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Byron's Leben. 


GeorgeByron-Gordon ward am 22. Januar 1788 
su Sonten (Holles = Street) geboren. So lautet die — jegt 
allgemein angenommene — Angabe feiner Halbichwefter 
Miftres Auguſta Maria Leigh, währen Eir Cosmo 
Gordon das Landgut von Boron's Mutter in Aberbeen- 
fire in Schottland als des Dichters Geburtsort bezeichnet, 
ent Boron’s Jugentfreund Dallas ihn in Tower gebo⸗ 
ren werten läßt. Den Namen George Byron-Gordon 
emrän) er in Folge einer teſtamentariſchen Derfügung von 
Zeiten jeınes mütterlichen Borfahren. Derlegte Herzog von 
Gcereon und der Oberſt Tu von Fethereſſo waren feine 
Vaiben. 

Der Ver unſers Dichters, Johi Sykon, war ter 
altefte Sobn tea gleichnamigen Gommilpdrs und Meltum- 
Fegler8*) und ter Neffe vom Lord und Bar William 
Byoron, dem berüchtigten Bruder des berühmten Seefah⸗ 
rers ). JIchn Byron ftand als Gapitain bei der königli- 
den Warte, und war einer ver fchönften Männer, aber auch 
en& der ichlechteften Subjecte im ganzen britifchen Reiche. 
Schbart und verführeriſch, hatte er fih an ein ſo tolles und 
ausihmeiientes Leben gewöhnt, daß man ihn nur ven Mad⸗ 
Jack-Bypron zu nennen pflegte‘). Nachdem er die Mar: 
quiſe cn Carmathen, Lady Amalie Conyers, durch fein be= 
zauberntes Weien ihrem Gemahl, mit dem fie kaum erft 
einigt Jabre ver glüdlichften Ehe verlebte, abfpenflig ge: 


Geñerben 1786. Seine erfte große Fahrt war eine Expe⸗ 
kisten nach der Südſee unter Lord Anfon. Er gab die 
Beſchreibung tiefer nicht ohne gefährliche Abenteuer ge- 
madten Secreiie heraus, aus der unfer Dichter Manches 
3a temem „Ton Juan‘ benugt haben fol. 

; Lore William Byron tödtete feinen Verwandten und 
YHchbar Cbaworth im Zweikampfe und ward von ter 
Rarrsfammer des Mordes für ſchuldig erflärt. Indeß 
entging er der Juftiz durch fein Privilegium als Pair. 
Zu Newſtead-Abbey, wohin er fi endlich zurüdzog, 
fubrte er ein ahicheuliches Leben, die Seinen miphanvelnd 
une rie Nachbarn befeindend, und ftarb dafelbft 1798 im 
Rufe eines vom Teufel Beſeſſenen. 


** Hemerfenswerth if, daß ſchon der Vater des Gapitains, 
alſo rer Großvater uniers Dichters, der fih ald Komme: 
tere und Admiral in Norbamerifa und durd die oben= 
erwahnte Süvjees Erpetition einen Namen erwarb, auch 
cam Zrignamen trug, und zwar von ven Matrofen, vie 
br, meil er ein merfwürbiges Unglud zur See hatte, 
nur ren Foulweather⸗Jäck nannten, obgleidy er als 
Bienſch die hochſte Achtung genoß. 


macht, dann geehelicht, ihr ganzes Vermoͤgen verpraßt und 
ſie zuletzt mit einer Tochter, die ſie ihm ſchenkte, ihrem Schick⸗ 
ſale überlaſſen hatte: wählte ſich der in Ausſchweifung vers 
ſunkene John drei Jahre darauf, da der Tod der ungluͤckli⸗ 
hen Gattin vie erfte Verbintung gelöft, eine anbre zum 
Opfer, in ver Berfon ver Mid Katharina Gordon von 
Gight. Tiefe, eine reiche Erbin aus ver ſchottiſchen Graf⸗ 
[haft Aberteen, von edlem Stamme, war mütterlicherfeits 
der letzte Spröfling des Grafen Huntley, der eine Tochter 
Jakobs 1. von Schottland, Prinzeß Jane Stuart, zur Ger 
mahlin hatte. Kaum zehn Jahre alt, verlor fie ihre Eltern; 
und zu Bath, wo fie zuerft in die Welt eintrat, fand fle 
megen ihrer Anmutb, Liebenswürbigteit und guten Gemütht⸗ 
art, vorzüglich aber mohl ihres Befiges eines freien Vers 
mögens von 50,000 Pfr. Sterl. halber eine Menge Anbeter, 
von welchen nur der gewanbte und einnehmende Gapitain 
Byron das Glück hatte, fie zu erobern. Indem er Miß 
Gorbon berevete, mit ihm tie Reife nach Gretna= Green zu 
machen, warb er fomit Herr über ihr ganzes Bermögen. 
Man wird fich vorftellen fünnen, daß ihre Ehe nicht eben 
glücklich ausfiel. Das Vermögen feiner Bemahlin Batte der 
Bapitain gar bald vurchgebracht, und ftatt feine frühern 
Schulden abzuzahlen, machte er neue, und fegte feine Toll- 
heiten fort. Nachdem er die Waldungen auf den Veligungen 
feiner Gattin verkauft, weräußerte er auch felber das But”), 
und hatte vie erhaltene Summe fehon binnen drei Monaten 
verpraßt. Es war ein Glüd, daß ein balviger Top feinem 
Unweſen ein Ziel ftedte **). 

Der kaum zwanzig Jahre zählennen Wittwe John By⸗ 
ron's verblieb nun nichts als der Sproß aus ihrer unſeligen 
Verbindung und ein ſpärliches Einkommen, was ihr durch 
Vermittlung eines Freundes geſtchert worden war. Bern vom 
Geraͤuſche ver Welt lebte fie unter ihren Freunden in Banff 
in Schottland, ſich ganz ver ‘Pflege ihres einzigen und „ge⸗ 
brechlichen“ Sohnes hingebend. 


*) Ein bedeutendes vLandgut zu Rayne im Bezirk Garioch 
bei Aberdeen. 

) Miſtreß Byron gab noch ihrem Gemahl, ver fie nur 
des Geldes wegen geliebt und dieſes Geldes wegen un- 
alucklich gemacht hatte, die Mittel, nach Valenciennes 
u reifen, wo er 1791 flarb. Sie liebte ihn äffiſch, ob⸗ 
hen er fie arm machte; und man erzäßft, vaß fie bei 
der Nachricht von feinem Tode Laut aufjchrie. 
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&6 verdient naͤmlich bemerkt zu werden, daß dieſer ihr 
Sohn, ven fie mit faſt übertriebener Zärtlichkeit liebte, und 
den ein feltenes Glück in frübefter Jugenn zur Lordswürde 
berief, durch ibre falſche Delikateſſe, wonach fie bei ihrer 
Entbinpung keine ärztliche, fondern nıır Hebammenhilfe an= 
nahm, mit einem vertrehten Auße in vie Welt geſetzt war. 
Wegen viefer Abnormität war den Kinde von ter Amme fein 
nachheriges lud prophezeit worden. Einft frug Miſtreß 
Byron= Gordon diefe Frau, die bereits an dreißig Jahre bei 
ber Bamilie diente, ob fie finde, daß ihr Cohn ein hübſches 
Kind fei? Breilich wär’ es ein hübfches Kind — meinte die 
Alte in ihrer ſchottiſchen Bauernfpradde —, und weil er den 
Klumpfuß Hätte, würde er auch wohl ein Lord ‘Byron, denn 
alle Lords dieſes Gefchlechts hätten Klumpfüfe! Uno in der 
That waren zwei in der Reihe des Lords mit dieſem Gebrechen 
beladen geweſen. 

Sonderbar genug iſt esâ, daß gleich dem Lord Byron noch 
drei andere unſrer beruͤhmteſten Zeitgenoſſen mit einer Abnor⸗ 
mitaͤt des Fußes körperlich charakteriſirt waren, nämlich: 
Walter Scott, Marſchall Soult und Herr von Tal⸗ 
leyrand. 

Dem kleinen hinkenden Knaben wurden die vergeblichen 
Qualen ter Wierereinrichtung feines Fußes zur Quelle ver 
Poeſte. Seine Amme lullte ihn mit Liedchen, Geſchichtchen 
und Mährchen in Schlaf. Tiefe fromme rau lehrte ihn 
früh Pialmen beten, und machte ihm vie heilige Schrift 
werth, welche er in einem Alter von kaum acht Jahren ſchon 
von vorn biß Hinten gelejen Hatte, das alte Teftament mit 
großer Begierde, aber das neue mehr als eine Arbeit, denn 
zur Unterhaltung. 

Der Knabe war auf vem Erbgute feiner Mutter aufge 
nährt worten ; Doch machte vie Verſchwendung feines Waters 
früh eine Aenverung nöthig. Bis zu feinem fünften Lebens: 
jahre Tebte vie Mutter mit ihm in ver Heinen Stadt Banff. 
Als er fünf Jahre zäblte, zugen fie nach Aberveen. Wäh⸗ 
rend bes Aufenthaltes in Aberdeen befuchten fie zumweilen ven 
Pathen, Oberſt Duff, auf vem Gute Fettereſſo, wo ein alter 
Iuftiger Kellermeifter, Exnft Fiddler, ven Knaben ungemein 
ergögte; auch kamen fie zuweilen nach Vanff zum Beſuch 
ihrer Bekannten. 

Die Mutter lehrte vem Knaben felber vie Anfangegrünte 
der Sprache, da fein von Natur zarter und enipfinvlicher 
Körper gleich in feinen erften Jahren durch mancherlei an⸗ 
greifenve Kinderkrankheiten erfchöpft warb, und er daher nicht 
nicht fo früh, wie gewöhnlich tie Kinder zur Schule gefchidt 
werben, zum Beſuch der Grammar- School von Aberdeen 
angehalten werven konnte. Sein lebhafter und mwißbegieri- 
ger Beift konnte nicht jo Lange ohne Nahrung bleiben, bis 
fein Körper ihm anhaltende Studien erlauben wollte. 

Hengftlich bewachte vie Mutter ihr fchmächliches Kind. 
Ihre Liebe und Zärtlichkeit war grängenlos für dieſen Sohn, 
welchen fie nie, falle cr ausging, ohne warnende Worte und 
Ihränen gehen lieh, ihm nachrief, ſich ja gu ſchonen, weil fie 
auf Erden Niemanden als ihn habe, für den fie Iche! 

Und doch war ihr fehmächlicher und gebrechlicher Sohn 
ein Höchft unartiger nnd wilder Knabe. Freilich war es die all: 
zugroße Nachſicht ver Mutter, die eine wahre Affenliebe für 
ihn befaß, und der gänzliche Mangel väterlicher Autorität, 
welche auf die Ausbiluugg der ungefälligern Seiten Byron't 


Byrom's 


hinwirkten. Und dies if wohl glaublicher als tie Anmahnıe, 
daß die Untugenden des Knaben einzig und allein vom Blute 
des Vaters herrũhrten. 

Byron Bat ſich ſpäter einmal ſelbſt uͤber ſeine Kindheit 
und feinen Knabencharakter gegen ten Capitain Merwin ge- 
äußert: „Ich mar erft ſechs Jahre alt, ala mein Bater ftarb. 
Wenn meine Mutter über mich in Zorn gerietb, wozu nie 
Beranlaffung fehlte, pflegte fie zu fagen: Tu Heiner Hunt, 
Du bift ein Byron durch und durch — Tu biſt jo arg wie 
Tein Vater! Wie vem auch fei, ich mar ein bojer Bube 
und machte meiner Mutter eine Welt voll Sorgen.’ 

Mach vem Zeugniffe näherer Bekannten bat Byron jeiner 
Mutter — von welcher er überhaupt ſagte, daß er Allee von 
ihr und Nichts vom Vater babe — fchr ähnlich geieben. 
Ihre Züge waren edel, ihre Statur etwas Fein, und weil fte 
dabei etwas forpulent war, galt jte eigentlich nicht für ſchön. 

Ter Mutter ungeregelte Zärtlichfeit unn angeberne Hef- 
tigkeit machte ven ungezegenften Knaben aus ihn. Thomas 
Moore erzählt komische Beifpiele nun feiner Lebhaftigkeit nud 
Unart, aber auch von jeiner Nitterlichkeit, und erwähnt 
Borons frühe Smpfinvlichteit über feinen Klumpfuß, ven ihm 
die Mutter zuweilen im Zone vorwarf. 

In der Grammar- School von Aberdeen zeigte er nicht 
eben Spuren von gropem Talente. Seine Mitſchüler über: 
traf er nur außer ben Lehrſtunden, und zwar durch fein unter: 
nehmendes, kühnes und keckes Weſen. Wenngleich ven 
ſchwachlichem Körper, war er doch von unbezwingbarem 
Geiſte. Galt es Bergnügungen, wo es auf Kühnheit an: 
fan: ta war er der Erſte; und im Reiten, Fiſchfang, 
Schwimmen, Rudern und bei allen ahnlichen Uebungen, wo 
er feine Lebhaftigkeit austoben kounte, benahm er jich mit 
einen: Muthe umd einer Gewaundtheit, tie Reiner feinem Alter 
und gebrechlichen Körperbaue zugetraut hatte. Im Boren 
und Kämpfen errang er fait immer die Palme. Uebrigens 
war er für fein Alter fehr ritterlih. Als eines Tags ein 
unſchuldig angegriffener Knabe in das Haus feiner Mutter 
flüchtete, legte er fich zwiſchen vie Parteien, und erklärte, 
daß in feinem Haufe Keinem ein Kein geicheben türfe. Und 
da der angreifende Knabe nun mit dem fleinen Byron anbant, 
fo vertheitigte ſich dieſer, obfehon jener älter und ftirker war, 
fo tapfer und tüchtig, daß fie nach langer Herumfchligerei 
den Kampf endlich einitellen mußten, da fie ſich beite gänzlich 
erfchöpft hatten. 

Giner feiner Gommilitonen hatte von feinem Vater ein 
kleines fhetlänvifches Fohlen geſchenkt befommen, und va fie 
ſich einmal zufammen längs ven Ufern res Don im Reiten 
erlujtigen wollten und nur ein Pferd hatten, jo mußten fie 
das altfchottifche Sprüchwort: „Reiten und begleiten!“ 
anwenden. Wie fie nun zur alten Brüde über ven düſtern 
wilden Strom fommen , fällt dem Heinen Byron bie ſchotti⸗ 
ſche Prophezeihung ein, vie er nachmals in feinen „Ton 
Juan’ einwebte: 

„Brüde von Balgomnie , wie feit auch ven Wall, 
„Mit der Witt’ einzgem Sohn und der Mähr einzgem 
Sohl'n 
„Kommſt du zu Fall! *) 





*) Brig 0’ Baigownie, thongh wight be ihy wa’,' 
Wi ’a widow’s ae son au’ a mare’s ae foal, 
Down thou 'lt fa?. 
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Sen Kamerad, der gerate ritt, mußte fogleih Halt 
machen, denn Bnren beftand darauf, er müffe abfleigen und 
ibr vber nie Brüde reiten laflen, me vemenftrirte ihm: 
„Su mwirit eich ver alten Propbezeibung erinnern ; wer weiß, 
ch a4 Pferd bier nicht Das einzige Sohlen einer Maͤhre ift; 
wme wir beide find die einzigen Söhne einer Witwe; aber 
Tu baft auch noch eine Schwerter, ich hingegen Niemanven 
werter ald eine Mutter, um mich bemeinen zu laſſen!“ Der 
Kamerad milligte tarein. Nachdem nun Byron vie graufige 
Erudfe PBinter jich batte, wollte jener venfelben Verſuch 
mıten, und er lief eben fo glüflih ab. Ta kamen venn 
te Knaben überein, daß ihr Heiner Hochlanteflenper nicht 
tas einzige Kind feiner Mutter jei. 

Brron bing mit großer Gewiſſenhaftigkeit an ven Sitten 
red vanres, worin er feine Knabenjahre verlebte, und die 
isn, Veihrchen und Lieder im Munde nes Volles übten 
me unmiterftchliche Gewalt uber feinen Weift aus, 

Inrem er jeine erite Jugenzzeit in ven ſchönen Gegenven 
zen Mberteen zubrachte und zur Befeſtigung feiner Geſund⸗ 
kat Ausdluge in vie Hochlande unternahm, muche in ihm die 
hsaung für jene böchit pittoresfen, wild =romantiichen Re⸗ 
seren une Veine Verliebe für das freie, ungezaͤhmte, poctifche 
Sherelanp, tie in feinem leicht verlezbaren Gemuthe nie= 
m-lz, ſeldit nicht durch die Anfechrungen ver fchottiichen Re 
sierren im Edinburgh - Review , wankend gemacht werten 
Name. 

Tas ver Anabe mehrere Sommer hindurch bie ſtaͤrkende 
safe rer Hochlanee einachmete, wirlte eben fo wohlthätig 
ar jeinen Kerrer, als es nicht minder einflußrelch auf feine 
wse,e Kanridelung war. Der vorher ängfllih an ter 
nr ferner Mutter geleitete Knabe fühlte Ach Bier in ten 
hier Bergen zum Erſtenmale frei, und bie romantiſche Herr: 
uote per Megend tes Loch-na-gar, in welcher er jeine 
Nchrumg aufgefchlagen hatte, begeifterte ihn mit unausloͤſch⸗ 
uber Liebe für tie große Natur ver Gebirge, und lange nach: 
kr irrah Byron noch in einem jeiner letzten Gedichte: 
„Te Intel,” mit wahren Entzücken von jeiner früheiten 
Vmmeihung in tie Slatur *®). 

a iemen Geiprichen mit vem Capitain Medwin äußerte 
"ren über dieſen feinen Aufenthalt in ven Hochlancen Fol⸗ 
net; „Don mem ich was Verſemachen geerbt habe, meif 
rider: mwabrfcheinlich erzeugten tie wilden Landſchaften 
m Viersen, Loch⸗na⸗gar und bie Ufer nes Ton meine 
!ietirbe Aner und entwidelten meine poetiſche Beule. War 
Re ter Kall, ſo fehlief doch mein Talent; menigftens 
Oi:cd ıch nie etwas, das Erwahnung verdiente, bevor ich 
lichze,” 

An ter erbubenen Schönbeit ter Berge und Seen, welche 
im ein dee Knaben io gewaltig ergriff, famen auch tie 
iinamen Sagen und Volfslicker hinzu, die in viefen Segen: 
cm embeimiich fino und vurch melche die Gegenſtaͤnde, vie 
i !nen rat Auge entzüden, auch vie Phantaſie mit aben- 
reiten Schauen aufregen ; und die kraftvollen Naturkin⸗ 
er, melde in fat patriarchaliſcher Zreibeit und Ginfachheit 
12 2iben Femehnen, welche noch feines Eroberers Fuß ſieg⸗ 
1. tehaurıet bat, gaben vielleicht ven politifchen Ideen des 





" Zirbe auch das Bericht: „Loch-na-gar** innen „Stun⸗ 
sea ver iu.” 
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liberalen Dichters die erfte Anregung. Dagegen maq aber 
auch der ſchnelle Wechſel von mütterlicher übertrieben ängfts 
licher Obbut und jelbftüberlailener lUingebunpenheit einen 
nachtheiligen Einfluß auf ven Charakter Byron's geübt, und 
Trotz, Eigenſinn, Unfugſamkeit und Uebermuth in ihm ges 
wedt haben. . 

Nach feiner Ruͤckkehr ans ven Hochlanden warb Byron 
ein regelmäßiger Bejucher ver Grammar-School zu Aberbeen, 
ohne ſich, mie jhen erwähnt, in verielben durch glänzende 
Fortſchritte vor feinen Mitſchülern auszuzeichnen. In ven, 
mas das Gevachtniß allein in Anipruch nahm, war er fogar 
einer ver ſchlechtern Schüler ; fleißiger und glücklicher arbei- 
tete er indeß, ſobald e8 zu denken orer zu urtheilen galt. 

Wenn au Byron in der Schule zu Aberdeen nicht eben 
glänzente Talente zeigte, fo gehörte er touch immer zu den 
kedſten und bravſten Burfchen. Gr wurte im Schülervers 
zeichniffe George AnronsGordon genannt, und wenn 
es etwa Ginen einfiel, bie beiten lebten Worte zu verfeßen, 
fo nabm er das als einen Schimpf erfter Größe auf. So 
lebhaft fühlte er es, daß jein Mater und feine väterlichen 
Verwandten nichts für-ihn gethan hätten, und daß es fomit 
unrecht ſein wurde, Durch fie den Namen Terjenigen zu vers 
bringen, welcher er Alles verbunfte, 

Ter auffallenefte Zug in Byron's Charakter zu dieſer Zeit 
war feine außerorpentlihe Gmpfintfamteit. Die Verhoͤh⸗ 
nungen in einer öffentlichen Schule, und vie unedlen, unſchick⸗ 
lihen Sarkasmen einer Mutter, welche in leitenfchaftlichen 
Aufwallungen ven Knaben feiner Lahmbeit wegen verfpottete, 
icheinen jene Empfindlichkeit ſehr gejteigert und ihn gereizt 
zu haben, vie Güte und Weisheit einer Vorſchung, welche 
ihn ſchon bei feinem Gintritte in tie Welt mit einem Uebel: 
ftante belaſtet batte, in Zweifel zu ziehen. 

Unjre tiefiten Gefühle entquellen am meiften dem Unglück 
oder Mißgeſchick, und kein Unglück bat einen größeren Ein⸗ 
fluß auf den Charakter, als ein ſolches, vem wir uns nicht 
entziehen fönnen. Und leider geſchah es, daß Byron bie 
Heine Formwierigkeit, mit welcher er zur Welt kam, ſchon 
jebr frubgeitig fehmerzlich empfinten mußte. 

Ueber Byron's Schulverbältniffe in Schottland theilt 
Edward Lytton Bulmwer in feinem „Life of Byron‘ &ol- 
gendes mit. 

„Noch nicht ganz fünf Jahre alt, warb er nach Aberveen 
in die Schule gefchict. Das Schulgeld hetrug vierteljahrig, 
mie bei Schulen gleicher Art in Schottland gewöhnlich, fünf 
Schilling, und ver Schüler fcheint dort ungefähr fo viel Bil- 
bung erhalten zu Haben, als man für einen folchen Preis er⸗ 
marten kann. Denn nach einjährigem Aufenthalte war er 
juft im Stande zu buchflabiren. Hierauf empfing er Unters 
richt von einem Herrn Roß und einen Gern Pattiſon, wo⸗ 
von der Letztere der Sohn eines Schuhmacher war, aber 
dabei gelehrt und ein firenger ‘Presbyterianer. Bon vielen 
Herren wurde er ber lateiniſchen Schule übergeben, in wel⸗ 
her er bis zur vierten Klafle gelangte.” 

„Er Hatte wenig mit tem artigen und folgjamen Weſen 
gemein, welches ven guten belobten Knaben ausmachend, oft 
ven künftigen Mangel an lebendiger und ſelbſtſtaͤndiger That⸗ 
fraft des Mannes anzeigt und ven Dr. Johnſon zu ber 
Srage veranlafte: „ „Was wir aus allen ven artigen Kin⸗ 
dern?““ — So wenig deutete er damals auf feine Fünftige 


vi Byron’s 


Bebeutung als Literater Bin, daß bei ven Translocationen Byron befand ſich noch unter ven Reſuchern ver Grammar- 
der Schüler feine Lebrer ihm wieberholt faaten: ,,,,Nım, | School ron Aberteen , als er durch ven Ton res Lord Mil: 
George, wir werben ja ſehen, wie bald vu wieder ver Lehte | fiam am 19. Mai 1798 zum Lore Bnren erhoben wart. Gr 
in der Klafje fein wirft!’ hatte vor wenigen Monaten fein zebntee Jahr zurudgelegt. 

Bei unfers Tichters Geburt waren zwiſchen ihm und ver | Seine Grhebung fchien ibn jerech wenig zu beglucken; und 
Pairsmurte noch fünf mannliche Grben, und dennoch war | als er merkte, daR einige feiner Gemmilitenen fich in Nuüd: 
er noch nicht fichen Sabre alt, als ver Ted des lebten er= | ficht auf feinen neuen Stand etwas ven ibm zurücthielten, 
folgte, und er allein auf ven Abgang des alten Onkels zu | fühlte er fich namenlos gekränkt, io dañ er oft in Tbränen 
Barren hatte. ausbrach, wenn er taran dachte. 

Mei ter neu ererbten Lortämürte ereignete ſich's, daß, ale Sein Name lantete von jetzt an: Weorge Gordon 
fein Name mit ven antern nach tem Gebet in der Schule ver- Lord Byron. In ker Folge nannte er ſich inter Regel 
fefen wurde, man ibn ale „‚Georgius Dominus de Byron“ [Noel Byron, in Vezug auf feine Berbintung mut ver fa: 
(Georg Areiberr von Arron), ftatt wie vorber .„Georgius | milie Noel vurch tie Vermahlung mit Mabelle Milbante. 
Byron-Gordon,‘“ aufrief. Tie Knaben brachen in ein fbal- | Tie Erhebung zum Lord entzog ven Knaben ver unmittel- 
lendes Lachen aus, und tiefes wirkte fo ſtark auf ihn, vaf er | baren Leitung und Erziebung feiner Dintter, und brachte ibn 
in Thränen ſchwamm une nicht um Alles in tiefer Schule | unter die Vormundſchaft feines Greßobeime, des Grafen 
geblieben wäre, hätte man ibn nicht dazu gegmungen. Solche | von Barlisle, welder mit Jſabella, ter Schweſter 
Beifpiele von feiner ausnehmenten Reigbarfeit un? Empfind⸗ | des verftorbenen Lord Millian, vermäblt war. Tieie Grof⸗ 
lichkeit waren nicht felten. tante mar cine vriginelle frau, in teren Charakter und Lebene- 

Eine Antwort, tie er einem feiner Gommilitonen gab, | weife manche Züge bemerflich fine, die fich in rem berübm: 
af6 tiefer ihn über ren Grund ter verinterten Nennung feiz | ten Lord wiederholt. zu baben jcheinen. Sie fehrich Merfe, 
nes Namens befragte, zeigt ihn ſchon in tem Alter von sehn | unter antern eine „Ode to Indifference* (inter Sammlung 
Jahren ale einen, der außerſt ſelbſtſtandig auftritt und ſich von Pearch beñndlich), vie man als ſchen und Fräftıg aus: 
in nichts, wären es Mangel oder Tugenden, nach Antern Ä zeichnen fann. Nachdem fie eine Zeitlang gezeigt hatte, daß 
richtet. Gr hatte grate Tags zuvor eines andern halber mit | fie tazu beftinnmt wäre, die Zierde ter feinen uut hohen Welt 
Schlägen beftraft werten ſollen. Als nun jene frage an ihn | au fein, verließ fie dieſelbe chne Grund mit volllommener 
gelangte, erwiderte er: „Ich kann nichte dafür, der Zufall | Gleichgültigfeit, und zeg fich in fich ſelbſt zurück. Auch ihr 
hat mich geſtern für etmas beftraft, mas ein Andrer vers | Sohn war Poet; und es iſt wahricheinlich, daß Brron’s 
brach; und eben vieler Zufall macht mich beute zu einem | poetiicher Geiſt einige Anregung durch viele neuen Verwandt⸗ 
Sort für dat, mas ein Andrer gelaſſen bat. Ich danke ihm | fAhaftsrerbältnifie erhielt. 
weder für das (ine, noch für das Andre, denn ich habe ihn Nachdem der Knabe vie Würte und Güter des alten Greof⸗ 
um keinca gebeten.‘ onkels geerbt hatte, verlegte vie Mutter, unter ben Beirathe 

Der Knabe zeigte fi immer edel und gerecht. Seine | ver Bormünter ibren Wohnfig nach Gnglane. Ter junge 
Gommilitonen hatten alle ven aröften Reſpekt vor ihm. | Lore fam nach Harrom in Midoleſſer — antertbalb engliſche 
Natürlich wuchs vabei fein Unabbängigfeitägefühl mit Jabz | Meilen von London —, une Miſtreß Vrron-Gordon bezog 
ren, Kräften und Ginfichten, was ihn zulegt zu dem bebeu⸗ ein Heines Haus in London, un ven Segenftunt ihrer zartli: 
tenvden Charakter führte, ven er der Welt offenbarte, ob= | hen Liebe fo nahe ale möglich zu haben. 
gleich er ſich damit nicht felten Feindſchaften zuzog. Vyron's Großobeim, Der jeinen Mündel ten hergebrach⸗ 

Bereits zu jener Zeit war er oft fill, in jich gefehrt, mür= : ten Kurſus ter Vildung eines vornehmen Englanders, näm⸗ 
rifeb und verſchloſſen, aber ſtete von edlem, kindlichem Ge⸗ | lich eine Gelebrtenſchule, tie Univerfität und Reiſen, durch⸗ 
müthe. Kehrte er, gefärkt son ven Naturfchönheiten, nach | laufen zu laſſen beſchloß, wählte Harrew zu vefien Schule, 
Öfteren Abweſenheiten zur Schule zurück, fo zeigte fich fein | und fein Mündel bezog fie ein hald Jahr nach ter Grbehung 
frifcher, freier Geift am thätigften. Dann holte er mit Leich⸗ | zum Lord unter Aufficht eines Tutor, des Dr. Trurn. Die 
tigkeit das Nerfäumte nach ; aber fein Ehrgeiz ging auch nicht ! fer würtige Mann wird von feinem Zöglinge felbft im vor 
weiter. Nur extra scholam wollte er Griter fein, und tie | theilbaftelten Lichte qeichiltert. „Er war ver beite freund, 
Beluſtigungen im Areien Eonnten vem oberflächlichen Beobz | den ich fe beſeſſen habe“ — jagt Byron von ihm — „und id 
achter wohl ale das erſcheinen, was einzig und allein ihn | babe mich an feine ehren une Warnungen leiter oft zu jpät 
befchäftige. erinnert, wenn ich geirrt hatte; und wenn ich weiſe bandelte, 

Sünger noch ala Tante, ver neun Jahre alt war, al& | fo geſchah es nach feinem Rath.“ Auch bezeichnet ver Dich: 
er Liebe zur Veatrice empfand, fagt Byron ſelber, fei er ges | ter in berfelben Stelle (Note 40 zum vierten Geſange des 
weſen, nämlich acht Jahre alt, ala er fich in| „Mitter Sarolr’) einen Theil ſeines Aufenthalts in Harrow 
ein Heinee Marken, Mark Tuff, durch und | als eine ver qlücklichſten Perioden feinen Lebens, 
durch verlichte. Tie Mutter — mie Thomas Moore An feinen Geſprächen mit dem Kapitain Medwin fagt 
berichtet — nerfte ihn immer tamit, ımd in feinem 16. Jahre, | Byron über feinen Aufenthalt au Harrom: „Gs gab Zeiten, 
mo bie Geliebte fich verheirathete, fiel Boron bei ver Nach= | wo ich in Harrow glüdlich geweſen wäre, hätte ich's nicht als 
richt faft in Koneulflonen. Die Mutter vermied es ſeitdem, Schule betrachtet. Ginen Plag möchte ich gerne wiederſehen. 
Baven zureten. — Und bie Leinenfchaft ver Liebe mar es, wels | Tiie Ausficht vom Kirchhofe gefiel mir beſonders, une ich faß 
cher er nach einer Aeußerung kurz vor feinem Tode den größe | oft Stunden lang auf dem Stege, ver in die Kelver führte; ja 
tm Tell ſeines Lebens und feiner Schriften gemwinmet hatte. | ich münfchte mir fogar, bort begraben zu werben.” 








Leben. 


Ter junge Lord blieb ſecht Jahre auf vieler Schule, ımb 
ıbrenp derſelben entwidelte ſich der originelle Feuergeift 
ers Knaben mit enticheinenrer Gewalt. Sein heftiger und 
rich fcrtitrebenter Geiſt ſtieñ fich uberall an ven Schranken 
tr imenaen Tisciplin und ver perantiichen Metbode, vie den 
erztiiihen (Vnmnaften eigentbumlich find; und beionvers 
miucritane ihn vie geiftörtende Art und Weiſe, mit welcher 


VII 


prũfende Blick mag in ihnen ſchon einzelne Funken ned Genius 
entdecken, ver die unſterblichen Werke des groñßen Dichters 
mit feinen ãĩlammen durchglüht. Sie ſind allerdinge nur 
ſchuͤlerhaft, aber doch inimer ala Reliquien ker Aufbewah⸗ 
rung würtig. 

„In nen obern Klaſſen ter Schule” — ſchreibt Herr 
Drury — „beihaftigte man ſich mit Ausarbeitungen von 


224 Zrutinm rer alten Klajfifer betrieben wurbe. Hieranf | Aurjäsen zur Deklamation, melde, bevor dieſe öffentlich 


deriebe ſih cine Stange im „Ritter Harolo’ (4. Geſang): 


„Wer es licht, 
May Aainicher Grinnrung ſich ergehen, 
Gateiniches Echo laſſ' er weit erbeben, 
Tre Hügel au ermeden ; ich indeſſen 
Berichte noch au fehr as eitle Streben, 
Tie Lehren Wert fur Wort mir zuzumeſſen, 
As ich noch Knabe war; drum münich’ ich au vergeilen 


Tre Arzenci, vie täglich eingelogen 

Mein krank Gedachmiß, wenn ich mit den Jabren 

Tas was ich lernte, befler auch erwogen, 

Tech muẽft' ich mir ren Ekel noch bewahren, 

Tr ich zuerft in Anabenhaft erfabren: 

Was ich aus freier Wabl vielleicht erfaßte, 

Ten Geiſft mir au erlaben in Gefahren, 

Jest bat's ten Glanz nicht mebr, ter ibm erblaßte; 
Wrabichem muß ich noch , mas früber ſchon ich haßte. 


Arren fonute nie in jeinem eben ven Ekel überminten, 
zes ıbm turch tie erite Vekanntſchaft mit Horaz gegen 
sieen Tichter eingeflößt werten war. 


Seh’ webt, Horaz, daß ich nid) konnte haſſen, 

Mein zehler war es, doch ter beine nicht; 

Gin Aluch iite, wich verſtehn und doch nicht falten, 

Begrelien, tech nicht lieben dein Gericht. 

Wenn auch fein Sanger jo Die Kunit beipricht, 

Ken Moraliit das Leben io mag kennen, 

Kein Zriötter fo in das Gewiſſen flicht, 

Der rennach nicht verlegent rrum au nennen — 
Ti lede wehl — ed fell Sorakte's Höh und trennen! 


Der erngelleiihte Ichn Bull, ver Alles, was nad 
„ld England riecht, fur unverbeflerlich halt, hat es dem 
gen Lerd ziemlich übel genommen, taß er ſich ſolche Bes 
zefungen gegen vie nationale Schulbildung erlaubte , und 
oa fatiriicher Ausfall gegen pen Rector der Garromw = Schule, 
ser rer Tichzer als cinen „Magister Pomposus‘ aufführte, 
r ıbm mie ein Angriff auf die Ehre Englands angerechnet 
Kerien. 

Vierhrürtig erichien in Dielen erſten Ausbrüchen feiner 
teleitınzıgen Energie Der vorurtheildfreie Blick, womit er, 
2.e ein fremter Beohachter , das Einheimiſche tie Revue 
safftren ließ, und vie fede Oppoſition gegen bie alten Vor: 
areeiie une Deißbrauce. 

Was jeine Acrtichritte auf der Schule betraf, fo mochten 
1e wehl, wenigiens in den Hajfifchen Studien, nicht chen 
usmen: jeın: deſto ümfiger arbeitete er aber für ſich, uno 
34 Yebentige ver neucren Sprachen 309 ihn, den in das volle 
eher Hin aue ſtrebenden und Hinausgreifenden, vom tobten 
a extedtenten Studium jenes ihm durch das Medium eines 
„2inz stud‘ tratirten Altertbums ab. Ginige poetifche Ver⸗ 
irde Zoron’s geboren ver Periohe von Harrow an, und ber 


ftattfant , tem Lehrer vorgetragen wurten, damit der Bor: 
trag berichtigt und verbeifert werte. Ich war ebenfowohl 
über ren Anftand une vie Geſtikulatur des Lord Baron, ale 
auch uber ten Geiſt jeiner Teklamationen ſehr erfreut. Alle, 
welche deklamirten, hielten ſich wie gemößnlich an ven Buch⸗ 
ftaben ibrer Aufiäge, mas auch Lord Brron im erſten Theile 
feiner Rere that; aber auf einmal wid er mir einer Kühn⸗ 
beit und Ilnaufbaltfamteit von zem Geſchriebenen ab, die 
mich jebr beunrubigten,, dañ ich fürchtete, er werde fteden 
bleiben. Doch das geihab nicht. Er kam im beften Bluß 
bie zum Ende, obne irgend eine Hemmung oder Unregel⸗ 
mußigleit bemerken zu laſſen. Ich fragte ihn, warum ex jet 
nen Bortrag verantert babe, worauf er erwiderte, daß er 
nicht® abgeintert babe und waͤhrend der Here nicht gewußt, 
raß er abmeiche. Ich glaubte ihm, uno bin überzeugt, baß 
ibm, erfullt ven tem Zinne und Gehalte res Gegenſtandes, 
Autrrüde und Aarkungen, ergreifenzer ale tie niedergeſchrie⸗ 
benen, zu Gebote ſtanden.“ 

Core Boren jagt ſelbſt, daß feine Eigenſchaften vamals 
mehr rhetoriſch une kriegeriſch als poetiſch geweſen feien, 
und daß tie erjten engliſchen Berje, vie er zur llebung ge: 
macht babe, fein Intereife fur feinen poetifchen Geiſt, und 
feine Anerfennung deſſelben veranlaft butten. Dagegen babe 
er fich zu Harrow tapfer durchgefochten, und von fieben 
Schlachten nur eine verloren, und ter Schuft, der Piele ge 


women, habe fie nicht jeiner größeren Tapferkeit verbaut. 


„36 vergab ihm ras nimmer (jagt Lord Byron) und ich 
würte es bedauern, wenn ich nur mit ihm zuſammen trefien 
ſollte, da e3 ſicherlich Streit geben würde. 

„Deinen Schulfreundſchaften“ — fahrt Lord Byron fort 
— , widmete ich mich mit Yeitenichaft ; denn ſtetẽ war ich heftig. 
P.Hunter, Gurzon, ?ong uns Tatterfall waren 
meine Hauptfreunte; Glare, Dorfet, Charles Bor: 
don, D. Batb, Glaridge und John Wingfield 
meine Junger und Günftlinge, denen meine Begünfligungen 
nicht zum Beßten vienten. Von allen menfchlidyen Weſen 
war ich vielleicht feinem jo zugeneigt, ale vem armen Wing- 
fieln, welcher 1811, vor meiner Ruͤckkehr nach England, 
zu Grimbra ſtarb.“ 

„Dit Peel, vem Redner ung Staatömanne, fland ich 
in gutem Bernehmen. Sein Bruter war mein intimer Freund. 
Wir Alle, Lehrer und Schuler, begten von Peel große 
Grmartungen, und er bat viele nicht getäujcht. Im mehr⸗ 
facher Hinficht übertraf er mich weit, als Dellamator und 
Acteur warb ich ibm menigftens gleichgeftellt. Auer ver 
Schule war ich beitanpig in Hafeleien, er nie, in ber Schule 
mußte er ftets feine Aufgaben, ich felten; doch menn ich fie 
mußte, mußte ich fie Taf eben jo gute. Was allgemeines 
Wiſſen anberrifit, Geſchichte u. ſ. w., fo denke ich, vaß ich 
ſowohl ihn als überhaupt vie meiſten Knaben meines Etans 
des übertraf.‘ 


VIII 


Im Betreff Byron's und Peel's hat man eine inter⸗ 
effante Anekonte erzählt. Gin tyrammifcher Knabe, einige 
Jahre älter, ſchlug Peel anf eine Weife, daß berfelbe ven 
Schlägen nicht entgchen konnte. Während fo vie Schläge 
auf einander folgten, und ver arme Peel fih gar nicht wohl 
dabei befand, kam Byron dazu. Zur Wuth gereist, Thrä- 
nen im Auge, fragt er mit einer zwiſchen Schreden und In⸗ 
dignation zitternden Stimme, ob **** fo gut fein wolle, 
ihm zu fagen, wie viel er Schläge zu verfehen gebenfet 
„Barum? — entyegnete ter Erefutioner — „Du Heiner 
Schurle, was geht Dich das an?" — „„Weil ich““ — 
fagte Byron mit ausgeftredtem Arme — „„die Hälfte davon 
auf mich nehmen möchte! ’’ “‘ 

Waͤhrend feiner Anweſenheit zu Sarrow las er viel, voch 
fein Lefen war flüchtig, und wich fehr ab von den Anleitun= 
gen ver Schule. Indeß, obwohl müßig, z0g er doch durch 
fein Betragen und feine Leiflungen vie Aufmerkfamleit des 
Hauptichrers auf fih, der ven Lord Garlisle in Kenntnif 
ſetzte, daß ver junge Bair Fähigkeiten befige, welche zu feis 
nem ange Ruhm fügen würden. Das Talent, wodurch er 
ſich damals beſonders auszeichnete, war, wie erwähnt, vie 
Dellamation, und man nahm allgemein an, daß ſich Byron, 
wenn auch nicht anders, noch als ein Hauptredner im Haufe 
per Lorde herausſtellen werte. 

Geine Schulferien brachte er meiftens in London zu, und 
e8 war eine Freude, den ungeflümen, feurigen Knaben zu 
fehn, wie ſich fein jugendlicher Uebermuth überall zeigte. 
Er war vornehmlich ein leidenſchaftlicher Reiter, der im 
Hydepark vie Aufmerffamfeit auf ſich lenkte. Seine Mut⸗ 
ter, welche natürlich fein unvorfichtiges, wildes Weſen 
Tannte, verbot ihm eines Tages eine Rennwette, deren hier 
nur gebacht wird, um einen Zug feiner kindlichen Liebe beis 
zubringen. Byron verwandelte alsbald das Wettrennen in 
einen einfachen Spagierritt, wobei er, feiner Verſprechung 
teen, nicht einmal galloppirte. Denn, fo verzogen und uns 
gezogen er auch fein mochte, und fo jehr er gewohnt war, 
feinen Neigungen freien Lauf zu laſſen, that er doch nie mit 
Willen und Borfag, was feiner Mutter hätte Verdruß bes 
reiten können. 

Thomas Moore hält es für ein Unglüd, daß Byron fo 
frũh zum Adel gelangte ; zehn Jahre länger George Byron — 
und fein Sharafter wäre vorzüglicher geworben. Allerdings 
Hätten bie veränverten Slüdsumflinde und Die vornehmeren 
Gefährten auf ihn fehr übel wirken koͤnnen, doch verführten 
fie ihn zu keinen Behltritten ernfterer Art. Die Höhere Pflege 
und Bildung, welche Byron’s Mutter und Bormünber mit 
ber gelehrten Schule von Harrow beabfichtigten, Hatte zwar 
nicht unbedingt gute, doch immer gefegnete Folgen. 

„Obſchon er lahm war” — erzählt einer feiner Comili⸗ 
tonen — „tummelte er fih am Lichften im Freien herum. 
Er gab gern ven Helikon für den Ententeich Bin und alle Ele⸗ 
ganz ver roͤmiſchen Dichter für das Ballfpiel auf ver Wieſe. 
Sein Lernen wollte niemals viel fagen, aber ale einen bras 
ven, ehrlichen, herzhaften Jungen , welcher immer vorweg 
war, wo es blaue Maale und blutige Nafen gab, kannten 
ihn Alle.” 

«In feinen „Erinnerungen aus ver Kindheit“ finven wir 
fein tolles, brauſendes Weſen und fein volllommenes kindi⸗ 
ſches Bläd — in ver ſchoͤnſten Zeit feines Lebens — mit ans 
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Byrom’s 


mutbigen Farben geſchildert. Nachſtehende Eleine Züge mögen 
zur nähern Gharakteriftif Bes vamaligen Knaben vienen. 

Die gelehrte Jugend hatte fich verfdimoren, ven Sitz ihrer 
Leiden, das Schulzimmer,, in Flammen zu fegen. Byron 
erflärte fich mit vem größten Nachvrude dagegen, und hielt 
die jungen Rebellen wirklich von der verwegenen That ch, 
indem er ihnen vie Namen ihrer Bäter an den Wanden zeiste. 
Und dies war für fein Alter allerrings ernfl und erel genug 
gedacht. 

Außer dieſem Beweiſe von kräftigem Auftreten, den er 
durch Stillung des Schüler -Aufrubrs und Rettung ter 
Schulftube lieferte, wird aus dieſer Periode auch noch er: 
zählt, daß er fih zu Harrow mit vem Lord Galthorpe 
ſchlug, weil dieſer einmal unter feinen Namen „Atheiſt!“ 
gefchrieben hatte. 

Im Jahre 1798, wo im Herbſt feine Befignahme des 
Erbgutes Newſtead-⸗Abbey erfolgte, litt Byron fertwäh: 
rend an feinem unregelmäfigem Fuße; doch zeigte cr dabei 
eine harakteriftifche Standhaftigkeit. Zu Nottingham , wo 
er zur Heilung feiner Lahmheit unter bie Obhut eines Quack⸗ 
falbers kam, hatte er feinen erften fatirifchen Einfall. Der 
Duadfalber war ein Diann, der Allcs willen wellte. Der 
Pleine Lord machte fh nun das Vergnügen, unwillfürlich 
Buchſtaben in Worte zufammenzuftellen, und fragte ihn, 
welche Sprache es fei? Und der gelehrte Diann erklärte es für 
Italieniſch. 

Nach dem Zeugniſſe ſeiner zweiten Amme, Schweſter der 
erſten, iſt dat Gpigramm *) auf die alte Frau, tie nach 
dieſem Leben in den Mond kommen wollte, fein erfier, und 
zwar fatirifcher Dichtungsverſuch. Byron felber jedoch 
batirt den erſten poetiſchen Blügelfhlag von einem Jahre 
fpäter. 

Thomas Moore erwähnt, daß Lady Byron im Juli 
1789 von dem König auf feine Eivillifte eine Penfion von 
0 Pfe. Sterling angewiejen bekam, weiß indeß ven Grund 
davon nicht zu fügen. Ob Byron’s Mutter viefe Benfien 
in Rüdficht der Dienfle ihres Gemahls, ver als Gapitain bei 
ver königlichen Garde geftanven hatte, oder aus purer Gnade 
empfing, müflen wir unentſchieden laffen. Die Bermögens- 
umſtaͤnde der Mutter des jungen Lords, als dieſe 179%, nach 
dem Tode des alten Lord Byron, mit ihrem Sohne Aber- 
been verließ und mit dem alten Bamilienfig Newftead - Abbey 
vertauſchte, bezeugt der Verkauf ihres Mobiliare für 75 
Dfo. Eterl. Daß ſich ihre Lage nach ver Erhebung ihres 
Sohnes zum Pair verbefferte, che noch die Ausfegung des 
oben erwähnten königlichen Jahrgeldes erfolgte, laßt fich 
wohl annchmen, wenn fie gleich an der fo unvermutdeten, 
glüdlichen Erbſchaft ihres Sohnes nicht unmittelbar Theil 
hatte. 

Eben noch im Jahre 1799 ging ver junge Lord, elf Jahre 
alt, mit feiner Mutter nach London, mo er wegen bes forms 
widrigen Fußes bei vem Dr. Baillie in vie Kur kam. 

Während feines Aufenthaltes zu London unter ver Obhut 
bes Dr. Baillie und in der Schule nes Dr. Glennie in 
Dulwich fcheint er mehr Geſchichtliches und Poetifches, und 
mehr in der Bibel gelefen zu Haben, als es bei Knaben ſei⸗ 
nes Alters gewöhnlich if. Wenigftens beſtand er in ker 


*) Eiche: „Bermifchte Gedichte.“ 
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Säule tet Dr. Glennie zu Dulwich in ver Sefchichte, 
Boefie une biblifchen Hiflerie am Beften. Er ſprach gern 
uber Segeuflände der heiligen Schrift, und zwar gläubig. 
Schon als Mleines Kind ſtritt er gern und verlangte Beleh⸗ 
rung über Gegenſtaͤnde des Glaubens. 

In ven Zeugnifien des Dr. Glennie wird von By: 
ron'e ıhörichter, unvernünftiger Mutter ale einer folchen 
Weiblichkeit Erwähnung gethan, bei welcher von fliller 
Wuth nie die Rebe geweien fei. Dr. Slennie hörte 
einen Kleinen u Byronfagen: „Byron, deine Mutter 
it eine Närrin —’ und Byron erwiderte ganz nieberge: 
ichlagen: „Tas weiß ich.” 

3u ter nämlichen Zeit, wo er beivem Dr. Baillie in 
ter Rur und beidem Dr. Glennie in ver Schule war, er: 
ichien unier Byron liebenswürbiger — im gewöhnlichen 
Wortverſtande —, als in irgend einer andern Periode fei- 
nes Lebens ; ein Umſtand, der fich vielleicht aus dem wohl- 
thatigen Erfolge herleiten läßt, welchen vie ärztliche Be⸗ 
bantlung ſeines Fußes Batte, der nun fo weit hergeftellt 
ward, daü Byron im Stande war, einen gewöhnlichen 
Schuh anzuziehen; ein Greigniß , das er mit großem Etolz 
amp vieler Befrienigung feiner erften Waͤrterin anzeigte, bie 
er in Schottland zurüdgelaffen hatte, aber deren er mit aller 
Bärme, turd welche ſich feine früheſten Einprüde charak⸗ 
teriürten,, eingebdenf blieb. 

Wabrſcheinlich in einer der Bacanzen feiner Londner Kur⸗ 

un Schulzeit, verliebte er ſich — nach feinen eignen Be 
richten — in feine junge Coufine Miß Margarethe Barker, 
welche, wie er fagt, ihn zu feinem erften poetifchen Ver⸗ 
tube iniririrte. „Lange habe ich die Verſe vergeflen’ — 
iahrt er fort — „aber fchwerlich werde ich je ihre dunkeln 
Augen, ibre langen Augenwimpern,, das volllommen Grie⸗ 
Side ihres Geſichts, und ihrer Geſtalt vergeffen. Ich 
ebngefaͤhr zwölf Jahre alt, fie etwa ein Jahr älter. Sie 
ſtarb ein orer zwei Jahre fpäter an der Auszehrung. Ihr 
Tor wurte durch einen Fall veranlaßt, der ihr das Nüdgrat 
verlegte, wozu Schwindſucht kam, in welcher ihre Schwer 
Rer fie anfledte. Ich erinnere mich kaum einer fo ätheri⸗ 
(hen Schönheit und einer folchen Lieblichkeit des Charakters 
— in ter kurzen Zeit unfrer Belanntfchaft. Sie fah aus, 
as ob fie aus einem Regenbogen gemacht wäre — ganz 
Schönheit und Friede. Meine Leivenfchaft hatte bie frühere 
Birtung; ich komte nicht fehlafen, nicht effen, nicht ruhen, 
wr ch ich gleich rund Hatte, an eine Erwiederung zu 
Amben, war es voch meine Natur fo, an bie Zeit zu den⸗ 
fen, we wir und trennen mußten — nur auf zwölf Stunden. 
Aber ib war damals ein Narr, und bin jegt nicht viel 
wveiſer. 

Ben Dulwich kam Byron inzwiſchen wieder nach Harrow 
aDr. Trury. Im Sommer des Jahres 1801 beſuchte 
ter unge Lord mit feiner Mutter Gheltenhbam ; und von den 
Geinhlen zes jungen Poeten in ber fehönen Natur zeugen 
jene „.Hoars of Idleness" (Stunden der Diuße) aus jener 
Veriere. Hier famen fie mit einer Wahrfagerin zufammen. 
20 Boren gibt fich für eine ledige Dame aus, aber bie 
Scherin fagt , fle ſei Mutter eines Tahmen Sohnes, ver fi 
iz irmer Minterjährigleit vor Vergiftung zu hüten babe 
kat ñch zweimal vermählen werte, das andere Mal mit 


tur freuen Dame. Byron meinte, pas Erſtere ſei ihm 


begegnet; Thomas Moore, ver biefe Mittheilungen macht, 
bält indeſſen das Zweite für das richtigere. 

Die Prophezeiung der Wahrfagerin, daß Byron fidh 
zweimal verheirathen würbe, das zweite Mal mit einer Auss 
laͤnderin, fcheint einigen Einfluß auf vie Auspaner feiner fpätes 
ren Anhänglichkeit an Signora Guiccioli gehabt zu haben. 

Der junge Byron hatte anderthalb Jahre lang einen 
Wiperwillen gegen Harrow umd war ein ungefelliger Burfche, 
dann aber Oberanführer bei allen erbenklichen tollen Strei⸗ 
den. Der Dr. Drury behandelte ihn zart und fanft, nach 
feinem wilden Weſen und Ehrgeize, und nun machte er Fort⸗ 
ſchritte. Sein ſchon beiprochenes deklamatoriſches Talent, 
was er bort zeigte, übte er von Neuem und glänzend. Er 
wählt fich Lear's Geſpraͤch im Sturm, Zanga's Rebe über 
Alonzo's Leiche, und ähnliche Aufgaben. Als aber er und 
Peel einmal ven Drances und Turnus vortragen follen, 
nimmt er fich plöglich ven Latinus, wegen des 

„Ventosa in lingua, pedibusque fugacıbus istis“ 
— mit jenen „flüchtigen Füßen.” 

Seine Schuffreunvfchaften waren alle fehr innige Ver: 
haͤltniſſe, zumal aber mit Jüngeren, wobei er ſich ſelbſt ei⸗ 
ferfüchtig zeigte. Wenn er von abweſenden Freunden fprach, 
fatirifirte er fehr glüdlih. Thomas Moore erwähnt hierbei 
eines ver Lichlingeplägchen des Lords; er bezeichnet es ganz 
eigen mit „Byron's Grab,’ denn es mar auf dem Friedhofe 
von Harrow befinolich. 

Unfer Dichter gevenft in ven Ginleitungsflanzen ves 
„Ritter Harolv“ ker unglüdlichen Iugenpliebe zu 
einem Mäpchen, welche niemals vie Seinige hatte werden 
fönnen. 

Der Ende Labyrinth hat er durchirrt, 
Doc fühlt er im Begangnen nimmer Reue; 
Liebt’ Eine nur, wenn er auch Vielen girrt, 
Doch nie warb die Geliebte feine Treue. 


Die Lebensbefchreibungen Byron’s laſſen es über 
biefe und, wie er fagt, einzige Liebe an Berichten feineswegs 
fehlen, denen e8 aber meift am rechten Zufammenbang man⸗ 
gelt und vie ſich, in ben englifchen Biographien über Lorb 
Byron zumal, ziemlich zufammengewürfelt, einander 
vielfach widerfprechend und felber noch in das Dunkel raͤth⸗ 
felhafter Gloſſen verfallenn , herausftellen. Byron hat ih 
indeß felbft über dieſe Kiebe Har genug in feinen Gefprächen 
mit vem Gapitain Medwin ausgefprochen, und fein Verhälts 
niß zu der Mary feiner Iugendpoefien in das vollſtaändigſte 
Licht gefegt. Sein Gericht: „der Traum” ift eine alles 
goriſche Darftellung dieſes unglüdlichen Verhältniffes. 

Ter junge Lord kam in ven Schulferien einige Male auf 
fein Erbgut Newſtead⸗Abbey, umd verliebte ſich dort 
in ME Mary Chaworth, vie Tochter jenes Chaworth, 
welcher ein Verwandter und Graͤnznachbar des Lord William 
Byron, des Großoheims unferd Dichters, war und von 
deffen Händen in einem Tuell das Leben verloren hatte. 
Schon diefer Umſtand war etwas eigenes; aber wie Byron 
ſtets in der Liebe höchſt unglüdlich fein follte — er glaubte 
faft, daß es ein Verhaͤngniß in feiner Familie ſei —, fo ge 
ſchah es, daß feine gluͤhende Leidenfchaft mehr ſchweſterlich 
und verſtaͤndig erwiedert wurde. Miß Chaworth war etwas 
älter als Lord Byron, ihr Sinn war eitel und flatterhaft 
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umb ob fie fich gleich durch vie Leirenfchaft des Kleinen Lords 
gar fehr gefchmeichelt fühlte, betrachtete fie Ihn noch mehr 
wie einen jüngeren Bruder denn wie einen Geliebten. Ihre 
Briefe waren cher Refultate von Kofetterie, als Erguſſe 
zärtlicher und hingebender Schwärmerei. 

Es war im Jahre 1803, als Lord Vpron mit Miß Cha⸗ 
worth befannt wurde. Gr beiuchte Die Familie in Annesley, 
und ſechs kurze Sommerwochen des Jahres 1804, welche er 
in Mariens Geſellſchaft, wenngleich hoffnungslos, zu: 
brachte, legten ven Grund zu ver Ichenslänglichen Neigung. 
Da fie ſich allervings mehr mit tem Heinen verliebten Vetter 
beluſtigte, fo mußte ver liebelnde Lord — ver fich überbich 
linkiſch und laͤppiſch dabei benahm, bald auch erfahren, daß 
ſie ſich „um ihn, um den lahmen Jungen durchaus nicht 
bekümmere!“ Zu Newſtead-Abbey und Annesley paſſirten 
Spukgeſchichten, die das Hirn des obnehin feurigen jungen 
Herrn noch mehr erbigten. Er machte öfters Spazierritte 
in Begleitung feiner Goufine. Aber nie und nirgends lieh 
es die Roketterie feines geliebten Aefens zu, rap er fur all 
fein Schmachten und für alle feine Ciferſucht mit Zeichen er: 
wiebernder Liebe beglückt wurde. 

Die Güter der beiten Familien gränzten an einander. 
Gine Gartenthur an ter Graͤnze beiter Befigungen war gün= 
fig, fie wurde heimlich und verfichlen benngt. Byron 
glühte, und feine Schöne freute fich nur über tie kindiſche 
Liebesflamme des werthen Vetters. Sie gab ibm endlich 
ihr Bild, um das er fie unaufborlich gebeten, und tiefes 
infpirirte ihn zu vem Verſe: 

Du füßes Bild, weit theurer mir, 
Ob auch Gefuͤhle dir entgehen, 
Als was da lebet außer Ihr, 
Die dir mein Herz zum Hort erjehen! 

Sie war ihm Beatrice, Laura, mit einem Wort: Als 
les, was fein Jünglingsherz von vollendeter Schönpeit ſich 
träumte. Sie war jein Gngel; „aber — ſprach fpater 
Lord Byron, ale Mann — „fie war noch etwas mehr ale 
ein Engel : fie mar ein vollkommenes Weib.‘ 

Byron ging, voll von feiner Liebestraumerei, nach Harz 
row zurüd. Tie Schule wiverte ihn jegt gänzlich an. Gr 
flo in die Ginſamkeit. An dem Stege, welcher vom Kirch: 
hofe in die Felder führt, fah er oft ftundenlang. In einem 
feiner Gedichte vrüdte er ven Wunſch aus, einſt an biejer 
Stelle begraben zu werben, beweint von ven Wenigen, bie 
er bier geliebt, und ungefannt von der übrigen Welt. Er 
befchäftigte fich hier nicht mit Virgil's ſtolzen Herametern ; 
fondern mit Ovid's crotiſchem Kunitwerfe: — denn das 
war fein Lieblingsbuch. Uchrigens brachte er ſelbſt verliebte 
Tänteleien zu Papier, und tie Sturien famen va mehr ale 
je bei ihm in ven Hintergrunt. 

Cine Bacanz brachte er in Tookscourt zu, um gut fran⸗ 
zöftfch zu lernen, wo er aber lieber borte und rappierte. In 
einer andern Vacanz war cr bei feiner Mutter in Southwell, 
wohin fie 1804 von Nottingham zog ; bier vertiefte er fich 
ganz in eine Bibliothek, in der ihn vor allem das Leben tes 
Lord Herbert von Cherbury feflelte. 

Der Jüngling follte jegt jene bittere Täufchung erfahren, 
pie einen tiefen Schatten in fein ganzes Leben bineinwarf. 
Zu einer Zeit, wo er in feliger @infamteit vie erſten Produk⸗ 
tionen feiner Bhantafte, venen nur fie die Seele lich, fams 


melte und theuer bewahrte, ichlich jich ein Andrer in ben 
Garten jeiner Liebe ein. Mary Chaworth heehrte einen 
Herrn Ichn Pluftere Esq. mit ibrer Neigung, une be 
glückte dieſen Nebenbuhler Byron's, ver ſich unter ven 
faſhionablen jungen Leuten beſonders hervorthat und daher 
„Gay-dJack -Musters‘* (ter zierliche Sad Muſters) ge: 
nannt wurde. 

Als Boron bei feiner Rüdkunft in tie Heimath die ſchreck⸗ 
lihe Wahrnehmung machte, war er au ftolz, ſich jest 
formlih um tie Hann feiner Geliebten zu bewerben. Gr 
beichranfte ſich vorläufig nur auf bie Invokation der Muſen. 
Niemand würce jein Gefühl errathen haben, ſagt er ſelbſt. 
Mit erzwungener Kälte erwiderte er auf die Mittheilung ſei— 
ner Mutter: „Iſt das Alles?“ — 

Einer ſeiner Vormunder, Mr. White, war zufalliger 
Weile zugleich der Vormund ſeiner Geliebten. Tas nad: 
barliche Verhaltniß machte dieſem Bvron's Verbindung mit 
der Miß Chaporth ſehr wuͤnſchenewerth; er hoffte, var ſich 
dabei ſo Manches gunſtig geſtalten ſollte. Byron ſelber 
ſchwelgte in dem unendlich qlücklichen Gedanken, durch tie 
Mermäblung mit dem legten Sproößlinge tes alten Hauſes 
die verjährte Feindſchaft zu endigen. Aber Jack-Muſters 
ließ von ver Mißñ Chaworth nicht loa. Am Byren's Neben⸗ 
bubler fern zu Balten, reifte Dir. White mit jeinen beiven 
ESchweftern, mit zer fih ſtraubenden Schenen unt tem Lord 
Byron von einem Vade zum andern. Toc ter gewandte 
und erpichte Liebhaber jchlüpfte überall nach. Man ging 
nah Burton, nach Matlock; man flob, gunz gegen Wunſch 
und Abjicht ver Miß Marpy, , jo wie er zu nabe fanı. 

In dieſen Dertern gab ſich Cord Vyron ganz und mit 
vollem Bebagen ten Morevergnügungen bin, und cb er 
fibon unbemerkt jein wollte, zeichnete er ſich tech aller 
Orten durd tie Iujtigfte, lichenswurtinite Laune, wie 
durch Geift une glanzenden Wig aus. Etwas fehlte ihm 
nur, ein großes Ihras in den Augen ter Tamen, und 
was ihn zumal gegen feinen Rivalen in ver Liche total in 
ben Hintergrund flellte — dad Tanzen. Bon dieſer 
Zeit datirt fich fein heftiger Wivermillen tagegen , und feine 
Satire auf den Walzer bezieht fich auf pas Vergnugen ves 
Tanzes überhaupt. Man vergeije nicht, daß er lahm, alfo 
fhon von Natur nicht zum Tanze geeignet war. Abgeſehen 
von dem Allen, war er der fröhlichite in den freunplichen 
Cirkeln, unt belchte mit jeinem Wis tie ganze Gefellichaft, 
wenn diefes auch) manchmal auf Koften Emzelner geſchah. 
Man erzahlt da unter anderen folgenven Hull. Eines Dior: 
gens fommt in New» Bath ein Theil per Gaſte etwas ſpater 
als gewöhnlich zum Fruhſtück. Sie bitten um etwas Junge. 
Es heißt, Seine Herrlichkeit der Lord bütte fie alle gegeflen. 
„Ich bin ſehr böfe auf Ew. Herrlichkeit‘ — ipricht eine ber 
Damen. „„Das thut mir unendlich leid““““ — verjegt 
Byron — „ „aber ale ich Die Zunge verzehrte, mar ich aus 
vor überzeugt, daB Sie dieſe nicht vermiffen würben.‘’ 

Indeß vermochte werer fein Wis noch irgenn eine andere 
Scite feiner Kiebenswürtigfeit auf das Herz jeiner Geliebten 
zu wirfen. Ihr Herz war vergeben, und ter zierliche Ja ds 
Mufters ſaß jchon zu tief tarin. Miß Mary ertrotzte es, 
ſich in ver Liebe nicht befehlen zu laſſen; venn je mehr ſich 
Dir. White bemühte, vie Lichichaft mit dem Gay-Jack zu 
gereiteln, um fo mehr mußte ſich auch der Trog ver Mif 
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ſteigern. Kurz — die Miß verheirathete fich 1805 mit dem 
erichnten Iohn Muſters, und Byron hatte noch die Liche 
für fie, in ten gefühlteften Verſen von der Etolzen Abfchien 
nehmen. Tas ſich ver Gedanke an fie und die Schnfucht 
aach ihr bei Byron niemals verlor, bezeugen vie häufigen 
Aniriclungen auf dieſe feine Liebe und vie namentlichen Er⸗ 
wihnumgen des ihm ımvergeßlichen Weſens in verfchienenen 
ſemer Dichtungen. 

Nach allem dem Obigen erſcheint jene Vermuthung man⸗ 
her Bioaraphen Byron's ganz unſtatthaft, ale ob Fami⸗ 
lienrũckſichten allein e8 geweſen wären, welche die Verbin⸗ 
tung der Waiſe des einft im Duell Getödeten mit dem Bru⸗ 
versenfel und Erben nes Mörders verbinvert hatten. Es 
mag bier Byron nun jelber als Sprecher auftreten, indem 
wir ein Stück jeiner eigenen Belenntniffe mittheilen. 

„Ach ſchrieb nichts, was der Aufzeichnung werth geweſen 
wire, bis ich mich verliebte. Dante zählte noch nicht zwölf 
Jahre, als er Liebe für Beatrice empfand. Sch war faft 
chen fc jung, als ich bis über Obren verliebt wurde. Mit 
welt Jahren warb ich nach Harrow gefchidt, und brachte 
meine erfien Ferien in Newflead- Abbey zu. Hier erblidte 
ih sum Grüenmale Mary Chaworth. Cie war einige 
Jahre älter als ih. Aber Knaben diejes Alters Lieben oft 

itere Mäpchen , wie fie fpäter die jüngern lieber haben.” 

„Unfere Güter gränzten an einander, aber in Folge bes 
wielign Duells, vefien ich ſchon gedacht habe, ſtanden 
miere Familien (wie das auch“ fonft zwifchen Nachbarn, 
welke Verwandte fine, in ver Regel ver Ball ifl) nie auf 
aierem Aube, als tem ver gewöhnlichen Höflichkeit, — 
tnım auf dieſem. Ich brachte die Eommerferien in dieſem 
Sabre auf ven Hügeln von Malvern zu. Das waren ro⸗ 
mantike Tage! Sie war das Ideal von allem Schönen, 
was meine jugenpliche Phantaſie erdenken konnte. Alle meine 
Kabeln von ter bimmlifchen Natur der Weiber hab’ ich aus 
ver Belllonrmenheit genommen, zu der meine @inbilvungs- 
kraft fie erhoben batte; — ich ſpreche erboben: denn ich 
izud in ihr, wie in den übrigen ihres Geſchlechtes, ſchlech⸗ 
treinge feinen Engel.” 

„Ben meinem Ausfluge nach Cheltenham kehrte ich hef⸗ 
sıer verliebt, als jemals, nah Harrow zurüd, und bie 
sihiten Feiertage brachte ich wieder in Newftean= Abbey zu. 
Nm fing ich an mir einzubilden, ich fei ein Mann, und 
fieß mich in eine ernftliche Liebſchaft ein. Wir Hatten heim: 
fie Zufammenfünfte, und meine Briefe an fte gingen durch 
rie Hande einer Bertrauten. Bine Thüre, welche aus ver 
eisen Befihung in vie andere führte, war ber Ort, wo wir 
uns ſaben. Aber die Blut war nur auf meiner Eeite. Ich 
en emi — fie flatterhaft. Sie war mir gut, wie einem 
jünzeren Bruder , und behanvelte mich und Tachte mich aus 
wie einen Anaben. Doch gab fle mir ihr Bildniß, und vie 
jſes war etwas, um Verſe darauf zu machen.‘ 

Der Capitain Mepdmwin erzähle: Byron hatte immer 
cu ihwarzes Band um den Hals, an welchem ein Mevdail⸗ 
len hinz, welches Haare ımb ein Gemälde enthielt. Gines 
Abenrs, als wir Billard fpielten, fuchte er auf einmal haſtig 
2:8 unter feiner Weſte, und fagte in großer Beftürzung : 
On, we ift mein —! Doch ch’ er noch ausgeiprochen, 
Bazze ex ven verbergnen Schaf wieder gefunden.) 

Mahrend der Iehten Jahre” — führt Lord Byron fort 


„pie ich zu Harrow zubrachte, waren alle meine Gebanfen 
mit viefer Liebeagefchichte befchäftigt. — Hätte ich vie Miß 
Ghaworth gebeirathet: mein ganzer Lebenslauf wäre viel- 
leicht ein anprer gemorven! *) — Sie hatte mid) zum Nar⸗ 
ren gehabt: aber ihre Heirath machte fie keineswegs glück⸗ 
lich. Endlich ward ſie von ihrem Gatten getrennt. Nun 
ſchlug ſie mir eine Zuſammenkunft vor, aber auf den Rath 
meiner Schweſter lehnte ich ſolche ab. Ich begegnete ihr 
nach meiner Ruͤckkunft aus Griechenland; aber Stolz hatte 
über meine Liebe gefiegt. Und dennoch ſah ich fie nicht mit 
gänzlicher Gleichgültigkeit.“ 

„Damit ein Mann ein Poet werde, — bezeugen es doch 
Petrarfa und Dante! — muß er verliebt fein ober im 
Elend leben. Ich war Beides, verlieht und elend, als ich 
meine Jugenppoefien, die „Stunden der Muße“ fehrieb. 
Einige dieſer Gerichte find — trog dem, was tie Kritil 
fagen mag — fo gut ale was ich fonft je producirt habe.’ 

„Etliche Jahre nach viefer Affaire, welche fo bedeutenden 
Einfluß auf mein Lebensgeſchick äußerte, fuchte ich meine 
Erinnerung an dieſe Geliebte in ver ververblichften Zerfiveuung 
zu ertränfen. Aber das Gift war im Becher.” 

Eo viel aus des Dichters cigenem Munde. 

Das Entftehen feiner Leidenſchaft zu der reizenden Nach⸗ 
barin, und den Verlauf dieſes Verhältniffes bat Byron in 
dem ſchoͤnen Gerichte: „Der Traum’ geſchildert. Man 
fann nicht wahrer und einfacher malen, als es in dieſem 
rührenven Spiegel ver Vergangenheit geichieht. 


„Doc fie theilt nicht fein zärtliches Gefühl, 

„Ihr Seufzer galt nicht ihm, ihr war er nur 
„Gin Bruder und nicht mehr, was fchon genug, 
„Denn fie war bruderlos; er war's allein, 

„Tem fie als Kind ſchon diefen Namen ſchenkte, 
„Sie felbft der einz'ge Sprößling eines alten 
„Bechrten Stammes. Lieb war ihm ver Name 
„Und doch auch wieder nicht, — aus welchem Grund ? 
„Die Zeit bracht’ eine ſchwere Löfung — ad} ! 
„Sie liebt ja einen Andern eben jeßt, 

„Und ftand auf jenes Hügels Spike dort — 

„Zur Berne blickend, ob des Liebſten Roß 

„Mit ihren Wünfchen fliegend Schritt auch halte.“ 


Auch folgende Zeilen aus einer größern Dichtung Lorb 
Byron's verdienen als Ausdruck Iebhafter Rüderinnerung 
an dieſes Liebesverhältniß hier eingeflochten zu werben. 


„Der Name „„Marie““ läßt mich flets erglühen, 
Er war mir einft ein zauberreicher Klang, 

Laͤßt noch mir halb das Feenreich erblühen, 

Mo einft ich ſah, was nimmer ich errang, 

Und mocht’ auch alles Slutgefühl verfprühen, 

Nicht ward ich frei von diefer Sehnfucht Drang —“ 


Diefe Verfe aus Byron’ heiterſtem Gebichte, dem „Don 
Juan“ (5. Gefang, A. Strophe), datiren ſich aus den letz⸗ 
ten Jahren feines Lebens. 


*) Vergleiche das Lieb: 


„D wäre mein Gefchid auch dein, 

Wie es dein Diund mir einft verfprochen ! 
Nicht wäre fo viel Thorheit mein 

Nicht wär mein Briebe fo gebrochen v. 


Hieher ift auch Strophe 5 im fechften Geſange veflelben 
Gevichtes zu ziehen. 
Obgleich unfer Lord in jenen Verſen im „Ritter 
Sarolp:” 
„Der Sünde Labyrinth Hat er durchirrt, 
„Do fühlt er im Begangnen nimmer Reue; 
„Liebt' Eine nur — 


die Liebe zu ver ſchönen Mary als feine erfte und einzige be: 
zeichnet, fo gibt er doc dabei noch zu verftehen, taß er 
außerdem auch wohl für manche andere Schönheit gefeufzt 
babe. 


„Riebt’ Eine nur, menn er auch Vielen girrt, 
„Doch nie ward die Geliebte feine Treue.‘ 


Es fcheint faft fe, daß die Frauen unfen Dichter 
nicht oft umfonft feufzen Tießen. Wohl aber feufzten viele 
Brauenherzen manchmal vergeblich nach ihm. Sein feurig 
finfterer Blick, welcher aus blinzenden Augenlievern ver: 
ftohlen Hernorfhoß , foll unwiderſtehlich geweſen fein; und 
der ſeltſam eigenthümliche Anftrich jeined Lebens und Weſens 
fonnte nicht anders als anziehend auf vie weiblichen Naturen 
wirken. Wie leivenfchaftlih.aber auch Byron's Herz für 
das andere Geſchlecht fchlagen mochte: jo hat er doch nie 
auf lange Zeit zu ver Klaffe roher Wüftlinge herabſinken 
fönnen , eben weil feine Leirenfchaft immer aus dem Herzen 
aufflammte und vadurch jeren finnlichen Genuß verebelte. 

Eine Dame von hohem Stande und noch dazu eine ver: 
mählte, welche, wie e8 wahrjcheinlich ift, tem jungen Lord 
mehr Schritte entgegen gethan hatte, als er ihr, bat an⸗ 
fänglic das Glück ihrer Liche in girrenden Verſen befungen, 
hernach aber, wie fie ven Liebhaber nicht mehr an fich zu 
feffeln vermochte, ihn zum Helven eines Romanes genom: 
men, worin fie ihn als einen Don Juan ſchildert, und das 
mit einer Fever, welche der Toonna Elvira würdig wäre, 
wenn fie ven Leporello mit feinem Echönenverzeichniffe als 
authentifchen Berichterſtatter benugt hätte. Tiefer ſcheuß⸗ 
lich karritirte Roman erfchien sub titulo: „Glenarvon.“ 

Im Oktober des Jahres 1805 verlieh Lord Byron fein 
geliebte „ Ina’ — Harrow, on Hill —, um es mit ver 
Univerfität Cambridge zu vertaufchen. Der geneigte Leſer 
wird uns erlauben, noch eine Stelle aus einem feiner frübe- 
ſten Gedichte, Childish Recollections, mitzutheilen, welche 
fih auf feinen Aufenthalt im Harrow⸗Gymnafium bezieht. 
Und in der That, wen follten wir lieber über fein Zehen 
vernehmen, als ven Dichter felbft ? 


„Gelindert wird das Web in trüben Stunven 

„Und Balfam gießt Erinn’rung in vie Wunden. 
„Sie ruft vergangne Tage voll Entzüden, 

„Bo Liebe noch und Schönheit uns beglüden ; 

„Sie malt uns neu der Kindheit goldne Scenen, 

„Bo in den Kreis der Freunde wir uns ſehnen.“ u. f. w. 


Unfer Dichter ſtand im fichenzehnten Lebensjahre, ale er 
die Hochſchule Cambridge bezog und daſelbſt in das Trinity- 
College eintrat. Es war nicht vie Akademie feiner Wahl, 
denn feine Wünfche ſchweiften nach Orford. Ver geniale 
Süngling fühlte fich ziemlich allein in ter Welt, wenn er 
gleich mit feinen Commilitonen echte und ihre fonfligen Ver: 
grügungen theilte, 


Byron’s 


Es war ihm — nach feinem eigenen Bekenntnifſe — eines 
der tödtlichften und trüdenpiten Gefühle, zu wiflen, dañ fein 
Knabenalter vorüber ſei. 

Da fich ver Lord Hier turchaus nicht in feinem Glemente 
befand, fo wollen wir e8 feinen Anklägern gar gern glauben, 
daß er ein Ichlechter Studioſus ver chrwürdigen Univerfität 
geweien fei, und akademiſche Würben und Ghren mit ganz 
gleihgältigem Auge betrachtet habe. Ter mittelalterliche 
Kloſterzwang ter englifchen Univerfitäten mußte ihm uner: 
träglich fein, une fein Geift war ſchon zu ftark und frei ges 
worden, um durch tenfelben niedergeprüdt zu werden. Das 
ber war jede Beichränfung aufreigend und empörend für ihn; 
und in ver Oppofition gegen die ftarre lnverinverlichfeit 
des Altbergebrachten entwidelte fich vie revolutionare Ans 
lage feines Charakters von Tage an Tage. Dazu famnod, 
daß er nun auch fühlen lernte, zu welchen Anfprücben an vie 
Welt fein Stand und Vermögen ihn berechtigten, und unge 
duldig der Zeit entgegeniah, in welcher er dieſe Anſpruͤche gel⸗ 
tend machen könnte, Aus dieſem Geſichtepunkte müflen wir 
die fatiriichen Verſe betrachten, welche unfer Dichter ver 
hohen Schule von Cambridge witmete. 

Oh dark asylum of a Vandal race, 
At once the boast of learning , and disgrace ! 


Eo lautet die Anrete, welche ſich auf eine Stelle im 
Gibbon, wonach ter Kaifer Probus eine bereutende 
Maſſe von Vandalen nach Sambrirgeibire verfegt haben fell. 
Und in vem hämlichen Gedichte: 

Ye, who in Grauta’s honours would surpass, 
Must mount her Pegasus, a full- grown ass; 
A foal well worthy of her ancient dam, 
Whose Helicon is duller than her Cam. 


Man kann auch die Ode „Granta“ in jeinen „Stunden 
ter Muße“ damit vergleichen. 

Solcherweiſe ging denn ter geniale Student, zum großen 
Verdruß jeiner akademiſchen Lehrer und Aufſeher, immer 
feinen eigenen Weg und währenn er ein läfliger Bejucher 
ihrer Vorträge war, und zumal in ter Mathematik und 
klaſſiſchen Gelahrtheit zurückblieb, ſtudirte er auf feinem Zim⸗ 
mer alte imd neue Dichter, und vor Allen die vaterlaͤndiſchen. 
Mehrere Berichte feiner erfien Sammlung verdankten ihren 
Urjprung den akademiſchen Mußeſtunden zu Cambridge. 

Unter ven tollen Streichen, welche dem Lord Byron ale 
Stupenten von Canibridge aufgebürbet werden, ift folgenver 
des Wiebdererzählens werth. Zum Aergerniß ver ariesgrä= 
migen Doktoren und der Studenten, hielt er fich auf feinem 
Zimmer einen jungen Bar, welchen er, wie er angab, zum 
Freund und Stubenburfchen erziehen wollte. Gr brachte 
viele koſtbare Zeit mit der Abrichtung tiefes Thieres zu. 
Man nannte ihn felbft einen Bir, wozu auch fein Name ber- 
halten mußte, va „Bruin“ der Bär und Byron ale vers 
wandte Worte bezeichnet wurden. Als envlich rer Tag ſei⸗ 
nes Abganges von ber Univerfität erichienen war, fchloß er 
ven Bär in feine Wohnung ein, um fein Stubenbürſch⸗ 
hen auf der Stube zurüdzulaffen — ala nachſten Kandidaten, 
wie er fagte, zur nächften Vakanz einer Gollegiatur. — 
Byron hat die Wahrheit dieſer Anekdote in feinen Geſprächen 
mit dem Sapitain Medwin anerkannt. 

(Cine aͤhnliche Geſchichte wirb von Philipp, dem aus: 


Leben 


a Gerzog von Wharton, erzählt. Terfelbe 
einen Reifen einen jungen Bär, den er fo lieb ge 
er ibn, bei Tag und Nacht zu feinem perpetuel- 
er machte, zum gröfeften Berbruß feines Hof- 
Als tiefer außerorbdentlihe Mann nach Genf 
er ylöglich nach non ab, und ließ den jungen 
olgentem Briefe an den armen Gouverneur zu⸗ 
ich Ihre üble Behantlung nicht länger ertragen 
yab’ ich für nöthig gefunden, Sie zu verlaffen; 
es Ihnen gleichwohl nicht an Geſellſchaft fehlen 
> ich Ihnen ven Bär zurüdgelajfen, als ven ge 
Sefibreen, der irgentmo für Sie ausfindig ge 
‚en könnte.” — — Ob dem Lord Byron bei Aus: 
nes ähnlichen Streichs vie Geſchichte dieſes ans⸗ 
n Grelmannes, ver ein Witzling ımb ein Dichter 
eſchwebt hatte — läßt fich nicht ermitteln. So 
b tiefes Zufammentreifen iſt, jo feheint es doch 
ställig zu fein.) 

mmer von 1806 lebte Byron bei feiner Mutter in 
eilt, uns feine Gemüthsſtimmung fcheint durch 
e Biefer Dame nichts gewonnen zu haben; es 
ar, daß es bei ihren Streitigkeiten zu Thätlich⸗ 
umıen jei, wobei fie als Waffen gebrauchten, was 
»e in die Hand fiel. 

erauf bezügliche Anekdote ift zu erwähnen, näm⸗ 
ı8 Weite, argwöhniſch gegen einander, bei dem 
mfrageen, ob Gift verlangt worden fe, und fel- 
sten, ſolchem Begehren turchaus nicht zu will- 


hatte übrigens Byron in Southwell einen vortheil- 
Hidden und männlichen IImgang, der ihn gar jebr 
'e war beſonders viel mit dem Dr. Becher zus 
welcher eine firenge äfthetifche Kritik gegen ihn 


dichter zeigte dazumal Liebe zu einfachen Geſaͤngen 
den: und e8 war zu Newark, wo er im Ja= 
Jahres 1806 unter Beibülfe des Buchhändlers 
erft als Dichter auftrat. Doch wurden biefe feine 
ichte, wozu bie geſelligen Girkel in Southwell 
ng gegeben, nur als Manufeript gebrudt und 
t in ven Buchhandel. Es waren Nachbilpdungen 
te von Etrangford, Gamoens und ber 
Poems* yon Th. Moore. Währenn Ridge 
eferte Doron ihm immer neues Material in bie 
t derſelben Rafchheit, wie bei feinen reiferen Pro⸗ 


ebbabertbeater in Southwell machte ihn zum 
er. Er entwarf eiuen Prolog auf dem Wege 
befterfiele und Mansfield. Gin Epilog, von dem 
e, follte von Vyron vorgetragen werben; weil 
e Mitipielenven darin fomifch parovirt fanden, fo 
ı das Bericht dem mimiſchen Talent Byron's nicht 
seben. Ter Lord laenun bei ver Probe das Ge⸗ 
unfehuldig ab; aber am Abend gab «8 ein beito 
es Gelächter, weil er Alle ſehr lebenvig nachzu⸗ 
rſtand. Eben fo viel Talent bewies er im Tras 


“Becher ühte über Byron's Poeſien eine feharfe 
d; und es war eben jener Diann, welcher ben 


firebfamen jungen Lord auf Milton und Shalefpeare aufs 
merkſam machte. 

Byron war damals — laut der Mittheilung Thomas 
Moore's — ein blöver vider Junge, mit glatt über bie 
Stirn gelämmten Haaren. In einer Anwandlung von 
Spieen verbrannte er die ganze. Auflage feiner erſten Ge 
dichte. Nur krei Exemplare wurden gerettet. Gine zweite 
Ausgabe vavon war mit Eifer in ſechs Wochen betrieben. 
Gin Gericht an eine „Marle“ — dieſelbe, von beren 
Bildniß die Hours of Idieness reden — blieb weg, weil ihn 
bejahrte Damen deßhalb mit dem Namen eines ſchamloſen 
Sünvers, eines jungen Moore belegten. In diefen Jugend⸗ 
produften if fein Treiben vom ſechszehnten bis neunzehnten 
Jahre und fein unorventliches Leben zu London abgefptegelt ; 
und e6 dürfte darin, fo kaſtigirt auch vie Ausgabe ift, nach 
Byron's eigener Angabe — eine wollüftige Faͤrbung, welche 
in ven Anläfien liegt, kaum unbemerkt bleiben. 

Byron hatte um biefe Zeit mehrere zarte Freundſchaften, 
mußte aber ven Verluſt zweier der theuerſten Freunde bekla⸗ 
gen. Gr nannte ſich ein einfames Thier. Später Auferte 
er zu Gapitain Medwin: 

„Faſt alle meine Iugendfreunde find tobt, entweder im 
Duell erſchoſſen, ober verarmt, oder auf den Galeeren.” 
(Wie Medwin hinzufügt, führte Byron mehrere namentlich 
auf.) „Unter jenen, welche ich im erften Anfange meines 
Zebenslaufes verlor, mar Lord Balfland — armer Teufel! 
— Unferer Väter Väter waren ſchon Freunde.‘ Er verlor 
fein Leben eines Scherzes wegen, un noch obentrein eines 
foldhen, den er felber nicht machte. Das jegt lebende Ge 
ſchlecht ift ruhiger, als bie vorhergegangnen; es hat ſchwa⸗ 
here Leibesfonftitution und weniger Geld: — Diefes erlärt 
den Wechfel in feinen Sitten. Seht bin ich zahm geworden; 
aber bevor ich mich vermäßlte, zeigte ich etwas vom Blut 
meiner Borvordbern. Es wäre lächerlih, wollten wir ſa⸗ 
gen, unfre Leinenfchaften erbten nicht fo gut wie die Gicht 
oder jebe andere Krankheit fort.’ 

&8 würde ſchwer fein, einen intereffanteren und freund⸗ 
lichern Beriht von Byron's Beftrebungen zu jener Zeit zu 
geben, al& er in einem Briefe an ven Lord Glare abge 
legt Bat. 


Southwell d. 6. Februar 1807. 
Mein theuerfter Glare! 


Wollte ich Alles zu meiner Rechtfertigung anführen, was 
nöthig wäre, um meine zeitherige Bernachläfftgung Deiner 
zu motiviren: — Tu würbeft mit Necht fagen, daß Tu eine 
Petition flatt eines Briefes erhielteft; er würbe mit Bitten 
um Verzeihung angefüllt fein. Statt deſſen will ich gleich 
meine Sünden befemnen, und ich vertraue auf Deine 
Freundſchaft und Großmuth mehr, als auf meine Entſchul⸗ 
digungen. Obgleich meine Geſundheit noch nicht vollkom⸗ 
men wieber hergeftellt iſt: fo bin ich doch außer aller Ges 
fahr, und es fehlt mir nichts, als der Schmung des Geifles. 
Du wirft erflaunt fein, zu vernehmen, daß ich letzthin an 
Delaware gefchrieben habe, um ihm — fo weit das angeht, 
obne daß ich einige meiner alten Freunde in bie Sache 
verwidele — die Urfache meines Verhaltens gegen ihn waͤh⸗ 
rend meines leßten Aufenthaltes zu Harrow (vor beinahe 
zwei Jahren) zu erklaͤren. Du wirft Dich erinnern, vaß ich 


u Byr 


alleiniger Verantwortung angeredinet werben, welche er in 
feiner berüßmten Satire: English Bards and Scoich Re- 
viewers, dem ebinburger Kritifus und feiner Kotterie ents 
gegenfnleuverte *). Dieſe dlugſchrift wurde nod in vem 
Zehre ver Erſcheinung jener Rritif ausgegeben und erregte in 
ganz England eine gewaltige Bewegung. Wir wollen bie 
Satire der Leidenſchaſt nicht in Schug nehmen, müffen aber 
90% baranf aufmerffam machen, mit welcher Kraft und 
Wucht und mit welcher fihern Hand der junge Lord tie 
Pfeile feines Ingrinums gegen die rohen Angreifer ker Grfiz 
Tinge feiner Mufe abzufchiefen verflanten hat. Wenn mir e6 
in den Hours of Idleness überall noch mit einem unreifen 
Zünglinge zu thun haben, fo tritt uns num plöglich in jener 
Satire ein Mann entgegen, welcher weiß, was er will und 
tann, und ein aut Caesar, aut nihil! in die fiterarifche Welt 
bineinzurufen wagt. Dan hat es ifm zum Vorwurfe ge- 
macht, das er ſich in feiner Satire nicht auf eine Beantworz 
tung der Retenfion des Cdinburgers befchränft babe, 'ohne zu 
beventen, daß ein Geiſt, wie Byron, vergleichen einzelne 
Kleinigkeiten einer Aeußerung oder Gricheinmg zwar zur 
Beranlaffung, aber nie zum Gegenftande einer Satire machen 
fonnte; umd (omit ging er venn tiefer ein in die Motive und 
Tendenzen jener Runflf&ule, welcher dat edinbur ger Jour⸗ 
nal mit übertriebenen Robpreifungen zu Jufbigen pflente, und 
feine Geifel traf die Patrone, wie bie Glienten. Nament: 
UA} mußte Ifm auch, ganz abgejehen von ten edinburger 
BVerhältniffen, das hohie und morſche Weien der alterthür 
meinben Poeten an und für ſich widerfehen denn fein Etxe- 
ben tiß ihn in das Neue hinaus, während jene nach dem Ar 
tem qurüdfäligen und eine verfallene Welt zu Künftlicher 
"Mofait wieder zufammenftüdeln wollten. Daher if feine 
Dppofition in jener Satire feineswez6 durchaus zufällig und 
gelegentfid} zu nennen, fonbern fie berubt vielmehr auf den 
Grundlagen feiner geiftigen Natur. Wenn er ſich aber in 
einzelnen Ausfällen übereilte und in der Hife des Kampfes 
m ſich ſchlagend, manches Haupt berüßrte, welches er 
terbin verehren und lieben Iernte, fo fann doch auch feine 
Rene und Entſchuldigung genügenber fein, ala vie er fich in 
der Bolge auferlegte, indem er has ganze Gedicht unterbrüdte. 
Dem Wirverakörud veffelben opne fein Wiffen und Wollen 
tonnte er aber freilich eben fo wenig wehern, wie der Ver⸗ 


9 Die famafe Recenfion beginnt folgensermaßen: The 
Poesy of this young Lord belongs to the class which 
either Gods nor men are said to permit, Indeed, we 

do not recollect 10 have sen a quantity of verse wi 

ons in either dircction from that e: 
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Breitung des Rufe, den e6 feinem Berfaifer erworben Hatte. 
Auqh bie Gedichte der Hours of Idleness Hat Byron nicht in 
| vie Sammlung feiner Werte aufgenommen, und würde hieß 
| gewiß auch ohne die erinburger Bertammung derfelben nicht 
getan Haben.” 

Ewand Sotten Bulwer bemerft: „Nicht in feinen 
Grfolgen, ſondern in feinem Disgefhide ſchien Bnron’s 
Genius zu leuchten ; dann pflegte ſich Alles, was groß und 
männlich in feinem Charatier war , zu äußern. 

Ebe wir fein deben weiter verjelgen, fei une vergönat, 
noch Giniges von jeinem gewöhnlichen Scmmeraufentpalte 
in Southwell nachyubelen. Zu Seuthwell hatte er ſich öfter 
verliebt, aber gegen Äremke war er fcheu und jelbft unpäfr 
lich, Gr Mano rat auf, und ging ſpat zu Bette, bis tief in 
die Nacht dichtend; am Morgen war er gleich bei wem Dr. " 
Weber. Won bier an liebte Byron kurch wat ganze Lehen 
geregelte Tageteintheilung , wo Leibesübungen mit geiſtiger 
Veſchaſtigung wehfelten. Mic er früher, nach ter Ge⸗ 
wohnpeit des lehten wunderlichen Yores, ein Heinee Pak 
bei fich trug, legte er jept ein Heines Schwert an fein Bett; 
und fladı eñ Morgens zum Jeitsertreib durch tie Betzver 
hänge. F 

Seine Diutter glaubte an Vorahnungen und Gefichte, 
und erzäßtte dem Schne Wunvereinge dapon. Ins, in’ker- 
That blieb unjerem Tichter das Ahnungsgrauen ſein gun- 
368 Geben Hineurch. Oanz auffallen zeigte «8 fi naimätd 
bei dem Tore feines geifles = und Herzensvermankien Brei 
des — Percy Bysshe Shelley. 

In Southwell eignete er ſich ven einer greundin einen 
Agatftein an, angeblich ein Ymulet gegen tie Kicbe; dan — 
meinte Byron — jei geräte, mad er brauche. Man erzählt 
Hier auch ein B iner Wohltbätigleit. Gr Lam; in 
einen Vuchladen, und jchentie einer Zrau eine Bibel, weil 
fie gu arm war, eine zu bezahlen. Man erwahnt feine große 
Gitelfeit und Sucht, dem anderen Geſchlecht au gefallen; 
denn bie ſchone Hälfte der Menſchheit war es ja, welche von 
Anfang bia zu Gnbe fein leitenter Stern blieb. Der ahme 
Fuß machte ihm dabei vielen Bererun. „Ach! — Auferte 
Boron zum Dr. Becher — „mern dies (auf den Ropf ben 
tenb) mich über die andern Dienfihen erhebt, fo feht mid, 
dies (ber Sup) tief unter fie Herab.” Ginem anderen; der 
ihn wegen zunehmender Tide nicht mehr gefannt Hatte, ber 
merkte er: „Gs it ſchlimm genug, vap Du mich. nicht 
meßr fennft; ich glaubte, die Natur Hätte mir ein Jeichen 
























ıh | mitgegeben , das man nicht überfehen fönne.” Doch fpormte 


tiefes ihn auch wieder zu verboppelter Thattraft an. Gr 
wollte einft nicht minder als Selb oder Häuptling, venn alt 
Dieter glänzen , und tat in dieſem Ginne die merfwürbige 
Aeuferung : „Ich werde mir einmal Truppen werben ; diefe 
Mannfezaft fell ſchwatz getleidet fein und auf Rappen reis 
ten; man foll fie nur „„Bhron’s Shmwarge”" 
nennen; fie müffen Wunder ver Tapferkeit thun.” . 
Boron verzeichnete im Jahre 1807 die von ihm in allerlei 
Sprachen gelefenm Schriften, und Haffıfieirte fie nah wen 
ändern. Es waren mei hiſtoriſche Eadyem; dann famen 
Biographie, Geiehgebung, Philefephie, Geographie, 
Poeſie, Redekunſt, Theologie und Vermiſchtes. Unter 
den. poctifchen Werten fand man feine beutfchen genannt, 
außer — glaub’s dem Thomas Moore, wer da will — 





Reben. 


Sehuer's Ton Abel! — Geßner's idylliſche Albernheiten — 
eine Lectüre für Boren ? 

Zu den theologiſchen Buͤchern machte er Randgloſſen, vie 
gewiñ nicht ganz unintereflant waren. ine folche Hat uns 
Mecre aufbewahrt, wo Byron von Liefen Werfen über: 
Baupt fpricht: „Alle ſehr langweilig; ich haſſe Religions⸗ 
bücher, doch ehre und liebe ich meinen Bott, ohne vie got- 
wöläfterlichen Begriffe ver Sektirer und ohne ven Glauben an 
ihre tummen und verbammlichen Kebereien, Myſterien umd 
3 Artikel.” 

Ucher zen Einfluss feiner freigewaͤhlten Lectüre auf Diction 
und roetiichen Ausdruck bemerkt Ih. Moore: „Waͤhrend 
ine Freunde über den Schriften topter Zungen brüteten, 
labte fi Byron an den frifchen lebendigen Quellen feiner 
Rumteriprache; naher vie reichen mannichjaltigen Vorraͤthe 
ſchöͤner Dictien, welche feine Productionen, ven feinem 
zwei uud zwanzigſten Lchensjahre an, dem Ausgezeichnetften 
anreihen,, was tie englifche Sprache an Kraft uno Zartheit 
aufpnweilen hat.“ Moore theilt dann Fraqmente und voll- 
Ainrize Gedichte mit, welche meift nach ven „Stunden ver 
Muse” entſtanden, und worunter ganz vorzüglich bemer- 
Immeertb ericheinn: „Tas Gebet ver Natur’ und bie 
Serie: „Bei ver Ahnung eines früben Tores geſchrieben“ 
— mit teren tiefer Melancholie nur ein fpitered aus ter 
Sdweiz (über Entfernung, Tod und Wohnung ver Verſtor⸗ 
denta) Aehnlichkeit Hat. „Nach tiefer Melancholie” — 
gt Mocre — „konnte Vyron wierer finpifch ausgelaſſen 
ſcin“ Tas Gericht an feinen blongelodten Sohn bat man 
laage Zeit für pure Fiction gehalten; die Sache verhält fich 
aber auf folgende Art. Zwei oder trei Jahre früher, als die⸗ 
ſes Gericht entitant, fchrieb Buron von Harrow aus an feine 
Mutter, idr mittheilenn, daß er viel Verdruß von einer 
Weibeperſen babe, welche, wie cr wühte, die Herzgelichte 
feines verfierbnen Freundes Curzon gemeien fei, und 
sie, als fie ſich mach Curzon's Ableben in ſchwangerhaftem 
Junande befunten, erflärt hätte, Lord Buron waͤre ber 
Seater zu ihrem Kinde. Gr verficherte feiner Mutter ganz 
suhrradlich , daß daram nicht das Titeldhen wahr fei; ba 
a ũch inter überzeugt hielt, daß der vorſtorbene Qurzon 
Ixer zum Kinde war, fo bat er jeine Mutter fehr inftin- 
tig, für ven Reugebornen mit Sorge zu tragen. Wicwohl 
fe ein Anfinnen eine Frau von noch milverer Tenfart als 
tan Byron entrüftet haben würfte, antwortete dieſe Dame 
rennoch ibrem Sohne in ven gütigften Ausprüden, mit ver 
Refperhung , auf alle Fälle feinen Wünfchen für das Kino 
u enferehen. Bald darauf ſtarb jedoch dieſes, und wurde 
itmit verſchont, der Gutherzigkeit irgend eines Menfchen 
ſich aufgebirrdet zu fehen. 

Ucher Senthwell machte Byron gelegentlich feine ſarka⸗ 
füiben Bemerfungen , und democh verlebte er dort bie’ hei- 
urden Tage feines Lebens. Auch empfahl er es fpüter an 
Tallıs. Hier war es, wo Byron fi zum Erſtenmale 
a ver Kritif seriuchte. Es war nämlich eine Hecenfion ver 
Tieren Boefien von Wordsworth, in ven „Literary 
Kereations ‚“ welche er indeſſen nicht näher fannte. Gr 
wehrt Ach ziemlich gut in den Mecenfententon zu finden, ver- 
fat aber tiefes trockene und undankbare Geſchaͤft kaum noch 
en eder wei Mal. Auf die verfchiernen Kritiken der, Muße⸗ 
Kanten“ war er hoͤchſt begierig; er Las fie mit der groͤßeſten 
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Aufmerkſamkeit und war dabei nicht ohne Reizbarkeit. Die 
Satire: „Engliſche Varden und ſchottiſche Kritiker“ ent⸗ 
ſtand ſchon vor ver ſamoſen Kritik des Edinburgh - Review 
in kuͤrzerer Form. 

Die Wirkung jener fulminanten Recenſion war allerdings 
flarf. „Doch“ — jchreibt Bulwer — ‚anftatt wie ber 
unglüdlihe Keats, von der herben Kritik zu erkranken, 
war es gerade diefe Kritit, welche feinem Geiſte einen fichern 
Ton zu geben, und Kräfte, vie bis dahin gefchlummert hat⸗ 
ten, zu weden fchien.” Gin Freund, melcher ven Lord in 
den erfien Momenten rer Aufregung nach jenem Angriffe 
traf, fragte ihn beforglich , ob er jo eben eine Herausforde⸗ 
rung erhalten babe, indem jener jich feinen anveren Grund 
für ven grimmigen Trotz feiner Vlicfe zu venfen wußte. Es 
würte wabrbajtig einem Bildhauer over Maler ſchwer wer: 
ten, ſich ein furchtbar = jchun anziehenderes Geficht vorzuſtel⸗ 
len, ale das res jungen Dichters, in ver vollen Energie der 
gerachten Kriſis, mo er, anjtatt an poetifcher Unfterblich- 
feit zu verzweifeln, drei Flaſchen Claret trank, und fogleid) 
zwanzig Zeilen jener Satire niederſchrieb, durch welche er 
jich ſelbſt rachend Genüge leiftete. 

Welchen Werth Lord Vyron auf ſeine ariſtokratiſchen 
Prätenſionen legte, und auf diejenigen, die ähnliche An⸗ 
ſprüche auf Reſpelt machen können, erhellt am Veſten aus 
einen Briefe, worin er fich auf viele fatirifche Flugſchrift 
— von feinen Seiner ein antipoetifches Machwerk genannt, 
bewuntert von Herzoginnen und meit erbaben über die Gr- 
migungen gemeiner Lejer — bezieht. „Mein Vetter (jagt 
er), Lore Alexander Gordon, welder mit mir in dem⸗ 
felden Haͤtel wohnte, ſagte mir, daß feine Mutter, Ibro 
Gnaden von Borvon ihn aufgeforvert babe, meine 
roetifche Herrlichkeit bei Ihrer Hobeit einzus 
führen, indem fie mein Buch gekauft bitte und es, wie die 
vornebme, fajbionable Welt überhaupt, außerorbent- 
lich bewundere.“ 

In einer Stelle feiner Geſpräche mit dem Gapituin Tho⸗ 
mas Merwin bezeichnet VByron die Zeit feines Abganges von 
Cambridge als vie Periore, in welcher er verzweifelte 
Mittel gegen feine Verzweiflung angewantt babe. Sein 
Leben war damals eine wüfte Faullenzerei in ven lürerlich- 
ften Gelagen, unter Borern, Säufern und Spielern. „Sch 
war in diefer Zeit’ — fpracı er zu Medwin — „ein bloßer 
Pondftreet = Saullenzer, ein großer Held in Vorzimmern, 
Cafe = und Spielhäufen. Meine Nachmittage gingen 
nit Befuchen, Gijen, Faullenzen une Boren hin — bes 
Trinfens gar nicht zu gerenfen. Hatte ich Sie dazumal ge: 
kannt, fo wären fie jegt nicht mebr am Leben.” 

Als Lord Byron vie Univerfitit verlaffen batte, und fei= 
nen zottigen Stubenburſchen, deſſen wir oben gebachten, 
[08 war, wäblte er einen anderen Liebling vom vierfüßigen 
Geſchlechte, aber von einer anteren Art. Diefes war ein 
großer Hund aus Neufundland, , an bejfen Unterricht er chen 
ſo viel Vergnügen, als vermald Ei. Aſhton Lever am 
Dreffiren ver Pferde fand. Unter die frühern Amuſements 
Sr. Herrlichkeit gehörten Schwimmen und Regieren eines 
Roots ‚in welchen Beinen Leibesübungen er felbit im Knaben: 
alter große Sefchidlichkeit erlangte. Vei riefen Uebungen 
zu Waſſer, in ver Nähe von Newſicad-Abbey, hatte er ſel⸗ 
ten einen anderen Begleiter, als feinen Hund, und um teilen 
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Scharſſinn und Treue zu prüfen, pflegte er von Zeit zu Zeit, 
wie durch Zufall, aus den Boote zu fallen, worauf das 
Thier niemals unterließ, über Bord zu ſpringen, und fich, 
feinen Herrn aufgreifend,, ibn augenbliclich and Ufer zu zie⸗ 
ben bemühte. 

Als Lord Vyron im Herbite 1808 dieſes treue Thier ver: 
lor, ließ er, zum Andenken feiner Anbänglichkeit, ein Denk⸗ 
mal errichten, welches eine Inſchrift bekam, tie wir bier 
als ein denkwürdiges Dokument von feiner frübzeitigen Mi⸗ 
fantbropie mittheilen wollen: 

„Hier ruhen vie flerblichen Reſte eines, welcher Schöne 
heit befaß ohne Eitelkeit, Kraft obne Bermeijenbeit, Muth 
ohne Trog, — alle Tugenten des Menfchen ohne jeine 
Schwaͤchen!“ 

„Dieſer Lobſpruch, welcher eine tolle Schmeichelei wäre, 
über menſchlicher Aſche geſchrieben — iſt nur ein gerechter 
Zoll ver Erinnerung an Boatswain, ven Hund!“ 

„Beboren in Neufundland in Mai 1803, verenvet am 
18. November 1808.’ 

Byron's Unzufriedenheit mit feinem Leben ung Treiben 
war es, melche im Januar 1808 ten Gedanken und das Ber: 
langen in ihm anregte, fremde Länder zu bereiien. Tas 
Seeleben, fagte er, ziche ihn an; er gebe ins mittellintifche 
Meer oder nach Weflintien, und zwar mit einem Gapitain, 
welchen Nelfon um feine vierundzwanzig Wunten beneivet 
babe. 

Nac feinem Abfchiede von Southwell trieb er ſich ohne 
Freund und Ratgeber, ganz ſich ung feinen Launen über- 
laffen, in vem Meere der großen Welt um. Moore ver: 
muthet, Byron habe Dallas mit dem oben mitgetheilten merk⸗ 
würbigen ffeptifchen Briefe als einen felbftgenügjamen Rath⸗ 
geber müuftificiren wollen. Der Lord machte in ten Laftern 
Fortſchritte, mehr um damit zu renommiren, und hafte im 
Grunde das wüfte Leben. Taher vie eigene Schwermutb, 
welche ihn oft ergriff, daß er feine Knabe mehr war. Nun 
ward er, nach feinem eigenen Seitänpniffe,, auf einmal alt! 
Seine Ausfhweifungen follen, nach Moore's Berichte, 
durchaus nicht fo arg geweſen fein, als man fie gemacht Bat. 
Das Spiel ſuchte er keineswegs auf, ſondern machte es nur 
mit, wenn fich ihm gerave fein anveres und beſſeres Ver⸗ 
gnügen bot; von Harems aber (wie Dallas fpricht) war gar 
feine Rebe. 

Im Herbft 1808 309 fich Byron auf feinen Familienſitz 
zurüd, wo feine Mutter ebenfalls fpäterhin lebte, und 
wohnte zum Grftenmale als fein eigener Herr in Newſtead⸗ 
Abbey, was er vorher verpachtet und nur auf kurze Zeit bes 
fucht Hatte. 

Charles Skinner Matthews befchreibt viejes Landgut 
als in einer fehr wüften und oͤden Gegend gelegen. lm das 
Ganze ver Befigung laufen Mauern mit Zinnen. Die Abtei 
Newſtead, dieſes alterthüimliche duͤſtere Schloß, welches in ten 
Bildern ver Byron'ſchen Phantafie oft noch melancholifchere 
Färbung erhält, Liegt eine und eine Halbe Stunde von Notting- 
dam, und ward im Jahre 1170 von Heinrich II. gegründet, 
um den Mord bes Thomas a Becket zu fühnen. Cie war 
ein Priorat des Dominikanerordens und ber heiligen Maria 
geweiht. Unſer Lord felbft gibt uns ein fehr anfchauliches 
Bild von dem alten ſchauerlichen Heiligthume, welches er 
einem feiner Jugendgedichte, einer Glegie einverwebt hat. 
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Als Heinrich VII. vie Kloftergüter einzog, ſchenlte er vie 
Kirche und Abtei ſammt tem Gebiete von Papelwick und dem 
Patronate über dieſe und andere Laͤndereien dem Sir Jobhn 
Bypron, welcher Rurgvogt von Nottinaham und Inſpector 
bes Sherwood-Forſtes war. Der nüchfte erbliche Veſitzer, 
aleichfalls ein John Byron, ward von der Königin Gliſabeth 
zum Ritter geſchlagen; auch fein Sohn kampite mit perſön⸗ 
liher Auszeichnung für bie sntereffen ter Krone, und fol: 
cherweiſe blieb das Erbe ſtets bei treuen Tienern des König- 
tbums , bis berab zu den drei Wilhelmen , welche fih mehr 
in Das Privatleben zurückzogen. Inter dem legten William 
gerietb das Erbgut rurch abfichtliche NMernachläfligung in 
Berfall. 

Lord Boyron lien es in Innern für fih und feine Mutter 
allmälig zu einem komfortablen unt mehr falbionablen 
Schloſſe einrichten und repariren. Auch würte das Aeußere 
bedeutende Ummodelung erfahren haben, wenn er im Be: 
fine dieſes Landſitzes geblieben wäre. Weil er indeß blut: 
wenig architektonische Kenntniſſe hatte, je Fam es, daß tie 
nach feiner Phantaſie und im modernen Geſchmack getroffnen 
Einrihtungen und Ausſchmückungen großentheild verum: 
glückten. Tas yradımolle Mobiliar, vie Gardinen und 
Tapeten, alles dies mußte turch bereintringente Regen⸗ 
tropfen leiven, denn Byron hatte bei jeinen Reparaturen bie 
alte fchlechte Redachung überleben. 

Tas Stwirzimmer Sciner Herrlichkeit, mit ver Ausficht 
aufren Garten, war ein ſehr nettes Stibchen mit einigen 
antifen Büften und einer Fleinen ausgemäblten Bibliothek. 
Hier hing ein altes vergolvetes Kruzifir und ein Schwert in 
einer vergolreten Scheite. In einer Ecke tea Zimmers ſtan⸗ 
ven zwei fehön polirte Schaͤdel auf fein gearbeiteten Geſtel⸗ 
fen. Im arten ſah man eine Menge Schädel, tie aus 
den jonftigen Arierhofe ausgegraben waren, aufgeftellt; 
fpiter jedoch wurden fie wieter begraben. In einer Niike 
der Bedientenſtube jtand — als Vyron tie Wohnung verlieh 
— ein fleinerner Sarg, worin ſich Fechthandſchuhe und Rays 
piere befanden. Anden Wänden ter geräumigen aber öden 
Küche war in großen Yuchftaben zu leien: „Zei kein Vers 
ſchwender und kein Geizhals!“ In ver Borhalle waren viele 
Gemaͤlde voller Thiere aufgehangen. Tas Wohnzimmer, 
was einft das Refectorium war, hing voller Byron's; bie 
gewölbte Dede war geblieben, doch hatten vie Zenfter neue 
Ginfaffung und Belleivung befommen. Gin großes öftliches 
Kirchenfenfter ftand noch ganz, und gränzte ans Wohnhaus. 
Das Refectorium, der Kreuzgang, das Klofter — bliebın 
unberührt , ſelbſt ver alte Klofterbrunnen mit dem Wappen. 
Der Park war nicht fo gut davon gefommen. Der alte Lord 
William verfpielte viel Geld, und ſchlug aus viefem Grunte 
den Wald Hart um bie Abtei nieder ; er baute dafür zwei 
etwas finvifche Forts, une pflanzte eine Handvoll ſchottiſcher 
Föhren, welche fich in ver That winzig genug berausftellten. 
Die alte fonverbare „Herrlichkeit, von welcher ter Bauer 
nicht fpricht, obne ven Kopf betenflih zu fchütteln, 
hätte ficher fo gern Alles herumgedreht und ausgeriffen, 
ausgenommen eine wolle Ernte von Unkraut, das fid 
über das Ganze verbreitete. Man kann noch den alten 
Teich ſehen, in welchen er, bei einem Anfall von Wuth, 
feine Hausfrau geworfen haben fol, die noch der Bärtner 
herauszog, ein beherzter Kerl, ver dem Willlam bei @es 
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legenbeiten Moral las und allein nur etwas bei ihm aus⸗ſich die Singſtube ver Chorknaben, weiche von unſern Dich⸗ 
richten Icnnte. ter jehr artig zu einem Vade eingerichtet ward. Die Haus⸗ 

Zu inte tes Gartens ſtand in einem Kleinen Eichenwald⸗ kavelle hat ſich vollkommen erhalten, wenn fie auch da und 
den ein Saturnpaar, ter Mann mit einer Ziege und einen dort etwas verfallen iſt; ihre Decke zeigt eine Wölbung mit 
seittel, das Weib mit ihrem vidköpfigen, ziegenfüBigen | prichtigen ipringenren Bogen. Tie ſchlanken, mit Blätter: 
Valae, am ſchmalen püfteren Wege auf ’Biekeitale. Man werk ausgearbeiteten Pfeiler und Seniterftöde erregen einen 
zurste bei vem plöglichen Anblick dieſer Aragengefichter und | ganz eigenebümlich melancheliihen Ginerud. Hier befindet 
ıraijen Sertalten in Schreden geratben, und fo geſchah es, | ſich ebenjall3, wie unter zer Kirche, eine Begräbnipftitte. 
ap man dieſelben, gleich ven Bauern im Umkreiſe, für bie Gin Bemächsbaus, im gotbiiben Ztil gebaut, führt 
Zatunisten Des alten guatigen Herrn anfeben mochte. Ter | nun in ren (Warten, welcher ehemals ter Friedhof war. 
te, benartige und beitige Charakter, jowie vie Tollbeiz | Daſelbſt erblidt man ein rundes Gewölbe mit einem Grab⸗ 
tm dieſee Aroßonkels, gaben zweifelsohne unjerem Lorp | mal auf mehreren Stufen und oben mit einer ſpitzen Flamme. 
Zten zu mancher Gigentbümlichkeit eines wiederkebrenten | Auf weißen Marntertafeln ſteht unter Verſen jenes Epitaph, 
veibbelten feiner Poeſieen. Gin Reiſender fragte das Land⸗ welches wir jeben oben bei Erwaͤhnung ver Byron' ſchen 
ze! bei Newſtead-Abbey, mas ter berühmte junge Yorb | Yeibtogge mittheilten. 
jur ein Mann wäre, und die Keute entgegneten ibn: „‚Ile's An vielen font wilten arten ſtößt dad Mauerwerk ver 
Ihe d— ofa fellow for comical Fancies; but he's a hear- | alten Abteifirche jehr pittorest mit Bufchwert und Schling- 
iv good fellow for a’ that.‘ gewichien. Das Srentiipiz tiefer Kirche hat etwas Impo⸗ 

Wihrene ter Minderjabrigfeit unjeres Tichters wirtbz | jantes, it mit reicher <fulptur und oben mit Spigen ver 
baftute Lerd Gorden auf ver Abtei mit feinen Toggen, und | jeben. Mian fiebt noch außen umher tie Wohnungen ter 
au cmigen Kolonien von Toblen, Schwalben und Staaren. | Tienitiente,, tie Scheuern und Stulle, wenn man in ven 

Tieie Herrlichkeit von Lord hatte bier ſchoͤne Spuren jeis | veröreten, mit nietriger Ginfaftung verjehenen Echloßhof 
ser Sanſuna hinterlaſſen; unn objeben fie im Annern bald | eintritt, wo in ter Mitte ein ſonderbares rothes Geſtein mit 
meist wurten, blieb int Neusern tod) alles noch beim | alterthümlicher Krenzesform Steht. Rechts von ter Breite 
Irange Lerd Byron's tch und unreparirt. Keine Epur | es Schiffes ijt vie ehrwurdige Ärunte des nietrigern eigent= 
"cu Kultur war zu bemerken, außer etwa ein Huntegrab. |lichen Schloſſes mit jeinen edigen Thürmen, Zinnen und 

Maior Wildmann, ver nunmebrige Veliger, reftaurirte | gotbiſchen Fenſtern, und wieder rechts davon, binter ker 

un altzetbiichen Geſchmacke die Theile des ſhhöͤnen Gebau⸗eingefaßten Treppe, ſieht man noch etliche alte Gebäude, 
te, welche ven edelſten Stil zeigen. Die Kloſtergänge tie chemals zum herrſchaftlichen Haushalte gehörten, jetzt 
ime wie die der Weſtminſter-Abbey im Kleinen, Doch ehr⸗jedoch in arößerem Verfalle ſtehn ale das Schloß ſelber. 
rurdiger. Viele ihrer alten Bewobner ruben in tiefer Stille Eben To eigenthumlich ind auch die Umgebungen ver 
mer zen Platten. Tieie Gange ſtehen in Berbintung mit | Abtei. Sie raat grandios mirten aus einem ftattlichen Parke, 
ta Wobnbauie, und find zum Theil Durchgange. Tie | welcher ſich durch ein Thal bimvenver. Gin gemwundener 
terre uber tem Kreuzgange it ſehr alt, und ihre Achter | Heiner Zee liegt zu beiven Zeiten ter Schloſſes, und zum 
rubren auf ren Klojterboi, in deſſen Mitte ein Baſſin fich | Theil ziemlich hart daran. Tas Ufer auf der äufern Seite 
kinzer, was zum Fiſchbehalter dient. Tieie getbiichen | id von ſchöner Waldung betränzt, welche von Rand einch 
term un? Wölbungen, und biele altergrauen Gemächer | Hügels nach dem Sce hinablinft. Hart am Geſtade ſteht 
Img Keiner betrachten, obne fich in tie alten Zeiten veriegt | Gehölz, dazwiſchen liegen Baumrinden zerfireut, und vie 
s jablen ; une wenn ter Schatten einer im Hofe jtebenven | beiten kleinen pittoresfen Forts, jo winzig fie auch erfcheis 
bee ım Winde zittert, ſcheint er dem träumenden Be: | nen, helfen tie vLandſchaft freuntlicher machen. Den Hügel 
'taner tie Sertalt eines Moͤnches anzunehmen, ver aus jei= | hinauf fuhrt ein Weg nach einen aotbijchen Gebäupe, von 
= Zelte zur Kirche jchreitet. welchen: aus man eine reizende Schau von Allem, von der 

Ja einer Reibe verlafiener Semächer wird auch das ges | Kirchenruine mit hohen Bogen, ven Wohnungen, Belvern, 
| ww, we Gruarb III. einft übernachtet haben ſoll; es ent: | von tem Parke und den zwei Eleinen Seen gewinnt. Auch 
Kit em altertbumlidhes Kamin und 3ierrathen aus jenen | tie Auefidht vom Schloſſe ift jehr annebmlich, und die Gär— 
ten tebnen vor unſerem Ange ſich ftattlich genug aud. Der 
Park, welcher viel Rothwild birgt, hat eine aniehnliche 
Breite une it zum Theil von Mauern, weiterhin von Pal: 
liſaden eingerahnt. — 

Man erzäblt ich manche wunderliche Geſchichte von 
dem Aufenthalte des jungen Lorda in ven Schloſſe feiner 
Vater. Meiſtentheils hauſte er ganz allein in den gothiſchen 
Hallen, une feine große neufundlinder Togge eriekte ihm 
eine glunzente Aſſemblee; mas fie ibm war, gab er no 
nach ihrem Verenden auf dem oben erwähnten Maufoleum 
zu leſen. Man fage, ver Dichter habe un diefe Jeit einen 
Schädel, den er in ven Grabgewolben der Abtei gefunden, zu 
einem Trinkgeſchirr einrichten lafſen, deſſen er fich oft in 
bacchiſcher VBegeifterung bevient habe. Und wirklich fand 
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| ige Gin anderes Kamin im Meinen Wohnzimmer ijt 
ver iein Schnitzwerk bemertenswerth , welches vier alte 
| Kraige von Gugland, Heinrich ven Achten und zwei jeiner 
j Nermeßen, mit wem Byron'ſchen Anmilienwappen in ber 
) Sure, rerũuellt. Tas veroödete Speiſezimmer zeigt jebr enle 
| forum ine unz hubſche Verzierungen. Tie jegenannte 
ı ua Gallerie bat ein merkwurdiget Echo. 
Umer von bewohnten Zimmern zeigte man früher dus ter 
; Ruten tes Tichters, noch in tem mimlichen Zuſtande, wie 
X derlañ̃en, ala fie mit Tode abging. Ihr Schmuck, 
In Vca ander und Utenſilien blieben unangetaftet. 
Dam gelingt Burch ven Kreuzgang zu einer weitläufigen 
Urmgsen Kloſterkapelle, vie ſchon feit mehrern Ge⸗ 
idledrem in einen Keller verwandelt ift. Danchen findet 
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ein Reifenter felbft die Angabe des Sir Ch. St. Matthews, 
der von zweien berichtet, beftätigt, indem er eben zwei fhön 
polirte Menfchenfchädel in dem Bibliothefjimmer Lord By⸗ 
ron's gewahrte. Schon das befannte Gericht: „Lines in- 
\scribed upon a cup formed from a skull‘‘ weift auf ein 
Factum hin, welches venn Byron felber in feinen Conver⸗ 
fationen mit Th. Dievwin erzählt. „Der Gärtner hatte beim 
Graben einen Schävel gefunven, ver twahrfcheinlich irgend 
einem munterem Mönche ver Abtei angehörte, bevor das 
Klofter aufgehoben ward. Weilich ſah, daß er von gigans 
tifcher Größe und volltommen confervirt war, ergriff mich 
die wunderliche Idee, ihn als Trinkſchale präparirt und ges 
faßt zu Haben. Ich fanpte ihn fomit in die Stadt und erhielt 
ihn mit einer blanken Politur und mit einer fchedigen Sarbe, 
wie Schilorötenfchale, zurüd. Ich erinnere mich, daß ich 
einige Zeilen darauf fchrieb. Aber das war nicht genug. 
Ich errichtete nachher in ver Abtei einen neuen Orden. Er 
beſtand aus zwölf Mitgliedern ; ich felbft ernannte mich zum 
Großmeifter oder Abt vom Schaͤdel, ein großer heralvifcher 
Titel. Gin Anzug in fhwarzen Mänteln warb vorgefchries 
ben, ver meinige vor ten andern ausgezeichnet, und von 
Zeit zu Zeit, wenn man einen befonvers fehmeren Tag erwar⸗ 
tete, hielt man ein Kapitel. Der Schäbel warb mit Glaret 
gefüllt, und ging, nach Art ver alten Gothen, unter ven 
Göttern des Konfiftoriums herum, währenn mancher kraͤf⸗ 
tige Scherz auf feine Koften zum Beſten gegeben ward.‘ 

Unfer obiger Berichterftatter, Sir Charles Stinner 
Matthews, gehörte zu jenem Schäbelorben, ver mit Mas- 
fenkleivern auf dem Gute Newftead = Abbey herumtaumelte; 
er pflegte Byron feinen Abt zu nennen. Als unfer Dichter 
feine melancholifche Periode hatte, von ver Zeit feines Ab⸗ 
ganges von Cambridge bis zum Antritte feiner erften Reife, 
wo er abwechjelnd in Newſtead-Abbey und in der Hauptflabt 
lebte, fand ein Mann wie Matthews feine größte Bewunde⸗ 
rung. Th. Moore bringt einen fpäteren Brief Byron’s an 
Murray aus Ravenna bei, mit Notizen über Matthews, 
doch mehr launigen als ernften Inhalte. Moore meint, bie 
Macht des Lächerlichen habe wiel zu Beider Zmeifeljucht bei⸗ 
getragen, und dieſe Skepſis, als eine gegenfeitige und bei 
Lord Byron fehon eingefleifchte, habe in ver kurzen Ver⸗ 
trautheit in London, und zu Ende von Cambridge, nicht zus 
genommen. 

Byron zeigte ſich ſchon in ven legten Jahren feiner Unmuͤn⸗ 
vigleit als ein Kopf, welcher am liebſten in folchen Richtun- 
gen durch die Welt geht, welche ven Piaven ver anvern ehr⸗ 
lichen Leute entgegen, oder doch in pie Quere laufen, und fein 
Wahlſpruch Tautete: „Anders als vie Andern!’ 
Es mag wohl in Byron's früheften Verhaͤltniſſen, ja felbft 
in dem, was er mit in vie Welt brachte, in feiner krankhaf⸗ 
ten Reizbarkeit und feinem körperlichen Gebrechen, vie erfte 
Anregung des finftern, in fich zurücdgezogenen, troßigen 
und mifanthropifchen Wefens zu fuchen fein, welches By⸗ 
ron's Leben und Schriften charakterifirt; aber gewiß lernte 
er allmälich fich in dieſem Weſen gefallen, und trug es ge 
legentlih zur Schau. Gewiß eine feltfame Verirrung des 
@eiftes! Er buhlte um die Aufmerkſamkeit der Belt vurch 
ſcheinbar gänzliche Verachtung verfelben, und entfagte viel: 
leicht manchen Freuden und Genüffen bes Lebens, um ſich 
als einen Mann anftaunen zu laſſen, welcher mit fo gläns 
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zenden Anfprüchen auf dieſelben, e8 nicht ber Mühe wer 
achtete, fie geltend zu machen. 

Einige fehr trefſende Bemerkungen über viejen Gharaftı 
zug Byron's finden ſich in den Briefen von Egerto 
Brydges. 

Selbſt in London ſchien Byron's Lebensweiſe und B 
tragen nicht darauf berechnet zu ſein, ihm viele Freunde 
gewinnen, oder auch nur den Leuten von gewoͤhnliche 
Schlage eine gute Meinung von ihm beizubringen. ( 
fand in jenem Verhältniß allein und vermied jede literarife 
oder politifche Kotterie. Seine Mienen nahmen einen vı 
ächtlihen Zug um den Mund an, wenn er, zurüdgesog 
in fich, ven Treiben ver ihn umgebenden Geſellſchaft zufal 
und fo wenig er felbft die Pflichten gegenjeitiger Höflichk 
und Aufmerkſamkeit beobachtete, fo fehr machte doch fe 
ftolger Ehrgeiz über vie Anfprüche, die er an die ander 
machen zu dürfen glaubte. Cein ſarkaſtiſcher Wig, fi 
bitterer Hohn und fein ſchneidender Tavel trafen ohne Rü 
ficht ver Berfon alles , was ihm mißftel, und fein Mißfall 
war wohl manchmal auch von Launen abhaͤngig. M 
fann ſich daraus feine Stellung in der Geſellſchaft vergege 
wärtigen. Giner feiner Lobredner ſchildert fie mit folgend 
Worten: 

„Die ibn bewunderten, fürchteten ihn; die gut von if 
dachten, hatten nicht ven Muth, gut von ihm zu ſpreche 
feine Neider perfiflirten und verlcumdeten ihn in öffentlich 
Blättern, und diejenigen, welche er mit mürrifchem Stol 
von ſich abgewiefen hatte, gaben fidy den Anſtrich, a 
wären fie ihm aus dem Wege gegangen.” (Ggerte 
Brydges.) 

Byron ſelbſt Hat in ven Ginleitungsftanzen des ,„, Ritt: 
Harold’ — wenn auch mit ftärker aufgetragenen Farbe 
als ein Xebensbeichreiber gebrauchen darf — den Zuftand g 
ſchildert, in welchen er fich vor feiner erften Reife befan 

Ganz unzufrieden mit viefem ihn fo wenig befriedigend 
Zuftande, ſchrieb unfer Tichter im Oftober 1808 an Dalle 
er gevenke im März oder Mai nach Perfien zu reifen; - 
ein Projekt, welches nie realifirt warb. Lange fchen v 
bem Beillofen Angriffe im evinburger Review in Harniſch⸗ 
bracht, verfehlte er noch nicht, noch nachträglich feine Mut 
deßwegen zu tröften und ihr angelegentlih feine am 1 
Diärz 1809 publicirte Satire: „English Bards and Seot 
Reviewers‘* als Arzenei gegen den Schred zu empfehle 
mit dem Poſtſcript, daß er fo eben vie zweite Auflage dav 
ans der Preſſe erhalte. 

Thomas Moore urtheilt über viefe Satire: „Sie v 
räth wenig von ver fünftigen Größe ;’’ — „dieſe“ (fügt 
hinzu) „ſo wie vie früheren poetiſchen Verſuche waren In 
tationen; als er aber zu fich felbft zuridfam, wurde 
groß, bis er fich enplich in feinem „ „„Beppo““ allſeit 
entwidelte.”’ 

„Ich zweifle manchmal,“ — fagt Lord Byron in fein 
Detached Thoughis — „ob überhaupt ein nicht mobil 
ftilles Leben mir behagt hätte. Doch fühl’ ich oftmals Sch 
ſucht darnach. Meine früheften Träumereien waren, wie I 
den meiften Knaben, Triegerifch; ein wenig fpäter war 
fie gang für Liebe und Still-Leben, bie die hoffnung 
Iofe Leidenfchaft zu Mary Chaworth ſehr zeitig w 
verborgen — in meinem zehnten Jahre begann und fo ef 
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Zeitlang fortbanerte. Dieſes warf mich wieber aus meinem 
Zuſtanbe hinaus in eine weite weite See. — „Als ich mit 
meiner Schweiter im Jahre 1805 zufammentraf, war, wie 
fie mir nachher mittheilte, meine Gemüthsart und Stim- 
mumg fo total veräinvert, daß fie mich faum wieder erkannte. 
I& merkte vamals die Veränberung nicht, aber ich kann es 
zugeben und es mir erklären.’ 

Die Familie Chaworth bejuchte Lord Byron nur noch ein 
einziges Mal. 

Jegt war er Jüngling und ein fehöner Juͤngling, nicht 
zerſtort von ven Leidenfchaften, fonvern eher intereffant, da⸗ 
kei groſñ und ſchlank gewachſen. Er behielt bei dieſem letzten 
3afammentrefien mit der Chaworth feine Faſſung, bis die 
Techter ver Geliebten gebracht wurde, auf welches Greigniß 
er die befannten Verſe bichtete: 

„Well, thou art happy!‘ Außerdem gelten dieſem 
Befuche uch: „The Farewell; ‚When man expel- 
led;"* „‚Stanzas to a Lady, on leaving England;“ ‚‚T’is 
deee u. ſ. w. 

„Lie Leidenichaften” — äußert Lord Byron in den 
Deiached Thoughis — „waren bei mir fehr früß entmidelt, 
fe yeitig, tap mir Wenige glauben werden, wenn ich mein 
Alter une vie Gegenftände nenne. Vielleicht ift dies eine 
ver Urfachen,, welche tie vorzeitige melandholifche Richtung 
meiner Gedanken bervorricef. Meine früheren Gevichte find 
vie Reflexionen eines wenigftens zehn Jahre Aelteren, ale 
ver He niederſchrieb — nicht ihres Ernſtes halber, fonvern 
wegen ter Erfahrung. Die zwei erften Befänge des Rit- 
ter Harold wurden mit zwei und zwanzig Jahren vollen- 
vet, ur fie find abgefaßt wie von einem älteren Dianne, ale 
ih wahricheinlich werke.‘ 

3a London hatte Lord Byron feine Wohnung im Albany 
Henie aufgefchlagen. Ueber viefen Londner Aufenthalt un⸗ 
is Tiichters gibt fein väterlicher Freund Dallas mandıe 
mt unintereffante Mittbeilung ; doch da die Memoiren und 
Urieie vieles ängftlichen Religiofen nicht immer reinen Wein 
fbenfen unt den Lord oft, wenn auch unabfichtlich , im fal⸗ 

Ken Lichte ericheinen laſſen: fo befchränten wir uns auf vie 
suhfichenten und glaubwürbigen von Dallas’ Reminiscenzen. 
„3 Unfange des Jahres 1808 wurde ich fehr angenehm 
ve ein Hantbillet Ayron’s überrafcht, welches mich auf 
dea nachſten Tag (ed war ein Sonntag) in fein Haus invi- 
me. Ich flug das nicht ab. Es war fein Beburtstag, 
we er num zwanzig Jahre alt und majorenn wurde. Gr 
ittien ſchr guter Laune und mehr als je aufgelegt zu fein, 
. 6 über religiöfe Säge und andere Gegenſtaͤnde in einen 
; Merhaften Kampf mit mir einzulafien. Er milverte jevoch 
| ine Ausfälle durch ein fo freundliches, liebenswürdiges 
| Iachmen, dañ er, weit entfernt, mich verlegen zu wollen, 
nz Raum ließ zur Hoffnung , daß ich feinem befferen Glau⸗ 
| iz verch irgend ein gelegenes Argument aufhelfen könnte ; 
m ob ich gleich feinen ernflen und feierlichen Ton annahm, 
: ch ich ihn koch feinen Augenblick in ver Meinung, daß 
i üb ieine Unfichten über heilige Dinge theilen fünnte.“ 
„Aa über ven Srafen Garlisle — feinen Vormund 
— keah er mit mir. Er war dabei auf das Aeußerſte auf- 
wöraie. A Hatte ihn ſchon mit Bitterkeit über dieſen enlen 
ermn irrechen hören, von welchem er Lob für vie Berfuche 
"| Fasz jungen Mufe erwartete, dafür aber eine ziemlich lalte 
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Antwort und wenig Anfmerkſamkeit erhielt. Heute kam fein 
Zom aus einer anderen Duelle. Den beleivigten Dichter 
vergeſſend oder verbergenn, Hatte er nem Grafen gefchrieben, 
um ihn daran zu erinnern, daß er mit ver nächften Parla⸗ 
mentsſeſſion majorenn werde; er hatte dabei gehofft, daß 
Graf Carlisle ihn in vie Pairskammer einführen und als 
feinen nächften Verwandten vorftellen werde, — was ihm 
einige. Berlegenheit erfpart haben würbe. Carlisle's kalte 
Antwort enthielt Die technifche Beichreibung der Aufnahme 
und fonft nichts. Aeußerſt gereist, beichloß er nun, auf 
feinen Berwantten alle Galle auszufchütten,, welche fich in 
jene genannte Satire nur bringen ließ. Gr proteflirte in 
meiner Gegenwart laut gegen die Bande der Verwandtſchae; 
er wollte jelbft vie Sejellichaft feiner Echwefter vermeiden. 
Als er feinem Zorne von diefer Seite Luft gemacht Hatte, 
ſchleuderte er feine Bannftralen gegen vie Herausgeber und 
Reractoren des evinburger Reviem. Er meinte zu mir, er 
babe, feit wir uns nicht gejehen, eine Satire verfaßt, und 
wünfchte, daß ich fie leſen möchte. Gr gab fie mir mit nach 
Haufe. Ich flaunte und war entzüdt über die darin entfals 
tete Kraft und Energie. Ich theilte ihm alsbald meine An⸗ 
ficht mit, ung er erfuchte mich, das Stud Poeſte ohne ſei⸗ 
nen Namen ver Preffe zu überliefern. Ich bot das Gericht 
der Buchhandlung Longman aud Comp. an, weldhe inveß 
den Verlag wegen ver Bitterkeit der Satire ablehnte, wor: 
auf fie Cawthorne vrucdte, und zwar unter fo günftigen Bes 
dingungen, daß Lord Byron für vie Auflage von taufend 
Gremplaren nicht das Mindeſte annahm, während ich ihm 
doch die Hälfte des Gewinnes ftipulirt hatte.“ 

Der Dichter fügte noch, bis ver Drud vor fi ging, 
110 Verſe Hinzu, und bat feinen Freund Dallas; die Her- 
ausgabe zu befchleunigen , fonft werde er ihn mit Verſen 
ganz überfluten. Gerecht, und meiftens fehr treffend und 
geiftreich charakterifirt er die Helden des Tages mit ihren 
Mängeln und Blößen. Cottle, Lavis, Bowles, Maurice, 
Scott, Graham, Wordsworth, Coleridge, Southen, 
Jeffrey, Hayley und Andere mußten die Spitzen ſeiner Pfeile 
fühlen, während vie Produkte von Sotheby, Crabbe, Shee, 
Rogers, Sifforv, Campbell, Kirke White und Macneil, 
wohl mitunter über die Gebühr, mit Lobe bedacht wurben. 
Nachdem er Kritiker und Poeten mie der Wage ver Kritil 
gewogen, wirft er ihnen die Wage fammt ber Poefle an ven 
Kopf. Gr meint, er ziehe nun in ferne Länder, und wenn 
er glüdlich und wohlbehalten von ben Minarets Konftanti- 
nopels, von den Schönen Georgiens und dem Schnee des 
Urals retournire,, werte ihn nichts mehr in der Welt ver: 
mögen, die Feder zu ergreifen, um etwas in Verſen over 
Profa zu produciren. In einer Nachichrift fpottet er in fehr 
naiver Weiſe und mit eigener Laune über die zu erwartenden 
abermaligen Schimpfreven ver Recenfenten. „Gs if doch 
Schade, fagt er, „daß ich bereits über ven Busporuß fein 
werde, wenn tiefe Blätter erfcheinen. Ich Hoffe indeß, 
meine Pfeife in Perfien damit in Brand bringen zu können.’ 

Am 13. März 1809, einige Tage vor Publication ber 
Satire, nahm er jeinen Sig im Haufe ver Lorts ein. Den 
nimlichen Tag trafes fih, daß Dallas in dem Augenblide 
die St. Iamesftraße paffirte, wo er wohnte, als ber 
Wagen zur Abfahrt vor ver Thüre fand. Gr trat hinein, 
um ihn einen Augenblick noch zu fehen. Sein Antlig war 
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bleicher als gewöhnlich, und zeigte von Gereiztheit und 
roll gegen Carlisle, der ihn ſo ſchnete im Stiche ges 
laſſen. Vyron ſagte: „Ich freue mich ſehr, daß Sie ter 
Zufall mir zukührt. Eben nehme ib meinen Platz im Ober⸗ 
hauſe — wollen Sie mich begleiten?” Dallas ſagte zu, 
merkte aber une fühlte es lebhaft, wie peinlich ſich die Yaye 
tes Dichters heraueſtellte, ver durch Geburt, Glucksgüter 
und geiſtige Verzüge fo hoch in rer ſoeialen Welt ſtehend, doch 
io fern venſeinen Ztantergenefjen geblieben war, daß ſich 
nicht ein einziges Mitglied in ter Lorrslammer fand, welcher 
er nun angeberte, an das cr ſich wegen feiner Ginfuhrung 
wenden funnte crer wollte. Tallas konute nur ten Unwillen 
wer jungen Lords theilen. Nach einer furzen Unterredung 
über Die Satire, un teren legten Dlattern gedruckt wurte, 
geleitete ihn Dallas zur Lordslammer. Im Woriaale en: 
pfingen ihn einige Officiale, mit welchen ev ſich über vie 
üblichen Gratificationen verftintigte. Einer derſelben hatte 
den Kammerpraſidenten und Eorcsfanzler von feiner Ankunft 
in Kenntniß zu jeßen, une holte hierauf den neuen ‘Pair ab. 
Nur wenige Lords waren im Sale zugegen, une ten York 
Elben beicbäftigte eine geringfügige Zacıe. Wie Poren 
eintrat, gewahrte Tallas, daß er noch bleicher wurde. 
Seine Zuge erücdten deutlich die erlittene Krankung aus, 
doch waren ſie von einem Zuge der Verachtung begleitet. 
Buron ging an dem ſogenannten Wollſacke, dem Praͤſiden⸗ 
tenſitze, vorüber, ohne ſich umzublicken, und trat an den 
Tiſch, we cer Beamte ſtand, der ihn ven Gid abzunchmen 
batte. Nach Beendigung dieſer Aurmalitat verlieh Lord 
ren, ver Kanzler, feinen Stuhl, ging mit freundlichen 
Miene auf ibn zu, reichte ihm mit Herzlichkeit die Hand, 
und ſagte ihm etwas Verbindliches. Doch all' dieſe Sreunt- 
lichkeit war umſonſi; Lern Vyron ermicerte jie mit einer 
froftigen Reveren;, und legte nur die Fingerſpitzen in eine 
Hand, welche ihm ſo herzlich vurgereicht werten war, daß 
ihr wohl ver Dichter die ſeinige ganz geben purfte, zumal 
bei einem Manne von felcher Wurdigkeit wie ver Lord Eldon. 
Aber Byren's Scele war erkultet. Ter Lordkanzler bemübte 
fih nicht weiter um ten ſpreden Reuling, und ging wieder 
anf jeinen Eig. Lord Vyron ſeztzte ſich nachlaͤſſig auf eine 
ber leeren Vanke linka, wo in rer Regel tie Oppofition ſitzt, 
und verlieh nad einigen Minen die Kammer. Tallae 
machte ihm, ala ſie wierer zuſammentrafen, feine Bemer⸗ 
fung über tie kalte Erwiderung des fo herzlichen Hantgebene 
Lord Eldon's. Tarauf ſagte er: „Haͤtt' ich des Lorrkanz⸗ 
lers Heerlichkeit die Hand mit Herzlichkeit gedruckt, jo bite’ 
er mich fur einen ver Seinen angeſchen; aber nichts will 
ich mit ihnen an ſchaffen haben, werer mis ter, noch mit 
jmer Eeite ver Kammer. Jetzt, nachdem ich eingeführt 
bin, will ich nicht Länger verweilen, will rende Lander 
befuchen.”’ 

Ginige Tage varauf verließ er Loudon, une ging nach 
Newſtead-Abbey, nachdem er ven Ichten Druckbogen feiner 
Satire gelejen une ein kurzes Vorwort dazu geichriehen batte. 
Einige Wochen nachber meldete ihm Dallas ven ſchnellen 
Abſatz und außergemöbnlichen Succeß im Bublihim, une 
ſchricb ihm , daß man allgemein anf ihn rathe. 

Unter ſolchen Aufpigien kam Byron bereits gegen Ende 
April wierer nach London. Die Auflage war fhon beinabe 
vergriffen, und ex rüftete ſich zu einer neuen, welcher er ſei⸗ 
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nen Kamen mitgeben wollte. in vierzebn Tagen hatte er 
gegen vierhundert neue Verſe uber Tagesucnigkeiten und Neu: 
linge in ter Literatur icrtig. E⸗— wünichte noch ver feiner 
Abreiſe von Gnglane die letzten Truckbegen zu leien. 

Bei feinem Furzen Berweilen in Newitene - Abben hatte er 
mit Seren Hebhbonie ", cine Reiſe beſprechen, dech war 
der Ya ned nicht ieſt; balt iprach er, er werre vie Finie 
yalfiren, bald wiccer, er wolle nach Perſien und Inrien 
reifen. 

FT ie rich bitterer enzigente und mit einem gar bechtonen: 
ven Bejtjeripte begleitete zweite Edition feiner Satire erichien 
ſehr bald; doch Fonnte ver Dichter vor feiner Meine fich tes 
neuen Triumphes ſeines Gerichtes nicht mehr erfreuen. 
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Vevor wir Lord Poren auf ſeinen Reiſen begleiten ſei 
uns erlaubt, noch einige Incrutungen nuud Miitibeilungen 
aus R. E. Tallae’: „Gorrespondenee of Lord Byron with 
a friend, mit Arboriſtiſchem ans des Tichters eigenem 
Munde, folgen zu lajjen. 

Von hauslichem Slide wollte Yere PBeren fchlechter: 
dings nichts wiſſen. „Cine grofe Anmilie” — auferte er — 
„iſt wic ein Gemiſch ven verichietenartigen Angrevienzien, 
welche man zu einem Salat zuſammenmengt: ich habe fol: 
ches Gemenge nie gelicht.”” Ben ven Verwandtſchaften jagte 
er: „Ich ſehe tie Vande der Verwandtſchaft fur ein Wert 
tes Vorurtheils an une keinesweqs für Herzenébundniſſe, 
weil das Herz freie Wabl baben muß.” 

Während er ſich mir feinen literariichen Feinden une We 
ſrenſtern herumſcblug, ihre Stiche einpfing une ihnen Stiche 
zurudgab, haftete ter Rfeil ven unaludlicher Licbe deſio 
tieter und brennender in ſeiner Vruſt. Ter Kampievon Gitel⸗ 
keit, Sinnlichkeit und höherem Vewunüñtſein ſchien ſein Inne 
res zerreißen au m:ollen. „Ich griff (drüdt ev ſich aus) nad 
allem, was irgend mir nur Yinderung une Vergeſſen ber 
berben Qual verſprach, une unter ten Zerſtreunngen, im bie 
ich mich ſtürzte, hab' ich mehr als alles zu betlagen, daß ih 
fo bline in jene Falle lief, weldie mir Weiber fiellten.‘’ In 
jelchen Fallen war er nicht selten ſehr inventies, um fi 
nicht verratben zu ichen. So batte er einſt cin Weib m 
Dannskleirern bei ſich une gab dieſe für einen Verwandten 
ans, damit feine Mutter feinen Argwohn ſchepſe. Gine 
längere Vekanntſchaſt hatte er mit einer berbitlichen < chim: 
heit, Mutter von mehreren allerliekjten Kindern, und e® 
toftete ihm Muhe, mit ihr abgubredsen, ſelbſt als er fie uns 
treu mwufte. Er wollte fogar mit derjelben zen Continent 
bereiien, une entging noch grade zur alüdlichen Stunde bie 
jer Thorheit. Was ihm bei ullepem zum Yobe gereicht, iR 
wehl, Rap er nie vie Unjchult verfuhrte, fontern dieſe 
Schaudlichkeit vielmehr tief verabichente uno, wo er es 
fonnte, mit feiner Rache verfolgte. 

„Ich war” — fügt er in den „Memoirs of my own life 
and times‘ — „weder ein Joſeph, noch ein Seipio; und 
doch kann ich heilig verfichern, daß ich nie in meinem Leben 
ein Weib vwerführte.” — Bine gewiſſenloſe Mutter machte 
ibm ren Antrag einer Gunſt fur 100 Prune Sterling; kie 


*) Wir verdanken viefem Sobhoufe, ver fidh in rer Bolgezeit 
einen Namen in ver Bolitifpce Tages erwarb, eine dei 
derung der mit Lord Byron gemachten Reife durch Gries 
henlanp, und einen Band „‚Illustratious** zum vierten 
Geſange tea Childe Harold. 
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arme Tochter wandte ſich an vie Großmuth des jungen Lords. 
Unt fie tinfchte fich nicht. Der Lord ſchickte die Summe und 
serfhonte vie Unſchuld. 

Mit ren falhtonablen jungen Herren, welche ſich um feine 
freımeichaft bemarben, befuchte Byron die Londner Vergnü⸗ 
angeorte, Borpläße, Zechftuben und die jogenannten Hoͤl⸗ 
en — die Spielbäufer, die in den Hauptſtaͤdten ihre Schlünde 
nen, um Gold und Silber, auch Seelen zu verfchlingen. 
dierher gehört folgenve Anekvote, welche er felbit erzählt. 
&r »erlor mit zwei Jugenpfameraben das ganze Häufchen 
Belr, was fie zufammen gebracht hatten, fchnell in einer 
Rat, eamı zechten fie, um feine Grillen zu fangen. Tie 
eiden undern geriethen aber in Streit. Den nächſten Mor: 
jen fehrieb ter eine an Byron, mit Erbittung feiner Piftolen, 
reil er mit ihnen allen feinen Tollheiten mit @inemmale ein 
Fate zu machen gedaͤchte. Byron ſchrieb zurüd, er danke 
ür tie Ehre, tie feine Piſtolen haben follten; denn man 
rerre fie ihm kenfisciren, wenn fie zu einem Morde gedient 
ktten. Une ®Boron irrte ſich nicht in der Wirfung tiefer 
Antwort, denn ter Selbſtmord verblieb. „Ich mußte wohl’ 
— faste er nachber — „daß bei folchen Rorfällen nicht felten 
aa guter Ginfall wirffamer if, als alle Predigten ver Welt.’ 

Bei Venen Vorbereitungen zur Reife lieferte er einen Ve⸗ 
nis feine& edlen Herzens und feiner Einblichen Liebe, ver Er⸗ 
sifnung verdient. Gr crleichterte ven Kummer feiner ver- 
Iafemen Mutter einigermaßen dadurch, daß er ihr in einem 
Tedamente, was er zurüdlieh, ala Witthum ven lebens⸗ 
länglichen Gennñ jeines Erbgutes Newſtead⸗Abbey zuficherte, 
bſich gleich eine jehr günftige Gelegenheit zum Verkaufe 
rieſes Aefigtburmes ergeben hatte, welcher jencch ven Wün⸗ 
"en feiner Mutter zuwider lief, die es fich nicht um ihret⸗ 
rillen, ſondern der Ehre der Familie halber verbat. 

Taqs vor feiner Abreife follte Lord Byron noch vie trau⸗ 
ge Bemertung machen: „anch Freimdſchaft fei nur ein 
game!” Gr fland mit einem feiner alten Schulfameraten 
a fer innigen Verhaͤlmiſſen. Sie hatten beide fich mulen 
affen, in ver beflimmten Abſicht, vie Biltniffe gegen ein: 
er auszutauſchen und als Doknmente ihrer ungertrennli- 
ben rremtichaft aufzubemahren. R. C. Dallas erzaͤhlt 
m, wie er ven Dichter Tage vor der Abreife in einem hoͤchſt 
ertegten Zuftanke traf. ‚Können fie wohl glauben‘ — rief 
km Zrren au — „ich treffe vorhin ven **** und bitte ten: 
Allen, weil ich morgen abreife, noch heute ein Stünpchen 
nit wir zu verichen; er Ichnt es ab. Und wie entfchulvigt 
⁊ ſis bei mir! Tenten Sie mur: er mufi mit feiner Mutter 
mr anteren Tamen in einige Laͤden gehen! Und er weiß voch, 
tz ih mergen verreife, auf mehrere Jahre verreife, und von 
ze ich zielleicht nie wieder zurückkehre! O Freundſchaft! — — 
Res ich dem mm, ob aufer Ihnen, außer Ihrer Familie 
mt meiner Mutter, noch ein Wefen eriflirt, welches fich 
zu mein finftig Geſchick belummert?“ — 

Ueber ras fociale, geiflige ind moralifche Verhaͤltniß un⸗ 
as Autors in ver Zeit vor dem Antritte feiner Reiſe, gibt 
28 ter faſbionable Romanift unt jegige Barenet Edward 

"stten Bulwer folgenden vanfenswertben Bericht. 

tert Vyron war in feltfamer Lage. Bon hohem arifto- 
hediem Range und doch ohne alle ariflofratifche Bekannt⸗ 
Übat, rer Erbe eines Beflges, der Jahrhunderte Yang in 
ſeiner Familie geblieben war, ver Erſpektant eines Bermoͤ⸗ 
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gens, das, wenn auch nicht von fo großem Umfange, wie 
man es als Begleiter ver britifchen Rairfchaft gewohnt, noch 
groß genug war, daß es in jenem andern Lande eine vornehme 
Unabhängigkeit gewähren fonnte, — berechtigt, vie Ver⸗ 
wanptfchaft mit einigen ver Höchftangefehenen des Landes in 
Anſpruch zu nehmen und doch offenbar nur in Verbindung 
lebend mit einem gemeinen Weihe — ohne eine andere Hei- 
math als das Kaffeehaus, — faſt ohne anpres unmittelbares 
Einfommen, als durch Schulden, vie er zu machen ver: 
mochte, — gänzlich losgekettet von der Geſellſchaft, fir 
welche er geboren war, und eben eingetreren in eine Lauf: 
bahn, vie in Hinficht auf feine von ihm als Anabe bewieſe⸗ 
nen Talente oder auf vie mehr männlichen Neigungen, eben 
fo wenig feinen Fähigkeiten une feinem Charakter, als feiner 
Sage zu entiprechen ſchien, — fonnt' es wohl nichte geben, 
wovon man mit Sicherbeit auf eine beflimmte und verläß- 
liche Richtung feines Lebens hätte fehließen mögen. Halb 
Abenteurer, balb Lord, mehr geneigt, cin Pair zu fein, 
als ein Poet, und zur Poeſie gleichfam durch feine Em: 
pfünglichleit für die Rechte ter Pairfchaft angetrieben: gab 
es nie einen Mann, ver von dem ihm betreffenden Mißge⸗ 
fhide, fo zu fagen, ihm felbft zum Troß, in eine ruhmvolle 
Laufbahn geworfen murte. 

Während er zu jener Zeit nach außen bin bemerkbar, von 
der Leidenfchaft für eine Dirne eingenommen war, tie ibn in 
Mannskleidern nach Brighton begleitete und den Grund ver 
Berichte abgab, vie fpäterbin feinen Ruf befleckten — ; waͤh⸗ 
rend er fich äußerlicherweiſe viefer fchimpflichen Neigung, 
und ben fnum löblichern Bergnügungen hingab, die in Herrn 
Jackſon's Boranftalten zu finden waren; während er an den 
überaus geiftvollen Unterhaltungen des Balletmeifters d' Eg⸗ 
ville und des Arlequin Grimalei Antheil nahm, — muß er 
im Innern feines Geiſtes tie Beute eines fiebrifchen Dranges 
nach edlern Beichäftigungen geweſen fein. Die Ungeduld war 
es, tie ihm nicht geftattete, vor den verfchienenen Wegen, 
die insgeſammt zum Ruhmie leiten konnten, überlegenv Halt 
zu machen; vie ihn vielmehr fogleich auf pen Pfab leitete, 
der zu allen Zeiten offen ſtand, ver feine Beichüger verlangte, 
und der mit feiner befonvern Bereinfamung, in welcher felten 
oder nie ein Mann jeines Ranges und feiner Beflimmung 
lebte, am beften übereinfam. 

Er trat — führt Bulwer fort — zum Erflenmale in 
das Hans der Forts (1800, 13. März) alleinftchenter und 
unbefreundeter, als vielleicht irgend ein junger Mann feines 
heben Ranges je zuvor; da feine einzige Perfon brhanden 
war, bie ihn als Freund bei ter Hand genommen, ober als 
Belannten anerkannt hätte. — Dazu fam, daß fein erforber- 
liches Geburtszeugniß unr mit Schwierigfeiten beigebradt 
worden war, indem vie Bermählung des Admiral Byron 
mit Miß Trevanion in einer Privatlapelle zu Carhais 
ſtattgefunden hatte, von welcher fein regelmäßiges Gertificat 
beigebracht werben Fonnte. Lord Byron felbft fagt, wo er 
fidh über feinen Emp’ang vom Kanzler, Lord Eldon, äußert, 
deſſen vertrauliches Willlommen von ihm nicht in gleicher 
Weiſe aufgenommen wurde: — „Als ich nach meinem Gin⸗ 
tritte in tas Oberhaus die üblichen Eide abgelegt hatte, ent- 
ſchuldigte fih ter Kanzler wegen ver Verzögerung biefer 
Handlung, mit dem Bemerfen, daß bie ihr vorangegangenen 
Sormalitäten ihm durch feine Pflicht geboten wären, Ich 
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bat ihn, die Rechtfertigung zu unterlaffen, unb fügte noch 
hinzu, da er ficherlich feine große Eile gezeigt hatte: „„Ew. 
Herrlichkeit ift gerade wie Tom Thumb, ter vamals auf 
ter Bühne war; Ihr thatet Sure Pflicht, und Ihr thatet 
nicht mehr.““ 

Wenige Tage darnach ward ver bittere Ausprud feiner 
durch fo verſchiedene Umſtande angeregten Gefühle veröffent- 
licht, und nun zog er fich, verfenft in Einſamkeit und in eine 
Trübfal, welche fein leivenfchaftliches Temperament und 
feine poetifche Imagination nur zu übertreiben diente, ganz 
in die Abgeichlofienheit feiner geſpenſtiſchen Abtei zurüd, 
theils um über pas ihm mwirerfahrene Mißgeſchick zu brüten, 
theils, um vielleicht ven Borgefühlen fonnigerer Kinder und 
rühmlicherer Tage, welche das Dichterwerk, mit veſſen 
Herausgabe er umging, fo mie vie Reifen, die er zu unter: 
nehmen gevachte, hervorzubringen geeignet waren, ungeftört 
nachzuhängen. Kurzum er war — 

„— — ein dant, ter alle Scham verladit, 
Dem freche Echerze Luft allein gewährten, 
„Bei vem kein Weſen fich in Gunſt gebracht, 
‚Alt Freudendirnen, üppige Beiihrten, 
„Und Zecher aller Art, tie feine Lufte naͤhrten.“ 


— (68 war am 11. Juni des Jahres 1809, als Korb 
Byron zur Reife aufbrach. Sein Zinn ſtand nach Griechen- 
land, und noch vor Ablaufe des Jahres befand er jich ſchon 
auf ren Kuſten vefielben. Der Krieg verbinverte es, bie ge⸗ 
wöhnliche Reiferoute durch Frankreich und Italien zu neh: 
men; und fein Plan ging daher nach Portugal und Spanien, 
wo damals vie britiiche Macht tie Oberhand zu gewinnen 
begann, imd von dort aus nach Griechenland und Kleinafien. 

John Bam Hobhouſe, ein Mann von vielfeitiger Bil: 
tung, deſſen politifche Diarimen mit denen des jungen Lords 
in ven meiften Punkten zufammenftimmten, und mit welchem 
terfelbe vor Kurzem cine Sammlung Hleinerer und zum größ- 
ten Theile überfeßter Poefieen von unbereutentem Werthe 
pnblicirt hatte, machte ven Begleiter ded poetifchen Touriften. 
Zu feiner Berienung nahm er einen Deutfchen mit, welcher 
in Berfien gemefen war, und feinen englifchen Kammerdiener, 
William Bletcher, ver unfern Tichter zwanzig Jahre Tang 
treu begleitete und fich feines Tienftes erft dann entlevigt 
alaubte, nachtem er tie fterblichen Nefte des Unſterblichen 
zu ihrer Rube gebracht hatte. 

Byron's Briefe bei feinem Abſchiede von England zeigten 
ein befleres Kolorit und munterern Stil, als ſich mit ver 
Zerriffenbeit feines Inneren zu vertragen fehien. Aus Fal⸗ 
mouth, wo er fich nach Liſſabon einfchiffte, gab er indeſſen 
noch Nachftebentes an Sir Hodgſon zu lefen: „Ich vers 
laſſe England ohne Schmerz — und werte ohne Breube zu= 
rücktehren. Ich bin, gleich Adam, ver erfte Verbrecher, 
welcher fo zum Nuswantern verurtheilt wird; aber ich bes 
fie keine ECva und babe keinen Apfel gegeffen , weldjer nicht 
bitter wäre, mie Solzäpfel ; — fo endigt mein erſtes Kapitel.’ 

Unfer Autor fegelte am 3. Juli 1809 von Falmouth ab, 
und landete ten 7. Juli zu Kiffabon. 

Den leichtherzigen, wohlgemuthen, ja mabenhaften Sinn, 
womit der Tichter feine Reifen antrat, äußert er ganz befon- 
bers in Briefen und in einem Gedichte an Seren Hodgſon, 
das dem Verfaffer des „„Beppo’ feine Schande macht, Aus 
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Liffabon fchreibt er an ven Genannten: „sch bin Bier fehr 
glüdlich, denn ich Liebe Orangen, und fchwage ſchlecht Latein 
mit ten Mönchen, vie e8 verftchen, ta es dem ihrigen gleicht; 
und ich gebe in Sefellichaft (mit meinen Tafchenpiftolen) uns 
ſchwimme in einem Zuge über ven Tajo und reite auf einem 
Eſel und einem Maulthiere, und ſchwöre Portugiefiich , umd 
habe mit einer Tiarrhoe zu jchaffen und werde von ven Mus⸗ 
fito’8 geflohen. Doch das thut nichts. Bequenlichleites 
muß man nicht bei Leuten fucdhen, vie nur zum Vergnügen 
exiſtiren.“ Wer würbe hieran ven Autor des RitterHarolp 
erkennen? 

Obgleich Portugal dazumal von britifhen Truppen bes 
fegt war, um es gegen vie Franzoſen zu vertheitigen, jo war 
doch der Meuchelmord in ven Straßen ver Hauptflapt und in 
deren Nachbarfchaft fo häufig, daß die Wefchuger des Landes 
eben fo wenig geſchent mwurten, als die eigenen Lannsleute. 
Täglich wurden Englander gemordet, und, meit davon ent⸗ 
fernt, Satisfaction gu erhalten, wurde von tiefen Mordtha⸗ 
ten nicht vie geringfte Notiz genommen; und es war fogar 
gefährlich, ſich bei tiefen Gelegenheiten zu vermenzen. 

„Ih wurde“ — ſagt Lore Byron — „eines Abends um 
acht Uhr, als vie Strafen nicht leerer waren, als fie ges 
wöhnlich um viefe Stunde fine, auf meinem Wege zum Theas 
ter, mit einem Freunde im Wagen figent , einem Kaufladen 
gegenüber angehalten. Hätten wir nicht zum Glück Waffen 
bei uns gehabt, fo wäre nicht im Geringſten zu zmeifeln ge⸗ 
weſen, vaß wir eine Gefchichte verjchönert hatten, ſtatt daß 
wir jegt eine erzählen.’ 

Ein fo aufgelöfter Zuſtand der Geſellſchaft, wie Diefer, 
konnte in einem empfindlichen Gemüthe nur Gefühle des Un- 
willens ermeden, befonters wenn man die moralifche Unord⸗ 
nung ven Wunvern und Schunheiten gegenüberftellte, welche 
die Natur für folche Menſchen vergeuket hatte. 

Lord Byron, welcher jelbft ven obigen Verfall in einer 
Note zu feinem ‚Ritter Harold“ befpricht, fah Tiefen Zu: 
ſtand der Tinge für außerordentlicher an, als er war. Es 
iſt evident und erwieſen, daß in Portugal, Spanien und 
Italien Religionsfanatismus gegen Ketzer ein Hauptgrund 
des oͤftern Meuchelmords iſt, der dann bei der gewiſſenloſen 
Geiſtlichkeit leicht Vergebung findet. Folglich war ver Gruud 
der Gleichgültigkeit, womit unſer Autor jenes Verbrechen 
in Portugal behandelt fand, nicht blos in der Schlechtigkeit 
des Volks, ſondern in der Leichtigkeit, prieſterliche Abſoln⸗ 
tion zu erlangen, vorzuglich zu ſuchen. 

Waͤhrend feines kurzen Aufenthaltes zu Liffabon, machte 
der Dichter einige Exkurſionen nach der portugieſiſchen Uni⸗ 
verſitaͤt Goimbra; nah Mafra, dem Palaſte, wo die vers 
ſtorbene Koͤnigin reſidirte, als ſie ihre Vernunft verloren 
hatte; und nach der reizenden Villa des originellen Beckford. 

Nachdem der edle Reiſende von Portugals Hauptſtadt ge⸗ 
nug geſehen Hatte, um vie Schönheit der Umgegend zu bes 
wundern, und einen gänzlichen Wiverwillen gegen bie Nation 
zu fafjen, verließ er Liffabon am 17. Juli, um zur Reife nach 
Spanien aufzubrecdyen. Er verfolgte jeinen Weg über ven 
Bergrüden, welcher die Provinz Alentejo theilt, und, nach⸗ 
dem er bei Beja an vie Ufer tes punfeln Suaviana herabge⸗ 
fliegen war, betrat er die Ebenen von Andaluſien. In Ges 
villa hielt er eine Fleine Raft, und von dieſer Stadt, welche 
nach ver Schilderung, die er davon gegeben hat, um biefe 
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Zeit m Wolluft verfunten war, eilte er nach Cadix, wo er 
einige Zeit verweilte. 

Spanien war zur felbigen Zeit in dem verzweifelten Kam⸗ 
pfe gegen ven franzöflfchen Ufurpator begriffen, und man hat 
es 'vem Dichter verübelt, daß dieſer Kampf einen fo Falten, 
ja jelbſt ſpoͤttiſchen Beobachter an ihm gefunden hat. Wie 
fcante e8 aber anders jein? Byron, ohne nationalen Antheil 
au ber ſpaniſchen Sache, fah in ihr nur ven Kampf des alten 
Vrieſterdespotiamus und ber feupaliftifchen Tyrannei, gegen 
eine jüngere und lebenvigere Rivalin, die hoch auch nichts 
weiter wollte und konnte , als despotifiren und tnrannifiren, 
zur ein wenig zeitgemäßer. Ganz entichieven fpricht der Dich⸗ 
ter dieſe feine Anficht in mehreren Stangen des erfien Ge⸗ 
fanges jeimes „Ritter Harold'“ aus. 

Ben Cabir fchiffte fi Byron mit feinem Freund Hob⸗ 
beufe auf einer englifchen Fregatte nach Albanien ein. Es 
wu im Herbſt 1800, als die Pilger an ven wilnen Berg⸗ 
uirra von Epirus landeten. Sie erforfchten Albanien, bevor 
fie einen andern Theil des Tuͤrkengebiets befuchten, und nach⸗ 
ton fie Janina, bie Hauptſtadt Ali Paſcha's, des berühmten 
Iorannen con Albanien, erreicht hatten, wurben fie dieſem 
Häupılinge durch den englifchen Rejiventen in Janina, ven 
belannten Major und nachmaligen Colonel Leale, vorge 
keile. Ali Paſcha empfing den Lord und feinen Freund mit 
wer größten Hochachtung und Auszeichnung, und invitirte fie 
sah Tepeleni, feinem Geburtsorte und Lieblingsaufenthalte. 
hichon Tepelmi nur eine Tagesreije von Berat, wo er ſich 
chen aufbielt,, entfernt war, fo dauerte doch ver Diarfch bei 
vom vielem Regnen, neun Tage. Während tiefes Ausfluges 
wre Lord Byron und fein Begleiter von einem beftigen Be 
enterfiurnie überfallen, wobei ſich ihre Fuͤhrer dermaßen 
rerirrten, daÿ dieſe nur mit unfäglicher Schwierigkeit und 
zeher Gefahr unfre Pilgrime in dieſem Gebirgslande wicher 
aitie rechte Strafe geleiten konnten. 

Tie Achnlichkeit zroiichen ven Albanefen und ven Bewoh⸗ 
mm der ſchottiſchen Hochlande, in Gewandung, Haltung, 
ziger und Lebensart, machte einen tiefen Einprud auf By⸗ 
nm's Gemũth, und vie albanifchen Bebirge zauberten bie 
hehen son Loch⸗ na⸗gar, Bas Even feiner Kindheit, feiner 
atsdten Seele 'vor. Die Berge Albaniens fchienen ihm 
lalcreniſche zu ſein, doch nur mit einem milberen Klima. 
lie verhrannte , wenngleich weiße Haut; die magere, rüb- 
ne digur ; ver, feinem Tone nad), celtiſche Dialekt, und 
ve abgehirtete Lebensweife ver Albanier, — Alles führte 
tem coeln Touriften die Tage feiner Jugend und bie Hügel 
von Norven in fein Gemuth zurüd. „Kein Bolf’’ — [chreibt 
Sara — „if fo von feinen Nachbarn verabihent, als 


. Wie Berzbewohner es von allm Stämmen ver Nachbar: 
: Wat fine. Die Griechen fehen fie kaum für Chriſten an, 
‚ wre Türken kaum fürDiuhammebaner ; und in Wahrheit— 


us fie eine Mifchung von beiden, und zuweilen weder das 
ine, noch mas andere. Ihre Lebensart ift wie bei Räubern:: 
Me schen bewaffnet ; und die Arnauten mit rotben Shawls, 
ie Biontenegriuer, vie Ehimarioten und Gegden — find 
tenles, Die übrigen find in ber Tracht etwas, im Gharalter 
aber wefentlich verfchieren. So weit meine Erfahrung 


teile, tam ich zu ihren Gunuſten reden. Zwei, ein Ungläus 
; Neem ein Muſelmann, begleiteten mich nad} Konſtanti⸗ 
{send ah im jenen Theil der Türkei, ber in meinen Beobach⸗ 
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tungskreis fiel; und, in Gefahren treuere, ober im Dienfte 
unermüblichere Leute werden felten zu finden fein. Der Uns 
gläubige hieß Bafilios, und der Mufelmann Derwiſch Tabiri : 
exfterer ein Mann mittleren Alters, Ichterer ungefähr im 
meinen Jahren. Ali Bafcha in Perfon Hatte dem Bafllios 
gemefiene Befehle gegeben, uns zu begleiten, und Derwifch 
war einer der Funfzig, die uns durch die afarnanifchen Wäls 
ver an die Ufer des Achelous und weiterhin nach Miffolunghi 
in Actolien, geleiteten. Hier nahm ich ihn in meinen Dienft, 
und hatte nie Gelegenheit, es zu bereuen, bis zum Moment 
meiner Abreife.”’ — Bon ver Anhänglikeit viefer Gebirge⸗ 
bemohner erzählt Lord Byron folgendes merkwürdige Beis 
friel: „Als ich im Jahre 1810, nach ver Abreife meines 
theuren Hobhoufe nach England, in Morea von einem heftis 
gen Fieber befallen wurbe, retteten dieſe Menfchen mein Leben, 
indem fie meinen Arzt verfcheuchten, dem fie die Kehle abzus 
ſchneiden drohten, wenn ich nicht binnen einer gegebenen Zeit 
wierer bergeftellt wäre. Diefer tröftlichen Verficherung einer 
Belohnung nach meinem Tode, und ver ntichloffenen Weige⸗ 
rung, des Dr. Romanelli Dievizin zu nehmen, ſchreibe ich 
lediglich meine Geneſung zu. Ich hatte meinen legten, noch 
übrigen, englijchen Bedienten in Athen zurückgelaſſen; mein 
Dragoman oder Dolmetfch war eben fo franf als ih; und 
meine armen Arnauten warteten mich mit einer Aufmerffants 
feit ab, welche kultivirten Menſchen Ehre gemacht haben 
mwürbe.’’ 

Unfer Autor begann, wenige Tage zuvor nach Janina 
von feinem Befuche bei Ali Pafcha zurüdgelehrt, am 31. Octos 
ber (1809) ven erften Geſang feines ‚Ritter Harold.‘ 

Am 12. November vefielben Jahres fertigte Lord Byron 
von Prevefa ein Schreiben an feine Diutter ab, welches uns 
R. C. Tallas aufbewahrt hat, verfelbe Freund, dem ber 
Dichter die fämmtlichen Reifebriefe an feine Mutter über: 
machte und dabei fagte: „ſie duͤrften vielleicht fpäter einmal 
ein Gegenſtand ver Neugierde werben.’ — „Ich lebe (beginnt 
er ven Brief) ſchon einige Zeit in der Türfei; dieſe Stabt 
liegt an ver Küfte, aber ich bin auch im Innern Albaniens 
gewefen und habe vem Pafcha meinen Befuch gemacht. Malta 
verließ ich erſt am 21. Septeniber in dem Kriegsfchiffe „der 
Spyder,“ und war binnen acht Tagen in Prevefa. Ich 
machte ungefähr 150 Meilen bis Tepeleni, ver Sommer: 
reſidenz des Pafcha, wo ich drei Tage verlebte. Sein Name 
iR Ali, und er gilt für einen Mann von bedentenden Faͤhig⸗ 
keiten, er beherrſcht ganz Albanien (das alte Illyrien), Epi⸗ 
rus und einen Theil Macevoniens. Sein Sohn, Weli Paſcha, 
an welchen er mir Briefe mitgab,, ift über Morea gefegt und 
hat großen Einfluß in Aegypten; kurz, er ift einer ver Maͤch⸗ 
tigften im osmanischen Reiche. Als ich nad} einer Tour von 
prei Tagen durch das Gebirge, in einer überaus pittoresfen 
Gegend, vie Hauptſtadt Janina erreichte, kam mir die Nach⸗ 
richt, daß Ali Pafcha mit feinem Heere in Illyrien fei und 
ven Ibrahim Pafcha in ver Feſtung Berat belagere. Er 
hatte vernommen, daß ein Brite von Rang fich in feinen 
Gebiete befinde, und dem Befehlshaber von Janina Befehle 
zurüdgelaffen, für ein Haus zu forgen und mich mit allen 
Lebensbepürfniffen foftenfrei zu verfehen. Ob ich num gleich 
den Sklaven Geſchenke machen durfte, jo hat man mir doch 
nicht das Geringſte für ven Haushalt zu bezahlen erlaubt. 
IA ritt auf den Pferden des Weſſire fpagieren und ſah feine 
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und feiner Enkel Palaͤſte: fie find brillant, noch viel zu viel 
überlaven mit Seide und Gold. Dann nahm id) meine Reife 
über’3 Gebirge durch Ziga, ein Torf mit einem griechiichen 
Kofler — wo ich auf ver Retourreife über Nacht blieb — in 
der entzũckendſten Gegend, bie ich je geichen,, etwa Gintra in 
Bortagal aufgenommen. In neun Tagen kam ich nach Te- 
peleni. Unſre Tour wurde durch vie reißenden Gebirgsſtrome, 
welche vie Wege zerſtoͤrt hatten, fehr aufachalten. Ich werde 
nie den eigenthümlichen @inprud vergefien, als ich Tepe: 
Ieni Nachmittags fünf Uhr betrat, wie gerave vie Sonne 
mnterging. Gs erinnerte mich lebhaft — doch mit einiger 
Veränderung des Roftümes — an Walter Scotts Beichreibumg 
des Schloffes Brankſome in feinem Lav, und an das ganze 
Feudalweſen des Mittelalters. Die Albanier in ibren Ge⸗ 
wändern, ven reichften von ver Welt, vie aus einer Art 
langem weißen Kilt oder ſchottiſchem Rod, einem goldver⸗ 
brämten Mantel, einer farmofinfarbigen Sammetjacke und 
Sammetmwefte mit Goltligen, aus Viſtolen und Delchen mit 
Silbergriffen beftehen ; vie Tataren mit ihren hoben Prügen ; 
pie Osmanen in ihren großen Pelzen und Turbanen, bie 
Soldaten une die ſchwarzen Eclaven mit ven Pferten; ere 
ftere in Truppe auf einer weiten cfienen Gallerie vor dem 
Palaſte, letztere in einer Art von Klofter hinter demſelben; 
300 Pferde, alle aufgezaͤumt, um jede Minute ſortzuſpren⸗ 
gen; Kouriere, die mit Depeſchen kommen und gehen; das 
Schlagen ver Pauken, das Rufen ver Stunde vom Minaret 
der Moſchee: — dieſes Alles gab mit der ſonderbaren Er⸗ 
ſcheimmg der Gebaͤnde zuſammen ein neues, entzückendes 
Schauſpiel für ven Pilgrim ab. Ich wurde in ein ſehr ſchö⸗ 
nes Zinmer geführt, und rer Schretar des Weſſirs erfun- 
digte fih nach meinem Befinden — & la mode Turque. 
Folgenden Tages ward ich bei Ali Paſcha eingeführt. Ich 
trug bie vollftäntige Uniform eines Officiers vom General: 
ſtabe, einen prachtvollen Tegen und vergleichen mehr. Der 
Weſſir empfing mich in einem großen Zimmer, veften Fuß— 
boden mit Marmorplatten belegt war; ein Sprinabrunnen 
fpielte in ver Mitte, und ringe an ven Wanden waren fchars 
lachrothe Ottomanen ausgebreitet. Er empfing mich fichent, 
eine ganz befontere Artigfeit von einem Türfen, und lief 
mich fißen zu jeiner Nechten. Ich habe einen griechifchen 
Dollmetſch für alle Rerfälle des Lebens, aber bei dieſer Ge⸗ 
fegenbeit wurde ein Arzt Ali's, mit Namen Femlario, ter 
Latein ſpricht, gebraucht. Seine erfte frage war, warum 
ich fo jung ſchon mein Heimathsland verlaffen hätte? Denn 
vie Türfen haben feinen Begriff taven, daß man zu feinem 
Vergnügen reift. Tann fagte er, ver englifche Miniſter, 
Kapitain Leake, hätte ibn bemerft, daß ich von hoher 
Familie fei; und er erfuchte mich, meiner Mutter feinen Re- 
fpeft zu bezeugen, was ich denn hiermit im Namen des Ali 
Paſcha thus. Er meinte, er jet überzeugt, daß ich von hoher 
Geburt fei, weil ich Heine Obren, gelodte® Haar und Heine 
weiße Hände bitte; auch ſprach er fein Wohlgefallen über 
meine Perion und KAleitung aus. Dann bat er mich, ich 
möchte ibn, jo fange ich in ver Türkei mich verhielte, als 
feinen Bater anfeben, indem er mic ganz wie fein Rind an⸗ 
fäße. Und in ver That behandelte er mich wie ein Kin, denn 
er ſandte mir ven Tag über wohl zwanzigmal Manveln und 
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hätte. Nach gefchlürftem Kaffee und gedampfter Pfeife zog 
ih mich für dieſts Erſtemal zurüd. Ich fah ibn jräter ned 
dreimal. Merkwürtig it, daß die Muſelmänner, tie tech 
außer ihrem Sultan feine erbliche Warte kennen une wenig 
angefebene Familien zahlen, auf vie Geburt fo viel Gewicht 
legen, venn ich Jah nieinen Stammbaum viel höher geſchaätzt 
ala meine Titulatur. — Zeine Hobeit ift 6O Jahre alt, ſehr 
feift une nicht groß, aber fein Antlig iſt anmuthig, der Bart 
weiß und die Augen beilklau; fein Benehmen ift fehr leut⸗ 
ſelig, und er hat ganz vie Würde, vie ich bei ven Moslems 
jo allgemein finre. Gr macht einen ganz anteren Eindruck, 
ale fein wahrer Gharafter it; — tenn er hat fich als einen 
verhirteten Tyrannen herausgeſtellt, ber vie ſchrecklichſten 
Grauſamkeiten verübte; ſehr tapfer iſt er une ein fo vortrefi: 
licher General, daß fie ihn ven mo@limifchen Vonaparte nen: 
nen. Napoleon bat ihm zweimal das Königthum von Gpirne 
angeboten, aber Ali ziebt das britiiche Intereife vor unt ver 
achtet Die Aranzmänner, wie er felbft gegen mich äußerte. 
Er offenbart fo viel Konſequenz, daß beide Nationen ibm 
gleich fehr ven Sof machen. Tie Albanier find namlich vie 
mutbigften Iintertbanen tes Sultans, unt Alı ift nur dem 
Namen nach an die Pforte gebunten. Gr war feiner Zeit ein 
gewaltiger Solvat, aber er ift eben fo barbariſch als alüd: 
lich, Läft die Aufruhrer auf dem Roſte braten und thut Aehn⸗ 
liches mehr. Bonaparte ſandte ihm eine Tabatiere mit ſei⸗ 
nem Portrait. Ali fagte, die Doſe wäre ibm ganz recht, aus 
dem Rilde mach' er fich aber ten Kufuf, es ziebe bei ihm 
ſo wenig, wie das Original. Seine Weiſe, tie Abkımft ber 
Menichen nach ten Ohren, Händen u. f. mw. zu beurtbeilen, 
ist freilich fehr fonrerbar. Gr zeigte fich wirklich gegen mid 
wie ein Vater, une gab mir Briefe, Wachen ımb alle nur 
möglichen Bequenlichteiten. Unſere nächſte Gonverfation 
bantelte vom Kriege und vom Meilen, von England und von 
ter Politif. Er lieh einen albanifchen Solvaten fommen, 
der mir zur Begleitung gegeben wurde, und fchärfte ihm ein, 
mich unter allen Verhaltniſſen treu zu beichügen. Sein Name 
it Wiskillie und er in Rerfon wie alle Albanier tapfer, von 
firenger Rechtlichfeit und treu; doch find fie hei aller An 
hänglichfeit graufam und haben manche Ächler, wobei man 
fie indeß keiner Erbaͤrmlichkeit zeihen kann. Sinftchtlich ihrer 
Phyſiognomie vurften fie wohl für vie hönften Deänner von 
ter Welt zu betrachten fein, auch ibre Weiber find feine 
ublen Schönheiten, doch tiefe werben wie SHavinnen gebals 
ten, geichlagen, kurz wie wahre Laſtthiere behandelt: yflüs 
gen müflen fie, und graben uno füen. Ich ſah ſie Holz ſchlep⸗ 
pen, ja felber die Landwege ausbeflern. Die Männer find 
alle Soldaten, Krieg und Jage ift ihre einzige Arbeit. Die 
Weiber müfjen tie eigentliche Arbeit verrichten, ımb dennoch 
ift dieſes fein jo drückendes Loos in einer geſegneten Zone wie 
tiefe. — Geſtern, am 11. November, batete ich in Meere; 
heute ift die Hiße fo bedeutend, daß ich in einem fchattigen 
Zimmer des englifchen Conſuls ſchreibe, wo trei Thüren 
weit offen ftchen, kein Feuer und nicht einmal eine Feuerſtelle 
im ganzen Haufe ift, aufer ter Küche. Heute fah ich vie 
Reſte ver Stadt Actium, in deren Nähe Antonius das Sce 
pter über eine Welt verlor , in einer Fleinen Bai, wo heuts 
zutage faum zwei Fregatten manövriren fönnen. @ine jers 


Zuderforbet,, Früchte und Confituren. Er bat mich, ibn | riffene Mauer ift die ganze Ruine. Nuf der antern Seite des 
zecht oft au befuchen, beſonders zu Nacht, wo er freie Zeit | Golfs ftehen die Ueberbleibſel von Nikopolis, das Auguft ale 
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W feines Sieges erbaute. Verwichene Nacht war 
er griechiichen Hochzeit ; doch zu einer Schilperung 
son noch manchen anderen Dingen babe ich feinen 
torgen breche ich mit einer Leibwache von funfzig 
Batras in Morea auf, und von da begeb' ich mich 
‚wo ich überwintern werde. Faſt wär’ ich vor 
ı in einem türkichen Kricgsichiffe ertrunfen — 
ammbeit des Gapitains und der Mannjchaft, ob⸗ 
Zturm nicht jo groß war. Fletcher heulte um fein 
Griechen riefen alle Heilige an und die Türken 
! Der Sapitain brach in Thränen aus, lief weg 
de und ermahnte ung zu beten! Die Segel waren 
ie große Rahe gebrochen, ver Wind pfiff ſehr hef⸗ 
ıcht brach herein und wir hatten feine anderen 
‚ als nad Korfu zu fommen, was in franzöftfchen 
„ ober wie Fletcher erbaben fich ausdrückte — 
ſſeriges Grab” zu finden. Ich that, was ich 
:, um öletcher zu tröften; voch da ich ihn unheil⸗ 
hüllte ich mich in meinen großen albanefifchen 
tapot) und legte mich auf den Boden, auf's 
e gefaßt. Ich Babe auf meinen Touren philoſo⸗ 
ernt; hätt' ich Dies nicht gefonnt, Klagen wären 
efen. Gtüdflicherweife legte fich ver Wind und 
am Sontinent, zur Küfle von Suli, wo wir landes 
it Hilfe ver Bewohner wieder nach Preveja mars 
dein türkischen Schiffsleuten werd' ich künftig mich 
x anvertrauen, objchon ver Paſcha eine feiner eige- 
ten beortert hatte, mich nach Patras zu bringen. 
ıber bis Miſſolunghi zu Lande, und von da hab’ 
sch einen Heinen Golf bis Patras zn paffiren. 
achſter Brief wird voll Wunpergefchichten fein: 

die eine Nacht während eines heitigen Gewitter⸗ 
un Stunden im Gebirge verirrt, und dann litten 
re Schiffbruch. In beiden Fällen war Bletcher 
fih, aus Zucht, theil® vorm Verhungern oder 
m, theild vor dem Grtrinfen. Eeine Augen 
ihn etwas — vom Bligen over von Heulen (ich 
ch nicht recht), find num jenoch wieder gut. Wenn 
reiben, richten Sie doch ven Brief an Dir. Strand, 
Bonjul, Patras, Morea. — Ich könnte noch eine 
ge Tinge Ihnen berichten, welche Sie erbauen 
(ch Drängen fie fich zu ſehr in meinem Gebächtniffe, 
n Papiere; ich vermag fic weder zu orbnen, noch 
ben, obne in die größte Verwirrung zu fommen. 
eſen gefallen mir ſehr; fie find nicht alle Mufel- 
inige Stämme find Chriften, aber ihre Religion 
letragen und Sitten menig Unterſchied; fie gelten 
en Truppen im türkifchen Heere. Ich Iebte auf 
iſe zwei Tage Bintereinander und dann drei Tage 
iſerne zu Salora, une fand nie Solvaten fo ruhig 
ih, obſchon ich unter ven Garnifonen von Gi⸗ 
p Malta gelebt, und fpanifche, franzöfifche ſieili⸗ 
itiſche Truppen in Dienge geichen habe. Es ward 
gefichien, und jie hießen mich bei ihrem Eſſen und 
Rich ſtets willlommen. Vor noch nicht ganz einer 
fen wir einen albanifchen Chef (einen ſolchen, ven 
Inennen , befigt jedes Torf), ver uns aus unfrer 
5 half, und mich mit meiner ganzen Reifebeglei- 
tcher, einen griechiſchen Soldaten, zwei Athener, 
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einen griechifchen Geiftlichen und meinen Gefährten, Mr. 
Hobhoufe,, in Koſt und Logis nahm, jeden Lohn dafür aus⸗ 
ſchlug und nur ein fehriftliches Zeugniß begehrte, daß er mich 
gut aufgenommen habe. Als ich in ihn drang, einige Zechi⸗ 
nen anzunehmen, fagte er drauf: „„Nein, ich wünjcdhe nr, 
daß Ihr mich fchäpt, nicht aber, das Ihr mich belohnt.““ 
Es find jeine eigenften Worte. Grftaunlich ift, wie weit man 
bier zu Lande mit dem Gelde reicht. Als ich in ver Hampt- 
ſtadt war, hatte ich auf expreſſen Befehl des Weſſirs nichts 
zu bezahlen; ſeitdem aber, wenn ich auch in per Regel ſechs⸗ 
zehn Pferde hielt und ſechs bis fieben Mann um mich hatte, 
beliefen fic$ die Koſten doch nicht auf pie Hälfte eines nur 
breiwöchentlichen Aufenthaltes zu Malta, wiewohl ich da⸗ 
felbft von Eir A. Ball, dem Gouverneur, ein Haus unent⸗ 
geltlih erhielt und nur einen Diener hatte. A propos, ich 
hoffe vo, daß $.... mit feinen Rechnungen pünktlich iſt; 
denn in biefer Provinz gerent’ ich durchaus nicht zeitlebens 
zu bleiben. Laffen Sie ihn unter Mir. Strune’s, britifchen 
Gonfuls zu Patras, Adreſſe an mich fchreiben. Die Frucht⸗ 
barkeit ver Gefilve ift wunberfam , und dabei das Gelb rar; 
daher find auch die Dinge jo fpotebillig. Ich begebe mich 
nach Athen, um ras Neugriechifche zu lernen, welches zwar 
mit dem Altgriechifchen gleichen Uriprungs, aber doch immer 
jehr abweichend ift. Ich habe gar fein Verlangen, nad} Eng⸗ 
land zurüdgulchren, und werde auch Feines befommen, außer 
etwa bei gänzlicher Hilfslofigkeit und 9... . "8 Fahrlaͤſſig⸗ 
keit; doch werde ich vor einem oder zmei Jahren nicht nach 
Aften pilgern,, weil ich in Griechenlann noch Vieles zu fehen 
habe, nnd vielleicht auch nach Afrifa überfegle, nach Aegy⸗ 
pten wenigftens. Fletcher ift, wie afle Englaͤnder, ſehr unzu⸗ 
frieden, wenn jett gleich mit ven Türken wieder etwas aus⸗ 
gefühnt durch achtzig Piafter, einem Douceur von dem Weffir, 
was in Betracht des Preifes ver Tiinge und des hohen Geld⸗ 
wertbes beinahe zehn englifche Guineen find. Er bat von 
nichts zu leiven gehabt, als von ver Kälte und Hige, und 
vom lingeziefer: Plagen, die man in ven Hütten eines rauhen 
Gebirgslandes geduldig hinnehmen muß, und vie ich ja ſel⸗ 
ber ertragen mußte; aber ver unglüdliche Dienfch Hat feine 
Courage, lebt beftändig in Furcht vor Räubern und Donners 
wettern. Ich wüßte Keinen in England, ven ich grüßen 
moͤchte, will auch nichts von da willen, außer daß Sie wohl 
find und $.... mir dann und wann in meinen Angelegen- 
heiten Bericht erftattet. Ich werde Ihnen Mittheilungen 
machen , wenn ich kann, und verharre bis dahin 


Ihr treuer Sohn.” 


P. 8. Ich Habe mir einige wahrhaft prachtvolle albanis 
ſche Gewaͤnder angeichafft, hier zu Lande die einzigen koſtba⸗ 
ven Artifel. Jede viefer Kleivungen fommt funfzig Gnineen 
zu ſtehen, und fo viel Gold ift daran, daß fie in England 
zweihunvert often würden. Ich warb dem Huffein Bei und 
Mahmud Paſcha, Ali's Enkeln, zwei Heinen Knaben, zu 
Janina vorgeftellt; fie glichen unfern Kindern nicht im Ge⸗ 
ringften, haben bemalte Geſichter, wie unfre gefchminften 
Wittwen, und fhon fehr geregelte Züge. Es find die hüb⸗ 
fcheften Heinen Thierchen, welche ich je fah, und Haben ſchon 
ganz ven Hofton weg. Die türfifche Begrüßung ift eine fanfte 
Beugimg des Hauptes mit ver Hand auf ver Brufl. Ber: 
traute Perfonen küffen fih. Mahmud zählt zehn Jahre, er 
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hoſſt mich wiederzuſehen. Wir find Freunde, ohne daß Einer 
des Anbern Wort verſteht, wie fonft fo manche Leute, wenn 
auch aus anderen Urfachen. Gr hat mir ein Schreiben an 
feinen Bater nach Morea mitgegeben, an ven ich auch Briefe 
von Ali Bafcha befige.“ — 

Seine Reifen zu jener Zeit, ale er für ihre Eintrüde am 
empfänglichfien war, entwidelten ganz überwiegend bie 
romantifche Seite feines Charakters. „Wenn ich mich,’ 
fagt Bulwer, „ver Empfindungen erinnere, die ich felbft 
bei meinem erften Befuche eines füplichen Klima's hatte — 
wenn ich mich der wilten Ertaſe erinnere, womit ich in meis 
ner Jugend zuerſt jene Küften begrüßte, welche eine jo ergrei- 
fende und beziehungsreiche Bilderwelt gewähren — menn ich 
des wunberbaren , jubelvollen und unbefchreiblichen Gefühle 
gebenfe, mit dem ich auf Griechenlands Kuſten ſtand, und 
eine neue, aber voch bald vertraute Sprache vernahm, wilde 
und malerifche Trachten erblickte, und von der Stelle, auf 
welcher ich ſtand, jene der Geſchichte und dem Geſange fo 
heiligen Landſchaften, vie fo verwandt mit meinen jugenklis 
hen und heroiſchen Grinnerungen und Träumereien waren, 
überfchaute — wenn ich alle meine Senfationen zu ſolch einer 
Zeit und unter folchen Scenen mir vergegenwärtige : — fo 
wirb e8 mir nicht ſchwer, mir vorzuftellen, welches vie Sen⸗ 
fationen einer poctifchern und leidenſchaftlichern Scele gewe⸗ 
fen fein müffen,, welche von einer Tour durch Portugal und 
Spanien fchon tief erregt war.” In Eapir fcheint der junge 
Boet in ver That einige von den Eſſecten ver fpanifchen 
Schönheit erfahren zu haben, welche er nah Bulwer's 
Urtheile fo mollüftig befchrieben hat. Inter jenen Frauen 
„mit langem ſchwarzen Haar, dunkeln, ſchmachtenden Au⸗ 
gen, von klar olivenfarbiger Complerion, und Formen, an⸗ 
muthvoller bewegt, als ein Englaͤnder, ver an die fchläfrige 
Verdroſſenheit feiner Lannsmänninnen gewöhnt ift, begreifen 
kann,‘ — fand er Eine, welcher er, mit Hilfe eines Dictio- 
naͤrs, ernſtliche Huldigungen machte. In Malta gewann bie 
intereffante und romantifhe Miſtreß Spencer Emith °), 
welche er ale Blorence feierte, jene ſchoͤnen Verſe, tie 
ſich noch unter feinen „‚vermifchten Gedichten“ vorfinten. 
Das Leben vieler auferorbentlichen Frau mar von ihrer Kind⸗ 
beit auf fo reich an auffallenven Kalten, daß man fie (mie 
Byron felber jagt) in einen Roman verwoben für Unglaub⸗ 
lichkeiten nehmen würde. Cie wurde zu Konftantinopel ge 
boren, wo ihr Vater, Baron Herbert, öfterreichiicher Inter: 
nuntius war, vermählte fich unglücklich, aber auf ihrem 
Rufe Baftete niemals ein Flecken; fie zog fich ven Zorn Napo= 
leons durch Theilnahme an einer Verſchwörung zu, ſchwebte 
einige Male in Lebensgefahr, und zählte dazumal noch nicht 
ganz fünfundzwanzig Jahre. Sie war damals auf dem Wege 
nach England begriffen; Trieft, mo fie ihre Mutter befuchte, 
mußte fie bei Anrüdung der Franzoſen verlafjen und nun mit 
einem Kriegefchiffe vie Weite fuchen. Während feines Auf- 
enthaltes in Malta Hatte Lord Byron faft feine andre Geſell⸗ 
ſchaft als viele originelle Dame. Er fand fie ausnehmend 
ſchoͤn und voller Geiſt und dabei ercentrifch; eine Weiblich⸗ 
keit, wie fie dem Dichter nicht zuſagender fein konnte. 


*) Bergl. ein Schreiben Byron's, von Malta ven 15. Sep⸗ 
tember 1808 vatirt, in R. &. Dallas’ „Correspondence 
of Lord Byron with a friend‘* etc, 
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Wenn e6 nun aber einen Mann gab, ter mehr als irgend 
Jemand geeignet war, die Ginprude zu verftarfen, welche 
Griechenland mit jeinem wilden und fremvartigen Volke 
auf unjern Dichter machte: jo war es ter Hüuptling Albas 
niens, zu dem er fich gleich nach feiner Ankunft verfügte. 
Auf viele Seiten feiner nachber erichienenen Werte fiel 
der dunkle Schatten des trogigen Beherrſchers von Albas 
nien. 

Der hohe Tourift führte fein Tagebuch, aber fein intis 
mer Hobhoufe,, welcher beftintig frigelte, trug ein ſolches 
zufammen, was tann im Jahre 1813 zu London in zwei 
Quartanten publicirt ward, und worauf wir bie 2efer, wels 
che noch Näheres und Ausführlicheres über vie erfte Genies 
reife tes Forte in Begleining genannten Breuntes erfahren 
möchten, biermit verweiſen. Tiefes Diarium eriftirt unter 
dem Titel: „A journey through Albania and other pro- 
vinces of Turkey in Europa and Asia , to Constantinople, 
duriug the years 1809 aud 1810.° 

Unfer Tichter turchftreifte mehrere Provinzen tes alten 
Hellas, und abnte zu vieler Zeit wohl noch nicht, daß er einft 
für die Areiheit tiefes Landes jterben follte. Denn das Bolt, 
welches er als die Nachkommen ter Männer von Therme: 
pol und Salamis kennen lernte, jchien ihm, menigftens in 
biefem Jahrhunderte, noch nicht zu einer felbfitänpigen Frei⸗ 
beit berufen; und wie hoch auch fchen damals fein Herz 
ſchlagen mochte für ten großen Gedanken ter Treibeit des 
Mutterlanves aller Zreibeit *), fo regte toch fein Symptom 
in den Bewohnern veffelben tiefen feinen Gedanken zu Hoffe 
nımgen und Ahnungen auf. Intereffant ift, ven zweiten Ge⸗ 
fang von Ritter Harold's Pilgerfabrt in Bezug auf feine Bes 
merfungen und Urtheile über vie Nleugriechen zu prüfen, wo: 
mit denn auch die Noten dazu zu vergleichen ſind. 

Ginen längeren Aufenthalt machte Lord Byron in Athen, 
nachdem er zuvor auch in Theben und am Auße des alten 
Diufenberges Rarnajjne fih ein kurzes Verweilen gegönnt 
hatte. Es war am 235. Tecember 1800, al6 er ven Boren 
Athens betrat. Sein Unwille wurde aufs Neußerfte erregt, 
indem er es ſehen mußte, wie ver Ort fo vieler Schönheiten 
beraubt worden war, welde ihn, ſelbſt im Zuſtande bes 
Verfalls, in der Meinung aller Touriften, vie einige Vers 
ehrung für den Genius tes Alterthums hatten, heilig mach⸗ 
ten. Aber tie Verheerungen ver Zeit, und die, welche Bars 
baren vollführt hatten, waren nichts in VBergleichung mit 
der Beraubung , welche vor Kurzem im Namen und auf 
Befehl eines britifchen Botichafters bei ver hoben Pforte, 
verübt werten war; er hatte jeinen Einfluß fo wirkſam ges 
änfert, daß einige ver herrlichften Tempel, welche dazumal 
noch übrig waren, beinabe von Grund aus zerftört wurben. 
Diefes Verfahren war zu fehr im Geiſte nes Heroftratus, als 
daß der Plünterer — Lord Elgin — nicht Hätte feinen 
Namen, zugleich mit rem feiner Gemahlin, auf einen Pfets 


*) Man höre vie Berfe aus dem Ritter Sarole: 


‚Kalt it das Herz, pas nicht für Hellas fühlet, 
Was man empfindet für Gelicbter Staub! 
Das Auge ftumpf, das keine Thräne fühlet, 
Sicht es von Briten Hand als fühnen Kaub, 
VFür alles Flehn um Schonung kalt und taub, 
Hinweg die Trümmer und Altäre tragen!” 


Le 


ben. zum 


ler det Tempels der Minerva anfchreiben laſſen follen. Dies | concentrirte. Das Bift jenes Gedichtes, was Byron fomit 
des anferertentliche Merkmal ver Gitelfeit war gleichwohl | in dieſe Fine Strophe ver poetiſchen Erzahlamg feiner Reis 


auf eine fehr in die Augen fpringenbe Weiſe vollführt, un, 
in einer beträchtlicgen Höfe, tief in ben Marmor eingegra> 
Ban. Als unfer Tichter sie Inſchrift erblidte, empfand er 
einen fo arten Ummillen, und einen felchen gereiiten Ab- 
{&en vor tiefer unerhörten Anmahung, tie er ber Kirchen- 
fääntumg foft gleich actete, dab er mit vieler Mühe und 
Schwierigfeit ſis zur gehörigen Höhe empor Heben lieh, und 
ten Ramen tes berüchtigten Ruinenräubers auslöfchte, aber 


fen, wie in einen Stachel zufammenfahte, wird man ifm 
nicht zu flark anredinen, ivenn man ven Grub feiner Iu- 
| dignation im Auge behält: 


Der neue Pitt tann mit dem Raub fich brüften, 
Den Goth' und Türt' verf&ont und Zeitgewalt? 
Den Selien gleich an feinen Sandesfüften 

IR veffen Herz und Ceele, flarr und falt, 

Der jene That ercacht und ſich nicht ſcheit, 


von feiner Gattin, galanter Weile, unangetaflet fiehen lich. | 
eier diefem Aete feines gerechten und erlen Zornes wählte | 
auier Tonrift noch eine anbere und zugleich frengere Kt, | 


Athene's Lepte Trümmer zu verrüden; 
Die Süpne, ſchwach und ohne Wirerhalt, 


ton frecben Niebermutß jenes famefen Lords zu bemüthigen ; 
term auf der Weilfeite des nämlichen Tempels ließ er fe 
sent Zeifen im Möndtlatein fehr tief und mit gewalt 
rohen Bucflaben eingraben: 
Quod non fecerunt Gothi, 
loc fecerant Seoti! 
eiet zu vente: 
Bas nicht taten die Gothen, 
Das thaten vie Epotten! *) 





64 verficht ſich von ſelbit, daß der Patron des gerlüns 
terten Minerventempels in diefen Ausbrüchen feines tiefbe- 
grümeren Zornes auch feiner Yandsleute überhaupt nicht 


Ühente. Denn obgleich er ſich freute und gewiſſermaßen Trös | 


hang darin fand, daß der Tempelräuber fein Emglänber, 
iebern em Schotte jei: fo konnte er es doch nicht verſchwei⸗ 
9, vab ver Bair Glgin unter englifcher Autorität und für 
Ya auglifche Muſeum raubte. 

Bie anpörent tie Schandung der Ruinen der Alropolie 
zb ven fehottiichen Banralen auf unferen Dichter wirkte, 
lait kb aus vem Tenfmale erſehen, welches er dieſem mo⸗ 
vrman Hari in feinem „Ritter Harolo“ gefept bat, un 
a0 gegen jete Zerftörung von ſolchen Händen geſichert if. 

E war im Januar bes Jahres 1810, als der etle Soro, 
m fein zweinntzwanzigfteß Schensjahr getreten, die alter- 
grusen wur altebroürtigen, durch Zeit und burch die Ber 
Watenmng ter gamen gebilbeten Welt geheiligten Monus 
mar vom Athen in Augenfhein nahm. Die Empfindlicteit 
m voetichen Reiienben befehränkte ſich nicht auf bloße Loca⸗ 
lauca: feine edle Erbotheit lieh ihn noch weiter gehen. 
Grvisf bei dieſer Gelegenheit feine raftoole Mufe auf, und 
: Arie ein ganz fulminantee Gchmähgevicht gegen den ſchot- 

! ten Seroftzatus des Minerventempels, welches er dem 

j An fegeifernten Genius bes Orteh, der Minerva felbft, in 
vn Sm legte. Dieſes Gericht, deſſen Eingang die Ginleiz 
my ya zweiten Gefange von Ritter barolde Pilgerfahrt 
Ib, ferien ibm jedoch nachher feldR zu faufifch für bie 
- | Beifeasfihung, wovon er nunmehr den Ueberreft in fe- 
weg unterträcte, daf er das Weſenilichſte deſſelben in der 
Prölnen Stanze des zweiten Geſanges vom itter Harold 














1 8 erifb nach vem bekannten Gpigramme auf den Zer- 


Aner des Golifeum’s: 


gucd non fecerant Barbari, 
'ecerant Barberini! 


Sehn wohl der Mutter Leid von fremden Tüden, 
| Um fühfen jept, wie fehmer Despntenfetten vrüden! 


Mitten unter feinen Grfurfionen und Unterhaftungen wide 
| mete Lord Voron einen nicht geringen Tpeil feiner Zeit der 
Grlernung des Romaifcen oder Neugricchifchen, fowie audı 
des Türfifhen, welches bei weitem mehr Schwierigleiten 
varbietet. Des Romaiſchen wurde er vollfommen Meifer ; 
und die Noten zu feinen Hauptgedichten zeigen zur Genüge 
ven ämfigen Bleif und das eifrige Beftreben, feinen philols ⸗ 
giſchen Kenntniſſen einen immer weiteren Umfang zu vers 
f&affen. Aber vielleicht find tie glüdlihflen Beweife von 
feiner Seichtigteit, fi mit dem Bau und ben Gigenheiten 
neuerer Sprachen ganz vertraut zu machen, in feinen Webers 
fragumgen zu finben. 

68 erhellt fomit, daß ver Dichter die Zeit feiner Pilger: 
| febaft nicht auf Meinliche Gegenflände verwendete, was ſich 
am Beften aus dem Reifejourmafe jeines Mitreifenden ergibt, 
und auß den betailsvollen, von Dallas publicirten Briefen 
an Kat Gorson+ Vyron / die an feinen Beobachtungen ua 
fhrönen Schilderungen nicht arm find. Lord Bpron negirt 
in einem tiefer Bricfe an feine Mutter, daß er felber Beim 
Tagebuch führe, jondern nur fein mitreijender Freund. Doc 
muß er demungeachtet dem etwas Achnliches, etwa ein, wenn 
auc nicht regelmäfig geführtes, Notigen = und Reflerionebud; 
gehaften baben, and tem er Grtracte in bie einzelnen Anz 
merfungen zu feinen Poeficen bineinfließen Heß. 

Der Dichter fonnte das Klima von Attifa nicht genug 
preiſen; ein Klima, was ifm ein immerwäßrenher Bräße 
ling zu fein fhien. Tas von Ronftantinopel hingegen war 
ihm fo brüdend und ımerquidlich , vafı er zu fagen pflegte, 
der Menſch müffe in fünf Tagen von fieben bort über Spicen 
Hagen. 

Im Griechenland ging fein Genius auf. Den Impuls u 
feiner Reife gab ibm das Gefühl feines unbefriebigten Zus 
ſtandes, und feine Pilgerfahrt felhft war, wenigfene hier, 
Entbufiaomus, mern auch Momente tiefer Verftimmung 
dapwiſhenlieſen. Es if unleugbar, vaf fein Gntfuflasmus 
zu grof war, al6 daß er in ven Nugenbliden, wo er beden 
tend herabgeſtimmt werben mußte, gänzlich fidh hätte verlie ⸗ 
rem ſollen. Uebrigens war er von Natur ſchon befähigt, die 
Höchfle Luft mit dem tiefflen Schmerze in ſich yaaren zu Hin 
nen. Wahrend ter Menſch Griahrungen machte, erbemtete 
ver Poet eine Welt von Bildern, welche ihn das wieder vers 
geffen liefen, was bie Probe bes Lebens mit ihren graufamen 
Härten und umfeligen Gden ihm nur immerhin antfuwen 
mochte. 














zıx 


Seine Reijen in Griechenland erſtreckten fich auch über 
Morea und vie Infel Guboa, ſowie er denn überhaupt weder 
Koften, noch Mühe, noch ſelbſt Gefahr ſcheuete, um vie Na⸗ 
tur, tie Monumente uno Ueberrefte ver Kunſt, und bie Be- 
wohner der Negionen kennen zu lernen, auf deren Boren fein 
Herz fühlte, wie nur Liebende über dem Staube, welchen fie 
lieben. Obgleich unfer Tichter Morea in jeder Richtung 
durchfireifte, Guböa ſowohl, als vie Sbene von Athen und 
Achaja befuchte, fo vergaß er doch die literarifchen Beichäf: 
tigungen nicht, und fehrieb manche von feinen fyäterbin 
publicirten Poeſieen, oder machte auf tiefen Pilgerungen 
den Blan zu mehreren verjelben. Hier war es, auf griedhi: 
fen Boden, wo er das Motiv und tie Idee zu feinem 
Giaour und anderen jeiner Berichte befam. „In Griechen: 
land“ — erzäßlte unter Andern dem Kapitin Medwin jputer 
Korb Byron felbft — ‚‚ereignete fich etwas, das einen tiefen 
Eindruck auf mich machte. Ich dachte einmal eine Erzäh⸗ 
lung daraus zu machen, aber der Gegenſtand iſt zu qualend 
für Nerven jever Art, — zu ſchrectlich für jere Zerer! Zu 
Santna erließ ver blutrürftige Rajah tie Verordnung, vap 
jenes türkifche Frauenzimmer, welches eines ftraffülligen Im: 
ganger mit einen Ebriften überführt würde, zu Tode geflei= 
nigt werben follte! Tie Liebe ift nachläfjig in Berechnung 
ver Gefahr, und bietet Trog den Tyrannen und ihren Gdik⸗ 
ten; fo fand denn vie wilde Tyrannei des Ali ihre reichlichen 
Opfer. inter andern fiel ein Mädchen von jechszehn Jah: 
ren, und von einer Schoͤnheit, wie nur dieſes Kand fic her⸗ 
vorbringt, unter das wachſaine Auge ter Polizei. Sie war 
nicht ohne Grund in Verdacht, ein geheimes Einverſtaͤndniß 
mit einem vornehmen Neapolitaner zu unterhalten, deſſen 
langer Aufenthalt in ver Stapt feiner andern Urſache, ale 
diefen Verhaͤltniſſen zugefchrieben werben konnte, Ahr Ver: 
brechen, — wenn es eins it, zu lieben, wie dieſe liebten — 
war zu evident bewiefen; fie wurden einanter aus den Armen 
gerifien, um einander nie wiener zu feben. Sie hätten Beide 
fi retten können, fie, indem fic ihre Religion abgeſchwo⸗ 
ren, ober es, indem er vie ihrige angenommen hätte. Sie 
weigerten ſich entichloiien, ihrem Glauben abtrünnig zu 
werden. Ali Paſcha war dafür bekannt, daß feine Gnade 
bei ihm fei. Das Madchen ward von ven Teufeln bes fata= 
niſchen Rajah gefleinigt,, ob fie fich gleich im vierten Mo⸗ 
nate ihrer Schwangerſchaft befand. Ter Geliebte warb in 
eine Stadt geichieft, wo vie Peſt wüthete, und er ſtarb, — 
glüdlich, ven Gegenſtand feiner Leidenſchaft nicht Lange über: 
lebt zu haben.’ 

Byron äußerte ferner zu Thomas Mepwin: ‚‚Einer ver 
Sauptbegebenheiten im „Giaour‘ liegt ein wahres Begebniß 
zu Grunde, in welches ich felber tief verwidelt war; aber 
der Widerwille, fie für Reifemärchen gehalten zu ſehen, 
verhinderte mich, vie Authentitit ver Thatfache zur öffent: 
lichen Kenntniß zu bringen. Der Marquis von Sligo, 
welcher die weiteren Umſtaͤnde ver Sefchichte wußte, erin⸗ 
nerte mich in England daran, und wunderte ſich, daß ich vie 
Mahrheit des Factums nicht in ver Vorrede angezeigt hätte. 
Waͤhrend meines Verweilens zu Athen nämlich, war da= 
ſelbſt ein ähnliches Tyrannenevilt wie das des Ali Paſcha in 
Kraft, nur mit einer anderen Art von Beitrafung. Daher 
mußten alle Liebeshännel unter dem größeften Geheimniffe 
betrieben werden. Ich war dazumal fehr verliebt in ein 


Byron’g 


türkifches Maͤdchen, — fo verliebt, alt ich in wenig Weib⸗ 
lichkeiten gewejen bin. Alles ging ehr aut — bie zum Ras’ 
mazan von „vierzig Tagen,’ waͤhrend deſſen ein langes 
Saften für vie Yiebenten eintritt. Alle Verbindung beiver 
Geſchlechter iſt durch das Geſetz wie durch vie Neligion ver— 
boten. Während dieſer Faſtenzeit der Muſelmänner dürfen 
die Weiber nicht über die Schwelle ihrer Gemacher. Ich 
war in Verzweiflung, und Eonnte ihr kaum cine ausgeglühte 
Koble orer eine Zeichenblume fenven, um cs ibr anzudeuten. 
Wir batten uns mehrere Tage nicht zu jchen befonmen, um» 
mein ganzes Dichten une Trachten ging dabin, eine Zuſam⸗ 
menfunit zu bemirken: aber leider wollt' es das Unglüd, 
dap eben vie Mittel, die ich dazu ergriff, zur Entdeckung 
unferes Geheimniſſes führten. Tie Strafe war ver Tod, — 
Ted ohne Gnade; ein fürchterlicher Tee, an welchen man 
nicht ohne Schautern zu venfen vermag! Ge kam ber Be 
fehl, daß das Geſetz unverzüglich vollzogen werten ſolle. 
Während ver ganzen Zeit wußte ich von Allen, was sorge 
fallen war, nichts; man batte beſchloſſen, mich in Unwiſſen⸗ 
beit über vie ganze Sache zu erhalten, bie es zu ſpat wäre, 
ins Mittel zu treten. Gin bloßer Zufall fegte mich in Stand, 
tem Bollzuge res Urtheils zuvorzufommen. Ich machte, 
wie gewöhnlich, einen Spazier-Ritt an tag Meeresufer, 
als ich einen Haufen Bolkes, aus welchem rie Waffen ver 
Zoltaten herverglänzten, ſich hinab an ten Strand bewe— 
gen ſah. Sie waren nicht ſo eutfernt, daß ich nicht dann 
und warn einen ſchwachen und unterdrückten Schrei unter: 
jcheiden konnte. Weine Neugier ward gewaltig rege; ich 
fchicdte einen meiner Tiener vabin, nach tem Grunde bie 
fer Prozeſſion zu forfiben. Aber was für ein Schrecken 
ergriff mich, als ich vernahn, daß man ein ımglückliches 
Mäcchen, in einen Sad eingenäbt, hinſchleppe, um es in 
die Sce zu werfen! Ich mar keinen Augenblick unſchlüſſig, 
was va zu thun fei. Ich mußte, var ich mich auf meine 
treue Seele, ven Albanefen , verlaffen fennte; ich ritt alfo 
zum Offizier heran, welcher ven Trupp befebligte, und 
drohte ihm, ſofern er fich weigere, feine Gefangene beraus- 
zugeben, würbe ich Mittel und Wege finden, ihn zu zwin- 
gen. Gr Hatte vielleicht Feine Freude an jeinem Geſchaͤft 
oder auch an ven entichloflenen Blicken meiner Leibgarde, 
und willigte darein, mich in tie Stadt zuruckzugeleiten mite 
fanımt dem Maͤdchen, was ich denn bald für meine acliebte 
Türkin erkannte. Es fei genug, zu fügen, daß meine Rüde: 
fprache mit ver erſten obrigfeitlihen Perion, turch einen 
ſchweren Beutel Geld unterftügt, ihre Rettung bewirkte; 
jedoch nur ımter ter Bedingung, daß fie auf ter Stelle 
Athen verlafien und zu ihren Freunden nach Theben gefchidt 
werden follte. Und dort ftarb fie, trei Tage nach ihrer Ans 
funft, an einem Sicher — vielleicht ver Liebe!“ 

Immitten feiner phyſiſchen Vergnügungen, ging der Bes 
nius unſers Dichters feineswegs leer aus: ja bie geringfle 
förperliche Motion fchien auf feinen Geift vie beiterfte und 
erfprießlichfte Wirkung zu außern. Nah ven Memoiren 
war ed ciner feiner Hauptgenüfle in Griechenland , wenn er 
an einem einfamen Orte baden, ſich auf einen hohen Zelien 
am Meere Binjegen und ſtundenlang Hinmel und Gewaſſer 
befchauen fonnte. Es mochte ein noch unbeftinuntes Träus 
men fein, welches fich aber jpäter in helle, glänzende Schoͤ⸗ 
pfungen ergo, Nach nem Often ſah er überhaupt von frü- 
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‚end auf mit trunkenen Blicken. Denn nach Tho= | her mir die Heinath verleidet, nämlich wie ein Zigeuner 
ore's Mittheilimgen, lad er noch vor vem zehnten | von Ort zu Ort zu jtreifen. Wie ich börte, jo ift dieſes bei 
caut's „Geſchichte ver Türken“ mit gröfefter | Leuten, bie einmal ins Wandern fommen, jehr gewöhnlich, 
un unaualöjchliyem Gindruck; von da an trach= | und ich veripüre auch ſchon jo ehvas davon. Denpritten 
mer nah Schriften vom Morgenlanve; er las Mai bin ih von Seftos nah Abydos ge: 
B, Kantemir, de Tott, Yan Montagne,!ihwommen; — eine ſchwache Nachahmung jenes Keane 
's Uebertragung ven Mignot's „Geſchichte ver | der, verlichten Andenkens, va ich feine Hero auf er jen⸗ 

die 1001 Nacht, alle Reiſewerke und Hijtorien | jeitigen Küſte res Hellesponts zu umarmen hatte. Ich ver: 
mt, melde ibm nur unter bie Hände kamen; — | weilte auch vierzehn Tage in den Ebenen von Troja. Alle 
vor feinem zehnten Lebensjahre! Zuvoͤrderſt aber | Heberbleibjel von Troja beftchen nur in ven Gräbern feiner 
Tauſend uno Eine Nacht,“ mas feinen Geift fo | Zerfiörer, wovon ich das res Antilochus aus dem Senfter 
fejlelte; kann nahmen die Zeejchlachten, nebft | meiner Kajüte ſah, als wir auf unjerem Wege nach Kon- 
rote, Smollet's Grzählungen und Roderich Ran | lantinepel bei Troas vor Anker lagen. Die Gräber des 
auch tie Romergeſchichte, jein Intereffe in Anz | Adyilles und Aſyetes erifliren ncch unter der Gejtalt großer 
toelicen hingegen las er nur mit offenbaren Wiver: | Erthügel, ahnlich ten Grabhugeln ver Danen auf Ihrer 
- ein Zug, ter allertings auffallend wäre, Liege | Inſel. Etliche Monuniente fine auf der aleranprifchen Troas 
be nicht aus tem hochfahrenden Weſen red über | etwa 12 Meilen vavon; ich habe dieſen Ort ebenfalls bes 
zont ver Poctenmenge hinausgreifenten Tichters | jucht, doch ift er durchaus nicht mit ten Nuinen von Athen 
3 erllären. und Epheſus vergleichbar. Auch war ich in Belgrad, einem 
, März 1810 jegelte Lore Byron von Athen ab, | Toorfe in viefer Gegend, um die Stelle zu jeben, wo fich 
» ih Zmyma. Am jiebenten deſſelben Monats | rad Haus ver Kay Mary Wortlch befand.” — „Ic 
er die Ruinen von Epheſus. Wenige Wochen | babe in Folge eines Fernians Zutritt zu allen Hauptmofcheen 
me zwar aM2%. März, war cs, ala er chennoc | erhalten, — cine Bergünftigung , vie ven Ungläubigen fels 
12 verweilend, ten zweiten Sejang feines „Ritter | ten wirt ; aber ver Ambafjareur wirkte fie bei feinem Ab: 
beendigte. gange für uns aus. Ich habe durch den Bosporus hindurch 
1. Aeril ſchifſte ſich nun der Dichter mit jeinem | einen Beſuch im ſchwarzen Meere gemacht, bin rings um 
ebbouje in ver ngliichen Fregatte „Salſette“ von | vie Mauern ver Hauptſtadt gefommen und kenne nun Stam⸗ 
nach Konftantinopel ein, und langte, nach einiz | bul beſſer als London.“ — „Ich hoffe Sie manchen langen 
brechungen durch Zwiſchentouren auf diefer Fahrer, | Winterabenn mit ven Details dieſer Reiſe zu unterhalten, 
ehnten des Maimonds in ter Hauptſtadt des Oftens | doch für den Moment werten Sie mich entſchuldigen; im 
en wir bier Lord Vyron jelber berichten, wie er | Juni ift man nicht Fapabel, große Briefe zu fchreiben. Ten 
em Schreiben an feine Diutter that, welches er zu | Sommer verlebe ich wiederum in Griechenland. Nach Ajien 
nepel, tatirt vom 28. Juni, ausfertigte. Gr | brauche ich nicht weiter zu ziehen, va ich Smyrma, Ephe⸗ 
„Keiner erſeh' ich aus Ihrem legten Briefe, vap | ſus und die trejantfche Ebene geichen Habe. Ich jchreibe 
ser meinigen nicht eingetroffen find, und unter anz | oft; doch ängitigen Sie ſich nicht, wenn meine Schreiben 
h ter lange vom November vorigen Jahres, ven | nicht ſobald eintrefien; venten Sie nur, daß mir feine weitere 
Albanien fchrieb, wo ich bei Ali Paſcha war. | reguläre Poſt als Dialta haben, wohin ich Sie denn audy, 
bat auch immer an jeine Frau gejchrieben. Herr | und nicht hieher, Ihre Briefe zu richten bitte. Fletcher ift 
‚ ver dies Schreiben überſenden over jelbit bringen | eine arme Sreatur , und muß Commoditäaten haben, vie ich 
kt xer eben auf ter Ruckreiſe nach England ift, kann | miffen kann; er ist ganz malade von ver Reife, aber ſchenken 
mieren Kreuz» und Duerteuren unterhalten ; | Sie jeinen Berichten von viefem Lande durchaus keinen Glau⸗ 
meine eigene Heinkehr kann ich jegt noch gar nichts | ben. Sein Herz hangt am Gerftenjaft, an ver Saullenzerei, 
aufern. Herr Hobhouje wird vielleicht auch nach | an feinen Weibe, und Satanas weiß, woran außerbem 
aunter kommen; doch wird ver Sletcher, ven ich | noch. Ich erfuhr weder Täufchung noch Wipertwillen, war 
Laſt (engliſche Bedienung iſt fatales Reifevolk!) | mit ven Höchflen une Nieprigften zuſammen, befand mich 
'e, einftmeilen jeine Stelle vertreten und ven Schil= | tagelang im Palaft eines Paſcha's, fchlief jo manche Nacht in 
er Märſche machen, die von ziemlicher Ausveh- | einem Kuhſtalle, und finde das Volk mild und herzensgut. Ich 
sen. Ich erinnere mich, daß Mahmud Paſcha, | lebte auch eine Zeitlang unter ven Bornehmiten ver Griechen 
ntel — ein Bürjchchen von zehn Jahren mit gewalz | in Morea und Livadien. Wenn fie gleich im Gharafter ım= 
warzen Augen, tie unfere Tamen um jeglichen | ter den Türken ftehn, fo find fie doch bejjer als die Spanier, 
verben würzen, und mit jenen regulären Befichte= | die ihrerieitd die ‘Bortugiefen übertreffen. Ueber Stambul 
zodurch fich die Türken fo auszeichnen — zu Joan⸗ finden Sie Vieles in den verichienenen Reiſewerken; voch 
» fragte, warum ich jo jung reife, ohne daß mich Lady Wortley iſt bedeutend im Irrthum, wenn fie 
beaufichtige? Tas Heine Männchen fragte jo voller | glaubt, daß die St. Paulslicche neben ver Sophienkirche 
sch csein Sechziger waͤre. Es iſt mir jegt unmöglich, | eine wunverliche Sigur machen würbe. Ich bin in beiden 
ich zu fein; ich Habe nur fo viel Zeit, Ihnen mit: | geweien, und habe fie von innen und außen genau mir bes 
„das ich eine Menge Etrapazen überflanden und | trachtet. St. Sophia ift zweifelsohne die interefjantefte 
einen Augenblid Langeweile verfpürt habe, und vap | Kirche ob ihres Hohen Alterthums und des Umſtandes, daß 
k fürchte, als völlig einen Hang zu befonmen, wels | alle geiechifchen Kaifer von Juftinian herab Hier gefrönt, 
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audh mehrere am Altare ermorbet wurden, und daß vie tür⸗ 
Pifgen Sultame fie regelmäßig beſuchten. Doch erreicht fie 
an Sröfe und Echönheit Feine der Moſcheen, zumal nicht 
die „Solimana,“ und mit der St. Paulslirche iſt fie 
gar nicht vergleichbar. (Red' ich nicht wie fo ein rechter 
Straßenläufer ?) Hingegen muß ich ven gothifchen Dom von 
Sevillader Et. Pauls» und Sophienkirche, ımd allen 
anderen Tempelgebänven vorziehen, welche ich je gefehen 
babe. Die Mauern des Serails find juft wie die Garten- 
manern von Newſtead, nur höher, übrigens etwa in der 
nämlihen Ortnung ; doch ift der Ritt um die Mauern auf 
der Landfeite gar herrlih. Denken Sie fih 4 Meilen von 
ungeheuren breifachen Ringmauern , mit Epheu bewachſen, 
mit 248 Thürmen, und auf ter anderen Seite des Wegs 
moslimifche Begräbnißplägen — die lieblichften Orte von der 
Belt — voll riefiger Zypreſſen. Ich fah die Ruinen Athens, 
die von Delphi und Epheſus, kam durch einen großen Theil 
ver Türkei und durch fo manche andere Länder Guropens, 
auch nach Afien ; aber niemals ſah ich ein Werk der Natur 
oder Kunſt, was folch einen Einprud bewirkte, als vie Aus: 
fiht auf viefen beiden Eeiten, von den „ſieben Thürmen” 
bis zum Ende des „goldnen Horn.“ Jetzt von England. 
Empfingen Sie nicht ein Bändchen Gedichte meines lieben 
Hobhouſe? Sie ſind ſchon ſeit einigen Monaten publicirt; 
und Sie ſollten fie leſen. Ich bin erfreut, von dem fehönen 
Succeß meiner „English Barda etc‘ zu hören. Sie wer: 
ven gefunden haben, daß ich in ver neuen Ausgabe viel zuge⸗ 
feßt Babe. Iſt denn mein Bild von Sanders (Bigolane 
London) Ihnen noch nicht zugelommen? Es war lange fertig 
umb bezahlt, bevor ich England verlieh ; ſchicken Sie doch 
ja darnach. Mir fommt es vor, als wären Sie eine eifrige 
Sonrnalleferin geworben ; woher haben Sie venn alle vie 
Notizen, Gitate u. f. w.? Wenngleich ich mich glüdlich 
preife, meinen Eig im Oberhauſe oßne Lord E— 's Be: 
müßungen eingenommen zu haben: fo hatt’ ich doch wahr- 
Baftig keinerlei Nücdficht wegen eines Mannes zu nehmen, 
ber bei dieſer Gelegenheit Anſtand nahm, mich als feinen Ber: 
wandten anzufehen; das Ginzige thut mir leid, daß ich bie 
arme Miſtreß Leigh dadurch Bintenangefept habe. Ich 
hoffe, daß fie gluͤcklich lebt. Es iſt ganz meine Meinung, 
daß Mr. B. die Miß R. heirathe. Unſere erfte Pflicht iſt, 
kein Boͤſes zu thun; doch ach — das iſt unmöglich! Alſo 
muß es unſere naͤchſte Pflicht fein, das Boͤſe wieder gut zu 
machen, fo viel wir koͤnnen. Das Mäpchen iſt nicht unter 
feinem Stande, und wäre fie dies, fo würte eine Summe 
Geldes ımd vie Berforgung des Kindes eine Art Entfchäpi: 
gung, wenn auch eine ärmliche fein; fo wie die Sachen ftehen, 
muß er fie ehelichen. Ich mag keinen fingerhaften Berführer 
auf meinem &ute haben, ich werde meinen Leuten nichts hin⸗ 
gehen lafien, was ich mir felbft nicht erlaube, nämlich bie 
Tochter eines Anderen zu verführen. Bott weiß es, ich habe 
fo manche Tollheit begangen, aber hatte auch immer ven 
feſten Borfag , ven Etreich wieder gut zu machen: dieſem 
Borfage bin ich noch bis letzthin getreu geblieben , ich lebe 
der Hoffnung , vieler Lothario (wie in Rowe's „ſchoͤner 
Büßerin) werde fi) an mir ein Exempel nehmen und biefem 
Märchen vie Ehre zurüdgeben, ober er foll — beim Barte 
meines Baters! — davon zu hören bekommen.“ — „Neh⸗ 
men Sie ſich des Robert ein wenig an, der feinen Herrn ver 


Byron's 


miſſen wird; der arme Junge nahm ſchweren Abſchied vr 
mir. Ich hoffe ſehr, daß Sie munter und heiter find. Be 
Herzen würde ich mich freuen, liefen Eie Einiges vs 
fi) verlauten. Ich bin und bleibe Ihr — Gordon⸗Byron. 
(In einem Poſtſcript notirt noch ver Tichter: „Ich öff 
ven Brief noch einmal, un Ihnen zu fagen, daß let 
ſchoͤn bittet, mich nach Morea begleiten zu türfen, und! 
will ich ihn denn, gegen memen früheren Willen, nur mi 
nehmen.) — — 

In Konftantinopel war es, wo der Lord jene Geſchich 
erlebte, welche ibm ven Stoff zu ſeinem „Korſar“ ga 
Es lief nämlich eines Tags ein venetianiiches Schiff in d 
Hafen von Stambul ein, wobei es Lirm gab und bie moi 
limiſchen Schiffer den Kürzern zugen. Der Pöbel firdm 
jufammen, vie Venelianer flüchteten in ibr Schiff umd fliefı 
ab, bemerkten aber zu jpät, daß fie ihren Gapitän am UR 
gelafien hatten. Ueberzeugt, daß er auf ver Stelle gefpiel 
werve, flob er in das Haus unſers Lorts, ten er mid 
kannte, und flehte un Borfchub' zur Flucht. Leider hatten ih 
aber die Türfen in Byron's Wohnung cilen feben, und ı 
war fomit feine Zeit zu verlieren. Byron ließ ihn in % 
Gewand einer griechiſchen Eclavin ſchlüpfen und fo aus der 
Haufe wegmachen; er folgte vem Zlüchtling in einiger En 
fernung, miethete ein griechifches Boot und befahl, ver em 
lifchen Bregatte nachzurudern. Sie hatten das Haus fan 
im Rüden, al8 es ſchon von der moslimifchen Polizei un 
ringe und burchflöbert wurde; doch ber Vogel war for 
Der Benetianer verließ vie Fregatte erft mit Lord Byron 
al8 viefer, von Etambul zuruückkommend, auf der Infı 
3ea landete. Auf ihren gemeinfamen Zügen von Infel ; 
Inſel hörte der Tichter die ganze außerordentliche Lebensg 
ſchichte dieſe Mannes. Es war cin Adeliger aus Venedi 
welcher fich, wie Romeo, in ein Zräulein von einem fein 
feligen &efchlechte verliebt Hatte. Sie befamen ſich Tamı 
nur in der Kirche zu fehen, dann wurde gebriefmechfelt, emi 
lich erftieg er um bie Mitternachtsftunve ihren Valkon. Eu 
Zeitlang blieb ihre Reidenfchaft unbemerkt; bald aber fell 
das Fräulein mit einem verhaßten Better vermählt werke 
welcher ven Beiden ſchnell auf die Syur fam. Man fu 
fie zu überrumpeln , aber vie Herzgelichten entwifchten dur 
ein Hinterpförtchen umd flüchteten auf einer Gondel nach u 
dalmazifchen Infeln. Hier lebten fie in einer melancholiſch 
Wildniß unter den Trünmern ter Größe Roms, die we 
wilden Thieren und noch wilvderen Menfchen belebt ſtu 
Sie fielen in Raäuberhaͤnde, welche abwechſelnd zur Ser wm 
zu Lande ihr Schreefensgefchäft trieben. Conrado verfhe 
digte fich und feine Beliebte mit fo verzweifeltem Muthe, de 
er ven Korfaren imponirte. Ecin Weſen flößte ihnen Refpe 
ein, umd fie ernannten ihn zu ihrem Hauptmann, was er wen 
auch in feiner unfeligen Lage annahm. Ihre Kühnheit um 
diefem Hauptmanne ging fo weit, daß fie fich bis in den fi 
ftantinopolitanifhen Hafen wagten, wo ein gewiffer m 
qualvoller Tod fie erwartete. Der Rival in Benevig hat 
inbeffen vie Liebenden in ihren dalmaziſchen Schlüften am 
findig gemacht und fuchte ihrer habhaft zu werben, muf 
jedoch mit unbefrievigter Rache retiriren, weil die Truppe u 
Korfaren zu flark war. 

Diefe Facta find es nun, welche Se. Herrlichkeit zu d 
Dichtung benutzte. Indeß ift pas tragische Ende von Gonrai 
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Gonful, Tarragona, erinnerte fich feiner dieſer Umſtaͤnde, 
betrachter mergen muB — pure poetiſche Fiction; was fchen | und fuchte ung abzurathen ven biefem Waqniß. Ron meb: 
aus dem Ilmflanne erheilt, var, al& ver Fenrado von unferm : reren ter Matroſen ter Fregatte Saljette wur e8 befannt, daß 
Tichter Abſchier nahm, um zu feiner Geliebten und feinen | fie noch größere Entſernungen vurchſchwommen hatten; und 
Zriefgefellen in tie dalmaziſchen Schlupfwinkel zurückzukeh⸗ das Ginzige, was mich wunderte, war, daß, da man bie 
ren, er ich jeſt und beſtimmt dahin ausſprach, tar er dem Wahrheit von Leanders Geſchichte in Zweifel gezogen, fein 





ihrediichen Sehen kei erfter beiter Gelegenheit Valet fagen | Meifenver es jemals unternommen Batte, fih von ver Aut: 


worte. 


Beror wir uniern Tichternach Sriechenlane gurüdbeglei- 
tm, müflen wir noch über das im obigen Briefe angereutete 


Waamtück, ven Helleirent zu turchichteimmen, das Nähere 
babringen. Er verbebite feiner Diutter tie naͤhern Umſtände 








führbarfeit derfelben zu überzeugen.”‘ 

Einige Jahre nachher wollte ein Englänter, mit Nanıen 
Turner, tas nimliche Probeftüct machen, welchem es je: 
roch nicht gelang. Im Folge deſſen glefüirte er in feiner Rei: 
jebejchreitung Lore Beron’s Erzahlung, und erlankte fih 


wobl nor, um ibre Beiorgniffe nicht zu vergrößern, weil | einige Zweirel, ſowohl über tes Kerne, als über Leanders 
seele Ehwimmeunf von jeher zu feinen Leinenfchaften ge= | Geſchichte. Ties veranlante unſern Tichter, von Venevig 


Serie. Gr Prüftere fich, wie der gewandteſte Matroſe ſchwim⸗ 
men zu koͤnnen, und pflegte ſcherzend zu aͤnßern: „Soll ich an 
eine Seelenwanderung glauben, fo muß ich entweder früher 
ax Triten gemeien fein orer künftig noch in einen folchen 
meautelt werten.” Er hatte ſchon au ver portugiefifchen 
Kite ein viel gefabroclieres Wagnif beflanten, indem er von 
Alt-Liſſabon nad dem Schloffe ® eleın ſchwamm. Gr 
kette dabei mit ver Blut zu kimpfen, weil ter Wind eine 
tırfe Gegenſtrömung bewirkte, und brauchte beinahe zwei 
Stuben, um über den Strom zu gelangen. 

Wäbhrend die engliihe Fregatte „Salſette““ (KRapitin 
Lahn) im ben Tardanellen vor Anker lag, entſtand unter 
ewigen zcn zen I fficieren ein lebhaftes Geſpraͤch, ob es 
Umlich fei, quer über ven Hellefpont zu ſchwimmen, und 
auf rieſe Weiſe die Wahrheit von ver Sefchichte Leanvers, 
tie ehem Haffifchen Leſer befannt if, zu beflitigen. Am 
Fazelamen Lord Byron und Lieutenant Gkenhead von 
titngenannter Sregatte überein, daß fie den Verſuch machen 
Teilen, uun temgemäß fand biefes Abenteuer am 3. Mai 
NO Rat. Bon dieſer merhwürbigen Unternehmung gibt Seine 
derlichleit folgende Nachricht: „Die ganze Entfernung von 
\types, Dem Orte, von dem wir ausgingen, bis zum Lan⸗ 
tzsj@elage zu Eeftos auf der andern Seite, mit Einſchluß 
te Eirrede, "ic wir von ter Strömung fortgeführt wurben, 
Imedimeten tie am Vord ber äregatte auf mehr denn vier 
aaftie Meilen, chgleich die wirkliche Breite faum cine 
Reile betrigt. Die Stromung iſt fo reißend, daß fein Boot 
wrede hinũber rudern kann ; und es iſt dies einigermaßen aus 
a Umftanse abzunchmen, dañ bie ganze Entfernung von 
man rer Echwimmenden (?ieutenant Gkenhead) in Giner 
Ingare une fünf Minnten, und von bem antern (Byron) 
a Giner Stunde und zehn Minuten zurüdgelegt wart. Tas 
Safer war, vom Schmelzen des Schnees auf ten Vergen, 
ber talt. Ungefähr trei Wochen vorber hatten wir einen 


kerſuch gemacht: aber weil wir an vemfelben Morgen ten 


wura Weg von der Ebene von Troja ber geritten waren, 
wa ed Wafler eiätalt war, fanden wir nöthig, bie Aus- 


« khzung aufzufchieben, bis die Bregatte unterhalb ver Schlöf- 
» kennt wur Eeflos) vor Anker ging, al8 wir, wie ge: 


wg, über nie Meerenge ſchwammen, indem wir eine ans 


- Kiniibe Etrede oberhalb des enropäiichen Forts anſetzten, 
‚ wa mierhalk Des afiatifchen landeten. Chevalier fagt, 


Haft em junger Jure, um feiner Beliebten willen, vie naͤm⸗ 
ide Etrede ihwanm; une Olivier erwähnt, daß es 


. m em Sienpolitaner geichehen fei; aber ver britifche 


and, unterm 21. ächruar 1821, zu feiner Verteidigung ein 
langes Schreiben an feinen Yontner Verleger Murrap zu 
richten. In den „Geiprächen mit Lord Vyron,“ von Tho⸗ 
mas Merwin Geéa., finden wir folgendes hierauf Bezüq⸗ 
liche: „Nie wir einmal nach Tiſche von Schwimmen ſpra⸗ 
hen, ſagte ter Yort: „„Murray lieh einen Brief vruden, 
ven ih ihm aus Venedig gefchrieben, was man für eine leere 
@itelteit hätte halten können ; aber ver Zweck meines Schrei⸗ 
bens war, Turner zu widerlegen, ter behauptet hatte, es ſei 
ter Ebbe und Alut wegen rein unmöglich, ven Hellefpont von 
Abydos nach Seftva binüberzufchwimmen. Gins it fo leicht 
wie das andre; wir thaten beivea.‘’ Hier fah er fish nach 
Fletcher um, auf ven er fich gelegentlich berief. ,, „Sletcher, 
wie weit fhwanımen Dir. Ekenhead und ich?’ Zletcher 
erwiberte: „„Vierthalb Meile, Mlerd!““ Wahrfchein- 
Lich But er vie Entfernung nicht verkleinert. „Die wahre 
Weite des Helleiront? — nahm ber Yore nım das Wort — 
ift nicht viel über eine Halbe Meile, doch iſt ner Strom uns 
geheuer ſtark, und wir wurden trog alen Anſtrengungen von 
ibm fortgeriffen. Ich begreife nicht, wie Leander dem 
Strome wiverfiehen und gerade quereurch arbeiten konnte; 
aber ter Liebe und der Religion ift nichts unmögli. Hätte 
ich jenfeits eine Hero gehabt, vielleicht hätt’ ich mich tücb- 
tiger angefirengt. Wir hatten das Etüd ſchon einige Zeit 
vorher unternehmen wollen, hoben es jerods wegen ver 
Kälte des Waflers auf; une es war Kühl gem, als wir's 
ins Werk fepten. Ich weiß, dañ ich einen fchlechten Leander 
abgegeben hätte, denn e8 zug mir ein Sieber zu, welches ich 
nicht ſobald los werden konnte. Es waren einige Matroſen 
von der Flotte dort, welche weiter ſchwammen als ich; — 
ich fage nicht, als ich haͤtte ſchwimmen fünnen,, denn das iſt 
bie einzige Fertigkeit, auf vie ich ſtolz bin: — ich bin faſt ein 
Ampbibium! Sch erinnere mich, vap ich einmal zu 
Arighton (vor langen Jahren) große Schwierigleit fand, 
wiener das Land zu gewinnen, weil ver Wind vom lUſer 
blies und die Ebbe begann. Eine Maſſe Polls war am 
Strande verfammelt, ung zujufehen. Wer. *** +) war bei 
mir; und ich Batte große Mühe, ihn zu retten, — er zug 
mich faft hinunter.““ 

(Fin Augenzeuge, Lieutenant Gare, gibt noch weitere 
Ausékunft. Der Lord lief bei dieſer Schwinmrrobe ein Boot 
nebenher fahren, fo daß feine Lebensgefahr tabei war, wenn 
feine Kräfte ermatteten. Mit dem Sieber aber butte es fols 


+) „Ich glaube, ernannte Hobhouſe.“ IH. Medwin. 
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gende Bewandtniß. Er fühlte ſich bei ver Landung fo erſchoͤpft, 
daß er mit Freuden das Anerbieten eines muſelmaͤnniſchen 
Bifchers annahm, einige Stunden in feiner Hütte aus zuruhen. 
Ihm war es fchr ſchlecht, und da Lieutenant Ekenhead an 
Bord feines Schiffes zurüd mußte, blieb er allein. Der 
Mufelmann zeigte große Theilnahme für ihn, wenn er gleich 
ten Etund des Fremden nicht wußte. Sein Weib verpflegte 
ten Lord, und verfelbe vermochte erfi mit Ende des füniten 
Tages, ganz wieder erholt, die Küfte zu verlaffen. Wie er 
fich einfchiffte, gab ihm ver Mufelmann einen verben Laib 
Brot, einen Schlau voll Wein, einen Käfe und etliche 
Para's — over einige Piennige — mit, flehte zu Allah, ven 
Fremdling in Schuß zu nehmen, und wünfchte ihm eine 
glüdliche Fahrt. Der Lord fühlte fich tiefer verpflichtet, ale 
es Worte zu fagen vermochten. Gr nahm vie Gabe ſchwei⸗ 
gend an; und wie er nach Abydos kam, ſchickte er feinen Al⸗ 
banefen Stephano mit Fiſchernetzen, einem Baar Piftolen, 
einer Bogelflinte, und mit zwölf Ellen feivenen Zeugs zu 
einer Befleivung der Frau Fifcherin hinüber. Der arme Diu- 
felmann fiel wie aus ven Wolken, und rief: Wel ein Ges 
ſchenk für eine menſchliche Pflichtthat! Er machte ſich auf, 
über ven Hellefpont zu rudern, um feiner Herrlichkeit, dem 
Lord, in Perfon zu danken, wozu ihn feine Frau noch be= 
ſonders antrieb. Gr befand ſich aber kaum in der Mitte der 
Meerenge, als ein plöglicher Windſtoß das Boot umflürzte, 
und ver arme Bifcher vom Meere begraben ward. Der Lord 
ward äußerft bewegt, als ihm vie Mittbeilung am, und fein 
befanntes weiches und gutes Herz trieb ihn, der Wittwe auf 
der Stelle funfjig Dollars zu überfenden und fagen zu laffen, 
daß er immer ihrer freundlichſt gebenfen werke. Im Jahre 
1817 flieg unfer Dichter auf der Tour nach Konftantinopel 
auf der nämlichen Stelle ans Land, und befchenkte die Wittwe 
mit ihrem Sohne aufs Beſte. Dieſe erinnerten ſich zwar 
wohl der Umflände no, aber kannten nen Lord nicht, weil 
feine Züge wie feine Kleivung weränvert waren. 

Das obenerwähnte Bieber, welches ſich ner Dichter durch 
den erzählten Schwimmverfuch zuzog, gab ihm nachmals 
den Stoff zu einigen poetifchen Zeilen. Byron kam glücklich 
durch die Pflege der türkifchen Fifcherfamilie davon; bei ſei⸗ 
nem Mitſchwimmer inbeflen, dem Lieutenant Ekenhead, hatte 
es Folgen, wovon bie beflagenswerthefte fein wenige Jahre 
darauf geſchehenes Ableben war. Ter Lord blieb trog den 
an fi und an Andern gemachten Grfahrungen fernerhim der⸗ 
felbe leivenichaftliche Schwimmer , und bekam er dabei fieb⸗ 
rifhe Anfälle, fo fuchte er fich fchnell durch heiße Baͤder zu 
furiren. 

Sein Verweilen in ber Hauptflabt des Oſtens währte nicht 
lange, und nachdem er einige Ausflüge nach ber Provinz 
Rumelien (oder Romania) gemacht hatte, Lehrte ex 
wieder nach Athen zurüd. Es war ver 14. Juli 1810, als 
er von KRonftantinopel abreifte, uno der 19. Juli, als er Athen 
wieber begrüßte. Den 25. viefes Monats fanbte er einen 
Brief an feine Mutter ab, welcher ver Mittheilung vielleicht 
nicht unwerth if. „Ich bin’ jchreibt er, „binnen vier Ta⸗ 
gen von Stambul hier (in Athen) eingetroffen, was Ihnen, 
zumal in viefer Jahreszeit, ungemein ſchnell fcheinen wire, 
Sie Haben im Norden gar keine Ahnung von einem griechis 
fhen Sommer, welcher indeß ein wahrer Froſt gegen ven 
zu Malta und Gibraltar iR, wo ich verlofienes Jahr ber 
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Ruhe im Schatten pflog, nachdem ich einen Heine 
von AOU Meilen, ohne Athem zu ſchoͤpfen, durch Sp 
Portugal gemacht hatte. Eie fehen aus dem Dai 
ich wieber in Athen bin, in einem Orte, weldgen 
vielleicht jedem andern vorziehe. Stambul hab’ ich 
verlaffen , bei deſſen Abfchiersaudienz ich den Eli 
mud fah und einen german zum Beiuche ver Moſche 
Nun reif’ ich mit derſelben Fregatte Ealfette, aufn 
nach Iroja und Etambul fuhr, wieder nach Cu 
Mein Plan if, morgen nach Morea abzugeben, w 
leicht einen ober zwei Monate verweile, und banı | 
wintere, falls ich dieſe meine Pläne nicht abaͤndere 
Sie Grund haben zu glauben, gar nicht eifenfefl f 
nach England — will feiner binneigen. Der Ma 
Stligo, einer meiner alten alapemifchen Freunde 
bier und möchte mich nach Morea geleiten. Lmp | 
wir denn mit einander reifen, wenn ich gleich das 
Geſellſchaft ſchon fatt befommen habe, da ich s 
Hobboufe, ver nun nach England retour macht, ı 
Jahr Erfahrungen zu machen Gelegenheit hatte. 
wird fpäter nach ber Hauptflant abgehen, und ı 
Byron alle Wunder diefes Himmelsſtriches ſchon &ı 
er Ihnen darauf mittheilen, was er zunächſt im ©i 
womit er nämlich his Dato noch nicht völlig im A 
Malta bleibt mein fletes Poftburean, von wo mir» 
ben nach allen bevölferten Winkeln der Erbe beforg 
denn ich bin nun bereits in Aflen, Afrila und im em 
Often gewefen,, und babe die Zeit in der That gi 
ohne an den intereffanteften Punkten ver alten We 
vorbeigejagt zu fein. &letcher, welcher gebraten 
ftet, gebaden, grillirt und von allen Sorten Fried 
würms aufgefreffen worben it — hat Philoſophi 
denn er kann manierlich fein und entfagen,, und if 
der Dann, um bei feiner Rückkunft vie Zier feiı 
fprengel® und eine ſehr remarfable Berfon auf d 
gen Stammbaume der Fletchers zu werben, welch 
ihrem Talente für Gothen, nad ihrer Pfiffigkeit 
hen, und nach ihrem Appetite für alte Sachen ba 
Sletcher bittet um Erlaubniß, an feine Sally, j 
hälfte, ein halb Tugend Seufzer zu fchiden, umt 
fid — mas ich nicht thue —, daß feine gräßlich < 
und noch gräßlicher ftilifirten Briefe nicht in die 
Hand gefommen fein follen. In vielen Betreff if 
unfern beiderfeitigen Briefen nicht viel verloren, ı 
fofern ich wünjche,, daß Eie außer Ungewißheit i 
Wohlbefinden geſetzt werden ; und wie wir bei dieſ 
fhwigen, weiß ver liebe Gott! Erhoffen Sie alfo 
langen Briefe, venn (wiederhol' ih) — ih m 
Schweiße meines Angefichts fchreiben. Auffallen 
daß Mr. H. jeit meiner Abreiſe nicht eine Silbe vr 
verlauten laflen. Ihre Schreiben hab’ ich größten 
fommen, wie auch die von Anderen, woraus id 
mag, daß der Jurift entweder mürrifch oder zu vie 
if. Ich glaube, Newſtead gefällt Ihnen und | 
mit ben Nachbarn auf gutem Buße; Sie wiflen bı 
daß Eie ein, Reibeiſen“ find, und — ifl das nicht 
etabler Titel? Nehmen Sie doch meine Bücher un 
kiſten in Schug,, welche in Joſephs Hänven ſind, 
Sie mich etliche Champagnerfläfchchen hinunter gi 
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ich bin wahrhaftig durftig; und dennoch wifl ich vie letztern 
gern miffen , im Fall cs Ihnen mipjällt. Ich flelle mir vor, 
daß Eie tas Haus ganz voll von verrüdten Weibern haben, 
rie mit ihren Zünglein die ganze Welt anfchwärgen. Haben 
Eie mein Bortrait von Sanders in London noch nicht 
ewiriangen ? ' iſt nun bereits ſechzehn Donate ber, daß es 
henecrirt iſt; woran haͤngt's venn? Mein Gefolge von zwei 
Griechen, zwei Turfen, einem Lutheriichen und dem un- 
mennbaren Gletcher, macht mir jolch einen Spektakel, daß 
ih aux froh bin unterzeichnen zu können — Ihr, Cie Zeit: 
lebens liebender ®.:8.” 

Nachdem ſich nun fein Gefährte, Herr Hobhouſe, von 
ihm getrennt hatte, um nach Gngland zurüdzufehten, wählte 
tor Boron Athen jept zum Mittelpuntte, feine Reifen durch 
Hellas une ven Peloponnes fortzufegen. Im Auguft 1810 
machte er tie Tour nach Morea, und flattete bei dieſer Ge⸗ 
legenbeit auch tem bekannten Weli Pafcha feinen Befuch ab. 
Im Ectober des nimlichen Jahres kam er wieder nach Athen 
rad, weſelbſt er im Januar 1811 feine Wohnung im F ran⸗ 
ustıwerllofter aufichlug. 

Sahrend diefes legten Verweilens in Attila, fchrieb Se. 
Herrlichkeit mehr ere von feinen Heineren Poeſieen, und einen 
Theil feiner wichtigeren Werke, deren Bereicherung er fehr 
ver Sccalfenntmiß vervantte, welche ex bei dieſer Gelegenheit 
erlangte. Aber bie ganze fonft in Umlauf gelommene Ges 
ſchichte feiner Reifen in feinem eigenen Schiffe, die Gefchichte 
feined Autentbalts auf verfchienenen Infeln, und insbefonpre 
m Mitvlene — wo er doch überhaupt nie gewefen war —, 
rom feiner Studierweiſe, feinen Liebesabenteuern und Hand⸗ 
Iuugen eines überirannten Wohlwollens, vie Alles iſt — 
re tem erfiamlich pfiffigen Borgeben, vie Erzählung rühre 
von einem ber, welcher feine Nachrichten direkt aus dem Ars 
&irelagus und von Athen empfangen habe — das elende 
Nachwerl eines noch elendern Abenteurers zu London geiwes 
fen , weicher die Nengier des Bublitums zu benugen, und 
vurh einen populären Gegenſtand fich ciniges Geld zu ver⸗ 
bienen ſuchte. Dies ift vie Tare, welche das glänzenne Genie 
für ben Rahm zum bezahlen Bat! Lord Byron konnte fich mit 
tem Heranfen tröften, va, während die in feinem Namen voll: 
Führen Berfälichumgen und Betrügereien ihm keinen Scha- 
ven zufugten, fie dem Betrüger ein Mittagseffen verichaflten. 

Bevor wir unfern Dichter von dem, bei all feiner politis 
ira ODhumacht und moraliſchen Erniedrigung, doch immer 
u tie altem glorreichen Zeiten mahnenven Griechenland Ab⸗ 
iriey achmen laſſen, bleibt etwa noch Folgendes zu erinnern 
zus auımfuhren übrig. ein langer Aufenthalt auf nem 
Aefüichen Bchen forderte ihn auf, feinen Blick nicht aus⸗ 
Iuliehlih auf das Alterthum Binzurichten, und in dieſer Bes 
ziuehung feinen Vorrath an Remntaifien zu erweitern, ſondern 
u der Gegenwart zu Ichen, vurch Anfchauung und 
Beobachtung der phyſiſchen und moralifchen Welt feiner 
Gubilzungstraft zu Hilfe zu lommen und feinen Phantaſie⸗ 
sebilnen jenes ſpecifiſche Gewicht zu geben, woburch es ges 
kcumen iR, dañ bie beften feiner Werke fo tiefliegenne Schoͤn⸗ 
beiten autzeidinen , welche fie unflerblich machen werben. 

Tie feit langer Zeit in Griechenland lebenden Franken 
hama, als Lord Byren fich daſelbſt aufbielt, insgefammt 
ee Ihledirte Dieinung vom Gharalter der Griechen, zu wel: 
ber ia alle Touriſten ebenfalls übergingen. Sie Bielten fie 
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insgefammt nicht für werth, von ihrem Joche befreit zu were 
den. Lore Byron hingegen glaubte, daß das Privatinterefie 
großen Antheil an jenem lirtheile Babe, und er konnte fidh 
nicht überzeugen, daß, weil die Griechen fchlecht wären, fie 
nicht beffer werben konnten. Aber obfchon ver Lord in der 
Meinung, daß die Griechen ein nicht zu beſſerndes Wolf wäs 
ren, von ven Ausländern abwich, dic fich zu Athen aufhielten, 
fo war doch fein damaliges Urtbeil von ihrer Wieder: 
geburt nicht jo günftig, ale das Urtheil Eton’s und 
Sonnini’s — zieeier Literutoren, wovon der erfte ein 
Englaͤnder, durch feine Veſchreibung ver Türkei, und der 
antere burch jeine Reife in Griechenland u. f. w. rühmlichſt 
befannt ift. — Schon damals unterhielten die Griechen die 
Hoffnung, einft vom moslimiſchen Joche erlöft Ju werben, 
und fannen bereits auf Mittel, dieſe Hoffnung erfüllt zu 
ſehen. Lord Byron lernte bald vie Häupter der Griechen ken⸗ 
nen, und fam mit ibnen auf einen ziemlich freunpfchaftlichen 
&uß; in feinem Gifer für ihre Sprache ging er fo weit, daß 
er eine aͤußerſt koſtbare Gemme für das Manufcript eines 
Lexicons in drei Sprachen hingab, und für feinen Lehrer im 
Romaijchen oder Modern = Briechifchen eben eine ſolche Ver⸗ 
fion von Barthelemy's Reife des Anacharfis in Drud geben 
wollte. Erfteres, die Semmenvertaufchung, konnten ihm — 
wie unfer Lord ſelbſt fagt — feine antiquarijchen Freunde nie 
völlig vergeben, und das Letztere blieb wegen ver zu bedeuten⸗ 
ven Trudfofen liegen. — Lord Byron fahte zu dieſer Zeit, 
wie gefagt, durchaus keinen übermäßigen Begriff von Grie⸗ 
henlands Freiheit, denn er hielt fich für überzeugt, daß bie 
griechiſche Nation nie unabhängig, nie fouverain fein würde, 
daß fie aber im Unterthänigkeitsverbältniffe [eben fönnte, ohne 
fih in Sclaverei zu befinden. Er tachte ihr ein humaneres 
Souvernement zu, und äußerte, daß, wie die englifchen Kolo⸗ 
nien nicht unabhängig, aber frei und arbeitfam wären, Grie⸗ 
chenland es eben auch künftig wohl werden könnte. Gin 
auffülliges Factum ift, daB verfelbe Ali Bafcha von Alba= 
nien, von dem unfer Lord in Joannina fo herrlich empfangen 
und fo gaftlih aufgenommen wurde, furz vor Byron’s Abe 
reife nach Dlorea Arqwohn gegen ihn fahte. Seine Herr⸗ 
lichkeit Hatte vas Gluͤck, rem Tyramen, der fih ihm fo 
freunpfchaftlich gezeigt, gerade noch durch zeitige Warnung 
eines Sreundes in Ali's Tienften zu entgehen. Ob Ali nad 
den vermeintlichen Schägen ver Reiſenden ftrebte, oder poli⸗ 
tiiche Grillen hatte — bleibe dahin geftellt; Se. Herrlich: 
keit ſammt Gefolge follten arretirt und nach Stambul abge⸗ 
liefert werten. Lord Byron und Mr. Hobhouſe entfernten 
ſich mit ihrem Retter, ver fie auch weiter begleitete, fo eilig 
zu Roß, als fie konnten. Der Balcha war über ihr Entwi⸗ 
ſchen äußerft entrüftet, und ließ, was fie zurüdgelaffen, 
ergreifen. Gin Neger und Bepienter Boron’s, der mit zus 
rüdgeblieben, befam vie Baflenate und ward al® Sclave zu 
Schiffe gebracht. Byron's und Hobhouſe's Retter war ein 
Englänver, mit Namen Bullington, welcher nachher bei Ai 
Paſcha wieder im Unabhängigfeitäfriege diente. 

Des ſchlimmſten aller feiner Reifeunfälle gevachte Byron 
mit folgenden Worten, als erin Piſa fich gegen ven Kapitän 
Mepmwin ausſprach: „Das furchtbarſte Fieber, mas mich 
jemals befiel, befam ich zu Batras. Zletcher war in 
Konftantinopel als Reconvalescent zurüdgeblieben, und 
konnte vor Schwäche fich nicht bewegen. Ich hatte kein an⸗ 
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deres Gefolge als meine Albaneſen, welchen ich mein Leben 
verbanfe. Sie waren mir innig ergeben und wachten Tag 
und Nacht bei mir. Daß ich viefen Anfall uberftannen habe, 
vervanf’ ich mehr meiner flarfen Gonfitution , ald ven Arz⸗ 
neien eines moslimiſchen Ignoranten, welcher ſich einen Arzt 
nannte. Gr wäre froh geweien, feinen Namen und feine 
Kunf zu verleugnen, hätt’ er dadurch der Verantwortlich: 
keit, mich zu behandeln, entgehen künnen; denn meine Alba= 
nefen fpielten pie Herren gegen ihn, und drohten, ihn aufzu⸗ 
Mnüpfen, falls ich nicht bis zu einer beflimmten Stunde an 
einem beſtimmten Tage wieverhergeftellt wäre. Sie vergeu- 
beten fonft ihre Drohungen nicht, und Hätten dieſe ficher in 
Erfüllung gebracht, wenn mir etwas zugeftoßen wäre. Sie 
können fich vie Furcht denken, in ver fich der arme Doctor 
befand, und ich Eonnte nicht umhin, über die pejfirliche Art 
zu lächeln, wie fich feine Furcht äußerte. Ich glaube, er war 
frober über meine Genefung, als meine treuen Wächter oder 
ich ſelbſt. Ich Hatte damals keinen Gevanken ans Sterben; 
aber wär’ ich geftorben, fo würde ven mir wohl bie nänıs 
liche Geſchichte erzählt worven fein, wie von Golonel 
Sherbrofe in Amerifa. An vemjelben Tage, wo mein 
Fieber am hoͤchſten gefliegen war, erklärte einer meiner 
Freunde, mich in St. James= Street gefehen zu haben; und 
Jemand fchrieb meinen Namen in das Buch im Palaſt, ale 
hätt! ich nach der Geſundheit des Königs gefragt. Jeder⸗ 
mann würde geſchwatzt haben, mein Geiſt fei erſchienen!“ 

„Hätten mich nicht meine Angelegenheiten nach Haufe zus 
rüdgerufen: fo hätt’ ich mein übriges Leben wohl in Grie⸗ 
chenland durchgelebt. Ich denke Griechenland wieder zu bes 
grüßen, und werde gewiß auch dort ſterben!“ 

Damals — bemerkt Merwin — hätt’ ich nicht geglaubt, 
daß dieſe Worte prophetifch wären! — 

GE war im Monat Mai 1811, als ver Dichter Athen 
verlieh und ih nach Malta einfchiffte, um nach einer zwei⸗ 
jährigen Abweſenheit wieder die vaterländifchen Ufer zu bez 
fuhen. In Malta wurde der Lord abermals von einem 
Sieber befallen. Ten 16. d. M. ſchrieb er vie Srabfchrift 
für Joſeph Bladett, une am 19. pas „„Farewell to Malia.“ 
Er reifte nach England zurüd — ohne jenes himmlifche Ge⸗ 
fühl, welches, bei ver Ruückkehr in vie Heimath, gewöhnlich 
das Gemüth ergreift, denn einige feiner nächflen Freimbe 
waren dahin geſchieden, und ein geliehter Gegenſtand, von 
dem er feit feiner früheften Jugend vie Feſſel trug, war durch 
eine unüberfleigbare Scheidewand von ihm getrennt. 

Am zweiten Juli 1811 betrat Lord Byron den vaterländis 
ſchen Boden wieder. Einen Monat darauf, und zwar den 
erfien Auguft, mußte er den Top feiner Mutter erfahren, 
gegen welche er fich, troß ihrer Schwächen, immer mit uns 
begrenzter Liebe gezeigt hatte. Bei ihrem Leichenconbufie 
indeſſen nahm er Anſtand, mit zu geben, und blieb auf ver 
Hausſchwelle fiehen, bis fich ver Zug fortbewegt hatte. So 
untroͤſtlich er auch bei ihrem Tode gefhienen, 309 er jeßt 
Borhandſchuhe an, und fchlug fich mit einem jungen Mens 
ſchen herum; — aber dies war nur erzwungen, denn buld 
warf er vie Handſchuhe hinweg und fuchte vie Einſamkeit auf. 
Das Gericht an „Thyrza,“ welches Thomas Moore als 
imaginär bezeichnet, ſchrieb Byron in der erften traurigen 
Beit feiner Ruͤckehr. 

Im Jahre 1812, ven 27. Februar, trat unfer Dichter zum 
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GErſtenmale als Rebner im Haufe ter Lorts auf. Es wurte 
eine Bill gelefen über die Unruhen in der Grafichaft Not 
tingbam, bei welchen es hauptſachlich auf vie Ierflörung ver 
Mafchinen in ven Fabriken abgefehen war, um ber Hände 
arbeit wieder Eingang zu verſchaffen. Lord Byron war durch 
die Lage feiner Hefigungen tabei intereffirt, und er beichloß 
auf Seiten ver Oppofition die Sache zum Gegenſtande feiner 
erſten Parlamentsrede oder genannten „Jungfernrede“ zu 
machen. Bei vieler Gelegenheit fand feine Verfühnung mit 
dem Recorter von Nottingham, Lord Holland, flatt, 
welcher in ven „ Snglifchen Barten une jchottifchen Kritikern”‘ 
ſtark angegriffen mar, fich aber aus Klugheit jetzt Aufierſt 
zuvorkommend und artig gegen Lord Byron benahm, fo daß 
ihre Belanntichaft bald in Freuntichaft überging, und bie 
neue Edition ter Satire unterdrüft wurte. Die Debatte 
über die Fabritmafchinen = Aill gab ihm Gelegenheit, feinen 
Nuf ale Tichter auch mit dem des Redners in Berband zu 
bringen. Der erftere rührte noch von feiner Eatire her, mb 
um ven zweiten zu erlangen, verichmiühte er es nicht, eime 
fürmliche Rede auszuarbeiten, weil er vor ten Improviflren 
einige Zurcht hatte. Die Art, mie er feinem Areund Dallas 
Proben davon recitirte , ließ tiefen für tie Illuſion fürchten, 
da ſich ver Lord fehr eintönig, fteif und ichläfrig vernehmen 
ließ, gerade wie bei einem memorirten Schulpenfum. Und 
doch brachte dieſe Jungfernrede im Oberhauſe eine fo bebeus 
tende Wirkung hervor, daß er von nicht wenigen Pairs ber‘ 
Oppoſition die ſchmeichelhafteſten Somplimente empfing. 
Dallas, ver anweſend war, berichtet ums zugleich von dem 
glüdlichen Eindrucke, welchen nie Rede auf ven Nedner ſelbſt 
Batte. Eie trafen fidh wieder beim Weggehen, und ver 
Lord war auf das Lebhaftefle von ver Wirkung feines Bor: 
trags afficirt. Dallas trug einen Negenfchirm und dachte nicht, 
daß der Lord ihm die Hand geben wolle; und fo reichte er 
ihm in ver Eile die Linfe Bin. „Was?“ — rief Byron, 
ganz erglüht — „dem Freunde bei ſolch einer Gelegenheit Die 
Linke zu geben?" Dallas zeigte ihm ven Grund, und gab 
ihm nun augenblidlich vie Rechte, welche Byron fchüttelte 
und mit aller Wärme drückte. In feiner Sraltation repetirte 
er einige der Gomplimente, vie man ihm gemacht hatte, und 
erwähnte dabei zwei bis trei Lords, welche ibm präfentirt 
zn werben wünfchten. — Eeine zweite Parlamentsrete hielt 
Lord Byron am 21. April deſſel ben Jahres ab, und zwar bei 
Gelegenheit ver Debatte über tie Motion res Grafen Dos. 
nougbmore, worin viefer ein GomitE wegen der Ans 
fprüche ver katholifchen Untertbanen in Brage gebracht hatte. 

Den ®. Februar waren die beiten erften Geſänge feines 
„Ritter Harold' erjchienen, eines Gedichtes, welches fich 
nachmals in feiner Vollentung als das gevanfenreichfte und 
umfaffenpfle feiner Werke berausftellte. ‚Ritter Harold — 
fagt &.2. Bulwer — hatte mehr Grfolg, als die zwei 
erſten Geſaͤnge veffelben verdienten; und nicht nur außerors 
dentlich groß war viefer Erfolg, fondern er Aufierte ſich auch 
in einer beſonders fehmeichelhaften Weile. Es war nicht bie 
Dichtung allein, welche man bewimverte, es war ter Pich⸗ 
ter, für welchen das Intereffe erregt ward. Der erbichtete 
Held ver Erzählung, ver — man muß gefichen — eine ges 
wiffe Achnlichteit mit vem Autor bat, warb auf eimmal ale 
ein treffendes Portrait des möfteriöfen jungen Gpelmanns 
betrachtet, ver fo eben aus ben von ihm geſchilderten Läns 
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tern ter Romantif und ver Gefänge zurüdgelehrt war. 
Wäre Lord Boron von feinen Reifen in der Welt befannt 
gemweien, vie Welt würbe beide, ihn und jeine Reifen ver: 
ſchiedentlich genommen haben; allein, obwohl ein Pair von 
England, war er toch, wie gefagt, der englifchen Geſell⸗ 
ihaft unbefannt, und biejenigen, welche num zum erften 
Male Erkundigungen über ihu einzogen, vernahmen, daß 
er ver Örofmeffe des alten jeltfamen Lords ſei, welcher we⸗ 
gen Toͤrtung des Hrn. Chaworth in Verhoͤr geftanven Hatte, 
raũ er eine ruinirte Abtei beſitze, daß er auf ver Univerfltät 
mir eisen Bären freimblichen Umgang gepflogen, und vap 
er imiterhin aus einem Diönchsfchärel getrunken babe, wozu 
noch eine Menge Erzählungen, vie nicht alle unbegründet 
waren, wegen feines lüberlichen Lebenswandels kamen, ver 
ihn entlich angeekelt hätte, fo daß er aus Ueberdruß feine 
Heilen unternommen babe.‘ 


Tie Mißlanne jeines vermutheten Charakters, welche in 
nicht geringem Grabe zu feinem Rufe beitrug, bewirfte 
waleich, vaß fein wirklicher Charakter liebenswürdiger und 
bırmenifcher wart. Seine Sitten verloren das lingleich- 
mäßige eifchen Stolz und Muthwillen, welches fie früher 
zſeigten. Er war nicht mehr fo ſtolz darauf, ein Pair zu 
ſein, indem nun feinen Rang alle vie Umſtände begleiteten, 
rue einem Patrizier von Geburt zuftchen, umb veren er fich, 
als ein Blebejer vorher, nicht erfreute. — Nun folgte eine 
lange Reihe von galanten Abenteuern, woron das bekann⸗ 
the, ver Gigenbeiten und des Talentes der Lady wegen, vie 
6 betraf, das mit Lady Garoline Lamb if. Was 
such immer bie fräteren Fehler diefer Dame geweſen fein 
mcgen , — ihre Leidenſchaft für Lord Byron war ihr Haupt- 
ichler, uns obwohl fie nicht ſchön war, fo fann man fich 
rech ſchwerlich eine Perfon vorflellen, welche durch vie Ori⸗ 
gimalität ihres Geiſtes und die Feinheit ihrer Manieren mehr 
geeignet jein konnte, vie Aufmerffamfeit nes Lords auf fich 
wm jiehen,, ums bie Eiche des Poeten feft zu halten, Hätte dies 
sie Veweglichkeit ihres Charakters erlaubt. Zu einer Zeit 
war ihr ber Lord ſehr ergeben, und er dachte an eine Ent: 
fubruny, welche vie Lady abzulehnen das Bervienft hatte. 
Tiefe Weigerung und eine Beleivigung , die feiner perjön- 
liä&en @itelleit vermuthlich bald darnach widerfuhr, vergab 
Deren nie, und bis zur lebten Stunde feines Tafeins machte 
er vie genamnte Dame, bie feinem Andenken bulvigte, Lächers 
lich unz verächtlich. 


Bir können nicht umhin, auf ven Succeß zurüdzufoms 
ma, welchen dic beiden erften Befänge feines Ritter Harold 
mahten. Sie brachten in ganz England einen Ginprud her⸗ 
ver, welcher im vollen Sinne des Wortes ein gewaltiger 
ze nennen war: benn mit Gewalt riß er auch Neider und 
Jeine zur Bewunderung bed gewaltigen Dichters Bin; und 
ſelbſt die Minburger Reviewers mußten ven Geift anerfen- 
mn, deſſen erfte ſchwache Keime fie unlängft mit Füßen getres 
ta. Die glücklich überwindene Schwierigkeit des Vers⸗ 
wößts, ver Trang ber energifchen Empfindung, das Feuer 
vet Gefühle, die kede Kraft des Urtheils, vie großartige 
Driginalitaͤt ter Anficht, ver gigamtifche Troy ver Selbſt⸗ 
Runigfeit wurden nicht weniger in ven Werke des jungen 
Sermanvengigjührigen Dichters angeftaunt, als das zaube- 
tiſq ledende Kolorit der Scenerie, deren Glanz mh Schim⸗ 
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mer ein Schleier ſchwarzer Melancholie, wunderbar ſchil⸗ 
lernd, überbüllte. 

Es iſt merkwurdig, wie wenig Byron eine Ahnung ven 
dem Werthe viefes Gedichtes hatte, bevor ex es herausgab. 
Es befchäftigte ihn damals eine Paraphrafe ver Goragifchen 
„Ars poetica ;‘* und als ihn Tallas eines Tags fragte: ob 
er fich denn nie in einer andern Tichtungsart , als dieſer vis 
baftifch > fatiriichen verfucht habe, holte er feine Reifeftangen 
hervor mit ver Bemerkung: es fei nicht der Mühe werth, fie 
zu fejen. Weder er jelbft, noch fein Freund Hobhouſe haͤt⸗ 
ten darin etwas gefunten, waß fie zur Belanntmachung em: 
piehlen könnte, und er fei überzeugt, daß auch Dallas viefes 
Urtheil beflätigen werde. Aber Dallas mußte, nachdem er 
es gelejen Hatte, eine ganz andre Meinung von bem Gedichte 
gewonnen haben, denn ex betrieb cifrigft die Herausgabe 
deſſelben. 

Dei der Bekanntmachung der genannten Geſänge ereig⸗ 
nete fich ein ziemlicg fomifcher Vorfall, ver aber fehr tra- 
giſch hätte ausfallen koͤnnen. Tallas hatte nämlich eine 
günftige Kritif vorbereitet. Den 1.7 März erfchien durch 
Uebereilung vie Nummer des Blattes mit der lobenden Recen⸗ 
fion über ein Buch, das noch nicht heraus war. Zum Glüd 
konnte Dallas noch ichnell ein Exemplar mit dem legten Bo⸗ 
gen beften laffen, und es nach der dem Dichter voreilig über: 
fandten Recenfion überreichen, indem glüdlicherweife By⸗ 
ton (es war an einem Sonntage) ſich in Harrow zum Befuch 
bei feinem würvigen Lehrer Dr. Drury befand. Wie er am 
Montag Abend zurüdfehrte, war er anfinglid) ganz ent⸗ 
rüftet über den fchlechten Tienft mit der Kritik; Dallas be- 
kannte feine Schuld und wollte öffentliche Anzeige davon 
machen ; die ausgezeichnete Aufnahme jedoch, welche pie Dich⸗ 
tung fogleich im Publifum fand (binnen einer Woche war bie 
Auflage vergriffen) , lieh Alles wieder vergefien. Nun erft 
zweifelte der Lord jelber nicht mehr an ven Borzügen feines 
Berichtes, wegen deſſen er vorher fo ängflli war und in 
einem Schreiben an John Murray viefem ven komiſchen Auf: 
trag gab: „er möchte noch dem Commis feines Buchlabens 
unterfagen , ven Ritter Harold einen „Ritter von Garrow” 
zu nennen,‘ zu welcher Verwechſelung ver ähnliche Alang 
Anlaß gegeben hatte. Die erfte Auflage war auf Theilung 
des Gewinnes getrudt worden, und wegen der zweiten kam 
der Verleger mit dem für Lord Byron unterhandeluden Sir 
Dallas gegen ungeführ vierhundert Pfund Sterling überein, 
welche kaum vier Tage auslag,, als fie fich fchon vergriffen 
hatte. 

Der erfle Geſang ward einem ver fchönften Fleinen Ge 
fchöpfe gewidmet, welche Lord Byron je fah. Es war das 
mals ein bloßes Kind, kurz: Lady Charlotte Garleigh 
war feine Janthe. 

Vei der Wievereröffnung des durch Feuer zerflörten Thea 
ters von Drury⸗Lane, im Sept. 1812, erhielt Lord 
Byron, unter mehreren Dichtern, ven Vorzug, ven bei 
diefer folennen Gelegenheit zu fprechenden Prolog auszuer; 
beiten. Gr vergleicht tarin den Brand dieſes Thenters wait 
ver Beuerfäule Ifraels. Diefe Anfpielung vezeichnet der 
Byron feinvliche Verfaſſer der „Memoirs‘: als -peofat 
und unpaſſend, weil jene Säule ein Megenflanh bed Der» 
trauens und der Rettung für alle die gemeien ſei, weiche ifr 
folgten, wahrend vie Fcrſanle, bie ihren rothen Schein 
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in ihrer Wuth über ganz London warf, in jeglicher Rich⸗ 
tung nur Schreden verbreitete. Dieſer famofe Tadler feheint 
es vergeffen zu haben, daß am ein in Eile entworfenes Ge⸗ 
legenheitsgedicht, felbit von einen ter größeften Tichter, 
gerechtermeife nicht ver naͤmliche Maßſtab gelegt merken 
kann, welchen man an in bequemer Muße oder auß freier 
Begeifterung bercorgegangene Pochieen zu legen hat. 

Um dieſe Zeit verkaufte Lord Byron feinen Wohnſitz, 
Newſtead-Abbey, mit den unmittelbar vazu gehörigen 
herrſchaftlichen Landereien, für hundertundfünfzigtauſend 
Pfund Sterling. Als aber ver Käufer die Zahlungstermine 
nicht-einhielt, Echrte ter erfte Gigenthumer nach einiger Zeit 
in ven Befig diefes alten Bamilicnfiges zurück; und hatte ven 
Vortheil, bald darauf auf feinen Gütern in Roch dale ein 
Kohlenbergmerk zu entdecken, deſſen Werth anf funfzigtaufenn 
Pfund Sterling geſchätzt ware. 

Ein Landsmann des Lords theilt uns aus biefer Zeit fol⸗ 
gendes nicht chen Iinintereffante über des Dichters Perfön: 
lichkeit mit. „Es war im Theater,” erzählt cr, „wo ich 
Lord Byron kennen lernte. Ich fand feine Geftalt von mitts 
lerer Größe, feine Haltung gerade, feinen Bau regelmäßig, 
mit Ausnahme des einen Fußes, ver um die Hälfte zu kurz 
war. Tas ganze Bein ward dadurch ter nöthigen Kraft bes 
raubt, und er mufte es faft wie ein hölzernes gebrauchen. 
Stolz war ver vorherrfchenre Ausorud feiner Züge. Dun⸗ 
kelbraunes ımb wie e8 fehien, forgfam geöltes Haar lockte 
fi um fein farblofes Geſicht. Seine Augen waren hellgrau 
und auf fehr eigenthümliche Weife rollent, als bemachten 
fle jene Bewegung aller Umftchenven, mit venen er ſprach. 
Der irregulärfte Theil feines Habits war tie Halsbinve. 
Sie beftand nur aus einem ſchmalen Stück weißen Seiden⸗ 
zeugs, über das ver Hempfragen gefchlagen war, wodurch 
ex fich vielleicht ein geniales Anfchn zu geben ftrebte. Ueber⸗ 
dies trag er einen Rod von brauner oder blauer Farbe, und 
weiße, fehr weite ruffifche Unterkleiver mit breiten Riemen 
unter dem Fuße, um bie Entftellung des feinigen fo viel als 
möglich zu verbergen. Ohne cine goldne Uhr, mit reicher 
Kette und Petſchaft, ſah ich ihn nie; und wenn irgend mas 
ihm verbrüßlich orer beunruhigend war (mas oft mehr denn 
zwölfmal in einem Abente ver Kall fein konnte), fo pflegte 
er den Schlüffel an dieſer Uhr mit großer Schnelligkeit ei⸗ 
nige Dutzendmal im Kreije herumzudrehen.“ — ‚Auch bei 
Gröffnung bes neuen Trurplanetheaters im Jahre 1812 ſah 
ich ven Lord. Das Comité, veffen Mitglied er bald bar- 
auf ward, Hatte ihn um einen Prolog für tiefen Tag gebe: 
ien, den ſchwerlich ein Andrer jo liefern kounte wie er. Bald 
nach unfrer crften Bekanntfchaft im Theater aß ich mit dem 
Lord bei Hm. Murran zu Mittag. Nuch noch etliche ans 
bere Herren waren dabei. Lord Byron hatte dazumal ven 
Plan, nach Perſien zu reifen, umb fragte ven einen ber 
Gaͤſte, wie er fich zu viefer Reife auszurüften babe. „, ‚Bor 
Allem’’ ’’ — erwiberte ver Gefragte — -,, „‚rathe ich Ihnen, 
Ihre Rocktnöpfe abzuſchneiden.““ (Gr trug an tem Tage 
einen blauen Rod mit vergolneten Knöpfen.) — „„Und 
warum dies?‘ — fragte der Lorb weiter. — „„Um Ihr 
Leben zu fihern. Gin Knopf von Tuch kann wohlbehalten 
ans Afien zurückkommen; ein vergoldeter gewiß nicht. Die 
Verſuchung ift zu groß. Viele wurden fi} keinen Moment 
befinnen,, um folcher Anöpfe willen Ihnen nachzuſtellen und 
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Sie zu ermorten.““ — Vielleicht bewog dies den Lord, 
fein Vorhaben aufzugeben. — Vei Tiſche genoß er nichts, 
als etwas Fiſch mit ſchr vielem Weineſſig. Als er nach dem 
Kaſſee, ven Ellenbogen auf ven Kaminbord, und ven Kopf 
auf tie Hand geftügt, am Feuer ſtand, trat ich zu ihm, mb 
fagte ihm einige Worte über fein frugales Mittagsmahl. 
„„Frugal war es allerdings,““ — antwortete er; — 
„„aber ver Hunger muß Alles thun: wer fett iR, Bat eine 
ölige Waſſerſucht.“ — „„Wie? und Ihre Mäbie 
keit” .... begann ich vermuntert. — „„Sie fell mir 
zur Magerkeit verhelfen,““ unterbrach er mich. „„Ohne 
Magerkeit kommt man zu nichts. Kein Mann von Genie 
war je fett." — Ich nannte ihm Johnſon, Beattie, 
Gibbon. — „ ‚Das find Gelehrte,““ Tautete feine Aut 
wort; ,,,‚vielleiht Diänner von Talent, aber feine Ge 
nie's.“ — „„Was fagen Sie tenn von Tariv Hr: 
mec?““ frug ich. — Lachend verichte er: 

„„Das fett'ſte Schwein in Gpifurus Stall!’ 
„„Sie jahen, woraus heut meine Mahlzeit beſtand. Nu, 
heute ift Sonnabene,, vor tem Montage werd’ ich nicht wies 
der Mittag ſpeiſen.““ — ,, ‚Aber wie wirb Ihnen ver 
Sonntag dabei vergehen?’ frug ich. — „ „Tas Mittels 
chen, ihn recht leidlich zu verbringen, ift ſchon in meiner 
Taſche,““ emtgegnete er, zugleich cine Tabaksdoſe ans ver. 
MWeftentajche ziehend, und fie öffnene. Es waren mehrere 
Heine Rollen von einer jchwarzen Subſtanz darin; bod 
fonnte ich weder deren Beftanptheile noch Zwed errathen. — 
„„Gs ift präparirter Tabak,’ fagte ber Lord enplid. 
„Morgen werd' ich grünen Thee zum Frühſtücke trinken, 
und dann um 5 Uhr einige vieler Rollen als Mittagsbrot 
füuen. Sie befünftigen ven fcharfen Magenfait, und bes 
freien von dem unangenehmen Hungergefühl. — Ich fagte 
Ihnen, ich fei ehemals fehr beleibt geweſen; geben Sie wir 
Ihre Hand: wie finden Sie mich jetzt?“““ — So ſprechen 
führte er meine Hand Tangfam an feiner linten Eeite herum 
ter. — „„Ich kann jeve Rippe in Ihrem Körper zählen,” " 
erwiberte ich; und mit einer behaglichen Freude, bie vers 
muthlich am fchwererrungenen Ziele der Beharrlichkeit Lohn 
fein mochte, rief ex jetzt: „„Nun, wahrlich, das macht 
mich fröhlich von ganzem Herzen!” — — 

Im Oktober 1812 befhäftigte unfern Dichter ver „Wal⸗ 
zer“ (The Waltz), eine verherrlichenne Hymne, aber im 
Wahrheit eine ver fchäriften Satiren. Tiefe fatirifche Hymne 
erſchien erfl im März tes folgenden Jahres, und zwar ano⸗ 
nym. Weil fie indeſſen Mißfallen erregte, nahm der Poet 
feinen Anftınd , bie Baterfchaft perfelben in einem iftenfiblen 
Sendſchreiben an Ichn Murray vom einuntzwanzigfien 
April 1813 abzulängnen. 

Es war in diefer Zeit — ſchreibt Bulwer —, daß Lorb 
Bnron inten Ruflam, ein Dandy oder Stutzer zu fein, 
was er auch in einem gewiffen Grave war. Ohne Zweifel 
faßte er für eine jolche Lebensweiſe eine Art Refpett, unb 
behielt dieſen auch fpäterhin bei, wie. hoch auch fein Rang 
fein mochte, weil er urfprünglich, aus Mangel an Eon: 
nerionen, gleichſam zur Eriftenz eines Dandy vorzugsweife 
fich Hingewiefen fand. Doch ward er ber feineren Lafter und 
Morethorheiten eben fo bald überdrüſſig, als er früher ver 
größeren Vergnügungen feiner Sturenten= und Kaffeehaus⸗ 
exiſtenz mühe geworden war, j 


Leben. 


In einem Briefe an Herrn Bankes von Gheltenham 
(1819 fagt er: — „Ic habe hier feit einiger Zeit Waſſer 
gerrunfen , aus bem einfachen Grunde, weil es hier Waſſer 
zu trinken gikt: und vas Waſſer ift fehr mediziniſch und ab- 
iheulıdh genug. Ich gehe fehr wenig aus, und erfreue mich 
tes „dolce far niente‘*t im vollfien Sinne. — Wir bat: 
tn hier eine fehr interefiante Geſellſchaft, — vie Jerfen's, 
Meibeurne’e, Cowper's und Hollanv's. Tie 
amigen Berfonen , welche ich kenne, find die Rawdon's 
at Orferd'se, und einige fpätere weniger glänzente Bes 
hastibaften ; doch ich falle ihnen wenig befchwerlich,, und 
wıs Euere Salons und Affembleen betrifft, davon wird 
u unferer Vhileſophie wenig geträumt.” — In viefem Aus⸗ 
ma erfennt man am Beften ren feines Treibens müte wer: 
waren Dantn. 

Spater (17. Nov.) fagt er: — „Ich wollte, ich könnte 
mich wieder ind Lejen finden. ‘Mein Leben iſt eintänig, doch 
lanerhaft. Ich nehme Bücher in vie Hank, und werfe fie 
wieder ren mir.‘ 

Temtag ven 27. Februar 1814 fagt er: — „Ich bin hier 
Acın, anſtatt bei Lord Holland zu jpeifen, wozu ich eingela= 
m bin; — ich bin aber nicht geneigt, irgend wo: 
hinzu geben. BSobhouſe fagt, ich fei taran, ein Coup- 
prou m werten — ein einfamer Kobold. Wahr! — ih 
fia lem mit mir felbft! (J am myselfalone!) Tie Ichte 
Sche if vergangen mit Leſen, Schaufpiele beſuchen, danm 
um wann Befucher fehen, zuweilen gäbnen und zumeilen 
ſecfzen, roch nicht mit Schreiben, ausgenommen Briefe. 
Kante ich immer leſen, fo würde ich nie Mangel an Geſell⸗ 
(Gaf emrfinnden. Soll ich es berauan? Sm! — „Min: 
wr Sehagen mir nicht, und blos ein Weib — eins auf ein 
Mal’ 

Bielleidrt Die nicht zu befrienigende Eatisfaction eines 
kanfea Gemüths, dabei die Berwidelungen durch unzienili= 
6 Verbinenugen und ein fchlecht verwaltete Vermögen, 
aechten tie Urfache jein, welche feinen Gedanken eine Richtung 
ur Seirath gaben, und es ſchien in ver Bewunderung, welche 
wär farm Gliſabeth Forbes hegte, einiger Ernft zu 
begen. Brren äußerte ſich darüber in einem Briefe an 
Sera Thomas Moore. Was er fagt, läßt uns feine va- 
wılige Gemũtheſtimmung ertennen, und zeigt Mar, wie es 
nr Kranfheit res Geiſtes, als des Herzens war, welche 
in bereg, eine Verbindung zu fuchen, die ihm eine neue 
!ekeasarı eröffnen und ven Ueberdruß zerfireuen , wenn nicht 
128 lad orer die Diühfeligfeit des Dafeins vermehren 
möchte. „Ich glaube” — ſchreibt er, — „Sie find ter 
Reizung, vab ich an dieſem Alpha und Omega der Schön: 
Net uns fe weiter, mit dem Eie mich fo gerne vereinigt haͤt⸗ 
vn, richt recht gehantelt Habe. Doch, wenn Sie erwägen, 
za Mre Schweſter über tie Sache fagt, würden Sie fi 
wrniger wundern , tag mein Stolz erfchüttert worben , bes 
mus, da niche® als alltägliche Hetzerei von alltäglichen 
Yazen zwifchen Ihrer Heldin und mir flattfand. Hätte Lady 

es zu wimſchen, ober wenigſtens nicht zu widerſtre⸗ 
ben geibienen , ich würde mit der nämlichen Inpifferenz, 
weiße wie eine Gisnede über dem ſchwarzen Meere faft aller 
meiner teinenichaften liegt, auf vie Heirath eingegangen fein. 
Tiefelke Gleichgültigkeit IR es, welche mich fo unſicher und 
care eigenfiunig macht. GE if nicht vie Heftigkeit 
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nener Beſtrebungen, ſondern daß nichts mich genugſam ers 
greift, auszuhalten; auch fühle ich keinen Mißmuth, 
ſondern nur Gleichgültigkeit für faft alle Aufregungen. Die 
leichteſten Hinderniſſe halten mich auf. Furchtſamkeit 
kann das nicht ſein, denn ich habe zu meiner Zeit unver⸗ 
ſchaͤmte Dinge gethan; und in ſaſt allen Faͤllen gibt Oppo⸗ 
fition einen Anreiz. Bei mir iſt es anders; laͤge ein Stroh⸗ 
halm in meinem Wege, ich könnte mich nicht büden, um 
ihn aufzuheben. Ich fchreibe Ihnen dieſe lange Tirade, das 
mit Sie nicht glauben follen, daß ich mit Ihnen oner Andern 
abfihtlih mein Spiel Babe. Sollten Sie das denken, fo 
verbeirathen Sie mih in Et. Huberts (Patrons ver Ge⸗ 
hoörnten und Juger) Namen auf Ihre Band — es ift mir gleich- 
viel, mit wen, wenn es jonft noch Jemanden amüſirt — 
und mir nicht viel bei Tage zu fchaffen macht.” 


Dei dieſen byronifchen Herzensangelegenbeiten pürfen wir 
inpeffen vie hoͤhern Beichäftigungen und die literariichen Pu⸗ 
blicationen nicht übergehen, welche unferen Lord um biefe 
Zeit in Anſpruch nahmen. Im Mai 1813 veröffentlichte er 
feinen „Siacur,’ eine tuͤrliſche Erzahlung, welche vom 
Publicum mit Bewunderung und Gntzüden aufgenommen 
ward; auch beichiftigte ihn ver Plan, mit „‚orientalifchen 
Sragmenten” hervorzutreten. Ter genannte Giuonr, ein 
Gericht von einem ganz anteren Baue als tie vorher erirte 
erfte Hälfte des Ritter Harold, und mit einem tem Ritter 
Harold an Bereutung un» Intereſſe nicht nachſtehenden Cha⸗ 
rakter, mußte fich frappant genug herausſtellen, um bie alls 
feitige Theilnahme für ven Hochgeftellten Poeten zu erwecken. 
Es darf nicht unerwähnt bleiben, daß einige Damen feiner 
Bekanntſchaft vie früher erzählte wahre Geſchichte des Giaour 
zu treu feiner Erfindung hielten, und ver Tichter aus dieſem 
Grunde einen oftenfiblen Brief von Lord Sligo, feinem 
damaligen Reijchegleiter, abfaffen ließ, wonach er nur ale 
Retter erichien. Der Abfag dieſes Gedichtes war fo reißen, 
daß in Zeit von etwa ſechs Wochen vier Auflagen herausfas 
men, und das Gedicht felbft fich im Kaufe derſelben von vier: 
hundert bis zu viergchnbunvert Berfen vermehrte. 


Im Novenber teffelben Jahres hatte Korb Byron bereits 
eine andere türfifhe Erzählung vollenvet, welche am 2. Des 
cember unter ter Bezeichnung : the Bride of Abydos (bie 
Braut von Abydos) bekannt gemacht wurde. Diefes Gevicht 
ift weſentlich von unferes Autors früheren Produkten vers 
ſchieden: es ift nicht, wie jene, berumfchmeifent, epiſodiſch 
und metaphyfiſch, fonvern es beftebt aus einer regelmäßig 
angelegten und bis zu ihrer Gntwidelung auf gerapem Wege 
fortgeführten Befchichte, mit einer beinahe ſtreugen Rüdficht 
auf vie dramatiſchen Ginheiten von Zeit md Ort. Das 
Ganze ſchließt mit einer von jenen Vollkeſagen, wie fte in 
einem Lante des Aberglaubens und ver Borurtheife nicht un⸗ 
gewöhnlich fin. Die „Braut von Abyoo8’ trägt pen Cha⸗ 
ralter einer Romanze, teren yoetifche Bearbeitung nicht ver: 
fehlen wirb, jeren Lefer von Geſchmack zu bezaubern. 


Eo behend und fruchtbar war Lord Byron's Genie bei 
feiner Rückkebr aus der Levante, daß die öffentliche Neugier 
kaum durch eine Dichtung gemedt und entzüdt worden war, 
als fehon eine neue erfchien, und neuen Beifall gebet. Wenn 
„Ritter Harold's Pilgerfahrt“ Originalität der Gedanken, 
Vxcentricitat des Charalters, und Reichthum in Beſchrei⸗ 
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bungen zeigte, fo erwedte ver „Giaour“ durch die Umſtaͤnde 
eine flärfere Theilnahme ; waͤhrend tie Braut von Abydos“ 
das höhere poetiſche Verdienſt ver Einheit ves Planes, ver 
Kraft des Auserudd und ver Zartheit ber Empfindungen 
hatte. Gleichſam flcigend auf ver Leiter des Wetteifers, 
zeigte Lord Vyron feine Stärke in einer neuen Schöpfung; 
und währenn bie Welt noch getheilt war in der Meinung, 
welchem feiner Producte vie Palme des Vorzugs gebühre, 
brachte er ein Gericht zum Borfchein, welches feine früberen 
Beiflesiwerfe an Stärfe ter Gompofition, Klarheit ver Er: 
zählung und Harmonie tes Versbaues übertraf. Immer 
noch voll von Anhänglichkeit an die romantijchen Scenen, 
unter welchen er fo lange herumgepilgert war, und begierig, 
ten Menſchen zu ſchildern, wie er ihn vielleicht zu oft in 
jenen Regionen gefehen hatte, wählte unfer Dichter zum 
Helden feines Berichtes einen Piratenhäuptling , der an der 
Spige einer verzweifelten Bande, fich auf einer von jenen 
feinen Injeln nievergelaffen hatte, welche aus dem Bufen 
bes ägäifchen Meeres hervorragen. Und dieſe Dichtung ward 
der ,„,Rorfar‘’ betitelt. 

Byron's Sompofitionen entftanden äußerft fehnell. Nach 
der eigenen Angabe des Lords koſtete ihn ver erfle Entwurf 
ber „Braut“ nur vier Tage, und ter zum „Korſar“ zehn 
Tage, To daß auf ven Tag faft hundert Verfe famen. Er 
vollenvete feinen Korfar am 31. December 1813, und bebi- 
eirte dieſes Gedicht in einer fehr Langen und fehr höflichen 
Aufchrift dem Thomas Moore, dem Lcherfeger des Ana⸗ 
treon und Autor von Lallah Rookh, dem nämlichen 
Dichter, gegen welchen er in feiner Satire: „Engliſche 
Barden ımd fchottifche Kritiker“ beſonders fireng gewefen 
war. Schon längere Zeit Hatte fich fein Unwille gelegt, 
and er rechnete es fih nun zur Ehre, unter bie innigſten 
Freunde und Bewunderer des modernen Katull gerechnet zu 
werden. Ja er gab einen noch fchöneren Beweis von An⸗ 
hanglichkeit, indem er vemfelben Moore eine Denlſchrift 
über fein eignes Leben und feine Zeit zum Geſchenk machte, 
oh unter den Ausberingen, das Werk erſt nach feinem 
(Byron's) Tode erfeheinen zu Taffen. Das Manufcript wurbe 
Byron's Verleger, Herrn Murray, übergeben, und zwar 
gegen ven vom Lord beftimmten Preis von zweitaufenn Pfund 
Eterling. Es ift bekannt, daß nach dem Ableben des Lorbe, 
deilen Samilie es aͤußerſt bevenklich fand, viefes mit Aus: 
und Ginfällen in Bezug auf hochgeftellte oder renommirte 
Berfonen nicht fpärlich gefüllte Memoiren - Manufcript der 
Deffentlichkeit zu übergeben. Nachdem es dem Feuer übers 
liefert worden war, gab Thomas Moore die vom Vuchhaͤnd⸗ 
ler Murray erhaltenen zweitaufenn Pfund Sterling, ober 
Guineen, gromüthig zurüd. Die Berbrennung dieſer Mes 
moiren eines ver beveutenpften Geſtirne am britifchen Dich⸗ 
terhimmel, war gewiß ein verzweifelter Streich, und bie 
ſchwache Nachgiebigfeit Moore’8 gegen — wie wir aller 
Dinge jagen dürfen — Heinliche Samilienrüdfichten,, erregte 
bei ven Englänvern ſowohl, als bei ven an Lord Byron In⸗ 
terefle nehmenden Auslänvern einen Unwillen, welchen Tho⸗ 
mas Moore nur vadurch zu flillen vermochte, daß ex bie 
Berchrer jener „Berfönlichkeit”” (von ver Goͤthe äußerte, 
daß fic von folcher Gminenz fei, wie fie nicht dageweſen und 
wohl fchmwerlich wiederkommen werbe) mit einer fehr nmfaf= 
ſenden Sammlung von Briefen und Denkhlättern Burow’s, 
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freilich etwas ſpaͤt, überrafchte. Daß fo manche fd 
innerung, fo manche wichtige ober wenigſtens nicht 
eifante Ginzelheit im Kopie des Herrn Moore, ober 
noch, Büngen geblieben fein mußte, war mit Beſt 
zu tenfen, und bei der nur erwähnten Publicat 
Moore, kamen fogar noch andere Gedanken in Anrı 

In ter Detication des „Korſar“ hatte Lord X 
klaͤrt, daß er nun auf einige Jahre nicht mehr vor 
als Echrififteller erfcheinen werde; aber viefen G 
ven er nur in einer Etunte übermannenter Sch 
faffen konnte, gab er bald genug auf, venn noch vi 
weniger Mrnate machte er wieder, wenn gleich 
zwei Gedichte bekannt, wovon das eine Napoleo 
naparte gewitmet, und das andere ein oflenb« 
gleich nicht anerkannter Nachtrag zur Geſchichte C 
des Rorfaren, nämlih: Lara war. Waährenn 
auf Napoleon als eine feiner ſchwächſten Producti 
welcher jedoch vermuthet wart, daß fie ver Lord 
Burleske mit ver Abficht beftimmt habe, etliche fı 
telverfigen Herrn Dichtercollegen zu äffen) fich here 
konnte inkeflen von dem Gevicht „Lara mit Wa 
fagt werben, daß es fih in Anfehung ter Gorre 
Sprache, ver Staͤrke der Gedanken, une des Reize 
Feinheit ver Schilderungen felber über ven Korfo 
In beiden Gedichten (Korfar und Lara) zeigte ter £ 
vollfommen ihm ver heroiſche Ders zu Gebote flamı 

Byron erzählte dem Gapitain Mierwin: „ 
eitler Dienfch fragte mich einmal, was er denn u 
eben fo gut machen fünne, als ih? — Ich gie 
nannte ihm viererlei Tinge: ich fönne vier Diele 
men, ein Auch ſchreiben, von welchem viertaufe 
plare an einem Tage verfauft würden, in einem. 
Slafchen Wein Iceren und — das Vierte hab’ ich wer 
auch ver Rebe nicht werth.“ 

Byron ward Mitglied des Drurglane-Gomitd’s 
Betrieb feines Breunves Douglas Kinnairp 
ihm eine Actie von fünfhundert Pfund übertrug, 
ſtimmfaͤhig zu machen. Es gehören noch andere E 
ten zu folch einem Amte, ale Geld. Gr fand vi 
nicht fehr vergnüglich, und ſelbſt etwas gefährlid 
iriſchen Schriftftellern und hübſchen Poetinnen. Fü 
Schaufpiele wurven im Laufe des Jahres feiner Lit 
Verwaltung ver Bühne angebeten. Man kann fi 
daß e8 feine geringe Aufgabe war, allen viefen | 
lefen, und den Barten begreiflih zu machen, va 
cher fei. 

„ale ich mich” (äußerte er zu Medwin) „‚zuer| 
Theater einlieb, hatte ich ven Gedankeun, ſelbſt etw 
Haus zu fchreiben, befehrte mich aber bald über bie 
zu Pope’s Meinung. Wer möchte ſich mit vem ! 
ver Bühne befafien,, und ein Sclave ver Launen, 
lichkeiten, des Geſchmacks oder ver Gefchmadlo| 
Zeitalter werten? Ueberdies muß man für 
Schaufpieler jchreiben, fie befläntig im Auge ha 
Perfon ven Sharakter aufopfern, dem Günfllinge ı 
cums ſchmeicheln, ihn nicht zu viel und nicht zu we 
miren laſſen, bedenken, wie er biefe ober jew 
berfchreien, viefe oder jene Leivenfchaft agiren, im I 
jener Scene einherſtolziren würbe, Wer — fag’ ich 
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unterwerfen? Shakeſpeare Hatte viele 
war Echaufpielee von Profefion, und 
ife des Handwerks. Und doch Hatte er nur 
ei feinen Lebzeiten; fehen Sie, was John- 
Zeitgenofien von ihm jagen. Und dann, wie 
mufpiele, vie ihm zugefchrichen werben, find 
won ihm! In wie können wir bei diefer Zeit 
ı fo viele Werke feiner Periode verloren find, 
was ihm wirklich over was ihm nicht zuge⸗ 
‚aufpieler kürzten ven Tert ab, verſetzten bie 
aberten fogar, tem Publicnm zu Liebe oder 
wtheil. Wer weiñ, wie viel Roft fie wegge⸗ 
Ich bin überzeugt, es ift zu wenig Roſt und 
ill von ven alten Schaufpielen übrig geblie- 
teighb Hunt kommt, werden wir Streit 
m über diefe alten Ruffiani, bie alten 
ter, mit ihren langmeiligen Erfindungen, 
men und endloſen Wortipielen. Es ift noch 
daß man fich gefallen ließ, Shalefpeare 
wefen und habe nicht allein in feinem Zeitalter 
doch — wie wenig Schauipiele aus jener ge⸗ 
haben fortgelebt,, und wie wenige werben jegt 
Bir wollen fie zählen. Nur eins von Maj: 
von Ford, eindvon Ben Johnſon und 
w von Shalefpeare, und von vielen find 
eronefer”‘ und ber „ Sturm’ zu Opern zuge 
Das gibt uns kein Recht, zu fagen , wir hät- 
n über dieſe Tinge bier abbrechen, um auf 
?, im Leben nes edelu Lords Epoche machenve 
Am 3. September 1815 ſchrieb ver Tichter 
ifchen und in feine Herzensangelcgenheiten ein- 
ud Moore, und zeigte einen mehr entſchloſſe⸗ 
m Schritt auszuführen, ven wir ſchon oben 
re welchem es ibm aber tennoch bis zum legten 
vie ans Inſtinct, geſchaudert zu haben fcheint. 
ie ven Lord ſelbſt, wie er fich gegen Thomas 
wach. ‚Das erfie Mal fah ich Mi Mils 
%....6 Es war ein unglüdlicher Tag; 
ich noch, daß ich ftolperte, als ich vie Treppe 
d gegen Moore, der bei mir war, bemerkte, 
ein tummes Omen. Ich hätte der Warnung 
Beim Eintritt ins Zimmer gewahrte ich eine 
ne auf einem Diwan faß, einfacher angelleivet, 
Tpeil ver Geſellſchaft. Ich nahm fie für eine 
a nierigern Standes, ımb fragte, ob meine 
Richtigkeit Babe? „„Sie ift eine reihe Er⸗ 
«Moore mit einem Slüftern, das leifer wurde, 
igerte. „Sie banvelten Hung, wenn Sie fels 
m und Ihre alte Abtei wieder in Stand braͤch⸗ 
8 war etwas Pifantes und Amüſantes an der 
8 man „preity'® nennt. Ihre Züge maren 
veiblih, obſchon nicht regelmäßig. Sie Hatte 
amt, die man fich venfen kann. Ihre Figur 
ven für ihre Größe, und es war eine Simplici⸗ 
? Befcheivenheit in ihrem Wefen, was fie fehr 
and einen glüdlichen Contraſt mit ver Falten, 
emelichleit und ſtudirten Steifheit, welche zum 
ken) gehört, bilvete. Sie intereffizte mich 
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außerordentlich. Es if unmöthig, vie Sortichritte unferer 
Bekanntſchaft zu beichreiben. Sie wurde mir von Tage zu 
Tage tdeuerer, und enplich machte ich ihr meinen Heiraths⸗ 
antrag. Ich wurde abgewiefen; doch war ihre Weigerung 
in fo artigen Ausdrücken gegeben , daß ich unmöglich verlegt 
werben konnte. Uebrigens war ich überzeugt, daß fle bei 
Ablchnung meines Borichlags unter vem Kinfluffe der Mut- 
ter fland; und meine Meinung beflätigte fich dadurch, daß 
fie ein Jahr nachher unfere Gorrefponvenz von freien Stücken 
wieder ins Leben rief. Der briefliche Inhalt war: daß, ob 
fie mich gleich nicht lieben könne, fie doch meine Freundſchaft 
erſehne! Freundſchaft ift ein gefährliches Wort für junge 
Damen; e8 ift vie flügge gewordene Liebe, die nur einen ſon⸗ 
nigen Tag zum Ausflug erwartet.” 


Moore fagtfelber, er Habe bei Gelegenheit, als Byron 
zum Grftenmale mit Miß Milbank zufammentraf, die Ent 
deckung gemacht, daß verfelbe nicht zum Eheſtande geeignet 
fei, — welche Entdeckung Herr Moore zu einer paflenveren 
Zeit hätte machen follen. Er gibt dazu fehr ſchlaue Ausle⸗ 
gungen in einer langen Homilie, vie er mit mehr Nugen in 
einer früheren Periode gemacht haben möchte. Hierbei läßt 
er ſich in feiner Previgt auch folgendermaßen vernehmen : — 
„Die Gewohnheiten ver Abſtraction und des Eelbfiftupiums, 
zu welchen vie Beichäftigungen der Männer von Genie an- 
leiten, find an fich felb von einer ungefelligen und abſon⸗ 
dernden Tendenz. Das Ideal des Guten und Schönen, wel- 
ches ven Dichter bei feinem Denken und Einnen umgibt, ges 
wöhnet ihn bald, Alles, was nicht an vielen hohen Maßſtab 
Binaufreicht, als feiner Bürforge unwürdig zu betrachten, 
bis zuleht, wenn das Herz chen fo fehr erfaltete, als vie 
Phantaſte an Wärme gewann, es fih nur zu oft zuträgt, 
daß er, je mehr er feine Theorie aller gefelligen Angelegen- 
heiten verjeinerte und höher ausbildete, fich deſto mehr un- 
tauglich geworben fühlt, fie in Ausübung zu bringen. Wenn 
wir auf das Leben der berühmteften Dichter, in denen fich 
die harakteriftifchen Züge des Genies vielleicht am deutlich⸗ 
fien ausgeprägt haben, zurüdbliden: fo werben wir von 
Homer bis herab uf Byron mit kaum einer Ausnahme 
finden, daß fie in ihren verfchienenen Graden raſtloſe und 
einfame Beifter waren, gleich Seidenraupen, von ihren eiges 
nen Werken umfangen, den geheimen Banten (Mystic lies) 
entweder fremd ober zuwider, und inihrer Seele einen Schaf 
für vie Nachwelt tragend, welchen eifrig zu bewachen und zu 
bereichern , fie faR alle andern Gedanken und Betrachtungen 
geopfert Haben.” — Es if leicht, hiervon vie Wahrheit ans 
zuertennen , ohne eben vie Erhabenheit von Herrn Moore’s 
Gleichniß zu bewundern, und obfchon Lord Byron nicht 
einem Seidenwurm gli), fo kann man fich doch fhwerlich 
vorftellen, paß er in gewöhnlichen Sinne des Worts „ein 
guter Ehemann“ Hätte fein können. Doc ein Mann wie 
Lord Byron follte nicht, felbft nicht von dem Weibe, das 
ex ehelicht,, wie ein gemeiner Sterblicher betrachtet werben. 
Sie muß zufrieden fein, einen Theil ver Leidenſchaft, welche 
im Allgemeinen Liebe an vie Perſon knüpft, dem Ruhme 
ihres Lebensgefährten zu wibmen, — einem Ruhme, an dem 
fie felber Theil nimmt. — Indeß mit einem Worte: ver 
Mann banpelt unbefonnen, ver ein Titerariiches Leben mit 
tem Eheſtande verwidelt. 

Am 3. Januar 1815 vermählte fih Lord Byron zu 
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Scham, In ver Grafſchaft Durham, mit der einzigen Tochter 
des Baronets Sir Ralph Milbank Noel. Gr begab 
fi) in diefe Ehe unter unfeligen Rüderinnerungen und me 
lancholiſchen Reflerionen über vie Zukunft. „Mrs. Wil 
liame — fagt er — „hatte mir prophezeit, daß Eichen 
undzwanzig und Siebenunddreißig gefährliche Zahlen für 
mid fein würden. Die prophetifche Here hatte Reit; ich 
ſollte den einen Beweis erhalten. Nie in meinem Leben ver⸗ 
gef’ ich ven 2. Januar! Lady Byron — „Vyrn“ ſprach ver 
Geiſtliche aus — war die einzige unverlegne Perſon, ala ic 
in der Verfamminng (fo ſchien es mir) mein Topesurtheil 
unterzeidmete. Die Mutter ver Braut ſchrie, als ich falſch aus: 
gefprochen wurte, ich zitterte wie Göpenlaub, gab die bümm- 
fen Antworten, und nannte meine Grau nach ver Trauung: 
Miß Milbant! Eine wunderliche Ringgefchichte paſſirte. 
Am nämlichen Tage, wo die Ehe gefchloffen ward, fand 
mein ®ärtner in Newſtead beim Umgraben einen Ring, ben 
meine Mutter verloren hatte. Ich dachte, er wir" mir zur 
Hochzeit gefchict worben ; meiner Mutter Heirath war in⸗ 
deß keine glüdliche, und diefer Ring war verdammt, eine 
noch unfeligere zu befiegeln! Nachdem vie Beierlichkeit vor⸗ 
bei war, fuhren wir nach einem Landgute Sir Ralph's; ich 
war erflaunt über vie Anorpnung der Fuhre, und ziemlich 
übel gelaunt , zwifchen mich und meine Braut eine Kammer: 
jungfer placirt zu finden. Es war noch zu früh, ben ches 
herrlichen Ton anzunehmen , und fo war ich nachzugeben ge⸗ 
muffigt, was nicht eben freundlich geſchah! Dente man fi 
in ähnliche Lage und ſage, ob ich nicht Recht hatte, rappel⸗ 
föpfig zu fein. Man hat mich befchulvigt, bein: Ginfleigen 
in ven Wagen geäußert zu haben: ich hätte Lady Byron aus 
Verdruß, und weil fie mich zweimal abgewiefen, geheirathet. 
Wenn ich auch einen Augenblid über ihre Ziererei, oder wie 
man’s nennen will, ärgerlich war, fo bin ich doch überzeugt, 
daß Lady Byron augenblidlich ren Wagen verlaflen Hätte, 
wäre folch eine unartige, um nicht zu fagen, graufame Aeuße⸗ 
rung gefallen. Sie war verftänrig genug, und hätte ſolch 
eine Beleidigung ficher auf gebührenre Weiſe geahndet.“ 

Uebrigens fcheint ihr Honigmonat nicht minder das ges 
weſen zu fein, was gewöhnlich Gonigmonate find, ein wechs 
felfeitiges Beftreben , fih recht angenehm zu bezeigen, mit 
der fatalen Ausficht , daß fich’e hinterher leider nur zu lange 
ganz anders verhalten were. Byron fagte felber zu Th. 
Medwin: „AUnſere Flitterwochen waren zwar nicht Janter 
Sommenfchein — fie Hatten ihre Woͤlkchen, und Dir. Hob: 
houſe befigt etliche Briefe, die das Eteigen und Zallen bes 
Barometerd andeuten Tonnen — voch fiel es nie bis anf 
Null.” 

Am 2. Februar 1815 fchrieb er unter Anverem: „Ewift 
fagt , daß nie ein weifer Mann heirathete; für einen Thoren 
fehe ich aber das Heirathen als ven amhbrofifcheften aller 
möglichen künftigen Zuflände an. Ich bin noch ver Anficht, 
man follte terminmweife heirathen; doch ganz gewiß würte 
ich den Termin erneuern, und würde ber zweite auf nemmund- 
neunzig Jahre verlängert.” 

„Die Welt glaubt,” äußerte ex zu Mebwin, „ich habe 
Miß Mübant ihres Vermögens halber geheirathet, weil fie 
eine reiche Erbin war. Allein was ich empfangen babe oder 
zu erhalten hoffen durfte — und das iſt ſchon zweimal wieber 
bezahlt worden — waren zehutauſend Pfund. Mein eigues 
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Cintommen zu fener Zeit war gering und zum 9 
Boraus in Anfprud genommen. Meine Abtei ren 
ſchlecht und brachte mir jährlich nur 1500 Pump ı 
But in Lancafhire war in einen Proceß verwidelr, ' 
14,000 Pfund gekoftet Bat und noch nicht beenvet iſt. 
Batten ein Haus in der Statt, luden zu Tiſche, bi 
fonpre Wagen und ſchweiften in jenes Uebermaß aus 
vauerte nicht lange. Die zehntauſend Pfund vom 
Frau waren bald gefhmolzsen. Ich warb von GE 
belagert ; enblich warb eine Execution angeordnet, 
Bailiffs (Berichtspiener) nahmen fogar die Vetten 
flag, worauf wir febliefen. Es war nicht erfre 
Lady Byron, von diefer Eachlage und vieſer tragifche 
Jengin zu fein; wir befchloffen,, fie follte ihren Bu 
hen, bis der Sturm vorbei wäre und ich mich mit 
Glaͤubigern gefept Hätte. Sie künnen das gute Ber 
in dem wir ſchieden, aus vem Etil eines Briefes ab: 
den fie mir unterwegs ſchrieb. Gr begann: „,, 
Schäschen !’ — Man ftelle ſich mein Erftaunen v 
ih, unmittelbar nach ihrer Anhımft in London, e 
Zeilen von ihrem Bater erhielt, in einem fo trodı 
barfchen Tone, rap ich mit „ Sie’ begrüßt, und zu 
deutet wurde, feine Tochter folle mich nimmermehr 
ſehen!“ 

„In meiner Antwort ſprach ich ihm vie vaͤterlich 
über mein Weib ab, und fagte, ich fei überzeugt, ta 
nen, nicht ihren Willen ausgefprochen habe. Gin 
Schreiben brachte mir nichts deſto weniger, von ihre 
Hand und ihrem eignen Eiegel, vie Veftätigung ı 
Ausfpruche ihres Vaters. Ich hörte nachher von Fle 
meines Berienten, Frau, die damals Kammerfrau I 
Byron war, daß fie, nachdem ver entſcheidende & 
gefaßt und ver Schickſalsbrief auf vie Poft getragen ı 
ihn wierer retour holen ließ, und vor Freude, daß 
nicht zu fpät war, faſt in Zudungen verfiel. Das ſch 
denn doch nicht lange zu währen, over fle warb ſpat 
redet, ven Brief abzufchiden. Unzweifelhaft bleibt, 
Einfluß meiner Feinde über ihre Neigung zu mir 
Man wird fragen, ob fein Grund für dieſen plöglich 
fhluß angegeben ward ? ob idy keine VBermuthung ' 
batte? das weill ich aufrichtig befennen. Ich habe 
theile gegen die Weiber. Ich fehe fie z. 3. nicht ger 
Roujfeau nennt Julie „un peu gourmande;* 
ift aber ganz und gar nicht nach meinem Geſchmac 
laffe mich nicht gern unterbrechen, wenn ich fchreibe. 
Vyron achtete nicht auf dieſe Grillen. Tas einzig 
Wort, was ich je gegen fie gefagt zu haben mich e 
war eines Abends furz vor unferer Trennung. Ich flı 
dem Beuer, und brütete über meine verwickelte Lage ı 
dre verbrüßliche Dinge mehr, als Lady Byron fich 
ftellte und mich fragte: „„Byron, bin ih Tir ui 
ge? — worauf id einwarf: „ ‚Verdammt! (Ü 
biy!)" GEs that mir nachher leid, und idy mad 
Vorwürfe über meine Aeußerung; aber fie entichlury 
unwillkürlich — ich wußte kaum, was ich fagte. — ' 
hörte ich, daß Dir. Charlment als Medium gebien: 
Lady Noel gegen mich einzunehmen ; fie Hatte fich 
dazu bergegeben und Andre angeftellt, mich in London 
laufchen, ann Hatte Binterhracht, man Habe mich in eu 
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ıd-Place gehen fehn. Ueber eine Handlung fonnt’ 
bt mich beflagen, eine Sanklung, die jener andern 
ner Bertrauten unwürbig war, — man erbradh 
Schreibepult. Man fand da ein Buch, das meis 
sade nicht eben Ehre machte, und einige Briefe 
serbeiratheten Srau, mit der ich vor meiner Hei- 
Hälmiß geftanven hatte. Der Gebrauch, der von 
racht wurde, war unverantwortlich, mag man 
ie Berrätherei, die zur Entdeckung führte, denken 
ill. Lady Byron fehidte fie dem Gemahl ver 
fo gefcheitt war, von ihrem Inhalte Feine Notiz 

Die ſchwerſte Beſchuldigung, die man mir ge 
Laß ich mit Mrs. Mardyn in meinem eigenen 
Imtrite gehabt, fie an meine Tafel gezogen und 
mehr getban haben fellte. Nie war eine Verun⸗ 
boshafter imd lächerlicher. Da ich beim Co⸗ 
rurelane = Theaters war, mag es fein, daß meh: 
en nach mir gefragt haben; doch mit Miſtreß 
‚ bie ein ſchoͤnes Weib war und eine gefährliche 
hätte werten können, war ich faum Binlänglih 
a mit ihr Worte zu wechfeln. Ich möchte fogar 
here Klage gegen *"* führen, als tie Ausſendung 
m, um verdächtige Liebſchaften zu beobachten. — 
nich in einer dunkeln Straße von Sonden einge 
„rie Delagerung von Korinth” zu fchreiben, und 
Bifiten an, bis ih mein Gericht fertig Hatte. 
h eincs Tages von einem Doftor und einem Juri⸗ 
len, vie fih zu gleicher Zeit in mein Zimmer 
Frft ſpaͤter erfuhr ich ven wahren Zweck ihres Be- 
we Fragen fielen mir auf, fie waren frivol, zus 
wo nicht unverſchaͤmt; aber was würd’ ich ge= 
a, haͤtt' ich gewußt, daß fie Beweiſe meiner Ver: 
»Iuhclen gefantt wären? Meine Antworten auf 
ı waren zmeifelschne nicht fchr vernünftig oder 
ingent , venn meine Phantafie hatte mit antern 
hun. Aber Dr. Bayley konnte mir doch mit 
siffen fein Gertififat für Bedlam geben, und 
ib ver Durift (Dr. 2Zufhington) feinen Ausfen- 
5 günftigeres Referat. Spaͤterhin fagte ter Dok⸗ 
e gehört, daß ıch immer vie Augen gefenkt, wenn 
» ihren Blick auf mich geheftet, und gab andre, 
ehlbare Merkmale an, zumal bie, welche der Unfall 
nen Königs fo genau bezeichneten. Und dennoch 
ı ziefer Affaire ver Lady Byron feine Schuld bei. 
rielleicht gar nicht tarum. Eie war das Inftru- 
an Hänten Anterer. Ihre Mutter ſah midy nie 
serlette dabei nicht felten ven Anſtand, inven fie 
mmg gegen mich in ihrem eigenen Haufe nicht zu 
aochte. Wir fpeiften eines Tags bei Sir Ralph 
janz guter Mann war und von dem mau einen 
sımmmt, wenn ich fage, daß er flets eine Hammels⸗ 
en ließ, um flets ven nämlichen Wik darüber zu 
ud ich zerbracdh mir dabei einen Zahn, wovon ih 
ı Schmerz Hatte, dm man mir anfehn mochte. 
» Ian gefund fein‘ — ſprach Lady Noel, — 
freut mich ausnehmend!““ Ich antwortete mit 
@. — ragt man, ob Lady Byron mich je Lichte, 
Das nur zu verneinen. Ich war in ver Mode, als 


großen WBüfllinges und eines großen Stuhers; — Beides ges 
fiel ver Weiblichkeit. Sie ehelichte mich aus Eitelkeit, im 
der Hoffnung, mich moralifiren und feffeln zu können. Sie 
war ein verzogenes Kind, von Natur zur Eiferfucht geneigt, 
welche noch durch vie teuflifhen Machinationen ihrer Ver⸗ 
trauten vermehrt wurde. Sie ſah fich bald in ihrem Plane 
betrogen, fie, die ihre Menſchenkenntniß für infallibel hielt 
und fich die alberne Idee ver Erau von StaEl in den Kopf 
gefeht Hatte: ,,,, Man könne einen Menſchen beffer in ver 
erftien Stunde als in zehn Jahren kennen lernen!““ Cie 
war gewohnt, ven Gharakter eines Menfchen zu zeichnen, 
wenn fie ihn ein oder zwei Mal gefehn Hatte. Lieber ven mei⸗ 
nigen bat fie viele Blätter gefüllt; doch das Bild traf fo we⸗ 
nig wie möglih. — Laby Byron hatte gute Gedanken, 
konnte fie aber nicht austrüden. Sie fhrieb auch Berfe, aber 
es war Blindtreffen, wenn fie gut wurden. Ihre Briefe was 
ren immer räthfelhaft, nicht felten ganz unflar. Sie war 
von dem beberricht, was fie fefte Regeln und Principien 
nannte, die mathematifch zufammengepaßt waren. Sie hätte 
einen tüchtigen Etreithahn in Cambridge abgegeben. Doch 
muß ich fagen, daß fie keinen Beweis von ihrer gerühmten 
Conſequenz gab. Erſtens wies fie mich ab; zweitens nahm 
fie mich ; drittens fchieh fie von mir: — Alles nach Grunde 
fügen. Ich brauche nicht zu fagen, was für Schmäßungen 
mich trafen, als unfre Trennung publit ward. Ich notirte 
mir einmal aus den Iournalen alle vie Helden, womit ich 
verglichen murte ; ich befinne mich nur noch auf Nero, Ca⸗ 
ligula, Epikur, Apicius, Heliogabalus, Heinrich VIIT. und 
zufegt aufden **. Meine ganzen früheren Freunde, ja fo: 
gar mein Better Georg Byron, ber mit mir erzogen 
worden war, und den ich wie einen Bruder liebte, nahmen 
die Partie meines Weibes. Mein Better folgte dem Stro⸗ 
me, wie er am wüthendſten gegen mich war; er hat auch nie 
etwad von mir zu hoffen, nicht ven Vettlerpfennig. Man 
ſchrie mich als ven fchlechteften Ehemann aus, als ben ver: 
ruchteften und teufliichften Menſchen; und meine Frau wurbe 
— ah! — als ein fanfter duldender Engel, als ver Inbe⸗ 
griff aller Tugenten und Volltommenheiten tes Weiberthu⸗ 
mes bezeichnet. Man mißhandelte mich in Flugfchriften, ver- 
mwünfchte mich in alfen Gefellfchaften, ziichte mich im Ober: 
Baufe aus, infultirte mich auf offener Straße, und ich ver: 
mied ins Theater zu geben, woraus vie unfelige Mrs. 
Mardyn fehimpflich verjagt werben war. Ter „Examiner‘ 
war das einzige Blatt, was ein Wort zu meiner Rechtfertis 
gung wagte, und Lady Ierfen vie einzige Perfon in ber 
großen Gefellfchaft, vie fein Ingeheuer in mir erblidte. Ich 
hatte einft einige Zeilen an dieſelbe gerichtet, welche fie für 
immer zu meiner Freundin machten. Der Inhalt davon war 
durch ihre Ausfchließung ans einer Geſellſchaft ver erſten 
Schönheiten des Tages veranlaßt worden. Ich beimahre vie 
Verſe.“ — . 

Kurze Zeit nach feiner unglücklichen Bermählung gab un: 
fer Lord feine „„Hebrew Melodies'‘ (Hebräiſche Melodien) 
heraus, eine Art von Geſängen, angepaßt einigen von ben 
Lieblingsliedern, vie noch bei dem Gottesvienfte der Juden 
gefungen werben, und wovon die Mufif blos im Gehächtniffe 
und turdh Trabition, wahrfcheinlich feit ver Zerftreuung des 
Judenvolkes, ohne Beihilfe gefcehriebener Zeichen, confervirt 
worben IR. Zwei jiwiſche, ausgezeichnete Künftier, Bras 
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Ham — ein Sänger, und Nathan — ein Komponift, lie- 
Sen, aus Vorliebe für ihre Nationalmuſik, ven Lord Byron 
vurch einen feiner Freunde erfuchen, fie mit einigen Gedichten 
für ihre religiöfen Berfammlungen zu begünfligen. Der Lord 
war fehr bereit dazu, und fo erfchienen bie Melodieen, zuerft 
mit, und fpäter ohne Muſik. Der Untergang von Sanberib’s 
Heere ift unftreitig das vorzüglichfte Schicht diefer Samm⸗ 
luug; und wer fich wundert, wie unfer Dichter, bei feinen 
befannten Grundſaͤtzen, es über ſich bringen konnte, biblifche 
Sachen zu Begenflänven ver Lyrik an machen, dem fei in Er⸗ 
inmerung gebracht, daß ver bewunverte Poet nicht ungern 
Berfuche wagte, vie Gewandtheit feines Talentes zu zeigen. 
— Sn feinen nächften Publicationen Eonnte ſich fein Talent 
noch viel glänzenver offenbaren ; e8 waren zwei poetifche Gr: 
zählungen, Schilderungen von Scenen des Schredens und 
ver Zärtlichkeit enthaltene. Die erfte diefer Dichtungen iſt 
gegrünbet auf die „Belagerung von Korinth”, ale 
es die Türken nach einer Belagerung den Benetianern entrif- 
fen, bei welcher vie ganze Barnifon mit vem Kommandanten 
Minotti ven Heldentod flarb. Außerdem, daß viefer Ge⸗ 
genſtand ganz für ein Genie, wie Byron’s, ſich eignete, hatte 
der Fall von Korinth für unjern Poeten noch Lokalreize, we⸗ 
gen feiner genauen Kenntniß ver Gegend, indem er bei feinem 
Aufenthalte in Griechenland achtmal über die Meerenge gez 
gangen war. Die „Belagerung von Korinth,’ die im Ja⸗ 
nuar 1816 publicirt wurbe, folgte im Februar ein anderes 
Gericht, gegründet auf die Hiftorie von ver „Barifina,” 
der Gemahlin des Nikolas, dritten Herzoges von Yerrara, 
welcher fie, eines firafbaren Umganges mit Hugo, dem na⸗ 
türlichen Sohne dieſes Fürſten, ver zu gleicher Zeit verdien⸗ 
termaßen becollirt ward, aus nem Leben befürberte. ®ib: 
bon bat in ver nach feinem Tode herausgelommenen „Be: 
fehichte des Haufes Braunſchweig“ diefes unfelige Factum in 
der Kürze berührt, aber unferem Tichter fhien es wie vors 
behalten, an das Tragifche jenes Greigniffes ven ganzen 
Glanz feiner Poeſie zu verwenden. 

Im Frühlinge nach feiner beſprochenen Heirath wurde 
Lord Byron zuerſt mit Sir Walter Scott perfönlidh 
befannt, für ven er Zeitlebens eine innige Achtung und Nei⸗ 
gung gehegt zu haben fcheint. „Es war im Fruͤhjahre 1815 
— fagt Walter Scott, — „als ich bei einer zufälligen An⸗ 
wefenbeit in London ven Vortheil Hatte, bei Lord Byron per= 
fönlic$ eingeführt zu werden. Berichten zufolge war ich ge= 
faßt, einen Diann von befondern Gewohndeiten und munte- 
rem Temperament zu treffen, und ich zweifelte, ob wir in 
Geſellſchaft zufammen paffen würven. Ich erfannte in viefer 
Beziehung auf das Angenchmfte meinen Irrtum. Ich fand 
den Lord Byron im böchften Grave höflich, und ſelbſt gut- 
müthig.” — „Das legte Mal,’ fährt Walter Scott fort, 
„begegneten wir und, im Jahr 1815, als ich von Sranfreich 
zurüdgefehrt war; nie ſah ich ihn fo voll Kröhlichkeit und 
guten Humors. Nach einer der Iuftigften Particen, bei ver 
ich je zugegen war, brach ich auf nach Echottland, une fah 
Byron nie wieder.“ — — Es wurden mehrere Briefe zwi⸗ 
fchen beiden Dichtern gewechſelt — etwa alle ſechs Monate 
einer —, und nad) Byron's Hinfcheiden zu Miffolunghi äu- 
Berte fich ver „Ariofl des Nordens“ eben fo liebevoll 
als ſchoͤn: — „Die Stimmen gerechten Tadels und feindſe⸗ 
liger Verurtheilung find auf Einmal verftumme; und cs iſt 
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uns faft, als fei das große Himmelslicht plögli 
den, in dem Augenblide, als jenes Sechrohr de 
war, un vie Zleden zu unterfuchen, welche fein 
dunkelten.“ 

Mit einer Imagination, welche Noth und 9 
greifen fonnte, bie nicht wirklich eriftirten, v« 
eine Stärte und einen Widerſtand des Ghural 
ſtets gegen wirkliche Beſchwerden aufrecht erh 
beweglicher und poetilcher Geiſt erhob fich in d 
ben zu den blauen Himmeln und ſchonen Sce 
genvlichen Reiſen, wo eine ftolze und einfam 
Geſellſchaft zu finden wußte. 

So fchrich er waͤhrend ver unangenehmften 
gen, in kie er nady feiner Verheirathung ger: 
Mir. Rogers: — „Ihr Peiuch wird mich 
achtet ich jegt mit ven Schlingen und Preilen 
Iihen Schickſals zu kimpfen habe, teren ein 
Seite auf mich trafen, von ver ich fie wahrlic 
tete. Doch was thuts; e8 gibt noch fonft 
und durch fie will ih meinen Wegı 

Lord Vyron warb noch zu Inte veifelben I 
chem er ſich vermählt batte, von feiner Gen 
ner Tochter befchenkt. In einem übrigens m 
Schreiben an Thomas Moore, vom 5. Januaı 
unſer Tichter hierüber, wie folgt. „Die Kleir 
December zur Welt; ihr Name iſt Augufta 
ſehr alter Samilienname, feit König Johann, n 
nicht mehr gebrauchlid. Eie war und ift red 
dick, und foll für ihr Alter fehr groß fein. € 
ſchreit in einem fort; ihre Mutter ift recht wo 
auf.” Man bätte glauben follen, daß ein fel 
eine tem Anfcheine nach glüdliche Ehe auf im: 
würde. Doch diefe Ausficht follte nicht in Erj 
und die Gintracht des jungen Ehepaars wurde 
Zeit fo gänzlich zerftört, vaß ein völliger Brud 
tale Trennuug daraus hervorging. Es wurde 
Urfachen vaven angegeben; aber das Ylaubn 
jedenfalls das fein, was ter Lord felbft, ve 
edler Offenheit äußerte, über ven Punkt fe 
tem Kapitain Medwin mittbeilte. Es lag auf 
wenig Ausficht zu einer rubigen She vorhanken 
Eiferſucht auf der einen, und Gigenfinn und ! 
andern Seite immer neue Quellen der Inn 
Als Byron eines Tages fehr aufgeräumt war, 
feiner frau: — „Und voch, Bell, bat man m 
lifch genannt und geſcholten — vu fiebft, wien 
Und fie entgegnete: „Nein, Byron, du bift i 
fhwermüthigfte Menſch, und oft dann am mei 
am heiterften ſcheinſt!“ 

Wenn auch Byron im Allgemeinen nicht 
fogar unglücklich launig in feiner kurzen EB, 
mochte: fo verdiente er doch auf keinen Fall vi 
men Gerüchte, die über ihn in vieler Beziehr 
Man erfand allerlei Gefchichtchen, wie fie nicht 
lächerlicher fein fonnten. Man erzählte, er ha 
Noel feinen erften Antrag zurücgewichen, fich 
die Ehe nur rächen wollen, und fie öfters mi 
Piftolenfchüflen erfchredt. Als Guriofitit m. 
führt werden, daß man ben von Seiten ber | 
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Doktoren ſechszehn Faͤlle vorlegte, worauf dieſe 
en auf Scheidung bafiren ſollten, indem man 
m angab, Seine Herrlichkeit habe am Bette 
ven, fei bei Keans Darſtelling des „Sir Giles 
in Renvulitenen gerathen, und habe einmal in 
ver eine Sinanzverlegenheit eine Uhr aus feiner 
Stüude gejchlagen und mit ver Feuerzange in der 
mind vollents zermalmt. 
on verließ übrigens London und idren Gemahl 
sar 1816, wenige Wochen nad) ihrer Gntbin- 
ch Kirkby Mallory, den Sitz ihrer Aeltern zu 
Byron hatte ihr am 6. Januar ſchriftlich den 
Bun zu erfennen gegeben, daß fie London 
eften Tage, den fie feſtſetzen fünnte, verlajlen 
Bater ſchrieb unterm 2. Februar an ven Lord, 
figen Ausprüden, worin er ibm ven Entfchluß 
= anfagte und ven Vorſchlag zur Echeidung 
. ver Lord vielen Antrag verwarf, fo wurde er 
son immer kittererem Tone beläftigt und zuletzt 
Jen gegeben, daß wenn er bei feiner Weigerung 
zı den Weg der Geſetze einſchlagen werde. Um 
ne Unannehmlichfeit zu vermeiden, entichlof 
ter envlich, die Trennung auf dem Privawege 
und eine Scheivimgsafte zu unterzeichnen. Lady 
mäter zu Sangerhill, von mo aus fie am 19. Fe⸗ 
in Bolge der von Moore publicirten Briefe und 
‚ eine Art Rechtiertigung ihrer angefchulpigten 
Kımtre des Publikums bradite. Moore nahm 
mg in feine Sammlung mit auf — ohne alle 
Und mehr war nicht nöthig. 
ge ver jeinem Tore fagte Lord Byron mit jener 
i, in der ibm wohl faum ein anderer Dichter 
m Bezug auf feine Eheſcheidung: — „Die Ur: 
von waren zu einfach, um leicht herausgefun⸗ 
a.“ Lab Boron war, wie es jcheint, ganz bes 
kaunt mit vem poctiichen Charakter. Sie betrach⸗ 
llende Zeichen von Tollbeit — Züge, welche — 
ohl jagen — keine Perſon von Genie und flar- 
after während ves einjährigen Umganges mit ei= 
ı entialten unterlaijen hat. 
ron fand — wie auch andere Diänner mit einem 
saginativen Geiſt — Bergnügen daran, auf fich 
nf fein Lehen in einer Weife anzujpielen, in ber 
tge lag, Sympathie zu erregen, ale Intereſſe zu 
Die Madıt ver Gedanken, welche ihn bewog, 
meae darzuſtellen, verleitete ihn auch, nicht ſel⸗ 
Kin vem tımfcln und romantiichen Aufzuge fels 
ju Ferträtiren. Wie feine Dichtungen davon 
Impeiie enthalten, fo war auch feine Gonverjation 
; und demnach ift es fein Wunder, daß cine zim- 
d fyröde Ladv, wie ihn bereits für einen Verrück⸗ 
ws ihn von fich felbft als einem Verbrecher ſpre⸗ 
ſich ziemlich unbehaglich unter feiner Proteftion 
iihig war, ihrem Advocaten — wenn auch nicht 
- Ne Anftänpigkeit ihres Entſchluſſes zu beweifen. 
ram 25. April 1816, als Lord Byron zum zwei: 
a Nale von England abfegelte. Ex war zu bie 
Kt Autor zweier Gefänge vom Ritter Harold, des 
w Bramt von Abydos, ver Belagerung von Co⸗ 
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rinth, Parifina's, Lara's und des Korfaren, die vazumal alle 
erſtaunlichen Erfolg gefunden hatten. Verſchiedene dieſer 
Werke hatte er, wie er ſagt, während des Entkleidens, vom 
Balle fonımend, und andere unter dem Gefühl großer haͤne⸗ 
licher Leiden und Aufregungen gefchrieben. Er verlieh Eng⸗ 
land zum Testen Male, und nie verlieh ein Mann, ver feinem 
Baterlante fo große Ehre gemacht bat, daſſelbe unter grös 
ferer Beſchimpfung. Es war ihm im Lauje eines kurzen 
Zahres jere Art häuslichen Unglüds widerfahren; er hatte 
müfjen fein Herz durch acht oder neum gerichtliche Unterſu⸗ 
Hungen yprofaniren lafjen, und war nur durch feinen Rang 
dem Gefaͤngniß entgangen. Im Kriege mit der Welt, in 
welcher zu allen Zeiten der Poͤbel (aller Staͤnde) praͤdomi⸗ 
nirt, ver fich der Gelegenheit freut, den gefallenen Löwen zu 
befchimpfen ; im Kriege mit feinem Weibe und feiner Heis 
math, tief in Schulden verfiridt, angefehwärzt vurch Ver⸗ 
leumbung, flach ver edle Wanderer mit allem feinen Vermö⸗ 
gen, und gewifjermaßen mit dem unbetimmerten Geifte, in 
welchem Satan feine Slügel ausbreitete, ale das Parapies 
verloren war — fühn in tie See, und hoffte Trofl an ent⸗ 
fernten Küften zu finden. 

Hier beginnt eine ganz neue Epoche in Vyron's Leben. 
Diefes läßt ih am Bellen in drei Abtheilungen bringen : 
von feiner Rinpheit bis zu feinen Reifen; von feinen Reifen 
bis zu feiner Verheirathung; von feiner Scheidung bie zu 
feinem Tore. In der erften entwidelte fich fein inbivipueller 
Charakter, in der zweiten die romantijche Seite feines Cha⸗ 
ratters als Poet; die dritte war denkwürdig wegen ver hoͤch⸗ 
ften Beftrebungen feiner Mufe in ihren erbabenften Infpiras 
tionen, und noch denkwürdiger wegen der neuentbedten Ader 
feines Genies, die bis dahin werer durch Zufall noch Kunſt 
aus den verborgenen Tiefen feiner Natur zu Tage gefördert 
worden war. 

Gr fuhr den Rhein Hinauf, deſſen blaue Wellen durch 
ihn einen neuen heiligen Zauber erhielten; befuchte vie 
„Schäpelflätte von Waterloo,’ teren Weihe für pas 
britifche Volt er verdoppelte; und durch das Thal ver füßen 
Gewäſſer, zwiſchen Baläften ver Natur, pifgernd, nährte er 
eine Zeitlang feinen einfanen Tieffinn über Leman’s ges 
heiligtem See, gleihfam als tie Scele feiner großartigen 
Umgebungen lebend. Gr fühlte vie hohen Gebirge und 
vie blaue, ranfchenve,, pfeilichnelle Rhone, miſchte das 
eigene Sein mit ten Wellen und Himmeln und erpüberhäns 
genden Bergen um ibn ber, und warb ein andrer Apoſtel je⸗ 
ner ıungezügelten Trauer, die Roufjeau eine uͤberwaͤltigende 
Veredtſamkeit verlieh, ein antrer Anbeter jener Idealſchoͤn⸗ 
beit, welcher lebensvolle Worte einen jo himmliſchen Reiz 
entlehnten. 

Sn Genf bewohnte Lord Byron das bekannte Hötel 
Secherow. Nach einigen Wochen indeß zog er fih auf das 
Landhaus Diodati, an den hohen Ufern des Sees, für 
den übrigen Sommer zurüd. Hier lernte er den jungen ers 
centrifchen Perey Byſſhe Shelley kennen, einen by: 
perpoetifchen Landsmann, welchen er fich bald zu feinem 
Freunde erfor. Bei Meillerie hatte der Lord in einem Stur⸗ 
me, in Folge der Dummheit eines der Vootsleute, beinahe 
das Unglück, diefen neugewonnenen Freund wieber zu verlies 
ren. Die Billa Diodati, wo unfer Dichter fehr eingezogen 
lebte, umb jene Berührung mit ver großen Welt vermich, 
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liegt im dem Dorfe Coliguh auf ver ſavoviſchen Seite des 
Sees, im Rüden vie Alpen, vor ſich vie Ausſicht auf den 
See, und varüber ver Jura. Die meiften feiner Erholungs 
Runden brachte Byron auf dem See zu, und fein alter und 
neuer Freund, Hobhoufe und Shelley, vie ihn Bier eine zeit 
lang mit ihren Befuchen erfreuten, Leifteten ihm Geſellſchaft 
in einer Barke. Sonft ging er faft mit Niemandem um. 
Aber man beobachtete ihn mit Fernroͤhren von der entgegen- 
geſetzten Seite des Sees, und trug fich mit ven wunderlich⸗ 
ſten Auekdoten auf feine Koften herum. Bon dieſem Aufent- 
haltaorte aus fah er fich auch gemüfligt, in einem Schreiben 
an John Murray vie frechen Annoncen zu widerlegen, worin 
man eine Menge Poeſieen für neue Produkte von ihm aus⸗ 
gab. Am meiflen empörte ihn, daß man ihm ein Gedicht 
auf die Lilie von Frankreich zufchrieb ; er äußerte, er würde 
ebenfo gern wie bie franzöfifche Lilie —eine Rübe befingen! 
In demſelben Briefe an Murray, vom 20. Juli 1816, zeigte 
er die Vollendung des dritten Geſanges feines „Ritter 
Harold“ an, und ein neues Gericht, ver „Befangene 
von Chillon“ betitelt, welches er binnen zwei Tagen zu 
Auchy bei Laufanne, vom fehlechten Wetter in einem elen- 
von Wirthshauſe feftgehalten, niedergeſchrieben hatte. 

Kurz nach feiner Ankunft in ver Schweiz wurde Lord 
Baron von den Borfichern des Drurplane-Theaters zu Lon⸗ 
don erfucht, für fie ein Gedicht auf ven verflorbenen © hes 
ridan zu liefern. Gr Hätte fich dazu wohl ſchwerlich ent⸗ 
ſchloſſen, hätte ex es nicht auf den kaum abzuweiſenden 
Wunſch feines fehr geliebten Freundes Kinnaird thun müſſen. 
So ſchrieb er denn zu Senf feine „Trauerredeauf&he 
ridan,“ worüber er äußerte: „Ich machte fie, fo gut ih 
fonnte; wo ich aber nicht freie Wahl babe, Ach’ ich für 
nichta!“ Den 7. September 1816 wurde fein Gebicht, bei 
: Wiebereröffnung ver Bühne, unmittelbar vor der Vorſtel⸗ 
fung der Läfterfchule, von dem erſten Mimen gefprochen. 

Er machte während res Sommers und Herbftes mehrere 
Streiſereien durch die Schweiz ; zunaͤchſt boten der Genfer: 
fee und feine Nachbarfchaft die Scenen var, welche Roffean 
im feiner Heloife gefeiert Hat: Clarens, Vevay, Chillon, 
Boveret, St. Bingo, Meillerie, Erfan. Da Niemand feine 
Reifen zu neuen Örfindungen und Gedanken beffer zu benugen 
wußte, als Byron, fo gab ihm eine viefer Greurfionen im 
Schweizerlande Gelegenheit, fein rührendſtes und ergreifend⸗ 
ſtes Gedicht ihe Prisoner of Chillon,“ ven Gefangenen 
von Chillon zu ſchreiben, ein Gedicht, welches er, ohne ei⸗ 
nen grade in die Augen ſpringenden Grund, eine Babel bes 
nannte. Das Schloß Ehillon Liegt zwiſchen Clarent und 
Billeneıwe am Genferfee, ver hier 800 Fuß tief iſt; inner 
Halb ves Schloffes ift eine Reihe von Kerkern, worin bie er= 
Ren Reformatoren, und fpäter Etaatögefangene ſchmachte⸗ 
ten. In den untern Gemaͤchern find ficben oder acht Pfeiler, 
wit Ringen zur Befefligung der Ketten ter Gefangenen, 
und in nem Fußboden find Spuren von Bonnivard’s Fuß⸗ 
tritten, eines Genfer Batrioten, dem Senf zumeiſt feine Un» 
abhangigkeit verbanft. Der Herzog von Savoyen lieh ihn 
1530 im Schloſſe Ehillon in Gewahrſam bringen, worin er 
bis 1536 Hlieb, als er durch Die Berner befreit ward. Ihm 
zu Ehren vichtete ver Lorb ein Sonett, was er dem in Rebe 
ſtehenden Berichte vorfehte. So intereffant auch Bounis 
vard'e Geſchichte iſt — Byron hat fie nicht zum Vorwurf 
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feiner Dichtung genommen. Aber feine ſehr gut erfunken 
und ergreifend vorgetragene Grzählung, ſtellt eben fo eim 
Begebenheit var, wie fie ſich wohl in jenen bewegten Tages 
da es Bonnivard und feinen Landsleuten glüdte, das Jet 
ver Tyrannei zu brechen, ereignet Haben konnte. 


Byron folgte einfl einer Einladung ver Iran von Stab 
nach Coppet, wo er auch vie Bekanntſchaft des Tichenswkh 
digen Bonftetten machte. Als er aber das Zimmer ix 
berühmten Frau von Fremden überfüllt fand, und vie geil 
reiche Wirthin, vie ihre Zunge nicht zühmen fonmte, glei 
damit begann, dem verleumdeten Lord eine moraliſh 
Lection vor den Leuten zu halten: fo machte er ihr eine bi 
deutſame Verbeugung und empfahl ſich auf Wiederſche 
Und voch nannte er vie Statl fo brillant wie jemals, abe 
mit dem Zuſatz: „fie fei nur zu lieben in ihrem eigene 
Haufe.‘ 

Auch Reifen in vie Höheren Alpen wurden unternommen 
und namentlich die &letfcher der Jungfrau unter Sturm wm 
Donner durchklettert. Sein Befährte auf einigen dieſer Ge 
Birgsreifen war ver Dichter Shelley, ver in feinem Vaterfamk 
wegen politifcher und religiöfer Starfgeifterei im übeln Ruf 
fand, und ver auch in Italien, zumal in Pifa, zu dem ver 
trauteften Umgange bes nicht minder angefchwärzten Lord 
gehörte. Iournaliften und Kritiker, vie diefen Shelley ei 
einen argen Atheiften verfihrieen, waren theils durch fein 
Freundſchaft mit Byron gegen ihn befangen, theils hau 
fie auch ihre Freude daran, den genialen Kauft ihrer Piterake 
in fo engen Berhältniffen mit einem Merbifto zu fehen. DO 
Anekdote, die von Shelley’s Ginfchreibung ins Srembenbwe 
der Priorei Et. Bernhard in Chamouny erzählt wird, zei 
ihn allervings ale einen übermüthigen Spötter. Gr fe 
nämlich einige Berfe mit griechifchen Buchftaben in das Yen 
geſchrieben haben, welche böfe Blasphemicen enthickke 
und barunter feinen Namen mit vem Zufage: AOeoe? © 
guten Mönche konnten die fremven Buchflaben nicht Lehe 
und fo blieb ver Fleck im ihrem Buche, bis ein gelchet 
Touri ihnen die Augen auffperrte unv ven Frevel befam 
machte. &o etwas ift zu ernſt für einen Schery, umb | 
ſcherzhaft für ein ernftes Glaubensbelenntniß. 

Shelley's poctifche Richtung , und vie feltiamen m 
ſtiſchen Brübeleien feines philoſophiſchen Syſtems, zog 
Byron ſehr an, und machte ihm Luft zu der Ginſamke 
„Es waren — fagt Thomas Moore — „zwei Rate 
ganz dazu gefchaffen, ihre Berfchienenheit an einanber 
entwideln; Byron’s Phantafie malt mit ven Farben 4 
Lebens, ex war praktiſcher Poet; Shelley ſah eigenfims 
Alles vurch fein eigenes Mevium. Gr nahm keine Borfeie 
an, und fegte eine All⸗Liebe an ihre Stelle. Im Ball 
ſchen, wiewohl von Haus aus Ariftofrat, befannte fi 
Shelley zu utopifchen Grundſaͤtzen, umd war für ik 
gemeinfchaft. Ueber den Glauben ver Menſchen und Mi 
bie Weiber hatte ex feine eigenen, etwas egoiftifchen Fuer 
©puren von feinem PBantheismus finden fich in Burom’s € 
vichten, 3. B. in der Note zum dritten Geſang des Mit 
Sarold über Glarens und Meillerie.” Denn bemerlt 
werben verbient, daß Shelley nicht wenig Gewalt auf E 
ron's Urtheil ausübte. 

Nachdem Lord Byron noch in ver Schweiz, im Seypten 
ber 1816, feinen „Manfren” begonnen, verließ ex | 
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Sksober ſelbigen Jahres dieſes Land mit ven Paläflen ber 
Kater uns ven Gisrächern ver Bletfcher, ehe ihm ver Schnee 
tie Vaſſage über vie Alpen vereiteln möchte, und eilte dem 
Wurderlande Italien zu. Gr erblidte es zuerſt in ver lom⸗ 
barriſchen Ebene, und bat von biefer Zeit an bis zu feiner 
Cuichiſiing nach Griechenland gegen Ende des Jahres 1823 
samterkrochen in vemſelben gelebt. Sein Begleiter war 
wiemer Herr Hobhouſe. Enen überraſchenden Eindruck 
nachte Meiland auf unſern Dichter. Es erinnerte ihn an 
Sedilla; er fand es gaſtfrei und polirt, ſich ſelbſt aber wie 
in einem Schiff unter Quarantaine. Auf ter ambroſiani⸗ 
[een Bibliothek intereſſirte ihn beſonders vie Liebescorre⸗ 
fronsenz der Lukrezia Vorgia und des Cardinals Bembo, 
welchen er um tie berühmte Schönheit beneibete. Im No: 
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Arficht, im Arühjahre in gewiffen Angelegenheiten, vie 
ſicher bios financielle waren, nach England zu kommen. 
Hinſichtlich feines Befindens ſchrieb er, es werde ihm nicht 
ſclien ſchwindlich und obnmächtig, wie einem Srauenzimmer, 
tz es eine Schaude fei. Der Schaupla von Romeo und 
Julie intereffirte ihn fchr; und er ſchlug einige Stüdchen 
Eranit vom Zarge ab, um fie für feine Tochter und Nlichten 
sc England zu fenven. 

Gr wählte Benepig zu jeinem Winteraufenthalte, jene 
Recrſtadt, welche immer nächſt dem Driente das grünfte 
Gm feiner Phantafie geweien war. Gr verliebte fi in 
tie zweimmbzwanzigjährige Grau eines ‚ Kaufmanns ven 
Lenedig,“ eines Leinwandhaͤndlers, bei dein er Iogirte, in 
vr engen Strafe Spezieria. Marianna S.... war eine 
Grjdeinung wie eine Antilope, mit großen ſchwarzen itali- 
ken Kugen, von unbeſchreiblichem Austrude, regelmaͤßi⸗ 
sen, Fa ablerartigen Zügen, Meinem Munte, zartem, doch 
mad heftiichem Teint, ſchoͤner Etirn, glänzend ſchwarzen 
Seden, leichter ann netter Figur, und melodiſcher Stimme 
kei nairem venetianifhen Dialekte. Byron erflärte: fie 
babe rie Etimme einer Laute und ven Geſang eines Seraph's 
(eb nicht ganz fo Heilig) und eine Menge Tugenven und 
Gaben, um tamit ein neues Kapitel des Hohenliedes zu 
flen. 
G4 mag interefiant fein, Einiges aus des Dichters eigner 
Peihreibung ter Eultanin feines Harems, und der Um⸗ 
Rinze, unter benen fie zu dieſer Würbe gelangte, mitzuthei⸗ 
Im. Ties wire zugleich ven Geihmadf, ter ihn bei feinen 
biebeſabentenern leitete, am Beften erkennen laſſen. 

„sm Eommuer 1817 fchlenverte * * * mo ich zu Pferde 
eines Abende an ter Brenta entlang, ale wir unter einer 
Greppe von Bauern zwei Maͤdchen bemerften, die jchönften, 
bie wir feit eimiger Jeit geiehen hatten. Es hatte damals 
gerhes Elend im Lande geherrſcht, und ich hatte einige Leute 
tzeon befreit. Sreigebigleit macht in venetianijchen Livres 
gefes Anfſehen mit wenig Koflen, und die meinige, als 
bee eines Guglanders, war vermuthlich im Munde des Bol: 
kt uch übertrieben worden. Ob fie bemerkten, daß wir 
Re ms betrachteten, oder nicht, weiß ich nicht ; aber die eine 
rief mie in wenetianifcher Sprache zu: „Warum denken Sic, 
ta Eie noch Anderen helfen, nicht auch au uns?‘ Ich 
mente mich um und erwiberte: — „‚Cara, tu sei troppo 
beila e giovane per aver’ bisogna del soccorso mio.‘ 
Eis atzezuere: „Bern Sie meine Hütte und meine Nah: 
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rung fühen, fo würden Eie nicht fo fagen.” Alles dies ge- 
ſchah halb im Echerz, ımd ich ſah mehrere Tage nichts 
weiter von ihr. Einige Abende fpäter begegneten wir dieſen 
Maͤdchen wierer, und fie wandten fi) nun ernfilicher an 
und, indem fie die Wahrheit ihred Gefagten verficherten. 
Sie waren Goufinen, Margarita verheirathet, vie anbre 
ledig. Weil ich noch ihre Angaben bezweifelte, fo machte 
ich mit ihnen aus, daß fie dennähflen........... 
Genug, in wenigen Abenten waren unfere Angelegenheiten 
in Richtigfeit, und waͤhrend geraumer Zeit war fle pie Ein- 
zige, die einen Ginflup auf mich erlangte, ver oft dem Streit 
unterlag, aber doch nicht aufförte. Die Urfachen waren: 
erftens ihre Perfon, fehr dunkel, groß und ſchlank, venes 
tianifches Geſicht (von antifem Gepräge), ſehr fehöne 
ſchwarze Augen. Sie war 22 Jahre alt, ***. Nächfls 
dem war fie burchaus venetianifch in ihrem Dialekte, in 
ihrer Denkart, in ihren Mienen, in jeder Beziehung , vols 
ler Naivität und Nrlequinshumer. Dabei konnte fle weber 
leſen noch fehreiben, und mich nicht mit Briefen quälen, 
ausgenommen zwei Mal, wo fie einen öffentlichen Schrei: 
ber bezahlte, einen Brief für fie zu fertigen, auf befonderen 
Anlaß, als ich Frank war und fie nicht fehen konnte. Uebri⸗ 
gend war fie etwas ungeflüm und „‚präpotent” ober an⸗ 
maßend, und pflegte zu mir zu kommen, wenn es ihr ans 
genchm war, obne viel Nüdficht auf Zeit, Ort over Ders 
ſonen, und fand fie Frauenzimmer in ihrem Wege, fo wur: 
den fie von ihr niedergeftoßen.’‘ 

„Als ich ihre Bekanntſchaft machte, hatte ich Umgang 
mit Signora * **, vie eines Abends zu Dolo, begleitet 
von einigen ihrer Sreuntinnen,, albern genug war, ihr zu 
drehen, denn die Kläticherinnen des Orts waren bereits 
durch ein Wiehern meines Pferdes dahinter gekommen, daß 
ich fpät in der Nacht zum Stelldichein bei ver Fornarina zu 
reiten pflegte. Margarita warf auf dieſe Drohung ihren 
Schleier (Fazziolo) zurüd, und entgegnete in fehr unums 
wundenem Benetianifh : „„Ihr ſeid feine Frau nicht; 
Ih bin feine Braunicht; Ihr fein feine Donna, m 
ich bin feine Donna; Guer Ehemann if ein Hahnrei, 
und meiner ift auch einer. Und übrigens, weldhes Net 
habt Ihr, mir Vorwürfe zu machen; wenn er mih Gud 
vorzicht, gereicht das mir zur Schande? Wenn Ihr ihn 
fefthalten wollt, fo binvet ihn an Euern Unterrod. Aber 
bildet Euch nicht ein, daß ich Guch eine Antwort ſchuldig 
bleibe, weil Ihr zufällig reicher fein, ale ich.” — Une 
nachdem fie dies artige Bruchftüd ihrer Beredtſamkeit zum 
Beten gegeben hatte, ging fie ihres Wegs, und überlich 
es einem zahlreichen Auditorium nebft ver Madame ***, 
mit Muße ven gehabten Tialog weiter in Ueberlegung zu 
ziehen.” 

Mähren dieſer Liebeleien ſtudirte unfer Lord mit vielem 
Eifer die armenifche Sprache im Klofter ver Armenier, und 
arbeitete mit ven Mönchen an einer englifhsarmenis 
fhen Grammatik. Gr lieferte ihnen eine Vorrede 
dazu, und beutete darin auf das Land Bin, wo Gott ben 
Menſchen erfchuf und Bater Noah ſchlief. Auch überfehte 
er einen apokryphiſchen Briefwechfel zwifhen St. Paulus 
und den Rorinthern. In feinen Mittheilungen an den irifchen 
Dichter Moore war er voller Verwunderung über bie merk⸗ 
würdigen Manuferipte und Bücher dieſes Kloſters. Literas 
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riſche Geſellſchaft fanb er übrigens noch in dem Girfel ver 
Graͤſin Albrizzi, der „StaEl Venepigs,’ bie 
über Ganova fhrieb und deſſen Statue „Helena“ beſaß, wor⸗ 
auf er uns ein Gedicht Hinterlaffen bat. 

Nach vurchſchwaͤrmtem Carneval, welcher ihm das Ge: 
ſtaͤndniß abnoͤthigte, daß feine irdiſche Hülle, wie ein Schwert 
Die Scheine, die Seele vurchfchenere, wardte er plößlich ſei⸗ 
nen Blick nach ven Herrlichleiten des fühlichen Italiene, und 
entfchloß fich zu einer Reife nah Rom. 

Sn ver zweiten Hälfte des Aprils 1817 kam Lorb Byron 
In $errara an, wo er am. diefes Monats die „Klage 
Taſſo's“ verfaßte, ein Gericht, was er dem ſchon im 
Februar zu Venedig vollendeten, Manfred“ gleichftellte, 
von er allzu mißtrauifch für ein Geſpenſt ertlärte, indem er 
fagte, der dritte Alt ſei ſchon im Fieber gefchrieben, was ihn 
in Folge feiner Ausfchweifung Beimgefucht Habe. Florenz 
befuchte er nur auf einen Tag, bejah vie Dierfwürbigfeiten, 
und eilte nach Rom. 

Rom ging dem Tichter über alles, was er feit Athen 
und Konftantinopel gefehn hatte. Er purchritt es nach allen 
Richtungen, und obgleich fein Aufenthalt nur wenige 
Tage währte, fo hatte er doch in diefer kurzen Friſt feines 
Derweilens ſich ein ziemlich richtiges Bild von der ewigen 
Roma verſchafft. Tie Eicbenhügelftant in ihrer Totalität, 
wie fie ſich ale die alte und neue herausftelle, äußerte Byron, 
ſchlage vie beiden genannten Stäpte zufammen. Am 5. Mai 
fügte er, im Anihaun ver Größe Roms, einen neuen Ak 
feinem ‚‚Manfrev‘’ Hinzu. Die Einprüde Roms kamen in- 
deſſen bei ihrer Raſchheit zu gewaltig über ihn; er eilte nach 
Benedig zurüd, nachdem er noch Albert Thormwalpfen 
zu einer Büfte gefeffen Hatte. 

Am 38. Dai war unfer Lord wieder bei feiner Mariamna 
in Venedig. Eie zogen zufanımen auf das Land, nadı 2a 
Mira. Es wird nicht unintereffant fein, Giniges zur Cha⸗ 
ralterifirung biefer Dame, von Lord Byron felber zu hören. 
Er erzählte ſpaͤterhin Medwin: „Harlowe, der arme Teufel, 
der kurz nach feiner Rüdtehr von Rom ftarb, und Bilder aus 
dem Gedaͤchtniſſe zu malen pflegte, fertigte mein Portrait, 
als er zu Venedig war. Nun war eines Tages das vers 
wũnſchte Madchen, das mir der Zufall fo zugefpielt hatte, 
in meinem Balafte, und fiel dem Maler in die Augen, ver, 
betroffen von ihrem Anblide, fie bat, ihm zu fign. Tas 
that fle, und ich fchicte die Zeichnung nad} Haufe, ald Probe 
von den Denetianertunen, und wahrlich feiner ver häßlich- 
fien: denn pas Ding war hübſch, wenngleich zaͤnkiſch, trotzig 
und arrogant. Ich gebe Ihnen einen Begriff von ver Dame, 
wenn ich fage, daß fie mich in ver Regel ven „Gran Cane 
della Madonna“: titulirte. Da fie einmal innerhalb meiner 
vier Pfähle Poſto gefaßt hatte, fo gefiel es ihr außerhalb 
nicht mehr, und ich hatte Mühe, fie zu vecolonifiren. Sie 
drängte fich einmal wieder zu mir herein, als ich bei Tifche 
war, ergriff ein Tiſchmeſſer und drohte, fich zu erflcchen, 
wenn ich ihr nicht im Haufe zu bleiben erlaubte. Da fie fah, 
daß ich feine Notiz davon nahm, weil ich wußte, daß es falfch 
Spiel war, Tief fie nach vem Balkon, und flürzte ſich in ven 
Canal. Er war blos Mnietief und voller Gondeln, und fo 
warb fie natürlich aufgefangen. Die Geſchichte machte beden⸗ 
tenden Lärm. Man fagte, ich hätte fie erfäufen wollen; auch 
hieß es, fie Hätte fih felber aus purer Liche naß gemacht; 
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das Letztre ift allervings richtig.” — In La Mira blieben 
fie, wie ſchon aus vem Allen erfichtlich , nicht lange zuſam⸗ 
men; er fuchte fie mit aller Dianier zu entfernen, weil fe 
ihm unausftehlich wurde und — bektiic war, wad er beſon⸗ 
ders fürchtete. Um diefe Zeit ſah man das Bilenig eines 
Mäpchens in Lonten, was bei John Murray im Stich er: 
fhienen war und eben für Vyron's „Fornarina“ erflärt 
wurde. 

In dieſe Zeit fallen feine „Zeilen an Thomas Moore“ 
und vie „Knittelverſe,“ welche er im Namen und Nuftrage 
Ichn Murray's an einen Medikus richtete, welcher dieſem 
Berleger eine Tragödie angeboten hatte. In Juni begann 
er den vierten Geſang zu feinem „Ritter Harold,“ nach⸗ 
dem feine Gedanlen über Venedig, Rom, Slorenz und as 
dere Kocalitäten großer Grinnerungen und hoher Gintrüde, 
an Ort und Stelle zur Reife gevichen waren. Im October 
fhrieb er feinen „„Berpo’ — in der Art von Demi ah 
Mpiftleeraft, wie er brieflich gegen feinen Verleger äußerte 
— wollte aber nur dann feinen Nanıen bergeben , wenn er 
Des Beifalld gewiß wäre. Um dieſe Zeit fing er auch an, ed 
mit dem Honorare genauer zunehmen, was tem ängflide 
fnauferigen John Murray großen Kummer verurfachte; und 
im November ſchlug er feine alte Abtei, das unter ibm eben 
nicht weile bemwirthichaftete Newſtead, für 94,500 Pfund 
Sterling los, — ein Geſchaͤft, was er, bei Lebzeiten feiner 
Mutter, nicht auszuführen gewagt hatte. 

Um anafreontifch den Reiz des Lebens zu genießen, bes 
gann Lord Byron im Gameval 1818 von Neuem feine fie 
besintrifen. Doch verlieh er oft in ver Stille ver Nacht ſei⸗ 
nen Harem, und ließ fich hinaus aufs Meer rupern, wor 
lange vermeilte, gleichjam als hafſe er vas Haus feiner Püfe. 
Und viefe feiner Lebensperioden mar es alleringe, auf welche 
er fpäterhin mit großer Reue zurũckblickte. In einem Echreie 
ben vom 2. Februar berichtete er feinem Kreund Moore, TB 
ihm außer feiner Heinen ehelichen Tochter feitvem eine natärs 
Siche gefchenft worben fei, von einem noch früheren Kinde a 
gefchweigen; er blide auf eins verjelben als auf die Etige 
feines Alters, was er wohl ſchwerlich erreichen werne! Er 
bekannte zugleich, daß eine jeiner Tochter, Allegra, dat 
Dfand feiner Liebe mit einer Englünterin fei, nur kürme er 
nichts Näheres mittheilen, da tie Geſchichte ihre Verwicke⸗ 
lung habe. Scinen Sommeranfentbalt nahm ter Lord am 
Canal Grande, in dem herrlichen Balafte ver Familie Mes 
eenigo. Die nächſte Beranlaffung dazu gab eine Vernadie 
fäffigung von Seiten ver genannten Marianna, welche eines 
Diamantſchmuck verfaufte, womit er fich ihr verbindlich ges 
zeigt hatte, und ten er ihr hernach zum zweiten Diale all 
Geſchenl überjandte. So tavelnswerth auch fein Leben unter . 
tem Dache ver Diarianna geweien fein mag, fo war ehe 
immer noch zu entfchultigen gegen die auffallende Zügelloe 
ſigkeit, welcher er ſich, dieſes Liebesbandes entlebigt, gerabe 
teog den liebloſen Urtheilen und Nachftellungen ver Eugläns. 
der, bingab. Gr fehien die giftigen Zungen feiner Landelente 
fo recht mit ver Wahrheit teilen, mas fie fo oft und fort. 
waͤhrend gelogen, tränfen und füttigen zu wollen. Bei alles. 
dem fand Shelley, welcher ihm hier feinen Beſuch meh 
die geiftige Energie des Lords gerade jet am höchſten uf 
widelt. Obgleich er in Folge feiner tollen Ausfchwelfunges 
und nervenzerflörenben Nachtwachen zu leiden und über Mes, 
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ide, Kopfſchmerz und Nervenabipannung zu Hagen 
rerhinderte es doch unfern Lord nicht, jene große 
keit des Geiſtes zu zeigen, welcher wir feine „Ode 
enebig,” fenn „Mazeppa,‘ und „Don 
* gervdanten. Diefe letztere Dichtung, welche Freund 
ein beflagenswerthes Bild jeves Wechſels von Ge⸗ 
m» Grillen und Leinenichaften nennt, die beim Schrei⸗ 
te ber Herbfiwind über die Seele des Dichters dahin 
un» als die gewaltigfie, in vielen Hinfichten peinvolle 
ung ter Vielſeitigkeit des Genius bezeichnet, den fünf: 
ten bereundern und bemeinen werten, — nintmt einer 
veutichen und mahrhafteiten Dichter, Graf Auguft 
laten, in Schug, indem er dem Lord Byron für 
„Leon Juan“ das klaſſiſche Diſtichon wirmete: 
ar Dein reizendes epiſches Lied haft wohl 
Tuverdient Dir’e, 
Glorreih über dem Staub grieciſcher 
Sänger zu ruhn!“ 


m nicht die Stimme des Dichterfürſten zu übergeben, 
wir Götbe, wie er ſich in Folgendem vernehmen lift. 
Iaan’” — fo lautet has göthiſche Urtheil — „iſt ein 
ales = geniale& Werl, menſchenfeindlich bis zur herb⸗ 
raufamleit, menfchenfreuntlich,, in vie Tiefen ſüßeſter 
n3 ich verſenkend; und, da wir ven Verfaffer nun ein= 
zanen und ſchätzen, ihn auch nicht anders wollen, als er 
genieñen wir tantbar, mas er uns mit übermäfiger 
it, ja mit Arechbeit vorzuführen wagt.” 

ne kringente Veranlaſſung, Venedig zu verlajfen, 
cember 1819, une Ravenna zu feinem Aufenthalte 
Bm, gab unferem Lore jeine ſchon im April feines 
wifchen Garnerallebens angefnünfte Verbindung mit 
räfliben Haufe Kamba, welche von jegt an mit 
Jahre enger und feiter wurte, jo dañ das Schickſal 
Tichrere mit tem ter Gamba's bis gegen das Ende 
kebens zuiammengefcttet zu jein fcheint. Wir müſſen 
nmwas näher auf dieſe Verbältniffe eingehen. 

ereſa, Grafin von Gamba, deren Geiſt, Herz 
rrer von ter Natur auf gleiche Weile mit verſchwen⸗ 
em Wohlwollen ausgeftattet worben waren, das ein= 
gwel m dem erfchöpften Schatze einer vor Zeiten rei: 
id angefehenen Familie, war, nach itulifcher Sitte, in 
16. Sabre mit einem Sechziger vermählt worven, mit 
zafen Guiccioli, welcher für ven Gröfus der gan⸗ 
wagna galt unc in Ravenna feinen Sig hatte. An⸗ 
wohnten fie in abgeionverten Zimmern, und fie nannte 
mer Herr. So war fie eine Zeitlang für ten alten 
Ram, was Byron's Angiolina für den Marino 
're. Aber biejes unnatürliche Verbältnig konnte nicht 
währen, und tie italiichen Frauen von 16 Jahren find 
tem guten Minnern nur fo fange zufrieden, als fie feine 
n esmen gelernt haben. „Die Liebe,” jagt Byron, 
z@niccioli ſprechend, „it bier nicht das dumpfe, 
brennende Gefühl, wie im Norden. Sie if das ernſt⸗ 
Beihärt des Lebens rer Ärauen, ein Bebürfniß, eine 
vonnigleit. Jemand befinirt das Weib ganz richtig: 
ar, welches liebt.‘ 

rewa hatte Die ſchoͤne Suiccioli zu Venedig kennen ges 
wo fie mit den Ibrigen, wahrſcheinlich während eines 
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Carnevals, einen Aufentbalt von einiger Dauer gemacht 
Hatte. Er batte ihr Herz gewonnen, und fie das feinige, und 
der Geiſt fcheint bei beiden ver Kuppler zwifchen ven Herzen 
geweien zu fein. Denn Tberefe batte eine ausgezeichnete Er: 
ziebung genoffen, und war mit ven großen Tiichtern Italiens, 
namentlich mit dem koloſſalen Tante, ſchon in früher Jugend 
vertraut geworden. Dadurch wurde ver natürliche Schwung 
ihres Geiſtes erhöht, ohne var fie jedoch aus ver Sphäre 
der weiblichen Liebenswürdigkeit herausgerũckt worden wäre. 

Eine ſolche Frau ſchien recht eigentlich für Byron ge: 
ſchaffen zu fein, und dem Schickſale Trog bieten, welches 
ihn in England , fie in Italien hatte geboren werben laflen, 
machte er fie, nachdem er tiefelbe aus ven Banden ver Un⸗ 
natur ihrer Ehe gelöft hatte, zu der Seinigen. Toch wollen 
wir dem Gange der Begebenheit nicht vorgreifen. 

Zu der Liebe der jchönen Thereſa gewann Byron auch 
die Freuntichaft ihres Baterd und Bruders, des alten und 
jungen Grafen Samba, und viele Freundſchaft war nicht 
etwa ein läftiges Anhingfel ver Liebe, fonvern gründete fich 
auf gegenieitige Achtung und mannigfache Uebereinftinnmung 
in Gefinnungen und Grundfägen, namentlich Auch politie 
ſchen; und wir ſehen in ver Kolge, daß ter junge Graf Samba, 
feinem Freunde und Wohlthäter auch nach deſſen Tode ges 
treu, der Leiche deſſelben nach England folgt und feinem 
Andenken Grinnerungsblätter ihrer Freundſchaft weiht. 

Bald nachdem die Gräfin Guiccioli mit ihrer Familie 
Venedig verlaifen Hatte, fühlte Byron tie Unmöglichkeit, 
fern von dem Zauberfreije zu leben, in ven er fich hatte hin⸗ 
einzieben laſſen, und ein Gedicht, welches er kurz vor feiner 
Abreiſe nach Ravenna, an den Po richtete, gibt Zeugnif von 
ven Befühlen, womit er ver Wieterwereinigung mit der Ge⸗ 
liebten entgegenging. 

Am Januar 180 folgte er ihr nach Ravenna. Der Satte 
der Gräfin indeſſen, welcher ihr Verhaͤltniß mit Lord Byron 
lange mit Geduld angefehn hatte, wollte vieles unter den 
jegigen Umſtaͤnden wever länger erlauben, noch war er ges 
willigt, ſich aus Eigennug von ihr fcheiden zu laffen. Das 
Publikum fiel mit der Zunge ftarf über den zweideutigen Che⸗ 
mann ber, vor deſſen Dolchen Byron fich Hüten zu müſſen 
glaubte. Tie Verwandten der Graͤfin bewirkten indeß doch 
durch Vermittlung tes Papftes vie Echeidung ; die Gräfin 
mußte, den Landesgeſetzen und befonprer Verordnung ges 
mäß, fortan bei ihrem Vater wohnen, und Lord Byron 
turfte fie nur felten befuchen. So lebten fie beide, er in 
Ravenna, fie auf einer Billa in ver Nähe, ver Einſamkeit 
in geiftiger Unterhaltung. 

In dieſer Statt hatte Lord Byron vorher, während einer 
Kränklichkeit feiner Geliebten, auf ihren Wunſch die „PBro= 
pbhezeiung des Dante,‘ in vier Geſängen nach Art 
von Lykophron's Kaſſandra begonnen. Er benußte nun feine 
Muse zu ferneren Protuctionen, worunter „Marino 
Faliero‘ bemerklich zu machen ifl, ven er am A. April 
begann und am 16. Juli beenbigte. Er hatte vie Materia= 
lien und ven Plan zu diejer Tragödie von Venedig aus mit 
fich berumgetragen, und fich dabei Alfieri zum Muſter ges 
nommen. „Marino Faliero“ wurde wie bekannt, bald nach 
der Herausgabe zu London in Scene geſetzt, und zwar, wie 
es zu erwarten ſtand, ohne Beifall. Ter Tichter hatte ihn 
nämlich nicht für die Aühne geichrieben, wenngleich er, auch 
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tarın den Engländer verleugnend, fich bei dieſer und fei- 
nen übrigen Tragödien in vie Schranfen ver franzöfifchen 
Ginbeiten fügte; fein Zweck war, eines der auffälligften Er⸗ 
eigniffe in ven Annalen ver veneriichen Republik varzuftellen, 
und er wählte dazu eine Form, die er für die intereffantefte 
bielt, ren Dialog. Gr gab feinem Werke vie Schilverung 
ter Umgebungen und Sitten bei, die er am Orte ſelbſt an⸗ 
geſchaut und ſtudirt Hatte, und dieſe traten natürlich aus der 
dramatiichen Form in vie des erzählenten und befchreibenven 
Gedichts über. Den Mißgriff geſtand er übrigens hernach⸗ 
mals jelber ein, daß er bei folchen Abfichten und Anfichten 
jeine Stüde „Tragöpien’ genannt hatte. — Seine fon: 
ftigen Arbeiten im Jahre 1820 erſtrecken fich auf eine Ueber⸗ 
tragung des erften Geſanges von Pulei's „Morgante 
Maggiore,’ auf „Bemerkungen über Pope,“ und auf ein 
Stück von Dant e's Hölle, von GrancescapaRimini 
banvelnd, wozu ihn ter Schaupla bei feinem bermaligen 
Aufenthalte daſelbſt aufforverte. 

In Ravenna, ver alten Meerſtadt, wo Arancesca lebte 
und Dante ſtarb, vermeilte der Lord etwa ein Jahr lang, 
und viefes Jahr gehörte mit zu den glüdlichften feines Lebens. 
Trotz dieſes ſich hier Glüͤcklichfühlens war feine Reizbarkeit 
und Kränklichkeit nur im Zunehmen ; er batte nicht felten 
beitige Wechfelfieber, worin er immer feine Schwiegermuts 
ter zu ſehen glaubte, und wobei er einmal in einer Nacht ein 
zuſammenhängendes Gedicht diftirte, wovon nur zu bekla⸗ 
gen iſt, daß er dieſes gewiß nicht unintereſſaute Stück aus 
feinem viſionären Zuſtande fpüter verbrannte. 

Der Tod des Koͤnigs von England forderte den Lord ge⸗ 
wifſſermaßen au’, nach Britannien zurückzukehren; doch ſeine 
Apathie war zu groß, und vie Verlegenheit wegen feiner 
Samilienverhältmiffe wäre noch größer gewefen, haͤtte er 
der Krönung des neuen Negenten beizuwohnen beſchloſſen. 
Er hatte um dieje Zeile merkwürdige Ideen und Bläne, wie 
und wo er etwa Fünftig leben und agiren könne; und feine 
Briefe von vamals belehren und, daB er unter Anderen mit 
vem Projekte umging, mit der Gräfin Guiccioli und 
feiner natürlichen Tochter Allegra über Frankreich und 
England nach Südamerika zu Bolivar zu gehen, feinen 
Namen zu ändern und Pflanzer zu werben. 

Zu diefer Zeit war es auch, als er Göthe's Urtheil 
über feinen „Manfred“ kennen lernte. So ungerecht es ihm 
im Ganzen vorkam, , fo fehien es ihm doch nicht erfolglos zu 
fein, fich mit ver weltberühmten &röße, mit Göthe felhft 
in ein gutes DVernehmen zu jegen. Er richtete daher eine, 
freilich fehr ſturrile Devifation des Diarino Baliero an ihn, 
die aber von feinem Verleger, I. Murray, vielleicht eben, 
weil fie ſturril war, zurüdgehalten wurte. Göthe Batte 
ſich auegeiprochen, wie folgt. „Gine wunterbare , mich 
nah berührenne Erſcheinung war mir das Trauerfpiel 
Manfred von Byron. Tiefer feltfame geiftreiche Dich⸗ 
ter hat meinen Kauft in fich aufgenommen, und hypochon⸗ 
brifch , die ſeltſamfſte Nahrung daraus gefogen. Gr hat die 
feinen Zwecken infagenven Motive auf eigene Weife benutzt, 
fo va keins mehr das nimliche it, und gerade deshalb kann 
ich feinen Beift nicht genugfam bewundern. Tiefe Umbils 
dung ift fo aus dem Ganzen, daß ınan darüber und über vie 
Achnlichkeit und Unähnlichkeit mit dem Vorbilde hoͤchſt in⸗ 
tereffante Vorleſungen balten könnte ; wobei ich freilich nicht 


leugne, daß uns die wüflere Blut einer graͤnzer 
Verzweiflung am Ende läftig wird. Doch if ' 
den man empfindet, immer mit Bewundbering ı 
tung gepaart. — Wir finren alfo in diefer T 
eigentlich die Quinteifenz der Sefinnungen und $ 
des munberbariten , zu eigner Qual gebornen T 
Leben = und Dichtweile des Lord Byron erlau 
rechte und billige Beurtbeilung. Gr bat oft ge 
was ibn quält; er bat es wiederholt vargeftell: 
bat irgend Iemand Mitleid mit feinem u 
Schmerz, mit dem er fich wiederkaäuend imm 
beitet.“ — 

Byron änßerte nun in einem Geſpraͤche m 
„Die Deutſchen, und ich glaube Göthe 
der Meinung, ich Habe mir mit dem Kauft gro 
genommen. Alles, mas ich von tiefem Tran 
aus einer elenven franzöliichen Ueberſetzung, au 
zwei gelegentlichen Vorlefungen, die Mont 
Tiorati bielt, indem cr einzelne Theile englij 
und aus ter Scene auf ven Harz, bie Shel 
in Verfe brachte. Um nichts beneite ich tiefen 
um die Fertigkeit, dies erftaunliche Werf im £ 
zu künnen. Was vie Originalität betrifft, fo 
verſtaͤndig, ald dan er vorgeben jollte, er hat 
ältern und neuern Schriften genonmen;, wer B 
gethan? Sie fagen, ter Plan fei faſt ganz nach 
Tas Het, ver Schuler, dag Argument über 
ter Selbfiverfauf an ten Böſen, und nachher va 
von deſſen Gewalt, feine Verkleidung in ven c 
valier, ver bezauberte Spiegel — fine alle von 
Es muß fidh ver Dlübe verlohnen, dieſen Magic: 
zu fefen, und Niemand feheint etwas davon zu 
Sie und Shelln. Tann bat vie Vifion manche 
mit der von Marlow, in jeinem „Fauſtus.“ 
fcene ft aus Gumbeline; tus Lied over tie < 
Merfion tes Geſangs ver Ophelia im Hamlen 
ale Alles it ver Brolog aus Hiob, tem erftaı 
Welt, und vielleicht ven älteften Gericht. Id 
mal, einen Hieb zu jehreiben, fand es aber 
Keine Poefie ift pamit vergleichbar.” — 

Stalien zuckte damals in jene revolution 
auf, vie zu einzeln und auch in fich zu ſchwach 
fend waren, um eine Ummwälzung der Dinge 
ren, nad) welcher pas fchüne Land, das 
nin theilt und das Meer une die A 
geben, feit vielen Jabrbunterten vergebens 
und gerungen bat. Byron konnte nicht ohne 
bleiben für vie Befreiung und Vereinigung eine 
fremde Herrſcher zertheilten Volkes, das er li 
er fich,, feiner innern Natur nah, verwandt 
deß fcheint feine Theilnahme nie bis zu einem t 
greifen in die Pläne und Berhantlungen ter g 
ſellſchaften aeftiegen zu fein, vie damals das Geſe 
zu lenken meinten. Gr ſelbſt geiteht, daß er d 
ſchaften, gleichfam als Ehrenmitglied und zw 
hoben Grade, angehört habe; aber er wohnte 
fammlungen felten bei, und gab fo lange ven 
ter Morbereitungen zu tem großen Echauipiele 
in eine elende Farce auslief. Daß er aber höhere 
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tr Raliens Schickſal und hoͤhere Erwartungen von Italiens 
olte genahrt hatte, davon zeugt feine „Prophezeiung 
0 Tante,’ ein Gericht, melches er, zunächit auch 
f Anlaf ver Graͤfin Guiccioli wahrend feines Aufenhalts 
Havenna ſchrieb, und nachher, als die Prophezeiung jo 
ledet erfüllt werben war, gern wieder aus ven Händen 
ı Buhlitums geriſſen hätte. 
Garlich führten der Ausbruch und Die fchnelle Dimpfung 
'waliichen Revolution Unterfuchungen gegen die Anhänger 
Grundſaͤge umd Meinungen berbei, tie man alß die ei⸗ 
ulıhen Anflifterinnen alles Uebels betrachtet wiffen wollte, 
dieſe Maßregeln, welche nicht nur tie im wirflichen Auf- 
jr geweſenen Provinzen, ſondern auch die trafen, welche in 
Ann hätten gerarben können , vertrieben den Korb und 
t feine Schugempioblenen, tie Gamba's, aus Ravenna. 
£ Breicrirtion in ter Romagna war jo ungeheuer , daß 
riele der erftien Evelleute, faſt alle feine Freunde, und 
auch die Gamba's traf; fie wurden verwieſen und ihre 
ber eingezogen. Man wußte, vaß ihn das jedenfalls aus 
mEanre treiben würte. Er folgte ihnen indeſſen nicht un= 
kteldar, man fonnte ibn nicht überrumpeln. Gr war 
IM rer Regierung verpähtig geworten. Hütten fie einen 
zuzenden ‘Beweis gegen ihn gehabt, jo wurden fie ihn ver- 
Met haben, aber es verrieth ihn Reiner, und in der That 
22 sichrö zu verrathen. 
Ach verdient Erwahnung, vaf es feine Bekanntſchaft 
4 dem jımgen Srajen Bietro Samba, Bruter feiner 
tliehten, war, wodurch er tie Zmederes ‚„Karbonarismus” 
men zu lernen Gelegenheit hatte. Tas Boll war tem 
tr Byron eben fo gewogen, als es die Regierung hapte. 
ie Anführer ter konftitionellen Bartei wußten, daß er aus 
ums Ente zer Hreibeit fam, und wünjchten, ihre Sache 
vb ihn zu fordern. Sie fannten feinen Charakter, denn 
batte zwei Jahre in Venedig gelebt, mo tie Ravennaten 
wier haben. Doch nahm er keinen Theil an ihren An: 
len, ging nicht in ibre politiichen Kotterieen, und Alles, 
ser that, beichruntte fich darauf, daß er ein Magyin 
2300 Pikets Gewebren für tie Karbonari-Vrüder, un: 
bielt, dicſelben unterflugte und ter neuen Regierung von 
eapel in cinem Schreiben, was aber aufgefutgen wurd, 
D Erad Louis und feine perfünlichen Tienfle anbot. Gr 
achte, wenn fein nearolitaniicher Krieg ausbrache, im 
jahr 1821 nach London zu geben, dort zu leben und mit 
ecre eine Zeitichrift umfaſſenden, auch politijchen In⸗ 
4 herauszugeben, unter ter Firma „.Tenda Rossa‘ orer 
li 8) Carbonari.": 
3a Berug auf vie Adereſſe, welche Lord Byron 1821, 
Bie Italier ſich politiich wiener erheben zn wollen fchie: 
. unp Diele glaubten, ter große Geiſt ver Borzeit 
mue im ibren Herzen wieder auf, an vie neapolitaniiche 
perung ichrieb, jagt Bulmer in jeinen biographifchen 
mertangen uber Boron: „Ic verweile einen Augenblid 
bieder Arzreile, denn ich muß geitehn,, daß ich von mei⸗ 
i, gemin nicht unnatürlichen Gejühl ver Indignation 
zmältigt bin, wenn ich ver Nieverträchtigkeit gedenke, 
weder die Welt — ver niedrige, ſchlechte, feige Theil 
Bet — fich beftrebt bat, ven Namen ımd Ruf eines 
ames zleichjam mit einem Nee zu umitellen, ihn ale 
nichenbaſſer brantmarkte, ihn, der niemals eine Sym⸗ 


vathie zeigte, bie nicht den Bebrüdern ver Menge feindlich 
geweſen wäre, der felbft damals, als er am meiften von 
öffentlicher Feindſeligkeit lite, deßungeachtet fich nicht gegen 
das Volk erflarte und es nicht bapte, und von feinem Vaters 
lande verwieien , ſich dennoch feiner Geſchichte und feiner 
Geſetze erinnernt, Anwalt ver Volksfreiheit ward. — Wahr 
und betrübene war es, daß er fein eignes Geſchick ausfprach, 
al8 er ſagte: „„Die Schufte, vie mich alle gemeinjam 
verfolgten, werten triumpbiren, und Gerechtigfeit wird 
mir witerfahren , wenn tieie Hand fo Falt jein wird, als bie 
Herzen, tie mich verhöhnten!““ Indeß ſchon damals lieh 
man ihm in Italien Gerechtigkeit widerfahren, und tie 
beiten und braviten Geiſter des ungludlichen Landes erkann⸗ 
ten jeine Tugenten an, wenn fie auch nicht mit jeinen Fehlern 
ſympathiſirten. Uebrigens betrogen die Neapolitaner ſich 
ſelbſt und alle Welt; und diejenigen, welche ihr Blut für 
Italien vergoſſea haben würden, vergoſſen nur Thränen 
darum.“ 

Griechenland ausgenommen, war Lord Byron in feinem 
Leben feinem Orte anbänglicher, ale Ravenna; und wäre nicht 
ter Lärm der Ronjtitutionellen jo übel abgelaufen, fo wäre 
er wohl niewierer von dort geſchieden. Gr entichloß fich, 
mit ter Gräfin und ihrem Water nordlich, gegen Ancona, 
zu reifen, und jeine natürliche Tochter Allegra zur befiem 
Erziehung in ein Klofter zu thun. Gr wünfchte, vaß fie 
katholiſch werte, und zeigte dazumal eine perjönliche Sins 
neigung zu diefem Glauben. 

(Inte Mai 1821 ſandte der Tichter fein beendigtes Trauers 
friel „Sarbanapal,‘ mas er nur im Januar erft fligs 
zirt hatte, und wovon er das Sujet [chen ſeit feinem zwölften 
Jahre nit jich herumtrug, nach London ab. Er vermahrte 
fich gegen vermeintliche politifhe Anipielungen und gegen 
die Aufführung. Gr bezog ſich, intem er Shalefpeare 
als Muſter verwarf und ſich Alfieri anichlop, auf die 
Einheiten des Ariftotele®, und wollte feine Dramen 
nur fur vie Lejewelt, im firengen, ganz einfachen Stü 
Schreiben. Gdermann injeinen „Geſpraͤchen mit Gothe“ 
erzäbft, wie es Gothe lacherlich vorgekommen fei, daß 
Lord Byren, der ſich im Yeben nie gefügt und ber nie 
nach einem Geſetz gefragt, ſich enblich dem pummften Gefeh 
ter drei Einheiten unterworfen habe. „Er bat den 
Grund vieles Geſetzes jo wenig verflanden, fagte er, als 
die übrige Welt. Tas Faßliche if der rund, und bie 
drei Einheiten fine nur in ſofern gut, als dieſes durch fte er⸗ 
reicht wird. Sind fie aber vem daßlichen hinderlich, fo ift 
e8 immer unverſtändig ſie als Geſetz betrachten und befolgen 
zu wollen. Selbſt tie Griechen, von, benen pieje Regel 
ausging, haben jie nicht immer befolgt; im „Pharthon“ 
tes Euripides und in antern Stücken wechielt der Ort, 
und man ficht alſo, var tie gute Taritellung ihres Gegen: 
ſtandes ihnen mehr galt als ver blinde Reſpelt vor einen 
Geſetz, daß an ſich nie viel zu bedeuten hatte. Die © ha: 
feipear'ihen Stüde gehen über die Einheit ver Zeit und 
des Orts fo meit hinaus als möglich ; aber fie find faplich, 
es ift nichts ſaßlicher ale fie, und deshalb wurren auch vie 
Griechen fic untatelig finden. Tie franzoſiſchen Tichter 
haben dem Gejeg ver drei Ginheiten am ſtrengſten Folge 
gekeiſtet, aber fie fünvigen geaen das Faßliche, indem fie 
ein dramatiſches Geſetz nicht eramatiſch loſen, ſondern durch 
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Erzählung.” — „Seinem ftet® in Unbegränzte firebenten 
Naturell, fubr Götbe über Voron fort, ſieht jeroch hie 
Einſchränkunq, vie er fich durch Reobachtung der drei Gin⸗ 
Beiten auflegte, jebr wobl. Hatte er ich doch auch im Sitt⸗ 
lichen ie zu begrüngen gewuft! Daß er ricies nicht fonnte, 
war fein Verderben, unt es laßt fich Tebr wohl jagen, tar 
er an feiner Zugellcjigfeit zu Grunde gegangen iſt.“ — „Gr 
it ein großes Talent, ein gebornes, und vie eigentlich 
poectifche Kraft it mir bei Niemandem größer vorgefommen, 
ale kei ibm. In Auffafſung des Acußern une klarem Turch⸗ 
blick verganqner Zuſtände in er eben jo grep ale Zbafe: 
freare Aber Shakeſpeare if als reines Individuum 
überwiegent. Dieſes fühlte Byron fehr mohl, teabalb 
ſpricht er vom Sbakeſpeare nicht viel, obſchon er ganze 
Etellen von ibm ausmentig wein. Er hatte ibn gern ver- 
leugnet, venn Shakeſpeare'« Heiterfeit ift ihm im 
Wege: er fühlt, daß er dagegen nicht auftann. Pope 
verlengnet er nicht, weil er ibn nicht zu fürchten hatte, Gr 
nennt und achtet ihn vielmehr mo cr kann, ten er weiß ſehr 
wohl, daß Pope nur eine Wand gegen ibn if.’ — — 

Am 11. Juni 1821 begann Port Lnron ein neues Drama 
in jener erwähnten Art: Die beiten Aogcari, und 
brachte es hereits den 10. Juli zu Ende. Es war ein aber: 
maliger Nerfuch, einen Theil ter venetianiichen Geſchichte 
au tramatifiren. Dieſe Tragörie, tie von einem ftirfen 
Gewebe int, als werer Kaliero noch Zartanapal, 
ftellt ein auffallendes, ſchreckliches Gemalde ven Rathe 
der Zebner var, ter im 15. Sahrbunterte Venedig trrunni- 
firte, al& ter Doge Aranz Foscari genöthigt wurde, 
feinen Schn Jabeb Foscari dreimal feltern zu ſehn, 
auf bie unbewieſene Veſchulvigung bin, dan er mit auswar⸗— 
tigen Staaten beimliches Ginverfläntenin gepflogen babe. 
Er wurde auch zu ewiger Verbannung verurtheilt, farb 
im Kerker; une ter Toge, ſein Vater ware, ohne irgent 
einen Grund vafür anzugeben, abgeſetzt, mas cine ſolche 
Wirkung auf feinen Verſtaud hatte, daB, wie man berichtet, 
als er tie Glocke von St. Markus zur Wahl ſeines Succeſ⸗ 
ſors lauten hörte, er todt auf den Voden fiel. 

Lord Vyron reiſte im Spatherbſt 1801 über Bologna und 
Florenz, bie wohin er von Mr. Rogers begleitet wurde, 
nah Piſa ab. Zeine Reiſe-Gauipaqe war ziemlich jen: 
derbar, une licterte ter Doganı ein wunderliches Verzeich⸗ 
niß. Sieben Tiener, fünf Wagen, neun Pierde, ein Affe, 
eine Bullrogge, zwei Katzen, drei Pfauen und einige Hũb⸗ 
ner machten feinen Hauébalt aus; dieſe und alle feine Bücher, 
eine ziemlich ftarfe Bibliothek nenerer Werke, zuſammenge⸗ 
nommen mit einer tüchtigen Menge Utenfilien, konnten wohl 
mit Gifar’s Ausernd: „Impedimenta‘' bezeichnet werten. 
Thomas Merwin Esg., Kapitın vom 9. leichten Tra= 
gener= Regiment, und Verfaſſer eines „Ahasverus,“ hatte 
das Glück, auf feiner Geſundheitsreiſe nach Italien, mit 
unferen Tichter in Piſa zufanmenzutreffen. Lord Brren 
Hatte fih im PValaſte Lanfranchi (Lanfranchi war einer 
ter Verfolger Ugelino's!) anf ein Jabr eingemiether. 
„Tas iſt einer ven jenen Marmerbaufen, tie für tie Gwigs 
feit gebaut ſcheinen, indeß vie Rumilie, teren Namen er 
trägt, ſchon langſt zerftänbe iſt!“ — bemerkte Shellen, 
als er mit Merwin in eine Halle eintrat, die fur Nieien ges 
baut fehien. Als fie genielpet waren, fanten fie Se. Herr: 
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lichkeit ſchreibend. Sein Empfang war frei und fremelich 
er nahm Merwin berzlich bei ver Kant und ſprach: „Sie 
fine ein Verwandter une Zchulgenoite ron Shellen — wir 
treffen une nicht als Aremre — Sie muflen mir erlauben, 
meinen Arief zu fchlieken, wegen der Poſt.“ „Hier ift etwas 
für Sie zu leſen,“ Tagte er zu Zbellen, intem er ibm einen 
Theil feines Manuicrirtd son Heaven and Earth reichte, 
„Zagen Sie mir Ihr Urtheil darüber.“ Merwin benuste 
die wenigen Minuten, wahrend melchen Byron feinen Brief 
vollendete, ibn nüber zu betrachten. „Thbormaltfen't 
Vüfte, ſagt M., bat einen zu tiinnen Warten und iſt zu fima 
für Lord Byron. Kein Kurferftich gab mir tie mintefle 
Borftellung von ihm. Ich fab einen Dann ven etwa fünf 
Auß und ſieben oder acht Zoll, anicheinene ein Pierziger: 
wie man von Milton ante, er entmmiichte kaum rem Kurz 
und Tidiein. Sein Geſicht war fein und ver untre Theil 
regelmang gerermt; Lippen und Kinn hatten jenen geſchwun⸗ 
genen und Keitimmten Umriß, welcher rer uriechiichen 
Schonheit eigen if. Seine Stirn war beds und feine Schlaͤfe 
waren breit; ſeine blaſſe Farbe gina fait ing Mleiche. Sein 
Haar, dunn und fein, war ſchon gran gqeworten, um 
ſchwebte in naturlichen und ammutbigen Yoden uber feinem 
Haupte, wastem tes „„kablen, eriten Caſar's“““ ähnlich 
su werten jchien. Gr lien es langer wachien, ale man ed 
in ter Regel tragt, und hatte damals einen Zchnnrebart, 
der nicht dunkel genug war, um ihm aut zu ſtehen. Um feine 
Zuge zu kritiſiren, möchte man vielleicht Tagen, dañ Tcme 
Augen der Naſe zu nahe ſtanden, und eins etmas Feiner 
als das anere wars fie waren von einem arinlidhen Braun, 
aber ven befondrer Klarheit, und beiaren in ver Belebung 
ein Acer, das die Gedanken ver Andern zu rurchdringen 
ſchien, wahrend es tie VBegeiſterung feiner eignen andeutete. 
Seine Zabne waren Hein, regelmaßig une weiß: mie ich 
nachher bemerkte, gab er ſich groñe Mühe, fie zu erbalten. 
Zu ven Awed gebrauchte er Tabak, wenn er in die freie 
Luft kam; er ſagte mir auch , er rflege im Schlafe mit ten 
Zähnen zu nivichen, weshalb er genötbigt fer, ein Tuch ba: 
zwifchen zu ſchieben. Ich erwartete einen krummen crer 
Klumpfuß an ibm zu enteeden: aber e& are ſchwer gare- 
fen, ten einen vom andern zu unterfcbeiten, ſewohl ter 
Groͤße ala ver Geſtalt nad. Ueberhaupt war feine Figur 
männlich, und jeine Zuge waren ſchoͤn, einnehmend und 
austrudevoll.” 

„Als ich einige Zeit nachber, fahrt M. fert, Tag für 
Zag bei ihm war, wahren cr Yartolini, cem florenti: 
nischen Statuarius, für feine Vnſte far, Fand ich Gelegen⸗ 
beit, feine Züge noch genauer zu unteriuchen, doch Hart’ ich 
an dem mir ſchon eingeprägten Wilde von ibm nicht& zu än⸗ 
tem. Bartolini’s Rüſte ift von erſtaunlicher Aehnlich⸗ 
feit, wenigftens war fie ties im Thonnirell. In Marmer 
tab ich fie nicht, auch keinen Abguß: Byron verfrrach, Var⸗ 
tolini follte mir einen feneen. Ter Port war ſiolz anf ſei⸗ 
nen Nacken; man muß yeiteben, tar fein Koyf wertb war, 
darauf zu ſihen. Wartolini vernichtete feine Gntmürfe mehr 
ale einmal, bevor er fih genug that. Als er fertig war, 
fagte Lord Buron: „„Das iſt das legte Mal, daß ich einem 
Bilthauer oter Dialer jige!” Es war am 4. Januar 
1822,‘ 


Seine geliebte Grafin hatte ſich ſchon feit dem ag 


-—. 


Leben. 


821 in Pija nienergelaflen. Lord Byron wollte eben ven 
Maler Holmes aus Lonvon zu einer Reife hieher vermögen, 
ım von ihm feine Tochter Allegra und feine Geliebte por⸗ 
raitiren zu lajfen, als er plößlich die Kunde von Lapy 
Noel’ und Allegra Byron's Tode bekam. Letztere flarb, 
inf Jahre alt, im Klofter Bagna Gavallo am 20. Aprif 
822, in Zulge eines Fiebers. Byron war aufer fid im ers 
ten Momente ver Nachricht, doch bald varauf fand ihn bie 
Prifin wieber roll religiöien Troftes. Es ließ die Leiche von 
werno nach England einfchiffen, und auf jeinem Lieblings⸗ 
lazchen — „Byron's Grab“ — auf dem Friedhoſe von 
Jarromw begraben. Der kurzen Grabfchrift fügte er die 
Werte aus Samuel bei: „Ich werde zu ihr geben, fie aber 
icht zu mir zurückkehren!“ — 

Sm Jumi d. 3. fandte Lord Byron ein Schreiben an 
jern Ellice ab, wegen jeincs Planes einer Anflevelung 
n Zudamerila (Angoflura), wo er wohlfeil Land zu 
etemmen glaubte. Herr Ellice rieth dem Dichter indeſſen 
on dieſem Vorhaben ab, und wies ihn auf tie Anarchie und 
en fihern Verfall Hin, falle Bolivar flerben follte. Der 
'ere warb nun unichblüffig zwiſchen Südamerika un 
Kriehenland; „obne die Gräfin‘ — fchrieb er an 
RKeore — „ſei er längft an einen ber beiven Orte gegangen, 
‚ber Liebe vertrage ſich in viefen Tagen nicht mit Ruhm!“ 

Um diefe Zeit war ed auch, als er feinen Freund Shel- 
en verlor. Tie legten adıt Monate von Chelley’s Leben 
ingen in täglichen Zufammenfünften mit Lord Byron Bin, 
em ex purch fein einnehmenves, edles Betragen und bie Ele: 
my feiner Zitten, fo wie durch feine großen Talente und 
denntnifſe theuer gewerten war. Wie fein Freund, münjchte 
r ning zu ſterben; cr ertranf im 20. Jahre feines Alters im 
nittelländifchen Dicere, zwiſchen Livorno ımd Lerici, durch 
28 Umfchlagen eines offenen Bootes. Tie Ece war ihm, 
rie Lord Poron, ſtets das ſchoͤnſte Vergnügen geweſen. 
Kierzehn Tage lang nach dem Untergange des Bootes war 
ein Leichnam nicht aufzuſinden; und als man ihn ſand, war 
r nicht mebr im Zuſtande, weggebracht zu werten. lim feis 
ın Willen, in Rom begraben zu werten, zu erfüllen, be⸗ 
Alo$ man feine Leiche zu verbrennen ; und Lord Byron, ge 
ren feiner Obliegenheit als Erecutor, und feiner Pflicht ge⸗ 
en ven Freund, leitete vie Gerimonie ver Verbrennung am 
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im wachhabenden Soldaten flanden um ben brennenven 
Sheiterbaufen; und Leigh Hunt, veflen Gefühle und 
kercen die Scene nicht ertragen fonnten, lag rüdlings im 
Vagen. Tie Stille der ganzen IImgebung warb noch fühl- 
arer zurch das gellende Befchrei eines einfamen Raubvo- 
wis, zer, vielleicht vom Leichnam angezogen, ven Echeiter- 
‚aufen in ic engen Kreifen umflog, daß man ihn mit ver 
hun hatte ergreifen können, und fo furchtlos war, daß 
nm ihn nicht mwegtreiben fonnte. Auf die Leiche blickend, 
agte Byren: „Ad, das alte ſchwarze ſeidne Tuch behält 
icine Form befler als ver menſchliche Körper!” Die irbifchen 
Nee vieles Ehellen, vem wenig Ruhe und Glüd hienie- 
ven bekimume war, fehlafen nun mit jenen feines Freundes 
Keare, auf dem Kirchhofe ver Proteftanten in Rom, ne 
bea zer Gefiuspnramide, „einem Orte, fo ſchoͤn,“ wie ex 
* „daß er einen faſt mit Liebe für den Top erfüllen 
.,“ . 
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Lord Byron hatte nicht lange vorher jeinen „Kain’ 
gefchrieben, ein Myſterium, wie er es nannte, das feiner 
Mufe ven Namen einer ſataniſchen zuzog. Einem an= 
deren folhen Myſterium gab er ven Titel: „Himmel 
und Erde;“ er dichtete ven „umgeformten Un: 
förmigen’, und ſchrieb in 28 Tagen ein Traueripiel: 
„Werner,” wovon vie Handſchrift ganze Seiten lang 
faft feine Menverung hatte. „Ich denferen Werner Gö⸗ 
t he'n zu dediciren,“ fagte er zu Karitin Picbwin. „@ös 
the ſeh' ich für ven größten Genius an, ven das Zeitalter 
herverbrachte. Ich bin jebr neugierig nach Allem, was Goͤ⸗ 
the betrifft, und labe mich am Gedanken, daß einige Analo⸗ 
gie zwiichen unfern Charakteren und Schriften herrſcht. So 
großes Intereſſe bab’ ich an ihn, daß ih 100 Pf. St. bot, 
wer mir feine „'„Zelbitbiograpbie ’’ fiir meinen eignen 
Leſebedarf überfegen wollte. Shelley erklärte mir zuweilen 
etwas davon. Goͤthe fcheint ſehr abergläubifch zu fein, und 
glaubt, over glaubte vielmehr an Afteologie, denn er war 
ſehr jung, ale er ren eriten Theil feines Lebens fchrieb. Ich 
gäbe die Welt drum, ven „Fauſt“ um Originale leſen zu 
fünnen. Ich trang in Sbellen, ihn zu übertragen ; doch er 
fagte, ver Ueberfeger tes „Wallenſtein“ jei der einzige le: 
bende Menſch, rer den Verſuch wagen fünne; er babe an 
Goleridge geichrieben, aber umfonft. Gin Mann, ver 
ihn überfegen wolle, mujfe denken wie Er.“ — 

Im September 1822 erfolgte Lord Byron's Abreife von 
Pifa nah Genua, wo er in ver Vorftart Albaro die frei 
gelegene und geräumige Billa Saluzzo, in Geielifchaft 
ber Familie Samba bezog. Der Tichter gab von Bier 
aus einem jungen Gmgländer, Herrn Sterling, der im 
Frühjahre 1823 geraren Weges nah Weimar abging, auf 
einem Blatte wenig cigenhäntige Worte ald Empfehlung an 
Goͤthe mit. Tanun ver deutiche Lichter durch ein Gerücht 
bald tarauf vernahm, daB rer Lord feinen großen Sinn, 
feine vielfachen Kräfte an erhaben = geführliche Thaten Aber 
Meer verwenvden werde, ftand er nicht länger an, nach⸗ 
ſtehendes Bericht zu ſchreiben: 


„Sin freunplich Wort fommt eines nach dem andern 
Von Süren her und bringt uns frohe Etunven ; 
Es ruft und auf zum Edelſten zu wantern, 
Nicht ift der Geiſt, doch ift der Buß gebunden. 


Wie foll ich dem, ven ich fu lang begleitet, 
Nun etwas Traulich’s in vie Kerne fagen ? 
Ihm, der fich felbft im Innerften beftreitet, 
Stark angemohnt, das tieffte Weh zu tragen. 


Wohl fei ihm roh, menn er fich jelbft empfinzet ! 
Gr wage ſelbſt fich hoch beglüdt zu nennen, 
Wenn Diufenfraft vie Schmerzen ubermwindet, 

Une wie ich ihn erfannt, mog' er fich lennen. 
Weimar 
ten 22. Juni 
1823. 


Goͤthe. 


Es gelangte nach Genua, fand ihn aber nicht mehr da⸗ 
ſelbſt. Byron war ſchon abgefegelt une fehien einem Jeden 
fon weit entferne. Durch Stürme indeſſen zurückgehalten, 
landete er in Livorno, wo ihn pas herzlich Geſandte noch 
traf, um es im Augenblide feiner Abfahrt nach Yricchen- 
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land, am 24. Auli 1823, mit einem reinen, ſchon gefühlten  Anfchn eines Yürgerkrieges gewonnen. Tie ®cneräle ı 
Blatte erwierern zu können. zu verfchieenen Unternehmungen beortert worden, dı 

Kurz vor feinem Abſchiede von Merwin äußerte er vie: | fehlten ihnen tie Mittel, ihre Truppen zu beſolven u 
fem : „Ich will Ihnen einen Plan mittheilen, worüber id; | verpflegen. Gs entftann großer Wirrwarr, und in ben | 
brüte. Ich hege ten heißen Wunſch, mich zu ven Griechen | Penven Tripoliz za fiel ein blutiges Gefecht zwiſch 
zu geſellen. Gamba wuͤnſcht ebenfalls dabei u fein. Tech Spartern und Artariern ver, deren “Anführer Rivale 
werd' ich Italien nicht verlaſſen, ohne geeignete Autoritat Ten. An den Erigen ver beiten Hanptyarteien ftaneı 
und volle Gewalt von Seiten ter patritifchen Regierung er⸗ | braeigige une hakjüchtige Kolobotroni ımb ber! 
halten zu haben. Ach tenfe Ihnen zu fehreiben.” Gr feßte ; matiſch gebiltete und ven Briten beſonters geneigte 9 
fi“. nun mit dem Sonener Griechen-Vereine in Gommuni- rokordato; erſterer war um dieſe Zeit Vicerräftben 
fation, und bereitete Alles zu feiner Abreife vor. Der zerz ' aueübenten Regierung , une Tegterer Teitete ale ex 
flörte Zuftand des Landes lief leider tie Frage, ob die | tie auswartigen Angelegenheiten. Dale fam vie Sad 
®uiccioli fih mit ihm einfchiffen konne, nicht zu; und | Bin, daß ver damalige Bräfirent vom Sitze ver Regi 
vie Einzichung des Vermögens ihres Vaters, ſowie deſſen | Mfch, und Maurokerdato an deſſen Stelle gewahlt 
vorgerüctes Alter, machte es nothwendig, daß fie hei dem⸗ Aber auch dieſer fah ſich fehr bald genöthigt, fein Am 
felben zurücbliebe und für ihn forge. (58 war Lord Byron's derzulegen und in bydr a Schutz zu ſuchen, wo die bi 
ganzes Anſehn bei ver britiſchen Geſandtſchaft, fo wie feine liche ever Handelspartei vorherrſchte. 
eigne Garantie nörhig, um vie Gamba's in Genua zu ſchü⸗ Weſtgriechenland mar gleichfalls in verzweifelter 
gen. Aber zulegt war fein eigenes Haus kein Aſyl mehr für | Muftapha, Paſcha von Skutari, trang mit großer 9 
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fie, und fie wurden aus ven farkinifchen Staaten verbannt, | in Alarnanien ein; ter belvenmüthige Markos Br 
einen Dionat bevor er nah Livorno abfegelte, von wo er, |ri@ 309 ihm mit einem geringen Häuflein entgegen, un 
nach Ginnahme ver Reifeberürfniife, feine verhängnifwolte | Opfertor für das Vaterland in dem nächtlichen Ucherfal 
Fahrt nah Morea antrat. Karpenifii hemmte das VBorrüden tes Türkenheert 
einige Tage; tech war bie Gefahr dadurch nicht bef 
die namentlich rer Feſtung Miſſolunghi von te 
einten Streitkräften des genannten Paſchas une des: 
Vriones trebte. 


Mit ſechs orer fichen feiner Kreunge, morunter ſich ter 
junge Graf Samba befand, fehiffte fich nun Lord Byron auf 
einem englifhen Eciffe, vem „Herkules,“ nach Griechen: 
land uber, mit dem großen Entfehluffe, Gut, Blut und Le⸗ 
ben ven Kampfe zu weihen, welchen tie Hellenen für die Be⸗ . 
freiung ihres alten Baterlandes aus dem Joche feiner barba | Men Torfe, wo er vie Türken ſchlug, ankam, hatte er von. 
riſchen Unterprüder feit Jahren zur Bewunderung ber euros ; Byron's Ankunft in Gricchenland gehört; und es ifl 
päifchen Menſchheit beſtanden. Es erfchien ihm als ein gün= unmerhvürvig, daß ca fein leptes Geſchaft war, bevor ı 
ſtiges Geſchick, daß er tem Lande nüglich ſein könne, welches | Angriff tbat, einen herzlichen Ginlatungebrief an ! 
er liebte; — es öffnete ficb ihm ein Feld ehrenvoller Aug: | Byron zu jehreiben, worin er ihn bat nah Miſſolun, 
zeihmung, und ohne Zweifel erwartete er feinen geringen kommen, und fich erbot, tie Armee zu verlaffen und ih 
Succeß von feiner Mitwirkung bei einem fo ausgezeichneten | nem Öffentlichen, ver Gelegenheit angemeffenen ımd ber i 
und beichrenren Schaufpiele, wie ver Kampf um tie griechis | förderlichen Smpfang zu bereiten. 
che Breiheit. Er kam im Anfange Auguſt's 1823 nach Gepha= Die türtiichen Streitfräfte zogen ſich immer nähe 
lonia mit ven erwähnten Gefolge. Da er nic einen Vulkan näher un Miffolungbi zufammen, und fingen im 
geſehn Hatte, fo ließ er fein Fahrzeug von dem gewöhnlichen | ber fogar ſchon an es zu berennen ; und faft zu gleiche 
Laufe abweichen, um vor der Injel Stromboli vorüber | erfdhien eine türkifche Flotte vor der Stadt und blofirte 
zu fahren. (fine ganze Nacht lag hier das Boot fill, in ver | nigftens vem Namen nach, ihren und die übrigen Hafe 
Hoffnung, das gewöhnliche Phänomen zu fchen, aber zum | jer Küfte. — Die Behauptung von Miffolunghi ſchi 
Grftenmale feit Dienfchengevenfen fpie der Vulkan kein Beuer, | wichtigfte Aufgabe tes Feldzuges, aber die Mittel bei 
und der getäufchte Tichter ſah fich genöthigt in ſchlimmer derſtandes, welche dieſe Feſtung damals einer Belag 
Laune über vie fabelhafte Eſſe des Vulkan weiter zu ſe⸗ | entgegenfeßen konnte, waren fehr gering. Lord Byr 
geln. Ankunft in Sepbalonia, deren Ruf fih mit Bligesfd 

Zur Zeit, als Cord Byron auf ven Ionifchen Infeln anz | durch ganz Griechenland verbreitete, und überall und v 
kam, war ®riechenlanb im einem äuferft verwirrten Zuftans | der Bartei mit frohen Hoffnungen aufgenommen warb, 
de. Man hatte ven tritten Belnzug begonnen. Odyſſeus | gerade jegt dem bevrängten Miſſolunghi Rettung und € 
md Nifetas Hatten bereits die zwei Armeen des Juffuff | 3% bringen. 

Paſcha und Muſtapha Paſcha, welche durch vie Päffe von Lord Byron hatte der Regierung ſchon ein fehr 
Thermopyla in das oſtliche Griechenland eingedrungen wa⸗ | müthiges Anerbieten gemacht. In eihem Briefe, deſſen 
zen, geichlagen und zerſtreut. Morea war bis auf Ko⸗ zug wir bier liefern, fpricht er felbft vavon, fo wie vo 
rinth, was noch im Laufe veffelben Herbſtes fiel, unn, au= | Spaltungen in Griechenland. „Ich erbot mi” — fi 
fer Patras, Modon und Koron von den Türken befreit. | er, — „monatlich 1000 Dollars zum Beiftann für 9 
Aber die inneren Parteiungen, die Zwifte ver Machthaber | Iunghi und die Sulioten, unter (dem ſeitdem gefall 
und Anführer unter einanver zerftörten faft alle Früchte ber | Bozzaris zu geben; doch die Regierung antwortete mir 
Anftrengungen bes Griechenwolfs, und hatten allmälig das | *** von dieſer Infel, fie wünfche mit mir vorläufig p 


Kurz che Markos Bozzaris zu Rarpeniffi, ven 


Leben. 


rchandela, was in der That jo viel heißt, als fie wuͤnſche, 
5 id mein Gel» auf irgend eine andre Art verwende. Ich 


verte dafur jergen, daB es für das öfientliche Wohl ges | 
Tie I ppofition fagt, | die beftebennen Irrungen dem gewaltigen Geldmangel zu, 


giebt; font gebe ich feinen Para. 
e müſſe mir Ichmeicheln, und dic mächtige Partei fagt, bie 
ascen mwunichten nich zu verfubren: jo hab’ ich zwiſchen 
ren eıne ſchwere Rolle au jvielen. Teßungeachtet will ich 
wu den Faltionen nichts au Ichafien haben, außer wenn's 
ieglich warc, fie gu vereinigen.‘ 

Gr beichteh allein mit rer beſtehenden Negterung zu uns 
sbanteln, in vieler Abiicht ſandte er zwei feiner Freunde, 
ie ibn nach Griechenland begleitet hatten, Dir. Trelams 
ee wm Mr. Hamilton Browne ab, nit tem Auf 
rag, ter Negierung ein Schreiben von ihn zu bergeben, 
m ron zer wahren Sachlage fich zu unterrichten. Keiner 
er dringenten Ginladungen, die er von ven Partcien erhielt, 
olgend, verlegte er feine Wohnung, nachren er ſechs We: 
Ser uentſchieden an Bord zugebracht hatte, ans Land. Tie 
Reurttaet Eephalonia zu vermeiten, 309 er fih ins Doͤrf⸗ 
va Mertarata zurück, 3 over 6 Meilnvon Tegoftolt, 
ge er Die ganze Zeit über, die er auf der Inſel zubrachte, 
xrblit b. 


In Metarata, ald dem paſſentſten Beobachtungspunkte, 
angerichtet, nahm er ſeine gewöhnlichen Veſchäftigungen 
eieter zer, hatte rabei ein wachſames Auge auf alle Ver: 
tlungen ter Griechen, und nnterbielt cine fehr thätige 
Berkinrumg mir jeder ihrer Parteien. Bon bier aus ichrieb 
er Lere ofter an feine Geliebte, vie Grafin Quiccioli, 
scan auch nur furz mit ein Paar Worten zu con Briefen ih: 
6 Brutere, tes (Yrafen Mamba. Auch fehrieb er einen 
serhrürsigen Brief an Thomas Moore, vom N. Tecem: 
er 183 rasirt, worin ſich feine Toresahnung in ten Wor⸗ 
a anırradh: „Wenn Kieber, Hutigue, Hungersnctb, ecer 
nt erwas einen Bruder Sanger binwegrafft, mie Garci⸗ 
sie, Kleift, Römer, Therſander u. A., fo gerenfe meiner 
cı arcbiinn une Wein.” 


Ter Congreß zu Salamis empfing die Derollmad- 
‚in des Lerd Voron mit ver größeften Auszeichnung und 
er irennt lichſten I fienheit, une weihte fie vollkommen in 
em gegemmartigen Stand ver Tinge und in feine Plane für 
en nichien Zeluzug ein, daß es ihnen moglich wurd, bem 
Sichser einen erſchopfenden und überzeugenden Bericht dar⸗ 
ber su erſtatten. „Treisig Schlachten” — ſagte darin Mir. 
iselamnen — iind von tem gebliebenen Markos Bozzaris 
m teıner madern Euliotenichaar, die nun in Miſſolunghi 
mgeirerrt ıft, geiochten un? gewonnen werten. Sullt Mit: 
eflungbi, ie Athen in Gefahr, und Tauſende mujlen 
ber sıe Klinge irringen. Miit einigen tauſend Dollars wurte 
nun Schiffe ausruſten fonnen, es zu entiegen — ein Theil 
wier Eummc if erhoben — ımd (fügte Mir. Trelamney in 
mem Gbeiite, der jeiner und feines Freundes, des Lords wür- 
sg war, hing) id würde mein Herz zu Münze 
Alsgen, umriejen Schluffel Griedenlands 
in retten!““ — Aaft zu gleicher Zeit fam audy ein Schrei⸗ 
on sem Prinzen Maurokordatos aus Hydra an, wo: 
m zıeier ſich benrühte, ven Lord über vie Zwifligleiten in 
Nerea aufzuflären, una worin er zeigte, bad, wenn auch 
ne Mesierumg geheilt fein möge, doch vie Nation c6 
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nicht fei, und trog ver Meinungsverſchiedenheit koch alle 
Parteien Hande und Herzen vereinigt bätten, bie ante Aeu⸗ 
ferite gegen ven gemeiniamen Aeint zu kampfen. Gr fchrieb 


uno fagte voraus, dar fie foqleich verſchwinden murden, fin: 
den ſich Mittel, tie leiten und Heere au bezahlen. 


Lord Bvron mar Willent, u Schife nach Nauplia 
di Romania zu geben, ſebald er ſein Geſchaäft — ven 
Vorſchuß von 400,000 Riaſtern uͤr bie Flette, welche Mau⸗ 
rokordatoe zum Entſatz ver Miſſelnnghi zu ſammeln befchätz 
tigt war, in Ordnung gebracht babe. Dennoch reiſte er nicht 
zu ter beflimmten Zeit nach ter Regierung ab, ſondern bielt 
es für nörhig, noch einmal megen ihrer Ilneinigfeiten an tie: 
felbe zu ichreiben. Im December fam entlich tas lange er- 
ſebnte Geſchwader in ven Gewäaſſern von Miſſolunghi an, 
und Lord Brron jagt in einem Briefe vom 13. December: 
„Ich hoffe jeden Augenblick Nachricht vom Fürſten Maure: 
kordatos, der an Vord iſt, und wie ich here, Depeſchen vom 
geſetzgebenden Rerper an mich hat; demzufolge merke ich 
nach Bezahlung ver Schiffe wahricheinlich zur See over zu 
Lande nich mit ihm vereinigen.” (Gr fpricht barin ferner 
von ven Beiträgen Des Griechen-Comite's zu London, vie 
ibm, als reifen Agenten, zugeſandt werten waren; er hatte 
dieſes Geſchaft mit großer Bercimwilligteit übernommen, und 
mit eben fo viel Ilrcheil une Wohl beſergt. 


Lord Byron batte um tiefe Zeit den Vitten Maurolorda⸗ 
tos nachgegeben, ter ibn wiererheft aufs tringenrfte aufge- 
forrert, nah Miffelungbi zu kommen, une Schiff auf Schiff 
nach Cephalonia geſchickt hatte, um ihn herüberzubringen. 
2rron’® Zegerung feheint bauptiächlich durch die Schwic⸗ 
rigfeit, feine italicniſchen Wechſel in Geld nmaufeßen, ver- 
anlapt werten zu jein. Nachdem er jich vie Gelder ver- 
ſchafit une tie ubrigen Reiſevorbereitungen getroffen hatte, 
lieh er zwei joniſche Schiffe mierben, feine Pferte und Gi: 
feften einfchiften, und fegelte ven 2%. Tecember von Argo: 
fteli ab. Nech ven Abend veilelben Tags ging er bei Zante 
vor Anfer, wo er ten ganzen folgeneen Tag mit Anorpnun- 
gen zubrachte, vie er mit rem Haufe DE *** in Betreff feiner 
Gelder zu treten hatte. Sofort brachte er eine beveutente 
Summe in Yaarem an Bert, worauf tie Tour nah Miffo- 
lunghi fortgejegt wurde. 


Der Empfang, ven Lerd Byron zu Miſſolunghi bei 
ſeiner Ankunft um 5. Januar 1824 erhielt, war mit enthu⸗ 
ſiaſtiſchen Freudenbezeugungen verbunten, und keine Ghren- 
bezeugung, die immer in ver Macht ver Griechen ſtand, 
wurte vergejien. Als tas Schiff vor Anker ging, falutirten 
die Kanonen der Feſtung. Ter Prinz Maurokordatos, alle 
Autoritäten, vice Trurpen, kurz vie ganze Vewohnerſchaft 
kam ihm entgegen, als er ſich ausicifite, unz begleitete ihn 
forann unter dem Zreutengeichrei ver Menge und dem Ton- 
ner des Geſchuͤhes in das Haus, tas man für ihn eingerichtet 
Hatte. 

Alle Barteien vereinigten fich varin, dem unparteiifchen 
Manne, vem britiichen Kröfus, wie er ihnen erjchien,, ihr 
Vertrauen zu fchenten. Gr ſchien zum Vermittler ihrer 
Streitigfeiten und zum Forderer ihrer Areiheit wie auserle 
fen, und fein Benehmen zeigte fich fo welterfabren, jo poli= 
tisch, ſo edel, daß er Aller Achtung und Aller Liebe gewann. 
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kaum zugefallen war, ſchon wieder abgeben, als fih ihm 
eben zu ihrer Durchfpielung vie rechte Gelegenheit bot. ein 
Lebensfaten reichte nur fomweit, um cine, gewiß glänzenve, 
Proberolle ver Humanität und Liberalität ablegen zu kön- 
nen, die in ihrer energifchen une durchaus uneigennüßigen 
Art weit wirkjamer war, als die diplomatiſche Phrafeologie 
der Mächtigen. 

Nachdem Lord Byron die durch ven Prinzen Maurokor⸗ 
datos geſammelte Alotte bezahlt hatte, indem er ber provi⸗ 
forifchen Regierung feinen weſentlichern Dienft ale tiefen zu 
leiften vernochte, begann er darauf eine Brigare Sulioten 
zu bilten. Aunfbuntert verjelben, vie waderften und ents 
ſchloſſenſten Soldaten Griechenlands, nahm er von 1. Jar 
nuar 1824 au in feinen Sold, und balt follte fich auch die 
Gelegenheit finnen, we fie auf eine ihrer und ihrer Zührer 
würbige Weije ibren Heldenmuth an ven Tag legen konnten. 
Das Schloß von Yeranto, welcdes ven Golf gleiches Nas 
mens beherrſcht, war tie einzige Feſtung Weſtgricchenlands, 
die noch in moslimiſchen Händen war. Scine Yage am Gin: 
gang der Bucht ift ven gröfefter Wichtigkeit und macht es 
möglich, in ununterbrockener Bommunicatien mit Batras 
zu bleiben, weshalb es immer unmoglich blich, dieſes Schloß 
aushungern zu können. Seine Reſatzung beſtand aus 500 
Türken und einer ziemlichen Zabl von Albaneſen, vie ter 
Sage nadı lüngft keinen Sol» mehr enıpfangen hatten, wes⸗ 
halb dort ein Geiſt der Unordnung berrichte. Man hatte zu 
erfahren gewußt, daß vie Albaneſen für ven Fall, daß Lord 
Byron ihren rückſtandigen Sold im Betrage ven 23,000 
Dollars bezahlen mürpe, bei feiner Annäherung an ihn über: 
zugehen geneigte wären. Jedenfalls war tiefer Plug einer 
der bedeutſamſten, und man Heflte, ihn durch einen lebhaften 
Sturm einzunehmen. Das Alles zuſammen fleigerte Vyron's 
Enthufiasmus auf ven allerböchften Grad, und er brachte 
alle feine Zeit damit hin, dieſe Grpebition vorzubereiten. 
Man fam überein, rap ein Heerhaufen von 2300 Mann das 
Hauptcerps bilden, und Lord Byron mit feinen 300 Sulio⸗ 
ten, und einem von Mir. Parry kommandirten, auf Ko⸗ 
ſten des griechiichen Comite's in London, errichteren Artille: 
riecorpe zu temielben fleßen würre. In den Ichten Tagen 
des Januars ward indeſſen Lord Vrren von ter griecdhijchen 
Regierung aufgefordert, das Kommando aller zum Angriff 
von Lepanto beftimmten Truppen — 3000 an ver Zahl — 
zu übernehmen. Byron drückte jich brieflid aus, daß er dieſe 
Oberbefehlshaberſtelle, vie eben jo wenig mit feinen YBün- 
fehen, als mit feinen Vervienften übereinftimme, nur über: 
nähme, weil man ibn darum erjucht hätte; ja, ba er einen 
großen Theil dieſer Schaaren mit feinem Gelde unterhalte, 
fo Hätte er auch Gelegenheit mit eigenen Augen zu fehen, 
was fie dafür leifteten, und er wäre es längft fatt, nichts ale 
ſchwatzen zu hören. Doch die Erpedition gegen Lepanto 
wurde aus Gründen, auf bie wir hier nicht naher eingehen 
können, aufgehalten und in vie Kerne gerüdt. Die Vereite 
lung des projeftirten Unternehmens auf Lepanto in einem 
Zeitpunfte, wo Lord Byron's Enthuſiasmus ven höchften 
Gran erreicht und in welchem er ficher gerechnet hatte, einen 
Streich ausführen zu können, ver ver griechifchen Sache 
von großem Vortheile fein mußte, benahm ihm gänzlich die 
Faſſung, und verjegte ihm in vie gereiztefle Stimmung, — 


Byron'b6 
Leider ſollte aber Lord Byron dieſe ſchoͤne Rolle, die ihm 


Umſtaͤnde, vie, wenn nicht allein, noch größtentheils daran 
Schuld hatten, daß ihn am 13. Februar ein heftiger Anfall 
von Gpilepfie traf. Gr befand fich eben im Jimmer ws 
Oberſten Stanhope (des thätigen und erfahrenen Dele⸗ 
gaten des griechiſchen Bomite’5, ter gekommen war, um 
zugleich mit Lord Byron zu wirken), und ſprach ſitzend um 
im ſcherzenden Tone mit dem Ingenieur Barry, ale man 
plößlich in feinen Geſichtszuͤgen heftiges Leiden une Farben⸗ 
wechſel bemerkte. Er klagte über Schmerzen in einem feiner 
Schentel und wollte ſich erheben, weil er aber nicht u 
geben vernicchte,, rief er um Hilfe. Yun fiel er is convul- 
fivifche Zuckungen und wurde zu Bette gebracht. Sein Ges 
ſicht ſah ganz verftört und verzerrt. Touch bald befanı er 
feine Sinne und Sprache wieder und jchien ſich wohl zu bes 
finden, obwohl ſchwach une enttraftet. Wahrend des An- 
falls ſelbſt leuchtete vie Aeftigleit feines Charakters aus dem 
furchterlichen, fajt riefenartigen Kampf hervor, ten fein Kor: 
per gegen vie Gewalt des Ichels zu beftchen ſich mußte, 
Viermal wiederholte jich ter Anfall in Kaufe eincs Monats; 
endlich begann das lebel nen Mitteln zu weichen, vie jein 
Leibarzt, Dr. Bruno (ein baum ven Univerjitaten gefomts 
mener, aber von Byron's Arzte in Senna empfeblener juns 
ger Diann) gegen daſſelbe verorenete, und die in Aver⸗ 
Laffen, falten Bidern, vollkommener Geiſtesruhe u. ſ. w. 
beflaneen. 


In einem, kurz nach jeinem erften Anfallc an einen Freum 
in Zante gejchidten Brief ſprach Lord Byron von feiner Ges 
jundheit als in Beffern begrifien: „Ach bin um Vieles befs 
jer, obſchon ich faun geben fann. Tie Medici zapften mir 
zu viel Blut ab, und es war ſchwer, feinen Lauf wieder zu 
flillen. Aber ih bin doch Tag für Tag in freier Luft gewe⸗ 
fen, theils zu Pferde, theils auf vom Waller. Heute nahen 
ich ein heißes Bad; ich lebe äußerſt märig, nchme nur Wafs 
fer und turchaus Feine animaliſche Nahrung zu mir. Na 
anderem linwichtigeren jchließt er: „— Hier find vie &as 
Ken etwas verwickelt, beſonders mit ven Eulioten und mit 
den Fremden, indeß hoff‘ ich immer aufs Beſſerwerden, umb 
will jo lange dabei ausbarren, ald meine Geſundheit um 
Umſtaͤnde es zulaſſen, und als ich febe, daß ich nuglich fein 
fann.‘’ 


Alle feine Freunde waren darin einverftanten, daß er eine 
Luftverinderung vernehmen muſſe. Miffolungbi tin 
einer ebenen, fumpfigen Gegend gelegen, bat eine verderbte 
Luft, und wird nicht fo leicht von einem Sremden zum länge 
ren Aufentbalteorte benust. Gin ſehr gefalliger Freund auf 
Zante ſchrieb ibm Anfange Maͤrz, um ihn zu bewegen, 
eine Zeitlang auf diefe Injel zu fommen, worauf er umterm 
10. dieſes Monats erwieverte: „Ich bin Ihnen für das Aus 
erbieten Ihres Landhauſes, wie für alles andre Schöne, falls 
meine Geſundheit mich von hier wegzuziehen nöthigen jollte, 
dankbarſt verbunden. Doch kann ich Griechenland nicht vers 
laffen, fo lang’ ich keine Gewißheit babe, dort nicht mehr 
von Nugen fein zu können. Es gibt Millionen Menfchen, 
wie ich einer bin, und fo lang’ ıch immer aushalten fan, 
darf ich dieſe Sache nicht verlafien. Während ich dies 
fhreibe, kann ich zwar die Schwierigteiten, allen ven Zauk 
und bie Behler ver Griechen nicht verkennen, aber dennoch 
müfjen alle Bernünftige mit ihnen nachfichtig fein.’ 


Leben. 


% fidh leicht venfen fönnen, daß Doron nach einem 
Ainfalte, ver ihn hauptſachtich ans Berbruß über 
fe Benehmen ver Truppen Sefallen Hatte, vie er 
d mit der größten Eiberalität behanbelte, nicht 
ame und Sufl war, feinen Plan auf Sepanto zu 
vare ſelbſt feine Geſundheit flart genug gewefen, 
ion gu ertrageı. — Kuf einen Brief Stanfope's, 
3 aus Athen geſchrieben, und über bie Seichtige 
anto zu nehmen, berichten», bemertte Lorb 
„Die Eulioten ſperren fi, gegen Lepanto zu 
gwar, wie fie fagen, weil fie nicht gegen Reis 
mn fechten wollen. Andy Tennt Dberft Etanhope 
zung.” Jenes Schreiben Stanhope's machte ihn 
Hunffeue Plane, einen Gongres ver Haupt: 
Salona zu veranftalten,, befannt, bei weis 
menfmft man ſich über die rt und Weife berar 
wie das Intereffe von OR> und Weſtgriechen · 
eubunten, und für beine ein zuſammenhangender 
: Oprrationöplan fefgefegt werben Könnte. In» 
jene projeftirte Eynobe ver Militairchefs von 
18 mit einiger Giferfugpt betrachtet, und, obwohi 
t, eine anticonfitutionelle Mafregel genannt. 
he Hinzuhalten , gefhahen alle möglichen Aus- 
st fara Lord Byron's arantheit, unb die Zuccht 
m, wie bie barauf folgenben Rlagen über fein 
‚ Tiepen alle Pläne von Grpebitionen und Gon» 
effen. Tennoc fand am 16. April der deſprochne 
Salona flatt, währen Cord Vyron auf dem 
Tag. 
ein Epayierritt am neunten April, welcher ven 
in Tottenbett warf. Gr fam mit durchnäßten 
& Haufe und ſqhlief unter Fieberfhauern ein. 
Rorgen fand ihn kranler, und fo mwucj6 was Uebel 
u age mit fo ſchnellen Schritten, daß der (feit 
eanyig Jahren in feinen Dienften chenne) Slet- 
an 13. April über ven Zufand feines Herm ber 
deren begann. Tod; bie Aerge verficherten, «6 
fahr va, und bie ganze Rranfheit bejepeänte fidh 
ültumgsficher. Ten Aberläffen,, bie ſie bereits in 
agen ver Krantheit verorbmet hatten, wiberfepte 
iemt,, vielleicht weil er ſich zu matt fühlte und 
mer vorigen Kur mehr Blut, als er entbehren 
eren zu Haben meinte; ober verſchod fie doch um 
em nicht geradezn zu wiberfpeechen, von Tage zu 
lich fügte er fich in den Willen ber Merzte, und 
omas ans Zante wurbe gerufen, als Niemand 
konnte. Am 17. ließ man dem bereits Grfchöpf- 
al zur Aber. Darauf erfolgte gemaltiges Phan- 
opmmäctige Schwäche. In heilen Diomenten 
er vie Behandlung feiner Doktoren, wuͤnſchte den 
4 un gab feinem treuen Sletäyer Aufträge in Be: 
ne Zamilie. Am meiften beſchaftigte ihn feine 
a, amd auch feiner Gattin gedachte er mit zärt- 
ung in feinen fegten Schenemomenten. 
14 ging ex feinem Tode mit vollem Bewußtfein 
der Faffeng entgegen. Griechenland fäiwebte 
Mnoch, an den Piorten ver Ewigkeit, vor feiner 
in feinem orte entſchlupfit ipm ein Ausorud, 
mer Mifanath über das Unternehmen offenbart 
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Hätte, dem er fein Leben zum Opfer brachte. „Armes Gries 
Henland 1" — rief er oft aus — „id) habe dir gegeben, mas 
ein Menfc geben kann, meine Mittel, meine Jeit, meine 
Geſundheit — und num auch mein Lehen. Möge es bir ges 
beißen!” — Am 18. April gegen ſeche Uhr Abends ſprach 
er die Worte — es waren feine Iepten: „Ih muß nun 
fptafen!” um legte fich niever, um nicht wieber aufzu⸗ 
fliehen. Gr lag ohne Regung, nur daß man zuweilen ein 
Röceln in ber Kehle vernahm , als wollt’ er erftiden, viers 
unbzwanzig Stunden lang. Gegen fehs Uhr, Abenbs am 
19. April, bemerkte Fletcher, daß Byron die Augen öffnete 
md fie bann plöglih wieder fhlof, ohne jedoch ein Zeichen 
des Schmerzes zu geben ober Hand und Fuß zu bewegen, 
„SD mein Gott!" rief Bletäher, *) „ic glaube, mein Herr 








*) Bor einiger Zeit Fonnte man in einem unfrer geatetfien 
‚Blätter eine fehr intereffante Diittfeilung über diefen Dies 
mer des Dichters leien. (8 fei uns erlaubt, Diefe Notiz 
hier an geeigneter Stelle folgen zu laffen. . 

Dieten Diener Lord DBoron’&, der fepr treu am ihm 
Bing‘, und zwanzig Jahre feines wechfelvollen bewegten 
ebene ihm gefolgt war, nannte das Volk in Lonton mur 
des Didters Diener.” Tiefe Ghre, die man 
fo.nc h bem Andenfen des großen Genius feines ebemalis 
gen Herm zollte „ fümeichelte ver gerechten Gitelleit des 
guten alten Mannes jehr. William Blether, obgleich 
ex nur der Diener Bpon’s fhien, war ihm mehr, war 
ihm Areund gewefen. Deite hatten faR ein Vierteljagts 
Junbert mit einanber verlebt, und an die Etslle bed Uns 
terfchieves, ven Rang und gefönliche Gigenfhaften fon 
in der Welt machen, war Vertraulichkeit und innige u: 
neigung getreten. 

Homas Moore fagt: „Nach fo vielen Aben: 
teuern zu Sand und zu Waffer errichtete biefer befheidene 
Vefäßrte Lord Bnron’S einen Laden italienifher Waaren 











lid in feinen Geichäften war , fo werben Alle, die 
ebremwerth. 


feinen 


in Sharle6 = Street in Sonvon, und wenn er nicht Fin 





Geicpäft Aodte ale, und eines Morgens tam en 





— mie unemien Olenn, In en niet 
8 ener ßen, erte 
"Bet Detfon bes armen Mike Biöiher, um {in In 


ich ver Berfon des 

das Schulbgefängniß von Wbitecroffe s Street zn 
ur mit Mühe tonnte Boron’8 alter Diener fich dazu 
wegen, ifm vor ben Gerichtshof Ju führen, der über 
Zablungsımfäbigteit zu entfeheiben hat. Der Gommiffär 
‚Bareig ertante ihn, un nahm Ri} feiner mohlmel- 
[end an. 


8 
— ——5 
—— 
ier Echuloner in Breibeit gejet merbe.” 


uf 
Ri 
— Aanben Gure Bücher?” 
„Meine Aetioa betragen 23 Pfund 15 Schillinge, 
meine Bafftoa 453 Bfunb 11 Schillinge.”” 

„Bas haltet Ihr für vie Urfache Qures Ballest“ 

Def mir ein Jaßraelo von 70 Bund , welches mir 
vie Schwefter Seiner Herrlichkeit, Miftre Leigh, aubge- 
fegt Hatte, nicht weiter fortbegahlt wurde.” 


vorm 
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iſt todt.“ Die Aerzte fühlten ſeinen Puls, und ſagten: „Ihr 
habt Recht — er iſt todt.“ (ine aus dem rheumatiſchen 
Fieber entſprungene Gehirnentzundung hatte ſeinem Leben 
ein Ende gemacht. 

Der Verluſt dieſes glorreichen Mannes war ein harter 
Schlag für die Bewohner von Miſſolunghi und ohne Zweifel 
hoͤchſt empfindlich für ganz Griechenland. Die Miſſolunghier 
bezeugten ihre aufrichtige und tiefe Trauer, indem fie ſeinen 
irdifchen Reften alle Ehre erwieien, vie ihr Zuftand irgend 
zulaffen fonnte. Unmittelbar nach feinem Verſcheiden — und 
es war ſogleich bekannt , denn die ganze Etapt war gejpannt 
auf ven Ausgang — erließ Fürſt Maurokordatos eine 
Proflamation, laut welcher morgen bei Sonnenaufgang 
von der großen Batterie 37 Ranonen, welches tie Zahl ver 
Lebensjahre des Verftorbenen wur, gelujt werten follten. 
Ferner follten afle äffentlichen Geſchaͤfte, tie Gerichtshoͤfe 
mit eingefchlofien, trei Tage lang ruhen; eben ſo follten 
alle Kauflaͤden, ausgenemmen vie der Lebensmittel und Ar⸗ 
zeneien, gefchloflen fein, Muſik une vie in dieſen Tagen ge⸗ 
wöhnlichen Tänze, vie Gaftmäbler und Trinfgelage und alle 
andere gemeinfamen Vergnügungen unterbleiben. lebri⸗ 
gens follte einundzwanzig Tage lang allgemeine Trauer 
fein, und in allen Tempeln jollten Todtengebete gebalten 


„Hattet Ihr Anſprüche auf viefes Jahrgeld?“ 

„Keineswegs, Sir, ich hatte es aus freiem Willen 
der Miftreß, es war ein Zeichen von Dankbarkeit fur 
wanzig Jahre treuer Dienjte bei meinem berühmten 


„Weghalb bat Miſtreß Leiah es Euch entzogen?’ 

„Weil ihre Yage minter glänzend wars, une ihr nicht 
erlaubte, e8 mir noch ferner auszublen au laſſen.“ 

Die Sreimüthigkeit und der beicheiene Tun, womit 
William Fletcher auf alle viefe dragen antwortete, machte 
auf bie Ser famnlun den günftigfien Gintrud. Der 
Commiſſar Harris erhob fich und ſprach, während tie 
tiefe Stille berrfchte, mit der Hand auf die Geſetzesſtelle 
weifend: 

„Bil einer der Gläubiger ſich dem wideriegen, daR 
ber alte Tiener Lord Byron's in Freiheit geſetzt werde?“ 

„Nein, nein!‘ erjchallte es einitimmig. Alsbald 
warb feine Kreilaſſung verfügt, und Miſtreß Leigh beeilte 
ſich, alle Gerichtskoſten zu zablen. 

Hiefes Ereigniß machte viel Aufſehen in London; in 
der hochſten Geſellſchaft wurden jogleich Unterzeichnun⸗ 
gen eröffnet, um William zu Hilfe zu fommen, und ihm 

elpmittel zu liefern, damit er fein Geſchaͤft wierer an⸗ 


fangen könne. 
as Geld firömte herbei, vie Liſten bedeckten fich mit 
Unterfchriften. „Wenn viefer wadere Mann,“ fagte 
man fidh, „von jebem Gremplar ver Werke jeines Herrn, 
die in Alt» Gngland verkauft werten, nur einen Penny 
Bätte , fo könnte er die ihm noch übrigen Jahre in behag: 
lihem Wohlſtande verleben.“ Tieje eveln Worte fanten 
überall Anklang , in wenig Wochen konnte William Zlet: 
her fehr anftännig leben, ohne fein Geichäft wieder eröfl- 
nen * müffen, und freundliche Zuneigung und pas Wohl⸗ 
wollen beveutender Männer verfehönten das Alter tes 
getzeuen Dieners. 

‚Seit einem Jahre erfreute ſich William Fletcher vieſer 
geüdlichen Veränderung feiner Lage; ta ereilte ihn ver 

ob; er ftarb vor wenigen Wochen. Dan fand ihn ſanft 
entfchlafen in feinem Zimmer , das Haupt auf ein Buch 
geneigt. Seine legten Augenblide hatte er noch jeinem 
Herm gewidmet; in den „beiden Foscari's“ leſend, hatte 
er dieſe Welt verlaflen. 

Als man fein Teſtament eröffnete, enthielt es vie 
Worte: „Ich wunſche, mein Nachlaß möge dazu vers 
wendet werben, mich, wenn es möglich iſt, zu den Füuͤßen 
meines Herrn zu begraben.’ — 


Byron's 


werten. — Am Donnerstage in der Oſterwoche 1821 hielt 
Herr Spirivion Tricoupi cine Gedachtnißrede auf ven 
großen PHilhellenen, welche auf Vefehl ver vroviiorifchen 
Regierung im Drucke verbreitet wart. 

Wir kennen keinen ſchöneren Nachruf auf ven Groößten 
nach Shakeſpeare, ald jenenren Wilhelm Diuller, vem 
Tichter ver Griechenlicter, deſſen ſchenes Talent keineswegs 
vie Vergeſſenheit verdient, welcher er gegenwartig verfallen 
ſcheint, und deſſen Gbarafteriftit Yord Byron's jo cinzig m 
ihrer Art vafteht, daß ihn jener ſpatere Biograph des engli 
ichen Tichters zu Danke verpflichter fein muß. Es it zugleich 
ein Zoll ver Verehrung für den engliſchen und für den deut 
fhen Tichter, wenn wir nes letztern vortrefiliches Gedicht 
aus den Griechenlicdern hier mittheilen, weldes „Lord 
Byron’ in den würpigiten Verien verherrlicht. 


„Siebenunddreißig Trauerfchüffe? Line wen baten fie ge: 
meint? 

Eind es ſiebenunddreißig Ziege, tie er abgefampft tem 
Feind? 

Sind es ſiebenunddreißig Wunden, tie ter Heft trügt auf 
der Bruft? 

Sagt, wer ift ver edle Tote, ver des Lebens bunte Luſt 

Auf ven Märkten une ven Waffen überhüllt mit ſchwarzem 


Aler? 
Sagt, wer ift ter edle Topte, ben mein Vaterland ver: 
lor?“ 


Keine Siege, keine Wunden meint des Donners pumpfer 

Hall, 

Der von Miſſelunghis Mauern brullend wogt durch Berg 
une Thal, 

Und als grauſe Weckerſtimme ruttelt auf das ſtarre Herz, 

Das der Schlag der Trauerkunde hat betäubt mit Schreck 
und Schmerz: 

Siebenunddreißig Jahre ſind ea, io die Zahl ver Donner 


meint, 

2eron, Byron, deine Jahre, melde Sellas heut be: 
weint! 

Sind's vie Jabre, vie du lebteſt? Nein um viele mein’ ich’ 
nicht: 


Ewig leben viele Jahre in des Ruhmes Sonnenlicht, 

Auf bes Liedes Adlerſchwingen, tie mit nimmer mutem 
Schlag 

Durch vie Bahn der Zeiten rauſchen, raujchend große Sea 
len wach. 

Nein ich wein’ um andre Jahre, Jahre, tie du nicht ge: 
lebt, 

Um die Jahre, vie für Hellas vu zu leben Haft geſtrebt: 

Solche Jahre, Monde, Tage kundet mir des Donners 


Hall, 

Melde Lieder, welche Kampfe, welche Wunden, wel; 
chen Fall! 

Einen Fall im Stegedtaumel auf ven Mauern von Up: 
zanz, 

@ine Krone dir zu Füßen, auf dem Haupt der Freiheit 
Kranz! 

Edler Kämpfer, haft gelämpfet,, eines jenen Kranzes 

werth, 

Haft gekampfet mit des Geiſtes voppelſchneidig jcharfem 
Schwert, 


Leben. 


Mit ves Liedes ehrner Zunge, daß von Bol zu Pol es 


Hang, 

Brit ver Sonne von dem Aufgang Freifend bis zum Nie 
bergang. 

Haft gelimpfet mit dem grimmen Tiger der Tyrannen⸗ 
wuth, 

Haft gekaͤmpft in Lernas Sumpfe mit der ganzen Schlan⸗ 
genbrut, 

Die in ſchwarzem Moder niſtet und dem Licht iſt alſo 
feind, 

Daß fie Gift und Galle ſprudelt, wenn ein Strahl fie je 
befcheint. 

Saſft gekaͤmpfet für die Breiheit, für vie Breibeit einer 
Welt, 


Une für Hellas junge Freiheit, wie ein tobesfroher 
Held 


Sahſt in ahnenden Geſichten fie auf unfern Bergen ſtehn, 
As im Thal noch ihre Kinder mußten an dem Joche 
gehn, 
Sörteft ſchon ven Lorber raufchen von ver nahen Sie 
. gesluſt, 
Fühlteſt ſchon in Kampfeswonne ſchwellen deine große 
Bruſt! 


Und als num die Zeit erſchienen, die prophetiſch du ge⸗ 

ſchaut, 

DIR du nicht vor ihr erſchrocken; wie der Bräutigam zur 
Braut, 

Slogeht zu in Hellas Arme, und fie öffnete fie weit: 

„IR Tortäos auferflanden? Iſt verwunden nun mein 
Leid? 

Eh vie Könige der Erde grollend auf mich niederfehn, 

Ihre Echranzen meiner fpotten, ihre Priefler mich ver- 
ſchmahn, 

Gines Singers Kriegesflagge ſeh' ich fliegen durch das 
Mer; 

Tanzende Delphine kreifen um des Schiffes Seiten ber, 
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Und ver Held Hat nicht gezittert, al8 er biefen Boten fa, 

Schärfer faßt’ er ihn in's Auge: „Meinſt vu mich, fo b 
ich da! 

Eine Echlacht nur laß mich kämpfen, eine flegesfrobe 
Schlacht, 

Für die Freiheit ver Hellenen; und in deine lange Nacht 

Folg' ich deinem erften Winke ohne Eträuben,, bleicher 
Freund! 

Habe längſt ver Erde Schauſpiel durchgelacht und durch⸗ 
geweint.“ 


Arger Tod, du feiger Würger,, haſt die Bitt' ihm 

nicht gewährt! 

Haft ihn hinterrücks beichlichen, als cr weht" an feinem 
Schwert, 

Haft mit ſeuchenſchwangrem Odem um das Haupt ihn 
angehbaucht, 

Und des Bufens Lebensflanmen aus dem Naden ihm 
gefaugt. 

Und fo ift er hingeſunken ohne Sturz und ohne Schlag, 

Hingeweltt wie eine Eiche, vie des Winters Stürme 

u brach, 

Und die eine ſchwüle Stunde mit Gewürmen überftreut 

Und tes Waldes ftolge Helvin einem Blumentode weißt. 

Alfo ift er hingefunten in des Lebens vollem Slor, 

Aufgefehürzt zu neuem Laufe harrend an der Schranken 
Thor, 

Mit dem Blick vie Bahn durchmeſſend, mit dem Blick 
am 3iele ſchon, 

Tas ihm heiß entgegenwinfte mit dem grünen Sieges⸗ 
lohn. 


Ach, er hat ihn nicht errungen! Legt ihn auf ſein 
bleiches Haupt! 
Tod, was iſt dir nun gelungen? Haft ven Kranz ihm 
nicht geraubt ! 
Haft ihn früher ihm gegeben, als er jelbft ihn haͤtt' ers 


Stol eben fich ver Wogen weiße Häupter vor dem faßt! 
on a i Kiel, Und ter Lorber glänzet grüner, weil fein Antlig ift er 
Unr an feinen Maft gelehnet, greift ex in fein Saiten- Blast. 
fpiel : FE . 
aa PIERRE „Siebenunddreißig Trauerfehüffe! Donnert, vonnert 
Freiheit! fingt er mir entgegen A tönt es ihm such die Welt! 
Breißeit 6 in feinen Wangen , Freibeit Hligt aus Und ihre hohen Meereewogen, tigt durch euer oͤdes 
eld 
Ex willkommen, Held ber en a ankommen Unfrer Donner Wieverhalle fort nach feinem Vaterland, 
' ganzenheß! ’| Daß ven Tobten die beweinen, vie ben Lebenden ver- 
> Rum . . . RER) bannt. 
Ua, Ayrtaoc, auf, und ee Sohne mir me Was Britannia verſchuldet Hat an uns mit Rath und 
That, PN 
. , Di iſt's, der uns vie Schulden feines Volks bezah⸗ 
Alſo flieg er and tem ei, wo fich nieder auf ieſer iſt's, der ie Sch gar! ezah 
BPR . ’ Ueber feiner Bahre reichen wir dem Briten unfre Sant : 
Uns vie Lippen brüdt” er ade ut Ufers weis Freies Volt, fehlag’ ein und werde Freund und Hort von 
’ 7] 
Erweigend ging er durch die Scharen, gleich als ging’ und genannt - 
er ganz allein, 
Belbe jauchzend ihm entgegen wogten bis in's Meer Ueber vie Beflimmung des Begräbnißortes fchienen 
Hinein. Schwierigkeiten zu walten. Lord Byron hatte feine Weifung 


AS, es hatt’ ihm wohl umſchauert, als er küßte viefen | Hinterlaffen, und Niemand konnte fagen, welche Wünfche er 
Strand, in viefer Beziehung hatte. Nach ver Finbalfamirung fanbte 

N Eines Topesengels Flügel, der auf unſren Wallen | man den Leichnam vorerft na Zante, wo vie Behörde 
Ran ! weiter verfügen follte. Lord Sidney Osborne, ein ans 


Byr 


geheiratheter Verwandter des Dichters, und Zecretär bes 
Senats von Eorfu, ging nach Zante, ihn in Empfang zu 
nehmen. Sein und einiger Anperer Wunſch war, daß Byron 
auf dieſer Inſel begraben werden möchte; koch diejer Vor⸗ 
fchlag ward von der Mebrzahl ter Briten mit Unwillen und 
den entichievenften Widerſpruche aufgenommen. Giner 
ſchlug vor, feine Refte follten im Tempel nes Thefeus 
oder im Barthenon zu Athen beigelegt werten; und 
da die Griechen dieſem Umftande ohne Zweifel große Wich⸗ 
tigleit beigelegt haben dürften und etwas Tröftliches in dem 
Gedanken gefunden hätten, daß Lore Byron an einem fo 
ehrwürbigen Orte ruhe und fo das Land der Kunſt und Pocſie 
von Neuem weibe: fo iſt es nicht anders ale zu beflagen, daß 
man dieſem Vorſchlage kein Gehör Ichenfte. Der Häuptling 
Odyſſeus jandte einen Erpreſſen nach Miſſolunghi, un 
zu bitten, daß Byron's Aſche nach Athen gebracht wer: 
ten möchte; aber der Leichnam mar damals ſchon in Zante 
angelangt ; und weil es ver beinahe einftimmige Wunfch ver 
Briten zu fein ſchien, daß er nah England gebracht werden 
möchte, um in ver Weftminfterabtei oder St. Paul öffent: 
lich beftattet zu werden: fo gab ter Reſident ver Inſel nach. 
Die Brigg „Florida“ ward dazu auserfehen, tie Leiche 
nad England zu tragen. Der Graf Samba, nit ihm 
die Dienerfchaft und einige Schüglinge des Veritorbenen, ge: 
feiteten ihn hinüber bis zu feiner Ruheſtatte. Er marp nicht 
zu London in ter Weſtminſterabtei begraben, ſondern in ter 
Kirche des Trorfes Hucknell (nahe bei Newfteat = Abben) in 
der Gruft feiner Ahnen beigelegt. 
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Inpiejer Gruft, 
MWorinrielefeiner Vorfahren und ſeine Mutter 
Beerdigt ſind, 

Liegenvie Ueberreſte von 
Georg Gordon Noel Byron 
Lord Byronvon Rochdale 
In der Grafſchaft Lancaſter, 

Tee Autor's von „ßSarold's Pilgerfahrt.“ 

Erwar geborenin London 
Am 22. Januar 1788. 
Er ſtarb zu Miſſolunghi in Weſtgriechcenl 
Am 19. April 1824 
Bei dem rühmlichen VBerfuhe, tiejem Lande 
Seine alte dreiheit und Slorie 
Wiederzugeben. 
Seine Schweſter, die Ehrenwerthe 
Auguſta Maria Leigh, 
Setzte dieſe Tafel zu feinem Gedächtniß. 


and 


(Beiden Parlamentshäufern wurde nachmals eine Petition 
übergeben, welche die Unterfchrift des Oberften Leiceſter 
Stanhope trug, ala eines Mitglieds ned Comité's, ver 
vor langer Zeit niedergeſetzt worden war, um bem Autor des 
„Ritter Hareld’ eine Statue oder fonft ein Monument zu 
errichten. Noch ſteht es in trüber Grinnerung, daß die Afche 
bes edlen Dichters — eines Mannes, ver, bei allen feinen 
Fehlern, die Tugenden von zwanzig Menichen bejaß, und 
für welchen nebenbei Entſchuldigungen fprechen, vie als hei⸗ 
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fig gelten müſſen; eines Genius, ter cin jtrahlentes Licht 
auf fein Jahrhundert warf, und teilen Andenken verjchmel: 
zen iit ınit feines Volkes Sprache, teren Hilfsqnellen faum 
irgentwo in fo reicher und herrlicher Aulle jpruteln, ale in 
feinen lebentigen und maleriſchen Tichtungen : — daß, fagen 
wir, die Afche tiefes großen Tichters aus tem vorgeſchützten 
Grunde feiner religiöjen over irteligiöjen Meinungen nicht 
indie Weftminfterabtei zugelaifen ware. Sein Rilt: 
niß, ſcheint es, Toll aus ven nımlichen frommen und erleud- 
teten Gruͤnden ausgefchlejjen bleiben. Gin edles Skulptur⸗ 
wert, von Thorwaldſen's Meiſel une mit beiondrer 
Morliebe gearbeitet, liegt jeit mehrern Jahren unausgeradt 
im Zollhauſe zu London, weil ver Dechant von Weftminfter, 
Dr. Ireland, es ver Religion ſchuldig zu fein glaubt, daß 
er von der Abteı jede Spur des Daſeins eines Mannes fern 
halte, deſſen Name nicht fterben kann, fo lange ein England 
lebt und die Welt ficht! Es mar das Schickſal jedes höheren 
Genius, mehr als einen Dummkopf Unfterblichteit zu ver: 
leihen, vejien Name in unbeneiwenswerther Berühmtheit 
mit tem feinigen zur Nachwelt fortlebte. So mus es auch 
dem jegigen Techanten ven Weitminfter ergeben: fein Bio: 
graph des Lord Byron kann unterlaſſen, ven Pfaffen zu nen: 
nen, welcher des Tichtere Gebeinen einen Ruheplatz, feiner 
Statue eine Niſche verfügte! ) 


— 


„Sn endigte, fagt Bulwer, tie irdiſche Laufbahn 
Lord Byron's — tes merkwürdigſten Tichters feiner Zeit, 
und einer der merhwürtigften Menſchen, tie je gelcht haben. 
Mon hoher Geburt, mit einem beveutenren Bermögen (zur 
Zeit feines Tores beſaß er tas feiner rau) — mit außer⸗ 
orventlichen Faͤhigkeiten, tie er insgefummt — getrichen 
von Bigottismus, VBerleumtung und VBorurtheil — einer 
jremren Sache widmete, in ter er Eüglich und doch glor— 
reich unterging. Die Senfation,, vie fein Tor in Griechen: 
land machte, muß, nach ter Art zu urtheilen , wie ınan jei- 

| ner bei meinem fpätern Veſuche Griechenlants gerachte, 
| ſchrecklich geweſen ſein. In England erregte er kaum weni⸗ 
ger Beſtuͤrzung.“ 

„Es war bis zu ſeinem Ende etwas ſo Jugendliches in 
Byron's Charakter, — man verſprach ſich ſo viel von ihm, 
ſelbſt wenn er das Größte geleiſtet hatte, — daß ber Ge- 
danke an ſeinen Tod ſchwerlich Jemandem aufſtieg. Auf mich, 
einen viel jungern Enthufſiaſten, wirkte vie Nachricht, wenn 
ich bedenke, daß ich mit ihm perſönlich unbefannt war, mit 
beſonderer Stärke. In derſelben Schule eryogen, und nach 
meinem Gintritte ins Zehen mit einigen feiner beften Freunde 
befannt worden, — gerade im Begriff, mich ihm in feinem 
romantifchen Unternehmen anzufchliefen — blieb ih, nie: 
tergebrüdt von einem Gefühle ter Untröftlichkeit, wie feſtge⸗ 
wurzelt auf ver Stelle, anf ver ich flant , als ich vie fatale 
Kunde erhielt. Turch ganz England ward im Allgemeinen, 
wie ih glaube, der Schlag wie ein Privatunglüd enıpfun: 
den, ungenchtet des Unglücks, vas ihn daraus vertrieben 

! Hatte. Selbft vie Fehler Byron's vermehrten, indem fie 
Idie Hoffnung und Erwartung ihrer Verbeſſerung erregten, 
| Hatten fie auch Tadel hervorgerufen, das Bedauern feines | 
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— Leben. 


Todes. Niemals war indeß ter Tod poetiſcher und glor⸗ 
reicher. GE gibt Dichter, deren Schriften ſich mit denen 
tee Autor's com „Ritter Harold” ven Rang flreitig machen 
tonnen: aber feiner ift, über deſſen periünliches Leben ein 
ſcicher Zauber gebreitet läge. Selbſt bei feinen herrlichſten 
Comprñtionen tenfen wir weniger des Meiftergefanges als 
tod Meifteriängers,, und das Gefühl, welches Lore Byron 
wabrent feines Daſeins zu erregen beſonders beſtimnit fchien, 
it reremigt worden durch die Sache, für welche er, und vie 
Srelle, auf welcher er ſtarb.“ 


„Bit ter Tame, mit weldier er vor feinen Abgange 
zen Italien in Gemeinſchaft lebte, unterbielt er einen zärt: 
lichen und fertgeichten Briefwechſel. Ginige Berje, tie 
lezten, imd Die zu den beiten gebüren, vie er jemals ſchrieb, 
Steben ich auf nie Leivdenfchaft, die ihn fo Lange beberrichte, 
wer tie er felbit in den Jahren, die er für feine finfenten 
dielt, mit einer Poeſie und Zärtlichkeit empfand, welche 
chen ſewobl jeiner Dame, als feiner Muſe zur Ehre ge⸗ 
schen.” 


„Lert Boren war ein Mann von guten Antrieben und 
Eeitgen vLeidenſchaften, welche jeine Lebensverbiltnijfe von 
Kıneberr auf zu entwickeln vienten. Ale Chriſt erfüllte er 
ritle Llichten, obne wem chriftlichen Glauben ſehr zuge 
est za fein. Wegen tiefer Schwäche res Glaubens ward 
er mi einer Etboſung angegriffen, wie in civilifirten Zeiten 
reR.2e Yeute für ihre religiüjen Meinungen ; und viele Gr: 
teiurg war um fo ablurker, da er nichts zur Miterkgung 
.aderte, unt auch nieht einmal unternahm, feine Zweifel auf 
Aaterer Beiit einwirken zu laffen. Als Poet war Byron 
ar der greften, und ſicherlich einer der außerordentlich⸗ 
fer, tie je gelebt Baben. Er vereinigte in fich tie Eigen⸗ 
i@srten zweier Deänner, tie in England mehr ale irgend ein 
änzerer theila gefeiert, theils angefeindet merken waren. 
Te Feten Stellen in Somus fine nicht erbabener, ale 
rige in Manfrer und Harold's Pilgerfuhrt, 
u: entraltere ver VBerfafler des Märchens von der 
lerne (The tale ofa Tub) mehr Wig und Humer, als 
a „Zerpe’ un „Don Inan“ anzutrefien it. Kein 
Shriimeller irgend eines Zeitalters oder Landes bewaͤhrte 
trın altich glücklichen Erfolg in jo verſchiedenen Schreib⸗ 


muen 


„tie Gnaliſchen Barden nd Schottijchen 
Aritifer, die ter Verfaſſer in ſeinem neunzehnten Jahre 
‘rieb, können unter tie beflen Satiren ker englifchen 
Errzhe gerebner werden. Der Siaour, ter Gorjar, 
ante Braut von Abvpdos, find indgeſammt eben 
ergmelle als Friftige Dichtungen , gleich außerorventlich 
a ibrer Eprache , ihren Geranfen und Auffaffungen. Nit- 
te GHareld ehrt allein da; Don Juan iſt ohne Rival, 
mr wvenn wir einen neuen Beweis des außerordentlichen Ge⸗ 
nee tieſes qroßen Mannes bebürfen, fo haben wir ibn in 
m Mccore'ihen Zammlung von Briefen, vie allen 
Cy6rrace Walpole’s, ohne die geringfte Affecta⸗ 
Sa, m ich tragen, und eben fo merhwürbig durch ihren 
Samer,, ale purch ihre Kraft find.” 

„833 rie Tentenz ber Byroniſchen Schriften betrifft, 
km England in dieſem Stüde fein Schriftiteller von 
Tchm Ruhme ohne Vorwurf geblieben. Milton, 
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Dryden, Swift, Pope, Smollet, Fielding 
— waren ſämmtlich Gegenſtände ver Befchinpfung ven 
Meivern und Heuchlern ibrer Zeit, und man ließ ihnen eben 
jo wenig Serechtigfeit widerfahren, als dem Tiichter ınfes 
rer Tage. Ton Juan, tas am meilten angegriffne Berk, 
ift in Anjehung rer Moralitat sielleicdt Das am menigften 
angreifbare, denn es ift eine der beiten und nüßlichften Sa⸗ 
tirert auf ten geiellichaftlichen Zuſtand, Die je der menſch⸗ 
lihe Wig entworfen bat, und meter in Bezug auf den da⸗ 
rin abgehanzelten Gegenftane, noch in Bezug auf vie Manier 
ihrer Behandlung ift fie tadelnäwertber, al8 DonQuirote 
jelber,, welcher denen, tie hinter unzüchtiger Lektüre und 
unfeinen Biltern her fine, Anlap genug zu ſchluchzendem 
Tadel geben möchte.” 


„Hätte Lord Üpren eine andre Laufbahn erwählt, ober 
vielmehr , wär’ er in eine andre getrieben worden, er würde 
eben jo großen Erfolg tarin gefunten baben. Taß er im 
Haufe ber Lordé zu einer Zeit, wo fein. Geift von andern 
PBeitrebungen eingenonimen war, vergleichöweife nicht durch⸗ 
drang (wahrend dennoch jein Repnertalent dem fchriftftelles 
riihen an tie Zeite geitellt wurde, cbgleich er jenes nicht 
wie dieſes in einer beiontern Lehrzeit ausgebiltet hatte) — 
liefert einen Segenbeweis. Große Energie, flarfe Leidens 
ſchaften, eine lebentige Imagination, und ein vortrefflicher 
geſunder Menſchenverſtand bileen vie Grundlage von Lord 
Byron's voetiſchem Charakter, und machten ihn eben fo 
ſehr, und vielleicht, wie er jelbit meinte, noch mehr für 
ein thatiges, mie für ein literariſches Leben geeignet. Indeß 
hatte zur Zeit, als er fich tem erftieren hingab, fein Körper 
bereits durch Kummer und Leivenfihaft gelitten. Die Lebens⸗ 
flanıme war fait verlefihen, und alles, was er in Griechen 
Land als Held tbat, war — zu fterben, — was dem Nach: 
ruhme tes Poeten am meiften entſprach.“ 


So weit Rulwer. 


Käthe, ter immer die Größe von Vyron's Talent 
bewunzerte, und gelegentlich ihn zu chren und auf ihn hin⸗ 
zuweiſen nicht unterließ, bat ibm in ver Helena ein unfterb- 
liches Tenkmal ver Liebe gejegt. Or jübrte den Lord Byron 
ala Jüngling Eupheorion vor, in welchem, wie er fagte, 
tie Poeſie perſonificirt erſcheint. Es ſei uns vergönnt, 
tie hierher bezügliche Stelle aus feinen Geſprächen (mit 
Eckermann) mitzutbeilen. „Ich konnte ale Nepräfentanten 
ter neueſten poetiſchen Zeit, fagte Göthe, Nienanden ges 
brauchen als ihn, ver ohne Frage ale das größte Talent tes 
Jahrhunderts anıufehen ift. Und dann, Byron ift nicht 
antik und it nicht romantifch , ſondern er ift mie der gegen 
wiärtige Tag jelbit. Ginen ſolchen mußte ich haben. Auch 
paßte er übrigens ganz wegen feines unbefriedigten Naturells 
und feiner friegeriichen Tenvenz, woran er in Miffolungbi 
zu Grunde ging. 


Wir glauben, nicht beiter ichlienen zu fünnen, ale mit 
jenen Stropben bes (Sb ore8 im zweiten Theile des Faufl,- 
des größten Vermächtniſſes eines Genius, welcher hin⸗ 
fibtlih Lord Byron's erflärte, daß die britifche Nation, 
bie ſich fo vieler groger Namen rühnıen dürfe, ihn vertlärt 
zu denjenigen ftellen müffe, durch die fie fich immerfort fels 
ber zu ehren habe! 


Lxu | Byron’s Leben. 


Oupborions 


Stimme aus der Tiefe 


„gas mich im wüftern Reich, 
„Mutter, mich nicht allein!” 


Trauergefang nes Chor. 


Nicht allein! — wo du auch weileft, 
Denn wir glauben dich zu fennen, 
Ad! wenn bu dem Tag enteileft, 
Wird fein Herz von bir fich trennen. 
Müsten wir toch kaum zu Magen, 
Meidend fingen wir vein Loos: 

Dir in Har’ und trüben Tagen 

Lied und Muth war fchön und groß. 


Ah! zum Erdenglück geboren, 

Hoher Ahnen , großer Kraft, 

Leider! früß bir ſelbſt verloren, 
Jugendblũthe weggerafft. 


Scharfer Blid vie Welt zu ſchauen, 
Mitſinn jedem Herzensdrang, 
Liebesglut der beſten Frauen 

Und ein eigenſter Geſang. 


Doch du rannteſt unaufhaltſam 
Frei in's willenloſe Netz, 

So entzweiteſt du gewaltſam 
Dich mit Sitte, mit Geſetz; 
Doch zulegt pas hoͤchſte Einnen 
Gab dem reinen Muth Gewicht, 
Wollteſt Herrliches gewinnen, 
Aber es gelang bir nicht. 


Wem gelingt e8? — Trübe Brage, 
Der ras Schickſal fih vermummt, 
Menn am unglüdfeligften Tage 
Blntend alles Volk verftummt. 
Doc erfrifchet neue Lieber, 

Steht nicht länger tief gebeugt ; 
Denn der Boven zeugt fie wieker, 
Wie von je er fie gezeugt! — 


Hitter Sarold’s Pilgerfahrt. 


Seinen Freunden 


Guido Theodor Apel 


und 


Sriedrich Günther 


gewidmet 
vom 


Ueberſetzer. 


Es macht mir alles Schmerz und Bein, 

Ich möchte tief in’s Land hinein, 

Ueber Berg und Thal, über Steg und Fluß, 

Au vergeſſen, was ich vergeflen muß! 
Paten. 


Nitter Sarold’s Vilgerfabrt. 


Romantifhes Gedicht. 





„L’univers est une esptce de livre, dont on n’a lu pe 
ai feuilletis un assez grand nombre, que j’ai trouv6 &g 
trie. Toutes les impertinences des peuples divers, parmi lesquels j’ai v6cu, 
uand je n’aurais tirE d’autre bendlice de mes voyages, que celui-lä, je n'ea 


swiseux. Je haissais ma 
u reconcili& avec elle. 
wuerais ni les frais, ni les faligues. “° 


la premiere page, quand on n’a vu que Son pays. 
alement mauvaises. Cet examen no m'a point die 


Le Cosmopolite. 





Dorrede 


(Zum erften unb zweiten Sefange.) 


Dis felgende Dichtung warb größtentheils in Mitte jener 
meplige verfaßt, die fie zu fchildern verfucht. Sie ward 
Ibanien angefangen, und vie Theile, die Spanien und 
xgal anlangen, wurden nach des Autors eigenen Be⸗ 
Mumgen in jenen Ländern gefchrieben. So viel wäre etwa 
noäbnen, um bie Treue ber VBeichreibungen zu verbür⸗ 
Tie Scenen, welche bier zu flisgiren verfucht wer⸗ 
kr in Spanien, Portugal, Gpirus, Alarnanien und 
henlanr. Hier hält vorerſt das Gedicht inne; die Aufs 
w tertelben wire enticheiden, ob ver Autor es wagen 
e, feine Leſer bis in vie Hauptſtadt des Orients, durch 
m une Phrygien zu führen. Diefe beiden Befänge find 
btertings nur eine Probe. 
iR ein fingirter Charakter eingeführt worben, um ber 


e einigen Zufammenhang zu geben, obwohl pas Ganze 


Anſpruch auf Regelmäsigfeit macht. Bon Freunden, 
Meanung ich hochfhäge, wurde geäußert, daß vieler 
te Gharalter res „Childe Harold“ verbächtigt werden 
e, als wäre damit eine wirkliche Perfon gemeint; web 
Bereacht ich mir aber ein für alle Mal zu widerfprechen 
be. Harclo ift das Kind meiner Phantaſie, erfunden 
m chen erreähnten Zweck. In einigen fehr trivialen und 
Localen Einzelheiten mag zu derlei Vermuthungen eini⸗ 
Irunt liegen; doch in den Hauptpunften hoff’ ich es kei⸗ 


ege 
ſielleicht iſt es überflüſſig, zu bemerken, daß ber Titel 
ve, wie bei Chilxve Waters, Chilbde Childers u. ſ. w. 
mt ward, weil ex mehr zu der alten Versform paßt, 
bh gewählt hatte. Das „Gute Nacht’ zu Anfang des 


erften Befanges warb durch Marwells „Gute Nacht", was 
in der von Wulter Scott herausgegebenen „Borver Min⸗ 
ſtrelſy“ befindlich, veranlaßt. 

Wohl mag es fein, daß ſich in dem erſten Theile, der 
von der pyrenäifchen Galbinfel handelt, einige leichte Ans 
Hänge, die an verfchiedene andre Gedichte über Spanien er⸗ 
innern möchten, vorfinden; doch kann dies nur zufällig fein, 
da mit Ausnahme weniger Schlußftanzen das Ganze in der 
Zevante gefchrieben wurde. 

Die Spenfer= Stange läßt, einem unferer glüdlichften 
Dichter zufolge, viele Abwechslung zu. Dr. Beattie macht 
in feinen Briefen folgende Bemerkung: „Bor nicht langer 
Zeit begann ich ein Gedicht im Stil umd in ver Stanze Spen= 
fer’, worin ich mir vornahm, meiner Neigung vollen Lauf 
zu lafien, und bald vrollig, bald pathetiſch, bald befchreis 
bend, bald fentimental, bald zart, bald fatirifch zu fein, 
mie mir eben die Laune anfäme; denn wenn ich mich nicht 
irre, erlaubt dieſes Versmaaß alle dieſe verichiebenartigen 
Zufammenftellungen.  Beftärkt in meiner Meinung durch 
ſolche Autoritäten und durch das Beifpiel einiger italifchen 
Dichter erfter Groͤße, werde ich mir wegen ähnlicher Abwech⸗ 
felungen in viefem Gedichte feine Schußrede Halten, übers 
zeugt, daß wenn fle erfolglos find, ihr Mißlingen mehr in 
der Ausführung als in dem Unternehmen gefucht werben 
müffe, welches letztere durch die Leiftungen Arioſt's, Thoms 
fon’s und Beattie's gerechtfertigt worden if. 

London, Bebruar 1812, 


Busatz zu der Vorrede. 


Ich habe gewartet, bis alle unfere periodischen Blätter, 
ihren gewohnten Antheil ven Kritik geliefert haben. Gegen 
die Gerechtigkeit ihrer Urtheile in Allgemeinen habe ich 
nichts einzuwenden. G8 würte mir fchlecht befommen, nenn 
ic ihren geringen Grad ven Tadel beitreiten wollte, weil, 
wenn weniger milo, jie vielleicht wahrhajter gewefen wären. 
Indem ich nun allen meinen besten Dank für ihre Güte dar⸗ 
bringe, wage ich nur in Einer Beziehung etwas zu bemerfen. 
Unter den vielen Finwentungen, die man mit Recht gegen 
den fehr inpifferenten Charakter des „Herumtaumelnden Ga⸗ 
valiers“ gemacht (von dem Ich, trotz mancher das Gegen⸗ 
theil behauptenden Winfe, voch fertwährenn behaupte , daß 
er fingirte Perſon fei), warb vorgebracht, daß, abgerech⸗ 
net die Anachronismen, verjelbe auch noch Höchft „unritter⸗ 
lich“ fei, da die Ritterzeiten Zeiten ver Liebe, Ehre u. f. w. 
waren. Doch hält man tafür, daß bie gute alte Zeit, wo 
„l’amour du bon vieuk tems, l'amour antique‘‘ blühte, 
eben tie Heillofefte aller nur venkbaren Zeiten war. Tie 
dies bezweifeln, mögen nur Et. Palaye an mehren Stel⸗ 
Ien, und ganz befonders TH. 11. S. 09 nachleſen. Tie Ge⸗ 
 Lübe ver Ritterfchaft wurden nicht beſſer als alle fonftigen 
Gelũbde gehalten, um» tie Lieder der Troubatours waren 
um nichts züchtiger und ficher viel unzarter als bie des Ovid. 
Die „cours d’amour‘‘ , die „parlemens d’amour ou de 
courtoisie et de geutillesse‘ , befünmerten ſich vielmehr 
um Liebihaften, als um Höflichfeit und Artigfeiten. Man 
fehe über dieſen Gegenſtand St. Palaye und Roland nad). 
Was immer fonft für Ginwürfe gegen bie wenig liebenswür⸗ 
dige Perfon des Ritters Harold gemacht werben mögen, fo 
war er doch in feinem ganzen Wefen aͤußerſt ritterlih. — 
„Kein Wegelagerer, aber ein Templer. — Nebenher 
fürdte ih, daß Sir Triftram und Eir Lancelot nicht beffer 
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Vorrede. 


waren, als fie hatten fein ſollen, obwohl fie ſehr poetiſch 
Perfonen und mahre Ritter „ohne Furcht“, wenn auch nich 
„ohne Tadel“ waren. Wenn tie Gefchichte von ver Stif 
tung des „Hoſenbandordens“ feine Babel ift, fo haben ti 
Mitter dieſes Ordens jeit mehrern Jahren das Strumpfban' 
einer Gräfin Salisbury, ziemlich leichtjertigen Andenkens 
getragen. Burke hätte nicht nöthig gehabt zu betauern, va 
diefe Tage vorüber find, obwohl Marie Antoinette gewiß fı 
feufch als die meiften von venen war, zu deren Ehren Lanze 
gebrochen und Ritter aus dem Sattel gehoben wurden. 

Por den Tagen Bayard's und bis zu denen Eir Iofep! 
Bank's, des Keuicheften und Berühmteſten alter und neue 
Zeit, wird man wenig Ausnahmen von dieſer Behauptun— 
finden, und ich fürchte, eine furze Unterſuchung würde un 
lehren, vaf wir diefe wunverlichen Dlummereien des Mit 
telalters nicht furüdzumünfchen haben. 

So laffe ich denn meinen „Ritter Harold“ feine Tag 
turchleben, fo wie er ifl. Es wäre freilich angenehmer um! 
ficherlich leichter geweien, ihn ala liebenswürdigen Gharalte 
zu ſchildern. Leicht auch wär! es geweſen, feine Fehler ji 
uͤbertünchen, ihn mehr handeln und weniger ſprechen 3 
laſſen; aber er war nie beſtimmt, als Muſter aufgeſtellt 3 
werben, vielmehr ſollte er zeigen, daß fruheſte Verderbthei 
des Gemüͤths und ver Moral Ekel an entſchwundnen und ta 
Behlfchlagen neuer Bergnügungen zur Felge habe, und va 
fogar die Schönheiten ver Natur und vie Luft zu Reife 
(außer dem Ghrgeiz vielleicht die mächtigſten aller Anre 
jungen) für ein folches Gemüth verloren ober doch übel an 
gewandt find. Hätte ich das Gedicht weiter fortgeführt, f 
würde ter Charakter gegen ven Schluß bin immer verfchlof 
fener geworten fein, tenn die Umriffe, die ich fräter mi 
ihm auszufüllen meinte, gaben, mit geringer Abweichung 
die Skizze zu einem medernen Timon , ober einem poetiſche— 
Zeluco. 


Sarsldb’S Pilgerfahrt. 


An Jauthe 


‚af von mir ——— enen, 
— it, 
rahleıtden a 





treten immer fein, 
DD Mike mer mie 
zei —— im dei. 
Selen Kae id sach, 

ker et, 
ERBE EN Serge faninke. 


Des Weitene junge Peri! — gut für mich, 


Dad veine Ja it ic} erreicht, 
5* eh Rat au — 


———2— 
nnden. 








ice a 


0) meine’ ven beine Sn jr A uns let, 
‚Tex viele voll Beımbı 
Ich vie Cual fich eint der ehe Idönfen 


D lab ven Blid, der voll Gagellen: engtut, 
Sat fh erglänyt,, bald wumberfieblich zagt, 
gu, — reift und blemet, wo er ruht, 
„dem er Fr verfagt 





Eeift wein N 6 Sang vermeht! — 
* * — Ale win * 
Ecll Janthe, tie in viefen Zeilen lebt, 





Grit zur, Jul vergfie fein, 

Salt mu ie plöplüch ein, 

Sau eice Bitmung keine e Bine 
va tefiem, ber dich yreil allein: 


At Tan ih nur ale Yale due ‚mir denken, 
Eimebl die Hoffnung täufcht, , Ya Buemeptat wen'ger 


Erfter deſers 


C Muf' in Hellas ——* ‚Sefeilets, 
Red Sängermillführ oft geformt, gebichtet, 
Be mandıe 8er Höhne deines Med 
Sat meine ganz auf beine Hul® vergichtet; 
gear war mein Züca nad keinem Borm ein, 
— 
a, wage Yet Duell, vernichtet, 
3 ich mich , daß nicht vie Nenn’ {ah rief? 
een zu weihn, dad mir im Bufen aliet. 











Gicht auf Klon Oil en. » 


SEE 





Kurzum ein Kant, ter alle dam verlacht, 
Dem fredhe Scherge Lufi allein gewährten 
Si ven fein Weien fih in Öun gebrait, 
AB öreutenbirnen, üppige Meführten, 
Und Jeder aller Art, Die feine Süße näßrten. 
E3 
Gr Bich ver Ritter Harold; feinen Namen 
Uno jein Gefcylecht zu nennen zieme mir nicht, 
Senna vie ihnen, Die zu Kufe Kamen, 
GHenolfen einf vieleicht dcs ab — 
Auf ang fan etc ein einjge Mi 
Den Namen {mähn, den viele Zeiten achten; 
ie auch ein Serolb tobten Staub Beiprict, 
Und wie and Reim und Profa lügenb trachten, 
Dan kann dao Safler nicht, ven Örevel nicht umnachten. 
4 
64 fonnt der Ritter ſich im Mitragstzabl, 
Ge nern Bücgen, um Sur — — 
Abnt nicht, daß deden ihm mit Dal 
Tie kur ” Fufl des Tages überminben. 
Des Kebene Drütheil B ex faum entichtwinten, 
AUS er die fhlimmfte Dual in fi verfpürt, 
‚Den volliten Ueberbruß folle" er empfinden, 
Der ihn vem lieben Baterland entführt, 
Das eine Zei" ipm feint, wie Alaudnern fie gebührt, 
5. 
Der Sunde Labyrinth hat er durch irrt. 
Doc fühle er im Begangnen nimmer Reue; 
&iebt' Gine nur, wenn er audh Vielen girrt, 
Tech nie ward kie Geliebte feine Irene. 
il ihr! trug fie dor feinen Rüffen Scheue! 
br feuches Welen wär" von ihın befledt, 
Tier Kir Dee gib um file, neue: 
‚Ahr Gut verpraft um fo das ei 
Weil ninmer ex das fü der —X gefhmedt. 
6. 
Der Mitte ar im Serien ich und Bang, 
Gr fioß, der Teinfgenoffen Baschamal, 
Menn Thränenalanz einmal ins Nuge brang, 
Sefrer ang Stein ver Tropfen Tag Jahl; 
Gr, ver fi fort in Träumereien flabl, J 
— —— 
Boll’ über's Meer in heiber Jonen rail; 
Sat ven Genufes fc cr KR Im 
Welle’ auch ind Faden, wenn" —X böte, ſcheiden 





So lieh vr Re fine Water Sale: 
FH mireinfe Gebäu in weiter Rund, 
Mein Be voo fen nei ihrem Bat, 
Ce fühen Säulen fie und feiter Orumt. 
FAR; Klofter,, jet entweiht durch ihnöven Bund! 
Bo Aberglaub’ eınfl jeinen Sig genommen, 
Tönt jept Gefang aus (ofer Dirnen Mund ; 
IR wahr, mas nachgefagt wird jenen Frommen, 
So wähnten Mönche neu vie air Fergetommen. 


Zumeifen zudt in tollem — 
Ein feitfan Web auf Harolde Mugenbraun, 
As ot Grinnrung töbtlih Terrier Muth, 
Setäufchte Leivenichaft ih liehe (haun: 
Toch mocht er Riemand feine Dual yertraum, 
Denn er war keine von ven offnen Seelen, 
Die fih an Troft und Deitgerühl erbaun ; 
Wohl lieh er «6 an guten Greunben fehlen, 
ang öfne Rath und et, * "Aummer ja seeheffen. 


A Harold's 


10. 


Die Mutter hatte Har ld nicht vergeſſen, 
Doch nahm er feinen Abſchied findlich zart; 
Auch eine Schweſter liebt er wobl, indeſſen 
Gr ſah fie nicht vor feiner Pilgerſahrt, 
Bor'm Lebemohl blieb jener Dienich bewahrt, 
Doc glaubt vrum nicht, dar feine Bruft von Giſen, 
Ihr die ihr's wirt, nicht fünftig erſt erfahrt, 
Buhl, mas es beift: won menig Iheuern reifen, 
ESolch Scheiden bricht das Herz, flatt Heilung zu erweiſen. 


11. 


Und Haus und Heimath, Erbe, But und Land; 
Die heiten Frauen, die ihn. it eracht 
Mit blauem Auge, fehöner Load’ nd Hand, 
em felbft ein Arommer faum ſich wiverfeßt,) 
ie lange feine Lüfternheit gelebt ; 

Die Peter auch, gefüllt mit enfem Wein, 
Und afl’ das Ledre, mas den Ganm geneht, — 
(ör lich es ſeufzerlos und jchiffe fich ein, 

Die Küften zu d.rchziehn und heife Wüſtenein. 


12. 


Das Segel ſchwoll, die Winde blieſen Teicht, 
Als trieben fie ihn gern vom Heimathland, 
Die weiße Klippe, die dem Blick entweicht, 
Berftwmamm , bis ganz in Nebel fie entſchwand. 
NWielleicht bereut’ er, daß er v n den Etrand, 
Geſchieden; doch die Sruß hielt tieſes Echweigen, 
Wie auch kein Laut ſich feiner Lipp' entwand, 
Andenen Indre weibiſch ſich Fegeiaen, 

Sn die jühlloje Luft die lanten Klagen fieigen. 


13. 


Doch als ins Meer die liebe Eonne ſchied, 

Griff er zr Harie, die ihn oit berauicht, 

Wenn auf fein ungetunftelt Ichlichtes Lieb 

Kein fremdes Ohr in jener Naͤbe Lauicht. 

Andem er Schmerz mit Sang und Klang vertaufcht, 
& önt fein Lehmchl ver flillen Abendrracht. 

Wie jich das weine Segel maͤchtig bauicht, 

Die Küſte mehr den Blicken ſich verflatt, 

Bringt er vem Glement die legte „gute Nacht:“ 


Lebwehl, mein Heimathſtrand, lebwohl, 
Da? Dieer huͤllt dich mir ein, 

Der Nachtwind ſeuſzt, die See geht Hohl, 
Und milde Moͤren ichrein. 

Die Sonne fin't in’6 Meer und wir, 

Mir folaen ‚per Pracht, 

Ihr vieſes Ecbemohl nd bir 

D Heimath — gute Nacht, 


Nur wenig kurze Stunden noch, 

So glaͤnzt das Morgenlicht, 

Ich grüfe Meer und Himmel — do 
Di Mutter Erde nicht. 

Verlaſſen lieat mein Gut und Land, 
Ter Herd blickt oͤd' empor, 

Es wuchert Unkraut an der Wand, 
Der Hund heult vor dem Thor. 


‚Romm ber! mein Knab' aut edlem Blut, 
EB as weinft und klagſt du Kind? 

Schreckt dich der Wogen grimme Wuth, 
Bebſt tu vor Sturm und Winp? 

Die Ihrin’ im Auge wird befiegt, 

Dies Schiff ift fchnell und dicht, 

Ach unſer kübnſter Kalte fliegt 

Gewiß fo Fröhlich nicht.” — 


„„Heul' auch der Wind, brauf’ auch die Flut, 
Nice fire io Sue s Mind, . 
o aunt nicht, ich trog dem 
Ein tiefbetrũbtes Kind. u 
Vem Vater mußt ich voller Bein, 
Bon lieber Mutter gebn, 
Hab keinen Freund, als vie allein 
Um Cuch — und proben Den! 


„0. Der Vater Magt nicht Icpr um mid, 
Münfcht Segen mir mv Glück, 
Doch ab! vie Mutter fümmert fidh, 
Kehr' ich ihr nicht zurüch.““ 
„Halt ein, balt ein in deinem Schmerz, 
ie Ihrane flebt dir gut; 
Ei ich vein unfehulbvolles Herz, 
uͤßt' ich, was Weinen thut. 


„Komm ber mein braver Diener, fomm, 
Was biſt du ſo erbleicht? 

Macht dich ein frankſcher Feind fo fromm, 
Schrectt vich der Wind fo leicht? — 

1, „Meint ihr, ich zittre für den Leib? 

E" jhmah, Herr, bin ich nicht, 

Doch denken an ein jernes Weib 

Bleicht oft ver Wa ge Licht. 


„„Wo an dein C bloß vie Woge treibt 
RB bnnt mir ein Mleib, das Hagt, 

Und fragt das Kind: mo Vater bleibt, 
Weiß nidt, was fie da fagt.’’  — 
galt ein, balt ein, vu treues Blut, 
Viel ẽ vᷣnien ward dir verliehn, 
Doch ich, der ich ven leichterm Muth, 
Will lachend weiter ziehn. 


Mer traut dem Leid ver Vuhlerin, 
Tem € euizer einer Krau? 
Tas Auge, wo jew Thranen drin, 
Wird bald rerelärt und blau. 
Nicht Hay’ ich, daß mir & fl gebricht, 
Unt mich Geiahr umſpann, 

Mein gröfter Gram iſt, vaß ich nicht 
Um Etwas weinen kann. 


Jestzt bin ich in der Welt allein 

Auf weiter, weiter See, 

Mas masv' ich mir um Andre Bein, 
Ward mir ein € suher jet . 

Mein Hund nur heult um mich vielleicht, 
Mis fremde Hand ihn nahrt, 

Daß einſt, menn meine Hand ihn fireicht, 
Er beifend auf mich jahrt. 


Mit dir mein Schiflein flinf und frei 
Theil! ih nun Noth und Glück, 

Trag' mich, in welches Land es fei, 
Nur nicht in meins zurück. 
Willtommen, blaue Wogen, ihr! 
Und iſt vie Kahrt vollbracht, 

Wille mmen Müft und Höhlen mir — 
O Heimath gute Nacht! 


1A. 
Hin Riegt das Echiff, die Heimath ift entſchwunden, 
Unp in Bisfayas Bai weht's falt und rauf. 

Am fünften Tag ift erft das Land gefunden, 

Das Herzen glühn mact , welche jüngft noch Tau. 
Der Gintrafelfen ſtellt ich nun zur Schau. 

Der Tajo ſchaäumt in’s Meer durch milde Schlucht, 
68 3 Ut geiabelt Gold jein Wogenblau, 

Das Schiff bringt Lo tſenkraſt in ſichre Vucht, 


An Lufitanicns Strand, wo überreiche Frucht. 


15. 


D Gott, man traut der reichen Ausficht kaum! 
Mas that der Sinne für dies fehöne Rand ! 
Welch' duftge Krüchte glühn an jeen Baum ! 

Und welch’ ein Anblid Jene Bergeswand ! 

Dies ſchaͤnden will der Menſch mit frecher Hand? 
Dob wenn vie Allmacht ihre Geißel ſchwingt 

Auf den, der fich dem Machtgebot entwanp, 

Racht dreifach dann ihr Blammenfpeer und bringt . 


In Galliens Fliegenſchwarm, bis ihn der Tod verfchlir 


16. 
Mel’ Hohe Schönheit Liffaben enthüllt, 
Ihr Bildniß wiegt fich in den Maren Wogen; 
Die einft mit Bolpfand Dichter ausgefüllt, 
Sind jetzt von taufend Kielen überflogen: 


Pilgerfahrt. 


Bet Albion fi zei ewogen 

Un eantarieng Ahelte uife * 

Tas mar in Stelz und mheit aufery“gen 
Denſelben Stabların ledt und Dennoch fen, 


Ter Frankreichs Wuth befämpit,, die täglich ſich erneut. 


17. 


Wer aber eingetreten in bie Stadt, 

Tie ach! von fern fo himmliſch frbeint zu fein, 

IR bald darin des Wanderns müb’ imd jatt. 

Tem fremden Auge madıt e8 wahre Bein, 

Wie gier Palaft und Hüte‘ in gleichem Echein, 
Wie Bürger bier in Staub und Schmutz verfanfen. 
Kein Stand trägt bier fich fäuberfich und rein, 

Aut weife Hemden bat fein Menich Seranten. 


Nicht Kammn. dh Waſſer halt Aegyptens Plag’ in Schranken. 


18. 


Arnfelig Valk auf edlem Grund geberen ! 
Warum Rat r die Wunder fo verrraft! 
Sebt Cintra'e Eden, wie zur Luft erforen, 
Ben Berg und Thal in bunter Reih' umfaßt! 
Ah! var doch Pinſel nicht und Feder past, 
Rear bald zu Schildern, was die Augen fehauen, 
Eo hehr, das felbfi des Barden Lied erblaft, 
Das ver erftaunten Welt mit heilgem Grauen 
Elefiums Theor erfchlieft voll wunderbarer Auen. 


19. 
Der Rarre Feld, mit Klöftern rings befrängt, 
Tier teile Schlucht, mit weißem Kork verbrämt, 
Ter Berg , wo braungebörrtes Moos erglänzt, 
Und wo ſich ſonnenlos die Staude grämt, 
Ted Meeres Blau, das Alles eingeraͤhmt, 
Tie Goldorangen in den grimen Zweigen, 
Te Ztrom, in's Thal ſich fürgend ungezäbmt, 
Hier bober Mein, dort Beiden, bie fich neigen: 
Bu ung in Ginem Bild ver Schönheit MWechfel zeigen. 
20. 
Ihr blickt euch febnlich mm ven Zeit zn Zeit, 
Den Riad erflimmend , der fich oft verzmeiget, 
Um damnt herab anf all’ die Lieblichteit, 
Aus ibr euch zu ter Echmerzensreichen‘’ neiget 2); 
Be cuch ein Münch Reliquien noch zeiget, 
Ga etliche Legenden dann erzählt: 
Sue Frevler dort beftraft! und nicht verfchweiget, 
Vie ſich die Höhle wählt, 
Am jen es Leben hofft, indem er bier fich quült. 


21 


Une bier und dert, wo ihr am Felſen faht 
mc roh geichnigtes Kreuz den Weg beicatten, 
Vabnt nicht, dies jet der Ar.bacht fromme That — 
Gin Tenkmal iſt's, daß Mord befleckt vie Matten. 
So Weunchler ihre Wolluſt daran hatten, 
En bebend Opfer ihrem Dolch zu weihn, 
Scht fromme Hand ein modernd Kreuz aus Ratten ı 
An Tauiend ſchaun in's blut'ge Land binein ®), 
Se rie Geſete nicht vem Leben Schuß verleihn. 
22. 
Im fanften Verghang, wie im Thale fleht 
Manch Schloß, dereinft von Königen bewohnt, 
Ich jegt von wilden Blumen nur ummeht, 
Criben darauf erfiorb'ner Glanz noch thront ; 
Silaftesebürrme , fo nicht Zeit verfhont! — 
Tir, Bathek, bat als Englands reichflem Kinde 
Tied Goen einft mit feiner Pracht geirobnt, 
Toch ald man merfte, dañ dein Reichthum ſchwinde, 
Eıc nahe der Friede da, wie fleh er erſt geſchwinde! 


Hier wohnte du, von Freuden heimgeſucht, 
Semmerm Felsvdach ſchoͤn der Tag entfloß 
Seh jezo ſteht, vrn Menſchen wie verflucht, 
Sie pn vereinſamt dein erlauchtes Schloß: 


enthale 


Tre Luft iſt eitel in dem , 
mit Einem Male. 


der Zeiten Strom zerſchellt fie a 


24. 
Die Halle, jüngſt ver Führer Sammelplatz *), 
Wie quaͤlt el ken ach ihr Anblid — 
Zur Narrenkappe wird der Krone Schatz! 
Ein Feind, ein winzger Feind voll Spctt und Hohn 
Eipt pergamentbelleirer auf dem Thron, 
Behängt mit unterfiegeiten Papieren, 
Die mancher ruhmgekroͤnte Rittersſohn 
Mir feines Nanıend Zügen mußte zieren, 
Drauf lachend zeigt ver Knirps, als weUt' er fchier frepieren. 


23. 
Bertrag bien viefes Zwergenungethüm, 
Tas in Diarialvas Saal die Kitter bog, 
Das Qualen ſchuf aus freudgem Ungeftüm, 
Ter Ritter Hirn — wojern ed da! — betrog: 
Wo Tborbeit ſelbſt ven Steger überfl g, 
Und Staatskunſt nabm, was Waffenthat verloren, 
Weil Lorber nicht mit unſern Bührern zog!! — 
Ceit gegen Portugal der Sieg geſchworen, 
Dringt des Befiegten nicht, des Siegers Weh zu Ohren. 


28 


Britanien krankt feit diefer Kriegsſynede, 
Tönt Cintra's Name nur, an ſtillem Graͤmen, 
Gr ſchreckt die Mamer, die in Amt und Brode, 
Sie ſchämten gern ſich, könnten fie ſich ſchämen; 
Die Nachwelt wird die Thaten nicht verbrämen! 
Lacht unfer Land, lacht denn das Ausland nicht, 
Eicht es Die Kubmgier | Icher Helden zihmen, 
Wenn ver beñegte Feind bier ſiegend ficht, 

Wo künft'ger Jahre Hohn mit Fingerzeigen ſpricht? 


27 


So mähnt der Ritter Harold , als er dort 

In Ginfamfeit ven Berg binaufgeftiegen. 

ie ſchön vie Gegend auch, ibn treibt es fort, 

Raſtloſer noch, als fchnelle Schmalben fliegen ; 

Doc wußte die Mioral oft chanfiegen, 

Wenn ihn die Selbflbetrachtung überfam, 

Eid in fein ſchuldbewußtes ‚Herz zu ſchmiegen; 

Die Augen dunkeln, mahnt ihn tiefer Gram, 
Wie er die Jugend toll vergeudet fender Scham. — 


28 


Zu Roß! Zu Rod! Den Ecenen friedlich ſtill 
Gnmeicht er, wenn fie auch das ‚Herz erheben; 
Erwacht die Sucht fich zu betäuben, will 
Gr doch nicht mehr bei Wein und Dirnen leben, 
®anz ohne Ziel mill er nur weiter ftreben, 
Nicht denfend,, wo er rafte von ver Fahrt; 
Noch manche Gegend wird vorüberfchweben, 
Ch Ruh' ihn vor dem Durſt zu reifen wahrt, 
Eh fich die Bruft geftillt und Weisheit offenbart. 


2 


Zu Mafra gönnt’ er ſich ein kurz Verweilen 9), 

Wo Luſias Fürftin Elend einft umgraut, 

Wo gleichen Aufwand Hof und Kirche theilen, 

Mo man Selag und Meſſe wechfelnn jchant ; 

Der Mönch geht mit dem Höfling ganz vertraut, 

Hier hat die Hure Babylons ein Haus 

An Rolyem Slanz’ und Prunfe ſich erbaut: 

Des Bluts vergeſſend, ausgerreit mit Brauß, 
Robt fnieend man des Pomps beftechend Luſtgebraus. 


30 


Mo Thal und Höhn romantisch fich verfchlingen, 
O daß fie eines freien Volkes Port!) 
Die jedes Herz zu Luft und Freude zmingen, 
Eah Ritter Harold manchen bübicen Ort. 
Der Faulc hält dviea Wandern fort und fort 
Für tolle Jagd und tanſcht die Lotterſtũhle 
Nicht mit den fauern Wegen bier und dort: 
Und doch wie füß iſt vieler Bergluft Kühle, 
Wie füß die Stärkung, die nicht naht dem weichen Pfühle! 
31. 
Erblaſſend ſchwinden num vie Höhn allmählig, 
Und minder üppig breitet fih das Thal: 
68 folgen Ebnen riefig und unzählig. 
Es zeigt, wohin nur At des Auges Strahl, 


6 Sarold’s 


giövanien A mit Herten for Acht, 
ie durch ibr Bließ den Handelemann bei ee 
Ser Sit vrthelig Se mit danem 6 
Da troß ge Reinde ringe das Yan um 
Une A hir Einen gilts, fol PH nicht bebrüden. 


Ihr fragt, io if Die Schwefter Sufltanien, 
ne de ringe —— — 8 
eiit eb er grüßt die ‚panien, 
— jo Bier beiden ee Me 
Trennt 
Irennt fie ein Bau, ber 
— Mauern , nc6 der Eiröme breited Ban, 
Nicht Berge, Rlipven , Aarr-und unerm 
Sim Spaniens Gränge Hier , wie fle nadı lien ri. 


Gin Litserfüßen gleitet nur vapaifähen, 
Do weiß man von sem ac ben Jlamen faum, 
Mag er auch beider Sünder Yun 
Nein am Stab der Schäfer wie Im Traum, 
aut müfig in dr Zogen Ste Schaum, 
Die frielich Bitter Sende Keich umfsülen. 
ein Seros It fe nem tl Ka 
Yahlens ucdhe See — fühlen, 
— Gele Portugal fett — Weihe fühlen) 


a. 


Zoch taum die Gränge mag man überfehreiten, 

Se mil er Strom Gustiana entlang, 

Seh räbe Blutben murzne A verheien, 

© oft gerühm in altem Sumegefan 

Sen len m ande Sclacıt ertlang, 

Mauren fo wie Mister, reichgerüftet: 

eng und Sels fan hier en Untergang 

And Helm und Turban , bie fid erft gebrü 
Vermifchten dh im Strom, ven es nad Blut gelüftt, 


ee nes Rote elfemmanb? 
ee On Dauer gti? — 


D Holdes Spanien! Wn ohen der Lande! 

Bo ift die Bahne, die Belagind trug, 

AB Gaxa’s Water, die ‚Berrätberbanpe 7) 

Berufend , gotbifehes —8 — 

Und wo if ner Bi Stutgen Banner Zu 

Ber Rd mit Yenen &hßnen gerri eis 

Am aut Sem Sans die *— ar mi 

th glomm ha6 Rreug, der blaffe Halbmend Rürgte, 

— bes Diaurn — Gran un Klagen Man. 


Lebt biefe That nicht in bes Beet Ton? — 
Den delt Khöned Koos übt in der Sage, 
gerhäutte län Sramit und Göronit fon, 
Werewigt doc euch nodı bes Sanpmannd Klage: 
— doch ver Stolz bie Xugen nieverfhlage, 
Ta felbft vie Macht ih mit Gefang begnugt! 
Dit Store nach Dentmat wahre ven Ruf der Tage; 
Die Sage bleibt nur, wenn dies Mes frü 
Bern Schmeichelei vermeht und die Selle. Tügt. 


=. 


KHorät! — Hört ihr in u Aut nfgeftampfe? 
Ten Shlacıtenlärm der & elle ah 
‚Ihr feht die Brüder in Tem. —3 fe, 
Uno etc ie mich auf Tpramnenflam 
Tas Lobeefeurr fönme ihr kroben [Aam! 
Mon Ge zu Bes ft ip bie Kugeln — 
Daß Taufende verröcheln auf den © 
‚Ihr feht den Tod auf 


‚Schwefelqual 
Ge ſtampft fein Fuß tie — vie Teer din (reiten. 








”. 
Seht den Giganten af Bau kb, 
Im Sonne taucht fein bi 
&8 bat die Hand den — 
66 fengt fein Auge , mas ed wirb 9 
Mate fier, bafı Aammenb, rollt «6 immerbar. 
ertwuftung zeigt u feinen eb Am Bühen 
An Allen inte Haten graufe © 
Mo Morgens fic drei Bölfer feindlich 
tm fine Su am'e3tur vurch Dpfer zu ver 
w. 


Beim Himmel, ad! wie gerne her erblidt, 
er Breund unb Brüder nidıt in jenem Bunrbe, 
Die Kriegeufeärnen, weich und Luntaefict, 
Die Waffen, welche plängen in ver Rune. 
Mie eilen von der Streu die Kriegesdune, 
Di Sähne ferien" Dean nad yon Bang! 
jagen — wenigen wird Siegeshunde, 
Ta fdon vie Zrehlicfen tar het werclang 
Rau überfieht der Morb, wie viel ihm heut gelang. 
a. 
rei Secre nam, zu Dofer fon t, 
Drei Epraen Tönen inte, 
Drei freub’ge Banner ern m 
„ Zieg mit dem Reich der Cpanier , ar. Granfen!” 
Üerkimnete fanımt Arcund und Beinben fanten, 
ie fechten bran, Ba6 {ocıten Re im 2 an; — 
As ob babem tein Grab ie fönm’ u 
Mei Re Erin m auf Talonerae Wlan, 
Und vüngen das Gefild, das 5 jur Yeut' erfahn. 





1a ta, 








Tort faulen fer ger ter, gie folge re ! 
Sin! Ya Ming bon Zorn ot, 
—— — 


SR Anke Mienfihenbergen Mae fe 

FH —— Für einen Grau alle 
itleib den Tespoten je erwedt, 

Sennt anders eine Eanne Raumes se fin, 

NIS ie, worin qulept vermobert fein Webein ? 


“3. 








in! 






Tem — Bier Er ihren &ob 
tung aller Bievern. 


u 
ü ıd für Mund ertwiedern, 
Ein east 'ger Etoff zu wertlos flücht'gen Sinern. 
M. 


Genug nun von ben Lichlingen ber Schlacht, 
Kafı fie aus Nubınfucht vielen mit dem Sehen! 
Aubın bat die Ajcye lebend nie gemacht, 
Db Taujenb finfen, Gimen zu erheben, 

et wärs, au binheen ihr {o chle6 Streben! 

ie jelbit gebungen ftreiten für ibr Land, 
Sie jterben, eb fie Preis ver Schmas ih seien, 
Ta fonft zum Tobe Leicht ih Anlaß fand, 

Sei cu daheim im Zmift, fei ed vurd; Räuberhand. 
4. 

Sinfeme Wege reitet Saral hin 
De Act, Spot prange um an 
Race fi, Inh uber I Ind sinn, 
Daß bi ber Grobrung 


winliet, 
Die feine Hsufer [awärgen 
Ni fe Site landen —— 
— — 
Sonft pruntten Tyrus no‘ 
ine Tugene formelle nu, ni 1 Biere ver Menfäen Men 





Sie ven man nit ber omimensen Gefahr, 
Bei le ———— —— Gum, 


Fühle Keiner feines efemen Hairtanneh Bir! 


WVB 





a7. 
Tiekt {o der Sanbmann! — Zittern mit dem Weibe 
Acricot ringe fei wem +6 unflät Si 
Ch umenwütet 


fein Weinber; Sehe, . 
EHER zu bei Eau ect 
rebm ich me 
du em eh Fr 





“. 
Lie ————— 
t ud Liebe war fon ver Sefang, 
Der ibm auf feinen Wegen ftets ergeht 
Sc nummer @tödchen regeliofem Klang. 
Sea fingen; Vie’ Rey auf keinem Gang) 
fü” auf Sabwreifönig Karl gefchlungen, 
Gcron um auf jenes Tages Drang, 
!id Spaniens Fürflin jab ven vüftern Jungen, 
Um: blut’ ger Hochverrath aus — eoſt aitſörungen 






Tie Cone dort, von —* —S— 
— — 
——— a 
Grün, verfengt vom Beuer,, Hagt, 
Zah es ala Saft dem Beinde bier bgbagt. 
Steuer, Bager mare bier un Sec; 
Sie bat vert 
Zu Se fin; mr aan er ni 

er tie Liiwren dort, um ie der — * ſchwer. 

0. 


Une wen iht immer ſcht des Weges ziehn, 

Träge auf dem Hut die tarmefine © Schleife MA 

Zueiagt, wen ibe zu zu fie 

Sa! wer non Rd ri Erniyeihch Are 3 

Um cbne dur die Straßen [chmeife! 

det ift das. —8 — zum Stoß die "Sant, 
Ta halb ber feänfiche Bein bie Blncht ergreife, 
Ban friger En — —————— 

Tan Zäbel ſenwfen fönmt' und bannen Pulverbrand. 


1. 


N m Y jene et 
Kae torena’ —— em Punk 














‚ei vie Augen (ef fra, 
mäfe end ringe mit —A 
— 


—— ——— 


—— * 55 6 Mat 
1: 1 Tag und Da 
“ ** — hau angefadt 19. 





—* 


— ——e— 








4. 
M darum Spaniens Mäpchen benn erwacht, 
Taß fie, die Sante Bängenb an bie Weide, 
Rriegsliener fingt und denkt nur an die Schlacht, 
Yind, gang entweibt , ven Panzer wählt zum Kleibe? 
er jeder Munde Schatten ware um ke, 
Die {bon erferedt war von ver Aule Schrein, 





m ihn, 
Rün mir Dinervens Schrit, voo Wars feibR fühle Bein. 
”. 
Ihe borcht erflaunt? — wenn fie euch erſt gelacht 
An milorer Zeit, würd” euch ber Neben floden: 
DE Auge (Ämänge ale ven Sales Hadı! 
Und ihre boloe Stimme, rein wie Öloden! 
Kein Maler malt tie Pracht ber Langen Laden, 
Die fbönen Glieber ! D ihr glaubtet nicht, 
Tap fie vor Zaragoffa umerfbroden 
Hohn vem Gorgonenblid des Tone fprict, 
Unp, als vie Geile, fi) des Rubmes Bahnen bricht. 
s. 
Ar Biehfler fällt — fie fpart bie Thränen auf; 
Der Führer finft — die Stelle nimmt fie ein; 
Tie Kämpier Niehn — fie hemmt ver Seigen Kauf; 
er Zeind entweidht — fie fürmet binterbrein ! 
Mer fann dem Sicbften Befl're Sübne weibn ? 
Mer racht bee Führers Fall mit folder Dauer? 
Abo bofnungslos ser Dann, febt fie allein! 
er felgt nem Granten füßner nacı uns fdlauer 
Die Sranengand ihn (lage vor ver erftürmten Mauer? 11) 
s. 
Doch Spaniens Fraun find Amazonen nicht, 
Nein mehr für gicbetyauberein gejeafien, 
Ben auch fo manche burch vie Bhalanz bricht 
Uns ihren eib, wie Männer, trägt in Waffen: 
© wagt Bie Taube breit fih —8 
Er} anne fredt. 


| Teaflen, 
Befiegen fie, durch Dil umd Kraft gede 
und Amt won Höhrem Ce um Liebig Auge. 
8. 
Das Orübdben, non ber Liebe Hand gepreit, 
Feugt von dem weichen Kinn, v00’8 ei gegraben 12:) 
Die Einpe, brauf der Küfie Liebfleß Hr 
Gonnt nuc vem Helven 
Der BIId wie mib un) (hen! — Die Mi — RX Haben, 
Matt auh ver Sonne Slammenftrahl fie braun, 
Mur diefe fanfte Out, um mehr zu faben. 
‚Mer fehnte Hi nach Nornens Hlaien Araım, 
Die armlich von Geftale,, fo weif und franf au fhaum! 
”. 
ergteiht hr Jene, fo vie Dichter Ion, 
‚Hareme diefes Lande, too ic jet 
Aus weiter Nerne Söndeit had erhoben, 
An ter fich felbR ver Gpnifer ergebt, 
Deraleicht tie Houriß , die fein — net — 
Da Liebe leicbelich reiten Fönn’ auf Winden — 
Bir Spaniens Schönen Töchtern umd zulept 
Dieint vort ihr Mahomd Warapies zu finden, 
Bo wadchen engelgleich mit Bliden euch umminden.. 
@. 
D du Parnaf, drauf jept mein Blid gerihtet ”), 
Dt mi er nor eo Träumere Ange an, 
Nicht alb ein Bild, wie es im Lied gerichtet, 
Nein Bimmelboch im weißen Schneegewand ! 
Volt Dlajeftät fchauft prächtig du ins Ranb! 
Wat für ein Wunder, wag' ic hier zu fingen ! 
Der fenlicgfte Pilger fucht an ein 3 Rand 
Gin &iedchen deinem Eco darı 
Rege audy nicht auf der doh bie Kun che bie Sqwingen. 
ei. 
Dit träumt ich fbon von dir! — Die bich nicht formen, 
Sie fennen aucı das Höcfte nicht im Mann, 
Jept feh ich dich und muR vor Scham entbrennen, 
Tas ich dich nur fo fAhnnach verehren fann. 


























8 BSaroid's 


ir (üben gefulbigt 
For Enz Eu: Hi 


— 
ar fängt aus ns — 
— — 
Gin holder Geif jeboc , der nicht ve 
feufgt Die Ruft, irrt durch ber Site te Bogen, 
Cfwest mit mifatinen Buß auf bed Gefanges Wogen. 
®. 
Won bir ee _ re lies des lie Töne, 
gie * ung zu weihn ; 
Ders gi — Some, 
im —A dat heuer allen 
2 grie Bih uns Tpränen waren bein! 
2 um So doc von en Jean Rame 
RögR du ein Angebenfen mir verleiht, 
"Blatt von Dapbne’s ewig grünem Baume ; 
D gli mein Hoffen doch nich einem Lern Tem! 
si. 


Sims —BA—— 
Wie Griechenland befigt, das ee —* Fußmeömatte! 


&. 
Egon ift Sevilla, wie es auch ſich brüfte !+) 
Mit Reichtum , Olanz und Rum aus — Zeit, 
Dos Gi, ragen er fernen Rufe, 
Sei führe , inbreß Rob gemeißt., 
Wie regen, Safer, {bein Meg unb breit! 
Mer wird ich nicht auf beiner Spur ertapnen, 
— Ingens Bülle ne& und Kraft verleiht? 
Gherub = Hubra willf du nacı und fnappen, 
Und 1 anf nad} jebes Eimn vih rügerifä) vertappen. 
8. 
& Zeit, ala Baphos ſelbſt der Zeit verfiel, 
ging die Gieg’rin Liche felbfl verloren !') 
I Me Die ku ein Sand zu ihrem Cpiel 
Und Venus, freu kem Meer , das fie m 
treu, bie diefe. gut 








@. 


bis fpät und biß der Morgen ti 
— (m männer Mic, 


rd ibe Verachter 
Pr Sie 5 zehn a ve ale wi Wächter. 





von gern de Eilet verlegt. 
nad; „mehr“ von ber Arena Nanke, 


Ciiggmeie Bi age 
nicgt einmal ein weiblich Hug’ entfeht. 






Bor dem fü 





“. 
ebenter , ber Menfchen Iubeltag! 
De konnen — — 


Ren He 1 Ver Di 
—* en (ls ie Mocenmienen, 





— — fi wie Biene, 
—8B com eng une Dicht, 
= mai. —— in 
Und jener Hand ja Buf — — — —— 
“©. 
m oner Kin (ei 
Basic es FH fe —— — 
* —s— 
Andre wallen —D 3 sn eat 
PU} 






72. 

Zie Shrant it ofen un vi Ban 

Den Bag bar cl Saul enpwrafment 

Bang eh das erfte Jeihhen füch geregt, 

IR mehr fein Sig für die, jo (näter famen. 

Don’s giebte und Granden bier und mehr noch Damen, 

Die, wenn ihr Augenfpiel au oft verwundet, 

Doc gern varnadı die Heilung — 

der nit gefunbet, 

agt auch ein Monvpoet, da Lieb’ gm nicht gemunbet. 

73. 

Der Lärm verflummt! — Und muthge Ro 1m 

—— au ame! 





75. 
Dreimal Trompetenfioß! Das Zeichen fälle! 
uf gühnt kr Aminger m 
id ver Menge, fo vie Bühne 

Das Ahle einge Der. Io nach De Zhhte Marzt, 
Büidt wild umber, dreht fih im Kreis und (ham, 
Scheint blinplings nicht auf feinen Beind zu wollen, 
Den es, ih wenbent, mit den Hörnern art, 
Dann feslägt es mit vem Schwcif in Bu ums Grolln, 

Wobei die Augen ihm wie ih Flammen toi 


Nun ſteht es — “as Au⸗ — 
org, Fe ee GEL are 
GER u 


Pilgerfahrt. 


— Rofſes foͤrdertdich ſchon ſehr! 
on des Stieres Haut durchloͤcheln, 
em Bug ein Blutſtrom dick und ſchwer: 
er wankt, bie Kraft verſagt den Knocheln, 
auf Speer! er ſchnaubt F bumpfem, wilden 
oͤcheln. 


rud! Nicht frommt bier Pfeil noch Lanze, 
igt wild das arggequälte Roß, 
Ih Mann auf Dann zum blutgen Tanze, 
t Hilft minder, ale das Wurfgefchoß. 
bas eine ‚ dem andern flo 
Kligter Bruft des Lebens Quelle, 
H anznſchauen ſich ergoß. 
ſich baͤumend rückt es von der Etelle, 
I, voch umverlegt ſitzt ja fein Kampfgeſelle. — 


78. 


i, blutend, athemlos vor Wuth, 
ig in der Mitte noch der Stier, 
anzen, Roſſe voller Blut, 
er erſchoͤpft ſind, —F hier. 
ie Matadore ſich dem Thier, 
Manteln, raſch den Speer zur Hand, — 
al raſt der Aufl’ in wilder Gier! 
ut! es deckt ihn das Gewand, 
löſcht, aus iſts — hin finft er in den Sand. 


79 


3 Rüdgrat an ven Naden ſchmiegt, 
‚die Todeswaffe tief hinein, 

„zuckt — bevor er unterliegt, 

er langſam ımter Jubelichrein, 

ıe weitres Brüllen jein Gebein. 
ſchlepyt man zum gefhmüdten Karren, 
ı cm Pöbel größte Luft verleihn, 

€, welche wild den Boden fcharren, 
ver Laft, drauf alle Blicke ftarren. 


850 


ohe, wilde Luft verlodt 

Maid und Jüngling manche Tage, 

an Blut gewöhnt, wird er verftodt, 
high an fremder Plage. 

nd Dorf in frievelofer Lage, 

ı ganz ten äußern Feind vergißt, 

her hier beim heimifchen Gelage 

n feinen Freund auf arge Liſt, 
Herzblut fließt, wo faum ein Grund zum Zwiſt. 


81. 


fucht verſchwand, und sufaebört 
m Bitter ver Ducnnen Schreden, 

‚ was jonft edlen Sinn cmpört, 

m Schloß bemachten alte Gecken, 

Nacht fammt jener Zeit bedecken. 

iicht Spaniens freie Maͤdchen blühn, 

Krieges Stürme draus erwecken) 

b drehend auf dem Raſengruͤn 

Berliebten hold, des Monpes Etrahlen glühn? 


82 


Sürold oder träumt zu lieben, 
Liebesrauſch iſt nur ein Traum! 
sar fein Bufen kalt geblieben, 
Tranf ibm nicht geneßt den Gaum; 
ab er ver Wahrheit Raum: 
agen find der Liebe befte Habe! 
auch jung und ſchoͤn und zart wie Flaum, 
r Quell mit füßen Freuden labe, 
br bittres Gift die Blumen nah rem Grabe. !°) 


83. 
Formen war er zwar nicht bfind, 
en fie ihn, wie fie Weiſe rühren, 
ie Weisheit folch ein Menſchenkind 
keuſchen Blicke wollte führen, — 
iſchaft flieht oder muß verführen ; 
‚ das fein eignes Grab, vermag , 
sm fein Hoffen anzufchüren: . 
eignen Lüfte Sa orbas, 
rauſer Fluch Längft auf der Stirne lag ! 


84, 


Er jchaute wohl, doch mich er das Gebraͤnge, 
Kein menſchenſcheuer Haf hielt ihn umflridt, 
Gewiß auch er liebt Reigen und Sejänge, 

Doc lächelt wohl, wer vor fich felbft erſchrickt ? 
Nichts ſcheucht ven Ekel, was er au erhlidt: 
Nus einmal wich der Dämon im Bemüthe, 

Bon einer Laube Blättern rings umnidt, 

Sang er ein Klagelied, das ſchnell erbluͤhte, 


Auf jener Schönheit Macht, für die er einfi erglüͤhte: 


An Ine;. 


Nicht lächle meinem trüben Blick, 
&! mwieberlächeln fann ich nicht, 
Mag nie mit Thränen das Geſchick 
Vergebene trüben vein Geſicht. 


Und fragft vu, wel geheimer Schmerz 
Mir alle Luſt und Jugend raubt, 

So prüfſt du nur Fahr dies Herz, 
Tas nie an Schmeichelei geglaubt. ' 


Nicht Haß, nicht Lich’ iſts, bang verhüllt, 
No auch getäufchter Ehrſucht Bein, 
Was fo mit Efel mich erfüllt, 
Was früher ich gelicht allein. 


Es ift ein fteter Ueberdruß, 
Der fi in alle Dinge flicht, 

Nicht Echönheit macht mir mehr Genuß, 
Und felbft dein Auge reizt mich nicht. 


Es ift das ruhelofe Gramm, 
Des ewgen Juden fchwerer Bann, 
Ter übers Grab nicht wagt zu ſchaun, 
Unt doch fonft nirgends raften kann. 


Kann, wer verbannt ift, ſich entfliehn? — 
Und geh’ ich in die Meit Binein, ’ 
Wird mit mir Gift des Lebens 3ichn, 
Der Dimon — ver Gevanke fein. 


Ich duch ‚ was anprencocdh entzüdt, 
ie Luft und des Genuſſes Braus, 
O daß fie ftets ihr Traum beglüdt, 
Sie nicht, wie ich, erwachen draus! 


Die Flüche der Erinnrung ziehn 

Mit mir auf jedem Schritt ımb Tritt, 
Und nur der Troft iſt mir verlichn, 

Daß ich das Echlimmfte längft erlitt. 


Was ift dies Schlimmfte? — Frage nicht, 
Aus Mitleid ftell dein Forſchen ein, 

O Lächle ſtets, doch mage nicht, 
Dies Herz zu fehn voll Höllenpein. 


85. 
Nun fhönes Cadiz, lebe wohl auf Lange ! 
Wer möchte Lob nicht deinem Wall verleißn ? 
Du en dem wechlelvollen Drange 
Die Erfte frei, bedrückt die Letzte fein. 
Und fand ſich's auch in rauhen Etreiterein, 
Daß Bürgerblut durch deine Straßen rann, 
So war's gewiß Berrätherblut allein. 17) 
Ta Alles edel, was nicht Edelmann, 


Legt nur die Ritterfchaft des Siegers Ketten an. 


. &o feltfam ift ver Spanier in ber Th 


at, 
Er fiht für Freiheit, der doch felbft nicht frei; 
Ein herrnlos Bolt ſchirmt einen ſiechen Staat! 
Gntflieht das Haupt, eilt ver Vaſall herbei, 
Iren ſelbſt den Sclaven ver Verrätherei, 
Pernarrt ins Land, in welchem er geboren, 
Zeigt Stolz die Bahn ihm, wo die Kreiheit fei; 
Der oft zurüdgebrängt den Kampf verloren 


Sat „bis aufs Meifer Krieg” zum ‚Sefngefäei ers 


foren. ! 


87. 
Wer noch genauer Spanien möchte kennen, 
Der lefe, was gefhehn im biutgen Streit, 
Wozu nur irgend Rache läßt ennen, 
Der Spanier ift zu jeder That bereit, _ 
Das blanke Schwert , der ‘Dolch find nimmer weit, 
Ihm ift im Kriege jene Waffe gut — 
So fhirmt er Weib und Echwefter jebergeit! 
&o läßt er firömen des Bedrückert Blut ! 


&o raͤcht er ſich am Feind in reueloſer Wuth! 


Den Enkeln 


Indeß im Mutterland 


88 


Fließt eine Thräne jenen, welche topt ? 
Sieh die verbeerten Fluren in ver Runde; 
Die Hände ſieh, vom Frauenmorde roth ! 
Sieh die Erſchlagnen als ein Fraß der Hunde, 
MWovon der Reſt dann in des Geiers Schlunde ! — 
Entgeht auch wilden Raubgevögel® Klau'n 
Ihr bleich Gebein ımd ihre blutge Wunde 
Bleibt Lange hoc dies Schlachtgefild ein Graun, 

d zu thun, was wir hier mußten ſchaun. 

80. 
Doch noch iſt nicht das grauſe Werk vollbracht, 
Gin neues Beer enteige den Pyrenä’n, 
Noch dunkler wirds! das Wert ift kaum bedacht, 
Noch kann fein Blick das ferne Ziel erfpähn, 
Wird Epanien fi in voller Freiheit blahn, 
Befreit e8 mehr, als einft Pizarro ſchlug. 
Mit Leiden mufte Quito's Stamm einft vn, 
Wovon Kolumbien jet tie Srüchte trug, 
er Räuber wilder Zug. 


Ah! all’ nicht jenes Blut auf Talavera, 
Nicht alle Wunder von Baroſſas Echlacht, 
Noch auch das Todesbad bei Albuera 
Sat Spanien fein 1 gutes Recht gebracht. 
ann frißt fein Mehlthau feines Delzweigs Pracht, 
Mann wird's von blutger Arbeit fich 
Wie mandıer Ta 
Ch’ Frankreichs 


erholen ? 
fintt noch vielleicht in Nacht 


off vem Sande kehrt bie Sohlen, 


Und hier ver Freiheit Baum aufiproffet unverflohlen ! 


Mas haft du denn gethan, um fo der 


Tod den Beweinten wie ven W 


91. 

Und du, mein Freund! 19) — da mir vergeblich Klagen 
Den Bufen fchwellt und in mein Lied ſich miſcht — 
O laͤgſt du mit dem Tapfern hier erfchlagen, 
So hätte Stolz des Freundes Leid verwilcht ! 

ch! daß im Tod fein Lorbeer dich erfrifcht, 
Du blutlos liegft bei toten Kriegesjöhnen, 
Dein Nam’ in Allen, außer mir, erliſcht, 
Indeß Gemeine filb mit Ruhme krönen ; 
Ruß’ zu fröhnen? 
92. 


Am frübften kannt’, am meiften liebt’ ich dich, 
Da für dies Herz nichts Wertheres gelcht, 
Ob jede Hoffnung auch mit bir entwich, 
Sei doch dein Bild in meinen Traum gewebt, 
Sei dein die Thräne, die im Auge bebt, 
So oft ver Tag mit neuer Qual entglommen, 
Und Phantafte dein biutlos Grab umfchwebt: 
Bis heim ich kehre, wo ich hergekommen, 
einenden genommen. 
98, 

Dies ift ein Stud von Harold's Pilgerfahrt! — 
Wer ungern auf das Weitere verzichtet, 
Dem fei's ın Kanfe gen Blättern aufbewahrt, 
Menn, ver dies ſchrieb, noch fürder es gevichtet. 
Au viel fhon Pie, — Nur nicht zu fin gerichtet! 
Serult A ermen Friyai geht ein Ei ; 

as Land zu ern er verpflichtet, 
Bo manches Denkmal im er i 


abn 
Eh Griech' und Griechenkunſt nun verfiel. 





SDSarold’s 


Zweiter Gefang. 


1 


Tu Maid des Himmels, fomm! vu Blaugeaugte ! 
Tu haft zwar nie ein Trauerlied gemeiht! — 
Hier ftand dein Tempel, wo man Weisheit — 
Steht noch, troz Flammenglut und Krieg und Zeit, ') 
Deckt deinen Dienſt auch die Vergeſſenheit. 
Doc ſchlimmer iſt als Zeit und Rriegestoben 
Des Zepters und der Herrſchaft Sraufamteit, 
Denn ſolche Menſchen mächtig fih erhoben, 

Tie nicht vie Glut gewärmt, vie Edle nur erproben. 2). 


2. 


Uraltes, herrliches Athen! wo find 

Die feelengroßen Männer deiner Macht? 

Sie flobn, ein Traum vergangner Zeit, geſchwind; 

Die erften ſtets am Ziel, wo Ruhm gelacht, 

Sie fiegten — Ihwanben. Und dies beit vollbradyt? 

Sin Knabenmaͤhrchen, Wunder in tunben ! 

Des Ariegers Waffe, wie tes Pri 

Sucht ihr umſonſt! Bon Moderbimft ummunden 
Zeugt manch verfallner Thurm vom Glanze, ver verſchwunde 


3 


Des Oſtens Sohn ſteh auf! Komm näher nun, 
Doch fRöre nicht die Urnen in ven Hallen, 
Sich vielen Ort, das Grab, wo Völker ruhn, 
Und Götter, denen nicht mehr Opfer wallen. 
Selbſt Götter — , Religionen fallen — 
Der Slaube Mahoms trat nach Zeus hervor, 
Bis neue Lehren ven auch überfchallen. 
Unfonft fteigt Opferglut und Rauch empor! 
Der Menſch, das Kind des Wahns, baut hoffen nur aufRoh 
4. 
Gen Himmel ſchweift der Blick, den Erde bindet — 
Genuͤgt dir nicht zu wiſſen, daß du biſt? 
Freut fo das Sein dich, daß ſich's unterwindet 
Nochmals zu leben, wo's auch immer iſt, 
Da auf der Erde dir zu karg die Friſt? 
dat dir ein Traum die Zuhmft onrgelogen, 
a mit dir felber du in ew'gem Zwiſt? 
Eich und erwäg’ den Stond, eb er entflogen, 
Die Urne fagt dir mehr, als taufend Predigtbogen. 


5 


Zerfprenge des entſchwundnen Helden Mal, 
Er ſchlummert an ſtillgelegner Küfte; ®) 
Er fiel — und Völker flagten voller Dual, 
Jetzt fühlt nach Thraͤnen keiner ein Gelüfte 
Steht auch bei ven Heroen feine Büfte, 
Kein Krieger wird ihm mehr Verehrung weihn; 
Heb' aus dem Sand den Schäpel 3% und wüfle: 


’ 


Kann die der Tempel eines Botte fein? 
Die Würmer felbft verfchmähn als Zelle fein Gebein! — 


6. 


Die Bogen und die Zimmer im Verfalle, 
Verheerimg blickt aus jenem Mauerig ! 
Und dies war einſt der Ehrſucht Iuft'ge galle, 
Der Dom des Denkens und tes Beifles Sig? — 
Ihr febt, wo Weisheit einft gehauft und Witz, 

Jetzt dieſer Höhlen matten, bleichen Schimmer, 

Ta längft verglomm der Leirenfchaften Dig. 

Was von Gelehrten auch gefchrieben immer, 
Bevölfert wird bagon die Deve num und nimmer. 

T. 

Wohl ſprachſt bu wahr, me erfahrner Sohn: 

„Daß nichts wir willen, willen wir allein!’ 

Kann Unvermeivliches mit Schreden drohn? 

Den Sieg räumt Jeglicher vem Sch ein, 

Den Schwachen nur auält ſelbſtgeſchaffne Bein. 

Srfafte was ber Zufall beut, mit Haft; 

Der heron kann Frieden i 

Dort zwingt man nicht zum Mat 
Still breites fi} ber Ort kür Retb crfehnte Rafl. 


Bilgerfahrt. 4 


8 
„ wie heilge Männer meinen, 
— ein erlenland, 
Easuesern, die’d verneinen, 
& ver @rübler, Die ber Zweit band: 
$ fü, zu beten ano in $« 
Die auf ren m —e 
— —5 
ie Schatten, die für Zeife gel 
'ccht erglühm , ſich unfern len Relkten ! 
2. 
dieb” und Leben mir. —S 
Lich" und Sehen ganz 
ort, du mir fo eng vert 
innrung mein Sehtm —* 
wander wicber dort erfennt, 
raum mag meine Buß nit mifen. 
‚no mein ee nennt, 
1 Bukamft manches mir en 
höre Bind, giuafeig vd yı wifen. 
10. 
ich figen auf dem Belfenblod, 
Keen anktenn Grunde: 
du im lieblichen Gelod, 
ee Sohn Saturn, fo mandıe Stunde! 9 
mir von ſonft ger Gröfe Kumde 
Die Die Aantai aut nimmer auf, 
‚em grauen Zeitenfehlunne: 
ein Eenfer um den Gäulentnanf 
hie‘ und ze Worbei im rafegen Sauf. 





Säntern jenen Seiigtgums, 
—— Yaltas nur gefichn 
üpte Reh des Beide und Dluhmes, 
‚am meiften aller Ehrfurcht Hohn? 
Söntlanb, bern ch mar hin —* 
freut, daß c8 bein Kind nicht war, 
306 Breie, jelber $reie, fdron! 
pländerten ben Weibatir, 
68 zum Die, bad groflenb trug bie Schaat. 
1. 
i£t farm mit tem Raub ſich brüften, ©) 
und Türt' veriheont und Zeitgemalt? 
glei an feinen Sanbesfüften 
er und Ceele, Marc und falt, 
hat ersacht umd fi nicht fchalt, 
jte Trümmer zu verrüden ; 
„ f&wac und ohne Widerhalt, 
(der Mutter Leib von fremden Tüden, 
#, wie [wer Despotenfetten vrüden. 7). 


1. 


unter mit and, 
SReio verfepon umd vor Torannen fand. 
a. 
war tein Schilk, der Graun erwedte 

— auf Kturger Sahı? 9) 

Sohn, ven feine Hölle feredie, 
arm Sage nichts getban, 
em Hate flieg an’d Licht heran? 
te Blto nicht berauf ihn fenten, 
— diefe Deut’ erjahn ? 
Im, son dem Er 16 akpumenten, 

"a. ihm lich, jept Schirm Saud zu 

fpenien? . 


Sal, ii für — fühle, 


Wera De, 















Für alles Blchn um Schonung Jet mb tab, 
Ginweg Me Sammer an Alle 
u@ fr ver Erunbe, wo Re 0 
Nocmale zu dir Ad mit dem 
Gefunfner Gotter Bild im Norden — 


10. 





air Au De eg urn Baer Rennen. 
1. 


Be le men 
mon moßl 0) 
Ziege he tun ae der Ratar! im hi 





Tan fümude —— aan 
em, 


FH ———— 


—— 
arg ihm bes Gehiffen Boro, von Bellen ringe Seramt! 
18. 
Und brinnen, ach! das Hleine Rriegesreidh ! 
Das neg'ge De, die Stellung der Kanonen, 
Gin Wort ‚bemannt. 3m 8 Daf ice, 
Se seyfam maß cin Mint ver Sciftpatonen ; 
‚dort den — feinen Rur betonen! 
ie Nett ‚durch Wiatrofenhand das Tau; 
ent mil 0 nich miner fhonen, 
&6 fürili ein gelles 
Dap von dem Zwerg die Ei ei leicht und fehfan. 
». 
Weiß if und ledenfos das glatte Ded, 
Bo ernft der Leutnant wandelt auf der Wacht! 
Seht jenen für ven Hauptmann Heifgen Bled, 
Stolz, allgefürchtet geht er und bedacht; 
Kur — Ipredhend , hat er immer Abt, 
am femgen Imang im Schiffe z erhalten, 
Ruben cr Berbumt, um Sahı göhradt; 
oa ieh pr Belt Kelten eos 
Denn bie @efege fireng zu feinem 8 en wel, 
2. 
Kieltreibenp Lüfthen! blafe nur gefchminder, 
Wis fcheibend finkt der Sonne lepter Etrabl, 
Dann fahrt von felhR der Wimpelträger Imber, 
ah ipm erzict der müben Barten Jah, 
D trübes Zögern, fmergenevolle Dual 
Um Baufer vollen gänftgen Wins verpraffen! 
Dies Siumen vor Begim neh © — 











Son mandje Meile, wenn hacken 
Das folgen Ka zu paſſe 
2. 


Der Mond geht auf! — D fhönes Abendgraun! 

‚Sichtftröme tangen anf ver blauen Flut! 

Der Knabe feufgt daheim umb Mäbchen traun — 

A ‚werb' e8 auf vem Sand uns auch fo gut! 

Gin rauher Eänger poll Arionsglut 

Gmedt man) Iferneife: 

Fin Krany von muntern Hörern (at 

Tanıt dann nach wohlbefanntem Taft m ec, 
aů fehher Crranı erriicht, beendet fon Die Bet. 


2. 


Ga blidt durch; Galye's a be r hörofie Strand, 
Gurora blidt erflaunt auf 
Selenäet mich von &uma 6 Erraht das Sans 
De (hinargeaugte Braun una Dohren. — Sa! 
die fe am Emnke von Hityan 
Auf Wald unb Seifen wirft ihr Erastenmiee, 
— R& kunfeinb, Ürer Bhafe nah! 
Dob Manritaniens Ef er Scattenglieher, 
Sie fleigen zu dem Etrand vom Belienriff heruieder. 


42 . Saroid's 


2 
Nast 6 
Dep om hm Ih, men at) Pr aa lichen, 


ec geilen, 





Da Jugend Sich’ mi 
as Bea der Lob mr gu yerfichen, 
Bann nic 


m. 

Lepnt Borb, umfpült vom Merresfeum, 

* en Grade in br Men — 
fein am, 





2. 

Am Belebung Kamen übe, 988 um Bin, 
aldes Schattennacht vurdmallen, 

Be het Saufen, frei, son aller Su, 
Bo felten oder nimmer Schritte Hallen ; 
Dis wileen Seren var emsrr 1 ratlen 
Auf Höben, wo von Teitten feine Epur, 
Allein qu fehn, wo 2Baffer donnernd fallen: 
Das heiit nicht einfam fein, — mit ber Natır, 
Die ihren Deiz entrollt, ich — nur. 





Zap — Deufsenfämarnes Dun, Gifte 
Scan, horn, Then um bl 
hd Anne fen elf Bet Sry Sniie, 
more fegnen  felÖR bed Segen 
— ve) Glide“ verranens in Orfahr! 
zit finen wiffen , der umd liebt allein, 
De, Oham, 
Die Ifm umeingt, "verfolgt mit Ehmeißelein: — 
3a, das Heift gany allein, das heißt verlaffen fein. 


2. 








“im Klippe tritt, 
Oinmel blanen. 








8 —* 
u dar ihn die an, vort. 


2. 
&o geh’ Lie Bahr einförmig une »ı 
—X he Kal ig 


rüber, 
‚immer Frute bit, bleibt, 
Noriber Eule, Bear, 





Eturm und trüber 
Befahren Sau, ven Wind und Melle treibt; 

Worüber wie der Cchifier Iebt und (eibt 

ven befchwingten Meereseivatellen ;_ 


Denn Min un 2 Ne fömellen, 
a im. 


autnis‘ 's Infeln jsim nicht, Rum vorbei; ’®) 

ich im Pittelmeer wie Schweitern paaren, 
PH en Bias 1. hier Müben frei, 
Mag aub jegt die Tprane wahren, 
Umdp dn auf See re Hagen ‚fparen, 
zei ir ein ireifch Weſen Seh un 

ier fprang fein Sofn zu erfal ren 
tentor'6 Rath gelenft war in die Bogen, 
Nympbe feufgt, von Beiden arg betrogen. 
20. 

Ihr Reich iſt aus, ihr ſchoͤner Ruhm entflohn, 
Doi trau’ nit, ne ** m hie To 
Denn eine Eterblie 
Der nur Galypfo gung an Eenpet allg 





on 
Inden die 





os 16, vom je Bent Gen 

Kann Kiher Sul fen werbter Op er weiße, 

8 fol fo Hofbe Bruft nicht theilen meine Bein. 
a. 


Co vadıte Sue al gesantenloß 
Gr zn et Diners Anke All schengen, 
von Bewumprung b[o8 ; 
Dee Bot dr Ace mar von ihm geganı 
Bern aus ihn mit, va cf ihn vis fangen ; 
ob ven er nid mehr al6 Merci 
Nach deifen Herzen trug er fein u ; 
Seit er vergebens ihn mit Lieb’ ummand, 
Bevimt’s den fleinen Gott, daß feine Madıt mtfännant 
2”. 


Am dern Giid, feg und Zah erbtüßt 

In ihrer Schönheit glängenbem Bereime. 

FH Raunt , daß nicht ein Riebesfunfe fprüßt 
Aus 


iner Vruft und mern and nur jum — 





onouem felöR, nie jürnt der dreren Cine. 
s. 





———— ——* 
——— 
5* war, jede Mollufl ci Anfang. 
eh wien, 
— 
erten fäteht, 
ihr Knecht? 
Im, 
le mimen.: 
delle al verhöhnt. 
drinnen : 
—— 
PR = I: ——— 
28 
&s it ein fangbewährter Sptus ber Zeit, 


Und wer {hm recht erfennt , wird ie Bemeinen: 
Wem Liebe Jeves,, mas er wünfcht, — 
Dem win god srmlic ihr Gervinn erfheime 

8er, ubm und Jugene für verloren meinen, 
Tab indie Aracr beglüdter Beitenfchaft, 

Ban ie Wünfge gı ger, AG verndam, 

rt'8 in ums, hid Rrantheit um 
Die nr, zu heilen, ivern felöR Siehe Tender dee. 





3%. 
Kirmes! nit eure Lnger mein Peang, 
a manchen, Betgpfb unerm Bi 6 bei, 


Une wir nei feg manche Küf entl 
m Gram und nicht von Pbantafien gelte: 
Zurch Länder, deren Schönheit überfchreitet, 
Was je der Dienfboen armes Hirn um 
Bie je ein neu ut fie fr San 
‚Zu lehren , wag der Denfch fein ſoil 
NÜhm' fol vertehet Gefadpfnod die An, a. 
a. 


Die gütiofie ber Mütter if Natur, 

Stetd mile, ung wechjelt ie audı oft gefäntind; 

— fänvelgen mich an {rem Bufen nur, 

Ihr nie enttwößntee, voch mid Liebftes Kind; 

Wie fhhön felbn Ühre wilden Züge fine, 

Mo Kunft fe mit entneibt auf Iren Auen, 

Bei Tag und, Nacht war fie mir Dolp une find, 

opt mode" ich fie wie Niemanb fonft erfdauen, 
36 fucst' am Siehften fie in Ihres Jornes Grauen. 


Bilgerfahrt. 


Er 
— * Bet -. 

= Jamendbruver 

€ Beine fühn ehe * 


. Die Sage —— 
herab auf Tpal und Damm, 
jainen (Amann. 


90 krace —— 
3 net uterwollen Bufen Brieben ? 
febuf, des Todes Braut? 
pet, ec fe bem Sin befhicnen, 
Seligfeit ves Grbenfohns fiemi 
“. 
nit geiefeer Oerbfetabens, 


Ib Gar 

— —e— 
—— (ab er mar: 
Trafalgar ; 

enger uno tem Pete 
m rare er nit geboren war) 
€ Waflentbat md Kriegeömente, 
frötteft nur der tampfedftolgen Beute. 


a, 





Ei Bogen, 
— 
Fan Kerereng hm umioa, 


Diele Bild uns gint ver Eitene Bogen. 
42. 
3en araut,, mit ihm Abaniens Hügel, 





iens 
& Eulifele, veb Bindus Krone, 
ner bethant, ummallt vom Mebefflügel, 
er Durst mmerung zum Th 
zuge 6 im Geirgefebne 
e Woltenihichten 
ah har una Belt nic ferne woßne, 
[f .& wilde Menfiben nahn; 
16 das Jahr dahin die Bahn. 
ss. 
& fühlte Harold fi allein, 
agt er ver Ghrifenmelt auf lange, 
Ja Nm ind frembe Sand Binein, 
ter Benwunberer oıt bange. 

gewafnet jevem Ebiefalsprange, 

+ nicht , no fAheut er bie Gefahr ; 

war raub , bod nen auf feinem Gange, 
ven Reiiemüben Sabung dar, 
verfkürme mil, ums Mühle dc Olnt foger. 

A. 


as vethe Kreuz, das bier noch ragt, 
m den Beichnitinen wird verhößnt, 
I ter Üriefter Hoflart mebr gefragt, 

tönd) verachtlich hier verpönt. 
—— 

und Dionbetzaden; 

— je verfoßnt, 
und fclägft ber :Böller Maden, 
vom —— jemals deine Gchladen? 


one, 











Ambraci’t Golf, vg man verlor 
elt um eine fhöne Brau. 


erfor. 
Felde pam Rufe Tata; ©) 


45 


Gin Blutbab ſtellte han 
Sich Din pe ameiten a) 
Wie ded Erbauers Gen vera 
. — San ara Leiden at 
i ft Befimmt, ba Ar drauf fich Bläfn? 
4“. 
‚Bort von der finftern Gränge a ae, 
Bis bin, wo man Soriene Ahal ertennt, 
—— über mandıe Bergestrone, ” 
ihre 





entbrennt 
fi Terges 
Ser eeftlg mb Beh ver —— 
AR hier von mandem Ort, der diefe Küften Bröne. 

47. 


iM BE bap er na — 73 


“, 
8 fing Moe Zihat jmar m 
Doch Hocbegtudt Rent va auf ji 
Gin magfcıer Dez wie Negenbog 


—5 
bein 


güdt, wohin mir bliden in ver Munde. 






‚ihlieft bie: 
\ es Eiromes Kaufen Kun 
a en ker ee * 


a4 bald dem Herzen Oraun, bald ZBonne mag verleiht. 
40. 


Im Hain dort, den ein bufchger Hügel frönt, 
Der, wären nict nocı andre Berge bier, 
Wosure das Sand um viele® wird verfeönt, 
Wohl leuchten würbe voll erhabner Bier, 
Slängt weiß des Kloflers prächtige Kevier. 
ier wohnen bie Ralouer , deren Milde 21) 
em Wandrer Epeiie gi mb Qadtquartier: 
— fieht wohl feiner vie Gefiloe, 
giebt jonft er die Datur in ihtem fchönften Bilde. 
w. 
er faßt ihn zaften in der Sommerſchwüle, 
die [3 I Grün von vielem alten Baum, 
ier mag er re fanften —8 Kühle; 
ie fie nur mel ! 


u 
a rcben vüfer im erfabnen Lauf, 
— 
——— 








32. 
Kein Stadigemnauer hallt der Xusfiht gier. 
Janina fieht man nicht, bad) liegts nicht (niit, 
Geiz vengäit, uud "fehle an Dienfeben hier, 
Das Heine Dorf yeugt meift von Nermli 
Der Beiß nur, vie auf Klippen fpringt , verleiht 
Die Gegend Nabrumg. Dort am Bellenrame 





Werbrinät ber Hirt beitachtenb feine Zeit, 
Gr ftrecft den Leib im weihlichen Bemande 20) 
Und flüchtet in bie Schlucht, droht Westerfturm dem Sande. 


2 
s. 
D! mo Dobona iR dein alter Walt, 
Sein Beitger Duell, ip kein Dratel war? 
Bericoll ım Go Sevis Spruch fo bald? 


des un eihaltar ? 
Allen! — Mi, 





Geirue ringe weil, ai ee; —D 
a6 Ange, matt nom ftäten Schauen , ruht 
Boll Breusen auf den helben Thalgeminden, 
Die prangend hultt des Aruhlings frifche © 
Der Gone Reize leibenp , ranfct wie Alı 
Des Etromes burch der Fläcye breite Stell 
Das Ufer nimmt ber Wald in feine Hut ı 
hatten tanzen auf der Haren Iüelle, 
Bean fie nicht fblunımern fanft in heilger entespele. 


>. 


Die Sonne fant weit hinterm Zomerit 9 
zu — halite — —ã— 











— hört von fern REN a reich, 
mac be auf van 2halvertmale m Eenjen rei. 
3. 
Des peit mis file Thum vorbei, 
er — 
38 —86* 





ie BR, haha, Ser! 
Balaft'6, des Rortes draußen wegen 
and hin für jenes Bolt ein Eammelplag gelegen. 


3. 


Den All bis —8 
88 am 
Worüber leicht das 


Dean Disaonias —— Mc; 
elappten Delhi fhanet an 

Ai kun et 1, mie be Lihten Griechen; 
man gewann, 





a ah, ven fo worteflechen, 
zu fmeicheln und gu friedhen. 
”. 

Sie alte fit man bier! In Öruppen ſchaun 
gi einige oas weine dchen! 

ort ernjte Moslern, die fih Fromm erbaum! — 
Die rauen, jene fpielen. Vornebm fahweben 
dir Milbanefen , Lispelnd tönt vaneber 

Grichhen Nlautern. _Horch! wie feiervolt 

Aus der Diofehee bie mächt'gen länge beben! 

Das Thürmpen wanft , tocan vom Murzgin wie toll 
„Rein Gott it aufer Gott! * zum Gebet!” erfähoNl, 





3a 
Der viel zu 


Ramayın, 
— Gage — 


EN eben mar die Bafle 
En IH 





Sarold’s 


— Way una Anh Alatanf an alner 5 gingen, 
0. 


Nicht hört man Stimmen hier von einem Weib, 
Verbüllt, bewacht barf kam die Bra — vegen, 
Ganeiht i @inem Serle um und geil 
:äfig felbft darf feinen Wunfh fie 4 
Die Guben Herrfchers if ihr aid u Segen. 
Der mütrerlichen Sorge frod b 
Säint alea Ans fe mia b — 
Nicht kommt der Säugling mehr vom il 
Die frei von ——— ſchei niedern Luft. 
@. 
Im 33 Wemorſae wo ein Duell 
Kebenn’gen Maflere and ve Dim fein, 
Rings Nühle fpendend, rauchen 
Bo mandee Bet zu ind'ger Ruße noingt: 


t Ei 3 h 
Aubı ai — —— uni, 








um Ihren yu füren) 





Ans 
Rech — 
— 
— jevem fhlıcı‘, „mal dem ie Banıc, 





Und zeicmel igermuth, 
Blut folgt — auf biefer 
— mis mit Mint Degen, Yale mir Karen Se 


Da cr mandı' Deuem Or unn Yuge Li 
Gore bier ter Se Be — 


ie inmitten ; 
elogne Arcaden 
Gar Luft und —— been man nicht frol 


Wi iſt Aldaniens HAAR —* 55 
eife. 





Der Tugenp nicht, fehlt biefe 
Wann hat ven Rüden er dem — 
Mer hält fo aus bei milden Krie 
AU aut banegt nl Jet ven 
Gr abe mie Mn ms CO 
im Zorne töR ie Un; do if 
Are fene Yan Bef 5 
Wohin’s zum Streit —8 Pech + folgt: hin 
os. 
get, fah fie in Ihres ern Mauern, 
m Plüd umfrablt * und Brad, 
Workber ver — äh 
AB er ein Opfer fiel in ihre 
Sie fdüften ihm, en mlapete Blrbaren 


@. 


aus ein ©: 
wu HE * cinf ein Cturmmirb ſhaode 


—æe — s 





Pilserfahrt. 


es. 
—— 
— 
minder aud) ger 
Kur feuchte eier el, 
E) HE ar der Kumye Sen, 


ıK0f orhande 
keit a Denfhenliche mt” 
oft den 
ihteiten, muß vie Sindilen irheben. 


@. 
16 Harold fich entfl 
Barc Bedlan gar har, 
1 Baß verfperrt ein Räubertr. 
* Blamme ringsum droht Gefahr. 
—— — 
E und ee war, . 


wo ficht an —— 


0. 


* it Utraifen's Bucht, 
58 
—55 — 





Anblick u 
de Safer füllen ——— 
n. 


ab Hano In Han gefäfungen, 
x ee 
72. 


atold zu, nit alyufern, 
ar — 
Rob roh aß, faher 





ife. was fi dem Auge ti Teiht, 

kölofem hat man fi) geweiht, 

1, Slammen (ic auf vn Bangen, 
ditung , ber tunfeln Augen — 
‚die Sie zum Gürtel hangen, 

ER im Gore freien fangen 0). 


! Zamburgi! Dein Wirbel tönt weit 3)! 

mung tem Tapfern, verlünbet ven Streit! 
: Bed Gebirges ermedt bein Gebot: 

Gpimarier, den finflern Suliot. 


(tip, wie ber Anfe ‚Snliet, 


im härnen &: tan! 
Ems umb Deiern bie Herde zur Hut, 
—5 wie vom Bayer die Blut? 





3833 “* Mach 
öhlen und eifet zur Keim: 


iel rör 
— ———— Gechen vorbel. 
“ Biraten, bewohnens ven Etrand, 
— —— Band 
va Gen u engem Ela, 





i 6 renden, die Ri t, 
Bien Eila arnate war ven Samaden macht 


& ıt bi ‚die lodige Braut; 
Sind ala, ve nich Fuer 


Fi liebe 2 — das ju we 


getraut. 





ifa'& Grftürmmung die fall" ein 22) 
a Yngft ner Behegke 5* ae Ba, 
Wie wir Därher gejinket, und Haub une 
a ee un dab, 


Niet retet von But, noch von Gnate at it mir, 
G6 darf fie nicht fennen, wer bient dem 

Seit Diahomes i’s, daß ber Halbmend ai ſah 
&o rufmvollen Helden, wie Ali Bafıha. 





Zur Donau eilt Duftar, 

May fin Ropfepeirg — — tn, 
urdmaten bie ei das Ui 

Ag wenig etficn von Shostnuiens Kt. 


ext unfre6 ‚Herrn fei bereit! 

irbel verfünbet den Etreit! 
ihr F it um6 zur Küfte Hin gehn, 

Ihr Film une als Sieger, fonft nimmer mehr fehn. 





73. 


aa deine Söhne, vi 
Sich flürgend in ber Aeemoysfen Sluft, 
—3— — ——— 
— 
Schweift an Eurotas Strand und wet ihn aus der Gruft? 


n. 
zu —A an auf Deuts Säpn =) 
—— ten, 


lebt 
* — ein 





ee 5 Ber he gen 
—— Rave , 
Bebt, wenn ber Täre mit er Peitfee naht, 

Gin Ancch Ten Scbelang mammannt In Ebert anb Let, 


7. 


Mio Sl, miet war, a nur be Borm alin; 
—— jedem Bu Meere Slut —* ünden, 





irlarne dns sie ion ei 


76. 


Dr argestten Aneste wie ih nicht, 
Selb führen muß ven Etreic , wer 
Daß nur gerechte Wehr ven Sitg erficht 
Bir Krb Bea un umd Rufe je euch retten? Nein! 
ee Deinge ri Re; allein, 

Sludt eure Breiheit braun In Häßcem Wramse? 

1 fatape fegenb rein! 

Billa (06, deinem ganbe! 

Dein Kufm —S vo * (die Jahre teiner Schande. 





Al fein, 





Ge tom Fee are Pr die Etabt gewinnen, 
Zieder —— ifm entrang, 

7 li jinalt'ge Binnen 
Se anfe, qum Gmpfang 39), 


46 
dans 
SEELE dere ge ah 


—— — 


Bin vr FE: 


Bo Knecht dem Kncchte folgt, im Joe zu verenben, 
78. 
Doc ſieh de el vor dem Tag © 2 
ER EN 
)o man vertilgt der Sünde fe 
Bei Tag burh, 





Eeis 
ers H: vn —E naht Re eingefiger. 


7. 


auf 
* ‚hat mich Ecpönheit fo bur&ibrungen 
ud folder ang, wie rc am Bosporus erflungen! 


8. 

An Strom ie im, Lärm 

en Sen Ten ‚ber Baur — era, 
Er Buderfälige 





a. 


Se Nahen — durg den gun Saum, 





Bern Lacebämon’s Eee wige ‚hebt, 


Gyaminonbas feige end Haft, 
er neue Blut 

Die griech [he mer mir ft: 
Dann, doc nicht ehe, exhebe dich voll Kraft! 
Raum ein Jahrtaufe den Etaat begründen, 
Den eine Stumbe dann bahiny N 
Ber fann ben alten SI: sneu 

Die Kraft erneun une na S4 uns 12 





Sarold’s 


fe yugem 
ıer Tempel, It entfchwand, 
= — — 
mh r ga. 
Gin Jen Denkmal yina der 9 zum Raube 
— —— a te zug 


NoG blieb dam, dap die Eat traurig Thank 
Auf Schweitern,, die geftürgt ben Boden fmellen 9, 
Daf mit Tritonfa’8 Altar hocbebaut 
Rolonna’s Bels, weit glänsene in bie Wellen; 
Der Helven Halbnergefine Geseoneii len, 
Bo Mecsgefein ver det gebt zu füruach, 
Um ber Bergefienbeit fe zu gefe 
er Deembe nur Halı vranf Se Blide maß, 
Unb gögert, fo wie id), und ftaunt un fewfift tann WE 


9. 


FR Ku dein n olmmel Sau, beim a Bellen mil, 
Ye Khäler und Io arin 
— et ale Kae in —8 
Und Honig — in des ‚Humettus Gauen 

Noch fieht mi tge Zellen ‚bauen, 

Die hreigebormen, Wanderer der Höhn; 

Noch Lange Lift nei den a 





— GERT Guy 
Je lage wahl Auhen = vo font fie Merafen, 


@. 
ur und Eonne, nur der Sclave nicht, 


* —— —A— —* 
# 


Der Fühtze Meer, wit zerbroänen Bogen, 
Der folge Brieh’ ihm nal ‚mit blutgem 

Gebirge broßen, unten Ext’ um Dog; 
Zob im Gefiht, Zerflörung hi 
&o war die Ecene. 


unb bie 9 
dem Taler Greme von entf 


9. 
Doch u den Trümmern deiner einfigen Bradit 


Wird Reis de 8 —8 
De — Be 


Immen, 
tunen. 


—X EEE, Si — 
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9. 
— —— 


allein, der mag in den und jenen 
3— die ihm mehr verwandt. 
der Froͤhlichkeit it Griechenland, 
u die Wehmuth lich, der mag hier weilen! — 
2 am vie Heimath neh fein Band 
auf Delphi's Berge fleigt, vie Reifen, 
Reht, wo den Ton mußt‘ Grieh’ und Perfer 
theifen. 
9. 
er foll dem beilgen Lande nah'n, 
Ndurch diefe Zauberöte fchlagen, 
e Trümmer ſchonen. — Mag kein Wahn 
a Zerflörte zu zerftören wagen ! 
Kalb fiebt man bier vie Tempel ragen ! 
as vie Völler ehrend einft geſetzt: 
nt ibr rübmlich Englands Namen tragen, 
adlich dann ins Jugenbland zulent, 
sfreuden wie von Liebesluſt ergekt. — 


9. 


‚ ter du durch genehnte Sänge 

ie Lieber miüfig riefft empor, 

bald ehn in dem Sepränge, 

e nenflen Tichter lautem Chor, 

Im Korber ich als Preis erfor! 

x Lob und Taxel nicht bewegen, 

td nicht , trät’ er in ven Kampf hervor: 
za er kalter Herzen Gunſt err 


egen, 
ihm gleich, will man für ihn noch Beifall Hegen. 


85. 


, Beliebte, Liebevolle ginaft, 

ven» mir und Jugenvorang verbunden, 
vie Keine weiter an mir binoR, 

ſelbſt, als du unwerth mich gefunden. 
mein Sein? Tu bift mir ja entſchwunden! 
a venı Wandrer mehr fein Grupſ̃ erfproß, 
ex trauernd die ohnen Stunden: 

fe künftig, oder nie genof ! 

surüdgetehrt,, nie neue Fahrt beichloß! 


efiehte , Liebende, fo Liebe, 

ngt fich Leid an die Vergangenheit, 

rt herbei, was befier ferne bliebe, 
ie entreiit zulest bein Bild die Zeit. 
IMes nahm des Tores Sraufamfeit : 
idte, Freunde, ja noch mehr als dieſe! 
‚ lei Pfeil für einen fo bereit, 


am a yört des ens Parabiefe, 
8 nicht ſich heiter mir erwiefe. 


9. 


nd des Alters allerfchlimmfte Wehn, 
zudt der Stirn die tiefften Burchen ein? . 


Atgen Fage! nm Ko seht herein, 
m , 
—E— Jugend mir zerſtoͤrten. 





Wo froh und trüb' ich noch ſah 


B 
No fühle. wo 


Dritter Geſang. 


„Afin que cette application vous ſorçàt de penser & 


autre chose; il n’ya en vérité de remäde, que celui-l& 
et le tems.“ 


Lettre du Roi de Prusse à d’Alembert. 
Sept. 7, 1776. 


1 


Ada! gleicht dein Beficht ver Mutter jept 
Tu einzig Kind dem Herzen und im Haus? 
Ale ich wein blaues Auge ſah zuletzt, 
Ta lächelt” es und hoffend zog ich aus, 
Nicht fo wie Heut! — 

Umftarrt vom Wogenbraus 
Erwecken mich ver Winde wilde Stinmen, 
Ich gebe jetzt und weiß nicht wohinaus ! 
Ach jene Stunden fah ich langſt verglünmen, 

glande Strand ver- 


ſchwimmen. 
2, 


Noch einmal auf vie Waflerflut hinaus ! 

So mie ein Roß, das feinen Reiter kennt, 

Baͤumt fie jich unter mir! Willkommen Braus! 
Raſch tragt mich Welten, wo ihr hin auch rennt ! 
Knidt auch ven Maft wie Rohr das Klement, 

Ob anch zerriine Segel mich umflattern ! 

Sort muß ih, muß, wie von vem Fels getrennt, 
Das Meergras ſchwimmt, die Bellen zu umgattern, 


Fortſegeln, wie auh Sturm und Wogen tobend fnattern ! 


3. 


Es Hang einft meines Jugenvienzes Sang 

Vom düftern Wanbrer , ber nicht Ruhe finde, 
Geichtet von dem eignen wilten Drang ; 

Jetzt fahr ich fort! ich trag ihn wie die Winde 
Die Wolfen tragen, als ein Angebinde! 

Sch, wie durch ihn die Furche, die der Sram 
Zur Spur für trodne Thränen macht, fich winde, 
Bo jeder Tag, ver neue Freuden nahm 


Des Lebens Eaub vurchpflügt, drauf nie ein Blümchen famı. 


A. 


Seit meiner Jugend Luft und Schmerz verlor 
Wohl Herz und Harfe mancher Saite Ton; 
Ich finge nimmer wieder wie zuvor, 

Denn zu verftimmt find jene beiden ſchon. 

Das vuftre Lied nur ift mir nicht entflohn, 

Tas mich entreißt der Träume wilden Sleifen, 
Mit denen Luft und Leid mich oft bedrohn, 
Und in Bergefienheit fie kann verweifen. 


Mich freut fein Inhalt, mag ihn fonft auch niemand preifen. 


3. 


Wer jo ergraut in biefer Welt ver Qual, 

Nah apa , nicht madı Jahren , mißt fein Leben, 
nichts ihn wundert in vem Grventhal ; 

Nicht Liebe, Sorge, Ruhm und eitles Streben, 

Nicht Sameigen, noch auch duldendes Ergeben 

Wie fcharfe Dicffer ihm das Herz durchſticht: 

Der mag verlinden, wie der Geift, umg 

Bon Iuftgem Spuk, ver aus der Seele bricht, 


So geme Zufluht nimmt zu oͤder Felſenſchicht. 


6 


Wir Ichaffen dann ein Höhres Sein und Lchen 
Und Heiden unfre Bilder mit hinein, 
Gewinnen felber Leben, das wir geben. 
So thu’ ich jegt! — Was binih? Nichts! Allein 
Du Seele meines Denkens biſt nicht Schein! — 
Unfichtbar ſchweifft du auf der Erde Runden 
Mit mir, umd fiehſt wie ich, mit deinem Sein 

i — ja dir ganz verbunden 

ſonſt kaum mein Herz empfunden. 


2 


% 
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dent‘ u 
Bee EEE Da 





Doc fhon zusiel! 8 fe berißer iebt, 
Yin fummet ige fäle die 3a 

ange Tern, zeigt fh zuleht, 
tag fein Gefühl teop feiner YBunben theiten, 
Die war nit töbten, doch audı 
Sud tot onnt’ er nicht der Na der mäc 


Des es Wei eiſtes 58 bie Rah der —ãA— Towans, 
Den deren Zauberfeich glängt funtelnb nur am Ran. 
®. 


L bis daß ihm hund, 
Fr ER — (ame Hufe Dale, 
all Ypn an bem Del — —— 


Ash ar anf N 
g Biete —X 
—— 








10. 
Auf Neue naht er Weſen füner an 
Da feine Kälte baut auf © 
‚Ge jbeint fein Herz jo ruhig uns ermahrt, 
Und fo geftäblt kurdh Unverrounbbarfeit, 
Dafı er von Kuft und — fa faft befreit. 
Indem er von der Meng’ umgeben 
Sud singe fi frkern Ange ai und breit, 
Ob hier er fände, mas auf frembem Land 
Uns bietet die Natur und Gottes Wunderhand. 
11. 
Dodh) wer ficht Roſen, ber fie nicht begehrt, 
Und wer voll Glanz und Anmush Ihöne Wangen, 
Den fie nicht hätten jeverzeit befehrt, 
Nie flerbe ganz bes Gerne Glutverlangen ? 
Mer ficht ven Ruhm in Lichter Wolke range, 
Der nicht fogleih nah jenem Sterne 
Bom Strudel läßt fir Harold a en r fangen, 
Um mur vie Zeit zu töbten, Doch e8 Iebt 
In ihm ein evler Siel, als einft fm Borgefäimeht. 
1. 
Des fü ilt er bald, er tauge zum Verkehr 
tenichen an it 1, em wenig fat HH eben 


Aula, end —8 Ai ng, 
Dimohi ker —— 


Nie wollt’ er ei ‚ale feinen Herm 
Grfennen und vor | fäjmiegend beben, 
Im Glenb wahrt er den Bol na gen, 
Arug eben in fich felbR, von allen Denfchen fern. 
1. 


Mt 
R E —— "m Br 
(te jenes da * 


—B 
sin eh Natur, wenn bort im ec bie Sonne ſchwand. 
1. 





Bfüdt wir in kam Smabiabiemn! 
‘ver. Bei des Etaubes Gchranfen mich, 
Seitens fh —J an ihm —88 zäcden, 
— anne —— (di. 
15. 
Doch wenn er in ber Menfchen Wohnung fa, 
Gin eier Fa, cn Gamiagen Ihe, 


Und beffen mer bae fmmelesia. 


zei felägı une ich gerbeift, 
Uno Ka fein @efiter R et, Er en 


©: bie Glut auch — im 
lets Sa 14 





Drum zieht der — Harold fort, 

Awar boffnungslos, acc) minder funımervofl, 

Ür fühßt, daß Alles fehon im Rubeport, 

An ba non mur er moi Leben Kol. 

Berzweifelt Lachen feittem ind entque 

Das wenn aud) wild, — wie wenn ein ‚Seit if led, 
Die Mannjchaft ins Berserben Yu mie soll 


—— — 
In doch mit Murh durchdrang, Ba Eur 


hegeben · 
Zahl, tie Juvor er war, ben Boden fe 
Sie Ah am Mlutgn Shan bie Ganten Iahen! 





Due Iegteß Selb, sr allein, 

Du Ku —X ©ieg, was je tu fannfl verleipn? 
“. 

u to Rand 

er 2 Po 


Daf do —— in Deu hä, 
dm &otı neh Mnumes os bir [na der Ha, ) 
ann 
het von : 
—33535 —— 
erfor um term KT 
Beate ir Seifät an ah 





Des m 24 Br Er En 
ar’ mi u au feten jeitäfeier‘ 
Soll Anchtchaft in dem neu geflidten Sihleier 
Ser Give in der aufgeflärten 
Wie? flürgten wir ven Anler, ade Ger 
Zu hulvigen? Wie Selaven ganz entweidt 
Bor Thronen nien? D nein! Prüft, ee fe} 


2. 
Bern nicht , fo nicht mit vem Ball des Einen 
a em — —— 
Da jene wor em 


m, wo Myrthenfaub — 
an Pi Yllens Tyrann varei e⸗ ana una ” 


Des Jubels Töne fallt kur bie Nacht; 

Und Belgiens — Ti — 

Was Bel und riterli Frauen Pradıt, 

Der Krieger Grnft it in der Sampen Slammen, 

Am ib ; 8 (mamımen 

Rings Klänge fo fi me traut ; 

Dem Orte " jene Ei) —— 

enn Alles janchät, als gäb's ein Beft ber Braut ; — 

Doch fill! Her! ferne, — wie humpfer Grabenia 


 Bilgerfabhrt, 10 


2 
Genen je mu hm Min, 
x Daffeln auf v einen, 
% getangt, alar en ante —5— 
e Morgens belle Lichter ſcheinen, 
MB Jugend nicht vie Jeit bemeinen. —— 
%! cs veöbnt der Laut zum anbern Mal, 
® fich ein (he ihm vereinen, 
°, Hozes tönet das Signal! 
ner ia — anf! greift zu Schwert und Stahl! 
=. 
a 
zei * 
Pe biefem Sreubenmal, 
ie bange Toperahnung (hredte. 
mau le ihn uch mihni, net, 
eim Herg ven Ton doc gar zu gut, 
Bater auf bie Lahr fr. 
vom Race, von vem Turft nach Bl 
eram ind Zelb und fiel in Rdmpferwutb. 
n. 
b kort Läuft men die Kreuz und Ouer, 
mie, = der dur tern 
en , die noch Fury vorher 
ihrer Endet tab-umftet. 
kur Scheiten manches Herz jerfplittert, 
16 Leben aus dem Buſen dran: 
er wittert: 
I an Bid je wicber hängt, 
ein vütrer Tag fo füße Nacht umhingt? 








=. 
man auf, die Roffe giebn in Haft, 

: Sämabronen, Yulvermagen, 

mM Mlle vorwärts ohne Rail, [7 
eribaaren eiligft nachyujagen.. 

+ Rab wirp wirbelnd Kärm geidlagen, 
‚on ferne Schuß auf Schuß erbrögnt, 
erwacht, bevor's beginnt zu tagen. 


Pü äh: 
er Be en pen öfat. 
=». 


Mangs wild un Laut, 

16 kied , das einft auf Albon (callt, 

Hauch den Sachlen einft gegraut! — 

ie nes Bibroc Klang vie Yacht vurhallt, 

me raub! Tod jenes Hauchs emalt 

T Bfeife wilsen Ton Sefdworen, 

nit Kraft bied Bergesvolf yurcmallt, 

it angeboren, 

‚ Tonalos Rupm füllt jeves Gnfels Ofen. *) 
2. 

Aaanen grüne Wipfel ihauern, 9) 

Reifränen ver Natur bethaut ; 

— will um vie Tapfern trauern, 

uf sie, Die ie mebr fchren, haut 

teten, ch ber Abenb grauf, 

. Ba6 jegt nur ihre Tritte fobert, 

i Beta I Grabmal —— 

ar, von Hoffnung jept durchlodert, 

feelt, im Grab vann falt und tief vermobert. 

2. 


1 Tah fie laſt gen Lebens voll, 

dann fie in dem Kreis ver Schönen, 

Radht tod Kriegöflgnal erfchell, 

bt {bon die Maflen börte tönen. 

beike Schlacht: darüber tröhnen 

16 Bolten, Staub verbüllt den Grund, 

Alp Staub umbüllt, Dort banges Stöhnen, 
und Sein» und Ro und Reiter mund: 

ıgt vereint ein blutger Orabesfchlumd. 














2». 
t Biener hab Bied erhoben! 

Hefe Eon — 
fein Ahne Schmach von mir erfuhr, 


Tbeils weil nur Helven meines Fiens Natur! 
Gr war ber Braofte, dades Tores Bolyen 
Bon all dem Kriegern ließ nur jhwache Ebur, 








(Sr firedite Keinen, wie tie Schar geichmiolzen, 
Sewaro Bir gleicgnt je, fo Riterlihen, Siolen! 
». 


Tie Tpräne Moi, e8 brach mandı Herz um dic: 
Deine galte nichts und wollt' id oirs aud geben! 
28 ih jum feifchbelaubten Baume ichlich, 
Der Leben wogte , wo bir fhiwand das Leben ; 
Und al6 ic {ab was Belb fi rings erheben, 
Bo reiche Frucht die Ernte fchon bebingt, 
Sovamn des Kenzes freubenolles Meben, 
Ten Bogel, ber ih froß ins Blaue jämingt: 
Bracht es mir feine Quft, da nichta dich woicberbringt, *) 
a. . 
‚An dich umb an vie Taufend wend’ ich mic, 
Tie bier des Todes Macht lied nicderfireden, 
Daß mandıer aus dem Kreiß Der Seinen wich, 
Mag, fie zu tröfien, tiefe Nacht ihn teden. 
Tee Gngels Ru, nicht Nubm , muß ifn ermeden, 
Ten Öbrevurfigen! Mag sed Nuhmes Rlang 
Auf Augenblide Ähmeicheln, doc verfleden 
Wird fich der Schnfudhr Bieber Reis, der Dran, 
| Konten ang, 
2. 
ie Hagen , lächeln : Lächekne dann zu Hagen ! 
Der Baum verwittert (ben, inbem er (prok 
Tas Schiff treibt fort , ob aud der Malt —*8 
Der Tachftubl finft , Ko) ragt no mand Geier 
Semächlich morerne ; wenn vom Winvesflos 
Die Zinne fiel, tehn noch sie morfchen Mauern; 
Der Kerfer überlebt, ven er umichlon, 
Ter Tag bricht burdh, ob Wetter ihn umfcbauern, 
So bricht das Hery und lebt, um ftüchweis fortzubauren. 


*. 


©o fieht man in gerftüdtem Zpie 
In jepeın Stücteben viele Wilder zü 

















el, ac! 


em, 
tütt einem Biloe, vas fich taufenriah 
Tod) immer glei), abjviegelt in ven Splittern. 
©o lebt das Hery, wenn Leiten e8 unmmittern, 
Serftüct und blutlos , Falt mp fülle fort, 
Inch ibm Sorgen alle Nud verbittern ; 
©o weis, bis Alles ringe umber vervorzt, 
Ganz im Geheimen ab, — vodh dier genügt fein Wort. 
a. 
Au ser Bergmeiftung fethf iR na ein Beben, 
Die Vebensfraft bes Gifts, ber Wurgel gleich, 
Die frifch vem torten Iweig fann Säfte geben. 
66 ware nibt6, wenn wir aud) tobt und bleic. 
To hält die berbe Frucht »e8 Gramms ums weich, 
Schmedt fic auc wie pie Arpfel am der Xüfle ) 
Tes todten Meere mac) Ajche! wer wie reich 
Sein Veben wohl an Areuten zählen müßte, 
Stat Jahre Stunven, fagt: 0b ber wohl jedhzig wühte? 
3. 
Des Denfchen Jahre zählte ver Bfalmit 
Ge fin genug, fprichft du mur anders richtig! 
DO Waterloo, vah vu die Spanne Zritt 
Ihm fchon beneitet baft ale zu gerwichtig, 
Millionen Zungen ift vies nicht fo michtig, 
Uno Gnfel wwieberbolen einft ibe Wort: 
4;ß%er Fümpften unfee Brüver treu umd vrlichtig, 
lo Bölter fi verbünbeten zum Hort 1?" 
Und vies ift wahrlich viel, fo lebt es fort und fort! — 
=. 


Hier fü ver größte, nicht ver led Man, 
Des Dein m Öegenfünen HA enge mam 














Jept Giner war der mächtigflen , und kann 
Xn ärmlich Heinen Gegenftänterr Bing, 
Grtremm in Ale! warft du’6 nich 
Der Thron enttweber fletd Hi oder nimmen 
Dein Wagen Bob BiAh, machte ih a 
ep wieper rebft ku nad 2er Serrichaft Schimmer, 

Und welterichutternd golft vein Toner immer gemmım 


qr 








ing 
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9. 
Der Belt Grobrer um ige Ki im, 
Suse noch —— —A tt mehr 
Dein wilder Name Dienf B 


als ‚du fe des — 
——— 
— —— ir Mi deuchte 


Bio Vene DEI (bruder, 
Eie glaubten Miles bir ob deineh Beiftes Leuchte. 


3. 
Du mebr und minder [& im Hohn und Niedern, 
— ent — 
VE en 
ei , , 
Uns tormteh nit De ei a Triebe leiten, 
Ai def au a M malen Bei A ; 
Dar ih — — die Hoden ner (nt. 
8. 


Ken Er ven Seiſt den Werbfel des Geſchia⸗ 
jenem 


PN — 
— Aa: 


Sen Umgtü warf u mir ati im Sid, 
Me deln brach ni fe (hr geh 
Mo tu auf Dienjchen {ahft vo jet 
&es, vah auch biefe ganz ge — 
Do Ihn zu aubern, war nit Mg gewählt, 
Mel vie fi zum Werverben bir v 
AU br Derarung m zu fe jandh, 
„ereinn! Berluf! tie iii 

— wir alle, biete gleihen, wohl pmei. 


4. 


ze diente die Bewimberung von 
Du mußteh vamals gleichen Philippe © 
(Bm ni0 106 ftlte Banvungları umma 
nes nicht ein weil &port uns oh 
3u —— 506 IR Adele Gpniern auf vom Shron 4) 


“. 


u 
€ werben toll, die — toll gemadit ; 


& ürften , er Sekten, 
Aud Tibter, Bei, bie en taat beat, 
Und alle, bie das Sein 


X 55 iR ‚Dan, „ab ein gms iht Shen, 
An ac Ha fe kom Kane fo Kochen“ 
Dab, wenn fie den Gefahren fh geidärgt 
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Sein nadtı d Gtreiten: — 
Din in ver Diihen kon, le af pm Gipfel Teen! 
4. 


immmeg, a! Se = 5 Bet 
nur in ihrer Echöpfung, — 
jeilge Mutter . 





gm aan un a 
Fernfae chen ch 


Ahım Lchewohl, mo Laub — Bine 


So fit ein großer —* wie fie dont Na, 
Zwar morj&, und bod nichts mit bem ga fen eigen, 
Sarg unbewohnt, bis auf ver Stürme MBehn, 
BVerfehr mur Haltend mit vem TBolkenreigen. 

In ftolger Jugend fah fie oben fteigen 

Die Banner, wann (efedht erflang im Thal; 

Doch vie gelämpft, fie mußten al ih neigen, 

Und die gemogt, fünt Staub und Schutt mal, 
Kein tünflger Schlag betraht Nie Sinnen morfe uns fu 


gi fen Zinnen , — 


tt Et 


3 mae iner früßern Zeit. 
Dat ee search > 
Gin weitrer N —em fmücı? 
She 
40. 
Le 
S — 
eben, ER Ei 


Men Sinne € An am ngefim 


ei hans mi‘ ärkche 


Des Krieges Sichel ! — Im dein 
ee 7 Ed 
)en Himmel d ib" 
Dario Sc ybridt en vn Tanke Sage 


5. 
An tauſend achten fürmten 
Doch mihten st Game igrem — 236 
Und ab ‚ber Krieger 


gs 
ã 


Bilgerfaprt. 2 


8353 Fe Rn ng tan 
ine Sn bat mühe, 
‚ie Bögel Lub zum heitern 
—* — — ben; 
si — Gen au Burn eingegrabn, 
Hiller Eenft jchon Länaft ven Blag genomnten, 
A minne Arenge Guten jet ums en, 
Pre! nit bie Freude ganz entkommen, 
Bei folder Schau SR füchtig aufgeglommen. 


FM 


Bits ob ihm Siehe, mem EN 
* * —— 
alter Sul denen haften, 
uns Lächeln ; umfee Seele murf 
erwichern, ob audı lleberkruf 


eb. Dit Date jet ensmen. 
mit fo fanftem Kuß 
die feine lieh gefunden, + 
Ca ——— 


24. 
Te en ie Ta I nie fa, 


E Bi 
1 


es Ever 
J 


| 
1 
- 
f 


Pi 

i 

z 
m 
i 
Ä 


Ireden. ‚eilt 
ter Gruß vom Etrand, wo fremb er weilt: 


Ü 
% 
8 


I 

h 
| 
& 


Beer] 
— 
8 N 
Be 

7 


* 
* 


*7 
4 


J 


— 
ei 
’E 


H 
B 
i 
3 


32 
u 
es 
— 


Eger 
are 
152 
Es 
F 
4 


gi Hi 
J 
FE gi 
Erz 
Ki 
F 


ft 
ir 


ee 
feufgend es aus jedem Munde; 
jener ber Natur ımd mir 
—— nnd Au 
mebr ber Gtranb bed Rheins, 
ET Ka k kiter Ang’ in meins! 


Bei Robleng, wo ber Grm fo rietic fin, 
Geeht eine Vereine frlit um 3 
66 begrünten Hügele Höhn: 
Bes Selen de Imtte man Bere 
Zwar unfees Beinds — Each Ghre dem Gebein 
Marceau’s! Manch rauben ‚Kriegers Thranen floffen 
Auf kein alzufrüßen Grabeätein, 
Betraugrno uns bodh meinene den Öenoffn, 
Der hier fir Granfreiche Hecht im Kampf fein Blut vergoffen. 
”. 
‚brav und glorreich mar bes ings Lauf, 
Ben hae Su  Arru u Bens kenn 
Der Wantrcr Side from 3um Gtein Hinauf, 
Und möge Nuh nicht jeinem @eift verfagen, 
Denn für die Rreibeit hat er fü gefslagen, 
Ber Seltnen Giner , die nicht Hererfteint 
Die züctigen, die ihre Waffen tragen, 
Bon Sreveln Hat cr fete fein Herg gereirt, 
Drum warb cr, als er fiel, von Dlännern tief beieint. 1) 


itftein mit * iftem Ball, 
Bam Haus da Dulrnlen (dit a, 
—— Inc hhadt ya 
—— mo der ne amt, 





Lebwohl, du ſchoner ee Zwar möcht! entzüdt 
gie ‚Ieper Länger weilen unb nicht weiter, 
du vereinte Seelen flets beflüct, 

Dich liebt auch ein der Finfamfeit Gerweibter ; 

Amp men bs (utbewußten Geifs Begleiter, 

Der Geier flöhe, wär's mur hier fürmahr 

Wo die Natur zu ernft nicht, noch zu beiter, 

Wie doch nicht rauf, Hehr boch nicht freubesar 
Der Erde ganz das ift, tmas [Möner Herbft dem zehr. 

©. 


Nodmale {eb wohl! doc is um 
— Fe 
— Barden Eehnfult In der Sec fhufen? 
anli vod der Old gemein 
Wenn ungern au , von bir, geliehter Afein, 
& wird cr danfenb glängen beim —* — 
Unb vrunien diuren auch mit Merm ein, 
Bird feine doch wie bu vereini frag 
Die Schönheit, Milb’ und hai in en Rufen aus alten 


6. 
Sg eiloſt Größe, Holder Bürhen Wucht, 
Und Stäbte, rings vom weihen Glanz befhienen 
Des Ctromk Genen. der Berge Reilt ©hluct, 
Der he Mt um Bei Slam, 





Und — neben ihnen, 
a Prien fie der — ‚der Bieikän — 
eh fen Dr er ale (don 
jum, fegnet Bier er on, 
ae er Binde we wenfenb ande Zören. 
@. 
a6 tritt zurüd vor jenen A —— 


22 Sarolb’6 


Um welche ringe die eifgen Hallen bligen ! 
Yaminenfturz — ein fehneeiger Donnerfeitl ! 

Hier ſchwillt ver Geiſt, umſtarrt von Zelfenrigen, 
Und bebt zugleich, es ragen jäh und fl 


eil 
Die Gipfel, — unten bleibt der Menſchen ſchwacher Theil. 


03. 
Eh' ich die Höhn erftiegen, Kuhn und wild, 
noch ein Platz, der nicht Au übergehen: 
gier Murtens patriotifches id! 
o noch Tropbien jener Schlacht zu ſehen. 
Kein Schamroth braucht's fürwahr zu überwehen! 
Dein arablos Heer, Burgund, Hält dies Gebiet, — 
Gin Anochenbaufen wirb Ber ewig ſtehen 
Sein eignes Dionument ! ren Stör umziebt 
Die unbeqrabne Schaar, die nun vie Ruhe flieht. '>) 


Wenn Waterloo gleih Kannaͤ's Schlacht will fein, 
IR Marathon un? Murten gleich zu ehren: 
Zwei Siege fine es, fledenios und rein, 
Errungen nicht, um ſchnoden Ruhm zu mehren, 
Von ftolzer Schaar für ihres Staates Ehren, 
Die nicht um Sold für Fürftenzwifte ficht, 
Nur kämpft um einer alten Schmach FY wehren, 
Und berrfcht nicht durch drakoniſches Bericht : 

Das Recht rer Könige fei irefchen Urſprungs nicht. 


65. 


An ftiller Want noch filler zu gewahren 

Iſt eine Säule duüſter und ergraut, 

Ein letzter Reſt aus längft vergangnen Jahren. 

Eie blidt, wie Giner wilden Blides ſchaut, 

Der Stein ward , da Entſetzen ihn durchgraut, 

Der aber doch noch fühle! Noch hält fie Stand! 

Gin Wunver ifté! indeß ver fie erbaut, 

Indeß ihr Stolz fo gänzlich fpurlos ſchwand, 
Aventium fiel, e6 ward zerftäubt erfämpftes Land. '*) 


Hier it — o Nanıe, ven man beilgen follte! — 
Einſt Julia — Lie Tochter! — aufgeſchwebt, 
Die nur, nähft Gott, dem Vater Liche zollte, 
An deſſen Grab fie Todeshauch umbebt. 

Sie flebt für ihn, für ben fic ſtets gelebt. 

Doc die Juſtiz muß ihre Streng’ erproben, 
Sie ftarb mit ihm den Top, den fie erfirebt. 
Ein einfab Grab, kein Vild bat man erhoben, 


w 


Doch ruht ein Geift, ein Herr, ein Staub drin eng ver: 
? ’ oben, !9) 3 


% 


Blieb ſolche That doch immer unverwijcht ! 
D könnte nichts die Namen jemale ftreichen ! 
Db manchen Reiches Glanz une Ruhm erliſcht, 
Ob Herr unn Anccht, Geburt und Top auch weichen: 
To wird die Hoheit nimmer mehr erbleichen, 
Die , Felſen gleich, ihr furzes Weh befieat, 
Mit ihrer Ewigkeit vermag hinauf zu reichen, 
Wie Alpenfchnee , ver ſich in Sonne wiegt, 
Un ewig reiner bleibt, als was hier unten liegt. 1%) 
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Wie vie kryſtallne Blut des Lemans winft, 

Gin Spiegel der voll Ruhe mir entgegen 

Mit ven Mchirgen und ben Sternen blinkt: 

Wie ſchon fi drin die Karben niederlegen! 
Doc ifte zu menfelich bier , als könnt ich hegen 
Gedanken jener — die ich erblickt. 

Died bald weiß Ginſamkeit in mir zu regen 

Ein ftilles Sinnen , das mich fonfl eranıdt, 


Eh mich ter laute Schwarm mit feinem Zwang beftridt. 


®. 
Nicht ſtets iſts Haß, mern man pie Menfchen Nicht, 
——— 
In fich zurück, — bie Flammen [lagen : 


Da wir uns im Sebränge müre jagen, 


Bon Gift durchbebt; bis wir zu ſpat ſodann, 

Daß wir ver & nur gelämpft,, beflagen, 
Wenn man für Leinen Leiden nur gewann, 

In einer zaͤnkſchen Welt, wo Keiner fiegen kann. 


70. 
Dann flürzet plöglich oftmals unfer Leben 
An ie en, “ unfrer Seele Brand, 


Top Blut ken Thranen nur bie augen geben, 
Und alles Farbenlicht dem Blick entſchwand; 
Wem dies zu Theil, den leitet keine Hand 
Aus dieſem Sram! Oft fühlet ein Berlangen 
Der Kühnfte felber auf er See zum Strand. 
Ihn aber, wenn er rubelos genangen, 
Treibt fort der Sturm, er wird zur Ruhe nie gelangen. 


71. 


Iſt es nicht beſſer drum allein zu ſein, 
Die Erde liebend um ver Erbe willen? 
Am Rhone= Blau, am See fo Klar und rein, !7) 
Aus deflen Aufen {hr die Aluten quillen, 
(Ter Mutter gleichen, mit geduldgem Willen 
Ihr wildes Kind zu aähren if ihr Streben, 
Und wachend es mit fügen Auf zu flillen) 
If es nicht beſſer, immer bier zu Ieben, 
ALS eingezwäangt vom Schwarm , Leid pulden oder geben! 


72. 


Ich lebe nicht in mir allein , ich fühle 
Mich einen Theil von dem, was mich umringt ; 
Piich frenen Bergeshöhn , roch das Gewühle 
Der Dienfchen iſts, was mich zu klagen zwingt : 
Nichts Schlimmres gibts, was die Natur uns bringt, 
Als ich ein lied der thierfchen Kette ſchmiegen, 
Indeß ber Geiſt fich ſtolz und frei entſchwingi 
Und mit ven Lüften ſchwebend fich kann wiegen, 

Und über Fels und Meer bis zu ven Etermen fliegen. 


73. 


Darein verſenk' ih mich, das nenn’ ich Reben: 

Die Menſchenwüſte, die ich lief , fie ſcheint 

Ein trüber Ort voll Streit und Todesbeben, 

Mo man für wenig Sünten vielfach weint, 

Und duldet, ringt, bis einft pie Stund' erfcheint, 

We neue Schwingen ſtolz uns aufwärt® tragen : 

So fühl‘ ich 30 daß mir Kraft vereint, 

Taf ich, ob jung, doch Kampf mit Stürmen wagen 
Und Banden fprengen kann, die drückend auf mir lagen. 
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Menn dann ter Geiſt von allevem fich ſchwingt, 
Mas ihn verleht ale trüb und mißgeflaltet, 
Ihn nicht des Fleiſches Reben mehr bebingt, 
Das fröplicher in Wurm und Fliege waltet — 
Wenn nicht ein Zwift vie Elemente ſpaltet: 
taub, was er fein ſoll, it — ob dann vielleicht 
Eich alles Har, doch blendend nicht, entfaltet ? 
Ob fefiellos mein Geiſt and frei und leicht 

Ihn ber des Ortes dann — wie eben jet — erreicht? 


75. 
Sind nicht ver Fels, pas Himmelslicht, Dir Bogm 


Von mir ein Theil, ein Theil von ihnen 
If's Liebe nicht, was fo mich angegogem 9 

as wär’ das andre, wemn ichs dem verglich ? 
Bil — gegen meine Leiden mich, 
Eh ich die garte Schoͤnheit binpeneben 

jenen Sinn, der in ven Weltling ſchlich, 

Des Blid am Boden nur permag zu leben, 

Und nie Gedanken faßt, vie frei und glähend ſchweben. 


76. 


Dies ift mein Thema nicht ; drum will ich lenken 
Den Bit, auf das, was bie mir näher Ilegt; 
Woran die Urne mahnet will ich denken, 
Den fhauemd, veffen Blut als taub verfliegt; 
Der Kind des Landes war, wo Luft mich wiegt, 
Doc eine Welle nur, mich ruheloſen Saft, 
Er deſſen Ruhmbegierbe nie b 
Geboren Bier — ein Streben Kat 
Er opfert Wled auf, Daß ex den erfaßt. 


Bilgerfahrt. 


Noufeau , ter felbA mit Grubele ” 
Set nase ee 
mit ver Shbefe 


Nas ihm nice Seglält, — 
Seh Feen Haben 0maz 

Dr Werten, © ten Bienen, . 
23 Auen Bogen I sefühleet Jühren fpenbn” 
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Tie Sieb, «8, bie fein @ein begründet, 
Tem Baum glei, s —— 2 





Te die er liebt, wire has fcht, 
2 —— — meinet, 
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Ziet Bamsı A Satin ein, in pe zu eben, 
Kir allem Reiz t. une ich, 


auch erfheinet. 
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Sa sc mar mit Beinden Ham 
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Tot daß — mit dem Bolen Bob — 
—— Seinen übrig Lan; 
Aus üch rafeldR ein aber Ban 
— ber Thron, Sie Krter vll von Die In 
Träemie Willführ bald auch Chr fallen. 
a. 
Ze patemgrenidt — od iR ansandatten, 
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mit ihr follen (al 
— De bahn, 
Tak jener wien Ctreites fi befiß; 
Sr fonR and mi, Me Mlbe ma serien, 
die gewohnt der Kucchticaft Binfeeni, 
Eu Aster nicht, bie Uiht ses Zar gefogen, 
24 Wunder wann [ie fi) in iheem Raub betrogen! 
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Zus tiefe Wanke feilte fonder Narben? 
taz Sluten. ie ht Tann, 
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D ftiller Semanfee! wie Pr’ [bieten 
Bift von der Welt du hoch „ die ich Vertnonen, 
du taufben mahnet mic dein filfer Grieden 
Der Grke trüße Klut mit biefen Wogen, 
de ruhgen Segel Haben mich entyogen 
Dem bütern Kummer , zarten ©: — gleich, 
Dem Sturm bet ih gmmegen 
Tein Murmeln fhmäplt wie eine mehr weich, 
Daß ich im Braus vermeilt, an wilnen Freuden deich 
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Dies Abenbs (dwärmt, ein Kinb fein Schelang, 
Un fingt nad) Hergensfuft aus Bicten Zweigen! — 
In Iwifhenräumen eines Vogels — 
Rur einen Augenblid — dann wieber Schweigen. — 
end {chinebt am Berg ein @lfenzeigen — 
Aufbung its! Bon Sternen — 
‚Herab ein Riller Sicbesthau zu neigen : 
ie weinen „bis ihr beler lan enmiß, 
Bis fi der Barden Geifl ine sm Gegen (lic. 


‚Ihr jeid nes Himmels Bad, ihr Sterne! 

Kae und enträhfein vo vn —33 

Wir leien Dies in eurem Schein a 

Seryien, wenn in feinem Relyen * 

Der V mſch beftimmte Sran en übe 

an ar ee ia ae, 
Schönheit fein San 
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m Bühlen: 
Wer es erichaffen Hat, durc wen es fortbefteht. 
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So fmärmt der Sei, ver Einfamte 

Do Sömen nik, Nah allen — —— 
Die Wahrheit, bie dem Niedern ung entwoinvet, 
Mär unfer Sein; wie lieblich Re erflingt! 
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an 


John Hobhonſe, Esq. 
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Meintheurer Hobhonie! 


Nach einer Zeit von acht Jahren, zwifchen ver Abfaffung 
ter erften und Ichten Geſänge des Ritter Harold, fell jetzt 
ter Schluß dieſes Gerichts dem Publikum übergeben wer: 
ven. Indem ich von einem fo alten Fremde mich trenne, iſt 
es nichts Außerorpentliches, daß ich mich zu einem noch äl⸗ 
tern, beſſern wende, zu einem, ber die Geburt und ven Tod 
des Andern gefehn hat, und dem ich weit mehr für die ge= 
felligen Bortheile einer begeifterten Freundſchaft verbunden 
bin, ale ih — obwohl nicht unvanfbar — dem Ritter 
Harold für manche öffentliche Gunſt fein faun und fonnte, vie 
vom Bericht auf ven Tichter überging —, zu einem, den ich 
lange gefannt und oft weit begleitet Babe, ven ich wachfam 
währenn meiner Kranfheit und voll Theilnahme bei meinem 
Kummer , erfreut über mein Glück und ſtandhaft in meinem 
Mißgeſchicke, aufrichtig in feinem Mathe und treu in Ge⸗ 
fahren gefunden habe —, zu einem oft geyrüften und flets 
bewährten Areunde: — zu Ihnen! Invem ich dies thue, 
wend' ich mich von ver Dichtung zur Wahrheit, und indem 
ich Ihnen in feinem vollendeten oder doch wenigftens ge- 
fchloffenen Zuftande ein wichterifches Werk widme, welches 
das langſte, das gedankenvollſte und umfaflenpfle wieiner 
Dichtungen iſt: wünſche ich durch die Erwaͤhnung der vielen, 
mit einem Manne von Gelehrſamkeit, von Talent, vor 
Auspauer und von Ehre, vurdjlebten Jahre mich felbft zu 
ehren. Es eignet fich nicht für Gemüther, wie die unfrigen, 
zu ſchmeicheln over fich ſchmeicheln zu laſſen; indeß ift auf: 
richtiges Lob der Stimme ver Freundſchaft immer erlaubt 
gewefen ; und nicht Ihretwillen, noch ſelbſt Andrer wegen, 
ſondern um ein Herz zu erleichtern, dem es werer früher 
noch auch neuerdings nicht grate zu Theil ward, einem gu⸗ 
ten Willen zu begegnen, um ven Schlägen des Schidfals 
ftanphaft zu widerſtehn, — verſuch' ich Bier Ihre guten 
Eigenſchaften over vielmehr vie Bortheile in Erwähnung 
zu bringen , wie ich von ihrem @influffe Berleitete. Selbſt 
die Wiederkehr des Datums von tiefem Briefe, als des un: 
gludlichfien Jahrestage meines verfloffenen Lebens, wel: 
cher jedoch mein künftiges nicht vergiften fan, fo Tange ver 
Beifland Ihrer Freundſchaft unb meiner eigenen Kräfte mir 
bleibt, wird fernerhin eine um fo angenehmere Erinnerung 
für uns Beine gewähren; umb zwar infofern, als er uns 
ſtets an dieſen meinen erfien Verſuch erinnert, Ihnen für eine 
fo unermüpliche Aufmerkſamkeit zu danken, wie fie wenige 
Dienfchen erfahren haben, und vie wohl Keiner erfahren 
kann, obne beffer von feinem Geſchlecht und von fich ſelbſt 
zu denken! Wir Hatten das Schickſal, zu verſchiednen Zeiten 
mit einander vie Yänter des Ritterthums, ver Geſchichte 
and der Märchen — Spanien, Griechenland, Kleinaflen 
und Italien — zu durchwandern; und was Athen und Kon: 
ſtantinopel uns vor wenigen Jahren geweſen find, waren 
uns neuerdings Venebig und Nom. Auch das Gedicht, ober 
ber Pilger, over beine Haben mich vom Erſten bis zum Letz⸗ 
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ten begleitet, und es mag vielleicht eine verzeihliche Gitell 
fein, tie mich verleitet, mit Wohlgefallen bei einer Di 
tung zu verweilen, tie mich in gewiſſem Grabe mit » 
Orte, wo fle entflant, und mit ten Gegenflänben , bie 
befchreiben wollte, verbintet; und mag fie auch jemer | 
zaubernden und venfwürbigen Gegenden unmürbig exrfchein 
und unfern frühern Auffaffungen und unmittelber enpfem 
nen Einprüden nachſtehen; fo iſt fie noch als ein Zeichen: 
Hochachtung für das Ehrwuͤrdige und des Gefühls für ı 
Srhabene, für mich eine Quelle ned Vergnügens bei Dief 
Werke geweſen; und ich ſcheide von ihr mit einer Art MB. 
muth, von ver ich ſchwerlich geahnt hätte, daß Gegenſtä 
rer Phantaſie in mir dieſelbe hervorrufen fönnten. Ri 
fichtlich nes lezten Geſanges, wird man in ihm werk 
von dem Pilger ale in eincın ver vorhergehenven finben, 
dap der Pilger wenig oder gar nicht vom Verfaſſer, der 
eisner Perfon fpricht, getrennt erfcheint. Ter Grund ı 
daß ich ed müde war, eine Linie zu ziehen, welche ein Id 
turchaus nicht bemerfen zu wollen fchien; gleich dem C 
nefen in Goldſmiths „Weltbürger”, dem Keiner glau 
wollte, daß er ein Chineſe fei, behanptete und bilnete 

mir vergebens ein, daß ich einen Unterſchied zwiſchen ı 
Pilger und dem Verf. gemacht habe; und eben vieſe Hay 
lichkeit, dieſen Unterſchied beizubehalten, und mein Umm 
darüber, daß es umfonft war, trüdten mich fo fehr in m 
nen Bemühungen bei ver Abfaflung des Gerichts, dchß 
beſchloß, ibn ganz wegzulaſſen — und ich habe dies gethe 
Tie Meinungen, melde fih über tiefen Umſtand gebil 
haben oder noch bilden, find jegt ein Gegenſtand ver Glei 
gültigfeit ; das Werk foll von ſich ſelbſt und nicht vom ® 
faffer abhangen; und der Schriftfteller, welcher in feim 
Innern feine Zuflucht hat als blos ven vorũbergehenden si 
bleibenven Ruf, welcher aus feinen Iiterarifchen Beftrebs 
gen hervorgeht, verdient das Schidial der Schriftfteller. 

Im Laufe res folgenden Geſanges war es meine Abfkd 
entweder in dem Terte over in ven Noten ben gegenwärtig 
Zuſtand der Literatur und vielleicht auch ter Sitten der 3 
lier zu berühren. Uber ich fand bald ven Tert, nat 
von mir gejogenen Örenzen kaum Binteichen» für pas Lei 
rinth der äußern Begenftänvde und ver daraus folgenten 
tradhtungen; und was die fämmtlichen Noten betrifft, 
bin id), wenige ver Fürzeften ausgenommen, Ihnen de 
verbunden, und biefe wurden nothwendigerweiſe anf nie ( 
läuterung des Tertes beſchränkt. 

Auch ift es cin delikates und eben nicht fehr dankba 
Geſchäft, über die Literatur und die Sitten einer fo unglei 
artigen Nation zu reben, und es erforbert eine Aufmerkſa 
feit und Unparteilichkeit, die uns — wiewohl wir viellei 
feine unaufmerffamen Beobachter und keineswegs mit ! 
Sprache oder den Gebraͤuchen des Volle, unter wel 
wir und jüngk aufbielten, unbefannt waren — base 
fann, unferm Urtheile zu mißtranen ober wenigftens baı 
zu zögern und genauer unfre Nachrichten zu prüfen. 

Der Zuſtand der Literatur fo mie der politifchen Pa 
ſcheint fo hoch zu fleigen over geftiegen zu fein, daß 
faft für einen Ausländer ganz unmöglich ifl, unparteil 
zwifchen ihnen Binzufteuen. Gs ſei daher mwenigftens | 
meinen Zwed hinreichend, in ihrer eignen ſchoͤnen Spra 
zu fagen: 

„Ai pare, che in un paese tulto poelico, che vaı 
la lingua la piü nobile ed insieme la piò dolce , tutte 
vio diverse si possono tenlare , e cho sincho la patı 


Silgerfahrt. = 
edi Monti non ha perduto l’antico valore, Vierter Gefang. 


essere la prima. 
@n06& grofe Ramen — Ganova, Monti, Yige | ' 

F — Visto ho Toscana, Lombardia, Rı ” 
ibemente, Visconti, Morelli, Gisoguare, Quet montn che divide, e quel che serre 
Iagofanti, Mai, Muforibi, Nglietti und Nialia, e un mare o Paltro che Ia bagnn, 

m dem jegigen Geſchlechte einen ehrenvollen „friosto, Sanra III. 
weißten Bädjern ver Kunft, Gelehrfamteit une 
Biffenfäjaften fichern, und in einigen ven hoch ⸗ — 
90, die Belt hat mır einen Ganona! 
# irgenbiwo gefagt: „La pianta uomo nascc 1. 
im Italia, che in qualanque alıra terra — 

ul atroci deli, che vi si commeitono ne | Mir mar st af Smeigs Eruherträde N, 
na 2Bo cn Ball, in Kt vor mir ag, 

lesten Theil feiner Behauptung zu unterfehreis Auf ae Jaabıeng manserfeftgen Dies. " 
ide eine gefäßeliche Lehre ausfpriäht, deren | Iahrtaufenb Mohn aus ihrem Cartophan, 

ech beſſere Gründe unterflügt werben Tann, | Der weile —— ve! verlacht bie alten Fa 
er, voh Ne Maier im feiner RA wil: | ap auf des Diasmorlömen Klgelleeten, 
Radiharn find: {o müßte man vorfehfich in —— 
nd ummiffene fein, wäre man nicht von ihrer f 

sen Bahiglet, wenn mas ort erlmbt | 4 ey Gabe, ragt Re au ber Blut 
Kentigkeit, von ver Leichtigfeit üfrer Auffafe | Des Mecrs Gnbele, ragt fie aus der 

sm Säle e Detmet, von ven | ae an Be 

Weißer, vom Gim für sap Echöne unb von | “ie cin oz Dice jammt einen Mächten Fee, 
allen Racıtheiten wieverhofter Mevofutionen, | ln teren Töchtern warb bie Wölferbeute, 

9 bar Shlabten u br vergociiungote | Ay ihrem Short Jmmerfhnne Arae, 
"nicht erlofcinen „Sehnfucht nach unger | Sie aing in Purvun; Rönigen, geebrt 

- ber Unſterblichteit, der Unabhangigkeit — Durch ihre Feſte, vünft der eigne "lang vermehrt. 
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Venedig hört nicht mehr des Taffo San 





awirfeibf, vie Dauern Roms umfahrend, die M 
ge ved Arbeiterors hörten: Roma? Roma! | jinp feimeigenb fäßrt Lichloe ae Vonnolier 2, 
mn & some era pri? — fomar | fine ann * YA man, 

cu melangolifcien Alaggefang nicht dem Bacz | Und felten nur dringt no Dlufi 

© — —* ilt noch bier; 

Gerät ver Jubegefinge etgegenpuegen, | Ar Str De Kunf richt, Dakr Mrkt manner 
wo ten Londoner Weinhaufern über das Blut: Zei nt 3 9 — — — 
Et. Jean und hen Verrat; von Genua, vi er heitre Bloß von al 
a Aranfeeich und ven ver an Dell von Te Ge — 











une Laffen, deren Betragen Cie [eff in einem i 
Inert haben, vas der Seffern Tage unfrer Or | qufpiefem N in ber Gefichte 
— iR. Bas mich betrifft: en ne Loc Keihen 
morero mai corda, Gbemaliger Schatten, yüßere Gefihte 
1a tarba di suc ciance ansorda.““ eos —— 


un h ® 
lien bei F — —E der Nas EN “ Rialto; Epioam Sem oben 
mau bat, jänver folange eine unnüge , Und Pierce wird man wohl längre Dauer leihen, — 
3, Kiß eb gemih wir, hafı Gngland etwas mehr | „ ShlußReine fine! ob alles aut verloren, 
eh Seer und eine aufgehobne Habeas-Corpus | Fir ne iR biefem Dort ein neues Bolt geboren. 
8; eb if für fie genug, auf ihre Heimat zu 5. 
am für das, was fie draußen und insbefondre im. 20 Beifts ebilde find von Erbe nicht, 
1, „nerven fie wahrlich ihren kohn empfangen“, | ein Wefen voll Unfterbfichteit ; fie Laffen 
Giner nid fehr fernen Zeit. “ ‘ An um eniehn sin it Heli Sit, 
5 Ihnen, mein teurer Hobhouſe, eine glüd- | Mas unfers Körpers [chmwerbesrüdten Maflen 
gemehene Rüdtehr in das Land wünfche, beffen | Tas 2008 verfagt , gemäßrt uns diefer Mein, 
sblfahrt Keinem fo theuer wie Ahnen fein kann, EM 55— ft, belebet, was wir haflen, 
menbiees Geticht in feinem vollendete Bufanbe, —0—0— — 
ole nochmals, wie aufrihtig ich für immer j 





Ihr her Br u en m Mich der Bing wie der Greiſe, 
waren a beine ran | m ae lat füllt Dre Kenes Dei, 
" Vielleicht daß fih) auch diefes davon mehre : 
2. Jan. 1818. Doc gibt es Dinge, deren Schonhen Behr 
Auen la a Bir * 
Bu fe 
Weit (höner —— 
Die ihrem le Bi he Bine ne m 
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Bang pe - 
m 
mir Gebihde mg Ssumm 


Tennie, wie 06 Tank gehen. 
25 a F en HT, ‚nimmer räumen 
o auf pantafien ben 
&6 tont cin antser Kleng. «6 Leuchtet andre Bahr. 
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Lernte fremde Spracen; fremden B 
Bei — fing ing mebr; ten Ger. Ge immer 


Swan dies Infe 
ni 
Beh’ ih — aan Heimath ein: 





Set ig a po niikia) = & Sol ei 
taub nic BR ) Erve weilen, 

if dort fein , ifs — Brand, 
Dat Gkifer ide See en Buben fe He 





de mei meines Qlädes Etern — 
Ruf aufgeläht um wei, mi weinen Samen gen 
10. 
it, Tempel 
PR Se and ehe age mer fe, 
3 ft gan dan Sorber [ümüden, 


—8 * 
— Bere » 


—A 
hreie dee acg· 
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2. 
A ‚ber 7 bat, 





eine Stunde 's Glanz, 
Pr} — Adhzigers, des Siegrs von von Bogang! 7) 
1. 
Noc halten Markus Rı 
Site 
sr oria gı Kern polen a 
unbert Jahr verronmen, 
See 
frember ol 
—— ——— 
14. 
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—— —F Stadt, die Stlavcn uns, erfochten, 


Ga 2 "ui Een — Bert, tar: 
ie 

PH, at it noch Tyrannei in Rat‘ 

18 
GG KALT der iobten Dom, fange Beh, ‚se, 
De wo fie wohnten, Teuchtet vr = Old 
Des Blanges in den broben, 
errfe vertoben, 


Fl jemach 
färwingt das HE : öbe Hallen 


Shcts Alayen über Die, wur. — gefallen 

Da um Venchig rings troflofe Wolten wall h. 
16. 
6 Gemalt, 

m Br bermang, 





‚aus erl: 
35 


Bis 
au ai Sufes kin eng ie Se 


der Trauer! 
te des Ale Si 
25 ei nen iegert 33 

— — 53— — 

dem Barden Dant für Sich und Breiheit fagen: 
‘ 17. 
0 and Benebig du! Wenn nichts dir Bliche, 
* 





eh 1ber ; bei dem Balle 
Benedigs dent an dich, —— — 


18. 
3a fehon als Anabe liebt Ichte 
ES yon Se ich fie — ne 


Baer mich r® na niet sein: En 


mi, al6 wenn fie Brad und Su je Chen. 


». 

Vergangenheit beoölfert fie mir wi 
Und Gegenwart fiellt mit 
Une für Betrachtung zur @enäge nieber; 
Auch war fetkn meine Sufmnung minder ci, 

Die güdtchten Momene mabf un meik 
Ans Saben mir vun beine (höne, an 
Wenerig, bie du did) fo hol 
Gefühle gißt'6 , bie nimm 


Txop Zeit und Märtern felbf, ja Pl wwinde fon bran Darf 


Gewöhnlich wachen nur dei höcften Tann 
Auf feigefteltem, böcften Belfenbang, 7) 


Me ie Manyein Steine nur umfpannen, 
Be {e mit Orte gegen wilden Drang 
Des (hüßt, Do Doc un Lang 


en — Samen 


tumm trägt — el bie an ken, 
—— He 
ins fal paßten? 

t don und ertragen mag, 


Ylgerfahrt. 









— O Bas EHE SeR ga. 


# der übermumbne Gramı 
„ie Seorenenfigen, 


7 ber Di eingehen, 
Ah yundd weh langt eitißen 
— ein Saut, ein füper Klang, — 

ab and fernen —— 


Ei 





maisfen Pr Soll Gramm 


, die nicht au verfagen, 
Bielleiht — auf meuzufhsun, 
Begt — —* und menig traim! 








din Sein · arte ir 


fe Trammer zu bi 





—— verleiht 
in ver-Verfaltenbeitt 
26* en * Wüſte 


it, 
Bias ri mie be isn, 
ein ur Reiz ver 


Friebe 
oe Sag ur Kuh adommen, 
FEN ie agurnen Wogı 

Sr Diane formt gejogen. 


e zur Eeite nur und [haut 
nen Hol den — P 


ER Fee, a ie 

— * aa iu 

——— 

BET Gt: 
». 

ine Siumnela Schein, ter fra 


— 


ae —E— 





2*0 
pt een fe; un Sie han nam, 
Dosen, —— Hohn — 


Zulent am (Oönhen De van alled frau nebleiät. 
3%. 


ein Grab! dort heht ver Earg, 
Säulen, wo man das Gebein 
dem ——* 





India 


Meint Iprönen an dem Baum , t 
Des Licbhens er ihn 


Kranz bei ſen Seren bier —— 


Das traute Dörfen, Kad 5 fanft mühe, 
Mo er gemobnt, fAjeint wie ie jo gu —* 
& ie ie ihre Eterbti 
Süd —5— kur en Hr bebacht, 
In ſchatige Berge fliehn und —— 
— 
Umfonft bap fie in hellem Glanz gelacht, 
‚Da jene micha meh ze, kn in Sem Baht, 
ionme liegt fir fie die Pracht ter Getagsmahle: 


3. 
Gnthüllt fie Berge, Laub md Bl: 
AR slängen fe um Dremelbat a 
Wo jene Stume, Har wie feine 
In flllem Schmachten eilig fid) verzehrt, 
Was fitlich macht, told Dieb and nicht geehrt. 
Wenn im Gefellfbaft wir zu Ichen Ternen, 
Ii’s Ginfamfeit, die ms ebene, 


Sie fchmeichelt nicht, 
Dan ringt allein mit Dem * —— — 


Ziel ist ag mi in, die 
ielleic a uta Aug") 





ird Ei 


Beiner Strafen 





fo gera 
Ds —— 7 — 
— her ha ala um Dante Erin — — 


* 
um a ie ih Hab m ihre Scham! 
in Sieh um (cut bann feine Zee, 
wie ühener ihm fein Name kam ! 
Frän ab Taffo biefe Schnelle! 
Da er nicht Hemmte biefed Weiftes Onelle, 
Des fo Gefräntten, juchte ver Iprann, 
Wie er mit Tollen quälend ihn amfellc; 
aa ze San (äh jmn jem Bann, 
oltenfehwall — und Lob , ja Ihränen felhR gewann 
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a. 
Sein Name fort und fort ; Indeß den Deinen 
— —— um fo zerfloben 
Si mup dem Nictd nee Roljen Stammes einen; 
„ur weil vu feinem Schidfal vich vermoben 
Ward une kein armlich rollen aufgeboben, 
Sebenft man beines Namens nodı voll Hobh. 
"phone ! wie ift nein Serpogsprunf verfcjoßen! 
Ja wenn du eineß niedern Etandes Col 
Warn vu faum veffen Bu, den du fo fonnteft drohn 


Tu! näbrft dich, bift veraltet, fi D wie all’ 
Tie Tbiere, die vergebn, ur da erri 
&in teichrer Trog bir und ein 358 
Rrabit die ernfte Stirn vom Oil Ani, 
eine Bene jet vernitet, 
ie Grusfa, Boileau: der Dei —— wm 
——8* Xieb dobt, das . el Be Ach 
jenn’s Frankreich nicht, fein, — 
Das ftumpfe Zähne weht, wenn's monoton — 
=. 
Torguat's arpefmähten Sat Aplnen! 
In Top ımb Leben fbof der Bosbeit Schlange 
Ahr Oi if ‚nach ihm, doch blich ex ſtets entidienen 
Bon Dichten unerteicht in dem Gefange. 
Villionen zeugt ein Jahr, allein wie Tange 
Gebiet audı dem Befhlechte ch verfücht, 
Grfebt doch aus dem zabllos vichten Drange 
‚Kein Geift,, wie deiner! Aller Strahlen n Ficht 
3u einem Gläuy vereint, madıt noch d ie Sonne nicht! 












Die göttliche Komöbie 
Dad vor ven Merenther Rrdt de 
Der Scott des Cüvens nicht. Der Sk bo6 


Die neue Schöpfung, wo er bie Romanze, 
Ein Arioft des — fhön vermob 
Dem tied von Granenfule und flofjem Nitterlob. 
4. 


66 rip der Blig von Arioſto⸗ — 
Des nahgemachten Lorbers 
Sicht umreht war de —S — — 
Der agie Rorber, der den Ruhm belchne, 
Sproßt,, wo ihn jeber Donnerfeil verfhone : ?°) 
FH a Rift —— Jemen auge! 

laub’ tm Jammertone, 


* 
er Slip fete meiht was er vere 
Das FE wort tee, 





fo 
Tu zmängft die Räuberbrut, vie dich bevrü 
Die deine Thränen trank und bie dein Blut entz 


6. 





As junger Wantrer * 
——— 

Durd} blaue Woi 
U aan ar ia 


Ion a 


ae — —— 





En — Biden, 
16 der Binans 
ar em, au Al md had 


Alles vor 
au ner —28 {ah Inder, Fan] m klin. 





Tenn Zeit Hat nichtd eriegt, vah Barbaren 
Sis Süten ee 8 (bad, 
Was trüber nur 


Die weinerfenuten Tepe Srtaklen mas, 

Zie damden Bee vr erfanunbnen — 

Die Staptegrüfte fab gu feiner Jeit 

der Räme, Dh Bermmbrıng em 

Und veflen überbliebne_ ift uni —A 
Moral und Lehren, die wen eine Baht —* 


—— 

Gele fee — — A kart“ 
ir feben bes Titanenlei 

Der — reis Trümmer , na 


4. 
Surdfaulien te foltt" Fr jaire —X jenes Land 
Der Kuuft m — Deuter —— Same 


Uns fügte, will noch immerbar und Leiten; 
Des Olaubens Mutter! Wöller aller Weiten 





AE. 


Der Arno winkt zu glämgend m weißen Mauern, 
20 das Athen vermag 
Dit fül ‚Gefühlen zu ——e— 
— — 
ein und Del nimmt, mo na6 Befigelag 
au — md bes Füllhen 
Im Eieande wo ben eiöliähen Gurag. 
des Handels Tächelnd Arnn’e Wogen fegen, 
Grwacıt vie Wiflenfhaft, vie —* tot gelegen. 





Dort liebt die Goͤttis ſelb ſt im arten Etein 
Und füllt vie Lujt 





fur fie bis auf den Lepten Bunten — 
das Wortgemäih , der — But, 
Womit und Tporpeit 
Mir Haben Augen, ‚Sera 6 und Aut, 
Um zu — dis des Paris Urtpeil gut. 
bi. 
Grblidte Paris dich in der Geftalt? 
Andi 1 höher ne 35 
Algen „ 
dere! ei * —— fich büdte, 
Den dein ad gleich einem Etern berüdte? 
©6006 rubt, toenn an bein Zangen 3: 


— fhwelgt Dis ihn bein Mumb entzücte, 
Die kanahifie gen, 
v Yeip an ie 


Bilgesfahrt. 


08 füher ier Liebe 
N — felber ar 


ı ühre Trieb 
—— —2 
— 8004, sc ht 
— miener! — 
un6 erneun das Traumge 
— wirflid} ober wa8 nur Chein, 
Götzlichteit umd deine Borm verleihn, 
5. 


ae Zn nit vom An 
ichren überl 











— vom dan —E— 





ih Gebein in Ürte rollen, 
* F wie tott im reinften Kicht 
u Beine Barmer gang yerigollm? 
ıe Büre,, ble von ihnen jhri 
ipr Gebein vie Muttererie ig? 


3. 


Toreng! bein Dante fhlummert fern 2°) 
en Srrand wie Ceivio begraben. 3") 


rürden! y, 

Betrarta’s Schläfe follte Laden, 
auf freımbern Boden ; umb fein © 
um fein Grab gehören nie dir gan 


* 








8* 5 zum 3 
Die ach — 






as Stab birgt Santa Grore — — 


75* ea Eu 








Bas foll die Poramir’ aus Bradtgefein? * 
— Agat und Jasple a ne öpcben 
zug —— — 
er Hanbelöfürfien zu verlieren marben' 
— —— 
— ——— 
aee 
Mich feheu betreten und mit fanfterm Schritt, 
Als man auf Marmor, der ein Gürftenfaupt beit, tritt. 





Sind von 
Fe id 3 
— eh a orfeht; 
ügen, 





An Sn am) 
Yin Etrömen, ae, — en 
Cie fanmile Blu wurd * 120 dei" an keihe fr, 


eich Bäumen, die in Jäher Sturm vernichtet! 
So war der Sturm ber Schlacht an —— I, 


Se mn Im da a le nl Baben man 





J 
ar Yale grimmer Hab — ven Kempf fo wit. 


Die Grde war für fie ein — Kahn, 
Der Ewigkeit entgegen = Teiten ; 





In bietet Thrafimen ein — 
&in — ——c fich ber Er ” nie, 
FH erde Bi fun vuchfurät, ‚nur das 


Bo fih ——— — —5 
Da müffen die im Kampf Gefalinen liegen. 
Der Meinen Duelle Rame fagt dir jeht 


“. 
Doc du Klitumnus , ans der Haren Duelle?) 
Xebendigften Kroßlli erhebt. (mo war 
Dem iraen eine ihre Bcie 
Für ihren nadten 8eib?) fid) immerdar 
Sim Beibetaß fr zul Stier: Saar. 

Tu reiner elind 
Gntgleiten un — ch e1o dir, 


Von — Iemem Blue 1 
Gin Epigel unn rin Ban für Jen [home Ri! 


Des Waſſers Tofen! 
tieber ** lin von 


eu ber 


tot 
Den Mal $älel wofete 
Mit Angiaehent 


und machtig brauft 
— * 





in Im 


Und ferne 


empor vom at er wieder, 
Bis —* 


8 
Br R jebrae 
" and voller — A 
— Grmde 
ber ln 'iefenele 
Bi nen Eprumg von Bela u Bellen mas, 
;on einander trennt, 


Und u nal van nel an Beaufenb zmmt! 


J 

Bie eine Waflerfäule wmberbar, 

Sein 4 ein Onelt be Meeres vahin zu füieen, 

Das bezfen jmer Berge Ehant aa, 

Shut ströme mi, Die Rh ergiefen 
n Duell ver Gtröme agi 

Ri Wintungen im Thale (le —— 

— Bin! bie Gmigeit (het bot zu ich, 

Wenn Alles e6 in feinem Laufe pa 

Durch) Gran das Aug’ entzükt — ein präditger Katarakt 7) 

7. 


Die furdtbar fhön! — Doc hinter Felsgeröle 
Gemäbt ein Zisbagen (einen ran, 
Der Olanz des Morgenlichts in diejer Hölle 
Der Hoffnung glei an Tobtenlagers Han, =) 
Nicht leicht ber Karben yausrhafter Yranp 
Wenn ringe vie Wogen toben: venn es Tadıt 
Mit feinem Glanz dab heitre Karbenband 
Und gleicht bei biefer Scene wilter Pracht 
Der treuen Liche ganz, die fill beim Wahnfinn wacht. 
73. 
Voch einmal zu ben walb’gen Apenninen, 
Den Kinseralpen! Diet auf meien Eegen 
I nicht beftaunt bie Bäter , I Empinen 
erniehertraen ut yon Ta 
jarm würbe gröftes 
Dr ah 0 wicht Sumgfre Hin 
Um deren Wipfel em’ger 
Wie ver Montblane ohleidhens safkets frebt, 
Hört’ in Ghimari aud, — duchjbebt 
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— all die Rolzen $ 
orafte 
— — — 


3* ol —— J 


—— Go | — 
Se FR 
Werachte no zu fe wies eitle 

Die Lehren Wort für Wort mir 


Me ic no nahe war, —* inf r Bien 


Die Aryemei , bie täplich since em 
ein ran Öevächtniß,, wenn ich mit den Sapren 


Doc mupt ih Bag 10h 08 benchen, 


DR zur in Ana ef 
Was ich aus freier ah vielleicht erfaßte, 
3a wein u in a oh in Ge & Im erblaßte 
em nicht mehr, ver ; 
aerlidem map ih ns. weofeühe [Am 10 Jah. 
77. 


Seh wohl, Sorag! dab ich nich Tonnte Saffen, 


Fein ee war u 06 Der ei Lt (ae 
Bene oa Er lieben bei Seien. “ 
Benn 


‚au mi befpricht, 
Kein Moralifl das 
Zei Evöne u nat Genie Kar, 
Der dennoch nicht 
Sog ae Em EN" une mem. 


D Rom! ni tun Dt des Gift Gebiet! 


3 os —A ae pe Beinen gleiche! — \ 
* 8* ide! 


7. 


Hier it ihr Gtans, 
Kronlos und ner „ zom Sram ee legt, 








ten nur auf Shut cm Strahl noch 
Un an le IR ir wart" woran mic Rad 
a. 
gie‘ Ra der Zeit und die her Jgnoran, 
erftern Tolhter, hüllen Yes ein, 
—— it fich mr ein Ol. 
BE Anker, ber Eterne Reihn, 
De if Sons mäg viel umfaffene fein, 
Narr Rom F — — durch die zu leiten. 
Ti Rai mir a Kenia” 
* it nicht mehr * 
Wan — aus den Bine gleiten, 


Bilgerfabrt, 


®. 





Bias! 
= En Bas fonf De det verfolung. 
Se!” venn für immer fchmanb 
vauges @lang, ala Rom noch glorreid Ran. 


Berta‘ "8 Siegehwagen ug 
ala vcfen * — 

— Beind erft nieberfchlug; 

ex fih ver Rache Hingegeben, 

Die Anler Hin nad) aa echt 

mi ‚mem infern Di [hen 

ee maarı * * — heben, 
* — warft du Roma's 
ächelns gabft du —* ale ir en Thron, 


Dictators! ger * nn A 
van eınem Tag bat eg? 
mich mehr ale erst 

m anne fiel’, als —A— 
man 





Fe ei rablt , Bände, 
Per — genannt! 
8. 


‚ia Sieger, mie fnaf Gromm eu micer, 
— Xlügfier, Beide trieben 
rt uud flürrgten Throne nieder, 
irfallen (orte Bidde Hichn, 
A Rebellen, Die eb Tiehen 


um Sreißeit m 
3* —3 — een 
ein Sieg und das Werterßen, 
En va oe idlicher — ihn 





ja werben! 


&. 
—— welcher gab 


on der er — — ) 


eis Ihre 
* ar sid, ENG Rob, 
F inge, 
Ben, 
God den Bienen gan burätringe! 
a. 


Füräitet Stomabitb, da 
tin nadter Ma; 
vie Mi 


[&7 
ax 


as 
7 7 
Eu 


ver e 
* — amd Mac, 
m Olig ve Zeus bemineriäieht, 

Tori, 
noqh li 





8. 

% doch beine Zucht Ra U" vernitet — 

Die Gifenmänner tobt! und Stäbte heben 
Sich FR ‚aus ihren Gräbern auf —A 
Se Hut Dinner, wei Ach beten, 

Die Tinge na hyuthum, wenn aud) mit Beben, 

Man fobt, man legt’ — ein Affäre ðefchlecht: 

— Keinem gleiche —— 

Als Einem, der duch felbfl,verwirttes 
Veflegt ward, und noch eht — alß feiner — Knecht. 


ga — Pa Rare! ri ‚einer Art 
aftard = Gafar; ungleihen Schrites fchreitet 
Sat römifden ernad, — — 
Aus einem minder irbfchen ‚bereitet ; 
Ten , glühend felbft halte Leni Lie, 
fe inem Takt begabt m Gärten 
bean Schwächen freitet. 
jelegen 
meöwegen 





Kur Fam amp fab und fiegte! — vod Dex Mann: 

Der zahın die Moler Hich ich mieberfenten, 

Jagsfalten glei) , auf Arantreichs Heerekbann, 

Den er jo Tang genukt zum Sieg m Inte, 

Sr mospte nidıt Gebör der Stimme {chenfen, 

Die ungepört in feinem Junern lang, 

Nur feiner Fitelfeit mocht" er gebenfen, 

‚der Mümdatm Ehmäce — tab er fi errang? 
Ber Ian verkünden bies? — Wer Tanne feinen Brang? 


au Alle m Nici; m Eu nicht harren, 





2 1 Dog ma — 
— en ————— 
Di eine Ne dam; 6 ort oacm, 
Sort, Beinen Regenbogen! 


& joe Seht (don, u ai ee 
erholen 
en geagee olkule une * Eben vie ige: 


—* m Sammer, 





di 
Sür Kette 
«Dem Echter 3— 
0 ihre Sippfchaft 


{n der Arena R 


el, —— Zaun. 


Die Xorannei vermag und 
Dom Bi jebot der —Xã Nie eo 2 Allen 
ya ‚dem find, der 


Etolz zu zwing 
— ie 


3 


3 


86. 


Kann der Tyrann Tprannen nur befiegen? 
Ward Breibeit bir fein Kämpfer mehr gewährt, 
Wie ihn Golumbien fab, va fie entfieien, 
in Waftenfcomud verklärt? 

Wie? wäh ein folder Meifl nur, wo er hahrt 
In Wälvern bei ver Rataralte Müchen? 

Wo lächelnd die Natur dich einft genuhrt, 

D MWafhington? Hegt feine foldhen Wlüten 
Die Erde mer? tann nicht Guropa biefe hüten? 


9. 


Doch Frankreich, blutberaufäht, fpie Greuel aus, 

Uns feiner Gaturnalien Gelage 

Srfüllten jenes :Bolk mit Greiheitgraus ! 

Denn , die wir fahen, jene Schredenstage, 

Die Ehrfucht,, die der Hoffnung golonem Yage 

Une ganz entrüdt mit ihrem Demantwall, 

Unp füngft ver niebre Prunf : find Orundesfage, 
Sing Vorwand zu ver eigen Kette Schmall, 

Was fir ne Mmfhpelt ware ein gweiter Bünbenfll 


Freifeit, vein Banner ftrömt, wenn auc jerfcht, 
Gavitterwolten gleich vom Wind entgegen; 
Und veine Stimme , ferbend , brechen jeht, 
Trößnt lauter noch’, ale wenn ih Stürme vegen. 
I auch des Baumes Blütenfhmud erlegen 

Der Art , die feine Rinde felbft gerpaun, 

Züh Na de Safı — um Kinn Eanin page, 








Den tiefgefä'ten , felöf des Norbens Am, 
Und minder bittee’Frußt äft milorer Grüßling faum. — 
». 





Dort fteht aus alter Zeit ein vüftrer Thurm, 4%) 
Seft wie ein Fort, von Steinen ringe umrungen, 
Trop bietend noch des Feines Macht und Sturm; 
‚Ihn hält, dem fhhon bie Ziunen halb zerfprungen, 
Ameitaufenvjährger Gyheu noch umfehlungen, 
Gin Kranz ver Gwigfeit, al# feinen Stab 
Hat er fi um Vergangites ftet® gefchwungen. 
08 fol ber mächtye Ahurmmt Mad übergab 
Man ihm geheim? Was it's? = al einen Weibes 
tab. 


100. 


Mas war fie, veren Grabmal ein Baloft? 
Der feufeg ume (Chön fie? War fie werth, zu halten 
Bei einem König ober Römer Raft? 
Bebar fie Helden, Herrliche @eftalten, 
ne Sache, Mer Muten ch fat? 
Mie lebte, liebt’ und Razb fie? Mode dort 
Für fie Nie Achtung fo bebeutend walten, 
MB nicht der niebern Tobten Grabetort, 
Daf man [le hier Begrub, unfterblic fort und fort? 


10. 


Mocht fe nur ifren Herm zu lichen mx 

m nic aud enbee? Manche Buhlern 
Beiß Rom aus alten Zeiten aufgufagen! 
Bar fle Matrone von Gornelia'6 Sim ? 
— fie Kegvptens Leichter Rönigin ? 

Mar Tugend ihren Lüften überlegen? 
dog fe 266 Hergeng fanfte Ge fin? 
ink mete ein Sihefümen A rigen? 
De folder Art zu fein mag oft bie Siche pflegen. 


102. 


Wielleiht Aarh jung fie, mehr von Leib Kepmwungen, 

29 fer ihr Staub vom Grabedftein befähtwert, 
Dierleidht daß Aotten ifren Rei unfehlungen, 
Da jener vüftre Bid, vom Oram verfehrt, 
Arerheifl von sem Schidfalervuh belehrt 

aß Jeuß den Liehften frühes Sterben Bot! 99) 

Gin Mbeubroth , Sad reigend fü verzehrt, 
Umgfühte noch ein Hcaper dem, was tokt, 

Bor hettiich Wangenpagr, wie Laub im Herbfte roch. 


Sarold's 


108. 


Wielteicht fach älter fie und hodbejahrt, 
Um Kinder , Breunt und Neiz zu überleben; 
Men Zeugniß neh ihr Silberhaar bewahrt 
‘Wen jener Zeit, we man tie Kodenmeben 
Su chen um fol noch machte heterbeben, 
Wo Mom turdh Neid fich alle Ku vertark 
An ihrer Wohlgehalt — Was foll vie Etreben? 
Mir wiflen fo viel nur — Metella farb; 
Des reichften Röıners Weib , nie fih dies Mal erwarb. 


104, 
‚bt weiß ich das Warum, doch bei tir ſtehend 
Du ia. 6 





wi 

IR mir's, al8 ferne’ rab, vie Topte (hen! 

6 nabn, vefannten Rlang herüberwehend 

Mir alte’ Zeiten, bc ver jepge Ton 

IR ernft und befr, fo wie ter Wolke Sohn 

Der Donner, wenn ver Wind ihn exbene jagt; 

Könnt ich noch fipen auf dem Gpheutbren, 

"Bis dem erglühnden Geift vie Form Bepagt 

"Bon diefem Slutenmwrad, das aus den Trümmern ragt: 
105. 

Könnt ich noch aue den felszerfchellten Brettern 

Dir eine fleine Hofnungsbäre baun, 

Alm mich ven Meeresiirbeln und ten Wettern, 

Der Brandung Toben nochmals zu vertraun; 

Und wieter dann vie ftillen Küften (baum, 

Bo alles tief verfenft, waß je mir theuer; 

Tot glüdt es auch, auß Srümmern mir zu han 

‚Gin folhes Boot , "— wohin trieb yann mein Eteuer? 

Mic lodt nicht Hoffnung mehr, — — Seimath, Haus ı 

‚euer. 


106, 


br Winte Beulet auf, denn euer Heulen 

Soll fürver liebliche Dufi mir fein, 

Soll Nachts fh milpern wurd den Schrei der Gulen 

Ten jept ich höre, denm ver Tämmerichein 

Hülle fhon ver nächtgen Vögel Mefter ein, 

air Sr It Anton vom Yalatum tönen 

jobei ihr Ange glogt in grauem Eihein, 

Und ihre Schwingen flattern! — Was wir flöfnen, 

AM Hein an foldem Ort, wo wir dem Schweigen fräßg 


107. 


Gopreffen, Gpheu, Moos und Mauerkraut 

Berwirren fid) mit vichtoerwahfnen Halmen, 

Zertrümmert liegt, was al® Gemac erbaut, 

Sammt Säul” und Knauf, vie Bresten hier zermalma 

Samımt ven Gewölden, die vom Echutte qualmen, 

Me Aulem (nein, vermeinen ea fi Matt 

D5’s Tempel, Bad? — Rein dorſcher holt ſich Balm 

Daß Dlauern Hier, hat einig man acht — 
Beigaut den Kalferberg! — fo fürzt bie größte Mat! 


108, 


Zu allen Zeiten Ichren dies vie Sagen, 9) 
Won jeher warnt ums biefes Ginerlei: 
Grft Greibeit, Ruhm fobanm, — if ber derfähfagen, 
Bradt, Eafter, Schule — und endlich Bnrbarei. 
Mic bänvereich and vie Gefchichte fel, 
Sie hat ein Blatt mır — veutlicher gefähriehen 
I hier, wo aufgebäuft die Tyramei, 
Mas Ohr und Auge, Herz md Sinne lieben, 

Genuß md Schäse, — doc ihr Worte müßt verfichen 


109. 


Naht felbft und ftaumt, verahhtet, weint und lacht, 
Denn Stofi ift bier u jeberlei Gefühlen! 

Dienih, Pendel zeichen Luft und Leidensmarht, 
Die Spanne fieh, drauf Seit und Reihe wühlen! 
Ginft Hat auf ven gerftüchten Bergeäpfühlen 














Der Throne Boramide fiola geragt, 
Aue Sonne fah fie, ihren Ruhm zu Fühlen, 
Bis deren Strahlen glängenber getagt ! 
Mo ift das gofbne Sant — Do, bie ven Bau gewagt 


Pilgerfahrt. 


110. 


Aicht io Berert wie ru war Tullius Hirn, 

Yamlete, ſchuttbegrabne Säule hier! 

Was ſotl der Xorberfrang auf Caͤſars Stirn? 

tun; Exheu mich, jeyt feiner Wohnung Zier! 

Unr weiten Pfeiler grüßt ver Blick in vir ? 

Zes Titus, bes Trajan? Nein, ven ver Zeit, 

Tem fie verrüdt Triumph und Siegepanier, 
Vertilat, wenn fle Apoftelbilter reiht, 
 KRarferume, we tem Staub ein Grab geweiht ; °2) 


111. 


in Rema’e tunfelblauer Luft begraben, 

Schlief dieſer Staub, ven Sternen zugewendet! 

Zein Geiſt wire dort auch feine Heimath baben ! 

Abm ware die Herrichaft Roms, der Welt, geſpendet 

Als Yegtem denn fie fiel, als er geenvet. 

Gr, ver fein bloßer Alerander war, 

Gr lechzte nicht nach Freundesblut verblendet, 
Vienarchentugend ſchmuckt ihn inınervar, 
Ter Name des Trajan ftrahlt glänzenn noch und Har. °3) 


0) 


112. 


wer die Döbe des Triumphs, tie Stelle, 
Sc ibre Helden Roma's Arm umjchlang ? 
Tarrejus Felſen, wo der Strafen Schwelle, 
Tas Vergebirg , von beffen Ueberbang 
Kerratb beſtraft une Ehraciz Rub errang ? 
Sauft Zieg von Raub bier? — Sa! und dort iſts, we 
<tamm ichläft rer taujenrjährgen Künıpfe Trang: 
Tas Serum, das Unſterblichkeit nicht 
Un wo vie Luft beredt, — glübt noch für Cicero! 


113. 


siert Berrichte Hreiheit,, Kampf une Blut und Ruhm: 
dier fühlte fich ein ſtolzes Wolf erglüben : 
Zeit ibm zuerft erblüht Tas Königtbum, 
Bis, we ibm mehr fein Weltkaupf mochte blüben : 
Teo war ſchon länaft Die Freiheit im Beriprüben, 
In: Anarchie ſtatt ihrer in tem Staat; 
Yıa jeter Knecht mit eifrigem Bemuhen 
Weist ten ftummen , fclaviichen Senat, 

Um jcu tie Stimme bot für jede fhlechte That. 


11A. 


ben con zehntauſend der Tyrannen wenden 
Wir uns zum letzten ber Tribunen jehtt, 
lar iblt, Jahrhbunderte ver Schmach zu enden, 
Eerrarta'& Freund, der Welfchlants Hoffnung lekt, — °') 
Kenzi, letzter Römer! — Noch zuletzt 
Aa kauk den melten Breibeitäbaum gegiert, _ 
— Werd' es als Kranz dir noch aufs Grab geieht! — 
_Tu Helr, an nem das Bolt fein Haupt verliert, 
Ta neuer Auma, der zu kurze Zeit regiert ! — 


115. 


Gacria! füne Schörfung bem Gemütb, 

7:3 teınen ſchoͤnern Ruheplatz gefunden, 

Als reine Bruſt, tie idealiſch glüht, ®°) 

Er eo Auroren glei , der Luft verbunden, 

Tr ru ein Nompbenbiln für Lichesflunven, 

Cr ru ein Weib aus irtiichem Gefild, 

Tıe eines feltmen Freiers Gunſt umwunden: 
_%33 immer tu auch feift für ein Gebild, 
Tu murent ſchön erdacht, von Form fo zart, fo milr. 


116, 


Tre Meeſe reines Quells fine noch durchfunkelt 
Ken reines grottumwoͤlbten Waſſers Strahlen, _ 
a ren Geſicht, vom Alter nicht verbumtelt, 
Te Heifter fich des heitern Raumes malen: 
Suminverte laffen jet ven Rafen prahlen, 
Em Warmer wird nicht mehr die Zlut A 
Tu an cem Bild , vem kopfberaubten, Tahlen 
“aheblichen Grauß . huͤpfend vrängt, _ 

Ve Crbeu, Farrenfraut fammt Blumen fie umfüngt ; 


117. 


Was fich phantaftiiü bier zufammentnüpft ! — 
Tie Hügel fine ven Blüten uberſchwommen, 
Wo flinf vie Eidechs ſchnellen Auges jchlüpft ; 
Tie Sommervögel bieten euch Willfommen, 
Und bunte Blumen bitten euch beklommen, 
Hier möchtet ihr doch ſäumen noch ein Weilchen ; 
Ihr Farbenſchmelz it ganz in eine entglemmen, 
Mit tieren blauen Augen blict das Beilchen, 
Bon Himmelshauch geküpt, ale wärs von ihm ein Theilchen ! 


118. 


Hier wohnteſt du in dieſer Zauber Mitte! 
Eqgeria! Dein Goötterbuſen ſchlug 
Bei deines ſterblichen Geliebten Tritte; 
Une nahte Mitternacht im Purpurflug, 
Umfing euch Liebende ter Sterne Zug. 
Bei rem Geliebten, — was ift da für Bangen ? 
Für eine Göttin, welche Liebe trug, 
War dieie Grotte paſſend zum Umfangen, 
Tie viebe weihte jie, wo Goͤtterworte Hangen. 


119. 


Une haft au nicht, dein Herz an ſeines ſchließend, 
Tas Himmiliſche dem irdiſchen verſchlungen? 
Und Liebe, ſterbend im Entſtehn, zerfließend 
An Seufzern, nicht mit ew ger Luſt umrungen? 
Hat fie nicht die Mſterblichkeit purchtrungen, 
Des Himmels Reinheit nicht vie Erdenluſt? 
Haft ru das Gift des Pfeiles nicht bungen? 
Ten Ueberdruß, ver alles macht au Wuſt? 
Jogſt du das Giftiraut nicht, ten Ekel, aus ver Bruſt? 


120. 


Ach! unſrer Jugend Neigung wird fe ode, 

Vewäſſert höchſtens Wuften nur, wo Ranken 

Unlautrer Luſt, für die das Auge blöde, 

Die Herzen ung umſchlingen, bis fie kranken, 

in Teresframpf die Blumen uns umſchwanken: 

Wo aus den Baͤumen Gift ftatt Saze dringt, 

Solch Untraut wuchert auf, wo nicht in Schranken 

Tie Leidenſchaft, vie durch die Welt fich ſchwingt, 
Umionit nach Himmelsfrucht, tie ums verboten, rinyt. 


121. 


O Yiche, nein auf Erden wohnſt du nicht — 

Tu Seraph, ven wir glauben, doch nie ſahn, 

Und defjen Maärtyrer das Herz, das bricht; 

Kein Auge ſieht dich, moͤcht' es dir auch nahn, 

Mit deinen wahren Formen angethan. 

ie einen Himmel ſich ver Geiſt entfaltet, 

So but er ſich in ſehnſuchtevollem Wahn . 

Auch dich gedacht, geichaffen und geftaltet, 

Wie's ein Gemüth vermag, das — wund — matt — und 

geſpaltet. 


-.. 


Es krankt der Geiſt an eigner Schönheit Gluͤhn, 

Und ſchafft ſodann in irren Zieberbilpern : 

Wo find vie Formen, vie im Bilpner blühn? 

In ibm allen. So fann Natur nicht ſchildern! 

Wo find die Reiz’ und Kräfte , von ver wildern 

Kindheit erjehnt wonach ver Mann noch ringe? 

Verzweifelnd — kann una nicht das Gren mildern, 

Das und kein Griffel malt, fein Tichter fingt, 
Weil es dem Blatt, wo's nen erblübte, fich entichwingt. 


123. 


Wer liebt, der rat! — "8 iſt Jugentwahn — bie Kur 

Ift bittrer noch; denn Reiz auf Reiz entſchwindet 

An unfern Ideal; wir jeben nur, 

Tap Schunbeit blos ſich in dem Herzen findet, 

Das vieſes Ideal erichuf. Doch bindet 

(in Zauber noch und zieht und immer an, 

Bis fich ein Sturm aus unferm Sturm entwinbet ! 

Tas ftarre Gerz, das Alchnmie begann, , 
Scheint immer nab vem Preis — waͤhnt reich ſich — bricht 

ſoedam. 


3* 


36 


1m. 


ir meiten in er Jugenb fen , un faudım 

Bald franf dahin, — vera bme Erudht, — 

Zulept noch will uns aus der, — 

ein ahanıcm wie früher 

nat Voh! ©o find doppelt ae air ! 
ehrt, Bee Gig: mar Ai fer — 


eich nichtig alle, ru {04 un beruht — 
—* —s——— 
Und Tod ver ſchwarze Rauch, vet enter ihren Brand. 


125. 
‚Saum Giner Rnbet, mas er leben fünnte; — 
D6 Zufall, Blind Berühren umb bie firenge 


— eh Sicbens auf) und gönnt 
ae eye then In le Ge 


gerüaris: inan. 





136, 


Aa uufer Bese iR in af Det! — 
Sehah ie Harmonie der Dinge 
Der Einde ICH von vem wir nie genen, 











die lagen, 
—— Wien 
Un Argre noch , vie unfichtbar zu tragen, 
Die ders mit neuer "ein am fiechen Herjen nagen. 


127. 
Den a entfagen, 








Er ae hen 


Berreißt ber Nebel vr —XX 
128, 
Auf Bogen Bogen! — lei 


als wollte Rom 
Kran, 


Reh 
Die Badel der Natur , umftral 
Een ai —— — 


Dem man — 
Atallens Nac a ‚der einen Barl 


19, 
Er ven Dort glei vom Simmel it, 
in.noch viel Heiferm Licht. — 
brennt 


fein, 
— 


—* 





cr gebeten Dinge, 
‚ein — und wo 
mt, FH * en 


19, 


D Zeit , die du das Tod at, 
Bu —— 
Die ug — Ser, wenns bfutet ur — verföhnt, — 





in, wenn wir um& falls vegiert ! 
1, die allein nur vecht philf 
Denn Fr außer br fin Zi 
it, vie fetg abträgt, unb b 
it” lüherin! Cine wel nie — 
Du fichft wich Herz und Hand und Auge jegt dir weißn: 








Sarold’s 


1. 


ieſem Wrach bei dieſem Hochaltar 
iche Tempels göttliher Zerftörung, 
Bring’ ich | bei würtgern Gaben meine dar : 
Verlebte Jahre , Sen und Betbörun; 
War je ik Roly, verfage mir Grhörun; 
Toch trug fein Glüd beldeiden tiefes 

Fühlt gegen Haß «8 Etelz nur und Gmpering: 











O dann vergönne , ba ich micht zum herz 
Dies Samen im Bufem inig -— if Andre! 
Schmerz? 
122. 


Um au? Ne Rats der Merihbeit gechel wes 
In vie Mage , große Nemefis 





Kr wenn fü ihrer anıre 6 
‚Sier , wo vein FH Bei , 


138, 


Sci's, vap die Schuld der Väter atuvn 
Die auch die meine , viefe Wunden bluten, 
Sereähte Waffen würben fie verfüßen, 

Dies Blut zu bemmen würd’ ( mich nicht fruter 
Docs fell e# jet nicht ‚auf ben ‚Boden fluten ! 

Dir weih ic’e, ir! vie Race fie ji Dein! 
Auflovern werden ihre mächtgen Guten, 

Die ich nicht (dürte, weil — doch Halt“ ich ein! 

3% ruhe wohl, dad) du — erwacht mit Duat unt 


13. 


dent meine Stimme jeht , fo iR «6 nicht, 

ich vor Einfterbultetem erbebe, 

ter vergagt fah mein Geficht, 

Wie auc der Krampf die Seele mir ummebe ! 
Dies Blatt IRS, bad zum Tentmal ich erbehe! 
Nicht in den Lüften wird mein Wort verballen ; 
Wenn ich ale Aſche ion und Staub verihwebe, 
Wird mein Proppetenwort al8 wahr erfcallen, 

Und meines Sluchyes Verg auf Dienfhhenhäunter fül 


13. 
Se: en an fen: a ih 


* * Er ? 
—F —— —— 
Jar sth FH 


I 
Weil nicht an mir viefe 
Die ——— 


136, 


Menfchen Kimnen , {aß ih aud erfüllen, 
EM attertreue biß zu argen Tüden, 
Bon fhäumender Serltundeng ar arg, Brülfen 
Bis zu bern feinen Slüfern $int 
Dem Bift ner Shleider, Die ha — büd 
Ich ſah den Janusbli⸗ aus. Späheran, 
Zen — lügen, rein oie Waprbiit ge 
Dem fatt der Worte Mtien’ und Geufier taugen, 
Daf Narren draus va Gift der ſtummen Boi 


197. 


FH lebte doch — umb lebte nicht vergebl 
aus die Blut aus Geil und Sem min 
FR fall’ im Schmerz die Form auch meines Lebe: 
Stwas in mir fan Kanes — erblinben, 
at meinm She (üeben na4 wi Sinn, 
Hfä) nicht and nicht zu ahnen, 
ter Harje winden, 


Pen: [; na —— Fa 
Und manch — E —— 

















Bilgerfabrt. . 


mit dem Ort — fehene —— had unfihibar. 
19. 

enrannter Völterfämerm m hebe 

Usbrüllen oder Mi 


190. 


er ———— 





amt ver Circus Ha 
die Stimmen fort, Sie ihm gum Robe An 


1. 


2, gob m ahıer ihn! — Erin Bid 
* Fir meg in 
ob na} — 


Bin |; 
An 
a — eure ut! 


12. 





mein unb 
— —— 


183. 
Sälöfer, Nauen, 

find darauf errichtet 

Stelett un (hauem 
0 der Raub wohl aufgeigigte! 
zo Lünbert oder nur geli 

ver Gturz, wenn wir und nah) geftellt, 
: —8 Bau —X 
Are, wer gehe. 

106. 


un der Monk erffimimt bes Bogens Zinten, 
id} (dmwebent dann hernieberlacht, 

me dur) ben Mi ber Zeiten blinfen, 

x Sufthauch jäulelt burc bie Nacıt 


— aber melde! 
Stäbte 
vos 





Mauern, vie ein Wal beracht, 
Yorbern Gäfard fahle Stirn ummanten, &) — 
x vas Licht, doc) ohne geelle Pracht 


das Todte magifch feine Banden — 
u bie Nie aa Sean ten! 
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145. 
[0 das Coliſeum 
Sa a Um ir fen! 
ger Unglandt , ein Broppı 
Fa — —— age, 
‚Seit, vie alt —* fen ort. ——— 
Noch immer unveränbert cht der Grumb 





a 





146. 


Graben, einfach und vom Grnf gekrönt, 
Du aller‘Seilgen, aller Götter Thron, 
Don Zeus bis Jefus! turd) bie Zeit verfhont! ©) 
Abi Fubig Bid vu, währen um DI (dom 
Rings Reich und Bogen zu ——535 — 
—— 

u febft allein? Thrannen forie 

Alan Bid ent ft Sie Bat” vie 

0 Yanbeon du mat, 1ap Don ven Bit the! 


17. 
Den Seffern Kunf, und Tage Momument 
im Ruin! 2, Gin 


Ace. 


— genen 
orte Finn, 
Sa ae ‚ie in ja Oral inuern! 

Um —— —— — 

— Dan Bil mia na vi Big — 


18. 


®: in guten ©; licht ? ©) 
Degen Emma pc! 
Inc von @ 


19. 


gi voll der Duell des jungen Sehens ein 
Bean an ber Bruß mb aus der 





S bie Blüte dann 
au Aa Year 


10. 


er aber gibt die Jugend grauem Alter 
ie eigne DR To ich erfatte wieher 
Säulb bes Blutes dem Grhalter. 
Sr fntet (had 
— — 
& at ehe dr des Niles Duell, 


Die Sternenfabel von der am 
En eines Zuges milde Reinheit 
ein Li erglängt in füßeren. Hohen Me 
ablt bier im würbewo —— 
erfehrter B| 





Bei ine, east — 
Daf be ‚kein zo Die Stroms gebriäit, 


Si beleben, d 
Be mann Dee um Wilnie Golem Rd gefelun! — 
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152. 
Kommt zu rem Mole Hadriane und fhaut ®) 
Die Poramite nach Negyptens Stil, 
Aormlos ven Riefenmuftern nachgebaut; 
Zarttes Wiegereihen Sim gefiel 
Gin riefenhaft Gebäube, vwie am Wil, 
Won Runftlerhänten bier erbaun zu laffen 
Für feinen eitten Staub. “le leeres Spiel 
Wirs lächelnp «6 ver Phitoforh erfaffen, 
Cicht er ven Heinen Zroed und biefe fAweren Mafen ! 


139. 


Tod feht ren Dem! Dianens Tempel jcheint 7) 

‚Bier gegen viejen Bau nur eine Zelle, 

Mo Märtrgrab und Altar fidh vereint ! 

Grhefiich Wunder fah ich an zur Stelle, 
Geftürzte Säulen auf vermorichter Schwelle, 
‚Hpän’ unt Schafal bauften hier im Dunfeln, 
2@ fab im Scmmengtange blant une Hell 
Scrpias frahlenvolle Kuppel funten, 

Indeß vie DioAlemf drin Gebete nicend munfeln.. 


154. 


Von alten Tempeln , heiligen Atären 
Geht einig tu, mit feinem ya vergleichen! 
Berth, ven alleingen Gott brin zu bewähren ! 
Zeit er nah Zion Umfturz mußte weichen, 
Weldy Wert vermöchte deines zu erreichen, 
War von fo Heiliger und beher Macht? 
Kraft, Würde , Reiz eint in den ruhmesreichen, 
Gröabnen Bogen id) ber größten Pracht, 

Wo anpactvoller Dienft dent Grgen wird gebracht. 


155. 


Zrüt ein, nicht macht die Gröe nich bellommen ! — 
Fivar jchrvand fie nicht, vo) wirk dein Herg erweitert, 
In vas bes Ortes Wenins gefominen, : 
DAR Tolofal im Glauben augehetert, 
Daß es nicht mebr am eigen Seben jdpeitert: 
Ginft fichft pn keines Gottes Angeficht, 
Nachdem dein Geift fich allen Gifts enteiterf, 
Wie jept du fiehfi der Heilgen größtes Kicht, 
Zu menn bu ihn erblicft — exbeben wirt vu nicht! 





156. 
Du nad — und fühlf im Sihreiten fi mit Dat 
Den Kaum erweitern , wie fih beim Grfteigen 
Don Alpen täufepend Sebnt die Biefenprach 
Bobitlang will vem Grbabnen fid} verqweigen, 
Mufit ins Unermehliche fa meig _ 
Die Marmorpradt — bie Bilder — bie Kapellen, 
Darin ver golonen Samen Sichterreigen, 
Die Kuppein , bie Doc in die Lüfte fämellen, 
Ks wollten fe fi feibR ven Welten Beigefell 


137. 


Du ſiebſt nicht Aller: Tangfam mußt tu nahn, 

Das große Gange flüchweis zu betrachten ; 

Gar viele Budıten wölht ver Ocean, 

Die alle du befonbers mußt betrachten, 

Se Du ans bier = 88 —— 
ten Formen fid) bein Geift besmwungen, 

Dab fi das Oanye vor dle Gerle brachten, 











Inbem fie allgemacı ih, aufgebrungen, 
Auf einmal wird dem Wil nicht Diefe Pracht errungen ! 
188. 
Sie ift nicht Schulo , had) du! — ber Aufre Ginn 


Bermag nur langfar Dinge zu ergrünben 
Und wein pas Da gb Am meöften bin, 





Kann uufer fhhrondyes Wort c8 nicht verfünken : 
ie in ben Dinnern bier, Se Bed gründen, 
Die Höpnifc) erft auf unfte Kiefnbeit fchaun, 


Dis wir ben Geift dann ihrer 909 verbünben, 
Daf wachjens mit bem Raum er dell Verteaun 
Hinauf Bit, wo fich fühn gewaltge Maffen baum. 





Saroib’s 


139. 

Dann weil’ engüdt! In jelhem Schauen li 

Behr als im Staunen futter Wunverpradt ; 

ALS in der Anbacht, die dem Drt fih (hmiegt, 

Me in dem Sb, ven Deifiern vargebracht 

Und ihrer Run, tie folch ein Wert ertacht, 

Was nie erfonnen wars von frügern Köpfen 

Grhabenbeit erfehlieft hier ihren Schacht, 

Ann Oetkfand mogen vraus die Dienfchen fdörien, 
und ternen , wie vom eift nie Simmelshäche troyien! 


160. 


Zum Batifane wende dich und fieb 

taofeons Marter im verflärten Licht; 

Sieh Vaterliche, ver vie Agenie 

Den Oleichmutb’ver Unfierblichen verfiht. 

Amfonft ver Kampf! Umfenft! Die Schlange ficı, 

Nreft und ummwindet ihn! — (x wehrt nem Drachen, 

Doc) ver umflingt mit giftgen Ringeln wicht 

Den idiwwadsen Oreis — mit Gift auß feinem Nachen 
Erflidt er jenes Ab, dap Qualen neu ermachen. 





gt 


161. 





Gin göttlich Radhefeuei 
Side Die j 


102, 


Doch jeiner zarten Rorm — ein Sicbettraum, 

Ten eine Numppe ill ih) ausgefhmüdt, 

Tie de8 Geliebten barrt aus höherm Raum, 

Und in dem Wapnkild {närment fi beglüct — 

M ircale Schöngeit aufgebrüdt, 

Tie einft pm Gcift unflerblich aufgegangen, 

As die Gmpfängniß gösstich ihm entrüdkt, 

Ein Etrahl des Dimmele — glei der Elerne Prangen — 
Bis dann zum Gotte ſich vereint die Formen ſchwangen. 


163. 


Wenn auch Prometheus einfl vom Simmel Rafl 
Die Slammenglut, bie in und Srennt, enthand 
Une von der Schuld dod} jenes Künfilere Mat, 
Sen en Marma She armen 
it engem Glanz! — Bormt ifm auch Menfchenfunn, 
Wars «noch mil von Dienfhrhsch erfennen 
Ion weihte felhfl die Zeit , fein Pöctchen (chiwanh, 
Tie Jahre find ofnmächtig dran verrennen, 
Noch) Faucht viejelbe Glut, die er bereinfl gewonnen ! — 


10, 


Wo aber ift ber Pilger, ten ich fang, 
Das Wefen, bas vem Liebe war verbumben ? 
Mic vunft, er fomme fpät und fäume lang ! 
Gr ift nicht mehr — er hat nun übermumben, — 
Aus if pie Rahıt — fein Träumen if verfentwunpen — 
Gr jelbit zu Nichts ! — Doch folltet ihr ihn faffen, 
As wär" er mehr al6 Traum von wenig Etunden, 
Gin Greenfohn voll Ouaten — mögt es Taffen! — 
Sein Scattenbild verihweht in der Vernichtung Maffen, 


165. 


Die alle Schatten, alle Wefen häuft 

Und mit dem fAhrwargen @rabestuch umtoindet, 
Dem auch night eind der Ervenhing" entfäuft, 
Und in dem Jeves als Phantonı entfchtwinbet ; 
Die Wolke nt — was glühend uns verbindet, 
u frbR er Rum ice meBeigaft ummoßen, 
Dep kaum ei DMondeöhcr fich findet, 
Der aus der mi a [5 matt erhoben, 


Ein trübrer Sch jadıt, — er Ienkt den Blid von 
oben 


Bilgerfabet. . 


'en Abgrund nieber,, um zu fehn, 
Hund wirz, zerfällt a — 
ern 





eserum,, waß jept wir Ei fein ! 
al vage jen die Befchwerben 
ale Ecmeif mu int geiämigt auf 


167. 


Gine fbausrlihe Stimme tont 

urmelnt , tief md langiamı aus vem Schlunde ; 
ol vor Schmerzen Aöfnt 

fäweren unfeilbaren Wunde. 

Rat und Sturm gäßnte aut gepalmem 


Saale Sehen! —Aã— 
—8 as zur Stunde: 


nm, — ie. 
168. 


enfseöfling,, wo bi " du 
— ft Du Yemen? 
Em beince mh Age ct vergeflen, 


in minder wertbes Haupt gefungen ? — 
ernadit, — 0 Mutter menger Stunen, 
ein ndm — um a Anaben, _ 
sex Top und heilte veine I 

e Gaben 


— 
Hereilann hat fie all" Kan begraben! 
10. 


smannd Weis gehört niit mit Befätserben, — 
Toegfädt, ver alles fo gewogen! 

m Knige geoein, fe werten 

> baneinen! — Bon kem Öram gebogen 

en Schmerg die Freiheit eingefogen ; 

mar ihr Gebet; um fraplentlar 

iß fe rm Srisbogen. 

einfamer Gatı’ am Traualtar! 
Ber dus = Gfemaht mar für ein Jahr: 


100. 


mar bein Besyctih Oman! 
Bruct warb Etaub! — Im Grabe ruft 
sende Mair vom —5 
Rillienen hegten Liebes: 
* —*8* — Ku, 
wir, ein feat" ihr Kind hervor, 

vo un frei Kinder vol Du, 
nice im @eit yum © 

ven Stern on ha war ein Dieteor! 


m. 
ge! Dame abe a und wohl; 
— ———— N 

jeboren wird ein 























si richt, 
* 


1e nieker ken Am en —*8 


gend , die doch einmal zerbricht: 





a 

der aan! 

ae Deetans Ole dertj6 fe 
eifting Glih eetifc fh, 

leic, varhfuhr Re ber Derluf, 


Er audi 


vu Höchfle Sich’ und "kun ! 





173. 


Zufemit, &o umfringt non walngen 
ab ber empörte Eturm, der Milch 3 
‚Hier doc in fa wan 
Ser {anf as Mer peifkt 

Mi Diberitlen 514 mr ni —38* 
Be ‚Sviealfe, er le 

ig wie gelichter 

Den nichte erfe 


ügeln, ©) 





Die ine Schlange ruht, vunb md ns geht 


Und nah aus jenem & je glänge 
EA mitt int ei 

Ber wegt die Xiber, une vom Meer begranyt 
eg Raums Rufe wo der Selbefang 


de En brauft, 


ie Waffen und ven Mann!” vereint et: 


24 neuer Stern erhoben jenes San, = 
Reine rudet Sullab von Roma's Drang! 
man — an jener 8 





* 
— — wo Raft der müde —— fan. 79) 


175. 


Go mur fn Met un meinen Eile = 
WERTE 
w 
Sugchkeme! on ee fahr 





Den Dcean 
Bei Galpe's ac dene 


Bir folgten zum Gurin , ber ee wallend nept 


176, 
Das Inf —— ver Blauen San 


1m. 


D tönt’ ich in — * ee 
di verf@onen, 
ei — 


—*— — 
ER Ei fol Beim 
Bar Wahn, 1a far Geier ih 





bee I Umgang fu en Meer fen lad. 


18, 
2 eu im. Dan, 3 vfadlog ſich — t 
ın entlı ‚Küfte, welch Gutzücen! 

Srfeifeaf BEE, Nici nit aufgerungen, 

Am Dieer das wie Mufif und kann beglüden. 

34 pi nf gan von Menfeen mi entrüden,“ 
Doch wend’ ic licher mich zu ber Natur, 

An die ih, mich vergeflend , möchte brüden: — 

Dem AU verbimben fühl ich feomweigenp nur, 





Doch auch nicht bergen fann ich ganz , was Id erfußr. 


1m, 
on, Hfsfauer Dotan, roll at 


Ron 
Ser — — vr fan, 
* 


dab : auszmotten | 
——— I — diefer Motten, 
Bleibt feine Spur, — atten höchftens bLoß, 
Um fi Sonn, en, 


tönen, have tie 
Gin Re H in dei 


inen Schoo®, 
Bergefen een Klang — harten. und arabetot. — 


1890. 


itt beinen Pfad nicht ; dein Gefilde 
IR nicht fein Raub; wenn beine Mogen fhwelfen, 
Segeucn vu ibn fort, Derachtem feine wilte 
gerförungemu, Kg Orte ge 
Fehn ufen Lahı Ih Sie zum Hlmmel fawelten, 
Wie veinen Güfcht läßt tu ihn Heufend liegen, 
Um fo ihn feinen Göttern zu gefellen, 
Wenn er fi) mag an nahe Buchten fjmiegen ; 
Zur Grde oft bu Ihn zurid — dort mag er liegen! 


18. 


Srisaoen, deren Donner Stan” ummiten, 

Das ihre Mauern, ihre Völler bebem, 

Monarchen felbf auf ihren Sclöffern zittern, 
iathan’e eben, 






deiner Macht zum Spielwert aan 

Si ‚eine Blode Schnee im Wirbel thränt, 

Der für Armaba's Stolz, Trafalgar's Beute gäfnt! 
182, 


Kine femanden ae Reihe, bins nie — 
a Rom — ai fine marc? 


188. 
— Spiegel, no ba ge Maltn 
Im Meter Rd wet hu alle Seiten 
— ———— 





im Sturm — am 
Veeiſten Pol, wie in des Südens Weiten! 


Sarold's Bilgerfahrt. 





Nachtountte, Helgeh Bil ber Geist! 
Gmine! — bu aren Micnibein! 
RINR Ungeheuer De eiten, 
Terktuten denen Ciheime bes ie Sri 
Du rolleft unerforft, — gewaltig und allein! 


La 





5 ——— ein fühes Km, —— — 
——s— 
Um deine Diähne fhlang 19 meine Han wie jept! 


185. 


Mein Wert if ans! — Berfummt des Liebes 
Tat je mi wie ein Aerbene Giie veucte: iu 
er Sraum aerfibe, ber gemährt fo I 
DVerlofehen fei ver nd he! 
las Hebene weiche Me feuchte! 
Pur wünfebtih, vaß fie (höner möhte Klüpm! 
Nicht bin I , was ih war! Denn et verfchenchte 
Die flaven Büider mir ein vunfles ähm, 

Und läßt dee Geifc® Olut Langfam und matt verfprüßn. - 


186. 


gebtwohl! Gin Wort, das iR und immer mar! 

gebtwoßl! Gin Laut der fehnfugtucliken Dualen! 

Die ipr dem Bilgrim folgtet immerbar, 

Denn je in euch Genanten von ihm fralen, 

In euc fich einmal feine Züge malen, 

me er nit gan vera von eu (Gin; 

Trug ex umfonft nicht Dufcheln und Gannalen ! 

Schtimoht! ben ifm au mit das Seien mi 
Ihm Heiße nen, — dot Gud, ma ab Ihre in © 





Roten 
zum erfien Gefange 








sdem Altar feuft’ ich tief” 
(Stange 1.) 

Tas Dorfchen Gari Acht zum Tpeil auf der Stelle 
aia Delphi. Länge des Bergpfabes, von Ehrhife 
ker, trifft man auf Ueberrefte von Grabmalern, aus und 
ın von Beljen gehauen. Gins verfelben, fagte unfer Bührer, 
ki nes cineh Königs, der auf ver Jagb ben Hals brad. 
&x. Nejehät Hatte gewiß die geeignetfe Stelle zu foLch einem 
Geitäfte gewählt. Gin wenig oberhalb Gaftri iR eine Höhe 
ven unerımehlicher Tiefe, die man für Vie der Pythia alt; 
ür oberer Teil it gepflaftert , und wizb jet zum Kußflall | 
iranfit. uf ver andern Seite von Gaftri erhebt fi ein 
Fbiftges Kofler, ein wenig oberhald beffelben if eine 
aft in bem Belfen, mit einer Reihe ſchwer zugänglicher 
Hihlen, vie wahrfejeinlich in das Innere des Berges führen, 
sermurhlich zu ver von Baufanias ermähnten oryciz 
iben Höhle. Bon diefer Seite fällt die Duelle und der 
„tehalıfdhe Tau” herab. 


D „Bis ihr end „gu der Schmerzensreis 
Gen neiget” 
(Stange 20.) 

Das Klofer zur „[dmerghaften Mutter Gottes‘ (Nonsa 
Sehorn de Pena) fieht auf einem Selfengipfel. Weiter un: 
SE einiger Entfernung liegt das Rortflofer, wo ſich 
Er Honorims feine Höhle grub, über ber ſich feine 
Grabfkrift befindet. Die Mauern find ihrer Feuchtigkeit 
Kader imwenbig mit „Rort” ausgelegt. Der Anblid ver 
rc vermehrt mod} bie reigenbe Ausficht von dieſen Hügeln. 

Geiz ver Beröffentlichung viefed Gebichts warb ich über 
va Nißhrauch bed Mustrude: „Nossa Beilora de Peila‘ 
mierrichtet. Ich beachtete nämlich dasgeichen über dem „n“ 
min. Pefa mit dem Zeichen heißt Belfen, pena ohne dieſes 
keraster Schmierz, Wehe. Ich hielt es für unnöthig, die 
alle vefpald zu ändern, wenngleid) vie angenommene Ber 
Memnmıg „die Mutter Gottes vom Belfen“ iR. Much darf 
A wohl wegen der Etrenge, bie bier geübt wird, ben andern 
En beißchalten. 


h „An Delphi 


9 „An Tauſend ſchaun in’s blat'ge Land 
inein“ 
(Stange 21.) 

SH iR cine ganz belannie Thatfacie, daß vie Bortugiefen 

w Jahre 1809 nen Meuchelmord in den Gtraßen von if» 
Tabon map in ber Naqhdarſqhaft nicht auf üfre Landsleute 

: Aöbeinkten,, fonbern daß men foR täglich auch Angläner 
; ; umb man war fo weit entfernt Gräuel zu 
Sechinen, Dap wir fogar bebeutet wurden, und nicht eimus 
mißen, wenn wir etwa einem, fein Sehen gegen unfre Alli- 





irten vertfeibigenden Sanbtmanne begegneten. IA felhR 
warb einmal Abends acht Uhr auf dem Wege zum Theater, 
al6 die Etrafen nicht weniger voll waren, wie fie «6 in der 
Regel um dieſe Zeit find, gerabe über vor einem offenen 
Saben, in meinem Magen mit einem Freunde angefallen. 
Bären wir nicht eben zum Glüd bewaffnet gewefen, fo hät» 
ten wir weifelsoßne, flatt davon zu erzählen, wohl felhf 
ven Stoff zu einer Erzählung gegeben. Das Berbrechen de⸗ 
Mendjelmorbs befcgräntt fich Übrigens keinehweges auf Bor« 
tugal ; auf Malta und in Siitien wird man fa jere Recht 
vor ben Kopf gefehlagen, uns fein Maltefer ober Gigilias 
ner if jemals beftraft worden! 


9 „Die Halle, jüngf ver Führer Sammel« 
Bag” 
(Stange 4.) 

Die Gonvention von Gintra warb im Balafe bes Her» 
3096 Marialva unterzeichnet. Lord Wellington's 
legte Waffenthaten Haben bie Thorheuen von Gintra vers 
wiſcht. Gr that in der That Wunder; er hat vielleicht ven 
gangen Eharafter einer Nation umgeftaltet, wiberfreitenbe 
Vorurtheile verſohnt und einen Feind vernichtet, der keinem 
von bes Lords Vorgängern gewichen iR. 


3) „Zu Mafra gönnt er fi ein kurz Ber 
weiten” 
(Stange 2.) 
Der Umfang von Maft a iR erſtaunlich. Eoe Hat einen 
Balaft, ein Klofter und eine überaus prädjtige Kicdhe. Die 
fech6 Drgeln darin find das Echönfte, was id} je von Rirs 
Senfchmud fah. Bir hörten fie nicht, aber man fagte uns, 
veß ihr Ton ihrem äußeren lange entfpreche. Mafra nennt 
man „Bortngals Escurial.” 


9 „Bie Spaniens Knechte hier ihr Müth- 
Hen tühlen, 
Der Stlave Portugals foll ihre Größe 
fühlen.“ 
(Stange 38.) 
Iqh Habe die Portugiefen arakterifirt, wie id fe fanb ; 
daß fie ſich ſeitdem gebeffert, wenigfiens an Muth, liegt am 
Tage. 


N „Als Cava's Bater, bie Verrätherbanne 
Derufenn, gothifgen Gebtät erfälugt“ 


(Stange 35.) 
Graf Juliane Tochter, Spaniens „Helene“, hies 
Gava. In ven Beftungen Afturiens behauptete Belagius 
feine Unabhängigkeit, und bie Nachtommen feiner Gefährten 


42 


vervollfländigten einige Jahrhunderte fräter viefen Kampf 
durch die Groberung von Granada. 


8) „Jetzt ſingt er: Viv’elRceyauf feinem Bang” 
(Stanze 48.) 

„Viv’ cl Rey Fernando !'* (Es lebe König Ferdinand!) 
ift ver Chor in den meiften ver fpaniichen Baterlandsllcver, 
die voller Schmähungen auf ven alten König Karl, die Köniz: 
gin und den Friedensfürſten find. Ich habe viele verfelben 
gehört, und einige mit feharmanten Melodicen. Ter „Prin- 
cipe de la paz!! — Godoy — zu Babajoz an ber portu⸗ 
giefifchen Grenze geboren, war uriprünglich unter ber fpa- 
nifchen Leibgarde, bis feine Perfon die Augen ter Künigin 
anzog, vie ihm das Herzogthum von Alcudia verichaffte. 
Daß ift ver Mann, tem die Spanier allgemein ven Sturz 
ihres Landes zufchreiben. 


9) „Und wen ihr immer ſeht des Wegeszichn, 
Trägtaufdem Hutvdielarmofine Schleife” 
(Stanze DO.) 
Die rothe Kokarde, mit „Fernando Septimo“ in ber 
Mitte. 


10) „Die Kugein aufgethürmt, vie Lunten 
angefacht.“ 
(Stange 51.) 
Alle vie eine Batterie geſehn, werben ſich erinnern, wie 
Kanonen: und Bombenkugeln pyramidenförmig aufgefchich- 
tet werden. Die Sierra Diorena war an jedem Eng⸗ 
paß befeftigt, durch ven ich meinen Weg nach Sevilla nahm. 


11) „Wer folgt vem Franken fühbner nach und 
fhlauer, 
Bis Frauenhand ihn fehlägt vor der er⸗ 
ſtürmten Mauer?‘ 
(Stange 56.) 
Das waren die Helventhaten des Mädchens von Sara- 
goffa. Als der Dichter zu Sevilla war, frazirte Ago⸗ 
flina täglich im Bravo, mit Meraiflen und Orten geſchmückt, 
bie fie von der Junta erhalten. 


12) „Das Grübchen, von der Liebe Sand ge⸗ 
preßt, 
3eugtvon dem weichen Kinn, wo's einges 
graben‘ 
(Stange 58.) 
IR eine Nachahmung ver Stelle bei Aulus Gellius: 
„Sigilla in mento impressa amoris digilulo 
Vestigio demonstrant mollitudinem.** 


13) „D ru Parnaß, drauf jetzt mein DBlid ge: 
richtet” 
(Stanze 00.) 
Diefe Stangen wurden zu Gaflri, tem alten Delphi, am 
Buße des Parnaß — jept „Zeaxıpa (Liakura) genannt — 
gefchrieben. 
14) „Schön ift Sevilla, wie es anch ſich brüſte 
MitReihthbum, Glanz unv Ruhm ausalter 
Zeit‘ 
. (Stange 65.) 
Sevilla war pas „Hispalis‘ ver Hömer, 
N 


Sarold’s 


15) „Böoterfhatten, fragt ihr mih, wei: 
wegen?‘ 
(Stanze 70.) 
Ties ward zu Theben, und felglih am paifenvfia 
Orte gefährieben, mo folch eine Frage aufjumerfen und zı 
beantworten war; nicht ale dem (Veburtsorte Pindars, ſon 
tern ale der Hauptſtadt Axctiene, we das erfte Rathſel auf 
gegeben und geleft warb. . 
16) „Scheinte⸗ ſie auch jung und fhon une zar 
wie Flaum, 
Ob auch ihr Euellmit füßen Freuden labı 
Bringt doch ihr bittres Gift vie Blume 
nab rem Grabe.‘ 
(Stange 82.) 
„Medio de fonte leporum, 


quod in ipsis Noribus augat. “ 
(ELucretius.) 


Surgit amari aliquid , 


17) „So war's gewiß Verrütherblut allein.‘ 
(Stanze 85.) 
Anfrielung auf vas Betraygen und Ende Solano’s 
des Gouverneurs von Cadiz. 


18) „Der oft zurüdgeprängt nen Kampf ver 
loren, 
Hat „„bis auf’ Meffer Krieg” zmı 
Feldgeſchrei erforen.‘ 
(Stanze 86.) 
„Guerra al.cuchillo!“ (Krieg bis zum Dieffer!) we 
die Antwort, welche General Palafor dem franzöftfche 
General bei ver Belagerung von Saragoffa gab. 


19) „Und du, mein Freunt! — 
(Stange 91.) 

Der ehrenwerthe John Wingfield, von ver Garkı 
ber zu Boimbra am Fieber farb. Ich Fannte ihn feit zeh 
Jahren, während ver beffern Hälfte feines Lebens und den 
glücklichern Theile des meinigen. 

In ven kurzen Zeitraume eines Monats verlor ich vie 
welche das Leben mir gab, und vie meiften von benen, bi 
mir dies Leben erträglich machten. Folgende Selten v0 
Doung find für mich keine Fiction: 

„Ungefättigter Schüge! Konnte nicht Einer genügen! 
Dein Geſchoß flog dreimal, und dreimal war mein Fried 
vernichtet, und dreimal, che vreimal dort ver Mont fe 
Horn gefüllt hatte.“ 

Auch einen Vers zum Anzenfen des verftorbenen Charle 
Sinner Mathews (Mitglieds des Cambridger Downing 
Gollegiume) hätt’ ich gewagt, wäre tiefer nicht erhaben 
über all mein Lob. Die Vorzüge feines Geiſtes, die ihn 
größere Ehrenbezeugungen verfchafften, als jedem ander 
Grapuirten, vorzugeweife vor ven gejchiditeften Mitbewer 
bern, haben Binlänglich feinen Ruhm dort befefligt, wo eı 
ihn erworben, indeß feine liebenswuͤrdigen Gigenfchaften &ı 
per Erinnerung feiner Freunde lebten, vie ihn viel zu feh 
liebten, als daß fle feine Ueberlegenheit hätten benelvei 
fönnen. 





Pilger fahrt. 


Noten 
zum zweiten Geſange. 





1 Erebt ned, trop Flammenglut und Krieg 
und Zeit" 
(Stange 1.) 
Ga Ibeil ver Alcopolis ward währen der venetia: 
wien Belagerung durch die Grplofion einch Magazins ver 
via. 


"2,2006 fhlimmer if als Zeit und Kriege: 
toben 
Dee Zepters und ter Herrfhaft Grau— 
. famteit, 
Benn folbe Menſchen mächtig fih er 
hoben, 
Tienibt die Glut gewärmt, die Edle nur 
erproben.” 
(Stange 1.) 
Wir kemen alle fühlen over uns vorflellen, mit welchem 
Sauer vie Ruinen jener Städte, hie einft Hauptorte bee 
⸗ waren, beihant werben; und bie durch ſolche Gegen: 
Kine angeregten Betrachtungen find zu alltäglich, als daß 
ma fi wieterhofen ſollte. Aber nie erſchien die Schwäche 
MBlenfesen um bie Gitelfeit feiner ebelften Rräfte, der Ba= 
mianstliche, die fein Sand erhebt, und bes Diuthes, es zu 
ßbenigen, beutlicher, als in der Erinnerung an das, mas 
Ithen wor, und in ter Erwagung beflen, was «8 jeht iR. 
kin Echauplag der Kämpfe gewaltiger Parteien, des 
Baeifers der Mebner, der Erhebung und bes Sturzes ter 
Veranmm, dee Triumphes und ber Beftrafung ber Generäle 
iR ya gu einer Bühne Heinlicher Intrifen und fortwäße 
ner Himeel zwifchen ſich necfensen Agenten gewiffer briti 
ker Gern von hohem und nieverm Abel Beraßgefunten. 
de wilnen Süchfe, bie Gulen und Echlangen in den Ruiz 
U son Babolen”” waren ſicherlich minder entwürdigend, 
ſelde Sinwohner. Die Türfen können ifre Tyrannei 
falle mit ihrem Eroberungerechte entſchuldigen, und bie 
Ardben erfuhren mur das Wechſelgeſchid des Kriegs, dem 
d de Zapferfe unterworfen bleibt; aber wie tief gefallen 
vie Mächtigen, wenn ſich zwei Maler Vorrechts halber, 
Bart5ensn zu plünbern, zanken und je nach Beſchaſſen ⸗- 
dee jenehmaligen, ifmen zugefertigten Bermans ben Sieg 
u tragen! Achen tonnte von Gulla nur gegücktigt, von 
diyg mur unterjoßt, vom Zerxes nur niebergebrannt wer⸗ 
ö aber einem elenden Antiquar und feinen abſcheulichen 
derahelierm blich es aufbehalten, daſſelbe fo verächtlich 
madgen, wie er felbR und fein Tpun iR. 
&%' cs zum Theil während der venetianifchen Belage- 
Wierhört ward, war has Partpenon erft Tempel, van 
ur an Mofchee geweſen. Im jeglicher Hinficht ift es 
un cin Gegenflans der Ehrfurcht. Es wechfelte mit feis 
1 Betern ; aber vreimal blich ed ein ber Andacht geheilig- 
Dit, unn bie Gutweißung beffelben if breifadje Rirdhen- 
wg. Doh Spalespearefagt: 


4 


3) „Er fhlummert fern an fillgelegner 
. Küfe“ 
(Stange 5.) 
Nicht immer wat «6 Brauch hei ben Griechen, ihre Tot: 
ien zu verbrennen; der ältere Mjar 3. ®. ward umverbramt 
begraben. Aait alle ihre Helven wurden nach ihrem Tore 
unter bie Götter verfet, und ver galt wahrlich für gering, 
an deſſen Grabe nicht jährlich Spiele over Zefte zu feinem 
Gebächtniffe von feinen Landeleuten gefeiert wurden, wie folz 
es dem Achilles, Braſidas u. A, ja ſelbſ dem Antinons 
geſchah, deſſen Tor fo heroiſch wie fein Lehen ſchandiich war. 


D Sier tfronten vu im lieblichen Gelog, 
Du mäht'ger Sohn Sarurns, fo mande 
Stunde!” 
(Srange 10.) 

Der Tempel des Zeus Olympios, welchen noch 16 ganz 

marmorne Säulen übervauert Haben; urfrränglich Hatte er 

teren 150. Ginige meinen inseh, va vieie Sänlen zum 
Bantheon gehörten. 





5) „Und ihleppten es zum Meer, das grol⸗ 
lend trug die Saar.” 
(Stange 11.) 
Das Schiff war im Arcipelagus geſcheitert 


69 „Der neue Bilt Tann mit dem Raub ſich 
brüſten, 
Den Goth' und Türk’ verfhont und Zeitz 
gemalt?“ 
(Stange 12.) 

Im dieſem Moment (3. Januar 1800) befindet fich ein 
Ähdriotifches Schiff im Piräus, um aufer dem, was fon 
nad) Lendon weggejhafft worden, alle noch fortfgaffbaren 
Trümmer aufzunehmen. „So mag ſich denn Lord Elgin 
rüßmen, Athen verwüflet zu haben — Hörte ich einen 
jungen Griechen im Geſpräch mit mehrern feiner Landsleute 
dußern —; denn wie gefunfen fie auch find, bleiben fie voch 
Bei fefchen Gelegenheiten nicht unempfinslich. — Gin italiz 
qher Dialer erſten Ranges, Lufieri, birigirt vie Verwütung, 
umd Hat ſich wie der griechiiche „Nuffinder bes Berres“ in 
Zisifien, der gleiches bandwerr trieb, als ein täctigee 
Wertzeug zum Raube bewährt, Zwiſchen biefem Maler 
mb vem franzöfifhen Gonful Fauvel, der bie Krümmer 
gern für feine eigne Regierung erbeuten möchte, if jet hefs 
iger Streit über einen Karren, worauf bie Beute fortges 
bracht ward. Gin Rab beffelben (ich wollie, bie Räder wä- 
sem beide gebrodhen) war vom Gonful gehemmt worden; 
Sufleri tam barum Mlagenb bei ven Woiwoben ein. In der 
Baht diefes Ciguore Sufieri if Lord Cigin überaus glüd: 
lich geiwefen. Gr war wahrend eines zehnjahrigen Aufent- 
Halt® in Athen nie neugierig genug, nur bi8 Gumium *) 
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vorzudringen, als bis er und auf umfrer zweiten Ercurfion 
begleitete ; und doch find feine Werke, fü weit fie reichen, 
überaus ſchon, aber faſt alle unvollendet. So lange er und 
feine Gönner ficy damit begnügen, alte Münzen zu erläutern, 
Kameen zu fhägen, Säulen abzuzeichnen und Gemmen bil: 
lig einzuhandeln, bleiben ihre nichtsiagenten Abgeſchmackt⸗ 
heiten fo völlig harmlos wie vie Infetten = over Buchsjägerei, 
wie parlamentarische Jungfernreden, Kreifeljagven ober der⸗ 
gleichen Zeitvertreib ; jchleppen fie aber drei over vier Schiffs- 
ladungen ver Foftbarfien und gewaltigften Trümmer weg, vie 
der geſchaͤndetſten und berühmteften aller Stäpte durch Zeit 
und Barbarei noch übrig blieben; zerftören fie beim vergeb⸗ 
lichen Verſuche des Nieverreißens jene Werfe, melche vie 
Bewunderung der Jahrhunderte waren: fo weiß ich dafür 
feinen Entſchuldigungsgrund und kenne feinen Namen, ver 
die Anftifter fotcher feigen Berwüftungen treffend bezeichnete, 
Es war nicht das Heinfte Verbrechen, deſſen man Verres an: 
Magte, daß er auf die nachmals in Athen nachgeahmte Art 
Sizilien plünverte. Die unverfchämtefte Frechheit konnte 
faum weiter gehn, als ven Namen ihres Plünverers an vie 
Mauern ter Akropolis anzuheſten, währenp vie unfinnige 
und unnüge Entflellung ver ganzen Reihe von Basreliefs in 
einer Vertiefung des Tempels es nie zulajien wirb, daß ver 
Beobachter jenen Namen anders als mit einem Aluche aus⸗ 
fpredhe. 

Ich rere in dieſer Sache ganz unparteiifch, venn ich bin 
weder Sammler noch Bewunderer von Sanımlungen, folg= 
Lich auch kein Rival; aber ich hegte feit frühefter Jugend eine 
befonvere Borliebe für Griechenland, und bin nicht ver Mei: 
nung, Englands Ehre fünne ſich durch Plünderung mehren, 
werde biefe nım in Indien over in Attifa getrieben. 

Ein andrer edler Lord als Lord Elgin Hat beffer gethan, 
weil er weniger that: doch Haben einige Andre, mehr over 
minder hohen Ranges, obwohl Alle „honorable Männer‘, 
am beften getban, weil fie nach etlichen Aufgrabungen und 
Verwumſchungen, einiger Beftehung des Woiwoden, und 
einigen Minen und Gegenminen — gar nichts gethan haben. 


—5 — Meer bekroͤnen““, überraſcht finden. Für einen 
IH indeß bat Solonna , als vie wirkliche Stelle, 
alkoner Schiffbruch litt, ein erhöhtes Intereffe. 
Bergefien find Pallas und Plato, während die Erinne⸗ 
rung an Balloner und Sampb elinod lebt: 
„Dier in todter Racht bei Colonna’s Felſen 
„BHörte man Seemanns Schrei die Tief’ entlang.” 
Diefer Tempel der Minerva fann von ver Meerfeite her 
in weiter Berne bemerkt werben. Auf zwei Lantreifen und 
einer Seefahrt, vie nach Rap Eolonna ich machte, war ver 
Anblick von allen Seiten zu Lande minder überrafchent, 
als bei Annäherung von ven Infeln ber. Auf unfter 
zweiten Lanbreife entgingen wir nur mit genauer Noth 
einer Bande Mainoten, die ſich in ven Höhlen unten im 
Felſen verftedt hatten. Bon einem ihrer Befangenen, ber 
fpäterhin ausgelöft warb, erfuhren wir, daß fie nur durch 
den Anblid meiner beiden Albanefen vom Angriff abge 
Halten wurben, weil fie eben fo vorfichtig als irrig muth- 
maßten, wir hatten eine vollſtaͤndige arnautifche Schug- 
wache in ver Nähe, jo daß ſie fich nicht hervorgetrauten 
und unfer pa one Anfechtung blieb, obgleich vieler 
zu ſchwach geweſen fein wuͤrde, ven gehörigen Wiverſtand 
leiten. Golonna ift eben fo befuchter Aufenthalt ver 
aler wie ver Piraten: denn hier 
„Aufpflangt die Brotfunfi den elenden Ti 
ad entftellte Schöpfung ale 


0 daſones „Jane Grey.“ 


Harold's 


Man vergoß fo viel Tinte und Wein, und hatte zulegt noch 
beinahe ein Blutbad angerichtet! Lord Elgin’s Tieb (prig; 
vergl. Jonathan Wylde's Definition von priggism) flrirt ſich 
mit einem Andern, Namens Gropins (obendrein ein recht 
guter Name für fein Gewerbe‘), une murmelte bei mündli⸗ 
her Beantwortung eines Briefchens des armen Preußen ct: 
was von Genugthuung. Yeßtrer erfuhr dies, ale er eben bei 
Tiſche ſaß; er lachte zwar darüber, doch wollte ihm fein 
Biſſen mehr ſchmecken. Als ich Griechenland verlieh, bat: 
ten fich die beiden Gegner noch nicht verföhnt. Ich muB ihr 
Gezaͤnk hier erwahnen, denn fie wollten mich zu ihrem 
Schiedsrichter machen. 

(Note zur 3. Edition.) — Tiefer Hr. Gropius 
war von einem erlen Lord nur zum Zeichnen in Dienſt ge 
nommen, was er trefllich verſtand; aber es thut mir leid, 
fagen zu müſſen, daß er, durch Mißbrauch des ehrenwerthen 
Namens feines Gönner, in beſcheidner Entfernung in vie 
Fußtapfen des Signore Lufieri trat. Eine Schiffelapung feine 
Trophäen ward angehalten, und wie ich glaube, im 3. 1810 
zu Konftantinopel fonfiscirt. Ich bin jetzt froh, verfichern 
zu können, taß vergleichen nicht in feiner Dienfipflicht ag, 
fondern daß er nır ale Dialer angeftellt war, und vaf fein 
edler Gönner jede Verbindung mit ihm, außer der Kunfı 
verwanbtichaft, abläugnet. Verurſachte ver Irrthum in ber 
1. und 2. Edition dieſes Gedichts dem edlen Lord auch mm 
Einen Augenblid Kummer, fo thut mir dies herzlich lei. 
Herr Gropius hatte ſich Jahre lang ven Agenten des erlen 
Lords genannt, und wiewohl ich mir nicht fehr verbamm 
lich vorfomme, ven Irrthum fo vieler andern Perfonen ge 
theilt zu haben, jo fchäg’ ich mich doch glüdlich,, ver Erfe 
zu fein, ver felbigen aufdeckt. Wahrlich, ich winerrufe hie 
mit eben jo vieler Freude, als ich mit Winerwillen ehemals 
diefen Umſtand binfchrieb. 


7) „Die Söhne, ſchwach und ohne Wiverhalt, 
Sahn wohl ver Mutter Leid von fremdern 
Tücken, 
Und fühlten jetzt, wie ſchwer Despotenket—⸗ 
ten drücken.“ 
(Stange 12.) 


Ich kann nicht anftehn, von der Erlaubniß meines Are 
des Dr. Clarke, veffen Name beim Publikum keines Row 
mentars bedarf, deſſen Bekraftigung jedoch meiner Audſege 
zehnfältiges Gewicht gibt, Gebrauch zu machen un» folgen 
den Auszug aus einem feiner verbindlichen Briefe an ih 
hier als Note zu obigen Zeilen mitzutheilen : 

„Als die legte der Metopen vom Parthenon weggenen⸗ 
men und durch ihr Herunternehmen cin großer Teil ne 
Uebergebäuves nebft einem ver Triglyphen von ben Arbeitern 
Lord Elgin's Herabgeftürzt ward, nahm ver Disdar, der dem 
Unheil zufah, was man am Gebaͤude verübte,, feine Pfeik 
ans dem Munde, wifchte fich eine Thraͤne aus den Augen 
und fagte in einem infländig bittenden Tone ber Gtinsme zu 
Lufieri: „„Teédoc? ““— Ich war gegenwärtig.” 

Der Disvar, von dem bier bie Rebe ift, war ver Vater 
des jegigen Disdar. 


*) Lord Byron leitet Gropius vermuthlich von „to grope” ab. 


. Pilgerfahrt. 


As 


„Wo, Pallas, war dein Schild, ver Braun | die man in ver Nähe von Zitza und Delvinachi, dem Brenz: 


erweckte 
Dem wilden Alarich auf blut'ger Bahn?“ 
(Stanze 14.) 
Rab Zozimus ſchreckten Minerva und Achill ven Al a⸗ 
von der Akropolis zurüũck; Andre berichten indeß, daß 
Bothenkönig ein eben fo großer Frevler war wie der ſchot⸗ 
e Pair. Siehe: Chandler. . 


„Las netz'ge Ded, die Stellung der Ka⸗— 
nonen’. 
(Stanze 18.) 
Das negförmige Tauwerk, welches auf Kriegsſchiſſen zur 
altung ter Stüde oder Splitter vient, die fonfl während 
Rauıpfes auf das Verdeck fallen mürben. 


„Kalypſo's Inſeln ſchifft nicht ſtumm vor: 
bei” 
(Stange 9.) 
Wie cd beige, ſoll Bo za das Eiland der Kalypſo gewe⸗ 
ſein. 


„Albanien, wo Jekander einſt erſtand — 
Geſpräch der Jugend, Leuchte jedes Weiſen!“ 
(Stanze 38.) 
Albanien umfaßt einen Theil von Mazedonien, Illyrien, 
ıonien und Epirns. „Jekander“ iſt das türfifche Wort 
Aleranrer; — und im pritten und vierten Verfe 
b auf zen berühmten Scanperbeg [,Aleranter ber 
r’’) angefvielt. Ich meiß nicht, ob ich Mecht Habe, 
m id Scanterbeg zu einem Landsmann Alexanders 
he, ver zu Bella in Mazebonien geboren ward; doch 
sichnet ibn Gibbon fo, wie auch ven Porrhus, wenn 
son feinen Kriegsthaten fpricht. 
Gibbon bemerkt über Albanien, daß es — „obgleich 
Land im Angefichte Italiens, voch weniger befannt fei 
das Inmere Amerika's.“ Umftänve, vie hier unerwähnt 
den können, führten Hrn. SGobhoufe und mich ſelbſt 
tie® Pant, bevor wir irgend einen andern Thell ber 
smanifeben Befigungen befuchten. Außer dem Major 
afe, der tazumal britifcher Refivent in Janina war, 
te fein Englaͤnder je über die Hauptſtadt hinaus das 
ıere Albanien betreten, wenigftens nach ver Behaup- 
3 tiefes Herrn. Ali Paſcha lag damals (Oktober 1800) 
Kampfe mit Ibrahim Paſcha, ven er nach ver flarfen 
ung Berat getrieben Batte, vie er zu jener Zeit bela- 
te. Bei unfrer Anfımft zu Ianina wurden wir nach 
saleen, dem Seburtsort und Lieblinge-Serail Sr. Hoheit, 
zelnen, das nur eine Tagereife von Berat liegt, und wo 
: Samptquartier des eſſirs war. 
Nach einigem Verweilen in der Hamptſtadt folgten wir 
er Ginladung; aber obfehon wir uns mit allen Bequem: 
Heiten verfehen, auch einen ver Sekretaͤre des Weſſirs 
a Begleiter hatten, brachten wir doch wegen bes Re: 
w, nem Tage auf einer Reiſe zu, vie bei unſrer Rüd- 
r im rier Tagen gemacht war. 
Bir gelangten auf unferm Zuge durch die beiden Städte 
Irtofaftro und Libochabo, die nicht viel Heiner ale Ja⸗ 
ıa zu fein ſcheinen. Weder Pinfel noch Feder iſt im 
tape, ver Landſchaft Gerechtigkeit winerfahren zu laſſen, 


dorfe von Epirus und dem eigentlichen Albanien, erblidt. 

Ich will mich nicht länger bei Albanien und feinen Be- 
wobnern aufbalten, zumal da viel Beſſeres darüber in einem 
Werke meines Reifebegleiters mitgetheilt wird, das wahr- 
fcheinlich eher als vorliegende Tichtung herauskommen vürfte, 
ein Werk, dem ich eben fo wenig folgen, als felbigem vor- 
greifen möchte. Indeß finv einige wenige Bemerkungen für 
den Tert vonnötben. 

Die Arnauten over Albanefen fielen mir wegen ihrer 
Aehnlichkeit mit ven fchottifchen Hochländern ungemein auf, 
ebenſowohl was Kleivung und Geftalt, als ihre Lebensart 
anbelangt. Ihre Gebirge felbft fchienen mir Talebonifche 
Berge unter einem mildern Klima zu fein. Ihr Kittel, ob⸗ 
wohl von weißer Karbe; ihr magerer, gelenfiger Körper: 
bau; ihre celtiich klingende Mundart; ihre umgenirten Sit- 
ten — das Alles verfeßte mich nach Viorven. Keine Ration 
wird von ihren Nachbarn fo gehaßt und gefcheut, wie vie 
Albaneien. Bon den Griechen werven fie faum für Ehriften, 
von ven Türken faum für Muhammedaner gehalten. Birk: 
fih find die Albanier eine Mifchung von Beiden, und 
manchmal weder Chrift noch Türfe. Sie find räuberifch 
und Alle bewaffnet ; bie rothbeſhawlten Arnauten, vie Mon⸗ 
tenegriner, Ghimarioten und Gegven find gleich Beträge 
riſch; die Uebrigen unterfcheiven fich einigermaßen in ver 
Gewandung, und wefentlich im Charakter von jenen. So⸗ 
weit hierüber meine eigne Erfahrung reicht, lann I nur 
günftig von ihnen fprechen. Ich warb von Zweien von 
ihnen, einen lingläubigen und einem Mufelmanne, nad 
Konftantinopel und durch jenen andern Theil ver Türkei, ven 
ich ver Beobachtung werth Bielt, geleitet, und felten vürften 
fih Führer finden, die treuer in Gefahr oder ausbauernder 
im Dienft fein könnten. Ter Iingläubige Hieß Bafilios, 
der Muſelmann Terwifh Tahiri; Grfterer war ein 
Mann im mittleren Alter ; Lebterer etwa in meinen Jahren. 
Bafilios Hatte von Ali Paſcha in Perfon ven Auftrag erhalten, 
uns zu geleiten, und Terwifch war einer ver Funfzig, welche 
uns durch vie Wälter von Akarnanien an die Ufer des Ache⸗ 
lous und weiter nah Miffolunghi in Aetolien führten. Hier 
nahm ich ihn unmittelbar in meinen Dienft, und hatte bis 
zum Moment meiner Abreife nie Urfache es zu bereuen. 

Als ich im Jahre 1810 nach der Abreife meines Freundes 
Sir H. nach England, in Morea von einem Beftigen Fieber 
ergriffen ward , retteten dieſe Leute mein Leben dadurch, daß 
fle meinen Arzt fortjagten, indem fie drohten, ihm vie Kehle 
abzufchneiden, wenn ich nicht binnen einer gewifien Friſt her⸗ 
geftellt wäre. Diefer tröftlichen Verficherung einftiger Wie⸗ 
dervergeltung und meiner ftanphaften Weigerung, den Vor⸗ 
ſchriften des Dr. Romanelli nachzuleben, verdankte ich mei- 
ne Genefung. Den lebten mir übrig gebliebnen engliſchen 
Diener hatte ich in Athen zurüdgelaffen, mein Dragoman 
war fo franf wie ich, und meine armen Arnauten pflegten 
mich mit einer Sorgfalt, die der Civiliſation Ehre gemacht 
haben würde. 

Sie hatten mancherlei Abenteuer. Derwiſch, der Mu⸗ 
felmann , ver ein bilvhübfcher Mann war, lag immer im 
Streite mit ven athenienfifhen Ehemännern. Es befuchten 
fogar vier ver angejehenften Türken mich im Klofler und 
machten mir Vorftellungen barüber, daß Derwifch ein 
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Frauenzimmer (obgleich er es rechtlich gekauft) aus dem 
Bade geholt Babe; eine Sache, vie durchaus ver Gtifette 
zuwiverlief. 

Auch Baſilios war äußerſt galant gegen Frauenzimmer 
feines Standes, hegte die größte Verehrung gegen vie Kirche, 
verbungen mit ver höchften Berachtung ver Geifllichen, vie 
er bei Gelegenheit auf fehr ketzeriſche Manier durchbläute. 
Gr ging inveß nie vor einer Kirche vorüber, ohne fich zu 
befreuzgen, und ich erinnere mich noch ver Gefahr, der er 
ſich ausſetzte, als er in tie St. Sophienfirche zu Stambul 
trat, weil viefe vormals der Ort feiner Andachtsverrichtung 
geweien war. Als man ibm das Unpaſſende feines Betra- 
gene vorhielt, ermiberte er Faltblütig: „Unſre Kirche iſt 
heilig, unfre Prieſter ſind Schufte!“ Dann befreuzte er fich 
feiner Gewohnheit nach, und ohrfeigte bald wieder ven erſten 
beiten Bopen , ver fidy weigerte ihm in irgend einer verlang- 
ten Verrichtung beizuftchn. Es kann in ver That keine ver- 
dammtere Race von Breaturen geben , als vie der nieberen 
griechiſchen Geiftlichkeit. 

Als Vorbereitungen zu meiner Abreife gemacht wurden, 
tief ih meine Albanier, ihren Zehn in Empfang zu nehmen. 
Baſilios nahm ven feinigen mit einem linfifchen Bezeigen 
von Bedauern über meine bevorftchenne Rückreiſe, und ging 
mit feinem Eädel Piaftern in fein Quartier. Ich ſchickte 
zu Derwiſch, ver jedoch eine Zeit lang nicht aufzufinden 
war. Gnplich trat er ein, eben als Herr Logotheti 
(Bater des vormaligen engliichen Conſuls zu Athen) une 
einige andre meiner griechifchen Bekannten mich befuchten. 
Derwiſch nahm zwar das Geld, warf es aber plöglich auf 
den Boden hin, fehlug dann die Hände zuſammen, die er 
zu feiner Etirn erhob, und flürzte bitterlicy weinend zum 
Gemach hinaus. Bon viefem Moment bis zur Stunde mei: 
ner Einſchiffung hörte er nicht auf zu jammern, und all’ 
unfre Bemühungen, ihn zu tröften, vermochten ihn blos zu 
tem Ausrufe: M’apsıves! „Er verläft mich!“ Herr Lo: 
gotbeti, ver nie zuvor über etwas weinte, was geringer als 
der Verluſt eines Para *) war, zerihmolz in Thränen; ber 
Pater nes Klofters, meine Leute und Befucher, ja ich glaube, 
fogar Sterne’ „alberne fette Küchenmagh‘ würde ihren 
„Fiſchkeſſel““ verlaffen und in den ungeheuchelten und uner- 
warteten Kummer viefes Barbaren eingeflimmt haben. 

Was mid) felbft betraf — va ich mich eben bei viefer Ge⸗ 
legenheit erinnerte, daß furz vor meiner Abreiſe von Eng⸗ 
land ein aveliger und mir fehr vertrauter Bekannter ſich ent⸗ 
ſchuldigte, nicht Abfchien nehmen zu fönnen, weil er eine 
Berwanbte „zu einer Putzhaͤndlerin“ begleiten müffe: — fo 
fühlte ich mich durch das eben vorfallende Greigniß und durch 
jene Grinnerung nicht weniger überrafcht als gedemuͤthigt. 

Daß Derwiſch mich etwas betrübt verlaffen würde, war 
zu erwarten. Wenn Herr und Diener zufammen über die Ge- 
birge von einem Dutzend Provinzen geklettert find, fo trennen 
fie ſich ungern ; allein vie eben an ven Tag gelegte Gefühle- 
weiſe diefe® Mannes, im Gegenſatz zu feiner natürlichen 
Wildheit, verbeflerte meine Meinung von dem menfchlichen 
Herzen. Ic glaube, dieſe fa fHlavifche Treue finvet ſich 
Häufig unter jenen Leuten. Auf unfrer Pilgerung über ven 
Parnaß gab ihm eines Tags ein in meinen Dienften ſtehender 





) Ein Viertels-Farding, 2 Pfenn. Sächſ. — 


Surold’s - 


Gnglänter bei einem kleinen Streit über das G 
Stoß, welchen Derwiſch unfeligermeiie für einen S 
Gr ſprach nicht, aber er jeßte fich und ftemmte be 
beiven Händen. Weil wir vie Folgen dieſes Pı 
ausſahen, ftrengten wir uns an, ihm vie Beleit 
zureden, wodurch inter felgente Antwort beri 
ward: „Ih war Räuber, ih bin Soldat, < 


| mich ein Hauptmann geſchlagen! Ihr fein mein 


babe euer Brot gegefien; aber bei dieſem B 
üblicher Schwur) wäre pas anders geweien, id 
Hund, euern Knecht nievergeftoßen und wär’ in! 
gegangen!’ Eo emwigte die Geſchichte; doch vo 
an vergab er nie ganz dem unbefonnenen Burſch 
beleivigt batte. 

Derwiſch war Meifter in feiner vaterländiſchen 
welche ein Weberreft ver alten Pyrrhiſchen Tar 
foll. Eei tem wie ibm wolle, fie ift Bräftig ır 
eine bewundernswürdige Yeichtigfett. Auch ift fü 
von der fehmwerfälligen Romaika verſchieden, jene 
gen Ringeltanze ter Griechen, wovon uns unfr 
fo mancherlei Proben gaben. 

Tie Albanefen (ich meine nicht die Landleute i 
vinzen, vie eben vielen Iamen führen, ſondern 
wohner) haben im Allgemeinen eine feine Geſich 
und bie jchönften Frauen, fowohl an Geftalt w 
fichtsgügen, vie ich jemals erblidte, ſah ich, wie 
Bergmafjern beichätigten Wege zwijchen Delvi 
Libochabo ausbefjerten. Ihr Gang ift in ver TE 
lich. Tas Srappante daran rührt wahricheinlich 
Unterfleive orer Mantel ber, ver ibnen von ver ei 
ter herabhängt. Ihr langes Haar erinnert und an 
taner, und ihr Muth bei einzelnen zerftreuten & 
unläugbar. — Obſchon man unter ven Segen 
terei antrifft, fo traf ich doch nie einen guten a 
Reiter. Meine eignen berittenen Begleiter 3ogeı 
ihen Sättel vor, wenngleich fie dieſelben nie re 
nen fonnten; aber zu Buße jind fie von Feiner ! 
nieberzubeugen. 

12) „Haroldſchifftnun vorbei dem ö 
Woſſtarr ins Meer Benelope gen 
(tanz 


Die Infel Ithaka. 


13) „Somandhegroße Wabhlftatt ſah 
Lepanto, Aetium und auf Trafc 
(Stanz 

Aetium und Trafalgar bevürfen feiner ıı 
wähnung. Die nicht weniger blutige und beventen 
minder befannte Schlacht bei Xepanto ward im 
Patras gefhlagen. Ter Autor des Ton Quir 


bier vie linke Hand. 


14) „Doch alser nun den Abendſtern 
Wie er Leukadiens Schmerzend 
ſtrahlt“ 
(Stang 
Leukadia — jet Santa MDaura Sa 
ich vom Vorgebirge, dem „Lie besſprunge“, 
geſtuͤrzt Haben. 


Bilgerfahrt. 


15) „Aſiatenfürſt unv Römerheld erfor 
Sich jene Felſenbai zum Treffen ſchlau“ 
(Stange 45.) 
Man erzahlt, daß am Morgen vor ver Schlacht kei 
Actium dreizebn Könige tem Antonius aufwarteten. 


16; „Eich bier res zweiten Säfars Sieg®- 
tropbän” 

(Stanze 45.) 
Kilopolis, deſſen Ruinen von großem Umfarige find, 
liegt in einiger Entfernung von Actium, wo ver Wall des 
Sirpedromus noch in wenigen lleberbleibfeln vorhanden ijt. 
17) „Rem Hauptort weg, an Acheruſia's 

See” 

(Stanze 47.) 

RNach Vouqueville ter See von Janina; aber Pou⸗ 
auerille gebt immer im. 


1%) „Z3eg Harold, daß er jenen Häuptling 
ſeh', 
Terin Albanien herrſchefrank und frei.” 
(Stanye 47.) 

Ter berubmte Alı Paſcha. Ueber dieſen außerorbent: 
lichen Mann finret fib ein unzuverläfjiger Bericht in Pou⸗ 
aueeille'5 Reifen. 

19) „Une jenem drohend, nur für Gold zurück 
fi zogen.’ 
(Stange 47.) 

A Zulioten zwiichen ven Felſen und im Kaflell Suli 
wirerkanten 18 Jahre lang 30,000 Albaniern. Zulegt ging 
138 Kaſtell tucch Beſtechung üher. Bei tiefen Kimpfen 
wurten Thaten getban, welche ter befieren Tage Griechen⸗ 
(aut nicht umwürtig waren. 


2 „DD fbattig Klofter Zitza!“ — 
(Stange 48.) 

Tas Torf und Klofter Zitz a Liegen vier Tagereiien weit 
en Icannina oder Janina, ter Sanptflaht des Pajchalik. 
Im Thale fließt ter Fluß Kalamas (einfl ver Acheron) und 
fie unweit Ziga einen ſchoͤnen Kataralt. Tie Gegend 
bier iR vielleicht vie fchänfte in Griechenland, obwohl vie 
Umgebungen von Delvinachi, wie auch Theile von Akarna⸗ 
zien md Aetolien ihr vie Palme fireitig machen mögen. 
Telphi, ver Parnaß, und in Attila das Rap Solonna umd ver 
Hren Ranbti, fichen ihr bei weitemnach, fowie jene Gegend 
Jeriens oder Trojas. Faſt bin ich geneigt, auch tie Um⸗ 
bung Conſtantinopels in tiefe Reihe zu flellen; doch ta 
legtere einen ganz verfchiepnen Charalter hat, fo ift hier 
eme Vergleichung kaum zuläflig. 


4) „Hier mohnen vie Kaloyer — —“ 
(Stanze 49.) 
Kaloyer — griechiſche Mönche. 
m ,„Gsftreben püfter inerbabnem Lauf 
(Bullanifhes Theater der Natur!) 
Ton linie nab rechte Chimara't Alpen 


(Stanze 31.) 


Tre hrmariotiichen Berge fcheinen vulkaniſch geweſen zu 
tern 
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„Tie Tanne raufcht, der Acheron fliept 
trüube” 
(Stanze 51.) 


23) 


seht Kalamas genannt. 


24) „Gr firedt ven Leib, im weißlidhen Se 
wande“ 


(Stanze 5°.) 
Der albaniſche Mantel. 
25) „Die Sonne ſankweit hinterm Tomerit“ 


as (Stanze 55.) 
Ter fonftige Berg Tomarus. 


%) „Der ſtolze Laos hallte tobend wieder.“ 
(Stanze 30.) 

Der dluß Laos mar zur Zeit angeſchwollen, als ver 
Dichter über ihn ſetzte, und gleich oberhalb Tepaleen er: 
fehien er dem Nuge fo breit wie vie Themſe bei Weſtminſter; 
mwenigftens war dies ter Fall nach ver Meinung des Dichters 
und feines Meifebegleiters, Eir Hobhouſe. Im Eonmier 
muß er bedeutend ſchmaͤler fein. Sicherlich iſt ver Laos ver 
fchönfte Fluß in ver Levante. Weder ver Achelous, Alpheus, 
Acheron, Skamander noch ver Kayſter erreichen ihn an Breite 
und Schönheit. 


mM „LZandsleutelichermierentie Gefahren‘ 


(Stanıe 06.) 
Anfpielung auf vie SC chiffbrüchigen in Cornwallis. 


2383) „Tas Feſt iſt aus, es freift der rotbe 
Wein” 
(Stange 71.) 
Tie albaniſchen Muſelmänner verjagen fich ven Wein 
nicht, wie überhaupt wenige ber andern es thun. 


9 „Der Balifarmup fih vom Schwert be 
frein” 
(Stange 71.) 
Palitar — cine Abfürzgung, wenn man zu ver einzelnen 
Perſon redet, von JIalıxaps (ein allgemeiner Name für 
einen Eolvaten unter Griechen und Albanefen,, pie romaiſch 
ſprechen); damit ift eigentlich ein „‚Burfch”‘ gemeint. 


30) „Indeßſie dieſes Liedim Choreſchreiend 
ſangen.“ 
(Etanze 72.) 

Als Probe der albaniſchen oder arnautiſchen Mundart in 
Illyrien füge ich bier zwei ihrer volksthümlichſten Chorge⸗ 
fünge bei, vie in ver Regel beim Tanze von Männern oder 
von Frauen ohne Unterſchied gejungen werten. Die erſten 
Worte find nichts als eine Art Chor, vem, wie in andern 
Sprachen, nichts Bedeutendes zum Grunde Fiegt. 


Bo, bo, bo, bo, bo, bo, 
Naciarura , popuso, 
Naciarura na civin 
Ha pe uderini ti hin. 


Ga pe uderi escrettini 
Ti vin ti mar servetini. 
Caliriote me surme 
Ea ha pe pse duative. 

Buo, bo, b#, bo, bo, 
Gi egem spirta esimiro 
Galiriote vu le funde 
Ede vete tunde tunde. 


Caliriote me surme 
Vi mi put epoi me le. 
Seti puta cili mora. 

Si mi ri ni veli udo gia. 

Va lenil che cadale 
Celo more, more celo 
Plu hari ti tirete 
Plu huron cia pra seii. 


alloh! ich komme, komme, ſei du fill. 

Ich komme, ich eil’; öfne die Thür, daß ich herein 

ann. 

Auf vie Thür zur Hälfte, daß ich fafle meinen Turban. 

Galiriotin *) mit ſchwarzen Augen, öffne vie Pforte 
mir. 


Hallo ! ich hör’ nich, meine Seele! 
Galiriotin, töftlich gefleivet, ſtolz und graziös ber: 
fchreitend ! 


Caliriotenmaid, ſchw 
* 


enn ich geküßt dich ‚was haft du gewonnen? 


eine Seele geht auf in Feuer. 


Fe leicht, zürtlicher und immer zärtlicher ! 
Mad’ des Staubes nicht fo viel auf die Goldnath deiner 
ÖStrümpfe. 


Die letzte Strophe dürfte einen Sommentator in Verle⸗ 
genheit bringen. Die Männer tragen zuverläffig Halbftiefeln 
von fhönfter Arbeit; indeß haben vie Frauen, auf vie man 
Obiges doch wohl bezieht, unter ihren Heinen gelben Stiefeln 

‘und Halbfchuhen nichts als einen ſchoͤngeformten und zuwei⸗ 
len fehr weißen Anöchel. Die arnautiſchen Mäpchen find 
viel huͤbſcher als vie Briechinnen, und ihre Gewandung if 
malerifcher. Sie behalten auch Länger ihre fchlanfe Geſtalt, 
weil fie ſich mehr in freier Luft beivegen. Ich muß erinnern, 
daß die arnautifche Mundart keine Schriftfprache iſt. Deß⸗ 
halb find in vem obigen, wie in dem nachfolgennen Geſange 
die Worte nur nach dem Klange wievergegeben worben. 
Dies geſchah von einem Gingebornen Athens, ver vielen 
Dialelt volllommen verſteht und fpricht. 

Udi sefda tinde ulavossa 
Veıtimi upri vi lofsa. 


Ah vaisisso mi privi lofse 
Si mi rini mi la vosse. 


( Ich Hin verwundet von deiner Liebe; ich wollte verwundet 
fein. Du haft mich verzehrt! Ach, Mabchen, vu Haft mich 
ine Herz getroffen !) 


Uu tasa roba siua 
Sitti eve tulati dua. 


(Ih Hab’ es gefagt,, ich wünfche keine anpre Mitgift, als 
deine Augen und Augenwimpern'!) 
Roba stinora sidua 
Qu mi sini vetti dua. 
(Die verwuͤnſchte Mitgift verlang’ ich nicht, wur beine 
Augen erſehn' ich !) 
urmini dua eivelini 
obati siarmi tldi eni. 
(Gib mir Deine Reize, und laf vie Morgeugabe ven Flam⸗ 
me!) . . 
Utara pisa vaisisso me simi rinli hapti 
Eu mi bire a piste si gui dentroi tiltaii. 
(Ih Habe gelicht ih, Mäpchen, mit unſchuldiger Seele; 
noch Haft vu zum bürren Baum mich gemacht!) 


augige, gib mir ein Küßchen! 
> 8 


*) Die albanifchen Frauen nennt man vorzugtweiſe „Cal 
on De Grund davon lieh we h . » 


. 


Sarsoib’s6 


Udi vura uwdorini udiri eicova eilti mora. 

Udoriui talti hollna u ede caimoni more. 
(Legt’ ich meine Hand auf deinen Bufen, was hal 
mwonnen? Meine Hand ift zurüdgezogen, doch € 
Slamme fort!) 


Da die zwei legten Strophen ein abweichen 
trum haben, gehören fie wahrjcheinlich zu einer and 
lade. Kine dem Gedanken in ver lebten Strophe 
Idee warb von Sofrates ausgefprochen. Als veflen 
Kritobulus oder Kleobulus (einem feiner „‚vromes 
in Berührung gelommen war, beflagte fich ver & 
mehrere Tage lang nachher über einen heftigen Sch 
in die Schulter, und befchloß daher aus gutem 
feine Schüler fernerhin zu belehren, ohne fie zu ber 


31) „Zamburgi! Tamburgi! dein 9 
tönt weit” 
(Sefang. 
Diefe Stangen ſind zum Theil aus verjchiehne 
entlehnt, wiefern ich fie nämlich aus den italifche 
maifchen Ueberfegungen des albanefifchen Tertes zu 
vermochte. 


32) „Brevifa’s Grfürmung, vie fal 
jegt ein” 

(Geſang. 

Es warb von den Franzoſen mit Sturm genomn 


3) „D Hellas, vüfrer Reft entſchw 


Pracht.” 

(Stanze 

Einige Gedanken über dieſen Gegenſtand Laffeı 
den folgenden Papieren finden. .. 

3%) „Du Sreibeitsgeifl, als du auf 1 

Höhn 

Den Thrafibul mit feinem Hei 
ſchwebt“ 

(Stanze 


Phyle, von wo aus man einen prächtigen 1 
von Athen hat, zeigt noch beträchtliche Ruinen. 
vom Thraſibul vor ver Berjagung der Dreifig ei 
men. 


3) „Es zwinge des Serails gewalt’ge. 

Der früh’re Gafl, ver Franke zu 
pfang‘ 

(Stange 

Als es von den Lateinern genommen und mehr: 
hindurch behauptet ward. (Siehe: Gibbon.) 


W „Mag aud die Rotte Wahabs, ve 
lang 

Die Beute Mahoms Grabe zu ec 
ven‘ 

(Stanze 

Mekka und Medina wurben einige Zeit vo 

ber jährlich zunehmenden Sekte ver „Wechabiten‘‘ 

men, j 


Bilgerfahrt. 


Tpäler Immergrün, der Berge 
Schnee 
indet, wie Natur dir zugewandyt“ 
(Stanze 85.) 

ren VBergen, beſonders auf dem Liakura, 
chnee nie ganz, wie heiß auch der Sommer 
ich nie Schnee auf den Ebenen liegen, auch 
r. 


blieb dann, daß die Säunle traurig 
ſchaut 
chweſtern, vie geſtürzt ven Boden 
ſchwellen“ 
(Stanze 86.) 
iſt vom Berge Pentelikus, aus welchem 
r Errichtung ter öffentlichen Gebaͤude in Athen 
. Sein beutiger Name it Dienpeli. Durch 
hat fih eine ungeheure Höhle gebildet, die 
acrm wird. 


Maratbon cin Zauberipruch ge— 
worden” 
Stanje 89.) 

tor — herva caleas!“ (Halt’ an, Pilger, 
Heldenaſche!) — lautete die Grabſchrift des 
aim Merci; welche Gefühle mußten fich 
m, als wir auf tem Grabhügel von ven 
ſriechen“ ſtanden, die zu Marathon fielen? 
Re Grabftaͤtte ward jünaft durch Zauvel ge 
srieber fand indeß wenig over nichts von Ne 
Vaſen und dergleichen. Die Marathoniſche 
a mir für tie Summe von 16,000 Piaſtern 
riedrichsd'or) feil! Ach — expende, quot 
summo invenies! War vie Aſche des Mil⸗ 
mehr mertb? Sie würde faum billiger fein 
man lie ‚nach dem Gewicht‘ verkauft. 


I. 
zur Note für Stanze 73. 


niges über eine Stadt ſpreche, über vie Je: 
3 er nun Reiſender oder nicht — etwas zu 
big haͤlt, erſuche ich vorerſt Miß Owenion, 
dieder eine atheniſche Heltin für vier Roman⸗ 
fie iv gefällig fei, dieie an einen Höhern als 
“— rer, nebenbei erwähnt, gar fein Aga 
irathen, ven roheften ter geringeren Offiziere, 
icbeshehler, ven fe Athen fah — Lord Elgin 

Es ift ter unmürtige Beſitznehmer von ber 
r zen beteutenden Jahrgehalt von 150 Pia⸗ 
soren er noch feine Beſatzung beſolden muß, 
Gorps in dem ſchlecht miniftrirten oomani⸗ 
IH jage das aufrichtig und wohlmeinend, zu= 
nal Urfache ward, daß vie Ghehälfte ver Ida 
faR vie Baſtonade bekommen hätte, und da 


befagter Dis dar als unfreimolicher Chemann feine Gat⸗ 
tin turchprügelt: jo daß ih Miß Owenſon bitte und be= 
ſchwoͤre, eine vortheilhafte Scheidung zu Gunflen Ipa's 
zu bewirfen. — Aachdem ich fo viel über einen ven No= 
manlefern hochwichtigen Gegenftand voraus bemerft habe, 
wird mir es vergömmt jein, Einiges über Ida's Vaterſtadt 
vorzubringen. 

Wenn man auch ven Namen und alle vie mit ihm im 
Verband lebenden Gedanken, welche bier auszukramen pe- 
dantiſch und unnüg wäre, bei Seite jebte: fo machte fchon 
die Lage Athens Tiefe Stadt zu einem Xieblingsort aller 
derjenigen, die fih für Kunft und Natur intereffiren. Das 
Klima ifl, wie es mir wenigflens erfchien, ein beflinbiger 
&rühling; acht Monate Lang brachte ich feinen Tag bin, 
ohne eben fo viel Stunven lang zu Pferde zu figen. Es 
regnet aͤußerſt felten, Schnee komnit nicht auf tie Ebenen, 
und ein bewölkter Himmel ift eine angenehme Seltenheit. 
In Spanien, Portugal und jedem andern Rande gen Oſten, 
mit Nusnahme Ioniens und Attika's, fand ich fein Klima, 
was jenes von England jo jehr übertroffen hätte als das 
von Athen; und in Konftantinopel, wo ich ven Mai, Juni 
und einen Theil des Juli 1810 vwerlebte, möchte mm fünf 
Tage unter fieben „das Klima verwünichen und fich dem 
Epleen überlaffen.” 

Die Luft von Morea ift drückend und ungefund; voch 
in dem Augenblid, wo man über ven Iſthmus in die Rich⸗ 
tung Megara's kommt, ift ihr Wechſel außerorbentlich be⸗ 
merklich. Ich fürchte indeß, Hefiod werde noch immer mit 
feiner Schilderung eines böotiichen Winters Recht haben. 

Wir fanden in Livadien einen griechifehen Biſchof — 
einen „esprit fort“, ven äraften aller Zreigeifter! Diefer 
würbige Heuchler verfpottete feine eigne Religion (wiewoͤhl 
nicht vor feiner Herde) mit der grüßeften Kedheit, und 
fhwaßte von einer Mefle, wie von einer „‚Coglioneria‘* 
(Poflenfpiel). Deßwegen eine beffere Meinung von ihm 
zu befommen, war unmöglid, voch war er hei all jeinen 
Ungereimtheiten für einen Böotier noch unterhaltend genug. 
Diele Erſcheinung — natürlich Theben, vie Trümmer von 
Ghäronea, vie Ebene von Platea, Orchomenos, Rivabien 
und die fogenannte Höhle des Trophonius ausgenommen — 
war bie einzige Merkwürbigfeit, die wir fabhen, bevor wir ' 
über ven Berg Cithaͤron paſſirten. 

Dirce’s Quelle treibt eine Mühle. Wenigftens ver: 
fihert mein Begleiter (der plöglich entfchloffen, zugleich 
gereinigt und Maffifch zu werden, tarin badete), daß es bie 
Quelle Dirce fei, und mag ihm widerfprechen, wer e8 des 
Worts werth hält. Zu Caſtri tranfen wir aus einem hal⸗ 
ben Dutend Bächen, woron einige nicht zu dem Marflen 
gehörten, ehe wir zu unfrer Zufriedenheit entſchieden, wel⸗ 
ches vie ächte kaſtaliſche Duelle wäre; und felbft dieſe hatte 
einen widerlichen Geſchmack, ner wahrſcheinlich vom Schnee 
herrührte, obwohl fie uns fein epiſches Fieber, wie einft 
dem armen Dr. Chandler zuzog. 

Vom Fort Phyle aus, wovon noch reichliche Ueber: 
refte vorhanden, bietet ſich plößlich tie Ebene von Athen, 
der Pentelitus, der Hymettus, das ägäiſche Meer und vie 
Akropolis dem Auge dar; meiner Meinung nad) eine berr= 
lichere Anficht als ſelbſt Cintra eder Stambul. Auch die 
Anficht von Troja mit dem Ina, dem KHelleigamt uns Dem 


ä 


0 Sar 


entfernter liegenden Athos, werm auch außgebehnter, lanu 
damit nicht in Vergleich tommen. 

3% hörte viel von Artariene Schönbeit, aber die 
Ausficht vom Rlofter Megafpelion (melde vie Gegen 
jedoch minder beherrſcht als vie vom Alofter Ziga) und den 
Webirgehang auf dem Wege von Tripoliga nach Arges 
ausgenommen , Bat Arfarien nichts Gmpfehlenswerthes al⸗ 
feinen Namen. 

„Steraitor, et dulces moriens reminiscitur 
Argon 

Vir gil kann dieſes Wort in feines Antern als in eines 
Argivers Diund gelegt haben. Argos — bei aller Ahr 
furcht fei es geſprochen — verbient das Gyitheton nicht. 
Und wenn der Polynices tes Statius *) wirklich zwei Ufer 
erflingen hörte, als er die Landenge von Korinth durch- 
wanderte: fo muß er beflere Ohren gehabt Haben, als fie 
je Einer Hatte, ver feitdem dieſe Reife machte. 

Athen (fagt ein berühmter Topograph) iſt noch die 
feingebifvetfte Etatt Griechenlands.” Vielleicht ift fie 
die deh Samdes, nicht aber bie der Griechen, dam allger 
mein angenommen, it Janina in Epirue durch Wohl⸗ 
fand, Urbanitit, Bildung und ten Dialeft ver Cinwohner 
Bei weiter über Athen erhaben. Die Athener find durch 
ihre Pfifigfeit merhoürbig, ımd die gemeine Voltaflafie 
Arpens wird nicht übel durch das Sprüchwort harafterifirt, 
maß fie mit ten „„Juren von Salonicht umd ven „Türen 
von Negropont” in Gine Kaffe wirft. 

‚Bel den verſchiernen zu Athen anfäffigen Sremden, ala 
Brangofen, Italienern, Deutſchen, Ragufanern u. A., herrſchte 
nie eine Deinungeverfäjienenheit über ven griechiſchen Cha- 
after, wenn fie gleich über alle andern Kapitel mit großer 
Bitterkeit ſtreiten können. 

‚Here Bauvel, frangöfiicher Conſul, der an dreitig Jahre 
Yanptfühlich zu Athen zubralite, und dem Reiner, ver ifn 
Fannte, bie Talente des Künftlers, noch die feine Gefittung 
eines Weltmanns abliugnen wird, erflärte oft in meiner 
Gegenwart, die Griechen verdienten es nicht, von ihrer 
Kuechtſchaft emaneipirt zu werben, wobei er fih auf den 
Grund ihrer „nationalen und individuellen Berberbtheit‘” 
fügte. Doc vergaß er babei, daß dieſe Verderbtheit fols 
Gen Urfaggen beigumefien iR, die mur durqh bie Mafregeln, 
weiche ex, veriirft, befeitigt werden fönnen. 

‚Herr Rogue, ein angefehener franpöfifcher Kaufmann, 
Tange in Aehen fehpaft, befauptete mit bem fpafhafteften 
Ernte: „Eir, tie Griechen int noch bie namlichen Gas 
naillen, vie fie zur Zeit bes Themiftolles waren — in 
der That eine ſchredliche Bemertmg für den Laudator 
temporis acti! Die Alten verbannten ven Themiftokles, 
bie Neuern prellten ven Herrn Ro que — fo wurben große 
Männer ſteis behandelt! 

Kurz und gut, alle dort anfäffigen Sranfen und bie Mehr- 
aahl der Gngländer, Deutfeien ıc., bie dort burdreifen, 
Tamen nad} und nach zu jener ifrer Meimung auß eben ben 
Gründen, aus welchen etwa ein Türke in Gngland die 
ganze britiſche Nation tes Wuchers anlagen Vürfte, weil 
fein Latei ihn betrog und feine Waſcherin ipn Abertpeuerte. 


H sin medlis andit duo llera campis.“ 
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E war in ver That nicht wenig zum Ver 
die Herren Zaunel und Quiieri, vie beiten 6 
gogen ibrer Zeit, vie fih in die Ganalt ı 
und in vie Popularität eines Kleon theilen, 
men Woiworen mit beländigen Streitigteite 
|tarin übereinfimmten, vaß fie das Vera 
„aulla virtute redemptum‘ uber die Griea 
meinen unb über bie Athener insbefontere ar 

Was meine eigne befcheitne Meinung bei 
ich eine ſolche Höchft ungern, wiſſend, daß 
iger venn fünf Reifenerfe erfler Größe unt 
Anfchene, alle mit wrograrbiſem Glan 
find, son Perfonen von Geift und Ehre, ı 
gemöbnfichen Gemeinpläge enthaltene. Abe 
es obme Beleidigung fagen varf, Fine” ich 
art, {0 beftimmt une harmadig zu erklären, 
Welt erflärt hat, taf die Griechen, eben wer 
aus jeblecht fine , niemale beſſer werten fün 

Ston ım Scnnini baben durch ihre 
Projelte une irre geführt; doch haben « 
Baum und Thornton vie Gricchen tie 
Verrienflofigteit berabgeicht. 

Die Griechen werten niemals umabbang 
werren fie ſouverain jein, wie ehedem, und 
«6, dab fie es wersen! Aber fie mögen Unt 
ohne als Sklaven zu leben. Die engliihen 
nicht unabhängig, aber frei une betriebſain, 
Griechenland ebenfalls werten. ” 

Wie vie Katholiten in Irland, wie vie 
ganen Welt, ober wie irgene ein audret be 
glaubiges Volt, erleiven die riechen jebt je 
tifdpe amd ppofifhe Uebel, womit vie Dieni 
werten kann. She Reben if fteter Kampf ger 
heit; fie find Laflerhaft in ihrer eignen Vertbe 
find fo wenig an Güte gewöhnt, vah, wen 
gelegentlich begegnen, fie mit Argwohn nach i 
mie ein oft geichlagener Humb nach ven Fin: 
elßft wenn ie ihn freichen wollt. „Sie j 
— ducchtrieben, greulich unvantbar!” So 
meine Ruf. Nun — im Namen ver Memeii 
folten fie venn danfbar fein? Wo ift tas me 
Ten, das jemals Griechenland oder den Gried 
Woplihat ergeigte? Collen fie etma ten T 
Feſſeln danken, oder ven Granfen fur deren 
keit und trügerifje Rathgeberei? Sollen fie fi 
ler , der ihre Ruinen nachzeichnet, oder bein 
banten, ber ihre Monumente jortfhlenpt? € 
Neifenden danken, tefien Janitſchar fie peiti 
Scribenten, der fie in feinem Tagebuce herc 
Das if die Eumme ihrer Pflichten gegen vi 
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Sranzisfanerflofter 
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Unter ben Ueberzeften ver barbarifchen Pı 
Zeiten finden fi wie Spuren der Rucheih« 
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hente in verfhiernen Ländern herricht, teren Ginmohner, 
thwchl fie in Religion une Geflttung von einander abweis 
den, fa alle in ter Untertrüdung übereinftinmen. 

Tie Gnglänter baben envlich Mitleid mit ihren Echwar: 
yon achakt, une werten hoffentlich auch einmal unter einer 
wizter bigotten Regierung ihre fatboliichen Brüder freis 
gehen: aber tie Griechen finn von ter Sklaverei nur durch 
ve Bermittelung Fremder zu befrein, ba fie fonft von ven 
Türten eben fo wenig erlöft werten türften, als vie Juden 
sen ver Sflaverei ter geſammten Menfchheit. 

Benr ven alten Griechen wijten wir mehr 
le genug; wenigſtens widmen die jungen 
teure in Guropa einen großen Theil ihrer 
Jeit „em Studium der bellenifhen Schrift 
keller une Beihichte”; eine Zeit, die fie nüß: 
liber auwendenwürden, flurirten fie vie ihres 
Taterlanres. Gegen die Neugriechen finp wir viel: 
lit rufichtelofer, als jie es verdienen. Denn währeno 
Kier, ter einigermaßen gebilver jein will, feine Jugent- 
zen nr nicht felten jein Mannesalter im Studium ver 
Eprache und Eloquenz der athenifchen Temagogen zu Gun⸗ 
ken ihrer Freiheit vergeudet, — überläßt man bie wirk⸗ 
Gh oder vermeintlichen Nachkommen jener flarren Re: 
yablilaner der offenbaren Tyrannei ihrer Zwingherren; 
ttzleuh es wur jehr geringer Anftrengung bebürfte, ihre 
Sefeln zu brechen. 

Lãcherlich wär’ es, wie die Griechen felbit thun, von 
Zioererbebung zu ihrer einftigen Höhe zu ſchwatzen, weil 
taım ter übrige Theil der Erbe zu feiner ehemaligen Bar: 
bareı zurudichten müßte, um wieber vie Oberherrichaft 
Griechenlaurs anzuertennen. Doch wem ınan vie Gleich⸗ 
gultigfeit ver Sranfen ahrechnet, ſcheinen der Hinverniffe 
chen nicht viele zu fein, den Öriechen eine eriprießliche Un- 
abbängigfeit zu ſichern, ja ihnen eine freie Berfaflung unter 
tiger Garautie zu verichaffen. Indeß fag’ ich dies ım= 
maigeblich, denn viele und zwar wehlunterrichtete Leute 
beuweifelm Die Austührbarleit davon. 

Die Griechen haben nie die Hoffnung verloren, obſchon 
he in ibrer Meinung über ibre muthmaßlichen Befreier 
pt mebr als je getheilt find. Tie Religion zeigt auf vie 
Sufen, voch haben fie von dieſer Macht fich zweimal ge- 
ade mr verlaflen geſehn und vie furchtbare Lehre, bie 
ſſe aach rem Abfall ver Mostowiten in Morea empfingen, 
tunen tie Griechen unmöglich vergeflen. Auf die Fran⸗ 
seien bliden fie nur mit Widerwillen, wenngleich tie Un⸗ 
kriedung des übrigen Theile von Europa wahrſcheinlich 
Ye Befreiung tes griechiichen Feſtlandes zur Folge haben 
zur Tie griedhiichen Infulaner erwarten ven Beiſtand 
vr Guglänter, ta dieſe fich jimgſt in Beſitz der ionifchen 
Nasrlıl, mit Auenahme von Korfu, ſetzten. Indeñ wird 
Sum jerer Bewaffnete ermünfcht fein, wer es auch fei, 
zu nem jemals ein folder Tag aubricht, fo fel ver Sim: 
mel en Oſ mmanen gnädig! — Tiefe fünnen von den Giaours 
tue Burmberzigteit boffen. 

Erart jeroch zu erwägen, was die Griechen geivefen 
kz:, md auszugrübeln, was aus ihnen werben bürfte, 
welles wir lieber fehn, was fle find. Und Bier e8 möge 
Gb, von WBinerivruh ver Anſichten auszugleichen. 

Gumige, zumal vie Kaufleute, verführeien vie Griechen 
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in ven firengften Austrüden:, Antere, Reiſende hauptſäch⸗ 
lich, ſchmieden Berioren zu deren Lobe, und machen fehr 
wunderliche Betrachtimgen, die auf ven Zuſtand des Altern 
Griechenlands gepfropft finp und freilich für das jeßige 
2008 der Griechen nicht beilfamer find, ale etwa die Eri⸗ 
ſtenz der Ynka's für das fünftige Wohl Peru's. 

Eine höchſt geiftuolle Perſon nennt fie die natürlichen 
Verbündeten Englands; ein anvrer eben jo Scharffinniger 
will nicht zugeben, vaß fie tie Verbündeten irgend Jeman⸗ 
bes feien, und läugnet fogar ihre Abkunft "von ven alten 
Griechen; ein Tritter, noch geiftreicher ale jene Beiven, 
erbaut ein griechiiches Reich auf ruffifchem Fundament, 
und realifirt — natürlich nur auf nem Papier — alle Chi⸗ 
mären Ratbarina’s Il. Hinfichtlich ver Abkunft ver Grie⸗ 
Ken fragt man wohl billig: kann es ven Mainoten von 
Wichtigkeit jein, ob fie in gerader Kinie von ben Lakoniern 
abftammen order micht? oder ob vie heutigen Athener eben 
fo einheimijch find, als vie Bienen des Gymettus, oder 
wie die Heufchreden, womit fie einſt felbft fih verglichen? 
Mas kümmert fi) ter Engländer barum, ob er aus bi- 
niſchem, füchfiichem, normänniichem over trojaniſchem 
Blute ftammt? orer wer — ein Wälifcher ausgenommen 
— quält ſich mit dem Gedanken, er fünne ein Abkoͤmm⸗ 
ling tes Karactacus fein? 

Die armen Griechen haben an den guten Gaben tiefer 
Welt keinen fo großen Ueberfluf,, vaß ihre Anfprüche ans 
Altertbum zum Gegenſtande ves Neides gemacht werben vürfe 
ten; daher ift es höchft graufam, wenn Herr Thornton fie 
im Belt alles deſſen flört, was ihnen tie Zeit übrig Tieß, v. h. 
ihren Stammbaum anbobrt, worauf fie um fo eifriger 
Balten, weil er Alles ift, was fie ihr eigen nennen. Es wäre 
ter Mühe wertb, vie Werke ver Herren Thormton und de 
Daum , eines Eton und Eonnini, die einerfeits voll Para⸗ 
doren und andrerfeits vorurtheilevoll find, zufammen ber: 
auszugeben und zu vergleichen. Herr Thornton bildet ſich 
ein, Forderung an öffentliches Vertrauen parum machen zu 
dürfen, weil er 14 Jahre lang in Pera fich aufbielt. Sol: 
ches mag er wohl binfichtlich ver Türken thun können; aber 
dies gibt ihm nicht im Mindeſten mehr Einficht in nen Zu⸗ 
ſtand Griechenlands und feiner Bewohner, als etwa ein 
mehrjähriger Aufenthalt u Wapping in ven Zuſtand ver 
weſtlichen Hochlande. 

Die Griechen zu Konſtantinopel leben im Fanal, und 
wenn Hr. Thornton nicht oͤfter durch das goldene Horn ging, 
als feine Mitkaufleute zu thun pflegen, fo möchte ich mich 
nicht ſonderlich auf feinen Bericht verlaffen. Ich hoͤrte 
wirklich , wie einer dieſer Herren fich brüftete, daß er we- 
nig Gemeinſchaft mit der Hauptſtadt pflöge, und vernahm, 
wie er mit triumpbirender Miene verficherte, daß er in vier 
Jahren nur viermal Konftantinonel bejucht hätte, 

Was Hrn. Thornton's Reifen auf dem ſchwarzen Meere 
in griechifchen Echiffen betrifft, fo gaben fle ihm venfelben 
Begriff von Griechenland, ven eine Fahrt von Berwid 
aus in einer fhottifchen „Schmale von Johanna Grot't 
Haufe geben würte. Aus welchem Grunde mapt er fich es 
alfo an, tie Sefammtheit eines Volks zu verbammen, von 
dem er wenig oter nichtẽ wiſſen kann? Vielmebr iſt es ein 
wunderlicher Umftand, das Thornton, ver Pouqueville bei 
jeder Gelegenheit, wo von ven Türten tie Reine IR, \o tik: 
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felig tabelt,, doch bei Beurtheilung ver Griechen zu ihm wie 
gu einer gültigen Autorität flüchtet, unb ihm einen „unpars 
teiiihen Beobadıter” titulirt. Doch if Dr. Pougue 
vilfe eben fo wenig zu dieſem Titel berechtigt, als Herr 
Thornteon, ibm jelbigen zu ertfeilen. 

&6 if wahr, wir ermangeln leider der Nachrichten über 
die Griechen, beionbers über ihre Literatur. Es iR chen 
fo wenig wahrſcheinlich, eher mehr fierüber zu erfahren, 
als bis unfer Vertehr mit ihnen Iebpafter, ober bis ihre 
SelöRftänbigteit bewirkt wird Die Dittfeilungen vas Land 
durchſtreifender Reifenver find eben jo unguverläfiig, ald die 
Schmähreden argerlicher Geihäftsführer; fo Lange iades, 
bis etwas Befferes zu erlangen, müflen wir mit dem Beni 
‚gem vorlieb nehmen, was auf ſolchen Ouellen zu fchöpfen if. 

Wie mangelpaft jeboch dieſcs Wenige fein mag, fo 
ift «8 dennoch den paravoren Meinungen folder Min- 
mer vorzuziehen, die von dem Alten nur etwas obenhin 
gelefen und von ten Neuern nichts geichn haben, wie 
3. &. de Pau, ver durch feine Behauptung, daß die 
beitifche Vferdezucht durch Neomartet zu Grunde gerichtet 
werbe, und daß bie Spartaner im Gelbe Beiglinge gewefen, 
eben fo viel Kenntnif von engliſchen Pferden ald von ven 
fportanifcen Männern verrätß. Seine „Hhilofophüiden 
Beobachtungen“ machen mit größerem Recht auf ven Titel: 
„poetifche" Anſpruch. Go (dft ſich nicht ertwarten, daß er, 
der fo leichthin manche ver berühmteften Ginrichtungen der 
Alten verbammt, gegen tie Neugriedhen fhonenver fein 
werde; indeß wiberlegt glüdlicjermeife das Abſurde in feiner 
Sypothefe über ihre Vorvordern feine Heußerung über fie 
felop. 

Laßt uns fomit, troß den Prophezeihungen des Hrn. de 
Vaum und den Zmeifeln de Hrn. Thornton, ver vermünfe 
tigen Hoffnung leben, ein Volt erlöft zu fehn, das, wie groß 
uch deffen religiöfe und politifdje Irrtpümer fein mögen, 
durch vierthalbhundertjahrige Etlaverei genug gezüctigt 
wurde. 

NB. — Gin Wortchen, en passant, mit Hmm. Thom: 
ton mb Dr. Pouqueville, die beive beſchuldigt find, des 
Euftans Türkifch fehredlich gerabebrecht zu Haben. — Der 
Dr. Bowquenifte erzählt eine lange Geſqhichte von einem 
Mufelmann , der lorroſives Eublimat in folder Ouantität 
verſchluckte, daß er davon ben Namen „‚Suleiman yeyen‘* 
d. h. wie der Here Doctor meint, den Namen „Cufeiman 
der Eublimateffer” empfing. „Sa!“ ruft mn Thornton, 
indem ex ſich zum funfzigfen Male über den Doctor ärgert, 
„hab? ich dich gefangen ?"" — und fühlt mun in einer Note, die 
gmeimal ſo Lang al8 des Doctors Anefbote, dem Ger Doc: 
tor feiner Kenntniß des Türtiſchen halber auf den Zahn, 
während er feine eigne Gelehrſamteun austramt. Dean‘ 
(bemerkt Sr. Ipormton, indem er uns das zipe Partitipium 
eines türfifchen Berbums ins Gefiht wirft) „es heißt nichts 
weiter alt: Suleiman der @ffer.“ Gomit caffirt 
x gang und gar die Zugabe des Sublimate. Mım haben 
Beide Recht um Unrecht. Wenn Hr. Tporaton wieer 
14 Jafre lang bei einer Battorei angeftelt fein wir, ſo be- 
frag’ er fein turtiſces Seriton ober einen feiner Belannten im 
Gtambul, und er wird ntoeden, daß „Suleima’a-yeyan!“ 
als Gin Wort gefehricben nichts Anderes Heipt als: Sublir 
mateffer, ofnedap ein Suleimun babei ins @ipiel femmi; 
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eben weil „Suleima‘ hier fein eigner Name i 
„forrofives Zublimat” beveutet, wenn aleich a 


durch Hinzufegung eines „‚n“ wirklich ein Hinlän 


vorer Name, nämlich: Suleiman entfieht. N: 
fen Anbeutungen, die Sr. Thornten von feiner 
Kemntnih ver oßmanijben Sprache geben möcht 
vied längft erforicht haben, bevor er dem Dr. } 
folch einen Päan fang. 
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Aıben, Sranzisfan 
17. Marz 1811 


„34 muß ein Wort mit tiefem nelchrten Thrt: 
Soatefreare: & 


Ginige Zeit na meiner Rüdtunft von Konft 
viele Stadt empfing ich wie 31. Nummer ver . 
Review‘ als ein großes und in fo weiter Zen 
auch angenehmes Beiden! vom Kapitän eine 
Tregatte zu Salamie. Im written Krtitel jener N 
bie Recenflon einer franzöfiichen Ueberfepung bei 
enthält, finsen fih einige Bemerkungen über d 
Grieben und deren Literatur, nebft einem Furzen . 
Koran, einem Mitarbeiter an ver frangöfifcen le 
Auf Viefe Demerfungen möchte ich einige Anmerh 
den, und der Ort, wo ich fie eben jept nienerfet 
es Hoffentlich entfänufbigen, daß ich fie in ein X 
fo mancher Beziehung mit dem Gegenftante fel 
binung flebt, einfliepen laſſe. Xeran, ver 
der jept lebenden Griechen, wenigftene bei dı 
mars auf Seio geboren (in der diecenſien wi 
Grund habe zu glauben, irrigermeife Smyrna 
und hat, außer der Ueberſehung des Beccar 
derer Werte, deren der Necenfent erwähnt, ein 
frangöfifebes 2eriton” ebirt, wenn man fonit dert 
einiger jüngft von Bariß gelommener daͤniſcher 
trauen dart. Das lehte franzofiich = griechiſche Le 
mas man hier zu Geficht befemmen, if von Gr 
toglou '). 

Xorap ift neuerkinge in einen unangenehme 
Sm. Bail, einem Pariſer Gomimentator und 4 
einiger Ueberfehungen griechiſcher Dichter, verr 
den, weil dat Nationalinfiitut Erſterem den Bre 
Uebertragung von Hippofrates' „Ill 
um Echimpf und folglidy zum Aerger des Hm. 
kannt hat. 

(Sail ſchwatt in feiner Schrift gegen Koran 
Genfer Hinauswerfen des vermeffenen Hellenif 
veranfaßt einen frangofifchen Rrititer zum Ausruf 
mel, einen Helleniften zum Benfter Hinauswerfe 
Gntfeiigung!”” Freilich bürfte es ein ernfipafteı 
beit für folche Autoren fein, welche Dachfiubchen 
Ineh führte ich dieſe Celle blos darum fier « 


*) Ic Hefüge ein treffliches Wörterbuch in drei Sı 
Rerlfon, ““ maß ich 

en ge Hear Gene antufae Bien 

Ürkane Haben wir vas nie vergefien noch vert 
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Bröbdgen von ver Achnlichleit des Stils ver Polemiker in 
dm achilreten Landern zu geben. London und Gpinburgh 
vertten faum ein Seitenftud zu dieſer Parififchen Aufivals 
lang liefern konnen.) 

Usfreitig gebührt Koran's literarifchen wie patristis 
ben Beürchungen geziemenzes Lob; doch Hätte ein Theil 
ums Lobes ven Gebrudern 3ofimado (in Livorno anfäf- 
kaez Kaufleuten) nicht orrenthalten werden follen, weil dieſe 
bu uch Baris reifen und ihm Unterflugung angeveihen lies 
ven, u tern beflunmten Iwed, vie ältern Uinterfuchungen feiner 
tzrsleute aufzuhellen und ihre neuern Forſchungen zu ver⸗ 
zeiten. Jedoch wirt Koran von jeinen Landsleuten Gini- 
au zen denen nicht gleich geichägt, die in den beiden vorigen 
Sabrhunverten lebten, namentlich nicht vem Dorotbeos 
aMitelene, veilen helleniſche Schriften non ven Gries 
em je verehrt werden, daß Miletios von ihm fagt: 
„Mira ro» Oormvdidnv za Zsvoguvra apsoros 
Eilyvav.““ Zicke: „Ecclesiastical History‘, Vol. IV., 
» 224. 

Vanaqiotes Kopdrikas, lleberfeher nes Fontenelle, 
m Kamaraſes, welcher des Dceellus Lucanus 
Erit „aber das Univerfum‘‘ ins Sramzöfifche übertrug, 
Chrikonpmlo6 und ganz beſonders Pſalida, mit dem 
ik mu ya Janina unterhielt, fiehen unter ben neugriechi⸗ 
en Schriſtſtellern gleichfalls in hoher Achtung. Der 
!egsyenanute bat ein in romaifcher und Sateinifcher Sprache 
serfafees Werl, „Wahre Glüuckſeligkeit“ betitelt, ver Kai⸗ 
irn Katharina II. dedizirt. Allen Bolyz3ois, von dem 
ver Recewtent ſagt, er fei außer Kor ay ver einzige Neu⸗ 
ziehe, ver Renntnig vom Hellenifchen babe, war — wenn 
er ver Volvzeis Lampanigiotes ven Janina iſt, ter eine 
Menge Huszeben in romaiſcher Sprache beforgte — nichts 
mehr ur nichts minver als ein wandernder Bücherverkäufer, 
ter mut Deus Inhalte ver von ihm publicirten Schriften in 
kiner weizern Berührung flebt, als daß fich auf den Titeln 
verfelben fein Name befindet, welcher ihm fein Verlags⸗ 
auathum fichern follte; auch war er überbiefi ein Mann, 
vom et turckaus an aller Schulbildung fehlte. Da aber ver 
Kane yar nicht ungewöhnlich ift, fo kann auch ein anderer 
Belnzeis die Briefe des Ariſtanetus veröffentlicht Haben. 

Beflagenswerth iſt, daß pas Continentalſyſtem die weni⸗ 
gen Wege veriverrt hat, auf denen die Griechen ihre litera⸗ 
hen Probufte erhielten, vie ihnen beſonders von Trieſt 
mn Benerig zulamen. Icht find für das niedere Volk fogar 
nie Schrbücher ver Hinter zu theuer geworven. Inter ihren 
Drigizalfchriften finret man eine Geographie des Erzbifchofs 
von Achen, Milerios, um eine Menge tbeologifcher 
Casrtauten umd poetifcher Bamphlets ; ihre Grammatiken 
um Serila in zwei, drei und vier Sprachen find ausgezeich- 
m. Ibre Merichte find gereimt. Das fonverbarfte Stück, 
was ih kürzlich ſah, ift eine Satire, geiprächsweife abge- 
fein, wilden einen: ruffiichen,, engliſchen und frangöflfchen 

Rdiessen un? vem Woiwovden ver Wallachei, dem ſchwarzen 
de, wie man ifn nennt, einem Erzbiſchof, einem Kaufmann 
x m Gogia Badıi, oder Brimas, welchen allen ver Ver⸗ 
Ile ze Schul» an ihrer vermaligen Berichlimmerung un: 
we ven Türten beimißt. Ihre Lieder find zuweilen hübſch 
wm aurfintungereich, doch ihre Melopieen gewöhnlich dem 
Ci eumes Uranien unangenchn. Das befite Lied iR ohne 


Zweifel pas berühmte, vom unglüudlihen Riga verfoßte: 
„devrs maides row "Eidyvam.““ Aber in einer Samm- 
lung von mehr venn 60 Autoren, vie mir vorliegt, kann ich 
nur 15 herausfinden, vie über etwas Antres als von Theo: 
logie fhrieben. 

Bon einem Griechen in Athen, Namens Marmaro: 
touri warb mir ber Auftrag, es wo möglich zu bewirken, 
daß eine Uebertragung von Bartbelemy’s „Anacharfis‘ 
in das Romaifche zu Lonton gedrudt würde, weil er feine 
andre Belegenheir dahin hatte, falls er das Manuſcript nicht 
dem ſchwarzen Meer over der Toonau anvertrauen wollte, um 
es nach Wien zu fchaffen. 

Der Krititer ermähnt einer zu Hekatoneſi errichteten und 
auf Sebaſtiani's Anftiften unterrrädten Schule. Er meint 
Cidonies, oder auf Türkiſch Haivali, eine Stant anf tem 
Gontinent, wo jenes Inftitut für 100 Studirende mit 3 Pro- 
feſſoren noch eriftirt. Es iſt wahr, daß viele Anftalt durch 
die Pforte unter dem lächerlichen Vorwande beimrubigt 
ward, daß die Griechen ein Fort, ftatt eines Schulhaufes 
bauten ; allein bei näherer Unterfuchung , und nachdem man 
dem Divan etliche Beutel geopfert, erhielt man die Erlaubs 
niß fort zu bauen. Der erfte Brofeflor daſelbſt, Venia⸗ 
min (rt. 5. Benjamin), foll zwar ein Dann von Talent, 
aber ein Wreivenfer fein. Er warb zu Lesbos geboren, 
fludirte in Italien , ift Meiſter des Hellenifchen und Lateini⸗ 
fen, verftcht etwas Franzoͤſiſch, und befigt überbieß wiſſen⸗ 
ſchaftliche Kenntniffe. 

Wenn es auch meine Abficht nicht ift, mich weiter auf 
diefen Gegenſtand einzulafien, als es ver fragliche Artikel 
begehrt: jo muß ich doch noch bemerken, daß des Rezenſen⸗ 
ten Gejammer über ven Verfall ver Griechen fonderbar er⸗ 
ſcheint, indem er es mit folgenden Worten ſchließt: „Der 
Wechſel, ver mit pen Griechen vorging, ift mehr ihrem Miß⸗ 
gefchid, als irgend einer phufifchen Entwürdigung zuzuſchrei⸗ 
ben.” Es mag wahr fein, daß tie Griechen nicht phyſtſch 
ſchlechter wurden, und daß Konftantinopel an dem Tage, wo 
es ten Oberherrn wechſelte, eben fo viel Maͤnner von fechs 
Fuß Leibeshöhe zählte, als in den Tagen feines Glũcks; aber 
die alte Geſchichte und nie neuere Politik Ichren uns, daß 
etwas mehr als phnfifche Vollkommenheit vazn gehöre, einen 
Staat in Kraft und Selbfiflänvigkeit zu erhalten, und bie 
Griechen geben vorzugsweife das traurige Beifpiel, wie naße 
moralifche Gntwürvigung und Nationalverfall an einander 
grenzen. 

Der Krititer erwähnt einen Blan zur Reinigung der ro⸗ 
maifchen Sprache — „wie wir glauben‘, von Botemlin. 
Ich bemühte umfonft mich , irgend eine Nachricht oder Spur 
davon aufzufinnen. Ehedem war eine Akademie für riechen 
in St. Petersburg; doch Kaifer Paul bob fie auf, um» 
und fein Nachfolger Hat fie nicht wieder ins Leben gerufen. 

Es wird wohl und fann auch nur ein Schreibfehler fein, 
wenn es ©. 58 in Nr. SI ver Edinburgher Review heißt: 
„Es warb uns gefagt, daß als die Hauptſtadt vom Oſten 
fih vem Soliman ergab” ıc. Es Läßt fich vermuthen, 
daß in einem künftigen Abprud aus dieſem Soliman ein 
Mahomer Il. werben wird.*) — „Die Frauen in Kon: 


Nr. piefer Review von 1808 finvet ſich 


*) In einer 
: „Lord Byron brachte etliche feiner 


die Dem 
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flantinopel (heißt es ferner) ſprachen, wie es fcheint, zu jener nicht in Albanien, ſondern ın Epirns; una über Delvinachi 
Zeit in einem Dialekte, ver vie Lippen einer Athenienferin hinaus, im eigentlichen Albanien, bis nach Argprofaftro mm 


nicht verunftaltet Haben wurde.“ 


Ih weiß nicht, wie das | Tepaleen (bis wobin ıch nicht weiter fam) iprachen vie im: 


war; toch thut es mir leid zu bemerken, daß die Frauen im | wohner ſchlechter Griechiſch, ale ſelbſt die Athener. Andert 
Allgemeinen, ung die Athenerinnen insbeſondere, ſich ſehr halb Jahr lang hatte ich zwei von dieſen ſonderbaren Berg 
veraͤndert haben, va fie mwerer im Ausdruck noch in ihrem bewohnern, deren Mutterſprache das Allnrifche iſt, zu mei 


Dialekt einigermaßen gewählt fine, fo wie die ganze attifche 
Race barbarifch ift, nach dem Spruchwort: 


„2 Adnva women zuge 
Ti yasdapors volgess rupa.“ 


Bei Gibbon (vol.X. p.161) findet fich folgenver Sag: 


„ver Vollsdialekt ver Stadt war ylump uns barbarifh, 
obſchon man in ver Kirche und im Palafte zuweilen that, als 
kopire man die Reinheit attifcher Vorbilder.“ Was über 
viefen Gegenſtand auch behauptet werten möge, fo iſt «6 
ſchwer einzufehn,, daß die „Frauen von Kenftantinopel”’ uns 
ter der Regierung des letzten Kaiſers einen reinern Dialekt 
gefprochen hätten, ale Anna Komnena ihn 300 Jahre 
früber fchrieb, und jene faiferlichen Blätter gelten nicht 
für. vie beflen Muſter im Stil, wenngleich vie Prinzeffin 
ylurrav diyev axgıBws arzınilovoay. Im anal 
und zu Janina wird das befte Griechiſch geſprochen, und in 
Iegtgenannter Stadt befinvet ſich eine blühente Schule unter 
Pſalida's Direktion. 

In Athen befindet ſich ein Eleve von Pfaliva, ver jegt 
eine Beobachtungsreiſe durch Griechenland macht. Er ift 
geſcheidt und beſſer gebildet, als mancher Student einer Hoch⸗ 
ſchule. Ich führe das hier zum Beweis an, daß ver For: 
fchergeift bei ven Griechen keineswegs ſchlaft. 

Der Kritiler gevenkt des Herrn Wright, des Verfaflers 
eines fchönen Gerichts : „„IHorae Jonicae,'* als wäre derſelbe 
wohl im Stande, genauere Auskunft von vielen fogenannten 
Romailen und ausgearteten Griechen, wie auch von deren 
Sprache zu geben. Allein Hr. Wright, obwohl ein guter 
Dichter und tüchtiger Mann, bat fich doch geirtt, wenn er 
behauptet, vaß der albanifche Dialekt des Romaiſchen fich 
zumeift vem Helleniichen nahere; venn bie Albaneſen fprechen 
anerfannt eben fo verborbnes Romaiſch, ald das Schottifche 
in Aberbeenfhire oder das Stalifche in Neapel. Janina aber 
(wo, wie im Fanal, das reinfte Griechiſch gehört wir) Liegt, 
obgleich es vie Hauptftadt von Ali Paſcha's Herrichaft ift, 





frübern Lebensjahre in Schottland zu, wo er hätte ler⸗ 
nen fönnen, af „‚pibroch‘‘ eben fo wenig eine b 
— Öuerpfeife, als „.duet‘* eine Addle — Geige 
bedeute.“ — * e: Lernten die jungen Herren, 
an ber Codinb eview arbeiten, in &ottland, da 
Solymen eben ſo Do Rn: II., wie Kritik Unfehl⸗ 
barkeit bedeute? — Aber fo i 
„Ceedimus inque vicem pracbemus crura sagitlis.‘ 
Dex Irrthum fcheint fo ganz ein Schreib edler m ein (ba 
vie beiden Namen einander fo ähnlich, au 
Blattfeiten des Literar. Leviathans durchau⸗ 
mer zu finden fin), daß ich ihn mit Grllfäweigen übers 
haben würde, wenn ich in ver Review nicht pofs 
Ale Brohloden db er vergleichen Aufdeckungen sim 
pen hätte, um d awar noch kürzlich, wo Wörter und 
ben zum &eg e ber Forſchung zn Same 
mich umoerfihlich —8 ut we wi unenbe 
. un an, dar wpergen,, wie 
lich Leichter es ift Au teitifiren al6 torreft zu fein. Da 
—X ſo vi —— be’ nach —* en 
ir Ya , —* fo vürften rien fe mir —— dieſer Oeleg 


ner Bedienung; doch hörte ich nie, daß ſie oder ſonſt eine 


ihrer Landsleute (die ich nicht nur einzeln daheim, ſender 
zu 20,000 Dann im Heere Wely Paſcha's ſah) wegen ihrei 
ihres Griechiſchen belobt , ſondern daß fie oft ihrer harbart 
ſchen Provinzialismen balber ausgelacht wurten. 

Ich befige etwa 25 Briefe, werunter einige vom Be vos 
Korinth , einige von Notaras, dem Kogia Bachi, uns wie 
Ber andre vom Traguman des Kaimalam von Morea (wel 
cher Leptre in Wely Paſcha's Abweienbeit regiert) an ui 
geſchrieben wurden, und vie man für jchöne Diufter im Brief: 
ſtil erllarte. Auch empfing ich in Konftantinopel von Bri: 
vatleuten tergleichen Zujchriften in überaus hvperboliſchen 
Stile, aber ganz im Charakter ter Alten. 

Nach einigen Bemerkungen über tie Sprache in ihre 
früheren und jeßigen Beichaffenheit geht ver Kritiler zu einem 
Paraporon (Pagina 59) über, von vem großen Nachtheil, 
den Koray durch Kenntnif feiner eigenen Sprache habe er 
fahren müflen,, indem tiefer , wie es fcheine, das Altgriecht 
ſche darum minder verſtehe, weil er fo rolllonımen im New 
griechifchen fei! Auf dieſe Bemerkung folgt ein Paragraph 
ver in deutlichen Ausdrücken behauptet, taf das Stupkus 
des Romaiſchen als ein „‚weientliches Hilfsmittel‘ nicht bot 
für den Reiſenden und ausländiichen Kaufmann , ſonder 
auch für ven Schulgelehrten, kurz fur jeben, nur nicht füı 
den Mann zu betrachten fei, ver mit vem Gebrauch viefe 
Sprache volllommen vertraut fein tünne. Nah folcher Kol: 
gerung, müßte man muthmaßen, taf tie altenglifche Sprach 
eher von Auslaͤndern als Englintern erlernt werben künnte 
Doch meine ich, rap ein bolländiſcher Tiro in engliſche 
Sprache (wenngleich felbft von ſachſiſchem Etamme), mi 
wie ohne Grammatik ever Gloſſar, über einen „Sir Tri 
firam‘’ over über ein andres gegehnes „Auchinlech⸗ Mann 
ſtript“ in größte Verlegenheit geratben turfte; und mad 
den meiften Muthmaßungen fcheint es erweislich, daß Nie 
mand, außer ein Gingeborner , eine hinreichenve, vielweni 
ger vollflänvige Kenntniß der veralteten englifchen Bhrafe 
ſich verſchafſen könne! Wir laſſen nem Scharffinne des Re 
viewers Gerechtigkeit widerfahren; allein wir glauben ihn 


BP nicht mehr als dem Lismahago beim Smollet , der behanp 
die tet, daß man das reinfte Engliſch im Grinburgh ſpreche 


Daß Koray irren kann, mag fein ; aber wenn er ſich irrt 
fo liegt ver Behler mehr im Menſchen als in der Mutter 
fprache, vie, mie es auch fein foll, dem eingebornen Sprach 
forfcher immer die befte Hilfe gewährt. 

Hier geht ver Kritiker zur Beſprechnng ter Uebertrage 
nes Strabo über , und hier end' ich meine Bemerkungen. 

Eir W. Drummond, Mr. Hamilton, Lord Aberdeen 

Dr. Clarke, Sant. Leaf, Dir. Gall, Mr. Walpole unb viel 
andre jeht in England befinvliche Perſonen, haben alle ex 
forderlichen Mittel in Händen, ausführlichere Berichte übe 
dleſes gefuntene Boll zu geben. Ich würde vie wenigen Be 
mertungen,, die ich machte, va gelafien haben, wo ich fl 
anfellte, wem nicht erwaͤhnter Artikel, und vornchuilid 


ich ihn Las‘, mich verleitet Härte, vieſe Blätter 
I zu ziehen, vie zu erläutern oder wenigflens es 
ver Vortheil meiner jegigen Lage mich vor Au⸗ 


Bilgerfabrt. 
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Hofleute in verfelben Schule, wie bei uns vie Chriſten, ge 
bildet; allein es gibt feinen ehrenwerthern, freunplichern 
und hochherzigern Charakter ale ven eines echten Brovinzial: 
Aga’s oder moslimijchen Landedelmanns. Hier find nicht 


: meine verfönlichen Gefuhle zu unterbrüden, die | vie Gouverneurs der Stätte, ſondern viejenigen Aga’s ge 


in mir rege wernen, komm' ich im Minveften 
vargh Review in Berührung ; nicht als wünfcht’ 
amft ihrer Herausgeber zu verſchaffen, oder bie 
mad nur cm eine einzige Silbe zu vertilgen,, vie 
rieb ; fonvern aus meinem Gefühle des Unziem⸗ 
nlichen Unmillen auf Verhandlungen, wie bie 

fine, überzutragen, zumal bei foldher Berne 
ses Orts. 


IV. 


ıgnote über die Türken, 


werten, die mit vem Bereiſen der Türkei vers 
en , find fehr übertrieben worven , oder haben 
im pen legten Jahren merklich vermindert. Die 
b zu einer Art falter Höflichkeit getrieben wor⸗ 
Reiſende ſehr behaglich iſt. Es iſt gewagt, 
ne Türkei und bie Tuͤrken zu jagen, indem man 
x unter ihnen leben kann, ohne Auskunft über 
n6 von ihnen ſelbſt, zu erhalten. So weit 
eigne geringe Grfahrung geht, kann ich keine 
ı, fondern bin für manche Höflichkeitsbezens 
ich möchte fagen, für mandıc Freundſchafts⸗ 


meint, tie durch eine Art von Feudalrecht mehr over minder 
große Ländereien und Häufer in Griechenland und Kleinafien 
beftgen. 

Das nievere Voll fleht unter eben fo leirlicher Zucht, 
als ver Böhel in jenen Landern, die größeren Anfpruch auf 
Givilifation mahen. Gin Moslem würbe in ven Straßen 
englifcher Städte mehr inkommodirt werden, als ein Kranke 
im abnlichen Kalle in ver Türkei. Uniformen find Hier vie 
beßten Reiſekleider. 

Die beſte Auskunft über die Religion und vie verſchiednen 
Sckten des Islam gibt woh  D’OHffon, und über türlifche 
Sitten Thornton. Die Ottomanen find bei allen ihren 
Fehlern kein Bolt, das Beratung verdient. Den Spaniern 
wenigftend gleih, erheben fie fich über vie Portugiefen. 
Kann man nicht leicht fagen, mas fie find, fo fann man 
doch wenigftens ſagen, was fie nicht find. Eie find nicht 
hinterliſtig, nicht feigherzig; fie verbrennen feine Keber, 
fie find feine Meuchelmörver , und noch nahte Fein Feind 
ihrer Hauptſtadt. Treu ihrem Sultan, bis er untüchtig 
zum Regieren wird, verehren fie Bott ohne Inquifition. 
Vertriebe man fie Heut oder morgen aus ver Et. Sophien⸗ 
fire, und käme Ruffe over Franzoſe an ihre Etelle, fo 
wire die Srage noch, ob Europa bei ſolchem Taufche ges 
winnen türfte. England würbe fidherlich dabei verlieren. 

Hinfichtlich der Unwiffenheit, ver man fie fo allgemein 
und manchmal mit Recht zeiht, mag es (nimmt man Frank⸗ 


icle gemofiene Gaſtfreundſchaft namentlich Ali | reich und England allemal aus) wohl bezweifelt werben, 
eſſen Söhnen, Weli Paſcha von Moren, | in welchen nüglichen Kenntnifien fie von andern Nationen 
anzern Verfonen hohen Ranges in ten Provins | ich übertroffen fehen. Ware es in ven gewöhnlichen Küns 


et.’ Suleiman Aga, früher Gouverneur 
egt von Theben,, war ein Lebemann und ein fo 
fen, wie je eins mit gekreuzten Beinen an einer 
e Tafel ſaß. Während des Garnevals, wo 
m mastirt erfchienen , waren cr und fein Nach⸗ 
er varüber, Masten zu empfangen, als 
Bittwe in Grosvenor= Square. Ginft bei 
r im Rlofter ward fein Freund und Gafl, ver 
eben , in einem Zuftande vom Tifch weggetra⸗ 
. für jeren Clubb ver Ghriftenheit vollfommen 
itte, und rer würtige Woiwode triumphirte 
al. 
Belrgeichaften mit Mufelmannern fand ich ſtets 
Mechtlichleit und tie größte Uneigennügigfeit. 
mit ihnen trifft man durchaus nicht auf jenen 
Jucher , ver unter ven Bezeichnimgen: Intereſ⸗ 
fſerenz, Provifton ıc. befannt if; einen Wu⸗ 
n man eben fo beim griecdhifchen Conſul als 
erfien Säuien von Pera, wendet man fi 
elbriefen dahin, nicht ausweichen kann. 
n Orient eingeführten Gewohnheit, Geſchenke 
ird man jelten der verlierenve Theil fein; denn 
le Babe wird mit einer von gleichem Werthe 
— einem Pferde oder einem Shawf. 
auptflart una am Haie werben vie Bürger und 


ſten des Lebens? In ihren Dianufacturen? If eine türkiſche 
Klinge fchlechter als eine von Tolevo? Wohnt und nährt 
fi, Hleivet und bildet fich ein Moslem ſchlechter als ein 
Spanier? Sind ihre Paſcha's fchlechter erzogen als vie 
Granden? Oper ift’s ein Effendi minder als ein Ritter von 
St. Jago? Ich denke nicht. 

Ih erinnere mih, var Mahmud, ver Enkel Alt 
Paſcha's, mid und meinen Reifegefährten fragte, ob 
wir im Obers ober Unterhaufe nes Parlaments fäßen. 
Diefe Frage eines zehnjährigen Knaben bewies, daß befs 
fen Erziehung nicht vernachläſſigt worden war. Es ifl 
zweifelhaft, ob ein engliicher Knabe gleichen Alters ven 
Unterfchieb zwifchen dem Divan und einem Derwiſch⸗Golle⸗ 
gium kenne; ein Spanier kennt ihn gewiß nicht. Wie der 
Meine Mahmmp, der doch nur von türkifchen Lehrmeiftern 
umgeben war, hat lernen können, daß es ein Ding gibt, 
was Parlament heißt, wird nur dann erklärlich, wenn wir 
vorausſetzen, daß feine Erzieher es nicht blos mit dem Stu⸗ 
dium des Koran bei ihm bewenden ließen. 

In allen Moſcheen ſind Schulen eingerichtet, die regel⸗ 
maͤßig beſucht werden; und die Armen werden unterrichtet, 
ohne die Kirche ver Türkei dadurch zu gefaͤhrden. Wie mir 
fheint , ift ihr Religionsfuften bis jetzt noch nicht gebrudt 
worden, wenn gleich ein Ding wie eine türfiiche Buchdrucker⸗ 
preſſe exiſtirt, und ſich Wücher über die Militaireinrichtung 
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des Nizam Gheadibd vorfinden: auch hörte ich nicht, daß | vie Moral angeht, Dank ven Türken! — fo ein Dine 
der Muiti une vie Mollahs ein Interpict ausichrieben, over | hier nicht. Was bleibt ihm Tann übrig, wenn er 
daß ter Raimafam und ver Defterdar unruhig geworden , zum Schreiben? Religien une heilige Lebensgeſe 
wären, aus Furcht, tie geiftreiche Jugend des Turbans | und es it ganz natürlich, daß diejenigen, weldge is 
möchte nicht genug untermiefen werven, Gott auf die | Leben fo wenig haben, gern auf ein befieres hinfel 
rechte Art zu verehren. it daher ein großes Wunder, daß in einem eben ı 
Auch vie Griechen (eine Art morgenlänpdifcher | liegennen Kataloge von 55 griechiichen Echriftftelle 
irifher Papiften) haben ein eignes Schulcollegium , von die nıeiften neulich noch am Leben waren, nur 
zu Mainooth, nein — zu Haivali, wo vie Anbersgläubigen | etwas Andres als über religiefe Tinge geichrieben 
die naͤmliche Art Bergünftigung von ven Osmanen haben, Tiefer Katalog ift im W. Kapitel des A. Theiles v 
als das katholiſche Gollegium vurdy vie englifche Geſebge let ius' Kirchenhiſtorie enthalten, woraus ich eis 
bung genießt. zug von ſolchen beifüge, vie über allgemeine Get 
Wer darf daher behaupten, vie Türken feien unwiffente | gefchrieben ; dabei werd' ich tie Autorennamen nicht 
Srömmler, da fie genau ven Antheil chriftlicher Liebe an | nologijcher Ordnung aufführen, aber eine Auswahl 
zen Tag legen, ter im wohlmollennften und rechtgläubigften | ſolcher geben, vie von ver Eroberung Konſtantini 
aller Königreiche zu nehmen erlaubt iſt? Aber obfchon fie | bie zur Zeit des Meletius blübten. 
das Alles geftatten, fo wollen fie doch nicht leiden, daß bie , 
Griechen moslimifhe Vorrechte geniefen. Nein! Mögen u Liſte In 
bie riechen ihre Kämpfe ausfechten, ihren Haradſch (vie romaiſcher over neugriechiſcher 
Steuer) bezahlen, in tiefer Welt gepeinigt und in jenem Auteren. 
Leben verdammt werven! Und werben wir Englander denn 
unfre triichen Heloten entanzipiren ? Muhammed verbüt' es! 
Wir würten vann ſchlechte Motlems und noch fchlechtere 
Ghriften fein; jegt aber verbinden wir das Vefle von Bei: 
den — nimlich Jejuitenglauben und etwas das nicht fehr 
tief-unter türfifcher Toleranz fteht. 





Neopbitue, Diakon von Morca, gab eine 
lihe Grammatik heraus, wie auch einige politiſ 
würfe, deren Beendigung aber ſein Tod verhinderte. 

Prokopius, von Moskopolis (einer Stadt in 
ſchrieb und publizirte einen Katalog vom gelehrten € 
lan. 

Seraphin, ans Periklea, iſt Autor mehrer: 
in türfiicher Sprache, aber mit griedifher Schri 
die Ehriften von Karamanien ſprechen fein Romaifı 
aber tie Schrift. 

Euſtathius Pſalidas, zu Bucharefi, e 
ſiker, reife nach Gmglant, um da feine Studien 


Anhang. 


Bei einem gefeſſelten Volke, welches ſelbſt feiner Religions: 
bücher wegen an auslandiſche Preſſen ſich wenden muß, iſt ua Inoews) zu machen: aber obſchon ſein Nam 
ed nicht zu verwundern, wenn wir fo wenig Schriften über | zählt ift, fo ſteht es doch nicht vabei, was er geſch 
allgemeine Begenftänte bei ihm antreffen, wohl aber, wenn Kallinitus Torgerans, Patriarch vı 
wir überhaupt einige vorfinden. Die Geſammtzahl ver | fantinopel, lieferte verſchierne Gedichte, auch y 
Griechen , überall im türkiſchen Reiche und außer vemfelben | Abhandlungen, und einen Katalog der Patriarche 
zerfireut lebend, mag fich höchftens auf drei Millionen be | Eroberung Konftantinopels. 

laufen; und doch, trog einer fo Heinen Zahl, ift es un⸗ Anaftafins Mazedon, von Naros, Mit 
möglich, eine Nation aufzufinden, vie nach Verhaͤltniß fo | königl. Akademie zu Warſchau. Gin Kirchen Bio 
viele Schriften und Schriftiteller hat, ale vie Griechen tes Demetrius Bamperes, ein Moskopolit 
gegenwärtigen Jahrhunderte. „Nun ja!’ rufen die groß- | verfehievene Werke, vornehmlih einen „Comm 
mäthigen Advokaten ver Unterdrückung, welche, während | Sefiopus’ Schild des Herkules” und zweihundert Erz 
fie die Unwiffenheit der Griechen behaupten, wünfchen, ihnen | (von welcher Art, ift nicht angegeben) ; auch versi 
folche zuvorkommend zu vertreiben, „nun ja! aber bies find | ex feine Gorrefpondenz mit ven berühmten Ger 
meiftens, wenn nicht durchgaͤngig, theologifche Traktätchen, | Trebifonv. 

und folglich zu nichts nutzend.“ Wohl! aber ich Bitte, Meletius, ein berübmter Biograph une A 
was Eönnen fie denn aufiervem fchreiben? &86 it ergöglich | Buches, woraus viefe Notizen entnommen find. 
genug, einen Franfen zu hören, vorzüglich einen Englaͤnder, Dorotheus, von Mitylene, ein ariftotelijc 
ber anf feine eigne Regierung ſchimpfen mag; over einen | Lofoph : feine bellenifchen Werte ſtehen in großer ' 
Franzmann, ver jene Regierumg , mit Ausnahme ber feini= | und er wird von den Neuern (ich führe die Worte d 
gen, herabfegt, und ver fich nach Willkür über jenen philo- | tius an) vera Tov Bovardidnv xaı Zevoguvı 
ſophiſchen, religiöfen, wiſſenſchaftlichen, ffeptifchen over | oros AAmjyon genannt. Ich bemerke ferner auf t 
mpralifchen Gegenſtand äußert, zumal aber als Bewigler | ritit eines wohlunterrichteten Griechen bin, var « 
griechifcher Legenden. Gin Grieche varf nicht über Politik | rlühmt bei feinen Landsleuten war, daß fie zu ſagen 
ſchreiben, und kann aus Mangel an Unterricht nichts in ver | Wären Thuzydides und Zenophon verloren gegar 
Wiffenſchaft leiften; ift er Steptifer, fo wird er exfommus | wäre fähig, ven Berluft zu erfegen! 

nizirt und verdammt; deßhalb Haben feine Landéleute noch Marinus, Graf Tharboures, ron Ker 
nicht vom Gifte moderner Philoſophie gekoſtet; um mas | Prof, ver Chemie auf ber Unifivertät Padua, und ! 


—— - 


To meoodgdapor‘‘, über Logik und Phyfit 
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iſter Alademie, wie jener von Stockholm und Upfala. Er 
rablicirte zu Venedig einen Bericht über ein Seethier, une 
ea Derlchen uber vie Gigenichaften des Eiſens. 

NMarkus, Bruver des vorigen, beruhmt als Mecha- 
niet. Gr lieh zu St. Petersburg das umacheure Belss 
had sarnden , worauf Peter's des Großen Stanpbilv im 
ahre 1700 geftellt ware. Eiche die Abhanplung , welche 
a a Beris 1777 enirte. 

Georg Konflantine publicirte ein Lerilon in vier 
Eprachen. 

Georg Bentote, ein franzöfifch = italifch » romai⸗ 
es Börterbuch. 

Es gibt auch noch verſchiedne andre Lerika in lateiniſcher 
wa rematicher , franzöfiicher ıc. Sprache, nebfl Gramma⸗ 
den im allen neuern Sprachen, mit Ausnahme der eng⸗ 
lichen 

Tie derũühmteſten noch Lebenden Autoren ſind folgende: 

Athanaſius Parios ſchrieb im Altgriechiſchen 
euer Zraftat über Rhetorik. . 

Chriferulos, ein Alarnanier, ließ in Wien einige 
Nehtalifche Werte altgriechifch drucken. | 

Banagictes Kodrikas, ein Athener, ift der ro= 
auijche Ueberteger von Fontenelle's, Mehrheit ver Welten‘ 
lan &ichlingsbuch bei Ten Griechen), und zum Lehrer ver 
keienifigen und arabiichen Sprachen in Paris beflimmt ; in 
baten if er erfahren. 

Athauaſins, rer Parier, Verfaſſer eines Werks 
uber Berextjamteit. 

Binzenze Damodos, von Rephalonia, ſchrieb „eus 


ten — 


Johanz RKamarafes, ein Byzantiner, hat Ocellus’ 
Edeift „über das Univerfum’‘ ins Brangöftfche übertragen. 
Er zit für einen ausgezeichneten Helleniſten und lateinifchen 
Eelcheten. 

Sregor Demetrius gab in Wien ein geographi⸗ 
Het Bert berans. Außerrem bat er verfchietene italifche 
Eriitkeller überfegt, und feine Uebertragungen zu Benchig 
a Trnd gegeben. 

Uber Koran mo Pfaliras if fhon oben die Rede 
sarcen. 


— — — — — — — 


Noten 


zum dritten Geſange. 


1. „Im Stolz; nes Raums flog Bier ver 
jüngfle Aar“ 
(Stange 18.) 
„Biel vos Raums’ if ein Ausdruck des Kalfenjügers, 
muateite Kerne tes Fluges bezeichnend. Val. Macbeth: 
„@s ward zer Kar, zum Stolz des Raums 
fi ſchwingend, 
Rem Mäsnfefinger Uhu tobt gekrallt.“ 


N ,Bie auf Athens Tyrann Sarmopius 
es gefhwungen.” 
(Stanze 3%.) 


Siehe ven berühmten Geſang uf Harmodius und 
Ariftogiton. Die befte englifche Uebertragung, von 
Harn Tenman, findet man in Bland's Anthologie. 

„Mein Schwert will mit Dinrten ich kränzen ıc.” — 


3) „Tenn Alles jauchzt, alsgäb’s ein Fe 
der Braut” 
(Stanze 21.) 
Man fagt, es fei in ter Nacht vor ver Schlacht bei 
Waterloo zu Brufiel ein großer Ball gegeben worben. 


4) „Denn Evan'e, Donalv's Ruhm füllt jes 
des Enfels Ohren.“ 
(Stange 26.) 
Es find Hier Sir Evan Cameron und fein Nachkomm⸗ 
ling Donald, der wackere Lochiel, gemeint. 


5) ‚Unv der Ardennen grüne Wipfel 
ſchauern, 
Vonmilden Thränen der Natur be— 
tbaut” 
(Stange 27.) 

Der Wald von Soigniee gilt für ein Ueberbleibfel 
bes „Ardennerwalks’, welcher durch Bojardo's „Ro⸗ 
land” berühmt und durch Shakſpeare's „Wie's euch ge: 
fällt““ unfterblih if. Schon bei Tacitus ift er berußmt, 
als vie Stelle ver glorreichen Bertheivigung ver Germa⸗ 
nen gegen die Ueberfälle ver Römer. Ich Babe gewagt, 
den Namen in noblere Gefellichaft als in die bloßer 
Mepeleien zu bringen. 


6) „Braht es mir keine Luſt, da nichts dich 
wieder bringt.“ 
(Stanze W.) 

Mein Führer von Mont St. Jean über das Schlacht⸗ 
feld fchien einfichtsroll und genau zu fein. Der Ort, mo 
Major Howard fiel, war unmeit zweier hohen und ein- 
famen Bäume (ein tritter war abgehauen over in ver 
Schlacht zerfplittert worten),, welche an einem Yußfteige 
wenige Ellen von einander entfernt flanden. Unter viefen 
Bäumen ftarb er, und warb auch da beerdigt. Später 
wurte ber Leichnam nach England gebradt. Eine Fleine 
Vertiefung gibt jet an, wo er lag; boch wird fie bald ver: 
ſchwunden fein, da der Pflug darauf war und jetzt Korn. 

Als mir nun der Führer verfchienene Stellen, wo Picton 
und antre Brave ihr Leben ließen, gezeigt hatte, ſprach 
er: „Hier lag der Major Howard; ich war bei ihm, als 
er verwundet ward!’ Ich erzählte ihm meine Verwandt⸗ 
ſchaft mit vem Major, und nun fhien er noch forgfamer 
in Bezeichnung des Orts und der Umſtände zu fein. Wegen 
der bemerften beiden Baume ift die Stelle eine der auffal- 
lendſten des Gefildes. 

Ich ritt zweimal über daſſelbe hin, und verglich es mit 
meiner Erinnerung an ahnliche Scenen. Als Ebene ſcheint 
Waterloo zum Terrain einer großen Schlacht gefchaffen zu 
fein, wiewohl dies bloße Ginbilpung fein mag. Ich Habe 
mit großer Aufmerkſamkeit vie Schlachtfelder von Platäa, 
Troja, Mantinea, Leuftra, Chäronea und Marathon be- 
trachtet; doch das Gefild um Mont St. Jean um 
Hougoumont fheint nur eine beffere Deranlaffung und 


jene umbegreifliche aber herzergreifenne Glorie zu erhei⸗ 


58 Sarold’s 


ſchen, wodurch verflofiene Jahrhunderte einem Orte die! Marcean (ver durch eine Büchfenkugel zu Altentirche 
Berühmtheit verfchaffen, um (vielleicht mit Ausnahme bes | am legten Tage des 4. Jahres ver franzöfiichen Republil q 
legtgenannten) mit vemfelben Intereſſe, wie alle übrigen, ' tödtet warn) erhebt fih noch fo, wie ich es beichriebe 
betrachtet zu werben. Die Infohriften res Tenfmals find unftreitig zu lang m 
‚nicht nöthig. Sein Name war genug. Sranfreich verefe 


c3 drfieo ie die) 1 , . . 
N „Shmedi fie auch wi ae Keptel an pn, Frankreichs Feinde bewunderten ihn; "Beine beweinn 
‚ihn. Seinem Yeichenbegängnifie wohnten nie Generäle zı 


„Des todten Meers nach Aſche!“ 
Stanze 34.) 
Die (fabelhaften) Aepiel am Ufer des Sees Asphuls 


Detachements von beiden Heeren bei. Ju derſelben Gen 

liegt auch General Hoche begraben, welcher ebenfalls i 

ng , jerem Sinne des Worte , ein tüchtiger Diann war. Ind 

tes an ee ne Inka ‚ aber innerlich Aſche batte er doch, obichon er in ver Schlacht fich rühmlich Be 

fein. Siege: Ta — vorthat, nicht das Glück, in ihr zu fallen; feinen Tod 6 
8) „In großeé Aaf ift Welt Cynikern auf leitete ver Verdacht von Vergiftung. 

dem Thron!” | Ein abgefonderter Tentitein (nicht über feinem Leichnan 

(Stanze 41.) ı ber in Marceau's Gruft Liegt) erbebt fich ihm unweit Ui 

Der große Irrtfum Napo leons — „wenn wir umfere dernach, welchem Orte gegenüber er eine feiner größtt 


Annalen wahr gefchrieben haben” — mar, daß er ven 
Menfchen jene Gemeinfchaft des Gefühls für fie oder mit 
ihnen fortwährenn verbarg, was vielleicht für tie menſch⸗ 
liche Eitelkeit beleidigender war, ale vie wirkliche Grauſam⸗ 
keit einer zitternden und argmwöhnifchen Tyrannei. 


Kriegsthaten ausführte, indem cr eine Brüde nach eim 
RhHeininfel Hinüberfchlug. Geſtalt und Stil des Denkmal 
find fehr verfchienen von tem Marceau's umd die Inſchri 
ift einfacher und gefalliger. Sie beigt: 

„Die Armee der Sambre una Maas 


Solche Sprache führte er eben fo vor öffentlichen Ver: | ihrem Oberbefeblöhaber 
fammlungen wie vor Einzelnen; und die einzige Neußerung, voche. 
die ex bei feiner Rucktehr nach Paris, nachdem ver ruſſiſche, Das iſt Alles, und iſt wie es fein ſollte. Bode wurdez 
Winter feine Armee aufgerieben, ſoll haben verlauten Laffen, , ven exften ber Generale Frankreichs gezählt, bevor Bouı 
war, daß er feine Hände über einem Kaminfeuer reiben pParte bie Triumphe dieſes Landes ſich allein aneigue 


fagte: „Das ift angenehmer als Moskau!“ — ein Aus: 
druf, der gewiß feine Sache mehr aller Gunſt entfremkete, 
als vie Verheerungen und Drangſale es thun fonnten, bie 
ihn zu dieſer Bemerkung verleiteten. 


9) „Was ifl, das den Grobrern fie ent: 
rückt?“ 
(Stanze 48.) 

„Was fehlt dem Knaben, 

Tas ein König ſollt' haben?“ — 
war König Jakobs Krage, wie er Johny Armjirong 
und defien Gefolge in voller Rüftung erblidte. Siehe vie 
Ballade. 


19 „Terbnrggelrönte Drakhenfels” 
\ (Lied.) 

Die Burg Drach enfels liegt auf dem höchſten Gipfel 
des „Siebengebirgs““ am Rheinufer; fie iſt Ruine, und 
feltfame Sagen knüpfen fich daran. Sie bietet bie erfle An- 
fiht var auf ver Strafe von Bonn her, jedoch an ver andern 
Seite des Stromufers. Dieffeits tes Rheins, ihr faft ge⸗ 
genüber, find tie Trümmer eines andern Schloffes, vie 
Judenburg genannt, wie auch ein großes Krenz zum 
Denkmal an ven wurd feinen Bruder verübten Mord des 
Schloßhern. Die Zahl der Burgen und Staͤdte zu beiden 
Seiten am Rbein entlang ift bereutent , und ihre Lage über: 
ans herrlich. ’ 


4 
1) „Von freveln hat er lets jein Herz ge 
reint, 
Drumward er, als er fiel, von Männern 
tier beweint.‘ 
(Stange 57.) 
Das Monument nes jungen und betrauerten Oenerals 





Gr war sum Commando über eine Invafionsarmee nach Fi 
land beftimmt. 


13) „Hier Chrenbreitftein mit geſchleifter 
Mall’ 
(Stanze 38.) 

Ghrenbreitftein, d. i. „der breite Stein der Ehre 
| eine ter flürfften Zeitungen in Guropa, warb zu dolge de 
| Briedens zu Lochen von ven Franzoſen geichleift und im ki 
Luft gefprengt. Der Blag ward und fennte nur durch Hunge 
oder Derrätherei bezwungen werben. Gr wich dem erfler 
| tem ein Ueberfall zu Hülfe kam. Wer tie Keftungen vo 
Maltaum Gibraltar geiehn, ven überrafht Ehren 
breitjtein nicht ſehr durch Vergleichung: noch beberrid 
es dennoch durch feine Lage. General Marceau belagert 
ven Play eine Zeit lang vergeblich, und ich fchlief in eine 
Gemache, wo man mir ein Fenſter zeigte, an tem ergı 
ſtanden und beim Mondſchein ven Kortgang ver Belagerm 
beobachtet haben joll, als eine Kugel ımmittelbar vort 
| Fenſter nicterfchlug. 


13) „Die unbegrabne Schaar, die nun pi 
Ruhe flieht.“ 
(Stange 63.) 
Die Kapelle iſt zerſtort, und tie Knochenpyramibe vurt 
die in franzoͤſiſchem Dienft geweiene burguntijche Legion 3 
einem ſehr Heinen Haufen verringert, vie angftlich bemuf 
war, vieles Andenken an einen für ihre Vorfahren minde 
alüdlichen Feldzug zu verwiſchen. Einige wenige Gebein 
blieben noch übrig, troß der Sorgfalt, welche pie Burgunde 
feit Jahrhunderten beiwiefen (denn mer von ihnen des Wege 
! 309, nahm einige Ruochen mit in tie Heimath); und meh 
noch mindern fich vie Gebeine durch die weniger zu entichul 
digenden Diebezeien ber Schweizer Poſtillions, vie fie ſteh 
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ı fie zu Meffergriffen zu verkaufen; ein Zweck, für 
8 Ruochen durch das Bleichen waͤhrend jo vieler 
qͥ beionders aualificizt haben. Von viefen wenigen 
aibfelm wagte ich io viele Scheine mitzumehmen , als 
um Theil eines Helven nothig jein möchten, wofür 
eure Entſchuldigung babe, als daß, wenn ich es 
t, ver nächfte Wandrer fie zu unmwürbigerem Ber- 
mewärbigt haben vürfte, als die jorgjältige Aufbe- 
‚iR, welche ich bezwecke. 


Arentium fiel, es wart zerfläubt er 
ämpites Land.“ 
(Stange 65.) 
ticam (unweit Murten) war pierömijche Haupt: 
ı Helretien, wo jegt Avenches (Wiflisburg) fleht. 


Doch ruht ein Geiſt, einHerz, ein Staub 

drin eng verwoben.“ 
(Stanze 66.) 
a Alpinula, eine junge Priefterin in Aventicum, 
Ur nach ihrem vergeblichen Bemühen, ihren Vater 
t, wer von Aulus Gäcina zum Berräthertote verur- 
serten war. Ihre vor vielen Jahren aufgefunbene 
kift lautet, wie folgt: 


Iulia Alpinula 
Hic jaceo 
Infelicis patris infelix proles 
Deae Avenliae sacerdos j 
Exorare patris necem non potui 
Male mori in fatis illi erat. 
Vixi annos XXI. 


„Hier ruhe ich: 
Zulia Alpinula, 
res mualudlichen Vaters unglüdliches Kmd, 
Prieſterin der Aventiſchen Göttin. 
Wilchn nes Vaters Mord nicht konnt' ich: 
älimmer Tor war ihn vom Fatum beſtimmt. 
Ich lebte 23 Jahre.‘ 


‚®Bie Alpenſchnee, der fib in Sonne 
wiegt, 
Unp ewig reiner bleibt, als was bier 
unten liegt.” 
(Stanze 67.) 
es wurde (3. Juni 1816) Angeſichts des Montblanc 
ben, rer felhft in dieſer Entferumg meine Augen 


WV. Iuli. — Heute bemerkte ich eine Zeitlang den 
m Wiverſchein des Montblanc und des Monts 
tire auf dem Spiegel des Sees, über den ich in 
Boote fuhr. Die Entfernung vieler Berge von ih⸗ 
iegelbilde belief fich auf 00 (engliſche) Meilen. 


um Rbone:- Blau, am See fo flar und 
rein’ 
(Stange 71.) 
Zarbe ver Rhone bei Genf tft blau, und zwar 
fo tiefen Tinte, wie ich fie weder an falzigens noch 
Baffer je ſah, vas Mittelmeer und ven Archipelagus 
t ansgenonmien. 


0 
18) „Gin Sehnen, das ihm größer Heil ers 
wedte, 
Als nierercsßcemüth inpemBefik ent 
dechte.“ 
(Stanze 79.) 
Dieſes bezieht ſich auf die Erzählung in feinen ‚‚Gonfes- 
sious‘* von feiner Leinenfchaft für tie Graͤfin d'Houdetot, 
die Geliebte des Saint⸗-Lambert, und von feinem weiten 
Spaziergange jeden Morgen, des einzigen Kuſſes halber, 
ber vie gewöhnliche Begrüßung franzöftfcher Bekannten war. 
Rouſſeau's Schilverung feiner Befühle bei dieſer Gelegen⸗ 
beit mag als vie leinenichaftlichfte, doch keineswegs unlantere 
Schilverung und Erklärung ver Liebe betrachtet werten, wie 
fle jemals in Worten hervorloderte; roch fühlt man trotz 
all ihrer Gewalt, daß fie dennoch Hinter dem Gegenſtande 
zurüdbleiben. Gin Gemälte kann feinen genugenven Be: 
griff vom Dcean geben. 


19) „Daß fie auf Bergen, die in Thale 
fhaun” 
(Stange 91.) 

Bemertenswerth ift, daß vie fchönften und einpringlichfien 
Lehren res göttlichen Stifter des Chriftentfums nicht im 
Tempel, fondern auf dem Berge ertheilt wurben. 

Wenden wir das bier von ver Andacht Erwaͤhnte auf 
menſchliche Beredtſamkeit an, fo wurden bie wirffamften und 
glaͤnzendſten Reden nicht zwifchen Mauern gehalten. Des 
moftbenes redete zu öffentlichen Staats = und Volksver⸗ 
fammlungen. Cicero fprady auf vem Forum. Taß da⸗ 
durch ihre Wirkung auf das Gemüth beiver, des Zuhoͤrers 
wie des Repners jelbft, erhöht warn, läßt fih aus dem 
Unterfehied abnehmen ver zwifchen vem berricht, was wir 
von den da und tort hervorgebrachten Gemüthserfchütte- 
rungen leſen, fowie von tenen, welche wir felber beim 
Durchleſen in unfrer Stupirflube verjpüren. Gin Anderes 
ift es, die Iliade zu Sigeum und auf den Brabhügeln, 
oder an ven Quellen ves Berges Ida zu lejen, um uns herum 
die Gefilde und die Flüſſe des Archipels; und wieber ein Au⸗ 
deres, im flillen Bibliothekzimmer unſre Wachskerze vabei zu 
pugen — dies weiß ich! 

Dürfte ver frühe und reidende Fortſchritt des fogenannten 
Methodis mus aus etwas Anverem als aus der Begei: 
fterung abzuleiten fein, vie durch heftigen Glaubenseifer 
und durch Lehren erregt ward, veren Richtigkeit oder Irr⸗ 
thum ich mich Weder zu erörtern noch zu unterfuchen er 
kühne: jo möchte ich ihn aus ver Gewohnheit abzuleiten 
wagen, aufdem Felde zu predigen, fo wie aus 
den unflubirten und improvifirten Grgüffen feiner Lehrer. 

Die Moslems, deren irrige Andacht (wenigftens unter 
dem Pöbel) höchſt aufrichtig und eben darum ergreifend ifl, 
find gewohnt, die ihnen vorgefchriehnen Sprüche und Ge 
bete ort abzuhalten, wo fie fich nun in der dazu beflimmten 
Stunde eben befinden, fo daß fie es oft in freier Luft un 
auf einer leichten Matte hnieend thun, welche fie zu dem 
Enve als Betkiffen bei fich führen. Dieſe Ceremonie dauert 
einige Minuten, währenn welcher fie ganz in fich verfunfen 
find und nur in ihrem Gebete Leben , fo daß fie nichts darin 
ftören kann. Dieſe, einfache und innige Aufrichtigleit jener 
Menſchen, wie ber Geiſt, ver in ihnen zu walten und auf 


ihnen zu ruhen fchien, machte auf mich einen weit bebeu- 
tendern Eindruck, als ein gewöhnlicher Ritus , der in irgend 
einem Tempel ausgeübt ward, deren ich melde von jeder 
Glaubensſekte unter ver Eonne befucht habe, vie unfrer eig- 
nen Seltirer, wie die ver Griechen, Katholifen, Armenier, 
Lutheraner , Juden und Muſelmänner. Viele von den Ne: 
gern, veren e8 eine Dienge in ver Türkei gibt, find Goͤtzeu⸗ 
diener , und haben freie Ausübung ihrer Glaubensmeinung 
und ihres Gottesdienſtes. In Patras beobachtete ich einige 
tiefer von ferne, und fo viel ich davon erkennen Eonnte, ſchien 
viefe Gottesverehrung ganz beitnifcher Art imd nicht eben 
angenehm für Zufchauer zu fein. 


20) „Wie ändert fi per Himmel! Sturm 
getön!” 
(Stange 92.) 

Die Gewitterftürme, worauf fich dieſe Zeilen bezichen, 
ereigneten fich ven 13. Juni 1816 um Mitternacht. Ich fah 
zwifchen ven Alroceraunifchen Bergen von Chimari wohl 
fehredlichere, aber nie ſchoͤnere. 


„Die Abenpfonne zeigt ihr 3aubermeben, 


21) 
Denn fie erfheint in Rofengluten lie 
gend‘ 
(Stanze 99.) 


Rouffeau’s „Heloife‘, 17. Brief, 4. Theil, An⸗ 
merfung: „Ces montagnes sont si hautes, qu’une demi- 
heare aprös le seleil couch£, leurs sommets sont encore 
Eclairds de ses rayons, dont le rouge forme sur ces 
cimes blanches une belle couleur de rose, qu’on’ ap- 
percoit de loin“‘. — Diefes gilt beſonders von ven Höhen 
über Meillerie — „Tlallai à Yevay loger à la Clef, 
et pendunt deux jours que j’y restai sans voir personne, 
je pris pour cette ville un amour, qui m’a suivi dans 
tous mes vuyages et qui m’y a fait clablir enfin les 
heros de mon roman. le dirais volonliers à ceux qui 
ont du goüt et qui sont sensibles: Allez à Vevay, visi- 
tez le pays, examinez les sites, promenez-vous sur le 
lac, et dites, si la nature n’a pas fait ce beau pays 
pour une /ulia, pour une Claire et pour un St. Preur; 
mais ne les y cherchez pas“. (Confessiuns, liv. IV., 
page 306, Ed. de Lyon 1796.) 

Im Juli 1816 reifte ih rings um den Genfer See, ınd 
fo weit meine eignen Beobachtungen bei einer gar intereffan- 
‘ten und aufmerffamen Beichauumg aller von Rouffeau in 
feiner „Heloĩſe“ vorzüglich gefeierten Naturfcenen mich ge 
führt Haben, kann ich zuverfichtlich fagen, daß nichts darin 
übertrieben if. Es würde ſchwer halten, Elarens mit 
der Umgegend Vevay, Chillon, Böveret, St. 
Bingo, Meillerie, Evian und den Einftrömungen 
ber Rhone zu fehen, ohne gewaltig von deſſen Qualifl- 
fation für die Perfonen und Greigniffe Hingerifien zu werben, 
wodurch es belebt ift. Das ift indeß noch nicht Alles. Das 
Gefühl, das vurch alles, was Clarens und die gegenüber: 
liegenden Felſen von Meillerie umgiebt, geweckt wird , ifl 
von noch Höherer und umfaffenverer Natur ‚' als bie bloße 
Sympathie mit dem Gefühl eines Einzelnen! — es ifl eine 
Ahnung vom Dafein der Liebe in ausgevehntefter und erha⸗ 
benfler Kraft, fowie von unfrer eignen Theilnahme an ihren 
Gaben und ihrer Herrlichkeit! — es iſt der große Grundſa 
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des Weltalls, der dort ſich gedrangter, indeß nicht minder 

offenbart, und durch welchen, wenngleich wir uns als e 
Theil davon erkennen, wir unfre Selbfiheit verlieren 

uns mit ver Schönheit des Ganzen verichmelzen. 

Wenn Rouffeau auch nie gefchrieben, nie ge 
butte: viefelben Gevantenverbindungen würben nichts ı 
weniger ſolchen Naturfcenen eigen geweien fein. Gr erh 
durch Annahme verjelben das Interefie feiner Werte, ex 
wies durch feine Wahl, mie tief er ihre Schönheit empfe 
aber fie thaten für ihn, was fein menfchlichee Weſen fü 
würde thun fünnen. 

Mir ware das Geſchick — nenne man es ein erfreuli 
oder übles, wie man will — von Meillerie, wo wir 
Zeitlang anlegten, nach Et. Bingo während eines Stur 
über ven Sce zu ſchiffen. Durch viefen Sturm erhöhte 
die Schönheit ver Gegend, obichon ımfer kleines und ü 
ladenes Boot dann und warn umzuſturzen Gefahr lief. 
war eben ver Theil des Sees, mo Rouffeau den Machen 
St. Preur md ver Zrau Wolmar nach Meillerie gern 
hatte, um Schuß vor einem Ungewitter zu finden. 

Wie wir zur Küfte St. Gingo gelangten, fand ich, 
der Wind flarf genug geweſen, einige jchone alte Kaſtan 
baume am untern Theile zu brechen. 

Gegenüber auf ver Höhe fleht ein Gebäure, vas SE 
von Clarens genannt. Die Hügel find mit Weinpflanzum 
bekleidet und mit einigen fchönen Heinen Geholzen untermii 
Eines verfelden hieß „Julia's Wälphen”, um 
vervient Erinnerung, daß — wiewohl felbiges Längft di 
den rohen Gigennug der Moͤnche vom Et. Bernbe 
(welchen das Land gehört) abgeharıen ward, um ven Be 
in eine Rebenpflanzung für vie elenden Trohnen eines 
bärmlichen Aberglaubens zu verwandeln — die Bewof 
von Clarens voch noch immer vie Stelle bezeichnen, 
jenes Gchölz ftand,, und ed mit vem Namen nennen, ve 
geheiligt hatte und überlebte. 

Rounffeau ift in Erhaltung ver Lokalitäten, pin 
„luftigen Weſen“ zueignete,, keineswegs glücklich gewe 
Der Prior des Kloſters auf dem großen St. Bernhard! 
um etliche Faſſer Wein zu gewinnen, mehrere Geh 
Rouſſeau's nievergefchlagen, und Bonaparte ließ einen T 
der Helfen von Meillerie ebnen, ale er die Straße über 
Simplon verbeflerte. Diefe Chauffee ift ausgezeichnet, ı 
kann ich nicht ganz der Bemerfung : „La route vaut mi: 
que les souvenirs,‘‘ die ich äußern hörte, beipflichten. 


22) 
Voltaire und Gibbon. 


3) „Noch ſtänd' ih, wenn mein Geifſtf 
felbfi nit unterwar 
(Stange 118. 


„LZaufanne und Ferney!“ 
(Stanze 108, 


— — ‚Wenn ven fo if, 
So hab’ für Banko's Enkel ich mein Herz zerfeilt.“ 
Macbeth.) 


25) „Und fremder Schmerz inmandem G 
magbrennen’- 
(Stange 114.) 
Es ift ein Ausfpruch von Rochefoucaulp: 
„In der Menfchen Mißgeſchick iſt immer etwas, 
ihren beten Freunden nicht mißfallt.“ — 


Bilgerfabrt, 


Noten 


zum vierten Gefange. 


. 


tie war es auf Benebigs Seufgerbrüde, 
sein Balafl, ein Kerfer vor mir lag” 


(Stame 1) 


Eommmunication yiihen vem Dogenpalafe und den 
WBenenige geſch ieht durch eine nüftee Brüde ober ber 
llerie, welche hoch über vem Waffer llegt und 
se Mauer in einen Durchgang und eine 3elle geheilt 
Bir Stastögefängnifie — „pozzi‘‘ ober die „Brun: 
maant — waren in bie viden Mauern des Palafles 
&, um ter jur Hinrichtung verurtheilte Gefangene 
mansgegogen, quer über bie Gallerie nah det an- 
ie geführt, dann nad der andern Abtheilung oder 
i der Brüde gebracht und va erdroſſelt. Der nienrige 
3, huzd ten ber Verbrecher in dieſe Zelle trat, ift 
vemguert, aber ber Durdigang ift noch offen mb bis 
1m Tag unter dem Namen ver „Geufgerbrüde” ber 
Die „„pozzitt befinzen ſich unter ber Diele ber Rammer 
© 2er Brüde. Bormals waren derſelben zwölf; bei 
(8 Antaaft der Branzofen inden verfperrten ober gerflörz | 
Benetianer die tieffien dieſer Kerter. Dennoch fann 
a felbigen durch eine Fallıhüre gelangen, und durch 
Eam verfperrte Löcher zwei Stocwerte tief un- | 
are Reise hinunter trieben. Wer ſich wegen Ber 
a ver patrigifchen Gewalt tröſten will, ver mag es 
ileiäht fönmen ; denn es bringt faum ein leichter 
wer zur ken engen Gang, ber zu den Zellen führt, 
# Gejängiffe felbit find total bunfel. Gine Meine 
3 im ver Mauer ließ tie tumpfige Luft von ven Gan⸗ 
ein, um biente zugleich dem Gejangenen Nahrung 
weichen. Gine Pritſche, einen Buß hoch über vem 
 angebradit, mar das einzige Gerath. Die Füh- 
übten, daß ven Gefangenen niemals ein Licht geflat- 
Me. Die Kerter find ungefähr fünf Schritt lang, und 


d einen halben Schritt breit und fieben Buß hoch. | ,, 
gm grate untereinander, und das Mehemfolen wire |, 


eferm Gruben etwas ſchwer. Dion fand nur einen 
Gefangenen, als die Republifuner in diefe ſchau- 
m Löcher hinabftiegen, und e& verlautete, daß jelbis 
in 16 Jahre eingefperrt geweſen. ‚Allein bie Bei 
Kerter hauen Spuren ifrer Reue, ihrer Berpweif- 
rin binterlajien, die noch ſichtbat find und zum Theil 
derer Grfinbung fein mögen. Ginige ver Gefangenen 
gegen den Rlerut gefünsigt, andere demfelben an: 
zu Haben, wie bieß nicht mr aus ihren Unterſchrif⸗ 
mern ad aus den Kirchen und Ölodentpürmen zu 
1 feine , welche fie in die Mauer einfragten, Der 
virn nichts dagegen haben, hier einige Proben von 
& fo furchtbare Ginfamkeit eingegebenen Wandſchrif⸗ 
ifen. &o genau fie von meht denn einem Befu- 








pirt werben tonnten, lauten drei davon, wie folgt: 


A. 

NON. TI. FIDAR. AD. ALCUNO. PENSA. E. TACI. 
SE. FUGIR. VUOL. DE. . INSIDIE. E. LACCI. 
IL. PENTIRTI. PENTIRTI. NULLA. GIOVA. 
MA. BEN. DI. VALOR. TUO. LA. VERA. PROYA. 
1607. A. DI. 2. GENARO. FÜI. RETENTO, 
P'LA. BESTIENMA. P'AVER.DATO. DA. MANZAR. A. 
UN. NORTO. JACOMO. GRITTI. SCRISSE. 


B. 





| UN. PARLAR. POCHO. ET. 


NEGARE. PRONTO. ET. 
UN. PENSAR. AL. FINE. PUO. DARE. LA. VITA. 
A. NOL. ALTRI. NESCHÜNI. 
1605. 
EGO. JOHN. BAPTISTA. AD. 
ECCLESIAN, CORTELLARIUS. 


c. 

DE. CHT. MI. FIDO. GUARDAMI. DIO. 

DE. CHI. NON. MI. FIDO. MI. GUARDARO. 10. 
VA. LA. STA. CH. KA. RNA, 


Der Kopit hat vie Spracjiehler beibehalten, nicht ver- 
beſſert; doch find einige devon dort nicht fo entfchiehen, da 
offenbar die Buchflaben in der Sinflerniß eingetrapt wurben. 
&s if mur zu erinnern, daß in ver erften Infhrift,, bie 
wahrſcheinlich von einem Gefangnen eingegraben ward, wel " 
er bei einem Seicjenbegängnif irgend eine frivofe Ganb- 
(ung beging, Bestemmia und Mangiar zu leſen iR, uno daß 





| Cortellarius der Name einer Pfarrei auf dem Fefllande un⸗ 


fern des Meeres if. Die legten großen Initialen fönnen 
augenſcheinlich nichts antres heißen, al: Viva la Santa 
Chiesa Katolica Romaua. Heil ver heiligen römifchetatho: 
liegen Kirche! — 
2 „Des Meers Coybele, ragt fie aus der 
Blut 
Mit iprer Thürme Diadem noc heute 
Hinauf in Höhrer Regionen @lut“ 
J (Stange 2.) 

Ein alter Autor, welcher vie Anficht von Vensig ber 
fGhreibt, Hat fich obigen Bilves bedient, welches nich dich- 
terifch fein würde, wenn e8 nicht wahr wäre. Er fügt: 

„Quo lit, ut qui suporne urbem contempletur , turri- 
telluris imaginem medio oceano figaratam se putet 
spicere‘‘. — Marci Antonii Sabelli, de Venetae Urbis 
sita narratio, edit. Taurin. 1527. lib. 1. fol. 202. 





3 „Benevig hört nicht mehr des Laffo Sang 
Und ſchweigend fährt lievlos der Gon— 
volier” 
(Stange 8) 
Der wohlbelannte Geſang der Gondoliere in abwechfeln- 
den Stangen aus Taffo's „befreitem Jerufalem” hat mit 
Venedige Unabhängigkeit fein Ende gefunden. Gbitionen 
des Gebichts mit dem Original auf der einen, und mit den 


venetianiſchen Variationen, wie die Schiffer es fangen, auf 
der andern Seite, waren fonft gewöhnlich) uns finden Rd} 


od. Der folgende Auszug wirb dazu dienen, den Unter 
ſchied zwifchen dem „Canto alla Barcariola“ und dem 106: 


lauiſchen Epos zu zeigen. 


Urſchrift. 
„Canto l’arme pietose, e'l capitano 
Che’] gran Sepolcro liherò di Cristo. 
Molto egli oprö col senno, e con la mano 
Molto soffri nel glorioso acquisto; 
E in van l’Inferno a lui s’oppose, e in vano 
S’armö d’Asia, e di Libia il popol misto, 
Che il ciel gli die favore, e sotto ai sanli 
Segni ridusse i suoi compagni erranti.'* 


Venetianiſch. 
„L’arme pietose de candar gho vogia, 
F de Goffredo la immortal braura, 
Che al fin l'ha libera co strassia, e dogia 
Del nastro bon Gesu la sepoltura 
De mezo mondo unito , e de quel Bogiu 
Missier Pluton no l'ha bu mai paura:: 
Dio Fha agiutà, e i compagni sparpagnai 
Tutti ’I gh’ i ha messi insieme i di del Dai.“ 

Einige ältere Gondoliere fingen indeß noch bisweilen eine 
oder vie andre Strophe des ihnen fonft vertraut geweſenen 
Dichters. 

Ten 7. Januar 1817 ruderten ner Berf. zes Ghil de Ha⸗ 
told und ein andrer Engländer — Hob ho ufe — der Schrei- 
ber viefer Note, mit zwei Saͤngern nach dem Lido. Der eine 
war ein Zinımermann, ver andre ein Gondolier. Ter erfle 
ftellte fih an das Vorvertheil, ter zweite an das Steuer 
des Booted. Bald nach ver Abfahrt vom Damme der Piaz- 
zetta fingen fie an zu fingen und fuhren damit fort, bis wir 
zur Infel gelangten. Unter anvern :Berfuchen gaben fie und 
ben Tod Clorindens und Armidens Palaft, jangen indeß nicht 
die venetianifchen, ſondern vie toscanischen Berfe. Tier Zim⸗ 
mermann aber, welcher der Geſchicktere von Beiden und oft 
gemüfligt war, feinem Mitſanger einzubelfen, fagte uns, daß 
er tas Original überfegen fönnte. Gr fehte binzy, daß er 
früher gegen 300 Stangen zu fingen wußte, aber daß ihm 
die Kebensgeifter — morbin war das Wort, was er ge 
brauchte — fehlten, noch mehrere zu lernen, ja nur das 
alles zu fingen, was er ſchon wüßte; ein Mann müßte über- 
Rüffige Zeit haben, Neues zu lernen, ober Gelerntes zu 
wiederholen; und — fagte der arme Karl — ;fehen Sie 
meine Kleider und mich an, ich ſterbe beinahe vor Noth!“ 
Diefe Sprache war rührender als jein Geſang, den nur Ge⸗ 
wohnheit angenehm machen kann. Das Recitativ war gel: 
lend, freifchend und monoton, und der Echiffer kam feiner 
Stimme baburch zu Hilfe, daß er bie Hand an bie eine 
Mundſeite legte. Ter Zimmennann machte ein ganz ruhi⸗ 
ges Geſicht, was er offenbar erzwang, va er zu fehr von 
feinem Gegenſtande eingenommen war, als daß er die Be 
wegung ganz zu unterprüden vermocht hätte. Wir erfuhren 
von biefen Leuten, daß das Singen ſich nicht allein auf bie 
Gonvoliere befchränft, und daß, werm man biefen Geſang 
auch felten und faft nie von freien. Stüden hört, noch noch 
Leute im ven niedern Klafien Ichen, welche mit einigen weni⸗ 
gen Ottaven vertraut find. 

Es ſcheint nicht gebräuchlich zu fein, daß die Virtuofen 
zur nämlichen Zeit rubern umd fingen. Ob nun gleich vie 
Derfe aus dem „befreiten Jeruſalem“ jet nicht mehr bei 
ſolchen Gelegenheiten gehört werben , fo hört man noch viel 
Muſil auf pen Kanälen Benevige ; und an Feſttagen konncn 


— — — — 


— — — 
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Fremde, die nicht nabe genug oder nicht binläng 
richtet find, tie Worte des Geſanges zu verſtehn, 
einbilven , daß manche Gondeln von Taſſo's Veri 
ballen. Der Autor der „‚Curiosities of Literat 
entſchuldigen, daß ich ihn zweimal zitire ; denn eir 
zu rubmretige und ubertriebene Stellen ausgenon 
er eine chen jo treue als anmutbige Schilderung g 

„Die Venediger Sontoliere wiſſen lange Gr 
Arioft und Taſſo auswentig, und fingen fie o 
ſondrer Dielorie. Inter jcheint jetzt dieſes Talent 
zu geratben, wenigflens konnt’ ich mach einiger 2 
nur zwei Leute auffinden, welche mich ſolcherweiſ 
Stelle aus Taffo bekannt machten. Ich babe noch 
fen, daß ver verfl. Hr. Berry mir einft eine fol: 
wie er verficherte, nach ver Weiſe ner Gondoliere 

„Es vereinigen ſich immer zmei, welche vie 
abwechſelnd fingen. Wir kennen vie Melodie zufi 
Roufleau , veflen Liedern ſie beigefügt ift; fie bat 
feine melotifche Bewegung, une ijt eine Art Dritte 
fhen tem canto fermo und ten canto figurato; 
erflerem durch recitativartige Deklamation und leßtı 
Läufer und Triller, woburd irgend eine Silbe au 
und ausgeſchmückt wird.‘ 

„Ich beftieg eine Gondel bei Monplicht. @ 
placirte fih vom, ein andrer hinten, une fo gon 
nah St. &iorgio. Giner begann ven Geſang. 
er feine Strophe beendet, fiel ver Antre ein, und 
Beide abwechſelnd fort. Ten ganzen ®efang hind 
ten unverändert diefelben Töne wieder, doch legten 
ger, in Folge tes Gegenftanns der Strophe, einen 
oder leichtern Nachdruck bald auf tiefen, dald auf j 
und änberten wirklich joldhermeife ven Ausprud t 
Etrophe, je nachtem der Inhalt ver Dichtung wer 

„Indeß waren vie Töne im Allgemeinen rauf 
ſchend, und die Sänger fhienen, wie alle ungebil 
fchen, vie Schönheit ihres Geſangs in die Stärfe ne 
zu feßen. Einer fchien begierig, ven Anvern 1 
firengung feiner Lunge zu übertreffen, fo daß ich, 
fernt,, mich an viefer Scene zu ergögen — indem i 
der Kajüte ver Gondel eingefperrt hatte —, mid} | 


haglich fühlte.” 


„Dein Begleiter, welchem ich riefen Umſtand mit! 
welcher ven Kretit feiner Landsleute zu behaupten 
verſicherte mir, daß biefer Geſang in ter That reiz 
wenn man ihn in ter Gerne vernähme. Sonach fl 
ans Ufer und ließen einen ver Sänger in ver Gond 
der Andre fi auf etwa hundert Schritte non Jenem 
Nun begannen fie gegen einander zu fingen, unt ic 
zwifchen Beinen auf und ab, fo daß ich ven immer & 
ließ, ver eben jeine Partie zu fingen anfing. Oft 
fill und horchte auf ven Einen orer Andern.“ 

„So madte ſich die Scene recht hübſch. D 
deklamatoriſche und bisweilen kreiſchende Ton traf 
aus ver Kerne und bewirkte die Aufmerkjamteit. D 
ber raſch folgenden Uebergänge, tie nothwendig ir 
Tone gefungen werben mußten, ſchienen gleich Kl 
ben Ausbrüchen ver Bewegung ober tes Schmerzes 3 
Der Andre, genau Adıt gebenp, fiel gleich ein, wı 
abfegte, indem er ihm in mildern oder ſtaͤrlern Töne 


Pilgerfahrt. 


es der Stropheninhalt erheiſchte. Die ſchlum⸗ 
täle, vie hohen Gebaäͤude, ver Glanz des Mon⸗ 
m Schatten der wenigen Gonteln, die ſich ge 


und ta bin bewegten, erhöhten vie ſchlagende 


chkeit ver Scene, une immitten aller diefer Um⸗ 
:# leicht, in ven Öharafter viefer wundervollen 
azurtinmen.’‘ 

anz paſſend für einen müßigen, einiamen See 
t er fich ter Länge lang in feinem Fahrzeuge auf 
Ranale zur Rube hin, auf feinen Kamerad oder 
wartend, und verhirzt er die Langeweile ein 
J Geſange und poetiiche Geſchichten, vie er aus 
peig. Urt erbebt er vie Stimme, fo laut er 
n meit über ten ruhigen Waſſerſpiegel binhallt, 
um ibn her fill ift, it es, als wär’ er in tief- 
at immitten einer großen, volfreichen Stadt. 
3agengerajlel, fein Geräuſch von Fußgängern; 
- wann gleitet eine ichweigfame Gondel an ibm 
en Rucerichlag kaum zu vernehmen iſt.“ 

nig weiter davon vernimmt er eine andre, ihm 
13 fremte Stimme. Sofort find beine Unbe- 
Bers und Melodie mit einander verbunden, der 
as reipondirende Echo tes Andern, und ift be 
enem fo vernehmlich zu machen, wie verfelbe es 
ie wechfeln in ſchweigender Uebereinkunft Vers 
und dauerte auch das Singen vie ganze Nacht 
nterbalten ſich, ohne zu ermüben, und tie Zu⸗ 
wiſch en ihnen hindurchfahren, nehmen Theil an 
ung.‘ 

Stimmfpiel Hingt am fchönften, wenn es auß 
e hörbar wird, und ift dann ımbeichreiblich ent- 
il es blos durch das Gefühl der Ferne feinen 
t. Es iſt klagenden Tones, doch nicht duͤſter, 
a iſt es kaum möglich, ohne Thraͤnen dabei zu 
kein Gefährte, der jonft eben nicht von fo zarter 
war, brach ganz unverhofft in die Worte au: 
rc, come quel canto intenerisce, e molto 
lo eantono meglio.‘* 

igte mir, daß tie Grauen von Libo, ver langen 
welche das abriatiiche Meer von ven Lagımen 
mal aber die Frauen ter entierntern Diftrifte 
occa und Baläftrina, gleicherweife Taſſo's Ge- 
iefer und äbnlicher Melodie abfingen.” 

re Männer zum Fiſchfang auf der See, fo pfle 
Abendzeit am Ufer zu figen und dieſe Geſaͤnge 
ſen, auch damit fo fange und fo eifrig fortzu: 
jede von ihnen deutlich aus der Kerne die Ant- 
Batten gehört bat.’’ **) 

Muſik und Poeſie zeichnet alle Klaflen ter Be- 
rt unter ven fangreichen Söhnen Italiens aus. 
elbſt kann gelegentlich zwei, ja drei Opernhaͤu⸗ 
e eine anſehnliche Zuhoͤrerſchaft liefern, und es 
ur wenige Borfalle im bürgerlichen Leben zu⸗ 
fein gedrucktes und circulirentes Sonett hervor: 


meint Lido, was feine lauge Inſelreihe, ſon⸗ 
Mn ehreite Inſel il, von littus, das fi * 
„Curiosities ofLiterature‘* vol. II. pag. 156 
07, uns ven Appendir XXIX zu .„Black’s life 
e.. 





rufen. ®elangt ein Arzt over Anwalt zu einer Wirte, over 
halt ein Geiſtlicher feine Antrittspreviat, Bat ein Chirurg 
eine Operation ausgeführt, möchte ein Arlequino jeine Ab- 
reife und fein Benefiz annonciren ; will man zu einer Verlo⸗ 
bung oter zu einen Wiegenfefte, oter zu einem Prozeſſe 
gratuliren: fo werden vie Mufen um Grtbeilung einer er- 
forverlichen Silbenzahl angerufen, und vie Triumphe der 
Individuen flattern auf jungfernweißem oder buntem Papier 
in ven Winkeln ter halben Stadt herum. Die jümgften, 
einer beliebten Primadonna erwielenen Beifallsfpenten er: 
zeugen einen Erguß folcher poetiichen Huldigungen auß jenen 
böbern Regionen, von welchen auf unfre Bühnen in ver 
Regel nur Liebesgötier ımd Schneegeftöber berabfommen. 
Schon vas tägliche Leben res Venetianers bat etwas Poetis 
ches, mas in feinem gewöhnlichen Lauf jene Beräntermgen 
und Ueberrafbungen mit fich bringt, welche in ver Poeſie 
jo empfehlenswerth, jedoch fo jebr verfchieten von ver nüch⸗ 
ternen Monotonie nordifiber Exiſtenz find! Belufligungen 
werten zu Pflichten erhoben, Pflichten oft zu Beluftigungen 
gemilvert, und da jeder Umſtand als weientlicher Theil des 
Lebensgefchäfts betrachtet wird, fo wird er ftet# mit verjel- 
ben ernftbaften Gleichguͤltigkeit und fröhlichen Ruͤhrigkeit 
angefüntigt und burchgeführt. Tie venezianifche Zeitung 
fließt beftändig ihre Spalten mit folgender dreifachen An- 
kuͤndigung: 

a) Charade ... 

b) Ausftellung des Allerheiligſten in der 

Kirche zu ... 
e) Theater: St. Moſes — Oper. 
⸗ St. Benedict — GCharafterluftfpiel. 
⸗ Er. Lucas — tan Schauſpiel. 

Bedenkt man, wie hoch die Katholiken ihre geweißte 
Hoftie verehren, fo türften wir felbiger mohl eine würbigere 
Etelle, als zwifchen Reimeret und Spielhaus wimfchen. 


4) „Schon manhenBelfern nannte Sparta 
fein” 
. (Stanze 10.) 
Die Antwort, welche die Mutter des Brafidas den 
Fremdlingen gab, tie das Andenken ihres Sohnes priefen. 


5) „Es ſtehn wie früher noh St. Markus 
Leu'n, 
Doch höhnt der ſtolze Marktplat ihrer 
Macht“ 
(Stanze 11.) 

Der Löwe hat durch feine Reiſe nach dem Invaliven- 
bofpital in Paris nichts eingebüßt, als das Evangelium, 
welches er unter ver einen Klaue batte, vie jeht mit ber au⸗ 
bern gleich ſteht. Anch vie Hoffe find zu ver ſchlechtgewahl⸗ 
ten Etelle, von ver fie ausgingen,, zurüdgefehrt, und wer⸗ 
den, wie vorher, halb vom Schmwibbogenfenfler der St. 
Marcuslirche verborgen. 

Ihre Geſchichte ift nach verzweiflungsvollem Ringen fatt- 
fam ausgemittelt worden. Die Entfcheivimgen und Zweifel 
des Grizzo un Zanetti, und zuletzt die des Grafen 2. Ci⸗ 
ceognara möchten ihnen ein römifches Befchlechtöregifter 
und feinen ältern Stammbaum als von Nero’s Zeit der 
beifegen. Indeß trat Hr. v. Schlegel auf, um bie Vene⸗ 
zianer über den Verth ihrer eiguen Schäge zu beichten, un» 
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ein Grieche vindicirte ſchließlich ven Anſpruch feiner Lands⸗ 
leute auf tiefes edle Kunftwerk in feiner Schrift: „Sui 
quattro cavalli della Basilica di S. Marco in Venezia. 
Lettera di Andrea Mustoxid+ Goreirese‘* ‚(Padova, per 
Beitoni e compagni, 1815). Hr. Muftoripi aus Gorcyra 
blieb nicht ohne Wiverhall, aber bis jegt bat er feine Wider⸗ 
legung erfahren. Es jcheint unwiderſprechlich, daß vie 
vier Roffe aus Chios ſtammen, und von Theodoſius 
nach) Konftantinopel geſchafft wurden. 

Lapidarſchrift ift eine Lieblingsſpielerei der Italier, und 
Bat mehr als Einem ihrer Literaten Ruf gebracht. ine der 
beften Proben von Bovdoni's Topographie ift ein anfehn- 
licher Band Infchriften , vie alle von feinem Freunde Ba c- 
ctaudi verfaßt wurden. Verſchiedne verfelben find auf pie 
wiebererlangten Roffe gemacht worden. Es iſt zu hoffen, 
daß man nicht die befte wählte, als man folgenve mit gold⸗ 
nen Lettern über das Portal ver Kathedrale fegte: 


QUATUOR. EQUORUM. SIGNA. A. VENETIS. BY- 
ZANTIO. 
CAPTA. AD. TEMP. D. MAR. A. R. S. MCCIV. PO- 
| SITA. QUAE. 
HOSTILIS. CUPIDITAS. A. MDCCIIC. ABSTULE- 
RAT. 
IMP. PACIS. ORBI. DATAE. TRO- 
PHAEUM. 
A. MDCCCXV. VICTOR. REDUXIT. 


Hier fei nichts vom Latein erwähnt, wohl aber vie Be⸗ 
merkung erlaubt, daß vie Ungerechtigkeit ver DBenetianer 
beim Sortfchleppen ver Roffe aus Ronftantinopel wenigſtens 
der der Sranzofen gleich kam, als dieſe fie nach Paris ſchaff⸗ 
ten, und daß es Hüger geweſen wäre, jegliche Anfpielung 
auf Räuberei dabei zu vermeiden. Gin apoftolifcher Fürſt 
foflte e8 billig verweigert haben, über ven Haupteingang 
einer Metropolitanfirche eine Infchrift zu ſetzen, vie noch 
auf andre Triumphe als auf die der Religion ſich bezieht. 
Nichts Geringeres als eine Zufriebenftellung der Menge kann 
ſolch einen Soloͤzismus entfchuldigen. 


FRANGC. 1. 


-6) „Oeſtreich regiert jezt, wo der Schwabe 
bat, 
Ein Raifer fampft, wo einft ein Kaiſer 
Iniete” 
(Stange 12.) 


Nach vielen vergeblichen Anftrengungen ver Italier , das 
Joch Friedrich Barbarofja’s ganz abzufchütteln, und nach 
eben fo früchtlofen Berfuchen des Kaiſers, ſich zum abfoluten 
Herm über feine ganzen cißalpinifchen Befigungen zu machen, 
wurde ber blutige vierunnzwanzigjährige Kampf glücklich in 
Venedig zu Eude gebracht. Die Artikel des Traktats waren 
vorläufig vom Papſt Alexander III. und Barbaroffa acceptirt 
worben, und Erſterer, ver freies Geleit erhalten hatte, war 
von Serrara ſchon in Venedig in Begleitung der Legaten ves 
Königs von Sizilien und der Deputirten des Iombarbifchen 
Bünbniffes angelommen. Doch blieben noch viele Buntte 
au berichtigen, und man hielt es einige Tage lang für un= 
möglich , ven Frieden abſchließen zu können. In viefer Sage 
warb plöglich berichtet, daß der Kaiſer zu Chio za, einem 
15 Miglien von der Hauptflaht gelegnen Gräptchen,, einges 
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troffen wäre. Die Venetianer erhoben fih ſtürmiſe 
beſtanden darauf, ibn augenblidlich zur Stadt fühı 
wollen. Tie Lombarven wurten unruhig und zogen al 
Treviſo. Tem Papfie jelbft ahnte ein Uinglüd, wenn 
lich Srieprich gegen ihn anrüden follte, voch warb er 
die Ginfiht und Gewandtheit des Dogen Seba 
Ziani wieter befehwichtigt. Es fanden mehrere Lega 
zwilchen Chioza und Venedig flatt, bis endlich der J 
der in feinen Anfprüchen etwas nachließ, „ſeine Löwe 
beit ablegte und die Milde des Lammes annahm.“ *) 
Somnabends ven 23. Juli des Jahres 1177 bradktaı 
venerifche Galeeren den Kaiſer Friedrich mit großem | 
von Ghioza nach der Infel Lido, eine Miglie von Bi 
Nächften Tags in ver Brühe begab fih der Papft, vı 
figitifchen Gefandten und ven Abgeoroneten ver Lom 
begleitet, die er vom Zeftlanve zu fich berufen hatte, 
großem Andrange des Volks aus dem Palaft des Patri 
in die Et. Mareuskirche, und fprach feierlich ven 
und deffen Anhänger von vem über fie verbängten Vam 
frei. Dagegen fagte ver Reichskanzler, Namens fein 
bieters, fih von ven Gegenpäpften und ihren fchisma 
Anbängern los. Unmittelbar varauf ging der Doge 
nem zahlreichen Gefolge von Geiſtlichen und Laien an 
der Galeeren, und ruderte ven Kaiſer, nachdem er ihr 
Aufwartung gemacht, im größeften Prunke von rer 
Lido nach Venedig. Der Kaifer flieg am Tamme ver 
jetta aus der Galeere. Der Doge, ver Patriarch, 
Bifchöfe und Prieſter, fowie das ganze Volt von Va 
mit Kreuz und Fahnen, fchritten im feierlichen Zu: 
dem Kaifer ber nach der St. Marcuskirche. Alera 
faß an der Vorhalle ver Baſilika, umgeben von feinen. 
nälen und Bifchöfen, von vem Patriarchen von Aq 
von den Erzbifhöfen und Biichöfen ver Lombardei 
ftattlih mit ihren Meßgewaͤndern gefhmüdt. Br 
näherte ſich — „und vom heiligen Geiſte getrieben, vı 
er den Allmächtigen in ver Perſon Aleranvers , legtı 
kaiferlihe Würde beifeit,, warf ven Diantel ab und 
ſich, fo lang als er war, zu den Füßen des Papftes : 
Mit Thränen in ven Augen bob Alexander ihn güti 
Boden auf, Füßte und fegnete ihn, und vie Deutfchen 
fofort mit lauter Stimme: „Herr Gott, dich Loben 
Hieranf faßte der Kaifer des Papftes Rechte, führte 
die Kirche, wo er vefien Segen empfing und von ba 
Dogenpalaft zurüdfehrte. *) Die Gerimonie ver | 
thigung wiederholte fi) am nächften Tage. Der 
felbft las, auf Anfuchen Friedrichs, Meſſe in ver St, 
euslicche. Der Kaifer legte wienerum feinen Purpur: 
ab, nahm einen Stab in vie Hand und verrichtete va 
eines Stabträgers,, trieb bie Laien vom Chor und 
vor dem heiligen Vater zum Altar hin. Nah Baı 
des Evangeliums predigte.Aleranver vor dem Volke. 
Kaifer nahm nah an ver Kanzel Pla, in ver Stellum: 
eifrigen Zuhoͤrers; und der Papft, gerührt von viele 


*) „Quibus auditis, imperator, operante eo, qui 
principum sicat vult et quando vult humiliter 
nat, leonina feritate deposita, ovinam man 
dinem induit.* Komualdi Salernitani Chr 
apad Script. Rer. Ital. Tom. VII. p. 229 


+) Ebendaſelbſt S. 231. 
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weife ver Bochachtung (denn er wußte, daß Friebrich von 
ver Brebigt fein Wort verſtand), befahl dem Patriarchen 
von Aquileja das Latein zu verveutfchen. Drauf warb das 
Credo abgefungen , Friedrich ging zum Opfer, küßte dann 
vos Poyſtes Füße, und geleitete felbigen nach beendetem 
Ortessienfte zu feinem weißen Roffe. Er hielt ven Eteig- 
bügel, und würde das Pferd am Zügel bis zum Strande 
führt Haben, haͤtte nicht ver Papft ven Willen für vie 
That genomumen und ben Kaiſer freunblich mit feinem Segen 
eutlaften. 

Tiefes iſt das Weientlichfte aus ver Erzählung des Er⸗ 
lımg des Erzbiſchofs von Salerno, weldher bei der Ge 
mmcuie gegenwärtig war, und veſſen Mittheilung burch 
kalihen,, ſpaͤter hierüber gegebenen Bericht beflitigt wor: 
mit. GE würoe dieſes Alles keine jo genaue Beichreibung 
verdien Haben, wäre es nicht ſowohl der Triumph der Frei⸗ 
keit wie bes Aberglaubens gemein. Die Iombarbifchen 
Etsaten verbankten viefem Begebniß vie Betätigung ihrer 
Brivilegien , und Aleranver hatte Urfache, dem Allmäch⸗ 
tigen zu Yanfen , ber einen fränflichen, unbewehrten Greis 
u den Stand geſetzt hatte, einen fo mächtigen und furdht- 
fern Soxverain zu unterjodhen. *) 


N) „Deine Stunde nur Danpolo’s Glanz, 
Tes blinden Achtzigers, des Siegers 
von Byzanz.” 
(Stange 12.) 

Ter Lefer wird ſich des Ausrufs jenes Hochländers — 
„Ob, for ome bour of Dundee!‘ (Nur eine Stunte 
son Tundee!) — erinnem. As Heinrich Danbolo 
1192 zum Dogen gemählt warb, war er 85 Jahre alt. Zur 
Zeit, wo ex bie Benetianer bei der ECinnahme Konftantinopels 
beiebligte, zählte er alio 97 Jahre. In diefem Alter fügte 
er trei Acstel ter ganzen Romania**) —tenn fo hier 
vaumal vas römifche Reich — zum Titel und zu den Be⸗ 
fgunzen bes venerifchen Dogen. Diele brei Achtel tes 
Lechs behielt man in den Urkunden bis zum Herzogthum 
WGioranni Dolfino bei, der von erwähnter Bezeich- 
nung 1357 Gebrauch machte. °°°) 





*) Siche vas oorerwähnte Werk des Romuald v. Salerno. 
— In einer andern Predigt, vie Alerander am 1. Aug. 
ver den Kaiſer hielt, verglich er viefen mit dem verlor- 
nen Sohne, ımd ſich ſelbſt mit dem vergebenven Vater 


9 Gibbon lieh das wichtige ae aus und ſchrieb Romani 
hatt Romaniae. Eiche: „Decline and Fall‘ Kap. IX. 
Rate 9. Aber dervon Dandolo angenommene Titel fommt 
fe inner Ghromil feines Namenevetters (des Togen An- 
treas Danpolo) vor: „Ducali titulo addidit: 
„.‚(juartae partis et dimidiae totius imperii Roma- 
Bine. t° Siebe: „And. Dand. Chronic.‘* Cap. Ill. 
part. XXXVII. ap. Script. Rer. Ital. Tom. XII. 
p. 331. Anch ficht „Romaniae‘ in den ſpaͤtern Urfunven 
ver Togen. Inder That waren die Befigungen ver Grie⸗ 
chhen auf dem Feſtlande von Europa unter dem Namen Ro- 
mania befannt,, und dieſe Benennung findet man noch in 
Say auf Thrazien auf den Karton von der Türkei. 

“ Ziebe vie Kortiegung von Danvolo’s Chronik, ebend. 
hr MR. — Gibbon heint ben Dot no nicht mit an 

Eließen, indem er dem Sanudo folgt, welcher fagt: 

„il qual titalo si usö fin al Doge — Dollino 

twelcher Titel unter vem Dogen Iob. Dolfino aufhörte).“ 

— Man vergl. „Vite de’ Duchi di Venezia," ap. Script. 

Berum Ital. Tom. XXU. 330. 641. 


Dando lo führte den Angriff auf Konftantinopel ſelbſt 
an. Zwei Schiffe — „das Parapies‘ und „der Bilgrim‘ 
wurben zufammengebunven,, une von ihren oberen R 
führte eine Halbbrüde over eine Leiter zu den Stabtmauern. 
Der Toge war einer der Erften, wie in die Stadt drangen. 
Da ward — fagten die Venetianer — vie Prophezeiung ver 
erythraͤiſchen Sibylle erfüllt: „Eine Berfammlung der 
Machthaber wird auf ven Wogen des apriatifchen Meeres 
ſtatthaben unter einem blinden Heerführer; fie werben den 
Bod einfchließen, Byzanz profaniren, deſſen Gebaͤude ſchwaͤr⸗ 
zen ; ihre Beute wird zerfireut werben ; ein neuer Bod wird 
medern, bis fie 54 Fuß 9% Zoll ausgemefjen und durch⸗ 
faufen Haben.’ *) 

Dandolo ftarb den 1. Juni 1205, nachdem er 13 Jahre 
6 Monate 5 Tage regiert hatte. Er warb in der St. So⸗ 
pbienlirche zu Konftantinopel begraben. Es mag feltfam 
klingen, daß der aufrühreriſche Apothefer , ver des Dogen 
Schwert erhielt und 1706 — 97 die alte Regierungsform vers 
nichtete, gleichfalls :Dandolo Hieß. 


8) ,‚WasToria gedroht, iftes vollbracht? 
Sind fie gezäumt? —“ 
(Stange 13.) 


Nach nem Berlufte ver Schlacht von Pola und der Eine 
nahme Chioza's am 16. Auguft 1379 durch bie vereinigte 
Slotte der Genueſen und bes Francesco da Garrara, Herrn 
von Padua, wurden die Venetianer zur äufßerften Verzweif⸗ 
lung gebraht. Dan fhidte an vie Eroberer eine Geſandt⸗ 
[haft mit einem weisen Stüde Papier und ver Bitte, bie 
jenigen Beringungen nieverzufchreiben,, vie ihnen gefallen 
möchten, nur aber dem Lande Venedig feine Selbſtſtändig⸗ 
keit zu laffen. Ter Fürſt von Papua war geneigt, dieſen 
Vorfchlägen Gehör zu geben ; die Genuefen indeß, bie nach 
tem Eiege bei Pola gerufen hatten: „Nach Venedig, nad) 
Venedig, und lange lebe St. Georg!’ — beichloffen ihre 
Rivalin zu vernichten, und Peter Doria, ihr Hauptbe⸗ 
fehlshaber,, gab ven Bittenven zur Antwort: „Alla fd di 
Dio, Signori Veneziani, non havrete mai pace dal Sig- 
nore di Padova nè dal nostro commune di Genova, se 
premieramente non mettemo le briglie a quelli vostri 
cavalli sfrenati, che sono su la Reza del vostro Evan- 
gelista S. Marco. Imbrenati che gli havremo, vi fare- 
mo stare in buona pace. E questa € la intenzione nostra, 
e del nostro commuue. Questi mici fratelli Genovesi 
che havete menali con voi per donarci, non li voglio; 
rimenate gli in dietro perch® io intendo da qui a pochi 
giorni venirgli à riscuoter dalle vostre prigioni, e loro e 
gli aliri.“ — 

Die Genuefen drangen wirklich bis Malamocco, etwa 
5 Miglien von ver Hauptflart, vor; aber die eigne Gefahr 
und ber Uebermuth ihrer Feinde gab ven Venetianern Much, 
ſodaß fie gewaltige Anftrengungen machten und eingeln große 
Opfer brachten, vie alle ihre Hiſtoriker forgfam aufgezäplt 


*) „Fiet potentium in aquis Adriatieis congregatio, 
caeco praeduce, Hircum ambigent, Byzantıum profa- 
nabunt, aedificia deuigrabunt ; spe ia dispergentur, 
Hircus novus balabit usque dum LIV pedes et IX 
pollices el semis praemcusurali discurrant.‘‘ — Chro- 
nicon. ibid. pars XXXIV. 
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Haben. Victor Piſani warb an die Spitze von 34 Ga⸗ 
leeren gefteilt. Die Benueien brachen von Malamocco auf 
und zogen im Oktober nach Ehioza zurüd, bedrohten indeß 
Venedig von Neuem, welches dadurch auf das. Aenferfte ges 
bracht warb. Um diefe Zeit — ven 1. Januar 1380 — kam 
Garlo Zeno an, ver mit 14 Galeeren an der genuefifchen 
Küfte gekreuzt Hatte. Nun waren bie Benebiger ſtark genug, 
pie Genuefen zu blofiren. Am 22. Januar warb Doria 
durch eine 195 Pfund ſchwere fleinerne Kugel getötet, bie 
man aus einer Bombarde abſchoß, welche „die Trevifanerin”’ 
hieß. Darauf warb Chioza eng eingeichloflen ; 000 Mann 
Süfsteruppen, wornunter ſich einige Engländer befanden, 
fommanbirt von einem Kapitän Geccdho, ftießen zu ben 
Benetimern. Nunmehr baten die Genuefen ihrerfeit® um 
Frieden; aber er ward nicht eher bewilligt, als bis fie fich 
endlich auf Gnade und Ungnade ergaben ; und am 24. Juni 
1380 hielt ver Doge Eontarini feinen Triumphzug in Chioza. 
4000 Sefangene, 19 Baleeren, viele Kleinere Fahrzeuge 
und Barken mit aller Munition, Bewaffnung ımd Zurüftung 
jur Erpevition, fielen in die Hände ver Sieger, die gern 
ihre Herrſchaft auf die Stadt Venedig befchräntt haben wür- 
ven, bätte Doria keine fo unerbittliche Antwort gegeben. 
Gin Bericht über diefe Verhandlungen findet ſich in einem 
Merle — „ver Krieg von Chioza““ betitelt und von Daniel 
Chinazzo geichrieben, der zur Zeit in Venedig war. 
„Chronica dalla guerra di Chioza‘‘ etc. Script. Rer. Ital. 
Tom. XV. pp. 699 — 804. 


9%) „Sie, viean Ruhm ein zweites Tyrus 


ſtand, 

Hieß Pflanzerin des Löwen und es 
mochten 

Kühn ihre Söhne gehn durch Blut und 
Brand.“ 


(Stanze 14.) 
Pflanzt auf den Lömen! — nämlich ven Löwen 
von Et. Marens, die Standarte ver Republik, wovon fi 
das Wort Pantalon (pianta-leone, piantaleone — 
Pantalon) berichreibt. 


41) „Und Etraßen, wo nur Fremde find, erw 
hoben 
Stets Klagen über pie, dvurch die's ge 
fallen, 
Daum Venedig rings troftlofe Wollen 
wallen.” 
(Stange 15.) 
Venedigs Volkszahl belief fich zu Ende des 17. Jahrhunderts 
auf beinahe 200,000 Seelen. Beim letzten vor zwei Jahren 
angeftellten Cenſus batte Venedig nicht mehr als 108,000 
Bemohner, und dieſe minvern fich täglich. Der Handel 
umd die öffentlichen Aemter, dieſe unerfchöpflichen Onellen 
venetianifcher Größe, beide find erlofchen. *) Die meiften 
patrizifchen Haͤuſer fiehen verönet, und würden allmälig 





*) Nonanllorum e nobilitate immensae sunt Opes , adeo 
 atvix aestimari possint id quod tribus e rebus ori- 
tur, parsimonia, commercio atque iis emolumentis, 
quae e Republ. pereipiunt, quae hanc ob causam diu- 


tarna fore ereditur. Siehe: ; Ita- 
liae Tractatus ‚'* edit. Die „De Principatibus 
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verfchwinven , wenn vie Regierumg , bie während der letzten 
zwei Jahre vurch die Demolition von 72 foldyen Säufern bes 
unruhigt ward, dieſe traurige Hilfsquelle ver Armuth wich 
nachprüdlich verboten hätte. Mehrere Refte des venetiani⸗ 
ſchen Adels Ichen jegt zerfireut und vermiſcht mit den wohls 
babenvern Juden an den Ufern ver Brenta, deren von 
Pallapdio erbaute Baläfte verfanten , oder nun im allges 
meinen Verfall ihren Untergang finden. Bom ‚Centiluome 
Veneto‘: fennt man ven Namen no, und das if Alles. 
Er ift nur noch der Schatten feines ehemaligen Selbſt, aber 
er ift höflich und artig. Man verzeibe ihm, wenn er Hast. 
Was für Fehler vie Republik auch haben mochte, und went 
auch Fremde glauben, das natürliche Ziel ihrer Grifiem 
fei, wie bei allen Sterblichen, auch bei ihr eingetreten: fo 
kann von ven Benetianern felbft doch nur Ein @efühl vor 
ausgeftgt werben. Zu feiner Zeit waren vie Unterthanen ver 
Republit fo einmütbig in ihrem Entſchluß, fi um mie 
Sahne von Et. Marcus zu verſammeln, ald wo viele zum 
lehten Male entfaltet ward, und bie Feigheit und Berrätherei 
der wenigen Patrizier, die zu ver fatalen Neutralität au 
riethen, befchränfte ſich auf vie Perfonen ver Berräther 
ſelbſt. Vom jegigen Gefchlechte kann man nicht ſagen, daß 
es ven Verluft feiner ariftokratifchen Formen und feiner allgu 
despotifchen Regierung bevaure ; es denkt nur an feine vet 
ſchwundne Unabhängigkeit. Dei ver Erinnerung an biefe 
zehrt es ab, und verliert, wenn e8 bei diefem @ege.:flande 
verweilt, auf einen Moment feinen guten Humor. Bon 
Venedig läßt ſich mit ven Worten ver Schrift fagen: „Es 
ſtirbt täglich!” — um der Verfall if fo allgemein 
und fo augenfcheinlich , daß es felbft einem Fremden peinli 
it, ſobald er fih nicht mit dem Anblid einer vor feinen 
Augen binfterbenven Nation verföhnen kann. Nachdem eine 
fo tünftlihe Schöpfung jenen Grundſatz verloren hatte, ver 
fie ind Leben rief und ihre Griftenz fiherte, mußte fie ger 
trũmmern und fchneller vergehn , al& fie entftand. Der Abe 
fcheu vor Sklaverei, ver die Venetianer zur See trieb, bat 
fie feit ihrem Mißgeſchicke zum Lande getrieben, wo fle unter 
den vielen Abhängigen am minveften überfehen werben und 
nicht das demüthigende Echaufpiel einer ganzen jimgfl mil 
Ketten belarnen Nation abgeben. Ihre Lebhaftigleit , Leut: 
feligteit und jene glüdliche Gleichgültigkeit,, die nur durch 
förperlihes Behagen gegeben werven kann (denn Philoſophi 
trachtet vergebens darnach), unterlagen den Umſtaͤnden nicht 
aber manche Gigenthümlichkeiten in Sitten und Gebräude 
gingen allmälig verloren , und vie Adeligen, welchen jene 
Etolz eigen it, ven alle Italier, vie Herren waren, be 
figen,, Eonnten nicht dahin gebracht werten, mit ibrer Un 
bedeutendheit zu parabiren. Jenen Glanz, ver ein Bewek 
und wefentlicher Theil ihrer Macht war, mollten fie nid 
gebrauchen, um ihre Abhängigkeit damit aufzupugen. Si 
jogen fih von dem Kreife zurüd, ven fie vor den Auge 
ihrer Mitbürger eingenommen , ihr Berweilen in vemfelbe 
würde ein Zeichen von Zugeftänpnig und zugleich eine Mrdn 
fung für die gevefen fein, welche durch das allgemeine Un 
glüd litten. Diejenigen, weldye in ver erniebrigten Haupt 
flabt blieben, durften eher jo angefehn werten, als fpufte 
fie auf vem Schauplag ihrer ehemaligen Macht; nicht dien 
als Lebten fle auf demſelben. Die Erwägung — „wer mm 
was fie unterbrüdt”” — kann wohl fein Gegenflanp eine 


Silgerfabrt. 


Gemmentard für ven fein, ver nationell genommen, nie 
Sram aad Berbümbeter ded Giegers ift. Imbeh fei nur for 
id zu fügen erlaubt , daß denen, die ihre Gelbftflänbigfeit 
wine erfangen möchten, jeglicher Zwanggebieter zum Ge- 
geante des Abſcheus werden muß, und unbebingt Lift 
R6 vorherfagen, daß diefer muplofe Miverwille nicht eher 
Abhilfe findet, als bis ſich Denerig in den Schlamm feiner 
Saßepften Kanäle verfenft fat. 


1) „Bis Rettung von der Mufe dann er 
fallt, 
Als Löfegeld tönt einzig ihr @efang” 
(Stange 16.) 
Die Geſqhichte wirb in Plutarch 6 Bebensbefähreibung 
Ritus enäflt. 


12 „Und ihres Bilves ward ih mir bewußt 
Dur Otway's, Raveliff’s, Schillers, 
Spatfpear's Zeilen” 

(Stange 18.) 
Otwan’s „gereiietes Benebig” ; Anna Raveliff’s 
‚„Beheimauiffe Unotyho's" ; Shilfer’s „Geiflerieher" ; 
Epatespcare’s „Othello“ und „Kaufmann von Ber 
mag. 


1) „Gewößntig wachen nur die högften 
Tannen 
Auf freigefelltem pöhften Belfenhang“ 
(Stange W.) 

Vie Aame if ein, vorgüglid) auf den Alpen anzutrefſen- 
1 Rocdholj, mas meift nur auf Belfen treibt, wo fih 
Hanne fiarehgenper Boden fie gu nahren findet. Cie wächt 
au foldgen Erellen Höher als jeber andere Gebirgsbaum. 


1 „Gin Stern if ihr zur Seite nurund 
fHaut 
Mitiprseherrfgennnagpensimmele 
theiten” 
(Stange 3.) 

Die obige Beſchreibung fönnte dem, welcher nie einen 
micaliſchen ober italiſchen Himmel erblidte, phanz 
tnkill) ober übertrieben vorlommen ; und doch if fie nur 
ne Instäblihe um fännerlih genugende Schilderung 
Mnch Hugehabenns (bes adıtzehnten), wie berfelbe auf einem 
on Den wielen Epagierritten an den Ufern ber Brenta, nahe 
Weite Mira, wahrgenommen war. 


1) „WeintTpränenan dem Baum, wo ihn 
entzüdte 
Des Liebgens Namensyug, ver glow 
rei dann ihn fhmüdte!” 
(Stange 0.) 
Dant dem fritifgen Scarffun einet Sqhotten, wiflen 
wi jege fo wenig von Sauna, ad biäher. *) Die Ent: 
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dedung des Abb ve Sabe, feine Teiumphe und feine Stiche · 
fein Können jedt weder mehr belehren noch Selufigen. °) 
Defungeachtet dürfen wir nicht glauben, ala wären diefe 
Memoiren ebenfo gut ein Roman, wie Belifaire ober bie 
Bnca's, werm gleich Dr. Veattie (ein großer Name, aber 
eine Meine Autorität) und dieſes erzäßft. *) eine „Ans 
Arengung‘” ift nicht umfonft gewefen , obfähon feine „Liebe“ 
gleich ven meiften feiner übrigen Leivenfchaften, ihn Lächere 
fidh machten. **) Die Gopotheſe, weiche bie dagegen frei- 
tenden Stalier übermältigten und minder intereffirte Kritis 
fer in ihrem Laufe mit fortriß, hat ihr Ende genommen. 
Wir haben einen abermaligen Beweis, vaf wir nie ſicher 
fein fönnen, ob nicht das feltfamfe Paradoxon, das ehem 
barum biE angenehmfte und authentifcfle Miene annimmt, 
dem wieberhergeflellten alten Vorurtheile Play machen 
merke. 

Zuoörerft ſcheint es, daß Saura nihtzu Mignon, 
fondern auf bem dande geboren, lebte, ſtarb und begraben 
ward. Die Quellen des Sorga-Bluffes, die Gehüfge 
von Gabridres mögen ihre Anfprüche erneuern, umb ber 
verbrängte de la Baflie wieder mit Wohlgefallen gehört 
werben. Die Gypotheſe des Abbés Hat feine andern Halte 
punfte als das Pergamentfonett und die Schaumänze, die 
man am Efelette ver Grau Hugo's de Sabe fand, und vie 
handſchriftliche Note Petrarchs zum Virgil (jet in der ams 
Grofianifchen Bibliothet). Wären dieſe beiden Beweife un 
beftreitbar „ fo würben in einem Jeitraume von 12 Stanren 
das Gedicht gefärieben, die Mevailfe entworfen, geiles 
gen und niebergelegt worben fein. Und alle biefe Dinge 
follen ſich beim Leichnam einer Perfon zugetragen haben, 
die an ver Peſt flarb und an ihrem Todestage auch ſchon bes 
graben warb! Diefe Dofumente find nichts befto weniger zu 
entfigeibend : fie beiwiefen nicht vie Tpatfache, fondern deren 
Verfätfgung. Gntweber if bie Note zum Virgif ober das 
Sonett fatſch. Der Abbe lazt Heide unbeftreitbar acht fein ; 
die confequente Echluffolge iſt umvermeilich, daß beibe 
augenſcheinlich falſch find. +) 

Zweitens war Saura niemals vermäßlt, und eher eine 
foröve Jungfrau als „jenes zirtlihe una Huge Weib, wel: 
6 Avignon davurch verherrliähte, daß fie Mefe Gtobt 
zum Schauplag einer züchtigen franzöflfchen Leibenfaft 
madhte, und 21 Jahre Lang ihre „ „Feine Mafehinerie” * 
abwechfelnder Gunft und Epröbigfeit gegen den „„erften 
Dichter des Jahrhunderts” " fpielen Kief.”” 4) 6 war in 





*) Dal. „Mömoire pour Ia vie de P£trarque, par TAbb6 
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+) Parcce petit mandge, cette alternative do rigueurs 
bien mönagde une femme tendre ei sage amuse 
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ber That mehr als unzart, daß eine Frau für 11 Kinder auf 
die Zuverläffigfeit einer falfchausgelegten Abkürzung und 
der Sntfcheivung eines Bibliothekars veranwortlich gemacht 
werben follte. *) Sonach müßte man glauben, daß bie 
Liebe Betrarch’s keine platonifche war. Die Glüdfelig- 
keit, um deren Genuß er nur @inmal und für einen Augen- 
blid bat, war gewiß nicht geiftig *°), und etwas fo durdı= 
aus Reelles wie ein Heirathsprojekt mit derjenigen , die ums 
fonft eine ſchattengleiche Nymphe genannt wire, Täßt fich 
wohl aus mwenigftens fechs Stellen in feinen eignen Sonetten 
Beraußsfinven. ***) Petrarch's Liche mar merer ylatonifch 
noch poetifch , und wenn er fis aud) irgentwo „amore vee- 
mentissimo ma unico ed onesto'* (eine fehr heftige, aber 
einzige und ehrbare Liebe) nennt, fo gefteht er doch in einem 
Briefe an einen Freund, taß fie ftrafbar und verterblich 
war, ihn abzehrte und fein Herz übermwältigte. T). 

In folchem Falle war er indeß wohl über das Strafbare 
feiner Wünfche beunruhigt, denn ver Abbe de Sade felbfi, 
der ſicher nicht Angfllich zurt geweſen fein würde, hütte er 
feinen Urfprung fo gut von Petrarch wie von Laura bewei⸗ 
fen können , vertheivigt tapfer feine tugentfame Großmutter. 
Bas den Dichter betrifit, fo haben wir für feine Unſchuld 
weiter feine Bürgfchaft, ale etwa das Bebarren in feinem 
Streben. In feiner Gpiftel an vie Nachwelt verfichert er 
uns, daß, als er in fein 40. Jahr trat, er nicht nur jede un- 
fittliche Handlung (azione disonesta) verabfcheute, ſondern 
auch jenen Gedanken daran und jeve Vorftellung davon ver- 
Ioren hatte. Allein die Geburt feiner natürlichen Tochter 
kann erft in fein 39. Jahr verlegt werben, und entweder das 
Gedaͤchtniß oder vie Sittlichleit muß den Dichter veranlaft 
Haben, als er viefen „Fehltritt“ vergaß oder fich deſſelben 
anllagte. ++) 





pendant viugt et un aus le plus grand poöte de son 
siecle , sans faire la moindre breche à son honneur.“* 
—. — I. Vie de Pétrarque; preface aux Fran- 
gais. — Der italifche Herausgeber der Londner Edition 
des Petrarch, vie von Lord Woophoufelee überfegt ward, 
ibt den Ausdruck; „Femme tendre et sage** mit „‚raf- 
Inata civetta“ (fchlaue Coquette). Eiche: „Riflessioni 
intorno a Madonna Laura,‘ p. 234. vol. IIl. ed. 1811. 
*) In einem Dialog mit Et. Ki uftin hat Petrarch vie 
Laura fo befchrieben,, als wäre ib Körper durch wieber- 
goltes Bebären geſchwacht worden. Aeltere Herausgeber 
afen und drudten „‚perturbationibus‘* (Seelenftummer), 
aber Herr Gapperonier, Bibliothekar des Königs von 
Branfreich im 3. 1762, der Das Manuffript in der Barifer 
Bibliothef ſah, behauptete, daß man las und leſen 
müffe: „partubus exhaustum.“ De Save fügte bie 
Namen ter Herren Boutot und Bejot zu dem des Hrn. 
Gapperonier, und zeigte fi in der ganzen kon 
über dieſes „Gebaͤren“ offenbar als ein literariicher 
Schelm. Vergl. „„Riflessioni etc.‘ p. 267. Thomas 
Aauinas wird aufgefordert zu beſtimmen, ob Petrarch's 
Laura ein „keuſches Madchen over enthaltfames Weib” 
geweſen jei. 
‚Pigmalion , quanto lodar ti dei 
beit imagine lua, se mille volte 
N’ avesti quel ch’ i’ sol una vorrei'‘ — 
88. Sonett: „Quando giunse a Simon l’allo concetto 
a ngaebe: Le Rime etc. parte l. p. 189. edit. 


en 
++), Man jehe : „Rißessioni‘t etc. pag. 201 ımb die vors 
hergehende Stelle aus dem Sonett. 
+) „Quella rea e perversa passione che sola tutlo mi 
occupava e mi regnava nel cuore.* — 
tr) „A questa confessione cosi sincera diede forse oc- 
casione una nuova caduta ch’ ei fece.*‘— Zu vieſem fo 


aufrichtigen Geſtaͤndniß gab ihm wohl ein neues een, 


Sarold's 


Der ſchwaͤchſte Beweis für vie Reinheit feiner Liebe warb 
aus der Fortvauer ver Wirkungen hergeleitet, vie ven Ge 
genftand feiner Leidenſchaft überlebten. Die Anficht des Hrn. 
de la Baftie — „daß die Tugend allein Ginprüde zu machen 
vermöge , die ter Tod nicht auslöfchen könne“ *) — ift eime 
von denen, welchen Jedermann beiflimmt, und die doch Jeder⸗ 
mann unmahr findet, wenn er fein eigne® Innere, oder bie 
Geſchichte menfchlicher Gefühle befragt. Solche Apoph⸗ 
thegmen können werer fir Petrarch noch für die Sache ver 
Eittlichkeit,, außer bei fehr fchmachen over bei jugentlichen 
Perfonen , enticheiven. Wer nur einen Heinen Schritt über 
Unmwiffenheit und Inmüntigfeit hinaus gethan hat, Tann von 
nichts Anberem als von der Wahrheit erbaut werven. Was 
man die Chrenrettung eines Ginzelnen orer einer Nation 
nennt, ift das Abgeſchmackteſte, Langweiligſte und Unbelehs 
rendſte aller Schreiberei, wennichen es allemal beifälliger 
aufgenommen wirt, als gruͤndliche Unterſuchung, der man 
das böswillige Verlangen Schuld gibt, einen großen Mam 
nad) tem gemeinen Maße der Menfchlichkeit mefien zu wol 
Im. Nach alledem ift es nicht unwahrfcheinlich,, daß unfer 
Hiſtoriker Necht hatte, wenn er feinen hypothetiſchen Lieb⸗ 
Iingsbehelf beibehielt , ver ven Autor ficher ftellt, obſchon 
dadurch fchwerlich vie Ehre ver noch immer unbelannten Ges 
liebten Petrarch's gerettet wire. **) 


16) „Arqua Hegt deſſen Staub, ver bier ges 
ftorben, 
Das Bergporf, wo er feinen legten Tagen 
Die Ruhe gönnte, hat den Rubmerworben” 
(Stange SI.) 
Unmittelbar nach feinem gefiheiterten Berjuche, Urban V. 
in Rom 1370 zu befuchen, zog fih Petrarca nad Arguk 
zurück, und ſcheint mit Ausnahme feines berühmten Beſucht 
in Benebig, in Begleitung des Francesco Novello da Garrara, 
bie vier legten feiner Lebensjahre bald in jener reizenden Gin⸗ 
ſamkeit, bald in Padua verlebt zu haben. Pier Monate 
lang vor feinem Ende mar er in einem Zuftanve befländiger 
Mattigkeit, und am Morgen tes 19. Juli 1374 warb er in 
feinem Bibliothekſeſſel, den Kopf auf ein Buch geſenkt, tort 
gefunden. Der Seſſel wird noch mit den koftbaren Reliquien 
aus Arqua gezeigt, die wegen ver fortwährenten Verehrung, 
bie jedem Gegenſtande, ver fich auf tiefen großen Mann bes 
zieht, vom Moment feines Tores bis auf viefe Stunde ges 
zollt warb, hoffentlich mehr Glaubwürdigkeit Haben werben, 
ale die Shalespeare’fchen Dentzeichen zu Stratforb am Avon. 
Arqua (vie letzte Silbe wird lang gefprochen, obſchon 
die Analogie ver englifhen Sprache vom Verfaſſer beachtet 
warb) liegt 12 Diiglienvon Papua und ohngefähr 3 Miglien 


beffen er ſich ſchuldig machte, „eranfaffung. — Berl. 

„iiraboschi storia ec, Tom. V. lib. IV. part. II. p. 

) „Un’y a que la vertu seule qui soit capable de faire 

es Impressions que la mort n' efface pas.‘ MM. de 
Bimard, Baron de laBastie, in feinen ‚Me&moires de 
l’Acad&mie des inscriptions et beiles letires“* für 1740 
u. 1751. — Vergl. „Rillessioni‘* etc. p. 295. 

*) „And if the virtae or prudence of Laura was inex- 
orable, he enjoyed, and might boast of enjoying, 
the nymph of poetry. — „Und wenn bie Tugend ober 
Klugheit Laurä's unerbittlih war, fo freute er fich 
voch der Nymphe der Poeſie und mochte fich veffen zip 
men.” — Giehe: „Decline and Fall“, cap. LXX. 
p- 827. vol. XII. 


PBilgerfaprt. 


von der Etrafe nad Rovigo im Schoofe ber 
m Hügel. Nach einem Gange von zwanzig Minus 
ine flache, waldige Matte kommt man zu einem 
men See, der Mar, aber unergrünplich ift, und 
ner Hügelreihe hinlaͤuft, die mit Weinreben und 
 bepflanzt ift und einen Reichtum an Tannen, 
elbaͤumen und jedem fonnigen Bruchtgefträuche 
m Ufer des Sees windet die Straße ſich die Hügel 
» bald fchaut man die Rirche von Arqua zwifchen 
„wo fleile Bergwaͤnde fich gegen einander neigen 
8 Dorf einfchließen. Die Häufer find einzeln hier 
fteilen Gipfeln verftreut; das Haus des Dichters 
h auf dem Vorſprung einer Kleinen Anhöhe, vie 
sge ũberſchaut und nicht allen eine Ausficht auf 
en Gärten, bie unmittelbar in ven untenliegenpen 
finvlich find, fondern auch über die weiten Ebenen 
iber deren Unterholz von Maulbeer⸗ und Weiden⸗ 
de durch eine dichte Maſſe von Weinreben über: 
ben, einzelne hohe Inpreflen und vie Spitzen ver 
te liegenden Stänte hervorragen, vie fich bie zu 
gen des Po und den Küften des apriatifchen Mee⸗ 
m. Das Klima vieſer vulkaniſchen Höhen iſt wär- 
bie Weinleſe beginnt auf ihnen eine Woche eher, 
Ebenen von Padua. Petrarca warb in einem 
e von rothem Marmor beigefeßt (denn begraben 
richt fagen) , ver auf vier, auf einer erhöhten Ba⸗ 
ebenden Pilaftern ruht, und vor der Gemeinfchaft 
eren Gräbern ſchuͤzt. Der Sarg flieht wohlbe- 
im, wird aber bald durch vier jüngft angepflangte 
me überjchattet werben. Petrarch's Quelle (denn 
les yetrarchifch) entipringt und ergieht fich unter 
sew künftlichen Bogen, ein wenig unterhalb ber 
b Hat ſelbſt in vürrefter Jahreszeit vollauf Waffer, 
enes wohlichmedenne Waſſer, was den ehmaligen 
ver euganeifchen Hügel ausmachte. Die Quelle 
b anziehenter ſein, wäre fie nicht zu Zeiten von 
Horniſſen umjhwärmt. Keine andre Aehnlich- 
zwifchen ven Gräbern des Petrarca und bes 
bus ſtatt haben. Die Revolutionen von Jahre 
haben dieſe entlegenen Thäler verſchont, und bie 
waltthütigleit, vie man an wer Afche Petrarch’s 
eſchah nicht aus Haß, fondern aus Verehrung. 
te einen Verſuch, ven Sarkophag feines Schatzes 
t3 und ein Arm ver Leiche ward burch einen Spalt, 
chtbar ift, von einem Blorentiner geftohlen. Die 
g iſt nicht vergeſſen, doch hat fie nur dazu gebient, 
: mit dem Lande zu ibentificiren, worin er geboren 
rin er aber nicht leben wollte. Als man einen 
ben zu Arquä fragte, wer Petrarca wäre? — er: 
: daß vie Leute im Pfarrdorfe alles von demſel⸗ 
ı; ex felbft jedoch wiffe nur, daß Petrarca ein 
geweſen fei. 
orſyth) war nicht ganz korrect, al8 er behaup⸗ 
Betrarca nie wieder nach Toskana zurückkehrte, 
daſſelbe einmal in feiner Kinpheit verlaflen. Es 
eifte durch Florenz auf feinem Wege von Barma 





; emarks etc. on Italy.“ — Bemerkungen 
"über Rallen — 9.306, De Rote; 3. Nusgabe. 


nach Rom, und bei feiner Ruͤcktunft im 3. 1850 blich er [ange 
genug dort, um die Belanntichaft ver angefehenften Einwoh⸗ 
ner zu machen. Gin florentiniicher Edelmann, ver fich über 
den Wiperwillen des Dichters gegen fein Vaterland ſchaͤmte, 
war bemüht, viefen gemeinen Irrthum bei unfern gebilveten 
Reifenden auszurotten, den er kannte und wegen feiner außer: 
gewöhnlichen Talente, ausgebreiteten Gelehrſamkeit und feis 
nes feinen Geſchmacks achtete, gefellt zu jener anziehenden 
Einfachheit ver Sitten, vie fo vielfach als der zuverläffigfte, 
obwohl gewiß nicht als unerläßlicher Zug des höhern Genius 
anerkannt wird. 

Jede Bußtapfe von Laura's Geliebten ift ängftlich aufge» 
ſucht und aufgezeichnet worden. Das Haus, was er in Bes 
nedig bewohnte, wird gezeigt. Die Bemohner von Arezzo 
baben, um ben uralten Zwift zwifchen ihrer Stabt und dem 
nachbarlichen Ancifa, wohin Petrarca in einem Alter von 
fieben Monaten gebracht wart, und wo er bis in fein fieben= 
tes Jahr blieb, zu entfcheiden, durch eine lange Infchrift ven 
Plag bezeichnet, wo ihr berühmter Mitbürger geboren warb. 
In Parma ift ihm eine Tafel in ver St. Agathenkapelle, 
die zur Hauptfirche gehört , errichtet worden, weil er Archi⸗ 
diakon jener Gemeinde war, und dem ihm in dieſer Kirche be= 
ſtimmten Begräbniffe blos vaburch entriffen warb, daß er 
auswärts ſtarb. ine andre Tafel mit feiner Büfte ift ihm 
zu Pavia errichtet worden, als er ven Herbſt des Jahres 
1368 in viefer Stadt bei feinem Schwiegerfohne Broffano 
zubrachte. Die politifchen VBerhältniffe, vie durch viele Dien- 
ſchenalter hindurch die Italier verhinverten, ihre lebenden 
Mitbürger zu beurtheilen, haben ihre Aufmerffamfeit um fo ' 
mehr auf VBerberrlihung ihrer Todten gerichtet. Die Ta⸗ 
fel zu Parma enthält Folgendes: 


D. 0. M. 

Francisco Petrarchae 
Parmensi Archidiacono 
Parentibus praeclaris genere peranliquo 
Ethices Christianae scriptori eximio 
Romanae linguae restitutori 
Etruscae prinecipi 
Africae ob carmen hac in urbe peractum regibus accito 
S. P. Q. K. laurea donate. 

Tanti Viri 
Juvenilium juvenis senilium senex studiosissimus 
Comes Nicolaus Canonicus Cicognarus 
Marmorea proxima ara excitata 
Ubique condito 
Divae Januariae cruento corpore 
II. M. P. 

Suffectum 
Sed infra meritum Francisci sepulchro 
Summa hac in aede efferri mandantis 
Si Parmae occumberet 
Extera morte heu nobis erepti. 


17) „Bielleiht auh mit Dämonen, fo die 
Tugend 
Des beſſern Denkens ſchwächen“ 
(Stanze 34.) 


Der Kampf mit Dämonen ift eben fo wahrjcheinlich, wie 
der mit unfern beſſern Bebanten. Satanas wählte nie Wüte 
zur Verſuchung unfert Oclamat, won waler Aetenlıie 


70 
2ode zog die Geſellſchaft eines Kindes gänzlicher Ginfams 


kit vor. 


19) „Die Erusca, Boilcan, der im Neide 
Fhmäpt, 
Kein Lied lobt, das ein Anderer gedichter 
(Stange 38.) 
Die beiben Verſe, worin Boileau ven Taffo herabfeht, 
Hörmen vielleicht fo gut wie jede andre Probe dazu dienen, vie 
Meinung zu rechtfertigen, welche über bie Harmonie frangd« 
fleger Verfe geäußert worben ift. 
„A Malberbe, à Racan pref£rer Theophile 
Et le clinquant du Tasse & tout Tor de Virgile..“ 
Satira IX, v.173. 1767. 


Der Biograph Seraffi in feinem Leben bes Taflo 
(La Vita del Tasso, lib. III. p.284. tom. II. edit. Ber- 
gum. 1796) beeifert fih , aus übergroßer gärtlicher Liche für 
den Muf entmeter det italifchen oter feanjöffchen Dichters, 
die Bemerkung zu madjen, daß der Satirifer dieſen Tadel 
Mmiberrief over erläuterte, und fomit einräumte, ber Autor 
des Befreiten Jerufalems fei ein „erhabnes, umfaffenbes, zu 
Yögerm diuge der Roefle glüdlich gebornes Genie.” Mir 
wollen Hinzufeten , daf foldh ein Wiverruf weit entfernt if, 
für eine Genugtfung zu gelten, zumal wenn wir bie ganze 
Anetoote fo betraditen,, wie fie von Dlivet Serichtet wirt. *) 

Das Urtheil, was Bohours über ihn ausfpricht, wird 
mar erwähnt, um bie Bermircung bet Kritifer6 bargutbum, 
deſſen Palinodie aufzubeden der Itafter ih nicht ber 
müßt, ja fie wohl nicht einmal annehmen würbe.*) Mas 
die Oppofition belangt, die das befreite Jerufalem von ber 
Accademia della Crusca erfuhr, weldhe ben Taffo jeber Ents 
gegenfellung mit Ariofto unwerth erflärt, und ihn unter einen. 
Bofarto ımd Pulci rangirt, fo muß die Schmach folder Ob- 
yofition aud) einigermaßen auf ALfonE umt ken Hof von 
Ferrara nirüdfallen. **) Denn Seonarbo Salviati, ver 
vorgüglichfte und foft einzige Urheber viefes Angriffs, ward 
gmeifelsohne bazu von ber Hoffnung verleitet, bie Gunft bes 
Saufes di Efte dadurch zu erlangen F) , ein Biel, was er zu 
erreichen gebachte, wenn er den Ruf eines hm Lande gebor- 


3 Histoire de PAcadEmie Frangaise depuis 1882 
1700 par LARb6 olinet, D18t. Alle d’Ancterfam 
170. „Mais, ensuite, Ar, \ Unsage qu'il a fait 
des ses talenis, j'aurois montr& que le bon seus 
ment pas toujours Ce qui, domine chez I.“ p. 82. — 
Boileau, jagte er, hätte jeine Meinung nicht verän- 
dert: „Pen al ai peu changd, divil" eie. p- BT. 

") a manitre de bien penser dans les ouyrages de 
Vesprit, Second. Dial. p. 89. edit.1092. Pilanthes 
in für Zafo, un fan in der Ole de tous les 
beaux esprits que Dial 
dire celat qui pense le p ; Foblenent 
Heut eit im Guorut zu frredhen; 
mit ber abgefstmadhefen aa eichung 
le je pl je men 

























“") La Vita ec. lib. III. p. 90. tom. II. 


Der engl, Safer 
Tann einen Bericht über bie Oppofttion ter Grus 
Taf i Dr, Bach’ Lu hen AvIl voll, 


und ſentli 
van 5 36* — —— 
diene bem Befer ba ntistorient Muse 
he dh Canio of Childe Harold, pa f. 
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nen Dichters auf Koften eines Blivalen verherrlichte 
zumal Staatsgefangener war. Calviati's 
nungen und Anftrengungen müffen dazu dienen, die! 
der Zeitgenoffen über bie Befchaffenheit ber Gefange 
des Dichters zu zeigen, und das Maß unfers Unwil 
den thranniſchen Kertermeifter zu füllen. LTaffo't 
Hatte ſich in ber That nicht Hinfichtlich der Anfnafı 
Kitif getauſcht. Er warb an ben Hof von Ferrara 
wo er, nachdem er feine Anfprüche auf Gunſt tarı 
dichte auf die Bamilie feines Bürften zu erhöhen geſu 
feinerfeits gleichfalls wieder verlaffen und unbeacht 
muth flach. *) Die Oppofition ver Gruscaner w 
Jahre nach dem Beginne des Streits geihloflen, ı 
diefe Atademie ihren erften Rufm dem Umftande vert 
fie mit folch einem Paratoron fich gleichfam eröffnı 
if e8 wohrfegeinlidh, daß antrerfeits bie Sorge 
Ruf die @efangenfegung ves gefränften Taffo eher eı 
ala erfgwerte. Ceines Vaters, fowie feine eigne 
digung (denn Beide griff Salviati's Tadel an) war 
tigung für mance feiner einfamen Stunden, umt 
fangene tonnte wenig verlegen um Antwort auf 4 
gungen fein, wodurch ihm unter andern Vergehe 
gelegt warb, daß er in feiner Bergleihung drante 
Stalien aus Neid ausgelafen habe, der Kuppel 1 
Santa Maria del Fiore in &foren; gu erwähnen.‘ 
tüngfte Biograph des Ariofto ſcheint ven Streit da 
nenern zu wollen, daß er bie Auslegung, vie übe 
Selöftfhägung in Seraffi's Leben des Dichters n 
wird, in Zweifel gieft.}) SImdeh Hatte Tirabof 
Wen ſtreit ſchon früher dadurch beſchwichtist, indem 
wie pwiſchen Arioſto und Taſſo nicht von Vergleich 
dern nur von Vorzug bie Rebe fein könne. ++) 


19) „Es ris der Blig von Ariofo’s 8 
Des nahgemagten Rorbers Gifer 
(Stange 

ge die Ucherrefle Arioflo’s aus ver Benebik 
nad ber Bibliothek von Berrara gebracht wurden, ı 
Status, die Ad} über feiner Gruft erhob, vom ti 
troffen, und ein aus Gifen gegoffener Lorberkrang ı 
Diefes Greigni warb von einem Autor bed vori 
a |Mebet fon. trh Die Verſchung dieſen 
DE ma eat 


Bergl. La Vita ec. Lib. III. p. 117. 


*9 Sie zmar 1882 Segrindet, un Ye Kntmort » 
dat — „Carafa't ober „epicı 


ward 15% public 
+) „Cotanto * sempre in hai il veneno della 
aima volontä contro alla nazion Fiorentina‘- 
La Vita, Lib. III. p. 06, 98. tom. IL. 
Hei Eu "La Vi di ML. Ariosto, seriti dı 
"Barofaldi Giuniore““ ec. "Ferrara ! 
. f. Historical Illastrations ec 
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Pilgerfahrt. 


tra Aſche (am 6. Junl 1801) war eins ver glanzendſten Schau⸗ 
file der Eurz dauernden italifchen Republik. Um das Ges 
dachtaiß der Gerimonie zu bewahren, wurben vie einft be 
rübusten Intrepidi wiener ins Leben gerufen und zur Arioſti⸗ 
{des Alademie umgeichaffen. Der große Markt, wo bie 
VDrejeſſien aufzog, ward nun zum Grftenmale ver „‚Arioflo= 
Hay“ genamut. Der Dichter des Orlando furioso wird — 
nebihch genug — nicht ald Italiens Homer, fonvern 
di see Gomer von Ferrara ausgerufen.) Die 
Sutter Uriofto’6 war gebürtig aus Reggio , und das Haus, 
werim ex geboren war , ift forgjam durch eine Tafel ausge⸗ 
zeidmet, wait der Infchrift: „Quinacque Ludovico Ariosto, 
ä gi erao 35. di Settembre dell’ anno 1474. Aber vie 
Serrarefen gehen leicht darüber weg, daß ihr Dichter aus⸗ 
wärts geboren ward, und fprechen ihn ausſchließlich als ven 
Jeigen an. Sie haben jeine Gebeine, zeigen feinen Lehn- 
ſichl mb fein Schreibzeug nebft feiner Handſchrift. 
wor... Hic illius arma, 
Hic currus fuit... .* 

Das Haus, was er bewohnte, das Zimmer, worin er 
farb, ind buwrch ein eignes, wieder aufgeftelltes Denkmal 
uud rarch eime neue Infchrift ausgezeichnet. 

„Parva, sed apta mihi, sed nalli obnoxia, sed non 
Sordida, parta neo sed lamen aere domus.‘* 

Tie Serrarefen ſind noch eiferfüchtiger auf ihre Anſprüche, 
fit vie Leinenfchaftlichleit Denina’s, deren Grund, wie 
ihre Schatzredner geheimnißvoll andeuten, ihnen wohlbe⸗ 
Iamt iſt, es wagte, ihren Boden und ihre Zone zu einer 
börtiichen Unfähigkeit für jebes geiftige Erzeugniß herabzu⸗ 
fen Durch tiefe Verläumdung entftand ein Duartband, 
zur vies Expplement zu Barotti’6 Memoiren über ven 
großen Serrarefen ift als eine fiegreiche Entgegrtung auf ven 
„(usdre storico stalistico dell’ Alta Italia‘“ angejehn 
morden. 


mM „Der ähte Lorber, der ven Ruhnwbe: 
lobne, 

Sproöt, wo ihn jeder Donnerkeil ver: 

ſchone“ 
(Stanze 41.) 

Den Adler, das Seekalb, den Lorbeer **) und den meißen 

Seinſtock ) ſah man für bie ficherften Präfervatiomittel 

Yen ven Blig an. Jupiter wählte ven erften, Gäfar Augu⸗ 

xd +) von yritten, und Tiberins vergaß nie einen Kranz vom 

vierten zum tragen, wenn der Himmel mit einem Gewitter 

Iechte. +4) Diefen Aberglauben nehme man nicht mit Spott 

u einem Lante auf, wo die magifchen Eigenfchaften ver 

Hufeirushe noch nicht allen Kredit verloren ; und vielleicht 

wir» ver Leer fich nicht fehr wundern, wenn er findet, daß 





Bergl. \ppassionato ammiratore ed invitto apolo- 
+ deli’ Omero Karrarese.‘: — Der Titel warb ihm 
er ven Tafio gegeben, und wirb zur Verwirrung ver 
Zaffifien eitirt. — Lib. Ill. pp. 202. 205. La Vita 
di M. L. Ariosto ec. 
Aquila, vitulus marinus, et laurus, fwlmine non feriun- 
ter. Plin. Hist. Nat. Lib. 11. cap. IV. 
=) Columella, lib. X. 
}) Suetonius in Vil. Augusti, Cap. XC. 
r:) Suwetoniss ia Vit, Tiberü, Cap. LXIX, 
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ein Gommentator des Suetonius es in allem Ernſt über: 
nahm, die dem Kranze des Cäſar zugefchriebene Kraft durch 
die Behauptung zu widerlegen, daß wenige Jahre, bevor er 
fhrieb, ein Lorberbaum zu Rom wirklich vom Blitzſtral ge⸗ 
teoflen worden fei.*) 


21) „Wißt, daf der Witz ſtets weiht, 
verlegt, 
Das Haupt des Arioft ift doppelt Heilig 
jest!" 
(Stange 41.) 

ALS der Curtianiſche See und der Ruminalifche Felgen 
baum auf dem Forum vom Blige getroffen worden waren, 
hielt man fie für geheiligt, und das Andenken an ven Bor’all 
ward durch ein puteal oder einen Altar bewahrt, ver einer 
Brimnenöffnung glich, mit einer Heinen Kapelle, welche pie 
Bertiefung bevedte, die ver Donnerleil gemacht haben follte. 
Vom Blig berührte Dinge oder von ihm getöptete Menfchen 
galten für unverweslich **), und ein nicht tönficher Streich 
legte den Menfchen eine unvertilgbare Würde bei, die ver 
Himmel fo ausgezeichnet hatte "**). 

Die vom Blig Erfchlagnen wırrden in cin weißes Gewand 
gehüllt und auf der Stelle, mo fie getroffen wurben, begras 
ben. Diefer Aberglaube befchränfte fich nicht blos auf die 
Berehrer des Jupiter. Die Lombarven glaubten an Borbes 
deutungen durch den Blitz, und ein chriftlicher Priefter bes 
kennt, daß durch eine diabolifche Kunft, den Donner zu deus 
ten, ein Seher dem Agilolf, Herzog von Turin, ein Bes 
gebniß meijfagte, welches auch zutraf und dem Herzog eine 
Königin und eine Krone einbradıte. +) 

Defungeachtet lag in joldh einem Zeichen etwas Doppels 
finniges , wa® von ven alten Römern nicht immer als fegens 
bringend ausgelegt ward, une va Furcht vor vem Aberglaus 
ben wahrjcheinfich Länger dauert, als feine Tröflungen , fo 
ift es auch nicht auffalleno, wenn vie Römer zur Zeit 
Leo's X. über einige übelgeveutete Gewitterſtürme fo ers 
fhroden waren, daß es der Ermahnungen eines Gelehrten 
bevurfte, der jein ganzes Wiſſen über Blig und Donner aufs 
bot, um bie Vorbeveutungen als günftig auszulegen. Ins 
dem er mit dem Blisftrale begann, der die Mauern von 
Beliträ traf, gedachte er weiterhin desjenigen, der über 
einem Thore zu Florenz zucte und das Pontificat eines ver 
florenzifchen Bürger verfünpigte. FF) 

22) Italien, o Italien, vasals Gabe 
Die Schönheit einfl von vem Geſchick 
betam’ 
(Stange 42.) 


Die Stangen 42 und 43 find, mit Ausnahme von einer 


was er 


*) Siehe Note 2. pag. 409. edit, Lugd. Bat. 1667. 

*), J. C. Bullenger, de Terrae motu et Fulminibus, lib. 
V. cap. XI. 

“) „0 dele xegauvuteis arıuos Sors, OdEV xal 
ws Heog Tıwiera.** Plut. Sympos. vid. J. C. Bul- 
lenger,, ut supra. 

+) Siehe: „Pauli Diaconi, de gestis Longobard. Lib. Ill. 
cap. XIV. fol. 15. edit. Taurin. 1527. 

++) Man fehe P. J. Valeriani, de fulminum siguificationi- 
bus declamatio ap. Graev. Antig. Rom. Tom. V. 

— Die Anrede in an Iulian von Mepicis ges 
richtet, 
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ober zwei Zellen, eine Uebertragung des Berühmten Sonetts 
von Filteaja: 
„Italia, Italia, o tu cui feo la sorte — «+ 


233) „Als junger Wanprer folgt’ ich deffen 
Bahn“ 
(Stange 44). 
Der berühmte Brief des Gervius Sulpicius an 
Gicero über ben Lob feiner Tochter beſchreibi einen Weg, 
wie ex dazumal war und noch jept iR, ven ich oft in Gries 
qenland zur Ser und zu Bande auf verſchiednen Ausflügen 
ab Reifen einfehlug. 
¶Als ich auf meiner Rüdtehr aus Afen von Aegina nach 
Megara ſegelie, begann id} bie Gegend um mich her zu ber 
traditen. Aegina lag hinter mir, Megara vor mir; den 
Birdus Jatte ich zur Rehten, Korinth zur Linken. Alle 
diefe einft berüßenten und blühensen Gtäbte liegen mum zer» 
Aört und unter ihren Trümmern begraben. Bei tiefem Anz 
blide konnt’ ich mich des Gedankens nicht erwehren: Ad! 
wie ängftigen und quäfen mir uns, wir armen Gterblichen, 
wenn einer umfrer Freunde flirbt, deſſen Lehen ohnehin 3 
Harz iſt, da die ebeln Leichname fo vieler herrlichen Gtäbte 
hier in einem einzigen Ueberblide vor mir ausgefellt lie: 
gar“) 





A) „Bir fehen des Titanenleibs Skelett” 
(Stange 46.) 

Cu war Poggio, welcher, vom lapitoliniſchen Hügel 
auf das zertrümmerte Rom herabblickend, in die Worte aus: 
brach: Vi nunc omni decore uudata, prostrata jacet , 
slar gigantei cadaveris corrupli atque undique exesi. 








3) „Dort liebt die Göttin ſelbſt im harten 
Stein, 
Und füllt vie 2uftmit Shönheitrings 
und Reigen” 
(Stange 49.) 
Der Anblid der mebiceifchen Venus erinnert augenblid- 
lich an die Verſe in den „Jahresgeiten”” und bie Vergleihung 
des Gegenftande mit der Veſchreibung beweift nicht allein bie 
Richtigkeit der Darftellung, fondern auch bie befondre en 
bung des Gedankens, und — wenn ich fo fagen darf — auch 
vie geſchlechtliche Einbilvungsfraft des befchreibenden Dich 
ders. Eben dieſer Schluß Tann aus einer andern Anfpielung 
in ver nämlichen Epiſode von „Muflpora’ gegogen werben ; 
denn Tpomfon’6 Begriff von ben Freihe iten begünftigter 
Liebe muß entweder fehr primitio geivefen fein, ober vielmehr 
der Zertheit entbehrt Haben, wenn er feine liebliche Nymz 
phe ihren befheismen Damon wiflen läßt, daß er in einer 
glüdlicheren Stunde vielleicht der Genoß ihres Babes fein 
vürfte: 
„Die Zeit wird fommen , wo nicht fieh'n du darfft 1 
Der Sefer erinnert ſich wohl der Anefbote, vie im Lchen 
des Dr. Jopnfon erzäßft wird. — Wir wollen die floren- 





®) Bezal, Dr. Middleton, History of the Life ofM. Tal- 
us Cicero. Sect. VIL. p. 871. vol.Ii, 

®) Eiche: De fortunae varietato urbis Romae et de Rul- 
enden Sallengre,Thesaur-Tom.Ll. 
ph. 
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Hinifehe Galerie nicht ohne ein Wort über den „MBeper”" ven - 
laſſen. Es ſcheint fonberbar , daß der Charakter dieſer be⸗ 
ſtrittnen Natur nicht ganz, wenigflene in der Meinung eines 
Iren, entſqhieden fein fellte, der einen Sartophag im 
Veſtibil ver Bafllifa ver Et. Paulekirche außerhalb ver 
Mauern zu Rom gefehen Hat, woran bie ganze Gruppe ber 
Gabel vom Marfgas, leidlich erhalten, zu fehen iR, mb 
der feptbifche Stiave, der das Meffer weht, genau im derfels 
ben Pofition gebildet iſt, wie dies berühmte Meifterwerf... 
Der Eflave if nicht madt; aber es iſt leichter, über diche 
Schwierigkeit hinautzugehn, als vorauszufcpen, bas Neffer 
in der Hand der florentinifhen Statue fei ein Infrument 
zum Scheren, was es doch fein muß, wenn (wie Sanyt 
vermuthet) ver Mann fein anbrer ale der Barbier bes Iufinb - 
Caſar il. Windelmann folgte bei Erklärung eine - 
Basreliefs , was venfelben Gegenflanb zeigt , der Reizung 
des 8eon. AgoRini, und feine Autorität Könnte wahl fir 
entfeheivenb gelten, felbf wenn die Achnlichteit nicht au 
den forglofeften Beobachter überrafhte. *) 

Bemertenewerth ift mod unter den :Brongen berfelben 
fürftlichen Sammlung bie mit einer Inſchriſt verfehene Las 
fel, welche Gib bon copirt und erläutert Jat.**) Unfer 
Hiforiter fand es etwas ſchwierig, hoc gab er feine Be . 
Tendptung des @egenftandes nicht auf. Wohl möchte Hife . 
verbriefen,, wenn er hörte, daß feine Unterfugung az de - 
Iafegrift weggeworfen wurbe, die man jept allgemein für 
eine Verfalſchung betrachtet. 





3) „Der dir im Schooß ruht, wenn am beis 
men Bangen 
Sein Auge fhwelgt, bie ihn dein Maad 
entzüdte” 
(Stange 51.) 
en 
Atque ocalos pascat uterque suon.“ 
Ovid, Amor. Lib. . 


2m „In Santa Groce's heil'gen Mauern weilt 
Der Staub, derjene Heilige” 
(Stange 54.) 

Diefer Name wird nicht blos das Andenken an diejenigen 
Servorrufen, deren Gräber Santa Groce zum Mi 
telpunks der Pilgerfchaft, zum Diecen Italiens erhoben fer 
Sen, fonbern auch an fie, deren Verehtfamfeit ſich über Wie 
berühmte Aſche ergeß, und welche jet jo ſtumm ift wie bie, 

welihe fie befang. Gorinna ift dicht mehr; und mitike . 
folkte auch Furt, Schmeihelei und Neid erloſchen fein, 

die eine zu dlendende ober zu vunfle Wolfe um die Carte -, 
bes Genius warfen und dem feften Plid unbefangner Gent 
theilung hinderlich wurten. Wir Haben ipr Bild verſchenen 
ober verunflaktet, je nachvem Freundſchaft over Mifguk 
den Pinfel führte ; ein unparteiifäjes Porträt war von einem 
Beitgenoffen fauım zu erwarten. Die unmittelbare Gtimme 
der fie Ueberlebenven wird höhft wahrſcheinlich weit davor 












*) Siehe: „Monum. Ant. ined.“ part. 
XLIN. p’50. und „Storia delle arti cc. 
Tom. Il. pag. S14. Not. B. 


*) Bergt. „Nomiaa gentesquo aniquae Italiae‘*, p.204. 
edit, dei. 


—— 
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ve gerechte Würbigung ihrer feltmen Fahig⸗dver Freiheit if, und weil er als foldyer von feinem ihrer Bes 


». Galanterie, Liebe zum Wunberbaren 
ıf gemeinfamen Ruhm, welche die Spige 
npften, müflen erft aufgehört haben. Die 
m Geſchlecht, fie können durch feine neuen 
zrafchen,, fie können keine Privilegien beis 
na hat aufgehört, ein Weib zu fein — fie 
und es läßt ſich vorherfehn, daß ſich Viele 
Migkeit durch eine Strenge bezahlt machen 
ſere übertriebne Lobreden vielleicht den Ans 
eit geben dürften. Die fpätefle Nachwelt 
e fpätefte Nachwelt werden fie gewiß kom⸗ 
ihre verſchiednen Erzeugniffe abzuurtheilen 
wer ver Befichtskreis, woraus fie betrachtet 
o pünftlicher und genauer wird der Inhalt, 
Gerechtigkeit ver Entſcheidung fein. Sie 
daſein übergehn, in welchem vie großen 
x Zeiten und Bölfer gleichfam wie in ihrer 
seinigt find und aus jener höhern Sphäre 
fluB auf die Bildung und Tröflung ber 
sten. Aber das Individuum wird nach und 
ſowie die Schriftflellerin deutlicher hervor⸗ 
ı follte irgend Einer von allen venen , die 
millfürlichen Wiges und heiterer Gaftliche 


lichen Girfel Eoppet’s gezogen wurben, 


e Vergeſſenheit entreißen, welche, obfchon 
en Schatten lieben, doch in Wahrheit durch 
orgen des Privatlebens häufiger abgefählt 
en. Es ſollte fich irgenn Einer finden, ver 
Anmurh ſchilderte, mit welcher fie viefe 
ngen ſchmuͤckte, indem die Ausübung fol- 
r in den innern Gemaͤchern offenbar als in 
mung bes Kamilienlebens erfichtlich wir, 
we Zartheit ächter Liebe erheiſcht, vie dem 
ıgnen Beobachters jo wohl thut. Irgend 
inden, der die liebenswürbige Herrin eines 
‚ des Mittelpunkts einer immer wechielns 
mgenehmen Sefellfchaft, nicht verherrlichte, 
e, deren Schöpferin frei von dem Ehrgeize 
ffentlicher Nebenbuhlerei, nur bervorftralte, 
on welcen fie umgeben warb, immer neu 
e zärtlich gefinnte und zärtlich gelichte Mut- 
»8 bingebenve, doch flets geſchatzte Freun⸗ 
e Batronin aller Leidenden, kann nicht von 
erden, welche von ihr werth gehalten, be 
nigt wurden. Zumeift wird ihr Verluſt va 
wo man fie am beßten fannıe, nnd zu dem 
ler Freunde und noch mehrerer Diener möge 
wügige Beileid eines Fremden gefellen,, ver 
abenen Scenen am Benferfee feine Haupt: 
rn fand , die einnehmenven Eigenfchaften ver 
Corinna zu betrachten. 


Be Alfieri's, Angelo’8 Gebein“ 
(Stange 54.) 

ber große Name dieſes Jahrhunderts. Die 

f vie Hundert Jahre zu warten, erkennen ihn 

ı Dichter von Rechts wegen”. Sein Ans 

elleicht deßhalb theuerer, weil er ver Sänger 


herrſcher Unterflügung für feine Tragöpien erhalten konnte. 
Wenige von ihnen dürfen, und überbieß nur felten, aufgeführt 
werden. Gicero Hat vie Bemerkung gemacht, daß vie 
eigentlichen Gefinnungen und Gefühle der Römer nirgenns 
fo Har bervortraten, als auf ver Bühne.*) Im Herbſt 1816 
zeigte ein berühmter Improvifator feine Talente im Operns 
hauſe zu Meiland. Das Ablefen der als Stoff zu feiner 
Dichtung ihm eingehänpigten Thefen warb von einer großen 
Zuhoͤrerzahl meiftentheils mit Schweigen oder mit Gelächter 
angehört; als aber ver Aſſiſtent, eines ver Papiere entfals 
tend, ausrief: „Die Apotheofe Victor Alfieri’s‘, 
brach das ganze Theater in Jubel aus, und ber Applaus 
hielt einige Minuten lang an. Das Loos fiel nicht auf 
Alfieri, und Signore Sgricei mußte feine zu extempos 
rirenden Bemeinpläge über das Bombardement vor Algier 
zum Beften geben. Die Wahl ift wirklich nicht fo ſehr dem 
Zufall überlaflen , wie man beim erften Anblid ver Gerimos 
nie denken follte, und die Polizei ift nicht nur vorfichtig ges 
nug, auf die vorgelegten Papiere zu fehn, fondern im Fall 
eines nachträglichen vorfichtigen Gedankens die Blindheit des 
Zufalls zu Eorrigiren. Der Vorſchlag zur DVergötterung 
Alfieri’s ward mit unmittelbarem Enthuſiasmus ems 
pfangen, um fo mehr, als man vielleicht ante, es wũrde 
ſich feine Gelegenheit finden, fie zu verwirklichen. 


20) „Hier lehrte Machiavell Heim, wo er her⸗ 
gelommen.” 
(Stanze 54.) 

Die Vorliebe für Einfachheit in den Srabfchriften, vie 
uns fo oft ungewiß läßt, ob der vor und fich erhebende Bau 
ein wirklicher Verwahrungsort oder ein Kenotaphium , ober 
ein bloßes Denkmal, nicht für Todtes, fondern für Lebenves 
fei, hat vem Grabe Machianelli’s keine Notiz über Ort 
oder Zeit feiner Geburt ober feines Todes, noch über has 
Alter over die Verwandtſchaft des @efchichtichreibers beige⸗ 
geben. 

Tanto Nomini Nullum Par Elogium. 
Nicolaus Hacchiavelli. 


Es ſcheint mindeſtens fein Grund da geweſen zu fein, 
warum der Name nicht über den Spruch geſetzt ward, auf 
welchen viefer anfpielt. 

Man kann leicht denken, daß die Borurtheile, die den Nas 
mm Machiavelli in ein fprücdhwärtliches Beiwort von 
Ungerecdhtigfeit verwandelt haben, in Florenz nicht mehr 


Der freie Ausbrud ihrer rechtichaffnen Beftinnungen über 
? Tehte ihre ken Titius, der Freund de Autos 
nius, gab ihnen fcenifche Spiele im Theater des Pom⸗ 
ne juß. Bei alledem vergaßen bie Römer, trotz dem 
Glanze ren —— nicht, daß der Manu, ver 
ihnen diefe ungen bereit ee, den Sohn des ve8 Bor 
pejus ermorbet ba: ale Unter Flüchen trieben fie ihn aus 
dem Theater. Das moralifche Gefüßt einer Vollsmaſſe, 
wenn es von freien Stüden fich dt, ift niemals 
falſch. Selbſt dic Solvaten ver Triumsirm mit 
ein in die Verwünſchungen der Bürger ; indem fie um bie 
Wagen des Lepidus und P laneus. pe welche ihre 
Brüder verbannt hatten, ausriefen : „D ermanis non 
de Gallis duo triumphant Consules‘‘; ein — 
Ausruf, und wenn er nichts als ein — Wortſpiel ware. 
Siehe: C.Vell. Patereuli Hist. cap. LXXIX. 
pag. 78. Edit. Elzervir. 1639. Ibid. Lib. ii. can. LXXVI. 


“ 


7A Harold's 


floriren. Sein Andenken ward wie ſein Leben, wegen einer 
Anhaͤnglichkeit an die Freiheit verfolgt, die mit dem neuen 
Spfteme von Despotismus unvereinbar war, was nach dem 
Derfalle ver freien Berfaffungen Italiens eintrat. Er ward 
auf vie Folter gefpannt, weil er ein „Libertiner“ war, ». 5. 
weil er Berlangen trug , bie florentinifche Republik wieder 
berzuftellen, und die nie raftenden Bemühungen derer, welche 
nicht nur dar Weſen ver Hanvlungen, fonvern auch ven Sinn 
der Worte verbrehn, haben es dahin gebracht, daß pas, was 
einft „ Batriotismus’’ bezeichnete, allmälig zur Bedeutung 
von „Verführung“ begrabirt wart. Mir haben felbft den 
alten Sinn des Wortes „Liberalität““ überlebt, welche Bes 
nennung jebt in Einem Lande „Verrätherei,“ und „Bethö⸗ 
rung‘ in allen Ländern beveutet. Es fcheint ein feltfames 
Mißverflännnig geweſen zu fein, ven Autor des „Principe“ 
anzuklagen, als fei er ein Hehler ver Tyrannei, und zu mei⸗ 
nen, bie Inquifition werbe fein Werk wegen eines folchen 
Verbrechens vervammen. Die wahre Thatfache ift, daß 
Machiavelli, wie's gewöhnlich mit ſolchen geſchieht, 
welchen kein Verbrechen bewiefen werben kann, des Atheio⸗ 
mus verdächtig gemacht und angeklagt warb ; und vie erflen 
und lebten beftigften Gegner des „„Principe* waren Iefuiten, 
von welchen Einer tie Inquifition vermochte — „benche 
fosse tardo‘* (wenn e8 auch fpät gefchähe) vie Schrift zu 
verbieten, und ver Anpre den Sekretaͤr der florentinifchen 
Republik für nichts Beſſeres als für einen Narren erklärte. 
Dem Bater Boffevin bewies man, vaf er das Buch nies 
mals gelefen,, und vem Pater Luccheſini, daß er es nicht 
verftanpen hatte. Es ift Har, daß ſolche Tadler nicht die 
Sklaverei der Doctrinen, fondern die untergefhobne Ten: 
denz einer Lehre im Auge gehabt haben müſſen, die da zeigt, 
wie die Intereffen eines Monarchen verfchieren von bem 
Glücke ver Menſchheit find. Die Iefuiten haben in Italien 
wieder Pofto geiaßt, und das letzte Kapitel des „„Principe‘* 
mag nochmals eine aparte Wiverlegung von venen veranlaf: 
fen, die vazu auserfehn ſind, die Gemüther ver heranreifen- 
den Generation fo zu bilden, daß fie die Ginprüde ver Zwing⸗ 
berrfchaft behalten. Das Kapitel führt ven Titel: Esorta- 
zione a liberare l'Italia dai Barbari‘ (Grmahnungen, Ita⸗ 
lien von ven Barbaren zu befreien) und fchließt mit einer frei= 
finnigen Aufforderung zu ber fünftigen Befreiung Italiens : 
„Non si deve adunque lasciar passare questa occasione 
acciocche l’Italia vegga dopo tanto tempo apparire un suo 
redentore. Nè posso esprimere con qual amore ei fosse 
ricevuto in tulte quelle provincie, che hanno patito per 
queste illuvioni esterne, con qual sete di vendetta, con 
che ostinata fede, con che lacrime. Quali porte se li 
serrerebeno? Quali popoli li negherebbeno la obbe- 
dienza? Quale Italiano li negherebbe l’ossequio? Ad 
ogrune pussa questo barbaro dominio.“ 


0) „Herzlos Florenz! Dein Dante fhlum: 
mert fern” 


(Stange 57.) 
Dante warb zu Florenz im Jahr 1261 geboren. Er focht 
in zwei Schlachten, war vierzehnmal Ambaſſadeur und ein- 
mal Prior der Republil. Als vie Partei Rarl’s von 
Anjou über die Bianchi triumpfirte, war er abweſend 


auf Geſandtſchaft an ven Papſt Bonifaz VILL, , und wurde zu 


zweijähriger Verbammung und zu einer Geldoſtrafe von SUR 
Lire verurtheilt, wegen deren Nichtbegahlung man ihn m 
Sequeftration feiner fimmtlichen &üter beftrafte. Demmay 
war bie Republit mit viefer Genugthuung nicht zufricht 
benn im Jahre 1772 war in den Archiven zu Florenz ein 1 
thelsſpruch aufgeflöbert, worin Dante ver Eilfte auf ein 
Lifte von Funfzehn ift, die 1302 verurtheilt worben were 
lebenpig verbrannt zu werben. ‚‚Talis perveniens 
comburatur sic quod moriatur.* Der Borwand zu 
Urtbelfpruche war ein Beweis von unrechtlichem T 
Grpreflungen und unerlaubten Gewinne: ‚‚Baracteri 
iniquarum, extorsionum et illicitorum lucrorum‘! ®); 
bei folcher Anklage ift es nicht befrempend, daß Dante 
zeit feine Unſchuld betheuerte und vie Ungerechtigkeit feimg 
Mitbürger anllagte. Scine Appellation an Florenz war w 
einer andern an ven Kaifer Heinrich begleitet, und ber 
dieſes Monarchen im Jahre 1313 ward das Signal zu 
Urthel unwiderruflicher Verbannung. Brüber hatte er 
fern Toskana ſich in Hoffnung eines Widerrufs aufg 
war dann nach dem Norden Italiens gereift, wo Verons 
rühmen mag, daß er vafelbft ven laͤngſten Aufenthalt 
bis er fich enplich in Ravenna nieverließ, was fein 

her, wiewohl nicht beſtaͤndiger Wohnfig bis an feinen 
war. Die Weigerung ver Benezianer, ihm eine ö 
Audienz zu geben, und zwar von Seiten feines 
Guido Novello da Polenta, foll Haupturſache 
ned Endes geweien fein, das 1321 erfolgte. Gr werk 
Ravenna „in sacra minorum aede* in eine ſchoͤne & 
legt, vie Guido errichtete, vie 1483 von Berner 
Bembo, dem Praätor derfelben Republik, vie ihn 

ren verſchmaht hatte, erneuert, dann 1892 durch den Karin 
Eorfiaufgefrifcht und 1780 auf Koften des Kardinal Lali 
Balenti Gonzaga durch ein prächtigeres Grabmalip 
fegt ward. Das Vergehen over Mißgeſchid Dante’s um 
eine Anhänglichkeit an eine vernichtete Partei, und wie fait 
mifigünftigften Biographen gegen ihn vorbringen, Amp} 
große Breiheit ver Sprache und ein hochfahrenves 
Allein das darauf folgende Jahrhundert zollte dem Gig 
faft göttliche Ehre. Nachdem die Slorentiner oft uuh m̃ 
fonft fih bemüßt, feinen Leichnam wieder zu erhalten, ie 
ten fie fein Bildniß in einer Kirche, und noch immer 
Bub ein Idol ihrer Kathevralc‘). Cie prägten Mesaiiig 
auf ihn und errichteten Bilvfäulen. Da vie Städte Kell‘ 
über feine Geburt nicht freiten konnten, fo zankten fie de 
fein großes Gedicht, und die Florentiner rechneten es RG 
Ehre, daß er ven fiebenten Geſang beenvigt hatte, beuaglß: 
ihn aus feiner Vaterſtadt vertrieben. Ein unv funfzig 
nad feinem Tode errichteten fie eine Profeflur zur 
feiner Berfe, und Boccaccio war es, ber viefes 
fe Amt erhielt. Das Beifpiel fand in Bologna } 
Nachahmung, und die Kommentatoren vermehrten, 
der Literatur auch nur einen geringen Dienft Ieifleten Ih, 
Verehrung, welche in allen Bildern feiner myſtiſchen A 


N 

























*) Storia della Lett. Ital. Tom. V. Lib. ll. par. 2. 
448, — Tirabofchi’s Datum ift incorrect. L 


*) So beriitet Bicino, doch halten Einige biefe Sje 
nung für eine Allegorie. — — Storia er. —* 
pag. 488, h 
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Borzug EINIGER WAJLUIRER „ais ciut SCHERE, 
R wärbige Gnttesläfterung” erſchien, wurde doch 
srüber faſt 50 Jahre lang kräftig jortgefegt. In 
m warf man bie Frage auf, welcher von ven 
Berona fi} rühmen könne, ihn bef'hügt zu ha⸗ 
un» ver neibiiche Zweifel eines Schriftftellere 
Egari Ravenna nicht den unbezweifelten Beſitz ſei⸗ 
e zugeftehn. Sogar ver Kritifer Tiraboſchi 
zu glauben, daß der Poet eine ver Entveckungen 
8 vorhergeſehen und vorhergefagt habe. Gleich 
Drginalen andrer Völker hat er fich nicht immer 
opularitat erhalten. Das jüngfte Jahrhuntert 
gt, ihn als Mufter und Stutium gering zu ſchaz⸗ 
Bettinelli warf feinem Gleven Monti eines 
Daß er über ren raußen und veralteten Uebertrei⸗ 
wer Gommedia brüte. Nachdem das jetzige Ge⸗ 
h von den gallifchen Abgöttereien bes Gefarotti 
}, Hk man zu ber alten Würdigung zurüdgelehrt, 
Deatifiren” (Danteggiare) ver nörblichen Italier 
bei zen gemäßigtern Toscanern für unvernünftig. 
® neh viele feltne Nachrichten über Leben und 
ziefes grosen Poeten, die noch nicht einmal von 
ra gefammelt find ; inbeß finnt ver berühmte Ugo 
‚ waramf, biefen Mangel abzubelien, und es ıft 
auern, daß ſolch ein Nationalwert für einen Mann 
t blieb, ter feinem Vaterlande und der Sache ver 


fo zugethan iſt. 


Un ſchnöven Strand wie Scipio be⸗ 
graben“ 

Etanze 57.) 
itre Scipio Afrikanus hatte, wenn er auch 
SR begraben ward, ein Grab zu Liternum, wohin 
freiwilliger Verbannung zurüdgezogen hatte. Die: 
war unfern tes Meeresſtrandes und die Gefchichte 


Serichrift an nemielben — ..Ingrata Patria'‘,weldhe|. . 


tolongo im 3. 135% und viete Sapre ſpater ın Der enzuyeioen> 
ven Schlacht bei Bola gegen vie Genneſen, vurch vie Btes 
gierung von Denerig zurüdberufen und in Seffefn gelegt. 
Die Novogatori ſchlugen vor, man follte ihn enthaupten, 
allein das Obertribimal begnügte ſich, ihn zur Befangens 
ſchaft zu verurtheilen. Während Piſani biefe unverbiente 
Schmachderduldete, wurde Chioza in ber Nähe der Haupt⸗ 
ſtadt (vergl. tie 8. Note) unter dem Beiſtande des Herrn von 
Patua, in die Hände Pietro Toria’s geliefert. Bei ber 
Nachricht von dieſem Mifigeichide rief bie große &lode vom 
St. Markusthurme zu ven Waffen, und Bold und Galeerens 
hefagung wurden zur Zurüdtreibung des herannahenden 
Feindes aufgeboten; allein fie erklärten, fie würden keinen 
Schritt thun, fo lange Piſani nicht befreit und an ihre 
Spitze geſtellt würve. Der große Rath warb augenbliclich 
verfammelt, ver Gefangne wor venjelben geführt und ver 
Doge Andreas Contarini berichtete ihm den Willen 
nes Volke und ſchilderte das Bedraͤngniß des Staates, deflen 
einzige Hoffnung jegt auf ihn, nämlich ven Gefangnen, ſich 
fügte, wetzhalb man ihn anflehte, die Unbill zu vergefien, 
die er im Dienfte der Republik erduldet hatte. „Ich Habe 
mich”, fprach ver hochherzige Republikaner, „Guern Be 
fhlüffen ohne Murten unterworfen, ich babe geduldig vie 
Strafe ter Ginkerferung ertragen, denn fie warb mir auf 
Guern Befehl auferlegt. Jetzt if feine Zeit zu unterfuchen, 
ob ich fie verdiente — das Heil der Republil mag es vielleicht 
fo erheifcht Haben , und was vie Republik beſchließt, it im⸗ 
mer weiſe beſchloſſen. Seht mich bereit, mein Leben an die 
Erhaltung meines Vaterlandes zu wagen!’ Piſani warb 
zum Generaliffimus ernannt, und durch feine Bemüuhungen 
und die des Carlo Zeno erlangten vie Benetianer bald 
die Uebermacht über ihre Nebenbuhler zur See wieber. 

Die italifchen Gemeinden waren nicht minder ungerecht 
gegen ihre Bürger, ale bie griechiſchen Republiken. Die 
Freiheit ſcheint dort wie hier etwas Nationelles, nicht ein 


fein mh unaeachtet her 





Augenmerk ver alten Demofratien gewefen zu fein. Die 
Belt Hat vielleiht bis jedt vom Berf. ber „italifhen Rı- 
‚publifen‘ noch nicht den Verſuch geſehen, worin ber Unter- 
(Gjieb pwiſchen ber Greifeit der frühern Staaten und der Be- 
deutung, bie mit dem orte durch die glüdlichere Verfaf- 
fung Englande verbumden if, finnreich entwidelt wird 
Dennoch fahen vie Italier, als fie aufgehört Hatten, frei zu 
fein, auf jene Zeiten ver Unruße, wo jeber Bürger fi zu 
einem Lpeile unumfegräntter Gewalt erheben fonnte, mit 
einem Geufjer zurüd, und haben nie gelernt, die Ruhe ei- 
ner Monardjie voRändig zu würdigen. 

Als Franz Maria der Iweite, Herzog von Rovere, dem 
Eperone Speroni die Brage vorlegte: „was vorzujie- 
den wäre, die Republif over das Gürftentfum, das Voll: 
Tommene und nicht Dauerhafte , ober das minber Volftom- 
mene und weniger dem Wechſel Unterworfene 7‘ — lautete 
die Antwort: „„Unfer Gtüd foll nach feiner Qualität, nit 
nach feiner Dauer gefchägt werben“ “, und „„haßer es vor- 
döge, licher einen Tag wie ein Mann, als hundert Jahre 
wie ein Tpier, ein Etod ober ein Gtein zu erifizen.” ’" 
Man hielt dies dis auf vie lehten Tage der iteliſchen Knecht: 
{oft für eine glorreiche Antwort. *) 

— — „und fein Glanz, 
Sein Leben und fein Grab gehören nie 
dir ganz!” 
(Stane 57.) 

Die Blorentiner nahmen bei dem kurzen Befuhe Per 
trarka’s in ihrer Stadt im 3. 1380 nicht bie Gelegenheit 
wahr, das Defret zu wiberrufen, wodurch das Eigenthum 
feines Vaters, ver bald nah Dante's Eril verbannt ward, 
Tonflsjirt worben wor. ein Lorber blendett fie nicht; 
abe al6 fie ein Jahr ſpater feines Beiftandes zur Errichtung 
ihrer Univerfltät beburften, bercuten fie ihre Ungerechtigteit, 
und Boccacelo warb nach Vadua an ben gefrönten Dich- 
ter mit ber Bitte gefandt, er möge feine Wanderungen im 
Sqooße feiner Heimath beſchlieben und dort fein „unflerb- 
Tiches Afrita” **) vollenben. Sie Reiten Bud und Biffen- 
ſchaft, worüber er bociren wollte, feiner Wahl anfeim, 
fie nannten ihn ven Ruhm feines Vaterlands, ver ihnen 
theuer wäre und fo noch theurer werben würde, und fügten 
emlic, Jinyu, wenn etwas in rem Sqhreiben ifm nit 
geflele , fo möchte er zu ihnen zurüdfehren, geſchah' es auch 
nur, um ıhren Stil zu verbeflern. Anfangs ſchien Petrarka 
den Scqhmeichelworten und Bitten feiner Freunde Gehör zu 
fehenten, doch Ichrte er nicht mach Bloreng zurüd, fondern 
unternahm lieber eine Wallfahrt zum Grabe Saura's und 
den Schattengängen von Baucluft. 

3) „Jedoch Boccaccio liegt im Baterlany“ 
(Stange 58.) 
Boccaccio ward in her Kirche St. Michael und St. 
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Sarsid’s 


Jatob zu Gertaldo, einem Staͤdtchen v 
ben, welcher Ort von Ginigen für fein: 
ſehn wird. Dort brachte er den Iepterr 
mit. eifrigen Stubien Bin, vie fein Leben 
ı Hätte feine Aſche wenn nicht Ehre, di 
| Änven ſollen. Allein die „bigotten Hu 
riffen ven Grabſtein Boccaccio's auf ur 
dem Heiligen Bezirt der Kirche. Der A 
auch bie Gntfgulbigung zu diefer Bern 
fertigung eines neuen Fußbovens in vi 
Sattum bleibt, daß der Grabſtein ausgı 
Wintel des Gebäudes geworfen ward. 
Sünde mit dem Aberglauben tbeilen. 1 
eine ſolche Ausnahme von der Verehr 
ihre großen Namen erzahlen zu müffen , 
für ven allgemeinen Eharakter der Nati 
iht mehr angemeffener Zug an die S 
Die vornehmfte Berfon in dem Begirke , 
Hauſes der Meviciß,, verlich dem Anden 
Todten jenen Schu, ven ihre beite 
gleichgeitigen Berbienfte hatten angebeif 
quifin Senzoni hob ven rabftein X 
dem Dunfel hervor, worin er einige Zei 
fan» für benfelben eine ehrenvollere St 
Haufe. Sie that mehr. Das Haus, 
wohnt Hatte , ift fo wenig geachtet word 
und fällt über dem Kopfe eines Beſihers 
men des einftigen Bewoßners ganz glei 
mer. Das Haus hat zwei oder drei Ka 
nieprigen Thurm, an welhem Go6mı 
anbrachte. Die Marquifin hat Masreg 
ſes Hauſes getroffen, und beabſichti 
Sorgfalt und Berüdfictigung zu witı 
Wiege umb das Obdach des Genius mir 
‚Hier if nicht der Drt zu einer Verthi 
ei0's; aber der Mann, der fein Hein 
daran wandte, um Kenntniffe zu erlaı 
Erſten, wenn nicht der Erfte war, welc 
und die Boefie Griechenlande in Italiens 
nicht nur einen neuen Stil erfand, fonder 
gründete ober ficherlich feftftellte ; ter, 
jedes gebildeten Hofes von Curopa, 
ſchenden Republit feines Vaterlands eir 
mehr fagt, der dreundſchaft Petrarka 
mar ; der das Beben eines Philoſephen 
febte und unter wiffenfhaftligen Stu 
foldher Mann Hätte mehr Anerkennung 
ihm von der Geiſtlichteit Certaldo's un 
engliſchen Reifenden warb, der ihn als ei 
verachtlichen und frivolen Autor ſchilder 
Reliquien man wermobern faffen müßte 
gend ihrer gebädte.*) Zum Ungfüd { 





rer 
‚consigned to their kindred dust. Fo 
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the traveller may pass unnoticed tt 
Ugnant Aretino“, — Diefe zweineı 


Me von geringem Belange, welches Urtheil 
karıın gefällt wird , der fein gegenwärtige Da⸗ 
merwähnten burlesfen Gharakter verdankt, ven 
m geb, Yeffen Ambra viele anpre Zwerge und 
Wet; aber Boccaccio mit einer folchen Ber: 
afe zu bringen, unt fogar teilen Niche zu er⸗ 
a, mus wahrlich vie Fähigkeit des klaſſiſchen 
über die italifche,, ja überhaupt über irgend eine 
‚reiben, zweifelbaft machen ; tenn Sanoranz 
mit tann blos eines Autors Untuͤchtigkeit für 
wer Gegenſtand varthun; aber ſich einen be⸗ 
rrcheil unterworfen, heißt: ſich zu einem ges 
Bemtbeiler in allen Aällen machen. Es gibt 
Mund Unrichtigkeiten, die man gemeinhin „Ge⸗ 
z nennt, und viefe armfelige Entſchuldigung 
I,was für nen Priefter von Gertalto und für 
wer „Classical Tour‘ angeführt werben kann. 
ee hatte cs entſprochen, tie Kritif auf bie No⸗ 
ttaecio's audzubehnen,, und Dankbarkeit für 
‚Nerer Muſe Dryden'e Stoff zu ihrem letz⸗ 
merniſchſten Herichten gab, follte vielleicht ven 
tauhifigen Gigenichaften der 100 Erzählungen 
Im. Jevdenfalls türfte bie Neue des Boccaz 
ben, ibn wieder hervorzuholen, und es hätte 
nzäblt werten follen,, taß ter Poet in feinen: 
einen Brief an feinen Sreund ſchrieb, worin die 
m war, um ter Eittiamfeit umd des Verfs. 
keſen des Dekameron abzujchreden, weil der 
rmer einen Apologiſten zur Hand haben möchte, 
futichuldigumg anfübrte, das er er das Buch 
ar und anf Verlangen feiner Obern abfapte. °) 


ı Merf rer Eſaſſſchen Meile nam Merdacht 


ZAcHj UUyETWUgpE IUCEUEE, MU MUB Krite 
andern Gefichtäpunfte als dem feiner Liebe zn Laura zu bes 
trachten it. Waͤre indeß ber Bater ber tosfaniichen Proſe 
nur als Autor des Defamerone belannt, fo würke ein bes 
ſonnener ESchriftfteller behutfam genug geweſen fein, ein 
Urtheil zu veröffentlichen, welches mit ter nie irrenden 
Stimme vieler Jahrhunderte und Nationen im Wiverſpruch 
ſteht. Gin umwiverrufliher Werth warb noch nie auf ein 
Werk gelegt, das fich einzig und allein turch Unzüchtigkei 
empfiedlt. , 


Die wahre Duelle des Gejchreies gegen Boccaccio, 
was in fehr früher Zeit begann, war vie Wahl feiner an= 
ftößigen Perſonen, fowohl aus ven Klöftern wie von ven 
Höfen ; jedoch tie Fürſten lachten nur über tie ver Königin 
Theodolinde fo ungerechter Weiſe aufgebürbeten Abenteuer, 
währen vie Geiſtlichkeit über die aus dem Klofter und dem 
Ginfievterleben entlehnten Ausfchweifungen Zeter fchrie, und 
folches fehr wahrſcheinlich aus dem entgegengefegten Grunde, 
weil nämlich tie Schilperung treu nach dem Leben war. 
Bon zwei ver Novellen wird zugeftanven, daß fie in mügliche 
Erzaͤhlungen verwannelte Falta berichten, um das Heilige 
iprechen der Schelme und Laien lächerlich zu machen. Ciap⸗ 
pelletto und Marcellinus werben fogar von dem 
anſtäͤndigen Muratori beifällig citirt. *) Der große 
Arnaud, wieer bei Bayle beißt, behauptet, daß eine 
nene Ausgabe der Novellen im Werke war, vie in fofern 
gereinigt werben jollte, daß man die Worte „Münch umd 
„Nonne“ wegließe und die Immoraktät an antre Nennwörs 
ter murfte. Die Literargeichichte Italiens weiß von ſolch 
einer Ausgabe nichts ; allein nicht Iange nachher hegte ganz 
Guropa nur Bine Meinung von dem Delameron und bie 
Freiſprechung des Autors fcheint mindeſtens feit hundert Jah⸗ 
ren eine ausgemachte Sache zu fein. „On se ferait sifler, 





rüßrte fie von einem jener Feinde ber, die man felbfi da be 
argwöhnt, wo fie uns mit einer Wahrheit beſchenken, fo 
Laßt fich noch ein auffallender Kontraft zur Verdammung der 
Zeige, ver Seele und ver Mufe Boccaccio's in wenig 
Worten, aus ber Feder jenes tugenvhaften und patriotifchen 
Zeitgenoffen auffinden, ver eine ver Erzählungen des un- 
lautern Schriftfiellers einer Iateiniichen Uebertragung von 
feiner eignen Feder werth Bielt. „Ich Habe irgendwo be 
merkt, fagt Petrarca in einem Schreiben an Boccac- 
eio, „daß das Buch felbft von gewiffen Hunden angebellt, 
aber durch deinen Stod und deine Stimme wader vertheipigt 
worden iſt. Auch wunderte ich mich nicht darüber, dann ich 
habe veine Seelenkraͤfte erfannt, und weiß, daß vu jenem 
unfrievfamen, unfähigen Geſchlechte von Eterblichen in bie 
Hände gefallen bift, die, was ihnen entweder nicht gefällt, 
oder was fie nicht verftchen oder nicht ſelbſt hervorbringen 
koͤnnen, an Anvern taveln und nur bei folcher Gelegenheit 
einm Schein von Gelahrtheit und Eloquenz bliden laffen, 
fonft aber ganz ftumm finv.‘’ *) 

Es gewährt Genugthuung, wenn man findet, daß bie 
gefammte Beiftlichkeit nicht der von Gertalpo. gleicht, und 
daß Einer aus ihrer Mitte, ver die Gebeine Boccaccio's 
nicht befaß, doch vie Gelegenheit nicht unbenutzt ließ, dem 
Dichter ein Kenotaphium zu fegen. Bevius, Kanonikus 
von Papua, ließ zu Anfange des 16. Jahrhunderts in 
Arqud, dem Grabe des gefrönten Poeten gegerüber eine 
Tafel aufftellen, auf der er ven Boccaz gleicher Ehre mit 
Dante und Petrarka theilhaftig machte. 


4) „Was foll vie Pyramiv aus Pradtge 
fein?‘ 
(Stanze 60.) 

Unfere Verehrung für die Mediei's beginnt mit 
&os#mu8 und verſchwindet mit veffen Enkel. Jener Etrom 
tft nur an der Duelle rein, und nur, um irgend ein Anden⸗ 
fen von nen tugendhaften Republikanern aus viefem Haufe 
aufzufinden, befuchen wir die St. Lorenzkirche zu Slorenz. 
Die prunkende, glänzende; unvollenvete Kapelle in verfel- 
ben, vie ein Maufoleum für die Herzöge von Toskana ab⸗ 
geben ſoll, erregte feine andern Gefühle als vie ver Verach⸗ 
tumg gegen die verfchwenprifche Eitelkeit einer Race von 
Despoten, währene die fimple Marmorplatte, die dem 
Vater feines Vaterlands geweibt if, uns mit dem Namen 
der Mediei ausföhnt. *) Ganz natürlich war ed, daß 
Gorinna***) vermuthete, vie dem Herzog von Urbino 
in der capella de’ depositi errichtete Statue wäre für deſſen 
großen Niamensvetter beftimmt gewefen , doch dem erbabnen 
Lorenzo warb nichts, als ein Balbverborgner Sarg in 





*) „Animadverti alicubi librum ipsum canum dentibus 
lacessitum , tuo lamen baculo egregie tuaque voce 
defeusam. Nec miratus sum; nam et vires ingenii 
wi novi, et scio, quomodo expectus esses hominum 
genus insolens et ignavum,, qui quidquid ipsi vel no- 
unt vel nesciun:, vel non possunt, in aliis reprehen- 
dunt; ad hoc unum docti et arguti, sed elingues ad 
reliqua ° — Epist. Joan. Boccatii opp. Tom. 1. p. 
540. edit. Basil. 


*) „Cosmus Medices, Decreto Publico. Pater Pa- 
triac.‘* 


“gie: „Corinne,“ Liv. XVIII. Cap. Ill page 
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einer Nifche ver Sakriſtei zu Theil. Der Derfall To 
datirt ſich von der Regierungszeit der Mevici. Bug 
grabesähnlichen Arieden, ver auf die Cinſezung der reg 
den Familien in Italien folgte, hat unfer Sidney m 
glühenves , aber treffennes Bild entworfen. ‚‚Umge 
aller Gaͤhrungen in Florenz und in andern Stäpten $ 
na's, ver fcheußlichen Fakltionen der Welfen und GH 
nen, der Neri und Bianchi, ter Edlen und Gem 
blieben viefe Städte volkreich , ftarf und ausnehmend ı 
allein im Zeitraume von weniger als 150 Jahren fa 
feienliche Regierung der Medici's neun Zehntheile des ä 
diefer Provinz ins Verderben geftürt haben. Unter A 
it bemerfenswerth , daß, ale Philipp Il. von & 
dem Herzog von Florenz Siena gab, fein vamaligm 
fandter in Rom ihn wiffen ließ, daß er mehr lad 
Unterthanen weggegeben hätte, und man glaubt wit 
jest jene Stadt und deren Gebiet 20,000 Ginwohner gi 
Piſa, Piftoja, Arezzo, Cortona b 4 
Städte, die dazumal gut und volfreich waren, finb dm 
chem Verhaͤltniß, und Slorenz mehr als irgemiı 
Stapt herunter gelommen. Als letztere durch Aufrufe 
multe und Kriege, die größtentheils unglücklich am] 
fange Zeit beunruhigt worben war, verblich ihr doch 
Kraft genug, daß, als Karl VIII. von Frankreich ik 
ganzen Armee, vie bald darauf das Königreich Nech 
oberte, als Freund aufgenommen, fie zu überwältigg 
dachte, das Volt zu den Waffen griff und ihm einen fi 
Schrecken einjagte, daß er froh war, unter Bering 
abziehen zu dürfen, wie man fie ihm vorſchrieb.“ 

„Macchiavelli berichtet, vaß Blorenz us 
Zeit allein mit vem Dal d'Arno, einem Plz 
Stadt gehörigen Territorium, im Stande war, bias: 
nig Stunven auf ven Ruf einer Glocke 135,000 weh 
nete Männer aufzubringen; wo hingegen jegt biefe 
und alle übrigen Städte jener Provinz zu foldher w+ 
lihen Schwäche, Leere, Armnth und Nievdrigkeit dee 
funfen find, daß fie weder den Berrüdungen ihres 
Fürſten widerſtehn, noch ihn over fich ſelbſt würden = 
digen können, falls ein auswärtiger Feind fie angriffe- 
Vollk ift zerfireut oder vernichtet, und vie beften Fan 
find nach Venevig, Genua, Rom, Neapel und Aue 
ſchickt, ſich dort eine Stätte zu fuchen. Das if nke 
Wirkung eines Kriegs oder einer Seuche, es herrſch 
volllommner Friede und feine andre Plage als vie we 
gierung , unter ver fie ſtehen. )“ — 

Bon dem Ufurpator Gosmus herab bis anf 
ſchwaͤchlichen Bafton, fucht man umfonft nach einer] 
ungemifchten Gigenfchaften,, wodurch ein Patriot zur 4 
ſchaft über feine Mitbürger erhoben werden follte. 
Großherzoͤge, und namentlich der dritte Co mus, hi 
eine fo totale Umwandlung bes toskaniſchen Sharaltwi 
wirft, daß die redlichen Slorentiner zur Entſchuldigung 
ger Mängel in vem philanthropifchen Syſteme Leopold' 
müſſigt find, zu geſtehen, daß der Monarch der einzige 
finnige Mann feines Etaates war. Jener treffliche | 


*) Vergl. On Government, Chap. ll. Sect. XXV 
208. Edit. 1751. — Sipneyift, mit Lode 
Headley, einer von Hm. Hume’s „verächtiid 

ren. 


Bilgerfahrt. 


HM feinen andern Begriff von einer Retionals 
al6 ven von einer Korporation, melde bie 
> Bünfche, nicht aber ven Willen des Boltes 


man im Kampf gefühlt nigt haben 
mag, 
'chr den Grund burhbebt ein inn’ 
ter Sälag.” 
(Stange 68.) 
heftig war ihre beiverjeitige Wuth, fo ſehr 
„dab as Grobeben, was viele Etähte Zie⸗ 
roden Theil verfähüttete, was ven Lauf ber 
mberte mas bas Meer ven Klüflen gufüßrte 
nge Hinftürgte, von Teinem ber Kämpfer bemerkt 
Bo lautet vie Beſchreibung im Sivins. @s 
Atwernen, ob neuere Taftiter eine ſolche Zer⸗ 
den türften. 
1 Oertlichteit der Schlacht am Tprafimen kann 
w ebwelten. Der Reifende, der den Weg von 
wierhalb Gortona nach Gafa di Piano, mas die 
Kom auf dem Wege nach Rom if, einfchlägt, 
echen zwei oder brei Dieiten um ſich her, befon- 
u feiner Reiten jene Gbene, die Hannibal 
wm den Gonful 8 Tamimius zu bewegen, von 
ie. Zur Sinfen und vor ſich hat er eine Hügel 
Ma zum Exe Tprafimen herabfentt , welche beim 
wamchihen Berge — montes Cortonenses — 
His nie „Gunlandra‘‘ genannt wire. ¶ Dieſen 
hate ib bei Offaja, einem Dorfe, über wel- 
in Rafewerfen vergibt, «8 füßre feinen Namen 
Ham tort Gebeine gefunden ; doch dergleichen 
tät gefunten,, und nie Schlacht ward auf der 
Gi der Hügel geliefert. Bon Offaja an beginnt 
ha cin wenig zu erehen, geht inbeh erft bei dem 
Möger von Blorenz her in die Wurzeln bes Ge 
Ikenhebt ich nicht Reif, aber immerfort und wohl 
alang onpaltend. Den See ſieht man bald zur 
& Borgbetto, einem runden Thurme, dicht amı 
20 vie wellenförmigen, zum Theil mit Malt 
döhen, neifchen welchen die Etrafe ſich hinſchlan⸗ 
m fi; allmälig zu den Moräften unfern diefes 
Riariger als bie Bandftrafe, rechis Finab zwi 
vmebbigen Hügeln, ftelte $annibal feine Rei- 
ı Bern Elunde des Paffes, over vielmehr ober» 
Den anf, der, ymifchen dem Eee und der jebi 
cafe, höchft wahrfepeinfich fih, unterhals des mies 
x Sügel („tumali“‘) an Borghetto anſchloß. **) 
Gipfel tints, oberhalb der Straße, befindet ſich 
treisförmige Ruine, welche die Ranhleute den 











uque fait ardor animorum, adeo intentus puj 
i, ut eum terrae molum, ultaram ui 

travit, avertilgue carsı 
vexit, os lapın 












ütes ad uces saltas kumalis te togen- 
a hab KK Cap. > 








„Kherm Sanmisal’s, ved Karfhager’e” neuen. Ynger 
Hongt auf dem Höchften Puntte der Etraße Hat der Relfenbe 
eine theilweife Ueherficht jener verbängntfooflen Ebene, vie 
fih ige ganz öfmet, fobalp er die Gualandra Hinab- 
fiigt. Gr befindet ſich Dann bald in einem Thale, Linke, 
vorm und Finten von ven Gualandra s Höhen eingefchloffen, 
vie ſich in einem größern Segment als dem eines Halbfreifen 
Herabfenten und mit ifren beiben Enden an den &er Finab« 
Ioufen, der ſich reits hin fähräg dehnt und bie Sehne dieſes 
Wergbogens beſchreibt. Bon ven Ebenen von Gortona aus 
fonn man bie Sage fich nicht fo denfen, und nur demjenigen 
erfcheint fie völlig fo, ver fi immitten ver Hügel befindet. 
Dam zeigt ſie ſich wirflich als Schlinge wie fit: 
lic gefhaffner Ort — „‚locus insidiis 1. Dann fins 
det men, daß Borghens in einem engen, moraftigen Baffe 
nahe dem Hügel und dem ee Liegt, währenb ei feinen an 
ven Ausgang am ber gegenüberliegenben Geite ter Berge 
albt, al6 durch das Stäntchen Paffignano , was durch den 
Fuß eines Hohen felfigen Abhanges in das Waſſer geſchoben 
wirb. *) Dort verzweigt fich eine Waldhohe von den Ber- 
gem nah dem obern ude ber Ebene naher zu der Geite nom 
Baffignano, umd auf ihr ſteht ein reinliches blautes Dorf, 
Torre genannt. BoLybius ſcheint auf dieſe Höfe ala auf 
vie hinzupenten , auf der Hannibal fein Lager auffehlug 
um feine fAwerbewaffneten Afrilaner und Spanier in offner 
Stellung poflirte. **)" Bon diefem Ort aus verfihidte er 
feine Bafenrifchen und Leidjbewafineten Truppen ringe ward) 
tie Qualantra+ Höhen reits Hin, fo daß fie unbemerft eis 
nen Hinterhalt zwifchen ben durchbrochnen Abhangen Bildes 
tem, durch welche jept die Etraße geht, und bereit waren, 
auf dern Tinten Glügel und oberhalb anzugreifen, währen 
die Reiterei den Engpah im Rüden des Beinbes fperrte. 
Slaminius langte beim See unfern Borghetto gegen 
Sonnenuntergang an, und marſchirte, ohnẽ Spione auszu> 
fenden, am näcıfen Morgen, bevor ber Tag anbradh, durch 
ven Baf, fo daß er nichts von den Reitern unb leichten Truv ⸗ 
pen um ihn her bemerkte , fondern nur bie ſchwerbewaffaeten 
Rarthager in Bront auf ver Höhe von Torre erblidte. H 
Der Konful begann fein Heer in der Ebene auszubehnen, 
und mittlerweile beſebten feine Reiter im Sinterhalte der 
ngvaß Sei Borghetto. &o waren bie Römer völlig einges 
f&loffen, indem fie den Ger rechts, die Hauptarmer auf 
ver Höße der Torre in Bront, die mit den Beihhtbewaffneten 
befegten Gualandra⸗ Hügel linfs hatten und am Rüdzuge 
vr) die Reiterei verhindert wurden, bie, je weiter fie 
vorrüdte, alle Ausgänge des Ginterhalts verengte. in 
Mebel, der vom See aufftieg, breitete fich jedt über die Ar⸗ 
mer des Konfuls , aber bie Hochgegenden (agen im Gonume , 


















*) „Inde colles augen.  Tit. Liv. Lib. XXIL Cap. IV. 


”*) Toy uir ward medoumer tis rogılas Aögor 
auros wureldßero xal rois Alßvas nal core 
"IBmpas Eyuv im’ aurod wareorparomlde 
Hist. Lib. il. Cap. 83. Der Bericht des Polyb 
ift nicht fo leicht , ie der beim Livius, mit den gegen» 
merigen Anfichten vereinbar. Gr fprit von Hügeln 

jchten und Sinfen bed Dafles und Tpaleh ; aber ala 
STaminius hereinfam, Hatte er den ©ec ur Recht 
‚von beiden. 








“ maxime montes Corionenses Thrasimenns su- 
Ibiden. 


07) A Jergo et anper eaputdecepereinsiinn.“ Ti. 
nis, 


ſchein, und alle vie verſchiedenen im Hinterhalt lagernden 
Boften blickten nach dem Hügel von Torre, den Befehl zum 
Angriff zu erwarten. Hannibal gab das Signal und bes 
wegte fich von feinem Poften auf ver Höhe herab. Zu gleis 
her Zeit flürzten feine Truppen auf ven Anböhen von hinten 
und in ver Flanke des Flaminius vorwärts in bie Ebene. 
Die Römer , die ihre Schlachtordnung im Nebel formirten, 
hörten ploͤtzlich das Geſchrei des Feindes mitten unter ſich, 
und Bevor fie felber noch idre Reiben bilden, oder ihre 
Schwerter ziehn, oder nur fehen tonnten, von wem fie anges 
griffen wurben, fühlten fie ſich ſchon umzingelt und verloren. 

Bon den Bualanpras Höhen fließen zwei Bäche in ven 
Gee. Ueber ven erſten verfelben gelangt der Reifenve unges 
fähr eine Meile nachdem er die Ebene betrat, und dieſer Bach 
ſcheidet das tosfanifche Gebiet von dem päpftlichen. Der 
zweite, ungefähr eine Viertelmeile weiter, wirb ber „‚Bluts 
bach’ genannt, und vie Landleute bezeichnen einen offnen 
Platz, ver links zwifchen dem „„Sanguinetto‘ und den Hügeln 
liegt, als den Hauptichauplag der Schlacht. Der übrige 
Theil der Ebene ift mit dichten Anpflanzungen von Delbäus 
men auf Kornfelvern bedeckt, und nirgends ale am Rande bes 
Sees ganz eben. Es ift allerdings hoͤchſt wahrfcheinlich, daß 
das Treffen nahe am Ende dieſes Thales geliefert warb ; benn 
die 6000 Römer , die beim Beginn des Kampfes durch ven 
Feind brachen, entrannen zu dem Gipfel einer Höhe, welche 
in diefer Gegend eriftiren mußte; fonft würben fie die ganze 
Ebene Haben überjchreiten und durch Hannibal's Hauptarmee 
bringen müffen. 

Die Römer fochten verzweifelt drei Stunden lang; allein 
der Top bes Flaminius warb das Zeichen zur allgemeinen 
Zerſtreuung. Nun fielen vie karthagifchen Reiter über bie 
Slüchtigen ber, und ver See, ver Sumpf bei Borghetto, be 
fonders aber vie Ebene des Sanguinetto und vie Eng⸗ 
päffever Oualanpras Höhen wurden mit Topten über 
fäet. Unfern einiger alten Mauern auf einem traurigen Berg⸗ 
rüden, links oberhalb des Baches, find zu wiederholten Mas 
Ien viele Menfchengebeine gefunden worden, und dies hat wie 
Anfprüche und den Namen des „Blutbachet“ beftätiget. 

Jeder Strich Italiens Hat feinen Helden. Im Norden ift 
irgend ein Dialer der gewöhnliche Genius des Orts, und ver 
feemve Biulio Romano hat faft mehr Anſehn zu Man⸗ 
tua, als ver eingeborne Birgilius*). Im Süden hören 
wir römifhe Namen. In der Nähe von Thrafimen bleibt 
die Sage ſtets dem Ruhme eines Feindes getreu, un Hans 
nibal ver Karthager if ver einzige alte Name, der an ben 
Ufern des Berugifchen Sees im Gedaͤchtniß geblieben. Fla⸗ 
minius if unbelannt ; allein vie Boftillione auf dieſem Wege 
find angewieſen, genau die Stelle zu zeigen, wo ber roͤmi⸗ 
ſche Conſul (‚il Console Romano‘) erfchlagen ward. Bon 
Allen, vie in ver Schlacht beim Thrafimen fochten und fie 
Ien, bat ver Hiſtoriker, außer ven Generälen und Mahar⸗ 
bal, wirflich nur einen einzigen Namen aufbewahrt. Der 
Reiſende trifft auf eben dieſem Wege nach Rom noch einmal 


*) Um die Mitte des 12. Jahrhunderts hatten bie Münzen 
zu Mantua auf der einen Seite Bild umd pi. XV. 6 Bir: 
Br 6. Siehe: yzecca dltalia pl. xVII. 

etgl. „Voyage dans le Milenais‘ etc, par A.C. 
om. ll. p. 291. Paris, 1817. 
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den Karthager an. Der Antiquar, v. 5. der Stall 
Poſthauſe zu Epoleto, erzählt vem Reiſenden, daß fe 
ven flegreichen Keind zurüdtrieb, und weif't ihm d 
das noch ven Namen Porta di Annibale führt. Kt 
des Worte werth , zu bemerken, daß ein franzöflfd 
befchreiber, befannt unter dem Namen „Bräfie 
paty’, ven Thrafimen im See von Bolfena ſah, 
paſſend auf feiner Tour von Siena nach Rom lag. 


8 „Doch du, Klitumnus, aus der 
Quelle” 
(Stanze 


Kein Reifebuch Hat vergefien, beim Tempel des 
mnus, zwifhen Foligno und Spoleto zus 
und feine Gegend, Feine Scenerie iu ganz Italien 
Schilderung würbiger. 


ST „Durch Graun das Aug’ entzüd 
prädt'ger Katarı 
Stanze 
Ic ſah die „Cascata del marmore“ von Teı 
mal zu verfchieonen Perioden; einmal von der 
Abgrundes und ein andermal unten vom Thal a 
untere Ausficht ift bei weitem vorzuziehn,, wenn ba 
den nur Zeit zu einer von beiden gelaffen if; aber ı 
Geſichtspunkte aus betrachtet, von oben wie unte 
Anbli ven aller Waflerfälle und Bergftröme ver 
jufammengenommen wertb ; Staubbach, Reichenba 
Vache, der Fall von Arpenaz u. m. a. fine, mit 
gligen, nur Bäche. Vom Rheinfall zu Schaffha 
ich nicht reden, ba ich ihm noch nicht geſehen habe. 


38) „Der Glanz des Morgenlits in 
Hölle 
Der Hoffnung gleih an Todten 
" Rand.“ 

(Stanze 
Ueber Zeit, Ort und @igenfchaft viefer Iris mag 
ein fürzeres Referat in einer Note zum Gedicht „Ma 
nachſehn. Der Wafferfall ficht „der Hölle der W 
aͤhnlich, daß Addiſon ten Sturz für ven Schlumi 
ben Alekto zur Unterwelt Binabftürzte. Sonverbar 
daß zwei ver berühmteften Wafferfälle in Europa 
fein müffen, nämlich viefer des Velin o und jener zu 
Dem Reifenven fei es dringend anempfohlen, ven V 

nigftens bis zu dem feinen See Pie vi Lupo zu 
Das Reatinifche Gebiet war das italifche Tempe 
die alten Naturforfcher bemerkten unter andern ſchoͤr 
nichfaltigfeiten vie täglichen Regenbogen des ©ı 
nus**). Gin Gelehrter von großem Rufe hat di 

ſtrilte aflein einen Traktat gewinmet. ***) 





*) Realini me ad sua Tempe duxerunt... Ciceron 


ad Attic. XV. Lib. IV 


*) In eodem lacu aullo non die apparere ar 
Plinii Hist. Natur. Lib. 11. C. L xıl. 


*+) Ald. Manut. de Reatina urıe roque, a) 
engre, Thesaur. Tom. l. p. 7 


\ 
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== —— „wo Sawinen 
vertragen aus ven Tanngehegen“ 
(Stange 73.) 
dering lauwine. — Im gröfern Theile der 
vie Avalanıgen unter dem Namen ver dewinen 


Sehren Wort für Wort mir zugus 
meifen“ 

(Stange 73.) 
men bürften den Leſer am des „Fahndrichs 
Bemerkungen „Dama Homo‘ u. f.w. erimern, 
Sem unſers Widerwillens find nicht genau die: 
„ll damit autorüden, daß wir durch die Arbeit 
®, bevor wir die Schönpeiten derfelben faffen 
vie gedantenlos auswendig Lernen, che wir es 
m begreifen; daß die Arifche dahin ift, und daß 
tauß und Gewinn durch vorgeitiges Kernen in 
ter ertöbtet und vernichtet wird, wo wir die 
tungen, ſowehl der lateiniſchen als der Helles 
fühlen noch verfiehen Lönnen, indem Gefhmad 
beilung verfelben Befanntjhaft mit dem Lchen 
# demjelben Grunde lernen wir nie die Zülle 
aften Stellenim Spalfpeare,;.B. „Sein 
* ertennen, weil es gebräuchlich it, und dies 
= Jahre als Gedaͤchtnizubung, nicht zur Ger 

einzubläum, fo af, wenn wir alt genug 

fie w genieen, ımfer Geſchmag dafür ver- 
unfer Derlangen darnach erſchlafte. In eini» 
»e8 Zeftlandes werben junge Leute aus Autoren 
+ unterrichtet und leſen bie beſten Klaſſiler erft 
m. Ich fpreche ſicherlich über diefen Punkt 
U oder aus Wiverwillen gegen ben Ort meiner 
& war, obwohl ein unflifiger, doch fein zus 
Kuabe, und glaube, daf Yyiner mehr an 
ıgen tönmte oder Kann, ala ich e& thue, und 
». Gin Theil meiner Lebenszeit, vie ich dort 
ırte zu meiner glüdlichflen, und mein Lehrer, 
Dr. Jofer$ Drurv, war der beſte und 
m», ven ich je beiaß, deffen Warnumgen ich 
HT, wenn gleich zu fpät erinnerte, wenn ich 
eſſen Rathſchlagen ich nur dann folgte, wenn 
seife that, Sollte diefe unvolltommne Heußes 
efüble für ihn je fm zu Geficht fommen , fo 
2 venjenigen erinnern, ber nie anders ald mit 
!$rung feiner gedenft — an benjenigen, der 
ſich rühmen würse, fein Zögling gewefen zu 
ch rengere Racslebumg feiner Grmahnun: 
: auf feinen dehrer gurüditeahfen fönnte. 

















ge Stadt, und oberdreimalfundert 
ver⸗ 

(Etage 82.) 
gißt 320 als Zahl ver Triumphe an. Ihm 
im6 un viefem Gib bon mit mehrern neus 
um. 


en Fortuna's Giegeswagen trug, 
iger Sulta!" 
(Stanze 83) 


s 

Soris fi es nicht die beiden Züge aus bem Schen Sul- 
1a’ 6, auf welche dieſe Etange anfpielt, um berempillen wir 
Ügm 0l6 ein Ungeheuer betrachten follten, des nnd buch feine 
inzige bewumbernfwürbige Cigenfaft mit id ausjöhnt. 
| Die „Gemugtfuung“ dunch feine freiwillige Refignation auf 
die Herrfehaft mag vielleicht von um6 acceptirt werden, wer 
mit, wie e& ſcheiat, vie Römer Jufrieren waren, weldhe, 
wenn fle Ihm nicht vefpestirt hätten, ihm hätten vernichten 
wüflen. Kein Diittelweg, feine getfeilte Anficht Tomate dier 
Aettfinden; glei) dem Gufrates Haben fie Ale denten 
müffen, daß das, was Ghrgeiz zu fein fhien, Biche zum 
Ruhm, una das, was irrigerweife für Etoly genommen wars, 
wahrhafte Geelengröße war. *) 


48) „Der pritte Tag bed Mondes, welcher gab 
Dis aufden Kronenreifigm Alles, hob 
3Hn fanft von feinem Thron ber Madt 

beras, 
Und maqhte, daß er glei dem Thron 
serfob.” 
(Stange 86.) 
Am 3. September gewann Gromwell den Sieg bei 
Dunbar; ein Jahr nachher an vemfelben Tage erlangte er 
feine „Rrönungsgnade” zu Worcefler, und wenige Jahre 
darauf, wieder an demſelben Tage, ben er cd für feinen 
glüdlichfen gefalten, Aarb er. 

4) „Und du gefürätet Standbild, das man 

jegt 

Noch ficht in nadter Majefät hier ra: 
sen, 

Dufapf die Mörder“ 











(Stange 87.) 

Die projestirte Tpeilung der Spava Pompeji hat 
ſchon der Geſchichtſchreiber des, Verfalls und Untergangs des 
Röimerreidges“ erwähnt. Gibbon fand fe in den Memoriar 
fen des Flaminias Vacca *), und zu feiner Xnficht dierüber 
mag beigefügt werben, daß Papft Julius III. den ſtreiten⸗ 
ben Gignern 500 Kronen für vie Statue gab, und fie dem 
Garbinal Gapo vi Ferro zum Gefchent madhte, ver «6 
verhütet Hatte, daß Salomo's Urtheil an dem Bilbe.voll: 
jogen warb. In einem civilifixten Jahrhunderte wurbe viefe 
Statue einer wirtlichen Operation ausgefegt; denn ala die 
Brangofen ven „Brutus’’ des Voltaire im Golifeo aufs 
führten, befdhloffen fie, daß ihr Darfteller des Caſar an dem 
Bußgeftelle vesjenigen Pompejus fallen follte, von dem man 
meint, daß er mit dem Wfute des wirtlichen Herrſchero be- 
fpeigt wurde. Der neun Bub Hohe Held warb demzufolge nad} 
ver Arena des Amphitheaters gebracht, und um die Borts 
[&jaffung deſſelben zu erleichtern, erlitt er auf furge Zeit vie 
Amputation feines rechten Arms. Die republitanifien Tra: 
‚göbienfpieler behaupteten zwar , daß der Arm angefept gewe- 








ylla et d’Eucrate. ü 
*) Bergleije: Mömoire, Nom. LVII. page 9. ap. Mant- 
faucon „Diarium Halicum.‘t 


fen wäre ; aber ihre Ankläger glauben nicht, daß die Inte: 
grität der Statue denfelben gefchügt haben würte. Die 
Sucht, alle nur erdenklichen llebereinftinnmungen aufzufinden, 
bat ven ächten cäfariichen Ichor in seinem Flecken nahe am 
rechten Knie entvedt; inter hat fühlere Unterfuchung nicht 
nur das Blut, ſoudern auch die Aebnlichkeit des Bildes ver- 
worjen, und den Globus der Macht vielmehr dem erjten 
Kaifer, als dem legten der republikaniſchen Herren von Ronı 
zuerfannt. Windelmann’) wagt nicht, einem römifchen 
Bürger eine heroifche Statue zuzugeſtehen; aber ver Grimani⸗ 
Agrippa, faſt ein Zeitgenofie , ift heroiſch; und nadte romi⸗ 
fhe Statuen wurden nur fehr felten gefunden, waren aber 
nicht abfolut verboten. Tas Geficht ftimmt viel beffer mit 
tem: „‚Ilomo integer et caslus et gravis‘‘ **), ale 
mit irgend einer ver Büften des Auguft überein, und ift zuerfl 
für ihn, der, wie Suetoniuß fagt, fo fhön in allen Pe 
riovden feines Lebens war. Die vorgebrachte Achnlichkeit 
mit Aleranter dem Großen kann nicht wahrgenommen wers 
ten, doch gleichen die Züge ver Denfmünze tes Pompe⸗ 
jus.**) Der in Rebe fichenne Globus war wohl Feine 
ſchlecht angebrachte Schmeichelei für ihn, der tie Grenze 
des Römerreichs bei Kleinafien fand, und dieſes Land als 
Gentrum deſſelben Hinterlieh. Es fcheint, als irrte Windel: 
mann, wenn er glaubt, es fönne vom Orte, wo fie ge: 
funzen ward, kein Beweis für die Ipentität diefer Statue 
hergeleitet werben, welche das blutige Opfer empfing. ****) 
Slaminius Vacca fagt: sotto una canlina (mter 
einer Wolbung), und dieſe „‚cantina“ iſt, wie befannt, in 
ten Vicolo de’ Leutari unfern ver ‚„Cancellaria ‚“* alfo an 
einer Stelle geweſen, vie genau ver des Janus vor der Ba⸗ 
filika des Bompejus = Theaters entipricht, wohin Auguftus 
die Statue fchaflte, als die „‚curia‘‘ abgebrannt ober nieder⸗ 
geriffen war. +) Ein Theil von dem „pompejaniſchen Schatz 
ten‘’ +), der Porticus, eriftirte beim Beginn nes 15. Jahr: 
hunderts, und das „atriam‘‘ warb noch „salrum‘‘ genannt. 
So fhreibt Blondus. +++) Jedenfalls aber ift die ernfie 
Majeftät ver Bilpfäule fo ergreifend und vie Gefchichte fo 
denfwürbig, daß das Spiel ver Phantafie nicht Raum gibt, 
fein eignes Urtheil zu üben, und bie Fiktion, wenn's Fiktion 
it, wirkt auf den Beſchauer nicht weniger ſtark, als vie 
Wahrheit. 


45) „Du bliggetroffne DVölfin, Amme 
Roms!” 
(Stange 88.) 


Die alte Roma Hatte, gleich dem modernen Siena, höchſt 
wahrfcheinlich Ueberfluß an Statuen ver Pflegemutter ihres 


9 ‚„Storie delle arti‘* ec. Lib. IX. Cap. I. pag. 321. 322. 
om. il. 

) re zehtihaffene und keuſche und edle Mann.“ — 
ice eo 


ronis Epist. ad Atticum XI. 6 
"") Bon Gaufens in defien „Museum Romanum!‘ ‚bes 
fannt gemacht. 
“) Giehe: „Storia delle arti* ec. Ihidem. 
+) Vergleihe: „Sueton. in vita Augusli,‘ eap. 31, und 
‚in vita C. Julii Caesaris,‘‘ cap. 38. Appian fagt, 
e warb niebergebrannt. Siehe eine Note des Petiscus 


FE Sueton, ß 

) „Tu modo Pompeja lenta spatiare sub umbra‘ — 
. . Ovidii ars amandi. 

FH) Vergleiche: ‚‚Roma instaurata, Lip, 11. fo. 31. 
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Begründers; allein von zwei Wölfinnen wirb is 
ichichte beſonders Erwähnung getban. Wine verfe 
Gr3 in alter Arbeit warb vom Tionpı 
Tempel des Ro mulus unter ven Palatin gefehn 
allgemein für diejenige gehalten, deren der lateinif 
riograph fo erwähnt, als ſei fie von den Münzen 
Wucherern auferlegten Geldbuße gefertigt werben 
babe fie unter dem ruminaliſchen Feigenbaume geft: 
Die andre war die, welche Gicero fomohl in Pr 
Verſen verberrlicht,, *°*) und deren ver Geſchid 
Dion gleichfalls fo erwähnt, ale hätte fie derſe 
betroffen, worauf der Redner anfrielt. +) Die vı 
tertbumsforfchern beftrittne Frage ift: ob die je 
fernators = Palafte befinnlihe MWölfin vie ves 
Dionys, oder die des Cicero, oter werer dh 
die andre ſei? Frühere Autoren weichen eben ſo 
nenere von einander ab. Lucius Jaunus fa 
dieſelbe fei, vie Beire erwähnen, mas unmöglie i 
auch vie nänliche, vie Birgil erwähnt, was te 
fann. +) Aulvins Urfinus nennt ſie die 9 


., NValxea morjuaru nalaıas teyaclas. 
Roman. Lib.']. 

*) „Ad licum Ruminalem simulacra infanlios 
rum urbis sub uberibus lupae posuerunt.* 
Hist. Lib. X. Cap. XXIII. — Diefes war im 
Start 485 oder 457. 

““) Tum statua Natiae, tum simulacra Deo: 
mulusque et Remns cum altrice bellua vi fal 
concideruat. — ‚„‚De Divinat.“ 1. 20. — 1 
ille etiam qui hanc urbem condidit Romalı 
inauratum in Capitolio paryum atque lactant 
ribus lupinis inhiantem fuisse meministis. — 
linam.‘“ 111. 8. 

„lie silvestris erat Romani nominis altri: 

Martia, quae parvos Mavortis femine nalı 
Überibus gravidis vitali rore rigebat 

Quae tum cum pueris flammato fulminis i« 

Goncidit, atque avulsa pedum vestigia liq 

Lib. I. de Divioatione, cap. II 

R , sulatu, Lib. secund. 

HD Ev yaprıu Kannrwilu avöpıdvres vı 
vmo xeparıuw orreymwerdnouv. nal ay 
alla Te zal Aıos ımi niovos (dprudro 
ze ric Moncivns our Te 1) “Prav xal 

Bug ha derulvn enton. &iche: D 
Lib. XXXVII. p. 37. Edit. Rob. Steph. 1548 
erimmert er, daß die Buchftaben ver Säulen, 

Geſetze angeheftet wurden, geſchmolzen und 

(unlesbar) geworden wären. Alles, was d 

thaten, war, daß fie dem Jupiter eine große 

errichteten, die nah Morgen blidte, von di 

wird nachber nichts erwäbnt. Tas gefchab in 

Stadt 689. Der Abbate Fea ſagt, viele € 

Dion anführend (in feiner Storia delle arti 

P. 202. Note X.): „Non ostante, aggiunge I 

osse ben fermata‘* (bie Wölfin nämlich), w 

wird, vaß der Abbate die Anlanprosfeuflavifd 

überfeßte , bie quamvis stabilita (obgleich feftfl 
das Originalwort (dpvulvn fegt, was ein 
das feineswegs ben ſerwata, fondern nur „erh 
deutet, wie ch dies unbeftreitbar aus einer and 
gibt: » HBovindı, uw obv 0./ygia 

70» Auyovorov £vravda’ idpvaae.“ | 
LVI.— Dion ſagt bier, daß Agripya „wi 
im Pantheon eine Statue bes Auguft 
ben (errichten). 

++) In eadem porlicu acnea lupa, cujus uberib 
us et Remus lactantes inhiant, conspicitu 
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, m Marlianus irricht von ihr als von | ter noch vorbanknen Wölfin fih Spuren eines Blitzſchlages 
e Cicere ermähnt. **) Ibm ftimmeRncquiue beñnden, und er fügt, um fich heraus zu helfen, Binzn, daß 
r kei.’ Mardini iſt geneigt, zu vermithen, tie von Diont« geichbene Woͤlñn gleichfalle vom Dfige 
eine von ben vielen Wölfinnen fein , die im alten | getroffen, oder auf ſonſtige Art beichitrigat fein könnte. 

ebalten wurten, doch ımter ten beiten neigt er ſich | Kap und tie Suche mit Beziehung auf Gicero’& Morte 
Biceronimiihen Statue.) Montfaucen+F) : unterfuchen. Der MRerner fcheint an mei Stellen ten Ro: 
er al& erwas nicht zu Vezweifelnden. Bon Ipitern | minlus und Remus abzutentern, zumal Gyitern, von tem er 
eflärt ver enticheirente Windelmann Ft): | erinnert, er fei anf ven Karitol geweien , als er vom Rlige 
r Kirche ver Et. Theodora gefunden werten, wo, ' getroffen warb. In feinen Verſen bemerft er, daß bie Zmil- 
en Rabe, rer Romulut=Tempel ftand; ung macht ! linge fammt ver Wölfin ñelen, und daß legtere die Spur von 
ur Mölfin des Tionnt. Sein Bewährdmann | ihren Füñen zurückließ. Cicero fant nicht, daß die Wöffin 
@ FaAunums, ver inteh nur faat: fie wart neben | verzehrt wart; uno Dion führt nuran, baf fie nieberftel, 
aliihen Acigenbaume am Kemitium aufge ohne, wie ver Abbate meint, anf vie Stärke res Schlages 
hr gefunten, womit er nicht auf vie Kirche ! oder auf die Feftinfeit hinzudeuten, mit ter fie aufgeftellt ge⸗ 
dera'té anzuipielen jcheint. Rypcquius war weſen war. Tie ganze Kraft im Veweiſe tes Abbate Hängt 
der zum Irrthum führte, un Windelmannalfe am Perfectum; doch wire dieſer Veweis einigermaßen 

durch tie Bemerkung geſchwaͤcht, van vie Phrafe nur andeu⸗ 
imius Tacca erzählt eine ganz antre Sei ret, wie das Standbild dazumal nicht an feinem vorigen 
» fagt: er hätte gehört, vie Woͤlñn mit ven Zwil⸗ Blage ſtand. Windelmann kat bemerkt, vie Zwillinge 
mfern des Vogent des Scptimius Severu. gefunten | jeien nen, ung eben fo erfichtlich finn tie Spuren von Vers 


+) Bindelmann’s Gommentater ift ter nam: 
cht mit dieſem Gelehrten und eifert gegen Nar⸗ 
dieſer nicht beinerft, wie Gicero, wenn er von 
lige getrofmen Woͤlfin jpricht, ſich des Perfectums 
lber — mit Erlaubniß ves Herrn Abbate — Nar: 
mpter nicht geradezu, die Statue ſei bie von Ei⸗ 
aähnte, und hätte er es getban, fo bürite vie An⸗ 
5 vielleicht nicht fo überaus gewagt fein. Der 
bR wire zugeben müffen, daß an ven Hinterjuren 


ei Virgilius semper intellexere. Livius hoc 
ı ab Acdilihus ex pecuniis, quibus mulctati 
foenrralores,, positum innuit. Antea in Comi- 
Ficum Ruminalem,, quo’loco pueri fuerant ex- 
locatum pro certo est. Ziebe: Luc. Fauni de 
Rom. Lib. II. c. VII. ap. Sallengre. Tom. ]. 
— In feinem 17. Kapitel wiederholt er, daß vie 
silver tort befindlich waren, aber nicht, daß fie 
funden wurten. 
erdini „Roma Vetus,'® Lib. V. Cap. IV. 
eri: .„‚Urbs Koma lopograph. Lib. II. Cap. IX. 
entt einer andern Woölfin mit Zwillingen im Va⸗ 
Lib. V. Cap. X\\. — 
ı desunt, qui hanc ipsam esse putent, quam ad- 
us. guae e Comilio in Basilicam l,ateranam, 
muuilis aliis antiquitatum reliquiis , atque hinc 
tolium postea relata sit, quumvis Marlianus au- 
Capitolinam esse maluit a Tullio desceriptam, 
ja re nimis dubia. trepide assentimur.“ Justi 
2 „De Gapit. Roman. Gomment.‘ Cap. XXIV. 
Edit. I,ugd. Batav. 1696. 
we: „Roma Vetus.‘“ Lib.V. Gap. IV. 
a hodiegae in capitolinis prostal aedibus, cum 
e fulminis quo ictam uarral Eicero. — M. ſ 
am Italicum.“ Tom. I. p. 174. 


«„Storia delle arti* ec. Lib. II. Cap. III. &. 11. 

d.— Windelmann beging einen merkwürdi⸗ 
buiger, indem er ſchrieb, die Giceronianifehe Mol: 
nicht im Garitol geweien, und tag Dion irre, 
g kieied behaupte. 
Intesi dire, che |’ Ercole di brouzo, che oggi si 
nella sala di Capidoglio, fu trovato nel foro Ro- 
ıppresso l'areo di Settimio, e vi fu trovata anche 
ı di bronzo che allatta Romolo e Remo e stä 
„aggia de’ conservatori.'‘ — Gf. Flam. Pacca: 
orie.“ Nr. I. S. 1. bei Montfaucon. Dierium 
m. Tomss 1. 


Mölfin res Dionys zu erfennen. 


goldung an ver Wolfin, wermegen man vermuthen bürfte, 
daß fie einen Theil ver alten Gruppe ausmachte. Gs iſt be- 
| fannt, daß tie geweibten Stanebilder auf nem Kapitol, wenn 
' fie durch Zeit oder Zufall beſchädigt worden waren, nicht 
zerftört,, fontern in unterirkiihe Tenofitorin — favissac 
genannt — gefchafit wurden. Man kann es für möglich hal⸗ 
ten, daß tie Mölfin tort aufbewahrt und wieder öffentlich 
aufgeftellt wurre, ale Veſpaſian das Kapitol neu er- 
bante. Rycauins erzubft, obne die Uuelle zu nennen, 
dañ fie vom Komitium nach dem Lateran und von da nach 
tem Kapitole gebracht werten ſei. Ward fle nahe beim 
Bogen tes Severus gefunden, fo mag fie eins rer Stand⸗ 
bilder geweien fein, die, wie Orofins fagt, auf dem Fo⸗ 
rım vom Blitze nienergeichmettert wursen, ale Alarich 
tie Stadt einnahm.“) — Taß das Etantbild von ſehr hohem 
Alterthum ift, wird entichieven durch tie Arbeit bewieſen, 
und diefer Umſtand verleitete Windelmann, tarin vie 
Tie kapitoliniſche Wolfin 
mag indeñ eben jo früher Zeit entitaınmen , wie tie im Tem: 
nel des Romulus. Lactantind*) verfichert, daß zu 
feiner Zeit vie Römer eine Wölfin verehrten, und befannt ifl 
e8, daß vie Lupercalien bis zu einer ſehr fpdten Periode, als 
ſchon jeve andre Obſervanz alten Aberglaubensd ganz ausge⸗ 
fiorben war, beflanden. *°°) Ties mag wohl ter Grm fein, 





20. 
lieber Cine Wolfin, ale cine feile Tirne a ‚Sein 
Gomnientator hat angenierft, vap die Meinung iv 3, 
es werde unter biejer Wolfin die Laurentia vorgeftellt, 
nicht allgemein war. Etrabo glaubte es. Rycquiug 
irrt fich, inden er fagt, rap Lactantius bemerke, die 
Wölfn fei im Karitol. , 
) Dis zum Jahre Ghrifti 496.— „Auis credere possit.‘ 
fagt B'aronius in feinen Annal. Eccles. Tom. VIIl. 
. 602 in ann. ABB — „‚viguisse adhne Romae ad Ge- 
Vasi tempora, quae fuere aut« exoriia urbis allata in 
ITtaliam Lupercaliat* — Helafins fchrieb einen 
Brief von vier Folicfeiten an Andromachus, ven Zenater, 
ımb an Antre, um zu zeigen, dañ die Gebräuche eingeſtellt 
nerven follten. 
6 * 
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daß das alte Standbild id; Länger erfielt, als vie übrigen 
Symbole des Heiventhume. 

&6 mag erlaubt fein, zu bemerken, daß die Wölfe cin 
zömifdhes Svmbol war, daß jenod bie Verehrung biefes 
Eymdoles ein Schluß iR, den ber Cifer des Lacianz heraus 
folgerte. Grügern dpeiflicgen Autoren darf In ifren Beſchul- 
digungen gegen bie Heiden nicht getraut werben. Eufes 
bins Hagte bie Römer ine Angefläit an, da fie den Si⸗ 
mon Magus verehrien und ihm auf der Tiberinfel eine 
Etatue errichtet hätten. Wehrfceinlich hatten vie Römer 
nie quvor von ſolch einem Namen gehört, ebe er zu jener bes 
deutenden, wenngleidh anftöpigen Rolle in ber Kirche lam, 
um verfäjiebene Diertmale feines Auftftreiteh mit dem Et. 
Vetrus zu Rom Binterlaffen Hat, ohngeaqchtet, daß eine auf 
der nämlichen Tiberinfel gefundne Inſchrift darthat, nah der 
Sumon Magus beim @ufebius ein gewifler einheimifcher 
Böge war, Semo Sangus ober Fidius genannt‘). 

Sogar als die Verehrung des Gründers von Rom aufe 
‚gehört hatte, Hielt man es den Gebrauchen der guten Matros 
en ver Stadt für angemeffen, fie mit ihren franfen Rindern 
eben fo nad ber irche der Gt. Tpeovora zu ſchiaen, wie fie 
felbige früher zum Romufus s Tempel getragen hatten). 
Das geſchieht noch Heutzutage, und bie Bofalität der genamms 
ten Kirche ſcheint mit ber des Tempels dadurch eine und dies 
ſelbe zu fein, fo daß, wenn bie Wölfin wirklich bort gefun 
den warb, wie Windelmann fagt, fein Zweifel obwalten 
tonnte, aß fie Dionnd gefehen Hätte***). Gagt indef dau⸗ 
mus, daß fie fi beim Ficus Ruminalis am Komitium ber 
fanb, fo rebet er nur von ihrem alten, vom Plinius er 
wähnten Plahe; und hätte er bemerkt, wo fie gefunden 
warb, fo würbe er nicht auf die Kirche ©t. Theodora's, fon 
dern auf einen gang andern Plad gebeuter haben, in deſſen 
Nähe damals ver Ficus Ruminalis und auch das Romitium 
war, namlich auf bie brei Saulen bei ber Kirdje Santa Ma- 











) @ufehius fagt: „Aal dvdpds mag’ dur us 
Hede reriuntas &v ru rißeg Moraup era 
Ki zov *3 —————— — — de 

i ur. Hu Zäysro. Ciehe 
—— 
By die Perem früßer jene 
— ge A — —8 
—8 
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fermitä oceulte, acid ai liberino pe 
di questo Santo, come di conlinuo si 


imenta,tt — 
Um das Anbenfen an bie —— 
tem, die zu Romulus ren wen, führte man, 
wie noch Que ea von Gbeand ca, In jene at 
Kirche bie gu Brägen WE an perborgemen Ken 
Heiten IR han em De be lung des Stadt: 
Fans KR 


Bas Aecarala'o sarcinta deperiione sc, di Aoma’no- 
Verne dell Abd. Ridelf. Vonnt 1708. 


, Lib. V, Cap- 1., 3eibt ben 
il ap... gibt ben Domponins 2ör 
horend 





“) Nardı 
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rin Liberatrice , die an der Cae des Voalatia⸗⸗ 
Borum bliden. 

Wirtlich it es nur eine Bermuthung, wo das S 
fol aufgegraben worben fein“), und im Gangen ſu 
bie Zeichen ver Vergoldang und bes Bligfrals ein 
Beweis für die Annahme, daß fie vie Wölfn nes Gi 
alß irgend einer für bie entgegengefepte Meinung bei 
werben fan. Jedenfalls if fie im Texte nes Gedi 
eine der bedeutungtreichfien Reliquien ver alten Se 
ſtandig ausgewählt “*), und iſt ſicher das Bil, we 
das Thier felhR, worauf Birgit in ſolgenden ſchee 
fen anfpielt : 





— „Geminos huic ubera circum 
Lodere pendentes pueros et lambere maurem 
Impavidos: illam tereli cervice reflex: 
Mulcere alternos, ct augere corpora lingaa.' 


46) — — „Ungleigen Schrittes frei 
Dem Römifgen er na, den man ge 
Kus einem minder irdfhem Gtoff 

tet” 








(Stange | 
&s if möglich, ein fehr großer Damm zu fein, ı 
mod} Tange aicht an Iulius Gäfar, ven voll 
Gharafter des ganzen Alterthums — dafür hielt if 
Bacon — Hinanzureichen. Die Natur [heint m 
folchen auferorbentlihen Gombinationen zu fein, 
umfaffendes Talent, was felöft die Römer bewund · 
bildete. Dex erſte Feldherr — der fietd trinmphirende 
mann — Keinem an Eloquenz nachfiehend — 
gleichbar in Anlage zur Weisheit in einem Japrfum 
die gröfeften helvhermn, Ctaattmänner, Redner um! 
ſophen hervorbrachte, die je auf diefer Erde lebte 
Autor, der ein volllommnes Mufer militärifcher 
in feinem Reiferwagen ſchrieb — ver bald im © 
GCato war, bald eine Abhandlung über Wipfpiele 
und eine Reihe guter Syruche fammelte — ber in ei 
demſelben Momente focht und Tiebte***), und bereitw 


Ion Team, q 
Olai Borrichi 





**) Donatus, Lib. XI. Cap. 18, gibt eine Denk 
auf einer Geite bie Wölfin in berfelben € 
NE EL huridgehragin Safe 

u 
if aus der FR * Antonin Pius 

er * Ya, fhilvert ucam * * 





Blute der Setace vn Ge Sparten Sefrigein 


Kleopatra's 


„Sanı adalı 
—8 —*** 





— cladis 
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Nacıvem er mit feiner @efichten ein Mahl, 
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side un feine Gelichte verlich, um bie Dnellen deo RU zu 
Mirtigen. €o erfhin Iulius Gäfar feinen Zeitger 
Men wie ven folgenen Jahrhunderten, die ziemlich 
weige waren, feinen verhängnifoollen Genius zu beklagen 
won vorfinden. 
Yenoı würfen wir uns durch feinen überwiegenen Ruhm 
ver vardı feine Hodhergigen, lichentwürbigen Gigenfhaften 
it fo feßpe bicade Laffen, daß wir die Enticheivumg feines 
Werteiifähen Sanvtmanneh Darüber vergäßen, Indem er jagt: 
Sr wert meit Reit gemordgt!"*) 
Bas ifs, vas viefes Bein als Ernte 
gißtt“ 
(Stange 99. 
e veleres, qui all eognasch, 






weiles animos ; brevia curricula vilae,, in profando ve- 
stem demersam ; gpinionibus et institulis, omnia le- 
wi; mihil veritati rel deinceps omnia tenebris 
weunfasa esso dixerant.“ Eiche: Academ. 1. 19. — 
de eiitzchmännthert Jahre, die verfehtemmden find, feit Gis 
era virfes färrieb, Haben feine von ben Umvolltommenheis 
mer Mexfcäheit entfernt, unb die Klagen ber alten Philos 
when mögen ofme Ungerechtigleit ober Uebertreibung wohl 
acia Gericht einfliehen, was geftern gefchrichen wars. 

@ „Dort Recht aus alter Zeit ein büßrer 


Ipurm 
Ser wie ein Bort, von Steinen ringe ums 








Irog bietend noch bes Feiades Mahtund 
Sturm“ 
(Stange @.) 
Unfpielmg anf vas Grab der Gäcilia Metella, 
m aeifgen Eege gelegen und Capo di Oqhſentopſ) 
amt. Eiche: „Historical Mustrations‘‘ zum 4. Ges 
imge Vet Ritter Harold. 
WM „Dab 3ens von Richten frühe erben 
bot” 
(Stange 102.) 
‚air, dmoßvnemeı vior, 
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„Rich. Franc. Phil. Brunck. Poetae Gnomici“, p. 231. 
Bäit. 1784. 


30) „Befhant den Kaiferberg! So Rürztvie 
größte Magt!” 
(Etange 107.) 

Das Balatium if eine Ruinenmafle, vomepmiic auf 
der Geite, tie vach dem Cireu in liegt. Der 
Boden felbn beflcht aus gerbrödelten Ziegen. Nichts iR 
no} gefagt worden, und nichts Tann gefagt werben, um dem 
Glauben irgend eines anvern ala römijchen Antiquars zu ges 
mägen. ©. „llistorical Hustr.“ p. 206. 


51) „Zu allen Zeiten lehren bies vie Sagen, 
Bon jeher warnt uns biefes Ginerlei” 
(Etange 106.) 

Der Biograp des Kicero hat, wenn er von ber Aaflcht 
ſpricht, welche die Englander über jenen Rehner und deffen 
romiſche Zeitgenoffen hegen, folgende berevte Etelle: „Bei 
ihren Wipeleien diefer Art über die Rohheit und Armuth 
unfeer Infel, tann man nicht umfin, über das überrafjenbe 
Gefchid und über die Revolutionen ber Reiche nachzubenfen, 
wie Rom, die Herrin der Welt, ver Sit der Rünfe, der 
Macht und des Ruhmes, jept darnieder liegt, in Roth, Un» 
vwiffenheit und Armut, in den Stlavenfetten der graufamften 
und verächtlichften Torannei und bes religiöfen Betrugs ;wäß- 
rend Gnglanb, diefes fernliegende Reid, einft ver Cpott md 
bie Berachtung ver gebildeten Römer, der beglüdte Gif der 
Üreißeit, des Ueberfluffes und der Gelchrfamteit geworden 
ift; blühen» in allen Künften und Perfeinerungen des bür- 
gerlichen Leben⸗; und doch durchlauft es vielleicht dieſelbe 
Bahn, bie Rom vor ihm durchliet, nämlich vom kräftigen 
Bleiße zum Wohiſtand, vom Wohlftand zum Lurns, vom 
Rurus zur Verlehung der Zucht und zur Verberbtheit ver 
Sitten ; bis «8 durch völlige Gntartung und ben Verluß ber 
Kraft zur Vernichtung reif wird, und irgend einem füßnen 
Bebrüder ale Beute anheimfällt, im Verlufte der Breifeit 
alles verliert, was wertholl if, und allmälich in feine urs 
forüngliche Yarbarei zurüdfinft." — Giehe: „History of 
the Life of N. Tullius Cicero‘‘, Sect, VI. Vol. n. p. 102. 
— Der Kontrafl zeigte fich jüngfl in einem außerordentlicher 
Falle. Gin Reifenber warb zu Paris ins Gefängnif ganoı» 
fen, und man verwendete ſich für feine Freigebung. Der 
franzoſiſche Minifter aber lich ihn nicht [08 und zwar unter 
bem :Borwand, deß er fein Engländer, fondern nur 
ein Römer wäre. Vergl. „Interesting facıs relaing 
10 Joachim Murat“ (Intereffante Thatſachen in Bezug auf 
Joachim Diurat) pag. 139. 

32) „Denn fie verrüdt Triumph und Giege: 
panier, 
Vertilgt, wenn fie Apoflelbilver reiht, 
Die Raiferurne, wo dem Staub ein @rab 
geweiht.” 
(Stange 110.) 

Die Säule des Trajan wird von Et. Peter, die des 
Aurelius von ©t. Paul überragt. M. f. „Ilistor. u- 
Inatrations“, 

39) „Der Name des Trajan Rralt glänzend 
nod uns Har.” 

























(Stang it) 


Saroldes 


Trajan war „ſprüchwörtlich“ ver beſte der röͤmiſchenGetaͤfel eine Inſchrift fand, welche augab, daß fi 
Herrfcher *), und es wurde wohl leichter fein, einen Regens ver Egeria den Nymphen geweihte Quelle war. 
ten zu finden, der die entgegengefegten Gharakterzuge in fich , fchrift ift heutigen Tages nicht va; aber Mont 
vereinte, ald einen, ter alle vie felbigem Kaifer beigelegten ; 


gludlihen Cigenſchaften beſaße. Als cr den Thron bes 
ſtieg,“ fchreibt Dion, „war er ftarf ven Körper, kräftig 
an Geift, Feine feiner Fahigkeiten war durch Alter ge 
ſchwacht; er war durchaus frei von Neid und Mißgunft ; er 
ebrte alle Guten und befürcerte fie, und eben darum konnten 
fie niemals Gegenftand feines Haffes oder feiner Furcht fein; 
nie gab er Angebern Gebr, ließ nie feinem Zorne freien 
Lauf, enthielt ſich ebenſowohl ſchandlicher Bedrückungen ale 
ungerechter Beſtrafungen; er wollte lieber als Menſch ge: 
liebt, denn als Monarch geehrt ſein; er war leutſelig gegen 
ſein Volk, ehrfurchtsvoll gegen den Senat, und allgemein 
geliebt von Beiden; er flößte feinem Furcht ein als ven Fein⸗ 
den feines Vaterlandes **). 


der Wälſchlands 
Hoffnung legt, — 


04 


Rienzi, lester Romer! 


34) „Petrarla'é Freund, 


(‚Stange 114.) 
Namen un? Thaten Rienzi's müjlen den Lefern Gib: 
bon’s wohl bekannt fein. Ginige Details und noch nicht 
edirte Manufkripte, vie ſich auf tiefen unglücklichen Helden 
beziehn, finven fich in ven „Historical Mlustr.‘“ 


35) „Egeria! füge Schopfungtem Gemüth, 
Das keinen jebönern Ruheplas gefunden, 
Als deine Bruft, pie ivealifh glüht“ 

(Stange 115.) 
Die achtungswerthe Autorität des Flaminius Bacca 
durfte uns geneigt machen, an die Anfprüche ver Grotte ver 
Egeria zu glauben ***). (Sr verfichert uns, daß er anf dem 





*) Hujus tantum memoriac delalum est, ut usquo ad no- 
stram actatem non aliter in Senatu prindipihus accla- 
metur, nisi „Felicior Augusto, melior Trajano.‘“ — 
Eutropii Brev. Hist. Roman. Lib. VIIT. Cap. V. 

) To re zap owmarı Üdowro....nalrı 
vıyd yruaser, 03 unO VITO yroon aupkı- 
veodus.... nal OUT 2y400ve, orte adıpsı 
zwa, alla zui nur Nnartas Tous ayadon: 
etiua xui Euayalıve‘ ai dıa Tuuro ovıE 
eguFsito Tıva avrı)v, orte Eulosı... diao- 
kais Te „xora Etiorers za) opyl HRıore 
edorAoL TO‘ Tor Te yonuarwr alklorpiwv ica 
nal govem tw adixur dmsiyero. un. gidov. 
fLevos TE 08V En arrois uaAlor 7 Tuuuue- 
vos &yaups, zal zu re önum" er’ Enıcsnelas 
apvsgivere, »al tũ. yngCovoiq —W — 
mgihsı” AyanıTos uEv raoı" poßepos dt un- 

dev, win mohuuiors N or.“ — CH Hist. Rom. 

“ib. LXVIII. Cap. VI. et VII. 1. pag. 2 
Fern va VI. et VII. Tom. Il. pag. 1123. 24. 


***) „Poco lontano dal detto luogo si scende ad un casa- 
letio, del quale ne sono Padroni li Cafarelli, che con 
questo nome à chiamato il luogo; vi & una fontana 
solio una gran volta antica, che al presente si gode, 
e li Romani vi vanno l’estate aricrearsi; nel pavi- 
mento di essa fonte si legge in un epilaflo essere 
quella, la foute di Egeria, dedicata alle ninfe e quesia, 

ice l’epitaflo, essere la ıedesima fonte in cui fü 
convertita.“ &. „Meworie“ ec. hei Narpini, ©. 
13, — Tie Infegrift theilt er nicht mie, 


ſührt zwei Verſe des Opibius*) von einem Ste 
Villa Giuftiniani an, wovon er zu vermuthen fd 
terfelbe aus eben jener Grotte gebracht worden ſei. 
und Thal wurben ehedem im Sommer une beſond 
ften Dinifonntage von den neuern Römern irequent 
der Quelle, vie aus einer Oefinung im Boden des 
tröpfelt, über vie kleinen Vertiefungen flieht und 
gen Matten in ten unten beſindlichen Vach jchlei 
krafte zuichrieben. Ter Bach if ver Ovidiſche Aln 
Name und Gigenichaften fih im moternen „acq 
verloren haben. Tas Thal ſelbſt heißt valle di | 
to benannt nach tem Namen ber Herzöge, bie der 
cini Die Quelle nebft ſechzig Rubbien angrenzent 
übernachten. 


Es fann nicht grade bezweifelt werben, daß di 
Thal das Egeriſche tes Juvenalis und ver Ruh 
Umbritius ſei, wenngleich tie Mehrzahl feiner 
tatoren vermutbet, ter Satirifer ſei nebit feinem % 
ten Ariziihen Hain hinabgeftiegen, mo die Ny 
Hippolyt begegnete, und wo fe vorzugämei 
wart. 

TerWeg von ver Borta Capena bi zuma 
Hügel, eine Tiftanz von 15 (englifchen) Meilen, 
betrichtlich fein, wenn wir nicht an die tolle Con 
Voſſius glauben, ter das Thor von feiner jegig 
wo es, wie er behauptet, fich wahrend ver Regi 
Könige befand, bis zum Ariziſchen Haine wande 
dann mit der einſchrumpfenden Stadt an feine alte 
rüdtehren Lißt**). Ans Tuff: oder Bimoftein, ven 
ter tem Marmor vorzicht, befteht das Ufer, r 
Grotte gefenft iſt. — Die neuern Topographen ® 
in ver Grotte vie Statne der Nymphe und neun 9 
die Muſen, und ein fpiterer Meifebefchreiber +) Ba 
daß die Höhle wierer zu jener Einfachheit hergeſtell 
che, wie ter Poet bevauert, mit unpaffentem ie 
tauſcht worden war. Nber vie Ecpflofe Statue if 
eber ein Männchen, als eine Nymphe, und von t 
gejehriebnen Attributen iſt kein einziges an jelbigeı 
„Die neun Muſen“ würde man kaum in ſechs Nife 
ftellen fünnen, und Juvenal fpielt ficberlich auf fein 


*) Iu villa Justiniana exstat ingens lapis quad 
lidus, in quo sculpta haec duo Ovidii carmin 


„Acgeria est quae praebet aquas dea grata 
Illa Numae conjux consiliumque fuit.‘‘ 


| Qui lapis videlur ex eodem Kgerise fonte, 
vieinia isthuc comportalus. Vergl.: „Diar 
cum‘“‘ p. 153. 


**) De Magnitud. Vet. Rom. ap. Gruev. Ant. R 
IV. p. 1507. 


**) Stehe: Echinard ; Descrizione di Roma e ı 
Romano correlto dall’ Abbate Venuti in Roı 
— Eie glauben an die Grotte und Nymphe: | 
di questo fonte, essendovi sculpite Je acque 
esso. — 


+ Eiche: „Classical Tour“, Chap. VI. . 
vV ol. II. 


Bilgerfabrt. 


de . Mus vom Satirilet tann man wicht herbei. 
gen, al das irgendwo in ber Nähe der Porta Cape⸗ 
is Blag war, mo Numa, wie man vermuthet, näht- 
t Iufamumenhünfte mit feiner Nomphe hielt, und wo ein 





» @6 iR Har, das die Statuen der Diufen feinen Theil 
Beryierung ausmadhten, bie ver Satiriler für biefe Höh- 
fiedet angebracht meinte, denn er bezeichnet ausbrüd- 
! fin wiefe Gottheiten andere Nifchen (delubra) oberhalt; 


Zeiss, und azihlt übervieh, daß fie Herausgefchafft | 


en, wm den Juden Raum zu machen. Wirflid) war 
Beine Tempel, ver jet der Bacchustempel Heißt, für ven 
aA gehalten, und Nardiai verfept fie in einen 
Weihein,, ver zu feiner Zeit oberhalb bes Thales war“). 
6 iR auzmehmen, ber Infchrift und Sage nad, daß bie 
tgegeigte Höhle eine von ven fünfllichen if, wie «6 in ber 
w eine foldse eiwas hoher hinauf im Thale unter einer: 
upve von Grienküfchen gibt ; aber eine eingelme Grotte 
@geria ia nichts alt eine mederne Grfintung, gepfrorit 
Nie Aumwexbung bes Gyithetens „Qgerifch” auf Diele 
woher im Milgemeinen, vie uns fomit an vie Ufer der 
ſo iaea tönate, um uns vie Rufenlige Tuma’s aufs 
ka Lıffen. 
Der englifche Iuvenal wurde duch feine Befanntfchaft 
1 Bone gu feiner vertehrten Uehertragung verleitet; denn 
gültig behält er den richtigen Plural bei: 


„Thence slowly winding down the valc, wo vicw 
„The Egerian grots; oh how unlike Ihe true! * 


Das Thal hat an Quellen ***) Ueberfluß, und über diefe 
wilen, za weisen tie Mufen aus ihren Nachbarhainen 
fdnehen mochten, Hatte Egeria den Borfig ; daher warb 
vb gefagt, top fie felbige mit Waffer verfergte; um 
wer wie Rrmphe der Örotten, durch welche hinzuflichen 
Ouellen angewiefen waren. 

Die gangen Deutmäler in ver Nachbarſchaft ves Egeri- 
2 Ipales haben nah Willfür Namen erhalten, die nah 
Mir vertauict wurten. Venuti geftcht, baf er feine 
rn son tn Tempeln des Jupiter, bes Saturn, der Ju- 





Saas um Diana fehen könne, welche Narrini fand | 


e gu finten hoffte. Das Mutatorium von Garacalla's 
4, ver Tempel der (pre und Tugend, der Tempel des 
as un» vor allen ver Tempel des Gottes Rebiculus 
e Berpweiflumg der Alterthumo forſcher. 

Der Circus des Caracalla hängt von einer Dentmünze 






— 
märginc elauderet undas 
iolarent marmora tophum.‘* 
(urenalis Sauir. Ill.) 


+ CA. Lib. TI. Cap. III. 
"yzUndigen € solo agune seatarinat." — Degt. Nar- 








jenes von Sulvius Urfinns erwähnten Kaiſers ab, die 
Sf dem Wesers einen Girtus jeigt, ver indeh von Cinigen 
für ven Circus maximus angefehen wirt. ie gibt eine fchr 
gute Idet von jenem Uebungsplage. Der Boden ifl nur ein 
wenig erhoht worren, wen wir von dem Heinen gellemabn- 
lichen Ban am Ende ter Spina fo folgern dürfen, ber wahr 
ſcheinlich die Kapelle des Gottes Genfus war. Die Zelle 
iR zur Hälfte unterirtifh, da ie in dem Circus felbf gemes 
fen fein muß; denn Dionys war nicht zu ubergeugen, daß 
diefe Gottheit ver romiſche Neptun war, indem fein Altar 
nicht über ver Erde fland.”) 


50) „Mir wenigfiens wird Troftties Denfen 
fein 





(Stange 127.) 

„Iepenfalls" — fagt ter Autor der alademiſchen Unters 
fuchumgen **) — Beg’ ich vaß Vertraun, taf, maß aud) bas 
&008 meiner eignen derfchungen jein möge, tie BhHlofophie 
durch jene Achtung wieter gewinnen weree, bie Ihr zulomms. 
Der freie und pfiloferhiiche Geif der briifchen Nation if 
Thema ver Bervumerung der Welt gereeien. Tas war bie 
folge Auszeihinung der Englander um zer Lictquell all’ 
ihres Rußmet. Sellten wir alje die mannlichen und würs 
digen Gefinmungen unfeee Vorfahren vergeffen, um in ber 
Eprache der Dlutter oder ber Amme über unfre gueen alten 
Vorurtherle zu plaurern? Das ift nicht der Weg zur Ders 
theivigung ver Sache der Wahrheit. Nicht fo befaupteten 
unfte Väter biefelbe zur Zeit ber glangenaften Perioden in 
unfrer Gefejichte. Dem Vorurteil mag auf kurze Zeit bie 
‚Hut der Augenwerle überlaffen werben, während bie Vers 
nunft in der Gele fehlummert ; aber wenn Leptre in kethargie 
verfinft; fo wird Grfleres augenblidlich eine gahne für Ah 
aufpflangen. Phileforfie, Weiheit und Breifeit umter: 
Rügen einander ; verjenige, ter nicht benfen will, iR bigoft;, 
wer ea nicht fann, ein Narr; und wer es nicht darf, ein 
Shane!” 


37) „D du, die ſtete der Menfhheitrevel 
wog, 
In heilger Wage, große Nemefis!" 
(Stange 122.) 

Bir leſen im Sueton, dab Auguftus in Bolge eis 
ner durch ven Traum erhaltnen Warnımg einmal im Jahre 
ven Bettler vorftellte, welcher vor vem Thore feines Balaftes 
(aß und mit ausgeftredter hohler Hanı um ein Almoſen 
Achte. ***) Cine früher in ver Billa Borghefe geweſene und 
jet, wie es heißt, in Paris befindliche Statue Rellt den 
Raifer in biefer anflehenden Poſitur dar. Der Zwed diefer 











: „Antiquit, Rom.“ Lib. II. Cap. XXXL, 
‚Acndemical Questions“, preface p. XIV. 
1. 1906. 








vita Angusti, e. 91. — Casaubonus 
* f, Pintarch’6 Diograpbien des 
Camillus une Armilius Paulus, {0 wie au auf feine 
Ynepbihegmen über ven Öbarakter Diefer Fettheit. Die 
Heblgebaltme Kant galt für ven unteren Grad der Grs 
miebrigumg, une als die eiche des Mrifelten Rulinus 
vorm Wolt {im Triumph Berumgetragen warb, wonrbe vie 
Yinoürbigleit nodh haburch vermehrt, vaf man feine Han» 
in eine ſolae Sage brachte. 


Scibfterniebeigung war die Bejänftigung ber Nemefis, ver 
beſtandigen Begleiterin des @lüds, an deren Macht die ro— 
miſchen Eroberer ebenfalls durch gewiffe Gombole erinnert 
wurden, die man an ifren Triumphwagen anbrachte. Diefe 
Eombole waren bie Geißel und das crotalam (bie Rlayper), 
die an der Nemefis im Datifan entvedt wurden. Die Stel⸗ 
Tumg bes Bettelns veranlaßte, daß die obermäßnte Statue 
für die des Belifar gehalten warb, und che Windel» 
mann’s Sqarffinn *) den Irrthum berichtigte, mußte 
eine dittion vie andre aufrecht erhalten. Eden vie Furt 
vor dem plöglichen Ende des @lüds machte, daß Ama 
König von Aegypten, feinen Breund Polvtrates von 
Samos warnte, wie die Götter viejenigen liebten, deren 
Leben aus Glüd und Unglüd gemifcht wäre. Von der Ne 
meſis glaubte man, daß fie zumal auf vie Klugen laute, der 
ven Borfißt fie nur bloßen Zufälten ausgefegt machte, und 
ihr erfter Altar wurde ihr an den Ilfern des yhrngifchen Aeſo⸗ 
zus vom Adraftus, wahrfeeinli dem Fürften dieſes 
Namens , erriätet,, der aus Irrthum den Sohn des Krö« 
fus töbete; daher biefe Göttin auch Adrafca benannt 
ward. *) 

Die rdmiſche Nemefis war Heilig und erhaben. Auf 
dem Polatin war ihr ein Tempel unter dem Namen dih amz 
nufia""*) geweißt; und wirflid} waren bie Alten fo geneigt, 
auf bie Revolution der Dinge zu vertraun und an die Gött: 
Hichfeit des Gefchids zu glauben, daß auf eben dem Palatin 
fi ein tem Gefdide des Tags gewiemeter Tempel be: 
fand}. Das if ber Aberglaube, ver am Tängften feine Ge— 
walt über das Menſchenherz behauptet hat, und weil er tie 
dem Menſchen fo natürliche Leichtgläubigteit auf einen Ge- 
genftand beichränft, fo Hat cr ſich ficts am ſtartſten ei des 
men gejeigt, die durch andre Glaubensartifel unerfäütter: 
lich waren. Die Antiquare Haben vermuthet, daß dicſe Götz 
tin eine und biefelbe mit ber Fortuna und dem Fatum 
geiwefen +), aber in ihrer rachenden Figenfehaft unter dem 
Namen Nemefis verehrt worben fei. 





nor — delle art“ ec. Lib. XIL. Cı 

122. — Wisconti nennt die Gtatue dei 
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*) Bergl. Diet. de Bayle, Artifel „„Adrastens‘, 
+) Der Reifende Victor hat davon berichtet. 
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1.) Grwäpnung. 
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Sarold's 


3) „Den Gladiator ſeh' ih vor mir Liegen“ 
(Stange 140.) 

Ob die wundervolle Statue, vie zu diefem Milde ven 
Btoff gab, ein Taquearifcger Giadiator fei, was trop Win: 
elmann's*) Unterfuhung hartnädig behauptet worden 
iR, ober ob fie einen griechiſchen Herolo vorflelle , wie jener 
gelehrte Antiquar zuverfihtlich erflärte *), over ob mar 
fie für einen fpartifchen ober barbarifchen Eilnträger palta 
müffe , wie fein italifcher Oerausgeber meint *°*), fo färint 
fie doch ſicer eine Kopie jenes Meifterftüde des Kiefb 
Lao8 zu fein, waß „einen verrounbeten Mann ſterben tar 
Rellte, und volltommen ausvrüdte, was noc in 
ihm verblieb. H Montfaucon H) um Rarfeitth 
hielten Re für die eigentliche Statue ; aber die Gtatne war 
vor Bronze. Der Glodicior befand fid) ſonſt ın ver Billa 
Subovici, und ward von Glemens XII. gefauft. Der weite 
Arm iſt ganz von Michel Angelo wieder hergeſtellt wor> 
ven. a) 


39) „Biel Hier ihr Dann vem Jubel Roms 

zum Pfanne“ 

(Stange 141.) 
Gladiatoren gab «6 zwei Arten, gezwungene und frds 
millige, und man nahm fie auf verfchiehnen Gtännen: ass 
Eclaven, die man zu dem Zwech faufte, aus Miffetfätern, 
ana barbarif en Gefangnen, die entweher im Kriege gt: 
macht, dann im Triumph aufgeführt und als Kebellen ver 
dammt wurden; auch aus freien Bürgern, wovon Ginige 
um Lofn (auetorati), Andre aus falfpjem Ghrgeige ſochten 
Zulept wurden fogar Ritter und Senatoren aufgeführt, — 
eine Schmach, deren erſter Grfinter natürlich der erſte Ip: 
rann war.b) Gnblich fochten Iwerge und fogar Weiber, — 
ein Gräuel, ven Severus verbot. Unter dieſen wer 
die gefangnen Barbaren ofnftreitig am meiften bebanernks 
werth, und biefer Art Becher legt ein chriſtlicher Autor e) mit 





St Qegcei in „Dinsertzione sopr m 
Ye ee.“ Borr. p. 7, der fih ben Gmid 
um Ten ‚Hals, aber nicht Kar "das Som ta, ‚veflen 
[328 ‚wie's ſcheint ¶ die @laviatoren felbft nie beit. 
Note A. „,Storia delle arti * Tom. II. p. 208. 


+) Gntweber Banane, ‚Herold, Ka a, m 
von Dedipus, ober Kepre 

!$eue, ser son ben Athene 

gl Sn Altar der ar 





—* Fr tom. I}. 9207. Note A. 


 „Yalnerstum defeientem feet, in 
BAR quanlam restet animac.“ Pin, Ni 





4) Antig. Tom. III. pars2. Tab. 155. 
HH) Race. stat. Tab. 64. 
a) Mus. Capitol. Tom. III. p. 154. Edit. 1735. 


b Tius @& der burd den Fall der Ariſtokrene 
> ——— 
Galenus auf vie Arena. 











©) Tertulien. „Certe qidem et innocentes gladite- 
in I ut volupiatis publicae hestise 
Kant Tast. Lips, Balur. Bormon. 





. en. il. 
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beton ‚‚unfchulsig‘ bei, um fle von ven Gla⸗ 
Brofeffion zu unterfcheiven. Aurelianus 
8 beflimmten große Schaaren zu viefen unglüds 
opfern; der Eine nach feinem Triumphe und 
zT dem Vorwande einer Rebellion. *) Kein 
pfins**), war je fo ververblich für's Dien- 
als vlefe Rimpfe. Troy ven Geſetzen G on- 
ves Eonftans überlebten vie Slabiatorens 
feſtgegründete Religion länger als 70 Jahre, 
ihre endliche Ausrottung dem Muth eines Chri⸗ 
04, an ven Kalenden des Januarins , follten 
em Slavifchen Amphitheater vor dem gewoͤhn⸗ 
jlichen Zufammenlaufe des Volkes gehalten 
rach ius oder Telemachus, ein morgen⸗ 
ich, ver beſeelt von feinem heiligen Vorſah, 
iſt war, flürzte im die Mitte der Arena, und 
apfer auseinander zu bringen. Der Praͤtor 
in Mann, der auf unglaubliche Weife viefen 
an war ***), gab ren Ölapiatoren fogleich den 
tönch zu tötten, und Telemachus errang 
Maͤrtyrerthums und ven Namen eincs Heili- 
lich weoer vor noch nach ihm für eine edlere 
t worden ift. Unverzuͤglich ſchaffte Hono= 
yaufriele ab, vie nachher nie wicher aufkamen. 
: erzäblen Theoporet +) und Gaffio- 
te bleibt glaubmwürkig, ohnerachtet des Plapes, 
römischen Märtyrergeichichte einnimmt. +++) 
oͤmen von Blut, die bei Leichencondukten, im 
‚im Cirkus, auf dem Forum und an andern 
rten floſſen, wurden Gladiatoren bei Gaſt⸗ 
führt, und riſſen ſich zu großer Ergötzlichkeit 
Beifallrufe ver Gaͤſte waͤhrend der Abendmahl⸗ 
Doch erlaubt ſich Lipſius die Vermuthung, 
Tees Muthes und tie ſichtliche Entartung der 
he mit der Abſchaffung dieſer blutigen Schau⸗ 
mbänge. a) 


- 
— 


piscns in vita Aurcl. und in vita Claud. 


imo scio nullum bellum tantam cladem va- 
: generi humano intulisse, quam hos ad vo- 
udos. ©. Just. Lipsius, ibidem: Lib. 1. 


aus (Lib. VI. Confess. Cap. VIII.) „Alypium 
Jietorii spectaculi inhiatu incredibiliter ab- 
scribit. bin. Lib. I. Cap. XII. 


tor. Eccles.‘“ Dap. XXVI. Lib. V. 
or. Tripartita. Lib. X. Cap. XI. Saturn. 


iss. ed. aun. et in nolis ad martyrol. Rom. 1. 
ye: Marangoni delle Memorie sacre e pro- 
Amöfiteatro Flario, p. 25. Edit. 1746. 


non tu Lipsi momentum aliquod habuisse 
virtutem? Magnum. Tempora nostra , nos- 
videamus. Oppidum ecce unum allerumve 
direptum est; tumullus circa nos, non in 
.tamen coneidimus et lurbamur. Ubi robur, 
»r annos medilala sapıenliae studia? ubi ille 
‚oi possit dicere, ni fracte illabatur orbis “ 


IH. Cap. XXV. Ver Brotomp von Win d⸗ 
Fanesyritus anf vie Stierhehe 


0) „Bo Tabel Bier wie Lobesſprüche floffen“ 
Etanze 142.) 

Verwundete ein Gladiator ven andern, fo fchrie er: „er 
hat's!“ (hoc habet oder habet). Der Verwundete warf 
feine Waffe von fich , näherte ſich ven Schranfen ver Arena 
und wandte ſich flehenv an vie Zufhauer. Hatte er gut ge= 
fochten , fo nahm ihn das Volk in Schuß; wo nicht, ober 
wenn's ihm eben nicht geneigt war, fo kehrte es ten Daumen 
um, und er warb getöbtet. Die Zufchauer waren manchmal 
fo wile, daß fle ungebultig wurben, wenn ein Kampf länger 
als gewöhnlich Tauerte, ohne Berwuntete over Todte zn 
geben. Inder Regel rettete die Gegenwart des Kaifers ven 
Ueberwundenen; dagegen berichtet man zum Beweis ber 
Wildheit Saracalla’s, daß er die, welche in einem Spiele 
zu Nikomedia ihn anflehten, fortfchidte, um pas Volk zu 
bitten ; mit antern Worten, vaß er fie dem Tode überlic- 
ferte. Aehnliche Gerimonie wird bei ven fpanijchen Gtier- 
gefecdhten beobachtet. Der Magiftrat hat ven Vorſitz, und 
wenn die Reiter ımb „piccadores‘‘ ven Stier überwunden 
haben, fehreitet der Matador vor und bittet, ſich verneigend, 
um Grlaumiß, das Thier zu töpten. Hat der Bull feine 
Schufvigfeit getban und zwei oder drei Pferde oder einen 
Menſchen getödtet, welches Ichtre doch felten geſchieht, fo 
legt fi das Bolt mit lautem Gefchrei ins Mittel, pie Da⸗ 
men wehen mit ven Schnupftüchern,, und das Thier iſt ges 
rettet. Die verwunteten und toten Pferde werben mit lau⸗ 
tem Jubel und mancherlei Geberden des Gntzüdens, zumal 
vom weiblichen Theile ver Zufchauer, worunter felbft Ade⸗ 
lige befindlich, begleitet. Alles hängt von Gewohnheit ab. 
Der Verf. des Childe Harold, ver Schreiber vieſer 
Note und noch einige Briten, die zu andrer Zeit wahrlich 
ven Anblid einer blutigen Schlacht ertrugen, waren im 
Sommer 1809 in des Statthalters Loge auf dem großen 
Amphitheater von Santa Maria, Cadiz gegenüber. Der 
Top eines oder zweier Pferbe gemügte volllommen ihrer 
Neugier. ALS ein anweſender Herr fie ſchaudern und erblafs 
fen fab , gab er diefe ungewöhnliche Aufnahme eines fo ents 
züudenten Spieles einigen Tamen zu erfennen,, vie fich Tä= 
chelnd wunderten und fortführen, ihren Iauten Beifall zu 
äußern, als ein anderes Roß bintenn zu Boten ftürzte. Gin 
einziger Stier töbete brei Pferde nur mit feinen Hörs 
nern. Grwarb durch ſtarke Acclamationen vom Tode be⸗ 
freit,, vie fich verboppelten , ala es kund warb, daß er einem 
Geiftlichen gehöre. 

Ein Gnglänver, ver ſich fehr ergögen kann, wenn er 
ſieht, daß zwei Dienfchen fich faft in Stücke ſchlagen, Tann 
nicht den Anblid eines Pierbes ertragen, das in der Arena 
umber galloppirt, während ihm bie Gingeweibe aus dem 
Bauche hängen, une wendet fich mit Abfcheu und Gel von 
dem Spektakel und ven Zufhauern ab. 

64) „Wie Lorbern Gäfar’s kahles Haupt 
ummwanden’ 
(Stange 144.) 

Suetonius erzählt ms, daß Jul. Gäfar ganz be 
fonders erfreut war, durch einen Senatsbeſchluß berechtigt 
zu fein, bei allen Gelegenheiten einen Lorberkranz zu tragen. 
Er bemühte ſich, nicht zu zeigen, daß er der Groberer ver 
Welt war, ſondern zu verfteden, daß er einen Kafltayt Kaste. 


Ein Fremder in Rom würbe fhwerlich den Beweggrund, fo 
wenig ale wir , ohne Hilfe des Hiſtorikers errathen haben. 


62) „Romſteht, folang pas Kolifeum ſteht, 
Ballet dies, wire Rom, mitihm die Welt 
zerfallen’ 
(Stange 145.) 
So wird im „Verfall und Untergang tes Romerreichs“ 
gefagt. ine Notiz über da8 Eolifeum mag man in ven 
„Historical Ulustrations“® p. 263 nachfehen. 


6) „Durch die Zeit verſchönt“ — — 
(Stanze 146.) 

„Obſchon all' ſeines Erzes beraubt, den Ring ausgenom⸗ 
men, der nothwendig war, die obere Oeffnung zu erhalten; 
obſchon wiederholten Feuersbrunſten ausgeſetzt; obſchon 
manchmal vom Strom überflutet und immer dem Regen 
preisgeftellt, hat fich doc, kein Monument von gleichem 
Altertum fo gut erhalten, als tiefe Notunda. Sie ging 
mit geringer Verandrung vom heidniſchen zum jegigen Got- 
tesbienft über, und ihre Nifchen waren für chriftliche Altäre 
fo paflene, daß Michel Angelo, ter immer tie antike 
Schönheit Auvirte, ihre Form als Modell in ver katbolifchen 
Kirche einführte.“ Vergl. „Forsyth's Remarks elc. ou 
Italy ‚‘“ p. 137. 2. Spition. 


6) „Und vie fi vor vem Genius gläubig 
fauern, 
Auch ihren Bliden ftille fih vie Begier, 
Sie finden Büften rings in evler Mar 
morzier.’ 
(Stange 147.) 

Das Pantheon ift zur Aufnahme von Büften neuerer 
großer oder wenigſtens ausgezeichneter Künftler eingerichtet 
worden. Der Lichtſtrom, der einft durch die große Rundung 
von oben auf Yen ganzen Kreis der Gottheiten quoll, fcheint 
jetzt anf eine zahlreiche Berfammlung von Sterblichen,, wo: 
von einer oder zwei durch die Verehrung ihrer Landsleute 
faft vergüttert worden fint. 

5) „Was feh' ih indes Kerkers Schauer 
lie” 
(Stange 148.) 

Diefe und die drei folgenten Stangen fpielen auf die Ge⸗ 
ſchichte der römischen Tochter an, an welche ver Reifenve 
vurch ven Plag over vorgeblichen Ort jener Begebenheit er- 

innert wird , die man jeßt in der Kirche Str. Nikolai in car- 
cere zeigt. Die Schwicrigkeiten, welche die Glaubwürdig⸗ 
keit ver Erzählung treffen, ſind in ven „‚Ilistorical Illuste.“ 
angegeben. 
6) „Kommt zu vem Molo Kapdrians und 
ſchaut“ 
(Stanze 152.) 

Das Kaſtell von St. Angelo (die Engelsburg). Siche: 

„llistor. Ilustr.“ 


67) „Doch ſeht den Dom! Dianens Tempel 
ſcheint 


Hiergegen dieſen Bau nur eine Zelle“ 
(Stange 153.) 
. Diefe und die fechs nächlten Stangen beziehen ſich auf vie 


Sarolb’s 


©t. Peterskirche. Um einen Begriff von ber Linge biefer 
Baſilika und ver von andern großen Kirchen Guropas zu ev 
halten, ſehe man: „Das Pflafter ver Et. Peterskirche“ mh 
„Classical Tour through Italy, vol. II. p. 15 
Cap. IV. 


8) „— — das Weltgerict, 
Das Herrſcher ſtürzet früher oder ſpat“ 
(Stanze 171.) 
Maria ftarb auf vem Schaffette, Eliſabeth ge 
brochnen Herzens, Karl V. als Gremit, Louis XIV. 
banferctt an Mitteln un Ruhm, CGromwell vor Angk, 
und „ver Größte fehlenoh” — Napoleon lebt als Ges 
fangner. Diefen ‚Serrichern koͤnnte man noch eine Lange 
überflüffige Lifte gleich Ferühniter unglüllicher Namen beis 
geben. 


9 „Ha Nemi, fo umkranzt von wald'gen 
Hügeln’ 
(Stanze 173.) 

Das Dorf Nemi befand ſich unweit der artzifchen Abge⸗ 
fehiedenheit ner Egeria, und hat von den Schatten, vie 
den Tempel Diana’s umhüllten, bis auf dieſen Tag feine 
unterfeheirende Benennung „der Hain’’ behalten. Nemi iR 
nur einen Abendritt weit von tem comfortablen @afthaufe 
Albano's entfernt. 


70) „Sabinergrund, wo Raft der müpe Sin 
ger fand“ 
(Stange 174.) 

Der ganze Abhang der albanifchen Hügel ift von unver 
gleichlicher Schönheit , und von dem Klofter auf dem hoͤch⸗ 
ſten Bunfte, welches auf ven Tempel des Juppiter von Latlum 
folgte , umfaßt die Nusficht alle tie Gegenſtaͤnde, auf vie in 
der Stange angelpielt wird; das mittellänvifche Meer , den 
ganzen Schauplag ver legtern Hälfte der Neneide, und bie 
Küfte von der jenfeitigen Müntung ber Tiber bis zum Bors 
gebirge Gircium und dem Kap von Terracina. \ 

Die Lage von Cicero's Billa mag entwever bei Grotta 
Yerrata, oder auf vem Tuskulum des Prinzen Lucian 
Bonaparte angenommen werten. 

Die erfte ward vor etlichen Jahren für vie wirkliche Stelle 
derfeiben gehalten, wie dies aus tem Leben Gicero’s von 
Mippleton erhellt. Acht Hat fie etwas von ihrem Krebit 
verloren, nur wenn man ten für die Domenichino’s 
ausnimmt. Neun Monche vom griechifchen Orden leben 
Bier, und vie daran floßenre Villa ift vie Sommerwohnung 
eines Karbinale. Die antere Billa — Ruffinella ge 
nannt — liegt auf vem Gipfel des Hügels, oberhalb Brass 
fati, und wiele reiche Ueberreſte Tuskulum's find dort gefun- 
den worben, überdies 72 Statuen von ungleichem Werthe 
und ungleich erhalten, nebft fieben Buͤſten. 

Von der nämlichen Höhe aus fieht man vie fabinifchen 
Hügel, in deren Schooße das lange Thal Ruftita Liegt. 
Mehrere Umflände deuten darauf bin, vie Ipentität dieſes 
Thale mit dem „Uſtica“ des Horaz herzuſtellen, und es 
ſcheint möglich, daß das Moſaikpflaſter, was die Landleute 
entdeckten, als fie die Erbe eines Weinbergs umſchaufelten, 
zu feiner Billa gehörte. Ruftica wird kurz ausgeſprochen, 
nicht nach unfrer Dehnungsweiſe auf „I.sticae cubantis.“ 


Bilgerfahrt. \ 


(u  vernfiger y glenbe, wir feien im Irrthum, als 
ie Bewohner dieſes abgeichlofienen Thales ihre Beto- 
Pr wiefes Worts geändert haben follten. Die Zufügung 
te vorgefepten Ronfonanten beveutet nichts; doch darf man 
zißt überfebn, das Ruftifa vielleicht ein neuerer Name ift, 
tan tie Bauern von ben Altertfumäforfchern aufgefangen 
Iaben können. 

Die Billa, ober tie Mofait, befinset ſich in einem Wein» 
yaten auf einem mit Roflanienhäumen befehten Hügel. Gin 
E Miet in das Tal hinab, und wenngleich es unzidjtig 
R, was ver Wegweijer für Reifenoe”” jagt, vaß ver Bluß 
Heeuza heiße, fo erifirt dech auf dem Belfen an der 
Erige des Ipals ein Dorf, das jo heit und feinen Namen 
wohl von Digentia erhielt. Sicenza zählt 700 Vewehner. 
Aufeiner Bergfpige, ein wenig höher, liegt Givitella, mas 
MM Leim hat. An den Ufern des Anio, ein wenig vorber, 
twer mau in das Thal Ruflita fommt, Line, etwa eine 
falbe Erume von ber Billa liegt eine Stadt, Namene Vi: 
rare, ein anbred günftiges Zufammentreffen mit dem 
Seria des Dichters. Zu Enbe des Thals, nach dem Anic 
1, ehe fich ein fahler Hügel, ber von einer Kleinen Statt, 
Yazıas Varbela, gehrönt wire. Am Zufe dieſes Hugels 
fit das Waſſerchen Licenza; es wird, bevor es ven Anio 
ride, faft ganz von einem weiten Sandbett eingefogen. 
Baer im figürlichen noch wirklichen Sinne fann etwas glüd 
Iiber mit ven Berien des Dichters zufammentreffen:: 

„Me quoties reticit gelidus Diger us, 
„Quem Mandela bibil rugosus frigore pagus.“ 


Hech im Thale iſt der Fluß Mar, aber bevor er den Hügel 
vom Bareela erreiät, fieht er grün un gelb, gleich einem 
ekmerelhah. 

Rocca Giorane, ein zerflörtes Dorf auf ven Hügeln, 
cn balt Etundchen Wegs von dem Weingarten, worin tas 
Mafer gezeigt wird, ſcheint der Ort für den Tempel ber 
Facana zu fein, und eine Infährift, die gefunden wart, 
teidter, aß eiefer Tempel der fahinifhen Cicgesgettin 
vom Befpafian reparirt wurde. *) Mit tiefen Hilfs: 
rinela und bei einer Lage, die genau Allem entipricht, mas 
va Veet von feinem Suflorte gefagt Hat, fönnen wir ziem: 
I£ fiher fühlen, wo wir uns befinden. 

Der Hügel, welcher Sucrerilis fein follte, heift 
Gampanile, und intem wir tem Vache Bis zur angehz 
ihm Banbufia folgen, gelangen wir an die Wurzeln 
us Höhern @ennarogebirgs. Merkwürtigermeife in «6 tie 
ige Stelle gesflägten Landes im ganzen Tale auf dem 
Sigel, wo diefe Bandufia entfpringt. 

—— „ıu frigus amabile 
Fessis vomere tauris 
Praches, el pecori vago.“ 























Die kautleute jeigen einen andern Duell nafe beim Mo⸗ 
icaaner, den fie „DO rabina” nennen, und ber von 
ım Hügeln herab in cin Beden oder in einen Drüpldamm 
Ahı, wur da in vie Digentia tröpfelt. 
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TU 
SUR UPENSA, RESTITEIT: 


a 


Doch dürfen wir nicht hoflen: 

„Den Diuien dis qu ihrem Quell zu folgen ,” indem wir 
die Krimmungen ses romantiſchen Thals durchſuchen, um 
ven banduſiſchen Duell zu finen. (8 fheint fonberbar, 
raß irgend Jemand Banbufia für einen Duell der Digentia 
gehalten Hat. Horaz ermahnt nichts vavon, und biefer 
unfterbliche Duell iſt wirflich im Beſide derer entoedt wors 
ven, tie fo viele gute Dinge in Italien inne Haben, nämlich 
ver Monche. Der Duell gehörte zu der Kirche von Saint 
Gervais und Pretain, unfern Benufia, wo er höchſt wahre 
ſeinlich zu finden war. *) Wir follten nicht fo glüdlih 
fein, wie e& jungft ein Tourift war, ver nie hieher ges 
hörenve Fichte noch beider poetiſchen Billa fand. Im 
gangen Thale ift feine Fichte; aber es finden ſich zwei Cy-⸗ 
Freffen, die er offenbar für ben Baum in der Debe anfah und 
gar irrig anfab. **) Das Wahre daran if, baf die Fichte, 
wie fie e6 zu Virgil's Zeit war, ein Gartenhaum if, und eb 
mithin gar nicht mahrfceinlich war, daß fie auf ben ſchrof- 
fen Abhangen tes Thals Ruftita zu finden wäre. MWermuthe 
fi Hatte Horay einen verfelben in dern Obfigarten dicht 
über feinen Santgute Ach, wo berfelße unmittelbar feine 
Villa uberfchattete ; nicht aber auf ven Selfenhöhen in einiger 
| Gntfernung von feiner Wohnung. (68 war leicht, daß ver 
Tourift jene Guprefien für dieſe Gußre Hielt, denn die Drans 
gen» unb Gitronenbäume, vie einen fo anferorbentlihen 
vluthenreig über feine Schilrerung ter koniglichen Gärten 
zu Neapel werfen, waren, wenn fie jeitdem nicht umge: 
pflangt wurden gewiß mir Afazien und andres gewüßnliches 
Gartengeftränd. **) Die außerordentliche Tauſchung, die 
mir dadurch wiverfüßr, daß ich den claſſiſchen Touriften 
zu meinem Züßrer in Italien erfor, muß «# geflatten, daß 
ich mir turdb menige Wemerkungen Luft mache, welche — 
ohne durcht vor Widerſpruch fei es geſagt — Jeder beflätis 
gen wird, der denfelben Führer durch das nämliche Sand 
mähft. Diefer Autor iR wirtlich einer ver unzunerläffigfien 
und unbefrieeigentlen Siteraten, tie zu unfrer Zeit einen 
erhemeren Ruf erfangten; und felten fann man ihm felbft 
dann frauen, wenn er von Dingen ſpricht, die er bob, wie 
man annehmen muß, gefehen Hat. Seine Irrtümer, von 
der bloden Uebertreibung bis zur offenbaren Berfälfeung, 
fino fo Häufig, daß fie une auf den Atgwohn bringen, er 
Habe entmerer die geſchilderten Plahe nie befudht, ober ſich 
nur auf die Treue früberer Autoren verlaffen. Die „Clas- 
sical- Tour‘: Hat in der That gang das Anfehn einer bloßen 
Rempilation früberer Notizen, wie an fehr dunne Bären 
yerfönlicher Beobachtung gereift erfeeinen, und von jenen 
Verzierungen aufgeblafen find, bie bei einer fyftematifchen 
Annahme aller Oemeinpläge von &ob ſich fo leicht auffinden 
laffen / und Bei jeber Sache angebracht , eben beshalb nichts 
bebeuten. 

Der Stil, ven ver Gine für ylump, ſchwerfaällig un 
unpeifend Hält, mag gang nach dem Gefchmad Anderer fein, 




















*) Vergfeie: „Ilistorical Illustrations“ etc. 
**) Cf. „Classical Tour‘ etc. Cap. XI. p. 250. Vol. Il. 


*"*) „Unter unfern $enftern und an das Iljer Roßenb, ift ver 
tönigfidhe Garten, ter fi in Bumtenbeeten und Spayiers 
gingen, außbritel, die Nur Weiher von Orangemkin- 
men befäjattet werben.” Classical Tour ete. Cap. X| 
VL page 3 








und tiefe letztern konnen freilich einige beilfame Aufregung 
verfpüren , menn fie durch vie Perioden ter Classical Tour 
fig hindurchpflügen; doch muß bemerkt werben, daß Po- 
litur und Gewicht geeignet find, anf einigen Werth hoffen 
zu laflen. Es gehört mit gu den Martern ber Berbammten, 
einen ungebeuren runden Stein eine Anhoͤhe hinauf zu 
mälgen. 

Dem Touriften ſtand die Wahl feiner Worte frei, aber 
keine folche Breite feiner Gefühle. Liebe zur Tugend und 
Freiheit, vie ven Charakter ausgezeichnet Haben muß, ſchmückt 
gewiß bie Blätter des Hrn. Euftace und der gentlemanſche, 
für einen Autor und veffen Produkte jo empfehlenswertbe 
Geiſt ift in ver ganzen „Klaſſiſchen Tour‘ wahrzunehmen. 
Aber dieſe edlen Gigenſchaften find das Laubwerk ſolcher Dar⸗ 
ſtellung, und fünnen um tiefe herum fo üppig und fo vers 
ſchwenderiſch angebracht fein, daß fie denen beſchwerlich wer: 
ten, welche vie Frucht zu finden und zu fehen münfchen. Tie 
Salbung des Sehers und die Ermahnungen des Moralpre⸗ 
digers haben viefes Werk zu etwas Mehrerem und Veſſerem 
als zu einem Reifebuche gemacht; aber eben varım warb 
es kein Reifebuch , und dieſe Wahrnehmung geht vornehm⸗ 
lich auf jene lockende Unterrichtsmethode, vie ſtets einen und 
den nämlichen gallifchen Heloten aufführt , der vor dem her⸗ 
anwachſenden Geichlechte taumelt und poltert, und es durch 
Schilderung ter Ausartungen ver Revolution wie zum Anftan- 
ve hinſchreckt. Eine Animufität gegen Atheiſten und Könige: 
mörder im Allgemeinen und vie franzöfifchen insbeſondere, 
mag ehrenwerth, mag auch heilſam als Srinnerung fein ; 
aber dies Gegengift follte entwerer in einem ganz andern 
Werke als in feinem Reiſebuche, over wenigftens befonvers 
eingegeben werben, und nicht mit ter ganzen Maſſe der Be: 
lehrung und Betrachtung fo vermengt fein, vaf es jeder 
Seite eine Bitterkeit mittheilt; denn mer möchte gern vie 
Antipathieen eines Menfchen, mie gerecht diefe auch fein moͤ⸗ 
gen, zum Reifegeführten haben? Gin Tourifl, wenn er 
nicht nach dem Anfchen eines Propheten trachtet, ift nicht 
für die Ummwandlungen verantwortlich , vie in dem Lande, 
was er befchreibt,, flattfinden dürften; wohl aber darf fein 
Lefer alle politifchen Gemälde und Zolgerungen bes Autors 
füglich für eben fo viel weißes Papier halten, fobald viefels 
ben aufhören, ihm zu nügen, und zumal dann, wenn fie 
ihm feinen wirklichen Geſichtskreis verengen. 


Meder Lob noch Anklage irgend einer Regierung over 
eines Zandesherrn follte Bier vorgebracht werben: aber es 
fieht ale unwirerlegliche Thatfache erwieſen, vaß ver Wech⸗ 
fel, der entwerer durch vie Anwendung des lebten kaiferlichen 
Enflems berbeigeführt warb, oter durch vie, welche auf 
den ttalifchen Thronen folgten und jede Erwartung täufchten, 
fo bedeutend und io evident ift, daß er nicht nur des Hrn. 
Euftace antigallitanifche Philippiken ganz aus ihren Da⸗ 
ten verfeßt, fonvdern fogar einigen Verbacht gegen pie Zus 


Sarolb’d Bilgerfabrt. 


länglichkeit und Aufrichtigteit des Berfaffers ſelbſt rege macht. 
Ein merfwürbiges Beifpiel tavon findet fich in pen Bemer⸗ 
kungen über Bologna, über vefien Anhänglichleit an ven 
Papſt und veshalb erfahrne VBerwüftimg ver Tourikt ſolche 
Ausbrüche von Berauern und Rache ausftrömt , daß dieſel⸗ 
ben durch vie, dem Herrn Burke abgeborgte Trompete 
noch lauter fhallen. Nun aber ift Bologna bis auf diefen 
Moment und war feit einigen Jahren offenbar unter ven 
Städten Italiens wegen feiner Neigung zu revalutienären 
Diarimen bekannt, und zeigte fich faſt als vie einzige Stadt, 
bie einige Demonſtrationen zu Gunſten des unglüdlichen 
Murat madıte. Diefe Umgeſtaltung mag indeß erſt nt. 
ftanten fein, nachdem Hr. Euftace dieſes Land beſuchte; 
aber ter Reiſende, ven er durch die einft befchloflene Ab: 
fireifung des Kupfer von ver Kuppel der St. Peterslirdge 
fo gewaltig erfchüttert, muß fich fehr erleichtert fühlen, 
wenn er finvet, daß weder vie Franzoſen noch irgend ein 
anerer Räuber dieſen Kirchenraub begehen konnten , inden 
die Kuppel mit Blei gebedt if. *) 

Wenn die Geſammtſtimme fonft wetteifernder Kritifer 
der Classical- Tour nicht eine beveutende Verbreitung ver 
fhafft Hütte, fo würde es unnüß fein, dem Leſer vorher zu 
fagen, daß, wenngleich dieſes Buch feine Bücherei siert, es ihm 
doch auf ver Reife von gar feinem oder nur fehr geringem 
Werthe fein wird ; und hätten jene Kritiler ihre Aeußerungen 
bisher zurũckgehalten, jo würde bier kein Verſuch gemach 
werten, ihrer Entſcheidung vorzugreifen. Wie die Sache 
nun ſteht, fei denen, vie fih au Herrn Enftace als Rah 
welt verhalten, vergönnt, gegen gleichzeitiges Lob zu appel⸗ 
liren, vielleicht find fie um fo gerechter , weil Die Grüne zu 
Kiebe une Haß ſchon ferner liegen. Tiefe Appellation wer 
zum Theil ſchon gemacht worden, bevor diefe Noten ent 
ftanden ; denn einer der geſchaͤzten Verleger zu Florenz, ker 
durch vie wieberholten Nachfragen fürmärts ziehender Res 
ſenden überretet worten war, eine billige Evition ver Clas- 
sical- Tour zu beforgen,, warb durch den einflimmigen Raff 
Retourreifenter vermocht, feinen Plan aufjugeben,, wie 
wohl er ſchon Typen und Papier angeorbnet und ein ober 
zwei Bogen hatte abziehen laſſen. 

Schreiber dieſer Noten wünfht, wie Gibbon, in 
gutem Vernehmen von Papft und Karbinälen zu ſcheiden; 
doch ſcheint's ihm nicht nöthig, daſſelbe visfrete Schweigen 

‚ auf ibre niedrigen Parteigänger überzutragen. 
*) „Wie groß aber wirt das Staunen oder vielmehr her 


Abſcheu meines Leſers fein, wenn ich ihm berichte... : 
das franzöfifche Comité richtete feine Aufmerkſamkeit auf 
die Peterskirche und flellte eine Geſellſchaft Juden an, 
um das Gold⸗-, Silber- und Bronzenwerk, womit bad 
Innere des Gebaͤudes geſchmuͤckt ift, wie auch das Kupfer, 
welches die Gewölbe und die Kuppel vor außen bevedt, 
zu tariren und zu kaufen!“ (Chap. IV. p- 130. Vol. 11.) 
— Tie Geſchichte von den Juden wird in Rom gerabezu 
gelengnet. 


Der Corſar. 


Der Sorfar. 


Eine Erzählung. 


„] s00i peusieri iu Jui dormir uon ponno.““ 
(Tasso, canto decimo , Germsalemme liberata.) 





An Thomas Moore, Esq. 


Mein theurer Moore! 


26 wiome ich Ihnen mein lehtes Ergengnif, womit 
Jahre die Geduld der Lefer und Ihre Nacficht an: 
mb befenne, daß ich dieſe lehte un alleinige Ge- 
Augflich benupe, um vorliegende Blätter mit einem 
mgieren, weldyer durch bie fefteflen Grampfäge im 
m &eben und durch bie unbeftreitbarften, mannig« 
Talente wie gebeiligt daftcht. Indem Irland Cie zu 
squenteten Patrioten zäpft, indem Sie als das Haupt 
ven Dichter verehrt werben, und ber Brite dieſes Ur: 
Atigt un dieſt Verehrung theilt: vergönnen Sie mir, 
ir wnfrer erſten Betannticraft nichts weiter beflagt 
18 wie Jahre, bie ihr vorangingen , ben befheitenen 
b wahrhaften Ausorud ver Freundſchaft mit der 
von mehr denn einem Volfe zu vereinigen. Dies 
t Ihnen mindeftens beweifen, daß ich in Ihrer Ges 
wener genoffene Greuben vergefien, noch ie Aus- 
Srneuerung derſelben verloren habe, wenn Ihre 
er Ihrer Neigung Ipnen wieder erlaubt, Ihre dreunde 
war alfzulange Abweſenheit zu entſchädigen. Unter 
unnen geht das glaubwürbige Gerüßt, daß Sie 
Ibfaflung einer Dichtung befchäftigten, deren Schau⸗ 
:im den Oflen verlegt hätten; und Niemand, vünft 
Ab dieſe Saupläge beffer zu würdigen, als Sie. 
ngfale Ihres eigenen Baterlanbes, ver erhabene und 
beit feiner Eöhne, die Anmuth und Eanftheit ſei- 
ner find and) dort heimiſch, und Gollins, der 
fen Gflogen orientalifäpe nannte, wußte nicht, wie 
zum Tpeil wenigftens, feine Parallele war. Ihre 
agetraft wird eine firalenbere Sonne, einen wollen- 
Himmel erſchaffen; aber Kühnheit, Zartfeit und 
mmlichteit begrimden ſchon jenen Auſpruch Ihres 
af orientalifägen Urforung, worauf Sie bereits Ihr 
ergengenver, ala bie eifrigfien Ihrer heimiſ chen Alter: 
Äger, vargetpan Haben. Darf ich einige Worte 
weinen Gegenfland anbringen, wobei, wie befannt, 
au reefelig {fl und Niemand gerne gehört wird — 
"34? 36 Habe viel probuirt und mehr als genug 
„won ein längereh Schweigen zu rechtfertigen, ale 
ine im Ginne Habe; jeoh in den näcften Jahren 
b na6 Urteil von „@öttern, Menfchen ober Sauien 
der Heraufforbern. In gegenmärtiger Dichtung hab’ 
Iweg# bie ſchwierigſte, vielleicht aber die unferm 
enins angemefienfle Ver dart verfucht, bie guten alten, 
geflenen epifgen Reimpaare. Die Epenferflange 
obl zu ſolenn und gemefien für die Grzäplung fein, 
gleich — des ich er geftche — mir wie and Her ge⸗ 





wachfen ift. Unter unferen Zeitgenoffen hat &cott «# allein 
vapin gebracht, die fatale Bfüchtigteit der achtſilbigen Berfe 
zu überwinden, und biefer Triumph ift nicht ver geringe 
feine® fruchtbaren und gewaltigen Genies. Im reimfreien 
Verſe find Milton, Thomfon und unfre Dramatiter die 
geugttgürme , bie über das Meer firafen: aber fie warnen 
une au vor dem ſchrofſen und önen Zelfen, worauf fie (euch 
tn. Tas heroiſche Reimpaar iſt gewiß wit bie gemähn- 
lichfte Bersart ; weil mid) inveh nicht der Wunſch der fo- 
genannten öffentlichen Meinung zu ſchmeicheln, zu einer 
andern Versform bewog, ſo will ich biefe ohne befonbere 
Rechtfertigung aufgeben und es wieder mit jenem Metrum 
verſuchen / worin ich 5iß dahin nur ſolche Dichtungen ver- 
faßte, deren früberes Grſcheinen mir jegt und Fünftig zu tier 
fer Beſchamung gereicht. Im Petreff meiner Grysplung und 
Grzäpfungen überhaupt würde es mir lieb fein, fofern 6 mir 
geglädt ware, meine Gharattere möglichft vollfommen und 
liebenswürbig berausgeflelft zu haben, weil ich öfter Tabel 
erfuhr nnd für ihre Sanblungen gerade fo Büßen mußte, als 
Hat’ ich fi felber vollbracht Immerhin! Berieth ich wirls 
lich auf ven Irrweg unfeliger Gitelteit, mich felöR Hünyumas 
ten: fo find bie Zilber, eben weil fie ungünflig, waßrfjein- 
lich ähnlich ; wo nicht, fo wird wohl Keiner meiner Ber 
tannten iree geleitet; die Anbern aber aus ihrem Irrthu- 
me zu reißen, ſoll mid nicht fümmern. @8 iR mir gar 
nichts baran gelegen, daß Jemand (ausgenommen meine 
Breunde) den Autor für beffer anfehe als feine Ppantaflege- 
mälbe ; doch fann ich nicht umpin, einige wunberliche @inz 
wendungen ver heutigen Keitif überrafehend, vielleicht auch 
unterhaltend zu finden, indem ich verfchiehne, gewiß weit 
vervienflichere Boeten in dem ebrenreichften Rufe, von allem 
Antheile an ven Gebrechen ihrer Gharaftere freigefproden 
fehe, melde lebtere inbeffen nicht viel fttlicher fein vürften, 
ala die meinigen. Verlohnie ſich es aber ber Müfe, dieſen 
Ginprüden entgegenzuarbeiten, fo mödite ed für mich nicht 
ohne einigen Vorteil fein, vaß ein Mann, welcher bie Luft 
feiner Lefer und feiner Greunde, der Dieter in allen Girteln 
und ber Gott feines eigenen Kreifes if, mir erlaubt, mid 
hier und bei allen Gelegenheiten zu empfehlen als feinen 
treueten und untertpänigfen Diener 


G. G. Byron. 


Am 
2. Januar 
1814. 


Erfter Gefang. 


— — nessun maggior dolore, 
icordarsi del iempo felice 






” Dante Alighieri, 


% 


„Sin über beitre hunfelbfaue Bfat 
Schaut unfred Auges unbegrängte @lut, 
So weit ber Wink baucht und die Wellen fhäumen, 
Auf une Rei In Dim übe Zrkumen! 
Bir Herrichen ohne Schranfen bier und zeigen 
Die Hlaga' alt Septer „ vem N alle neigen. 
Und freut ein wilbes Lehen, Da6 in Haft 
Aus Arbeit übergeht in fühe Rafl. 
üpp’ger Braffer, 





Der (inet, kuseniimie, ing 
Dei Herz ertranft beim tollen Epiel ver Waffe, 





Der Eorfar. 


Der Corſar. 


Eine Erzahlung. 


„I saoi peusieri in lui dormir non ponno.** 
(Tasso, canto decimo, (ierusalemme liberata.) 


An Thomas Moore, Esq. 


Meintbeurer Moore! 


insurdh widme ich Ihnen mein letztes Erzengniß, womit 
af Jahre die Geduld der Leſer und Ihre Nachficht an= 
be, und befenne, daß ich viele Ichte und alleinige Ge⸗ 
cheit ingfllich benutze, um vorliegende Blätter mit einem 
von zu zieren , welcher durch vie fefteften Bruntfige im 
iſchen Leben und durch die ımbeftreitbarfien, mannig- 
ten Talente wie gebeiligt vafteht. Invem Irland Sie zu 
onfequenteften Batrioten zahle, indem Sie ale das Hanpt 
riſchen Dichter verehrt werden, ımb der Brite vieles Ur⸗ 
beflätigt und dieſe Berebrung theilt: vergonnen Sie mir, 
4 feit unfrer erſten Belanntichaft nichts weiter beklagt 
‚als die Jahre, die ihr vorangingen , ven beſcheidenen 
doch wahrbaften Ausdruck ver Freundſchaft mit der 
me von mehr denn einem Volke zu vereinigen. Die⸗ 
irfte Ihnen mindeftens beweiſen, daß ich in Ihrer Ge⸗ 
baft werner genoſſene Freuden vergeſſen, noch die Aus⸗ 
auf Erneuerung derjelben verloren babe, wenn Ihre 
e over Ihre Neigung Ihnen wieder erlaubt, Ihre Freunde 
ime aur allgulange Abwefenheit zu entfchäpigen. Unter 
ı Sreunden geht das glaubwürbdige Gerücht, daß Eie 
nit Abfaflung einer Dichtung befchäftigten, veren Schau 
Eie in den Oſten verlegt hätten; und Niemand, dünkt 
‚weiß diefe Schaupläge beſſer zu würdigen, als Eie. 
Trangfale Ihres eigenen Baterlanves, der erhabene unt 
ze Beift feiner Söhne, die Anmuth und Sanftheit ſei⸗ 
Töchter find auch dort heimiſch, und Collins, ver 
irifchen Eflogen orientalifche nannte, wußte nicht, wie 
ig , zum Theil wenigſtens, feine Parallele war. Ihre 
imungsfraft wird eine ſtralendere Sonne, einen wolfen- 
em Himmel erfchaflen; aber Kühnheit, Zartheit und 
sthümlichfeit begründen fchon jenen Anfpruch Ihres 
es auf orientalifchen Urfprung, worauf Sie bereits Ihr 
tüberzeugenber, als bie eifrigften Ihrer heimifchen Alter: 
Sforicher, dargetban haben. Darf ich einige Worte 
über einen Gegenſtand anbringen, wobei, wie befannt, 
mann rerfelig ifl und Niemand gerne gehört wird — 
mein Ich? Ich habe viel produeirt und mehr als genug 
cirt, um ein längeres Schweigen zu rechtfertigen, als 
ür jegt im Sinne Habe; jenoch in ven nichften Jahren 
t ich Tas Urtheil von „„Böttern, Menfchen oder Säulen” 
wiever herausfordern. In gegenwärtiger Dichtung hab’ 
eineswegs bie ſchwierigſte, vielleicht aber die unferm: 
ich genius angemefienfte Bersart verfucht, die guten alten, 
vergeffenen epifhen Reimpaare. Die Spenferflanze 
e wobl zu folenn und gemefien für die Erzählung fein, 
ı fie gleich — daß ich es geſtehe — mir wie and Herz ge 


- wachfen if. Unter unferen Zeitgenoffen hat Ecott es allein 


dahin gebracht , die fatale Flüchtigkeit der achtfilbigen Verſe 
zu überwinden, und biefer Triumph ift nicht der geringfle 
feines fruchtbaren und gewaltigen Genies. Im reintfreien 
Verfe find Milton, Thomſon und unfre Dramatiker vie 
Leuchtthürme, die über das Meer ftralen; aber fie warnen 
uns auch vor dem fchreffen und öden Selfen, worauf fie leuch- 
ten. Tas beroifhe Reimpaar ifl gewiß nicht Die gewoͤhn⸗ 
lichſte Bersart ; weil mich inveß nicht ver Wunſch, ver ſo⸗ 
genannten öffentlihen Meinung zu fchmeicheln, zu einer 
anvern Bersform bemog, fo will ich viefe ohne befondere 
Nechtfertigung aufgeben und es wieder mit jenem Metrum 
verfuchen,, worin ich bis dahin nur folche Dichtungen ver: 
faßte, teren früheres Grfchemen mir jegt und künftig zu tie- 
fer Befhämung gereicht. Im Betreff meiner Erzaͤhlung und 
Grzählungen überhaupt würde es mir lieb fein, fofern es mir 
geglüdt wäre, meine Gharaftere möglichfi volllommen und 
liebenswürbig berausgeftelit zu baben, weil ich öfter Tapel 
erfuhr nnd für ihre Handlungen gerade fo büßen mußte, ale 
hätt’ ich fie felber vollbracht. Immerhin! Gerieth ich wirt: 
lich auf ven Irrweg unjeliger Eitelkeit, mich ſelbſt hinzuma⸗ 
len: fo find die Bilver, eben weil fle ungünftig, wahrfchein- 
lich ähnlich; wo nicht, fo wird wohl Keiner meiner Be⸗ 
fannten irre geleitet; tie Antern aber aus ihrem Irrthu⸗ 
me zu reißen, full mich nicht kuͤmmern. &6 if mir gar 
nichts daran gelegen, daß Jemand (ausgenommen meine 
Freunde) den Autor für beffer anjehe als feine Phantaflege- 
mälde ; doch kann ich nicht umbin , einige wunderliche Ein⸗ 
mentungen der heutigen Kritik überraſchend, vielleicht auch 
unterhaltend zu finden, indem ich verfchiebne, gewiß weit 
verdienftlichere Boeten in dem ebrenreichfien Rufe, von allem 
Antheile an ven Gebrechen ihrer Charaktere freigefprocdhen 
ſehe, welche letztere indeſſen nicht viel fittlicher fein pürften, 
als die meinigen. Verlohnte ſich es aber ver Mühe, viefen 
Eindrüuden entgegenzuarbeiten, fo möchte es für mich nicht 
obne einigen Vortbeil fein, daß ein Mann, welcher vie Luft 
feiner Lefer und feiner Freunde, der Dichter in allen Girkeln 
und der Gott feines eigenen Kreifes iſt, mir erlaubt, mich 
bier und bei allen Gelegenheiten zu empfehlen als jeinen 
Am treueſten und unterthaͤnigſten Diener 


2. Januar G. G. Byron. 
181%, 


Erſter Gefang. 


193, — nessun maggior dolore, 
Che ricordarsi del tempo felice 
Nella miseria.“ — 

Dante Alighieri. 


„Hin über beitre dunkelblaue Flut 
Schaut unfres Auges unbegränzte Blut, 
So weit der Wind haucht und die Wellen ſchaͤumen, 
Auf unfer Reich in heimiſch füßen Träumen! 
Wir herrſchen obne Schranken hier und zeigen 
Die Flagg' als Zepter, dem fich alle neigen. 
Uns freut ein wildes Leben, das in Haft 
Aus Arbeit übergeht in füße Raft. 
Wer ſchildert, — du gewiß nicht, üpp’ger Praffer, 
Dep Herz erkrankt beim tollen Spiel ver Wafler, 


94 Der Corſar. 


Nicht du, dem ſchnoͤde Weichlichleit gmügt, _ 
Den Schlaf nicht flärkt, Vergnügen nicht vergnügt, — 
Mer fehilvert, außer mer es felbft erprobt! 
Indem er fuhr, wo wild die Welle tobt, 

Des Lebens Luſt, der Vulſe beige Glut, 

Die uns durchbebt auf granzenloſer ölut, 

Die ſich auf nahende Gefechte freut, 

Und die Gefahr liebt, die ein Andrer ſcheut, 

Die, mad der Aeigling meidet, ſtets erſtrebt, 

Un fine ‚wo ter Schwache zagt und bebt: 
Sie füblt allein bis in des Buſens Mark. 

Wie kühn die Hoffnung und der Muth wie ftarf! 
Stirbt nur der Keind mit ung — fein Topesgraun, 
Da wir im Tod nur tiefen Schlummer fhaun. 
Er komme, wann er will — wir find bereit, 

Ob wir durch Krankheit ſterben, ob im Etreit! 
Mag, wer ed liebt, ſchwindſüchtig hinzukriechen, 
Ans Bett fih klammern, lange Jahre fiechen, 
Der Athen ichmer , gelahmt fo manches Glied, — 
Uns trügt fein Aieberbett — nein Gras und Ried! 
Menn Ienem Hauch um Hauch tie Seel" entichleicht, 
Iſt's nur ein Schlag — und unler Geiſt entweicht. 
Mag Grab und Urne feinen Leichnam trüden, 
Mag, wer ihn lebend haßte, tort ibn fchmuden: 
Uns zollt man wenig aber wahre Trauer, 
Begraben und des Meeres wilde Schuuer. 

Ja! Klagen zollt uns jelbft das frohe Mahl, 
Leert man auf ung ten blanfen Goldpokal, 

Und unfre Grabſchrift iſt's an blut'gen Tagen, 
Wenn Sieger, ihre Beute theilend, Klagen, 
Inden fie ſich vergangne Zeit erneun : 

„Wie würten beut bie Braven fich erfreun ! ’‘ 


Er ſcholl pas Lied vom Eiland ter Piraten, 

Indem fie gaftlich einen Beuer nabten, 
Die grellen Laute ſchollen felsentlang — 
Den rauben Ohren fchienen fie Geſang! 

erfreut in Gruppen auf vem goltnen Sante, 

pielt, zecht und plänfert mit dem Schwert vie Bande, 
Wahlt Waffen aus, vertheilt fie dann und ſchaut 
Die blutbefledten, obne daß ihr graut. 
Die fliden Boote, fügen Ruder ein, 
Die fehlenden finnend am Geſtad' allein, 
Und während dieſe Bogeln Sprenkel ftellen, 
aichn je ne Nete triefenv aus ten Wellen, 

ve ihr thatendurſtig Auge ſpaͤht, 

Ob irgendwo ein Segel fich verruth ; 
Auf fünit'ge Räuberein dabei bedacht, 
Erzählen ii von mancher heißen Nacht, 
Doch wo fie rauben — iſt tes Hauptmanne Cache; 
Die ihre, daß ibr Muth fich nie verfache. 
Wer ıf ter Hauptmann ? — Kings in jerer Bucht 
Sefürchtet ift er, und in jeber Ehlucr 
Gr miſcht ſich nur befehlenn in ven Schwarm, 
Sein Wort ift fury, doch kühn iſt Ali und Arm; 
Nie würzt er ibr elag mit beitern Scherzen, 
Doc fie verzeihn das Schweigen ihm von Herzen, 
Nie füllt man ihm mit Wein den Goldpokal, 
Er läßt ven Becher unberührt beim Mahl, 
Und ſelbſt die rauhiten feiner Raubgenofien 
Wie hätte fie des Hauptlinge Koft verproflen ; 
Nur fchlichte Gartenwurzein, ſchwarzes Brot, 
Unt faum das Dbft,, das ihm der Sommer bot, 
Verſehn fein kurzes Mahl mit alledem, 
Was einem Klauener nötbig und bequem. 
Doch wenn er gröbre Sinnenlüfte ſcheut, 
Wird durch Enthaltfamkeit fein Geiſt erfreut. 


„Dort fleuert Hin!’ — Man thut's. —,Thut die, ihr Leute! 


„Stellt euch und folge!’ — Gewonnen ifl die Beute. 
Eo raih und kurz ift bei ifm Wort unn Wagen, 

Und Alle folgen, Wenige nur fragen; 

Und wer es wagt, dem zeigt fein firenges Auge, 

Daß er zu feiner weitern Antwort tauge. 





„Sin Schiff — ein Schiff!“ — Ein fängfterhoffter Lohn! 


Das Gernrohr zeig’ und Flagg' umd Nation! 


Es if fein Fanq, doch ein willfommnes Boot, 
| Tas Wimnel weht im Wine biutigrotf ! 
ı Ja unfer iſt's, was bort ſo fatelich funkelt, — 
Weht Lüfte, daß es anfert, ch es dunkelt! _ 
Schon ſchwenkt ſich's um das Kap — die Bai umſcließt 
ı Ten Kiel, ver jtolz jetzt turch tie Brandung ſchießt. 
Wie prachtvoll es im fübnen Laufe fliegt! 
Tie weißen Schmingen zeigen, wie es fiegt. 
Wie ein belebtes Weſen ſtreift's die Alut, 
Als rief's zum Kampf rer Elemente Wuth, 
Mer trogt nicht Schiffbruch gern und Schlachtenfeuer, 
Führt er des wohlbemannten Deches Steuer ? 


2. 


Laut fnarrt am Vord ver Ton des Kabeltau's, 
. Man ziebt das Segel ein, wirft Anfer aus; 
Ein Schwarm von Saffern barrt am Strand und ficht, 
Wie man tas Boot von Spiegelraume zieht. 
Et ıft bemannt, — raſch rudert's nach tem Strand, 
Scon ftreift ver Kiel ren flachen Uferſand. 
D wel ein Jubel! Wie der Grup erklingt, 
Wenn fib am Ufer Hant in Hand verichlingt ! 
| Welch Kicheln und Grwietern auf die Aragen! 
Welch Borgefühl von feftlich froben Tagen! 





Es wirt befannt — der Haufen ftrümt herbei — 

Geſumm von Stimmen Lachen und Geſchrei 

Und bange äragen holder Araun ertönen, 

Tie fanft ves Sreunts, tes Gatten Namen ftöhnen. 

O! Leben fie? ſprecht, fine fie denn geſund? 

O! thut ven glüdlichen Griolg uns kund! 

Entkamen fte tenn glüdlich auch dem raus > 
‚| Tes Schlachtgemüble, vem wilten Wogenbraus ? 

O laßt fie eilen, überrafchenp müſſen 

Entzudend fie tie Angft vom Auge küffen! 


„Wo iſt der Hauptmann? Kunde foll er baben — 
Kurz wird vielleicht das Wiederſehn uns laben, 
Tod, ob auch kurz , ſoll's froh und herzlich fein; 
Eogleih, Iuan, beim Hauptmann fuhr" une ein! 
Mir fehren dann, nachtem wir ibn begrüßt, 

Und jener höre, waß vie Zeit verführt.” 
Langſam ven Felsweg klimmen ſie empor, 
Wo auf der Bucht ſein Wachtthurm ſpringt bervor, 
Wo im Geſtraͤuche wilde Blumen ſtehn, 
Und Silberquellen friſche Kuhlunq wehn, 
Die aus granitnen Beden fröhlich blinken 
Und Turftigen mit klarer Labung winfen, 
So fpringen fie von Fels zu Fels! — Wer fchaut 
So einfam dort, wo wiln die Welle braut, 
Gedankenvoll aufs Schwert gelchnt, das jelten 
Der blut’gen Hand als Stüße durfte gelten ? 
Er if es — Conrad: wie er's liebt, allein ! 
Nun friſch, Juan, und führ' uns bei ihm ein. 
Er fiebt die Burke! fag’ ihm nur, wir wollten 
zum Kunden bringen , tie ihm nüßen ſollten. 

ir warten bier — vu weißt, er liebt es nicht, 
Wenn ftörend ihn ein Sremter unterbricht. 


Ihn fucht Iuan und fagt ihm, was man will, — 
Ein Wink gewährt, doch bleibt er ernft und fill. 
Es ruft Juan fie Ber, fie nahn — er neigt 

Sic leichten Grußes, doch die Lippe ſchweigt. 
„Der Briefift, Herr, vom Griechen, vem Spion, 
Der’s immer fündet, wenn Gefahren drohn; 
Bas er auch ſchreibt, berichten fünnen wir —“ 
„Still!“ — unterbridht er ihre Rede bier. 
Betroffen treten fie zurüd, doch lüflern 

Eich Ieis, was fie vermuthen, zuzuflüftern, 
Indem fte feitwärts blicken auf fein Welen, 

Um den Bericht am Aug’ ihm abzulefen. 


Der Corſar. x 


Tea au 
ar Bla. Dein Eireitgeugt Avon fort! 


dt Sonjaloı 

Rob im Egife dt! 
ven Befehl — er möge dort verweilen! 
ud mrüpt jet meine Bafrt beeilen! 
deut Pacht bie Unternehmung teilen!" 


abt, Herr?” 
% Sonnenuntergang! 

weht Abende feile die Küft’ entlanı 

Anger — Diantel — un vann fort aufBang! 

1 vein Son —, baf ja vom Rofle frei 

‚Fabiner zuserläffig feit — 

en iR dad Schwert — doch erfilich Laßt 

erweitern , der zur Hand nicht paßt; 

Menfchmied noch richt" eh ein vor Nacht, 

u midh’@ müner al6 ber Beinb gemadıt! 

Manone (of zue rechten Zeit, 

ar, vap zur Abfahrt man bereit! 





men 











Ss 





zu 
ver murrt 
fm 


1des Geiße, die Stärke der Geranten, 
verbunden, mit Gefcid erfaßt, 

ve Zchmäte ganz nad Willen yaft, 

fen Ieaft, und veifen füßnfle Tpaten 

m läßt, ale ob fie ihr gerathen. 

# con je, und fo wird‘d immer gehn, 

m müffen fich viel Andre brebn! 

4 Natur ! — Nicht murce ber Betrüdte, 

Per jenen, den Gewinn bealüdte. 

ver. golenen Ketten Raft, wie wurde 

le Reigen feiner Meinen Hürde! 








ich Den alten eisen, vie in Di 
ke Zenfel mann, Woner Kia” 


ienen, 





in jarben künben, 
en ven Korfu vrfiden, 


RS —88 


— n 
reift erräth. 


: Gonrans Sinn und 


‚erma 
Und wenn im @roll fein finftrer Blid befo) 


. im voll Sohn , 
Be Glan seä, 
Seufit Hoffnung und Grbarmen —S 





Wenn leicht ü 
Pier ic im Aeußern ſich 





&6 flieht der & 

Gefühle walten — rußn — erfalten — fprühn, 

Die Stirne bampft, umd feine Wangen glühn: 
rembling ! wenn fu's vermagft unz nicht erbangit, 
Dann fiebit vu jenen Geift in jeiner Anafl; 

Siehft — wie fein Gery, im tieften Keim verfert, 
Huchwürbger Jahre gräufe Bein verzehrt! 

Eich — tod wer jäh' und würde jemals fefn, 
Nadt eines Andern Seele vor fich fchn? 





a1. 


War Gonrab von Natur nicht auserkoren, 
Sein Hera war anders, ch mit Gott und Zelt 


Ju Hola une fe, ald vaß er je fh neigte- 
Derböfnt ob mander Zugene, die er jeigme, 
Verfluct ex ald bes Uebels Duell die Tugend, 
Statt die Derrärher feiner blöden Zugem 5 
Und glaubte nicht, bap feine beffem Gaben 


Uerasıen I, hea mn ulm, 
etäufeht = deflohn -— {con In der Jugembtäsße, 
ER er EI 

Und beitig ſchien ipm, all’ vie Gräul und Schwachen 


a6 ihäten, maß der Rühne jeigt im Reim. 
Denn auch verabfeheut, war er überjeugt, + 
— wer ihn haft, fich Beben wor ihm beugt 
Sleichoiel, 06 er.auch fremd und einfann.dei, 
Ge blieb von Liebe, von Verachtung frei. 
Sein Name mußte ee Voftürzug weden, 
Bd erfehneden; 
Dan tritt den Wurm wohl, voc befinnt ih) lange, 
5 man das Gift erwedt der glatten Schlange; 
Der erle frümmt fich — ohne zu verberben, 
Die zweite doch — Lift ihren Gegner fterben ; 


Des Mörbers Leib hält furchtbar fie umwunden — 
&r ringt — umfonjt — nod) fann fie ihm verwumden ! 








% Der Gorfar. 


a, Siebe war's, turcb Locfung nur bewährt, 


Sei geftärkt, dur Ar It, 
Salem. Semi —— ae 
Unp — mehr al6 dies — nicht von ber geu geſcwaͤcht. 





di 
Schlug Hoffnung fehl, war auch ein Blan nefceitert, 
Bon ihr ein Kabeln — und er war erheitert. 
Er roll, * ee bracht" ihn dahin, 

In 






Verdammt ihn immerhin — ten Böfewicht, 
Nur feine Yiebe,, feine Neigung nicht, 

Die, wenn aucs jeve Tugend fcyen erlag, 
As jhöntte jelön kein Arevel tilgen mag. 


No& fwieg er Rill — dis vie Hinweggeſandten 
Sic um Bi efe Achienufe Wanbıe, 
‚Seltjam! Taf mir, ver oft ven Zeind verfcheucht, 
Bien Beutge Wagnif wie mein Legtes deudıt? 
©o aßnt mein Meift — jenoc nur feifch gewagt, 
Nicht finde mich vie Yanze bier vergagt! 
Tie Ihat ift hubn, doch dem ver Tod beflimmt, 
Ten vas geipannte Garn gefangen nimmt. 
Yin will va6 Glüd, wie I ven Man erracht, 
Ai unfer Oca von Grausrmuen hat 
AG! Laft fe frienlich fhlummern — Lat je träumen ! 
ein Diorgenreib nire süber fe umfaumen, 
efe Nacht, (ihr Küfte weht un (Awarmt,) 
ie Rächer biefeo Meers ermärmt ! 
Nun zu Dievora! — O mein bangend Herz! 
Nicht fühle e was ihre folchen Shmer, 
Brao war ih — doch if’6 hierin Jever nicht? 
Setöß nat Set, mil man ca töten, Ritt; 
jutb , der Denfben jo mie Thieren eigen, 
Des Kräfte Ach nur In Verzweitlung peigen, 
IR wenig wertb — das aber ehrt umd frcut, 
Tap meine Schaar die Uebermacht nicht febent. 
Lang führt‘ ich fie — nie zwedios ins Werderben — 
See gilt e8 gleib: wır —* oder flerben! 
Nicht Aurcht des Tor as fo mich quält, 
Zero va jene, fÄonöbem 1 all wem sähe! 
Um mein @efeit war meine Sorge Hein, 
Doc nicht verträgt der Stolz, umgarnt zu fein: 
‚Heißt biefes Rumf! nnd 2Biß , imenn man quleht 
Heinen Mus Made, id und Beben fept? 
hidfal! — Nein! Die Thorbeit fei geihmäht — 
Sie lan Sid raten = no 6 nit zu fait.” 
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&o hielt er mit ih felhR geheimen Rath, 
Bis er vem tburmgefrönten Belfen naht! 

r Rand am Gingang — ala ein fanfter Laut, 
Dim nie ml mbar, NE Im perma, 


doch bin. 
Se, ———— er 


Ein —F Hecheimniß wohnt in meiner Seele, 
Verhüllt fi fill und einfam jedem üd, 
Dein Herz nur if e6, dem ih'6 nicht verhehe, 
DIR fern du, gicht eb fehmeigend fih zurüd. 


Seöram im Innen, che Graue, 
Ba ah nl re Mergeeflinn Sant Tapas 

x a 
Boa glüht 16 fannad um, möchte [a vergefn. 


Gebente mein! — Gef du am Grab vorüber, 
So ven?’ an fle, die tief darinnen liegt, 
%% eine Dual nur fiimmt den Bufen rüber, 
Taf rafch mein Büd in deiner Bruft verflcgt. 


Pr ‚Bitte ledt Ei 
Samen am f, Selena ade alı Sem, 
Fr in ‚mir, die ich Tan; 
Det Ai lat, ah RE 





Hang. 





Sr fer pur Ser, Kine vun den Lang Ban 

rat ine Gemacı, ton fanft bas &ieb “ 

Mevora! ab mie? traurig iſt bein Lieb! — 

Wie könnt" es fröblic fein, wenn Genran — 

Eolang dein Chr niet i 

Yereä mein &in, mie 

eigt jener aut, w 
Im Annern tobt, was oft nie Kippe Demmt, 

D: einfam Bat mir Hier o mance Nacht 

Gin banger Traum den Wind zu Cturm gemact! — 

Dann fchien das Lüftchen, das bein Segel blüht, 

Gin Vorfpiel mir, das ZBetterfturm verräth ; 

Wars noc fo fanft, mir vünft es Grabgeläute, 

Taß jene Welle wich au fetingen ‚eräute, 

Tann wollt‘ ih gern der Yeucttburme Aeuer fchüren, 















Tan flinfer fih vie Wachter möchten Führen. 
Srbleichen fab ich fhlafloe Stern um S 

Der Morgen fam — koch immer blichft du Nu fern! 
D! mie die Luft fo falt mich angehaudt! 

Wie düfler dann der Tag emporaetaudt ! 

3b barzt' und Harrte wohl 
Die oß ten 





tod ich erzwang 
Sf, tie i& aud weint’ und rang. 
Wiittag — feb' ic einen Daft — 

ig — adı ! er treibt vorbei in gar — 
Noch einer nabt — L Himmel! malich R 

D bafı vorüber num ie böfe Jeit! 

Gönnft du bir nie das läd ver Säuslichteit ? 
Bürwahr, bie grökten Schape nennfl du dein, 

Zur Nude Lite mandı jchöner Ort dich ei 
Du weist, ich fheute nimmer bie Hefah 
‚IC bebte nur, wenn ich bei Bir nicht maı 
Und nicht um mich, um ein weit wertbred Seben, 
Tas Kiche taufcht mit Kampf une wilden Streben. 
Seltfam! ein Herz, fo zärtlich gegen mic, 
Kämpfe mit Natur und feinem beifern Ich!” 


















„Zeltfam fürtwabr! — Verwantelt ift eö Lange, 
Ale Wurm jertreten, rächt es ſich als Schlange, 
‚Hat feine Hofmung, außer deiner kiebe, 

Xaunt, daß ibm Gnade noc von oben bliebe! 
3a, das Gefühl, das liebend für bich Fammt, 
An zu tem Mienjcbenbaß,, ten du verdammt, 
te mich von wir erfl gung entfernen, 

die Drenfen folte lieben lernen. 

it fürchte 2.a6! — waß ich bither erfahren, 
Alle nee die tig ud bewahren. 
Diebora! fläble nun bein Herz, das bange, 
30 fheite jept — voch — 

















ven! t — wohl hat es it! 

Soli len das Ei Mr [Mi mi gt — HAN ct“ J 
— hoch! e⸗ 

Sit tod lie älm ie ade dere 1 

ne hie not! Moe Sie Marmihaf muß 

Sic 

















pri GER ante he Dupte fi. 
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—— ch Lächelnd fe 
— fab ich dich Lächelnd ehn, 
ne St Eonnten ſehn u 
Klipnen, die ih zadig vrebn, 

alb jcherzenb, Halb erbangent, fbradi: 
Schlinmres noch ven Imweifel nad, 
mc Konrad treulcs von mir fichn! 
ch, dem — id) fah ihn peimmwärts ziehn.” 
— — heimmdrts und noch öfterd fo, 
x boffnungsooll umb Iehensfroß! 
— — vo tie Minuten bringen 
er Trennung nun auf Doppeljdwingen. 
wobin? vie ragen tönen bohl 

af im graufen Wort: Lebwohl} 
it noch — 0 wie gern belehrt’ ich vih — 

die Feinde ins nicht fürchterlich. 

Bebr bejepirmt bier Tpurm und Wall, 
trüftig Sturm und Ueberfall. 
am hit du, wenn aud) ih bir fern, 

un und Mädchen haft tu latt bed Gern, 

e dich; wenn wir uns twierer grüßen, 
berdeit erft unfre Rub verfühen; 

328 if Juan’s Kom — wie gell! et dh! — 
a Zub — nod einen — einen noch! 
Sie fpringt empor, umjchlingt ihm feft, 
&. fin Hepfene Sen Gepreht, 
er im ihr blaue Auge (haun, 
Tpräne ließ herniche m 
ühlanges Saar zu ine Glier 
+ Bildheit freier Schöne nieder, 
tie Brufl fih, bein fein Bilonip wohnt, 
8, wie e8 nie barin gethront. 

om erprößnt ber Sirmfanene Ton! 
um Em, ab fe (Gen ehe, 
fe 2 


a 
: 




















{und liebeheiß 
ülegt ex die Geliebte 
ie am, ale fäh er nie fie wieder. 
dab jein Med am ihr hing, 
1 noch die Talte Stirn — und ging — 


15. 
er fort! — iR grande mm allein, 


fe Brage ‚galem 





mm» ficht, wie och die Wellen gehn, 
ß — 
— fie jeelenfranf hinein ! 

a Traum — und ich bin ganz allein !’" 





16. 
'4 zu Zels eilt Konrad ernft und fiumm — 
au jein Haupt nicht einmal um! 
vr =, Wen der gemeine Ganz 
er gerne mieb, zu ; 
n liebe Haus am Bellen ara eaif, 
tgrüßt, wern heimmärts 308 das Cäiif, 
San vahern, [amermubollen Stan, 
x tal ihm winfte fhon von fern. 
Yarf er nit Ichaum, und auc nicht Hoffen, 





Bei Ihr zu zußn, — Verberben 
Nur Eimal (hwantt 11, bätte lan 
en 





—S— — Öle 
—— — un Gefare), 
at. 
8* 





Nein um ten Schritt zu hemmen, und den Seinen 
Nicht fo verflört und — zu erfeheinen. 

Wobl wußte Konrab, wie man lenkt und führt, 
Durd Künfte, wo man nicht ben Stolz verfpürt, 
Sein Gang gemeffen, feine Diiene Falt, 
Die fill verborgen, dennoch übt Gew 
Tas Rolze 2Befen, famt ven ernten Bliden, 
Die niedre Lüfte binnen Holp umiteidfen, 

Das Alles gab zu herrichen ihm die Diacht; 
Zoch war er mild, wenn er auf Gunfl bekacht, 
So tab die Burcht vor feiner Güte wich, 
Nichts gibt es, was fich feinem ort verglich, 
Wenn feiner Stimme janfte Delobie 

&ic fremten Heryen, wie dem eignen, lich. 
Doch jelten war die Regung im Gemüth, 

Da er zu bändigen, nidpt zu bublen glüßt, 

Gr jchapt, verführt von böfen Jugenbtrieben, 
Die ihm gehorchen mehr, ala Sie ihn lichen. 





17. 

Des Winks gewärtig ſteht die Schaar gereiht 
Und Juan ei hervor „Seid ihr Bere 
90, und ſchon eingefchi im legten Boote _ 

irft Hauptmann du —“ „Schwert gebt mir und Ka- 

pote !” 

Und um die Schulter mit gewandier Hand 
— er das Wehrgepent und das Gewand. 
3Ruft :Bebro her! —"" Gr fommt, und Konrad neigt 
Sich artig, wie er Serunden fets fich zeigt — 
„Nimm vieje Blätter, ließ fie mit Veracht, 
ie find von Werth, brum nimm fie wohl’in Aaht, 
Die Wachen vopple. Kehrt Amjelmo’s Boot, 
150 Künet im, mas mein Wefpl got, 
Und in drei Tagen — will der Wind und wohl — 
Sehn wir uns wieter, lebt inpejjen wohl!” 
Noch) Hält er des Piraten Hand umpreft, 
Und fpringt ins Boot, doc würbevoll un feit 
Das Ruder flatfht, vap beil vie Wellen glubn, 
Und ringsum glänzend Dhatphorklige foragn. 2) 
Sie find im Schiff — wo im Verve er fand, 
Die Pfeife gellt — fehon rührt ch jeve Hand; 
Er fieht, wwie gut das Schiff gehorcht vem Eteuer, 
Und fhürt durch Lob ver Leute Kraft und Feuer. 
&4 meilet auf Gonfalvo jegt fein Blid, — 
Bas ſchregt ihn fo, als fürchr' er ein Befcidt 
Ah ! biefes Auge fah zum Thurm empor, 
Und febte troß der Trennung nad) wie ver. 
Db wohl Medora nach dem Schiffe blidt? 
Ach nimmer fühlt er fih fo liebumftridt, 
Doch vieles ift zu ſchaffen noch vor Tag — 
Darum ermannt er fi, fo gut er mag, 
Steigt mit Gonfafvo eilig vom Verde, 
Um Ihm entpüllt er Diet, Blan und Zwed. 
Die Sampe brennt, vie Karte liegt zur Yan, 
Samt allem, was die Schiffskunnt nötbig fand. 
So ſprechen rathen fie bie Diitternacht, 

















1 Senn Sorge Hat nicht auf vie Stunten Yet, 
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Der Gorfar. 


" en ne Bin ange > 
Der Infelgruppen ihrofte Höhn vort Fu 


Find Bucht entbedt tas Sem Bald 








Durk ein Geb 
Und wild pbante 
Und mım erfteht 
gum Ram bereit 8 

hr Bübrer fehnt indep ich auf Die Blut 
Gr fpricht fo fanft — imd 34 fpricht ex von Blut! 


“= vie nei ern 


er und zu Hande. 





Zweiter Gefang. 


„Cognoscete I dubbiosi desirit+ 
Dante. 





1 


Weturbant thronet Seid im hoden Saal, 
Am In br Bätigm Bührer vice ah. 
eft ift au6, emoflen ift das Dahl, 
Fr Ieert noch den verbotnen Goltrofat, 
in Sean yogr wir geriht ven fine aut, 
— Beere Trant nah Moslembraug. >) 









olten Meigt zu aus het Beute Ruh, 5} 
Und Alma tanzt bei wi au. 9) 
ae, — reraen De — Gaun, 
—5 


fern i 
i&rer mögen auch auf feiönem Pfühl 

Be Eher rahn die Auf dem Blrgepäht. 

Aum Bee 969, mer fan, yum emo na mus, 


Diehr leiften kann, als kaum fh Selb vermißt. 





# 


nicht vom Nr — die Bande, 








Borfichtig grüßen tritt ber Stlave vor, 
Du ten Mae hd am tern Sim 
ex fidh, die Hand berührt Net runs 
Kane Dingen Ri Ah alalı It fein Mund: 
in Terwifd iR iubernef entfloßn, 
& mil, KEN nn, fr hier iR er Ich 
Auf S er willfemmen fei, 
het — ran nen heiligen Diann herbei. 
—— hei ve Bi Een — 
ie Blide fromen 
Mehr alt zen Sram nal, ahre 
Nicht Bleich von Bucht, wohl Gber vom Kofein. 
In gottgeweibten [waren &oden qusll 
Tod Haar aus boher Mite mürterelt, 
Tas fatg fange Kiei, yas Im umballt, 
Dee eine Bruf, vom Simmel ganz erfüllt. 
Beiheiben, hoc vell Celbftgefühl und Pk 
Erg Ten Ol, ke er ui aukt, 
Wohl mancher hät Die Den ibm ausgefragt, 
Bevor’6 ve8 Pafcha Shillen noch behagt- 















Von warnen kommt du zit 
entr: 


Dem Riubernet — 

„Gefangen wo und wann?” 
Nach Scios hin von Sealanona's ‚6 Hafen, 
Jap unfer SEN, dot Allah mol und Mrafen! 
Bir fonnten Nichts von Huber aratım, 
Und unfre lieber trugen ihre Kett 
‚Zu arm, al8 daß man mich dem Eny erfor. 
ur De Bribe, bie 6 je var, 
Bis einft bei Nacht ein Sifcherkahn erieien, 
Der gümfig uns erbötig war yum Blic 
‚Ich nußte Dies und finde num mich Hier 
Ber, mächtiger Bafcba, bangte noch bei ir? 


„Sig, Ane ie Raus (rg aufn Hut 
Kir ihre Schlucht und für's geraubte 

Und afnen fie ven Zug, ver ihnen va 
Der ihr Storpionenneft in Slammen lot?" 


D Faſcha daß doc des Gefangnen Aug— 
De Bee Fucßt, nicht gut Im Gpähen taugen! 

Ich hörte mur, ii et Meat vater 
Die mich nicht von ber Küfte rag Teilen; H 
Nach Sonn’ und — el bliat ich immerbar, 

fangnen ach zu blau — zu Mar! 
Bag nur Thränen mochen ‚konnten, 

Denn fle fich in dem Licht der Seit fonnten. 














Br amd Nahrung ee 


Drum ap mit ed" umd Geil, 
Dil er were lid jpg &hel 
— Damit! Blise — mehr u ie 

—— — a) 

ige Fragen muß 14 Glan Feng zu ef 

Dian (il bi Be ven Bee nit verkefn, 

Um is vorbei, fo gib mir Har und Iclicht 

Antwort darauf — denn Räthfel fich ich nicht.” 


Doc) was erregt fo ſchnell den frommen Mann? 
Nicht eben hold flcht ex ven Diwan an, 
Det [ein er aufgeist zum Iedern Dabt, 
Und bie Gefellichart it ihm bios zur Oak, 
Gs war ein Ynflug bittser Saume nur, 
Der, jehnell verfliegenh, über’® Antlih fuhr; 
&r fept fidh fchmeigend und beruhigt nieber, 
Die vorige Wleihmuth übertommt ihn wieher, 
Veratend,fieht er, was man aufgetifcht, 
As wäre Gift der leaern Koft gemifcht: 





5; 


[3 





‚Der Eorfar. 





der gefaftet (ange Je 
ehe a 

air Deraifht 3 enfi 
gie ke Ders er DL niNt Sprit 
AEmAhR vu Salz? — Das heilige Pfand 
Tec Se The chen 9 
Bei Seine nur Bräberfich erfheint.“ 


1 bie Kof — doch mein Benürfnig Rilke 
Pine see Bas, ve Lane a 


» —— 
— Pream and Bene Sri. 
ih — doch fol" e& mehr dir fein, 
ı die Gefahr mein Haupt allein, 
‚nie bei Anne , nicht mit Droßn, 
RE 
ro i ren, 
T@aft nach Mefta mir vermehren, 
rin m, doc eine nach, frommer Dann, 
I m gar bei (dom ber Nag Seren? 
im — om rein 
Bucht ein Stern — der Sonnenjhemm? 
= e8 jcgeint ein Feuermeer zu fein! 
! Huf, Basen, au Waffe mi 
schen lat uns 16 bin Alle, > 
Derwifc)! das war bein Berbot? 


und Scurfe! greift ihn, ſchlagt ihm tobt!" — 


der Derwifch, als bie BLamme wallt, 
Re verwandelt die Gefalt, 
der Derwifd — body in andrer Tram, 
ix Krieger brennend auf bie Schlacht, 
wm Müge wirft er fort erbißt, 
© glänzt — des Sühels Klinge Slitt, 
36 Benerbufch, bed Helmes @lüßn, 
jern Braun, ber Xugen Bellre Sprüßn, 
Br ae, mie sin Ge ver Dad, 
tat ten unnüg macht. 
— Sit 
— — 
————— 
—— —⏑⏑————— 
—B 
——— — 
amı Etrand nur, Bener auf ben Bogen. 
nicht veb Paiha’s zürnend Schrein, 
1@, viefen Eaton paden!, Nein! ®) 
3. Scheel und rafft fi wieber auf, 
{en beenbet feinen Lauf, 
zT warb bie Benerglut 3 
ignal ven Beinigen e6 verfüntet, 
1 &chred — umd reift vom Gürtel fhnell 
— — ent um ge 
at. — „ÄBopl! —— 
— glauben, dal vn —*88 
———— 
tven langen Arm — des Schmertet Man: 
— erhen Saubern, ale bang u 
au volführt, mas feine ann, 
bämpigt fühn ver eine Damm. 
—— 
tpebt faum ein Arm fd nob empor; 
son Muth md Gchreden aufgereit, 
— obgleich er Rola fcb fpreiit. 
feig — und doch (deut er das Schwert, 
Heißt vem Zeinte Hohen Merth. 
1 Brand er vie aleeren fiebt, 
imend er ven Bart ih aus und flieht. 9) 
tyen feben Ins Harem ein, 
= une töktlich würde Aanbern fei 
— Schrein und Knien vor ihrer Muth 
Aredt — ınnfonf! 8 fieße Blut! 
€ Ronraps folgen bie Korfaren, 
FR vie Du none 
bn von feiner and 
nie om fm Aal vera 
u in Muth verfeht, 
Teger, vera ih — 









































Kurz if ihr ruf, noch fürger fin Gebot: 

°s it gut — Boch noch ft nicht ber Bafcha tobt! 
Biel it gethan, vod) bin ich noch nicht fatt, 

Tie Hlotte brennt — warum nicht auch die Stabt? 
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Nach Radeln greift bei viefem Wort ver Trof, 
Bald brennt an Pfort und Dinaret bad Schloß, 
Den wilder Ef war Romane Wuge el, 

Doc jbwand fie bald — denn Weiberfammer ſcholl 
Ju Obren ihm, und traf wie Toxtenglodten 

Tas Herz, das nicht vor Wut gerierh in Stoden. 
„Auf! breibt ins Harem — doch alt Räuber nicht, 
Berenft, wir baben Braun, die das Gericht 

Db folcyer Unthat rädhenn danır bebroßt, 

Wir ferlagen Feinde, wo es Recht und Notb, 

Doch Schwache jhonen, war ıms flet6 Gebot. 

D ih vergaf — der Himmel wird mir grollen, 
Wenn tucch mein Plaudern Schwache erben follen, 
Dir nach, iwer will — ih geb — ncd} famm e8 fen, 
Von einem Arevef halten toir und rein !"” 








Die Trepven wild hinauf, bie Thür gefprengt, 
Nicht fübleno, va die Hut ven uf verfengt, 
Stodt ihm ver Arbem, faft erftidt vom Rauch 
Stürme Haftig gr nun In bie Zimmer audı. 

Sie juchen — finven — retten — Jever trägt 

Ian die er nicht eeft modgt, 

Stüpt, wenn fie ft, berubigt, wenn fie bangt, 
Sorajam, wie fhwadhe Schenbeit c8 verlangt. 

So zahmte Konrad ihren wilnen Muth, 

Und hemmt vie Hanke, bie noch jene von Blut. — 
Doch wer it jene, bie im wilten X 

Konrad errettet alıd dem Dnalm und Lampf? 

Das Liebahen zeflen, dem ten Top gr jcwur, — 
Des Haren Aürfin — und doch Sfavin nur! 


Nicht lang Fann Kontad jept mit ver erlöften 
Sulnare ſprechen umd bie S teöften, ie} 
Denn als her Kampf der Menilicteit gewichen, 
Ta fah ber dein, Ber aus ven Streit gelählicen, 
Sich mit Gejtauien nicht mehr nadhgefebt, 
Ging lanyjam — hielt — unz wiberanp Jufeht. 

mertt ©, merft,haß feiner Rriegerfihnar‘ 

Nicht der Gorfarenfhtwarm gervacfen war, 
Gr fchämte fich Xca Serehums mun und faß, 
Wie nur turc) Schred une Staunen die® gefehah. 
Allah it Allap! tobt ber Radıe Schall, 
Sam fieigt yur Wurb, bie Sieg will ober Salt. 
Fest gilt e8 Wramd um Brand ung Alut um Blut, 
Die Ebbe des Triumpbs folgt auf tie Alut, 
Die Muth begibe fh num in neun ‚ei, 
Wer erfi um Sieg, ficht nım um Kebensfrift, 
Ronzan fah bie Okfahr, er Jab die Seinen . 
Der Menge weichen — „„Ginen Sturm — no, Finen, 
Jeriprengt ven Aeinb, ber uns fo Kiht umeingt!"” 
Lie jeissen — Rünmen, aber cs mihlingt, 
Noch fänfen fie in engern reis Aepreft, 
Die Hoffnung wankt, allein ver Muth it ef, 
Schon Himpfen fi nicht mehr in Keib und Oiet, 
Da mit der Orpnung alle Ban fchiet, 
Gin Serer fd nun Ichmeigenk, LiR er iegt, 
Doc int er mebe enräfte, ald beflegt, 
Die lebte Kraft Baucht mit vom Auhem aus, 
68 blißt das Schwert noch in nes Todes Graus. 











7. 

Doch eh ber Reine im Kamnfe ch verflocht, 
Une Sant mit Dane und Neih mit Reihe Foct, 
War icon Oulnare mit sen Frauen fact 
eines Türfen ſichres Haus gebracht, 

fürver nicht mehr bange Sähren Roffn, 
Die fie um Che" und Geben er vergoifen. 
Hin ala Wie vunteläugige Gufnare kann, 
Die erft verzweifeln Flagts, rupig fann, 











”  gl1nr- 
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So ien Konrat ifr an wahrer Milde rei, 

Ei Auge fanft um feine Etimme weich. 
Seirtam ir galt br Sure Gerfar 

Wiel mehr, ald Eeid — Tel wenn er zartlich war. 

Der Balka Lofte nur, old ob er väcte, 

Zah fäne Gum ter Erlapin Ühre bräfe, 

Dob Echug gab ter Gorfar der armen Wangen, 

Alp fönnten Erauen wife Yuld verlangen, 





geht im Acht mirz mu lien ih gehehn, — 
—— —— — 
in Bent ira Reh 
fen Rettung it mein der 5 mn ger Kadett 


E wen tem Teen, Kan fenb mit ber — 


ai ergü ma Reben auf Memapı 


erbrechen u 
Du Sir vlt, 





Im eh ge! ven Gefangam am. 
Erfbörften ihm auch Drühn und Iunzen jehr, 
Ga focut «dd mit größter Kup under 
Eipreit auc) der ferne Haufen voller Hohn, 
Da teine Sehreden mehr vom Beinbe vrohn, 
Die beflern Krieger, bie ihn näher fahn, 
Merhöhnten ben nicht, ber fo viel geihan, 

felot bie Machen, bie ihn führen, Jchaun 
Sn fehmeigenb en unb mit jefeimen Graun 


Unp ein @efüßl, das jede Den ertrug. 
ga! mergen fe folder, 


feben foll fhein, 
BB guter ner 


. FR ir ‚die Diarter für ehe A, 


Die nod} den Durfi den Tobedf aa, 
Die a a Den 
ir ion umfaen, He dem SPfabt. 
od vermeinend winft 
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nie m 
Eee ee 


m 
8 gibt ein Cbao8, emen X 
Ei —— gerzei er Ach 








Miftönend mit Gewalt fi nur gerfört, 

Und gegen had @emiflen fi empört, 

en Dehnif@ benBein, er nie une 
‚3 warnte Bid" nur ruf 


na. 






Say Aa Ginfamteit, 
FH — 


— 

gm 12 * ers [6 die Hi 
ie fie durch taufenb Pforten in 3* 

jerblaßt des Rumes Traum — der Er Sram, 

Der Beoht von Sam; 

— Luft, Verachtung, Has auf alle, 

Die weiblich fi —* an unferm Galle, 
jermirkte Zeit it Nahn, das ange, 
Sb Sinmd sie "SE uns wire empfangen 

;haten, Worte, nie vergeflen, 

Tears genau, wie jept. noch nie ermeflen; 

Ja Dinge, bie man feicht und gern geihan, 

Bien fen Perbreiken in 

verborgner Sreuel, das une Inu 
a ET "6 verhohlen, u fi 
Alles, was ein Huge nicht er 
Das offne Orab, ein in Var lahm ne 
Und fs —8 bie rt 











11. 
Sog in bes Höchften Thurmes S 





— — 
Die — 
Dex Räuber und ber Hof in dem Bereich. 
Nicht lagte Konrad, ap er biefes Lt, 
Dies waf much Sei, fohalh er Regen fritt. 
6: faß allein — und prüft’ in Ginfamfeit 
Sein |chuloig Herz und machte fi bereit. 
Nur ein Gevante (clich fidh Deimlic ein; 
Pie mie Miekoren jean Diutde fein?" 
Dann — vamn erhob er Hircenb feine Hand, 
Ri an der Kette, die ihm raſſelnd band, 
Balo fand — erpeucelt ober träumt’ er Muß, 
Um pre fi, (inch Kummers otem, zu; 
‚@s fomme nun die Darter, wenn fie mag, 
Sch muß duch Schlaf mich Härten für ven Eag !"* 
Cr fvrachs umb froch ermäet auf hie Matte, 
And fehlief, was auch fein Schlaf für Träume Hatte, — 





jener Streit begann, 


Be = 


Der Herr zur Eee 
Gef een ei 








das ſi 1a ac joll der Dual, 
ode, ——— 


ir 


Der 


sit ſchwarzem Auge, fhönen Wangen, 
eſchmũckte brame Loden hangen, 

m Wucht, wie ber nur einer Fee, 
‚$uß, der blendenv weiß wie Schnee, 
eife nur den Boden tritt, 

r Schnee zur Erde fallend g 


litt, 
Nachts doch durch der Wachter Schaaren? 


ber, kennt ein Weib Gefahren, 

‚rührt und Mitleid, wie Gulnaren? 
aert nicht ; indeß in Schlaf verfenft 
nmurmelnd des Korfaren denkt, 

&, nahm feinen iegelking, 

Scherz an ihren Fingern Bing, 

‚damit der Wachen müde Reihn, 

rt fie mit dieſem Zeichen ein. 

am Kampf und manchen Hieb, ver traf, 
? des Räubers tiefen Schlaf, . 
froftig, nidenv an vem Thor 

aus und wachen faum davor, 

treckt ihr Kopf fich nach dem Ringe, 
fragt, wer dieſes Zeichen bringe. 
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t ihn an: ‚Wie er fo ruhig ſcheint, 

h audrer ſeinen Fall beweint! 

‚zu dem es mich fo „jeomlich trieb ! 

6 plöplich dieſen Mann mir lieb? 

mein Leben dank ich ihm und mehr, 

ı Meinen war er fihre Wehr! 

ich ran, doch fill — er regt fi ſacht — 


ex ſeufzt — er rüßrt fich — er erwacht! — " 


as Haupt und blinzelt in pas Licht, 

ı feinem eignen Auge nicht — 

Sand — umd als die Kette bebt, 
vieder ſchmerzlich, daß er lebt. 

es Bild, iſts nicht aus lichtern Höhn, 
uch fieht mein Kerkermeiſter ſchoͤn!“ 


wu kennſt mich nicht, doch ich bin die, 
an, was du biöher noch nie. 

an — mich trugfl du aus dem Brande 
R mich vor deiner graufen Bande. 

es auf, weiß nicht wozu's g hen, 

ich wich nicht gerne flerben ſehn!“ 


as if, fhöne Frau, bift du's allein, 
it Freuden harrt auf meine Pein ! 
Sieger — mag es darum fein. 
veiner Güte dank ichs dann, 
ſolchem Altar beichten kann!“ 


verin fich mit dem tiefften Schmerz 
nsch nicht erleichternd, froher Scherz, 

it bricht nicht des Kummers Joch, 
bitter, — aber lächelt doch; 

nal trieben felbft bis jum Schaffot 

en und Beſten ihren Spott.) 

cht Freude, neigt ſichs auch zum Scherz, 
‚as fremibe, nit das eigne Herz. 
urchzuden mochte Konrats Bruft, 

Härt fich auf in wilder Luft, 

a Worten lag der Freude Klang, 

18 legte Mal — und doch war's Zwang, 
m feines Lchens en Lauf 

felten feinen Trübſinn auf. 


24. 


vu biſt verurtheilt, doch verninm, 

fann ich noch des Paſcha's Grimm; 

"ich Hilfe, Rettung dir verfhafft, 
erlaubt’8 die Zeit und deine Kraft. 

ıb veiner Strafe will ich flehn 

: font faum einen noch ſehn. 
ververblich — bir auch wärs zu Leide, 

m wichtiger Verfuch uns beide.’ . 


£ 5 


RE 


Corſar. 


„Ja! Leid fürwahr! — mein Geiſt iſt fo geſtaͤhlt, 
So tief gern, dap ihn kein Sturz mehr quält, 
Dir fpare die Gefahr drum, mir das Hoffen, 

Als flänte noch ein ze zur Flucht mir offen, 

Zum Sieg erlahmt, follt ich mich feig entziehn, 

Bon meiner Schaar allein dem Tor entfliehn? 

Nur eine lebt, an der mein Sinnen hängt, 

Bis einft ihr Reiz fich felber zu mir brängt. 

In viefem Leben war mir wenig werth: 

Mein Bott — mein Schiff — mein Liebchen und mein 
Schwert. 

Gott ließ ich früh — und nun verläßt er mich, 

Mein Dlörter beugt nur feinem Willen ſich. 

Nicht Höhn’ ich rurch Sebete jeinen Thron, 

Sie wären nichts als der Verzweiflung Ten, 

Genug — ich lebe, tulde Dual und Hohn! 

Unwürdger Hand entriß man nur dat Schwert, 

Wohl war es eines feftern Armes werth. 

Mein Schiff verſank, vielleicht hat's andre Herrn — 

Mein Liebchen — o zum Himmel fleht' ich gern! - 

Sie ift allein noch meines Lebens Licht 

Daß nur der Schlag nicht ihre Seele Bricht 

Und ihre Schönheit — eh ich dich gewahrt 

Bragt ich mich nie, blühn andre noch ver Art?’ 


„So liebt tu ſchon? — allein was frag ich noch ? 
Gleichviel für mich — mas kümmerts mi — und bo — 
Du liebft? — o wie beneid’ ich all die Fraun, 

Die einem treuen Herzen fi vertraun 
Die nie ven Flug ver irren Bilder fühlen, _ 
Noch Phantafien, — wie ftet# in mir fie wuhlen!“ 


„Iſts nicht dein Herr, dem fich dein den ergab, 
Fur den ich dich entzog dem Flammengrab?“ 


„Den finftern Sein! nein — nein — den liebt’ ih nie — 
Zwar ftrebt ich Lang, noch mußt ich felbft nicht wie, 
Mit voller Liebe konnt’ ich nie ihn fehn, — 

Bei Freien kann die Liebe nur beftehn. , 

Ich Bin nur Sclavin, höchftens reich geſchmückt, 

In feinem Ganze fchein’ ich hochbeglüudt, 

Die Seele Hab’ ich manchmal ſchon gefragt : 

Liebſt du ihn auch ? — und traurig nein gelagt. 

Hart ift e8, feine Liebe zu ertragen, 

Und troß ver Abneigung nicht zu verzagen, 

Doc härter noch, das de nicht au entdecken, 

Und jenen, der drin waltet, zu verfteden. 

Er nimmt vie Hand, nicht beb’ ich fie empor, 

Ihr Puls geht kalt und ruhig, wie zuvor, 

Laͤßt er fic los, fo finft fie ganz gelaflen. 

Nie liebt’ ich ihn genug, um ihn zu a 

Mein Diund erwiebert falt der Küffen jeven, 

Mich ſchaudert von vem übrigen zu reden. 

Ah! — bätt’ ich je der Liebe Blut gefühlt, 

Empfänd’ ich jetzt, wie fie in Haß verfühlt. 

So geht er unbeflagt — kommt unerhartt, 

Und fern bin ich in feiner Gegenwart. 

Kommt vie Befinnung dann, wie file es muß, 

So fürcht’ ich, giebt fie Stoff mir zu Verdruß. 

Ich bin nur Sclavin, doch trog Prunf und Schein, 
Viel fchlimmer wär’ es feine Braut zu fein. 

O! börte doch fein Liebeln enplich auf, 

Sucht! er fich andre! gäb mir freien Lauf! 

Noch geftern Eonnt’ ich fagen: gäb mir Frieven! 

3a, wird er minder jegt von mir gemieben, 

Gefchiehts, dich aus den Ketten loszufchmienen, 

Da ich in Schuld, ein Leben bir zu geben, 

Dich ihr zu fehenfen, bie bein böchſtes Leben, 

Die wahrhaft liebt, was nie ich kann erfireben. 

Leb wohl! ſchon glanzt der Schein des Mor enlichts ;— 
Wird mir's auch ſchwer — für heute fürchte Nichts!“ 


15. 


Sie preßt ans Herz bie kettenſchwere Hand, 
Und wandte fich gebeugten Haupts und ſchwand, 
Geraͤuſchlos wie ein Traum ift fie ohn. 
Und war fie bier? Und iſt er einſam hen? 
Mas Ichmückt die Kette für ein Grelftein? 
Der Thränen Glanz, geweint um frembe Pein, 
Den Mar und rein des Mitleids Schacht gebiert, 
Und der bereits von Oottes Hand polirt. 





se 
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D gu gefährliäh if nur biefer Thau, 
Nur Perett im — jeder grau 
Ge il die Ach, wenn fe zu fm une mil, 
Sir Saug une Sieg — juli ipe ©) 

fieb viefen! Zuyeme, [= Beiadei im, 

urch zartlih Schaun in um Glanz verirrt. 

Das frapl vie Welt, lieh einen Helven fichn? 
Geopatra, vie thranenreich erfeien. 
— tem Triumeir feirie Ste verjießn: 
EP büen viele ja ven Himmel ein, 
Dem erngen Rein die Seele felhft zu weibn, 
Und opfern ſich — für eines Weibes Bein! 


Schild: 








16. 


’e it Diorgen, und wie geftern fpielt das Sicht 
Auf Konrad dungen — nur bie Hoffnung nicht! 
Bao wire er Abenes fein? — ein Ding vieleiht, 
Alm bat ver Raben Tobesflügel reicht: 

Zie fin arten Ay mit mehr fühl, 

Die Sonne finkt, ver Abenbthau umfühlt 

Dann jeres Gliep in nebelfeuchten Siehn, 

Belebt ertrifebend Alled — nur nieht ihn! 








Dritter Gefang. 


„Come vedi—ancor non m’ abandon: 








1. 


Sanft finkt vie Sonne langs Moren's Se 

zei Crign gl ku fe Bote um fin, 

Sicht trüben Schein, mie fe im Norben ruht, 

Nein molfenlos ein Ball lebendger Glut. 

Sie dedt dad Meer mit golemen Strahlenglanz, 

Und färbt im Olühn der grünen Wellen Tan, 

Auf ra, au Kaya ® Betienfüd 

Eicht fheidend no 

Gr liebt auf feine 35 meh a — 

Dil jet man auch, üm 

Ban Ta er Bere Schatten 

— ——— 

an Se Heer Murpar Si, 

eat von feinem legten He a 





Am bleichften war ter Glang mit dem ex wid, 
AUb bier — Athen — dein Zbeifefter verblic, 
Die laufchten Alle, da das Licht verfloß, 
Be vom ver legte Kay ven Meifen (hof. * 
Noch nicht — noch nicht — nd glänzt ver Sonne Licht, 
Noch nabt ter Trennung ernfte Stunde nicht, — 
Doch trübe glänge ven Xugen nur ihr Schein, 
Wülien He de8 Merges Sachen ein: 
Sin väter or iR übers Sana —* 
and, dem nie der Eonnengott gegeollt. 
* er er fanf auf res Guhlrons, ft 
ar (on ber Mcher Ice der Gift entflohn — 
} ber nie gegagt und mie gebebt, - 
Reini une Rarb, wie feiner firbt umd lebt. 


Sieh! vom Humettus is jum Beljenfiha 
— faneigene (hm. re Rönlin kr 3 lade. 
Rein trüber Dunft, des Sturmes Bote, wallt 
Um ihr Geficht und ihre Fichtgeftalt, 
Und blenvend grüßt ver Säule Kapital 
Mit Hlantem Schein des Mondes holten Etrahl; 
Indeh von ihrem Lichte janft umforüßt 
Bon Minaret ibr Sinnbils funfeint afüht, 
Hier der Olivenhain, ver jcaurig fühlt, 
Won des GepHifus Targer Flut umfbäll, — 





Gopreflen bort an der Mofchee. Bortal, 
De tagen Roat rhelten Saal) 
An Thefens Tempel jener Palmenbaum, 
Elan nam —A 
—— 
O mei" in Hidder, wel ein armer Main! 





Ge ie nun Kaprun Diez, bat fen man par, 
Die Pruf, vom Kampf der Glement' empört, 
Und feine Alut entfaltet ihre Bier, 

Den Karbenfpmelz von Gold und von Saphir, 
Bermifebt mit ferner Infeln Schattennarht, — 
Inveh ver Dccan voll onme lacht. #) 


® 
Dos halt — Yu BIf mein Thema nicht, Arhen! 


Mer aber kann dein een, Ba rate fe 
Uns weilte nicht, was audı hc din 
Da Pan kein en magif ? 


Mc papt Im dieee kie % 
En — Der dein 





Die ah ift Ne umd feit Aber 
Amfelmo's er am Uferrand, 
Die nirgene sine Cpur von Ronzat fan. 
jätt" er died Boot erwartet, — traurig zwar, 
oh anders — fi die Kö Br 
Die Nacht meht 








u t, di in Si 1— 

ig rege 1 Kamen 

Uns le aa 
waı 


—e— — ——5 — 
Strand, 





en u 
Sſab fie — are ie ehrt! 


Da tam ji sin traurig leder Ral 
— Eeute Balı auch, wen fie Juchten, 
Nur wenig finds, und mund und erbend den, 
Kaum when fie, wie fie dem Tod 
Stumm Barrt ein Jever auf des Yinbern Rebe, 
Db er entülle Kontade Loos und Behde — 
©ie tebeten vielleicht, allein fie zagen, 
Meroren ihre Trauerpoft zu fagen. 
* merft ea plöplich — fInft nicht, zuen nicht 
Vor dem Verluft und ihres 1} ee 
Die ie Form befeelt ein Die 





ru! 1 Pf mt u (on 

10 nichts zu lieben, — nr au Hi u Jagen!” 
— ale Yldhur war dies, e6 gli ver Rrafı 

Die Mahnflnn fie aus Fichergluten rafft. 


Pr weigt. — ich bitt’ euch, vebet kei — 
De —— 


mas hs überwiegt, — 
Antwortet fenell unb fagt mir, mo er liege" 


„Bir wiflen's nicht — wir fücsteten mit Roth, 
DDR din 
ðr ſu vum, Pl —— 








Der Corſar. 


Mess an nett Big 


ut die Wangen, 
Ian — 


4. 


gig Wort wird mit zu Re 
DR ka 














und Raft: de8 une ruht 
= Schar uns hen ren 
im, ungea@ptet wi: a 
mA retten ober tobt en: Aue 
um Beinb! ob 
ge Herz um ihre Tpat —S— 
8. 
————— 8 Gefangnen ncı 
—* 
ur Haf fiheint meine e« —X 
—— —— 


ws —— — — 8 verſben, 


ie a vn a an, efentt, 
\ 
onen Even ” 


ha! wie ber B Mein Out liegt! 
Kine me ni äh 





m Era nach einem ſichern 


ıare! böte man mir Stambul 


ten ‚beit 
ER viente — a Gold 
r Mährhen —* RT 


He mt ber Keen mir aan 
Ric nicht auf eine Morter 
NS (rat nd Tngfam brage!" 


Bein! ia eb I Beinen Bro zu Hinbern, 
ju gerecht, um 

fa I, Dub fein nahe se Beine fei, — 

entlaffen, wär’ er doch nicht frei; 

‚ald beraubt ſchon feiner, Naht, 

ur ein Wort, fo würb' er bir gebrant. . 


be! 2 Des ih 1 er ihm icer fe, 








As ex in dlammen dir den Arm gelichn, 
Sprich, fehnte du Dich nicht, ai dmg ch 
ann Kor 





A, 
— mies => dann ven © 





Jet. rien vein Herr — ! 


je Kreatur! 
Die Flügel kürzt ich —— dic, wolle che nur! 
Diein Zorn mirb nicht aufs Mlort fich mr befehrsmten, 
Drum büte dich und trau’ nicht deinen Ränten!"' — 


Aufftebend aing er facht und finfer fort; 
Im Auge Drohung — Muth im lepten Wort. 
ac mt erdant, wenn dern un ah äpt, 
a , en unt 2 
Uno wenig ah x Su es 





enn fanft fie it, wenn 

Er Bweifel fräntte fl 

Dh ihres Miles tefre Due 

— Sclavin, fühlte fie 

Mit ihres Bleichen, be gefan, 

Salb unbemußg ri Ra son an 
‚hne Burst Sie Dil gemagte Bahn 

Are fine ie dann 


Indeifen ftrich in geaufen Einerlei 
56 für Konrad Tag und Nacht vorbei, 
‚blieb von Schreden feine Seele frei. 
Bo Angft und Zweifel jhmanfend An ‚bebroßt, * 
Be ſeibſ ter Top noch nicht bie Fchlimmfte ch. 
Wo jerer Schritt, ver am der Thitre Mint, 
Gin Zeichen fiheint, das Ihm zum able bringt, 
Be jec Sat, ber ihm zu Obren fam, 
Wietleicht ber lee work, ben er vernahm, 
Da würde wohl gebänvigt fol ein Geil — 
Doch bleibt er ftolz, indem er Kraft bemeift, 
Zwar fühlt er fich erfhöpft — hoch ohne Klagen 
Trug ex ben Kampf, ben er noch nie ertragen. 
Dee Sturmes Tofen, wie der a Mon 
Betäubt wohl jebes uciene· Gefühl, 
Allein verlaffen — in des Kerferd Schranfen, 
Lin Raub ver eig wechfeluten Gebanten, 
Ins Herz zu bliefen und begangnen Uebeln 
amt ifren graufen Folgen nachzugrübeln, 
Die jet nicht mehr zu beffern noch zu fliebn; 
Die Stumven zählen, vie teabringenh zieh ; 
AS Tröfter feinen Breunb, ber fpäter fagte, 
Bie dir im Tod tie Faffung felbit behagte, 
Nur Feinte ringe, die emfig Lügen fmiehen, 
DVerläumpent nod) dein Ietsted Thun bienieben, 
or Martern, die ver Geiit wohl muöchte wagen, 
Doc qweifelnb, ob nas Bleifh) es fann ertragen? 
In dem Gefühl mit einem einzgen Schrei 
auch der Anfpruch deines Murha vorbei; 
Tas Leben Iafjen, troben bie Mefahr, 
Dich fößt zurud der Siehlingsfinder Schaar, 
Und mehr als dies, ber Hoffnung jelbft entffen, 
Die Sieblichfte der Erbe dein au — 
Dies alles mußte der Gorfar ertragen, 
Bas är, Ing quält als Grdenmwehn ns "Blagen, 
Und doch ertrug er'@, mie? — ob jÄhwer, ob gut — 
Nicht ganz erliegen, zeugt Bier (hen von Muth, 


hir 





7. 
e — Hulame mat nit in, — 
‚mei — bite — Konrap blick 
Bu nie * 








Und wilde Wünfche flucht fein — Geiſt, 

se We 

yon trug ihn ee, 
at 





Die Mitternacht entfwand — ein Leichter Tritt 
Xüngt vor ver Thür, al6 ob er näher (dritt, 
Der fhwere Schlüflel Inarrt — der Riegel flirrt — 


nicht geire, 
Die ihm, was jonft aud) ifre Sins, uns Sqhuld, 
t eine Heilge war voll Gnap” 

Schön, wie der Wunfeh des Bleu Tann fie malt, 
Zen überinfan Rein fola um 

Doc anders, ale fie [on Verena, — 
Die Wange klei une [amächer ie Setalt, 
Dr Sunee (heucs Auge git Be 
Doc cd die Rippe: du mu erben? fit. 

„Ja! flerben! ach eö gibt ein Mittel nur, 
as Argte, wir nidht’ärger bie Tortur” 


Weib! id) wiederhofe fonder Scheu, 
Süngß ic fate; Roncan Beibe fh treu! 
Mas willft du eines Räubers Leben f} (par, 
Mi vor dem —ãAe Urtheil wahren? 
Um manche feevle That — nicht hier allein — 
Erut ich vie Rache —3 des Vaſcha's ein!" 


„Barum ide will? — Ward ich durch dich nicht frei 
Bön einem (chlimmern ont, ale Cclannei? 
Warum ihs will? macht Yi das Bes Blind 

Für pie Gefühle, vie fo weiblich find? 

Und muf ih6 Tagen — wie me gen eu — US Kimyft, 
Don Scham beftürmt and mir bie 

Mei eo er Areel va ie ae bewes H 

Deh Eurät  Dant- uns regt. 








IR au die Deine fchöner wohl, als ic, 
Be i@ to Ser fe At N “ 


el wen, 
eh fie fich zu Haufe pflegt und märmt! 

Sprich weiter nit — da uns has — bebrängt, 
Dos nur an einem einggen Baben ban, 

WÄR frei vu fein und lebt noch Diuth in bir, 

© nimm ben Volch — fteh auf — und folge mir!" 


ıB entflichn, 
de Yar vie Gldfe yehn? 
Apr ur Btucht wohl nie Gral, 

Uno IR GE Ahkeheug yum Gef gemaitt" 


aan See tete 








Der Corſar. 





Tod a 

Als Wüthrich reizt zu Grol und Wi 

BVervimt tas Food, das er ih prophegeit. 

Ibn liebt ich nie. Cr Taufte mich und a. — 
Dog warb darum nicht diejed Herz ibm treuer. 
Zwar nur! ic nie — doch ſprach Ki voller Hohn, 
&s zu bei & mit bir geflohn. 

Du weint er 2 log — bereun wirbe der Prophet, 
Cobalp fein Wort in Thaten übergeht ; 

Nict auf mein Alehn vergönnt er dir die Brit, 
— neue Onalen fann nur fei 

Wo vu mit mir zugleich dae Opfer hip, 

Mir vrobt ex auch, ywar fpart bie Liebesglut 
mis moi fr — — ae 
6 fit ihn mein Müchtger eg nicht mehr, 

Sahn hier ver Sad und unten voll das 

Bin ich das Spieljeug nur bes alten Er 

Nur gut, fo lang vas Gold Si dran verloren? 
Die Jap ih, Licht ih, reizen will ie Si, 

Der Danfbarteit rühmt au die Gelanin 

Doc wenn er miht mein Lehen fo —5 




















Tor ſachin egaſeene nie var Bi, 4 


„@ulnare, nie — o nie fühlt ich bis jept, 
ie (&fecht mein Thun und ne 2 perlent; 
Sei iR mein Sei, er wieb mit graufer Sams 

ech onen Gets mein fümacea Ser vom Lam, 
Zrum fam ih an in Meinem Krieg 








Rub! — ja mit dem erflen Spnnenfirapl 
— wir 
Crkaf vu, will i@mir dir auch umeraehnn 10 > 
Mein Leben u dien ‚Hafle 








fo manch vergem 
Rat ai, ——— 33* 
Dei ver Dols dir minder als dad Schwert, 
Serk meine Hank, bie piefe 2 br begehrt, 
R4 Wachen find erfauft — add geichehn — 
Frei ober nie werd’ ib did) — * 
gan ‚biefe ‚Sand, fo fieht das Morgenlicht 
Im Sarge mich — und dich am vochgericht.“ 








Sic werden eht fe, eh er fprechen kann, 
Sein due elat mi ärfen Elder Dan 
Gr faht die Ketten, Di i9n ringe Befehmeren, 
br Maß zu fürgen, ihr Geflire zu wehren. 
Und da nicht Schloß und Riegel — 
Bolgt er fo raſch ie es in 8 
er mup gr lnfen after 
Motin er ging, un 
Bis fern ein —8 ‚er © 


> Sen, a 5 er ie er age ö. 
Hm efe jorgenfügle, 





Der Gorfer. 208 


ı im einen o| und fißt, - 14. 


ie bing ün feinen Fügen, bis zulept 
Vor feinem falten Blic fie fi entjegt, 
Die ftarre Wilbeit, vie jo fremd ihr war, 
®oR ihrer Tpränen fpätvergofne Schaar, 
k Cie niet vor ihm, beh Hanb fie rafcı erfaft: 
mente wi Pe mußt verein, wenn Allah felbk mich haft. 
8 aber ohne Doik und Mal nn one jene That — was wäre vu? 

fi w D fie mic — doc nur heute Laß mis up! 

ee —ã— 
8 Fee —* ‚mich verwirrt — drum fei auf mich benagt! 
— AS) zurüd der Soden . ich Dich nicht — wer fhhüpte Di! 


if die Schuld — wüllft iu, ſo haffe mid. 








“ . 
re * 
3 Eier nn, ea er ft A me, 

AUS fie, die 

Er e Fe Et N oa Rama und Anker Her A —S 
Ber an get anf le ra alt das me 

10. Uims Steuer (ielt er Melle Me Hand der une, 
aunte Schlachten — hatt! in etgeten an ;origont —8 ein Bı — Set _ 


al erapfimben, ber man Gern An hencprt Based! 


afl — ein 
Epetadt  schrat unh — Barte fpäht — —8 
ten Laft; gi egel fahre des Windes Braus. 
* 2 deren, din ums Sa ft und Haft, — —— 
—* Sean Bug um auf der Kabel Gramm, 
u ‚zudt ein Blıg — die Kugel dm * oft 

















fem Unfeäpli in der Wogen hellen @i 
N? ‚vom frifchen Ürevel feucht, 
jönbeit gang Aus feinem Brüten fußr ber Sauptmann auf, 
is : Blal- 106 nie Ihn mei gemaßı, oc age role m ON reldn en: 
[of e6 nur von Männern in der Schlacht. „Mein Schiff! es 4 län die —— diuti 
au 

m. a singe ver, 

- \ vertraut, 
ee Wer Dr Ra Bien —— ana — 
Ri basti all worff vu welter (rare, Di Sagen, in der Ölen be Brote HE 
a hen en ae gehn Re, ie wieer fen Sa 


Gin Radeln ent ihre Anker N —— 
jarmung vintie jept am beften ihnen, 

Bo ee vage li une Gehe, 

Grüht, wie e8 einem —— 

Drüdt deu warm bie he Sans Wine jean 

Umb fügte, va er noch legend herrſchen kann. 


16. 


Wie fräntt, als alt) Ye Ru dem Huf von, 


Auf welem 9 fie zum Iwed gelangen. 





jentang 
le Sie bald zu wenig Weib und Halb 
Ei Tr FT g En fcubet et, ber lb bed ie gefle, 
— wãrs zu widerſtreben —* — Kir Dlid fih flchend um ; 
gi’ er Zeit, wenn biefer nod; am Reben. Dem ‚fie umb verharzet fumm, 
WG Der en anf aber Bra Race, 
Die zu nit weine la auf Kom ab denft, 
18 Se sone ana im dien Bann A 
ap im f 
Basel färmele — c BLaR ae: Din gumad, — | Sat had ser Dior fe mehtic noch af! 
er, Bi6 bas Gap ihm weit, 
— das 53* fi firedt, 





dt ter grüßen Nacht bie furge_3eit, m. 
van Angtt und Schred wie Emigteit. Konrad dies merfent, fühlt — 'onnt’ er's meiden ? 





exe Daft nes En Chatten trifft, 
keafid, on ifn umfift. 

a Genfelvo act er, an De Bantt, 
Trimpb md an des Sigges Schande — 
a1 tas ferne, treue Weib im Sinn, 

U um und Rep = die Mdrderin. 











— auf die That und Kummer um ihr Beiden. 
Mit Tpränen fpülen weg, mad Re verbroden, 
Un ent vom ei —— 

och ifis Jan — ed wi ie il eſchlofſen, 
— —— seen, 
Gem He Bat he if 6 
a felbft den Himmel für ihm Hingegeben! 





Er wandte zu der ‚Holden | Sclavin fh, 

af veren Exirn ver vor'ge Olanz eblich, 

Biden, par Te, [aim narid ung mie, 
en färbt ein dunfles Blei, 

Sa iedam ut Een ihre Kanne nur, 

Bon ver begangnen That die graufe Spur. 

ken ihre Dan, ale er fe font, 


even Re leßt, und wüthent, wenn fe Haft, 
ie Sant — Me ftent — To vertagt 
raft, ber Raum zu fprechen wagt : 
E ine ri dr erroiebert 55 ere 
it dat are, 
—3 — Merle indie afncn Hm, 


Dann hätt’ ex med als eine — 
Er ‚nie nicht ; — bodh gönnt er ihr die Auf. 
Wielleiät, wenn ihn nicht warnt’ ein innrer Ton, 
Bir u Sie ft Fugen jet ntiohm, 

Tod gem vergieh Dekora felbit ven Kuf, 












Begeger do nicht intigern Genuf, 
Den erften unb ten Iehten, den ber Drang 
Det Bagenidh von einem Mnke rang, 


Liebe jeden Zauber fblang, 
Frag einem Muri, def Seufier aufgetaucht 
MAIS ob der Bott ver Lich’ ip angehauct. 


Ahr Gilant naht im len Dämmerlicht, 
Die — 
* — Khallı von fröhlichen Getön, 

Seaiiirme glühn auf ven gewohnten Höhn, 
ote Freigen fich im leichten Alichn, 

Dan Schaum verehgetet (chergene der Dalshin, 
Sa flo nes Sergenögels beifter Schrei 

fie * elle Schnabel frob herbei, 
200 war im Sümpehen Burch ein Gitter blint, 
Slaubt Jerer fehon, daf dort ein Arcune ihm winkt, 
Was heiligt fo ber Deimath füßen Traum, 
As fold) ein Bid aus wilben Meeresjhaum? 








18. 
edle Sicher aut, 
——— —A 333 Haus: 
ie gm —— Bel Sei 
Eee fommt bat Re Re den Baht; 
M ihre eucte heut verhält, erbiaßt? 


Er eilt im nächften Boote nah dem Strand 
Up fallt im Geift der Rubrer u 
D 9 —— om 
Geis einem, fe auf jene 868 au hingen! 
6 der Rüde 


fi ofne Shane Indie Bit, 
Beldmpft die Brandung, ferne Nic ans Gefat, 
Un flimmt empor den wohl Pfad. 


&r ſoleicht zum Thot bes Tpurmes Al unt ſacht — 
‚Kein Laut ertönt und ringe umber iR Nacht ; 
Ge lopfte ac, voch Hört er feinen ein, 
Der um zu öfien ihm eatgegenfehrif, 
3 Mtopfte km fein ne Sant ieh, 
jagt, was fein beflommn per erfire 
a3 &hor geht auf, — wohl fennt er va6 @efcht, 
Doc a hai er forma, Ic nit, 
Stumm if übe Dunt, — zweimal, mare fragen, 
Do) jebeömal will ihm ver Baut verf 
A ara in man ie Same, Di er nimmt, — 
Sie (lt ipm außer Sand de Sr verglimmt — 
ne ie wicer Game, Bart m mi 
—— 


an, 
itt er ein — U 
Was nie fein Herz geglaubt, doch prophezet. 








Der Corſar. 








im num verfchönt fie noch bes Tı 
Die talten Blumen drüdt die falte En * 
© leicht, obwohl ver Tod fle brinnen fans, 
Ber] — —** 

iz fie die Träne quellte. 
55 mit Genach hunfin Kimpern det 





Nicht fragt er — denn was ihm nicht 
Ein Bit auf iss Marmor, —A um nie 
Benng — fie ftarb. — Was Hülft das wie zu fragen, 
Die Hofmung wie tie Sieh“ as Jugenktagen, 

Der Duell fo zarter Freuben, füher Klagen, 

Dat eingge Abkfen, va er mit gehaßt — 
Ad} wohl verbient era! — bat ver Zod erfa} 

Ge fühle tiefen dee Guten Befnung Recke“ 
Mach Ienfeits, wo niht Schuld und Sünde lebt. 
Der Stolge, Tropge, ver auf piefe Welt, 

Wo er genug gerlagt, fein Olüd geftellt, 

Püft mit tem Ginen auch fein Alles ein, — 

Mer trennt vom Ölüd fidh gern, jeis no fo Hein? 
Mandy feifeber, manch Falter Blid verhält 

Gin blutend Herz, has bittrer ram erfüllt, 

Und Schwermuth Dirgt ih) oft in beitre Mienen, 
Die paffend nicht für Ihre Seele ſch enen 








Mer tief empfindet, dem wird nie 
‚Der Bruft verworrne eiben aus 
Do teufem Zilver eigen in Shen... 
Das All um Troft flcht und ihm fand bei Teinem ; 
‚Rein Wort enthüllt um? da daß innze Herz, 
Wahrheit verjagt vie Nevefunft dem Schmerz. 
—— iR Aomnana seit non ai ga 

Und bumpfer Schmerz wiegt faft in 
Die Xhränen, Die ber Alu du, ei fin 
Grfalfen ihn, er weinte wie ein in; 
Dies ift nur Schwäche, die fein Haupt sing, 
Die von Bellemmung iin Bindrung zeugt, 
Und feiner fab ihn, — wüßt er fidh gelehn, 
Wielleicht Hätt" er nermocgt zu — 
Die Tränen sm Dit 

ul jülflos, mit gestodnem Sam fort. 

Die Sonne naht — ifm if ih @lany erbleiht, — 
@% kommt die Nacht — die nimmer von ihm weicht. 


plüden, 








Kein Dunfel iR der Molke gleih wu finsen 
Qu Aug Ns Grant, hm nähen ve Bien, 

mi febn — e8 kanı t — idet 
Das IL Ya FR en keine Bähremg feet. 








Sein Herz fonft gut, mark leicht zur Schule bewot 
‚früß verrathen und * ** —*& n 
sein rein Gefühl v 
m — leichend, der die Örotte nept. 
[& Treiben minber rein, 
[7 Tan es fühlte 7 unb warb zu Stein. 


ie den Felſen ſelbſt ver Blitz zerſchellt, 

ich fein Herz von dem € * jerfpeilt. 
fen war ein Blämd tät 
beſchutzen war er Aets ruht, 

ner fam, ver wilo hernieder glitt, 

e ſank und mit hr ver Grmit, 

lanze blieb kein Blatt, ihr Lone zu Hagen, 
sanr und welfte bin, wo fie eridlagn 

a dem falten Freund liegt im ver — 
# Geroͤll nur auf dem oͤren Grunde. 


ıgt — man meibet ihn, wenn ex allein, 
0 Ark eilt in ben Sim tnein. 

— aud nicht den Sirand entlang, 
a} —* —— e noch die Inſel bang, 


— vritten ten Ta 
ver Etimme Kraft 9; 


m abe umfonft durch Fo und 2 Sa mit Noth, 
met nur von einem Fiſcherbo 
we Ketten, fo 1 Die —— nt (diem: 
R! — — en iſt um Mond eutfchwunden, 
‚kommt ne — wird nirgends aufgefunden, 
eine Runde kam, 
—— oder * in Gram. 


pat wirb man von dem öl. fünben, 
w Tugend paarte taufend Sünden. 19) 


— — — — —— — 


Noten zum Corſar. 


Zeit dieſer Erzählung dürfte für vie Begebenheiten 
erſcheinen, doch kaun man vom Feſtlande aus zu den 
ägäifhen Inſeln auf einer Fahrt von wenig Stuns 
nen, und ber Lefer mag fo freundlich fein, fich einen 
m venken, wie ich ihn nicht felten gefunden. 


So leſen wir in Arioſto's Lier, 
ApmpiensGlückund wieihrBuhleſchiedv.“ 
(1, 15.) 

rgl. „Orlando furioso‘: (10. Geſang). 


Tas Ruder Elatfcht, daß hell vie Wellen 
glühn, 
ringsum glänzend Phosphorblige 
ſprühn.“ 
(I, 17.) 
der Nacht, zumal unter warmer 3one, wirb jeber 
ſchlag, jene Boots s oder Schiffäbewegung von ſchwa⸗ 
Zligen, wie aus tem Waſſer aufleuchtend, begleitet. 


‚Ein Trantl zwar wird gereicht den Andern 
and, 
Do& leichter Beere Trant nah Moslems 
brand.” 
(HI, 2.) 


iur 


fer. 


‚In Bolten fleigt aus ten Chibouken 
Rauch.“ 
(IT, 2.) 
ne Art von Pfeifen. 


Gorfar, 


3) „Uns Alma tanzt beiwilver Lieder Hand.“ 
(ll, 2.) 
Alma — fo wirb jede junge Tänzerin genannt. 


6% „Ein Derwiſchiſt dem Rauberneſtentflohn; 
Er will euch ſprechen, ſeht, hier iſt er 


ſchon!“ 
(11, 3.) 


Man hat Hier eingerworfen,, daß Konrabd's Auftritt als 
Späher gegen die Wahrfcheinlichkeit fei. Dies mag wohl 
richtig fein; doch find' ich in der Geſchichte etwas dem 
Achnliches. 

Dem Gelüfte zu Bolge, mit eignen Augen das Gebiet 
ver Vandalen zu unterfuchen, wagte ee Majorian, nach⸗ 
dem er fein Haar gefärbt, Karthago unter ver Maske feines 
eigenen Legaten zu befuchen, und Ganſerich war in ver Folge 
nicht wenig verſtimmt, als er entdeckte, daß er ben roͤmiſchen 
Kaifer zu Gaſte gehabt und wieder entlaffen Hätte. Ein 
folches Anekdotchen kann man freilich zu ven Bictionen rech⸗ 
nen; und doch iſt es eine Sage, vie man nur in das Reben 
eines Helden einſchieben konnte. (Bergl.: Gibbon'e 
„Decline and fall etc.‘ 6. Band; Pag. 180.) 

Daß übrigens Konrad ein nicht durchaus unmwahrfcheins 
licher Charalter fei, gedenk' ich durch etliche hiſtoriſche 
Zeugnifſſe darzuthun, vie mir beitamen, als ich den, Corſar“ 
verfaßte. 

„Eocelin prisonniert‘ — fagt Rolanpini— „s’en 
fermoit dans un silence menagant, il Axoit sur la terre 
son visage feroce, et ne donnoit point d’esser A sa 
profonde indignation. — De toutes parts copendant les 
soldats et les peuples accouroient; ils vouloient voir 
cet homme, jadis si puissant, et la joie universelle 
&clatoit de toutes parts. — — — 

„Eecelin &toit d’une petite taille; mais tout 1’ aspeet 
de sa personne , tous ses mouvemens indiquoient um 
soldat. — Son langage étoit amer, son deportement 
superbe, — et par son seul regard, il faisoit trembler 
les plus hardis.“ Sismondi, Thl. III. Pag. 219. 20. 

Gizericus (@änferich , ver Banvalenfönig und Eroberer 
Roms und Karthagos) statura mediocris, et equi cası 
claudicans , animo profundus, sermone raras, Iuxuriae 
contemptor , ira turbidus,, habendi cupidus, ad sollici- 
tandas gentes providentissimus. . . “ Iornandes „de 
rebus gestis' Rap. 33. 

Dan mag mir geftatten, ſolche Bacta zur Rechtfertigung 
meines ‚‚Sorfar‘ und „Giaur“ beizubringen. 


7) „Gelübd'und Ordenſregeldulbden nit” 
(ll, 4.) 
Die Derwifhe haben ibre aparten Domicilien und thei⸗ 
len fich, gleich ven Mönchen, in verfchiebene Orben. 


8) „Den Derwiſch, diefen Satan, packen — 


nein!‘ 
(II, 4.) 


Im Original ieht für Satan: Satanai. 


9), Rauft ſchäumend er den Bart fih aus und 


licht.” 
fliehte a, 


Eine gewoͤhnliche, gar nicht neue Wirkung mufelmännis 
ſcher Aufregung. Bergl. Bring Eugen’s „Denkwürdig⸗ 


Het (6.3): „Der Geratfier bekam eine Wunde in 
ven Sienkel; ex raufte feinen Bart mit der Wurzel aut, 
weil ex das Gchlaptfelo räumen mußte.” 
10) „Nigtlang' fann Konrad jeptmit der ers 
Töften 
Gufnare fpregen und bie Shönetröften.” 
au, 6.) 
— ein Brauenname, woͤrtlich „Blüte des 
Granatapfels” bedentend. 
11 „Und mandmal trieben felbft bis zum 
Säaffoı 
Die Beifenenund BeRenipren anni, 


Zum Beiipiel Sir Thomas Morus auf dem Schaf- 
fot, uns Anna Boleyn im Tower, bie, ihren Halt ums 
fuflend, bemertte, er fei zu fhtmadh, um dem Henter viel 
Gode zu madien! Zur Zeit der frangöfifchen Revolution 
wer «6 Bitte, ein Bonmot old Vermachtniß zu binters 
laffen, und die Umgahl „lehter Scherze“, vie damals ges 
madıt wurden, dürften ein ziemlich} voluminöfed, elesiſche⸗ 
Babemecum bilden. 

12 „Wielaufäten Alle, vavdastichtverfloß, 
MitvemverlepteTagves Weifenfhloß.” 
au, 1) 

GSotrates nahm ven Giftbecher fur) vor Sonnenuns 
tergang,, der Zeit der Hinrichtungen, trog der Bitten feiner 
Säle, *6 nach Gonnenniebergang zu thun. 

1 „Sieh! vom Hymettus bis zur Felſenſchach t 
Adroat fhmweigenn ſchon die Königin ber 


Nacıt.” 
es au., 1) 


Die Dämmerung währt in Griechenland niqht fo Lange, 
wie bei und; die intertage ind Länger, die Gommertage 





Kinger. 
1) „Gypreffendortanber Mofhee Portal, 
Des Iufigen Kiosk erhellter Saal.“ 
u, 1) 
Der Kiosk iftein türfifhes Sommerlogis; vie Palme 
if arzerhalb der jepigen Mauern Athens, unfern vom The⸗ 
fenstempel;; zwiſchen biefem und ver Palme befinbet ſich vie 
Mauer. — Der Etrom des Gephifub if in ber That gang 
unbebentenv’unb der Iiffus ganz maflerlos. 
45) „Indefder Oceanvoll Wonneladt.” 
am, 1) 
Die einleitenden Zeilen zum britten Geſange ftehen wohl 
bier am unredhten Orte, und waren einem nicht publicirten, 
wenn ſchon gevrudten, Gedichte angehörig; doch wurden fie 
am Plage ſelbſt, im Grühjahr 1811, geſchrieben; und — ich 
tax felber nicht fügen, warum — der Leſer entfehulbige 
hier ihre Arfeheinung, wenn er es mag. 
19 „Sein Blid fheint auf ven Rofentranyge 


ſentt.“ 
au, 5.) 


Der Comboloio, ober moslimifdje Rofentranz, mit 
nem und neunzig Ruöpfchen. 
IN „Dietalten Blumendrüdtbielalte Han.“ 
CI, 20) 
@6 iR morgenländifäje Gitte, bie Körper ber Berblicher 
nen mit Blumen z8 beftzeuen, und jungen Berfonen einen 
Eizauf im bie Hand zu geben. 








Der Eorfar. 


19 „Der eine Zugend paatte tänfens (Sim 
dei 





au, 34) 

Def dab an Konrad's Gparatter eigentfümlihe Efrge> 
fãhl nicht über die Grenze ber Wahrſcheinlichteit gehe, därſue 
nachehende Geſchichte von einem ameritanifchen Viratex, 
vom Jahre 1814, wo ich dies ſchrieb, vielleicht befräftigen. 

Sicgerlich Haben die Sefer von den Unternehummgen ges 
gen die Piraten von Barrataria gehört; doch Nirften 
wohl wenige von ver Sage, Gedichte, ober Natur jener 
Nieberlaffung unterrichtet fein. Zur Belehrung derer, bie 
«4 nicht find, verfejafften wir und von einem Breuzhe fols 
gende pitante Relation ber Hauptbegehnifle, die ex felber 
erlebte, und die den Leſer gewiß unterhalten werben. 

Barrataria if eine Bucht, ober ein fhmaler Hrnneh, 
Meerbufene von Mejito; er Armt durch eine reiche, aber 
Mladje Gegen, bis er fich auf eine Meile dem MRURFFEppI mE: 
dert, 15 Meilen unterhalb Neus Orleans. Die Bucht fat 
ungähliche Arme, worin man ſich vor den ernfteften Made 
Rellungen ſicher zu halten vermag. Sie hängt wit ieh 
Seen zufammen, die ſüdweſtlich liegen; und biefe fichen mit 
einem andern, gleihnamigen See in Gommumitetion, der 
gerade da an das Meer flößt, wo biefed nebſt zwei Urmen 
des Sees eine Infel bildet. Die Oft» und EBeftfeite verfels 
ben warb 1811 von einer Piratenbande unter Leitung eineh 
Hern Safitte befeftigt. Die Mebrzahl dieſer Geächteten 
gehörte zu jener Voltaklaffe des Souifiana Staates, vie von 
St. Domingo währenn ven bafigen Unruhen fhdhtete uxh 
auf Cuba Zuflucht fuchte; als jedoch ver Iepte Krieg pub 
ſchen Spanien und Branfreich ausbrach, mußten fie inuers 
Halb weniger Tage die Infel verlaffen. Druuf gingen fe 
fe Umftände in das Gebiet ber Umionsftacten, je 
meift nad} Souifiana famt ven Regern, die fie in Gube be: 
feffen Hatten. Der Gouverneur jenes Gtantes yromafgirte 
ihnen ben Mrtifel der Gonftitution, der bie Gclaveneinfiche 
umterfagte; zugleich aber verſicherte er fi, daß er ihnen we 
moglich vie rlaubniß ver Regierung auswirfen werke, 
diefes ihr Cigenthum behalten zu bürfen, 

Die Infel Barrataria liegt unter 29 Grab 15 Min. 
Breite, und 92 Grab W Min. Länge, und if chen fo mer 
würbig idrer gefunden Sage wie der vortrefffichen Bifche 
amd Schalthiere halber, die in ihren Waflern minmeln. — 
Der Pirotenfauptmann vereinigte, wie Karl Moor, 
mandje Tugenden mit vielen Saftern. 1815 hatte der Trur⸗ 
dur) feine Redfeit und feine Verbrechen bie Aufmerffams 
feit des Gouverneurs von Louiſiana erregt, umb, um ihre 
Meberlaffung zu gerftören, bielt er für’ Befte, feinen Streich 
gegen ven Häuptling zu richten. Gr ſchrieb daher 300 Dol⸗ 
lare auf den Kopf Lafitte's aus, der ben Ginwohnen 
von Neu» Orleans durch feine unmittelbare Verbindungen 
mit ihnen, ſowie auch dadurch befannt war, daß er in dieſer 
Stadt alt dechtmeiſter großen Ruf gehabt, welche Kunſt er 
in der Bonapartifgen Armee, wo er ala Hauptmann ge: 
Ranzen , gelernt hatte. Die Prämie, bie ter Gouverneur 
für Safitte’6 Kopf verfprodien, ermieberte diefer durch das 
Ausrufen eines Preifes von 15,000 Dollars für ven Gou⸗ 
verneurstopf. Dedt beorbete biefer eine Compagnie Solda - 
ten nad} Safttte'8 Iufel, mit der Weifung, alles Eigentum 
deß Piraten zu verbrennen und zu gerflöcen,, und alle feine 


x Der Corſar. 


Genoffen mad; Neus Orleans zu bringen. Die Gompagnie 
wwang , ımter Anführung eines Mannes, ber einfl der ver» 
tranteſte Geführte des keden Piratenhäuptlings gemefen, 
gu made bis zur Befefligten Iufel vor, ohne auch nur einen 
Acſchea zu bemerfen und einen Laut zu vernehmen, bis 
men ein Pieifen hörte, was dem eines Bootemanns glich ; 
nun faßen fie fi plöplih von Bewaffneten umringt, die 
aus geheimen Päffen, die nach Bayou führten , Bervorges 
Vendgen waren. Gier geſchah eb, wo berneue Karl Moor 
Wie wenigen eheln Züge, bie ifm eigen, entfaltete; denn nicht 
ur verfigemie ex das Geben biefes Mannes, ber gelommen 
wer, ihm was feinige und alles ihm Theure zu rauben, — 
Inmvern bot ihm auch fo viel an, daß ber efrfichfle Solbat 
für von Beft feiner Tage bebaglichſt damit Hätte binlchen 
Umen. Diet Unerbieten ward mit Unwillen gurüdgemie- 
wiefen; Vermodh bewilligte hm der Gieger , nad} ber Statt 
wrädjafchren. Diefer Umftand und mehre ihn begleitende 
Begehmifie bewieſen, daß die Geeräuber von der Randfeite 
zidgt zu fangen waren. Da unfre Seemacht in jener Ger 
gan etb gering war, fo ließ fi, ch’ fie Berftärfung ers 
halten, fein nadıtrüdlicher Schritt zur Vernichtung jener 
Üegalen Sticherlaffung von ihr erwarten ; denn ein Officier 
ton ver Slotte war gemöthigt, fi mit den meiften Ranos 
nnböten, bie er auf feiner Station hatte, vor Sofltte's 
Ucermait zurüdzuichen. Sobald die Verflärkung ber 
Errmaiit einen Mngeiff zulieh, that man benfelsen. Sein 
Reiultat war wie Rieverlage der Piraten. Da nun diefer 
heinape umbeitömmliäje Punkt und Schlüffel von Neus 
Orleans vom Beinde gefänbert ift, Rrht zu hoffen, deß die 
Regieruug ihm durch eine ſtarle Militairbefagung fi vers 
Aöan were. — Huseinemameritanifhen Sour 
nal. 

IaMosLe’s Fortfepung von Granger's biogra- 
Wilde Lerifon findet man unter ben Nachweiſungen über 
van Grbifgof Bladbourme eine denkwürdige Stelle, 
Weide, weil fie auf das Ganbiwert meines Gelben nicht ohne 
aaigen Beyus if, ich hier mitzutheilen nicht verfehlen mag. 

„dem Leben und Charakter des Dr. BladSourneliegt 
wmah Mufteriöfes. Seine Bebensgefhichte IR nicht hin 
Unglih, belannt, und es geht bie Gage, er fei Pirat gewe⸗ 
fm, un einer feiner Epiefgefellen habe bei feiner Ankunft 
@ Onglanı gefragt, was aus feinem alten Kamerad BI. 
aa! Und man Haß” ihm ermibert: Erybiſchof von 








Haben die Naqricht, daß Bladbonrne 1006 
zum Unterbefjant von Greter ernannt wurde Wiefe Gtelle 
1702 nieberlegte,, und nad} bem Ableben feines Rachfolgers, 
Leni Warnet , 1704 wieder erhielt. Folgendes Jahr warb 
er Dechant, und 1714 Sefam er bie Erzdechaney von Corn - 
wall, Seit dem 24. Gebr. 1716 war er Biſchof von re⸗ 
ter, unb warb ben 28. November 1724 nach Dort verfeht, 
zur Belobnung, daß er, einem Goffcandalum nadhgebend, 
Veorg 1. mit der Herzogin von Diünfter traute. Dies [heixt 
jedoch eine grundleſe Verlaumdung zu fein. Ms Grgbis 
ſchof benahm er ſich mir größter Alugheit,, und war eben fo 
adjtungewerth als Verwalter der ergbifchöflichen Cintanfte. 
Das Gerücht füfterte, er behalte bie Lafter feiner Jugen» 
bei, und eine Leidenſchaft für das andre Geſchlecht machte 
ihm ein „item! auf ver Lifte feiner Schwachheiten ; doch 
der er durch flebenzig Zeugniffe nicht überführt ward, fo 
ſ)heint 8 nicht, daß auch nur eine berfelben ihm zur LaR 
falle. Kurz, ich fehe tiefe Sagen nur für Wirkungen ber 
Botfeit an. Wie wär" es möglich geweien, daf ein Pirat 
ein fo tüdjtiger Gelehrter fein tonnte, wie Bladhowne, 
der, eine fo genaue Kenntnif ber Rlaffter Cumel der gries 
chiſchen Zragöven) beſidend — daß er fie fo Leicht wie umfern 
Spatespeare Lab, voch wahrlich zur Erlernung ver gelehrten 
Sprachen ungeheuern leih angewandt und Dufe und tüdhe 
tige dehter gehabt haben mufte! Zweifeloßne ward DT. 
im Kollegium zur Chriſtustirche in Orford gebildet. Er 
fol ein Luftiger @efellfcjafter gewefen fein; und biefer Ums 
fand wurde wohl gegen ihn benupt, wenn man f 
Habe mehr Herzen alß Seelen gewonnen 








„Die einzige Stimme, welche ven wild » leidenſchaftli⸗ 
Hm Alfons II. zu befänftigen vermochte, mar bie eines 
liebenswürbigen und ehrbaren Weibes, des alleinigen Ges 
genftands feiner Siehe, — bie Stimme der Donna If 
bella, Tochter des Herzogs von Savohen und Cufelin 
Pbilipp's II., Könige von Spanien.” 

Ihre ledten Bebensworte prägten fich tief in fein Gedacht 
niß; und diefer trohige Geiſt zerfloß im Thranen. Nach ver 
legten Umarmung g0g ex fih in fein Gemaqh zuräd, um 
feinen entfeglichen Berluft zu bejammern , und verlor ſich ir 
Gedanken über die Nichtigkeit umferes Lebens.“ 

Vergl. Gibb on's „vermifgte Schriften, 3. Band, 
Seite 473, 





um. 
Manfres.. 


Gin dramatifhes Gedicht 





Hamtet, 


Perfonen: 


rg — Maurice 
de au ver Alpen. 
fe Eieetsfämetern. 


ie ift in dem a ils in Dianfrebs 
Be ae nen, ie ie Da 


Erfter Aufzug. 





Erfte Scene 
Manfrer allein. Eine gothiſcht Gallerie. Mitternacht. 
Manfrer. 
gi Ampel fodert ls — doc) brennt 
— lat ie Bi miten Salat, 
af, 
Geranten, 


— 
Das Auge jr H aan. hie Hinen pu (hen; 
Beben ger Bienfrn Rntig an Gehalt 
en An 
Se ai ne [elte Kchre fein ve Reifen; 
Same if Greenntniß; wer am meiften weif, 
De een at die graufe Bahrbeit: 
jilofopie und Wiffen, fa 
— be Beet ai iefer et 
ga a werdforfet = 16 fühle Kraft in mir 
Im Alles bies mir unterthan zu machen, 
8 —5 m mir'6 nicht. Ich that den en Senf Butes, 
Uns :6 fand ich bei ben Dienchen 
Mir frommt' ch ni; 16 hate manden Seins, 
im roßte, me mir, 
Mir frommt' c6 nichts. FAR oder BR, chen, 
Saat, Sehen, mat 10 an Hrn (b 
Mir * — 
amgloſen Zeit. — ie Yard mid, 
—* 





—R in feine 
[von Bunfalans 8 fen, 
nad au etwas auf der Erde. — 
jeimnißvolle Madıt! 

Und ihr, des — Bus ach, 
Won mir im im Sicht gefucht, 
Die Nie Grbe ringe um Patent 
Der wöigae ae 

Urt J 
— * Er ich, am, 
Sie zaubern no« Ma , bei bee Stimme be, 
Der euer Orfer Biefem Jeichen, 





Manfred. 


dittern macht — an Beim Mare 
de frei en Tone — Relaı ame * 


Side 


it i 
— — 2 


Tem aufgehoren ci 
ie Slammentrümmer einer müften Bet, 
in Himmelsraum als eine Hölle wanbelnd, 
Fir tun, ‚ber ſchwer auf meiner Geele Liegt, 
Getanten, der in mir und um mich, 
—— ich euch. — Gehorcht num und erſcheint! 
(Gin Stern wird am tunflern Ende ver Gallerie Rapts 
er bleibt chen und man hört eine Stimme fingen.) 
Erſter Geiſt. 
Irtagze tes Bannes Graus 
Ri ‚den 2Bol end 








ıdend rei 
ardt mir eöthlich Blauen Expein. 
dein Begehr, 


ch gewährte 

Er auf Sternenftraplen her 

Der Beiwörung unterthan : 

Sag’ mun veinen Wunfch mir an! 
Stimme des zweiten Beiften. 





Der Geier ht Mücange But 
a Se: 9 ige Wucht 





Darm fh en zum —— 
Und mas von mir willft bu 
Stimme des vritten Beiftes. 
Im nes Dieers blauer Tiefe, 
Bo vie Woge nicht Hüpft, 
Bo der Wind nur ein Frembling, 
Und sie Schlange ne jclüpft, 
Wo das Meerweib mit Mufchelm 
Die Haare fih fchmüdt ; 
‚Hat wie Sturm auf dem Waffer 
Dein Bann mich vurdhzüdt. 
Im Pallaft von Korallen 
Grbrößnte ver Yayt, 
Grgeig' nun dem Oeifte 
eh Meerd dich vertraut 
Bierter Geif. 
Be Li Sorte auf dem Glatpfühl 
Kummer nod) träumt, 
‚pe bie Ger ringe’ 
ıfflebet und fchäumt ;, 
Bo die Wurzel der Anbes 
6 —5— 
Und ſirebend ihr @i 
Den Himmel erfteigt — 
Dertieh ic ven Wohnfig, 
au dir en, 
om Zauber gefeife 
Dein Sclave zu fein. 
Günfter Geif. 
2 Sin: sin Reiter, Wind mein Def, 
on Shirmeswutl 
Sin — Sie mie folgt im Trof, 
Glüht noch von Bliges Glut. 
In Haf 5*— über San und leer 


Rauf 
Se 








Draufred. 


Sechſter Geiſt. 
miſe nur im naͤcht'gen Schattengraun: 


irtert mich bein Zauber, Licht zu ſchaun? 
Siebenter Geift. 
Stern, ver dein Geſchick dir ſpann, 
ht' ich, eh die Welt begann. 
ın, fo lieblich anzufehn, 
m noch um die Sonne gehn. 
| geregelt war fein Lauf, _ 
v’rer Stern ging nimmer auf. 
die Zeit — und er warb blos 
nenloier Feuerkloß, 
deifender Komet, ver Noth 
& rem Univerfum droht. 
it er jonver Bahn und Gleis 
jehborner Kraft und leiß, 
Faebilr, doch feurigflar, 
getbüm der Sternenfchaar. 
Geburt er lenkte ſchon, 
vem ich viene, doch mit Sohn — 
ıgen durch erhorgte Kraft, 
, mir gibt in meine Haft, 
je Sri hierher geſandt, 
after, die dir mehr verwandt, 
ng befragen, wie zu hier — 
iliſt du, Sohn des Staube, von mir ? 
Tie fieben Beifter. 
:, Erde, Luft, Nacht, Berge, Wind und Stern 
m, Schn des Staubes, willig dich, 
e Geifter lauſchen dir, ale Herm, — _ 
AR du von uns, Menſchenkind? — jo jprich ! 


Manfrer. 


Grfter Geiſt. 
Wer? — und wovon? — und wie? 


Manfrer. 
dem, was in mir iſt; bort left e8 — dort — 
mı ed wohl — ausiprechen kann ich's nicht. 
Geiſt. 


kẽmen nur, was wir befigen geben. 
eon und Untertbanen, Herrſchaft, Macht, 
ve theilmeis, over ganz zu Ienfen, 
ichen, das beherricht die Elemente, 
‘ ergeben find, ſprich! und du haft 
es. 


Manirer. 

Nur Vergeſſen! Gelbfivergeiien! 
ihr mir nicht aus ven verborgnen Reichen, 
: zergeutet, flillen mein Begehr? 

Geiſt. 
liegt in umjerm Weſen nicht, noch Wirken — 
lannſt ja ſterben. 
Manfreb. 
Und gewaͤhrts der Tod? 
Geiſt. 
fine unſterblich und vergeſſen nicht, 
wig — und Vergangenheit ift und 
e die Zukunft, Gegenwart; begreifft du? 
Manfred. 
ſrettet mein. Do wingt euch jene Macht, 
& berief. Ihr Selaven, hoͤhnet nicht! 
d und Geift, der Funke res Prometheus, 
uchten meines Weſens iſt fo heil, 
ringend und fernwirfend, wie das @ure, 
eicht euch nicht, ob au in Staub gehülft. 
rtet orer füblet, was ich bin. 
Sei. 
geben dir tie Antwort, wie vorhin ; 
nn Werten liegt fie felbft. 
Maufred. 
Was meint ihr? 


enſenheit 


Geiſt. 


Wenn, wie du ſagſt, dein Weſen iſt wie unfres, 
Mar die Erwidrung fchon, indem wir fagten: 
Mas Menichen T od benennen, fei uns fremd. 


Manfrer. 


So rief ih euch umſonſt aus euren Reichen ; 
Ihr könnt nicht oder wollt nicht helfen. 


Geiſt. 


Sprich! 
Was wir befigen, bieten wir bir an; 
Bedenk' dich, eh du uns entläßt. Berlange 
Reich, Hoheit, Macht und lange Lebenstage — 


Manfren. 


Verfluchter! Ha! was th’ ich mit den Tagen? 
Zu lang’ ſchon find fie jegt ir! Kor! — Gnmeigt! — 
Geiſt. 
Halt noch! wir thäten gern dir einen Dienſt, 
Weil wir nun einmal hier ſind. — Gibt es nichts, 
Was deinen Augen minder werthlos ſcheint? 


Manfred. 

Nein, nichts! Doch halt! Bevor wir ſcheiden, lapt 
Im Nu euch Aug' in Auge ſehn. Ich hoͤre 
Wohl eurer Stimmen traurigſũßen Laut, 
So wie Muſik auf Waffern, und mein Blid 
Sieht dort den feften Stern, fo far und groß. 
Tod weiter nichts. Zeigt mir euch, wie ihr fein, 
In ächter Form, ſei's Einer oder Alle. 


Geiſt. 
Wir haben nur die Form der Elemente, 


Von denen Urſtoff wir und Seele ſind: 
Waͤhl' eine Form in der wir bir erſcheinen. 
Manfrer. 

Ich Habe keine Wahl. Mir gilt auf Erden 
Schön oder haͤßlich gleich. So möge denn 
Der Mächtigfte von euch in der Geſtalt 
Ericheinen, die ihm paſſend duͤnkt. — Herbei! 


Siebenter Geiſt. 
(In ver Geſtalt eines ſchoͤnen Weibes erfcheinen.) 


Blick auf! 
Manfred. 
O Gott! wenn dem fo wär’ und vu 
Kein Blendwerk over aͤffend Trugbild wirft, 
Könnt’ ich noch überglüdlich fein. O fomm 
An meine Bruft, wir wollen wieder — — 
(Die Geftalt verfehwinbet.) 
Weh! 
Mir bricht das Herz! 
(Manfred fällt befinnungelos zu Boden.) 
(Eine Stimme wird gehört A ie folgende Beſchwoͤrung 
pricht: 


Wenn der Mond auf Wellen ſchwimmt, 
In dem Gras ver Slühwurm flimmt, 
Auf tem Grab ein Meteor, 

Und ein Irrlicht in vem Moor, 

Wenn im Fall fich ſchneuzt der Stern, 
Und das Käugchen heult von fern, 

Und die Blätter nur noch facht 

Saͤuſeln in ver Bergesnacht: 
Ueberfommt dich meine Kraft 
Zauberftark und geifterbaft. 


Magft du ſchlummern noch fo ſchwer, 
Ruht dein Geift doch nimm , 
Schatten gibts, die nicht ent , 
Bılder, die ſich nie entziehn, 

Eine Macht, dir unbefannt, 

Hält dich immerdar gebannt. 

Wie in's Leichentuch gern 

Wie von Wolkendun erfüllt, R\ 
Sollſt du haufen fort und fort 

In dem Geiſt von dieſem Wort. 





Gichft vu mich auß fütwehen 
a vo ven 
Ad ein Ding, das ungelehn 
Nah dir muß vorübergeßn. 
Bann bu mit geheimen Sram 
Tann vi mente, mic yu (daum, 
Sp sie mundern, Aal 1 nice 
schatten das © 
a3 Die Krafı ie wohl Besen, 
ÜR, was du verbergen muft. 


jauberlaut und Zaube 
Yen ig mi gnfen Bit 





FH der — fie auf, 
Bünfcget du vollbracht ven Lauf. 


Deine falſche Tpräne ſcha 
Berktssirgnger 
Und aus deines Hergens Glut 
" ich mir das fwarge Blut, 
u8 dem Sächeln Lot’ ich mir 
Gälengenbrut voll wine Gier, 
em Mund ven Zaubern: 
Sie Saftes 8 Bei; 
Was aud immer töbtlich ri] 
Deines ift das ärgfle Gift. 


er KU und Schlangengumf, 
Bei deiner tücevollen Xunft, 

Bei deinem Bd, der Tugend fügt, 
Bei deiner Seele, bie nur trügt, 

Ba bins Ban — 

AB ob es menschlich * Glug, 





— eh m mb ru ai 
Zur eignen Hölle we 


Und viefe Schale 16, 

Pe Kat Grau: 

tt, Be, auch nicht, 
it. 











ja! für beim den und Hirn ermi 
Die biefen Bannfpruch — num verbirb! 


weite Scene 


Der Berg Jungfrau. Morgen. 
Manfres allein auf den delſen. 
Manfren. 
Die Weiter, die ddp rief, verlaffen mich, 
Die Zauber, die id) lernte, höhnen mi 
Das Diitel, braf (daft, alte m J— 
Ib Haue nicht auf Höh're Hilfe mebr, 
Sie tilgt Vergangnes nicht um in die Zufunft, 
Bevor Vergangnes fich in Duntel tandt, 
Mag ic nie Bien, — Dieine Diutter Grde, 
Du Jugendfrfeher ap, unb ihr, ihr Berge 
Was fee ihr (in? I} fann euch od nid Lehen. 
Und du, deo Weltalls glangerfülltes Kuge, 
— Kilen auf, befeliaft Jung und Mt, 
Nur mir allein, ach } du nicht inte Herz! 
Du elsgets, auf veflen Hächften rat 
— fteb’ umd.unten am des Stromes Rand 
2 (&lanten Hichten eingefahrumpft zu Büfcen 
—— <, wenn ein Syramg, 
ein Bud, ja felbft ein Ythemzug 
9 her —— meine ruf 
Auf ewig beiten Eöunte — warıım zaubr” ih? 
Dich zieht's hinab — und dennoch ftirg’ ich wicht, — 





Manfred, 





et sie Gefahr und ste nit ur; 
&s fowindelt mir das Hirn, — doch fleh" 
Sewaltjam Halt mic; eine Mat zurüd, 
ie mir ven Aluc u ichen auferleut, 
Wenn Lehen beift, feich eine Geifektbe 
In Innern tragen, und ver eignen Seele 
Zum Grabe sienen: denn von meinen Thaten 
Rechrfert'gung mir zu geben, hört’ ic auf, — 
Des Lafters legte Schwache — 

(Gin Anler ist zerbe ) 





Beihtwingter Vote, der die öl sel 

Und felig in ven hochften Himmel fleigt, 

Webl magft vu mir jo nab vorüßerftreifen, 

Ich follte beine Beute fein, den Schlund 

Von beinen Jungen flopfen, doch du Hogfl, 

Wo dir fein Auge folgt ; dein’® aber bringt 
Bi, —* un mai 







Zoch wir, ern, 
alb Staub, Halb Gornbeit, —e fomoht 
Zum Einten, wie zum Steigen, wir mit unferm 
Semitcsten ddelen, weden Eu ne Strit 
In ihren Glementen, athmen ©: 
me Meist ug alei®, uns fan men — 
Dit fühnem Alten, nisern Morheaart, 
Bis unfre Sterblichkeit den Sie eat 
mo Dienfegen find, —- was fe 1 Tlbft verfäimeigen, 
Und einer vor bem antern. 
(Gine Schallmei Käht ſih in per Berne hören.) 
Her bie Weite, 
Aunfiss ertingt ver Zon er Bergfihamei — 
Term bier etf&mant noc nidt Ne gelkne Zeit 
Als Hirtenmärchen — in die freie di wu, 
Der muntern Herve Glodentlang vereint, 
Gern tränte meine Seele viefen Dal! 
Mir’ id ver Geit folch eines Helven Ton’, 
Lebend'ge Stimme, Sarmonieenlaut, 
Rein förperlofe Luft, entftehen — flerbend 
Mit dem beglüdten Hauch, ver mic erzeugt. 
(Bon oben herab erfcbeint ein Gemfenjäger.) 
Gemfenjäger. 
Zu biefe Wege nahm bie Gemfe, dad, 
36: leiter uß Hat mi ge ufeht, ot fofns 
Salahreerein non Befer Art mein Bang, 
er iR Has? mein Gewerbe treibt er ni 
Fr fbeint': (N und doch erflomm er viefe 566, 
Die unfre beften Jäger nur erreichen. 
Sie Trac iR fein une männli jene Die, 
on Bieraub eine fein Men Rat u fein, 
Wie daß des freigebernen Fanbmannd if 
3 will mid} bed ifm nähern. 
Manfred. 
(Ohne ihn gu gewahren 
So au fei 
Vor Gram ergraut, verborrten Fichten gleich, 
Dur einen Winter Bafts und dfelos, 








and mi! 
af 6x" euch s jo ee bald oben, 


Gemfenjäger. 


ide weten (ons Mahl uf, 
ee ah" 1 ihn, er Fern 
eg und Sehen leicht jugleii pericspn, 
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Manfrer. Verlaffen. Gin paar tasten: H 
Erampien um die Gletſcher, kraͤuſelnt If dann hir beſſer, will ich dich 
Gewoͤllk zn mir, fo weiß ung fchmeflicht Mo millt vu hin 
m tes wildemnörten Scllenftrems, Manfrer. 


brechen an belebtem Etrand, 
Jercammten, wie von Kieleln wimmelt. 
selt. 
Gemjenjäger. 

Nur bebutfam darf ich nahn, 
fönnt’ ihn leicht ein jäher Schritt, 
Ben jegt zu wanfen. 

Manfren. 
Berge flürsten 

n ren Wollen einen Spalt, 
rüber durch den Sturz erfchütternb 
it Trümmern ber Berwüftung füllene, 
ammend turch ten jaben Fall, 
eich das Wafler flog empor, 
dange fich die Quellen ſuchten, — 
"Alters einft der Rofenderg — 
id ich nicht trımter ? 

Gemjenjäger. 

Breund, hab’ Acht! 

nch unt tu fürzt. Um teflen Eiche, 
Guf, bleib nicht auf viefem Riff. 


Manfrer. 

(Der ihn nicht bört.) 
ein paffend Grab für mich geweien ; 
" in ver Tiefe mein Gebein, 

es auf ten Belfen bier verfireus, 

er Winde, wie c8 jebo wird 
ı Errung. — Lebwehl, du offner Simmel, 
e reller Borwurf auf mich nieder. 
IR nicht beſtimmt. Nimm Erde du 
me! 
rer Miflens ift, von ver Klivpe herab zu fprins 


nt hält ihn ter Bemjenjäger mit einem rafchen 9 


riff.) 
Gemfenjäger. 
Halt, Wahnfinniger! 
lebenſatt, beilede nicht 


ſchuldgen Blut Dies reine Thal. 
mir. ich laſſe rich nicht los. 


Manfrenr. 
br unwcht — fall’ mich nit fo an — 


ſĩichwach — tie Berge trehn ſich wirbelnd, 

re zer ven Augen rings — Wer bift tu? 
Gemfenjäger. 

es ibn erfahren. — Jeto fomm — 

werten dichter — lehne tich 

ieg’ bierher veinen Fuß — hierher — 

3 Etod — halt einen Augenblid 

Buſch — Nun gib mir teine Hand 

ſt an meinen Burt dich — fo — 

in in einer Stund' erreicht. 

te fommen bale auf feſtern rund, 

t von ußfleig, ven ver Strom 

Winter ausgeipült. — So — brav — 

‚iger werten follen. — Komm! 

ie müblam bie Kelfen herabklimmen, fällt ver 

Berbang.) 


Zweiter Aufzug. 





Erfte Scene 
Eine Hütte auf ven Berner Alpen. 
anfrer mb der Bemfenjäger. 


Gemienjäger. 
2! — nermeile! — noch varſſt va wicht fort! 
uf Geiſt und Körper rich noch nicht 


Das fei dir gleich: gr wohl 
Kenn' ich ren Weg und brauche kein Geleit. 
Gemjentäger. BR 
Nach Tracht und Haltung ſcheint da ofen Ceamues, a“ 
Der Herrn wohl Einer, Deren Selfenburgen * 
Auf niedre Thale ſchaun, und welche neun! Aue 
! Von vieſen dich Gebieter? Die Portale En 
| Der Veſten kenn' ich nur, denn felten führt 
Mich mein Bewerb’ hinab, am Rieſenherd 
Der alten Hallen, beim Gelag ver Diener 
Mich zu erwärmen „aber jeden Pfad, 
Der vom Gebirg zu ihren Thoren führt , 
Kenn’ ich von Kindbeit — weldhe nennft bu bein? 


Manfrer. 
Wozu dies? . 
Gemfenjäger. 
Nun, verzeib’ tie Frage, Herr! 
Sei befirer Laune. Kofte meinen Wein 
Es iſt ein alt Gewaͤchs; bat manchesmal 
Das Blut mir auf den Gletſchern aufgethaut 
Jetzt mög’ er dir's. Friſch, thu mir huͤbſch Befeis! 
Manfrev. 
Sinweg! Binmeg tamit! am Rand it Blut! 
MWill's denn die Erte nimmermehr verfhlingen ? 
Gemfenjäger. 
Was meinft ru? ſprich! zu redeſt irre, Freund! 
Manfrev. 
Blut, ſag' ich, ift’8 — der reine, warme Strom, 
Der in des Vaters Adern rann, in unfern, 
Da jung wir waren, beide nur ein Herz, 
Da wir uns liebten, wie wir nicht gefollt — 
ie8 warb vergoifen; dech es fteigt empor, 
Die Wolken färbene, ſchließt es mir ven Himmel, 
Wo tu nicht weilft und ich nie weilen werte. 
®cmjenjäger. 
Seltfamer Mann, wahniinnig durch Verbrechen 
Bevoͤlkerſt du ven cren Raum, — was auch 
Tein Echred und Leiven fei — noch gibt ei Troft — 
Ter Heiligen Beiftand, himmliſche Geduld. 
Manfrenr. 


Gevduld und ſteis Gevuld! vas Wort beruhigt 
Zaumthiere wohl, Boch nicht das Raubgevögel. 
Das predge Zraubgebornen, fo wie bu — 

Ich bin nicht deines @leichen! 


Bemfenjager. 


Möocht' auch um Wilhel 
öcht' auch um elm Tells, de 
Nicht deines Gleichen fein ; doch mas vich drückt 
Ertragen mußt du's — trogen hilft zu nichts. 
Manfrer. 
Ertrag’ ich's nicht? du ſiehſt ja, daß ich Lebe. 


Gemfeniäger. 
Tas ifi ein Krampf und fein geſundes Leben, 


Danfrer. 
Ich fag’ tir, Diann ! viel Jahre lebt’ ich ſchon, 
Piel Lange Zahre, doch bie iind jegt nichts — 
Es kommen mehr noch — das find Menſchenalter — 
ind Raum und Gwigfeit — und dad Bewußtfeiz 
Mit Topesvurft, — der noch nicht iſt gelöfcht. 
Bemfenjäger. 
Des mittlern Altere Siegel trägt ja kaum 
Noch deine Stirn. Ich bin hei weitem älter. 
Manfrer. 
Wähnſt du, die Zeit fei unſres Dafeins Maft 
Mun wohl! doc Thaten bilnen vie Epckaen, 


8 


[4 


4184 


Mir fin gleich unver Tag und Nachte, 
(nelve une alle gleich, wie Gand am Meer, 
Jablles mie Zonnenftäinbchen, — cine Wuſte, 
Ralt, unfruchtbar, dran wel de Wogen brauren, 
Ws nichts zurückbleibt als Geripp' und Scheiter, 
Und hittres, jalggefhmangertes Gewache. 
Gemienjuger. 

Gott! cr al tell — Boch darf ich ihn nich lajſen 

. Manfrer. 


r- 

Sch wollt’ ich wir es; was ich rings erblicke, 
Bär’ vann nur fieberhafter Tranm. 

Gemfenjiger. 
Und mu 
Erblickfl vu, oder meinft ru jegt zu ſehn? 
Manfred. 

Ich ſehe mich — dich — einen Alpenhirten, 
Ten gaſtlichen, befcheitnen, biedern Mann, 
Geruldqen Meiftes, Fromm und ftoly une frei, 
Jwar harmlos, codı voll edeln Selbftacfuhle, 
Ten Schlaf, Sefuncbeit, Nacht une Tage würzt, 
Ten ſchuldles Tagwerk durch Gefahr geitelt, 
Tem eines heitern Alters Seffnung weint, 
Zo wie ein Grab, mit Krenz und Kranz geſchmuckt, 
Worauf die Inſchrift feiner Enkel Liebe — 
Ties Aller ſeh' ich — blicke daun in mich — 
GGleichviel — langſt auagebranne mar meine Scele. 

Gemſenjager. 
Und tauſchteſt du den Loos nicht gegen meins ? 
Manfrer. 


Nein, Areunz! sicht will ich dich betrugen, — nicht 
Mit irgend jemand tauſchen, — ich Fann tragen — 
Ob ebend auch — ca iſt zu tragen noch — 

Wohl konnten's anrre nicht im Traum erdulren, 
(8 würde fie im Schlafe toͤdten. 
Gemſenjäger. 
I So geſinnt, 
Mit dieſem Jurtgefüßt für fremdes Leid, 
Warſi du doch ſchuldbefledt? — Nein, ſag' rad nicht! 
Kann ſolch ein ebler Sinn an ſeinen Frinden 
Doch Rache nehmen? 
Manfrevd. 

Nein, o nein, © nein! 
Mein Irevel traf nur jene, die mich liebten, 
Die ich am meiſten liebte; keinen Jeind 
Krſchlug,ich, außer im gerechten Kampf, — 
Tuch mein Umarmen toͤdtete. 

Gemſeujäger. 
Der Himmel 

Mag dir verzeihn und Yufc dich verſoͤhnen! 


Dein dent’ ich im Gebet! 
Manfren. 


Tas brauch’ ich nicht! 
Tein Mitleid nehm’ ich höchſtens an. — sch geh! 
‘s ift Jeit. Dxeb wohl — hab’ Dauk und nimm dies Bold — 
Kein Wort — du hajt's verdicnt — nicht folge mir! 
Ich weifi ven Weg — vorbei ift wie Gefahr: — 
Nochmals, ich bitte dich — nicht Folge mir! 





3wcite Scene 


(Sin tiefes Thal in ven Alpen. Gin Waſſerſturz. 
Manfred tritt auf. 


Manirer. 


NMoch iſt's nicht Deittag ; denn ver Sonnenbogen) 
Wolbt uberın Strom ſich nech mit Simmelsfarben, 
Und rollt tie flüffge Silberfunle fert, 

An ſchroffen Klipren jentrecht ausgedehnt, 

Und ſchwinget feine ſchaumend geltnen Streifen, 
Wie auf und nieder, gleich ner Falter Schweif, 
Te nicjenroffet, tas ter Tod beſteigt 

Im Buch der Offenbarung. Weinen Augen 

Iſt jept allein des Aublicke Luſt vergönnt. 


Manfred. 






















An tiefer furen Cinſamkeit allcın 

Sell ih ter Waller Huldqung mit tem Geift 

Tes Thales theilen — Wobr! ich will ihn rufen. 

(Manfret nimmt ethae Waſſer in tie hehle Hand, ſpucn 

ca un die Luft und murmelt tie Veichmernnq. Nach cin 

Meinen Weile erhebt ſich die Nlrenkenigin unter ta 
Sennenkogen dc Ztrems ) 


Maniret. 


In ſchener Gein mit demem lichten Haau, 
Unr rdemen Strahlen-Augen, deren Biltung 
Ten Reiz ter allerſchenſten Erdenfraun 
Zu nberiveichen Maß erbebt, verflurt 
Inm reinnen Stefl, indeß die Augentfurbe — 
Ter Mothe galeich auf eines Kinder Wangen, 
Vom Schlag des Mutterherzeus eingcwiegt, 
Wie Roſenglut, womit die Sommerdammrung 
Ten jungfraͤulichen Schnee der Gletſcher malt, 
Der Erde Schamroth bei des Himmels Kuß — 
Dem beiten Antlitz furbt und je tie Pracht 
Tes Semcenbogens uber tir verbuntelt. 

Tu febener Geitt, auf teiner Haren Stirn, 
Wo ſich tie Heiterkeit ter Seele malt, 
T ie jelbit jchen vie Uniterblichfert bezeuat, 
ve’ ich Verzeihumg fur ren Srrenfohn, 
Tem auch tie finftern Machte je zumeilen 
Hemcinichuft genen, wenn er jeines Nanııs 
Sich led berienene, dich beraufbefebimert 
Und augenblidlich unitaunt !, 
Alpentöniain. N 

Grrenihn ! 
Ritohl fenn’ ib dich und wad Dir Macht verleiht. 
Ti tenn’ ich als gerantenreichen Mann, 
Aa ſchrankenlos im Guten wie un Bufen, 
Zu Yeid und Unheil vom Geſchict Leittinntt. 
Erwartet hab’ ich wies — Was wunſcheſt du? 

Manfrer. 


In fehauen deine Schünbeit, — weiter nidıte, 

Born Angeficht ver Erde tell gemacht, 
Fluͤcht' ich in ihr gebeimes Walien mich, 
Une dringe zu dem Wohnſitz ihrer erru, — 
Tech können fie nicht helfen. Ich begebrte 
Ben ihnen, was fie mir gewähren konnten, 
Mun forjch’ ich weiter nicht. 

Alpentöniyin. 

Wae waͤre kenn, 


Was außerhalb ver Macht der Machtigfien, 
Des Unſichtbaren Lenter ? 


Manfred. 
Ab, ein Shas! — 
Doch dies zu wiederholen, war' umiſonſt. 
Alpenkonigin. 
Mir iſt's verborgen, darum thu' mirs fund. 
Manfrer. 


Wohlan, ob mich's anch quält, es gilt mir gleich, 
Es rere meine Qual. — Yon Augen? auf 
Hielt fern mein Geiſt fih ven der Menſchen Seelen, 
Mit ihrem Auge ſah ich nicht cie Welt. 
Ihr Turft nach GEhre mar ber meine nicht, 
Und ibres Lebens Ziel war nicht das meine. 
Semütb unt Leidenfchaft und Echmerz un? Luſt 
Schied mich von ihnen. Nur die äufre Form 
Der Bienchen trug ich, doch fein Mitgefuhl. 
Une in rem Kreiſe jener Staubgebornen 
War eine nur, die — doch von ibr nachher. 
Mit Menſchen, ſagt' ich, une mit ihrem Streben 
War menig mir gemeinjan ; tech dafır 
War in ver Wildniß meine Luſt, tie vuft 
Reeifter Vergesgipfel einzuathmen, 
Wo keine Vögel niſten, fein Inſelt 
Ten flarrenten Granit uniſchwirrt — ich ſturzte 
Pic in ven wilden Strom, aut leichtem Ztrubet 
Ter friſchgebrochnen Welle ſhwanim ich bin, 
Yale auf dern Fluß, balc auf er Mecre⸗flut, 
Ta janchzt ich auf in meiner uqentkraft. 
Ich folgte Nachts des Mondes Wandelgang, 
So wie der Sterne Lauf, ich ſtarrte feſt 


fel, bis mein Auge trübte. 
ſah ich oft ver Blaätter Fall, 
idlied ver Herbſtwind jung. 
zu ſein, war meine Luſt; 
Veſen, — teren eins ich wur, 
en auch, — ten Weg mir kreuzten, 
ıen mich herahgeze,en, 
taub nur. Da verientt’ ich mich 
trer in zes Todes Höhlen, 
inem Grund in feinen Wirken, 
nen, Schäreln, Moderſtaub 
uife. Julırelang vertrieb 
chte mit ven chemule 
nften: une durch Zeit une Muh, 
ibe Proben, folche Vuße, 
ſt schen Macht bat uber Luft 
elche Luft und Erd' und Raum 
ganze Welt umfallen, — 
Ulick der (Swigteit vertraut. 
Kayier thaten uno wie Er,?) 
nellenfig beraufbejchwor 
res, su Gadara, 
b6, — und mit dem Wiſſen wuchs 
Wiſſen und die Kraft, die Luſt 
en Einſicht, bis — — 
Alpenkönigin. 
Nur weiter! 
Manfred. 


Berte hab' ich nur gedehnt, 

n Maben mich gerühmt, 

iefiten Öerzeleid ich nah, — 
Sache! Werer Bater, Miutter, 
np, nech irgenn anrers wen, 

ap mich fnürite, nannt' ich dir. 
schen, ſchienen fie mir'3 nicht, 


Alrenfönigin. 
Bertraue! Aubre jert! 
Manfred. 

zn glich ſie mir — ihr Auge, 
Austrud, Alles, ſelbſt ver Ten 
bieß es, fei ner meinen gleidh, 

r, alles janft verſchent. — 

das traumeriſche Schmeifen 

von Willen fand ihr Geiſt, 

ras Weltall zu umfoifen. 

sen, ſchener nech als meine, 
teln, Thranen — tie mir fehlten, 
it — vie ich fur fie nur hegte, 

sie mir nimmer wart zu Theil, 
ibre Kchler — ihre Zuganr 
Gigentbum. Zie liebt' ich bein — 
oᷣtttt ich. 

Alpenkonigin. 

Mit eigner Hano? 
Manfred. 


Hane, mein Herz — das brach das Ihre! 


us une mwellte. Blut vergop ich — 


be — und tech warb dies verquffen — 


unnt's nicht ftillen. 

Alpenfonigin. 

Une um fie — 
n (Meichlecht, das bu verhöhntt, 
uber tie tu dich empor 
trebten ım Verkehr mit uns, — 
aben unjers Willens tu, 
ige Sterblichkeit — hinweg! 
Munfrver. 


‚ Kınz rer Luft! Seit jener Zeit — 
vr Worte — fieh mich an im Schlaf, 


niich -— jege dich zu mir! 
Ginſamfeit mir Ginſamkeit, 
rtern mich. Mit Kahneknirſchen 
achte des Morgens Wiererfchr, 
b bar Sennenuntergang; 

sinn mir umjenft ala Segen; 


Manfred. 21185 


Dem Tode trotzt' ich — aber in dem Krieg 
Der Elemente wich von mir das Waller. 
Mich floh, was töntlid) ift. Mit kalter Fauſt 
Hielt mich ein Täamon mitleidelos zurüd, 
Jurüd an einem Haar, das nicht zerrif. 

Ta taucht’ ich mich in meine Phantaſien, 

In Einbileungen, meiner Zeele Fülle, — 

Die einſt ein Krofud in der Schöpfung war — 
Doc gleich der Ebbe warf ed mich zuräd 

In des Gedankens beveniujen Schlund. 

Ich fhürgt’ int Weltgewuͤhl — Vergeſſenheit 
Allüberall, nur mo ſie weilt nicht, In ir 
Ties muB ich lernen — meine Wiflenfchaft, 
Tie überirejche, langgepflegte Kunſt, 

Sie fcbeitert Hier — Verzweiflung gährt in mir — 
Une immer, immer leb’ ich noch. 


Alyenfönigim. 
Bu i Vielleicht 
Kann ich dir helfen. 
Manfred. 


Todte mußt du dann 
Erwecken ever mich zu ihnen betten, 

Tuch thu's — in jeter Form, — zu jerer Zeit, 
Mit jerer Qual — fei es die legte nur. 
Alpenktönigin. 

Tas iſt nicht meines Amts. Doch willit du mir 
Gehorſam ſchwoͤren, millft vu mein Gebot 
Grfülten, jo befoͤrdert's deinen Wunfch. 

Manfred. 

Sch ſchwore nicht! — Gehorchen! wem? ven Geiſtern, 
Die meines Winks gewärtig? Sklave derer, 
Die mir gedient? Nie! 

Alpenkoönigin. 

Dies vein leßtes Wort? 
Erwirderſt du nichts mildres mir? — Bevenk', 
&b’ vu verwirfſt! 

Manirer. 
Ich Hube dies geſagt. 
Alpenfönigin. 
Wohlan! — So kann ich geben. — Sprich ! 
Danfrer. 
Berfchminze ! 
(Die Alpentönigin verfchwintet.) 


Maufred allein. 

Ter Zeit und Feigheit Narren fine wir. Tage 
Umichleichen ung und jchleichen fort. Wir leben 
In Lebensubernrug und Todeefurcht. 

In all ven Tagen des verwunſchten Joh — 
Der tebenslaft auf angſtemportem Herzen, 

Das bald fich geämt, bald heftig guet vor ‘Bein, 
Bor Luft, vie Chnmacht over Top zur Folge — 
In all ven Tagen, künftgen wie vergangnen, — 
Tenn gegenwärtge gibt’« im Leben nicht, — 
Wie wenig — ıninder noch als wenig find's, 
Wo nicht die Seele nach ven Top verlangt — 
Und roch zurückſchreckt wie vorm Winterftrom, 
Ev audy ver Froſt nur augenblicklich währt. 
Hoch eine Hilfe bietet mir das Wiſſen; 

Die Torten kann ich fragen, was uns ſchreckt! 
Im ärgfien Falle wär" tie Antwort: Grab. 

Unp das ift nichts ; — antworten fie mir nicht — 


Tod Antwort gab ja Samuel der Here _ 
Mon Gnvor aus dem Grab; der Zparterfürft 
Fruq fein Geſchick nem unenticblafnen Geiſt 
Des Byzantiner Mädchens ab. Ten Liebling 
Erſchlug er, — doch nicht wiſſend, wen er traf — 
Und ſtarb unausgejöhnt, -— berief er audı 
Den milden Zeus une in Phygalien 
Arkariiche Beſchwoͤrer, die Berzeihn 
Bon aufgebrachten Schatten zwingen follten, 
Wo nicht — cin Ziel ter Rache feltzufegen. 
Eie gab in Zmeifelwert une Doppelſinn 
Die Antwort, die doch in Frfüllung ging. °) 
% 
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Dem zilek Haſſenewerthe Fat bicher 
An’s Dafein mich —S zone Leben, 

Dat vor Unſterblichkeit mich ſchandern luft, 
Bor Rünftyem, wenn es tem Verganqnen gleicht. 
Ich kann nicht raften ; weiß nicht, was ich fuche: 
Was tu bift und war ich bin, fühl’ ich nur: 
Und nur noch einmal möcht’ ich, eh’ ich ſcheide, 
Die Stimme hören, nie Drufll ınir war. 
rich zu mir! — ich rief im flifler Nacht 
Dich an una eeg im zul die Vögel auf, 
Bergwölfe wedt' ich, und erfüllte 444 
Mit eitlem Wiederhall des theuren Namene, — 
Sie gaben Antwort — Vieles gab mir Antwort, 
Die Seifter wie die Menſchen — ru nur ſchwiegſt. 
D fhrih zu mir! Ich überwachte Sterne, 
Ich ſah umſonſt nach dir um Himmel auf. 
Sprich nun zu mir! die Welt bin ich rurchmantert, 
Doch deines Gleichen fand ich nicht — drum frrih! — 
Sich, böfe Beifter fühlen ſelbſt für mich ; 
Sie fürcht' ich nicht und fühle nur für rich; — 
D ſprich zu mir — unb wär’ im Zorne — ſprich, — 
Sei's was cd will — nur einmal las rich baren — 
Nur einmal — einmal! 
Geiſt ber Aſtarte. 
Manfred. 
Manfrer. 
O ſprich weiter! 
Ich leb' in dieſem Tone — deiner Stimme! 
Geiſt. 
Manfred! rein Erdenleiden endet morgen. 


Lebwohl! 
Manfrer. 
Gin Wort nur noch — if mir verzichn ? 
Geiſt. 
Lebwohl! 
Manfrer. 
Sprich! werben wir uns wiederſehn? 
Bei. 


Lebwohl! 
Manfred. 


Erbarmen! ſag', du haft mich lieb! 
Geiſt. 


(Aſtarte's Geiſt verſchwindet.) 
Nemeſis. 
Sie Pia und nimmer kehrt fie wieder. 
Ahr Wort erfüllt ih. — Kchre nun zur Erte. 
Gin Geiſt. 
Er zudt im Krampf. — Das ift res Staubes Look, 
BIN er ves Staubes Graͤnzen überichreiten. 
Yin anprer Weiß. 
Doc feht, er übermeiftert fich, une macht 
Die Daten feinem Billen Ir a 
Mär’ er der unfern ‚ wär’® gewiñ 
Win chrenmerther Geift. 
Nemefie. 
Merlangfi tu noch 
Emas von unferm Herrfcher over ms? 
Manfrer. 


Manfrer ! 


Nein. 
Nemefie. 
Nun fo lebe wohl anf kurze Icit. 
Manfrev. 


So treffen wir uns wieter ? Wo ? anf Grken? 
Ganz wie du willft. Für die gewahrte Gunſt 
Scheid ih als euer Schultner jent. Lebt wohl. 
(Manfred gebt ab.) 
Der Borhang faͤllt. 





Manfred. 


Dritter Aufzug. 


Erfte Scene 
(ine Halle in Maufreds Schloß. 
Manfrer un Hermann. 
Manfren. 





Was iſt pie Uhr? 
Hermann. 
In einer Stunde gebt 
Hinab rie Sonne: lieblich wirt ver Abene. 


DManfrer. 


Iſt Alles nenn im Thurme fo beftellt, 
Wie ich’ befohlen ? 
Hermann. 
Allee, Herr, ift fertig. 
Hier ift ver Schläffel ſamt rem Käftchen. 
Manirert. 
Gut! 
Tu kannft nun achn. 
u (Hermann geht: 
Auf mir liegt eine Ruhe, 
Gin wunterbarer Fricde, ven big jet, 
Ich nimmermchr im Leben noch gefannt. 
Henn ich nicht wuͤßte, daß Philoſophie, 
Die buntefte von unfern @itelfeiten, 
Das jhalfte Wort ift, das im Kaubermelfch 
Des Schulpebanten unjer Ohr betbört, — 
Das Molrgeheimnik glaubt’ ich aufgefunzen, 
In mich gepflanzt das langachichte ,„ Echune’‘ ! 
Nicht wührt ed, doch genüqt, ed einmal kennen , 
Gin neu Gefuhl bereichert meinen (Meinl, 
Und merfen möcht! ich mir in meine Tafel, 
Daß ſolch Gefühl beftche. 
(Hermann kommt zurid.) 
Mer ift va? 
Hermann. 


Der Abt vom Klofter Sankt Maurice begehrt 
Guch aufzumarten. 


(Der Abt von St. Maurice tritt ein.) 
Abt. 
Ariete dir, Mraf Dianfrer ! 
Manfrer. 
Willkommen heilger Bater viefen Mauern ! 


(54 ehrt fic deine Gegenwart und fegnet, 
Die fie bewohnen. Ib 
Abt. 


Wär' dem, wie vu ſagſt! — 
Doch wimſcht' ich ganz allein mit Bir zu ſprechen. 
Manfrer, 
Geh, Hermann! — Euer Wunſch, chrmürtger (4 
Abt. 


Yun, ohne Vorwort! — Alter, Pflicht und Amt 
Und gute Meinung mögen mich entſchuldgen. 
Mein Herold jei auch unſre Nachbarichaft, 

Ob wohl fie ungepflegt blieb. Eonterbare 
Gerüchte, graufenhafte Laufen um, 
Unt jchänten veinen Namen, — manch Jahrhunder: 
(Sin erler Name! — möchte, ver ihn führt, 
Ihn unbefledt verlaffen ! 

Manfrer. 

Weiter! — Sprich ! 

Abt. 

Dan fagt, af du mit Weſen ſtark verfchrft, 
Die auszufrihn pen Menſchen unterjaat, 

Tap du mit den Vewohnern dunkler Raͤume, 
Den vielen böfen und verdammten Meiſtern, 

Die in dem Schattenthal des Tores wanteln, 
Bemeinfchaft Habe. Wohl ift mir bekannt, 
Dit Menfchen, deinen Brütern, pflcaft tu jılten 


gupanfenaustuufl, lebſt in Ginſamkeit 


iten — wär’ fie nur ſo fromm! 


Manfred. 


Manfrer. 
ver find fie, die ſolch Serucht verbreiten? 


Abt. 


emmen Brurer — bange Yauersleut’ — 
'afaltın ſelbſt, tie ſcheuen Blicks 
beſchaun. — Dein Leben iſt geführbet. 


Manfred. 
mm'«! 
Abt. 
„Zu retten komm' ich, nicht zu tütten — 

mich nicht in rein Geheimniß trangen, 
an vie Tinge wahr fing, iſt noch Zeit 

un? Mnare; drum ter wahren Kirche 

e rich, unt jo durch fie dem Himmel, 


Manfrer. 


re. Dies vie Antwort : was ich auch 
r bin, — es bleibt nur zwiſchen mir 
r Macht. Nicht einen Sterblichen 
$ zum Mittler. Hab’ ich gegen euer 
Tüntigt, fo beweift und firaft ! 
Abt. 
Sohn, von Strafe Hab’ ich nicht geſprochen, 
se nur unt Gnade. Tu haft ſelbſt 
mnun — mas di e ſe hier betrifft, 
'e Kırche, gab ter feſte Glaube 
gt, ren Sümdenpfad zu höhrer Hoffnung, 
te Janft zu chnen; — jenes aber 
an Simmel an. — „Mein iſt vie Rache!“ 
ıt ver Herr und untermwürfig laflt 
ner nur tie ernfien Worte nach. 


Manfrer. 


erger Greis! Nicht heilger Manner Macht, 
Gebieten Macht, nicht Sühnungebufe, 
ten, äußrer Brauch, noch Seelentampr, 
rasncch ichlimmer if, ale Alles vice, 
erne Marter ver merjweiflung, _ 
serrwurf ohne Hoͤllenfurcht — 
Binlänglich ift, ven Hinmel ung 

u gertalten — nichts, o nichts 
; gem ewqgen Geift rad Qualgefiihl 
ı Sünten, Frevel und der Leiben 
Abeftrafung ; graufe Bein ver Zufanit 
je arg den Selbfiverbammten richten, 

jelber. 

Abt. 


Alles dies iſt er ; 

& gebt rerüber und es folgt 

Ychen, pas mit Zuverficht 

n Ort rer hoͤchſten Gnade blidt, 

findet, ver ibn jucht, was auch 

b Irren war — wenn er’& bereut. 

eginm ver Reu' iſt das Gefuhl, 

wtb thut. — Alſo ſag's heraus — 
was rie Kirche lehrt, erfahrſt du, 
was fie kann, vergibt fie bir. 

Manfrer. 

174 ſechſter Kailer nab vem Tore, 
eıner ſel bſigeſchlagnen Wunde, 
Schmach ver Hinrichtung zu ſparen 
eren, ĩcinen ſenſtgen Knechten, 

in treuer Krieger mitleitevoll 
Kleid vie blutge Wunde ftillen ; 
‚aber ſtieß ihn ſterbend fort 
‚can Reich noch im erloſchnen Alick: 
rät jetzt — iſt wohl dieſes Treue?‘ 

Ab t. 
fol riea? 

Manfred. 
Ich ſage mit dem Roͤmer: 

vät jeßt!“ 

Abt. 

Ge iſt nie au frät, 

nit einer Setle zu verfehnen, 


ea 
Ya y3 119 
Une fie vem Simmel. Haft du feine Hoffnung? 
Seltſam! van folche, vie am Ienfeit ameifeln, 
Gerad auf Green ein Gebild Ach fchaffen, 
Une, gleich Ertrinkenden, vied Reis umklanımern. ° 


Danirer. 


Ad, Vater! Ich auch hatte ſolche Träume, 
Sol edles Streben in rer Jugenbzeit, 
Aneignen wollt' ich mir der andern Geiſt 
Und Bolfer jelbft erleuchten, aufwärts ſteigen — 
Ich wußte nicht wohin — vielleicht nur fallen — 
Doc fallen gleich ven Sturz ves Katurafte, j 
Ter, von ver fleilen Glanzeshöhe fpringent, 
Selbft nech in ſeines Abgrunds Schaumg 
(Ter Nebelfäulen bildet, die ale Regen 
Aug wieder aufgefliegnen Wollen traufen) 

Tier, dech gewaltig bleibt. Tas ifl vorbei. 
Ich mißverftane mich felber. 


Abt. 
Und wie fo? 
Manfrev. 


Mich felbft bezaͤhmen konnt’ ich nie; denn dienen 
Muß erft, wer berrichen will, — und ſchmeicheln, buhlen, 
Une immer wachen — überalipin bliden — 

Yebenpge Luge werpen, daß er mächtig 

Wird nnter Nierern — denn bag ift die Mafle. 
Tod ich verichmäht’ es, wollt' ich auch fie führen, 
Zur Heerde mich zu halten — unter Wolfe. 

Der Löwe ftcht allein, und fo auch ich. 


Abt. 
Warum nicht leben, wirken mit den Andern ? 


Manfred. 


Weil mir das Reben flet« zuwider war, 

Und noch bin ich nicht graufam : wollte nie 
3erftörung fchaffen, ſondern finden, wie 
Ter Wine, ver Glutenhauch res ſtillen Samum, 
Ter nur in Wüften haufl und über durres 
Gewachs ung ſtaudenloſe Steppen fegt 
Und mit den wilden trocknen Wellen ipleft,: 
Und niemane fuchet, wenn man ibn nicht fucht, 
Doch, wen er irgend angetroffen, tödtet. 
So war mein Leben auch. Da aber traten 
Mir Wefen in ven Weg, die nicht mehr fine. 
Abt. 
Faſt fürcht' ic, jeber Beiſtand, welchen ich 

Und mein Beruf ir bieten, ıft verloren, 
Doch nod fo jung — o möchteſt — 

Manfreb. 

Sieh mich an! 
Hienieden altert mancher ſchon als Jüngling 
Und ſtirbt, ch’ er die Mitteljahr” erreicht, 
Und ohne daß ein blutger Krieg ihn raffte ; 
Der ftirbt an Luft, — und ter an Wiffensprang, 
Den töttet Sorge — jenen Ueberbruß — 
Den wieder Kranfbeit — ‚jenen Raferi — 
Den ein verflörtes und gebrochnes Ber. 
Denn letztres Uebel vafft noch mebr dahin, 
Als in rem Schidfalsbuch verzeichnet find, 
Weil's vielerlei Geſtalt unt Namen trägt. 
Eich mich an ! Alles wies hab’ ich ertulnet, 
Und von dem Allen wär’ ſchon eine genug ! 
Trum flaune nicht, daß, was ich bin, ich bin — 
Nein lieber, daß ich je war, oder daR, 
Da ich geweſen, noch auf Erden bin. 
Abt. 
Und democh höre mih — 

Manfreb. 

O Greis — ich achte 
Dein Alter, deinen Stand ; für gut und fremm 
Halt’ ich Bein Wort auch, noch es ift vergeblich. 
Nenn's nicht verſtockt — ja mehr um veinethalb 
Als meinetbalb möcht! ich mich dem Geſprach 
&ur jegt entziehn. Und fomit — lebe weht! 

(Manfred geht ab.\ 








19 Manfred. 
u. Manuel. 
. „Nein, bas wär" gefäßelich, 
Par ch ee en fee 
Crhabner Elemente Hermann. 


— meisih fe gemifht (ef et wir 
in qeauferelin 
eift mb Grbe — Seibenfhaft una Reinpeit, 
Wemift und tamfenb ohne Mag und, 
*— ummerns, bald jerſtſteud — Gr verbirht, 
AN — —— — 
Rettung wert, un? meine Pflicht 


Bi ed für ein frommes Wert mich wagen, 
I na Perf ern Ra 
(Gr geht ab.) 


Bmweite Scene. 
Gin anbres Zimmer, 
Ranfreh und Hermann 
Hermann. 
mi wenn bie Sonne (hrive: 
ie Ihm Ai var Sehe 
Manfren. 


Birih? 
36 mill Ne ſehn. 
I * ans genſter.) 





Ken 
Den Feilen m ans — der * * 


Hi ten man ed — 
' 


böpfung! 





‚Sirten Hery erfre 
Sul Emseiin, uam Er ner 


erhafte Por 
H Reiyerteient "Bi des Unbefannten, 
De vih zum Schatten wählte. GBröfter Stern 
Unp Diittelpunft von autern, ber du [et 
Die Grte mohnlih mabft, und eg und Kate 
Dem milbert, der in veinem at fe m 







Tee Kara, 
u gebft auf, 
li Glan, Sees mo 19 


einen fallen, dem bie ut 
— ae ge. — Cie ging binab. 
va (Gr geht ab.) 
— 


Dritte Seene 


iege. A Enrfe Manfreds Schlof, 
ss Mei Gute Garmerm 


Hermann, Manuel und andere Tienfleute Manfrevt. 
Hermann. 


&s ift roch feltfam ! Nacht für Nacht feit Jahren 

Bad" er bis tief hinein — in biefem Thurm 

Une ohne Zeugen. Mich war ib barin. 

&o mie jüson oft wir Ufle, tod von ipm 

Un feinem Inhalt wär’ e8 gan unmöglich 

Dikt Cicberbeit auf tas zu fliehen, was 

Sein Koridien bort Beymedt. Das if gewiß, 

Gin Zimmer gitt 6%, kat nog Heiner [3 
u möines et Eohnet gab ih drum, 


Cine 














(&, Manuel, tu biſt bei 
ae a ne Bat 
ie Gang ıf’8 ber? 
Manuel. 
r ter Geburt des Gh 
Die ib ven Var (bon kam nie gleist 
Hermann. 
Das mag wohl vielen Töhnen noch 
ee gcin 
Manu el. 
ion Gefal 
Und Zugen zev' id} nicht, von der Manz Siten, 
Graf Eigiammb war flo — koch frei und m hei — 
in Krieger und ein Seemann , nicht 
&af er bei Büchern, Bradıte nicht bie Kar 
— — macen hin, nein, af en Beh, 
Bergnügter, al bei Tage: fhmeifte richt 
Dem Tielfe gleih turk Berg’ und Wälter fort, 
Roch mier er Dienichen, cver ihre Luft. 
Hermann. 
Derfludhtes Xehen! — Das Heißt fhöne Zeit! 
zulnd Velen Manenı oehetihen > 
Die thun, als ob fie Aulcs längft Dergefen ! ' 
Manuel. 
Da muffen erft zen Herrn die Diauern wehren. — 
Gar jeltne Dinge hab’ ich Bier erlebt. 
Hermann. 
nFrähl, Breums, um unfre Mag zu 
Du fsraft mie vunfel ein von einch dei 
Der Hier bei diefem Thurm ſich zugetzagen. 
Manuel. 
Ja} Das mar eine Macht In weiß nod wol 
jur Dammeung war's, wie jeht — auc [o ein 
ige DEU ko ie auf tm Oi 
er6 rubt — Te rußte bamale au — 
ds FA a elle wär; PEN 7 
aurig, und ter Berge 
Besen im —— on zu she 
Braf Danfrer tar, mie jeht, in feinem Ihurm, 
neh wicht, womit —8 — bei ihm war 
€ janberun. 





em. 











;acht= und Want gefährtim, 
& die von allen. ——— 
—— 
Plutcı 8 ihı h 
ne ea hm ge 
(Der Akt tritt auf.) 
Abt. 
Bo if ver Graf? 
Hermann. 
In jenem Thurme dort. 
Abt. 
Ich muß ihn ſprechen. 
et, 
lich je 
Sein iſt i in fh —E —X a 
x Abt. 


IN es ein Vergebn, fo mag 
Di S6utovahır uf mi aene Fallen, 
Doc fehen muß ic ihn. 

Hermann. 


Du ihn heut ihen Schon einmal fahft 
Abt. 


110 Befehle, 
a ven 


Manfred. 


Hermann. * 


Abt. 


Tann, fheint es, 
—58 Aa föeint eb, muß ich ſelbſt 


Manuel. 
£alt, würbger Vater, 
erweilt. 


Abı. 
Marum ? 


Mannel. 
Sc komm, 


aicht. 


=; 


08 Weitre fagen. 
(Ste gehen ab.) 





Bierte Scene. 


Das Innere des Thurms,. 


Manfrer. 
(aflein.) 


schen auf — ter Mont flieht uber 

hneebeglänzter Berge — ſchoͤn! 
ih, Nanır, ta ſtets die Nacht 
anrtes Angelicht mir war, 

enichen, und im Sternenſchatten 

nd ter lieben Einſamkeit 

Sprach’ aus einer andern Welt. 

n, daß in ver Jugentzeit 

Rantrer, einft bei ſolcher Nacht 

Bolcfeums ſtand, inmitten 

ummer te3 gemalegen Roms. 

198 gerfalinen Bogen wachſend, 

ı m die blaue Mitternacht. 

insten durch die Trümmerfpalten, 

er ſcholl ver Hunde Bellen, 

He Caſars drang mir näher 
Schrei ; ununterbrochen 

nen Wachen muntre® Lied, 

er Mind ertörtete. 

ben vor ter Jeit verehrten 

m einge ten erigont; _ 

genſchuß entfernt, wo einft 

tumme Rauze wohnen: 

ich erhebt aus morfchen Zinnen 


cdblaͤgt in Kaiſerherde; wo ® 


ı a8 Mecht des Lerbers ringt. 
ladiators blutiger Gircus, 

ın Trummern noch volltommen, 
rballen und des Gifars Säle 
Ken auf rer Grte hin. 
ınrelment, erbellteit tu, 

uf weitbin ein zartes Licht, 

uben Dere froit’gen Ernſt 

ron neuem ausgefüllt, 

rar, tie Klüfte res Jahrhunderts. 
e Schöne zeigt fich ſchen, 

bt war, wurd' es, bis ter Ort 
ıers mir uberftrömt in Ehrfurcht 
it unp bie tokten nnd 

bieter walten noch 

n uber unire Beilter. — 

Kt war's! Seltfam! jener Zeit 
! doch fand' ich ſtets, daß vie 
die kubnſten Flüge nehmen, 

rnft in Reihen ortnen follten. 


Der Abt tritt auf. 


Abt. 


ich abermals dir nahe, 
emuth Gifer dich beleidgen 
n. Mad übel varan ift, 
trefien, tech das Gute falle 
Zaurt — noch lieber ſagt' ih Herz — 
» Werte, durch Gebet dies rühren, 
n rettet’ ich, das noch 
oren iſt. 





Danfres, 
| Du fennft mich nich, 
Gezaͤhlt fine Tage, meine Thaten : 
Geh, will tu nicht gefährbet fein." Ofmiweg! 
Abt. 
Du willſt mir doch nicht vroben ? 
Manfrer. 


Keintewegs; 
Nur, v i , 
a Seh nicht fern ift, wollt‘ ich fagen 
Abt. 


ie das ? 
Manfrer,. 
Eich dorthin! 
Abt. 


Was fichft vu? 


Nichts. 
Manfrer. 

Sieh dorthin, fag’ ich dir, 
Und unverwandt. Nun fprich, was ſiehſt du na ? 

Abt. 

Mas mich erfhüttern follte, doch nicht ſchreckt. 
Ja, eine finftre, —— aenät, qnict ſch 
Steigt aus ver e, wie ein Höllengeift. 

Ein Mantel Hülle fein Antlıg ; feinen Leib 

Ummogt's, wie Zorneswolfen, awifchen uns 

Iſt's nun getreten — toch mich (hredt es nicht. 
Manfrer. 

Du daft auch feinen Grund — es thut dir nichts ; 
Doc kann fein Anblid dir vie FRE ar 
Drum rath’ ih: Beh. 

Abt. 
Nicht ehr, bis ich mit Mefem Keine nafknat 

icht ehr, bis ich mit dieſem Feind , 
Was thui er hier? 8 

Manfreb. 


Ei — nun — was er hier thut? 
3 ch lud ihn nicht — er kommt uneingelaben. 
Abt. 


Weh! was haft du zu t it fol N 
Beine Yeah ! de —E Bahn 
Mas ſtarrt er dich fo an, du wieber ihn? 


riet It enthüllt er fein Geſicht, ver Stirn 


onnernarben erngegaben, fig ! 
Sein Ange bligt Unfterblichkeit ver Hölle, 
Sinweg! 
Manfrer. 
Verkünbe veine Endung ! 
Geiſt. 
Komm! 
Abt. 
Was bift du, unbefanntes Wefen ? Sprich! 
Geiſt. 
Geiſt dieſes Mannes! — Komm! die Zeit iſt um ! 
Mranfrer. 
Ich bin gefaßt auf Alles, nur verläugn” ich 
Die Macht, die mich begehrt. Wer fendet dich? 
Geiſt. 
Bald wirſt du es erfahren — Komm! 
Manfrer. 


Mir dienten 
Wohl Weſen böhrer Art, als du, und ich 
Bekaͤmpfte deine Dieifter. Geb’ wich weg ! 


Geiſt. 


Menſch! Deine Stunde naht. — Fort, ſag' ich dir. 


Manfred. 
Daß meine Stunde nahte, wußt' und weiß ich, 
Doc nicht. daß meine Seele kir ſich gebe. 
Fort! — Wie ich lebte, ſterb' ich us — allem. 


ax 


2a2 —* 


Geiſt. 
Dann ruf’ ich meine Brüder — Steigt empor! 
(Andre Geiſter erheben ſich.) 
Abt. 


Hebt ench hinweq, ihr Teufel! Fort mit euch! 
Per Frommigkeit verſchwindet eure Macht, 

Und ich befehl’ euch in nem Namen — 
Heißt. 

(Hreis! 

Wir kennen unfre Pflicht und deinen Stand; 

Verſchwende weine beilgen Worte nicht, 

68 mir’ umſonſt, ver Diann ift uns verfallen. 

Ich lad' ihn nochmals vor — hinweg ! hinweg! 
Manfrer. 

Ih trotzt eudy — meine Scele fuhl' ich zwar 
Bir ſchon entftrömen — dennoch trotz ich cuch! 
Von binnen weich ich nicht, fo lang’ ich Atbem 
Guc zu verhöhnen, Habe; — Glied für Glied 
Müßt ihr vie Kraft mir nehmen. 

Sei. 
. Troßiger ? 
wies ter Zaubrer, ter tie Geiſterwelt 

o Fühn durchdranq, une unſers Gleichen faſt 
Sich vunkte? — Lichft du wirklich wenn fo fehr 
Dias Leben noch? Taſſchbe Leben, das 
Dich clend machte? 

Manfreb. 

Falſcher Feind, du fünf ! 
Mein Leben endet jetzt — das weiß ich wohl, 
Nicht einen Augenblick möcht‘ ich verkaufen, 
Noch recht’ ich mit tem Tor, allein mit dir 
Und veinem Anhang. Was ich einft vermochte, 
Erkauſt ich durch Vertrag nicht mit ven Deinen; 
Durch höhres Wiffen nuy, durch Bupung — Muth — 
Nachtwachen — Geiſteskraft — und durch die Kunte 
Von unfrer Väter Weisheit, als tie Erde 
Mit Heiftern noch vie Dienjchen fah vertraut, 
Euch höbern Rang nicht zugeftchent. Scht 
In meiner Kraft mich — wie ich trogig euch 
Berhöhne — fpotte — ja verachte — 


Heiß. 
Doch 


So manch Verbrechen macht dich — 
Manfrev. 
Kümmert's dich? 
Straft ſich Verbrechen durch Verbrechen denn, 
Und groͤßre Sünter? — Seh" zurud zur Hölle ! 
Du Haft nicht über mich Mewalt, — var fühl’ ich ! 
Und mich befigen wirft du nie — das weiß ich ! 
Was ich getban, das iſt getban ; tie Marter 
Trag ich in mir, du kannſt fie nicht vermehren. 
Der Geiſt, ver ewig IR vergilt fich ſelbſt 
Das Gute, wie bad Wöfe, das er Tuchte ; 
Gr ift fich felbfl des Uebeis Quell une Anke, 
Sic ſelber Raum und Zeit ! fein innrer Sinn, 
Gntwand er fidh von vieler Sterblichkeit, 


Borgt feine von der Aufenmwelt, — 
Ihn reißen Luft und Keinen mit fich fort, 
Die nur fen Gelbſtbewußtſein fich gebur. 


Du haft mich nicht veriucht — du konnteſt nicht ; 

Ich war tein Narr nicht — bin nicht deine Beute — 

Mein Zelbfizerftörer wear ich und ich mill’s 

Auch ferner fein! — Hinweg ihr Zrottgeburten ! 

Die Hann res Tores fügt mich — doch nicht eure. 
(Die Safer verſchwinden.) 


Manfred. 
Wd 


Abt. 

Weh! du wirft blañ — unt bleich fine keine Pirp 
Schwer kencht nie Vruft — und dumrfes Nochein re: 
Aus reiner Kehle. Alch zum Simmel — bete — 
Sei's in Meranfen auch — nur jtirb nicht fo. 

Manfrer., 

Boruber iſt's — ich Fann wich nieht mebr fehn — 
Es ſchwimmt mir allee ringeumber — tie Erde 
Scheint unter mir qu krachen. Yebe wohl — 
ib mir nie Hank. 

Abt. 
Kalt — bis an’s Herz hinan — 
Nur ein Gebet noch! ach, wie iſt dir, ſprich! — 
Manfrer. 
Tas Sterben, ulter Mann, ift nicht fo ſchwer. 
(Manfrer flirkt.) 
"bt. 


Er ift dahin — fein Geiſt entflch ter Orte — 
Wobin ich denk's mit Graun! — doch er ift bin! - 


Roten. 


I) „Noch iſt'enicht Mittag, deun der St 

® bogen’ u.f.w 

Tie Spnnenftralen erzeugen dieſe Iris uber der 

Theilen ter Alpenfirome; fie gleicht aanz fo tief q 

Regenbogen, daß man in fle Hineintreten kann: wies 
men tauert bie zum Mittag. 


2) „Unpmwie Gr’n.f.m. 

Ter Philoſoph Jamblichus. Tie Geſchichte, 
Eros und Anteros heraufbeſchworen, findet ſich ü 
Leben tes Eunapius. Sie iſt gut erzäßlt. 


3® Die Antwortdiedochin Erfüllung 


Die Geſchichte des Pauſanias, Königs von Lacı 
der bie Griechen in rer Schlacht hei Platia befebli 
fpäter wegen ſeines Verſuchs, tie Spartaner zu ve 
ven Tor fand, — fo mie ter Cleonice, iſt in Plutan 
ben ves Simon cerzaͤhlt, und in ver Veſchreibung E 
lands von Raufania« tem Sorhiſten. 


4) „Ten Früchten aus Imarmungen vb: 
gel.’ 

„Ta fahen vie Kinder Gottes nach ven Töch 
Menſchen, wie fie ſchoͤn waren.“ Genef. 6, 2. 

„Es waren zu ver Zeit Rieſen auf der Erde, u 
nachher, als tie Soͤhne Gottes zu ven Töchtern de 
ſchen kamen, und fie ihnen Kinder gebaren, wurten 
Gewaltige in ter Welt und berubmte Leute.’ Gen 
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Marino Faliero, 
oge von Venedig, 
Hıfterifches Trauerſpiel 


in 


fünf Aufzügen. 


„„Dux inquieti turbidus Adriae.“ 
Horat. 


Dorbericht 


x Verihmwiorung tes Togen Marino Faliero ge⸗ 
su ren tenfmwürtiaften Begebnifſen in ten Sefchichte- 
ra einer Siart, deren Regierung und Volk eine fo 
tkumliche Stellung in ter neuern GMeſchichte einnch- 
Tece Ereiqniß fallt in ras Jahr 1355. An Venctig 
ter war, Allca außererdentlich; fein Anblick ift wie ein 
m, und feine Geſchichte fat romanhaft. Tie Geſchichte 
tine Aaliero’s lief ma in allen venetiantichen 
den, und namentlich ausführlich in ten „Lebensbe⸗ 
hungen ter Togen‘ von Marino Sanuto, tie 
m Anhange mittheilcn. Sie iſt flar und einfach er: 
, und viclleicht traftifcher, als alle dieſe Rehandlungen 
t fein fonnen. 
ar. aaliero fcheint ein entichlonner, kühner, tulent: 
tr Morn gemwejen zu fein. Sch fince ihn ale Oberfelp: 
1, Kie Smrarımce bei ver Velagerung ven Zara befch- 
t, we erden König von Ungarn une fein 0,000 Mann 
3 Hcer ſchlug, 80M Mann tüntete, und zu gleicher 
die SBelagerten in Schach hielt — eine Wuffenthat, 
5 in rer Meſchichte Feine kenne, mit Ausnahme tes 
arece Mefia und ter te@ Bringen Fugen vor 
rar. Spüterbin mar er in demſelben Kriege Amis 
ex Flotte. Gr nahm Gare d' Iſtria. Gr war 
rer ın Genua und Ron, une hier in Rom empfing 
Votichaft ven feiner Erwahlung zum Dogen, — ein 
48, tak er ca nicht durch Intriken zu werten gefucht 
‚ t2 er in einem und demſelben Momente ten Top ſei⸗ 
Seraungers und feine eique Erhebung gemeltet bekam. 
ſchrint er unbandig hizigen Temperaments geweſen zu 
Zaznure erzahlt, rar er einige Jahre verber ale 
vr rat Gemmandant ven Treviſo ten Biſchof geohr⸗ 
bakc, weil tiefer tie Hoſtie ein wenig zu frat brachte. 
brliche Zannte beſchenlt ihn aber auch dafur mit 
: Zrrud, wie Thwactum ven Square; aber er ver: 
un®, ch errontem Zenat fir tiefe Infurie zur Zeit 
- Milton eine Ztrafe orer einen Verweis bekemmen 
ap tier That febeint er nachmals im Frieden mit ter 
e selete zu baben, denn wir finten ihn ala Sefimtten 
"m une durch ren Graf⸗-Biſchof Lorenzo von Genera 
em Sehen dcr Val ri Marino (in rer Dart von Tre: 
ur“ mir dem Grafentitel befleinet. Behufs Tiefer 
s Art meine Quellen: Zanute, Vettor Sandi, 
reı Varagere und ter Pericht über die Velage⸗ 
“en ‚ara, zuerſt von tem unermüdlichen Abbate Mr o- 


Faliero. 


relliſedirt, in ſinen ‚Vonumenti Veneziani di varia Let- 
leratura“ (1796) gedruckt, welche Werke ich ſammtlich in 
ter Originalſrrache vurchgeſiehen habe. Die Neuern, Da 
ru, Si«monri nnd Laugier ſtimmen faſt mit ten 
alten Ehroniſten überein. Siemondi findet ven Grund 
ter Verſchwoͤrung in der Eiferſucht des Dogen; tod 
mitt fich dies nicht und nirgends durch die Nationalhiſtori⸗ 
fer beſtätigen. Netter Sandi ſagt allerkinge , ba 
„Altri serisuero „, che —dalla gelosa suspicion di esso 
Doge slari fatto (Michel Steno) staccar con violen- 
za‘ ete.; doch jcheint dies keineswegs die allgemeine Biei- 
nung gewefen zu fein, noch wirt feiche® von Sannto 
ever Navagero erwähnt, und Sandi felher bemerkt 
bald darauf: „daß and andern venetianifchen Berichten her⸗ 
vorlcuchte, daß nicht der bloße Wunſch nach Rache ihn 
zur Verſchwörung trieb, ſondern auch fein angeborner, 
eingemurzelter Ehrgeiz , ber in ihm ven Durft erzeugte, ſich 
zum abjoluten Regenten zn machen. Der erfte Beweggruub 
jcheint durch vie dicken Schmähreten hervorgerufen zu fein, 
tie Michel Steno über ten Dogenſtuhl ſchrieb, wrb 
durch rag unverhältnißmäßig leichte Strafurtheil ver Biers 
zig gegen ven Beleidiger, ter einer ihrer rei Häupter 
war. Steno ſelbſt fcheint feine Aufmerkſamkeiten einem 
ihrer Araulein, nicht ter Togarejfa felbft zugewandt au 
haben, genen teren Ruf aush nicht ver mintefte Merbachtvor- 
liegt, waͤhrend ibre Aumuth gepriefen und ihre Jugend au: 
drũcklich bemerkt veird. Auch find’ ich nirgends behaupter 
(will man nicht Sandi's Winf tafır nehmen), daß ver 
Tege von Siterfucht gegen feine Frau bemegt war, fondern 
vielmehr von Achtung für fie und für feine eigne, durch feine 
geleifteten Tienfte und gegenwärtige Wüurde verbürgte Ehre, 
Tiefe hiſtoriſchen Facta find, fo viel ich weiß, in engli= 
fhen Schriften nirgends angeführt, außer in Dr. Moore’ 8 
„View of Italy.“ Sein Bericht iſt fafch und leichtfertig, 
voll altbackener Witze über alte Maͤnner und junge Wei⸗ 
ber; und bie große Wirkung, tie eine fo geringe Urſache 
zur Folge hatte, fegt ihn in Verwundrung. Wie fih ein fo 
fharfer unt gewankter Menſchenbeobachter, als ker Vers 
faſſer tet Jehuco iſt, tarüber verwunbern fonnte, bleibt 
mir ein Räthjel. Er mußte, daß ein auf Miſtreß Maſham's 
Kleid verſchuttetes Waſſerbecken den Serzog von Nalbo⸗ 
rough um ſein Kommando brachte und zu dem ſchimpfli⸗ 
hen Frieden von Utrecht führte, — daß Ludwig XIV. 
in die unſeligſten Kriege geſtürzt wurde, weil fein 
Miniſter ſich aͤrgerte, daß ter König etwas an einem 
Fenſter zu trreln fand, ung weil er ihm anberweitig zu be 
fh äftigen wünfchte, — daß Troja durch Helena unterging, 
— daß Eufretia die Tarquinier anf Rom jagte, und daß 
Sara vie Mauren nah Spanien brachte, — daß ein ge: 
krinfter Ehemann bie Gallier nach Eluſium und von Blu: 
ſium nach Rom führte, — daß cin einziger Bere von Frie⸗ 
trich IE. won Preußen, auf ven Abbe ne Bernie, und ein 
Win über Madame de Pomrabour tie Schlacht ron Rof- 
bach zur Folge bitte, — daß die Entweichung Dembhor: 
gil's mit Mac Murchat vie Engländer zur linterwmerfung 
Irlands nöthigte, — daß ein perfönlicher Haß zwifchen Ma⸗ 
ria Antoinette und dem Herzog von Orleans vie erfte Ver- 
jagnnq ter Vourbons beſchleunigte, und daß — um nidgt 
die Grempel zu haͤufen — Gommotus , Domition une Kal 
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gela als Opfer, nicht ihrer öffentlichen Tyranuei, ſondern 
Ser Privatrache, fielm — und vaß ein Befehl, Cromwell 
and dem Schiff, worin er nach Amerifa fahren wollte, wie⸗ 
der ans Land zu ſetzen, den Koͤnig ſamt dem Staate 
ſtürzte! Wenn man dieſe Beiſpiele bedenlt, fo iſt nur zu 
verwundern, wie, beim mindeſten Nachdenken, Dr. Moore 
ſich verwuntern fann, vaß ein ans Befehlen gewähnter 
Dann, ver in ten bedeutendſten Startsämtern gebient und 
dominirt hatte, in einer wilden Zeit, glühend einen unges 
rähten Echimpf, ten gröbften, ver einem Danke, fei er 
. Prinz oder Bauer , nur anzutban war, auf ungeftüme Dias 
nier ahndet. Faliero's Alter lommt Hier wenig in Bes 
trat, wofern es nicht neues Motiv war, 

Etrohfener gleicht des Jünglings Grimm und Wut, 

Des Alten Zorn des Eiſens rother Glut! 

Schnell iſt vie im Beleidgen und — Verzeihn! 

In Beldem mehr bedenllicher das Alter. 

M2Laugier's Betrachtungen iſt mehr Philoſophie. 

„So ſchmachvoll war das Ente einet Mannes, ren feine 
Geburt, fein Alter, fein (G6harakter von Leidenſchaften, dieſen 
Müttern großer Vergehen, hätten abhalten ſollen. Seine 
Talente, Lange in ren boͤchſten Aemtern erprobt, un in ter 


Marino Yaliero, 


bare Geſchichte maͤchtig ergriff. Im s® 1819 fuchte i 
mehr denn einmal feine Gruft in der Kirche San Giovan 
e San Paolo ; und als ich vor rem Monument einer aube 
Familie ſtand, trat ein Beiftlicher zu ınir und meinte: „N 
kann Euch herrlichere Dionumente zeigen, als Lied bier. 
Ich gab ihm meinen Wunſch zu verfichen, das ver Famil 
Baliere und namentlib Tas ve Togen Marine] 
feben. „O!“ ſagt' er, „ras kann ich Euch zeigen.‘’ Us 
fo geleitete er mich an bie äußere Mauer, und wie aı 
einen Sarkophag in verfelben bin, der eine unleferlihe I 
ſchrift trug. Gr erflarte, das Denfmal fei in einem bennd 
karten Klofter geweſen, aber bei ter Ankunft ver Gran 
fen entfernt und an diefen Pla gebracht worden ; noch feie 
einige Gebeine vorhanden, aber feine beſtimmte Epur & 
Enthauptung. Die Neiterfiatue, tie ich im 3. Acte, al 
vor biefer Kirche befinvlich, erwähne, ift indeß feineiweg 
die eines Baliero , fondern vie eines heut unbefaunten Krü 
gerd, wenn auch aus fräterer Zeit. Es gibt zwei am 
Dogen aus tiefem Geſchlechte, die vor Marino Lebten 
Drrelafe, ter fn ver Schlacht von Zara 1117 (wo fäi 
Nachkomme jpäter tie Hunnen ſchlug) fill, und Vita 
Baliero, ter 1082regierte. Dieje Familie Rammte aus U 


Öffentlichen Berwaltung wie auf ven Geſandtſchaften beur⸗ no, und war eine ver angefehenften und reichften in der Gtakl 
fundet, hatten ihm vie Achtung und tag Bertrauen ver Bürs ! in welcher einft die reichften Familien Europas lebten, m 


ger gewonnen, und alle Stimmen vereint, ihn ana Ruder 
ber Republik zu ftellen. Zu einer Etelle erhoben, vie jein 





welche heut noch vie ülteften zählt. Tie Breite, mit ver u 
tiefen Gegenſtand vorgetragen, wirt das Interefie anpeutes 


Leben rühmlich befchloß , goß der Grimm uber eine Leichte | welches ich überhaupt an ihm hatte. Mag mir dies Traua 


Beleivigung ein Gift in jein Herz, das hinlinglich war, 


feine frühern Eigenfcbaften zu verberben und ihn zu tem 
Ziele zu führen, das ter Ruchlofen harrt: ein ernfled Erem⸗ 
pel, das Beweift, das es kein Alter gibt, wo Menſchenklug⸗ 
heit ficher iſt, und vaß im Menſchen immer Leidenſchaften 
bleiben, vie fähig fine, ihn zu entehren, wenn er ſich nicht 
felbft bewacht.” Laugier: Italian translation, vol. IV. 
.D.— 
? Wo fand Dr. Moore, daß Marine Kalieroum 
fein Leben gefleht Habe? Ich babe vie Chroniken durchblaͤt⸗ 
text, aber nichtd der Art gefunden. Es ift wahr, daß er 
Hlles eingeftanden hat. Er wurde zur Marter geführt, aber 
nirgends wird gefagt, feinerfeits fei eine Bitte um Gnade 
gernommen worden ; und grate der Umſtand, daß man ihn 
folterte, fcheint am wenigſten darzuthun, daß er ſich ſchwach 
gezeigt habe, mas gewiß ebenfalls von jenen genauen Hiſto⸗ 
rifern angeführt worven wäre, tie ihm grade nicht günftig 
find. Ein folcher würke gewiss feinem Charakter als Krieger, 
dem Sahrhundert, in tem er Ichte, und tem Alter, in tem 
er endete, eben fo fehr wirerivrechen, als er ter Wahrheit 
ver Sefchichte widerſpricht. Ich weiß feine Rechtfertinung 


friel gelungen fein over nicht, — ich habe minveflens ei 
hiſtoriſches Factum, tas der Srinnerung werth if, in unfı 
Sprache einfleiten wollen. 

Bereits fint vier Jahre verfinjien, feit ich mich bamit fer 
umgetragen ; und bevor id} tie Dokumente genau unterfrd 
hatte, war ich nicht abgeneigt, tie Krifis aus Diarino’s Gi 
ferfuche abzuleiten. Weil ich indeß keinen Grund tafür i 
ver gefhichrlihen Wahrheit fand, und weil ich mir fage 
mußte, Giferfucht fei eine ausgebentete Leidenfchaft für ei 
Trama: fo Hab’ ich einer mehr gefhichtlichen Form ka 
Vorzug gegeben. Hierbei fam mir noch, behufs viele 
Brage, der Rath tes verfiorkenen Matthew Lewis p 
Statten, mit rem ich 1817 in Venevdig über meinen Pla 
ſprach. „Machen Sie ihn eiferſüchtig,“ fprach er, „fi 
berenten Sie, daß Sie mit großen Autoren, Shalespecre! 
noch nicht zu gerenken, und mit einem ſchon erfchäpften 
Thema zu ringen haben. Nehmen Sie dcdy ten alten, fenb 
gen, natürlichen Gharafter nes Toogen, einen Charakter, ber, 
gehörig gezeichnet, Sie nicht im Stich laffen wirt. Die 
Ken Sie Ihren Plan jo einfach ale moͤglich!“ — Unt Her 
Milliam Drummont rieth mir das Nämliche. Wie 


für vie Berläumbung eines hiftoriichen Raraktere, welcher | fern ich dieſen Anteutungen Folge leitete, und wiefern fe 


Zeit er auch angehöre; nie Wahrheit haben Torte un Un: 
gludliche zu fordern, und tie fo auf vem Schaffet endeten, 
batten in ber Regel eigene Diängel genug, chne rap man ihnen 
roch ven zuſchrieb, ter eben dadurch, daß fie fich ver Gefahr 
Bingaben, tie ihren unnatürlichen Tod bemirfte, unter allen 
als rer undenkbarſte erjcheint. Der ſchwarze Schleier, ver 
über Faliero's Plage unter ten Dogen gemalt iſt, une 
die Riefentreppe, wo ihm tie Krone aufgeiegt und abgenom⸗ 
men, mo er enthauptet wurde, erregte meine Phantafie ges 
maltig, fo wie mich fein wilder Karakter und feine wunder⸗ 


mir nüugten, hab’ ich für meine Perſon nicht zu entſcheiden. 
Ich nahm aufdic Yühne keinerlei Ruckſicht, denn infhrer jegis 
gen Periote ift fie wohl kein bober Gegenſtand für ten Ghrs 
geiz ; übrigend war ich zu oft hinter ven Couliſſen, um nicht 
ſtets fo getacht zu haben. G8 ift mir unerklaͤrlich, wie ſich 
Jemand von reizbarem Gefühl — rer Gnade ter Zujchaue 
überliefern kann ; — der glefjirente Lejer , ver feuerfpeiente 
Rezenſent, und das gallenbittre Reviere find zerftremie vnd 
entfernte Unannehmlichkeiten ; aber das Pochen eines ver 
Rändigen oder bummen Publicums, bas einem Stud gilt, 


Ma 


- gut ober ſchlecht — eine geiftige Anfiren für 
' war, ifl ein fühlberes, unmittelbares Unglüd, 

Jemandes Zweifel an ver Gompetenz biefes Pu⸗ 
mb durch die Ueberzeugung von feinem eignen 
zu feinem Richter beftellt zu Haben, noch vergrößert 
ne ich ein Stud dichten, das man für bühnen⸗ 
übe, — fc mürte mir ver glücklichſte Erfolg 
en und das Mißlingen unentlichen Kummer bes 
mum machte ich, felbft in ver Zeit, als ich zum 
des Drurplanetheaters gehörte, noch nie eine 
ı werte eine folche nic machen. 


ze ich mich bei vieiem Ausſchuſſe befand, kann ich 
Kollegen, und ich glaube auch für mich, Bürge 
vir das Möglichfte chaten, um das wahre Drama 
ieine Rechte einzuießen. Ich bemühte mich eif: 
Mentfortaufjuermeden; doch umjonft; und 
folglos war meine Mühe für Sotheby's 
das man für ein Bühnenftüd anſah. Gleiche 
ventete ih, Coleridge zu veranlajien, eine 
u tichten. Alte, vie nicht im Geheimniß fine, 
um glauben, van die „Laͤñerſchule““ (von ZH es 
a Stud ift, welches das Wenigite eintrug, 
bedenkt, wie oft es feit feiner Entſtehung über vie 
35 — fo verfierte mich ter Gejchäftsführer 
Bas fer Maturin's „Vertram“ erfchien, 
befannt, jo daß ich vieleicht aus Unwiſſenheit 
neue Autoren verlege; iſt dies, fo bitt’ ich um 
bung. Ich war faft fünf Jahre non England abs 
ve, bi zum legten Jahre, nie feit meiner Abfahrt 
es Blatt gelefen ; jegt belehr' ich mich nur über vie 
rurch die Pariſer englifche Zeitung von Galigna⸗ 
5 blos feit einem Jahre. Ich bitte alfo jere ets 
idigung ten Tragikern und Komikern ab, denen 
Hl und ven welchen ich nichts erfuhr. Die lan⸗ 
ı über ten jegigen Zuftand des Drama's fallen 
zer Schauipielern zur Lat. Kann ich mir was 
eftellen, als Kemble, Cooke und Kean in 
siedenen Fächern, oder ale Elliſton in ber 
nötie? Miß O' Neill ſah ich nie, da ich meis 
luſſe treu blieb, nichts zu ſehen, was meine Er⸗ 
tie Siddons theilen oder flören könnte. Die 
und Kemble waren tie „Ideale tragifcher 
Rie fah ich etwat, das ihnen in nur etwas glich ; 
en wir KRoriolan und Macbeth nie wieder ſ.hen. 


o Faliero. 


— — —— — — 


Wird Kean wegen Mangel au Würde getadelt, fo iR zu 
betenken, daß vies eine Gunſt und keine Kun if, alfe' 
nicht durch Studien zu erlangen. Im allen ‚nicht übernes 
türlichen‘ Rollen ift er Meiſter; ſelbſt feine Fehler find, 
oder fiheinen ven Rollen felber zugehörig, und fchmiegen 
ich mehr an vie Natur an. Doc von Kemble darf man 
in Bezug auf jeine Tarftellungen behaupten, was Kardinal 
de Retß nom Marquisvon Montrofejagte: „er fei ner 
Ginzige, dem er jemals geſehn, ver ihn an vie Helen Blus 
tarch’s-.maßne !”) 

Doch fehlt's fiher niht an Kräften für pas Drama — 
ta,woIoanna Baillie, Milman und John Wilfon 
fine. Tie „City of ihe Plague‘‘ und ver „Fall of Je- 
rusalem** ſtecken voll des ſchönflen Stoffes für das Trauer⸗ 
Ipiel, ven man feit Sorace Walpole geſehn hat, Stellen 
in Ethwald und ve Montfort ausgenommen. Es 2 


an ter Tagesortnung, Walpole in den Etaub zu zichen; 7 
erftens, weil er ein Adellger war: zweitens, weil er eis .“ 


Ghrenmann war; allein, um von der Gompofltion ſeiner 
unübertrefffihen Briefe und vom Schloſſe Otranto zu 
ſchweigen, — er ift ver Legte der Römer, der Autor 
von „Mysterious Mother,‘ einer Tragödie von höchſtem 
Range, vie fein hinſchmachtendes Liebesſtück if. Gr iſt der 
Vater tes erfien Romans und ver letzten Tragödie in unfrer 
Sprache, und ſicher eines hoͤhern Plages werth, als irgend 
ein lebenter Autor, fei er wer er auch will. 

Während ih vom Trama Marino Faliero fprad, 
vergaß ich anzuveuten, daß der Wunfch, ein immer noch zu 
entferntes, nüheres Anfchließen an die Ginheiten,, alt die 
Regellofigkeit zugibt, vie ein Vorwurf für vie englifchen 
Dramen bleibt, herzuftellen, mich veranlafte, die Verſchwoͤ⸗ 
rung als fchon gebilvet und ven Degen ihr beitretend darzu⸗ 


ftellen, während fie in der That fein eignes und nes Ifrael' 


Bertuccio Werk war. Tie weitern Charaktere (mit 
Ausnahme ver Herzogin) , vie Vorfälle, ja fogar faR die 
Zeit, die merfwürbig kurz für einen ſolchen Dlan in ber 
Wirklichkeit war, find ganz Hiftorijch genau, zur baß alle 
Beredungen im Palafte geſchahen. Haͤtt' ich vas beräds 
fihtigt, fo wäre vie @inheit eine firengere geworben ; aber 
ich wollte ven Dogen in ver Öeneralverfammlung ber Bers 
ſchwornen darſtellen, anftatt ihn einförmig beftänkig im 
Geſpraͤche mit den nämlichen Perſonen vorzuführen. Ian 
Betreff ver Facta muß ich auf vie im Anhange mitgeihellten 
Auszüge hinweiſen. 


v 


4188 Marino Faliero. 


zu 10m drei Serzoge Benrrig gab? — 
ni ut Tagen, — Du af Reh. 
Bertuccio Baliero. 
Mein edler Chm ! ihr fein zu uf 
ach waı von — Schimpf, und groblich m. 
Das er jeftraft if: eure Wurh 
Inder if — ür dieſe Kraͤntung, 
& wie für jebe,; bat man und verlebt, 

&o fordern Red wir: — 9 und — 
So nebmen wi it Ruhe — 
—— Taster vie veffe Rad, 

3&hle faum ein Drittel eurer Jahre, 
Ach Lieb’ ich unter Haus, che’ cu, fern Haupt, 








Doc, wenn id} wıren Sram unt euren Unmutb 
Auch mit euch theile, fhred: mic 
Die euer Zorn, gleib Wogen Ari 

Die Schranten bricht und, ih der Suft gerficht. 





Dog. 
Pe, Bir a fager nu r 
— ;inn. 





—* —— 
— — — — 
Bertuctio Baliero. 

Der ert · Imeifel ties an meiner Ghre — 

Der legte ware bei jekem antern Zweiter! 
Doge 

Du fennft vie volle — tieſes Soutlen, 
z 
Der feinen Gtacel barg in aiftge Eifrung, 
Un auf der Ghre — Weibes — Sn 


Den Eoenvfed Leh, von Dune zu Diane grön 
Beim nievern Veit, mit mancher (leiten Deutung 











Die Cage fühem amd jur 1 fine — 
gu — um Sanrei — 
———— 

Bertuccio Zaliere. 
Doc Lüge war's — ihr wuñtet, daß es falfch, 
ai Sonnen. 





Dose. 
Der hohe Römer ivrad: 
a, Be vet felhft Berracht nicht ruhn!“. 


—8 Faliero. 
Wahr! — roch Hent zu Tag — 
an 











he Re art 
Serinccio Baliere, 
Gürwahr, fo in's. 
Doge. 
in! Nicht var anferufoge Wein 
‚Ließ ich’& entgelten, die fo arg geihmäht, 
Dafe hm alten on Yen, Jum Gatten abe, 
e 
un —e oa — 86 
—— ER an Jugend 
8 Tann nur ; ich ließ fie ni 
Des Ehurten eaferung cnigelten nur 
Des Bandes Reit befior 16 auf fin Haupt, 
Das Recht, das man hem Nermften fhultig if, 
jemn er ein Beib bat, befien Tren ihm u, 
Denn ex ein Haus bat, befien Herb ifmihe 
Wenn einen Namen, veffen Ehe‘ ihm AU 
Uno Nic Beet iöm ver Audimürige Ge 
Der Schmahſucht und des Hahne. 





















Bertuecie Baliero. 


Une welde Zuhne 
1br ermartet als gerechte Eirafe? 


Dege. 
Z or! &Xar io giot ter Cherberr tee Zur? — 
Berhöhnt auf ieinem Tbzen unt zum Geisert 
or tenen, welche mie —eS S Gold, 





Hat 









— Mann 3 Beibimeit, brabs 

Unt mar fein Brevel ein G 

Don Schmäbung und Vera und fein er noß! 
it” er, ftatı au) tes Degen Tbren, died Brantınal 

eines Warcrs Stuhl gerrudt, fein Blut 

Wergoltete tie Schwelle: denn ter Mann 

Grüach ihn auzenhlitlich. 


Berruccıo Galiero. 


Aweiiele nicht, 
Gr lebt nicht bis zum Abend — laft bie Serge 
Dir une beruhigt cucı. 





Tege. 
Halt, Neffe Fr 
Gmnugte vechl nech geilen: 
SET Tier Tanermetr auf sifen Dann. 
Bertuccie Faliere. 
ihr ? Ai nie Schule denn nich sertonpet 
iss null nicht fagen : Rcöfsrebung? 
Denn Schlimmer i’8, ta vollig anertannt 
Dir Sahne, Me Nennoch ohne Zrraie bleibt. 
Toge. 
iAoerwerrelt, aber nicht zurch ibn; 
Zie Vieryg fezten einen Monat Haft — 
Dem Dierzig mufıen mir geboren — 
Beriuccio Baliero, 











. Innen? 

Die gegen ihren Herrn tie Pilicht vergapen ? 
Toge 

Nun enblich, Anabe, ſcheints — hegreift zu eB: 
@ie baben mich ald Bürger, ter fein Wet 
Derfolgt, ald Oberberen, ver e6 vermaltet, 
Sit oaben mich um beitte Bedır betrogen, 
(Denn bier ift aud ter Cberherr ein Bürger ı) 
Tem ungeachtet frimme vu fein Haar 
Auf Eiene’* Haupt, — er wirts nicht lange ragen. 

Bertuccio Baliero. 

Zwilf Stunden nicht, wenn ibr mir as und Mine 

Nr überlicht; wenn ihr mich 






Taf um ie füchrer wir iein Ente wann 
Grmägen mochten. 
Toge. 

Nein, er Lebe, Nele; 
Aept weniaflens ; — ein Leben, fdhlect wie feins, 
Sile mir nun nichrd mebr ; in ver alten Zeit 
Genüge' ein Ihier für ein gemchnlih Opfer, 
Dec gröpte Euhnung beiffnte Hefatomben. 

Bertuecie Baliero, 

Geieg it euer Wunf für mich : vo& gem 

eigt" ich euch mod, wie unired Haufes Ghre 
tet@ meinem Herzen nabe lieen wirt. 

Doge. 

Seruts! no& Det um Zei femmt, ieg zu gm: 
Lob fei nicht auc, wie ich e3 war, 
Ich bin befchamt ob meines Jernes AH 
Wergib, ich bitte. 

Bertuccie Baliere. 
Wie! das ift mein Obeim! 
Der Beltberr und ter Staatämann um das Haupt 
Fer Rerublit und Serricer finer floh! 
FR ar erftaumt zu fehn, mie ihr vergaßt 
a — —— foi 7 gem, in dieſen Jahren, 








Marine Faliero. 


‚Deu 





a ni FT, Bu, 
74 dir dein Theil. — Jedt aber 
"Bertuccio —* 
€ Hergogämrüge auf und legt fie auf dem Tifh.) 
3 Biet’ euch, eh’ ich geh, 
ihr we , wieber auf, 
"68 Boll uns fh" ud The 
fu” euch fe 
ee Pflichtgefühl zu baum, 
zu naben, treuen Blutevermanbten, 
Umterthan und Cürger giemt. 
(ex geht 06.) 


Doge. 
mein theurer Neffe !— 
(Allein. Gr nimmt die Gerjogemüge.) 
‚Hohler Tand! 
allen Dornen einer Krı 
tie befbimpfte Stirn 








—8* 
hr eine, 


one, 
fleiven 


tige Dajehte ver Lün'ge; 
——— entehrter Tan, 

Finicder auf, wie eine Maske. 
(Gr fegt 8 auf.) 





d'gen 
une —* Türen? 


eilh bracht, di 
Lan F at Böden? 


— 







jamb, zu Bienen 
doch Pläne [haft €, die 
Bert mobi nee vollen, 





aus if 
re Sa ne beltend 
——— 


Au ebei — 
Lrunpen find — 
(Bincenzo tritt·auf.) 
Bincengo. 
Ein Mi Grauen, 
ET rn 
Doge. 
„29 di mncht. — 
ie — 
— Ben 
® 





zen, ‚vielleicht betrifft’# fein Amt. 
Gino geht ab.) 


Dose. 
(alfein,) 
3 ir antaefori, ich will im prüfen. 


Mit Reit, feit Sapienza’s fhlimmen 

De Genus gelegt; — mit geöferm R 
—— "Stapt 

Noch meniger alß nichte — Mafbinen bios 

Im Dient $ der abligen Patrigier-Lufl. 

Den Truppen fehlt ber oft verfprocne Solo, 

Sie murren laut — Ausficht auf Aenverung 

eh ter: — mögen fe ib Jablen 

Durd Vlu die Vriefter — ſchwerlich werden 

Sie mit ung fein; fle Yaben miß gebest 

Seit ic, entrüftet 06 der faulen Bropne, 

Den trägen Bildof zu Trevifo fehlug, 2) 

Den heiligen Marfeh belchmb ; do ie And 

Geminnbar, weniaftens ihr Haupt zu Rom, 

Duck) (Alaugebotnen Bortbeil; vom ver allem 

Gilt e# Geihmintigleit: iv meiner Stunde 

Der Dämmv’rung bleibt nur wenig Sebenslicht. 

Säb' ich Benchig frei umd mic din, 








Bi 





Hätt id) genug gelebt unp filiefe gern 
Alsbald bei meinen Ahnen doch, wo nicht, 
Dann bätt' ich befjer fechyig Jahr’ verfebt 

Son meinen abtiig ; wo — ob fpät, ob bald — 
Doc alles einft verlöfät , — un befler wär's, 
Ic lebte nie, als ein erhänt zu werben, 
Wie gern ie Grtmeamnen auf mir madten. 
— ar 'ger Truppen flehn 
Berufen ei 


(Bincengo und Israel Bertucrio treten auf.) 
Vincenzo. 


Gefällt e6 euer Heheit, 
Der Seiftpatson, vom vom ic frrag, iR Sir 
Une hiter um Gehe. 
oge. 


Verlaßt das Zimmer, 


(Bincengo geht ab.) 
Tretet näher. Was begehrt ihr? 
Israel Bertuccio. 








Vincenzo. 


eifand. 
Beiten Doge. 
Bon wem? 
Ioracl Bertuccio. 
Bon Gott umb von dem Dogen. 
Doge 
A Brcumn, ip fußt bei Amen 


An Anfehn unt an 
Zum Rate wenbet, 


Fran Bertuecin, 


wär" umfonft; 
Der mic) beleidigt, fiptja eh var 








ihn, vie die Toptn 














SeractBertue io. 


"S iR meine, und nicht mein 
Das er inbeß won Benetianer 
Dich ſchlug ein Edler. 





Doge. 
gebter? 
Ierael Bertuccio. 
‚Nicht mehr Tang — 
Denn da ich Raum der Hoffnumg gab, da 
Der eeR übe Srieger fi, Den rächen mirhe, 


Dem das efeg Venenigs nicht erlaubt 


Ss elber Sup zu falten ; — de, wo nicht — 
Mehr ag ih 
Doge. 
Gmas wett he thun — 
Nicht wahr, fo a u 
Ierael Bertucclo. 
34 bin ein Mann, mein Herr! 
Doge. 
Und ver euch ſchlug, doch au ? 


y 
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Iſrael Vertuceio. 
Gr Beißt ſo, ja; 

Noch mehr, ein Edler, — mind'ſtens in Venedig; 
Doech ſeit er, van auch ich ein Mann, vergaß, 

Mich wie ein Ihier behandelt, wird das Thier — 
Ia, jelbit rer Wurm — 

Doge. 
Sein Nam' und ſein Geſchlecht? 


Israel Vertuceio. 
Ein Barbaro. 
Doge. 
Was war ter Grund ? der Vorwand? 


ISöraecel Bertuccio. 

Ich bin das Haupt des Arfenals, befchäftigt 

Jetzt, einige Galeeren auszubeffern, 

Die legted Jahr vom Genuefer Titten. 

Heut Morgen kommt der Erle Barbaro 

Und zürnt, weil unfre Zimmrer ein Geſchaͤft, 

Nicht von Belang, in feinem Haus verfäumt, 

Um zu vollziehn den Staatöbeichluß ; ich wagte 

Sie zu entfchuldigen — er bob die Hand ı — 
ier Jet mein Blut! es floß zum erſtenmal 

it Schmach. 

Doge. 
Habt ihr ſchon lang gedient? 
IsraelBertuccio. 
So lang, 
Daß ih mich noch auf Zara's Sieg beſinne; 
Focht unter ihm, ver dort die Hunnen ſchlug, 
Mein FJeldherr einſt, nun Doge Zaliero. 
Doge. 

So find wir Kameraden? Neu iſt noch 
Mein Herzogskleid, und ihr war't vorgejegt 
Dem Arfenal, eh’ ich von Rom geehrt, 

Drum kannt’ ich euch nicht glei. Wer ftellt‘ euch an? 
Israel Bertuccio. 

Der legte Doge; doch ich bfieb Patron 
Auch rer Galeeren noch ; mein neues Amt 
Ward mir verlicehn als Lohn für ein’ge Narben, 
(Alfo gefiels u fprechen eurem Vorfahr ; 

Nicht ahnt ich, daß mich feine Hulp dercinft 
zu euch fo hilflos Flagend führen würde. 

um mindſten ſo nicht. 

Doge. 
Seid ihr hart verleht? 
Israel Bertuccie, 
Unheilbar in ver Achtung meiner felbft. 
Doge. 
Sprecht ! fürchtet nichtd: — im Innerfien verlegt, 
Was thätet ihr, euch an dem Mann zu rächen ? 
Iörael Bertuccio. 
Was ich nicht nennen darf, doch fiber t hu'. 
Doge. 
Was wolltet ihr dann bier ? 
Israel Bertuccio. 
Gerechtigkeit, 
Meil jebt mein Seloberr Doge, ver beichimpien 
Nicht feine Krieger läßt. Wenn jegt ein Anprer 
AS Faliero auf dem Throne fäß, 
Wüſch' ich dies Blut im eines andern Blut. 
Doge. 

Du willſt von mir Gerechtigkeit — von mir ! 
Venedigs Dogen! — ich kann fie nicht gehen ; 
Auch ich erhielt fie nicht — fie ward verjagt 
Mir feierlichft vor einer Stunde noch ! 

Israel Bertuccio. 
Wie fagt ihr, Hoheit? 
Doge. 
_ Steno ifl verdammt 
Zu einem Monat Haft, 


Israel Bertuccio. 


; Wie! der'e gemagt 
Ten Herzogstbron an fhmähn mit freveln Worten, 
Tie jenet Ohr empören in :Benerig ? 


Doge. 

Sie ballten wohl im Arfenal auch wieder, 
Im Tatt begleitend jenen Hammerſchlag, 
Als guter on für tuft'ge Zimmerleute? 
Auch wohl als @borus bei der Ruder Knarren 
um übeln Liede res Saleereniclaven, 
Ter, als ten luſt'gen Vers ex fang, fich freute, 
Daß fein verliebter Geck er, wie ver Toged 

Israel Bertuccio. 


Iſt's möglich? Einen Monat Kerker nur? 
Nicht mehr für ihn ? 
Doge 
Tu kannteſt feine Schuld, 
Weißt jeine Strafe nun ; und dennoch willft 
Tein Recht von mir vu? Zu den Vierzig geb, 
Tie über Steno jenes Urtbeil fällten ; 
Sie thun bei Barbaro ein Gleiches ficher. 
Israel Bertuccio. 
O, türft’ ich nein Gefühl ausiprechen ! 
Toge. 
Z2Z2ypyrich 
Für meines gibt e6 fürder feinen Schimpf. 
JIsrael Bertuceio. 

Mit einem Wort denn: euer Wort nur braudr's 
Zur Straf’ und Rache — nicht dent” ich Pier meines 
Beringen Schimpfs : was if ein bloßer Schlag, 
Ob fhmäblich au, für jemand meines Gleichen? 
Des Hohnes nur an euch gedenk' ich jeßt. 

Doge. 
Ihr überfchäget meine Macht, 's iſt Schein. 
Die Mus’ ift feine Krone. Tiejes Kleid 
Bewegt zum Mitleid, wie des Bettlers Lumpen, 
Und mehr : ver Bettler nennt fle fein, vo dieſe 
Lieb man ter armen Puppe nur, zu fpielem 
Ten Herrfherrang in dieſem Hermelin. 
Israel Bertuccio. 
Waärft du gern König ? 
Doge. 
Ja — von Glücklichen. 
Jeracl Bertueccio. 
Etwa Regent Benerige ? 
Doge. 


O gewiß, 
Sobald das Volk die Oberherrſchaft theilte, 
Daß ſie und ich nicht ferner Sclaven wären 
Bon diefer aufgeſchwollnen Aneläbyrer, 
Die aus nes giftigen Leibes gift'gen Kipien 
Uns Allen ſchon die Peſt bat angehaucht 
Israel Bertuccie. 
Doch lebſt tu als geborener Patricier. 
Doge. 


Zur ſchlimmen Stunde ward ich's. Die Geburt 
Erhob zum Dogen mich, verhoͤhnt » fein ; 
Doch lebt' und wirkt’ ald Krieger ih und Diener 
Penevige und des Volks, nicht des Senats 
Ihr Glück, ſamt eigner (Ehre, war mein Lohn; 
Ich focht und blutete, befahl und ftegte, 
Schloß und gerftörte Frieden ald Geſandter, 
Wie es des Vaterlandes Vortheil wollte; 
Der Bflicht getreu, bereift ich Lane un? Eee 
Faſt ſechzig Fahr indurch, nur für Veretig, 
— Mein une des Vateré Seimat — teren Sichel 
Ob blauer Flaͤche der Lagunen ragent, 
Auf's neue zu begründen Lohn genug 
Mir war voch nicht fir eine Menſchenkaſte, 
Für eine Sekte, gab ih Alut und Schweißp! 
Brägft da, warm ich Alles dies getban? 
Befrag den Pelikan, warum er fidh 


Marinp Zaliere. 


‚zerrin? Gr fpräche, könnt‘ er reden, 
ür alle jeine Jungen that. 

Israel Bertuccio. 
iblten fie zum Dogen dich. 

Doge. 
Sie wählten — 

es nicht; die glatte Feſſel fand ich, 
ı romiſcher Geſandtſchaft kam: 
mir bisher die Miihn und Wurden 
ten dir den Staat verſagt: fo lehnt' ich 
n bohen Alter, was das Höchſte 
in nach ift, jedoch das Niedrigſte 
was wir zu thun, zu tragen haben ; — 
mir, gefräntter Intertan, 
cht mir, noch vir fann Recht verichaffen. 


Israel Bertuccio. 
ıtet Beides, hättet ihr den Willen; 
ade, nicht weniger bebrückt, 
mar ein Zeichen — wollt” ihr's geben? 


Doge. 
bi in Rätbieln. 
ISsrael Bertuceio. 
Tie find bald gelöft, — 
n feg' ich bran, — verſchmaͤht ihr nicht 
ı anzuböoren. 
Doge. 
Sprich. 
Jsrael Bertuccio. 


Nicht du, 

ur find beleidigt und beſchimpft, 
ınd verbößnt ; das ganze Volk 

tem Echmerzgefüble feines Druds ; 
m Krieger in nes Rathes Sold 
m Rucditante wegen wiivergnügt ; 
ttrurpen und das heim'ſche Seevolk 

ie fie: denn mer ijt unter ihnen, 
ır, Eltern, Kinder, Weiber, Schweſtern 
ı von ven Patriciern Trud und Schmach 
n? und ver hoffnungsloſe Krieg 
a, der fortgeführet wire 
ter Pürger und ervreßtem Geld 

Mub, entflammt fie nur noch mehr — 
— doch ich vergaß, daß folche Rede 
nem TIcteanntheil auf mich ruft. 


Doge. 
tu ten Tot, nach dem, mas ru erduldet? 
3 unr lebe, daß rich jene Ichlagen, 
n Blut gefloffen. 


Jerael Bertuccio. 
Nein, ich ſpreche 
defahr; und wenn Venedigs Doge 
ird, ſo fall’ auf ihn die Schmach 
sem Qummer ; er wird mehr verlieren, 
Toge. 
Von mir befürchte nichts ; fprich fort! 

Israel Bertuccio. 
:, verſchworen tft bier insgeheim 
bunt von ftarfen, treuen Herzen ; 
manch Geſchick erprobt, und trauern 
Tas Venedig's, and mit Recht; 
ıbm gedient in jeder Jome, 
e ca cr fremdem Fein» geichirmt, 
m ſieſs vor tem auch in den Mauern. 
icht zahlreich, doch auch nicht zu wenig 
ı lan; ne haben Arme, Mittel, 
w, Hoffnung, Treu‘ und tüchtgen Muth. 

Doge. 

& erwarten fie? 

Zaraecel Bertuccio. 

Tee Kampfes Stunde. 


‚ Do ge. 
GBeiſeite.) 
Die ſoll St. Mareus läuten. 
Israel Bertuccio. 
Nun ſo gab' ich 
Mein Leben, Ehr' und alles Erdenhoffen 
In deine Macht, doch in dem feſten Glauben, 
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Das Schmach, glei unfrer, einem Quell entiprungen, 


Auch eine Rache zeugt: und ift e6 fo, 
Zei unfer Haupt — und künftig unſer Herricher. 
Doqe. 
Wie ſtark ſeid ihr? 
Israel Bertuccio. 
Ich kann nicht Antwort geben, 
Eh' mir die eure ward. 
Doge. 
Wie, Herr! ihr trotzt? 
Israel Bertuccio. 
Nein; ſich er geb’ ich. Mich hab’ ich verrathen; 
Tod keine Diarter in den dunkein Brunnen, 
Die ımter vem Pallaſt; noch in ven graufen 
Gemachern ver Bleifammern follte mir 
Ten Namen eines Anderen entreisen. 
Die Pozziund Piombi hälfen nichts,’ 
Sie preiten Blut mir aus, doch nie Verrath. 
Ich überjchritt die graufe Seufzerbrücke, 
Froh, daß der meinige der lebte ſei, _ 
Ter ob ver fingichen Welle ballt, wie zwiſchen 
Gemordeten und zwiſchen Mörtern fließt, 
Des Kerkers und Pallafles Mauern ſpülend: 
Denn Männer leben, vie mich rächen würten. 
Doge. . 
Habt ihr Gewalt und Plan, was beiſcht ihr hier 
Gerechtigkeit, va im Begriff ihr feid 
Euch ſelbſt das Recht zu Ichaffen ? 
Israel Bertuccio. 
Weil der Mann, 
Der ſich ven Schut der Obrigkeit erfleht, 
Und ſo Vertraun und Unterwerfung zeigt 
Der Obrigkeit, nicht leicht verdächtig wird, 
Daß er zu ibrem Sturze ſich verſchworen: 
Blieb ich bei jenem Schlage vemutvoll — 
Gin tüftrer Blid, ein murmelnd Droben bätte 
Ter Nachſpürung der Vierzig mſch bezeichnet. 
Toch laute Klage, wie fie grimmig auch 


Sich auslaßt, wird nicht Furcht und niemals Argwohn 


Grregen. Doch, vies alles abgerechnet, 
Hatt" ich noch einen Grund. 
Doqge. 
Und dieſer war? 
Jsrael Bertuccio. 
Gerũchte, daß der Doge ſehr erzürnt 
Durch die Verweiſung der Avogavori 
Von Michel Steno's Urtheil an die Vierzig, 
Erreichten mich. Ich dient' euch einſt, verehrt' euch 
Und fublte, daß gefaͤhrlich ihr gereizt, 
Da einer ihr von jenen Geiſtern ſeid, 
Die zehnfach Beines, Boͤs und Hut vergelten: 
Ich wollt' euch prüfen und zur Rache ſpornen. 
Nun wißt ihr Alles; daß ich wahr geſprochen, 
Dafür bürgt tie Gefahr. 
Doge. 
Ihr wagtet viel; 
Doch muß man das, um Großes zu gewinnen. 
Gebt ferner Antwort, ihr ſeid voͤllig ſicher. 
Israel Bertuccio. 
Dies Alles? 
Doge. 
Wenn ich noch nicht Alles weiß, 
Was wollt ihr dann für Antwort ? 
Israel Bertufcio, 
Trauen ſolltet 
Ihr dem, der euch ſein Leben anvertraut. 


9* 
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Israel Vertuceio. 

Gr heißt ſo, ja; 
Noch mehr, ein Edler, — mind ſtens in Venedig; 
Tod ſeit er, tan auch ich ein Mann, vergaß, 
Mich wie ein Thier behandelt, wird das Thier — 
3a, jelbit ver Wurm — 

Doge. 
Sein Nam' und ſein Geſchlecht? 


Jérael Rertuceio. 
Sin Barbaro. 
Doge. 
Was war ter Grund ? der Vorwand? 


Israel Bertuccio. 
Ich bin das Haupt des Arjenals, befchäftigt 
Jetzt, einige Galeeren auszubeflern, 
Die lepted Jahr vom Genueſer Titten. 
Heut Morgen fomnıt der Erle Barbaro 
Und zurnt, weil unfre Zimmrer ein Geſchaͤft, 
Nicht von Belang, in feinem Haus verfäumt, 
Um zu vollziehn den Staatsbeichluß ; ich wagte 
Ste zu entſchuldigen — er bob die Hand ı — 
ter ſeht mein Blut! es floß zum erflenmal 
it Schmach. 
Doge. 
Habt ihr ſchon lang gedient? 
IsraelBertuccio. 


© lang, 
Daß ich mich noch auf Zara's Sieg beſinne; 
Focht unter ihm, der tort die Hunnen jchlug, 
Mein Feldherr einft, nun Doge Faliero. 


Doge. 


Co find wir Kameraven? Neu ift noch 
Mein Sergogstleib, und ihr war't vorgejegt 
Dem Arfenal, eh’ ia von Ront gekehrt, 

Drum kannt’ ich euch nicht gleich. Wer ſtellt' euch an? 
Israel Bertuccio. 

Der legte Doge; doch ich blieb Patron 
Auch ver Saleeren noch ; mein neues Amt 
Ward mir verlichn ald Lohn für ein’ge Narben, 
(Alfo gefiels zu ſprechen eurem Vorfahr; 
Nicht ahnt ich, daß mich feine Huld dereinft 
u euch fo bilflo® Flagend führen wuͤrde. 
um mindflen ſo nicht. 


Doge. 
Seid ihr Hart verlegt? 
Israel Bertuccio. 
Unheilbar in ver Achtung meiner felbft. 
Doge. 
Sprecht ! fürchtet nicht? : — im Innerfien verlegt, 
Was thätet ihr, euch an dem Mann zu rächen ? 
Jérael Bertuccieo. 
Mas ich nicht nennen darf, doch fiber th u”. 
Doge. 
Was wolltet ihr dann hier? 
Israel Bertuccio. 
Gerechtigkeit, 
Weil jegt mein Feldherr Doge, der beſchimpfen 
Nicht feine Krieger läßt. Wenn jegt ein Andrer 
ALS Faliero auf dem Throne fäß, 
Wüſch' ich dies Blut in eines andern Blut. 
Doge. 

Du willſt von mir Gerechtigkeit — von mir! 
Venedigs Dogen! — ich kann ſie nicht geben; 
Auch ich erhielt fie nicht — ſie ward verſagt 
Mir feierlichfl vor einer Stunde noch ! 

. Israel Bertuccio. 
Wie fagt ihr, Hoheit? 
Doge. 
Steno ifl verdammt 
Zu einem Monat Haft, 


Israel Vertuccie. 


i Wie! ver'e gemagt 
Ten Herzogethron zu ſchmähn mit freceln Worten, 
Tie jedes Ohr empoͤren in Benetig ? 
Doge.- 

Sie ballten wohl im Arſenal much wieder, 
Im Takt begleitend jeden Hammerfchlag,* 

Als guter She für luſt'ge Zimmerleute? 

Auch wohl ale Eborus bei der Ruder Knarren 

Zum übeln tiere res Galeerenſelaven, 

Ter, alß ten luft'gen Bers er fang, fich freute, 

Daß fein verlichter Bed er, wie ver Toge?] 
Israel Bertuccio. 

Iſt's möglich ? Einen Monat Kerler nur ? 

Nicht mehr für ihn ? 
Toge 
Tu kannte feine Schul, 
Weiñt feine Strafe nun ; und dennoch millft 
Dein Recht von mir ru? Zu ven Vierzig geb, 
Tie uber Steno jenes Urtbeil fällten ; 
Sie thun bei Barbaro cin Gleiches ficher. 
Israel Bertuccio. 
O, dürft’ ich nıein Gefühl ansprechen! 
Doge. 
pri! 
Für meines gibt e8 fürber feinen Schimpf. 
Jörael Bertuccto. 

Mit einem Wort venn: euer Wort nur brauct's 
Zur Straf’ und Rache — nicht dent’ ich bier meines 
Seringen Schimpfs: was iR ein bloger Schlag, 
Ob ſchmaͤhlich auch, für jemand meines Gleichen ? 
Tes Hohnes nur an euch gedenk' ich jetzt. 

Doge. 
Ihr überfchäget meine Macht, '6 ift Schein. 
Die Müg’ ift feine Krone. Tieies Kleid 
Bewegt zum Mitleid, wie des Bettler Lumpen, 
Unp mehr : ver Bettler nennt fle fein, doch dieſe 
Lieb man ter armen Puppe nur, zu fpielen 
Ten Herrſcherrang in dieſem Hermelin. 
Israel Bertuccio. 
Wärft du gern König 
Toge. 
3a — von Glüdlichen. 
Jérael Bertuecio. 
Etwa Regent Benevigs ? 
Doge 


Dgemif, 
Sobald das Volk die Oberherrichaft tbeilte, 
Tas fle und ich nicht ferner Eclaven wären 
Bon diefer aufgeſchwollnen Anelöhyter, 

Die aus des gift'gen Leibes gift'gen Köpfen 
Uns Allem ſchon He Belt hat angehaucht. 
Israel Bertuccio. 
Doch lebſt du ala geborener Patricier. 
Doge. 

Zur ſchlimmen Stunde ward ich's. Die Geburt 
Erhob zum Toogen mich, verhöhnt j fein ; 
Doch lebt' une wirkt' ald Krieger ich und Diener 
Venedigs und bes Volks, nicht des Senats ; 

Ihr Glück, famt eigner Ehre, war mein Lohn; 
Ih focht und blutete, befahl und flegte, 
Schloß und zerftörte Frieden ald Geſandter, 
Wie es des Vaterlandes Vortbeil wollte; 

Der Pflicht getreu, bereift ich Lant und See 
Saft fechzig Jahr hindurch, nur für Venetiy, 
— Mein und res Vateré Heimat — teren Giebel 
Ob blauer Flaͤche der Laqunen ragent, 

Auf’s neue zu begrünen Kohn genuc 

Mir war doch nicht für eine Menſchenkaſte, 
Für eine Echte, gab ich Blut und Schweig! 
Srägft om, warum ich Alles dies gethan? 
Befrag den Pelikan, warımm ex ſich 
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zerriß ? Gr ipräche, könnt er reden, 
ar alle jeine Jungen that. 


Jsrael Bertuccio. 

ihlten fie zum Dogen dich. 
Doge. 
Sie waͤhlten — 

2 nicht; tie glatte Feſſel fand ich, 
ı romitcher Geſandtſchaft kam : 
mir bisher die Drupn und Wurden 
ten Dir den Staat verfügt: fo lehnt ich 
n boben Alter, was das Hoͤchſte 
in nach ift, jedoch das Niedrigſte 
was wir au tbun, zu tragen haben ; — 
mir, gefräntter Unterthan, 
ht mir, noch dir kann Recht verichaffen. 

JIsrael Bertuccie. 
tet Beides, hittet ihr den Willen ; 
ide, nicht meniger bedrückt, 
mr ein Zeichen — wollt ihr's geben? 


Doge. 
bt in Rätbieln. 
JIsrael Bertuccie. 
Tie fin? bald gelölt, — 
1 jeg ich dran, — verichmaht ihr nicht 
, myubören. 
Toge. 
Sprich. 
Jsrael Bertuccio. 
Nicht du, 
ur find beleidigt und beſchimpft, 
ind verboͤhnt; das ganze Volk 
tem Schmerzgefuhle feines Druds ; 
m Krieger in des Rathes Sold 
m Rüditants wegen wivergmügt ; 
rtrunpen und pas heim'ſche Scevolf 
ie fe: denn wer ift unter ihnen, 
'r, $ltern, Kinder, Weiber, Schweſtern 
ı con ten Patriciern Druch und Schmach 
3? une ver hoffnungsloſe Kriey 
ı, ter fortgeführet wird 
ser Yürger ımd erpreitem Geld 
üb, entflammt fie nur noch mehr — 
— tech ich vergaß, daß ſolche Here 
nein Lopesumtheil auf mich ruft. 


Toge. 
du ten Tor, nach tem, mas vu erduldet? 


z mp lebe, rap dich jene ſchlagen, 
n Blut geflofien. 


Jeraelertucciv. 
Nein, ich ſpreche 
Werahr , und wenn Venedigs Doge 
ird, jo Fall’ auf ihn die Schmach 
sem Qummer ; er wird mehr verlieren, 


Doge. 
Von mir befürchte nichts; ſprich fort! 
Israel Bertuccio. 
t, zerichweren iſt hier insgehein 
rbune von ftarfen, treuen Herzen ; 
manch Geſchick erprobt, und trauern 
das Vencdig's, und mit Recht; 
ibm gedient in jeter Jome, 
e es vor fremtem Fein» geichirmt, 
en fies nor tem auch in den Mauern. 
icht zahlreich, Boch auch nicht zu wenig 
ı Plan; jie haben Arme, Viittel, 
a, Hoffnung, Treu’ ımd tüchtgen Muth. 


Doge. 
ı erwarten fie? 
Ferael Bertuccio. 
Tes Kampies Stunde. 


⸗ Doge. 
GBeiſeite.) 
Die ſoll St. Mareus läuten. 
Israel Bertuccio. 
Nun ſo gab' ich 

Mein Leben, Ehr' und alles Ervenboffen 
In deine Macht, doch in dem feften Slauben, 
Daß Schmach, glei umfrer, einem Quell entiprungen, 
Auch eine Rache zeugt: und ift es fo, 
Sei unfer Haupt — und künftig umfer Herrfcher. 

Toge. 


Wie ftarf ſeid ihr ? 

Israel Bertuccio. 

Ih kann nicht Antwert geben, 
Eh' mir die eure wart. 

Doge. 
Wie, Herr ! ihr trogt? 
Israel Bertuccio. 
Nein; ſich er geb’ ich. Mich hab’ ich verrathen ; 

Doch keine Marter in den punfein Brunnen, 
Die unter tem Pallaft ; no in den graufen 
Gemächern ver Bleifammern follte mir 
Ten Namen eines Anderen entreipen. 
Tie Pozztund Piombi bälfen nichte, 
Sie pregten Blut mir aus, doch nie Berratb. 
Ich überjchritt‘ tie graufe Seufzerbrüde, 
Froh, daß ver meinige der letzte ſei, 
Der ob der ſtyg'ſchen Welle hallt, vie zwiſchen 
Gemordeten und zwiſchen Moͤrdern fließt, 
Des Kerkers und Pallaſtes Mauern ſpuͤlend: 
Denn Männer leben, die mich rächen wurden. 


Doge. 
Habt ihr Gewalt und Plan, was beiſcht ihr hier 
Gerechtigkeit, da im Dee ihr feid 
Euch ſelbſt das Recht zu Ichaffen ? 
Israel Vertuccio. 


Neil ter Mann, 
Der fih ven Schuß ver Obrigkeit erfleht, 
Und jo Bertraun und Unterwerfung zeigt 
Der Obrigfeit, nicht leicht verbachtig wirt, 
Daß er zu ihrem Sturze fich verjchmoren : 
Blieb ich bei jenem Schlage vemutvoll — 
Gin tüjtrer Blick, ein murmelnt Droben hätte 
Ter Nachſpürung der Vierzig miſch bezeichnet. 
Doch laute Klage, wie fle grimmig auch 
Sich ausläßt, wird nicht Furcht und niemals Argwohn 
Grregen. Doch, dies alles abgerechnet, 
Hatt' ich ned einen Grund. 
Doge. 
Une vieler war? 
Israel Bertuccio. 
Gerüchte, daß der Doge fehr erzürnt 
Durch die VBerweifung der Avogadori 
Bon Michel Steno's Urtheil an vie Bierzig, 
(frreichten mich. Ich dient' euch einjt, verehrt! euch 
Und fühlte, daß gefährlich ihr gereizt, 
Ta einer ihr von jenen Geiſtern fein, 
Tie zehnfach Deines, Bös unt Gut vergelten : 
Ich wollt‘ euch prüfen umd zur Wache ſpornen. 
Nun wißt ihr Alles ; daß ich wahr geſprochen, 
Tafür bürgt vie Gefahr. 
Doge. 
Ihr wagtet viel; 
Tod muß man das, um Großes zu gewinnen. 
Gebt ferner Antwort, ihr feid völlig fiber. 
Israel Bertuccio. 
Ties Aller? 
Doge. 
Wemm ich noch nicht Alles weiß, 
Was wollt ihr dann für Antwort? 
Israel Bertuccio. 
Trauen ſolltet 
Ihr dem, der euch fein Leben anvertraut. 
9* 
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Doge. 
3 mup doch Plan und Zahl und Namen lennen, 
Die u vermehren, jenen zu befräftgen, 
Zu reifen. 
Israel Bertuccio. 
Schon genug find wir bereit6; 
Gach wünfehen wir nur zum Genoffen nos. 
Doge. 
Doc macht mit euern Skuptern mich befannt. 
Iorael Bertuecio. 
Dies wird gefchehn, wenn ihr une förmlich ſchwört 
Die Iren yu halten, Ye wir eu) geloben. 
Doge. 
Bann? wo? 
Iorael Bertuccio. 
In diefer Nacht bring’ ih zu e 
wei unjrer Häupter ; le größe 3 a was 
jär” zu gewagt. 
Doge. 
‚Halt, das muß ich bebenfen. 
MBie, wenn ich felber mich euch anvertraute 
Und ven Pallaft verließ" 
Israel Bertuccio.  , 
Doc kommt allein. 
Doge. 
Mit meinem Neffen. 
Ierael Bertuccic. 
Nein — und wär's dein Sohn! 
Doge. 
Mensch ! d u nennft meinen Sohn? er ſtarb in Waffen 
Zei Sapienza für ven argen Staat. 
DO! yaß er lebt uns I chen Abe wäre! 
D! lebt” er noch, bevor ich che würde! 
Damm braucht ich nicht unfichre Hilfe dremder 
Israel Bertuccio. 
tiefen Fremden, denen du nicht traufl, 
on) jeer Si mit —— —* 
Sobald du ihmen Vatertreue häl 


Der Würfel fl! Bo ve "Eammertapt 
Israel Bertuccio. 

Zu Mitternacht bin ich, allein, verlarst, 
Wohin mich zu beftellen eudy set lt, 
Fir br ihe un NH an —2 J 

feloft ibe —— 
Und unfre Pläne prüft. una empfang 
Dose. 


Wann kommt der Diondt 
Israel Bertuccio. 
Spät ; doch die Atmoſphar' iR trüb und did ; 
Eirocco weht. 
Doge. 
„, „Atun benn, um Bitternagt! 
Der Kirce nah, wo meine Bäter ftaen, 
Cie iR benannt nach ©; aut; 
Sit Cem Buter nur bare eine Gandel*) 
In dem ‚Sant, der dort vorübergleitet. 
Dort ſeid 
Israel Bertuccio. 
36 fehle nicht. 
Doge. 
Gntfernt eudy nun — 
IoraelBertüccie. 


bafrung Sa em großen Aue 
dcbt wohl. 


jr Bertuceio gebt ab.) 
Doge. 
(aflein.) 
Um Mitternacht bei &t, Johann und Paul, 


Im voller 
Ines 


Falie ro. 


Mo meine Hohen Väter {dlajen, wart ih — 

— ? Im Binfern einen Rath zu halten 

Pit robem Volt, zum Sturz des Staats vereint! 
Gehn meine Väter auch nicht aus ber Gruft, 

Me fhon zwei Dogen meines Namens rußn, 
Mich mit Hinabzureisen? Könnten fi'e! 

Tann rubt' ich doc geehrt bei den Geehrten! 
Ach ! ibrer nicht, nur jener will id 
Die meinet Namens unwertb mich e 


Klang im unfrer takt Sinnalen 
Zur Rad) an jetem Eilehtn in Bmaie, 
Und öreibeit für bie andern ; — ober fd 

;Wererb’ ich ihn ber Camad vr se in 








Die ver nie font, veh lagen, 

Uno Glfae. fe wie Game 

— Behlnn dem Grfotg 
(Gt) 





Zweiter Aufzug. 





Erfte Scene 
Ein Gemach im herzoglichen Pallafl. 
Angiolina, Gemahlin des Dogen und Marianne 


Angiolina, 
Was war des Dogen Antwort ? 


nen 


ef nd ähm. 


ee 


Si Gegi Gonbe Ach man ee ofchen 
—— der Barten, die ven Waſſerſpiegel 


Angiolina. 

DO, wär" er zurüdigefebet } 
@eit kurzem ift er ftetö fehr aufgeregt. 
Die Zeit, — die jeinen Peuergeilt nicht zähmte 
Un auch fein ispiich Theil nicht (chwächen Fomnte, 
Tas mehr genährtyon einer Seele (ceint, 
&o feurig, vaß fie Jedem fonft zerflörte 
Aus fhwächerm Stoff — die Zeit hattwenig Macht 
An feinem Schmerz und Groll. So, ungleich andern 
Bon feiner Nrt, bie in der erften Out 
‚Der Seibenfchaft ven Zorn und Schmerz entfaben, 
Trägt Alles doc bei ihm mebr das @epräge 
Der Gwigfeit: und an Gefühl, Geb 
Un Seivenicbaften, 856 und Bu an Alten 
Mer nicht Orei 








—* 


6 iſt wahr, 
Sur mer eyüznt war feine sche füngkt 
zun Steno's — und das mit Grund: 
Fr of En if der dan num 
Be feinen iin —A 
Gem 
— um or — rg 


Angiolina. 


Ge war ein grober Schimpf; doc ad ich taum 
Des frecben Cpötters Lügen an fich felb — 
26 Wirkung nur, den töbtlic tiefen Ginprud, 





Den fie gemacht auf Faliero’s Seel 
Die filge, glühnke, firenge — fireng allein 
Nicht gegen mich : Ich gittre, ven’ id) dran, 
Wozu es führen mag. 


Marine Zaliern. 


Marianna. 


Gewiß, ver Doge 
t auf euch Verdacht? j 
Angiolina. 
Verdacht auf mich? 
no wagt's ! Als er die Lüge ſchrieb 
ı bei des Mondes Dämmerlicht, 
n Gewiſſen ihn für dieſe That, 
Schatten an ver Wand fah zurnend 
Schurkenſtreich. 
Marianna. 
Wohl; ziemt' es ſich, 
ihn hart beftrafte. 
Angiolina. 
Das geſchah. 
Marianna. 
ver Spruch gefällt ? iſt er verurtheilt ? 
Angiolina. 
iß ih nicht, doch ward er ja entbedt. 
Marianna. 
ft euch das genug für ſchnoͤden Hohn? 
Angiolina. 
öcht ich Richter fein in eigner Sache, 
nicht welche Strafe Wüftlingsfeelen, 
eines Steno, gnügend ift; 
a fein Hohn nicht tiefer in das Herz 
er finft, als er das meine Fräntte, 
ist man ihn flatt aller Strafe, 
ı Unverfchämtheit oder Scham. 
Marianna. 
fer giemt doch der befhimpften Tugend. 
Angiolina. 
ire Tugend, bie ein Opfer braucht ? 
R fe Bängt von der Menichen Wort ? 
a Name !’’ ſprach ver Römer fterbenv, 
r’6 wahrlich, könnt’ ein menfchlich Wort 
n oder ſchmaͤhn. 


Marianna. 
. Do manche Dame, 
b rein, empfände gamı die Schma 
s Schimpfs; und minber firenge Fraun, 
8 viele de —* laut 
ittlich ſich Genugthuung. 
Angiolina. 


m cat, daß fie den Namen nur, 
eſen ſchaͤzten; Erftre fanden 
chwer, bie zu bewahren, 
verlangen, vaß man laut fie rühme; 
foren, ſuchen doch ven Schein, 
ch einem Schmucke trachten würden, 
zel fie war fühlen, doch vom Werthe 
zeugt; fie leben nur in andern, 
n ebrbar, fo wie fhön erfcheinen. 
Marianna. 
enge denkt ihr als Patricierin. 
Angiolina. 
ater dachte fo, — dies und ven Namen 
llein von ibm. 
Marianna. 
Euch mangelt nichts, 
deffen, ver des Staates Haupt. 
Angiolina. 
t wär’ ich als eines Bauern Braut; 
ch fühl ich Lieb’ und Dankbarkeit 
a Bater, vaß er meine Hand 
m und erprobten Freunde gab 
na Dal di Marino, jego Dogen. 
Marianne. 
» ex mit ver Hand auch euer Hera? 


Anyiolina. 


Gr that's, font hätt! er jene nicht gegeben. 


Marianna. 
Jedoch ter Jahre feltner Unterfchien 


Und, laßt mich's jagen, der auch des Gemuths, 


Lieb wohl tie Welt bezweifeln, ob ver Bund 
Buch wirklich auf die Dauer glüdlich mache. 


Angiolina. 


Die Welt denkt weltlich nur ; jedoch mein Herz 


Beharrt bei meinen Pflichten, deren viele, 
Doc nie zu ſchwere find. 

Marianna. 

So liebt ihr ihn? 

Angiolina. 

Das ESle Lieb’ ich, mad der Liebe werth; 

Ich Liebte meinen Vater, ver mich lehrte 
Grfennen, was an Andern fei zu lieben, 
Co wie zu ımterbrüden jede Neigung, 
Die unfer herrlichfies Gefühl entweiht 
Zu niebern Trieben. Er gab meine Hand 
An Baliero, den er kannt’ als ebel 


Doch ſchlug vor diefer Eh' euch nie das Herz 


Für einen edlen Jüngling, mehr geeignet 
Den Jahren nah für eine foldhe 

Und habt ihr feitvem feinen je geſehn, 
Der, wäre frei noch eure ſchoͤne Hand, 


d 
Nun werben könnt’ um Loredano's Tochter ? 


Angiolina. 


Aufs erfle m ih Antwort, ale ich fagte, 


Ich fei vermählt. 
Marianne. 
Das Zweite? 


Angiolina. 


Braucht nicht Antwort. 


Marianna. 


Vergebt mir, wenn ich euch beleidigt habe. 


Angiolina. 


Ich bin nicht ak nur erftaunt; nicht wußt' ich, 


Dap ein vermä erz erwägen bürfe, 
Was nun es wählen wurbe, wäre nicht 
Die Wahl bereits gefchehn. 


Marianna. 


Die erfte Wahl 
Iſt's nur zu oft, die ihm den Glauben leiht, 


Es würde reifer wählen, ließ ſich's ändern. 
Angiolina. 


Kann fein. Ich kannte nie derlei Gedanken. 


Marianna. 
Hier kommt der Doge — ſoll ich gehn? 
Angiolina. 
’8 ift beſſer, 


Verlaßt ihr mich ; er fcheint gedankenvoll. — 


Wie tief verfunten fchreitet er einher 


hönheit? 


Marianna geht ab.) 
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( Doge und Pietro treten auf.) 
Doge. 
(beifeite.) 

's ift ein gewiſſer Philipp Calendaro 
Im Arſenal jetzt, welcher achtzig Mann 
Befehligt, und auch großen 3343 hat 
Auf die Semütber ferner Gameraten : 

Kübn, hör’ ich, ift ver Diann, beim Volk belicht, 
Raſch, keck und doch verfhmiegen ; e8 wär” gut, 
Gewann' man ven; doch hoff’ ıch, daß bereite 
Eich Israel Bertuccio fein verfichert ; 
Tod möcht’ ich gern — 
Pietro. 

‚ Ich bitte, Herr, verzeiht, 
Daß ich in eurem Sinnen euch geftört, 
Bertuccio der Senator, euer Better, 
Befahl mir euch zu folgen und zu fragen, 
Zu weldher Stund' er mit euch ſprechen könne. 

Doge. 
Zu Abend — halt! indeß, — laßt fehen — fagt: 
Nachts in der zweiten Stunde. i 
(Pietro gebt ab.) 
Angiolina. 
Dein Gemahl! 
Doge. 

Mein theures Kind, vergib — was zögerft tu 

Dich mir zu nahn? — Ich fah dich nicht fogleich. 
Angiolina, 

Ihr wart gedankenvoll ımb der fo eben 
Wegging, hatt’ euch vielleicht Gewichtiges 
Zu dringen vom Senate. 

Doge. 
Dom Senat ? 
Angiolina. 
Ich wollt' ihn ſtoͤren nicht in ſeiner Pflicht 
Und des Senats. 
Doge. 
Pflicht des Senats! du irrft; 
Wir Alle find vielmehr ibm Dienfte ſchuldig. 
Angiolina. 
Ich glaubte, zu Benenig herrſcht der Doge. 
Doge. 

Gr wird’. — Doc ſtill. — Wir wollen heiter fein. 
Mie geht e6 dir? warft du Heut’ außgefahren? 
Der Tag ift trübe, doch die ruhge See 
Iſt hold ver Gondoliere Teichtem Ruter ; 

Eapft vu vielleicht die Freundinnen bei vie 7 

at dir Mufit vie Ginfamkeit erfreut? 

prich, — wünfcheft bu etwas, wozu des Togen 
Geringe Macht no ausreicht ? ſei's ein Schmud, 
Anftänviges Vergnügen, einfam ober 
Mit Anvern, daß bein Herz ſich dran erfreut, 
Und tir’s mandı öde Stunde lohnt, verſchwendet 
An einen Öreis, ven manche Sorge trüdt. 
Sprich, und es foll geſchehn. 

Angiolina. 
Stets fein ihr gutig — 
Ich babe keinen Wunſch und fodre nichts 
Als öfter euch und ruhiger zu fehn. 
Doge. 
Wie, rubiger ? iu 
e Angiolina. 
Sa, theuser Herr. Warum 
Seid ihr ſtets fo für ench, ımb geht allen, 
Und zeigt auf eurer Stirn ſolch ernſten Kampf, 
Der, läßt er fich auch deuten nicht, voch ſchon 
Zu viel verrät. 
Doge. 
Zu viel verräth ! — wovon? 
Men träfe hier Verrath? 
Angiolina. 


Ein ruchlos Herz. 


Doge. 


's ift nichts, mein Kino, — allein, bu weißt, im Staat 
Belaften taglich einen Jeden Sorgen, 
Der dieſe ſchwanke Republik regiert, 
Bedroht nach Außen von den Genueſern, 
Von Unzufriednen Innen — und dies macht 
Empfinelich mich, unruhiger als ſonſt. 


Angiolina. 
Tod währt dies lange ſchon, ich Habe nie 

Dis auf die legte Zeit euch jo geiehn. 
Vergebt — roch etwas mehr liest euch am Herzen, 
Als die Erfüllung eurer Staatespflicht, 
Die Uebung und Talent, ven euren gleich, 
Euch leicht, ja zum Bevurfniß hat gemacht 
Vor Stodung zu bewahren euren Geift. 
Nicht Feinde noch Gefahr erregt euch fo, 
Der alle Stürm ertrug imd niemals fant, 
Der ihr ten Gipfel ter Gewalt erftiegt, 
Und nie ermudetet, — nun oben ſteht 
Uno feft herniederſchauen könnt zur Tiefe 
Die unter euch, und niemals Schwindel fühlt. 
Lig’ ion tie Flotte Genua's ing Hafen, 
Un ftürmten arinme Bürger uf Er. Marcus, 
Ihr würtet nicht erzittern, ſondern fallen 
So wie ihr ftiegt, mit unumwölfter Stirn — 
Was jegt ihr fühlt, ift andrer Art; gefränft 
Ward euer Stolz, nicht euer Bürgerſinn. 


Doge. 
Etolz! Angiolina? Ah! den nahm man mir. 


. Angiolina. 

Ja — jene Sünde, die die Engel ftürzte, 
Und die am erften Sterbliche befüllt, 
Die der Natur ver Engel find am nächften. 
Die Niedern find nur eitel — Große ſtolz. 


x Doge. 
Ih hatte Stolz ver Ehre, dein er Ehre 
Im Herzen tief — doch, reben wir von Andrem. 
Angiolina, 
D nein! hab’ eure Güt' ich fonft getheilt 
In allen Dingen, gönnt mir jegt auch Theil 
An eurem Schmerz ; wenn er ven Staat beträf”, 
Ihr wißt, fo wollt‘ ich nie und will auch ningmer 
Ein Wort euch abgewinnen ; doch ich fühle, 
Der Schmerz gehört euch felbft ; drum muß ich ihm 
Grleichtern, over theilen. Seit dem Tag, 
Po Steno’s Schurferci pie Ruh’ ench nahm, 
Seid ihr ganz umgewandelt, und ich möchte 
Euch gern fo wiererfehen, wie ihr wart. 
Doge 
So wie ih war! — Kennft vu das Urtheil Steno’s? 
Angiolina. 
Kein. 
‚Doge 
Einen Monat Haft. 
Angiolina. 
Genuͤgt das nicht ? 
Doge. 
Gewiß! tem trunkenen Baleerenfelaven, 
Der, hart gepeiticht, murrt gegen feinen Herrn; 
Doch nicht dem uberlegten kalten Schurfen, 
Der einer Dam’ und eines Fürften Ehre 
Am Throne feiner Würde frech beſudelt. 
Angiolina. 
Genug fcheint mir’e, erklärt fich ein Patricier 
Der Lüge ſchuldig nur ; denn Leicht ift fonft 
Ja jede Strafe, dem Verluſt ver Ehre 
Berglichen. 
Doge. 
Ehre haben ſolche nit — 
Ihr Tchlechtes Leben nur: das wird verfehont ! 
Angiolina. 
Ihr wolltet feinen Top für dieſen Frevel ? 


Morine 


Doge. 
idpt: — ha er noch Tebt, Ich’ er fo Tang 
— de9 Topes If er micht mehr wirbig 
eiprohne Schulp verdammt bie Richie — 
= nun, und fein Berbredjen ihre, 
Angiolina. 

He vefed &hera Junges Aut 
‚ie freche, the ER neleumung, 
se diejes Stunden, 
im Gelee wi —X mehr lennen. 

Doge. “ 
gt dee Himmels Spruch nicht: Blut um Blut? 


⁊ 


— 
Samen ii Shlage iR , 
16 in far Dim er Ei sun 





en Zugend und bee 
SG Tagen uns an uns vr Mürket 
em mögen ih, die frei ihn fpradhen. 





Angiolina. 
re befahl, den Kinn zu vergeißn, 
Doge. 
ıden Seinem er? iſt Satan frei 
ser Dual? 
Angiolina. 
D rebet nicht fo wi 
& vergeben eu) und euren Beinten. 
Doge. 
Bergeih Gott Iinen ! 
Angiolina. 
Werdet ihr's? 
Doge 
6, wenn fie im Himmel find. 
Angiolina. 
Nic efer? 





Ei — 
— 
——— 
—*— Dei, Sir re, 
ern, ritterlichen ; jchmeerlih ahnte 
er, ale er wich vem Arcunde gab, 
7 Schamne bich vermahlen würde — 
ohne Schuld, deun tu bift fledenos! — 
zu nur einen anbern Gatten, 
zen Dogen, Niefer Schimpf, bies Brantmal, 
ang fiel dann nimmermehr auf di), 
fe,iön, fo ut f nein — un eigen 
müffen und gerächt nicht fein 
Angiolina. 
grdan, Baibe mic janoc licht, 
ehrt; unn weiß doch jebermann, 
ich treu: — was Könnt’ ich mehr 
schren ? 





ꝛebl 
1, mic 
verecht, 
wi 


fein ; was au 

Ben 
Angioli 

srecht iht fo? 


Toge. 
Der Grund thut nichts zur Sache ; 








Zaliero. 


Zos wünfeht ich mir, maß auch bie Anbern denlen, 
Grob. 


Don dir nur Neitung jegt, fo tele im 
Angiolina. 
Was zweifelt ipr? Hat fie euch je gefehlt? 
Doge 
Komm Ser, mein Kin, ein Wort mit bie gu fpreihen. 
ein Mater it mein Breunb;bas Schidfal machte 
gu meinem Shulaner if für 2 Dia we welche 


Tie Greunnf&aft Rärten'; in 

jbt er ven ‚lt und ; belohnen, 
‚Durd) feine treue Greumbf ine —* — 
Gr wollte die verwailte Schönheit 
Im fihern Schuß vor ven Gefahr Reiten, 





Tie eine Jungfrau, einfam, unbe: 
In vielem Seersionemen ve & 
dh hadyte nicht wie er, doch mı 
fen ma mad ihm Troft verlieh 








mocht ich 





Augiolina. 
Re ih 
Den Gvelmuth, da ihr mid vorn ie, 
& a Ta Ben ben ine MaBT gif, 
ie glüdlicher für mich ; no joreihen, 
Die reicope Dirgift im Wenebig mir 
‚Zu i6enfen und ben Anfpruc aufzugeben, 
Den meines Vaters lepter Bil’ 1770 
Doge. 
Sa nicht,des eitlen Geden uiebre Saune, 
Nicht falicher Meig genlteier Degier 
Grreyten mir die Kuh nach Diätkhen —D 
Und einer jungen Braut ; in beißer — — 
Jahmta ich ſhon ſolch elu Dein Älter auch 
Mar nicht deflesft von jener Wollufipeit, 
Des Lafterbaften graue Haare jhändenn, 
Juden er bie zuleht zu fhhlürfen wünjcht 
Der Bolluft Bi entflohne Freuden ; 
Auc) wohl que &h' ein foldhes Opfer fauft. 
‚Au Hilftos, Joldyen,(beenftanp zu flichn, 
Sn fühlen, um 66 gene nit au wien, 
So war nicht unfer Bund. 64 ftand bir frei 
Deich zu erwäblen, ‚ber bir befofgteft 
Dos Vaters Wahl 
Angiolina. 
3 at’s und mwürb’ wun 
en 
Im meinetwillen ; man 2 
Gevahıt' ich eurer lehten Anfechtung. 
Doge. 
— nut, 16 wände nie nie due onen, 
Mein Alter konnte di Selähgen ; — 
Die wire" —— —— Be 
—* 
Aucı reißyer, weifer, in der reifften Bl 
Des Meibes und efahınen, in der Mi J 
jahre, 
AReichhum une Namen since 
Jura tie Gert, mit ver fe in, Geis" 
Ertragn — fan nen 
jermanbten : — 


Angiolina. 
— — 
— joe Beige Pat ad mit Drene 


Abm 
ng 
Doge. 


34 glaube eir und kenne dich al6 freu: 
— Sl, Ne (don im er Sagen 
Mir Taufhung en, Beni nie 1 Ira ſah, 


ee Een een Me vorfonsen, 
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— ich von ir. 
Angiolina. 
Und ihr befaßt fie ftets. 
Doge. 
Ich glaub’ es. Denn ten Abftand unter Iahre, 
as mh mähltef, Tanne du, I baute 
Auf meinen Rang nic, Ha e nie gahan, 
Noc auch auf aufre Gaben ver Ri 
jählt' ich auf fünf umd zwanzig Jahr m mur et; 
Ich baut’ auf Foredanc'® Blut, das rem 
deinen Adern flieit, bant' auf Die Seele, 
ie Gott dir gab, — auf beineb Vaters Lehren, — 
Den Himmelöglauben — beine milde Tugend — 
Auf deine Treu’ und Epr', ale wär's bie meine. 


Angiolina. 
t thatet wohl. — Dant eu die Vertraun, 
un Ku en Ari nano ehe serie 
Doge. 
Bo Ehre wohnt, bie angeboren iR 
= Sat NETTE 0 


EHRE 
Dat Lafter feffelt, 
immer fiel das 
erinreng ud at Safe, währen Tudenp 
Beh mente 
— gehen, Sicht unb lang von Ihrem Anstid, 
Angiolina. 
Seht ıb fühlt bei andern bi 
F 533 — = fe Dabei, 
—— —— 
Srhaknen Get _ 


Auf einen Er ? vubetfent Su 


Dose. 
Nic Sino fonnie mi Dr huT entra; 
A ga eoe, [ol —— 
Angiolina. 
Was fonß fühlt ihr fo tief vann, eben jegt? 
Dose. 
Benrtige epte Majefät, 
EEE 
Angiolina. 
AG! warum wollt ihr diefes fo betrachten? 
Doge. 
mn baren, Sie — vs ia sta: 
Br befanns, als ich mich 
Beben: es billigte dies Belt vie Gene 
Um Betagen —— 


oe 





Bon mir ; — entfamant ı zom nimm, tie vaheim 
— Sürften machten, amdem Giramd 

Die Könige ran, fen af ——— 
Die erſie vaguftchn von unfern Braun. 


Angiolina. 
Boys dies Ales? 
Dose. 
Dayı ein Schurfe 








* 
— | Mit giftgem Hands dies Alles fann gerflären. — 
Gi Mlerares feines frechen Wefens, 
—— großen Aeftes jelbft 
inand ich führen Ließ, ihn zu befebren, 
ie man fich aufführt in Des Herzogs IHmmerm: 
Gin folder Wict tann fprügen am die Wand 
Aus jeinem wüth'gen ergen giftgen Geifer, 
Der jüch als allgemeines QHft verbreitet; 
Und Frauemumfäulo, Dännerchre wire 
dam E minor, und ber poppelte Berbredher 
rate Jungfrau Sittjamteit verhöhnt, 
dem er beine Dienerin bejchimpft 
m unfrer erlen Brouen Mitte feld) 
Bergilt die böchftgerehte Wegmeilung, 
sem er anfchwärgt feines — Gattin — 











Umb viefen fprechen frei vie wacern Pers. 
Angiolina. 
Doc ward er zum Gefängnis ja verumın, 








— 


Der Sheinhaft r 

Den SE "ic no ng Ge — * 
— 
Don mir, Gemahl? 


au 





au 
& — nos in — wi m. 
alten — 
(Ge übergiöt iht ein Papier.) 
116 es iſ bein Deren; 
Durchlies es Fr einer Ha 
Angiolina. 

‚Im geben, mein Gemahl, und ms dem Leben 
BE le Are get 
Die Leipenfchaft vergeht inerbet. 

& wie ir feltet, fein — und wie ife wart. 
Doge. 





a gar Em, — 





— — 

———— Gender" We fin —— 
*. —8 ü 

Zu mel inen lamens, 





Und rein, wi 
um Be) dieß warb mir verfagt, 
nn 
Den Staat ; rum Lebt, nah lm Ce —S 
ram 
gi Ei eh, 1, bieh 
eure 
Doge. 
Nur ei 
gem 


Marius 


BEACH Kuraniss genäht, 
a 
Blauen, vielen — 





— vaas) Nana — u t Verb hen! 
SEES ERE. ee rate" 
2 Mir ftechen laſſen Freund’ und H 
mid) gu dfum — bie Stunde brängt. ein, diefe Grupfen Bet, Jümackpal sergoffen, 
Angiolina, Die will ich fühnen dur fein ganzes Blut, — 
4, was ihr wart! Docs nicht allein dur) feines, denn wir rädjen 
—— nicht ech —— a , 
ir fucht nur md roße Seibenfcit 
* Grinnrung Reit Bee, Die unwerth bed Tyrannenmörbere find. 
nes Angerenten Kummer felbft. PER: —* ae ar o. 
Anziolina. i iger ale mi 
a 3 
————— Sm ala a hin 
om » wenn ich nicht of %. Bertuccio. 
vie Ratur noch überm: Ein Glüd, daß ee fonft Alles: 
2m, was eudh in bem Schlummer Mic Do; nun feht unfre 
Stunde Ruh gibt frifchen 4 -Galendaro. 
Rraft euch zum Gefäft. Ir fat 
Doge. Den Dogen — und was fagt' er? 
ic, nat i6)s au. Dean Hienafs war de Betuein, 
ven fo viel Grund : — noch je Si gab’ Bier 
wirren Traum’, für einen Yarbaro gar keine Strafe. 
Ha wo? — das kümmert nicht. Galendaro. 
Angioline. — ——— mwiſonſ. fein Reit 
mie Augenblid — 
re . er —* 
un To wicht ff wur 16 bon Argmohn en, Dean) 
Doge & ih sent, —— a. 
dann fommm, we Snge mic gsfet, le brüten über, 
4 Kind — Bergib, du wäre werih it filger und tiefer Rache. 
2008 zu theilen, als das meine, Galenvdaro. 


Zee Km — ringe — Bas — Stadt 

—8 hellem mi 

icht mehr, van —— ich war 

‚auf deinen fühen Lip) 

‚gen deiner af Fr im, 

— von bir will, nicht Trauer ; 

zu gef, mein Kin — e6 brängt bie Seit, — 
(Sie gehen ab.) 


3weite Scene. 
veimfamer Plag in der Nähe des Arſenals. 
Bertuccioun Philipp Calend aro tre⸗ 
ten auf, 


Galendaro. 
9.68 bir mit deiner Icpten Mage ? 
36. Bertuecio. 
u 
Galendaro. 
Fürwahr ? und man beftraft ihn 
38. Bertuccio, 
Sat 
Ealenvaro. 
mit @eld, Gefängnip? 
36. Bertuccio. 
Mit dem Tod. 
Galenvaro. 


* R t, 
er 








Foliere. 


I8. Bertuecio. 


Ja! aud für einen Tropfen Safı verberden 
Das große Nedht, das wir Venedig [haffen! 








Doch wi et ihr sig an den Rath? 
De Sage Ta ine By “ 
Sich felber Helfen. Warum —* ihr im? 
38. Bertuccio. 
Das fag’ ich end) nachher. 
Salendaro. 
Darum nicht jept? 
38. Bertuccio. 
Geruld 5is Mitternacht! die Furen muftert 
Und beißt die Freunde, 2 bereit zu halten. 
Bereiet alles um ven Schlag zu führen, 
Vielleicht in wenig Stunven ; lang erhartten. 
Die rechte Zeit wir ; umb die Stund' ift da, 
Vielleicht am Diorgen {bon ; ein längrer Siflins 
Rönnt und Gefahr bereiten. at, daß A 
Sich pünktlich treffen auf dem ——— 
Bewaffnet, aufer benen von ben Sechjehn, 
Die bei ben Truippen auf das Zeichen warten. 
Galendaro. 
Die wadern Worte Hauchten neues Leben 
mie indie — 3 





rannen 
immen nur, ich forge ni 
den Erfolg, Tob if er oder Breipeit 
Denn fenre zu Anden, IR mein Her nam mehr. 
36. Bertuccio, 
in Leben ober Top! 
„ärgern ie — 
BEN Te denen 
GSalenvaro. 


— bis ei » 
wo fünf un pe ln br Sa 
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38. Bertuccio. 
Thut nichts. Es geht auch fo. Doch welche finv's ? 
Galenvaro. 


Die Bertram’s und Soranfo’e, beide ſcheinen 
Tie Sache zögernter ale wir zu nehmen. 


38. Bertuccio. 


Gu'r feurig Weſen eig euch AU’ als kalt, 
Die nicht fo Beftig. och es waltet oft 
In Stillbevächtigen nicht minter Diuth 
Als in ven Raſchen. Zweifelt nicht an ihnen. 


Calendaro. 


Am Aeltern zweifl ich nicht; doch Bertram hat 
Solch gahme Sanftheit, die verterblich iſt 
Kür Werte, gleich vem unfern. Sah' ih doch 

hn wie ein Kind ob fremden Elents weinen, 
Und eignes, wenn e& größer auch, vergefien ; 
Und jüngft, bei einem Zwiſte, warb ihm übel, 
Als er vas Blut jah fließen eines Schufts. 


I8. Bertuccio. 


Des wabrhaft Tapfern Ser und Aug’ ift ſanft, 
Gefühlvolt bei Erfüllung feiner Pflicht. 
Längft kenn' ich Bertram : keine Scele lebt, 
Die mehr auf Ehre Hält. 
Calendaro. 
Wohl kann es ſein; 

Mies kümmert weniger Verrath als Schwaͤche; 
Doch va er weder Weib bat noch Geliebte, 
Die wirken könnten auf fein Milchgemüth: 
So hält vielleicht er aus und es iſt qut, 
Taß er, verwaift, nur uns zu Freunden hat : 
Denn Weib und Kind würd’ ihn unfchlüßger machen, 
Als beide jelbft. 

I86. Bertuccio. 


‚ Dergleichen Bande find 
Kür folche nicht, vie das Geſchick berief 
Zu reinigen verborbne Republiten ; 
Wir müfjen jed' Gefühl, nur ein 6 nicht, fliehn — 
Und jeden Trieb, nur unfern Zmed nicht, ſcheuchen — 
Auf nichts, als auf pas Vaterland nur, (ham — 
Als ſchoͤn darf uns der Tod allein —A 
Wenn nur das Opfer auf gen Himmel ſteigt 
Und ewige Breiheit uns hernieder bringt. 


Galenvaro. 


Doch ſchlaͤgt es fehl — 
Is. Bertuccio. 
Dem, ver für Großes fällt, 
Schlägts nimmer fehl. Trämf’ auch ver Blod ihr Blut; 
Sengt auch die Sonn’ ihr Haupt ; hängt auch ihr Leib 
Am Thor der Stadt und an ver Feſtung Mauer ; 
Doch wallt ihr Geift no hoch! Ob Jahre fliehn, 
Ob Andre theilen folch ein dunkles Loos, 
Sie ſchwellen nur vie hohen Kraftgedanken, 
Die Alles überwält’gen und zulegt 
Freiheit ver Melt verleibn. Was wären wir, 
Wenn Brutus nicht gelebt? befreiend Rom 
Starb er ; noch Lehren gab er, die unſterblich — 
Sein Name blieb, der eine Tugend ift, 
Sein Geift, ver ſich vermehrt durch alle Zeit, 
Wenn Böfe wachfen, Staaten knechtiſch werden, 
BUN nannte man mit feinem hoben Freund: 
„Die legten Roͤmer““! Aechte Benetianer, 
Laßt uns vie erften fein aus roͤm ſchem Blut. 
Galenvaro. 

Nicht flohn zu dieſen Infeln unfre Väter 
Bor Attila, — wo am Geſtad, errungen 
Bom Schlamm des wilden Dicers, Yalope fliegen, — 
Statt Eines, Taufenden zu dienen nun. 
Gebeugt vor'm Hunnen und Tataren lieber, 
Als Herr genannt die üpp’gen Seidenwürmer! — 
De e war boh Mann und führt’ als Scepter 
Sein Schwert ; doch dies unmaͤnnliche Gesucht 
Nügt unfer Schwert, lenkt ung mit einem Wort, 
Als wär's ein Zauber. 


Marino Faliero. 


386. Bertueccio. 


Der wird bald gelön. 

Ihr fagtet, Alles fei bereit ; ich machte 

Nicht, wie gewohnt, die Runde heut, warum, 

At vir bekannt ; doch deine Wachfamteit 

Grfegte meine Sorgfalt ; tie Befehle, 

Die jest rer Rath erlieh, num zu verbonpeln 

Den Fleiß bei Herftellung ver Schiffe, lieh 

Mir guten Grund, fo manchen von den unfern 

In's Arfenal zu bringen als Gchilfen 

Der neuen Ausrüftung, und ale Rekruten, 

Die zur ‚Demannung ber gehofften Flotte 

Man eiligft warb. Belam ein jeder Waffen? 
Calendaro. 


Wer des Vertrauens werth; dem manche bleiben 
Wohl fuͤglich noch im Dunkeln, bis es Zeit 
Zum Schlagen: dann erſt reicht man ihnen Waffen, 
Wenn in ver Stunde Glut und Drang, zum Zaudern 
Sie nicht mehr Zeit behalten, und gezwungen 
Sie vormärts müffen mit den Uebrigen. 
I6. Bertuccio. 
Da habt ihr Recht. Und kennt ihr Alle dieſe? 
Calendaro. 
Zumeiſt. Den andern Führern auch empfahl ich 
Bei ihren Compagnien dieſelbe Vorſicht. 
So viel ich ſah, ſind wir genug, des Werkes 
Ausgang zu ſichern, wenn wir es am Morgen 
Beginnen ; doch fo lang ift jeve Stunde 
Mit taufenn von Gefahren fchwanger. 
38. Bertuceie. 


Laßt 
Die Scchjehn zur gemohnten Stumte fommen, 
Bis auf Soranzo, Nicoletto Blondo 
Und Marco Giüda, die Die Wache haben 
Im Arfenal, und alles haltet fertig, 
Des Zeichens harrend, welches wir beflimmen. 
Galenvaro. 

Schon gut. 
Bons 36. Bertueccio. 
Die Andern laßt zugegen fein, 
Borftellen werd’ ich ihnen einer &remben. 

Galenbaro. 
Wie? Fremden! kennt er das Geheimmiß? 
38. Bertuccio. 


Calendaro. 
Und eurer Freunde Leben wagtet ihr 


So raſch vertrauend einem Unbekannten ? 


Is. Bertuccio. 


Niemandes Leben wagt’ ich, als mein eignes — 
Des fein gewiß ; "2 ift Einer, deſſen Hilfe 
Nur unfre Zuverficht verdoppeln wird; 
Und fträubt er f ‚ fe it er minder nicht 
In unfrer Macht; er kommt allein mit mir, 
Und kann uns nicht entgehn. Doch er bleibt feft. 

Calendaro. 

Urtheilen kann ich nicht, eh' ich ihn kenne; 

Iſt er auch unſern Standes 
I8. Bertuccio. 


Ja, im Geiſt, 
Obwohl der Groͤße Kind. Er iſt ein Mann, 
Der einen Thron erſtreitet oder Kurt — 
Der Großes that und große Wechſel ſah; 
Der fein Tyrann, obſchon dazu erzogen ; 
Im Kriege tapfer, weil’ im Kath ; im Herzen 
Zwar ftolz, doch edeln Sinne ; rafch, doch bebadıt ; 
Dabei ſo voll gewiſſer Leivenfchaften, 
Daß, einmal erft gereist, fo wie er’6 war 
Im dertften Puntte, keine Furie dann * 
In Griechenlands Geſchichte der gleicht, welche 
Sein Innres dann mit Flammenhänden rüttelt, 
Bis er zu Allem fähig wird aus Rache; 
Freifinnig ift auch überbies fein Geil, _ 
Er fieht und fühlt es, wie das Wolf bebrüdt, 
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fein Leid. Karz, nimm ihn, wie er ift, 
en foldye wir, fo wie fie uns. 
Galenvaro. 
He Rolle fell er übernehmen ? 
386. Bertuceio. 
t die unfer® Haupts. 

‚ Calendaro. 
Zühreramtes? Wie, ihr entjagt 
I6. Bertuceio. 

Ja, gewiß. 
kiſt unſrer Sache gutes Ende, 


ste Macht ammich zu ziehn. Erfahrung, 


Kid unt eure Wahl beſtimmten 

ich euch zu fübren, bis ein beſſ'rer 
würde. Fand ich einen Solchen, 
ich würb’ger tünlgp vermeinet ihr, 
ang aus Wigentunfel zögern 

nad ter kurzen Führerſchaft, 
nu& bie große Eache opfern, 

wich, ter weit mich übertrifft 
Brertugend ? Befler lernt 

is tod ihr werdet All’ enticheiren. — 
eir jehn ung zur beſtimmten Stunde. 
im unn cs geht noch Alles gut. 


Galentarn. 


Braver! immer fannt' ich euch 
treu, mit Korf une Her zu rathen, 
ubren ſtets ich war bereit. 

a Theil will feinen andern Fuhrer; 
n Entſcheidung kenn ich nicht, 

n bei euch, wie ich ſtets e& war, 
ternebmung. Nun lebt wohl, 

‚acht fieht wierer uns zujammen. 


(Sie gehen ab.) 


Dritter Aufzug. 





Erfte Scene 


hen tem Canal und der Kirche S. Giovanni 
wie. Wine Reiterftatue vor derſelben. Gine 
el liegt in einiger Gntfernung in Canal. 


er Doge, allein, verkleidet, tritt auf. 
Doge. 


ter Stunde komm' ich, deren Schall, 
meölb vurchrohnend, wird berühren 
wollem Halle die Pallaſte, 

darmor bie zum Grund erſchüttern, 

re wedent aus verhaßtem Traum, 
int, doch grauitg, abnen läßt, 

ten ſell! — Sa, ftolge Stadt! 

zen Blut mußt du gereiniat werben, 
aNeſthaus macht ver Tyrannei. 
rang ich mir auf, ich ſucht' ea nicht ; 
ard ich geftraft, weil ich es ſah, 
ricierpeſt fich breitete, 

entlich felbft im Schlummer traf 
ect, tie Krankheitsmale nun 

mp im Heilauell. Sober Tempel! 
äter Schlafen, teren Bilrer 
eſchatten, ter uns trennt von Todten, 
elzen Herzen unjers Bluts 

aub vermodert, der, gefchrumpft 

n, birgt, was Selten einit gemacht, 
id voll jegt, vie Melt erfchuttert — 
er Schusheiligen unſers Hauſes! 
pei Dogen meines Stammes rubn! 


Bruhn, im Feld ver Andre ſterbend, — 


ihe mir verwandter Aelaherrn 
Deren Arbeit, Wunden, Güter, 

m GErbe — Laß die Gräber Haffen, 
inge cell ven Todten find, — 


Auf ruf’ ich fie, une fie und Lich zu Zeugen, 
ya mich zu dieſem Werke bat gefuhrt — 
Ihr hohes reines Blut, ihr Abelebrief, 
Ihr Nam’, in mir entebrt und nicht durch mich, 
Kur zua ur Greln Unmant, mei mir 

urch's Schwert uns gleich gemacht, hoch nicht au Herrn: — 
Bor allen vu, Ordelafo, ver Made, qnicht zu d 
Der in dem Feld ſtarb, wo ich ſpater ſiegte, 
Bei Zara, haben Hekatomben Feinde 
Venedigs und von dir, bie dort dein Enkel 
Geopfert, einen ſolchen Lohn verbient ? 
Ihr Beifter! Lächelt nieder — meine Sache 
Iſt auch vie eure, wir es immer fein, — 
Denn euer Ruhm und Nam’ iſt eins mit meinem, 
Mit unfers Namene künftigem Geſchick! 
Schenkt mir Gedeihn, fo mach' ich dieſe Stadt 
Zrei und unfterblich, unfera Haufes Namen 
Stets würdger eurer, nun und immerbar ! 


(Israel Bertnccio tritt auf.) 
36. Bertuccio. 
Wer wanpelt dort? 


Entſende fie ven Pforten, mich zu ſchaun! 


Doge. 
Venedigs Freund. 
I6. Bertuccio. 
Er iſts 
Willkommen, Herr! — ihr kommt noch vor der Zeit. 
Doge. 
Sch bin bereit in euren Rath zu folgen. 
38. Bertuccio. 
Wohlan! ich bin vergnügt und ſtolz, zu fehn 
Solch eifri An Dergmi Und eure el ’ 
Seit wir zulegt uns fahn, verſchwanden denn? 
Doge. 
Nicht doch ſetzt' ich meines Lebens Reft 
Auf viefen urf: der Würfel lag, ſabald 
Ic dem Verrath nur lauſchte it nicht auf! 
Das ift das Wort; die Zunge will nicht nennen 
Mit fanftem Namen ſchwarze That, obwohl 
Man mich vermodht, fie — Da ichs 
Anbörte, wie du deinen verfuchteft 
Ind dich nicht in ven Kerker warf mar ich 
Dein ſchuldigſter Genoſſe. Thu num 
An mir ein Gleiches, wie es dir belicht. 
Is. Bertuceio. 


Seltfame Worte, Herr, und unverbient : 
Ih bin Spion nicht, noch Verräther wir! 
Doge. 
Wir! — wir! — * thut nichts! — ihr habt das Recht 
exbalten 
Don uns zu fprehen. — Doch zur Sache. — Wenn 
Ter Plan gelingt, — Venedig, frei gemacht, 
Und blühend, während wir im Grabe ruhn, 
Zu unjerm Denfmal dann die Enkel führt 
Und feiner Kinder zarte Hand läßt Blumen 
Auf feiner Netter Aſche fireuen, dann 
Wird beiligen ver Ausgang viele That, , 
Wir werben gleich ven beiven Brutus fein 
In künftigen Annalen — doch, wo nicht, _ 
Schlägt der Verſuch mit blutgen Mitteln fehl, 
Und das Complott, obwohl zu gutem Zmwed: 
Dann find, Freund Israel ! wir doch Verraͤther, 
Nicht minver du, als jener, noch dein Herr 
Bor faum ſechs Stunden, der nun bein Kumpan. 
Is. Bertuccio. 
’8 ift nicht ver Angenblid, an da 8 zu denfen, 
Sonft hätt ih Antwort. — Laßt uns zur VBerfammlung, 
Hier zögernd könnte man uns leicht bemerfen. 


Doge. 
Mir find bemerkt und waren’s. 
I6. Bertuccio. 


. Bir bemerkt? 
Zeigt mir — und biefer Stahl hier foll — 


10 Marino 


Doge. 


Saft 
MS Deal woren Zeugen Fin — Ent 


Bas fcht 
farbet Pr Pi 
Bofen Rieger Bit, 
Auf einem Rckyen Gere Bammelte 
Des trüben Monde, 
Doge. 
er Kriei 
ee, fie great: — 
ie Stadt, nachdem 
Fi irn (ea euflna je ser mi 
38. Bertuccio. 
iR Fa Bent ur, mein Bir ; richt an 
Pe Her ft; nicht Augen 


wen Bater 
th gab 


Dose. 
m —* Ei — ben 
jann, in foldhen wohnt 3 
Br TE 
Sibts einen Yan, Ehren 
&o Heat er in wem hun, wie mir begehn. 
Mein, vie Seelen inet Giammg, a meinen, 
a 1, während des Beidhlechtes Ir 
nenn — omplotte mie 
Mit wilden Böbel? 





38. Bertuccio. 
S it 
Dies vorher u erntaen We fiel 
Im unfern geopen Bunt. — —* a6? 


Nein — aber fühlen wert‘ is sie ‚zum Top. 
Auf einmal Löfh” ich nicht ein rühmfich Leben, 
Berfehrumpfend zu dem Ding, u {dh nun werbe, 
Und fehle Dienfbenleben ohne Jaı 
Doc traut mir nur; benn eben fies 
Und vas Berwuftfein, was mich dazu 
Bleibt eure befte Sicherheit. Es w 
Kein rober Hantiverfemann in eurem Bund 
©o tief erlegt wie ib, fo laut gemahnt 
‚Aue Rache: felbft das Mittel, mas zu wählen 
Mic die Iorannen zwangen, ift ein foldyes, 
Daß ich fie voppelt für bie Ihaten hafle, 

Die ii Bege', um ihre a, nerneiten, 
6. Bertuecio. 
Doch gehn wir — —* — die Stunde ſchlagt. 
Doge. 


Benedige oder unfre Tobtenglode! 
36. Bertuccio. 


Lieber, fei eit Tı 
a eofeid am Dit. 
(Cie gehen ab) 


Auf! auf! 





Zweite Scene. 


Das Haus, wo vie Verſchwornen zufammenfommen. 


Dagolins,'Doro, Bertram, Bebele Trevis 
fano, Gatendare, ptonte "belle Bende 
Um. 
Gatenvaro. 
(dam) 
Sind Alle da? 
ö Dagoline. 
Am Bien, un vn Baichenn, Vera 
of ann, Jerael 
Den wir foglei} erwarten. 


Galendaro. 
Bo ik Bertram? 
Bertram. 
Hier! 





Faliero. 


Calendaro. 


Bart iht nicht im Gtanbe zu ergänzen 
Die Aapt, vie eurer Compagnie noch fehlt? 


Bertram. 
it hatt manc oh a jte 
ae mc, nn 
Don ihrer Areu verfl 
Tenmare,, 


—— 

—A 
Im einige Batricier 

Ne übesmithig der @efe ap 


Nit vaften, bis Fe alle tobtgefärlagen. 
Bertram. 
Bier Alte! 
Galendaro- 
Ben venfft du zu fhonen? 
Bertram. 


au hab’ ih ii te 3 





F 
ai * stem te Rebens Lepter En 





[ten und vervienen. Gi, fo mi 
au Dil ben mi pn auge — 
a ne tne Re 
Ein ee in Mhem und ein kei: 
a blasen erben Re 

iweigen, fügen, plagen, - 
Hape fe yufamen acıı Rechen! 


Dagolino. 

Bl zur @iner, 
—— 3 fe Re oe Tre, 
Des Arifofraiomus @eik ale . 





Auf neu, zu bi 
a onen fh fe 
> Galendaro. 


Bertram, ich hab' ein Aug’ auf di 
Berti 








"Und wer 
Niftraut mir? 
— 
et, 
am Mraag salat mit abe Nenn de 
eine unit 
Der an bir zweifeln Fl 
— 
Nun, wer und was ich bi Damm, bet, 
, wer um ee 
— Hr dung; 
u — — 
Bond —— 4 ee 


Bmee 9 Be 


Marino Faliers. 


Galendaro. 


‚Ihr feib willtonunen, 
Dar geiten, var iR 
net ach, dad ein Privatzwift 


Bertram. 


. ‚36 bin fein Zänfer; 
ic; meinem Seinbe gern fo nah, 


dfichtlofes Diorden denten, 

derühl nes Schauders ; und ber Anslid 

, ta8 aus graum © 2 

{um für mich, fo wie fein Ruhm 

om Ueberfallnen. Gut — zu gut 

wir müffen foldie6 töum an benen, 
‚Hanteln und zur Rache fpernten. 

€6 einige, bie wir retten fönnten 

m Gidfal, unfrer Ehre wegen, 

Moroes Slcden zu vermindern, 

124 gang befuselt, würd’ e8 mich 

3, une einen Öcene zu Epott uns argwehn 


Dagolino. 
Bertram, berubige id; 

teinen Yrgwohn, fel getrof. 

, do nicht unfer Wille heifcht 

Avon und. Im Duell ber Breifeit waſchen 

m rein. 


Jertuccio und der Doge, verfleibet, treten auf.) 
Billtommen Israel! 
Die Berfhmwornen. 


men mt, Bertuceio ; du tommſt fpät, — 
Srembe? 





if 
se find bereit 
@b, da ich fie wirfen li 
‚einen Bruder unfrer Sache, 


36. Bertuceio. 
Fremder, tritt hervor! 

(Der Doge enıpülle fd.) 
DieBerfwornen, 

ass Greif yu ten Dafen! — 
Iamt dom Sprann 





ms verlauft 
Galendaro. 
(Sein Sqhwen giehend.) 


— ———— 
rael was foll’6 mit vielem Kathſel? 
38. Bertuccio. 
ar naßn,, bie eigrfe Vruf urdhflofend, 

(baren : Senn von unferm Sehen 
Teignes ab, ihr Olüd und Hoffen. 


Doge. 
1— Erfchredte mich der Tod, ein Tod, 
3 016 ihm eure Waffe gibt, 
& jegt nicht hier. — D edler Muth ! 
'obn der Gurt, ber fühn eub macht 
miber ein ergraute® Haupt! 
feht, bie ©taaten ändern wollen, 
zen, — toll vor Zorn und Gurdt, 
trier nat? — Stoft u ie Km’e; 











Galendaro. 


Zraun! er hat und befhämt, und wohlverdient. 
deren une einen Daft das Er —E 
Stedt ein umd hört. vn 

36. Bertuccio 

36 ige The 
fen, dap ein 

nie t Fennt. Und Neo 








Dog 

Mind was fett id feig? Cu 

— men te Maar 
34. Bertuccio. 

Bir Aarben bei a weiter 
ae ee a Bee 
Befchämt find ie. ob jener tollen Haft, 

Und fenfen ihre Häupter ; gl ie 
Wie ic cug fagte. Epredt fie an. 
Galenvars. 


J Sa ſprecht; 
Bir hoͤren Ale Raunend. ” 
36. Bertuccio, 
(Zu den Verſchwornen.) 
‚Ihr feib ficher, 
3, mehr, faßt triumphieend — fo vernehmt 
Und Hört, dab wahr ih fprac. 
Doge. 
Ihr feht mich hier, 
Wie einer von cu (prac; al ai. Tan, 
Wehrlofen Mann, und geftern fabt ihr mich 
Den Borfig führen im dem Herzogfaal, 
Scheinbar ver Fürft von unfern hundert Infeln, 
Gehüllt in Burpur nnd Befehle gebenb 
Bon einer Macht, bie nicht mir elbft gehört, 
Mod) euch, nur umfern Herridhern — den Pätriciern, 
Warum ich dort war, wift ihr — glaubt's zu miffen. — 
Warum ich hier? Den man am feomerjien frinfte, 
Der unter su, m ärgen mare nrhöhut, 
Beicsimupft, getreten, DIS er zweifeln mußte, 
Ob Murm er over nicht, der jag! ei euch, 
Sein eigen Herz befragenb, was ihn führt. 
Ihr fermt mein neulich Geit, und Seter fennts, 
Und urtbeift anders drüber, als Die Herrn, 
Die im Gerichte Hobn auf Sohn nur häuften. 
Grlaft mir vie Erzählung ; — fie wohnt bier, 
Die Schmach, in meinem — meine Worte, 
In unfruchtbaren Klagen fehon verfehnenket, 
Gntbeiten voch nur meine Schwäche mehr, 
Uno ich bin bier, die Starfen noch zu Rärfen, 
Zur That fie angufeuern, nicht zum Rumpf 
Mit Weiberwaffen ; voch ihr glüht von elf 
Mir Ieiven eingeln Yurdı gemeinfam Later 
In diefer — Republif fan ich micht nennen, 
Mod Königreich, was Fürftmicht hat, noch Bolt; 
Doch all die Sünden tes Shartanerftaats, 
Nur nichts von feiner Tugend: Maaf und Mut. 
Die Herrn von Sparta waren wagtre Krieger, 
Die unfern Cybariten, wie Heloten, 
Und ich ber nieprigfle, gefmedhteifte, 
Obwohl zum Scherz gefdmüdt, fo wie Ye Griechen 
Die Sclnven trunfen machten zur Grgögung 
Für pre Kinder, Ihr feib bier verfammelt, 
Zu fürgen biefe Mihgeburt von Staat, 
Dies Scheinbilo von Regierung, niet Gefvenf, 
Das man durch ut muß bannen, — bann erneun 
Die Jeiten wir ver Wahrbeit und des Rechts, 
In einem eblen, freien Staat vereinend 














ii Sie h, 
—— 

ie gegenfei verl 
ER EHI ESG 


29 Marino Faliero. 


©o rap ſich nichts davon entfernen läßt, 
Bill man des Ganzen Gbenmap nicht flören. 
Bei tiefem großen Werte will id einer 
Der Euren fen, ar mern ihr vertraut auf mi; 
Bo nicht, Roft zu — mein Beben wagt’ id} dran 
Und will furch freie Deänner lieber füllen, 
ALS einen Tag no den Torannen fpielen 
Im Auftrag von Tvrannen : ih bine nicht, 
Bar's nie: vs ef in eurer Gbronif nad. 
Xerufen kann ich mich auf frühre Herrihait 
In manchem Sand und Staat; man wird euch fügen, 
O6 ib ein Unterprüder war, ob ih 
Gin Dann, der fühlt und venft für feine Brüber. 
War id vielleicht, wie der Senat mib wünjäte, 
Gin angerußtee Ping, vas im Senat 
Geichmüdt al8 eines Herrfhere Wiltnif fühe, 
Luälgeift des Volks, Werurtheilungen= Serkrer, 
Verfechter nes Senates und ber Vierzig, 
Diiftrauene jetem Schrüt, ven nichtlie Achn 
Worber gebilligt erft, ein Rathsihmareger, 
Gin Werteug, eine Burpe, — nie ann (düpten 
Den Wicht fie, ver mich träntte. Was ih lit, 
Hab’ ich erlangt darch Mitleit mit dem Volt; 
Das wiffen Biel, und die es noch nicht wiffen, 
Getennnen's einit; für jept, voie e6 auch geb, 
Weib’ id) vie Ichten meiner Sebendtage — 
Die Macht, vie ih befige — jene 
Des Dogen, nur des Manns, ver arcı 
Bevor zum Togen er ernichrigt ward, 
Und der noch eigne Mittel hat und Geift 
36 fege meinen Ruhm (id hatte Ruhm) 
Mein Beben (bat Gezingftz, benn Bald endet’#) 
Ser = Sofnung — Eee — gan auf dieien Wurf! 
&o kin I, un |o sie” ic mi Gud.on 
Und euren Häuptern — nehmt, verwerft mid} nun — 
Tin Kürft, ber gern ein Würger möchte jein, 
Sonft nichts, und befhalb feinen Thron verlieh. 
\ Galenvaro. 
506 Baliero! Frei wird nun Venedig! 
Die Berfhmworenen. 
Hoc Baliero! 























t 
fhenwer, 





3a. Bertuccio. 
Frcumpe! that ih vecht? 
Gilt» er Dana mitt m Teller end! an Ser? 
Doge. 

Nicht Zeit zum Roben iR’s, und nicht am Drt 

IR iepon die &uf. — Gehör”id, Cuc num anf 
Galendaro. 

Ja, als ver Erfte, wie du's warft Venetig. 

— unfer General und Dberpaust. 
Dose. 

Haupt! — General! — ih war" 6 bei Zara ein, 
Auf Rbovut, Gnpern; Hier hann Zürß: — Ih far 
Diic nicht ernicarigen —- Das Heift, nicht taug” ih 
Zum Sührer einer Bande —- Patrieten 
üeg' 16 tie Abüroen niener, vie I trug, 

Rs nicht, um andre qu erwerben, nur 

ZI Briten ge 3 fin. Boimn gr Bude: 

Den sangen lan char Serael mie fund — 

Kühn if.er, aber möglich, wenn ich helfe, 

Und mup Im Mugenblid vollyogen werden, 
Galenvaro. 

Sobald du mur es will, IAS nicht fo, Zreunde ? 
Ju rafcbem Schlag Hab“ Mes ih geortnet ; 

Mann fol’ gefcjchn ? 











Dose. 
Bei Sonnenaufgang. 
Bertram. 

Son? 

Doge. 

Echon?erfl, viel ! denn jede Stunte hir 
— cat Öefahren um fi — 
Seit ih cu beitrat. Kennt ihr nicht den Rath? 
Die Zehn? vie Späberaugen, womit Imerno 


Auf Ügee Eclaven die Patrlcier fehn, 





Zumal auf mich, ven fie zum Selaven machten? 

ich jag’ euch, fioßen müßt ihr unserhefft 
In6 derz ver Hinter — ihre Köpfe folgen. 

Gatendaro 

Mir Schwert und Seele ter’ ib gern euch Bei; 
Tie Gompagnien, zu jech}ia, fint bereit, 
Nach oracle Befehl in Waffen Ale ; 

Ein Sammelrtan iR jeglicher beftimmt, 

Une madsiam warzen fle auf einen Schlag: 
&aft jeven ich auf feinem Morten balten! 

Und nun, Herr, ta6 @ignal ? 

Doge. 

. Schale ihr hört 

Die große Mode von St. Marcus ihlagen, 
Tie auf Befehl tes Togen man nur Läutet, 
(Tas legte Vorrecht, Tag dem Zurfien blieb !) 
Tann auf St. Marcus! 
Veriram. 
Une? 
Toge. 
Berfeiehne Wege 
Wiblt euc tortbin, fo dad je fechyig immer 
Den lag betreten auf verichiesnen unften ; 
Kap auf vem Yıleg Meidhrei von Arieg ertönen 
line von ter älotte enus’s, die früh 
Geicien ver'm Hafen: ven Pallaft unreingt, 
In teffen Sof mein Neffe Rebt, gerüftet, 
Samt den Glienten uniera Haujes, zahlreich, 
Uns tapfer, une beim Schall ter lode ruft: 
„Er. Diareus! Reine fint auf unfern Waffern !"” 
Galenvaro. 
Nun ſeh ich's ein — fahrt fort, mein edler Herr! 

Doge. 

Wenn tie Patricier zann zum Rate Rrömen, 
(Une das muß jever, mann ber Schredensruf 
Sricalle vom felgen Xhurm des Shuspatrons,) 
Tun jammeln fie zur Wernte fich, und wir, 
Statt mit ser Sichel, mäbn fie mit vom Schwerte. 

ige zögern ober feblen fellten, 
So fine fie, ichrwach und einzeln, leicht zu gueifen, 
IR nur vie Mebrzahl erfl zur Ruh gebracht. 
Galenraro. 
D, wär’ tie Stunte ba! nicht blos verwunden 
Nein, morven wollen wir. 
Dertram. 
Nodmalt, erlaubt, 

Zah ich die Arage elle, tie ich tbat, 

Bevor Dertuccio unferm !Berf ermartı 

Ten Bundsgenofien, ter es fldorer macht, 

Unt fomit leichter, folalich auch geitattet, 

Dap einige ber Orfer Önabe inren : — 

Sagt, müjfen All in tiefem Blutbad flerben ? 
Gatenvare. 

Mer mir begegnet und ten Meinen, fiber. 
Das Ditleip zeig” ich, mas fe früher. 

Die Verſchwornen. 
Ale! 
Kann man von Mitleid reben jet? wann haben 
Sie es gegeigt, gefublt, geheuchelt ? 
38 Vertuceio. 
Bertram! 
Dies falfhe Mitgefühl if thöricht, Unrecht 
Zugleich an beinen Yrübern, deiner Zadıe! 
Zu ieh Loc ein, wenn einige wir ihenen, " 
Tafı bie ale Rächer der Gefallmen eben? 
Wie follte man nun aud) Unfchulpge fheisen 
Bon Schultigen? Ihr Hanteln ifja eins — 
Gin einziger Gruß aus einem Kürper, 
Wereint zu unferm Trud. (8 iR ichen viel, 
Säßt man die Kinper Leben : ih weiß nicht, 
O6 man vie Ale jebonen foll? ver Jäger 
Bing ih vom Tigerlager wohl ein Junges 
Bemabren: dod wer möchte fih erhalten 
Dem alten Tiger und bie Tigerin, 





















Marine Faliers. 


en Zahn 8 ſterben? Wie's auch fei, 
nich dem Bogen Faliero: 
nıfcheiven, ob man jemand jchene. 


Doge. 


nd verſucht mich nicht mit foldher Frage — 
t ſelbſt. 


I6. Bertuccio. 
Samilientugenten 
ı fennt ibr bejler ; uns bat nur 
ntliches Lafter und ihr Drud 
entflammt ; ift alio einer drunter, 
ig ift, gefehont zu fein, fo ſagt's. 
Doge. 
’& Vater war mein Freund, und Lando 
m mir; und Marc Bornaro ward 
‚ach Genua gefandt ; das Leben 
Beniero — foll ich's nochmals ? 
ich fie noch famt Temebig retten ! 
w ich Allen, over ihren Vätern, 
e Für — da fielen ſie von mir, 
wie Blätter von der reifen Blume, 
ı mich allein ala türren Stamm, 
rlaften, nichts beichatten kann: 
ich welken Lienen, laßt fie fterben ! 
Galenvdaro. 
Ten fich zu unfrer Freiheit nicht! 
Doge. 
b ihr unfer aller Elend kennt 
‚To it euch dennoch unbekannt, 
ft, verberblich für tes Lebens Quell, 
&heit Band’ und alles Gut' ung Werthe, 
jegigen Berfaffung lauert; 
änner waren meine Areunde, 
rgalten bieder meine Liede; 
en, lachten, weinten in Gemeinſchaft; 
irmten und wir trauerten zuſammen; 
ut und Shen banten wir einander; 
ıen au an Jahren und an Ghren, 
ibr eigner Wunſch, und nicht mein Ehrgeiz, 
Fürfſt erhob — nun fahre hin 
Ingerenten! Sympathie! 
Bundniß, alter Freundſchaft Kette, 
», die Zeiten überlebt, und Thaten, 
zeſchichte ſchon genannt, den Reit 
egenjeitig fich nerfchünen; 
fehn, wo nicht ein balb Jahrhundert 
n aufdes Bruders Stirne fpiegelt, 
rt Zielen, jebt im Grabe, fie 
ı und von fernen Tagen flüflern, 
aeftorben ſcheinen, weil noch zwei 
n, freudgen, ruhmgeſchmückten Schaar, — 
auch, dennoch ein — noch Athem haben, 
ſeufzen, und um noch zu ſprechen 
en, tie jenfl nur im Dlarmor reden — 
y! und muß ich tiefe Ihat begehn? 
Is. Vertuccio. 
r ſeid fehr bewegt; 's ift nicht am Ort, 
t jegt zu denken. 
Doge. 
Habt Geduſd — 
ucht zuuͤck. — Bemerft mit mir 
rzen Sehler ter Regierung. Seit 
wart, uud Do ge ward durch fie — 
Vergangenheit! vir flırb ich ab, 
ielmehr; nicht Freunde, nicht Bertraun, 
ter Umgang — Alles war vorbei: 
a fich mir nicht, das war bedenklich; 
ı mich nicht, weil es nicht Geſetz; 
n mich, und das war Bolitif; 
ten mi, das war Patricierpflicht ; 
en mich, das war tem Etaute tienlich ; 
en mir fein Recht, venn vas gab Argwohn; 
ich Sclave meiner Untertbanen, 
ich meiner Areunte Feind und batte 
chen, Zrähber — Kleiter ſtatt Gewalt, 
‚beit Pomp — ftatt Rathen Kertermeifter — 


Statt Freunden Richter — Hölle ſtatt des Lebens ! 
Nur eine Krierensquelle blieb mir noch, 

Die ward vergiftet! und vom Herb geworfen 

Tie Götter meines reinen Hauſes — Hohn 

Und Frevel nahmen ihren Altar ein. 


58 Bertuceio. 


Ihr wurdet tief gekränkt, doch ehrenvoll 
Sollt ihr gericht jein vor der nächſten Nacht. 


Toge 


Ich trug dies Alles — hart zwar, doch ich trugs — 


Bis dies nun überſtrönfen lieh ten Kelch 

Der Bitterkeit, biß dieſer legte Hchn 

Nicht nur blieb firaflos, auch beftärigt ward ; 
Une drum verbant ich jegliches Gefühl — 
Gefühle, die für mich jie lang erflidten, 

Im falſchen Treuſchwur! mit demſelben Gi, 
In felber Stunde, ſchwuren fie den Freund ab, 
Und machten einen Fürſten fich, — wie Knaben 


Gin Spielwerk, erft jur Luft — dann wird's zerbrochen ! 


Seit dieſer Friſt fab ich nur Senatoren 

In düfterm Argwohn mit dem Dogen freiten, 
Und beite wechieldweis in Hay und Aurcht;; 
Sie, zitternd, daß die Tyrannei er reiße 

Aus ihren Rlaun, er, vie Tyrannen baflend. 
So baben fie für mich fein bau sLich Leben 
Unp keine Bante, vie fie feldft ja trennten ; 
Als Senatoren für willfürlih Handeln 
Verantwortlich ſeh' ich fie an — un fo 
Berfahren wir mit ihnen. 


Calendaro. 


Nun zum Wer! 
Sort, Brüder, zu den Voften! fer die Nacht 
Die legte bloßer Worte: handeln will ich ! 
War joll mich früh San Marco's Glocke finden. 


36. Bertuccio. 

Gilt zu ven Poſten denn: ſeid feft und munter, 
Denkt unfers Leids und des geinchten Rechts. 
(58 jei der Tag der leute der Gefahr! 
Mierkt auf das Zeichen und ſodann brecht auf. 
Ich fammle meine Schaar ; verrichte jeder 
Das Seine treu; der Doge fehrt num beim 
In ten Pallaſt um Alles anzuorpnen. — 
Mir feben frei und ruhmgekrönt uns wicher. 


Galenvaro, 


Grüß' ich nich wieder, Doge, will ich huldigen 
Mit Steno's Haupt auf dieſem Schwerte bir. 


Tone. 


Nein! fpart ihn bie zuletzt, und wenket euch 
Nicht jeitwärte, folche Beute zu erlegen, 
is erler Wild gefallen ; feine That 
War nichts ale Aufmallung des Laftere, welches 
Tie allgemeine Faͤulniß bat erzeugt 
Der Ariftofratie: — er konnte nit, — 
Er wagt’ es nicht in ehrenmwerthern Tagen. 
Ten eignen Groll auf ihn Hab’ ich vertenft 
In ven Gedanken unfers großen Plans. 
Ein Sclav verhoͤhm mich — feine Strafe fodr' ich 
Bon feinem folgen Herrn ; verweigert er’s, 
So fallt vie That auf ihn, er muß fle büßen. 


Galenvaro. 


Doch meil ver nichfte Grund er zu dem Bündniß, 
Tas unferm Werke größre Weihe gibt, 
Bin ich jo dankbar ihm gefinnt, daß gern 
Ich nach Verdienft ihm lohnte ; varf ich, Kürft ? 


Doge. 


Dann biebt ihr nur vie Hand ab, ich das Kaupt ; 
Ihr fchlügt ven Schüler nur, und ich ven Meifter ; 
Ahr ftraftet Eteno nur, ich ven Senat. 

(Sinjeitgen Haß zu hegen fehlt mir Zeit, 
Bon der gewaltigen, geſammten Rache, 
Die wie des Himmels Feuerregen Alles 
Merzebrt, mie einft er auf zwei Stadte fanf, 
Yo ann das torte Dieer die Afche loſchte. 


—8 


4m 


—* Bertuerie, 


Galendaro. 
gebt wohl denn bis zum Deorgen! 


I6, Bertuccio. 
Glid mit Euß! 
Die Berfhmwornen. 
Bir bleiben nicht zurüd! — Bort! — Gert, Icht wohl! 


(Die, Befümornen grüßen Yen Dogen umb Jeraf Bars 
tuccio, und entfern 
She. Dee Dog und 
38. Bertuccio. 

Mir Haben fie im Garn — e6 ann nicht fehlen ! 
Sese Bit du Birft und machf bir ginen Namen, 
Unfterblich, größer, al fiten 
Schon früher füirzien freie Bürger Könige, 
Gäfaren fielen, und Patricierhand 
Schlug Dietutoren, wie ved Wolter Ctabl 
Batricier traf. Doc wenn, bis biefe Stunde, 
Werfehnwor ein Fürft füd) für des Wolles Freiheit? 
Und wagt" ein Schen für die Untertanen ? 
San Immer In ie nur vrfmeren 
Das Bolt, * Hände fie durch falıım, 
Bon 2 befreit wird, 
Die Madbaroötfer jo Bap ** Io 





Und Eclaverei und 


Doge. 
Und it's entſchie den dem? fe müffen fterben? 


Is. Bertuccio, 
Beat 
Dose. 
ir Sreumbe di ‚Blut und Ui 
PIRBR-H pa — 


36. Bertuecio. 
Oht ſpracht iht Urtheil, und ed iR gerecht. 
Doge. 


&o fÄheint es, und fo ift ea quch für euch, 
AUS Patriot, ald der Blebejer Graccchus — 
Drafel der Rebellen, Volkstribum — 
36 tadl" euch nicht, ibr Dandelt im Beruf, 
&ie (fugen, unterprüdten, (dmähten euch ; 

fo auch mid); boch ihr fpracht nie mit üfen, 
Brad nie Ip Brot uno alter nie übe Cal; 
füßetet nie ihr Weinglas an vie Lippen ; 

je wuchit nicht auf mit ihnen, Lachtet, weintet, 
Und Hieltet fein Bantet in ihrem Kreis ; 
Wort froh mit ihnen nicht, wu fuchtet nie 
Fi Lächeln N — Tauſch für Eures, 

ragt Ri im een Dergen nit, wie ic: 
Dieb guar it gran und auch das ihrige, 
Der Aettchen | Im Rath, Ich weiß eu nodı 
Mic imfec Soden gie bem Rab M 
ie nach Beute ftreiften auf vie Infeln, 
Die man ken fat jdyen Türken abgefämpft: 
Uno 
elbtmorb dünft mich jeber Stop auf fie. 


EI — 


Dies Schwanten, eines Rinde; 
Kar — [3 te Fr 8 ie fein, 
‚eurem Be 











}leher 


— Bertece Dein hart) dur 
® 


Marino Jaliero. 


MAIS dap ich füh ven Manır, ben ih verchre, 
Bon ver Gntflus in Wanfelmuth w ! 
Ir faht in Schlachten Blut, vergoft das eigne, 
© wie das fremde ; fehreden wenig Tropfen 

‚ch nun, von grauen Pampyrs, die nur geben, 
Bat fie aus Dillionen ert gelogen? 

Doge. 

Sera nur! Schr für Seit, uns Cap für Sl 
ze 4 ai euch ; glaubt nicht von mir, 
if vie @emis beit mr von 
PH hun 1 muß, bas mich feiern med. 
Gönnt mir die ichten geoernen @ 8 
Bon bir nur und der Nacht bemerft, und 
Such ohne Werth ; od menn die Stunde fommt, 





Sey' ich tie Ölod in San ich tem 
De mande ver Sala Fe Ga Ei 
Und aachen fo mandyen Rolıen Stammbaum 





„use, 


38. Bertuccio 
Pi euch; feihen 2 —S ht ie ih wc, 


Er — — Handelt freien —E 


Doge. 


Das if's — ihr fühlt nicht, 

Sont ieh ic je N Ye * as ee 
en und, sh rt, —* 

ie fühTE mic, geßt zu biefem Oläctermert, 
Eh ob vie — für die —— 
IR e8 vorbei, bann feib ifr frei und Luf 
Un mafche Se blutgefarbten Bine zus; 
Di der. bir vorangebt umb 
* 2 ae ee —— 

un fül 


ot 7 
a Hrn EERTEE —2 
5 Ei —— — 
Voch nach Sein, vo —5 —— 
Doc in mir, rings um mi. ik vH el ölle, 
um lic dem Dämon, welcher glaul 


—288 
———— Kr dm 
Zu famı mei meines Baafet Beh 


Pa ode "2 in 


36 Bertuccio. 


Dur feel been, Em der — 
Iebenft, waß biefe Männer euch getban, 

Unna ‚gufdieen Onfer folgen werden 

junderte der Greißeit mb des @lücde 

Fire nlihe Sioh anälfer 

Sin Ste Dülhri Einer, un * do —* 

ie eigne Du —— 

Inbem ihr wenig Boltev 

mir, not Wenger iR if am ao 

AS jene Gnade, bie jüngft Gtenn fand. 


Doge. 


‚Mann, du 6 bie Saite 
ie al Dar ve Dh Tran ν 


(Cie gen.) 


Seele! 











Marine 
Bierter Aufzug. 





Erſte Scene. 


Balla des Patriciers Lioni 
Lioni. 


Id Mantel ablı 
2 ea gmigten 


iener folgt ihm. 






“ El —** bis tie &t 
u 
Bensgie wit von — 


Inn nieder 
rs Se no inte 
Lam im Schlafgemah. 
Antonio, 
An, Herr! 
tſenſ Gritifhung? 
gioni. 





6, ale Schlaf, 
ihn Hoffen, 
(Antonio geht a6.) 
eich bang ums Herz. IA will verſuchen 
ie Suft berubigt meinen Weift: 

iR f&ön; ber woltye Wind von One 
oh er feine Höhle, 

rglängt der Bollmond. Welche Etilie! 

Er tritt an ein offened Genfer.) 

®, als vie Scene bie ih mieb, 

Kerzen Strahl, der Silberlampen 

: &cbein entlang der Teppichwänke, 

! Dumfel, welches in ben weiten 


Mi 
Befeßt nicht Hört. Lan 











em Kampf am Buhtifb, 
25 5 En Fate 
Sen ju eur Eige, — 
tolg des Schmuds, 
> Steh, md, trauend uf die Balfchpeit 
m &ichts, das * 
ið vergeffen 


umb doch verftedt, 






fehmwenbete 
6, Ned fei Suf, — 
Semnaufgns Arapıt 


Bar ae bie nlestn um ae Spungen - 

menbufen; unb bad Halsbant, felbft 
werth, und minder Dlenbend doch 

24 09 umfeilo ‚Serwänder, dünn, 

brwimmend zwiiben Aug" und Himmel ; 

ähchen, Hein und foloenartig, 

heimre Gleihmas ahnen laffen 








Saliere, . 148 
fer trumfnen Scene, 


Die ganze Tauſchun⸗ 

he laßr+ uns eg eig — Natur um Kunft, 

Die vor dem trunfnen Auge [wammen, daß 

Der Schönbeit Anblid trant, (p wie der banner 

Da Trugkils (chyem in Arabiene Samı 

Das Helle Seen vem durftigen Blide Fr _ 

Sie Ans pahln — nur um mic} Gtern ant Mafler — 

Und Bolten, fich im Deere piegelnd — jhöner 

Ale Reryn, bie cin Buntes Glab yurüchnire 

Das Element (va8 für den Raum if, was 

Das Meer der Erde) mölbt die blauen Tiefen, 

— von des Frühlings erfiem Hauch ; 

Der Hohe Mond wallt feine fehöne Bahn, 

Rein firablend auf die Hohen Mauern jener 
baßnen, meerumgürteten Valläfte, 

Bo Borpburfäulen, prächtige Ragaden 

Geicmüct mit morgenfänzifchen Marmorbiltern, 

— glac, Länge nem Kanal dc reihn, 

Und wie Trophäen großer Tpaten jcheinen, 

— lub entiegen, ff fo wunberbar, 

«Us jene 

Der — 

















or; 
en 
Cın vun Soc den Rialto hüllen ; 


i&b erwietern ; 


in fbimmerd Dach auf Ihürmen und Baluäften — 
Dies fieht und hört man nur in biefer Statt, 

Der meergebornen (rbgebieterin! — 

Bi Jam mio iR ice Ruhetune! 

Dank dir, o Nacht! venn bu haft mir verfeheudht 
Dur Ahrungsgrauen, va 1, im Mehr 
gu Sarnen nicht vermißte; — mit vom 
Ten gütig und nn beruhigen bu Teißfl, 

84 —B Niunwer faft 
Su edel im eher feld Dich 


(Dan hört von außen Fiopfen.) 
borch! mas iR dad? und wer zu felcher Stunde? 
(Antonio tritt auf.) 
Antonie. 


‚Herr! vraugen fleht in dringenden Gejcänt 
ah Shan une At am ala. 
Sioni. 
Iits ein Brembert 
Antonie. 

Der Mantel gülfe fein Ungeficht, doch beibes, 

& ein als Haltung feinen mir befannt, 
‚um ben Ylamen, voch er {cheint 

Denfelben cu allein vertraun zu wollen, 
Und ernflich bittet er um Zutritt euch. 


egen, 











Lio 
PT if der Duni i in folder Stunde! 
dh ift wol @efahr ; im eignen Haufe 


Bey men Kihe Gelee zu ermorden ; 
Inden, wenn ich auch feinen Aeind hier fenne, 
Rath doc die Klugheit Vorficht. ap ihn ein, 
Und FR ‚jobann ; Doc unverzüglich wede 
Der ige, Die draußen tearten. 

Mer ann es fein? 











n Zermien, die fo reizend enden — 


(Antonio geht ab und feprt mit dem vermummten Bertram 
yurüd.) 
w 
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Bertram 


‚Dein edler Serr kioni! 
I Habe wenig Zeit, and du — drum [hide 
Ten Tiener fort, id muß allein wich foreben. 


tioni. 
6 ſcheint mir Lertram’s Grimme — geh’, Antonio ! 
(Antonio get ab.) 
Rum, Aremielina, iprich, was foll’8 zu biefer Etumte? 
Bertram. 
(Eid) enthüflent.) 
dere! eine Gnade! @abt ifr fAhon fo viel 


Tem armen Schügling Bertram — gebt noch bie, 
Yind macht ihm qludlich. 


Sioni. 


mid} getannt 
Yon Rinte, at Sri ai Denufehen 


gu jeter mügtichen Berne m 
‚In deinem Stand ; und eh du’& nennft, gewährt idh 
Sern dein Gefuct, — bo& Diefe ie, ne Tracht, 
Tie feltfam Geft'ge Weife des 8, 
Mode mir Berta, it Hab r 
beimnipostien Grunt was iR 
ieh? Gin rafher wie Sräit 6 Gilde 
— 97 ein anf, ein Stoß? — san hört 
lan jeven Tag ; war's nur nicht evles Flut, 
Bas bu vergoffen, foUR du fir fe. 
Dad mußt zu bar eifichn, Yan —* Freunde 
Und Wettern, in ver erflm Rad; 
Bind töbtlicyer bei une, ala dar — 








Bertram. 
36 tat! en, Gern; roh — 
Yioni. 
Wa? vu Hohn doc nicht 
Die rajhhe Hand anf einen uniere Ztande' 
3R's fo, vann fü fay’ mir nichts, % mödte 


un 
AN ehren mise uns ehrt vb nidt sales ; 
Tem wer Yatricierklutverg 


Vertram. 





I fomme 
Um es zu retten, nicht es zu vergiehen ! 
Drum ii auch — denn Jegliche Dlinute 
— Leit ein &eben to, fit Mic gt 
Wit doppelfcneis’gem jmert die Senfe taufchte, 
Und nun, Matt Sand, tas @las erfüllen will 
Mit Eraub aus Gräbern — Rorgen ehe an 
Nicht aus dem Haue ! 

Sioni. 


Warum nicht? und was ſoll 


Tie Trobung? 


Bertram. 
Brage Ki was fie bebeutet, 





rioni. 
Nemeie. was fell das Beinen? 
Bertram. 
Un nodmals: frage nicht! jehach Zei Altern, 
Mad Di and ont bi rue — Bin Soden 
koßen Ahnen und bei deiner Hofmmung, 
auf ee (ei um Gel nf haben, 
eig find und ihrer — 
Bar keitg Bern ef an Grinneun, 
2 em, wab du Bier und fünftig fürchten 
— Je mir Qui ka, 
mi mit Beiferem vergelten — 
Sa Fier, vertrau' auf keines Haufee Wötter 








Marius Falie ro. 





Und auf mein Wort yıı nach meinem Rath, 
€o bift du fiber, Tenf — kit zu verloren! 
tioni. 
Wertoren bin ic jede fürmahr in Staunen! 
Fa du rafeft! Was hätt’ ich zu fürchten? 

o bätt' ‚deinde ? body, ward fo, wie famft 
Dann ‚du in ibren Bunt ? und, wenn im Bunte, 
Was kommft du erft in dieſer Etunde dann. 

Und nicht [hen ehr? 





Bertram. 
Darauf kann ich nitete 
Bien du voran mine une Beat 5 
tion. 
Pe ‚pen nic ee eitle Drohung zu eine en, 


Des Rathe, ob fpät, 6.06 Tr, 1ab id) mid Anden 
Nicht bei ven Gchlenzen, 


Bertram, 
D, fpricg nicht fo! 
Hocmal, SR vu fadfen Sunuschn? 
tioni. 
Ich bins. Und niemand pinvert mid baren. 
Bertram. 
Dann gnate teiner Seele Gott! Schmohl! 
(&r will gehn.) 
8ieni. 


‚Halt! mehr ale eiqne ai beit mich, 
Zurüd did} rufen; Laß uns fo nicht (heiten, 
Bertram, bich fannı 1 Ian 








2er J tr am. 

Bon Kindheit, Gere, 
Bat ir mein Sraub nn in dn Haan Sagen 
— 
— — me man ine en Tehtte — 
Cein lalted Borreiht, frielten wir zufanmmen ; 
Samy Sioc, Ihrönen, theilten wir gar oft; 
En Ram ter war KR 

9 


ann 9 Kealadtr © - 
a ea kn zarte fonk um jeptt 
Sioni. 
Bertram, ku biſt'a, ver jene Zeit vergaß. 
Bertram. 
ann ner: ae A m 
ettet I! A 


uch zu Männern 
Be Fu 














;inunterreißt, Die römt’ 








In einem et en, —— 
—— 
— 
rioni 
Ei. ſprich, wat haft du wider den Senat 7 
Bertram. 
Nice. 
tioni. 
Di meiß, ea ik Ben grimme Geier, 
ige Eier — 
—— un) vermietet 





Unp Flüge Aüfternd wandeln In der Nadıt — 
Gatiahne Sölene, unzufcine Euren, 
DE fen PR wa —— — a 

it ſolchen hat u nicht 's if wahr, 
Sch ih vi wenig; bc Su mar gem vun 
Gin miig Ocben And bra@fi gern kam Brot 
Dit malen Kurfen uns ErR beiten Oimnt, 
Was ward aus dir? In deinem hohlen Bid 
Und blaffer Abange, Jaftiger Bewegung 





Marine — 


ſert und Gem un Nngfk Dich zu zerreifen 
Bertram. 


Sioni. 
Umv ich ermorbet werden! 
fagteR du nicht jo, mein guter Bertram? 
Bertram. 
wiätren Bent Gab’ id von Moro 
! fein foldjes MBort Hab’ ich gebraucht 
Sioni. 
ich. Yin qub yiacn Tolfostid fat, — 
Sean. 





Derrmten 
* mn —A— 
mn fie, die vich zum Werk gebungen. 
Bertram. 


beim Blut vergäffe, wagt” ich meins; 
au! 





ioni, 
fe! mit, Barzam, 
ie ‚man mic verfrat 
Hape, und mer bereiten fie? 
Bertram. 
3m was es umfchlicht if 
anne Darf mie #6 ISA, — 
18 unter vor de⸗ —*8* —* 
ri⸗ 





Rächfel noch, und fehredtliche! doch ebt, 
vie, sieldt ini beie, Rehm 
erberbent, fo fag! Miles, 
———— 
denn Morp — und Diord im Dunteln — 
era ! dab war fein Gefäft für wid! 
"eb dir auch an, auf einem Speer 
vom ah, dei Kir ofen Rat, 
fegsen Wolke vorzutragen ? 
Benleute woßlyur vos Thındr" if Bier, 
ver bie — * art fei, 
efümbeft, benmoch neh! ich aus, 
« Grund nid und Zufammenbang 
Alert von dem, mal her eh führte! 
Bertram. 
** dich retten? bie 
auft Rerben! — Du, der Pl fi ht, 














proben ? 
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383 bei ſedem Bi 
— ich nicht Verrät H 
Bm urn 
Riomi. 
Sibts Ehre wohl bei einem Mörberbunn ? 
IR man Verräther anders, ald am Etaat? 
Bertram. 
ij w bindender, 
aussehen 
Nah mı sinn gleicht —e— dem, 
Der an EITE in heimlichen Verrath 
Huf defien Bruß, der ihm vertraute, feht. 
tioni. 
Ber züdt ihn auf die meine, ſprich? 
Bertram. 











Nihtie; 
du Atem, außen ven, zuäng, ih mein Sen, 
u darf nid fterben! und hevenf‘, wir thener 
Dein Beben min, mag’ 16 fo nee geben, 
‚mehr, des Sehens Leben ſelbſt. der künftgen 
Side Sreihit, um mr mit u fein 


Der Meuter, wie wu mi benenn| no&mals 
Belawör 16 ic, verlap nit weine Ccwelle! 
Sioni. 


Ge if umſonſt — ich Fo vn Augeniid! 


a will utneden jintergehn — verraten — 
D, weld ein Schurke werd‘ ic beinchwegen! 
ioni. 

gicimehe fo forich : deines Breunds, des Staates Retter! — 

Sprich — jaudre nicht — nimm Lohn von mir und Pfand 
Für beine Eicherheit und Wohlfahrt abe, 
— fie der Staat dem Würvigften verleiht ; 
Den Abel felbft verfprech" ich bir, wofern 

Aufritig vu und reuig wur befennft. 


Dann jall" —— de. em mein $reund! 








Bertram. 
ug: 4 fayın nicht fein — bich Lieb’ ich 
daß ih her, ir 2“ Beweis, 





ht, 5 mu bee 
dat 16 Der mul u nd kim 


Gm Staat! 
Eehch 1 jum Tepten 


Kalt Rcbemeht! 
Lionl, 
Mic? Ha! Antonio! Petro! an die-Tfür! 
Laßt Niemand durch — verhaftet diefen Diann ! 
(Antonio und anbre bewaffnete Diener treten eim und ergrei⸗ 
fen Bertram.) 





Siont. 

She ihm fein Leid gefhehn; bringt Schwert md Mantel; 
Bemannt tie Gondel mit vier Rudern — fhnell — 

26 il zu 








lad Diare Gornaro ik: ‚Bertram, getrof; 
Doc vie bemalt IR nötig für wen BON, 
So wie fürs Allgemein 
Bertram. 
Mih als Gefangnen? Wehi bingk da 
Eionin 
ich h 
Zum Dogen dam. Srftlich zu dem Zehn, 
Bertram. 
Zum Dogen? 
ion. 
3a, gewiß: 
IR er nicht Haupt des Staats 7 
Bertram. 
Bielleigt am Morgen! 
si 
Wie ? — doch wir hoͤrens bald. 
Bertram. 
BiR du fo her? 


1” 


348 Marino 
tioni. 

Ze ficher milve Mittel machen fünnen ; 
Wo nicht — bu fennft die Zehn und ihr Ge 
San Maren jerter und die Folter drin. 

Bertram. 

Eo wendet fie vor'm Morgen an, ver bald 
Ten Himmel heilt. — Fin foldies Wort nur noch, 
Zo jellt ibr erben, ſtückweis durch den Tor, 
Ten ihr mir droht. 





Antonie. 
(Lritt wieder auf.) 
_ Die Gondel ift befhict, 
und Miles fertig. 
Lioni. 
‚Hütet den Gefangnen. 
ertram, ich will mid) bir verftänbigen, 
Auf unierm Yeq zum weifen @rabenige. 
(Sie gehen ab.) 





weite Scene. 


Der perzogliche Ballaft. Gemach tes Dogen. Der Doge 
in Nele Dertutelo Bällere, 
Doge. 
Sind unfers Haufes Beute num bereit? 
Bertuccio Baliero, 
Sie find bereit und warten auf das Leichen 
Im Hofe dee Wallafe zu San Yele . 
And was hefehlt ihr nun? 
Dose. 
Cut pat eb woßl, 
Wenn uns noch Zeit geblieben, Ju verlammeln 
Vor unfern Our alei Marin mehr 
Von unfern Keuten — roch vae iR Au fpät. 
Vertuccio Baliero, 
Mich vünkt, Herr, beſſer ift 46. wies if; 
Gin jchnell Vermehren unfrer Mannibaft hätte 
Wereacht ermedt; und, wenn audı füßn und treu, 
Sind jener Megenp Leute doch gu roh, 
Ju role yum soif, um Tange fu srtagen 
Tie Jucht, vie joldem Dienjte nothig, 
Bis offen wir ven Feind entgegentreten. 
Tone. 
Wabr ; doch, wenn einmal das Signal erſchallt, 
Sinn Tie ale Ahönner fr {ld Unternehmens 
Privatrüdfiten hat ver Vürgerjelav, 
Sein Sur unp Wirer negen ingelne, 
Bas fie zum Ilebermaß verführt, zur Schonung, 
Wo Mitleid Tollpeit it; — die wilden Bauern, 
Tie fröhner meines Muts Val di Marino, 
Belolgten ihres Herrn Meheiß, und würden 
Nach ‚Hah umd Liebe nicht die Beinbe jcheiven ; 
Dleic in für fie Marcello und Gornare, 
Sin Orademige, wie ein Aoscari 
Sie {cheum fi nicht wor Nieen eiteln Namen, 
Sie beugen vorm Senate nicht das Knie ; 
Sürft in Warfen ift ibr Oberherr, 
line nieht im Yirgermmame. 
Bertucein Zaliern. 
ABir Finn genug: 
Und für die Stimmung der Glienten gegen 
Die Senatoren bürg' Ih. 
Doge. 
Wohl, es liegt 
Ter Würfel. — Doc zum Kriegerdienft, im deld 
xob' ich mir meine Bauern dochz fie machten, 
Zap durch bas Qunnenbeer bie Sonne Idien, 
Als Sleidpe Bürger ihre Zelte juchten, 
Bor ihren eignen Kriegätrompeten bebenv. 
Get wenig Wibertan, 1 ydaen 
Als Beu'n die Bürger, wie ihr Wappenbilb ; 
Dog wire eb bipig, wünfcft mu wohl mit mir 
Zum Rüdpale ine Scans ven chr'nen Daurrn. 























Faliero. 


Bertram. 
Dann wundert mid, daß ibr euch doch entſchloßt 
Den Schlag fo raſch zu führen. 
Doge. 


Muf gaſch geführt fein ober nie. 
Ter jhmaden, faljchen Negung 
Tie mir das Herz umfing, bas ih zu innig 
ingab dein Angerenfen rüber Jahr: 
a folle' ich jchlagen! Grftlich, daß ſich miche 
uern möge jene ſchwache Wallımg : 
Und tann, weil id» von allem vielen Männern 
Nur Israel und Philipp Galendaro 
AS ımutbig und ald zuverläffig kenne. 
jewt fan mobL ihrer Giner uns verraiben, 
ie tauenb gern den Senat verrithe; 
Tod, einmal dran, das heiße Heft zur Kant, 
Tann müffen vorwärts fie, fel nur eie Gtrei, 
Diacht ver Inftinft des erftgebornen Gain, 
Der lets in jered Menjben Herien lauert, 
Ob ihn —— ih darniever balten, 
Die übrigen zu Wölfen ; und ver Anblid 
Bon Blut erwedt im Volt den Dur nah mehr, 
&o wie ein Becher ein Gelag erzeugt. 
Jhr werdet'8 fehneerer finden fie zu bermmen, 
As aufzureigen, wenn fie erfi begennen; 
Ries dahin if ein Halm, ein Paut, ein Schatten, 
Um manfenk fie zu machen, fehon genug. 
Wie fpät it's jept? 
Vertuccio Baliere. 
Bald Morgenbämmerung. 
Doge. 
Dann ift es Jeit, daß man bie Slode läute. 
Die Männer find koch aufgeftelft? 


PVertuccio Falier o. 























Sie im’; 
DoS mit Befehl, niht eher auf 
— ade 
Doge. 
Gut. — Will der Mergen ni iring 
Die Sterne Nena Al am Dinner landen 





I bin gefaßt und ubig; barum it 
Die Mühe, bie mir der intferluf gefofet, 
Dit Sener vieje Republif zu fäubern, 
Noch feier mein @emütb. 3% weint’ und bebte, 
Gevadıt ich Diefer furdtbar (hmeren Pflicht; — 
Sebsmnigt iR nun Hefe nr se Malkung, 
n8 Angefiht {eh Ic sem mahnden Era, 
Die ver Wilet der Momirutsgaleer ; 
Und doch (fannft du e6 glauben, Vetter) war's 
Gin größter Kampf für mic, al$ bie Rationen 
Ihr Schidfal in ver nahen Schlacht erblicten, 
0 ich be@ Heeres Aührer war, mo 
— Tor fan. — Ia, das’ giftge @i 
Au Japfen aus ven Adern weniger 
Sepläbter Iwingherrn, braucht «8 mer, um mid, 
Zum Merl zu fühlen, was unferblich machte 
Timeleon, als ins Geht zu (baum 
Ter Düh' und der Gefahr des Kriegerlebens. 
Bertuccio Baliero. 
Dich freut, zu fehn, daß eure früß're Weispeit 
Die Mb beftge, Ye cuc Pan) he ei 
Entfegieren wart. 








Doge. 
Co ware i 

Die Giunee ver Grrsgung tam beim Pe sind 
Aufsämnern eines Plans, wo —* aft 
No ungezügelt berrfchte, doch zur Ctunde 
Des Hambeln and ich rubig, wie ringsum 
Die Torten um mich lagen : und died wußten, 
Die mich zum Dogen-machten und vertrauten 
Der Kraft, mit ver ich etd mich feLöft begwang, 
Sobald die erfte Hige ſich gelegt. 
Doc fie vergaßen, daß es Dinge gibt, 
Mo Racse Tugend wirb durch Ueberlegung, 
Nicht blos aus Zorn entfpringt. Schlaft das Befeh, 
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Beseitigen Eisien 
urn _ 

F I ——— — „ ten m. 

tie Busen — 





a, wie 
wer turd) das Benfter mir die Ger. 
Bertuccio Baliero. 









Kürmt. 6 Haufe 
ch — I ih euc treffen — 
en 






! auf! zur Hilfe! 
cher num ans Mer! 
Bertuccio Baliero. 


erfer Dem! wir begegum 








hehe gene sera! 
Das 
z, Bertuecio — 
Ser fleigt ver. Pe —— u Boten 
melden, wie e6 enn du 
— Sam ie ideen — fallen 
—2 bar geht ab.) 


Er fort, 





it dien Dunfe eh 

BE Kart Abe, —— 
om gefäröt, und tief gefärbt 
ex, Zürfenz, 

* Be N ich mifchte ; 


ungemif ; 
Be 





aräterlichen 
a Ben wiege di © En Birgefäla. 
Ri IE, "Jahr gelebt 
— 






Fanbolo wohl neumgig Sommer 

be, teren Kronen er verfhmähte; 

ntfag aud) id}, und mache frei 

aufs nene ; oh — buch mine Mittel ? 
Tee ar 


‚ae ob dies Yen Kor ne Ert Re 
lich wird J 





Baufe.) 
Sort! mar var nicht 
me Stimmen? und ber Schall 





Ben Zeiten, tiegef im geiden Late? 
Die Wine feahen ih Sem Chr Phantom! 
&$ kann uicht fein — das Zeichen Tai ach nit — 
Mas yögerts? meines Weffen Bote follte 
Zu mie Jon unteriegß fein, un er [eb 
Sieht jept nielleit in ven geivichtgen Angeln 
Des Ihurmes Pforte hinter Sid) zurüt, 
Wo vüfer die Drafelglode fchnwebt, 
Die nur erfäyalt bei eines Bürflen Ss, 
Bei Staatsgefahr, wo fle die Schredenskunde 
Greröpnen läßt; jeipt chu fie ibre Pflicht, 
Sei vieler Schall ibe Ihredlichfter und lepter. 
Der flarke Thımm erbeb' im Schall ! — Noch Erle? 
Ich ginge felbft, wär’ nicht mein Boften bier, 
us y Pritelyuntt bie Finigung zu fliften 
Der oft getrennten Slemente, welche 
Dergleichen Bund oft bilden, und die ſchwanten 
Und ſchwachen fef iften, kommt’ 's zum Kampf: 
Denn Han cs gu Oefech, {0 würte bier 
In dem Wall :& wohl an bichtiten fein ; . 
Dann ift mein Peften bier, wie ed gesiemt 
Dem Hauptanfüh — — Hord! er kommt — er fommtp 
Bertuccio's, det madern Neffen Bote. — 
Wie tehts? rüct er [con aus? Hat cr geeilt } — 
Sie hier! — verloren — hoch, noch ein Bi 
(Ein Herr der Nacht?) mit Wachen 
Herr der Naht. 
Du bift um Secverrath verhaftet, Doge! 
Doge. 
3461 um Borat kin Gürß} — wer wagte, ven eigen 
aeg inle vom Mefehle ybemäntein? 
Herr ver Rait. 
(Seinen Befehl zeigenb.) 
Sieh ven Befehl ver Zehn hier, bie verfammelt. 
Doge. 
0 uno warum finb le verfammelt? Nie 
AR ver Bürf, 
Biene Dar a 
efeht Ih. IaB mic 100, mo nicht, fo führe 
Dill in ven Rathef 
Gern ver Mast. 
W rs tar nit fun! 
06 im gewohnten ni 
ie Aigen in dem Klofter Can © 
Doge. 
Zu trohen wagft vu mir? 
Here der Rad. 
Dem Staete win’ ih 
Une gene, ap I ihm mei en: 
ls Bollmacht gift mie einer Senter Mile. 
Dose. 
GB ich die Vollmacht unterfehrieben, ift 
—A— und jegt angı 
£ 
Daf ein Gefchäft du wagt, was ungefel 
Herr ver Naht, 
mi Am Pit ram. au * 
—— für vi, Doc ni 
ls Rißter, um ale zu entfeeiben 
Dager 
(Bet 
‚ie et gengen — me ie Bd Bin 
® — —— o eie! 
— —5 oos jet ie, 
am BT 
ihn 
Diego Glode von Gt. Marcus ertönt.) 
5a! fe falle! fe tönt. 
Maut) 
end! Here er —— 
FH — amd ae 8 
I zum _ le, (uft'ger Alang! 
Wie Lo ihe euer Schen, Di “ 
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Herr der Naht. 


Befeht das Thor! verloren ki 
Wird viele graufe Gloce nicht vn Bar, mi. 
Der Dfficier verlor re aber 
Bielleiht fand er ein ſchlimmes 
Anfelmo! rücke mit * 9 a 
Sogleich zum Thurm! Die beiden Sieiben bier. 
(Ein Teil ver Wachen geht ab.) 
Doge. 

Willſt vu dein Tehie tes * — fo fleh; 

Zur der Gecunden fedhz Srift. 
a, fenbe deine n Inon 

Ei kehren nie zurüd. 


Herr der Nacht. 


Sie ſterben dann in ihrer Pflicht, wie ich. 
Doge. 
edler Wile [gt d Aar, 
Senn vu durch Troy nicht bie Sefahr erwedfl, 
Und lerne frei fein (wenn bie Sonnenpelle 
Solch maͤchtiges Gemũth kann ſchaun). 
Herr der Nacht. 


So ſei es denn. 


Und du 
Lern' ein Gefangner ſein. 
(Die Glocke Hört auf zu laͤuten.) 
Es iſt verſtummt 
eichen der Verraͤther, das den ee 
De öbel follt’ auf eble Bene} dan — 
Die Toptenglode Hang — ten Senat! 
—* oge. 
Mach einer Pauſe.) 
Stumm — und verloren Alles! 
Herr der Naht. 
Mebellfchen Sclaven bes empö rt WERL dal mid nun 
ebellfägen Sclaven be örten 
That ich nicht meine Pflicht ? 
Doge. 


Greater! 
Gin würbig Werk war's und den von Dinsiehe dert 
Bervient ; die dich 
Dos hüten ſoll F — alar a aber = (may, 
Die a — — nn ch: 2 
weigen e i 
Pr 65 0b dein Gefangner auß, ven Alan, 
Herr ver Nacht. 
Die Achtun pie ich eurem Range ſchulbig, 
Verſaum ih nicht; darin will ih en 
Doge. 
(Belfeite.) 
Mir bleibt nun nichts mehr ara lebe der Top. 
Und doch, wie nah dem Ziel! 
Ich Sa nr und ſtotz und —E — vo 
Zu 


(88 — Anke Seren der Nacht mit Bertnccio Baliero 


Gefangenen auf.) 
3w ter Herrper Nat. 
Wir griffen ihn, ale er 
Den Thurm verlieh, woſelbſt, auf fein Geheiß, 
ALS en vom Dogen, »as Signal 
Zu fhallen anfing. 
Erfter Herr ver Nacht. 
Sind nun alle Wege, 
Die zum Ballafte führen, wohl gefidhert ? 
Zweiter Herr per Nacht. 
Sie — ⏑ ——— ut e6 di 
ib all Ah im Reiten —* ge * ð Are ie dhrer 


Der Anhang IR gerhreut, verhaftet viele, 
Bertuccio Saliero. 
Siem! 


Marine Yaliern. 


Doge. 
Bergebens I man mit vem Schichſal; 
der Ruhm hat ſich von unferm Haze getrennt. 


Bertuceio Saliero. 
Mer dachte das? — Ad, ein Moncent nur frißer ! 
Doge. 
rhunderte hätt’ a Reman verrwanbelt, - 
* —— und zur Om Ewi — en ame 
Eye tänner, Die m 


male le lle F en, 
des Ididt me —— Wi — — —— 


Bertuceto 
Ihr ſollt euch men nicht ſchaͤmen. 
Erſter Herr der Rat. 
Euch zu bewahren in verfiel 
u 
Bis 4 ber Rath euch zum Verhoͤr beruft. 
Doge. 
Berbör! treibt den it ah 
© a — eil reiht man Som “IL aute Genf? 
Nur minder feierlich, ifmen w 
Es iſt ein Eu mit —— —— 
ie, wer — Sie gew 
uch falſchen el. —— anas 1 
Erſter Herr ver Nacht. 
Zur Antwort hierauf bin ich nicht befugt. 
Bertuccio Faliero. 
So antwort’ ich: — '8 iſt ein gginifler Bertram, 
Der jego zeugt vor ver nn. 


Bertram, der Bayanaf! "na 
Dient ung zu mer und Rettung ! 


Sr —8 — 


re ae 
—— mi mit de bei 6 ofes Gin 


re 
Br dem a 


Bert ber Nat. 


Er ſpaun Verrath 
Und wollte herrſchen. ® 
Doge. 
Was er ernente, wollt —— — 
aß er oft’ er 
Doc das nügt nichtd — fomint, Herrn, Giat ener Weil 
Erſter Gerrder Naht. 


Bir Bertuccio, weiter führen 
In ein cn Innern. 


Bertuc in —A— 


ebt Wohl! ! 
Ob wi ieb i 
— wien. vu Wie ni; ſche. 
* o eier 
0) Ja, und bie Geiſter, die 


Un, "was dem Etaube en —55 
Sie Löfchen nicht das 

Die fie vom fünb'gen htm zu 
Und, Erben, ob auch fpät, hat fol es . 


Fünfter Aufzug. 
Erſte Scene. 
de Saal des Rathes ver Zehn, verfammelt mit veR 


Genatoren, welche bei ver Unterfuchum 
ven Diarino u 
az, Blta sh ochverr Wr tar et 8 





Rarine 
Siomi und Zeugen. Das Haupt ber Zehn, Benis 
Benitense. 
zur mod, —— hrfurng 


— 8 

—8 rel 
ein betrübtes Bert, fü 
— — 
Das mı —— Tage 








38. Berinesis, 
ie find bereit; 
"eva vi Bote, Spt ns Ak. 


Benitende, 
Gtrafe 


El Ra We Ölen hör; 
ag wir 

—* 
36. Bertnccio. 


Bir Rechen hiet 
at zu ferecen. 
Benitende. 


3. Bertnecio. 
Gereiptigteit! 
Benitende. 
Der Zmedt 
I8. Bertuecio. 


Benitenbe. 
Herr, ihr fein kung. 
I6. Bertuccio. 


Bein Leben auch. 
Krieger, aber nicht Senator. 
Benitende, 
inet hr Dur ee rede Rüge 
5 eures Urtheld zu Bewirten? 
38. Bertuceie, 
wie ic e6 Bin, und glaubt mir nur, 
Hat zieh? ich enter Gnade ver! 
Benitende. 
ihr nur dies den Tribunal? 
I. Bertuccio. 
Boltern, was fie und erpreft, 
jmald; etwas Blut Dlich und, 
HE m den jerrifinen Ölievern: 
aber nicht; benn fterben bort wir — 
Aeben Licht ihr uns, zu fpenden 
altern, jatt von unfrer Dual) — 
Er —— —* 
eure Gelaven jehredt! 
Er Bort, Qual fein Geſtandniß, 
it nicht, wenn herber Schmerz 
äge ging, um huge Mafl 
— don 





Faliere. 


Benitende. 
Ber trägt nit euch Die Schuld noch? 
38. Bertucelo. 
Der Omar! 


Venitende. 
Bat meint ihr? 
38. Bertuceic. 


Das zum Verbrechen N grande den 
Benitende. 
Iht fennt den Dogen do? 
36. Bertueeio. 


Ai im, ine übe Sir don ED en Sue 


gu sefen Amt; m; fer Reben, 
nur das Sehen anbrer magtet 
Dana King, ot Ei — 3 — mg: 
ira —e—— —R Saint. 
ur enitenbe 
Ihr hleltet Zwieſprach mit il 











—— 
Mehr eurer gragen nod, ale eurer gaſrein ne 
36 Bit’ each um mein Urtpei. 
Denitenne, 
ne ig num, Br wi 
Emm, , 
Sy her um md dr Oreafe uengupat 
Galendaro. 
Gin Dann von vielen orten war ic mi, 
Und jept auch weiß ich nichts, was rebenswerth. 
Benitende. 
Docs jene douer, ferner angewandt, 
Kann ändern euren Ton. 
a 
er fon; Kr Bun Be 


dern, ober, wenn fle's int — 
Benitenbe. 


Sie tHat ed fr 
Bird fe nicht 


Bas dann? 
Galendaro. 


Steht mein Benztnii olter 
Geiegich fett steht ih auf ver Bi 
Benitense, 


Gewiß 
Baer. 
hi, 
Den ich als ſcheivig us — X 
Benitende 
Er fällt in Unterfuchung, ohne Zweifel. 
Galenparo. 
Und wird zum Tod verbamınt auf biefed Zengniß ? 
Benitende 
Wenn bat Belenntnif gnügend und mau, 
60 wirh er hier um Tob ımb Beben fchn. 
Galendaro. 
sa 


‚bie vor mir 
Eu ‘4, —— nur, cher Serräther 


, daß 
1, ben auf Der 
I ——e Bhul mi bet. 
ae von ber Giunta, 
en har nl nat gen 
Benitende, 
um zo. 


— et 5 — —* 


ze 
Sur, —— —— 
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Der rothen Säulen, wo am Feft der Droge ®) 
Dem Stiergefechte zufchaut, werben fie 

Gerichtet — und es bleiben ausgeſetzt 

Die Leichen auf ver Stätte dort, vaß fle 

Das Bolt, verfammelt, veutlich fchauen mag! — 
Der Simmel fei ten Seelen gnadig! 


Die Siunta. 
Amen! 
Is. Bertuccio. 
Lebt wohl, ihr Herrn! wir treffen nie uns mehr 
An einem Ort. 
Renitende. 
Und follten fie verſuchen 
Den unzufrieenen Böbel aufzumwiegeln — 
So knebelt fie Beim Aft der Hinrichtung 7). 
Führt fie hinweg. 
Calendaro. 
Wie? dürfen wir denn nicht, 
Ein Lebewohl noch ein’gen Freunden fagen, 
Kein legtes Wort mit unferm Beicht'ger iprechen ? 
Benitenbde. 
Ein Priefter wartet in dem Vorgemach; 
Doch euren Freunden wär" ein ſolch Geſprach 
Nur qualvoll und euch nuplos. 
Calendaro. 
Wußt' es wohl, 
Im Leben waren wir geknebelt; — mind'ſtens 
Die nicht hatten, an ein offnes Wort 
Den Kopf zu ſetzen; dennoch glaubt” ich ſtets 
Die nicht'ge Redefreiheit, pie beim Tode 
Im Iehten Augenblid man fonft vergönnt — 
Würd' uns auch nicht verfagt fein; — da jedoch — 
386. Bertuccio. 
Laß fie doch gehen, wackrer Calendaro! 
Was helfen wenige Silben? laß uns fterben 


Ohn' audy ven Fleinften Schein der Gunſt von ihnen: 


So fleigt gen Himmel fchneller unfer Blut 

Und ftärfer ie t es gegen ihren Frevel, 

Als es ein ud vermößhte, vollgefchrieben 

Bon unfern Eterbemorten! unfre Rete 

Macht fie erzittern, — ja, fle beben felbft 

Bor unferm Schweigen — Lafit in Angſt fle leben! 

Laß fie bei ihrem Einn, den unfern la 

Uns aufwärts ridhten! Fort! wir find bereit! 
Galendaro. 

O, Israel, wenn du auf mich gehört 

Jet ſtaͤnd' es anders, jener bleiche Schurke, 
Die Memme Bertram wär! — 
386. Bertuccio. 
Still, Calendaro! 
Bas brauchen wir noch folches zu erwägen ? 
Bertram. 

AK möchtet ihr mit mir in Frieden flerben ! 
Mein Wille war dies nicht — ich warb gezwungen: 
Sagt ihr vergebt mir; kann ich nimmer auch 
Mir fel ft vergeben ; grollt mir nicht. 

36. Bertuccio. 


Ich flerbe 
Und tir verzeih ich. . 
Calendaro. 
(ifn anſpeiend.) 
Dich verachtend ſterb ich. 


(Israel Bertuccio und Philipp Calendaro mit Wachen ab.) 


Benitenpe. 
Da die Verbrecher wir nur abgethan, 

INS Zeit, daß wir zum Urtheil fehreiten über 
Den größten ver Berräther, den nur bie 
Sceihte fennt, ven Dogen Faliero! 
mel, und Sache ah F bie ah 

e das Bergen erheifchen ſchnell Verfahren : 
Soll man Fi rufen, um ven Spruch zu hören ? 


J Die Giunta. 
3a (Je! 


Marino Jaliero. 


Benitenpe. 


Befehlt, Avogarori, daß der Doge 
Erſcheine vor Gericht. 


Giner der Giunta. 


Und wann erſcheinen 
Die Uebrigen? 
Benitende. 


Sobald die Häupter alle 
Berurtheilt find. Ein Theil floh nach Chiozza; 
Doch Tauſend fegten nah, fie zu verfolgen 
Und ſolche Borficht traf man auf dem 
Wie auf den Infeln, daß wir hoffen vürfen, 
Es werde keiner fliehn in fremde Lande, 
Dort ſchmaͤhlich zu berichten ven Verrath. 


(Ter Toge als Gefangner mit Lachen tritt auf.) 


Benitende. 
Doge — denn noch feid ihr's und müßt gefeglich 

So gelten, bis die Stunde kommen wird, 3 
Wo ıbr den Herzogehut ablegen müßt 
Bem Haupt, das eine Krone, herrlich, wie 
Kein Reich fie beut, in Ehr und Ruh nicht trug ; 
Das vielmehr brütete, vie Peers zu Rürzen, 
Die euch erhoben, und in Blut zu löfchen 
Den Glanz ver Start — Wir legten eudh bereits 
In eurem Zimmer zur Genüge vor 
Durch die Avogadori die Beweife, 
Die gegen euch erſchienen; flärfre hoben 
Nie ehr blut gem E hatten gen Verraͤther 

zeugen. Was habt zur Vertheivigung 
dr nun zu fagen ? 

Doge. 


Was ſollt' ich en en, 
Da euch verbammen muß, hr mh —— 
Ihr ſeid zugleich Beleidiger und Kläger, 
r urtheilt und vollfireit ! &o thut, wozu 
r Macht habt. 
Benitende. 
Eure Hauptmitſchuldigen 
Bekannten ſchon, ſo bleibt Pe Ken! Soffnung. 
Doge 
Wer fin fie? 
Benitende, 
Viele , doch der erfte ſteht 
gie vor euch und dem R e, Bertram if’s 
on Bergamo. Wollt ihr ihn fragen ? 
Doge. 
(ihn verächtlich anblickend.) 
Nein. 
Benitende. 
Zwei andre, Israel Bertuccio 
Und Philipp Salendaro fagten aus, 
Daß mit dem Dogen fie Berrath geübt. 
Doge. 


Benitenpe. 
Eie ſtehen Rebe ſchon 
Im Himmel, was auf Erden fie gethan. 
Doge. 

Ha! ver Plebejer Brutus, ift er Bin? 
Der rafche Gaffius auch des Arſenals? 
Wie fand das Urtheil fie ? 

Benitende, 


Denft an das eigne; 
Es ift euch nah. Wollt ihr eu niät verthehgen? 
Doge. 

Vor Untergeb icht ; abt ihr ni 
Gefegliche Gewalt mich zunehmen the nich 
Zeigt das Geſetz. ’ 

Benitenpe. 
In wicht’ 
Man das Belek —eS an “ 
Die Bäter fehten keine Stra 
Für fol Vergehn; wie anf ven alten Tafeln 


Und wo find die? 


Marine Yaliere. 





‚er nicht ein Gccpter guügs, 
Onpelfänciig Eisen braus medien! 
—* 





: ich hatt 


dr ‚euren Ürevel warb 
BE aa 
ribumale! 





Benitende. 
(ißn unterbrechen.) 


Doge. 


et ! dort feh’ ich im Lieber 
Sera manen 


—————— 





sec, 
3 Eieg, ein am, der Benerige 





Be ca a eng 


Benitende. 
Unb fo gefteht ihr, und erfennt das Recht 
et w 


Doge. 
“ air, befenn’ ich ; 
3 — ein 2 igt bu ver 
von ihr ; mein war, zu Bo) 
‚Sie werde mir auch jegt, wie een 
Benitende, 
So traut ihr alfo unfrer Billigteh? 
Doge. 

Duält, edle Benetianer, nicht durch Fragen, 
I6 bin gefaßt aufs Schlimmfte ; bennoch rollt 
In mir noch ehmas Blut der (hönern Tage, 

Unp balk reißt die Getulb. Drum fyart, ich bitte, 
Das ferne Fragen, das zu gar nichts frommnt, 
AUS vaı ed das DVerdör zum Streite madht. 
Grmiern könnt’ ich nur, was endh beleibigt, 

Und eure Feinde — fchon ein 
— fie Dife Mans fein 


De 





‚fürdpten, morben, 
—— 


* 
Zu ir euer ‚Herz wär’ has — 
Drum Laft’s in meinem rubn, fonft broßet end) 
Gefahr, die größer als die lepte no. 

So wollt’ ich mich vertheibigen, vürft’ id Laut 
Ge tun: ven wahre Morte fun mie Wefen, 
Un lange {eben bie von Sterbenten, 

Um fe zu rächen ; drum begrabt die meinen, 
Wollt ihr mid) überleben. Nehmt den Rath, 

Und, habt ihr mich im Leben oft ergürnt, 

&o Lat mich ruhig erben — bied gewährt! 

Da 
Auch nichts, alt dap ifr Schweigen mir verg: 

Und euer Urteil. 





Benitenne. 
art 


et zu vernehmen. 
Dose. 


EN um bie: 


Dffteter. 
enetianer! allero 
alle 1a ver Sina bey Giant, 
Wenitende, 
East, Herrn des Rates, Laffen wir fie vor? 
Einer der Ginnta. 
Gie Hat vielleicht uns Wichtiges zu meinen, 
SE Ring rät hrer Die 


Benitense. 
allgemeiner 





[3 
sin 


10 Lüge 
Und — —AA Leben. 


meinen Te 
(Die Herzogin tritt anf.) 
Benitende 





‚Zu leipn mit aller 
Won euren Ahnen, ang gebührt: 
Dos ihr erbleicht! KR Rept bes Dame 
Simell einen Stuhl! 

Angiolina. 

Sin Anyasiie vn Shmige — 
6 if vorbei, nergeißt, — ich ige nicht 
Bor meinem Büren uns Ehe inte 
Gr feibe Acht. 

Benitende. 

Und was begefrt ifr, Dame? 
Angiolina. 


Seltfame Kunde (wahr jebod, täufcht mich 
Nicht Aug” unz Ohr!) beang zu mir und ich komme 
Das Salimmne jet im flkmanten Ball zu hören: 
Bergebt die Haft in Gintritt und Benehmen — 

IR €8 — ich kann nicht fprechen, Fann nicht fragen — 
Doc ife gebt Antwort, ch’ ih noch gevradhen, 
Wit abgewanktem Bid und vüftern Stiunen — 
D Gott, dat ift das Schweigen eines Orabes ! 
Benitende, 
(mad einer Baufe.) 

Gpart und und 23 a —2 — die Wiederholung 
Der traurigen, doch unerbi 
Mit gegen Gott und —2 

Angiolin s 
2 kam nicht — nein — ich laun e6 — —X (oben. 
IR er verurteilt Era 


Benitende. 
us 
Ungiolina. 
Und war er fhulvig? 
Benitense. 





gegen 


tee do! J 
7 3 ea Do fragt den Dı ſelba, 
Kann er ed Iäugnen, 3 mi 
& Tanbtorw —e—— ec 
Ungiolina. 
Et ot mein Gute? 
Bea Gürt: mi meines, at Fremd 
Dr ihertege viele 20 — —— 
Benitende. 
Gr hat bereits vi Sul Y 
ua han je aan wich ht 
Angioline. 
Ge baut nicht Burben 1 a —S 


3 
——— —* 


——— — 
Benitende. 
Sein Spruch muß fonder Aufſchub oder Gnade 
BVollgogen werben — «4 ift Staatebefhluß. 
Angiolina. 
Bez (Eng aut, mag cr 06 Gnade faben. 
Benitenbe. 








Marine Faliers. 


Der nur grrct, iR qraufam; ua» wer Ibte 
Auf Erden ncb, würb' alles fireng gerichtet? 
» Benitenpe. 
Die Sicherheit des Staat? will feine Gtrafe. 
Angiolina. 
Ne Unterthan hat 
mar tuc Bakher unbe den Bau 
IR euer Fürt, unp pat den Etaat regiert. 
GinervomBath. 
IR ein Verräther und verrierh den Gtaat. 
*. iofine. 





Ans, mir‘ er micht, 986° 6 je 
a rtfen un u Rürjen; un je Alle, 
ie ihrem Better bier pn Sob 
Ihr fäht jeht auf des Moslem Ruberb 
Und grubt gefeflelt in ves Hunnen Sat! 
Einer vom Rath. 
in, andre gibt e# Kr ‚die lieber ſterden, 
air ker se ticheft Icben. 
Angiolina 





In biefen Diouern, BiR d u nidyt erunter 
Der Lapfr zit Ai Dem Belegen Fi 
IR keine Hoffnung 
Beritende. + 
"iR uumögli, Dame ! 
Angiolina. „ 
(Sich zum Dogen menen.) 
Dan fich, Baliero! well e6 muß fo — 
— mit ber GER vom nude Da Due Ercamı 
Berfepuler Haft ein (Amer Berbreäi 
Dur dire Männer Härte pab —ãS 
I hätte fie gebeten, fie geficht, 
Webettelt, mie um Brot ein Öungriger, 


Und wenn ber Örimm, ten 
Br beten An ia ve eine hans 
0 tritt ale duͤrſi dem 
2 age. 


ju Lang Lebt’ ich, un Anden nit 
a Bien nalen Binnen wir vie 


Der Eöifert zudem Siem. 30 ni 
&in ewig Leben von der & 

Son bern gehauen RT 
Gequälte Voller reiten wolte. 


Migel Steno. 


Gin Wort mit dir und dieſer edeln in Bere, 

Die ifo ef geräntt. D Kanne — 
am umd meine tiefe Bi 

Dan melde Seine 

Doc da mein daß, Ta un ante 


br 


du — 
— * 
Und mein Gebet, ob (wach Fr lege um —X 
Angiolina. 
Hört, Benitente, der num Höhfler Rilter, 
aus —35 —— |mem Serm aan, 
© (ie Bit, 








fnen Geld Gin = Anke Me 
8. —— em mir Eur 
ALS tauſend Reben, konnten 

Sp meinem fein: Ko nimmer na 16 onfem 


sembeh Reben m 
Das nicht ded guten Namens megen nur, 
Da Ihre fiber wien Yarnadı Fade. 

ir war des wur, mad ber Min 


Dan dee: ned mei, —— 


Marin Jaliers. 


vie folge Ding’ err 
in das Bafler; Er Ken, benen 
Schatten gilt für Wirklichkeit, 
z als Top iR, Bier und jemfeits ; 
ände reist der Sünde Hohn, 
ve Lüſte 


Qualen, (ek find dennoch, 
— 

u 2 e [4 
"ihr Meh: — Eaft, mas wir 


‚mat ehren, 
dulden, —S 
r niedern Same, en 


rt verlegen. Muͤcken machten 
ı Löwen toll ; e8 warf ein Pieil 
$e8 — 
Per —E Doms bie Ran; ; 

’ ein ter e 
und * und dies hf tief; 
duch ein — sn 

et; 


ungfrau Selm —* — mauriſch; 


‘ 


rönten ch feonlos Hanpt, 
n armen Volke neue Ketten! 
sen, gleich dem Höflin 
brannte, drauf ih bruſte 
— id jiemt ein folder —*— 
nicht bie ledten Stunden höhnen. 
er auch iſt, ein Held doch war, 
ringlich unverlangtes Bitten. 
fann aus folcher Quelle kommen, 
nimmer wir etwas von ihm; 
1 ihn fich ſelbſt, dem Pfußle 
gkeit. Vergebung iſt für Menſchen 
rm — wir haben für ihn feine, 
— feines Bien kann nur flechen ; 
— das iſt das Belek 
Ber vom. Zahn ver Natter flirbt, 
bier wohl, aber ohne Zorn: 
n Burm ; Burm ift im Perien mancher 
Dinger, die in Gräbern 


Doge. 
(Zu Benitenve.) 
t zu Ende, was für Pflicht ihr haltet. 
Benitende. 
er Sflicht wir [reiten konnen, 
e Furſtin, 


—** fie zu ſchr erfchüttern. 
Augiolina. 
28 wird's, und doch muß ich's ertragen, 
mich an, mb nur ua a Gewalt 
om Gatten mich. Beginn! daher ! 
weder Schrein, noch Seufzen, Tränen 


ein Henn, e8 wir» doch ſchweigen. Spreät! 


x, um (les zu bemeiftern. 
Benitende. 


ltero, Doge Venerige, 
(di Marino md Senator, 
jerr des Heeres und der Flotte, 
er, oft vom Staat belegt 
yeenimtern und fogar 
bödften — höre deinen Spruch: 
weif” als Zeugen überführt 
mgeftänpniß beiner Shult 
es, wie er Nie gehört 
unal — ver Sprud ift Ton. 
Im deine Guter eingezogen ; 
ird getilgt aus der Frinn'rung, 
nnt beim öffentlichen Dantfeit 
iverbare Rettung, mo 
tin vem Kalenver bift. 
üttrung, ven umb ib feemben Feinten, 
feind — egenftand 
i en, daß Io Sinn N er. 
mp 


Der Plag, wo du ale Doge wärft gem 
—ãæ— — 45 er 
von einen Gehieier, 


Nun leer, todtſchw 
Die vůfiern orte —* ein 
„Dies iſt ver Play Marias Falicro's, 
„Gnthauptet um Verbrechen !‘' 
Doge. 
„Um Verbrechen ?“ 
Doch mag es fein — vergebens ik «8 doch. 
Das ſchwarze Tuch bei dem eutehrten Namen, 
Das diefe Zuge birgt, — wi bergen ſcheint, — 
dt mehr —— al o die * — 
Si fhimmern rings ber gemalten 
Die Sclaven e ur er ah des — —** 
Ent — um Verbrechen welche waren's? 
* ae beriihten wäre befler, 
es auer beiftinum’ ober minbflens 
Erfahre, woher vie Verbrechen Tommen? 
Weiß jener, daß ein Doge fi verſchwor 
Sagt auch den Grund — iR für euch rWeſchichte 
Benitende. 
Das wird die Zeit unfre Söhne richten 
Der Väter Urtheil, — egt —— 
au Doge, mit der 08 und Mantel 9), 
Wirft du hinwegg e, 
Wo du und unfte Bürfien ein — 
Am feiben Yplag, wo bu Re einft enipfungen 
m felben n 
Enthauptet wirft bu ann; der Himmel —* 
Der Seele gnaͤdig! 
Doge. 
Dies der Spruch der Giunta? 
Benitende. 


Doge. 
Ich kann's ertragen. Und tie Zeit? 
Benitende. 
Im Augenblick. — Verſoͤhne dich mit Gott; 
In einer Stunde ſteheſt du vor ihm. 
Doge. 
— — —* Bi 
Und conflscirt ift all mein Land 
Benit un e. 


Es in 
Auch Schmuck mh Gut; — bis qweitunfont 
ehe en ton. = 
Doge. 

Hart iſt das. — Meine Bäter bei Trevifo 

Die Lorenz —— von —8* 
ir und ben Meinen gab zu ew'gem Lehn, 

Hate ich mir gern gen erhalten, fie zu theilen 
— und Schäße, was ich a der Stadt 
Sonft noch beflge, eurer Willkür laſſend) 
An meine Battin und an meine Vettern. 

Benitenpe. 


d im Bann des Staats 


Er iſt's. 


iolina. 
Ir Herrn, ich theile 
Nicht euren Raub mit euch ! denn wißt, Binfort 
ab’ ich mich Gott allein vertraut, und nehme 


einem Klofter meine Zuflucht. 
Doge. 
ommt! 
Sort mag vie Stunde fein, doch fle wird enten, 
rifft mich noch etwas anders vor von Top? 
Benitende. 


Dur rien (bank —— | 
Und beide warten Wenpen. D 2332 * 


188 . u⸗ Faliero. 


— ee m und bereit 

ee Fr —— 
Doge. 

Dogen! 


Benitende. 


Ja, Doge! wie tufebtef, folR vu 
werd tue 





ir, 
9 
u 
ae jr Se pet Ban armen Barden 


——— 
SE rain it 
ei ei Fühlen, 


ern, 
Den dem und föniglidher — — — 





jachen, nun in fein @emadh den. n Dogn! : 
(Sie gehen ab.) 


Z3weite Scene. 
Das Gemach des Dog. 


Der Doge alt Gefangner und die Herzogin. 


Doge 
der Arien fort, wär's ohne Nupen 
ve Buclbon ve, 
Mo& eine Dual, — die Dual von bir zu feeiben, 
Und bin geb’ id} nie Ichten Rörnhen Sanb 
Die nod; von der ver Stunde Biden 
Und eilend fallen — meine Zeit ift um. 
Angiolina. 
2} und 16 mar bie Uefad unbenuft; 


vn anf meines Meters Bari b Keim Io 


Sim augefagt, beflegelft bu 
Des e. 
— fo — in meinem heit enwat, 
han großes 383 —F 
junder, daß ed nun erft —* Dund voch 
Bar’ mir vorhergefagt. 
Angiolina. 
Ber ſage et euch? 
Doge. 
Bor langer Zeit — fo lang, daß fie mir faum 





Au landen no a ds re mb Bobeha 


Crregt an einem Rt ea ge Bi Er 
MUB ex vie Hoftie trug, mein heißes Blut 
Dure longes Zögern und burch tobigeh, 
Feroidern meines Borwunfs ; une ich Bob 
Die Hand und fchlug ihn, bah er nieberfiel 
Samt feiner heil’gen Birke. Da vom Voden 
5 — ftreit’ er gitternb 
frommem Sorn bie Hanb empor gen Simmel; 
Ban zeigt" er auf bie Hoflie, ihm entfaflen, 
ad qu mir gewandt: ‚hie geil Miet tonmen, 
Kan wirb, ben du 
mm fol a won keinem 5 trennen, 
Aue it wird aus deiner Seele flichn, 
Um im der beften Reife deines Geiſtes 
Dia er u jerzend Wahnftnn vein bemächtgen ; 
ſchaft, wenn fie bei Audern 


— 


Für dich die — * des —S 
Das graue Haar der Bote mir bei aa, 
Und Aid des Lopes, wie er Greifen zremt.” 
So fprecend ging er eg. — Die Oraabe fan. 
Angiolina, 

Bar d diefe Warnı t bemüht 
Das Ssieiat, Ann kim 
Durch Buße für Se Adat, Die vu nerüßt? 

Doge. 

sr Bean rn de Borte me febr zu 6 Herzen 
Mi Tone cur Gele 











Be men SE u, 
Gnefctüfe Rören un Mi Een 
— fürchten wollt" id mis 






a 

Fee ungeroößnlich bidht, dem Bucentaur 
Worangog, jener Woltenfäule gleich, 
Die aus Kegoptn Jerarl 

Daß irre’ wart der Bilot und uns “ans Rand 
Bei ven ©t, Diereusfänten ft, wo 
De Staat Werbreihen Hi ihten 

Statt, wie man Ei ‚gewohnt, zu Ianben hei 
Der Riva bella (ia. — Dies Omen 
Erregte ganz — ig Sauber. 

Angiolina. 


ag! 
Bas frommt es, folder Dinge jept * benten! 
Doge. 
Und de Troſt ir Gevanten, 
Dub ader ver as et ses Galäfale wer. 
‚Denn lieber weich‘ ih Göttern hoch, ale Meufchen, 
Une 
—— 
Beinen 
Die Diet, Die — ie — 
7 nimmer 
Da,ın ar { —* 





Angioline. 


Die kurze Brift, ie bir —— Bleibt, re 
Zu frömmerer 


Bu jenen ofen fe, En ch Hm Vinci 
Doge. 
der Beniheit ‚Srieven, 
‚der Enkel 


ie Etunde 
im m die ee Sa si eich 
6, maß fie grof 
Blu uns Jerfirun (in wich u in Onfn 
Unp Gpoti bei allen Wölfen, ein Rarthago, 
Ein Iprus und ein Babel in dem Derr ! 











Angiolina. 
© st nicht fo; der Stun ei 
— Eur a ten 
ven ſchadeſt du nich! jr — fei ruhig. 
© og. 
ei — Sn in — Ewigteit a 
& nl ie dein Tiebes 
um fe = 
PET Rn, 
Uns gegen —S—— 
— 
Wortretend.) 
Doge, 
Die Zehn erwarten eure Hoheit. 


Doge. 
365, Yngitin, wohl — n0d Vie Ihnaruung — 


Marine Faliero. 


em alten Daun, ber 
re a 
am eben, pet ich mt fo nie ; 
wrtheilßt du milder über mi 

mein wilnes Herz in Rupe weiht, 

— 
eichthum und d Ruf umb Mame, 
zum Echmud vet Gräbet manche Blumen 


ha mir fe 
ie mein he führer daten, 
& fe geraubt, mn nr * se, 








giolina’® treten ein und — ifre ob. 1 
ve @ebicterin. Toge, Baden u. f.m. achen ab.) 


Dritte Scene. 


tes Dogenpallaftes. Tie Aufern Pforten fü 
wegen geichloffen. Ter. Doge in feiner ar So . 
ist et ‚in Brogeilton mit dem Ri 'hn und 
Matriciern, begleitet von ven Wachen, i6 fle an 
— femmen (mo die Dogen ven 
: Hier ift der Scharfrichter mit dem Schwert 
ie fie anfemmen, nimmt ein Haupt ver Jchn 
Ya die perzeglicpe Müge vom Kopf. — 
Doge. * 
der Dogs nihts, un eich 
jaliero wich 
ist ini —* Mint Fr 
und — begeiig’ c6 
er om 
em Scherz, dem Hergogspuppenfpiel, 
Y ken verfaßten Schmud empfing. 
Einer von ven Zehn. 
ert Saliero! 





Dogr. 
Ja, vor Ater! 9) 
Benitende. 


gheat ku eine Bitte noch, 
— erlaukt, Fe 


Do 
sch Bra len, 
a an ra matt, 
b, una Teich ein Top, Kracht Milch jmifden 
yat umd mir ine Gleiche. 
Benitenbe. 
Man wird forgen 
zog deiner mahernn —8 
Doge. 
nerbört! @ zeigt uns die Gefchichte 
en fürfliche Verfhwörer gegen 
HIST für feine Sreibeit Rarb 
un heute firbt der zweite. 
Benitende, 
varen, die für ſolche Sache fielen? 
Doge. 
Big Eyartde un Vmnigs Doge — 
Benitende, 


‚Haft du mebr 
und reden? 





Doge. 
Darf ich zent 
Benitende. 


im ee Bene 





Art 
Ich fpredhe zu der Zeit und Cwit 
Bon ber ein Shell id mente Em Meufhen. 
Qu die ih af yerfll ihr (lemenie, 
auf euch run mein Wort, glei} einem @eift! 
Ei blaue Flut, die vu mein Banner teu —— 
Ihr Winde, vie, wie lebend, dringen 
Und meine Segel fehmellten, 303 i& fie 
Zu manchen Eieg auf! meine Deimaterde, 
vie ich biutete; du, fremes Lund, 
'a6 du mein gern vergoßnes Wlırt 
Ste Steine, Ne mein St nl te, weile 
gum Simmel raus, bu Acer, ber @ empfängt! 
Zu Sonne, die dies Alles fi 
Der Connen pinbet uns weröfät, [eb Beugen 
34 Kin nice ten von Sult — So Ab cn » iefer 
d0 Nee, dos nior mgrägt; 1 taum 
Gmpor vom En 
Am eigen Diefem Bit pe F — (lich, 
Tas Urtpeil Niefer Rolgen Gtaht; —* 
Se un ben Ihren eng? Sa die 
jweigenb fdyou ben Tag, an 
Die ange Aa ein Bollmet base, 
ich ol (ut und ſchmalich beugen pirb 
Vor einem Daftarb> Attila, vergi 





Terragen — 


Nicht fo viel Blut in ihrer legten ae. 
As dieje greifen Abern ihr jept et opfern, 
Ale tes ie jun &hup..n BAıh wer fe kaufen, 


—— un befigen werben Re, 
Die fie verachten! — Cie fit qur Be, Dem 
Die jept ein Di ; c8 wir zun feinen 

Die Hauptftatt, vrin ſtatt Senatoren — 
Statt Erler Bettler ind, Matt Bür, 
Wann der Hebräer Jaufl in beinen allen 1 
Der Hunn’ auf deinen Höhen, und der © 
Sich deines Diarfte) freut al8 Figent 
Bann LE ie rot ab erbetteln vie 
In en ven Abel, fümadpol, 
Ye kn braudten, ar Belle zu ertegen; 
Wann wenige, die nad ein Wrad 
Don bee get —— — ‚wereln 


at ale 
——— —— — 


In dem Ball 

Stolz auf den Namen, den —— so 
Ehebruch entflammt dem berben Rubter 

Und fremden ——— ihre Baf yaft. 

Dann triumppirenb erben anf bie dritte 

nächte Mbflammun amung; — can dene Eihm, 










@elange zur Lepten Giufe, Selaven And, 
Bom an dem über! 

Werhöhnt vom Beigen —— 
Verfgmä 


Die, Ausgeturien der —— 





Rein Steafgefepbuch fat 
Ind wann von Gh) — ame —A 
US einzig @rbe feine dir bleibt, 


ER “ — ‚die ae t, 
Doll Wie, vo@ stuodrtalı ta Race ot, 
Die Triebe ver Watar zur Kunf 
Wenn dies und mehr dich quält, wenn m fonber 
Brohftnn, und Kurjmeil ohne —2 

— a, — —** 6, 
Das wu mich — Een niet —3— 
Que felectften bi a pl 
Dann denk’ in ehem, Kid Er lampe 


A yeine viren Dior au act meinen! 
Du Höhle, Die von Gürftenblute trumten! 13) 





⸗ 


(Hier wendet ſich der Doge und ſpricht zum Scharfrichter:) 


Selav, thu' nein Amt! 
au, wie ven Feind ich traf! wie die Tyrannen 
treffen wollte! tief, „gie meinem Fluch, 
* ff — doch nur einmal 


(Der Doge a, Ach auf die Knie, und wie der Scharfrichh⸗ 


ter das Schwert erhebt, fchlieft ſich Die Scene.) 


Vierte Scene 
Piazza und Piazzetta von Gt. Marcus, 


Tas Volt ift in dichten Saufen um vie zerfäloffenmn Git⸗ 


erthore des Dogenpallaftes verfammelt 
Erſter Bürger. 

Das ab’ ich erreicht, und ſeh vi 

on 
I welrer Bürger. 

T | weäng’ i t zu di 
——— 
Dem Bolt verwehrt iſt, denen — 
Die dieſe Gitter ſich erobert. 

Erſter —— 
Naht fich dem Dogen jegt — Po aimmt aan ihm 


nat Tüte zu dem — 

ebt er jein mel — 

Er ich’ 2 — — fin —2 fl Min. "I war 
Gemurmel erflucht fei bie 

Undeutlich Find bie Worte, doch vie Etimme 


Schwillt, dumpfem Donner eich; o ame wir 
Nur einen Sag —* we 


Zweiter Bürger. 
Still! daß wir etwas hören! 
Erfer Ban 


iſt unſonſt 
IH kann nichts hören. — Wie in GSilber 


an —2 es fälle! 
—e murrt.) 
Dritter Bürger. 
Gemordet iR, ver uns befreien wollte ! 
Bierter Bürger. 

Stets war er freundlich dem gemeinen Mann. - 
Fünfter Bürger 


ee thaten A ten Flug, bie die * —— perzen. 
Ehb man uns ber RA — wir Gatten 
Geholt und fie gefprengt. 


Sechſter Bürger. 


Marine Jalierso. 


Roten zum Mari Marino alle 


1) Act. 1. Ecme?. 
„Den trägen Biihofu.f. w.“ 

Rein geſchichtlich. 

2) Act 1. Scene 2. 
„Mit einem Ruder nur harrt eine 
del.” 

Die Sonteln find nicht wie tie gewöhnlichen Bel 
laſſen fih eben fo gut mit einem Ruder führen w 
zweien, wenn auch begreiflicherweife nicht fo ſchaell 
benient ſich jener nicht felten, um nicht verrathen zu u 
und feit Benebigs Fall aus Sparſauleit. 


9) Aet 3. Scene 2. 
 nGeworben insgeheim ver Signorie.‘ 
Geſchichtliches Factum. 


4) Aet 4. Scene 2. 
„Im Hofe des Pallaſtes zu San Polo 
Der Familienpallaß des Dogen. 
5) Aect 4. Scene 2. 
„Herr der Nacht.“ 
Die „„Sigaori di Nette‘ waren wichtige Staats 
der alten venetianifchen Republik. 


6, Act. Scmel. 
„Wo am Bet der Doge.“ 
Am Faftnachtspienftage. 
7) Ebendaſelbſt. 
„So tnebelt fie beim Alt ver Hinrit: 
Siforifh; nah Sanuto’s Zeugniffe. 
8) Act 5. Ecmel. 


„Mit der Serzogsmütz' und Mantel.” 
Das Original befagt: „in von berzoglichen Gew 
und der Mütze.“ Bei oͤffentlichen Eeremonien pran, 


1 Herzog in einem Mantel ven Golbbrocat mit dem Ge 


(Morezza), die gehörnte Dogenmühe auf dem Haupt 
unter die weiße Binde. Schuhe und Strümpfe wareı 
farbig. Die Krönung ward auf ber Riefentreppe di 
älteften Rath des Dogen vollzogen. 


9) Add. Scene 3. 
„3a, vor Alter!’ 


Ic fah das Schwert doch fallen! — 
das? So lautete die Erwiderung Bailli's, des Mai 


Paris, auf dic Frage eines Franzoſen, ber ihm im den 
Zeiten der Revolution auf dem Wege zum Richtplage 
Vorwurf machte. Indem ich nach ſecht Jahren, die { 
Gompofition dieſer Tragödie vergangen, zum Grfleume 
ber „Venice preserved‘ durchgehe, finde ich eime 
Antwort, bie bei einer andern Gelegenheit Renault 
wie auch andre aus dem Gegenftante herfließende 
lichkeiten. Ich habe den Lefern nicht erft zu fagen 
ein folches Zufanmentreffen zufällig fee muß, da es fü 
leicht nachweiſen ließe, indem ein auf der Bühne wie t 
binet fo beliebtes Etüd wie Otway's chef-d’oeurı 
mer zur Hand if. 


Der mächtige Berräther iſt gerichtet! 


(Die Ifore werden geöffnet. Die Bollsmafle flürmt hinein, 
R , wo bie Hinri Mie 
der er Cr) — defunten, 


Das Slutge Haupt rollt von ven Riefenfiufen ! 
(Der Borbang fällt.) 





Barine 
abaſelbſa. 


ie fie verachten.“ 

deſes dramatiſche Gemalde zu greil erfcheinen, fo 
Befer zen Geſchichtſchreiber hören, der einige Jahre 
Berione, anf die ter Doge hinweiſt, fehrieb. Bol⸗ 
medhnete ihre „nostre benemerite meretriei‘‘ auf 
szuläre, die freiwillige und Local⸗Miliz ungeredhmet. 
wohl ver einzige Theil der Bevölferung, der nicht 
men bat! 


endaſelbſt. 

ann der Hebräer hauſt in reinen Hal: 
len!” 

hönften Balläfte an ver Brenta find jegt Juden zu 

e im zen frühern Zeiten des Freiftaats nur in Meftri 

wrften, und denen ter Zutritt zur Statt verpönt 


endaſelbſt. 

u Höhle, die von Fürſtenblute trunken!“ 
en erſten funfzig Dogen Venedigs dankten fünf 
ıf wurden verbannt, nachdem man ihnen die Augen 
chen Hatte, fünf ermordet und neun ihres Amts 
fo vaß neunzehn ravon ven Thron gewaltſam 
‚zw ei umgerechnet, vie im Kanıpfe fielen. Dies 
lange vor Faliero'e Regierung. Giner feiner 
baren Amtſvordern, Andreas Dandolo, flarb vor 
und Berbruß. Diarino Faliero fiel, wie vie Tragoͤdie 
efagt. Inter feinen Nachfolgern mußte Koscari 
Kohm wiederholt auf die Folter frannen, und dann 
t feßen, warb entiegt und ſtarb, als ihm bie St. 
dlode vie Wahl feines Nachfolgers verfünpigte, ins 
ı eine Ader zerſprang. Maroſini wurbe wegen 
Ins von Ganvia angeflagt; dies geſchah aber vor 
Iefimemung zur Dogenwürbe, indem er als Doge 
roberte und in ver Anlge ver „Peloponneſer“ hieß. 


Anhang. 


it aus der „Cronica di Sanuto;“ — vergl. Mura- 
‚eripteres rerum italiearum. (Vol. XXI), — 
1354. 


Barino Faliero, 


neununbpierzigfter Doge, 
wurbe von den einundvierzig Wahlmännern ges 
mar Ritter und Graf von Val di Diarino (im Tre⸗ 
a), Ichte im Reichtbum und lieberfluß, und war 
I @efaunter in Rom. Am 9. September, nachdem 
Maße beerhiget worden, ward der große Rath zuſam⸗ 
fen, und zur Wahl eincs neuen Herzogs nach regel: 
a Ritus gefehritten. Als vie fünf Gorrettori ernannte 
z Dernardo Siuftiniani, Proeuratore, Ger Baolo 
o, Ger Filippo Aurio, Ser Pietro Triviſano und 
male Biatro. Und am 10. September legten fle fol⸗ 
erbeflerungen vor, vie ver Doge zu verjprecheh Habe, 
: Daß vie Räthe Die Meiner umd Boten der Eignoria 


Jaliero. 


nicht anhören follten, falls die Oberſten der Vierzig wicht 
jugegen wären, und daß fie auf nichts Weichein geben durf⸗ 
ten, falls fich nicht vier Räthe zur zwei dicſer Oberften has 
bei eingefunben ; daß fie ferner die Jorm ihrer Tapitularien 
dabei beobadhten follten, und daß ih ver Herzog anf bie 
mildere Eeite zu ſchlagen habe, wenn bie Richter ſich nicht 
vereinigen fönmten ; auch daß er feine Darichen nicht vers 
Aufern könne, außer bei motivirten Gründen und mit Eins 
ſtimmung von fünf Räthen und zwei Oberſten ver Vierzig, 
umd zwei Theilen des Ratbs ver Pregati ; umb daß ſtatt der 
treitaufend Raninchenfelle, vie der Herzog von den Zarenti⸗ 
ren zu erhalten babe, er jährlich, falls nicht fo viel Selle 
vorhanden wären, achtzig Dukaten dafür empfangen Tolle. 
Am 11. Septanber madıten fie nun noch folgende Veſtim⸗ 
mungen: dañ, im Kall der erwählte Herzog ich außerhalb 
Venedigs aufbielte, die Herren Weifen (i Basi) für feine 
Rüdkımft forgen follten, und, wäre ber Serzog frank, einer 
der Räthe, den fie aus Ach ſelbſt wählten, die herzoglichen 
Vices verfehen müßte, und daß er in den Dolumenten ber 
Richter ale „Viceſtatthalter““ aufzuführen wäre ; dabei zu 
bemierfen, daß, weil jet ein Abweiender zur Dogenwürke 
kam, Ser Marino Badoero Bicedoge ward, als der alteſte 
der Räthe; und daß die Regierung bes Herzogthums den 
Maͤthen und Oberften ver Biersig zu übergeben fei. Und fo 
wurde tenn am 11. September ver genannte Marino 
Faliero zum Dogen gemacht. Die Regierung aber ward 
ten Rithen unt ten Oberſten ver Vierzig in die Hände geges 
ben, vie fo lange im Ballafle bleiben, bis ver Doge kommt, 
fo deß immer zwei Räthe und ein Oberfter ver Vierzig darin 
zugegen fine. Ind alebald wurden Briefe an genaunten Dos 
gen geſandt, ver fih zu Rom als Ambaſſadeur bei ver Ges 
ſandtſchaft des Papſtes Innocenz VI., ver in Avlgnon Ichte, 
befand. Der geope Rath beichloß, auch zwölf Abgeordurte 
zu wählen und dieſe vem Marino Jaliero entgegen zu fdhife 
tem, wenn er von Rom komme. Als er zu Chioggia aufam, 
fandte ver Porefla ihm Taddeo Biuftiniani, feinen Heinen 
Sohn mit funfzehn blühennen Märchen entgegen.” Und ale 
er mit vem Bucentaur nad &t. Glemens kam, entſtand ein 
fo dicker Nebel, daß der Bucentaur nicht weiter konnte. Von 
da fam rer Doge mit feinem Gefolge am 5. Okltober 1364 
bier ans Land. Und wenn gleich ex am Ufer della Paglia 
hätte ausfleigen follen, lanpete er doch wegen nes Nebel au 
ver Piazza, swifchen den zwei Säulen, wo pie Hinrichtungen 
gefchehen, was ein fehr ſchlinmes Omen war. Und ame 
6. Dttober früh begab er fi in die St. Marcutkirche, um 
von Et. Marcus zu preifen. Und zu viefer Zeit war Groß⸗ 
kanzler Benitende.— — — 





Bericht über den Dogen 


Marine Jaliere 


(Ans einer alten Chronit gegagem.) 

„Nachdem ver Dienflag der Jagd getonumen war, warbe 
die Jagd wie gewöhnlich gehalten. Und als dies geſchehen, 
Bing ver Doge in ven Ballaft, in einen der Säle, und hielt 
mit den Damen ein Gef, wo wm tanzte bie zum erſten 
Glockenſchlag; dann aber folgte eine Gollatien, wie ver 
Doge oft zu halten pflegte, wenn die Dogarefia anımefenb 
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wer, uns dann begab fih Jeder nach Haufe. Bei vieler 
Feſtlichkeit will es fcheinen, daß Sr Michele Steno, 
ein fehr junger und bürftiger, aber leder und pfiffiger Herr 
vom Ubdel, der in ein Hoffräulein der Herzogin verliebt war, 
eben als er im Damenzimmer fich befand, etwas Unziemliches 
beging, fo daß der Doge befahl, ihn aus dem Zimmer zu 
werfen. Und fo trieben ihn denn vie Wachen des Dogen aus 
jenem Zimmer heraus. Aber Herr Michele glaubte, ihm fei 
dadurch zu großer Schimpf widerſahren. Und daher nicht 
die Solgen bedenkend, fonvern nur feinem Grimm bingeges 
ben, der ihm von dieſem Feſte zurüdblieb, ging er, als bie 
Andern ſchon fort waren, noch in felber Nacht wieder bin, 
und ſchrieb an ven Geffel, worauf der Herzug im Aubienze 
faale zu figen pflegte, etliche für den Dogen wie für bie 
Dogarefia fehr ehrenrührige Worte, welche lauteten : 

„Marino Faliero dalla bella magli! Altri la gode, ed 
egli la manlien |" (Diar. Baliero befigt ein ſchoͤnes Weib, 
er unterhält ie und Andre genießen fie!) 

Am andern Morgen las man viefe Worte am Geflel, 
und dies war natürlich eine fehr böfe Sache. Und biefelbe 
Sache ward von der Signoria den Anogadori der Gemeinde 
übergeben, mit dem größeften Nachdruck. Die Avogadori 
unterfuchten nun eiligft und forgfältigft, wer jene Zeilen ge= 
f&rieben Haben möchte, bis man endlich herausbrachte, daß 
fe von Michele Steno feien. Unv tie Bierzig beichlofs 
fen, ihn zu verbaften ; was venn geſchah. Und da geflany 
er ein, daß er viefes aus Ingrimm angefchrieben hätte, weil 
er Angefichts feiner Geliebten aus dem Zimmer gejagt wors 
den wäre. Nun wurde im Rathe varüber verhandelt, u:b es 
bebünkte von Räthen, ihn ſowohl betreffs feiner Jugend als 
feiner feurigen Liebe zu zweimonatlihem Kerfer zu 
verurtheilen uns dann auf ein Jahr aus Venedig und 
dem venetianifchen Gebiete zu verbannen. Ueber diefe 
fehr leichte Beftrafung gerieth der Herzog in großen Zorn, 
indem er glaubte, die Sache fei zu leicht abgethan worden, 
als daß es feiner herzoglichen Würde genügte. Ind er ers 
Härte, die Räthe Hätten ihn unbevingt den Hals abfprechen, 
oder wenigftens ihn auf immer aus Venedig eriliren müflen. 
Da es aber einmal fo befchloffen war (venn jede Wirkung 
muß eine Urfache haben, aus ver ſich erfire entwideln 
tann !), daß dem Herzog Marino ver Kopf zu Füßen fallen 
ſollte: fo geichab es, daß, als unterdeß die Faſten gekom⸗ 
men waren, einen Tag nach Michele Steno’s Berurtheilung 
ein Aneliger (aus der Familie Barbaro), ver fehr hitzi⸗ 
gen Temperaments war, ins Arfenal ging und von den Ins 
fpectoren etwas verlangte. Und dies geſchah im Beiſein des 
Admirals. Diefer hört ven Begehrer und fagt, daß man ihm 
nicht dienen könne. In Bolge veflen gerieth ver Adelige mit 
tem Apmiral in Wortwechfel, und gab ihm einen Schlag 
auf das Auge. Und va er einen Fingerring trug, fo rigte er 
damit die Haut auf, fo das Blut flof. Der Apmiral ging 
num, alfo blutig gefchlagen, zum Dogen und befchwerte ſich 
bei demſelben, damit Diefer über den Adeligen aus ver Fami⸗ 
lie Barbaro eine harte Strafe verhänge. Tier Doge indeß 
entgeguete: „Was foll ih für dich thun? Gich 
wur bie unverfhämten Worte, die man gegen 
mich fchrieb, und denke an vie Weife, wie jes 
ner Halunfe, Mihele Steno, ver fie ans 
ſchrieb, befraft worden if, und welden Res 
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fpect die Bierzig gegen meine Berfon bapıı 
an ven Tag legten!’ Hierauf verfegte der Anmir 
„Herr Doge, wollt Ihr Monarch werben u 
alle jene nihtswürpvigen adeligen Creatur 
in Stüde zerhauen: fo babe ih, mit Ener 
Hilfe, den Muth und die Kraft, Gud gı 
abfolutenHerrfher dieſes Landes zu madı 
Und dann ſtehen fie alle in Gurer Gewalt.‘ 
Nachdem ver Toge diefes vernommen, rief er: „Mb 
wie könnte fo etwas ausgeführt werben?“ 
Und fo kamen fie denn in ein tieferes Geſpraͤch. 

„Der Doge aber rief feinen Neffen, Er Bertucc 
Faliero, der mit ihm ven Pallaf bewohnte, umd fie gin— 
darnach auf dieſen Plan ein. Sie ſchieden da nicht eher a 
einander, bis fie nah Filippo Calendaro, cin 
Ecemanne von großem Anhange, und Bertucci Joraell 
einem Ingenieur und fehr verfhmigten Manne, geſch 
hatten. Unv ale fie fich mit dieſen verflänbigt, gaben fe 1 
fehl, noch einige Antre herbei zu ziehen. Und fo beiprad 
ſich Alle etlihe Nächte hindurch im Samilienpallafe | 
Dogen gemeinfam. Uub fie zogen nach und nach noch Un 
in ihren Plan, namentlih: Niccolo Fagiule, Gi 
vanni da Gorfu, Stefano Fagiano, Ri 
eolo valle Bende, Niccolo Biondo uw ©ı 
fano Trivifano. Und fie ordneten ſechtzehn bis | 
benzehn Anführer in den verſchiedenen Bierteln ver St 
an, wovon jeder wieder vierzig bewaffnete Männer im 1 
reitſchaft halten follte, ohne jenoch ihnen anzufagen, u 
man im Schilde führe. Sie follten an einem feſtgeſen 
Tage an verſchiedenen Orten unter einanver Öffentliche Zi 
fereien anfangen, damit der Doge vie Blade von Et. M 
eus könne ziehen laſſen, die nicht geläutet werben darfte, of 
auf des Dogen Befehl. Und beim Erſchallen dieſer Gle 
follten vie 16 oder 17 mit ihrer Mannſchaft nach Str. Mi 
cus auf ven Etraßen kommen, weldıe auf vie Piazza geh 
Und fo follten vie edelften und angefehenften Bürger, kie « 
den Plat eilen würden, um zu erfahren, was vorfei, nier 
gehauen werden. Nachdem dies geicheßen, folle Me 
Parino Falierv, ver Doge, zum Alleinberrfcher aı 
gerufen werden. Und als fie dies unter ſich beftimmt Kattı 
befchloffen ſie, daß es am 15. April (1355), an einer Mi 
woch, geſchehen folle. Diefe Verabredung hielten fle um 
fih fu geheim, daß man nicht nur nichts davon erfuhr, fc 
dern nicht einmal etwas vergleichen ahnete. Doch, Gott! 
Herr, ver ſtets dieſe glorreiche Stadt behütet, und ſie a 
großer Gnade nie verlaflen, flößte einen gewiffen Beltr 
mo aus Bergamo, — den einer ver Verſchwornen zum A 
führer von 40 Dann beflellt hatte, und ver etliche WBoı 
vom Blane vernommen und wohl begriffen Hatte, weid 
Erfolg dies Vorhaben äußern dürfte, und der aus dem Gau 
des Herrn Niccolo Lioni von Santo Steffano war, — 
ein, amı ** Aprilin das Haus des Niccoln Lioni zu gehen. U 
er fagte ihm Alles von ven ertheilten Befehlen. Als es d 
fer gehört, ward er vor Staunen todtbleich, und nachrem 
noch viel Einzelnee vernommen, bat ihn Beltramo, 
geheim zu halten, und daß Niccolo ven 15. wicht das Ha 
verlaffe, wenn er nicht flerben wolle. Wie Beltramo al 
gehen wollte, hieß ihn dieſer in feiner Wohnung verbieit 
und ließ ihn einfchließen. Er ſelbſt aber ging in das Ha 
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ws M. Giovanni Grandenigo Nafone, ter in 
vr Felge Doge ward, und auch in St. Stefano wohnte, 
mr ſagte ihm die ganze Geſchichte. Da ihm nun Dies, wie 
eh allerdings war, von größter Wichtjgkeit ſchien, jo bega⸗ 
ben fih Beine ind Haus des Ser Marco Kornaro, der 
u Em Zelice wohnte. Und als fie auch dem Alles mitges 
teilt, bereneren jich die Drei, wieder ind Haus von Niccolo 
kicni a gehen, und dafelbft ten Beltramo in Verhör zu 
schwer. So thaten fie, erfuhren noch Weiteres, und hielten 
iss faxer in Gewahrſam. Und alle Trei gingen zur Sacriftei 
se Em Zalvatore, und fandten ihre Tiener aus, um die 
Rubsmigliever, vie AIsogadori, die Häupter ver Zehn und 
8 grehen Ratbe zufammen zu rufen. 

Nachdem fie Alle gekonmen, ward ihnen die gunze Sache 
wütgerheilt. Sie wurden vor Gntjegen faft chnmächtig, und 
kefhloifen, Beltramo vorführen zu laffen; was denn ges 
ab. Sie herchten ihn aus und überzeugten fich, daß bie 
Beihichte To fei; und wenn fie auch ungewöhnlich beſtürzt 
»eren, !rafen fie doch auf der Stelle tie wirkſamſten Dias 
zen. Und fle Liegen die Haupter der Vierzig, vie Signori 
#i notie, die Hauptlente ver Stadtviertel und vie fünf Frie⸗ 
terämismer holen; tiefe wurden angemwielen, ihren Leuten 
ch andre Tüchtige und Zuverläfjige beizugefellen, vie fich 
m wie Wohnungen der Haupt:Verfchwernen begeben und 
k& ihrer bemächtigen follten. Und fie verficherten fich ver 
Sorkcher des Arſenals, das tie Verſchwornen kein Unheil 
ımkirten fünnten. Veit Einbruch der Nacht kamen fie im 
Bıltale sufamınen. Wie fie hier zujammen waren, ließen 
he tie Thore tes Duatrangels red Pallaſtes verſchließen. 
Auß liefen fie nen Schließer tes Glockenthurmes Hufen, 
und auterfagten ihm, tie Glocken lüuten zu laſſen. Und dies 
Mes Eım in Vollzug. Tie beſagten Verſchwornen kamen 
x üchern Gemahrfan und wurden in ven Pallaſt gebracht; 
A ald ter Rath der Zehner fand, daß ver Doge ebenfalls 
ar un Complott war, beſchloß er, daß zwanzig ber ange⸗ 
chenden Diänner res Staats ich ihnen anjchlieien jollten, 
zum Behuf ver Berubichlagung une Unterluhung, nenn 
ch ehe Befugnik, ihre Stimmen abzugeben. 

So murten denn dieſe Zwanzig in ven Rath ter Jehner 
‘terrert, und fie liegen ven Herzeg Marino Zuliero helen; 
> ver Herr Marino verfehrte eben im PBallafte mit jehr 
schen Lenten, Areligen und antern ehrbaren Männern, 
zesen Reiner noch über tie Sachlage unterrichtet war. 

Bleizeitig ward Bertuccio Iſrael lo, ver als einer 
ver Ritelöfuhrer an ver Zrige ver Verſchwörung ven San⸗ 
sı Crece ſtand, verbaitet, gefeitelt und vor ven Rath ge 
fit. Zanelle del Brin, Nicoletto di Roſa, 
Nicolette Nlherte, Guardiaga, wurken in 
Jeſeuſch aft mehrer Zcemanner und Leute verfchierenen 
Zrmmres gleichfalls Feftzeiekt, verbört und fo die Wahrheit 
in Betracht res Complottes ermittelt. — 

Am 16. Arril fällte ter Rath ter Zehner fein Urtheil, 
225 Rbilirno Calendario und Bertuccio If 
racifo au ertrofieln wären an ven rethen Saulen tes Al⸗ 
ızuet am Ballufle, wo dır Doge der Stierhetze zuzuſehen 
»Hegt; und wurten aufgefnüpft mit Rnebeln im Munde. 
&cizenren Tages wurden wieder neun Dlänner verurtheilt 
zud nach einander aufgeknüpft. Antre Inhaftirte wurden 
freizeſerochen, ca fie, zwar in das Complott verwickelt, doch 
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feine thätliche Hilfe geleiftet Hatten; denn die Hauptoer⸗ 
ſchwörer hatten ihnen zu verftehen gegeben, fie möchten ſich 
bewaffnet und bereit zum Tienfte des Staates machen, weil 
man fich gewiſſer Verbrecher zu bemeiftern babe; weiter 
wußten fie von nicht. 

Am 16, April nun ward au im genannten Rathe bes 
ſchloſſen, ver Toge folle ven Konf verlieren und dies Urtheil 
folte auf vem Landungsplatze der fleinernen Treppe ererutirt 
werten, wo die Togen, beim Eintritt in ren Pallaft, ven 
Eid ablegen. Tags daranf wurde ter Toge um vie Bittagbs 
zeit und bei verjchlofnen Thoren enthauptet. Bevor er bie 
Treppe erreichte, nahm man ihm die Dogenmüge vom 
Haupte. Nach ver Hinrichtung foll Einer ver Zehn auf die 
Säulen des Pallaftes genüber dem Marcusplatze getreten 
fein, ten Volke das triefente Schwert gezeigt und laut aus⸗ 
gerufen haben: „So traf die firenge Juftiz den 
Verräther!“ — Dann offnete man vie Thore, und baß 
Volk brach herein, um die Leiche des geköpften Dogen zu bes 
tradıten. 


Im Urthel war auch gefagt, daß alle Güter des Dogen, 
wie dad Vermögen der andern Stautöverräther, dem Staate 
zufallen jellten, und nur die Gnade ward tem Dogen zu 
Theil, daß man ihm die Verfügung über 3000 Dufaten fels 
nes Privatgutes geftuttete. Auch warb beichloffen, vaß alle 
Rathe und Avogadori des Freiſtaats, vie Rathemitglieber 
rer Zehn und der Sunta, die an ver Berurtheilung des Dos 
gen umd ter antern Verräther Theil gehabt, bevorrechtet 
fein follten, bei Lay und Nacht in Benerig, von Grado 
bis Cavarzere, Waffen zu tragen. Und ihnen wurben 
auch zwei bewaffnete Tiener erlaubt, vie bei ihnen im Haufe 
lesen und wehnen mußten. Und derjenige, ver feine zwei 
Tiener bielt, bekam vie Erlaubniß, fein Recht auf feine 
Eiühne oder Bruder überzutragen, toch nur auf zwei. Die 
Befugnif, bewaffnet zu geben, ward auch ten 4 Notarien der 
Kanzlei ertheilt, d. h. des oberften Juſticiats, die zu verhoͤ⸗ 
ren hatten; und dieſe hießen Amedio, Nicoßetto di 
prince, Steffanelle ımo Pietro te Compos 
telli, tie Zecretaire ter Signori di Nolte. 


Als die Staatäverräther erprejjelt waren, und man den 
Togen vecollirt hatte, blieb der Staat in großer Ruhe und 
srieten. Und ver Leichnam tes Dogen warb, wie ich bei eis 
nem Ghroniften las, in einer Varke mit 8 Fackeln in feine 
Gruft in rer Kirche San Giovanni e Paolo gebracht und 
begraben. Tas Grab it jegt in jenem Glügel in der Mitte 
ver fleinen Kirche Santa Maria della Pace , ver vom Bis 
ſchof Gabriel von Vergamo ift erbaut worden. Es beflcht 
in einem jteinernen Sarge, worauf bie Worte ftehen: 

Nie jaret 
Dominus Marinus ⸗ 
Faletro Dux. 


Une im Saale des großen Raths, wo bie Bilder der Dos 
gen hängen, wurre jein Bilpniß nicht aufgenommen, ſondern 
bie Stelle für ibn leer gelaſſen. Aber an jelbiger Stelle, wo 
er hingen jollte, lieft man nie Worte: 

Hie est locus 
Marini Faletro 
decapitati pro criminibus. 
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Man glaubt, van jein Haus ver Kirche von Sant’ Apo=.quello, cui nessuno non pose mente giammai, 


ſtolo gegeben werten fei; es foll das große, in ter Nähe ver 
Brüde geweſen jein. Dies ift aber nicht möglich, die Fami⸗ 
lie müßte e8 denn von ver Kirche zurückgekauft haben, denn 
es gehört noch zum Hauſe Baliero. Ich muß noch anführen, 
daß Einige vie folgenren Zeilen an vie Stelle gefchrieben zu 
ſehen würjchten, wo, wie gefagt, fein Portrait fich befinden 
follte: — ,„Marinus Faletro dux, temeritas me cepil, 
poenas lui, Jdecapitatus pro criminibus.* — Andre fer: 
tigten ein Diflihon, das in ver That werth wäre, auf fein 
Grab gefegt zu werben: 

„Dux Venetum jacet hic, patriam qui prodere ten- 


ns 
Sceptra, decus, censum perdidit atque caput!‘ 


Diefes Diftichon lautet verbentfcht : 


Hier ruht ver Doge Venedigs, der, weil ex am Staat 
fih vergangen, 
Alles zugleich verlor, Scepter und Ehren und Haupt! 


Eanuto in feiner „Cronica‘‘ fügt noch Hinzu: „Ich 
will auch nicht anzuführen vergeffen, was ich anderewo laß, 
daß nämlich, als Meſſer Marino Faliero Pobefla und 
Hauptmann von Trevifo war, ter Herr Bifchof hei einer 
Prozeffion mit ver Monftranz ungewöhnlich Lange auf fich 
warten ließ. Da ging denn tem Meier Faliero der Ge 
duldsfaden entzwei, une er vermaß fih in feinem Stolze, 
daß er den Biſchof mit einer Chrfeige kewillfommnete, ter: 
maßen, daß ter Hochwürdige zu Boden fiel. Und deßhalb 
ließ es Bott der Herr auch geichehen, daß Meſſer Faliero 
feinen Verſtand verlor und ſterben mußte, wie oben erzählt 
worden,’ — 





Einiges den Dogen Faliero Betreffende 
aus Petrarka’s Briefen. 


„Al giovane Doge Andrea Dandolo succedette un 
vecchio, il quale tardi si pose al timone della republi- 
ca, ma sempre prima di quel, che facca d’uopo a lui, 
ed alla patria: egli & Marino Falicro, personaggio a 
me noto per antica dimestichezza. Falsa era l’opinione 
intorno a lui, giacch® egli si nostro fornito piü di cor- 
raggio, che di senno. Non pago della prima dignitä, 
entrö con sinistro piede nel publico Palazzo: imper- 
eiocch® questo Doge dei Veneti, magistrato sacro in 
tutti I secoli, che dagli antichi fu sempre reneratu 
qual nume in quella cittä, l’altr’ jeri fü de collato nel 
vestibolo dell’ istesso Palazzo. Discorrerei fin dal prin- 
eipio le cause di un tale evento, se cosi vario, ed am- 
biguo non ne fosse il grido. Nessuno perö lo scusa, 
tutti affermano, che egli abbia volulo cangiar qualche 
cusa nell’ ordine della republica a lui tramandato dai 
magsiori. Che desiderava cegli di piü? Jo son d’avviso, 
che egli abbia ottenuto cid, che non si roncedette a 
nessun aliro: mentre adempiva gli ufci di legato pres- 
so il Pontefice, e sulle rive del Rodano traltava la 
pace, che io prima di lui avevo indarno tentato di con- 
chiudere, gli fü conferito l’onore del Ducato, che nd 
chiedeva, nd s’aspeltava. Tornalo im patria, pensò à 


quello, che a niuno accadde mai di soffrire: 
in quel luogo celeberrimo, e chiarissimo, e } 
infra tutti quelli, che io vidi, ove i suoi anto 
vano Ficevuli grandissimi onori in mezzo al 
trionfali, ini egli fu trascinato ia modo sersil: 
gliato delle insegne ducali. perdette lı testa. 
chiö col proprio saugue le soglie del tempi 
del Palazzo, e le scale marmore reudute spe 
illustri o dalle solenni festivitä, o dalle osuti 
Ho notato il luogo, ora nolo il tempo: & I’ 
Natale di Cristo 1355, fü il gierno 18. d’Aj 
alto & il grido sparso, che se alcuno esaı 
disciplina, e le costumanze di quella eitiä, 

mutamenio di cose venga minacciato dalla mo 
sol uomo (quantunque molti altri, come narı 
sendo complici, o subirono l'istesso supplic 
aspettano) si accorgerä, che nulla di piü gı 
venne ai nostri tempi nell’ Italia. Tu forse gqı 
il mio giudizio: assolvo il popolo, se crederı 
ma, benchè abbia potuto e casligare piu mile 
con maggior Jdolcezza vendicare il suo dolore 
cosi facilmente, si modera un’ ira giusta in 
grande in un numeroso popolo principalmente, 

il precipitose, ed instabile volgo ayuzza gli si: 
iracondia con rapidi e sconsigliati clamori. Co 
e nell’ istesso tempo mi adiro con quell’ infeli 
il quale aedoruo di un’ iusolito onore, non 
cosa si volesse negli estremi anni della sua 
calamitä di lui diviene sempre piu grave, per 
seutenza coulra di esso promulgata apperirä, 
fu non solo misero, ma insano e demente, e 
vaue arli si usurpo per fanti anni una falss 
sapienza. Ammonisco i Dogi, i quali gli succe 
che questo & un esempio posto innanzi ai lo 
quale speechio, nel quale veggano di esscre 
goori, ma Duci, auzi nemmeno Duci, ma ono! 
della Republica. Tu sta sano; e giacche flu 
publiche cose, sforziamori di governar mode 
mente i privali nostri affari. — — — 

(#8 erhellt aus dieſer italifchen Verfion ter le 
Briefe Petrarka's: 1) daß Buliero fein perionlich 
war (..anlica domestichezza‘’ — nom ‚‚alter Freu 
ipricht alio ver Tichter) ; 2) daß Petrarka ihm m 
als Vefonnenheit zufchrieb (piu di corraggio ch: 
no“); 3) daß feitend Petrarka's eine Art Giferfi 
war, denn fagt er nicht, Faliero habe des Frieden 
ven er felber „vergeblich abzufchließen’’ fich bemu 
bantlungen angefnüpft? 4) daß ihm bie Dogenmu 
tragen worden, bie er weder gefucht noch gehofft 5 
die früher nie einem andern unter ähnlichen Umfl 
theilt worden war, — ein Beweis, in welcher 5ı 
tung er geftanven haben muß; 5) taß er feiner 
wegen berüßfmt war, vie er nur bei biefem Iı 
f&lage verlor; — „.si usurpö per tanli anni ı 
fama di sapienza‘‘ — (er hatte fo viele Jahre eine 
Ruf von Weisheit); ... doch eine ganz figliche S 
mich bewuntt. Man lernt die Menſchen in ver R 
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kennen, che fie achtzig Jahre find, und zumal in einem Frei⸗ 
Raxe! 


Aus ſolchen und andern gefchichtlichen Angaben, tie ich 
gefammelt, erhellt, das Faliero viele ver Gigenfchaften, 
zit aber das Süd eines Helden hatte, und daß feine Reis 
veniaften zu außerorbentlih waren. — Die fchlechte, 
abärmliche Darftellung von Dr. Moore ift mım ganz un⸗ 
helcber. Petrarta fagt: „zu unfrer Zeit bat fich fein grös 
ſeres Ereignis in Italien zugetragen!’ Gr weicht auch 
vom Hiſtoriter ab, indem er jagt, Faliero fei an ven Ufern 
ber Thone, ſtatt zu Rom gewefen, als er gewählt wurbe. 
Die ausern Berichterflatter fagen, die Sengtsbeputirten haͤt⸗ 
un ihn in Ravenna gefunten. Mag dies fein, wie es will; 
üb Habe dies nicht zu enticheiden, und ift auch nicht von gro⸗ 
ien Belang. Wenn ver Mann ven Plan mit Glück durch⸗ 
efüher hätte, fo Hätte er Venedige Geſchick, vielleicht pas 
Ntsliens umıgeftaltet. Aber was find, wie vie Sachen fichen, 
jege jenet um» biefes ? — 


Extrait de PHistoire de la Republigue 


de Venise,par Daru. Tom. V. 
Livre AAAV. 


„A ces allaques si fröquenies que le gouvernement 
trigeait contre le clerge, & ces luttes Atablies entre 
les dif&rens corps constitues, à ees enireprises de la 
sehlesse contre les depositaires du pouvoir, à toutes 
tes propesilions d’innovalion qui se terminaient tou- 
jours yar des coups d’&tat: il faul ajouter une autre 
cause men moins propager le mepris des anciennes 
decırines, e’Ctait Derces de la corruption. 


Cette libert€ de moeurs, qu'on avait long temps van- 
te comme le charme principal de la soeiété de Venise, 
tait derenue un desordre scandaleux ; le lien du ma- 
rage Eisit moins sacre dans ce pays catholique que 
dens ceux ou les lois civiles et religieuses permeltent 
de le dissowdre. Faute de pouvoir rompre le contrat, 
va supposait qu’il n'avait jamais existe, et les movens 
de auiliı&, allEgn&s avec impudeur par les #poux, elai- 
ei admis avec la meme facilit€E par des magistrats et 
yar des prätres Egalement corrompus. Ces divorces 
teler&s d’an autre nom devinrent si frequens, que |’ 
seis le ples important de la societ£ civile se trouva 
ie ja eompftence d'nn tribunal d’exceplion el quo ce 
in & la police de reprimer le scandale. Le conseil 
de dıx ordoana, en 1782, que toule femme, qui inten- 
tersit une demande en dissolution ıle mariage, serait 
siigte d’en altendre le jugement dans un convent, 
ge le tribunal designerait. Bientöt après il évoqua 
dgramı lei toutes les causes de cette nature. Cet empie- 
tewent sur la jurisdietion eccl&siastique ayant occa- 
sienne des reclamations de la part de la eour de Rome, 
le conseil se reserra le droit de debouter les &poux de 
leer demande ; et consentit & la renvoyer devanı l'uf- 
Beialit, toutes les fois qu’il ne Paurait pas rejelee. 


Il y eut un moment, ou saus doute le renversement 
des fortanes, la perte des jeunes gens, les discordes 
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domestigues, determinerent le gouvernement à s’&car- 
ter des maximes qu'il s'était faites sur la liberté de 
moeurs, qu'il permettait & ses sujets: on chassa de 
Venise toutes les courlisanes. Mais leur absence ne 
suflisait pas pour ramener aux bonnes moeurs toute 
une population Elevde, dans la plas bonteuse licenee. 
I.e desordre penetra dans l’interieur des familles, dans 
les cloitres; et l’on se cruit oblig€ de rappeler, d’in- 
demniser ‘) m&me des femmes, gui surprenaient quel- 
quefois d’importans secreis, et qu’on pouvait employer 
utilement à ruiner des hommes que leur fortune aurait 
pu rendre dangercux. Depuis, la liccuces est toujours 
alle croissant, ei l’on a vu non seulement des meres 
trafiquer de Ja virginit& de leurs filles, mais la vendre 
par un contrat, dont l’authenticil€ &tait garantie par la 
signature d’un offcier public, et l’ex&culion mise sous 
la protection des lois. 

Les parloirs des convents, oü étaient renferm&es les 
filles nobles, les maisons des courtisanes, qnoique Ja 
police y entretint soigneusement, un grand nombre de 
surveillans. etaient les seuls points de r&union de la 
soeietE de Venise, et dans ces deux endroils si divers 
on etait &galement libre. La musique, les collations, 
In galanterie n'&taient pas plus interdites dans les par- 
loirs, que dans les casins, Il y avail un grand nombre 
de casins destines aux r&unions publiques, oü le jeu 
&tait la prineipule oceupation de la societe. C'étalt un 
singulter spectacle de voir autour d’un table des per- 
sennes de deux sexes en masque, et des graves per- 
sonnages en robe de magistrature, implorant le hasard, 
passant des angoisses du desespoir aux illusions de 
l’esperance, et cela sans proferer une parolc. 

Les riches avaient des casins parliculicrs; mais ils 
y vivaient avec mystöre; leurs femmes delaisstes 
trouvaient un dedommagement dans la libert6 dont elles 
jouissaient. La corruption des moeurs les avait privdes 
de tout leur empire; on vient de parcourir loule l'hi- 
stoire de Veuise, et ou ne les a pas vues une senle 
fois exercer la moindre influence.“ — 


Bom jegigen Verfall und Entarten viefer Meerſtadt Bat 
man einige hochſt achtenswerthe Inpivibualitäten auszunchs 
me. So hält ſich Patqualigo, ver legte und leider 
nachgeborne Echn aus ter Vermahlung des Dogen mit ver 
Adria, mit feiner Fregatte unbedingt waclkerer ale einer feis 
ner franzofiichen Beiftänve in ver denkwürdigen Schlacht 
von Liſſa. Ich reifte 1311 auf tem Gefchwarer mit den 
Prieien nach Haufe, mich erinnernr, wie Sir William Hofte 
und die übrigen Officiere, vie dieſen glorreichen Kampf mit⸗ 
kampſten, dem Benehmen nach Pasqualigo's nur das ande 
gezeichnetfte Lob frenteten. So baben fie ren Abbate Mo⸗ 
relli,. &o Haben fie Alvife Querini, der, nad einer 
langen und ebrenvollen diplomatiſchen Laufbahn, einen 
Troft gegen das Unglüct feines Vaterlandes mit feinem 


*) Le decret de rappel les designait sous le nom de 
nostre benemerile meretrici. On leur assigna un fond 
et des maisons appelees, Cuse ramjane, d’ ou vient la 
denomiuation injurieuse de Carumpone. — 
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Meften , Victor Benzeon, dem Sohne' ver gefeierten ungemein beforgt, ſich gegen vie mögliche Bezücht 
Schönheit — der Helvin ven „La Biondina in Gondo- eines Plagiats aus Ritter Harold une Ber: 
letta,“ in literariichen Arbeiten findet. So haben fie ren verwahren. Gr bemerkt, daß ein ſelches Zufammen 
patriciſchen Dichter Moroſini umd den Dichter Lam⸗ noch viel weniger aus meiner Unterhaltung herzuleit 
berti, ven Mutor ver „Biondina‘‘ und anzrer ſchaͤtzens⸗ „weil er eine Ginführung bei mir, fo lang er inQ 
werther Proructionen, und — worauf ber Brite nicht gemefen, wieberkelt abgelehnt habe.’ — 
wenig Werth legen darf — Mad. Michelli, vie Sha⸗ 
feöpeare = Ucberfegerin. So haben fie ven jungen Dans 
do lo und ven Stegreifnoeten Garrer, und Giuſeppe 
Albrizzi, den trefflihen Cohn einer trefflichen Mutter. 
So haben fie Aglietti, und — hätten fie auch fonft nichts, 
fo haben fie voh Canova's Unfterblichkeit. Cieo g⸗ 
nara, Muftorivi und Bucati will ih noch nicht 
Binzurechnen, da der Eine cin Grieche ift, und die Andern 
mindeſtens 100 Meilen weit von Venedig das Weltlicht er⸗ 
blidten, welcher Umſtand in ganz Italien Sinen, wo nicht 
zum Ausländer, voch immer zum Forestiere, zum Fremden 
Rempelt. 


Ich meiß nicht, wer dieſe Perfon it; doch muß 
Allen und Jedem getäufcht worten fein, die „ mehrma 
erboten, ikn mir vorzuſtellen,“ da ich Sim für all 
abfchlug, irgend einen Briten , mit dem ich nicht vorh 
kanntſchaft hatte, ſelbſt im Ball er Briefe aus Einglı 
mich gehabt hätte, zu empfangen. Ifl die ganze Behar 
feine Fiction, fo erfuch' ich dieje Perſon, nicht mit bei 
danken vi zu thun, daß fie empfangen werben Eoı 
denn nichte mied ich ſorgſamer, als jeren NMerkehr n 
Landsleuten derfelben — mit Ausnahme derer, die e 
raume Zeit in Venedig oder fonft meine Bekannten ı 
er ihr dies Anerbieten machte, war eben fo unverſ 
als ter, melcher felches behauptete, ohne daß ihm e 
ches Anerbieten gemacht worden wäre. Die Wahrt 
daß ich vor jeter Berührung mit englifchen Tourifter 
lichen Abfcheu habe, wie mein Freund, ver General 
Hoppner und vie Graͤſm Benzoni (in teren HL 
ron ihnen frequentirteften Gonverfationen gegeben x 
mir zur Gnüge tefliren konnten, falls viejes ver Diübe 
wäre. Ich murte von tiefen Touriften ſelbſt auf u 
Spazirritt zu Lido verfolgt und gezwungen, die fa 
Ummege zu machen, nur um mich ihnen zu entziche: 
Hötel der Gräfin Benzoni ſchlug ich ese wieverho! 
ihnen vorgeftellt zu werden; — von taufenden folche 
ftellyngen, tie man mir zumuthete, acceptirte ich amı 
dieſe zmei betrafen iriſche Damen. 


Kaum hätt’ ich mich erniedrigt, öffentlich vergleich: 
gatelle zu erwähnen, wenn nicht bie Arroganz des, 
zenfchreibers’’ mich zur Erwiderung einer jeffegen u 
Haus aus foriben Behauptung getrieben, die nicht 
fein follte; denn wie konnt' e8 den Leſer intereffi 
erfahren, daß ter Autor „eine Ginlavumg wieverholi 
fchlagen habe,’ felbit wenn es wahr geiwefen, was ab 
ven eben angeführten Gruͤnden unmöglich iſt. Ninm 
die Lords Lansdown, Jerſey und Lauderdale, vie 
Scott, Hammond, Sir Humphry Dary, ven feligen : 
W. Banfes, Hoppner, Thomas Moore, Lorb Kir 
feinen Bruder, Heren Joy und Herrn Hobhoufe cı 
kann ich mich nicht befinnen,, mit irgend einem Engl 
feit ih vom Baterlande weg bin, ein Wörtchen geſp 
zu haben; und faft allen hier Genannten war ich ſche 
ber bekannt. Mit den Andern (und Gott weiß, daſ 
zu Hunterten waren), bie mich mit Briefen und Be 
| beläfligten, weigerte ich mich irgendwie zu verfehren 
ſtolz und glüdlich werd’ ich mich fühlen, wenn biefer 
ein gegenfeitiger wirkt. 


Exztrait de Ü Histoire Litteraire d’ Itu- 
lie, par Ginguene. Tom IA. 
Chapitre AAAVI. 


„NM a y une prediction singuliere sur Venise :,, „Si 
tu ne changes pas,'‘“ dit-il à cette republique al- 
tere, „„„ta liberi€, qui deja = enfuit ne comptera 
pas un siecle apres la milliäöme annde.“ 

„Eo faisant remonter l’ Epoque de la liberte Ve- 
nitienne jusqu’ & l' etablissemement du gouvernement 
sous lequel la republique a fleuri, on trouvera que 
I’ election du premier Doge date de 697, et si I’ on 
y sjoute un siecle apres mille, e' cst ä dire onze cents 
ans , on trouvera encore quc le sens de la pr&diction 
est littralement celui-ci : „Ta liberie, ne complera 
pas jusqu’ & l' an 1797. Rappelez-vous mainienant 
que Venise a ccsse d’ Cire lihre en l’ an cing de la 
repuslique Frangaise , ou en 1796; vous verrez qu’ il 
n’ y eut jamais de prüdiction plus precise et plus 
poncwuellement suivice de 1’ effet, Vous noterez donc 
comme tres-remarquables ces trois vers de l' Ala- 
manni, adressis à Venise, que personne pourtant n’ a 
remarqu(s: 

Se non cangi pensier, Ü' un secol solo 


Non conterü sopra ’! millesino anno 
Tua liberta, che va fuggendo a rolo. 


— — — — — — —— —— — — — — — —— — —— — 


Bien des prophéties ont passe pour telles, et bien des 
gens on! E&iE appeles prophetes & meilleur march£.“ 





Der Autor der „Sketches Descriptives of Italy — 
eine der hundert Neifefchriften,, vie jüngft erfchienen — tft 





Gain. 


Cain. 


n Myſterium. 





Dem 


r Walter Scott, 
Baronet, 
ift dies Myfterium 
sugeeignet 
von 
mem tiefoerbundenen Freunde 
dem Berfaffer. 


Dorbericht, 


men Genen find „ein My fterium’ benannt 
ie ehemals ahnliche tramatifdse Begenftände, 
Rofkerien” oder „DMoralitäten”” betitelte. Der 
sat ich inne feineswege dieſelben Freiheiten bei 
yenfenbe genommen, bie früher gewöhnlich mas 
Mer Lefer, der neugierig genug If, bie fehr pros 
mgniffe ver Art im Gmglifden, Sranzöffchen, 
= oner Spaniſchen namzulefen, erfehen Tann. 
Nez Hat ſis bemüht, vie Sprache feinen Cha- 
waſſen: und wo fie (mas jedoch felten gefchieht) 
Üigen Sqrift entlehnt if, Hat er, felhf in den 
» Beine Veränderungen vorgenommen, als ber 
war immer erfaubte. Der deſer wird ſich erin⸗ 
das Buch ber Benefis nicht behauptet, Goa fei 
5öfen Geift, fonzern nur von „ser Schlange” 
roen; umb gar nur aus dem Grunde, weil ſie 
te aller Thiere auf dem Zelbe” war. Wie nun 
Sbiner und Kirhenväter dieſes ausgelegt haben, 
die MBorte nebmen,, wie ich fie finde, und erwiz 
Sei Batjun, damals Moterator der Schulen 
»9€, ter, als man bei ahnlicher Gelegenfeit die 
© anfüßrte, wie Bibel emporbielt und autrief: 
Buh!" Au muß man fih erinnern, vah 
pärtiger Gegentant nichts mit dem neuen Teſta- 
nun hat, auf weldies man , chne Anachroniem, 
tüdfidgt nehmen fann. Mit Gerichten ähnlicher 
9 mich in er fepten Zeit nicht befhäftigt. Seu 
Migſten Jahre (ab i6 Milton nicht ; doch Hab’ 
er fo daufig gelefen , daß dies wenig in Betracht 
Fmer6 „Tor Abels · Hab“ ich feit meinem adıten 
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Jahre, wo ich zu Überbeen war, nicht gelefen. Id eriimere 
mi) nur des Entzüdens , das er mir verurſachte ; doch vom 
Inhalt weiß ich nur noch, daß Gains Weib Mahala, unb 
Adels Thitza hies. Im den folgenden Blästern hab’ ich fie 
„.Xbab‘“ und „3ilfaß”” genannt, vie früheften Grauennamen, 
die in ter Genefis vorfommen. Die Weiber Lumehs Hiefen 
fo; die von Gain und Abel find nicht mit Namen genannt. 
Mag nun die Gleichheit des Gegenſtandes auch eine foldhe 
im Ausorud verurfacht Haben , fr weiß i6 davon nicht8 und 
| 69 fümmert mich aus nit. 


| Der @efer möge ſich and, vergegenwärtigen (was freilich 
\menige thum), daß fich fein Bezug auf ein Hinftiges Lehen 
in ven Büchern Moies, noch überhaupt im alten Teftas 
mente, findet. Wegen ver lirfachen diefes auffälligen Gill: 
ſGweigens fann man Warburten’s „göttliche Gefankts 
\füjafe’” zu Ratbe ziehen; möge fie genügen fein, ober aicht, 
bie jept if Heine beire erſch ienen Ich fepte daher voraus, 
daß au Gain damit unbefannt war, ohne, wie ich hoffe, 
die Heilige Schrift zu verdtehen. 


Bat die Sprache Qucifer's betrifft, fo Lomnte ich ihn mus 
möglich; wie einen Prebiger über dieſelben Gegenftäne res 
den Laflen; doch that ih, waß ich Eonnte, ihn in ben Gräns 
gen geiftiger Höflichkeit zu Halten. 

Wenn er längnet, Goa in Gefalt einer Shlange vers 
fußt zu baben, fo geſchieht bies mur, weil das Bud) der 
Benefit nicht die entferntefte Anfpielung auf etwas berartis 
ges entgält, fonbern blos auf bie Schlange in ifrer natins 
lichen Gigenfhaft. 


Anmerkung. — Der Sefer wirb bemerken, baß ber 
Verfaſſer in diefem Gedichte theilweis die Meinung Cu⸗ 
vier’ angenommen Hat, nach welcher die Belt mehrere 
Male vor Erſchaffung des Menſchen jerträmmert ward. 
Diefe Hapothefe, bezüglich auf vie verfegiebenen Eroſchich⸗ 
ten und bie Knochen ungeheurer und ımbefannter Thiere, 
vie man in jenen fand, iſt dem mofaifchen Bericht nicht ent ⸗ 
gegen, ſendern beftätigt ihn vielmehr, da man feine menfähe 
lichen Knochen in jenen Erdlagen entpedte, obwohl max 
| bie mancher befannten Thiere neben ven Ueberbleibfen ber 
unbefannten fand. Die Verſicherung Lucifers, daß bie präc 
damitiſche Welt von vernünftigen und Höber begabten 
fen al6 vie Menſchen beoölfert geweien fei, bie dem Dame 
muth an Kraft gleich tamen, u. f. w., ift folglich eine poe ⸗ 
tifcge Fiction, bie feinen Sap vertheidigen Helfen fol. 








34 muß noch bemerten, daß eine „Tramelogebie” von 
| Alfieri, „„Mbel”' betitelt, vorbanten it. — Ih Habe werer 
viefeß, nod ein anberes von ven nachgelaffenen Werken 
viefes Schriftftellers geleſen, mit Ausnahme feines Lehen. 


„Und vie Schlange war liſtiget benn alle Thiere auf dem 
delde, die Gott der Herr gemacht hatte.” Genef. 3,1. 
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Derfonen: 


Adam. 
333. 


de Engel des Herrn. u 
a er. 
va. 


Such, 


Erfter Aufzug. 
Erfte Scene 





Tas Land außerhalb tes Paraviefes. Zeit: Sonnen 


aufgang. 


Adam, Eva, Gain, Abel, Adah, Zil lah, ein Opfer 
bringent. 


Adam. 


Gott! Ewiger! Unenplicher ! Allweifer! 
Der du aus Bunffer Nacht das Licht erfchufft 
Auf ven Gemwäffern durch ein Wort — Dir Preis! 
Ichovah, bei des Lichtes Rückkehr, Breis! 
Eva. 


Der du ven Tag benannteft und den Mor 
Bis dahin nie getrennt wire von ver Na 
Der Woge ſchied von ‚und einen Reh: 
Des Schoͤpfungswerkes — hieß — Preis! 


Abel. 


Gott, ver die Elemente ſchied in Meer, 
Und Grte, Luft umd Feuer, und mit Tag 
Und Nacht und Welten, fie beleuchtent ober 
Beſchattend, Weſen ſchu ſich dran zu freun, 
Und fle und "rich zu lieben — Preis pir! Preis! 


Adah. 


Gott! Ewi iger! Du Bater aller Dinge 
Du du die b ſchoͤnſten Weſen ſchu 

Mehr werth der —28 als Alles, außer , — 
Rap dich und fle mich lieben! Preis dir, Preis! 

3illab. 

O Gott, ver liebt und ſchafft und Alles Jegnet, 
Und hoch ber E chlang’ erlaubt, fich einzufchleichen, 
Den Bater aus vem Paradies zu treiben: 

Schirm’ uns vor fernerm Uebel — Preis wir! Preis! 


Adam. 
Dein Erfigeborner, Gain, warum ſchweigſt ou ? 
Gain. 
Bas follt ich renen ? 
Apam. 
Beten ! 
Gain. 
Thatet ihr’ 6 nicht? 
Adam. 
Wir thaten es fehr brünftig ! 
Cain. 
Und auch Laut ! 


Adam. 
Und auch Sott, fo hoff' ich. 
Abel. 
Amen! 
Adam. 


Und du, mein aͤltſter Sohn, ſchweigſt immer noch ? 
Gain. 
Acı beften iſt, wenn ich dies thu ! 
Adam. 


$a bört’ euch. 


Darum? 


in. 
Caiu. 
Hab’ nichts zu bitten. — 
Adam. 
Nichts zu danken? 
Gain. 
Nein! 
Adam. 
Und lebſt du nicht? 
Gain. 
Mus ich nicht Kerben? 
Eva. 
Ya! 
Die Frucht von dem verbotnen Baum beginnt 
Zu reifen. 
Adam. 
Uns wir ärnten fie auf’ Neu. 
D Gott! was fehufft du ver Erkenutniß Baum? 
Gain. 
Was pflüdtet ifr vom Baum des Lebens nit? 
Dann Eonntet ihr ihm trogen 
ur 2 am. 
D, mein Sohn 
Du rebeft Läfternd, wie vie Echlange! 
Gain. 


Wahr ſprach ver Wurm: 's war ver Wrkzuntait Be 
GE war des Lebens Baum: gut ifl 
Und Leben gut; wie wäre beibes übel ? 
Eva. 
Du redeſt fündig, Eobn, wie ih, eh 
Geboren ; laß mich nicht erneuert Fi 


Dein Cent in bern veinen. Schwer —5* 
—32 


8 laß mich nicht mein Kind umgarn 
Von Schlin em au jr alb ver 


Die in dem ie Gitem Rüryea 
Zi frieden je mit den, was i ſt 
ir's einſt — zufrieden har bu 3 "mein Ce! 
Adam, 


Nun das ein: llbracht wir v 
Seen" 
Bi Ken Wi für Hei * 

va. 
in Soße, 


Sieh veinen Dater froh ergebnen Far 


Ans ſei wie (Adam uns Cua gcha db, 
Zillah. 
Willſt du es nicht, mein Brauner? 
Abel. 
Was willſt du foldh ein düſtres Antlig 


Das nichts dir rrommt, wofern es nicht ben 58 
Des Ewigen wedt 
Adah. 


D mein geliebter Gain, 
Willſt du mit mir auch aller 


Gain. 
Auch, nein; 
Ic wäre gern allein auf kurze 
abet, mein Herz ift krank; doch geht'® vordber ı 
Geh, Brube, m mir voran, —b id 
Und ihr auch, Schweftern, bleibt nicht Bier 
Bin fol verlchen euren fanfien Sinn. 
ch folg’ euch bal 
Adah. 
Mo nicht, fo Behr? ich wieder 


Abel. 
Der Friede Gottes 
Erfuͤll' dein Herz, mein Bruder! 


ne, atila unb Sinai gelen ei) 


Und fuche dich Hier auf 


Gain. 
(Allein.) 
Tas beißt Leben! 

n! und warım foll ich mich mübßen? 
mein Bater Even bat verſcherzt. 
an ſchuld? ich war noch nicht geboren 
“' es nicht zu fein. Auch lieb’ ich nicht 
bie mir tie Geburt verfebafft. 
em Wurm und Weib ihm folgen? ober, 
’olgt, was büßt' er’s? mar es boſe? 
mar da, und, warum nicht für ihn ? 
aft lebt’ er da, wo jener wuchs, 
e meit unıber? Auf alle Fragen 
ıarı mich flets, „‚e# ift fein Wille, 
gut.“ Wie weis ich das? weil ex 
fotgt daraus, daß er allgut? 
: nach ter Frucht — und die ift bitter — 
tiefen muß für fremde Schuld. — 

zen Engeln gleich iR die Geſtalt, 
jenem trübern Angeficht 
en Natır — Was zitte” ich denn? 
ar mehr als jene Geifter fürchten, 

ch das Blammenfchwert feh ſchwingen 
Bforten, wo id F verweile 
ierzeit, um einen Blick zu haſchen 
en, ver mein billig Erbtheil war 
die mir verbotuen Echranfen pult, 
. Bäume, vie dort überwölben 
‚, von dem Cherubim bewacht. 
ich der Engel nicht mit Feuerwaffen, 
& jegt vor dieſem, der mir naht 
it er mächtiger denn fie; nicht minver 
‚una boch fo fchön nicht, als er war 
ein könnte. Kummer fcheint die Hälfte 
ewigen Sein. Und ift es fo? 
er der Menſchheit Kummer noch? 


(Eucifer tritt auf.) 
j Lucifer. 
Eierblicher! 
Gain. 
Wer biſt du, Geiſt? 
Racifer 
ver Geifter. 
Gain. 
Und du kannſt fie meiden, 
: mit dem Stand? 
Lucifer. 
Des Etaubs Gedanken 
ib fühle mit ihm, und mit bir. 
Gain. 
tmein Denken? 
Lucifer. 
"8 it das Denken Aller, 


es Denkens. Dein unfterklich Theil 
in bir. 


Gain. 


Wie, mein unfterblich Theil? 
ir nicht enthüllt: der Baum des Lebens 
erſagt durch meines Vaters Thorheit; 
tenntniſñ durch ter Mutter Haſt 
flüdt: und alle Frucht iſt todt! 


Lucifer. 
etaͤuſcht; — wirft leben. 


Gain. 


Ja, ich lebe, 
fterben ; und den Top macht nichts 
haͤfſig, als ein innrer Trieb, 
untilgbarer Trieb zum Leben, 
ıbfcheu’, wie ich mich verachte, 
ı nicht bewältgen fann : und fo — 
: — hätt! ich nimmermehr gelebt! 


Cain. 


Lucifer. 

Du lebſt und lebſt für immer: glaube nicht, 
Als ſei das Sein ver Staub, der dich umbüllt: 
Er wird vergehn, und du nicht weniger fein, 
ALS jetzt du bift 

Gain. 
Nicht weniger! warum 
Nicht mehr ? 
gucifer. 
Vielleicht wirft du vereinſt wie wir. 
Gain. 


Und ihr? 
Lucifer. 


Sind unvergaͤnglich. 
Gain. 
Seid ihr glüdlich } 
Luci fer. 
Mir find gewaltig. 
Gain. 
Glüuͤcklich? 
Lucifer. 
Nein. Viſt pu’st 
Gain. 
Wie fol! ih? Shan mich an! 
gucifer. 






Armfeliger Staub ! 
Und du behaupteft, vu feift elenp? Du ! Ber 


Cain. 
Ih bin's: und was, bei aller Macht, bi vu? 
gucifer « 
Ein Geiſt, der wie dein Schöpfer wollte fein, 
Unt nicht dich, wie du bift, gefchaffen hätte, 
Gain. 
Tu ſcheinſt ein Bott mir faſt und — 
Lucifer. 


Bin et nicht. 
Mir mißlang, dies zu fein, und ich warb nicht, 
Als was ich bin. Gr flegte, mag er herrſchen! 


Gain. 
Der? 
Qucifer. 


Der die Erb’ und deinen Vater fhuf. 
Gain. 
Ten Sum auch und all’ was drin. Die 
Hört’ ich dies fingen, und mein Vater fagt es. 
Lucifer. 
Sie ſagen, was fie fingen, fagen muͤſſen, 
Bei Strafe das zu fein, was ich und du 


Bon Beiftern und von Dienfchen. 


Gain. 
Und was ift’s? 
Lucifer. 
Die Seelen, die ihr ewig Sein gebrauchen, 
Keck dem allmächtigen Tyrannen ſchaun 
In's Angeſicht, um es ihm kühn zu fügen: 
Sein Uebel ſei nicht gut! Erſchüf er ung, 
So wie er fagt — nicht weiß ich es, noch glaub ih’ — 
Doc fchuf er ums: — nicht kann er uns vernichten: 
Mir find unfterblih! — ja, fo will er's haben 
Zu unfrer Marter ; laß ihn ! er ift groß — 
Doch iſt in feiner Sröß’ er nicht beglückter 
Als wir im Schmerz! die Güte follte Boͤſes 
Nicht fchaffen ; und was ſchuf er fonft? Laß ihn 
Auf dem gewaltigen vden Throne figen 
Und Welten ſchaffen, um die Ewigkeit 
Zu miltern feinem unermeflnen Sein 
Und feiner tbeilnahmlofen Einſamkeit. 
Gr Haufe Welt auf Welt: er ift allein, — 
Ein grängenlofer, ntilgbarer Heiner . 
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Könnt’ er fich ſelbſt germalmen, wär's vie befte 
Wohlthat, vie er erwies ; voch laß ihn berrichen 
Und fich verdoppeln fort und fort im Elend! 
Ge füblt der Geiſt doch mit dem Dienfchen gleich : 
Gemeinſam duldend, find doch unfre Qualen, 
Die unzäblbaren, noch erträglich durch 

Das unerfhorite Mitgefühl von Allen 

Mit Allen! — Er nur! trog ver Hobeit elend, 
So raſtlos in vem Glend, muß fortan 

Nur fchaffen und nur wiederſchaffen — 


Gain. 


Du ferichft von Dingen, tie mir längft im Traum 
Vor'm Geiſte finwebten : nie fonnt ih vereinen 
Das, was ich fab, mit dem, was ich gebürt. 
Mein Bater und die Mutter iprechen mir 
Bon Schlangen, Fruchten, Bäumen : — ich erblide 
Die Thore der, was fte ihr Even nennen, 
Bewact von Eberubim mit Klammenfchmwertern, 
Die fie und mich verjagt. Die Lait fuhl' ich 
Der fteten Mub' des teten Einnens. Schaue 
Rings eine Welt, wo Nichts ich ſcheine, mit 
Gevanken, die entſtehn, als fünnten fie 
Vemeiſtern Alles: vo ich dacht’ allein; 

Dies Elend nannt' ih mein. — Mein Bater iſt 
Gebeugt; vie Diutter hat ven Trieb vergeflen, 
Der, auf Gefahr res ewigen Bluchs, erweckte 
Sfr der Erkenntniñ Durft; mein Bruder ift 
Gin wadter nor und bringt zum Opfer 
Der Herven ling’ ihm, der da gebot 
Dem Land, uns nichts zu geben ohne Schweiß ; 
Die Schweſter Zillah Angt ihr Loblied früher 
Noch, als vie Diorgenvögel und jelbit Arab, 
Die traute, vielgeliebte, faßt auch nicht 
Den Geiſt, ver mich bewältigt ; nie bit jegt 
Trafich ein Wefen, das mir ähnlich fühlt. 
Wohl venn: mit Beiftern ging’ ich lieber um! 
Lucifer. 


Und waͤre nicht dein eigner Geiſt geſchaffen 
gr ſolchen Umgang, ſtaͤnd' ih vor dir nicht 
o wie ich bin: — wohl eine Schlange wär" 
Genug dich zu bethören, wie vereinft. 
Cain. 

Derfuchtefi du die Mutter? 

Aucifer. 

Ich verſuche 
Mit Wahrbeit nur: — war der Erkenntniß Baum 
Ee nicht? Trug nicht ver Baum bes Lebens Yrüchte? 
I, ich ihr, fie zu pflüden, venn verboten ? 

flanzt’ i ch verbotne Srüchte mitten unter 
Unfeufbige Weſen, vie neugieri waren 
In ihrer Unſchuld? ich hätt’ euch zu Böttern 
Gemacht; ; der euch vertrieb, vertrieb euch nur, 
„Weil ihr des Lebens Frucht nicht eſſen folltet, 
Und Bötter fein, wie er.“ Sprach er nicht fo? 

Gain. 
Er ſprach's, wie jene mir gefagt, bie ihn 
Im Donner hörten } geſag 
Lucifer. 
MW er war dann rer Dämon? 
Der Leben euch vergannt nicht, oder welder 
Euch leben laffen wollt’ in der Erkenntniß 
Gewalt und Luft? 
Cain. 
Die Früchte beide follten 
Sie koften ober feine. 
Aucifer. 
Ein’ ift euer, 
Die anpre kann's noch fein. 
Gain. 
Und wie? 


Lucifer. 


enn ihr 
Im Wiverfland euch treu verbleibt. Nichts beuat 
Den Beift, wenn fich ver Geiſt nur felber fühlt 
Und Mittelpuntt ver Ummelt it — gemacht 
SR er zu perrſchen. 


Gain. 


Du verſuchtſt die Eltern ? 
Qucifer. 
IH? — Armer Staub! Was follt' ich fie verfsschen ? 
Gain. 
Die Schlange, fagt man, war ein Geiſt. 
Lucifer. 
Wer fagt’s? 
So ſteht es droben nicht geſchrieben! So 
Wire nie der Stolze lügen; ob ihn auch 
Des Menſchen grope Kurdt und Heiner Dünkel 
Verleiten, geiftigen Weſen aufzubuͤrden, 
Was feine Schuld — die Schlange war vie Schlange - 
Nichts mehr ; doch weniger nicht als die Verſuchten, 
Denn irdiſch iſt auch fie, — an Weisheit mehr, 
Weil fie fie uͤberliſten konnt’, und wußte, 
Daß Weisheit ihre einen Freuden tödte. 
Glaubt vu, ich wählte Sterblicher Seftalt ? 
Gain. 
Ein Geiſt war. doch in ihr? 
Qucifer. 
Sie weckt' ihn wur, 
Zu ter fie mit rer Doppelzunge ſprach. 
Die Schlange, fag’ ich dir, war weiter nichts 
Als Schlange. Krag' die Cherubim, die Wächter 
Des Zünvenbaums. Wann taufend Jahr gerollt 
Db eur’ und eures Samen todter Afche, 
Magq dann vie fpäte Zeit in Babel Heiden 
Die frühſte Schuld, und eine dorm mir leißn, 
Tie ih verachte, fo wie Alles, was 
Bor ibm ſich beugt, ver Welen ſchafft um fich 
Bor feiner rüftern Ewigkeit zu neigen ; 
Doch wir fehn Wahrheit, muffen von ihr reden. 
Dem Wurme laufchten deine guten Eltern 
Und fielen. Sollten Geifter fie verfuchen # 
Was war im engen Even neidenswerth, 
Daß Geifter, vie ven Raum durchdringen — doch 
Da fprach ich, was du nicht verftehft, trog Deinem 
Srfenn'nisbaum. 
Gain. 
Nichts von Erkenntniß wirft 
Du ſprechen, was ich nicht zu wiffen wünfdge, 
Zu wiffen vürfle, Kraft zu wiffen trage. 
Lucifer. 
Und Muth zu ſchaun? 
Gain. 
Es gelte ven Verfu ! 
Lucifer. 
Wagſt du ven Top zu fhaun? 
Cain. 
Er ward noch nie 
Geſehn. 
Lucifer. 


Doch kommt er über dich. 
Cain. 
Mein Vater 
Nennt ihn ein Schrecken, und die Mutter weint, 
Wenn er ihn nennt, und Abel hebt den Blick 
Gen Simmel, Zillah fehlägt ihn nieder, ſeufzt 
Und betet; Adah ſchaut auf mich und ſchweigt. 
Lucifer. 


Und du? 
Gain. 


Gedanken, unausfprechlich, regen 
In meiner Bruft fich gluͤhend, wenn ich höre 
Vom allgewaltgen Tod, ver, wie es ſcheint 
Nicht zu vermeiden. Kann ich mit ihm fümyfen 7 
Als Knabe rang ich mit dem Leun im Spiel, 
Bis brüllend er aus meinen Faͤuſten floh. 

Lucifer. 
Gr iſt geftaltlos, doch verſchlingt er Alles 

as nur bie dorni ber trägt. N 


ad 


Gain. 


Gain. 
ft ibn für ein Weſen. Wer kann Air, 
em Uebels thun, ale auch ein Weſen 
Rucifer. 
en Vernichter. 
Gain. 
Men? 
Eucifer. Esodfer. Nem' ihn 
en pfer. Neum 
eliebt; er ſchafft nur, zu vernichten. 
Gain. 
ißt' ich nicht; doch dacht' ich's, feit ich hörte 
€; weiß ich gleich nicht, was er ift, 
int er furchtbar. Ausgefchaut Hab’ ich, 
nd, in die troſtlos üre Nacht; 
‚ich riefenbafte Schatten ſah 
el au ven Mauern Erens, melde 
ubim fernflralend Schwert umblikt, 
ich fein Nahn: denn mit der Furcht 
' Verlangen in ver Bruft, zu kennen, 
as Allen graut — doch nahte nichts. 
nat’ ich meinen müben Blid von unferm 
n, beimatlichen Paradies. 
a Lichtern droben in dem Blau, 
em — trifft auch die der Top? 
Qucifer. 
Vielleicht ; 
leben fie dich und die Deinen. 
Gain. 
ma" ich mich. Nicht gern ſaͤh' ich fie ſterben, 
jo hold. — Was ift ver Tod? ich fürchte, 
er iſt ein furchtbar Ding ; doch was, 
nicht fafien. Er ift und verfünvet, 
nigen und Srommen, als ein Uebel — 


Lucifer. 
Aufgeloͤſt zu ſein in Staub. 
Cain. 
& das rann? 
Lucifer. 
Da ich ven Top nicht kenne, 
8 nicht fagen. , 
Gain. 
Würd’ ich rubiger Staub, 
ı fein Uebel. D wär’ ich doch immer 
nichts als Staub! 
Lucifer. 
Du mwünfcheft ſchnoͤder, 
rein Dater, ver Erkenntniß wünfchte. 
Cain. 
icht das Leben! Warum pflüdt’ er nicht 
ensbaum? 
Lucifer. 
Nicht konnt' er's. 


Toͤdtlich Irren! 
Frucht er nicht er ſt brach! doch er pflüdte 
ij eber, ale ven Tod er kannte. — 
s ich doch nunmehr faum, was es ift, 
2’ e8 doch — ich fürdht‘, und weiß nicht, was! 
Lucifer. 
„der Alles weiß, ich fürchte nichts! 
t Erfennmiß! 
aim. 
Willſt du mich belchren ? 
Lucifer. 
ch beding ih Eins. 
Gain. 
Eo nenn’ es. 


Lucifer. Daß 
fallſt und mich verehrſt ale Herrn. 


1 


Gain, 
Du bift nicht, dem mein Bater huldigt. 
Lucifer. 
Nein. 
Cain. 
Ihm gleich? 
Lucifer. 


Nein, nichts hab’ ich gemein mit ihm, 
Noch möcht ichs! — möcht’ ich Höher ſtehen, tiefer — 
Nur nicht Genoſſe, nur nicht Selave feiner 
Gewalt! sch hauſ' allen, voch bin ich groß. 
Piel find, vie mich verehren, und es werden's 
Noch mehr. Sei du der Erften Einer. 


Gain. gi 
ie 
Beugt' ich mich noch vor meines Vaters Gott, 
Obwohl mein Bruder Abel oft geflebt, 


An feinem Opfer Theil zu nehmen: — was 
Beugt’ ich mich dir? 
Lucifer. 


du dich nie geben 
Bor ihm? Daft bu dich nie gebengt 
Gain. 


Sagt! ich dir's nicht? ! 
That dir dein — —A ik ſasent 
Lucifer. 
Wer nicht vor ibm, hat fih vor mir gebeugt! 
Gain. 
Ich beuge feinem mid. 
Lucifer. 
BiR min Becher u; arena 
ift mein Verehrer vu; , 
Machſt du dich zu dem nen? verehr 
Gain. 
Und pas Heißt? 
Rucifer. 
Erkennen wirft pu’6 Bier und dort. 
Gain. 


Nur vas Geheinmiß meines Weſent kennen. 
Lucifer. 
&olg’ mir, ich führe dich. 
Gain. 
Doc ich muß fort 
Zum Beldbau — denn verfprochen hab’ ih — 


Lucifer. 
Bas? 


Gain. 
3u fammeln Erſtlingefrucht. 
Lucifer. 
Wozu? 
Gain. 
Zu opfern 
Mit Abel am Altar. 
Lucifer. 


Sagtſt vu nicht, nie 
Hättft du gefniet vor beinem Schöpfer ? 
| Gain. a 
Abels ernftes Flehn bat mich bewegt: 
| Du Opfer ih ee han hr — — —* Adah _ 
Rueifer. 
Mas macht nich ſtocken? 
Gain. 
Eie it meine Schweſter, 
ı Am felben Tag aus gleichem —* eher 
: Und fie entriß mir, weinend, dies Berfprechen; 
' &5 ich fle weinen feh’, ertrag' ich Alles — 


: Und beuge jenem mid. 
Qucifer. 
| So folge miz 
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Ich wills. 


Gain, 


Abdah tritt auf.) 
Adah. 
Mein Bruder, deinethalb komm' ich; 
Die Stunde frober Raſt ifl'e, und fie gilt 
Uns weniger ohne dich. Du ſchaffteſt nichts 
eut morgen ; doch ich that bein Werk; dic Brüchte 
nd reif und glübn, dem Licht gleich, Das fle reifte: 
j Gain, 


Siehft du niemand? 


Adah. 
Bie wir ſchon viele ſahn Pr —— 
Der Rah er Rilke ex die 

Gain. 


Doc ni 
Den Engeln, bie wir ſahn. Ooch nicht gleicht er 
Adah. 
Bist es noch andre? 
© 
rag ge Sinn 


Gain. 
(Zu Lnueifer.) 
Willſt du? fprich ! 
. Lucifer. 
Sei du jegt meiner. 
Gain. 


Ich muß mit ihm gehn. 
Adah.. 
Uns laſſen? 
Cain. 


ga. 

Aral. 
Auch mi? 
Gain. 
Arad, Gellebte! — 

Avap. 

it dir — 

Sub mich mit Lueifer. 
D nein, He darf nicht. 

Adah. 


W 
vi In, heſten He mn Gen fi drängt? 
aim. 
Sin Bott if’. 
Adah. 


Woher weißt du's7? 
Gain. 
Spricht Mie ein Gott 
richt er. 
p Adah. 


Die Schlange that dies auch, und log. 
Lucifer. 
Avdah, du irrſt dich! ver Erkenntniß Baum 
War's doch? nicht? Adah 
ah. 


Ja — zu unſerm ewigen Gram. 
Lucifer. 
Erkenntniß iſt dies Weh, drum log ſie nicht. 


Und wenn fie auch iehe durch Wahrheit; 


Und Wahrheit, an ſich kann gut nur fein. 
Ava. 

Was uns daran befannt ward, haͤufte Böfes 
Auf Böfes nur: Verbannung aus ver Heimat 


Uns Schred und Muͤh' und Schweiß und Sorgenlaft; 
t— 


Reu’ ums © , i 
ne 


Cain. 


Garen tan 
Lucifer. 
Mehr noch als vie Eltern ? 
Adah. 
So iſt's. Iſt dies auch Sunde? 
Lucif =. 
ein, ; 
Doc einſt, bei eucen Kindern. noqh nicht; 
Adah. 
Dürfte nicht 
Den Bruder Inc meine Tochter lichen ? 
Qucifer. 
Nicht, wie du Gain liebſt. 
Aral. 
D Sort, fie follen 


Nicht Lieben , nicht aus Liche Weſen engen, 
Die wieber lieben? Tranten fie nicht Milch 
Aus diefer Bruſt? und war nicht er, ihr Baker, 
Aus gleichem Schoß, zu gleicher Zeit geboren _ 
Dir mir ? nnd liebten wir uns nicht ? umb mehrten, 
Verdoppelnd unſers Gleichen, wir nicht !efen 
Die fo fich lieben, wie wir fie geliebt? 
Wie ich dich Liebe, Eatn? ehe nicht 
Mit viefem Geift, er ift nicht von ven Unſern. 
Lucifer. 
Die Süunv’ ift nicht mein Werk, von der ich ſprach, 
Und fann an eu nit Suͤnde fein ‚was au 
Sie denen fchehnt, die in der Sterblichkelt 
Gud folgen. 
Ada. 


Was ift Sünbe, die nicht Sünde 
an fich jelbft ? macht Zufall Sind’ und Tugenh } 
enn dies if, nun, dann find wir Sclaven von — 
Lucifer. 
Noch Höhere wie ihr find Sclaven; gebre 
Denn fie und ihr, noch wären’6, zoͤgen fie 
Dualvolle Unabhängigkeit nicht vor 
Dem füßlichen Geheul der Schmeichelei 
Sang und Harfenfpiel, ſelbſtſaͤchtgem Flehn 
u jenem Allgewaltgen, eben wei 


allgewaltig, doch aus Liebe nit, — 
Aus Angfl Pi Srfıst wur. 
Adab. 
Die Allmacht R 
Auch ſtets Allgüte. 
Qucifer. 
War's in Eden fo? 
Adah. 


Verſuch' mich nicht mit Schönheit, 
Noch als die Schlange, doch fo falich wie fie. 
eucifer. 
So wahr! frag' deine Mutter: kennt ſie nicht 
Mas gut und bös? Adah 
ah. 


Brachſt eine Fruch —— — — 
rachſt eine t, ve er 
Als für dich ſelbſt. Du Haft doch deine Jugend 
aradies verlebt, in unſchuldvollem 
Und ſeligem Verkehr mit ſeligen Geiſtern. 
Doch uns, die Kinder, fremd dem Paradies, 
Umringen Geiſter, die des Herren Worte 
Nachahmen, uns verfuchen mit ven eignen 
aaterigen, nie befriedigten Gedanken 
Wie dich die Schlang’ umſtrickt im glängenbften, 
Sarmlofen, unbewachten Raufch ned Glücks. 
Antworten kann ich nicht dem @eifte, welcher 
ier vor mir ſteht; ich kann ihn nicht verabſcheim! 
ch ſchau auf ihn mit einer füßen Scheu, 
Und flieh doch nicht vor iym : — in feinem Blick 
Liegt eine Macht, die mein unftetes Auge 
Au feines Heftet — es erbebt das Herz 
Mir ſchnell — er ſtoͤßt mich ab und zieht mich näher 
näher — Gain! rette mich vor Im 


biſt ſchiner 
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If ve Bienen Angebenten, mc Rueifer. 
PAR Dienfiheit Samen [äte Und beteft ihn nicht an? 
a a Kap 
Iones ieh, Mein Vater 
mich, Sich, die wenigen Aabern 
a — run ala nn 
en, Sie noch fommen, 
— Gimburch gehänfte Dual Des Unfehtbaren And vie Tekllhfen, 
1! Um ich muß ihr Vater fein! Die man mur fehaut ; und jener Helle Gtern 
ie Sieh" und Hulb —— mein Brew'n und Sieben, IR Führer von ver Giermenfehaar. 
yenblid, die rubig heitre Stunde, wo 
arme Herder. 
ine une Bein — au wohl kur wenige Be m on Pen 
Pac aut, 
* wagen: Bonn e ea arm! 
—— 
Ba —— a. ® Da 
a Ele Be Bent, uns daß zu fefent | Dr ſeinen Werten. lifer. 
“nah. Dei fin Bat 


init dem, Cain. Bü ich dich 


428 - 
iel l als Bet, 
In 3 Tat g ihender jene 


Worauf 
Lucifer. 
Du ſaheſt Würmer — Welten — 
Und beide glänzend, — was denkſt du davon ? 
Gaim. 


Daß beide ſchoͤn in ihrer ei Sphäre, 
Und ne die Sat, — —— 


Der Heine helle Gluͤhwurm in dem Blug, 
Der ewige Stern in feiner weiten Bahn, 
Gelenkt Fein müffen. 
Lucifer. 
Und von wen? wodurch? 
Gain, R 
Zeig mir's. 
8 Lucifer. 
Wagſt du's zu [ham ? 
Gain. 


Bie weiß ich, mas 
Ich fhauen tan? pn heiten mir noch nichts, 
Bas mich vor fernerm abſchreckt. 


Lucifer. 
Nun, fo fomm! 
Willſt irdiſche Weſen, willſt du ew'ge fchauen ? 
Cain. 
Was 7 
Kan fe Qucifer. 


Beeibvbes theilwmeis ; doch woran 
Liegt dir am meiften ! 
Gain. 
Daran, was ich feh. 
Lucifer. 
Woran lag dir am meiften ? 
Gain. 
Was ich nicht fah, 
Noch werde fehen — an bes Todes Räthiel. 
Lucifer. 
Wie, wenn ich dir geſtorbne Weſen zeigte, 
Die ich dir ide — —2 ee ? 


® Gain. 
sth. 
ar encifer. 
Fort denn auf unſern maͤchtgen Echwingen ! 
Gain, 
Wie raufchen wir vurch’# Blau! nie Sterne ſchwinden! 
Die Erde — doch wo iR fie} Laß mich ſchaun, 
Von der ich flamme. 
Zucifer. 
Sie in di 
Ka men er Er —— 
wähne ‚du könn ; 
De 


a eifvon unfrer Gwigfeit. ’ 
Gain. 
Bo fährk du Bin? 
Qucifer. 
Bu dem, was vor dir war! 
um Urgebild der Welt, wovon die deine 
ichts als der Reft. 
Gain. 
Miet! iR fie denn nicht neu ? 
ncifer. 


So wenig, als das Leben ; dies war eher 
Als wir umd als vie Weſen, die uns größer 
Als wir erfcheinen ; viele Weſen ſind 
Endloe, ımd viele, vie fich anfangsloe 
u fein berühmen, waren fo gering 

ie du; und hoͤhre Weſen ftarben aus 
Um Play zu machen ſchlechtern, als uns ojm 
Denn Augenblide nu, um Raum eftehm, 


Gain. 


Und müffen bar von allem Wech ſel fein. 
Der Top fchafft niemand Wechſel, als vem Staub ; 
Doch du bi Etaub — und kannſt begreifen nur 
Was felber Staub: und dieſen ſollſt du ſchaun. 
Gain. 
Etaub, Geiſt ?— Was du nur will, ich kann ed 
Lucifer. 
Drum fort! 
Gain. 
Die Lichter ſchwinden fchnell, und » 
Erſchienen mandye größer, da wir nahten, . 


Und fahn wie Welten aus. 
Lucifer. 
Das find fie ud. 
Gain. 
Sind Barapiefe drin? 
eucifer. 
Kann fein. 
Gain. 
Und Meaihen? 
Qucifer. 
Ja, — oder höhre Weſen. 
Gain. 
Sort auch Schlaugen? 
Lucifer. 
Gibt'e Menſchen ohne fie? Soll nur Gewrm 
Was aufrecht wandelt, leben? 
Gain. 
Wie die Lichter 
Entfliehn! Wo gehn wir bin? 
Lucifer. 
ur Belt haben, 
Die Weſen einft — und POP nun —* 
Gain. 
Do immer vunfler wird's! Die Sterne Hofe. 
Lucifer. 
Und dennoch ſiehſt du, 
Gain. 


’s ift ein furchtbar Licht! 
Nicht Sonne, Mond, noch das Gewühl der Sterne. 
Die Bläue felbft ver Burpurnacht erblaßt 
Zu düfterm znielict; dennoch ſeh' ich dunkle 
Gewaltige Maſſen, doch ungleich den Welten, 
Die erft und nahe, Die, von Licht umglaͤn 
Boll Leben fhienen, wemn ihr Lichtkreis Fr 
Zertheilte, die unebne Form enthüͤllend 
Bon tiefen Ihälern und gewaltgen Bergen ; 
Auch firahlenfprühene manche ; mandhe mächtige 
Gewafſer geigenb ; manche dann umgürtet 
Bon hellen Ringen, Monden, auch wie wie fle 
Der [hönen Erde Form amehmend — hier 
SM Dunkel, furchtbar Alles. 


Qucifer. 
Aber veutlich, 
Du fuchft ven Top zu fehn und topte Befen? 
Gain. 

Nicht ſucht' ich's; aber ba ich weiß, er ift 
Vorhanden, und da meines Vaters Schulb 
Ihn, mich und vie und folgen, zu ihm führt: 

o möcht’ ich fchaum auf einmal, was ich ein 
Gezwungen fehn muß. 

Lucifer. 
Schau! 
Gain. 
si dinſterniß. 


Rueifer. 


ne Stebt es ewig; hoch laß uns die Pforten 


Gain. 
man neheure TDünfte wallen 


Lucifer. 
FJritt ein! 
Gain. 
Kann ich zurüd? 
LZneifer. 
wie würde ſonſt ver Tod bevoͤlkert ? 
s ift vünn jepe, biß ſich mehrt durqh dich 
die deinen. 
Gain. 
Weit und weiter breiten 
'en fh und freifen rund um uns. 
Rucifer, 
rie ! 
Gain. 
Und du ? 
Lucifer. 
. Getroſt! denn ohne mi 
ı nicht über beine Welt. Auf! Auf! 
(Sie verichwinden durch vie Wollen.) 


3weite Scene. 


Der Hades. 
Zucifer und Gain treten auf. 


Cain. 


fl und meit find dieſe dunkeln Welten ! 
ye als Tine ſcheint's, und doch bewohnter 
ndchtigen Etral enſcheiben, welche 
eich durch den Aether ſchwebten, daß 
: fie für Glanzbewohner hielt 
m unbeichreiblich ſchonen Himmel, 
bewohnt von Weſen; — da ’6 jeboch 
em näher 309, fah ich fie ſchwellen 
eurer Diatle feften Stoffs, 
emacht fchien, Lebendes zu begen, 
zu leben. Aber hier ift Alles 
enbaft un? timmernd, daß es fpricht 
eſchwrudner Zeit. 
gucifer. 
Es iſt das Reich 
4. — Soll er nahn? 
Cain. 
Bevor ich weiß, 
Wahrheit iſt, antwort’ ich nicht. 
r, wie ib ibn vom Vater ſchilvern 
: langen Prebigten, ſo iR — 
nicht denken mag ich ran! Fluch ihm, 
ı fbuf, das nur zum Tode führt! 
pie dumpfe Maſſe Leben, vie 
Kt erbielt, und ũberdies vericherste — 
m Unfchuldigen ! 
gucifer, 
Fluchſt zu deinem Dater ? 
Gain. 
er mir nicht, indem er mich erzeugt? 
mir nit vor der Geburt, indem 
tbetne Frucht aß? 


LZucifer. 
Du haſt Recht! 
iñ gegenſeitig zwiſchen euch: 
e Echne? 
Gain. 


gas den Fluch fie theilen 
rem Bater [nn tem Bruber! Was 
rerbt ſonſt? Ihnen fei mein Erbe. 
mlichen freublojen Reiche 


Gain. 423 


Boll ſchwanker Echatten, riefiger Geſtalten, 
Eichtbar zum Theil, zum Theil verworren, alle 
Bewaltig und umbüftert — was feid ihr? 

Lebt ihr ? Habt ihr gelebt ? 


Lucifer. 
Etwas von beidem. 
Gain. 
Was ift ann fierben? 
Zucifer. 
Bon anderm Leben? evrach nicht cur: Sqeyfer 
Cain. 
Nichts ſpra bis jett, 
Als daß ein jeder Raben ir qer bie jet 
Lucifer. 
Vielleicht 
Enthüllt er einſt das weitere Geheimniß. 
Cain. 
Heil dieſem Tag! 
gucifer. 
Ja, Heil! wenn fih’s enthüllt 


Durch namenlofe Bein, und überhäuft 
Mit ewiger Dual: u ea faum gebornen 
Myriaden von bewußtiofen Atomen, 
Die nur für dieſen Ginen Tag belebt ! 
Gain. 

Der find die mächtigen E chatten, die ich mi 
Umfchwanfen ſeh? Ete tr nicht die Form 
Von jenen Geiftern, bie ih Top um unfer 
Erſehntes und verfagtes Eden. Auch 
Geſtaͤlt von Menſchen nicht, wie ich fie ſah 
An Adam und an Abel und an mir, 
an os an ober meinen Kindern. 5 nich 

och iſt ihr Anſehn gleich — wenn dem auch nicht 
Der en oder &n ei — Einem vo, 

Mas, wo nicht letztre, höber doch als erfire. 
Etolz, edel, ſchoͤn und, wie es fheint, voll Kraft, 
Von unerklärlicher Seftalt: denn nie 
Sah ich was Nebnliches. Sie tragen nicht _ 
Den Seraphöffügel, noch des Menfchen , 
Nicht mächtiger Thiere Form, noch eines TBefens, 
Was jept lebt; dennoch find fie fhön und mächtig, 
So fhön und mächtig, ald nur etwas lebt ; 
Doch dem fo ungleich auch, daß ich fie kaum 
Kann lebenp nennen. 

Lucifer. 


Doc fie lebten! 


Gain. 
Bot 
Lucifer. 


7} Cain. 
Mann? 


gucifer. 


Dort wohnten fie, was du 
Die Erde nennf. 
Gain. 


Der Erf’ ift Adam — 
Lucifer. 


Bo vu lebſt. 


4 » 
Von deiner Art! jedoch zu ſchlecht, der Tehte 
Zu fein von tiefen. 
Gain. 


Und fie find? 
Queifer. 
Was du 
Sen wit, Gain. 


Was waren fie? 
Lucifer. 
hope, 


Im Leb 
Vernünftige, gute, große, ſtolze Weſen: 








L.. ze Gain. 
Sucifer. Sucifer. 
Su ſhen fe von femt Und 10a erwieberie da 
Ge Gain. 
Bas macht das aus? " nis ac, 
indern — Bater ; 
Ziel Fainde — Bau —— 33 3* rg siat 
Sueifer. —— ne rn de — 
Tritt nah dem PA was die Erde beut, engl —8 Dudl, wenn auch geheilt 
— —— 
re. mahtiter En 
Dies that I fon. , wie 
Das Hofk’fe, mas ich weiß, iR nah am fofd’fem. Ba: dir, vor Allem, wat wı Üi 
Sueifer. Dicvenen ae A gehe ars 
Pr mag m meh —— fein, Was ia es ven, Gain. 
In, ſchoner at ı 
EU Ka Yan Kl Bm Bas wird’ ih ofme fie fein? 
Gain. —— 
© Mh. Bas hi 
Zur Sina Bine air, va te km ' Gain 
Fe len ht, inet Geißes Lichf vu der wicht 
Dun an ve Come prädtiges Roms Sucifer. . 
A yiarssta en Sit vu — W 
—3— — ——— — sein. Par 
sch und mein He fanft mi 
Wollen: ei Be; zn 
Bale ——— Ne Bol Eng Se rm Sale hr 
BEE 5 
Bau fi} der Tag ob Edens Mauern neigt; — u tank va an nit | ne ob ih liche, 
ae an ang Brenn Oele mu Die Same. 
— basis 
Bereage a. “at, . 
3 —X 
Bien din i ar emi rin fr au e 
em Y J in fümpfen 2 
veöpine engen le Wen Kauft Und dich in winterlofer Zone fonnft. 
i Gain. 
Bm niat in One, en Doc liebſt vu denn nicht etwas wie dich felb? 
Suerblicher eucifer. 
Nicht Kinder Haben meine Bräberfciaften. Ri e 
Gain. sin. 
Dan tan du auch nicht Bremäfigaft mi und piegen. Bu ir ar Te ee na 
alten {R, ale ic (ist, weil ih et lee. 
6 Könnte Sucifer. 


Iebods, nenmft du — Mena) — — ha dem 
Seinen Busen meh, bemn alle fün, 
jarum bil dur de 


aim. 


B 
Denis 5if du — warum ift Alles 





Barum ae (6 Böfes denn, wenn gut er 
Se fragt 6 meinen Mate une fa 
Beil Böfes mr der Weg zum Guten {fl 
5— @ute, dae erfteben 
Aus argem Oegentbeil! Ih fah ein Samım 
Werlept von einem, 
Sea (hkument auf der —— bang 
Die Mutter Häglich und vergebene Blöfte, 
Dein Vater legte Kräuter auf vie unbe, 
Umo nat und nac ganann Bas arme fie 
Sein muntees Leben, uno tan auf und trant 
Der Deutter Milch, Die zitternb yrüber Rand, 
Ihr Menbefebtes freurig Iedfend. Si 
Sunset frradı Adam, wie ans Möfens Gutes 





Du lie 1, weil es fhön 
seht ae sche Beute huge 


J 
BEE: 
Gain, 
Aufhören, ſchon zu fein! wie wär’ eb möglich? 
Aucifer. 
San Sauf der Zeit. 


Gain. 

an 
Biieb Adam doch und mine (him; wa 
Nice fhön wie ame 
Doc wahrlich (hin. 


meine Siebe wich mh 
Int — —8* — 


DI? en le 


Qucifer. 
mer, der bu liebſt, was erben muß! 
Gain. 
‚der nichts liebt! 
Lucifer. 
Liegt dein Bruder bir 
jr amı Herzen? 
Gain. 
Warum jollt' er nicht? 
gucifer. 
ater liebt ihn fehr, — und auch dein Gott ! 
Gain. 
b. 
Lucifer. 
Das heißt einfältig fein und Iran ! 
Gain. 
fig ! 
gLucifer. 


’8 ift ver Zweitgeborne doch, 
r Butter Lieb np och 


Gain. 


Ihre & 
ihm! fie gewann we die lange! 
gucifer. 


ı des Baters? 
Gain. 


Bus ! mic das an? 
» nicht lieben, ven fie affe lie 


Lucifer. 
ch , cht 
ee 
el freundlich an. 


Gain. 


Ih fah 
mb weiß nicht, wenn er freundlich ſchaut. 
Rucifer. 
eſſen Engel fahft du? 
Gain. 
Selten 
Lucifer. 
ſehen, wie fie Abel liebten. don 
Ber wird ſtets gnadig angeſehn. 
Gain. 
ei es auch! was fprihft Bu mir davon? 
Lucifer. 
a ſchon früher dran gedacht. 
Gain, 
, Sab' ichs. 
ſt vu mir Gedanken, welche — 
(Er Hält inne, wie tief bewegt.) 


*3 deiner Welt; ſprich nicht von einer. 


under, gigtet mir bie mächtgen 
* cn je elt, wovon 

vas Brad; zei IE. Piyriaden 
—— denen 

‚von ferne  nafodge in in des febens 
keit; du zeigteſt S 


ine mit dem ——— m 


ter und gebracht — dem Tor. ae ſah' ich, 


es nicht: zeig’ mir Jehova's Haus 
„agnen Eden — oder deins: 


Lucifer. 
Gier, überall im Raum ! 
Cain. 


e Wohnungen, gleich allen Weſen 


Ihr habt doch 


Der Menſch die Erde — gi Belt wird fo 
Bewohnt ; und jeglich Weſen, wie du ſagſt, 
(Au fe, die längft nicht umfre Luft mehr athmen,) 
get fein befonbreh eignes Slement; 

o auch Jehova, und du felb Haft deines — 


Wohnt ihr nicht bei einander 
Luci \ er. 
Zufammen ; doch getrennt iſt unfre a nation 
Gain. 


D wär’ doch Einer nur von euch ! vielleicht 
Bereint’ ein Zwed die Elemente dan, 
Die jegt durch wilden Sturm getrennt erfgeinen. 
Was trenntet i 1, al ale große Geißer, m eu 


Seid idr wie Brüder nicht in eurem Wefen, 
eurem Walten, eurer Herrlichkeit? 
Lucifer. 
Bin du nicht Abels Bruder? 
Cain. 
a m 2 Drioer 


le Fat ai e: Gef om keit e ? ach A ? 
ei enn der dem weit er 
Unenbliches — Unflerblies im Kg, 

35 Anfeindung dem Elend Raum Bereitens _ 


Lucifer. 
Zu herrſchen. 
Gain. 


Nannteſt du euch beide 


Nicht ewig? 
gueifer. 


3a. 
Cain. 


nd jenes weite Blau, 
Das ich gefehn, iſt ine Bränzen? 
gueifer. 
Ja! 
Gain. 
Könnt ihr nicht b 
—— Fa en eibe hpeſchen reicht’s nicht bin ? 
gucifer. 
Bir herrſchen beibe. 
Gain. 
Doc einer ſchafft das Boͤſe? 
Zuecifer. 
Beide? 


Gain 


Du! 
Denn kannſt vu Gläck verleihn, was thuſt pu’s nicht? 
gucifer. 
Was thut's dein & ; 
Ps 0 —8 —— nid nicht ? Ich ſchuf euch nicht; 
Cain. 
Dann laß uns bleiben 
Sein Werk, wie du uns nennfl ; hoch zeige mir 
Dein’ over feine Wohnung. 
Lucifer. 
Beides koͤnnt' ich; 
Doc kommt die Zeit, wo du die Eine wirſt 
Auf immer fehen. ai 
aim, 


Und warum nicht jegt? 
Queifer. 


Kaum kann dein M Das Wenige, 
Bas ih bir ce, u —— ll erige 


face! bel rg 
wi FH Are Die zw —— 
illſt fie auf den geheimen en Irenen fehn n? 
Staub! zügle deinen E ' Denn das Gchaun 
Nur Einẽ von jenen von Top! 

x 12 ’ 





480 
Gain. 
&c gib ven Too und La} mic (baum 
Sucifer. 


Der Sohn von ihr, die von dem — 
Tu wirst nur Aeiben bo tod) nicht fehn. Dief Scham 
‚IR für den andern Zuft 
u aim 
Den des Tops? 
Aucifer. 
Der ift das Vorſpiel. 
Gain. 
Dann für ic ip minder, 
Da ich nun wei, er füpet gu @nnas Sicherm. 
ucifer. 
Unt nun führ! ich zu deiner Welt dich mo 
Adams Geflecht vu mehren foOR, und effen 
An triten, fafen, tier, laden, weinen 
Und fehlofen, fr 
Gain 
Barum ſah ich das, 
Das du mir zeigten ? “ 
Rucifer. 


Sucht vu nicht Ertenntnif } 
Und Baft tu nidpt burch ba, mas ich dir mich, 
Dich felber nun erfannt? 
Gain. 


Ah! ich bin Nichts ! 
Zueifer. 





Gain. 


Bei 
Bee, duz bob vu haft, — einen 


Noch 


den er lenkt! 


Fucifer. 
Nein! beim Himmel, ben 
Beim Abgrund und ber Unermeflichfeit 
Des Alle und Rebens, das ich mit il 
ein) Finn Sipger 


theile — 





—— it gege ih —— 
— — 
ten Himmel. Dur Geist, 





Und Kurs des Habes — Rlüfte, 

Une durch das umbegrängte Reich nes Raums, 

Dur; Unermeflihfeit endlofer Zeiten 

Beta ih tie emig iön! Um 20 elt um Weit, 
an 






um Ai felns 
— an Ir der Mac —* 
We⸗ oenn ee 1 jem Semate Legt; 
Mi ot art I oder er yemaı 


une‘ —— 
Dem wecsfeifeitgen unftillbaren 
MUS Sieger nennt er den — vn 
Doc was wird fein das Gute, was er pi? 
Bär’ ich ver Sieger, gälten feine 2 
— für 660. Und eb, Ihe Imamn, Taum 
Bebornen Gterblichen, was für @efdbenfe 
&ab er euch ſchon in eurer Heinen Welt? 
Cain. 

Nicht viel, und dabei mandıes Herbe. 

gucifer. 





NE [1 


ge ie MM ae m 









Gain. 


in Gutes ward vom [&limmen Apfel auch — 
Bernunfe: — Die a nut nie beymingen vun 
Ioranniih Drsum, tem Olauben euch yu fügen, 
ZTrog auserm Sinn und innerem Gefühl. 
Grtragt und denft! erfchafft eub eine Welt 
Im eignen Bujen, gnügt bie äußze nid ; 
Son ihr eudh ber geiftigen Natur 

Unp ftreitet tchumphisend mit ber eignen. 

(Gie veriöminden.) 





Dritter Aufzug. 





Erſte Scene, 
Die Erde in der Nahe Edens wie im erften Kafpg. 
Gain md Adah treten auf. 





A dah. 
Sull, Gain, leſe — 
Gain. 
Bohl; doch ſorich warum! 
Adap. 
A De 
Gain. refet 
Ein di 
Be 
Für unfers Kindes Schirmbndh 
Adap. 


Die Nacht der €: neh neh 

ie Hast der Eonne ehrt ; vrum 

Den Schlummer zu bei — 
Gain 


a, ben fepten — 
Und fängften ; doch mag's fein. Füße” mich zu ihn. 
(Bie treten zu dem Rinde.) 
Wie hold er it! Die zarte Wange gleicht 
Den inter fie — ee “ 
‚In ihrer reinen Bärbı 
"nn 


Ze fu geformt! Sen, Yu hat Un Rt Kfe 
ie in geformt? Sein, a bat m nit fen, 
Zum —A jeht nicht — bald wird er erwadhen 
Sein Mittagef tat wird halt vorüber fein, 

Doch Schabe wär's, ihn früher auf fjuweden. 

Gain. 

Wohl, du Haft recht. Mein erz bayri 
Dabin. — Gr jchläft und Kähelt ! — jehlaj 
Und Lächle nur, o Kleiner! Jung er Erbe 

on einer Welt, taum älter! X und Tädhle 





44 in 








8 
——— 
Tu weißt micht, daß du macht — Naht denn bie Zeit, 
Wo du für unbetannte Cünden büßeft, 

Die weder mein nob bein? Doch Olaf" mr jet! 
Die Wang’ erglüht in füherm Lächeln, über 
Den weißen Eiberm bebt die Tange Aimper 
© dunfel wie das Saub, — 
offen, lacht bat flare Blau & 
jervor, — *& er fetak = _ nr ie me gen — 
joon? 











m 
Dem ni el h Be. 
em du, 
Auf dem verbotnen Fr vr ra wanbeln! 
Adah. 


—— 
lc (mermuthe, 
A sul das —— u 
2af und ein neues 
cin. 
[2 


Gain. 


Adah. 

gie, ober 
ı will. Wo Du bifl, fühl’ ich nicht 
el des fo heiß erfehnten Even. 

Ht dich, mein Kind, und Vater, Bruder, 
beure Schwerter und die Mutter, 
ch mehr als die Geburt verdanken ? 
Gain. 
ven Top auch müflen wir ihr vanken! 
Adah. 
x ſtolze Geiſt, ver dich entführte, 
n finftrer nur geflimmt. Ich hoffte, 
ſprochnen Wunder, die du ſahſt, 
ie du ſagſt, der Vor⸗ und Jetztwelt, 
ftillen deinen Geiſt mit ruh' ger 
Erkenntniß; doch ich ſeh', 
x that dir Boͤſes. Dennoch ſei 
ihm und Dank, weil er ſo bald 
rũckgegeben. 
Gain. 
Bald? 
Adah. 

Kaum ſind's 
zen, ſeit ihr gingt: zwei lange Stunden, 
‚doch Stunden nad der Sonne nur. 

Gain. 
naht’ ich ver Sonn’ und ſchaute Welten, 
tralt einſt, und nun nimmer hellt ; 
a, wo fie nie ſchien. Jahre, vünft mic 
feit ich wegging. 
Adah. 
Stunden kaum. 
Cain. 
ft ver Geiſft die Zeit denn ein, und mißt 
dem, was er betrachtet, ſei's 
roh; Mein over allgewaltig. 
ich die undenkbaren Werke 
Befen ; oͤd', erlofchne Welten ; 
sit betrachtend glaubt’ ich mehr 
Unermeßlichfeit zu borgen 
ig Tropfen 3eit ; nım fühl’ aufs Neu 
hrigkeit. Wahr fprach ver Geiſt, 
a! 


i 
i 
u Adap. 
Und warım fprach er das? 
t’ es nicht. 
Gain. 


Nein! dem genügt’s 
ı Nichtö zu machen, was wir find; 
Gtaud mit einem Stral gefhmeichelt 
und Unfterblichkeit, fo (öf 
In in Staub — Warım ? 
Adab. 


Eltern Fehltritt. 
Gain. 
Was geht ung 
ie fünvigten, fo laß fie ſterben! 
Adah. 
hf nicht gut, auch war's nicht deine Meinung, 
es Geiſte ver bei dir war. Ich wollte, 
für fie flerben, vaß fie lebten! 
Bain. 
auch ich — fofern ein Opfer den 
t Unerfättlichen erfättigt, 
feiner, vof’ger Star hi 
en Tor, noch menfhlich Leiden fühlt, 
rerbt auf fie, die er erzeugt. 
Adah. 
6, ob nicht ſolch Suͤhnungopfer einſt 
beit noch erlöfl. 
Gatn. 
Inden fich opfert 


Du weißt's ! 


Der Fromme für ven Schufp’gen? welch ein Opfer 


48. 


Mar’ das? Ei, wir find ſchuldlos! und was zwingt uns 


Zu büßen eine That, vor uns gefchehn? 

Uns thut fein Opfer noth, zu fühnen jene 

Geheimnitwolle, namenloje Schule — 

Wenn anders füntig ift, Erkenntniß juchen! 
Adah. 


Tu, Cain! fünvigft jetzt! Tein Wort tönt ruchloe 


In meinem Ohr. 
Gain. 


Verlaß mich denn! 
Adah. 


O, nie — 


Verließ dich auch dein Gott. — 
Gain. 
Mas ifl port? 
Ada. 


Altäre, die dein Bruder Abel baute, 

Indeß vu fortwarſt, um darauf ein Opfer 

Dem Herrn zu bringen, wenn bu rüdgelehrt. 
Gain. 

Woher must‘ er venn, baß ich fo bereit 

Zu Opfern wäre, vie er täglich bringt 

Mit feigen Blick, deß niedre D 


mehr 
Burcht ale Verehrung zeigt, gleichfam ven Schöpfer 


Sp zu beſtechen. 
Adah. 
Gut iſt es gewiß. 
Cain. 
Ein Altar gnügt, ich habe nichts zu opfern. 
Adab. . 


Der Erde Frucht, vie jeitig fhönen Blüten 


Und Knospen, und ber Blumen Schmud, und Obſt; 


Die find dem Herrn ein angenehmes Opfer, 


Wenn es ein fromm szerfnirfchtes Herz ihm bringt. 


Gain. 


Ich baut’ und ſchwitzt' im Sonnenbrand, 
Den Stud erllens -— u Id noch mehr Ajun? 
Mofür venn foll ich fromm fein? für ven Kampf 


Mit allen Elementen, eb fle reihen 
Das Brot zur Nahrung 3 wofür dankbar fein ? 


Dafür, daß Staub ich bin und kriech im Staub, 
Bis wieder Staub ich werde? Bin ich nichts — 
Soll ich für nichts ein Heuchler fein und froͤhlich 


Bei meinem Sammer feinen? wofür fol ich 


Zerknirſcht fein ? Für des Vaters Schuld, die ſchon 


Gefühnt vurch das, was alle wir erduldet, 
Und mehr gefühnt noch wird durch die vorber 
Perfünveten Jahrhundert’ unfers Samens ? 
Kaum abnt der junge, blüh’nvde Schläfer dort, 
Das in ihm zußt ber Keim von ew'gem Elend 
Für Myriaden! beffer wär”, tch fagt' ihn 

Im Schlaf und ſchleudert ihn auf jene Felſen, 
Als daß er leben bleibt, um — 


Adah. 
O, mein Gott! 


Rühr' nicht das Kind an — mein Kind! vein Kind! 


Gain! 
Gain. 


Sei fill! um all vie Stern’ und all vie Macht, 


Die fie regiert, möcht! ich dem Kind nicht nahn 
Mit —8 Bruß, als einem Vaterkuß. 


Adab. 
Was ſprichſt du dann fo fürchterlich ? 
Gain. 


’8 wär’ beffer, vaß er ſturb', als daß er Icht 
Mit fo viel Bram, ale er ertragen und 


Ich fagte 


— Was härter noch — vererben muß. Doch meil 


Dies Wort dir wehe thut, fo laß uns fagen : 
Es wäre befler, wär’ er nie geboren ! 
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Abel. 
(Sich ihm widerfegenv.) 
Gott lieb’ ich mehr, als Leben. 
Gain. 


(Schlagt ihn mit einem Brand, den er vom Altar reift, ge: 


gen die Schläfe.) 


&o nimm vein Leben mit zu deinem Gott, 
Der Leben liebt. Abel 
el. 


(fällt.) 
Mas tbateft vu, mein Bruber ? 
Gain. 


Abel. 


Bruder! 


D Gott! nimm deinen Knecht auf! und vergib 


Dem Diörber, der nicht wußte, was er that. 
Sein. reich” — reich’ Die Hand mir ! — und der armen 
Zillah ſag' — Kai 
ain. 


(Nach augenblidlicher Betäubung.) 
Meine Hand, — fie ift ganz roth — 
Bovon? 
(Lange Baufe. — Sich langfam umfehene.) 
Ich bin allen? wo Abel? wo 


Gain? Bin ich's vielleicht? Wach’ al mein Bruder, 
Was du auf der m —F 


3 —* —8 nicht toͤdtlich! ach, warum 
tandſt du mir Fra entg re en? dies ift Sams ; 
en: — '6 war ein Sälag, 


Abel. 
(fehr ſchwach.) 
er fpricht venn hier von Gott? 
Gain. 


Abel. 


Gen ver 5 ihm! „Sein, tröfte 
ee arme Zillah : — Einen 


ar ſett fi. (Abel ſtirbt.) 


Gain. 

Un id einen ! De ii auf 

Sein Aug’ to en ! m fen 2 
af, um Schlaf — — Lider. 

Die Lippen au d offen — er mu athmen! 
Und dennoch fühl ich's nicht — Sein Herz! fein ver! 
Laß ſehen, ob es ſchlaͤgt? — mich bünft — 
Dies ift ein Traum, — wo nicht, bin A —— 
Bewohner einer andern, ſchlechtern W 


Dein Moͤrder! 


Die Erde ſchwimmt um mich, — was a das? — feucht ? 
(Er legt vie Hand an die Stirn und betrachtet fie dann.) 


Und Bat b och nicht gethaut! 's ift Blut! — mein Blut 
Des ders Blut und meins — von mir vergoffen ! 
Mas thu' ich ferner mit dem Leben dann 

Da Leben ich vom eignen Fleiſche nahm 

Do kann er tobt nicht fein! If Schweigen Top ? 
Mein! er erwacht, drum will ich bei ihm bleiben. 
So ſchwach i nicht, daß man's fo ſchnell 
Verloͤſchte! Sprach er doch ſeitdem mit mir, — 
Wie ſoll ich au Ybm fa en? — Bruder! — nein; ; 

Da gibt er mir —X ntwort, Brüder ſchlagen 
Einander nicht. Und dennoch — fprich zu mir! 

DO! nur em Wort von feiner lieben Stimme, 

Daß ir die meine wieder hören mag! 


(illah tritt auf.) 
3illaß,. 


3% hörte Klagetöne — was kann's fein ? 
Gain? er wacht bei meinem Gatten. Was 


Gain. 


Thuft vu Bier, Bruder? Echlummert er? D Himmel! 
Mas fagt die Bra und Jener Strom? nen! nes! 
Kein Blut iſt's; mas vergöfl’ er denn fein Blut? 
Abel! was ifl'6? Wer that's? er regt fich nicht, 

Er athmet nicht! vie Sand hängt in der meinen 
Etarr, wie ein Stein! Sraufamer Cain! was 
Kamſt du zu rechten 5 Zeit nicht, ihn zu fhügen 

Bor der Gewalt? Wer ihn auch angefallen 

Du warft ver Stärfre, konnteft zwi hen ifm 

Und ven-Angreifer treten ! Bater ! — Eva! 

Arab! — kommt ber! ver Top ifl in der Bat! 


(Zillat geht ab, nach ven Eltern rufent.) 


Gain. 
(Allein.) 


Und wer bracht ihm Derein? Ich, der von Namen 
Des Tops fo innig haßt, daß der Gau 
Mein Leben ſchon vergiftet, eh’ ich 


Dean. Ich führt’ ihn ch uns =h anheim 


Ten Bruder feinem falten 
Als hätt’ er opne meinen Kan ni ht 
Sein unerbittlich Recht behaupten fönnen. 
Endlich bin ih erwacht — ein püftrer Traum 
Sat mich berückt; — doch er erwacht nie wieber ! 


(Adam, Eva, Adah und Zillah treten auf.) 
au fab 


Gin W ch 
Was | feh’ RE in) Mein Fe Ge Go! 


(3u Eva) 
Weib, fich ver Schlange Werk unb veines Bier! 
Eva. 
2 fpri nicht mir 1 nagt ver Schl 
ch: * - F en Gert" — 
ova! d tra er, 
Der Mutter Sau Forole, ale entreißen ! 
Adam. 


Be 
at diefe That vollbracht ? — Sprich, Gain, ber 
Du hie mom arft: war es ein feinpfel’ ex Angel, 
Der nicht im Herren w ? war's 
Raubthier des Walves ? & 
v a 


Ha! ein ſchrecklich Licht 
Bricht wie aus Donnerwolten! Jener Brand 
So ſchwer und blutig! vom Altar gerafft, 
Bon Rauch gefchwärst, und roth von — 


Adam. 
Gprich ! mein Sof 
Sprich, und verſichr uns, elend, wie wir zum, 
Das wir nit noch beflagenswerther fint. 
Adah. 
Sprich, Cain! ſag', du warſt es nicht! 
Eva. 


—4— ſeutt fein ſchalrig Haupt Er vne: 
ehe nun, er ſenkt ſein di 
um Hi mit blutger Hand ben em Ivden BL! 
Abah. 
Du thuſt ihm Unzect, Mutter! — Gain! o, 
Vernichte dieſe gräßliche Befchui gung, 
Die Schmerz ven Eltern abbrang. 


va. 


ova! 
Der ew'ge Fluch d Sqlenge fallen 
Der he Een gehe — 
Zrofie fei alt? fein be und — 


Adah. 
Halt ein! 
Nicht fluch ihm ‚ Mutter, denn er iſt dein Sohn — 
Nicht fluch, Mutter, denn er ift mein Bruder 
Und mein Gemahi. e 
va. 


Dir ir ieh er nicht ven Bruder — 
allap ven den Batten — — 
ich von meinen I — — g! 


Gain. 


nicht den © 
— ascen 


* — 
Biene ch hafem 
@va. 

(Huf Gain deuten.) 
Mel ben me —— — Seins, 


P, ie 
für [Br Ra — 
ag 
r- —5 — ——— 
Hr —— 
‚im Reit verfolgen 


it. der fe —— 

er — Bar fe poll voller x Nattern — 
Ah” in feinen 
(ülummerns 








ige! 


— man ſolchen 





——— * 
Himmel feinen — 


(@va geht ab.) 
Adam, 

ı fort, wir weilen nicht beifammen, 

‚ben Tobten mi 


Sleibe num 
ir derfen und nie wieber fehn. 


Ada. 
weinen, 
Adam. 


Basta“ 
Apr Licht! der 





ihm nicht; fein Geiſt wird Fluch ihm, Zillah, 


3iltah. 
Yadgen muß ich bei des Gatten Seiche. 
Adam. 
wieber, ih 2 
a a eat 
3ittap. 
(RUF ROc auf Ne Güte, 
fo Heißen Mund — mein Herz! mein Herz! 
(ba und Zillah gehen weinend ab.) 
“dab. 
wi t, ich bin bereit, 
ae Ya nıt 84 tragen, 
mmeher. &h nie Eomne fin, 
weg, um nicht im Nacıtgewölt 
hu wurdwandern. ©) mir, 
Gain. 
ab mic! 
dab. 
AG, vih liehen Alk. 
Gain. 


am gögerf vu? erbehft bu nicht 
weilen, der Dies that? 








36 fürdite 
Mia, ae si laffen, 06 
Ihe rl Se imo N aa. 
Ds fweig' I ; dies gehört bir und dem großen 


Eine Stimme. 


Gain! Gain! wur 


Hört 
. Die Stimme. 
Cain! Gain!! 





Ka 
@ (galt wie EngeleRuf. 
(Der Gngel des Herrn tritt auf.) 
Engel. 
Bo iR dein Bruder beit 
Gain, 





Des Bruders Güter ? u 
ut 


Pan 


a, er 


Adah. 
le ef iR Härter, ‚als er tray u 
Ben ltr Kalk Er 
—— auf Grhee Bam 


ab ffäc dann 
Eraihen woot. —— 
Gain. 
are Bi Jesg mo fa, se mis 
No arten, Die 
Enger. 


ben Bruber 
wa ichen dich un argen van Coha 
Arch. 


! fage nicht, 
ge Bange a Bu l weles —5 — 
yon jedt den Mörder nährt für feinen Vater. 
Engel. 

Gr wäre dann nur, was fein Vater ift. 
Bab Eva’s Milch nicht Nahrung ihm, den du 
Mit Blut nun fo befubelt fiehft ? Leicht mag 
Der Brubermörder Watermörber zeugen. — 
Doch foll ed fo night fein — der Herr, * Gott 
Und meiner, heißet mich ein Zeichen machen 
Un Gain ib m fiber wanken mag. 

er 
Die Rad) aufs ae Ken Hierher! 


Gain. 


Bas wi 


Mit mir vu? 
Engel. 
ihnen beine Stirn 
Bar Sigung felgen Khan, irn getan. 
Gain. 
Engel. 
Das darf wicht fein. 
Ve Gnoe fept das Zeichen auf Cain's Stirne.) 
Gain. 


— Er —E 


8 


106 
Engel. 


Von Mutterleib an warf du raub und hart, 
Dem Boden gleich, den bu nun bauen mußt. 

Gr, ven du ſchlugſt, war fanft wie feine Herden. 
Cain. 

Zu balde wurd' ich nach dem Fall erzeugt, 

Eh noch ver Mutter Sinn ver Schlang' entfagt, 

Unp da mein Bater noch um Eden Flagte. 

Das, was ich bin — ich bin's; ich fuchte nicht 

Das Leben, ſchuf mich felber nit; doch könnt ich 

Mit meinem Tod vom ihn wieder kaufen — 

Warum das nicht ? Gebt ihn dem Licht zurüd, 

Unb ftarr lieg’ ih! So wird ihm hergeftellt 

Bon Gott das Leben, ver ihn liebt ; genommen 

Bon mir ein Erwas, das ich ungern trug. 
Engel. 

Wer heilt ven Mord ? Gefchehen bleibt n, 
Geh! made veine Tage so und sn 
Nie deine Thaten deiner Iegten gleichen ! 

(Der Engel verfhwinbet.) 


Adah. 
Gr iſt hinweg. Nun komm. Ich hore drin 
Den im Gh in der Hütte —2 
Cain. 
Ach, dieſer weiß es nicht, warum er weint! 
um mir, der er * ‚mir repten en! 
ie vier e” m ! 
Was meinft du, ni mein Kin mie Lieben wird ? 
Adah. 
Dat’ ich, er könnt’ es nicht, fo wollt' ich — 
Gain. 
(Sie unterbrechend 
* Ren! 


enug ber Dro ! tel d 
year ——— Ich it folgen. 
Adah. 


Allein Laß ich dich bei d i 
* mare Au en Tobten nicht, 


Erben 


*) Die „vier Tu ae Even zi ** 
mb —* —— ewäffer —— bie an auf 


Die beiden Foscari. 


Gaim. 

D, bu tebter 
Und emw’ger Jeuge, beflen zurnend Blut 
Rings Erd’ und Himmel ſchwaͤrzt! Was jept vn b 
Nicht weiß ich's! doch erblidft du, was ich bin, 
Wirſt du mir wohl verzeihn, dem nie fein Gott 
Verzeiht, noch feine Seele. Lebewohl 
Berühren darf ich nicht, was du nım biſt 
Durch mich, der aus vemfelben Leib entſproſſen, 
Diefelbe Bruft trank und dich oft an meine 
In brüverlicher Zärtlichkeit gepreft — 
Kann nie dich wieder fehn und wage nicht 
Zu thun für dich, was du für mich tbum folltefl : 

en Leib ind Grab zu legen — ach, das erfte, 
Was für tie Sterblichkeit gegeaben wird. 
Mer aber grub dies Grab Gr’! o Erde! 
Für all die Früchte, die du mir gereicht, 
Gab ich dir dies zurüd. — Nun fort zur Wüſte! 
(Adah beugt ſich nieder und kũßt Abels Leichn 
Adah. 

Ein graufer, früher Tod, mein Bruder, warb 
Dein Loos. Bon Allen vich Betrauernden 
Darf ich allein nicht weinen. Meine Pflicht 

eigt mich nun Ihränen trodnen, nicht vergießen, 

och trauert unter Allen Keind wie ich, 
Nicht nur um dich, um deinen Mörder auch. 
Nun, Cain, theil’ ich beine Lafl mit dir 

Gatn. 

Oſtwaͤrts von Eten wählen wir den Pfad, 

Der wüfle paßt allein für meine Schritte. 
Adah. 

Komm ! ſei mein Führer du, und unfer Gott 

Der deine! Laß uns nun bie Kinder bolm. 
Gain. 


Und er, ver vor uns liegt, war finberloß ! 
Durch mich verfiegt der Quell des eblen Staume, 
Der feiner jungen She ſchoͤn eutfpröfle, 
Das rauhe Blut der meinigen zu mildern, 
Dam fi els Stamm dem unſern fich vereinte ' 


Ada. 
Ruh in Frieden! 
Gain. 
Aber ich — 
(Sie gehen: 





Die beiden Foseari. 


Ein Hiftorifches Trauerſpiel. 


Erfter Aufzug. 





Erfte Scene. 


Ein Saal im herzoglichen Pallaſt 
Perfonen: Eorevano und Barbarigo begegnen Hd 

Sranceteo —— von Benebig. koredano. 

acopo Boscari, Sohn des Dogen. 
332 — da —— der Vierzi Nun, wo iſ ber a aris N) 

arco Memmo er der er Vierzig. . 
Barbarigo, ein Senator. “r Dom Verhoͤr 
Andre Senatoren, der Rath der Zehn, Wachen, Dies | Erholter fich 

ner u. ſ. w. Loredano. 
Marina, Gemahlin des jungen Boscari. Die Stund if um, bie geftern 


Grene: der herzogliche Pallaft zu Benevig. 





an Bortgang bes Berhöres wir beftimmt. — 
See 


uns nun in ven Rath, uns feine 


Beſchlennigen. 





Barbarigo. 


ame enden Wie; 
en, 


®oredano. 


Barbarigo. 
A aut yas Re fo he li, 


a ne Ointacn: 
— 


eoredano. 
Dot befanmt' er nicht 


Barbarigo. 


i davon. 
a Mailands dumme" 
———— 
Ssoredano. 


Biellciht. 
Barbarige. 


Boredann. 


Barbarigo. 
Bis zur Vernichtung. 
Roredano. 


Sind 
zu faget fo. — Rommt in —X 
Barbarign. 


ee ol ie nicht voll; 


Loredano. 
Ticter auf, der Doge? 
Barbarige. 


Nein — 
34 Römer » Starte 
ni Bei fan rigen Han, 
————— 
Bahr — wahr! 
Barbarigo. 
Rührt euch nichts? 
Loredano. 
Glaubt ihr, er füpter 
Barbarigo. 
o nicht. 





voredano. 
Das merk ih wohl — 
Barbarige. 
ern, Hör’ i6, fiel der olte Mann, 
eine Zimmer fich be 
z Gämell' in Opnmadht. 
toredano. 
Wobl. fon mike! 
Barbarigo. 
UrR Guer Selb. 
Keen 


der Big! 


min 
> mb mein Opem hab nit mehr, 
Barbarigo. 


ufüprem Grabmal, daß an Gift 





torenamn. 


Aa vor Dope tina, fämme . 
see 
Bee Kane Sahne munter Ser! 
Barbarigo. 
Und mieinewertg! 
Lorevano. 
Bas folt ver Bail 
matt fol ex fein, ver Baifen 
Barbarige. 


Matt euch ver Dogevayu? 
torebano. 


3. 


Barbarigo. 
Dog der Beweis? 
Pa 





Abe Kit dos *5 


Die lcptern wohl umndth| 





Barbarigo- 
Doc geht ihr nad) dem Reit? 
goredano. 
Nach all den 
Die er und ließ “ Räte, 
Barbarige. 
fm unferm Staate 
So, nah Re ie Bergung liter 
fern. — IR 68 wahr, 
—— Biden sur — 
Berehhert unfern höcı Sy 
„Mir (Suldet Doge Boscari nad wegen 
— Diarco und Wietro Lo 
HZob, meines Ohm’s umb Waters,” 
Roredano. 
So feht rin. 
Barbarigo. 
Und freiiht chr das nicht aus? 
Lorebann. 
Bat 
Senatoren in den 
a Blager ver Beyer nen 
Barbarige. 
Und wie? 
Rorebano. 
Sie feht, Vie Baht iR voll. Folgt mir. 
it ab.) 
Barbarige, TEN) 
Allein.) 
2 ! ange folgt 1 deinem Dfebe 
ER UN re 
Die vo be, un Begrbt, das —5 
—— 
Anz en Ri , 
Die Hua Ybon beingt; bad die, —* ab Mater 
Befwüren felbft ver Glemente Muth; 
Uns vermäce muß (6 vo, steh ac, Bla — 
D; nat’ Ka oBln am vorm 
‚9a, ſich er fommt ! — Still, dein Bebxh, 


Un Di B er — 
Inh ge — — ur Slsof du für Re, 


(Bade tritt mit dem jungen Boscari ald Gefanguen auf.) 
Bade. 
oer , ichmeich Fr 
3. do⸗eati 


a aa! I Dia fo ſavea· 


Bade. 
Dranf will ich's wagen. 
3. Boscari. 
Zum erfand 
Bade. 
Uns jene, weiße PA zum ledten, fähn 
Barbarigo. 
a ne 


ef; A —— 
* den Örfangnen! 





3. Boscari, 
fe! mie Stmet — Barbaren! am! 
1 unferd Haufes, meiner Richter 
Barbarigo. 
Pe N — vret ke 
3. Fobeari 
—* Bahr, 
” Barbarigo. 
un em Dazt ai das Sefeg, 
tige & ——e— 
Aigen tiger Sache, N] 
FR Boscari. 


is, i Site, file Sul u Tadofen, 
Fre) ‚Fid: ee wn 
(&in Offeier 32 und (pri Ietfe mit Barberigo.) 


Barbarigo. 
ande reden 
Kar —S— 
arbarigo geht ab.) 
(Die Waqhe führt 3. Boscari zu deri Benfker.) 
berr, in offen — 
Wie fühlt iht u? 


3. Boscart. 
D, wie ein Rind! — Berntig! 


Babe. 
und eure Glieder? 
Fi Boscari. 


wie oft nicht 
Sie mic durch jene A wann ich die me 
Im Findifcoen Spiel darüber Leitete, 
Als junger Gonbolier — unter 
Den Spielgenoflen, al a 
Zur sah Suft im Wettlauf in dent EN "ter Kraft, 
‚der Schönen wogenbes Gerränge, 
Aus Volt und Abel, und begleitete 
Mit Zauberlächheln und mit lauten Wünfhen 
Di ichennen Tücern um mi Beiliitien 
Bis % 1# Ziel} Nie mandye Zeit hab’ 
Mit Rärterm Arm, mit führer Dru netten 
Die Dosen all ; mit eines Schwimmere Kraft 
Bon meinem feuchten ‚Haar die Wellen ſchleudernd, 
Die fühne diuch von meinen Lippen lächelne, 
a mie ein Weinglas fie geküft mich —8* 
Wie ih die Woge bob, und flolger noch, 
geht ber fie mich u oft im des Hergeng 

tühnem Druth mich tauchend in pie grünen 

im —— Meg Sri 


—— — 





Wohl find’ ich Mitlein, doch nicht Guade; 


Die beiden Yoscarl. 


ann taucht! ic im meiner die Zeichen, 
die £ * 
nee | — 
ni zu ice Er * 
—— Rnabe! 
— 
Seid gun ein Mann : denn nie bedurftet ihr 
Der Manmheit mehr. 
3. Soscari, 
a 


8 fehrt euc 
” Kr 
he dat, 
3. Fos cari. 
Verbamnt wert’ ih dod nic Rent nein, ai! 
— — 


Yon. 





Bat. 
Betennt, 
So fhont die Bolter 3 
3. Boscari. 
Belaumt Hab‘ ih, 
in — zweimal — und ward jebesmal verbannt. 
Bacıe. 
Zum beittenmal bringt man euch um. 
3. Boscari. 


an zu 16 vod im Datelude; ie 
Bade — Gtaub, old anders wo am chen. 
Bade. 
Liebt ihr fo fehr den Baden, der euch Haft? 
3. Boscari. 


win ii, ale ein —e ar, 
Sefängaiß, was 





kon, — trin —9— 
Dintier 
Bringt ven Gefangnen! . 
Base. 
Tor Hört den Befehl. 
3. 8oscari. 
3a, und bin bran gewöl 


ga man mis mun ger 








Dffieier. 
ie A meine Bill, 
3. —* 
iht feld jener, 
meine M leitet — 
Du he le are at a 
Seien, 
zus ee re u ia ih un ICH, Bu Aren 
3. Soscari. 
14 af gef le A 
a eg nr; 


Die beiden Zoscaei. 


— wo fle ven Befehl ernem, 

u fei mir fern. eg nur ſeh 

e Hand, fo ſchaudern meine Olieder 

ı ben Bor erüpt erneuter Dual, 

r Shwet deckt meine Stirn, als ob — 

t— id) trug es ſchon — ich kann es tragen. — 
ihr meinen Vater? 


Dfficier. ’ 
Wie gewöhnlich. 

3. Soscari. 
aut auch Himmel, Erde, blaues Dieer, 
3 von unfrer Stadt und ihre Zinnen, 
be ver Piazza, vie jetzt eben 
'er Iuflig Summen mir hieber, 
emächer bier der Unbelannten, 
Sen, und der vielen Unbelannten, 
und gemorvet fill, — es trä 
r Anblick Alles, ſelbſt mein Vater ! 
eilet ein Sefühl mit Foscari, 
cht ein Foſcari! — ich folg’ euch, Herr ! 

(3. Foscari, Officier und Wache gehen ab.) 


Demmo und ein audrer Senator tritt auf.) 
Memmo. 

g — wir find zu fpät gelommen : — meint ihr 

ĩ lange Gigung heut „‚vie Zehn’ ? 


Senator. 
en, ſehr verftodt fei ver Gefangne, 
* en Läugnen ; mehres weiß ich 
nicht. 
Memmo. 


Und das iſt viel; verhüllt 
er grauſen Kammer Raͤthſel uns, 
ates erften Edeln, wie vem Volk. 
Senator. 
te nicht gerechnet, die (wie Märchen 
fern, die um alte Burgen Ipufen) 
bewieſen und noch nie vollfommen 
t find, — kennt man das wahre Thun 
us fo wenig, als des dunkeln Grabes 
es Räthiel ? 
Memmo. 
Doch ums bringt die Zeit 
Erfenntmiß weiter, und ich febe 
mich noch als einen von den Zehn. 
Senator. 
ygen auch ? 
i Memmo. 
Nie! kann ich es vermeiden. 
Senator. 
taates erfle Stell’ it's, und geſetzlich 
wie fie gefeglich auch erlangt 
gen Bewerbern. 
Memmo. 
Moͤgen fies ! 
ıch adlig, ift mein Ehrgeiz doch 
kt: vie Einheit möde ich Lieber fein 
reinigten, gewaltigen „Zehn“, 
Ziffer einzeln, ob vergoldet 
.- Be naht? die Battin Boscari’s ? 


(Marina tritt auf mit einer Dienerin.) 
Marina. 
niemand bier ? — doch nein, da find noch zwei, 
‚es Senatoren. 
Memmo. 
Erle Frau, 


Marına. 


Ich befehlen! — ab! mein Leben 
ein langes, doch vergebnes Flehn. 


Memmo. 


verſteh', doch Darf ich nichts erwiedern. 


ne. 


Wo jegt ihr feid. 


Marine. 
(Heftig.) 
Ja, Antwort wagt man bier nur auf der Folter, 
Und fie nur fragen — 
- Memmo. 
(Sie unterbrechend.) 
Erle Frau, bedenkt 


Marina, 


Wo ?N der Ballaft des Baters 
Bon meinem Batten war es 


Memmo. 
Der des Herzogs. 
Marina, 

Und feines So Kerker; wohl weiß ih’s ; 
Und gäb’ e# Rear bittrere ’ va 
Erinnerung, dankt’ ich dem edlen Memmo, 
Daß er des Ortes Freuden mir erwähnt. 


Seit ruhi Memmo. 
ei ig. 
Marina, 
(Gen Simmel blidend.) 
.O, ich bin's; doch, i Gott! 
Kannſt du in einer ſolchen weu noch leben? 
Memmo. 
Dein Gatte kann no freigefprochen werben. 
Marina, 

Er ift’s, vor Bott. Ich bitte, Herr Senator, 
Sprecht nicht davon ; ihr feid im Dienft des Staats, 
Der Doge gleichfalls ; in Gefahr ift jept 
Sein Sohn ; und ich hab’ einen Gatten, ober 
Hatt’ ibn, fie find dort drinnen, ober warens: 
Als Richter und Beklagter Aug’ in Auge: 
Verdammt er ihn? 

Memmo. 


Ich denke nicht: 
Marina. 


ut 
Er's nicht, fo wird man beide fie —— 


Memmo. 
Sie koͤnnen's. 
Marina. 


Macht und Wille b 
In Bosheit eins — ar verloren ! find bei Sun 
Memmo. 
Hein ; 
Gerechtigkeit ift Richter in Venedig. 
Marina. 


Dann wär's Venedig nicht. Doch mag es leben, 
Wenn nicht vie Guten fterben, bis die Stunde 
Sie abruft der Natur ; — doch bie „der Zehn“ 
ſchneller, und man muß ihr folgen. — HSorch! 
(Ein ſchwacher Schrei brinnen.) 


Genator. 


rch! 
dor Memmo. 
’'8 war ein Schrei von — 
Marina. 
Nein, nicht meines Gatten — 
Memmo. 
Die Stimme war — 
Marina. 
Nicht fein. 
Er Elagen ? nein, das muß fein Vater, er 
Nie, nimmermehr, — er ftirbt in Schweigen. 
(Abermals ein ſchwachet Geſtoͤhn drinnen.) 
Memmo, 


Nicht Foscari’s. 


Wie! 
Nochmals? 
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Marina. 
Sein Ton! eo [hier nur fo: nicht glauben 
Till ich's. Ob er auch fehrie, ich müßt’ ihm lichen ; 
Doc, nein — nein — nein — es müßte granfe Dual 
Geweſen fein, die ihm ven Ton erpreßte. 
Senator. 
Wenn du des Gatten Leid fühlſt, willſt du denn, 
Daß mehr als Todesſchmerz er ſchweigend dulde? 
Marina. 
Wir dulden jedes unfre Qual. Ich ließ 
Das folge Haus der Boscari nicht öde, 
Würd' auch ver Vater und ver Sohn getötet ; 
Ich litt’ fo viel, das Leben jenen gebend, 
Die ihnen folgen, als fie leiden können, 
Wenn ſie's verlaflen : voch mein Weh war füß; 
De quält es mich, bis ich mad! fehesien konnte, 
Doch that ich's nicht, ich wollte Helden zeugen, 
Und wollte fle mit Thränen nicht begrüßen. 
Meuımo. 


iſt alles Kill. 
iſt alten Ri Marina. 


Vielleicht ift Alles aus. 
Doc glaub’ ich's nicht: er dat Ach nun gefammelt 
Und bietet ihnen Trotz. 
(Ein Diener tritt haſtig auf.) 
Demmo. 
Was fucht ihr, Sreund? 
Diener. 
Den Arzt. Gr fiel in Ohnmacht. 
“ ' a (Gr geht ab.) 
Memmo. 


Edle Iran, 
Am beften wärs, ihr gingt. 
Senator. 
(Will ihr beiſtehn.) 
Ic bitte, thut's! 
Marina. 
Hinweg! ich will ifm beiftehn. 
Memmo. 
Ihr! Bedenkt! 
Zu biefen Zimmern hat fonfl niemand Zutritt, 
Als nur „die Zehn“ und ihre Diener. 
Marina. 


Ich weiß, wer eintrat, kehrt nicht mehr zurüd 
&o wie er eintrat — —* nie; doch u 
Soll man ven Weg nicht wehren. 


Memmo. 


Ad, ihr habt 
Davon nur rauhe Weigerung und (Simmern 
Berzug. 
Marina, 
Wer wirb mir wiberfichn ? 
Diemmo. 


Die Pflicht alfo befteblt. 
Marina, 
i icht 
Heißt alles menſchliche Fr AR 
Mit manichfacher Bein. Doch, ich will bin. 
Memmo. 


Sie, denen 


Ge iR umnfonf, Marina. 


Doc gilt es ven Verſuch. 
Berzweiflung trogt — in der 
ühl' ich etwas, das Weg mir ſchaft durch Heere 
elbſt, mit gefälltem Speer ; und wenige Genker 
Verfperrten mir ven Weg ? drum Laßt mich hin; 
Gier iR des Dogen Haus ; ich bin das Weib 


’ 


Dom Eohn des Herzogs, des unfhulpgen 
Das tag {6 ihnen!» i j aen Dean 
Memmo. 


Doch es Hilft zu nichts, 
Als feine Richter zu hen ; 
Marina. 
Mas 
Sind Richter, vie der Leidenſchaft erliegen ? 
Nur Meuchelmoͤrder find das. Macht mir Play. 
(Marina geht ab.) 
&enator. 
Das arme Weib! 
Memmo.. 
Es iR Bersweiflung nur ; 
Man läßt die Schwelle fie ni überfhreiten‘ 
Senator. 
Wenn auch, fie kann den Gatten boch nicht reisen. 
Gier fommt der Diener wieder. 


(Der Gerichtöviener geht mit einer zweiten Perſon iche 
Bühne.) 


Kaum dacht’ ich, 
Daß fo viel Mitleid auch die Zehn empfännen, 
Um vieſem Dulder Beiftand zu vergönnen. 
Senator, 
Iſt's Mitleid, das Gefühl zurüdzurufen 
Dem Armen, der ver opehasai enrann 
Durch Ohnmacht, vie die legte Zuflucht if 
Sich zu entzichn der Tyrannei des Schmerzes ? 
Memmo. 
Mich wundert, daß fie ihn nicht fchnell verdammen. 
Senator. 
Das if nicht ihre Politik: da er 
Den Top nicht fcheut, fo Ph er leben, und 
Weil ihm die Welt, die Heimath ausgenommen, 
Ein Kerker ift, verbannt man ihn : fo athmet 
Die fremde Luft er, wie ein fchleichenn Gift, 
Berzehrent, doch nicht toͤdtend. 


Memmo. 
Viancher Unſtand 
Spricht für vie Schuld; doch er befennt fle nicht. 
Senator. 


Bis auf ven Brief, den er gefchrieben hat 
An Diailands Herzog, in der Ueber 8 
Daß in die Hände des Senats er falle 
Und fo er wieber nach Venedig komme. 

Memmo. 
Doch als Beklagter. 
Senator. 
Sa, doch in die Heimath, 
Und weiter, fagt’ er, hab’ er nichts gewollt. 
Doch die Beſtechung hat man wohl bewiefen ? 
Memmo. 

Nicht ganz. Die Klage wegen Mordes ward 
Vernichtet durch's Bekenntniß auf dem Todbett 
Des Nicolas Erizzo, der das Haupt 
Der Zehn erſchlug. 


Genator. 
Und ſpricht man Ihn nicht frei 1 


Memmo,. 
Das fragt fie felbfl ; denn es ift allbefannt, 
Daß Almoro Donado, wie ich fagte, 
Aus Rache von Erizzo warb gemordet. 
Ee liegt wohl meh —— men & 
iegt wohl mehr in ver feltfamen e, 
Als dieſer Schein von Schuln erklaͤren Kan — 
Doch kommt hinweg; hier nahn zwei von „den Zehn“. 
(Memmo und Senator gehen ab.) 


(£oredano ımb Barbarigo treten auf.) 
Barbarigo. 
Eoredano anredent.) 


Das war zu viel: glaubt mir, e8 war nicht recht 
In diefem —— nach u verhoͤren. . 
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Sotedano. 
5 der Rath ſich trennen und das Recht 
ı tm vollen Lauf, weil fich ein Weib 
zathung drängt ? 
Barbarigo. 
Nein, das ift nicht 
d; doch faht ihr des Gefangen Zuſtand. 
Loredano. 
ich nicht erholt ? 
Barbarigo, 


Um beim Erneun 
peradzufallen. 
Loredano. 
Wer verfucht' es? 
Barbarigo. 
ert umſonſt; die meiſten Stimmen waren 
gegen Sud. 
Loredano. 
Dank, Herr, und auch 
ı Narı'n, dem Orraog der gefammelt. 
men, die pie meinige befiegten. 
Barbarigo. 
ı bin Richter ; doch ich muß geftehn 
t, Die um die Folter vorgefchrieben, 
Aualen fehauen heißt, Läpt mich 
ıfhen — 
Loredano. 
Bas? 
Barbarigo. 
Daß ihr manchmal nur fühltet, 
ich fühle. ’ 
Loredano. 


Geht, ihr ſeid ein Kind, 
zu Gefühl und Vorſatz, umgeblaſen 
ı Hauch, erfchredt von einem Seufzer, 
: än’ erweicht — Ein feiner Richter 
‚md ein würb’ger Staatdmann, Pläne 
utheilen! 
Barbarigo. 


Keine Thräne Hat er 


Loredann, 
Zwei Mal ſchrie er. 
Barbarigo. 

Heilige thaͤten's, 
nm fie ſchon vie Därtgefron’ erblickten, 
uſamem —— in Qualen, 
an ihm geübt ; bo Idrie er nicht 
id ; ihm entfloh fein Wort, kein Seufger, 
Schreien war fein Seen, fontern 
lerpreßt und keine Bitten folgten. 

Xoredano. 
melte zuweilen für fich Hin, 
ftändlich. 
Barbarigo. 
Das bemerkt’ Ich nicht; 
ihm näher. 
Xoredano. 
Sa, 
Barbarigo. 
Auch glaub' ich faſt, 
a Staumen, daß ihr Diitfeid begtet, 
werſt um Beiſtand rieft, als er 
ig ward. 
Loredano. 


Die Ohnmacht ſchien die legte 


Barbarigo. 


Ind nannteſt bu nicht feinen Tod 
| Baters deinen nachſten Wunſch? 


Loredano. 


Stirbt er unſchuldig, naͤmlich ohne daß 
Die Schuld geſtanden, wird man ihn beklagen. 


Barbarigo. 
Willſt du ſein Angedenken morden? 
Loredano. 
Die Kinder ihn beerben, wie's FR ala 
Gtirbt vor'm Belenntnip er? a 
arbarigo. 
Auch Krieg mit diefent 
Loredano. 
bis ſeins fällt oder meins. 
Barbarigo. 


Mit ſeinem Haus, 


Und ſeines bleichen Weibes Todesſchmerz, 
Das unterdrückte Zucken auf der hohen 
Erhabnen Stirn des alten Waters, ber 
Gezeigt ein leifes Schau doch nur felten, 
Und einzle Thränen, die er ſchnell verwiſcht 
In kaltem Ernſt; das Alles rührt euch nicht ? 

(Lorebano geht ab.) 

Gr [meist in feinem Haß, wie $oscari 
an eg 8 ——. ührte ei 

ich durch fein mweigen mehr, als An 
Es je vermocht. &8 was ein grauer Betr al 
ALS fein verwirrtes Weib in den Gerichteſaal 

inein fich drängte, bort zu ſcham, was wir, 

ewöhnt an folhen Anblid, kaum zu ſehn 
Vermögen. Doch ich mag nicht yaran benfen, 
Im Vitleid mit ven Feinden fonft vergefi’ ich 
Die frühre Kränkung, und verliere fo 
Sie —* die gereiket —— SL begnũ 

r fich und mich ; zwar wär’ ich wo T 
Mit mindrer Subne, als wonach er bürftet, s 
Und möchte feinen tiefen Haß befänftigen 
gu milderm Sinn ; doch Hat man Foscart 

est eine Etunde Rafı gewährt, auf Antrag 
Der Aeltern von vem Rath, die ohne Zweifel 
Bewegte das Erfcheinen feines Weibes — 

aal, fo wie fein Leid. — Doch fleh ! fie kommen: 

Wie ſchwach, wie elend! ich ertrag' es nicht 
In diefem Jammer ihn nur anzufehaun: 
Ich will hinweg und Loredano mildern. 


(Barbarigo geht ab.) 





Zweiter Aufzug. 


— nu 


Erfte Scene 


Ein Saal in dem Herzoglichen Ballafl. 
Der Doge und ein Senator. 
Senator. 


Gefällt e8 euch, vie Botſch , 
Pr fette kis —* len zu zeichne⸗ 
Doge. 


Ieht ; 
. 6. 
Den übe ae in —W die Feder — 
(Der Doge fegt ſich und unterzeichnet das. Papier.) 
Da, Her! 
Senator. 
- (Das Papier betrachtend.) 
’8 ift nicht gezeichnet, ihr vergaßt’s, 
Doge. 
Nicht? ach, ich merk’ es, ſchwacher wird mein Vlick 
Nun mit der Zeit. es nicht 
Die deder Bei. 36 — dab a 
(Taucht die Fever ein und legt das Papier vor den Dogen.) 
Auch eure Hand bebt, Herr: erlaubt mir — fo — 
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Doge. 
Gut fo, ich dank euch. 
Fi enator. 
o iſt num bekräftigt, 
Was unfrer Stadt ven —* wiedergibt. 
Doge. 
So lang fie im vermißte, mögen nun 
Auch ihre 
* enator. 


Faſt vier unn&eifig 
Bu da die —— — —ãa— 3 
Der Sant braucht lange Ruhe num. 


Doge. 
a Meeresfi ke fin — m, Me m —* 


ua sin habe m Bean * — 4 
5— Img "id —2* inbef 


—— 
anater. 
Das oh! w 
Und es verbient nes Vaterland Fo A Rr 
Dear 
Vielleicht. 
Senator. 
Und offenbaren ſollt er fich. 
Sc klagte ni Doge. 
acte ie. Senator. . 
Vergebt mir, guter Herr. 
Doge. 
Und was ? 
Senator. 
Mir biutet’s Herz um euch. 
Doge. 
Um mich ? 
Senator. 
Un urn — 
Doge. 
Halt? 
Fa 
& muß es fagen 
Er verriet us umb Far da 
u und fonft, um n 
Bür euren A 
jr betraf 
Dies euren Auftrag ? 
Senator. 
Das mein Herr ? 
Doge. 


Bon Dingen, bie euch fremd. Gezei Pr 
n en, bie chn 
Die Sartt. So bringt fie denen t die euch ſandten. 
Genator. 
Gut. Un vom Rathe fein ih t, 
Daß ihr bie Etune — Te. 
Doge. 
Sagt, wenn ſie wollten — biefen Augenblid, 
enn's fo beliebt: — ich bin des Staates Diener. 
Senator. 
Sie gönnten gern euch Ruh" für einige Zeit. 
Doge. 
Ich habe feine Ruhe, nämlich keine, 
Saft fi verfammeln ; fett foll man mic finden, 
a ’ 
Bo ich fein muß, und mie ich immer war. 
(Der Senator gebt ab.) 


(Dee Doge verharrt in Schweigen.) - 


(Ein Diener tritt auf.) 
zurſ! Diener. 


Doge. 
Sprich. 


Diener. 


Die edle Dame Foscari 
Berlangt Gehör. 
Doge. 


Laß fie herein. — D arme 


(Der Diener gebt ab.) 
(Der Doge verharrt in Schweigen wie vorher.) 
(Marina tritt auf.) 
Marina. 
Bater, eure Ruhe flört’ ich. 
Doge. 
Ich habe für euch keine, Kind. B 
—* eit, nn — rot niet beifcht. 
Marina. 
Don ihm zu ſprechen wünſcht' ich, Herr ! 
Doge. 


Marina ! 


Bon eurem 
Gemahl? 
Marina. 
Und eurem Sohn. 
Doge. 
Sprich, meine Tochter. 
Marina. 
Ich hatt' Erlaubniß von „ben ; Zehn‘ aun 
Für wenig Stunden meinen & — zu ſch 
Do * e. 
So war's. 
Marina. 


Man nahm's zurück. 
ge. 
Und wer? 


Marina. Die Zehn 
e „ı 
ALs wir die Seufzerbrüd’ erreichten, die 
Dit Koscari ich überfchreiten wollte, 
get mich ihr finfirer Wächter erſt jurüd: 
Bote mußte zu den Zehn zurüd ; 
Da aber war ver Hof nicht mehr beilammen, 
Und fchriftlich hatt’ ich die Erlaubniß nich 
So wies man mich mit dem Beicheid und, 
Une müßten, bis ver hohe Rath verfammelt, 
Gefangnißmauern trennen. 
Doge. 
Wahr, die Form 
Vergaß man bei der Haſt, womit ver Rath 
Sich trennte ; bis er neu fich fammelt, iſt's 
Noch zweifelbaft. 
Marina. 
Bis er ſich ſammelt! ach, 
Dann foltert man ihn wieder; er und ich 
Greaufen durch ermeute Qualen nur 
Das Wienerjehen zwifchen Gatt' und Gattin, 
Das heiligfte ver Erdenbande? — Gott! 
Du ſiehſt das? 
Doge 
Kind — Kind — 
Marina. 
(Schnell.) 
Nenne mi nicht Kim 
Bald habt ihr keine Kinder — und verdient 
Auch Feine — der fo ruhig ihr vom 1 Sohn ſprecht, 
Bei Faͤllen, die Spartanern ſelbſt entlockten 
Bol blutige Thränen! weinen fie gleich nie 
Beim Kriegertod der Söhne ; doch wo ftebt, 
Das e fie ftüdweis ſterben ‚(ah und nicht 
Die Hand zur Rettung regt 
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Doge. 
. Sebt mid an: 
ucht weinen — koͤnnt ich's doch! wär’ aber 
meiner weißen Haar’ ein Leben, 
dmüg ein Diadem der Welt, 
ing, der mich dem Meer vermähft, 
nann, ver's ſtillt — dies Alles gäb' ich 


Marina. 
urch weniger wär’ er zu retten. 
Doge. 
wort zeigt, ihr kennt Venedig nicht. 
ihr’? Es kennt fi felbft I nicht 
Dunfel. Höre — wer da zielt 
, zeit auch auf feinen Vater ; 
8 Tod errettet nicht ven Sohn; 
n Dlitteln fuchen fie ein Ziel, 
koch haben fie noch nicht gefiegt. 


Marina. 
rmalmt. 
Doge 
Noch nicht — fo Lang ich lebe. 
Marina, 
Sohn — wie lang lebt er? 
Doge. 
Ich glaube, 


was gefchehn, noch manches Jahr, 
Mer als ih. Der rafche Knabe, 
her Ungeduld vie Rüdfehr fuchend, 
zb ten entvedten Brief ja Alles; 
Bergeben, das ich weder leugnen 
rm darf, ale Vater wie ald Doge: 
Sanbia er ein wenig länger 

ril vu fo konnt' er fie vernichten — 


Marina. 
In die Verbannung ? 
Doge. 
a. 
. Narina, 
ich mit ihm gehn ? 
Doge. 

Ihr wißt, verweigert 
nal euch die Bitte von „den Zehn”. 
lich wird euch wohl nunmehr ein drittes 
attet, feit vermehrte Schuld 
ı eures Gatten firenger nur 
flimmte. 

Marina. 

Strenger? grimmiger! 
Nenſchenfeinde, ſchon im Grab 
&uße, bloͤden Auges, fremd 
m, bis auf die des Aberwitzes, 

ı Bünnem Haar, bie Hände zitternd, 
ı Kopf und Herzen — viele rathen 
Leben, als wär Leben nur, 
loſchene Gefühl in ihrer 
ruft. 
Doge. 
Ihr wißt nicht — 
Marina, 
Doch, ich weiß — 
b, glaub’ ih — daß fie Teufel ſind: 
3 möglich fonft, daß Menfchen, die 
jeboren und gefaugt — die lichten, 
ens von Liebe ſchwatzten — die 
ereicht zu beiligem Gelübde — 
auf ven Knien gewient, vielleicht auch 
enn fie Gefahr und Tod bedrohte — 
minpflens menfchlich fchienen, fo, 
yr, an ven Quren handeln könnten ? 
ehetzt. 
Doge. 

Das ſei verziehn, ihr wint 

ir fagt. 


Lu " 


Marina. 

Doch ihr wißt e8 recht qut 

Und fühlt’s nur Ira) Pr es recht gut, 
Doge. 


So viel ertrug ich ſchon, 

Daß mi ein Wort nicht mehr erfchüttert. 
Marina. 
eilich! 
Ihr ſaht des Sohnes Blut und bebtet nicht; 
Und was ſind dann auch eines Weibes Worte7 
Sie rühren euch nicht mehr, als Weiberthräanen. 
Doge. 

Weib, viefes Iammern, ſag' ich dir, ift nichts, 
Wird ed mit dem verglichen, was — boch nein, 
Marina, Arme, fehr beklag’ ich dich. 

Marina. 

Beklag' ven Batten, fonft mag ich's nicht fein; 
Mitleid dem Sohn! — Du Ben! — ad nicht wohnt’s 
In deiner Bruſt — wie kam's auf deine Lippen ? 

Doge. 

Ich muß ven Vorwurf tragen, ver mich Eränft. 

O läfeft vu — 

Marina. 

’s ſteht nicht auf deiner Stirn, 
In veinem Blid nicht, noch in deinem Thun, — 
Wo ſoll ich dieſes Mitgefühl nun fchauen ? 


Doge. 
Da! (Auf vie Erde zeigend.) 
a! 
. Marina. 
In der Erde? 
Doge. 
Sa, zu der ich ſtrebe: 


Wenn fie auf dieſem Gerzen leichter Laftet 
Trotz Darmordrud, al6 jebo en Gedanken, 
Sollt ihr mich beſſer kennen. 

Marina. 

Seid ihr wirklich 
Doge. 
Mitleid! niemand verbinde 

Dies ſchlechte Wort, womit die Dienfchen huͤllen 
Den innern Jubel, je mit meinem Namen; 
Der Name fol, Y weit ich ihn getragen, 
So bleiben, als ich felber ihn empfing. 

Marina. 


Doch ohne veffen arme Kinder, ven 
a nicht erretten könnt, nicht retten wollt: 
art ihr des Namens Letzter. 


Doge. 


War's doc fo ! 
Ihm wäre beffer, wenn er nie geboren, 
Und fo auch mir. Ich fah mein Haus entehrt. 


Marina. 


Ihr Tügt! ein treuer, edler, wadrer Herz, 
So liebend, fo ergeben, jong noch nie 
In eines Menſchen Bruf. Ich taufchte meinen 
Gemahl, verbannt, verfolgt, verſtümmelt doch 
Nicht unterdrückt, entehrt, zermalmt, benfitigt, 
Ob lebend oder todt, für feinen Büriten 
In ver Geſchicht' und Kabel mit Sefolge 
Bon einer Welt dazu! Gntehret er! 

Nein, Doge, diefe Stadt iſt nur entehrt; 

Sein Nanie wird ihr fehlimmfter, ärgſter Schimpf, 
Ob feiner Leiden, nicht ob feiner Ihaten. 

Ihr alle ſeid Verräther, ihr Tyrannen! 

Wenn ihr die Heimat liehtet, wie dies Opfer, 

Das fich zurüd zur Folter fchleprt in Befleln, 

Und alles lieber trägt, als die Verbannung — 

Ihr fielt vor ihm auf's Knie, und flehtet Gnade 
Für eure große Schuld. 


&o mitleiväwerth? 


Doge. 
Gewiß, er war, 
Was ihr geſagt. Ten Top ter beiden Söhne, 
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Die Gott mir nahm, ertrug ich leichter, als 
Des Sohnes Schmach. 
Marina. 
Nochmals nennt ihr dies Wort? 
Doge. 
IR er verdammt nicht ? 
Marina. 
Wird nur das die Schuld? 
Doge. 


Ja, fein Gedaͤchtniß, Hoff’ ich, fühnt die Zeit. 
war mein Stolz, mein — doch, das iſt nun hin — 
Ich meine wenig, doch weint’ ich vor Freuden, 
Als er geboren: Ihränen deuten Leib. 


Marina. 

Schuldlos if er; und wär’ dem nicht fo, darf 
Sid von uns wenden unfer Fleifch und Afut 
Im Mißgeſchick? 

Doge. 
Ich wantte mich nicht von ihm: 
Doch andre hab’ ich noch, als :Baterpflichten ; 
Der Staat entband mich diefer Pflichten nicht ; 
Zweimal begehrt ich's, zweimal ſchlug man's ab; 
So folg’ ich denn. 
(Ein Diener tritt auf.) 
Diener. 
Herr, eine Botſchaft von 
„Den Zehn’. 
Doge. 


Durch wen ? 
Diener. 
Den edlen Loredano. 
Doge. 


Er, — voch er komme. 
(Der Diener geht ab.) 


Marina. 
Und kann muß ich gehn ? 
Doge. 
Vielleicht braucht ihr das nicht, wenn es den Gatten 
Betrifft, allein wo nicht — 
(Zum eintretenben Lorebano.) 
Nun, Herr, was ſteht 

Euch zu Bericht? 


XKoredbano. 
Ich bringe, den „der Zehn‘. 
Doge. 
Der Bor! ift gut gewählt. 
Loredano. 
Die mich geſandt. Bin ihre Webl, 
Doge. 
Und ihre Weisheit ehrt’, 
Nicht minder ihre Höflichkeit. Beginnt. 
. Loredbano. 
Bir find entfchloffen — 
Doge. 
Wirt 
Loredano. 
Die Zehn im Rath. 
Doge. 
Wie! ohne mich kam er auf's neu zuſammen? 
Loredano. 


An 2 
Ph: rad zu ſchonen das Gefühl, ſo wie 
Doge. 
at bei 
a an 
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Loredano. 
Euch iſt wohl bekannt, 
Sie haben Macht nach Willkür zu beſchließen, 
Mit oder ohne Gegenwart des Dogen. 
Doge. 


. Dies wußt' ich ſchon ſeit Jahren, eh’ ih noch 


Zum Dogen ward und ſolche Würde träumte, 
br braucht mich nice zu lehren, Herr ; ih ſaß 
Im Rath, als ihr PBatricierjungling noch. 
Loredano. 
Ja, ja! zu meines Vaters Zeit: fein Vruder 
Der Armiral, und er erzählten mir's. 
Ihr denkt wohl ihrer noch ; fie farben beide 
Sehr ſchnell. 
Doge. 
So iſt's; und beffer fo zu flerben, 
Als unter Qual ein langes Beh a 
Loredano. 
Gewiß; doch lebt gern jever feine Zeit. 
Doge. 
Sie thaten's nicht? 
Loredano. 
Ta fragt das Grab: ſie ſtarben, 
Und ploͤtzlich, ſag' ich. 
Doge. 
Iſt denn das ſo ſel 
Daß ihr das Wort mit Nachdruck —*8 
Loredano. 
Nein, ſeltſam gar nicht; und es vunkt fein Top 
Mir ſo natürlich, als der ihre war. 
Meint ihr nicht ſo? 
oge. 
Was Hab ich mit ven Todten? 
Loredano. 
Todfeinde Hatten fie. 
oge. 
Sa, ich verfieh” ; 
Die meinen waren fie, und ihr fein Erbe. 
Xoredano. 
Recht gut wißt ihr, warum ich’6 fein muß. 
Doge. 


Loredano. 
Wer fagt das? 
Doge. 
Ich! — zwar waren eure Bäter 
Mir Feinde, bittre Feinde, wie es je 
Der Eohn nur fein fann, und ich war nidyt minder 
Der ibre ; doch ih war ihr offner Feind. 
Im Rathe nicht, noch in ber Stadt wandt' ich 
Cabalen an, nicht durch geheime Mittel 
Wie Stahl und Trank, griffich ihr Leben an. 
Beweis ift, daß ihr lebt. 
Loredano. 
Ich fürchte nichts. 
Doge. 

Bei mir habt ihr nicht Grund; doch wär’ ich der, 
Wie ihr mich — wär’ eu fire vie — 
Schon fremd. So haft mich nur; mich kuͤmmert's nicht. 

Loredano. 

— mußt‘ ich ah, oh * Sveln Leben 

er eines Dogen Zorn ten hat, 

as heißt, buch offne —X ba 

Doge. 

Ich, mein Herr, 

Din, oder war doch mehr als bloßßer Dede ‘ 
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durch Geiſt und Mittel ; und fie wiſſen's, 
nich gewählt, umd feit der Zeit, 
‘acht mich unterprüdtt. Gewiß, 
: jener Zeit Euch, und hernach, 
bist, um euch entfernt gu wünfchen, — 
Wort von mir ſchon Geiſter auf, 
Nichts gemacht. Doch überall 
ſtrengſten Achtung ftets gepflegt — 
r das Geſetz, denn das treibt ihr 
nur von euch als einzler Stimme 
dot noch weiter, als ich wohl 
ürbe en fonnte wär ie 
neigt; noch wie gejagt, ich Begte 
Wr wie der Briefeeem — 
b Frieden, Blut und Sicherheit, 
e Ehre, gab ale Opfer bin 
rt, dem Beſchluß, dem Stolz des Staatet. 
im eurem Auftrag. 
Loredano. 
's ift beſchloſſen, 
VDiederbolung des Verhoͤrs N 
neren Gebrauch der Folter, 
igt, wie fehr verftodt Die Schulp, 
jehn ermäßgen das Geſetz, 
Schuld bekannt, die Folter heiſcht; 
theilweis der Gefangne fchon 
en Tergehn, da er nicht laͤuget 
den er an Mailands Herzog Wieb, 
urückkehrt Foscari, 
der Galeere, die ihn brachte. 
Marina. 
mel Dank, ſo kommt er doch nicht mehr 
Schredensrath. Dächt' er auch fo, 
bielt ich für das glüdlichfte, 
zur, das jeder, ter bier wohnt, 
wünfchen könnte, — diefem Land 
müflen. 
Doge. 
Nicht Benetianifch 
acht, mein Kind. 
Marina. 
Nein menſchlich nur. 
vie Verbannung mit ihm theilen ? 
Loredano. 
ach nicht der Rath. 
Marina. 

" Das dacht' ich Zefl. 
menfhlich. — Unterfagt ward's nicht 
Loredano. 

es nicht erwähnt. 
Marina, 
Dann, Bater, wervet 
erlangen, ober mir gewähren — 
(3u Loredano.) 
re, hindert meine Bitte nicht, 
den Gemahl begleiten darf. 
Doge. 
verſuchen. 
Marina. 
Herr, und ihr ? 
£orebano. 


w i 

rreifen was dem Rath Gelieht 
Marina. 

— Sa, weld ein Wort für die Beſchlüſſe 


ent 


Doge. 
ter, weißt du nicht, in weſſen Beifein 
fe Dinge fprihft? 
Marina, 
Ich fpreche 
nd Unterthan! 


Lorebano. 
Ha! Unterthan! 
Marina. 

Das ärgert euch: — ihr glaubt euch feines Bleichen : 
Das feid ihr nicht, und An nie es fein, ich 
Wär’ er ein Bauer: — wohl, ſeid dann ein Fürſt, 
Ein fürftlig Edler; und was bin dann ich ? 

Loredano. 
Ein Sproͤßling edlen Hauſes. 
Marina, 
. Und vermäßlt 
Mit einem ſolchen. Wellen Gegenwart 
Heißt demnach fchweigen meinen freien Sinn? 
2oredann. 
Die Gegenwart ver Richter eures Gatten. 
Doge. 

Die ſchuldige Kückſicht für das Meinfte Wort 

Bon denen, 5 die en Venedig. 
Marina. 

Die Regel ſpart für eure ſcheuen Künſtler, 
Für Krämer, Griechen⸗ und Dalmatiericlaven, 
Zinspflichtige, für eure ſtummen Bürger, 
Bertappten Adel, Shirren und Spione, 
Für die Salceren = und bie andern Sclaven, 
Die, weil ihr Mitternachts entführt, ertränft, 
Und wegen euren Kertern auf vem Dach 
Und unterm Waſſer, ver 9 eimen Sitzung, 
Berborgnem Urthel, vb icher Vollſtreckung, 
Und wegen Seufjerbrück und Würgekammer 
Un» euren Foltern — euch für Wefen balten, 
Aus einer andern, fhlimmern Welt! Für die 
Spart daß ; ich fürcht' euch nicht. Ich kenn’ euch wohl; 
Erkannt' und prüft’ euch in dem böllifchen 
Bengefle meines Gatten; tut mit mir, 

o wie ihr ihm gethan: — ihr thatet's, fo 


Mit ihm verfahrend. Sollt ich euch nun fürchten, 
Selbft wenn ich furchtſam wäre, was ich glaube 
Doc nicht zu fein? 
Doge. 
Ihr Hört, fie redet irr. 
Marina. 
Nicht Flug, und auch nicht irr. 
Loredano. 
(3u Marina.) 
Ih trage Worte, 


Die ich in diefem Hans gehört, nicht über 
Die Schwelle ; dene nur, die mit dem Dogen 


Im Dienft des Staates ich gewe chſeli habe. — 
Was ift die Antwort, Doge 

Doge. 

Manches von 
Dem Dogen ; und vielleicht vom Vater auch. 
Loredano. 
Ich bin hier nur beim Dogen. 
Doge. 
Nun vann ſagt, 


Der Doge wählt ſich ſelber ven Geſandten 
So er Mh , was nöthig fcheint, beftimmt ; 
Der Pater — 

Loredano. 


Meines venk ih. — Lebet wohl! 
Der edlen Braun Hifi ich die Hand und neige 
& vor dem Dogen. @ acht 
Marina, 
Seid ihr denn zufrieden ? 


Doge. 
Ic bin, wie du mich fiehſt. 
Marina. 
Das iſt ein RE, 


ar 


296 Die beiden Foscari. 


Doge. 
Wie Alles für den Sterblichen: wer lieſt's, 
Als er, ver ſchuf? Und fönnen ſie's, die wenigen 
Begabten Geiſter, welche lang ſtudirt 
Das ſchwere Buch, den Menſchen, und durchſchaut 
Die ſchwarzen, blutgen Blaͤtter, Herz und Hirn, 
So lernen fie nur einen Zauber, ver 
Sie felbft verfolgt: und jere Sünde, vie 
Wir fehn an andern, wird zu unfrer eignen; 
All’ unfre Tugend hängt vom Glüd nur ab; 
Es ſchenkt Geburt, Geſundheit, Reichthum, Schönheit 
Und ſchelten wir das Schickſal, ſollten wir 
Bevdenken, daß pas Gluͤck nichts nehmen kann, 
Als was es gab — Was übrig iſt, iſt Nacktheit, 
Begierden, Lüſte nur und Gitelkeiten 
Dies Erbtheil aller, womit Pr kämpft, 
So gut er kann, im niebrigften Beruf, 
Wo Hunger alles übrige verfchlingt, . 
Am mintften, denn ver Urfprung, daß ber Menich 
Im Schweiß fich nähre, fcheucht die Leidenſchaften, 
Bis auf die Furcht vor Hunger ! Alles iſt 
Veraͤchtlich, eitel — Thon das erſt' und letzte, 
Des Fürften Urne, wie des Töpfers Napf. 
Der Menſchen Ruhm it Hauch, und umfer Leben 
Noch weniger ; das Dafein bilven Tage, 
Die Tage Monpen, und das pamit Sen 
Etwas, was nit wir felb 
Der Größte, wie der Kleinfte — nichts beruht 
Auf unferm Willen, und der Wille hängt 
Nicht minver ab vom Etrobbalm wie vom Sturm; 
Unv glauben wir zu führen, führt man ums, 
Und immer zu vem Tod, ein Ding, das fommt 
Ohn' unfern Willen, wie Geburt; fo ſcheint's, 
Mir fünbigten in einer ältern Belt, 
Und Hoͤll iſt Hier, am beften ift, daß fic 
Nicht ewig. 
Marina. 
. Solches läßt fih nicht beſprechen 
Auf Erden. 
Doge. 


Und wir richten hier einander, 

Mir, die wir Erd'; und ich bin ſelbſt berufen 

um Richter meines Sohnes? tem Baterland 

ab’ ich getreu und flegreich vorgeflanben _ 

ie Karte, bier beweift, was es geweſen 
Und was es ift: das Reich hab’ ich verdoppelt; 
Zum Lohn läßt — oder ließ — die Dankbarkeit 
Benedigs, mich nun felber einfam fein. 


Marina. 
Und Foscari? Ich denk’ an andres nicht, 
Darf ich bei ihm fein. 
Doge. 


Und das follt ihr auch; 
Das kann man faum verweigern. 


Marina. 


Thun fies doch, 


Doge. 
Das kann nie gefchehn. 


So flieh' ich mit ihm. 


Mo flöht ihr Bin ? 
Marina. 

. Ih weiß es nicht — gleichviel — 
Nach Syrien, Aegupten, zu den Lärten — ⸗* 
Mo wir nur ungefeſſelt aihmen können, 
Umringt von Epähern nicht, noch unterthan 
Den Eprüchen ver Inquifitoren find. 

Doge. 

Willſt einen Renegaten du zum Gatten, 

Ihn zum Berräther machen? 
Marina. 
Er iſ's nicht! 

Die Heimat ift Terräthrin; fle verftößt 
Den Beten, Edelſten. Die Tprannei 
Iſt ſchaͤndlich ſter Verrath. Mieinft bu, Mebell 
Sf nur der Unterthan? Sobald ver Füurſt 


ft! — So ſind wir Sclaven, 


PBerfiumt, verlegt die Pflicht, fo ift er mehr 
Ein Räuber, als ver Bande Haupt. 


Toge. 


Ich kann 
Mich nicht des Treubruchs zeihn. 
Marina. 
Nein ; vu befolgit, 
Bewabhrſt Geſetze, gegen welche vie 
Des Drako noch ein GSnadencoder ſind. 
Doge. 

Ich fand fie; ſchuf fie nicht. Wenn Unterthan 
Ih wär’, fo faͤud' ich auch wohl manche Etelle 
Werth des Verbeſſerns; doch ale Fürſt kann ich, 
Selbft für mein Haus, der Väter Sagung nie 
Verändern. 


Marina. 
Gaben die fie zum Verderben 
Der Kinter? 
Doge. 


Es erhoben die Geſetze 

Den Staat zu feiner Höhe — gleih an Thaten 
An en, an Gewalt, und, laßt mich's fagen, 
An Ruhm, (venn Römergeifter ſahen wir 

Bei und), vem, was ung die Geſchichte fagt 
Von Rom, Kartbago, in ver Blüthe, wo 
Senate noch das Volk gelenkt. ’ 

Marina. 


Sagt lieber, 
Da 's Dligarchen trüdten noch. 
Doge, 
Vielleicht; 
Und doch die Welt bezwang. In ſolchem Staat 
Iſt ſtets ein Einzelner, (fei es ver reichſte 
Vom hochſten Rang, ſei es der niedrigſte,) 
Der keinen Namen hat, ein Nichts, ſobald 
Der Etat, der feft ein großes Ziel erftrebt, 
In feiner Kraft erhalten werden muß. 
Marina. 
Tas heißt, ihr fein ein Doge mehr, ale Vater. 
Doge. 

Es Heißt, ich bin mehr Bürger nur, ale beides. 
Wenn wir nicht Taufende von ſolchen Bürgern 
Für mandy Jahrhundert hatten, — haben werben, 
So hoff’ ib —, wär! Venedig auch Fein Staat, 

Marina. 
Verflucht der Staat, wo die Geſetze toͤdten 
Das der Natur ! 
Dose 
Haͤtt' ich fo viele Söhne, 
Als Jahre, gern gu ich fie alle Bin, 
Zwar wohl mit Schmerz, allein ich gäb' fie vo 
Dem Dienft des Staates, wie er es begehrte, 
Zur Eee, im Feld, ja, müßt es alfo fein, 
Wie ach! es war, im die Berkannung felbft, 
In Ketten, over was es Schlimmers noch 
Beſchließen möchte. 
Marına. 
Das heißt patriotifch ? 
Mir ſcheint e8 nur vie Hu Yarbarel 
Den Gatten ſuch' ich nun ; die weifen Zehn, 
Bei aller Ciferſucht, beftreiten faum 
So fehr ein [bwaches Weib, um zu verweigern 
Den kurzen Zutritt in dem Kerker. 
Doge. 


Mehm' ich auf mich, dab ein ® Fie⸗ 
ich auf mich, 
Zutritt zu ihm. ren Befehl euch [haft 
Marina. 
Und was ſag' i 
Dann Foscari? ſag ich vom Vater 
Doge. 


Daß dem Geſetz er folge. 
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Marina. 


In wollt ihr ihn nicht einmal fehn, 


Bielleicht zum legten Dial. 
Doge. 


: web, mein Kinn ! — Zum letzten Dial 


tztes Kinn fehn! Sagt, ich käme. 


(Sie gehen ab.) 


ritter Aufzug. 





Erſte Scene. 


Gefangniß des Jacopo Boscari. 
Jacopo Foscari. 
(Allein.) 


jener ſchwache Schein, ver Waͤnde 


ır den Wehruf wiederhallen, 
lers Seufzer und der Fußtritt 
en klirrte, das Geſtoͤhn 

dann der Verzweiflung Fluch! 
rt’ ich dafür nach Venedig, 
yoffnung, freilich, daß vie Zeit, 
bret, auch in Menſchenherzen 

; fie kannt' ich nicht, und meines 
x, das fletö nur für Venedig 
Zehnſucht, wie die Taube fühlt 
8 Net, wann boch durch Lufte 
urüdfehrt, zu begrüßen 

.— Doch welche Züge ſeh ich 
(Er nähert ſich der Mauer.) 


nd, der unerbittlichen? 

atte Stral fie? Ach die Namen 
Zorfahren viefes Ortes, 
Elends, kurze Worte 

groß für viele. Diefes Steinblatt 
drabftein, vie Geſchichte jener, 
men Scidfal ift gegraben 
„wie die des Liebenden 
ses Rinde, welcher feinen 
en Namen trägt. Ach! hier 
hen Name, mir befamnt, 
iner, den bazu ich füge, 
ür eine folge Chronik, 

gelefen nur vom Elend. 


(Er gräbt feinen Namen ein.) 


Sin Diener ver Zehn tritt auf.) 
Diener. 
uch Speile. 
I. Foscari. 
Ditte, ſetzt fie bin ; 
icht; koch dürr ift meine Lippe — 


Diener. 
‚a. 
3. Foscari. 


Machdem er getrunfen.) 
Ich dank' euch; mir iſt beſſer. 
Diener. 
zu berichten, daß verſchoben 
rhör bleibt. 
3. Koscari. 
Und bis wann? 


Diener. 


yt. Auch befahl man mir nun Eurer 


ttin Zutritt hier zu gönnen. 
I. Koscari. 


t nach — ich hoffte as nicht mehr: — 


(Marina tritt auf.) 


Marina. 
llebtefter ! 


I. Foscari. 


Mein treues Weib 
Und einzige Freundin! Welches Süd! 


Marina.‘ 
Wir ſcheiden 
3. Foscari. 


Den Kerter wilift vu theilen? 
Marina. 


a, 
Das Grab, die Folter, Alles — nur den Sarg 
Aulegt von Allem, weil dort feines weiß 
Vom andern mehr, und doch will ich ihn theilen — 
Wie Alles, ausgenommen neue Trennung ; 
’E war viel, die erfte ſchon zu überleben. 
Wie geht dir’6? diefen franfen Bliedern? Ach, 
Mas frag’ ich? reine Bläffe— 
I. Foscari. 
’3 ift die Freude, 
Daß ich ſobald dich wieder fab, fo plöglich, 
Die trieb das Blut zurüd zu meinem Herzen, 
Und machte meine Wange deiner gleich, 
Denn du, Marina, bift auch blaf. 
Marina’ 
Es iſt 
Das Düuͤſter dieſer ewigen Zelle, nie 
Erhellt vom Tageslicht, der blaffe Schein 
Bon jenes Dieners Badel, die dem Dunkel 
Berwandter als dem Licht ſcheint, da dem Dunſt 
Des Kerkers ſich ihr Pechqualm miſcht — umwoͤlkenb 
Hier Alles, was wir ſchaun, ſelbſt deinen Augen — 
Nein, dieſe nicht — fie glänzen — wie fle glaͤnzen! 
I. Foseari. 
Und veine! — Doch die Fackel blendet mich ! 
Marina. 
Ich wär’ es ohne fie. Kannft du Bier ſehn? 
I. Soscarl. 

Im Anfang nichts. Doch Zeit und Hebung machten 
Dem Dunfel mich vertraut, und ſolches Dämmern 
Des grauen Zwielichts, wie es durch vie Rigen 
Die hier ver Wind gemalt, kam, war dem Auge 
Grfreuliher, als voller Sonnenfchein, 

Wenn ftolz er andre Thürme goldig malte 
ALS die Benevige ; doch ven Augenblid, 
Eh du erſchienſt, ſchrieb ich? 
Marina. 
Mast 
I. $oscari. 
Meinen Namen: 
Sieh, hier fteht er, bemerkt zunächft vem Namen 
Des Mannes, welcher vor mir bier geweilt, 
Wenn KertersDaten wahr. 
Marina. 
Was warb aus dem? 
I. Koscari. 


Tie Mauern ſchweigen von der Menichen Ende, 
Sie künden’s Leife nur. So fefte Mauern 
Baut man fo hoch wohl über Tode nur, 
Und die "8 bald werben follen — Fragſt du: was 
Aus ihm ward? Was aus mir — fragt man wohl balb 
Mit gleicher Antwort: — Zweifel, graufer Argwohn — 
GErzaählſt du nicht von mir. 
Marina. 
Ich von dir fprechen? 
3. Hoscari. 


Und warum nicht ?_ Damm fprehen von mir Alle: 
Die Tyrannei des Schweigens währt nicht ewig, 
Und, bringt man viel auch, des Gerechten Scafır 
Bricht jede Feſſel, ſelbſt ein lebend Grab! 
Mein Leben, mein Gedachtnis nicht, bezweifl' ich ; 
Und feines fuͤrcht' ich, 


Nie mehr. 


Marina. 
Sicher ift dein Leben. 
3. Boscari. 
Die Breipeit? 
Marina. 
Tiefe ſchafft ver Geiſt fih felbit. 
3. Boscari. 
nah Kingtmabl (ön; Noch iR ed nur ein Klang, 
Mut, mar einkrudevoll, jeod —* 
Saſ in viel, body Ai eben 
FR mic gehäßtt, vom Lose Zrog au u bieten, 

Ind wahrem Echmerz, ber (cblinımer ala der Top, 
(Denn ter nur tiefer Gchlaf,) und opne Seufser, 
Miteinem Schrei nur, der die Richter mehr 
47: mich beihämt;, doch außer dem gibt ee 

16 Härtres — wie der Re hier, drin ich 
— mandjes Jahr nod) athme. — 
Marina, 
Ach, das enge 
gefin 6 iR da6 Einzige für dich 
om weiten BE ENE Vater Für, 
3. Boscari. 











Marina. 
3a bleibe bei dir, 
I. Boscari. 
_ Könnt’ e8 alfo fein! 





Ein treuer Bild venetifcher Gefe 


Mit ihren Süden, ihren tunteln Bleden, 
8 jene nahe Halle, tie wohl hundert 
Der Dogen yeigt, ihr Thum und ihre Jeit. 
Marina. 
36h tam, dir ven Erfolg ver lehten Eipung 
Zu melden. 
3. Boscart, 


D, ich tenn ihn — fieh! 





E est ou fine Glen, um ale Daten anabente, ie |% 


x audgelanden.) 
Marin in 
Nein, nein! 
En X — Re Haben ſelbf gemltbert 
Deny 
3. Boscari. 
Die fo! 
Marina, 
Du fehrft zurüd 


3. Foscari. 
t lehtes 
Den Suter mag, mar und Denn 
Sa beta Su vis mein Ge bob, 
Ein an im Ocean vom Sturm Nee, 


Nach Candia. 


Die beiden Fodcari. 


No6 Rolz vie Hohen Bogen überwält 

Un fenen Alan — nen 
verfluchten Inf 

lim Scieum, gli Men echrardeen 

Aahrzeug, vie — morent mir im Bufe, 


Und Audweis Rerb" IE Tale men mil Vorihi. 
Marina. 

Und hier? 
2 KA 


Auf beſſer. 
Bie? weigert a KicR Kr Datr Grat, 
Nie Erb’ und Heimat? 
Marina. 
Diein Bemahl! ich Habe 
Di vrum Semüht, borthin ih yu begleiten 
Und nicht fo Buffnungslos. Die Sieb 
Am unbantearen und team 
IA Keinenfenaft, in act ‚gerun sich wire, 
Rsnne (mu bi beruhigt (cu m, 
& Eufe umfahı von aber 
Yin Alma nicht —— 
Die Dinge ber YallaR' und Kerter R 
Kein Paravie ; hier wohnten anfangs arme 
Werbannte nur. 








3. Goscari. 
Bie arın, weiß ih am beflien! 
Marina, 


Doch fichft du, wie, feit fie vor dem Tartaren 
Bern hohm u Keen A fein, ir 
Kraftooller alter Geil und 
ai Erktheil ihnen noch von EN m —8 
Zu einem Deeresrom ccwachſca if; 
Beugt dich fo ade en Uebel, das fo oft 
Zum Guten 
I. 50scarl. 


Ging’ ich aut ber Gelmat : 
Sleig alten Patriarchen, die fi fü 
anver San, mit ihrer Hab’ und Herbe; 
Zeieb man, wie einft aus Zion Juden, mich, 
Bie unfre Väter, die einf Attila + 
Aus reicher Oegenp trich zu Oben Iufeln, — 
Der alten Heimat härt' 6 weinent woß] 
Und oft gedacht ; hanm hätt’ ich mit ben 
Mir neue Heimat, neuen Staat gegründet: 
So würd ich es wielleicht ertragen deben — 
Doc weiß ich’? nicht. 
Marina. 

Barım nicht? war eb oh 
Das 8008 von Diiflionen, und wird treffen 
Noch Divriaten. 














3. Foscari. 


a4 — wir Yun nur 

% — J Ge ibn ‚wer zählt die Herzen 
Ir fen und Gebeibn ; — 

Aufn am Bora I fr 


eie — für das trübe Gehnen 
Des franten 


* 
Ber nicht die "Seimath fie liebt, liebt ont auch nichts. 
Marina. 
Gehorch ihr denn; le if'e bie dich verbannt. 
3. Fescari. 


Ab! ve 6 brüde Mutterfli 
Die Erle mir vas Hmm 


Verbannte, die bu nannte, gingen zahlreich, 





“ 
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auteriweges fi) bie Hand, 

RE LER ai 
Rarina. 

du möcht mehr fein — ich geb’ mit bir. 
3. Boscari. 

Befte — doc die Kinder? 
Rarina, 


© 
* Selen 8 states et la, 


* Feen ka 
Baum Blei ns gehn. 

3. Goscari. 
fe meiden? 

Bein 
EN und —— ie 
11 8 
Fir ee 


3. Boscari. 
sit? 
Marina. 

Zu vieles von 








3. Boscari. 


Ach, von Venedig fern 

er dus, fahft nie bie jhönen Thürme 

— während jebe Buchhe 

KERE Dr ferne Der zu fnden 
/M auf Biefe Heimifehen Sinnen 

as ha nf bernlhereten 

(ob = und Purpucpracht, und Paft 

ab den ihren nachher träumenb 

wechen Bann nicht mehr gefunden. 


Marina. 
fen m mit Bir. Saba Laß an dem Abſch ied 
In 
eben 
FE mu 13; Ben —* ‚wie 
uber wird ber Doy 
Teer year no fe li. 
3. Boscari. 
= ſchuell. Sch' ich den Vater noch 7 
Marina. 


3. Boscari. 
Und wo? 

Marina, 

3 r Ober 
ia OR De ol in 


3. Buscari. 
an table niät. Ich murrte 
;aun einmal ; fonnte 


allein er 
dan jeat. Gin Gchein von Diifein 
Pipe 
Ir gehtnfire eben nod 


Marina 
noch! und gibt es eine Dual 
— 


3. zansearl 


Senedig 
di ohne une — 
‚Re verbieten konnten, wii 
Ar 





PR. arina. 

Wohl ift das w 
So fenle’ auch i6 alfo vem Eraase Danf, 
Und werd" e6 noch mehr, {eh ih er und beibe 
Auf freien Bogen (hwimmen — varum au 
Und wär's and End’ ber Welt, aus dem Sefapten 
Und falfhen — 


3.Boscari. 
uch ! , * 
Die Heimat zu —E eloin ſcweig ih, wer wagt 
Fa arina. 
—S— 

Das Blut von Jauſerten ey dam —— 
Seſtohn der 355 —* ef — 
Die Mütter, Weiber, 


Ber o dein Schweigen. Kt du ſprechen 
An 1%) 
3. Boscari. 
Bereiten wir und berm, e8 muß ja fein, 
Zum Mbfhie. Wer naht hier? 


Eoredano tritt auf, von Dienern begleitet.) 





Lorebann. 
(3u den Dienern.) 
fort, d 
Die Badel bier. 
(Die beiven Diener gehu ab.) 
3. Boscarl. , 
Belegen en —— 
vor ed ans. 
dab ecſe Mal, 
Das hier ich bin. aia re ae 
Marina. 
Und wär's das le 
Zeif ile Menfm ber SEE. 
EEE 
—æ*z 
BR it meet Kmua, ie Ku) 
Im Self aner ac" 
Marina. 
Dog di 
Ram man zuvor: ex iR befamnt. Be 
Loredano. 
Und wiet 
Marina, 
Pr meldet’ ihı [heit ie mend, 
ee For en — ſchor 
Bela —* —Se 
Wollt ife nun unfern Danf — nehmt I, und geht! 
Du *8 3* ip — Fe 
En Ca au elle 
3. B0scari. 
Sei rupig, bur ih: 
Bas frommt ſolch Wort? 
Marina. 
Cs magst ihm deqh befennt, 
Daß man ihn kennt. 
Lorebano. 
Gönnt doch der ſchoͤnen Frau 
Das Vorrecht ver Gefchi h 
arina. 
ser, Sil "ih, 
Die euch einft beffer danten. Inc dab 
Soredann. 
vor thut wohl, 


X 


Sie klug zu bilden. Foscari — ihr wißt 


Den Sprüuch demnach? 
. 3. Foseari. 
Rückkehr nach Santia? 
Lorebdano. 
Ja — 
Auf Lebenszeit. 
I. Fotcari. 
Nicht lang! 
Loredano. 
Auf Lebenszeit — 
Sagt’ ich. 
I. Foscari. 
Und ich : nicht Iang ! 
Loredano. 
Ein Jahr gefangen 
In ver Canca, — und dann Freiheit auf 
Dex ganzen Infel. 
I. Fos cari. 
greiheit, wi Dee gleich —8 
eiheit, wie re Haft. Und iſt es wahr, 
Daß mich — begleitet? 
Xoredano. 
Sa, wenn fle 
Es will. 
Marina, 
Mer lieh fo viel Gerechtigkeit? 
" Roredano. 
Jemand, ver nicht mit Weibern kriegt. 
Marina. 
Do Männer 


Bedruckt: er nehme meinen Dank bafür, 
ALS für das Ginzige, mas ich wünfcht und nähme 
Don ihm und feines Gleichen. 


Loredano. 


Er ängt ihn 
Wie man ihn bot. empfängt ih 
Marina. 


Und fo geveih’ er ihm, 
Nicht mehr! — gedeite er ih 
Ss. Foscari, 
Dies euer er Auftrag, Herr? 
Mir haben wenig Zeit zur Morbereitung, ' 
Und eure Gegenwart flört dieſe dann, 
Aus einem Haus, fo evel, wie das eure. 


Marina. 
Noch evler ! 
Loredano. 
Edler? 
Marina. 


Weil es edlern Sinn's! 
Man ſagt „ein edles Roß’’, des Blutes Reinheit 
Bezeichnend. Dies lernt' ich, obwohl ich aus 
Venedig, (wo ſonſt Roffe nur von Erz,) 
Don Benetianern, die die Küften fahn 
Aegnptens und des nah'n Arabiens : 
Mas fagt man nun nicht auch : „der edle Mann?“ 
Gilt Abkunft etwas, iſts durch Tugenden 
Mehr, als durch Jahre. Mein Stamm iſt fo alt 
Wie eurer, doch in feinen Früchten beiler — 
Schaut nicht fo fireng — doch geht und ſchaut auf euren 
Geſchlechtsbaum, ver jo grün an Blättern und 
So reif an Früchten, und erröthet, Ahnen 
Zu finden, welche wohl erröthen möchten 
ob ſolchen Sohn's — du eroger kalter Hafer ! 


3. Foscari, 
Nochmals, Marina — 
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Marina. 

Nochmals, ſtets — Marin 
Seht ihr denn nicht, er fam den Haß zu weiden, 
Mit einem legten Blick auf unfer Elenv? 
Laßt es ihn theilen! 

3. Foecari. 
D, das wäre ſchwer. 
Marina. 


Nichts Leichter. Und er theilt es ſchon. — Ja, ma 
Mit Marmorſtirn' umd mit der Lippe Lächeln 
Er e8 verhüllen — dennoch theilt er e®. 
Der Wahrheit Wort befhämt des Teufels Kuechte 
Samt ihrem Meifter. Seine Seele fahrt’ ich 
Nur ven Dioment, wie ewig Feuer, was ihn 
Bald ganz ergreift. Eich, wie er vor mir bebt! - 
Mit Ketten, Top, Verbannung, in ver Hand, 
Auf fein eek beliebig fie zu ſtreun: 
©ie find ihm Waffen, doch fein Schug, denn ich 
DurKhobrt' ihn bis auf's Diark des Falten Herzent. 
Mich fchredt fein Zorn nit! Sterben können wir, 
Gr leben nur, für ihn das fchredlichfte 
Geſchick: und jenen Tag wird er gewiffer dem 


Verſucher. 
J. Foscari. 
Dies iſt Wahnſinn nur. 
Marina. 
elleicht. 
Doch wer hat uns dazu gebracht? 
Loredano. 
Laß fie; 
&6 reizt mich nicht. 
Marina. 
Ihr lügt! — Ihr kamt Bi 
Euch herzlos des Fl viahe, 


6 zu en, kalt 
So vieles Leid zu ſchaun! Ihr amt, daß wir 
Umfonft euch flehten — wolltet unfre Thränen 
Und Seufjer gühlen — fhaun das Wrad, wozu 
Des Fürften Sohn ihr machtet — meinen Gatten; 
Kurz, die Sefalluen Höhnen: — ein Geſchaͤft — 
Movor der genter bebt, wie vor ihm Alle! 
Wie ift euch ? wir find elend, Herr, wie ihr 
Uns machen Eonntet, eure Rache ſtillend — 
Wie fühlt ihr euch? 
Loredano. 
Wie velſen. 
Marina. 
Die ver Big traf 
Sie fühlen nicht, und ſinken doch. Hinmweg 
Komm, $oscari, nunmehr ; ven Frevler laf 
Als wuͤrdigſten Bewohner biefer Halle, 
Die er fo oft bevölfert, duch geziemend 
Noch nie, als bis er felber darin hauft. — 
(Der Doge tritt auf.) 
I. Foscari. 
Mein Vater! 
Doge. 
(Ihn umarmenv.) 
Jacopo! mein Sohn — mein Soh 
3. Hoscari. 

Mein Bater noch! Wie Lange Hört’ ich ſchon 
Nicht meinen — unfern Namen von bir. 
Doge. 

Sohn! 

D wüßteft du — eb 
I. Foscari. 

Ich murrte ſelten, Herr! 

Doge. 
Daß du's nicht thateſt, fühl' ich. 
Marina. 
(Auf Loredano zeigenb.) 


Doge, ſeht! 
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Doge. 
Nann, — was meinft vu? 
Marina. 
Vorſicht! 
Loredano. 


‚ie Dugen felbft am meiften 
fie wohl, fie zu empfeblen. 
Marina. 


Tugend, nur vie Klugheit derer, 

fer nicht mehr weichen können: 

"ich fie, wie dem ich's thät, 

1er Natter nähern würde. 
Dose. 

ig, Tcchter ; Loredano 

lang. 


Lor ed ano. 
So Iernt ihn beſſer kennen. 
Marina. 
ter koͤnnt' er’s nicht. 
I. Foscari. 


Laßt uns, o Vater, 


ıde nicht verlieren durch 
ichts frommen. Treffen wir, 
legten Dial ? 
Doge. 
, Betrachte roch 
x! 
3. Fo scari. 

Auch fuhl' ich, mein’s wird nie 
rmt mich, Bater! immer licht’ 
id niemals mehr als jegt. Sorgt ihr 
res legten Kindes — Kinder: 
les fein, was ich einft war, 

8, was ich euch jego bin. 
ie auch fehen ? 
Marina. 
Nein — nit hier. 
I. Foscari. 
fen überall fie fehn. 
Marina. _ 
nem Orte fic den Vater, 
iicht mit Furcht fich mifcht, 
r Blutes Lauf erftarrt. 
fen fanft, und mußten nicht, 
ar ein gehester Fluͤchtling. 
sen einft vielleicht fein Schickſal, 
tihr Erbe werven, nicht 
thum. Ihr Herz, obwohl 
iſt's doch auch des Schredene ; 
', bie düfter grüne Zlut, 
Ort fließt, wo wir ſtehn — 
erm Waflerfpiegel tief 
e feinen Peſthauch ſendend, 
t— egs iſt nicht ihre Sphäre, 
— Ihr — und vann vor allem, als 
Ihr, evler Loredano, 
heil athmen mögt. 
3. Foscari. 
Dies hatt’ ich 
bt, berubige dich. Ich muß 
ohne fie einmal zu fehn ? 
Doge. 
yarten dich in meinen Zimmern. 
I. Foscari. 
ich Laflen ? 
Loredano. 
Ja. 
3. Foscari. 
Nicht eins? 


Loredano. 
Dem Staat gehören fie. 
Marina. 
Ich glaubte, mir. 
Lortdano. 


In mütterlicher Hinficht nur. 
Marina. 


Das heißt 
In dem, was ſchmerzlich. Sind fie frank, varf ic 
Eie warten; wenn fle fierben, Hab’ ich fie 
Zur Klage, zum Megräbniß ; Ichen fie, 
Diacht ihr fie zu Soldaten, Cenatoren, 
Berbannten, Sclaven — was ihr wollt; find’s Töchter, 
Samt ihrem ut zu Bräuten für vie Erlen ! 
So forgt ver Staat für feine Söhn’ und Mlütter ! 
Loredano. 
Die Stunde naht heran, ver Wind if gut. 
3. Foscari. 
Wie wißt ihre Hier, wo nie ein günfl'ger Wind 
In feiner ——8RTE gunſrs 
Loredano. 
Da ich —** k. 
War's fo. Nur einen Bogenſchuß entfernt " 
Don Riva pi Schiavoni liegt das Bahrzeng.' 
. 8. Boßcari. 
Ich bitt’ euch, Vater, geht voran, — bereitet 
Die Kinder vor, den Vater zu erbliden. 
Doge. 
Se feſt, mein Sohn! 
3. Fo scari. 
Ich will’s. 
Marina. 
Ein Lebewohl 
Noch dem verhaßten Kerker wenigftens, 
Und ihm, def guten Dienften ihr verpanft 
Die überftandne Haft. 
Loredano. 
So mie vie jegige 
Befreiung. 
Doge. 


Er fpricht wahr. 
3. Fos cari. 
Wohl ; — doc ich dank ihm 
Den Taufch von Ketten nur um bärtre Ketten. 
Doc, keinen Vorwurf. 
Loredano. 

Herr, die Zeit vergeht. 

3. Foscari. 

Ich dachte kaum, ſo zoͤgernd dieſe Hallen 
—* zu —* ds uͤhl' A 
Ich mich mit jedem Schritt aus dieſem Kerter 
Entferne von Venedig, ſchau' ich ſeibſt 
Auf vieſe düſtern Mauern — 

Doge. 
Kind! nicht Thraͤnen. 
Marina. 

Vergoͤnnt fie: auf der Folter weint er nicht, 
&o fann en hun vi Thrane nicht befhämen. 
Sein Herz — dies allzumilde Herz, erleichtert's — 
Und einft werd' ich fie trodnen, oder mit 
Den meinen mifchen. Beinen könnt’ ich dent, 
Doch thu' ich jenem Wicht das nicht zu Liebe. 
Geht, zeigt den Weg uns, Doge. 

Loredano. 
(Zu dem Diener.) 
Hier, die Fackel! 
Marina. 

Ja, leucht' uns vor, wie zu dem Scheiterhaufen, 

Mit Loredano trauernd wie ein Erbe. 


Doge. 
Mein Sohn, vu bift fehr ſchwach; nimm meine Han. 
I. Koscari. 

Ad! bradcht die Jugend denn bes Alters Stuͤtze, 
Der ich euch fügen follte ? 

Lore van vo. 
Nehmt die meine. 
Marina. 

Beruͤhr' fie nicht; fie ſticht. Herr, macht euch fort! 
Wißt, wenn ein @riff von euch und retten lönnte, 
Bom Abgrund, drein wir flürzten, feine Hand 
Bon uns ſtreckt' aus fich, eurer zu begegnen. — 
Komm, nimm die Hand, die dir der Altar gab, 

Nicht retten konnte fe, doch wird fie Rügen. , 


(Sie gehn ab.) 


Vierter Aufzug. 





’ Erfte Scene 
Ein PR. im Vergoglihen Ballafte. — Loredano und 
ar. 


igo treten auf. . 
Barbarigo. 
Habt ihr Bertram auf dieſen Plan? 

Loredauo. Ich dab 

’e. 

Barbarigo. 

’s ift Hart in feinen Jahren. 

Loredano. 
. Sagt vielmehr, 
’s iſt mild, der Laſt des Staats ihn zu entbinven. 

Barbarigo. 

Es bricht ſein Herz. 
Loredano. 

Dem Alter bricht kein Herz. 
alb ſah er das des Sohnes ſchon gebrochen, 
och, bis auf ein Gefuͤhl im Kerler, wankie 

Er nie. 
Barbarigo. 
Dh an een me De ich wohl; 
och man ich ihn fo troſtlos ruhig, 
8 I 


Daß ſelbſt ver ram im Innern n 
An ihm beneiden fonnte. Wo ift er? 
Loredano. 
In feinem Theile des Pallaſte, fein Sohn 
Und all’ vie Foscaris find dort belt. ’ 
Barbarigo. 
Zum Lebewohl? 
Loredano. 
Zum letzten; bald fagt er's 
Auch feinem Herzogthum. 
Barbarigo. 
Wann reift ver Sohn ab? 
Loredano. 


Gleich — wenn das lange Lebewohl geſagt. 
Zeit iſt's, fie nochmals zu Crinnern. sr 
Barbarigo. 


Berkürzt nicht ihren Abfchieb. 
2oredane. 
Ich nicht; jetzt 
Ruft wichtiger Geſchaͤft mich. Dieſer Ta 
Soll ſein der letzte von des Dogen aft, 
Der erſte von des Sohns Verbannung, 
Und das heißt Rache. 


Barbarigo. 
Wie mich vünkt, zu ſchwere. 


alt; 
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Loredano. 
Sehr mäßig, — Leben nicht einmal um Leben, 
Wie es die Regel iſt für alle Zeit; 
Sie ſchulden mir res Ohme und Vaters Leben. 
Barbarigo. 
Dies leugnete ver Doge doch? 
Loredano. 
Gewiß. 
Barbarigo. 
Erſchuttert das nicht euren Argmohn ? 
Loredano. 
Barbatige. " 


Doch findet Statt vie Abfehung durch unfern 
Vereinten Einfluß in dem Fr Me j 
Mit all rer Achtung es gefähehen, die 
Man feinen Jahren, Rang Thaten ſchuldet. 

Loredano. 

So viel Ceremonien, als euch beliebt, 
Befchieht die Sache nur. Mich kümmert's nicht, 
Mag vor ihm nieverfnieen auch ver Rath, 

(Wie Barbaroffa vor dem Dabft) ihm flehend, 


Er moͤge doch ſo gut ſein, abzudanken. 
Barbarigo 
Denn er nicht will —7 
2oredano. * 
Wir wählen einen andern, 
Dann gilt er nichts. “ 
Barbarigo. 
Doch ſchützt uns pas Befen? 
Xoredano. 
Selen? — „Die Zehn“ find pas Sefeh; wo mi 
So werp' ich felber A Sefep bier geben. “ 
.. „Barbarige. 
Auf eigene Gefahr? 
Loredano. 
's iſt keine, ſag' ich, 
Wir haben Macht. ſag ich 
Barbarigo. 
Zweimal bereits bat ex 


Um vie Erlaubniß, fich zurückzuziehn, 
Zweimal umfonft. 
" Roredano. 


&o befrer Grund, zum dritien 


Barbarigo. 
Unverlangt? 
Loredano. 


Es zu gewähren. 


G8 zeigt 
Den Eindruck feiner frühern Bitte nur: 
Kam fie von Herzen, mag er dankbar fein; 
Wo nicht, beitraft e6 feine Heuchelei. 
Kommt, jet fin fie verfammelt ; gehn wir Hin, 
Und du I diesmal feft in beine Wlan. 
Ich habe Gründe, die fie wohl bewegen 
Ihn jeto zu entfernen : all ihr D 
Und ihre Wünſche kenn’ ich; drum lehrt ihr 
Dit euren Iweifeln ung nicht ftille ſtehn, 
Und alles geht nach Wunſch. 
Barbarigo. 
Wüpt’ ich nur fidher, 
Daß dies kein Borfpigl zu Verfolgung fei, 
Am Bater, wie fie auf ven Sohn gefallen, 
Ich möcht’ ihm helfen. 
Loredano. 
Er iſt ficher, ſag' ich; 
Die fünf und achtzig Jahre vehn' er auß, 
So lang als er nur kann: wir zielen nur 
Nach feinem Thron. , 
Barbarigo. 
Entfegte Fürften leben 
Noch felten lang. r 
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Loredano. 
Und achtzigjähr'ge feltner. 
Barbarigo. 

bie wen’gen Jahre nicht noch warten? 

Loredano. 
: genug gewartet, und er länger 
genug gelebt. Sort! in den Rath! 

(Loredano und Barbarigo gehen ab.) 

Memmo und ein Senator treten auf. 

Senator. 
j zu ven Zehn? was iſt's? 

Memmo. 

Das wiflen 

ein : fie Laflen ihre Pläne 
durch vorläufiges Gerücht 
en. Wir find vorgelavden — das 
mug. 

Senator. 

Für ſie, doch nicht für uns; 
gern warum. 
Memmo. 

Bald werdet ihr's, 
jehorcht: wo nicht, erfahrt ihr mind'ſtens 
r follt gehorchen. 

Senator. 


Widerſetzen 
ich nicht, doch — 
Memmo. 


Doch“ iſt Hier Verraͤther. 


und Aber! wollt ihr nicht vie Brüde 
30 nur wen'ge kehren ? 
Senator. 
Stumm 


Menmo. 
3a8 zögern? von den Zehn berufen 
find fünf und zwanzig ver Ratrigier 
5enat — davon feid einer ihr, 
rich; und ehrenvoll feheint mir’s, 
es, cter Zufall, was mich nun 
bener Verſammlung führt. 
Senator. 
hr. Mehr fag’ ich nicht. 
Memmo. 
Und da wir hoffen, 
vie von erlem Blute nämlich,) 
Signer, Decemrirm noch zu werden, 
rrie, ie man aus tem Senat 
te, fiber eine Weisheitsichufe, 
:orizen, bie Geheimniſſe 
b zu ſchauu. 
Senator. 
&o laßt uns ſchaum: gewiß 
er Muͤh. gewir, 
Memmo. 
Weil's unſer Leben gilt, 
ie plautern ; drum für euch und mich 
ohl etwas werth. 
Senator. 
Ich drängte mich 
ı# Heiligthum; doch da man mich 
Willen wählte, will vie Pflicht 


fällen. Memmo. 
Laßt uns nicht die Letzten 
sem Ruf ver Zehn Gehorſam leiften. 
Senator. 


noch nicht beifammen — doch ich denke 
- trum fommt. 


Menmmo. 
Se cher — je willfommmer, 


Im ernſten Rath — fein wir das nicht am BR. 
(Sie gehen ab.) 
Der Doge, Jac. Koscari und Marina treten auf. 
I. Eoscari. 
Ad, Vater! Muß und will ich ſcheiden auch, 
Doch bit ich euch, erlaugt für mich, daß ich 
Noch einmal in die Heimat lehren darf, 
Wie fern bie Zrift auch fei. Laßt einen Zeitpunft 
Als Leuchtthurm feftgeftellt fein für mein Herz, 
Und nüpfet jede Buße dran, beliebig, 
Doc lapt mich wienerfehren. 
Doge. 
Seh, mein Sohn, 
Gehorche deinem Vaterland: wir türfen 
Nicht weiter ſchaun. 
I. Foscari. 
Und dennoch muß ich ftets 
Zurückſchaun. Bitte, denkt an mich. 


Doge. 


Ach! du 

Warſt ſtets mein liebſtes Kind, da ſie noch zahlreich, 
a ift es nun nicht eh er das ion: 

och wenn der Staat fe eifchte die hai 
Ten ausgegrabnen Staub von — drei et 
Geliebten Brüdern, die im Grabe ruhn J 
Und ihre Schatten ſchwebten ringe umber, 
Die That zu hindern, doch müßt’ ich gehorchen 
Der Pflicht, vie aller Pflichten wichtigfte. 

Marina. 

Gchn wir, mein Watte! Dies verlängert nur 

Den Schmerz. 
J. Fot cari. 


Wir find ja noch nicht aufgefodert; 
Die Segel ſind noch nicht entfaltet, und 
Der Wind kann äntern. 

Marina. 


Doch er ändert nicht 
Ihr Herz und nicht dein Loos. Schon fliehn den Hafen 
Die Boote deines Schiffs. 
3. Foscari. 


Ihr Elemente! 
Wo Habt ihr euren Sturm? 


Marina. 


In Vin . 
Macht nichts vich ruhig? n ſqhenherzen 
J. Foscari. 


Nie noch ſandt' ein Schiffer 
Zu feinem Heilgen folch Gebet um guten 
Und günft’gen Wind, als ich zu euch gefleht, 
Ihr Seil en meiner DBaterftatt ! bie ir _ 
Nicht Tiebt mit größrer Anbrunft als ich jelbit, — 
Die tiefften Fluten Adria's au ſchleudern, 
Den Eupmwind, der des Sturmes Fürft, zu weden! 
Bis mich die See au meinen heimſchen Strand 
Zurückwirft und zerfchellt am ören Lido, _ 
Wo ich dem Sand mich mifche, der umgürtet 
Das theure Land, das ich nun nie mehr ſehe! 


Marina. 
Und wünfhft tu, mir zur Seite, dies? 


I. Foscart. 


Du gute, fanfte, magſt noch lange Ichen 
Ten Kindern eine Diutter fen, vie dein 
Getreuer Sinn für eine Zeit beraubt 
Des Beiftanns! doch mas mich betrifft, fo mögen 
Den Golf herniever heulen alle Winte, 
Tas Schiff zerreißend, bis tie bleichen Schiffer 
Tie Augen auf mich wenten voll Verzweiflung, 
Wie einit auf Jonas die Phönizier, dann 
ginaus mich ftoßen, als ein Opfer, um 

as Meer zu ſtillen. Milver ale die Menſchen, 
IR dann die Toresflut und trägt mich, leblos 
Allein fie trägt mich doc zu Beimfchem Grabe, 


Nein — Rein — 


I Bon Bifherhand auf dem Strantr bereitet, 


4* 


Der, von den taufend Wraden, vie er fiſchte 

Kein's fo zerriflen, wie vie Herz, ſah. Do 

Marum denn bricht es nicht? und warum eb’ ich ? 
Marina. 

Dich zu ermanmen und bere men 
Solch eitle Leidenſchaft. Du Bis jeyt 
Ein Dulder, doch kein lauter: iſt dies 
Nun genen das, was ſchweigend du ertrugſt — 
Gefängnis, Bolter ? 

I. Foscari. 


Doppelte, dreifache, 
Zehnfache Folter. Doch 'e ift wahr, ich muß 
Es tragen. Bater, veinen Segen. 


Doge. 
Dir frommen! doch, ich fegne dich. 
3. Soscari. 


Bergebt — 
Doge. 


3. Fosecari. 


he arme Mutter mich gebar. 
Und mir —— euch ſelbſt (wie ich 
Euch ‚das ihr mir Leben ſchenktet, 






Was? 







Und daß ala Bater mir verliehn. 
Marina. 
Was tbateft pu? 
I. Foscari. 


Nichts. Mein Gevaͤchtniß kennt 
Nur wenig mehr ale Schmerz ; doch wurd’ ich To 
Sehr über das gemeine Maß gequält 
Und heimgefucht, daß ich wohl venten muß, 
Ich fei ein Sünver. Iſt dies fo, dann möge 
Dein Erdenleid mich fchügen vor der Dual, 
Die jemfeits. 
Marina. 
ürchte nichts: die wird nur deinen 
Beprüdern aufbewahrt. 
3. Foscari. 
Nicht hoff’ ich's. 


Marina, 
Nicht? 


I. Foscari. 
Nicht all mein Leinen kann ich ihnen wünfchen. 
Marina. 
Ja, Alles! viefen Teufeln ! taufenvfach 
Soll fie ver Wurm, der nimmer flirbt, zernagen! 
3. Foscari. 


Vielleicht bereun fie. 
Marina. 


Menn auch. Nie nimmt Gott 
Die fpäte Reue folder Teufel an. 


(Ein Gerichtsdiener und Wachen treten auf.) 
Gerichtsdiener. 


Am Strande harrt das Boot, der Wind erhebt ſich — 


Wir find bereit, euch zu begleiten Herr. 


I. Foscari. 
Und ich bin auch bereit. Nochmals, mein Vater, 
Reicht mir die Hand! 
Doge. 


Nimm. Ach! vie deine bebt! 


3. Hoscari. 
Ihr irrt euch; nein — bie eure zittert, Vater! 
Lebt wohl! 
Doge. 


Leb wohl! — Haft vu noch Etwas? 
3. Boscari. 


Die beiden Foscari. 


Gerichtsdiener. 


Ibr werdet blaß — laßt mich 
Euch beiſtehn — blaͤſſer — ha! leiht Hilfe doch! 
Reicht Waſſer! 
Marina. 


Ach! er ſtirbt! 
J. Fot cari. 


Ich bin bereit nun — 
Mein Auge ſchwimmt — wo iſt die Thüre? 


Marina. 
Fort! 


Laßt mich ihn führen — meinen Theuren! Gott! 
Wie matt ſchlaͤgt ihm das Herz — der Puls! 
I. Foscari. 


Iſt es das Licht? ich wanke. 
(Der Serichtöpiener reicht ihm Waſſer.) 
Gerichtsésdiener. 
Beſſer wird 
J. Foscari. 
Gewiß. Reicht, Vater — Gattin — 


Marina. 


Der Tod iſt in dem eif'gen Druck. " 
D Gott! — Diein Foscari ! wie iſt dir? 1 
Wohl! 


Das Lie 


Ihm an der Luft. 


Die Hand — 


J. Foscari. 


(Gr ſtirbt.) 
Gerichtédiener. 
Er iſt dahin! 
Doge. 
Und frei! 
Marina. 
Er iſt nicht todt! 
Es muß fein Herz noch leben — jo konnt’ er 
Nicht von mir fcheiden. 
Doge. 
Tochter! 
Marina. 


ig, Alter! 
Bin deine Tochter nicht — bir fehlt der Eoän. 


D, Boscari ! 
Gerichtdiener. 
Wir müſſen ihn entfernen. 
Marina. 

Berührt ihn, Häſcher, nicht! Eu’r ſchnoͤdes Amt 
Hört mit vem Leben auf, gebt bis zum Mord nur, 
Nach eurem Morpgejeg felbit. Kaßı die Refte 
Fuüͤr die, die fie verchren. 

Gerichtsdiener. 
Melden mus ichs 
Der Signorie, und hören ihr Berfügen. 
Doge. 

Sagt ihr von mir, dem Dogen, das fie ferner 

An diefer Afche feine Macht mehr habe; 

Beim Leben war fie ihr, als Unierthan — 

Nun iſt mein — mein Kine, vom Bram getöbter ! 

(Der Gerichtsdiener gebt.) 
Marina. 
Und ich muß leben! 
'o ge. 

Eure Kinder auch ! 
Marina. 

Die Kinver leben — ja! und ich muß leben, 
Sie zu ergiehn, daß fie dem Staate dienen 
Und fterben wie ihr Bater. In Beneri 
Sind kinderlofe glüdlih! Wär’t geweſen 


Nichte. | Auch meine Mutter ! 


(um Gerichtsdiener.) 
Sreund, euren Arm. 


Doge. 
Meine Kinder! 





Die beiden Foscari. 


Marina. 
, *Ê Wie? 
8 envlich — ihr! mo iſt denn nun 
zes Staates? - 
Doge. 
Zich bei ten Leichnam niederwerfend.) 
Hier ! 
Marına, 
Ja, meint! 
ch keine Thräne zu — bewahrt 
bis fie fruchtlos; aber weint nur ! 
ın nie, nie mehr. 


Loredano und Barbarigo treten auf. 
Mas gibt es hier? 
Marina. 
IL tommt zum Hobn des Torten ! fort! 
ter Satan! heilger Grund iſt's! 
er liegt bier, ver ihn geweiht. 
einem Ort der Qualen geh! 
Barbarigo. 
en »iefen Trauerfall nicht, folgten 
Weg vom Kath hier. 
Marina. 
Folgt ihm denn. 
Loredano. 
n ſuchten wir. 
Marina. 


gen zeigend, ver noch am Boren bei feines Soh⸗ 


nes Leichnam liegt.) 
Er ift beichäftigt, 
ſchaͤfte, das ihr ihm verfchafft. 
nuge? 
Barbarigo. 
Laßt und des Vaters Schmerzen 


Marina. 
‚©, ihr ſchafft fie ihm allein. 
Ir. 


Doge. 
(Aufftehenv.) 
Wohl, ih bin bereit. 
Barbarigo. 
Jetzt nicht. 
ig if Loredano. 
tig iſt's. 
Doge. 
Ich wiederhole nur — 
it. 
Barbarigo. 
Doch jetzo ſoll's nicht ſein, 
uch Venedig, wie ein leckes Schiff, 
See. Ich achte deinen Schmerz. 
Doge. 
euh. Wenn au eure Botſchaft ſchlimm, 
aur, nichts rührt mich ferner mehr, 
‚ihr dort ſeht: — und iſt fie gut; 
zur, ihr braucht nicht mehr zu fürchten, 
btröften kann. 
Barbarige. 
O könnte fies! 
Doge. 
es euch nicht — nur zu Loredano. 
ſteht mich. 
Marina. 
Ha! ich dacht' es wohl! 
Doge. 
Marind. 


Seht, das Blut beginnet durch 
dippen Foecari's zu fließen — 4 


it ihr? 


Der Körper blutet, da fein Moͤrder nah. 
(Zu Loredano.) 
Tu feiger Mörder durch Geſetze, ſieh, 
3 


Wie felbft ver Top von deinen Thaten zeugt! 





RP 8 

Mein Kinn! Dies ih 
Tragt fort ven Leichnam. " 
(Zu ven Dienern.) 


afie aus Schmerz. » 


Heren, beliebt et euch, 


In einer Stunte hör’ ich euch. 


(Toge, Marina, und Diener mit dem Leichnam geben ab.) 


Barbarigo. 
Jetzt dürft 
Ihr ihn nicht ftören. 


Loredano. 


Selber ſagt' er, nichts 


Konn' ihn fortan noch ſtoͤren. 
Barbarigo. 


Das find Worte; 


Der Sram ift einfan, und ihn da zu flören, - 
Wär’ graufam. Be 
X oredanv. 
In der Ginfamteit wei 


Der Schmerz, und nichté entfernt ihn b 
Bon feinen vuftern Träumen jener W 
Al6 wenn man ihn zu diefer wierer ruft 
Der Ihät’ge hat nicht Zeit zu Thraͤnen. 





* 


Fand 
elt 


Barbarigo. 
rum 
Wollt ihr ven Greis berauben alles Wirkens } 
Xoredano. 
Beichloffen iſt's. Die Giunta und die Zehn 4 
Erhoben's zum Geſetz: Wer widerfpricht dem? - 
Barbarigo. 
Die Menſchlichkeit. 
Loredano. 
Weil todt fein Sohn? 
Barbarigo. 
Und nicht 
Begraben noch. 
Loredano. 


War's uns bekannt, da man 
Noch Rath prum hielt, fo war ein Aufichub möglich, 
Doc nun, — einmal befchloffen — hemmt uns nichts. 


Barbarigo. 
Nie ſtimm' ich bei. 
Loredano. 
In allem thatet ihrs 
Was weſentlich. Tas Uebrige laßt mir. 
Barbarigo. 
Was dringt ihr auf die Abdankung! 
Loredano. 
Ge 


Des Einzelnen darf nie zerſtoͤrend wirken 


’ 


fügt 


Auf's allgemeine Wohl. Und was ver Staat 
Beichloffen heut, das werde nicht auf morgen, 


Um fo gemeinen Vorfall, aufgefchoben. 
Barbarigo. 


Ihr Habt ein Kin. 
Koredano. 


« 


ra - 


Ja — einen Vater hatt' ic. 


Barbarigo. 
Noch unerbittlich ? ‘. 
Loredano. 


Noch. 
Barbarigo. 


= 


Laßt ihn begraben 


Den Sohn nur, eh’ mit vem Beſchluß wir ihn 
- 1 Bedrängen. 
Xoredano. 
Ruf’ er meinen Ohm unk Water 


a 


* 











— — 


Int 1, Bann ınag'# fein. G4 mögen Männer, 
Bejadrte feish, fein — de feinen, — Väter 
Don duntert Söhı $ cn Stiubchen tönnen 





Don Ihren 
Die Ofen fine ml a a es 
Natürlich erben, aber id) 
—— und gebr Kranfheit. 
braucht" ich Wirt, be Fi Reifter 


Zum ew'gen geil yt kürzen. 
Rehm, ohns sah 
In felechteniränten mich verfucht, 


Barbarigo. 
Ob gethant Birk ihr, 
Loredano. 
Gewig 
Barbarigo. 
Doch ſcheint in Allem 


Loredano. 
fa ſchien er jngk 


Barbarigo 
Dem fremden überführten 


2oredano. “ 
3a: als er mac jener Nat, 
ie Jehn (verbunden mit dem Dogen) 
Ren 
i ke, 
Son fragen, eb er v9 zasie Nade Im 


Db „guten Tag” mwünfchen folle — 
Se * — ia: fs 





Verräter 


Inter 











—* 
Der Doge, der das Urtheil fannte, lächelt 
Wit wilvem Hohn, act lange Monben früher — 
ASt Monten folder Heubelei lernt man 
ig Jahren nur. Und Garmagnuola 
— dee und feine Brier — 
Feten 
Barsari 90. 
Bar 6: ol; 
Dein dreund i wasmela 
voredano. 
Gr war ver Schüger unſrer Stadt. 
Air Beine ala Dünging, ala Mann ie Rater 








, und ir Opfer. 
Barbarige. 
AG das ſqheint 
Der Lohn für alle ee “ 


uch andre noch zu — — 
soredano. 
Die Römer unfer Vorbilt) liehn die Krone, 
Dem melde de BLM ide; und a0 Dem, 
Der einen Bürger rettete beim 





Derkepmin 6. Doc reinen wi die Suite 
Dom o8cari genommen gegen 
ie bie dur cd) ihm vernichtet 


Obwohl aud) auf Beivatzmi 


Dann Rellt fi fucchtbar seen ihn ie Heun, 
Die I meinem | — Tan’ 
{} 


Barsarige. 
Seid iht fo entfclofn? 
Loredann. 


Bas foll mid wenden? 
Barbarigo. 


Bat m is Datei; doc 
3 weiß, im Haffen feib ihr feR wie Marmer, 








Die beiden Joscart. 


Allein, wenn alles nun vollbracht if, Pi 
Der Breit enticpt, fen Nam’ entehrt und 

Tie Echne tott, erniebrigt fein Weiclecht 

Unp eures fiegreich — wertet ihr van — 


Loredano. 
Sehr wobl. 
Barbarige. 
30er nn were fühlen, g 

Bei euren Vitern falaft. 

Loredano. 

— 

Und werdens nicht, in vem qu frühen @re 





Wiß Boscari barin. In jener Nacht 
Ummalten fle mein Bert auf vem Ballaft 
Des Herzogs deutend, mich zur Radıe mahnend. 
Rarbarigo. 
Vbontariich Träumen! Reine Keitenfgaft 
AM fo gefvenflerfüchtig, ald ner Hab 
Cein Gegeibei, vie Rebe, iu Nie "euft 
Yicht fo wit Beiftern an, ale jene Bush. 
Gin Gerichtöbiener tritt auf. 


Leredano. 





Bobhin, Areunt? 
Gerihtsdiener. 


Auf Befehl tes Do u) 
Die Vorbereitung yum Begrabniß von 
Tem jungen Zosca. 








rigo. 


‚Im lepter Zei 
‚Hat ihre Gruft fehr oft [n Mden. 
Loredanı. 
Vald if fie voll, und ſchliezt ib dann für iam · 
Geritediener. 
Kann ich nun gehn? 
Yorebano. 
Ihr Könnt. 
Barbarigo. 
Die trägt ver 


Geritöbiener, 


Dit der Starte der Verzweiflung 
In Gegenwart von anzern fiir er wenig, 
Tod feine — feh' ich mans mal heben; 
Ein- oder gweimal hört! id) aus dem naßen, 
Gemaß, von im ie Mori: „meh men Sofa! 
Kaum hörbar. Tech ich muß inmeg. 


(Der Gerichteriener geht 
Barbarigo. 


E) 
Regt für ihn ganz Venedig auf. ea 
Lorevano. 


® ! 
Bir müffen eilen · rufen wir —— 
Die mam ermähle pt, um zu Verein 
Des Staats Befglus. 
Barbarigo. 


Doch für den Augenblia 


Soredann. 
Bie «6 cu6 beliebt — 
Die Stimmen famml' ih venncch, um zu fehn, 
D6 eure mehr Gewicht Bat, oter meine. 
(Barbarige und Rorevano gehn 


Dies Unglüd? 


Stimm’ ich vagegen. 


Die beiden Foscari. 


ünfter Aufzug. 





Erfte Scene. 
Tes Dogen Gemach. 
Der Doge und Diener. 


Diener. 
‚die Abgeſandten barren ; aber 
jelegner ift au andrer Stunde, 
: fie zu ber ihrigen. 
Doge. 
ſt jede Etunte. Laß fie nahn. 
(Ter Diener geht ab.) 
Gin Gerichtspiener, 
deheipÿ vollbracht‘ ich. 


Doge. 
Welch Geheiß? 
Gerichtediener. 
ee — ich ſollte das Geleit 


Doge. 
—: ihr verzeiht mir. Mein Gevaͤchtniß 
chwach zu werden, — und ich ſelbſt 
alt beinab, wie meine Jahre. 
apft' ich fie, doch ſie beginnen 
itigen. 
if die Abgeordneten, beitchenn aus ſechs 
a der Eignorie und dem Haupt der Ichn.) 
Mas, Zignors, begehrt ihr? 


Sauptter Zehn. 
rückt rer Rath jein Beileid aus 
b der Trauer feines Hauſes. 


Doge. 
— nichts mehr baren. 


Haupt der Zehn. 
Verſchmaͤht der Doge 
frer Achtung? 


Doge. 


Ich empfang! es, 
bt. Fahrt fort. 
Hauptder Zehn. 
Tie Zehn beriethen 
en Giunta rom Senat 
panzig unſrer Edelſten 
Btant rer Republik, 
weren Sorgen, tie, zumal *» 
’ach auf euren Jabren, 
iht dem Staate, laſten müſſen, — 
für gut, mit aller Ehrfurcht, 
von eurer Weisheit (die 
ung fiber darin beiftimmt,) 
des herzoglichen Rings, 
g und ebrenvoll getragen ; 
eis, daß fie nicht undankbar 
:ure Jahr' und Dienſte, wirt euch 
t zwei taufent goldener 
ı Rubeftant je glänzend, 
rſcher felbit geziemt, zu machen. 
Toge. 
cht? 
Haupt ber Zehn. 
Muß ich es wieterbofen? 
Toge. 
Gnr? 
Haüptper Zehn. 
Ich bin'se. Jur Antwort find 
vanzig Stunten Friſt vergonnt. 


Toge. 
4 


‚unten braucht's nicht. 





R . 49 —. 
Haupt ver Bein: —7 - 
och wir ziehn * 
Uns num zuräd. O 2 a“ 
Dog. un -w;: 
altt anzig inter 
Verandern tas sicht, waß Ih vũ. 
_ Haupt ber Zehn. Ai 
Sprecht. m " 
Doge. we. 
ALS ich zweimal meinen Beute, 


Die Würte zu verlaffen, fhlug man's ab; # 
Une nicht nur ab lagen, — mir erprejt 
Ward auch ein zig wieder zu erneun 

Tie Bine. Da befhwar ich denn, zu fterbeg. 
In voller Ausübung ted Amts, wozu " 
Mein Vaterland mich bier berufen hat: 

In Hinficht meiner Ehr und des Gewiſſens — 









Kann ich ven Gin nicht brechen. 7 
Haupt ver Zehn. ’ 
Zwingt uns nicht 
Anftatt ver Bitte vorzulegen euch * be 
Yun den Befchluß. . J 94 
age 
Die Vorfehung ver 


Mein Leben, mich zu prüfen und j züch 
Doch ſchmähn dürft ihr nicht meines % 
Da jete Stunde galt dem Vaterland; 
&ür diefes — gern mein Leben nicder, 
Doch meine Würde — bie erhielt ich von 
Tem ganzen Staat; wenn allgemeiner Wille 
Wird offenbar, dann joll euch Antwort werben. 
Hauptder Zehn. 
Tie Antwort thut ung leid; allein fie frommt 
Euch nichts. 
Doge. 


Ich fann mih Allem unterziehn, 
Doch komm’ ich ihm in nichts Zuvor ; nie, nie. 
Was ihr befchließt — beichließt. 
Haupt der Zehn. 
Dies melden 
Wir vem, ver uns gefantt? 


Doge. 
Ihr habt's gehört. 
Haupt der Zehn. 
Mit aller Ebrfurcht gehen wir. 
(Die Deputirten u. f. w. geben ab.) 
Gin Diener tritt auf. 
Diener. 
Mein Kürft, 
Die edle Frau Marina wünfcht Gehör. 
Doge. 


Marina tritt auf. 
Marina. 
ürft, wofern ich ſtoͤre — gern 
Waͤr't ihr BE Are a 8 
Doge. „ - 
Alten! — Allein, 
Und wär’ die gapge Welt auch um mich, bin 


Sie komme. 










Ich nun und immer. Toch, wir wollen’s tragen, 
Marina. 
Ja ; unb um ißretwillen, bie noch find, 
Bemüht uch — — O, meh Hatte! 
©: Do ge. 


2a — icht 
Did rößen nice. en 


Marine, 
‚ Gr Hätte leben können, 
o paſſend für ein traulich Rilles Leben, 
D liebent, fo geliebt; in andrer Heimat, — 
nd wer fo glüdlich, fo beglüdenv, als 
Mein armer Soscarı? Es Tehlte nichts 


D | 


4, 


®@- 


% 


-.. 
2 





ga töbtfich. 
Fi En air, F er gelieht, 
Sohn er war, 


oge. 
Der vieleicht niet tang' mefe Gürf if. 
.  Rarina, ' 
& £ Biet 
Dose. 
je safe ‚mir den So und zielen 


mm 
Schmud und Rüı 
r — — müs und DRG 
Marina. 
. D Iprannen! 
[3 — 
Doge. 
‚befte Zeit war" 


Die 
Fr pn Stunde mehr hätt" in gefühlt. 
Marina. 
Und wollt’ ihrs jet nicht afnden? D, mır Rache! 











ac ur gem t 
ER AH —— 
Dem Water mum nice yei 
Ds ss, 
if auch nicht. 
Sen pgpe Scimat, hut e aa eben 
Marina. 
Mes fle ihm apgequält. Das heißt 
Wohl äbter Bür; Eu 3a si bin ein en 
Wein Gart' um 1e Kinder waren mir 
und mie! 
m ee 
—8— ohne Hab’ ih, 
Ei Doge 
Dig Beier tein ram. 
Marina. 





Dogr. 
Era mub ih Ynod dem 


Er 





Kommt mit mir. 
Doge. 





Marina. 
Die Bahr’ ift umfer Brautbett num, 


Doge. 
Rem Eugt R 
Marina. 
Kommt mit mir, alter Manz! 
(Opg Doge und Dorina gehen ab.) 
ige und 2orebano treten auf.) 
Barbarige. 

(3u einem Diener.) 

2, Boikver Dog 








ICE. 


Die beiben Foscari. 


a iener. 
ging er fort, 
Bit ver erlauchten PH feines Sopm's, 
Barbarige. 
Bepin? 
ann Diener. 
Zum Zimmer, voo ber Leichnam liegt. 
Barbarigo. 
So gehn wir wierer. 
Lorevano. 
Ihr vergeft, ihr rürft’s nicht. 
@emeöner Auftrag warb und von ver Giunta, 
Sie gu erwarten, une une ihrem Dienft 
Hier anzuichliehen ; bald mird fie und folgen. 
Barbarigo. 
Dringt man dem Dogen denn die Antwort auf? 
!orevann. 

Gr wünicste ſelbſt dab Alles feneil gefäche. 
&r gab uns Antwort fernelt, fo wir aud ihm; 
Man wabrt ihm feine Würde, famt Gehalt, — 

Was mill er mehr? 





Ri arbarigo. 
Sergogemantel erben. " 
Mich Lang bir Fi 06 that ich alle, 
Zu fibern feine Wurde, miterfritt 
Tem Woricolag bis zulept, allein vergebend. 
Warum zeingt man mic nun hier zu erfeinen? 
Koredano. 
°8 war gut, baf jemand von verfehiedner 
te Zeug une win; fenf mochten falfe Fe 
Mopl Rüftern, eine harte Diehrheit habe 
Geturehtet, offen vor ber Welt zu dandein. 
Barbarigo. 
Best minter, taub ib eß, geh’, um mi 
Zu yücbt'gen fur mein eitles Widerftreben, 
hr, Korcrane, feid eräintrifd in 
Den Arten euer Rache, Ja poetiic, 
@eiv ein Crizius in der Kunf zu $ offen; 
&o tanf' ich eucb, (obwohl ein egenftani 
don minseer Art, Noc) @aß Hecht muheestopifä), 
MS Folie für tie Gifeigern, die Mahl, 
Die mir fo unerwuͤnſcht, zu eurer Giunta. 
Loredano. 
Wie! — meine Giunta! 
Barbarigo. 
@ure! denn Re fprigt 
Ja eure Sprache, barret eures Winfs, 
Eolgt euch und tHut eu’r Merk. IR fie nicht ewert 
goredano. 
Ahr redet unbebacht. Lat fic's nicht hören 
lon euch. 





Barbari 
Ginfens Bam fie'4 von lautern 
Als meinen Junge ; erfioristen 
EeioR ire meie Dhası 6% won 
‚In Etanten, die bie (hie 
So wird die Menfchheit fü ri * he —S 
Loredann. 








Ihr redet eitel. 
Barbarigo. 

"& wird ficb noch erproben. 

‚Gier tommen die Gollegen. 
Die Abgeorbneten, wie oben, teeten auf. 
Haupt ber Zehn. 
Dei der Doge, 
Daß wir fein warten? Dre des— 
Diener. 


Gleich meld' ich eb ifm. 


(Da Dia ab.) 


Barbarige, 
Day iR bei feinem Sohn. 
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Hanptderächm Um gie bie Beraogemäte: fe 
eo, —E 
iz, bis ex beerdigt if. ame Sauptnerdchn. 
i Se amag au niergen n06. Gntfernt Cuch nicht fo fenell. 
torebano. Doge 
3* Oben) Gert, ic bin alt, 
—A ie Und, um nur ae a N au Lönmen, mußt ich 
i ade —A— Bei Seien gehn, Di nk, ic fehe Sat, 
Samt Kunde fit er Ram 
Berne Rahm — Ser Dem Kick wa Gaapı ber Blei 
——— Nemmo. ei 
ie ehem 34 Sin ver Sohn von Marco Mamm. u 
" Barbarigo. Dose 
Tod feir menſchlic Sur Vater war mein Bram, — a Eon m 
2orebano. 
tommt Bier. ‚Herbei, ihr Diener dort! 
Der Doge tritt auf. Diener. 
—S folgt ich Pr 
er Sadımg folgt ih. wu— 
SauptverZehn. Gier Rehm ven Sürften ürfen! Richt Gürk — 
2, gu erneuen unfern Dnf. (Huf bie Mbgeortmeten der Zehn beutend.) 
Pepe. 1 Geh bereit, 
Haupt der ächn Im Hugenblid von hier zu gehn. 
j Haupt der ächn. 
Belger 
Dose So raſcht '6 gibt! Barum 
Meine legte.  rafeh? "0 gi — 
vSaupt der Zehn. So vertretet ihr's ; 
Ser denn den Beichluß, (Zu ven Zehn.) 


Das Acht us zu. — Gefwind, ihr Leute, macht! 
Bürde tr 















most Dre —— hi de u de ent G 
Sache — it Sorgfalt, droht ihr uch fein fernerer Gram — 
ex fen’ ih des —— Doch darnach ſeh 233 3 
iorfpiel rauber Tpaten, — {pre ! Barbarigo. 
$aupt ver Zehn. Sr meint vie keiche 
su Länger Doge, feid entbunden Des Sopne. 
—— —D ———————— — 
je für eure Dienſte . uf ia, meine Tochter ! 
Rent. 16 Mare mein 
Intzag ir Gm shaten. Fr 
Be, He euch zu entlenen, . j oge 
fannt zu fehn eu'r Gut Wereite dich, wir trauern num wo anders. 
Marina. 
Doge. Und überall. 
Durh dat — — ots Sin ih Doge. 

a — wird der Staat nicht reicher. Wahr, aber in ver Freibeit; 
Saupt der Zehn. dem, diefen nein’f&ien Späbern um vie Oroßen. 
vort, Doge! r Ki — zum, mat wol ihe mehr? 

ja: fürchtet ihr, mir tengen be 
toredanc. mit 13 Me alten Mauern, zehnmal . 
Antwort, Foscari! t al6 ich Bin, unb ich bin jebr alt, 
Doge. & een such, ie ih ni onen bee 
dab e um Race te ar eud qu fallen! denn fon 
Sa lie, nimmer dance fih Wie das Sewölh” in Dagon’s 
Haunt fo unvanfbar gezeigt, Den Drann aus Israel und die Philifter. 
€ Würde vo Die Kraft, glaub’ id, läg’ wohl in einem din 
m; doc ba bieß Sehen nun Wie meiner, der bitrc) Männer warb erireht 
abre (ben nicht nuplod mar Wie ihr ; doc fluch” ich nicht, Lebt weht, Ihr Seren! 
ans fe hätt ich gern gemeißt Der näcgfe Gürf, fei befler ala wer jep'ge! 
inen legten Nugendiie. 
faluß gefhah um ich gehorche. ,_Soredano. 
Haupt der dchn. Bascal Dalipiero ift der Jegige. 
E verlängert bie brei Tage Erifl, Dose 
if gem zu aıtn aut, Nicht, eh’ ich über dieſe Schwelle ging. 
— Abtung. goredanı. 
Toge St. Marcus große Wlode wirt bald finden 
Nict at Stunden, Die Ginfegung beflelben, 
nuten. — Hier, ver Herzogsring, Doge. 
(Reicht Ring und Müge bin.) Eer' und Himmel! 


ik 


Den Ton hallt ihr zurück! umb ich Kor’ ihn 
Noch lebend? Ga, ter erſte Doge hört ihn 
Für feines Erben Wahl! Beglückter war 
Dein uberwieiner Borfabr, Faliero — 
Der Hohn zum mindeſten ward ihm erfpart. 
Loredano. 
Beflagt ihr ven Verraͤther ? ‘ 
Doge. 
Nein — ven Topten 
Veneid' ich nur. 


BSaupt der Zehn. 
Beharrt ihr wirklich, Herr, 
Auf dieſer raſchen Räumung des Ballaf's, 
So gebt zum mindeſten die Nebentreppe, 
Die zu dem Landungsplatz an dem Kanal 
Euch abwärts führt. 
' Doge. 
Nein. Nieberfleig' ich jet 
Die Stufen, die ich aufflieg zu der Würde, 
Die Rieſentrepp', auf deren breiter Hoͤh 
Ich feierlich zum Dogen ward gekrönt. 
Verdienſte riefen mich empor vie Etufen, 
Die Boeheit meiner Feinde ſtoßt mich nieder. 
Da fegte man vor fünfunnpreilig Jahren 
Dich ern, und ich durchſchritt Die Hallen, wie ich 
Nie zu verlaffen dachte, denn als Leiche — 
Als Leiche, da vielleicht ich für fie kaͤmpfte — 
Doch nıcht verjagt von hier durch meine Bürger. 
Doch, komm ; mein Sohn und ih gehn nun zufammen — 
Er in fein Grab, und ich, um mein’s zu flehn. 
Hauptder Zehn. 
So öffentlich ? 
Doge. 
Auch öffentlich erwäßlt 
Ward ich, und alfo will eniſetzt ich fein. 
Marina! biſt du fertig ? 
Marina. 
Hier mein Arm ! 
Doge. 
Und Bier mein Stab; fo laßt geftügt mich gehn. 
Hauptder Zehn. 
Ee darf nicht fein — das Volk würd' es bemerken. 
Doge. 
Das Volt! — Hier iſt fen Volk, wie wohl ihr wißt, 
Sonſt gingt ihr fo mit ihm und mir nicht um. 
Ein Pobel in's, ven Blick euch ſchamroth macht 
Vielleicht ; doch darf er murren nicht, noch fluchen, 
Als nur mit Herz und Blid. 
HSauptder Zehn. 


SI hr ſprecht im Zorn, 


Sonſt — 
Doge. 


Ihr habt Recht. Mehr ron ich, «le ich ſonſt 
e 


Gewohnt: 's iR eine Schwaͤche, die 
Nicht kannte, doch enfnufbigt fe euch mehr, 
Da fie ja zeigt, daß ich dem Wahnfinn nahe, 
Der diefes euer Thun rechtfertgen kann, 
Obmwobl dies nimmer das Geſetz gethan. 
Rebt wohl, ihr Herrn! 

Barbarigo. 


. Seht nicht ohn' ein Geleit, 
Mie’s früherem und jey'gem Rang gesiemt. 
Den Dogen laßt uns e — — geleiten 
In feine Wohnung. Meine Brüder, ſprecht! 
Wolli ihr es thun? 


Berfhienne Stimmen. 


Ja! — fa! 
Doge. 
Mt nicht _ 
Mit mir nicht, mindftens. Ginaetreren dir sen 


Bin ich als Kürft — als Bürger ſcheid' ich durch 
Diefelben Thore wieder, doch als Buͤrger 
AN’ diefer leere Brunt iR ſchnoder Hohn, 


Die beiden Foscart. 


Der um fo tiefer nur bas Herz verwundet, 
Indem er Gift ihm reicht als Wegengift : 
Somp it für Furſten — ich bins nit! — doch nein 
ch bins, bis zu dem Thore noch. — Ha! 
Loredano. 
Horcht! 
(Tie große Glocke von St. Marcus ertönt.) 


Barbarigo. 
Die Glocke! 


Bauptder Zehn. 
Die verfimpet nım vie Wahl 
Bon Mallpiero. 
Doge. 


Wohl kenn’ ich ven Klang! 
Ich Hört’ ihn einmal, nur einmal zuvor, 
Und das ift fünfundpreißig —38 er; 
Schr da war ich nicht fung mehr. 
Barbarigo. 
Sept uf, 
Ihr zittert ! 
Doge. 
Meines Kindes Grabgeläut ! 
Mein Herz fühlt bittre Qual. 
Barbarigo. 
Ich bitte, ſetzt euch. 
Doge. 
Nein. Dieſer Sig war mir ein Thron biöber. 
Marina, la uns gehn. 
Marina. 
Sehr gern. 
Doge. 
(Geht einige Schritte, vann bleibt ex ſtehen.) 
Mic vürflet — 
Will niemand einen Becher Waſſer bier 
Dir reichen? 
Barbarige. 


I — 
Marina. 
Und ih — 
Loredano. 
Und ich — 
Doge. 
(Der Doge nimmt einen Becher aus Lorebane’s Hi 
Ic nehm: 
Den euren, Lorevano, von der Hand 
Für dieſe Stund' am paſſendſten. 
Loredano. 
Barum? 
Doge. 
Man fagt, venetianifches Kriftall 
IR fo empfinvlich gegen Gift, vaß es 
Zerfpringt, wenn ihm ein Sin zu nahe kommt. 
Ihr trugt bies Glas, und es iſt nicht zerſprungen. 
Loredano. 
Nun, Herr! 
Doge 


’s ift falſch alfo, wenn ihr nicht . 
Ich glaube Seiden Kit. si Sur ein wer 
Marina. 
an rebet feitfam und vr —* “ſß 
tet no t fogleich. 
rY Ip blidt' er, hie mein Satte hier 


Barbarigo. - 
Gr fintt! — Helft! — ſchnell — ein Stuhl — Ic 
helft! — ſch eo 
Doge. 
Die Glocke tönt noh! — komm — es glüht mem: 


Barbarigo, 
Ich bitte, fügt euch auf uns! 
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(Der Doge fällt nieber und ſtirbt.) 
Marina, 


Gott! 
Barbarigo. 


(Bu Loredano.) 
t it nam vollbradit! 
Haupt der Zehn. 
Yan er! HR Niemanı? 


Diener. 
"SR Alles aus. 
Haupt ver Zehn. 


* licht zu gnũgen. 


Barbarigo. 
— 
mug auch fürklich fein. 

Haupt der 3ehn. 

[3 

le außer Lore dano. 
Mt! 


Haupt ver Zehn. 
ruf in Eric. 
Marina. 


a, oh Bo, dat iR za St. 


gu En mehr fh; 
eg —J— 
* ein — —X 


Gaupt der Behn. 
„, Dieer Dion wire niht 


" Marina, 
ne tDeih cs wo J 
nortern Reben ME ng 


Haupt der Bepn. 
Auf diefen Dienft? um Ay beſen 


Fa 
Sam »öl PA Je ee 
a habe nnd un 


re 





—— — 
Haupt ber Zehn. 
Wahrt es licher euren Kindern. 
Marina 
D, Re find vaterlos, ich anf euch brum. 
Haupt der Zehn. 
. Die Leiche 
amp ; 





Marina 


Don Mörbern Hört ich, vie beftatteten 
— Opfers abrenle Mike einen 
Won fo viel © Gang u Seite dir 


Die fe erihlugen, A 

rt” ich — doch | ! fh! 
I eine nam was! — us 
Dem Zobten, niollt die Rolle feißf nern 


Wohl, ! 2 2 
ef 


Haupt der Zehn. 
Bipt ge Damt, 
‚Zu wern ihr, und daß Ihr gefährlich ſorecht 


mal 
© 
au —— Ye ty, ri Beh. 


—— 
Wort 3 
Di beſ mcz euinhamne Vd eelc· Ven nac; 
Hanpt der Zehn. 
Bir yignen a ht ef. 
Barbarigo. 
(Zu Loredano, meter In ine Schreibtafel ſchreibt.) 
ah (ereisf vu da 
Sn Bine Zafe mi fo erfien BTL 
2orevano. 
(Maf des Dogen Seidinam zeigen.) 
Dap er mich gaflte! 9) 
Haupt der Zehn. 
Dede shınt 


2oredano. 





Sie war 
Gerecht und alt, die der Ratar und meine. 
Der Borhang fällt. 


De ae nr. 








ah® 


219 
Anhan'g. 


au 
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Der Autor diefes Etüds hatte ven Zwei, in dramatiſcher 
Bor ein lebendiges Bild der innern Verwaltung ber venes 
tlaniſchen Republik, die praftifhe Auwendung derjenigen 
Deasimen, vie, nad) Sundertjährigem erflaunfichen ölanze, 
einen plöglichen und nicht weniger erflaunlihen Schlag die ⸗ 
ſen Breiftante beibrachten, vor bie Augen zu ellen und bem 
Sefer einen tiefen und nachhaltigen BliE in has innere Ge- 
triebe einer tgrammifchen, in ber @efchichte gang beifpiellofen 
Ariſtotratie zu gewähren. Und zu felbigem Imede hat er aus 
der Geſchichte des Staats Charaktere, reich an tragifchen 
Momenten, und ein Greignig voll draftiſcher @iemente ges 
wählt und feinem Genius anvertraut, ta ausjuhelfen, wo 
das reine Factum nicht zu gemügen ſchlen. Im Wilgemeinen 
führt die Arbeit nicht mit Unrecht den vom Berfaffer geges 
denen Namen eines geſchichtlichen Traurrfplels; namentlich, 
And da, wo bie bramatifche Gerne Hiftorifch iR, felhf die 
Worte treu ver Weihichte. Die hiftorifee Grunnlage des 
Drama’s if im Daru (I'flistoire de Ja Republiguo de Vo- 
nise; Tom. II) zu finden, von dem wir die betreffende 
Etelle Hier mitteilen, 


Eeit dreißig Jahren hatte nun Benerig bie Waffen nicht 
nienergelegt. Die Provinen Yrebeis, Bergamo, Grema 
und das Fuͤrſtenthum von Ravenna waren ver Republif zus 
gemaßsfen. Aber diefe langwierigen Kriege riefen Unfälle 
amd Unzufriedenheit über Ginelne hervor. Der Doge 
Bo8cari, tem man bie Bortfegung biefer Kämpfe nicht 
wergeißen fonnte, gab im Jahre 1442 wieberfolt, doc viei ⸗ 
Teißt mit größerem Grnfe, als zum erfien Male, ten 
WBumfeh zu erkennen, fein Amt nieberzufegen. Der Rath ver 
Zehn flug es ibm ab. Man hatte früher ſchon einen Cid 
Ähm abgepreft, daß er id dem Dogat auf feinen Ball nt» 
diehen wolle. Gr war nunmehr alt, wenn auch noch im vol⸗ 
Tem Befip feiner Geiftesträfte und tes Gharafters, und übers 
dies mit dem Rubme, die @rengen der Republi während feis 
ner Verwaltung bedeutend ausgebehnt zu haben. — Im 
Bewudiſein diefes Glanzes warb bie Gtärte feines Gparal- 
ters auf ſchwere Proben geflellt. — 

Eein Sohn, Jacopo Boscari, wurde 1445 angeflagt, 
Seſchente von fremden Bürften, und namentlich vom Herzog 
Bhilipp Visconti von Mailand, angenommen zu has 
ben. Dies war nicht etwa eine bloß niebrige Hanvlung, «6 
Wax ein Uebertreten pofitiver Etaatögefepe. Das Collegium 
der Sehn nahm bie Cache, ald wäre von Berbrechen einer 
BVrivatperfon die Rede. Der Angefhuldigte ward vor as 
Xribunal, vor den Dogen, feinen Vater, geführt, der nicht 
wnbin Fonnte, das Präfisium wie gewöhnlich einzunchmen. 
Gr ward verhört, gefoltert‘), ſchuldig geiproden, und hörte 








*) Um bie Mahrbeit berauszubringen, ward ihm vie Corda 
dor der Derfammfung der Zehn und ver Giunta,, worin 
ber Doge präfipirte, applicirt und das Urtheil gefrrochen. 

oral. Marino Samuto inven „Echenäbefreibuns 
gen der Dogen.” — 
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aus dem Munde feines Vaters dem Aueſpruch, ber 
ewiger Verbannumg und zur Verweiſung nad Rap 
Romania, in Morea, verurtheilte. 

Auf der ihn an ven Ort feiner Veſtinmung Sringen foll 
Saleere war num Jacopo Boscarifrant, und mußte in 
ausgefifft werten. Eeines Daters Bitten bewirkten € 
li, wen auch nicht ohne Mühe, daß man ifm einen e 
Wohnort anwies. Zulept wurke ifm auch erlaubt, in 
viſo zu bleiben, doch unter Androhung ber Bebenäftrafe, 
er fih im Geringflen entfernen wollte, und mit ber 
plichtung, ſich in Perfon täglid dem Gommmanbante 
zuftelfen. 

Gr war hier fünf Jahre, ale einer der Chefe des! 
ver Zehn ermorbet wurke. Ter Verdacht fiel auf ifn 
ner aus feinem Gefolge war zu Benenig gefehn, arren 
gefoltert worben. Der Henter entiodte ihm fein Geht 
fo das ver Rath befähloß, ben Herrn felber Holen un 
diefelben Vroben beſtehen zu Taffen. *) Gr winerfun 
Martern, und hörte nie auf, feine Unſchuiv zu ver 
Seine Ausdauer ward für Verflodtfeit erflärt, unb| 
daß er ganz über bie Anfhulbigung ſchwieg, erfannte 
daß er fie zugab; feine Geftigleit [hob man auf Med 
ver Zauberei, und fo verwied man ihn bern für immeı 
Grmea auf antia. Aus diefem weiten ExH ieß dert 
genswerthe nicht nach, an feinen Water und feine Br 
um @rleichterung feines Looſes zu ſchreiben. Doc Bli« 
1e$ vergebens; ber Schrecen, den der Rath um ſich ve 
teir, lici auch nicht eine Stimme zum Srommen De 
glädlichen Laut werden. Die Auferfe Noth veranlapı 
enslid), eine Bittfrift am den neuen Herzog vom iRa 
au fäiden, worin er biefen in Berüdfidgtigung ber Di 
vie Cforza vom Dogen, feinem Vater, erfalten, wi 
befhmer, ſich zu Gunflen eines Unglüdlichen, des &ı 
bes namiichen Dogen, bei der Regierung ju were 
Dies Sqhreiben wurde, nad} einigen Geſchicheſchreiber 
nem Kaufmanne anvertraut, ber e6 dem Herzog zu übe 
chem verſprach, aber aus gurcht vor den Bolgen | 
Daqwichenfunft, bei feiner Landung in Benaig ih be 
eu dem Rathechef der Zehn zu überliefern. Eine a 
und glaubwürbigere Nechricht fagt“), daß der 1 
ducch einen Cpürhun, der ven Grilirten nie ans dem ! 
verlor, entbedt warb. Genug; — dies war ein neues 
brechen, wofür ver Unfelige zu Süßen harte. Ge wa 
fchwereß Vergeben für einen Untertanen ver Mey 
wenn er bei einem fremben Bürften um Gehuß Achte. 
ging eine Galeere ab, um if in ben Rerfer des @taat 
aubolen, und bei feiner Ankunft empfing ex die Gorna 
Es war ein ganz auffallendes Schicſal für den Bürgi 
net Greiftaats und den Sohn einet Bürfien, breimal in 











*) Gr ward auf vie Folter gefvannt um gefland miı 
aber beflenungeachtet erilirte ibn der Math auf Leben 
mad Gonen, — Das Lateinifge Urthel findet fa 

iv zu Wenebig, in ein itelt : „Raec 

‚morie soriche e formar ia si 





*") Im derfelben „Raccolta etc.“ 


“Gr vreifig Züge mit ver @ 
— KR 
muto'6 „Lehen Boscanıs. 
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‚mem Schen auf bie Bolter zu formen. Und jept war fie um 
fo ampörenner, weil fie ganı ohne @egenftand war, denn die 
Beiärulvigung war Mar und unbeftritten. Wenn man den 
Unslüdtichen in ven Baufen, die ihm der Genfer verflattete, 
frag, weßhalb er das Schreiben gemacht, das man ihm vor» 
Welt, fo enigegnete er: daß er ed gerabe Neshalb gemacht, 
weil ex außer Sorge gewefen, den Händen des Tribumala zu 
verfallen, — und vaf Diet der einzige ipm übrige Weg gewe⸗ 
fen, feine Klagen hören zu laffen; daß er ferner darauf ges 
temet babe, nach Bencbig gefchafft zu werben, und daß er 
Miles verfuht, um fein Weib und feine Meltern wieter zu 
ſchen. Darauf hin beftätigte man das Derbannungsurtheil 
mit der Berfchärfung, daß man ihm ein Jahr Kerker bietirte. 
Den TroRt, Weib und Kinder und Aeltern zum Icpten Male 
wm iehen, fonnte man zwar dem Berurtheilten nicht entzie- 
hen; d verbitierte man ihm ven Abfchled durch bie Bor: 
Attömaßregein, wodurch der Hafı feiner Beine bie Ergüffe 
der Herzen vereitelte. In einem ver großen Gäle des Pallas 
‚Au genof eine Mutter mit vier Kindern, ein ahtzigjähriger 
Marz — vas Staattoberhaudt, vie alte Dogarefla, von 
Rranfgei erihönft, einen Augenblid den kuͤmmerlichen 
Zxof, üpre Tränen mit denen ihres Verbannten zum Icpten 
Male zu miifchen. Diefer warf ſich vor ihnen nieber, und 
Aäeenb er feine torturverrentten @liesmahen emporftzeite, 
Hehe ex fie om, ifem eine Milverung des über ihn ergangnen 
rspeiis gu verfigaffen. Der alte Doge war doch fo gefaßt, 
An zu antgeguen : „Gohn, ehre hab Urtheif, und gehorche 
Ohne Starten ver Eignoria.” Dit diefen Worten ſqhieden 
Aa, und ver Berurtheifte wurde ſogleich zu Sqhiffe gebracht. 

Oinige Zeit darauf wurde ber wahre Mörder entbedt, 
fen Etxafe der junge Sohn des Dogen erlitten. Aber leider 
Awar eh feine Zeit mehr, das begangene Unrecht wieher gut 
qumadgen: denn der Unglüdliche war in feinem gerter vers 
Heister. 

8 Bleiben noch vie fernern Prüfungen des Daters zu ers 
wähnen übrig. Die Geſchichte fepreißt fie der Ungeruid zu, 
wende feine Wiverfacher und Neider dem Momente entges 
qmblidtten, wo ex feine Würve ablegen würbe. Jacob vo⸗ 

einer ver Chefs des Mathe der Zehn, wird bes 

Hürnfvigt, fich gegen den Greis der Einflüfterungen eines er⸗ 

eihten Haffes, ver beine Häufer feit langen Zeiten tremnte, 

Umgenehen zu Haben. Branz Boscari hatte ihn zu vers 

fühnen. geftrebt, indem er feine Tochter dem berühmten Abs 

mid Beter Loredano fr einen von beflen Söhnen 

me @e angeboten hatte. Der Antrag war zurädgemieien 

ui fomit ver Haß beider Bamilien gefleigert worben. Uebers 

U im Rothe, in ven Gefchäften, fand der Doge bie Roredas 

Sa gegen feine Borfärläge und Intereffen in Oppofition. 
&o entfärlüpfte ifm einft im Unwillen ver Gedanke, daß er 

A nicht eher ganz für ben Bürfen Venedige Halte, bis Per 

ter Soredano nidt mehr wäre. Nam traf es fh, daß 

der Momiral bald darauf an einer Kranffeit verfäjlen, aus 

Nr man nicht Mag werben fonnte; Funke genug für bie 

Seinte, auszufprengen: „Franz Bo scari, ber biefen Ton 

dewänfeht, Habe ifm auch wohl veranlaft 1" — Diefe Ger 

mußte gewannen an Sefligfeit, als au Marco Loredar 

20, des Admirals Bruder, eilig dabin flarb, und zwar im 

Momente, wo er als Staatsabvofat einen Proceh gegen 

Andrea Donato, ven Sqhwiegerſohn des Dogen, „mes 
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gen Berulats inftruirte. Man fepte auf ven Grabfiein dee 
Admirals, taf er dem Vaterlande durch Gift genommen 
werten jei! 

Werer lagen Bemeife, noch auch nahe Indicien gegen hos⸗ 
tari vor, ja bie Baßrfebeinlichteit felöft Fritt dagegen. Sein 
ganzes Leben trat gegen eine fo gehäffige Anſchuidigung auf, 
und der Doge wußte nur zu wohl, daß feine Würde ipm we 
ver Steoffoflgteit noch felbft Nabfict gewähren fomute. 
Das traurige Inte eines feiner Vorgänger mußte ihn wars 
nen, und bie zahlloſen Beifpiele von Gifer, womit der Rath 
jede Gelegenfeit ergriff, tas Oberhaupt des Breiftaates zu 
bemüthigen, waren ihm genugfam betannt. Aber nichts 
deſto weniger glaubte Jacob Lorebano, ver Bohn det 
Armitals, orer gab vor zu glauben *), als Habe er die Ver⸗ 
lufte feines Hanies zu rächen. In feinen Hanblungebäctern 
— venn er betrieb tie Handlung, wie zu biefer Zeit alle 
Moeligen der Repnblit — ſchrieb er den Dogen eigenhäntig 
zu feinen Schultnern, — „für den Tod meineh Waterb uk 
Ontels.” **) Gegenüber im egifier hatte er ein Leere 
Blatt gelaffen, gleichfam um Bier die Bezahlung ansyuthun, 
wenn fie erfolgte; und in ber That ſchrieb er nach des Dos 
gen Abfegung dahin: „Fha pagata — ift abgemaht! "— 

Jacob Lorevano warb Rathemitglied ver Zehn uch 
einer der drei Chefs dieſes Mathe, ein Umfand, den er nas 
türlich nicht unbenugt fieß, ſich gu rächen. Der Doge hatte 
id) nad} Meberfiehung der harten Prüfung, die der Proceß 
feines Sohnes über ihn verhängt, in das Inmere feines Val⸗ 
Taftes zurüdgegogen, von Nummer un Miter varnlevens 
gebeugt, und unfähig, an den Geſchaften Theil zu nehmen, 
Er lieh ſich öffentlich nicht mehr fehen, und freguentirte bie 
Rathefigungen nicht. Die Zehn erfannten im diefem Zurüds 
gießen, mas fi fo leicht erflärte, nichts weiter ala ein Bliße 
billigen ihrer Beſchläffe. Lorcdano begann vamit, fit bei 
feinen Goflegen über ven Ghaben zu beflagen, ven Die 
Rränflicheit des Dogen ven Staatsgeſchaften zufügte. Daun 
brach er mit dem Antrage feiner Abſehung heraus, un bes 
werfftelligte e6, baß er berathen wurde. 

Es war jept nicht zum erften Male, daß der Thron Bares 
dige von einem ergrauten binfälligen Dianne eingenommen 
ward. Gebrauch und Geſede hatten für den Ball geforgt; 
der Doge Hatte im älteften Ditgliere des Mathe einem Lego 
Ten BicesDogen. Aber dies war ven Widerſachern dodearko 
nicht genug. 

Um die Berathung reiht feierlich zu machen, berief der 
Rath eine Giunta von 25 Mitgliebern des großen Math in 
feine Mitte ; da aber ber Gegenſtand der Berathung ımbes 
zeichnet, und ter Senat weit entfernt war, ihn zu vermus 
then: fo geſchah eb, daß Marco Boscari, des Dogen 
Bruder, mit unter bie Zahl der Aofımgirten Fam. Die Zehn 
Halfen ſich jedod aus biefer Verlegenfelt nicht etwa das 
durch, daß fie den Marco erclubirten, oder gegen feine Mahl 
droteſtirten ; fondern fie ſhloſſen den Senator in ein entferne 
tes Zimmer ein und Tiefen ihn ſchwöͤren, nie von biefer Er⸗ 
eluflon zu reden, indem man zugleich zu verftchen gab, Yaf 


*) Palarzi Fasti Ducales. 








*) Ibidem. Vergl. auf Bianoto's Geſchichte von Des 
ng. 
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dann fein Leben auf dem Spiele fände. Und varauf ſchrieb 
man feinen Namen unter das Dekret, ale ob er felbft an deſ⸗ 
fen Abfaffung Theil gehabt Hätte. *) 

Nachdem e8 zur Berathung gelommen, leitete fie Lore: 
dano mit einer Fünftlich berechneten Rede, voll des unvers 
fößnlihften Hafles, ein. Die Verhandlungen währten acht 
Tage. Die Berfammlung, trog Loredano's Darftellung der 
allgemeinen Beiſtimmung wenig gewiß, wänfchte, daß der 
Doge freiwillig feine Entlaffung nehmen möchte. Und noch 
Batte man feine veßfalfigen zweimaligen frühern Bitten mit 
taubem Ohre empfangen. Es befagte Fein Geſetz, der Doge 
ſei abfegbar. Jever Doge ward auf Lebenszeit gewählt; 
und alle Erempel von entfegten Dogen, die man vorbringen 
£onnte, bezeugten, daß diefer Erfolg fih immer als pas Er⸗ 
gebnif eines Bolfsaufftanves und illegaler Schritte heraus⸗ 
ftellte. Berner war es gewiß, daß, falls der Doge auch 
übgefegt werben konnte, dieſes doch nicht durch eine, aus fo 
wenigen Gliedern befichenden Verfammlung, deren urs 
foränglicher Zweck nur in ver Beſtrafung ber Verbrecher 
Ing, und vie durchaus nicht das Recht ver Oppofltion gegen 
die Handlungen des geſetzgebenden Körpers befaß, mit Grund 
und Fug gefchehen konnte. Aber alledem zum Trope, vers 
ordnete der Rath, daß die feh&.NRäthe ver Signoria und bie 
Chefs des Mathe der Zehn ih zum Dogen begeben und 
ihm erklaͤren follten, wie ver hohe Rath für weife eradhte, 
daß fi} ver Doge feiner Würde entfleide, weil fein Alter bes 
von Pflichten nicht nachzukommen erlaube. Man fidherte 
ihm überbieß 1500 Ducaten in Gold zur Appanage zu, und 
gab ihm 24 Stunden Bedenkzeit zu feiner Erklärung. 5 0 8 
Cart entgegnete auf ver Stelle mit vieler Würde: „er ha 
be zwei Mal um feine Entlaffung gebeten, aber flatt fie an⸗ 
zunehmen, babe man ihm einen Eid abgenöthigt, dieſe Bitte 
nie wieber erneuern zu wollen; Gott Habe feine Tage ver: 
langert, um ihn zu prüfen und in Trübfal zu führen; doch 
Babe man kein Recht, einem Manne fein langes Leben zum 
Borwurf zu machen, ver 84 Jahre dem Gtaatsbienfle wibs 
mete; er fei bereit, fein Leben zu opfern, aber feine Würde 
fei ein Geſchenk der ganzen Republif, und er müfle ſich ven 
Borbehalt machen, erſt dann die Antiwort zu geben, wann 
ihm der allgemeine Wille gefeglich bekannt werde.“ — 

Folgenden Tages fanven fich denn zur feftgefeßten Stunde 
0 pie Deputirten wieder ein. Der Doge erflärte, daß er keine 
andre Antwort zu geben habe. Sogleich kam ver Rath zus 
fanmen, und fandte no Einmal, während der Dauer ver 
Seſſion feine Entſcheidung zu fordern ; und da er wieder bie 
nämliche Antwort ertbeilte, fo beichloß man, ver Doge fei 
feines Schwures entbunden und deſſen Wuͤrde erlofchen;; bie 
Benfion von 1500 Dukaten in Gold folle ihm verbleiben, 
voch habe er innerhalb acht Tagen ven Staatspallaft — bei 
Strafe ver Eonfiscation feiner Güter — zu räumen. *) 

Tags varauf übergab man dem Dogen dieſes Dekret, und 
JacobLoredano hatte die ſataniſche Freube, fie ihn 
zu überbringen. Der Doge verſetzte: „BHaͤtt' ich wahrneh⸗ 
men können, daß mein Alter dem Staatsvienſte gefaͤhrdend 
wäre, ſo würde das Staatsoberhaupt nicht ſo undankbar ge⸗ 


*) In oben erwähnter Notiz iſt indeßs Marco’s Name 
unter ben abjungirten Senatoren nicht vorzufinven. 


*) In oben bemerkter Notiz befindet fi das ganze Dekret. 
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weſen fein, feine Würde vem Staatevortheile v 
Uber da dies Leben ver Republik fo Lange Jahre ı 
gewefen, jo hätt’ ich auch gern ihr die lezten Me 
felben gewinmet. Da indeß pas Dekret vorhanden 
ich darnach mich zu richten wiflen.’’ — 

Nach viefer Rede entäuferte er ſich ver Infig 
Herrſchaft, gab ven Dogen⸗Ring zurüd, ver ver | 
gefichte zerbrochen ward, und räumte ſchon Ta; 
den feit fünfunddreißig Jahre bewohnten 9 
Begleitung feines Brubers, feiner Berwanbten um 
Ein Beamter, der ihn auf der großen Treppe bege 
ihn ein, auf einer abgelegenen herunterzugechen 
Volksgedraͤnge auszumweichen, was in ven Höfen fl 
lehnte er es ab, ſprechend: „er wolle eben va 5 
wo er beraufgegangen fei!’ Unten an ver 
wanbte er fich, geflügt auf feine Krüde, um und rü 
ne Dienfte riefen mich herauf, und die Bosheit me 
bringt mich hinab!“ — 

Die Boltshaufen öffneten Äh vor ihm, und eb 
vielleicht feinen Top gehofft und gewuͤnſcht, traten 
voll und gerührt vor ihm zurüd. Bei ver Aukunf 
Haufe empfahl er ven Seinen, bie Kräufungen fei 
zu vergefien. 

Keiner ver verſchiednen Staatskoͤrper äußerte ı 
fe Erſtaunen varüber, daß man fein Oberfauy 
Hatte, ohne ihm etwas vormwerfen zu koͤnnen; 
darüber, daß der Staat feinen Gürften verlor 5 
daß der Senat uub der gefehgebente Körper en 
wußten. Nur das Volk murrte hier una da; doch 
Droclamation der Zehn bei Topesftrafe ein unnez! 
Schweigen varüber. 

Ehe man zur neuen Dogenwahl ſchritt, ging 
durch, welches dem Dogen verbot, bie Depeſche 
fandten des Staats und die Schreiben fremder 8 
ders als im Beiſein dazu verorbueter Räthe zu Tel 

Hierauf fand ver Wahlactus ſelbſt flatt, und ı 
tirte dem vreißigfien Oktober 1457 Pascal Me 
zum neuen Dogen. Die große Blode von St. M 
ven Venetiern die vollbrachte Wahl anfündigte, 
das Ohr des alten Dogen, als viefen feine Stä: 
und er in eine Ohnmacht verfiel, in welcher er amı 
Tage vollends verſchied. *) Der Rath faßte ven 
feiner Leiche die nämliche Ehre zu bezeigen, als ı 
voller Ausübung feines Amtes geflorben wäre. 
ſich aber zu dieſem Zwede in fein Haus verfügte, w 
feine Wittwe, Marina Nani, diefem Anſitun 
fie erlärte, nicht geflatten zu können, daß man be: 
als Dogen ehre, welchen man bei Lebzeiten fein: 
würbe beraubt, und daß, weil er felbft feine Güter 
fle der Republik verzehrt, fie ihre Mitgift hingel 
um bem Berblichegen vie legten Ghrenbezeugunge 
zu Laffen. **) Man achtete indeß dieſen Wiperfps 
und dem Proteſtiren der Dogarefia zum Trog — 
Leiche erhoben, mit den berzoglichen Abzeichen g 


a M orofini'’s Geſchichte von 
*%, Bist. di Pietro Justiniani. Lib. 8. 
) Hist, d’Eguatio, Lib, 6, Cap. 7, 


Die beiden Foscari. 


auf dem Paravebert ausgeftellt und mit dem gewöhnlichen 
Berspe begraben. Der neue Doge war bei dieſem Leichens 
cemucte felber im Senatorengewande zugegen. 

Das Mitleid, welches dem unglüdlichen Greiſe zurüds 
blieb, war nicht ganz ohne Frucht. Etwa ein Jahr tarauf 
wagte man leife auszufprechen, daß der Rath ver Zehn feine 
Befugnis in viefer Sache überfchritten Babe. Und in der 
Det warb ihm vurch ein Geſetz des großen Rathes für alle 
Bufunft unterfagt, ven Dogen vor fein Tribunal zu ziehen, 
ed wäre vonn offenfundiger und Lebensfträflicher Bergebuns 
gu halber. — — — 


Die nämlichen Data gibt Sismonde pe Sismondi 
mgehnten Theile feiner Geſchichte der italifchen Republis 
kn folgender Weiſe an: 

„Der Doge, ver durch dieſen Vertrag einen nicht wenis 
er aefehrnollen Krieg ſchloß, ale der durch den Brieben 
sen Lobi um eben die Zeit beenvete, war jetzt zu einem 
fehr Haben Wlter gelommen. Franz Boscari war feit 
dem 15. April 1433 der Fürſt des Staates, der jüngſte der 
ein uns vierzig Wähler, obfchon damals bereits im 51. Jahre. 
Geine Wahl war nicht ohne große Mühe, und nur durch 
nie geſchickteſte Bührung gelungen. Während mehrerer Ums 
fengen enthielten ſich feine Breunte der Stimmengebung, 
wm Bascari nicht voreilig als einen gefährlichen Con⸗ 
amrenten erfiheinen zu laflen. Man fürchtete feinen Ehr⸗ 
geiz uuh ſeine Rriegeluft, und wirklich legte vie Republik, 
innerhalb der fünf und vreißigjährigen Regierung % 0 8= 
eari's, vie Waffen nicht aus ven Hänben. Zu felber Zeit 
wenn man Bretcia, Bergamo, Crema und Ras 
venne, umb befefligte die Herrfchaft über die Lombardei, 
vie jeben Uugenblid Died ganze Reich zu verfchlingen ſchien. 
Tief, Eräftig mb unbeugfam theilte Bo scari ven Mathes 
f(fienen ſtets feinen eignen Geiſt mit, und feine Talente 
verfchefften ihm mehr Einflus auf ven Geſchaͤftsgang, ale 
vie Mehrzahl feiner Amtsnorgänger jemals gewonnen hatte. 
Beam inbeſſen fein Ehrgeiz vie Ausbreitung und Bergrös 
berung feiner Familie bezwedte, fo ward er bitter getäufcht, 
van drei feiner Söhne flarben in ben nächften acht Jahren 
nah feiner Wahl, und der vierte — Jacopo, durch welchen 
vie Jamilie Soscari fich erhalten — fiel als ein beweinens⸗ 
werihes Dpfer des Haſſes der Zehn, und vergäflte durch 
fen Schickſal von Reſt ver Lchenstage feines Vaters. — 

Ja hoͤher ver alte Doge durch Talente und Popularität 
Weg, veſto eifriger benutzten die Zehn jede Gelegenheit, 
Na Steatsoberhaupt, wegen feiner Autsrität und feines 
Auhmes , nieverzubeugen. Im Bebruar 1445 brachte Dis 
qael Bevilacqua, florentinifcher Verbannter in Bes 
actig, eine geheime Auflage gegen Jacopo Boscari bei 
vs Staatsinquifitoren darüber ein, daß letztrer Geſchenke 
vom Herzog Philipp Visconti von Mailand, an 
Silber uns Melgeftein, aus den Händen feiner Hansleute 
echelten babe. Und folder Art war die Verwaltung der 
sltentlichen JZuſtiz in Venedig, daß der Sohn bes Dogen 
zus Repräfentanten der Bollsmajeftät auf jene heimliche 
Beihulnigung bin ver Bolter verfiel. Man erpreßte durch 
vie Corda ein Geſtaͤndniß von ihm , welches hinreichend 
war, ihn auf Lebenszeit nach Napoli di Romania, 
und zmpar wit der Glanfel zu verbaunen, daß er ſich jeden 
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Morgen dem Gommandanten des Staats zu präfenticem 
babe. Als indeß das Transpertichiff in Trieft verweilen 
mußte, fo erlangte ter Unglüdliche, ter in Folge ver Tors 
tur bedenklich frank geworden, ed wenigftens als eine Onake, 
das ihm durch Rathsbeſchluß vom 28. December 1448 das 
Gebiet von Trevifo als Aufenthalt angewiefen wurke. 
Hier lebte er in Frieden nebft feiner Bemahlin, der Tochter 
Leonard Gontarini’s, vieihm ins Eril gefolgt war, 
als am 10. November 150 Almoro Donato, Chef 
des Zehner⸗Raths, in Venedig ermorber ward. Die beiten 
andern Inquifitoren, Triadano Britti und Anto⸗ 
nio Venieri, warfen ven Verdacht dieſes Mordes auf 
Jacopo Foscari, weil einer feiner Leute, Namens DLis 
viero, an jenem Abende zu Benebig gefehen worken war 
und als einer ter Erſten tie Nachricht davon verbreitet 
hatte. Dliviero beftand vie Folter, ohne etwas einzuräus 
men, und wenn er gleich durch die Grauſamkeit ver Rich⸗ 
ter bis an 80 Züge mit ver Corda empfing, fo leugnete er 
doch bie and Ende dieſes Verbrechen, deſſen man ihn bes 
ſchuldigte. Weil jedoch Jacopo Boscari gewichtige Urfachen 
zum Haß gegen den Rath hatte, der ihn verurtheilte und der 
feinen Vater feindſelig verfolgte: ſo kam man darauf, ihn 
ſelber auf die Folter zu ſpannen; was auch, obſchon ohne 
allen Erfolg vollzogen ward. Nichts deſto weniger ver⸗ 
bannten ihn vie Zehn nah Canea und gaben dem Ans 
zeiger eine Belohnung. 

Die gräßlichen Schmerzen, vie der Unglüdliche beſtan⸗ 
ven, hatten feinen Geiſt angegriffen und verwirrt. In fols 
chem Zuftande liefen ihn feine Verfolger zum letzten Wie⸗ 
verfehen feiner Aeltern am 26. Mai 1451 nach Venedig 
holen. Hier Ihöpfte er in den Ermahnungen des alte 
Dogen ven Troft, der ihm nöthig war. Dann ſchiffte man 
ihn fofort nach Canea ein. Bald darauf geſtand Niecole 
Erizzo, bereits durch ein anderes Verbrechen befannt, daß 
er ver Mörder Almoro Donato's fei; aber ohne daß 
viefes im Schidfale Foscari's eine Acnberung hervorge⸗ 
bracht hätte. *) 

Indeſſen hatte ver alte Doge bereite zu mehreren Malen 
verfucht, fich feiner Wuͤrde entkleiden zu fünnen, vie ihm 
felbft fowie feinem Haufe nur eine unheilbewirkende wer. 
Gr glaubte im Dunkel des fhlichten Bürgerthume eine 
Mauer gegen bie Verfolgungen zu finden, wie fein Sohn fo 
vielfach erleiven mußte. Und fo wiederholte er denn wie Ans 
träge, die er ſchon nach dem Abfterben feiner erften Kinder 
geftellt Hatte, jegt, nachdem die Verurtheilung feines 
„letzten“ Sohnes gefchehn war. Aber der Rath ver Zehn 
bielt ihn eben fo auf vem Throne feft, als feinen Sohn auf 
dem Buntte feiner Verbannung. Vergebene Flagte der Sohn 
über die ſchreiende Ungerechtigkeit feiner lezten Verurthei⸗ 
lung, wozu Erizzo's Geſtaͤndniß auch nicht Die mindeſte 
Urfache gegeben ; vergebens flehte er um Gerechtigkeit, ſelbſt 
umter ver Geſtalt ver Gnade; man hörte ihm nicht. — 

Der Wunſch, feine Aeltern und fein Vaterland felbft 
wiederzuſehen, das wahrlich feine glühende Liebe nicht vers 
diente, ging bei ihm allmıälig zur wirflihen Wuth über, 
Um jeglichen Preis, und gefchäh’ es um's Leben, wollte er 
nah Venedig zurüd. So fchrieb er zu Ende des Maimos 


+) Marino Sanuto; S. 1139. 
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nats 1456 am ten Herzog von Mailand, daß fich dieſer bei 
tem Eenate verwende. Er war überzeugt, daß fein Schreis 
ben, das ihn zum Staatsverbrecher machte, den erfehnten 
Erfolg haben mwürbe. NAbfichtlich Tieß er den Brief von 
Spionen , tie ihn beobachteten , entdecken, und fo ward er 
benn wirklich — Juli 1456 — als Gefangner zurück nad 
Venedig geführt. ") Hier bekannte er freimüthig das Echreis 
ben und den Zweck, warum es geſchehn, ſelbſt vie Mittel, 
die er angewandt, e8 dem Spione auzufpielen. Deßunge⸗ 
achtet mußte er vie Tortur beſtehn, wo er breißig Züge der 
Corda erhielt, damit man fühe, ob er das Angegebene be: 
RRötigen würde. Halbtodt und zerriffen wart er von ven 
Schreckensmaͤnnern losgebunden, und dann feinen Aeltern, 
feiner Gattin und feinen Kinvern erlaubt, ihn zu befuchen. 
Der alte Droge ſchlich, auf feinen Stab geftügt, mit Mühe 
dahin. Der Sohn flehte, als um eine Gnade, in Venedig 
erben zu vürfen. „Geh zurüd in beine Verbannung, venn fo 
befieblt pas Vaterland; und ergib dich in feinen Willen!’ 
— So war vie Antwort des alten Fürften unt Vaters. Doch 
Hei ver Rüdtehr in feine Gemaͤcher warf dieſe Anftrengung 
ven Dogen in eine gefährliche Ohnmacht. Sein Sohn follte 
ein Jahr im Kerker von Canea zubringen und dann ber 
nämlichen beſchraͤnkten Breiheit, wie vor biefem Balle, ges 
nießen. Doch hatte man ibn kaum an ver Küfte der verhaß⸗ 
ten Infel ausgeichifft, als ihn ter Schmerz tötete. **) 

Bon nun an verſchwanden dem alten Dogen bie Kräfte 
feines Geiftes wie feines Körpers; er erſchien nicht mehr in 
den Rathsſeſſionen, und konnte keiner von ven Obliegenheis 
sen feines Amtes mehr nachleben. Gr ſtand bereits im 86. 
Lebensjahre, und war dem Ziele einer glänzenden Laufbahn 
nabe, ald Jacob Loredano, ein Chef des Raths ver 
Zehn, Sohn des Diarco und Neffe des Admirals Pies 
tro Loredano, welche ſtets Todfeinde ter Yoscari’s 
waren, dem Hafle feiner Familie ein beweinenswürviges 
Dpfer zu bringen befchloß. Auf feinen Antrieb mußte Hie 
ronymus Barbarigo, der Staatsinquifitor, im Ocs 
tober 1457 im Zehner⸗Rathe mit dem Antrage zur Wahl 
eines neuen Dogen auftreten, ta ber gegenwärtige zur Aus: 
führung feiner Amtspflichten untauglih geworben. Der 
Rath, ver Foscari's eigne desfalfige Anträge zweimal ver- 
worfen hatte, zauderte in Widerſpruch mit feinen frühern 
Verfügungen zu treten. Zehn Tage tauerten bie Debats 
sen, flets bis fpät in vie Nacht. Marco Foscari, des 
Dogen Bruder, Procurator von St. Marcus, mußte, 
vurch fchredbare Eide gefeffelt, ven Seffionen beimohnen, 
damit er nicht etwa ven Plänen ver Feinde entgegenarbeite. 
Gnplich begab fidh ver Rath zum Dogen , ihn angehend, fich 
roch freiwillig feiner Würte zu entkleiden. Doch ver Greis 
erwiederte: „er habe einen Eid gegeben, nach Ebre und 
Gewiſſen bis zum Tode die Pflichten, zu welchen ihn bie 
Republik berufen, zu erfüllen; er felbft könne fich feines 
Eides nicht entbinden: fo möge denn der Rath über ihn 
verfügen, wozu er Recht habe ; er aber wolle feinen Feinden 
nicht entgegen kommen.’ — In Bolge veffen ſprach ein 
neues Dekret des Rathes ihn los und ledig von feinem her⸗ 
zwglihen Schwure ; auch ficherte man ihm eine Penfion 





) Ganuto; 8. 1162, 
*) Sanuto; ©, 1165, Navagiero Stor, Venez. p. 1118. 
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von zmweitaufend Ducaten auf Lebenszeit zu, und befahl im, 
nach NAblegung ter Infignien feiner Würde, innerhalb rei 
Tagen ren Staatspallaft zu verlaffen. Der Doge gewahrt 
unter ven Deputirten,, die ihm dieſen Befehl zuftellten, einen 
Chef ter Quarantia, ven er nicht fannte, und frug nach feis 
nem Namen. „Ich bin ver Sohn Marco Memmo’s," 
verfeßte der Senator. — „Ja ... dein Vater war mein 
Freund!‘ entgegnete ver reis ihm, mit einem tiefen 
Seufzer. 

Sofort ertheilte er Befehl, feine Habſeligkeiten fortztran⸗ 
men und am folgenten Tage, ven 23. October, {ah man 
ihn — mühſam auf feinen alten Bruder geftügt — viefelben 
Stufen hinabfteigen, auf welchen er 34 Sabre früher mit 
dem Dogenmantel bekleidet worben, und von wo us er 
die Säle des Pallaftes betreten, um ven Dogeneid zu leiften. 

Das Bolt fehien im Allgemeinen vie Härte zu fühlen, 
womit man dem Greife begegnete. Der Zehner⸗KRath lich 
aber ein Intervift bekannt machen, wonach das Spreches 
von dieſer Dogenveränderung Jedem bei Strafe , vor bie 
Staatsinquifitoren au kommen, unterfagt wurbe. Den 
H. Detober ward Pascal Dalipieri, Proamur 
von St. Marcus, zu Foscari's Amtefolger gewählt; 
aber ver ruhmbedeckte Greis erlebte tie Demüthigung wit, 
da als Untertban zu leben, wo er geberrfcht Hatte. Vein 
erften Ertönen ver St. Marcusglocke, welche bie glücklich 
erfolgte Wahl verfünvigte, farb er an einem Blutſtaſſe, 
welchen eine in ver Bruft gerfprungene Ader Berbeifüßete, 


In dem freimüthigen,, vortrefflihen Buche ver Lady 
Morgan über Italien, finte ich vie Phrafe, „Ron nes 
Meeres" auf Venedig angewandt; und bie namliche ſtcht 
in ven beiden Koscari’s. Es wird mir wohl mein Verleger 
bezeugen, daß vie Tragödie einige Zeit früher verfaßt m 
nach England geſchickt worden, ald mir das Buch ver Baby 
Morgan — das ich erſt den 16. Auguf 1820 empfing — u 
Augen gelommen war. Indeß beeil’ ich mich, biefed Zu⸗ 
fammentreffen anzumerfen , und die Originalität per Birafe 
gedachter Literatin anheim zu geben, vie fie zuerſt oͤffentlich 
ausgefprochen. Ich muß dies um fo eher thim, als ich 
hörte — venn ich fah nur wenige von ten Broben, und 
diefe zufällig — , daß mun neuerlich mich hat zum Plagia⸗ 
rius ftempeln wollen. Ich habe fogar etwas von einer habs 
jielenden Drohung tur einen Anonymus empfangen, ne 
fürli zu keinem andern Imede, als um mir Geld abzı 
preffen. Auf folche Beſchuldigungen glaub’ ich feine Und 
wort fchulkig zu fein. Eine dieſer Anflagen iR ſpaßhaft ges 
nug. Man wirft mir vor, die in Derfen gegebene Schilde⸗ 
rung eines Schiffbruchs aus ven profaifchen Erzählungen 
von vielen wirklichen Schiffbrüdhen genommen, unb 
dazu vie pifanteften Stellen gewählt zu haben. Gibbon 
rechnet es dem Taffo als ein Verdienſt an, „vdie kleinſten 
Ginzelpeiten in ver Schilverung von ver Belagerung Ieru: 
falems aus Chroniken gezogen zu haben.’ Für mic ik ed 
vielleicht ein Verbrechen, und fo laſte es denn auf mir! — 
Indem ich damit befchäftigt war, Bope’s Gharakter zu 
vertheidigen, ſcheinen bie nievrigern Claſſen ver Orub⸗fſtrect 
ben meinigen angetaſtet zu haben; dies iſt gleichfalls 
ganz wie gewöhnlich, ebenſo im Betreff ihrer als meiner. 
Bine andre Anfchulbigung jenes anonymen Vriefes IR vols 


Die beiden Foscari. 


initnl. Mean behauptet darin mit einer Art Ernſt, ‚ich 
300 Bfund belommen, um pompöfe Anzeigen für 
und Martin’s privilegirte Wichfe zu machen!” Es 
bieß vas größefte Sompliment fein, was man je 
s Literarifchen Beichäftigungen machte. Auch wird 
efagt, „es Habe Jemand verſucht, Herrn Townſend's 
utſchaft zu machen (eines Juriſten, ver vor drei Jah⸗ 
x weir im Venedig war), mit dem Zwecke, von biefem 
gem Beſucher irgend unhonette Ginzelheiten über mein 
anszufunrichaften. G8 fann mir nur angenehm fein, 
Hr. Towuſend fagt, was er weiß. Ich gedenfe nur 
Einzelheiten, um zu zeigen, daß vie Welt im Allge⸗ 
u nicht beſſer ift, als vie Heinere Titerarifche, und 
nam fich fo zu helfen pflegt. Eine weitere Anklage, vie 
e ich Höre — in der Lilerary Gazette gegen mich vor⸗ 
dt wurde, iſt die, daß ih Noten zu Perey Byſſhe 
ILeys ‚Königin Mab“ gefchrieben haben foll ; — 
Dichtung, welche ich lange nach ihrem Erfcheinen erft 
pa befam und wobei ich mich erinnere, fie Hrn. © o⸗ 
9 als eine Probuction von großem Geiſte und vieler 
stafle gewieſen zu haben. Ich fchrieb nie eine Zeile von 
Roten, mod, fab ich viefelben, außer in ver dem Publis 
sorgelegten Form. Es weiß Keiner befler, als ihr wah⸗ 
Berfafler, daß feine Ideen von den nteinigen in dem me⸗ 
sfifehen Theile gedachten Buchs weientlich vifferiren, 
ı ip auch, wie vie andern Alle, vie feine Gemeinheit 
Srdemmelei blendet, das Poetiſche dieſes und der andern 
eu Tchen Bropufte nicht genug bewundern kann. 
eſba Southey ruft in dem frömmelnven Borworte 
mem Bebichte, veilen Spötterei eben fo harmlos ift, 
ze impörung des Wat Tyler, weil fie eben fo 
iR als viefe wadre Production, die Geſetzg e⸗ 
g auf, vaß fie auf ihrer Hut fei, weil vie 
nung von verlei Werfen zur franzöfifchen Revolution 
tragen Habe; nicht ſolche Schriften wie „Wat Ty⸗ 
, fondern wie jene ver „fatanifhen Schule.‘ 
if ſehr falſch; Here Southey weiß fehr wohl, daß 
ce ik. Zever franzöfifche Autor, der fich frei auss 
g, warb verfolgt; Boltaireumd Ronffeau waren 
gunte, Marmontel und Diderot famen in tie 
ille, un» ber beſtehende Despotismus war in beftänbis 
KRampfe mit ver ganzen Geſellſchaft. Dazu fommt, daß 
ramzöfifche Revolution überhaupt durch gar feine Schrif⸗ 
sewixft wurtbe, fondern auch entftanven fein würbe, wenn 
IbR nicht einen Ginzigen folcher Literaten gegeben. Der 
> it Mar; — vie Regierung wollte zu viel, und das 
BE konnte weder mehr geben noch tragen. Wäre 
upers geweien, fo konnten vie Herren Encyclopaͤdiſten 
rie Singer mwegfchreiben, ohne daß daraus irgent ein 
Kfel ver Dinge folgt wäre. Un was Bat denn die 
He Revolution — ich meine bie erfie — veranlaßt? 
Buritaner waren fiher jo gottesfürchtig und fitt- 
ats Wesley famt feinem Biographen. Alte und noch 
nal — Akte von Zeiten ver Regierung, aber nicht Schrif⸗ 
gegen fie , brachten die früheren Erfchütterungen hervor 
waren der Keim zu den künftigen. 
N ich auch kein Revolutionär, fo halt’ ich doch viefe Leute 
midst völlig unnüg. Warum? Ich wünfchte 3.8. die 
iſche Gonfitution verbeifert, nicht zerſtoͤrt zu ſehen. 


I bin Ariftofrat von Geburt, wie von Gharafter ; her 
Saupttheil meines termaligen Beſitzthums ift in Staateef⸗ 
fetten: — was könnte ich alſo auf Revolutionswegen ges 
winnen? Ich hätte fiherlich , in jenem Betracht, mehr eins 
zubüßen, als Herr Southey — famt allen feinen Stellen 
und Gefchenten für Lobreven und Schimpfreven obendrein. 
Doch wiederhol' ich : eine Revolution gehört zu ven Noth⸗ 
wentigfeiten. Mag die Regierung über vie Unterprädung 
Meinerer Revolten triumphiren : fo find viefe doch nur zus 
rüdtretende Wellen, die momentan weichen und am Geftabe 
brechen, indeß vie große Blut ſich immer weiter walzt und 
mit jeder Brandung Feld gewinnt. Sonthey befchulvigt 
uns, wir befampften die Ranves Religion ; thut er ihr aber 
Vorſchub, wenn er Lehensbefchreibungen von Wesley 
fhreibt? Cine Art von Gultus wird nur durch die anbee 
aufgehoben. Es eriflirte nie und es wird nie ein Land ohne 
Religion eriftiren. Dan wird uns da wieterum Frank 
reich entgegenhalten, doch war es nur Paris ımb eine 
afterweife Partei, tie momentan ihren vogmatiſchen Miſch⸗ 
mafch von Theophilantropie geltend machten. Wird vie 
anglifanifche Kirche über Haufen geworfen, fo geſchieht «# 
durch die Sektirer, nicht durch die Steptifer. Die Leute find 
zu geicheint, zu aufgeflärt und ihrer eignen unermeßlichen 
Wichtigkeit in ven Reichen des Raumes zu gewiß, als baf 
fie fih jemals der Gottlofigkeit ver Efepfis hingeben foll- 
tem. Vielleicht gibt es etliche ſolcher mißtrauiſchen Grüßler, 
wie Waſſer in ven blaffen Sonnenftralen ver menſchlichen 
Vernunft ; aber deren find nur wenige, und ihre Ipeen kön⸗ 
nen, ohne Enthuſiasmus oder Badung der Leidenſchaften, 
nie Proſelyten machen; — es ſei denn, daß man fle vers 
folgte: und Ießterer Umftand würde allerbings Alles vers 
größern. 

Southen freut fih im feinem feigen Grimme äber vie 
vermuthliche Toptenbettrene der Gegenſtände feines 
Mipfallens, und labt ſich an einer luſtigen Biflon vom füngs 
fin Gericht (Vision of Judgment) in Brofa una Berfen, 
vol ver frevelhafteften Unart. Weder er, noch wir koͤnnen 
es zu entfcheiven wagen, welcher Art feine oder unfre Gms 
pfindungen in jenem furchtbaren Momente fein werben, wo 
wir dem Zuflante viefes Dafeins entrüdkt werben. Bemeiss 
fam, glaub’ ih, mit ven meiften Dienfchen von einigem 
Nachdenken, wartete ich nicht erſt auf's Toptenbett, um 
manche meiner Handlungen zu bereuen, troß des fatanis 
fen Stolyes, ven viefer jammervolle Renegat in fels 
nem Grimme denen anbichten möchte, vie ihn nur verach⸗ 
ten. Ich habe übrigens nicht darzulegen, ob das Gute oder 
Schlechte meiner Handlungen überwiege. Doch will ich 
meine jegige Defenfion auf eine Behauptung beichränfen — 
vie im Notbfalle leicht zu beweifen ik — daß, weil meine 
Mittel und Belegenheiten ausgedehnter waren, ih amf 
meiner Stufe in jedem mir geſchenkten Jahre, feit ih 
das zmwanzigfte zähle, mehr wahrhaft Gutes vollbrachte, 
ale Southey im ganzen Laufe feines ränkehaften um 
wettermenvifchen Lebens. Ich darf mit honettem Stolze, den 
ein verleumdender Mietbling nicht zu brechen vermag, auf 
nicht wenige meiner Thaten zurüdbliden. Auf andre ber 
felben ſeh' ich mit Bedauern und Schmerz , ja mit Menue; 
doch gerade Pie einzige That meimes Lebens , vor ber 
Southey irgenn wahrhafte Kunde haben fan , weil fe 


mich mit einem ihm felbft Naheſtehenden in Verbindung 
fegte , gereicht weder gebachtem Gegenſtande, noch mir w 
irgend einer Schande. 

Ich weiß von BGerrn Southey's Verleumdungen bei 
einer andern Gelegenheit, vie er, wohl fuͤhlend, daß es der⸗ 
gleichen ſeien, bei feiner Rüdkunft aus der Schweiz gegen 
mic und Anpre überall ausbreitete. Dies hat ihm jedoch 
auf dieſer Welt zu keinem Heile verholfen und wirb's, falls 
es mit feinem Glauben richtig ſteht, im Jenſeits noch viel 
weniger. Welcher Art fein Toptenbett fein mag, hab’ ich 
nicht zu prophezeien: er thu' das mit feinem Schöpfer ab, 
wie ich es mit dem meinigen abzutbun babe. &8 liegt etwas 
Spaßhaftes und Läfterliches zugleich in dieſem aumaßenden 
Hllerweltsbüdgerfabrilanten , daß er ſich hinſetzt und Baun⸗ 
bußlen und Blite auf feine Mitgeſchoͤpfe ſchleudert, mit 
Bat Tyler, ver Apotheofe Beorgs II. und ter Clegie auf 
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Martin ven Koͤnigemorder, mit allem dem Gemiſch fing 
Schreibpultes. Eine feiner Troͤſtungen ſcheint eins latuich 
ſche Note zu fein, aus dem Buche eines Herrn Lanpıg 
DVerfaflers von „Gebir“, deſſen Freundſchaft für Re 
bert Southey wahrfheinlih „eine Ehre für ihn if, 
wenn bie Tagesraufereien und Tagescelebritäten vergeffen 
find.’’ Was mich angeht, fo beneid' ich ihn werner um biefe 
Sreunpfchaft, noch um ven zu hoffenden Locher, Ag 
daraus erwachien fol, gleich Theluffons Vermögen kg 
dritten und vierten Geſchlechte. Und viefe Freundſchaft 
wohl eben fo merfwürbig bleiben als feine eignen Cuicq 
wovon — wie ich [chen in ven Gugliſchen Bardeg 
vor 10—12 Jahren bemerkte — Borfon erklärte, naf 
manibrer gevenfen würde, wenn Homer un 
Birgilvergeffen lägen; aber nicht cher. Gis 
diesmal fi Southey emtlaffen. 








Sardanapal, 


Ein Trauerfpiel. 


Dem 
gefeierten Göthe. 


Ein Fremder nimmt fich die Freiheit, Die 
Hulbdigung eines Titerariihen Vaſallen feir 
nem Lehndherrn darzubringen, 
dem Erften 
Aller jet lebenden Autoren, ver die Literatur 
feines Vaterlandes geichaffen 
und 
die von Europa erleuchtet hat. 

Das geringfügige Probuft, welches ihn ver 
Perfafler zu widmen wagt, 
heißt 
Sardanapal. 


Dorbericht. 


Diefes Trauerfpiel ver Deffentlichkeit übergebenn, fühle ich 
mich nur zu der Bemerkung veranlaft, va Sarpanapal 
auch nicht mit der mindeſten Rüdficht auf feenifche Darſtel⸗ 
Tung verfaßt wurde. 


Bei Gelegenheit einer Probe, die einmal von ben Tiew 
terbirectionen angeflellt wurbe, bat fi} Die Stimme bei 
Bublicums hinreichend zu erfennen gegeben. 

Meine eigenen Gefühle vürfen hier kaum in Unreduuung 
kommen, und fo ſchweige ich denn darüber. 

Den gefhichtlihen Grund und Boden bes GtädE db 
langen , habe ich meine Lefer nur auf ie Roten Hung 
weifen. 

Der Dichter Hat die arifkotelifgen Sinheit 
in ihre Rechte einzufegen gefucht, benn nichts war _T 
leuchtender, als daß es bei einem bedeutenden Outfernen we 
ihnen allerdings eine Poefle, nur keine ramatiſche 
könne, Er verhehlt fi} nicht, daß biefe Auficht in ber 
genmWärtigen Literatur Britanniens feine bellchte iM. 
huldigt er Kier nicht feinem eignen Syſteme, ſondern mm 
wirft fi einer Meinung, tie Inoch gar nicht Lange ei 
bramatifches Geſetz in ver ganzen Welt galt und ia 
aufgeffärteren Theilen noch gilt. Aber — 

„nous avons change tout cela,“ 

und ärnten gegenwärtig bie Bortheile biefer Beräuberung, 

Der Dichter mag feineswegs annehmen , daß das es 
ringſte, was er durch Lehre und Beifpiel zu wirken in 
Stande ift, feinen regelrechten over ſelbſt regellofen Bots 
gängern fich anfchließe; — venn ihm liegt es nur ob, de 
nen Grund zu fagen , nach welchem ex vie regelrechte Mi 
enbung eines, wenn auch ſchwaͤchlichen Baues einer 
lichen Berwerfung aller vorhandenen Geſetze ven Mei 
gab. Wo er fehlte, va iſt der Pichler dem Bauherrn, 
aber ver Kunſt anzurechnen. 












In diefem Trauerfpiele bin ich mit Abſicht vor zulp 
Img des Dioporus Giculus gefolgt, indem ich Me ieh 
fo viel wie möglich auf dramatiſche Regelmäßigfeit uhb 
zufügen un der Cinheit mic zu nähen faces, DU ID 


Sardauapal. 


Die Qmupdcung in einem Tage auäbreäien zur barıh, 
Wildte Berfähwörung fortgehen, flott des laagen 
in vor Geſchichte. 
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Erfter Aufzug. 





Erfte Scene 


Cine Halle Im Pallaf. 
Galamenes. 
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ie wa mein Bruder; 
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Som Tagen, war be Schere Mr’ von en 7 hen, 
Werebet Haben. Sieh! Die Selaven nafn, 
Geführt vom Gürften, feiner Gclaven Knecht. 


Bweite Scene. 


(Garbananaı tritt auf, weibifch geffeidet, mit Blumen 


't befrängt, das and I, 
Begicket non eine ü 
Gardanapal. 
(3u einigen feiner Begleiter.) 


Das Luftgejelt am Euphrat Lat mit Blumen 
Befrängen un erleuchten umb bereiten 
Zu feftlichem Banfett ; wir benfen bort; 
Sup Mn ne Fa une Ka rc Sim Eins 
af * ——2 
— 
Ginfhiffen. Schöne Nymphen, bie ihr gern 
Die reuben tbeilet mit Sartanapal, 
Wir treffen uns in jener füßen Stunde, 
Bo wir ung wie bie Sterne droben fammeln 
Und einen Himmel bilben ihrem gleich; 
Bis vahin fein Gebieter eurer Zeit. 
Un, meine Mrrha, vu Ionerin, 
Gert du mit üfnen over mir ı) 
Ryırha. 
Mein $err! 
Garranapal. 
Mein Herr! Mein Lehen, worum gar fo Baltt 
Antworten folder Art fin se. f 
— 
X 
— mg? 
Myırha 


Des Könige Wahl 


— Sardanadal. 
Evi { 
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Die eigenen 
Myırda. 


St ab" {4 Hol Fein Gil, 
IS) 
Sarzanapal. 
PAR Ni Doß! 
je Gränge, 
id} zwifcgen bir un erhebt. 
Myırha. 
Dich bünkt, dies ift di 8 J 
un befermen weh meer 
Galamenes. 
(Leitt hervor und ſpricht 
Bahr ſpricht vie Gelavin ; laß fie ſich entfernen. 





Dein eiß 
Die je 





Garpanapal. 
Ber fprigt? Mein Bruber, va? 
Selm, 
Und dein Vaſall, mein öniglicher Herr. . 
ar da al. 
(Zu feinem Gefoige.) 
mals: jaltet 
denen. 
(Des Hof entfernt A.) 
(Su Wiyrrha, Ve chen gehen il.) 
Du, Myreha, wollter Bleiben. 


220 Sardangapal. 


Myrrha. 


Großer Koͤnig, 
Du haft es nicht befohlen. 
Sarpanapal. 
Doc eb lag 
deinem Blick, ich lan —* Ltral 
dieſem Auge, das zu bleiben ſprach. 


Myrrha. 
Dein Bruder, Her — 
Salamenes. 
Der Bruder feines Weibs. 
Du wagft es ohn' Erröthen mich zu nennen ? 
Sardanapal. 
Erroͤthen — ? Du haſt weder der noch Auge, 
Sie zu machen gleich dem Abendlicht 
Am Kaukaäſus, wenn vort der Sonne Scheiden 
Den Gamer m t vofigem Schatten färbt, und machſt 
zum Vorwurf ihr der der eignen Blinpeit Kälte. 
och was iſt das? In Thränen meine Myrcha ? 
Salamenes. 
O Laß fle, denn fie weint um mehr als einen, 
Uno ift an noch viel bittrern Thranen fhulv. 
Sarvanapal. 
Berflucht fei der, der fie zu Thränen zwang! 
Salamenes. 
Fluch’ nicht dir ſelbſt, dies thun ſchon Millionen. 
Sardanapal. 
Ha, du vergißt dich! Nicht erinnre mich, 
Daß ich Monarch 5 bin. 
Salamenes. 
Könnt’ ich's ! 
Myrr 1. a. 
in Gebieter, 
Und du auch, Prinz, erlaubt mir, 2 ich gebe. 
Sarvanapal. 
Nun da es fein mu und dein fanftet 9a 
Der Rohde kraͤnkte — geh ; jedoch 
Das wir uns wiederſ abi ich Er lieber 
Ein Reich, als deine Gegenwart verlieren. 


(Myrrha geht ab.) 


Salamenes,. 
Vielleicht verlierft bu Beides, und für immer. 
Sarbanapal. 


Ich! ich felber wenigftens b , 
Um Reben RN Art mit" — et chen 
Doch laß mir meine ruhige Natur. 


Salamenes. 
Aus dieſer ruhigen, allzu großen Traͤgheit 
Moͤcht' ich ——— Könnt’ ichs nur! 
Und waͤr's auch gegen mich ! 


Sardanapal. 


Beim Gotte Baal! 
Du machſt mich zum Tyrann ! 


Salamenes. 


Der biſt du laͤngſt. 
Wahnß du, es gebe keine Tyrannei, 
Als jene nur mit Blut und Ketten? Nein! 
Des Lafters Despotismus, Schmad und Schwaͤche, 
Sn Prigu ec — und ſchlaff e Ruh’, 

tumpffinn, Ar die Uebel 

ni er Tränheit, fle erzeugen taufend 
Tyrannen, deren wilde Braufamleit 
Die fhlimmften Thaten eines feäft'gen Berrſchere 
Weit übertrifft, wie ſtreng er ſich auch zeigt. 
Das falfche, Töndte — deiner sie 
Berverbt nicht minder, als e8 unterbrü 
Es untergräbt all’ deine ——i 
Und deren Stägen, m mag ein fremder Feind 
Ginbrehen, mag en Bürgerkrieg quch wüthen, 
&0 würbe Beibed unbeilbringent fein, 


Denn gegen Feinde fehlt's dem Volt an Muth, 
Un 30: wird eh’r gefördert, al& geb.mpft. 


Sarvanapal. 
Sprich, was macht dich zum Mundwerk diefes Weil 
Salamenes. 
Der Kürftin Nachficht, meiner gr amefter Schmach, 
Die Liebe zu den noch ſo jungen Neffen, 
Die Treue ge ga dich in mehr, als Worten, 
Dir nöthig; Achtung gegen Nimrops Stamm, 
Und noch Etwas, das du nicht kennſt. 
Sardanapal. 
Bas its} 
Salamenes. 
Für dich ein unbekanntes Wort. 
Sardanapal. 
So ſprich! 


Salamenes. 
Tugend. 
Sardanapal. 


Ich dies Wort kennen? 
Nie hat ein Wort mix fo 8 8 getönt, “ 
Mehr als Trompetenfhall und Bibelfchrein. 
Bon Anprem ſprach mir deine Schweſter nie. 


Gem len’ ich. 


Salamenes. 
Iſt dies wir Täftig, nun fo hör’ vom Laſter. 
Sarpanapal. 
Dur wen? 
Salamenes. 
Selbſt dur rchteſt 
Dem Wieverhall a N v 
Sardanapal. 
Nach ſichti ich wie edulbdig, 
Du Fee o cher —S —2* 
Salamenes. 
Nur die Gefahr. 
Sarvanapal. 
Sprich weiter! 
Salamenes. 
Die Bölter al’, un wie fnd’s, bie Vi ve este 
Dir hinterließ, fine wider dich ergrimmnt. 
Garpanapal. 
Was? Wider mi? Was wollen viefe Selaven ? 
Salamenes. 
Nur einen Koͤnig. 
Sardanapal. 
Und was bin venn ih $ 
Salamenes. 


In ihren Augen nichte ; doch in den meinen 
Ein Dann, ver wohl noch etwas werben könnte. 
Sarpanapal. 
Die frechen Truntenbolve! Das ihr Wunſch? 
Genießen fie nicht Ueberfluß und Frieden ? 
Salamenes. 
Den legtern mehr, als rũhmlich if; ven erſtern 
Weit weniger, als der König ahnt. 
Sarpanapal. 
Die Schule 
Liegt an Satrapen, vie nicht beffer forgen. 
Salamenes. 

Zum Theil auch an dem Fürſten, ver nicht über 
Die Diauern des Pallaſtes blidt, und wenn er 
gie i ja verläßt, auf einen Bergpallaſt 

Sich nur begibt, „is meicht bed ) Sommers Bist. 
Slorreicher Baal, der du dies weite Reich 


ee ‚mb um Gott erhoben wurdeſt, 
Gott äh j Älahens wandten 


Sarbanapal. 





re a f amenes. 

nt weshal nicet 
Beib nur, führte 
a am bie frmigen Kahn 





Sardanapal. 
Bahr! Allein wie kam fie heim 7 
Galamenes. 


Zu Ba, din Seh, galt, jnoh 
& , mit ‚man 98 


nah v wrüd, 
he 
Die vi 
den Geiern Sabine pm Beust 
Salamenes. 
ber fehweigen die Annalen. 
Barbanapat. 


ich flatt ihrer : beffer war't * fie, 
ig eiver im Paflafı fie webte, 
fe —e— ———— 
——— — 
Ren von den breien — —ES 
c Unterthanen überließ, 
— Ruten? Dann {a mic immerhin 


Salamenes. 
u a green Serten 
is, — — 2 Sie große 
Sn 
PR: Bere —— 
Sarbanapal. 
errfche da, wo fie nur unterjochte. 
Galamenes. 
faun e# fein, Shwertes 
Be —— 
Sardanapal. 
5 inf einen Bacahus, iR’E nicht fo 
„14 eft von meinen grenifäen — 
ih fagen fie, ein Gott der Griechen — 
# @ottesvienfi ein fremd Jool — 
iens golbnes Reich eroberte, 
:vu fpricht, Semiramis erlag. 
Salamenes. 
Monne Hört’ ich, und du fiehft, 
ee fine Kal 
Sarbanapal. 
it will 
GE Ten aan 
Salamenet. 
weint ter König? 
en anapat. 
Deinen neuen Gott 
von will ich ehren. Bringt mir MBein ! 























(Der Sqhent tritt auf.) 
Gardanapal. 
(Fum Scent.) 
Big mi vn gel, Rrinbeepten 


® 
A Grin ip a ya Oinmeg ine 
(Der Sqhent geht 6.) 
Satamenen 


Bot fAidLIh, das noch mid verflaf 
Rn 
(Der Schent tommt zuräd mit Wein.) 
Sardanapat. 
(Den Beqher ihm abnehmend.) 
Soler Bett 
Benn viefe ropen Griechen m 
Geftapen biefed Reichs nicht a fd 
Hat diefer Bacyus Indien unterjodt. 
Salamenes. 
Er thats, und warb deshalb als Wott verehrt. 
Sarvanapal. 
D nein! Bon dien feinen Zügen blieb 
Nur wenige Gäu eh angehören 
An mein Jin nme Kceih —— 
Des Zaufe und Uchernchmens 
Der Sem von Blut, nat er vergoß ker Perg 
Die ex zerftört, ber Herzen, bie er bradı. 
Bier abe, bier in Bela Beer legt 
Sein Anfpruc) auf Unfterblichleit, — bie Traube, 
Der er querft ben Geift entpreft, um ben 
Der Menferen zu erfreuen umb zu fühnen 
Das Unheil, das er fitgenb auf * 
Doch ofne hies wär’ «ein Gterl 
Im Namen wie im Grab, gleich meiner ne 
Semiramis glic) er nur einer Art 
Bon halbruhmuollem Menfcpenung 
Dies | is, was ihn — ne 
gen, mel dere] 
— ie nf Wohl des ai En, 
Salamenes. 
Um alle deine Reiche möcht" ich nicht 
Dem al Uhern. 
Sarvanapal. 
Das beißt, hu bäftft für einen Helden —— 
Der Ströme Bluts vergoffen ; aber nich 
Für einen Gott, Beil 63 ht Fir) 











Begeien, Diiten Era 
Burchtfamen gibt, der ehe nase —A 
— ——— sgenmwärt'ge [di 
Ballen, dir mint 189 yuund'ihm, km —* 
Der Ales that, das @ute wie daß Böfe, 
Der ganzen Denfhheit Etaumen zu erm 
(Cr trintt.) 
Salamenes. 
Und will t vu jegt ein neu @elag beginnen? 
Sarvanapal. 
Und gar ich's, wär! «6 beffer al ein Si 
gar che dbethe et: es Tg 
ern meinem Tenigen Alan; mil vu nie rinden, 
prich fort, wie'6 dir Bell 
mm ent, ) 
Sntfern’ dich, Knabe! 


(Der Egent geht ab.) 


Salamenes. 
Grweden wollt a a Mr auß deinem Traum; 
"s ift befier, ais erwedite ih Empörung. 
— al. 


Ber foltte Rd empören? und warum? 
Betmäßiger König bin Ic, bin ein Gprofle 





a Di si side di vie Amen 5* 


inem Bolt gethan, 
Dub Ya mic) (armdpp, va Yiefeb A empattt 

Salamenıs. 

Bon dem, wad mir butfateR, ver’ ich aicht. 

Sardanapal. 

Allein va wähnft, * ich Die Königin fräntte? 

Salameneh. 
36 fol’ es wähnen? Haft dus doch gethan! 

Sardanapal. 

Hör mich ⏑ Matıt, 
der Ihrem Gtand gebüßet, bie Achtung, 
der Orden von A| 
— 


* 
tonarchen chun, 








an — würde 
Baur on ar Ei 
in fie mic fetten; fanntet ifr mi 
Noch audı Monarkien, nad ver hen Bee 
Salamene “ 
Ben Audrem vehe, bite il; bean 
FR ‚Klagen nicht, umb Sms ag 
Afıcims mo ng ra En 
Selenianen vie Sara 
Ben van En ictei zu then, 
"Garden apal. 
Warum nicht aud ihr Bruder 1 
Salamen, *8 
Des Bolter Gtinmen wieer! 
Wer Lang verftummt, wird —* —E 
Sardanapai. 
Die unbankbaren, fammervollen Selaven 
Sie murren, weil id nicht ihr Blut vergoffen, 
Weil ich fie nicht in Wüften» Sand geführt, 
Um bort im Dipriaben zu verledhien, 
Mei ich mit ihren Knodpen nicht bie Ufer 
Des Bangen bleicte, moi surch Blutgeege 
Sie arg befteuerte, noch Pyramiden 
im Shane Mauern Bauen lief 
iprem Schweif, 








Gatamenen. 
ieh Trophäen, 
Die ie Mate ter) 8 ie 
— öue und —e— — 
Sardanapal. 
aan gun — 
Se a at 
— —— 


ar 


ein Berlenf, dehb 
Sue ie Ren —E Eh, 
ir ale 


———— 


—⸗ 


findet? a, 
Beim Baal! Die Stäpte, —— ar gebaut, 
eife 


— die —2 
Mert auf: „Sarbanapal, ver König, Sohn 
Des Anacpnbärares, Hat erbaut 

An einem Tag rchiatut ud Tarfut; 


Sardanapal. 


Ct, teintt umb Licht; Dina olled Kahere 
ae über wertß.” 3) 
Salamenıs. 


Bio nirie Bird ——e— 


als 
lt ag eife 
GSarvanapal. 


Dı le: 
Bee nt 
feine Bhalanr 


fo: 
——— 
Der Feinde Be Eee —** 


Genügt’S, wenn IR Eh Par ne Er} 
23 ae —— 
Mir nehm’ at feine — vie ic ihnen” 
Werweigern müßte. Menfgen find wir Alle. 
Salamenes. 
Doc beine Väter ehrte man als Götter. 
Sarnanapal. 
Im Staub und Tode, tuo fie weber Wötter 
Noch Dienfoen ind. Sprich mir nidit mehr vunen ; 
Die Wärme, Nie np @ettr, wenläfent 
An veinen Wöttern [hmauflen fie und ſarhen, 
Yas Dina weizer Raprung, Jene Götter, 
gen nur Yeh ihre Rimer — 
et tn In irpifche Ding’ an mir, 
jottäßnliches, wofern e# nicht 
Ba ara 
‚armen und jur 
Er Deriner Shorfelt m une wat ment R— 
ie eigne. 





Salameneı. 
Das Urteil Rinioe’s 
wir — weh ! ver folgen Start! 
GSarvanapal. 
Das fürdteft mu? 
ee 


‚wenig Stunden ? BEE —— 
Sam ——— — 


Und all’ die Unfern ; 
Bin, ae von Delas Sram 
Garbanapal, 
Bas droht und denn? 
ehr, 
iger ®i 
rer 
— 
I ot —* 
Sardanapal. 
Die Haupter — wie viel and ai 
Salamenes. 
Pi verweilen 


En en, 
1? @ib miı Fr und Ic 
ERROR En 
Sarwanoyat. 
it yertraue Niemand ımbı 
EAREIE FT 
No, wat man ihm gegeben. 
Salamenes. 
Nahrſt de 
DB, die nach at 
Garvanapal, 


Die Era’ iR hart; allein ich fage: ja! 


Der dich umring 
EREEE 


. Sarbanapal. 


= 


‚De Gate sicht ermitteln? 
veim Berbadit? Bap fie verhaften. 
Salamenen. 
denn eis 
El 


BEI N Tannen, una 
——— 


Dumeißt, 

Eo ainm en Ringe 
Er gist ihm den Ring.) 

> Galamenen. 
34 habe 


Sarvanapal. 
Svrich 
Salamenet. 


Laß das Banfett 
tam Gupfeat Heut nicht haften. 
Sarvanapal. 


B 


e. 


Salamenen, 
Allein 
9 wäre nöthig, bich bemaffnen? 


Hie färönf L, 
Fr —— ogen, 
or erriic würden eh, 
zum, ot nicht allzupkump. 
braucht ich biefe nicht, 
age “- Sahſt vu je fie, Bruder? 
Salamenes,. 
folder Blauberei? 
, wenn's —X gebietet, tragen? 
Sarpanapal. 
1? Denn cs einmat fein muß, ‚wem 
In brand ia ame, Sir 
Dinbel umgemaneit winfgen 
Salamenes. 
?, fagt man, ifte8 ſchon geworden. 
Carvanapal, 


\® 
Bi ge en 


BEE 


—— 








Doq 
tern ſprechen fie nicht fo. 
Sardanapal. 
ziät, Das Volt warb angenichen 
en, und ed | X 


3 [4 ne —— 
mie zu Epott, 
Aa 8— —8 nich Bi Siem 


ent a Ran — 


—— 


— 
ſollte, 
ui at ni fischen? 











| Fat fie sen! Menſchen —* dann ift 
ns anapal. 





Lieh Tee re Tage 
EN AR EEE tet, 
Salamenes. he 
befgränfft dı 6 Könige 
a een. 
Sarbanapal. 
Wie falfch ! Ich tauge leider nicht 4 Andrein 
Als zum Monarchen ; meinetbalben möchte 
Sonft der geringfte Meber König fein. 
Salamenes, 
in Meer wenigtens Hat Luft dazu. 
Sarpanapal, 
Des mein va? — Dies iR en Oceimniit Zur 
Du DER nur wenig Fragen, und 
— * 'g nicht. Drum thu die F ms Söritte, 
ao men Ne ig valant a Bl 
Nie wünfähte wohl ein Diann fo BE RL, 








Und mas fie — an mie fan ‚fun, 
Soll tragen ihrem MBunf, & — 
Und banfen mögen fie bafür id) felbf 

pl 

So fuhlſt du entlich —? 
Sardanapal. 
fühlen! D, wer 

Nicht Undank? u re 

Salamenes. 

ro weit 

Kntmort ih 8. ns — — 
Die en zumeilen fhlief, doch ni i6t —5— 


IE mern, 
um mädytig in dem Reiche. Lebe wol 


(Geht ab.) 
Sardanaval. 
(Allein. r 
Lech et je! mit, fing aim 
— 33 Ein de ui 





(er wirt. 
wu —5 —— das ia 


Bor meinem Tode 
Wenn ich in Tobet] 








Die Zeit vertehte, für send 





Die mich umgeben, baltenk, weil fie nah, 
Und Ale, vie entfernt find, weil fe fern. 
Doc cin «a wielich wäre? Wenn fe mich 
, fe.wie meinem Reid entriffen ? — 
Das iR kle Groct ABas sin Deich ber Grket 
I% hab’ geliebt, gelebt, mein Bild vervielfacht, 


Und erben if nicht weniger natürlich, 

Als all’ dies Handeln eines Staubgefhöpfs, 
In Etzöwnen hab’ id) zwar nicht Blut vergoffen, 
Die 186 samsce, 6 

Det Tores gleiche 


i6 mein Name den 





ann und Giegeszeichen, — doc ich fühle 
Blut, 5 en, 
* arten Bi Ri 5 
mid, nod ware vie 
om zeichen ©ehape Rinior'd Er, 
in Dinge, — 
m 





ja m 
Sonf 
—8 —— ven af en * 
Fr jene yet Beben 10 fadneh dans a Beil, 
Bode ih —— —— hricnen 
(Gin Diener tritt auf.) 
Garda mapal. 


” ! fage der Sonerin, der 
ee Samen. 7% 


Diener. 
Gebieter, 
Sardanapal. 
(Zum Diener.) 


Geh! 
Eyrrba tritt auf.) 
sin Myri am.) 
Du famft ja meine 


F rat 3 at tat Min 


Hier iR fie. 








aufs unflctbar, 
Sic zwiihen ine Kara, und entfernt 
Uns aneinander gieht, 
Myırha, 
im. 
GSarvanapal. 
34 weiß 
6 wohl, doch nennen Tann ich's nidgt; was iR’6T 
Myrrda. 
B853 Bann ea Ben; be mie 
* 
Fr 2 —— Ye 
Denn was 14 für, niebrig umb boch felig — 
Das beißt, 6 wäre felig, doch — 
Eyrrha fodt.) 
Sarvanapal. 
Doc fiets ifähen und * oem 
und dem, 
Besen. 
fer einen 
tgegenRelt un meines IR Sefcgelt 
Myrrba. 
berr! 
Garvanapal. 








Sarbanapal. 


Myrrha! Die Namen alle — Herr — Gebieter — 

Fürft — König — fann ich hören, fe 

Sie einft fogar, hat beit, ich Kit Me wohl; 

Doch tönen fie von Lippen, bie ich liebe, 

Dann überläuft's mich (haurig und ich Habe 

Cin kalt Gefüpl ver Balfchheit meined Gtannes, 

Der felR mir die entfrembet, die 1b liche, 

©o daß id) gern vie Rönigebinbe mißte, 

Has auf vem Rayfafah in Düttcen heite 

Mit dir — und Blumen trüge at der Kronen. 
"ne a. 





D könnten wir's! 
Sardanapal. 
dahlſt du es auch? Barum? 


Myırha. 
Du wühteft dann, was nie du wiffen fanaf. 
Sarvanapal. 
Und dieſet iR? — 
Myırha. 
Der m 
‚Zum mindeften bei Braun. ale Brit eh Get, 
os r — al. 
be taufenb 
Und aber abertaufend — Hr 
Myırka. 
Bon Herz? 
Gardanapal, 
Bie ich glaube. 
Myırha. 
Die Zeit tann fommen, wo wu’6 u 
Sardanapal. ® 
opt mie. 
ör, Nyrrha! Salamenes bat 
NE 





Des Kein Grinsen, defer mel ale 1 — 
Dof Salamenes hat aflärt, mein Spron 
Sei im Gefahr. 





Eorihk ut 
Du, vie fo Hat un ihm Sehanelt wart, 
DIE © aut meiner Gegenwart verbazat 
Dit rohem Echerg, dab du ereötheieft 
Und weinteft, 
Myrrha. 


Beives ſolin ich öfter thum, 
Recht that er, mich —S Wenn, 


Allein du (pramft ja von Gefahr, die 
Garvanap PA 
ann Dating un ade Eat 


Fri weiß nicht man — ein Babpring von Dingen — 
Und ein Gemich von Halb verhaltner Droßwng. 
Du tennf, den Denn ; ca R fo fine Beife — 

Doc er il veblich — venfen wir an Andres, 
An unfer nährlic Be. 
Myrrha. 


%n Mankes, nur nigtan an ehieigte, 
Du daft doc nicht ben weifen Rath verfgmähtt 
—*8* Sardanapal. 
v 
Myerha. 


’ 83 
Bie er ale nen 
Wie follt' id} vor der Breißeit 


Erle 
Warum wir du fo bleich ? 


Sardanapal. 


Myrrha. 
Ich liebe. 
Sardanapal. 


Nun, 
Ich liebe dich weit mehr, als vies 
ben oder weite Reich 
vebroht iſt — und erbleiche nicht. 


Myrrha. 
st, du liebſt dich weder ſelbſt noch mich. 
Andern liebt, ver liebt ſelbſt 
n Andern. Das iſt ühereilt, 
an Reich und Leben nicht verlieren. 


Sardanapal. 

n? Welcher kecke Häuptling koͤnnte 
innen ? 

Myrrha. 

Und wen follt es graum, 
efuchen? Wenn ſich der Monarch 
ie dachten fein die Untertbanen ? 
Sarvdanapal. 

! 

Myrrha. 
sieh finfter nicht ; du Haft zu oft 
lächelt fchon, als daß ich diefen 
ı Blid nicht bittrer fühlen müßte, 
Etrafe, die er mir verfündet. 
bir bin ich untertban, ja Sclavin 
‚Hear! Doch, Diann, ich liebte dich, 
ich aus welch unglüdfel’ger Schwäche ; 
in Griechin, bin geborne Feindin 
r und die Feſſeln haßt' ich ſtets; 
drum mehr erniedrigt noch, 
ein Fremder lieb, durch meine Neigung 
urch Ketten — dennoch Tiebt’ ich dich. 
Biebe ſtark genug, um all 
Weſen zu bemältigen, 
ch nicht berechtigt, dich zu retten? 


Sasrdanapal. 


tten, holdes Kind? — Du biſt ſehr ſchön. 


vill von dir ich, keine Rettung. 
Myrrha. 
iſt ohne Liebe Sicherheit? 
Sardanapal. 
uenliebe ſprech' ich. 
Myrrha. 

Nun ? Entſpringt 
eben nicht der Frauenbruſt? 
Wörtchen lehrt euch ihre Kippe, 
bräne wird von ihr geftillt, 
sten Seufzer haucht ihr oft 
:6 Weibes aus, wenn längft die Männer 
ı Sorge fich entzogen haben, 
des legte Stunde zu bewachen. 

Sardanapal. 
Griechenkind! Du ſprichſt Muſit, 
des tragiſchen Geſanges gleich, 
als den Lieblingszeitvertreib 
Baterlandes mir genannt! — 
Tränen! — Nein, beruh'ge vich ! 

Myrrha. 
e nicht ; doch bitt' ich, rede nicht 
n Bätern oder ihrem Land. 
Sardvanapal. 


ſprichſt oft davon. 
Myrrha. 
Wohl iſt dies wahr. 
vir denken, wird ſich unbewußt 
kleiden; doch verwundet's mich, 
ein Andrer ſpricht von Griechenland. 
Sardanapal. 


tet dur, wie du mich retten mollteft ? 


— A — — — — 


Myrrha. 

Indem ich dich es lehre, dich zu retten 
Und nicht allein dich felbft, auch diefe fo 
Geraͤumigen Reiche vor ver wilden Wut 
Des allerihlimmften Kriegs, des Bruderfriegs. 

Sardanapal. 

Mein Kind, ich hafſe jeden Krieg und Krieger 
Ic leb' in Fried' und vun Was Kann ber Denk 
Mehr thun ? 

Myrrha. 
Ach Herr, bei ven gemeinen Menfchen 
Iſt nur zu oft eh Schein de Krieges nahe 
Des füßen Friedens Wefen zu erhalten: 
Nicht felten iſt s für einen König befler, 
Gefürchtet, als geliebt zu werben. 
Sardanapal. 


Das Lehe Hab’ ich flets gefucht. 
Myrrha. 
Und weder 
Gefürchtet wirſt du, noch geliebt. 
Sardanapal. 
Und dies 
Sagſt du mir, Myrrha? 
Myrrha. 
Bon des Volkes Liebe, 
Der Liebe zu ſich ſelber ſprech' ich nur, 
Bon der, die All' in Scheu vor dem Geſet 
Erbält, doch nicht bebrüdt ; zum minbeften 
Darf’6 Keiner venken ; benft man's och, fo muf 
Man's auch für nöthig halten, um dem Drud 
Der eignen geiventchaft gu wehren. Denn 
Fin Fuͤrſt der Kefle, Blumen und ver Liebe, 
Des Weins, der Luft, war nie ein Fürft des Ruhms. 
Sardanapal. 
Doch was ift Ruhm ? 
Myrrda. 
Frag' deiner Väter Geiſt! 
Sardanapal. 
Stumm ſind fie; wenn für fie die Priefter ſprechen, 
Geſchieht's, um ihre Tempel zu bereicyern. 
Myrrha. 
Lies tie Annalen von ven Reichsbegründern. 
Sardanapal. 

Eie find fo blutbefleckt, daß ich's nicht kann. 
Was willft vu venn? Dies Reich ift Längfl gegründet, 
Durch neue Reiche kann ich’8 nicht vermehren. 

Myrrha. 

Erhalt' es nur. 

Sardanapal. 

Genießen will ich's wohl. 
Komm, Myrrha, laß uns zu dem Guphrat nun, 
Die Stunde ruft ; bereit if vie Galeere, 
Das Zelt, zu unfrer Rückkehr ausgeſchmückt, 
Aum Beftgelag des Abends reich verziert, 
Soll Schönheit, Lichter widerftralen, bis 
Die Sterne proben fie für Sterne halten. 
Mit Blumen figen wir befränzt, wie — 

Myrrha. 
Opfer. 

Sardanapal. 

Nein, Fürſten gleich, wie Hirtenfönige 
Der alten Zeit, vie keine fhönern Gemmen 
Als Srühlingsblumen kannten und allein 
Nur thränenlofe Siege. Komm ! 

(Bania tritt auf.) 
Pania. 
Es lebe 


W 


Der Koͤnig ewig! 


Zardanapal. 
Keine Stunde länger, 
Als wie er lieben kann. Wie haff’ ich doch 
Die Sprache, die ſich felbft ale Lüge kündet, 
Da fie dem Staub mit ewiger Dauer fhmeichelt. 
Bania, fei kurz ! 
- PBania. 


Mic ſendet Salammmes, 
Guch, König, feine Bitte zu erneun 
Ihre möchtet beute doch nicht ven Pallafl 
Verlaſſen; wenn ver Feldherr wieterfehrt, 
Wird er euch folche Gründe nennen, die 
Zu folcher Keckheit ihn berechtigen, 
Dielleicht Verzeihn auch feiner Kuͤhnheit fichern. 

Sardanapal. 

Wie? Bin ich eingefperrt, gefangen fchon? 
Kann ich res Himmels audit athmen mehr ? 
Berfünvdet Salamenes : wenn auch ganz 
Afforien in empörten Myriaden 
Rings an den Mauern rafte, ging’ ich noch. 


Pania. 
Ich muß gehorchen — doch — 
Myrrha. 
O höre, König! 

Wie manchen Tag und Mond verbrachteft du 
In viefen Mauern ſchon auf feinen Kiffen 
Und zeigtefl nie dich deiner Volker Wunſch, 
Der Unierthanen Auge nicht befried'gend, 
Obn’ Aufficht die Satrapen, unverehrt 
Die Götter, Alles in der Anarchie 
Der Trägheit laſſend, bis im ganzen Reich 
Dann Alles, nur das Boͤſe nicht, enefehlief: 
Und willft du jegt nicht einen Tag verweilen, 
Den einen Tag, der dich erretten kann. 
Willſt du den wenigen Getreuen nicht 
Für fie, für ich, für deiner Väter Stamm, 
Für deiner Kinder Erbe die paar Stunden 
Gewaͤhren? 


Pania. 

Das iſt wahr. Die ernfie Hall, 
Mit welcher mich in deine heilige Näbe 
Der Prinz gefenvet bat, ſie nöthigt mich, 
Auch meine ſchwache Stimme der zu einen, 
Die jest geiprochen. 

Sardbanapal. 
Nein, es foll nicht jein. 
Myrrha. 
Um veines Reiches willen ! 


Sardanapal. 
Weg! 


Bania. 
, ‚ „ Um aller 
Getreuen willen, die fih um bie Deinen 
Und vi verfammeln werben. 


Sardanapal. 


Hirngefpinfte! 
Gefahr iſt nicht vorbimpen. Blos ein Dan 
Des Salamenes, der uns feinen Eifer 
Beweiſen will, und wie er nöthig uns 
Geworvden fei. 
\ Myrcha, 
‚Bei alle dem, was gut 
Und ruühmlich ift, o hör’ auf feinen Rath! 
Earpanapal. 
Geſchafte morgen! 
Myrrha. 
Oder heut den Tod. 


Sardanapal. 
Laß immer mir ihn unerwartet nahn, 


Sardanapal. 


In Freud' und Luft, in Scherz und Licbesrauich ; 

So ſink' ich bin, wie die gebrochne Roſe, 

Weit befler fo, als müßt’ ich Bier verwelken. 
Myrrha. 

Nicht gibſt du nach um alles deſſen willen, 
Mas Fürſten ſtets von je zu Thaten ſpornte, 
Nur auf ein nichtig Feſt nicht zu verzichten? 

Sardanapal. 

Nein ! 

Myrrha. 
Nun ſo gib um meinewillen nach! 
Sardanapal. 
Um veinetwillen ? 
Myurrba. 
’s ift die erfte Gnade, 
Um die ich je Affyriens König bat. 
Sardanapal. 
Er id; und wär's mein Rönigreid, ich gäb's. 


Wobl! Deinetwegen geb’ ich nad. — Du hör eb, 
Drum gebe, Pania. 
Pania. 
Herr, ich gehorche. 
(Bania ab.) 


Sarvdanapal. 
Verwundert bin ich über bich ; was gibt _ 
Dir, Myrrha, Grumd, fo fehr in mich zu bringen? 
Myrrha. 
Dein Wohl und die Gewißheit, daß ver Bring, 


Dein Better, nicht dich fo erfuchen würde, - 


Wenn nicht Gefahren drohend nahten. 
Earbanapal. 


Dh, 
Wenn ich nicht fürchte, warum fürchteſt du 
Morrha. 
Ich fürchte drum für dich, weil du nicht fürchteſt. 
Sarvdanapal. 
Und morgen lachft du über dieſe Träume ! 
Myrrha. 

Im ſchlimmſten Falle bin ich da, wo man 
Nicht weint, und dies iſt lieber mir, als all’ 
Die Kraft zu lachen ; aber du ? 

Sardanapal. 

9— Ich werde 

Wie immer Koͤnig ſein. 

Myrrha. 

Und wo? 

Sardanapal. 
Bei Baal 

Und Nimrod uns Semiramis allein 
Hier in Aſſyrien, ober anders wo 
Mitibnen. Das Berhängniß machte mich 
Zu dem, was jet ich bin — mag es zu nichts 
Mich machen — Sei's! Ich muß entweher noch 
Das, oder Nichts fein. Nur entehrt will ich 


ı Nicht leben. 








Myrrha. ⸗ 
Hätteft ſtets du fo gefühlt, 
So wagt’ es Keiner je dich zu ven. 
Sardamnapal. 
Uup wer will jegt es thun? 
Myrrba. 
Mißtrauſt vu Keinem? 
Sardanapal. 


Mißtrauen — iſt die Sache von Spionen! — 
D, wie viel taufene Herrliche Diomente 
Verlieren wir in nicht'gen Worten und 


Sardanapal. 


rer Furcht. Ihr Sclaven, kommt, 

des Nimrod Saal zum Nachtgelag. 

llaſt ih zum Gefangnir machen ; 

uch tie Zeffein fröhlich tragen. 

Fupbrat und die Sommerwohnung 

:önen Ufer und verboten ; 

3 Hier Loch nichts. Ihr Sclaven, be! 
(Sardanapal geht ab.) 


Myrrha. 
(Alleın.) 
ih ihn? Die Tochter meiner Heimath 
nur — doch Heimat hab’ ich nicht ? 
Bat nur ihre Feſſeln noch ! 
und ter Kette ſchwerſtes Glied 
sben, welchen wir nicht achten. 
Die Stumve naht, wo nur er Liebe 
feine findet. Abzufullen 
ıgenblide, wäre ſchlechter, 
ron ihn morben, daer müchtig, 
ĩ nach meines Landes Glauben ; 
yard ich nicht gefchaffen. Koͤnnt' ich 
rürd’ ich drum nicht mehr ihn lichen, 
jelbft, umd deß bedarf ich Längit ; 
signen Achtung fiel ich, feit 
nfen Fremden Liebe ſchenke. 
vuͤnkt mich, Lieb’ ich ihm nur mehr, 
aßt ven eigenen Barbaren, 
iblutes angeftammten Feinden. 
r ein Gefühl in ihm erwecken 
‚fo tie Phrygier empfanden, 
d zwiſchen Troja und dem Meer. 
pilden Horben nieter, — ſiegte. 
„amd ich in; bie Sclanin liebt 
nöcht' ihn befrein von feinen Laſtern. 
fo hab' ich noch ein Zreiheitämittel, 
ihn nicht lebren, wie man herricht ; 
sm, wie nur ein Zürft ven Thron 
ın. Ich muß ihn flets bewachen. 
(Nb.) 


weiter Wufzug. 





Erfte Scene. 


mgang in der nämlichen Halle des Pallaſtes. 


Belefes. 
(Aflein.) 


e finft : mich daͤucht, fie geht langſamer, 
blidend auf Ajjvriens Reich ; 
Glanz dort zwijchen tunfeln Wolfen 
jleich, das fie verfuntert! Sonne, 
finkſt une ihr Sterne, vie 

‚orfteigt, hab’ ich nicht umſonſt 

Etral um Etral in euch gelefen, 

nf bedeutet; ſo iſt dies 

we Stunde. Doc wie rubiq! 

Iten ſolchen Fall verfünten — 
ımmerjonne prophezeit. 

kundigen Chaldaͤer trägt 

rort auf ihrem ew'gen Blatt 

8, was ewig ſchien. Toch ach! 
mue! Leuchtendes Orakel 

ap'gen, Duell des Lebens, Zinnbilv 

» gab, warum befchrantit vu doch 
senen Ausfpruch? Warum melvefl 
ag’ Erſcheinung nicht, die würd'ger 
ın welcher du dem Meer entfteigit ? 
fünftige Iabre feinen Ztral 

g, wie des Zorns für dieſe Tage? 
Ich, dein Verehrer, Prieſter, Tiener, 
e bin beim Auf = und Untergang; 
beugt’ ich vor deinen Diittagaftralen, 
eın Auge nicht begegnen durfte. 

nach bir wacht’ ich, betete 
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Zu ir, dir opfert' ich, ich bebte dir, 
Ich laß und fragte dich, du gabſt mir Antwort, — 
Jedoch genug! Sie finkt, indem ich ſpreche, 
Sie ift dahin, läßt ihren Reiz, doch nicht 
Ihr Willen vem entzückten Welten, der 
Nun ſchwelgt in ihrer bald erftorbnen Pracht. 
Doc wat ift Top, wenn er nur rubmooll ift ? 
Ein Sonnen = Scımgang. Wohl ven Sterblichen, 
Daß fie tod) im —— den Goͤttern gleichen. 
Arbaces 
(tritt auf durch eine Seitenthur.) 
Belefes, wie? In Andacht fo verſunken? 
Du ftarrft, ale folgteft du dem Gotte dort 
Nach in ein Reich noch unenthüllter Tage. 
Nacht papt für unfer Treiben; fle iſt da. 
Beleſes. 
Doch nicht vorbei. 
Arbaces. 
Laß ſie; — wir ſind bereit. 
Beleſes. 
Ja. Wär’ ſie nur vorbei. 
Arbaces. 
Prophet, vu zweifelſt 
Am Siege, den die Sterne ſelbſt gewinkt? 
Beleſes. 
Der Sieger, nicht der Sieg iſt zweifelhaft. 
Arbaces. 
Wohl, das beſtimme deine Kunſt. Indeſſen 
Schafft ich ſo viele helle Speere wohl, 
Dar unſre Freunde ſie verdunkeln — deine 
Planeten. — Nichts, nichts ſteht uns mehr entgegen. 
Der weib'ſche Koͤnig, minder noch als Weib, 
Iſt eben jetzt zu Schiff mit ſeinen Frauen. 
Es iſt Befehl zum Feſt im Zelt ergangen. 
Der erfte Becher, den er leert, ift auch 
Für Nimrod's Stumm der letzte. 
Belefes. 
Der war brav. 
Arbaces. 
Und ift jet ſchwach und morſch — wir heiten ihm. 
Belefes. 
If das gewiß? 
Arbaces. 
Sein Gründer war ein Jäger , 
Ich bin ein Krieger — was iſt da zu fürchten? 
Belefe®. 
Ter Krieger. 
Arbaces. 
Und der Priefter, wohl! Doch dachten 
Und denkſt du fo, warum bebieltft da nicht 
Den Dirnentönig? Weshalb hegteft vu 
Mich auf? Treibft mich zu viefen Unternebmen, 
Das deines ift, wie meines? 
Beleſes. 
Sieh gen Himmel. 
Arbaces. 
Ich thu's. 
Beleſes. 
Was ſiehſt du? 
Arbaces. 
Schoͤnes Sommerdaͤmmern 
Und Sterne, die ſich ſammeln. 
Beleſes. 
Sieh darunter 
Dort jenen fruͤh'ſten, ſchönſten, der jo flimmert, 
Ale floh' er feinen Platz im Aetherblau. 
Arbaces. 


\5* 


Nun? ’ 


Arhacee. 
(In Verwirrung.) 
Wie? Des Könige? 
Salamenet. 
Saare Und der König 
are Sarvanapat. 


3) gab ihn dazu nicht. 
Salamenee. 
Du gab ihm mir zu deiner Gicherheit. 
36 —— 
Sie Sin I mr Sein Sftane — ty 
ar ich dein Stellvertreter. 


Sarvanapal. 


. Stedet denn 
Die Sqhwerier ein. 


(Salamenes und Arbaces Reden ifre Schwerter wieder in 
die Seite.) 


$ alamenes. 
thats; BER Bu, thus nicht! 
Nur dieſen Serie! ehe du fißer jept. 
Sarvanapal. 
Gr if zu ſchwer; ber Griff fehmerzt meine Hand. 





(Bu der Warhe.) 
Ser, Bunte nimm bein Ccwmet zurüd. Ihr derm, 
a6 Heißt deun das? 
Belefen. 
Der Prinz geb’ Antwort euch. 


Salamench. 
Von meiner Seite Treu, Verrath von ifrer. 
Sardanapal. 


Werratb — Urbacet vu! Berrath, Belefes! 
Das iR ein Bumb, an ven ich nimmer glaube. 


Belefen. 








Bo ber Beweis? 
PN 


geb’ ich gleich, verlanget 
Der Sürft erſt deines ee Ehmert. 


Arbaces. 
Su Gelamenes.) 
Das wohl fo ot al Beinen gegen Beine 
Geyogen war 
Salamenes. 
un gegen finm Bnıne, 
Und auf ihn Dr vielleicht in einer Stunde. 


WBG 





—S— 


fein Schwert erft überliefern, und 
zus — Bu ld Unterthan fich zeigen, 


“enrmanpet 


ie, wem das ich benfe — 
Unmöglich! Nein, ver — — 
Der reue Rrie 


er er unfre — 
mach ihm nie er er das Schwert 
Mi ir geben müßte, das er nie ben deinden 








Auslieferte, Bepalte deine Waffe. 
Salamenct. 
(Dem Giegelring zurüdgebent.) 
Monerqh, nimm in dein Giegel. 
Sarvdanapal. 
, Nein, behalrs; 
Doch brauch’ «6 mäßiger, 


| 3% weiß tavon, tous 


Sardanapal. 


ke 


braucht’ e6, derr, 
Qu veiner br" und fell’ «8 er —* 
— —— 
it's dem Arbacee. 
Sarpanapal. 


3a, tat fell ih hun: 


& alamenes. 
ei unbeforgt; er wird's 
&mpfangen ohne fallen Ehe bon Marung. 
Belefen, 


Ich weiß nicht, was fo febr ben 1 Dingen reigt 
— Dienern gegenüber, welche Keinem 
Nacehn im Eifer für Aifnriene Wipt. 

Salamenet. 





Nie forbert' ers. 


Scmeig’ 
Solar! 






Für vie, fo wid nicht D 
Dort teines Eriesgefeis in doch noch Fü 
Won Tüde frei, vie tich Gpalbda Lehrte. 
... Belefes 
SSH ibn, mein Gürk — bc Belun Bohn! Gr Laer 
eb dantes Gonetsienh, das feine Ani 
Wor deinen Vätern beugt. 
Sarvanapal. 
Ei ihm vergehen! gch elahe sn 
ei ihm vergeben! 20 SDR, 


une plan ieh 
bi id It, 
— eneup hie 1a fer Bi. 
Belefen. 


Dem id entfprof, iR, wie 
Das glaube nicht, mein Rönig; auf ben Sternen 
Sind fie, und — 





7 









ggarmanapet 


$ iR Du 
Dort treffen, fprichft ER E Din Zn. 


Salamenes. 
Mein Fürft. 





. Sarbanapal 
Mic) in Aſſyriens Gögenvii 
Au untericten! kant fm Hier ein 
Fest ifm fein Swert, 
Salamenen. 
Mein Herr und Fürf um Brar 








Dergieh, ich bitte, 
u Sarvanapal. 
Brev'gen mir zu Laffen, 
Dit Tobten und mit Dal betäubt zu werden 
Und mit Gpalvan'® ganzem Sternenfram. 


Beleſes. 
Herr, chre fie. 
Sardanapal. 
Sorge nicht — ich liebe fe, 

Ih fe’ fie gern im tiefen Blau bes Simmeld, 
Bergleiche fe mit meiner Mycrba Augen ; 
Gern feh' ich ihre Stralen in des Guphruts 
Vewegten Silberwogen ſich vereppeln, 
Menn fanft ver Hauch ver Mitternacht Fic breite 
Flut fränfelt und im Schilfe, has wie Branyen 
Die Ufer zieret, feufst. Doc, #6 fie Götter, 
Mie Cin’ge jagen, find, ob Götterfüpe, 
Wie Andre meinen, Leuchten nur der Nacht, 
Op Welten, Weltenlichter, frag’ ic nicht, 
68 Hat die Uingewipheit chwas Sf, 
Das ich nicht taufchte & ir Chaldags Lchre ; 

eo'fche wiffen Yanen 
Won dem, was unter, über ihnen — Mich 
I Tab Ihr Olängen, Ihre &onbelt Fk ia _ 
3 weiß nicht d a6, Defdjeinen fie mein 

Belefes. 


Niqcht, Gere? Du follteR ſagen beſſtr. 
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Sarbanapal, 
Priefter, 


| fo gare" ich auf dies Wiſſen. 
in Schwert aurüd und wiffe, 
ieger zieh’ ich Deinem Amt 
doch — lich’ ich feine von Veiden. 
Salamenes. 
(dur ſich.) 
acht' ihn toll. Ich muß ihn retten 


Sarbanapal. 
#6 euch, hört mich an, Satrapen 
siefter, du, wir trau’ ich minter 
n; traute bir in Nichts, 
lb ein Krieger. Scheiven wir 
it eryclbung ſag' ih, — dic 
nur ; fo mag ich euch nicht nennen, 
: Athemzug von meinen 
t ich Zurcht, euch toͤdtlich würde. 
06 — ich bin fanft, nicht furchtſam — 
ich ein Ting, wie man mich tenft; 
3 euren Häurtern jttzt 
n ae an Blutes 
oßtbor in den dürren Staub. 
heil des erſtrebten Reichs, 
m wollten. Doch genug! 
Kt von euch das „ſchuldig“ auf, 
h über euch, unfchulvig, ab, 
‚ale ihr und ich, bereit, 
Wollt‘ ich fyengern Richtern, 
t euch überlaffen: 
ei Dänner, die, was fie 
redlich waren. Ihr fein frei. 
Arbaces. 
rt — 
Beleſes. 
(Ihn unterbrechend.) 
Iſt würdig deiner ſelbſt. 
, wir danken. 
Sardanapal. 


Spar’ für Belus 
Intel braucht ihn nicht. 


Belefes. 
Sardanapal. 


Doch, ſchuldlos — 
hulv iſt laut. Seid ihr getreu; fo kraͤnkte 


auern folltet ihr, nicht danken. 
Beleſes. 
:, gäb’ irdiſche Gewalt 
igkeit; allein die Unſchuld 
e Gunſt ihr Recht empfangen. 
Sardanapal. 
x Text für eine Previgt, _ 
ts. Ich bitte, fpar’ ihn auf, 
ve vor dem Volk zu führen. 
Delefes. 
und zur Klage. 
Sarvpanapal. 


Grund zur Klage 
‚» mancher Kläger : — trifft du Piche, 
aäheramt auf Erden übſt, 


eheimen Glanz der Sterne, 
‚davon lief; fo merke, 
lechtres zwiſchen Erd und Himmel 
en ioͤdtet von ven Vielen, 

; & nicht haft, genug 

zu febonen, die ale Herrn 

aten. Doch iſt's zweifelhaft. 

e Schwerter feid in Freiheit, 
euch beliebt; ich mache nun 

er Auſpruch. Salamenes! . 


alamenes und das Gefolge ab. Arbaces 


ad Beleſes bleiben zurüd.) 


Arbaces. 
Beleſes. 
Beleſes. 
Yun, was meineſt du? 
Arbaces. 
Daß wir verloren find. 
Belefes. 
Das Reich gewonnen. 
Arbaces. 
Wie? fo verbächtigt — hing noch über une 
Das Schwert an einem Saar und ſchwanket noch, 
Serabzuftürzen auf fein mächtig Wort, 
as uns — warum? dies weiß ich nicht — verſchonte. 
Belefes. 
Laß das. Benutzen wir tie Zwifchenzeit. 
Die Stund' ift unfer — unfre acht viefeibe _ 
Diefelbe Naht noch, die wir tegefent. 
Nichts ändert er, als nur das Ungewiſſe 
Bon dem Verdacht in ſolche Sicherheit, 
Dar alles Zögern Wahnfinn wär”. 
Arbaces. 
Und doch — 
Beleſes. 
Noch Zweifel? 
i Arbaces. 
Unfer Leben ſchont' er — ja 
Bor Salamenes jhügt’ er es. 
Belefes. 
Wie lange 
Wird er's fo fhonen? Bis zur erſten trunf'nen 
Minute. 
Arbaces. 
Nüchternen, vielmehr. Doch edel 
That er's; gab Eöniglich, was niedrig wir 
Verwirkt. 
Sprich: fü Beleſes. 
rich: kuhn. 
Arbaces. 
Vielleicht von beiden Etwas. 
Doc hat es mich gerührt ; was auch geſchehe, 
Ich geh' nicht weiter. 
Beleſes. 
Und verlierſt die Welt. 
Arbaces. 
Ja, gern; nur nicht die Achtung vor mir ſelbſt 
Delefes. 
Das Leben ſolchem Spindel⸗Koͤnig danken! 
Ich ſchaͤme mich. 
Arbaees. 


Wir danken's dennoch ihm; 
Weit mehr müßt’ ich mich ſchaͤmen, es dem Geber 


Zu nehmen. 
Beleſes. 
Dulde, was du willſt, die Sterne 
Beſtimmen Andres. 
Arbaces. 


Kaͤmen fie herab , 
Und zeigten mir ven Weg in vollem Glanz; 
Ich folgte nicht. 
Beleſes. 


Die Schwäch' iſt größer noch, 
Als wenn ein furchtſam Weib von Todten träumt 
Und dann im Dunkel aufwacht. 5 FXorwarte — vor⸗ 
rto. — 
Arbaces. 
Mich vünkt, gleich Nimrod blidt' er, als er ſprach 
Ganz wie das flolze koͤnigliche Bild, 
Das wie ein Heer rings auf die Fürſten blickt 
Und in dem Tempel herrſcht, den fie nur zieren. 
Belefee. 


Ich fagt’ e6 dir, veracht ihn nicht zu fehr ; 


L 
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Ja, etwas Königliches Lebt in ifm _ 


Was dann? Der Feind ift um fo edler. 
Arbaces. 
Mir 
Berächtlicher : — Hätt’ er uns nicht gefchont ! 
Beleſes. 
So — willſt du denn fo ſchnell dich opfern laſſen? 
Arbaces. 
Nein — aber lieber todt, als undankbar 
Zu leben. 
Beleſes. 


Welch ein Geiſt in Manchem wohnt! 
Verdauen wollteſt du, was Untreu Manche, 
Verrath vie Thoren nennen — ploͤtlich, ſieh, 
Tritt dieſer tolle Schwelger prahleriſ 

in gel hen dich und Salamenes, und — 
ift für Nichts und wieder Nichts in einen — 
Wie fag ich doch ? — Garvanapal verwanbelt! 
Ich kenne keinen Namen, ver fo ſchmaͤhlich. 
Arbaces. 
Wer noch vor einer Stunde mich fo nannte, 
Der achtete fein Leben wenig — jetzt 
Muß ich vergeben, wie er uns vergab — 
Das hätte nicht Semiramis gethan. 
Belefes. 
Nein — viefe liebte feine Mitregenten, 
Selbſt keinen Satten. 
Arbaces. 


Treu muß ich ihm dienen — 


Belefes. 
Und vemuthsvoll ? 
Arbaces. 


Nein, ſtolz — denn ich bin redlich. 


Dem Throne werd’ ich mehr, als du dem Himmel, 
ah fein ; und wenn auch nicht fo ſtolz, doch größer. 

hu, was du willft, du haft Myſterien, 

ss und Reven über Recht und Unrecht; 

Die fehlen mir, um mich darnach zu richten, 

Thum muß ich, was mein grabes Gerz mich lehrt. 

Seht kennſt vu mich. 

Beleſes. 


Biſt du nun fertig? 
Arbaces. 
Ja — 
Mit bir. 
Beleſes. 


Und willſt mich wohl verrathen, wi 
Du mich verläßt . wo ath 
Arbaces. 


So denken Prieſter nur, 


Beleſes. 


Sei dem, wie ihm ſei. — Nun ſtill 
Mit dieſem Hader jett, he ' ri 


Arbaces. 


Sei 
Fe FA birgt größere Gefahren 
Belefes. 


Ich handle, gehts nicht anders, 
Hein. & handle, gehts nicht an 
Arbaces. 


Allein! 
Beleſes. 
Ein Thron faßt Einen nur. 
Arbaces, 


Nicht Krieger. 


Er iſt befegt. 
in beſett Beleſes. 


Mit Schlimmerem als Leere — 
Mit einem tief verachteten Monarchen. 
— and bir bei, Ar gebte r 
ornte dich, ja dienen wollt’ ich, hoffend, 
Aforien zu retten, Selbſt ver 5 


Schien einverftannen, Alles war uns günflig 

Bis ganz zulegt noch, wo zu ſchwacher Weichheit 

Dein Geift zufammenfhrumpfte. Doc ich will, 

Eh’ ich mein Vaterland verfhmachten febe, 

Sein Retter over des Tyrannen Opfer, 

Eins over Beides fein, denn oft ift Beides 

Nur eins ; und fieg’ ich, fo bift vu mein Diener. 
Arbaces. 


Beleſes. 


Und warum nicht? Lieber bied, 
Als Sklav des weib'ſchen Könige, und begnadigt. 


(Bania tritt auf.) 


Dein Diner? 


Pania. 
Ich bring’ vom König euch Befehl, ihr Herm. 
Arbaces. 
Er iſt befolgt, eh' du ihn ausſprichſt. 
Beleſes. 
Laß hoͤren ihn. Pania. 


Verfugt ih goslig, gs biefe Nackt, 
ügt ihr euch in eure Satrapien 
Bon Babrlon und Medien. 


Beleſes. 
Mit den Truppen? 
Pania. 
Mein Auftrag geht an die Satrapen und 
Ihr Hausgefolge. 
Arbaces. 


Doch — 
Beleſes. 
Dan muß gehorchen; 


Pania. 
Mein Auftrag iſt, euch gehen 
Zu ſehn, nicht Antwort ihm zu bringen. 
Beleſes. 
(Für ſich.) 


But, Herr, wir wollen euch von hier begleiten. 
Pania. 
Ich will die Chrenwach' ausrücken laſſen, 
Die eurem Rang gebührt, und eure Reife 
Abwarten, wenn ihr nicht zu lange zögert. 


ania ab. 
Belefes. w 


Arbaces. 
Gewiß. 
Beleſes. 
Sa, bis ans Thor, 
Das unfern Kerker, ven Pallaft, verfchlieht, 
Nicht weiter. 
Arbaces. 


Wirklich, ja, du trafft das Rechte! 
Das Reich in feinem g Umfang bietet 
Bei jedem Schritt und Beinen Kerfer. 
Belefes. 


Arbaces. 
Wenn das ich daͤchte, mein gutes Schwert 
Eins ——— srüb a 
Belefes. 
Arbeit wird genug: 
Doc Laß mich Beſſ'res hoffen, als bir ahnt. 
Jet laß uns fort von hier, fo gut wir lönnen. 
Du fiehſt mit mir doch einen Urtheilsſpruch 
In dem Befehle? 
Arbaces. u 


Nun, wie follte man 
Ihn anners neuten? If dies doch bie Staatttkunſt 


Sag’, daß wir gehn. 


Gehorche nun! 


er ! 


Sardanapal. 


ändifhen Monarchen — Gnabe 


erfi Sunft und dann das Schwert — erſt eine 


ife, dann ein ew'ger Schlaf. 

trapen unter feinem Vater — 

oder war doch rein von Blut — 
Belefes. 

'd und fann’s nicht ferner fein. 
Arbaces. 


trapen ſah ich zu ber Zeit 
rfönigreiche ziehn ; 
uf der Reif’ ıhr Grab. Ich weik 
: fiechten auf dem Weg, er war 
mühſam. 

Beleſes. 


Laß uns athmen nur 
t der Stabt, dann enden wir 
mel. 


Ich zweifle. 


Arbaces. 
et Bielleiht am Thore fhon 


Beleſes. 
Nein, fie wagen's nicht. 
— uns tödten, nicht 
och innerhalb ver Hauptſtadt Mauern, 
nnt find, wo wir Freunde haben: 
em Plan, uns hier zu töpten, 
ingft nicht mehr am Keben. Sort! 
Arbaces. 
n ich denk’, er will mein Leben nit — 
Belefes. 
t! — Was Andres kann ein aufgefchredter 
wollen? Fort famt unfern Truppen. 
Arbaces. 
yoinzen? 
Belefes. 
Nicht doch ; in dein Reich. 
Zeit, Muth, Hoffnung, Macht und Mittel, 
yalbes Handeln ganz gelaflen. 


Arbaces. 
och eben reuig, fall’ ich wieder 
wüd! 

Belefes. 


Selbſthüͤlf' ift eine Tugend, 

Bollwerk alles Rechtes. Kort! 

Haft! Die Luft ift dick und drückend, 

athmen Todesduft — Hinweg! 

ne Zeit mehr zur Deratfung. 

Abzug zeugt für unſre Treue; 

Abzug bindert unfern Fuhrer, 

n Hana, daß er uns nicht 

teilen weit Befchle gibt. 

ſt andre Wahl ift va, ala — fort! 

ht ab mit Arbaces, der ihm zögernd folgt.) 

ırbanapal und Salamenes treten auf.) 
Sardbanapal. 

Alles, ohne Blutvergießen, 

Hoͤhnung eines Linprungsmittels. 

fie verbannt, nun ficher. 


Salamenes. 


Ja, 
ver auf Blumen tritt, vor Nattern 


ar Sardanapal. 
Nun, was ſollt' ich thun? 
Salamenes. 
was du gethan. 
Sardanapal. 
Den Gnadenſpruch? 


Salamenes. 
von Reif, der auf dem Haupt die ſchwankt. 


Sardanapal. 
Tyrannifch wär's. 
Salamenes. 
Doch ſicher. 
Sardanapal. 
Nun, wir find's. 
Wie können fie und an der Graͤnze fchaven ? 
Salamenes. 
No — 
Beige Ir dort nicht — können nie dahin, 
Sardbanapal. 
Ich Habe vich gehört 
Ganz unparteiifh — warum nicht auch fie? 
Salamenes. 
Bald wirft du's willen; ih muß mi 
Entfernen, Im bie — —— mich jedt 
Sardanapal. 
Wir werden doch beim Mahl dich ſehen? 
Salamenes. 


Erlaß mir dies — ich bin kein Zecher: Ion ii 
Mir jenen, nur BacchantensDienft nicht, auf. 
Sardanapal. 
Man muß doch auch bisweilen ſchwaͤrmen. 
Salamene®. 


Ja, 

Man ür ſolche, bi aͤ waͤrmen, 

Auch an ee entfernen? 
Sardbanapal, 


Ja — bleib doch noch, mein guter Salamenes, 
Mein Bruder, treufter Diener, rer , 
Als Koͤnig ich. Du ſollteſt Herrſcher ſein 
Und ich — ich weiß nicht was, noch kummert's mich; 
Doc denke nicht, daß ich gefühllos bin 
Für deine Weisheit, wie bu rauh, doch mild 
Bei allem Tapel, meine Thorheit rägf. 
Schont id trog deinen Rathe diefe Männer, 
Das beißt ihr Leben, that ich's nicht aus Zweifel 
An deines Rathes Büte. Kap ihr Leben, 


Laß und nicht flreiten prum ; fie mögen ® afieen, 
afen 


Mich läßt doch die Berbannun ch 
Doch nicht ihr Tod. sung 
Salamene®. 
Du laͤufſt Gefahr, für immer 
Zu [hlafen, um Verräther Ns zu retten, 
Ein kurzer Schmerz vertaufcht mit langem Frevel. 
Bring fle zur Rube noch. 
Sardanapal. 


Verſuch mich nicht: 

Sch gab mein Wort, ° 

Salamenes. 

Das laͤßt fich widerrufen. 
Sardanapal. 
d iſt KRönigemwort. 
Salamenes. 
Drum ſei es auch entſcheidend 
Die halbe Nachſicht der Verbannung reizt 
Nur immer mehr — ganz muß die Gnabe fein, 
Eonft ift fie keine. 
Sardbanapal. 
Und wer rieth mıir denn, 

Als ich fie weggewiefen, oder doch 
Aus meiner nl entfernt, wer draͤngte mich, 
In ihre Gatrapien fie zu ſenden ? 

Salamenes. 

Wahr; das vergaß ich ; wenn fie nämlich je 

In mi &atrapien fommen, gar 
Dann tadle meinen Rath noch mehr. 


Sardanapal. 


Und wenn 
Sie nicht hinkommen — merk pie’! — ungefährket, 
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Sardbanapal. 


Du bit verwundet — Wein! Schöpf Athen, Freund. 


Pania. 

6 iſt Nichts — ein kleiner Rig. Ich bin oͤpfter 
Durch Due Eile, vich zu —*88— ale eſchopft 
Durch meine Wund' im Kampf. 

Myrrha. 
Dog die Rebellen — 
Pania. 

Arbaces und Belefes wollten nicht 
Abziehn, ald ihre Poſten fie erreicht ; 

Und als ich die Gewalt gebrauchen wollte, 
Die mir verlieben warb, fo riefen fie 
Nach ihren Truppen, vie fich frech empörten. 


Myrrha. 
Sie Alle? 
Bania. 
Nur zu Diele. 
Sarbanapal. 
Rede frei. 

Verſchweig vie Wahrheit nicht. 

Dania. 

Mein kleines Häuflein 
Bar treu — und was davon noch blieb, iſt's noch. 
Myrrha. 
Iſt dies die ganze Schaar, vie treu noch ? 
Pania. 
e Nein — 

Die Baltrer, angeführt von Galamenes, 
Der eben auf dem Wege war, von flartem 
Berbacht getrieben gegen Diediens Häupter, 
Sind zahlreich noch, und bieten ven Rebellen 
Wohl feft die Stirn, wenn vichtgebränge fe echten, 
Rings um das Schloß ga wo ihre Dat 
Sie fammeln und ven König retten wollen. 
Auch fol ih — 

(Ex ſtockt.) 


Myrrha. 
Jett it Feine Zeit zum Zaubern. 
Pania. 
Fürft Salamenes fleht ven König.an, 
Sic, ſelbſt zu waffnen, nur auf kurze Zeit, 
Und ven Soldaten fich zu zeigen: jetzt 
Vermoͤchte feine bloße Gegenwart 
Wohl mehr als Schaaren Stellvertreter 
Sardanapal. 
e! 
Die Rü ! 
Rung Myrrha. 


Willſt du? 
Sardanapal. 
Warum follt’ ik nicht? 
LM da! — Dog fu den Schild nur nicht; er ifl 
u ſchwer: — ein lei 
Wo find vie Meutrer 
Bania, 


Kunert Schritte kaum 
Dom Aufern Walle wüthet heft'ger Kampf. 
Sardbanapal. 


So will ih denn zu Pferde kaͤmpfen. Sfero! 
ein Pferd Heraus! — Es iſt noch Raum genug 
Iu unfern Höfen und am äußern Thor, 
Arabiens halbe Reiterei zu ftellen. 


(Sfero gebt ab, die Rüftung zu holen.) 
Myrrha. 
Wie lieb' ich dich! 
Sardanapal. 
Nie zweifelt' ich daran. 


Myrrha. 
Sept kenn ich dich. 


Her Harniſch und mein Schwert. 


Sardanapal. 
(Zu einem Diener.) 
Bring meinen Speer mir. Wo 
IR Salameınes ? 
Bania. 
Wo's dem Krieger ziemt 

Zu fein — im Kampfgewühl. 

Sardanapal. 
IA offen noch der Weg, und en 

er Weg, un 

Und Heer noch bie Berkindung fit u 


Bania. 
Sie war's 
Als ich Hinwegging, und ich fürchte Nichts: 
Fer ſtand die Schaar, tie Phalanı war gefchloffen. 
Sardanapal. 

Dem Fü , lle jetzt fih ſch 
Ich — a il a 
Ih käme. 


Pania. 
Dieſes Wort enthaͤlt den Sieg. 


¶ Pania ab.) 
Sardanapal. 
Altada — Zames — fort, bewaffnet euch! 
Im Waffenſaal iſt Alles in Bereitſchaft. 
Seht zu, daß man die Frauen ſicher berge 
Ball Bl Br a pn oe 
avor, zugleich be r den 
Nicht (eben zu verlaflen — führe, Zames. 
Altaba, rüfte dich, und Fehr’ zuruͤck; 
Du bleibft in meiner Naͤh'. 
(Zames, Altada und alle Uebrige, aufer My 
geben ab.) 
(Sfero unt Andere treten uf mit ven Waffen nes Ki 
u. ſ. w. 


Sfero. 
Herr, deine Rüftung! 
Sarbanapal. 
(Sich ſelbſt waffnend.) 

@ib mir ven Panzer — ſo: mein ; 
Mein Schwert: ven Selm vergaß rg SER 
But — nein, er ift au ſchwer: du irrtefl dich — 
Nicht dieſen meint’ ich, ſondern jenen, den 
Ein Diadem umgibt. 

©fero. 
Er fhien mir, , 
u kenntlich an den Greinlinen, um der 

ein Beiig Haupt drin Mu gefährven. Burg 

Der ifl, zwar minder reich, von beffrem Stah 
Sartanapal. 

Er ſchien dir? Wardſt du zum Rebellen, Burfge? 
Dein Amt iſts, zu en 3 geh’ und 8 nein 
Es iſt zu ſpat — id geb’ num ohne Helm. 

Sfero. 
Nimm doch nur diefen. 
Sardanapal. 
Nimm ven Kaufafus! 
Er ift ein Berg auf meiner Stirn. 
Sfero. 


Geht d ingfle Kri icht nA ie 
er geringfle Krieger nicht zum . 
So wird dis —* fennen — bein ber Erurm 
Sat aufgehört, und glänzend firalt der Mon. 
GSardanapal. 

Ih will erfannt fein, und fo wer’ ichs ſchneller. 
Jeht meinen Speer ! Ss bin — e 
(Beim Weggehn ſteht er — fill und wendet ld 

eo. 


AN, ich vergaß! — Bring mir ven Spiegel, Sfero. 
Sfero. 
Den Spiegel, Herr ? 


Sardanapal. 


Sarvanayal, 


Blanfem 
Kant Sun mgrade 106 Tank. 
(Sfero geht a6.) 
Sardanapal. 


am einen fich ern Ort dich, Pi 
‚gteft du ben andern Mädchen ni 
Myırka 
Rmein Blog. 
Garvanapal. 
Und Sin id} bann gegangen — 
Myrcha 
19’ ih. 
Garvanapal. 
Da! zum Rampft 
Myrcha 
Den eg nit ale are ba e 
— Hd 
—— 
ae übe ai ‚Room 
iegen, fpäben fie 
fu fe" ca Yin, uns ferte 
Myrıha 
So febn wir doch uns wieher. 


Sarvanapal. 





Sarbanapal. 
Da wage Biel! 
Myrrba. 
3a, Alles; voch 
15,16 von Seien eine Bine 
— lebte. Sort! Sei tapfer. 
“een fommt zurüd mit vem Spiegel.) 
Sardanapal. 
(sig betrachtend.) 


dar me fehle —X das 4 Deirgehent 
ma ihm einige Male — — verfucht Hat, wirft 
er ihn von fi.) 


Der Tand 
83 zieh übel; jedt erprob" ich ihn. 
Sfero. 
” yartet dee 
Basiach hie em Sale. 
Garvanapal, 
; ftets den Shin 
Re 
06 einmal 


ee ae Rah 
— — ‚ter Ruhm 





‚machen. 


sch’ und fliege! 


(Eorvanapal und Sfero gehen ab.) 
‚Nun bin ich allein. 
Ag, vo, mie Minge kehren 
de urid. Mög. ex nur fiegen, 
m! Wenn er nicht fit, Eh ih do; 
mie mitt. Ge hat 
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le Liel 2 
Betten Bine ——— Sig ul ran 
he Rd. Du Den Bat sa! 
Gie zieht eine Heine Bbiole hervor.) 


Wird viefes Gift von Goldis, das mein Vater 
Bereiten Lernt’ on dem Gurin und mich 
Bewahren Ichrte, mid) befrein! (a hätte 
Mic ling befreit, wenn 16 mich ist, ia 
Ich Halb. der Sflaserei vergaß. Sind Alle 
Nur Stfaven, aufer Ginem, ftolz —— 
Und fiehen Antre mir auf tief'ver Stufe 
Des Dienftes ; fo — es leicht, 
Dab Bante, die zum Schmud man feigh, von immer 
Reiten fin>. NModmald der Särın 
(Altada tritt auf.) 
Altade. —X 
et Sfero! 
Myrrha. 


‚Cr if nicht hier. Was wunſchen du von ihm f 
PR ehe at uchen ihm 
Altada. 
Sweifelhaft und Higig. 
Myırha 
Der König? 
Altava, 
It eim wahrer König. Sfero 
Such’ ih. Er — einen —* Speer 
Und feinen Helm. ft entblößten Hauptes, 
Zu fehr noch —— Die Krieger fünnten 
Seen Rudy WIE Bea im Glanz des Mondes 
Macht ifn fein wallend Haar, fein feioiner Turban 
Zu fehr als König fenntlich. "Ieber Pfeil 
Sielt auf das fehöne Haar, bie fhönen Züge, 
Das breite Band, bat Beite [hmüst, 











Myrrha 
Ihr Bötter, 
Btigt, be 
u hanater ——— 
ade, 


fanbte heimlich mic Ay a 
3 —— Au en 
* 


PR Steel KL 


Hin a! 


(Mltada geht ab.) 
Myrrha 
’e it feine Schande — nein — 
°C if feine Schande, tiefen Mann zu Tichen. 
34 wünfche faft, was ic noch nie gewüniät; 
Ge wär’ ein Öriedie. Wurde der Ulcive 
Beichimpft, als er der Ipp’fchen Omphale 
Kleip trug md ihre Epinbel drehte; wahrlich 
© ift auc der 8 werth, dafı eine Öri 
er Freunein, Sänger ihm ein, griec'{cher 9 
ten {hrs Grab ihm Dentmal ei, vr gi 
Fertune erftebt, nachdem man Lange 
Sachen Alnhen In ejegen; ver 
Bom Schmauf zum Rampfe fürzt, ald wär" er nur 


Ein Liebestert. 
(Ein Offizier tritt auf.) 
Pr ſteht die Schlacht ? 
Dffigier. Betorm, 
5 an fat, nr verloren. Zames! Wo 
Myrrha. 


ei der Wache, bie, bas Zimmer 
Der drouen u bemnigen, Anferag bat. 5 














um fagt mus, Alles fei verloren! 
mehr zu wien? Dicke Worte, 
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Die wen’gen Worte, ftürzen Reich und König, 
Und ein Geſchlecht von brei en Menfchenultern, 
Das Leben Taufenver, und Aller Glück 
Die noch am Leben find. Auch ich verſchwinde 
Mit all’ ven Großen, gleich dem Fleinen Bläschen, 
Das mit ver Woge bricht, die es getragen. 
Prein Schidfal ſteht bei mir: fein ſtolzer Sieger 
Soll mich zu feiner Beute zählen. 
(Bania tritt auf.) 
Bania, 
Myrrha, 
Sort! fein Verzug! Laß uns den Augenblick 
Nicht noch verlieren, ver ung blieb, 
Myrrha. 
Der König? 
Pania. 
Er ſandte mich, um dich hinwegzuführen 
Jenſeits des Fluſſes, auf geheimem Pfad. 
Myrrha. 


Pania. 
Und 0 ſoll dein Leben fihern 
Und flehn, vu möchteft, bis er wieberfehrt, 
Um feinetwillen leben. 
Myrrha. 
Wie, er weicht? 
Pania. 

Nur als ver Letzte. Stets noch thut er, was 
—— kann; er ſtreitet Schritt für Schritt 
Um den Pallaſt. 

Myrrha. 


Sie kommen, dann: — ach, laut 
Durchtoͤnt ihr Kriegsgeſchrei die alten Hallen, 
Nie durch — entreiht vor diefer 
Unjel’gen Wacht. Leb' wohl, Affuriens Stanım ! 
Leb' wohl, Geſchlecht des Nimrod! Selbft dein Name 
Beſteht nicht weiter. 


So lebt er — 


Pania. 
Fort mit mir — hinweg! 
Myrrha. 

Nein, nein; hier ſterb' ich! — Geh und ſag' dem Koͤni 
Ich liebt ihn bis zulebi. ? 3 * 
(Sardanapal und Salamenes treten auf mit Soldaten. Pa⸗ 

nia verläßt Myrrha und geſellt ſich zu ihnen.) 
Sardanapal. 
Iſt's einmal ſo, 
Dann ſterben wir im Schloß, wo wir geboren. 
Schließt eure Reihen — ſtehet feſt. Ich ſandte 
Jetzt einen Treuen nach des Zames Wache, 
Die ftark und treu; fie kommt, und Alles iſt 
Noch nicht verloren. — Pania, ſorg' für Myrrha. 
(Pania kehrt zu Myrrha zurüd.) 
Salamenes. 
Wir haben Ruh'; doch einen Angriff, Freunde, 
toch für Aflyrien!” s 
Sardanapal. 
Sag’ für Baftrien! 
Ihr treuen Baltrer, fürber will ich Fürft 
Nur eures Volkes fein und als Provinz 
Beherrfchen wir dies Reich. 
Salamenes. 
Sie nahn — fie nahn! 
(Beleſes und Arbaces treten mit ven Empoͤrern auf, 
Arbaces, 
Greift an, wir Haben fie im Neb! Greift an ! 
Belefes. 

Auf! Auf! Für uns und mit uns kämpft der Himmel. 
(Sie greifen ven König und Salamenes mit ihren Truppen 

an, welche ſich bie zur Ankunft des Zames und feiner 

Wache vertgeidigen. Hierauf werden die Rebellen zurück 


Sardanapal. 


eworfen un ven Zalamenes verfolgt u. ſ. w. Wie 
König im Begriff if, ſich den Verfolgern anzuiclie 
tritt ihm Beleſes entgegen.) 
Beleſes. 
Halt an, Tyrann! Ich will den Kampf beenden. 
Sardanapal. 
Mein tapfrer Priefter, keſtlicher Prophet, 

Dankbarer, treuer Diener: — weich', ich bitte. 

Ich ſparte licher dich gerecht'vem Urtheil, 

Als daß die Haͤnd' in heilig Blut ich tauche. 

Belefes. 
Dein Ente naht. 
ardanapal. 
Nein, vein's. Ich Tas vor Kurzem, 

Zwar nur ein Jünger in ber Kunfl, die Sterne ; 

Und fand, ten Thierkreis muflernd, dein Geſchick 

Im Storpion; dies Zeichen deutet an, 

Dap tu zerfchmettert wirft. 

Beleſes. 
Doch nicht durch dich. 
(Sie fechten. Beleſes wird verwundet und entwaffnet. 
Sardanapal. 
(Sein Schwert erhebend, um ihn niederzuhaum) 

Rufan die Sterne! Schießen fie vom Simmel, 

Um ihren Seber, ihren Ruf zu retten? 

(Ein Theil ver Empörer bringt ein und befreit Belefee. | 
greifen ven König an, welcher wieberum von einem Th 
feiner Truppen befreit wird ; diefe treiben die Gmpi 
zurud.) 

Der Schurke, ſcheint's, war doch wohl ein Prophet. 

Auf! Ihnen nah! — Ha, unfer ift ver Sieg. 

(Er eilt ven Flüchtigen nach.) 
Myrrha. 
(3u Pania.) 
Nach! Nah! Was ſtehſt vu bier, und läßt die Reiben 
Der Kampigenoſſen fiegen ohne dich ? 
Pania. 
Der König will, ich ſoll dich nicht verlaſſen. 
Myrrha. 
Mich! Denke nicht an mich. Kein Krieger⸗Arm 

Darf fehlen jest. Ich brauche feine Wache 

Prag nicht, denn eine Welt ſteht auf dem Spiele, 

Und du bewachſt ein Weib? Sort, fag’ ich, oder 

Du bift entehrt! Nun wohl; fo ftürz ich ſelbſt 

Ein ſchwaches Weib, mich in ven beißen Kampf. 

Dort füge mich, wo du ven Zürften follteft 


Beſchuͤtzen. 
(Morrha geht ab.) 
Pania. 
Bleib doch, Mädchen! Sie iſt fort. 
Wenn ſic ein Unfall trifft, fo wär’ es beſſer, 
Ich lebte nicht. Es Hält Sardanapal 
Sie werther als fein Reich ; doch fämpft' er auch 
Fuͤr dieſes; kann ich minder thun, als er, 
Der nie bis jeßt ein Schwert geröthet hat? 
Komm, Myrrha, ich gehorche dir, geſchieht's 
Auch gegen des Monarchen Willen. 
(PBania geht ab) 
(Altava und Sfero treten durch entgegengefeßte Thüren ei 
Altapa, 
Myrrha! 
Was, fort? Sie war mit Pania hier beim Wütben 
Des Kampfes. Hat ein Unfall fie betroffen ? 


Sfere. 
Ich fah fie Beid', ale vie Rebellen flohn. 
Wahrfcheinlich zogen fie fich wienerum 
Zuruͤck zum Hareni. 
Altada. 
Bleibt der Koͤnig Sieger, 
Wie's ganz den Anſchein hat, vermißt er ſeine 


Sardanapal. 


'o trifft uns haͤrtre Strafe 
pörer felbft. 
Sfero. 
. Laßt uns fie ſuchen; 
wiß nicht weit; wenn wir fie finden, 
afrein fanften Fürſten werther, 
ettet Reich. 
Altada. 
Nie focht ſelbſt Baal, 
in Reich ſich zu gewinnen, als 
Her Sohn, es zu erhalten: alle 
on Freund und Feind verachtet er; 
ſtille, ſchwuͤle Sommertag, 
zetter kuͤndet, bricht er aus 
der die Lüfte fegt, nie Erde 
erforſchlich if ver Diann. 
Sfero. 
Nicht mehr 
Alle find des Zufalle Söhne. — 
©&Havin am, oder warten, 
is foltre feiner Thorheit wegen, 
ichuld verdamme. 
(Sie geben ab.) 
lamenes tritt auf mit Soldaten u. |. w.) 
Salamenes. 
Schmeich elhaft 
mpb. Sie find vom Schloß verdrängt, 
mm uns freie Bahn gebrochen 
[ruppen, die am andern Ufer 
x ſtehn, die treu noch finp, fein müffen, 
em &ieg fic hören. Doch wo if 
3 Siege — der König? 
iapal mit Gefolge und Myrrha treten auf.) 
Sardanapal. 


Hier, mein Bruter. 


Salamenes. 
legt? 
Sardanapal. 
Nicht ganz ; doch laß das jein. 
das Edloh — 
Salamenes®. 

Auch wohl tie Stadt. 
jammeln fidh ; ein Trupp von Parthern, 
and — und ſtark und muthig, 
efehl, auf ſie zu ſtuͤrzen bei 
g, der zur Flucht bald werten wird 

Earvanapal, 
bon; denn fchneller eilten fie, 
meinen Baltrem folgen konnte, 
st füaumten. Einen Stubl! Ich bin 


Salamenes. 
ort ſteht der Ihren. 


Sarbdanapal. 
Das iſt fein Drt, 
d Korper rubt. Gin Ruhebett! 
Bauernbank, mich kümmerts nicht: 
(Man bringt einen Zcilel.) 
& freier. 


Salımenes, 
Tieſe große Stunte 
bens ichönfte, glänzenpfle. 
Zardanapal. 
vie laſtigſte. Wo ift mein Schenf? 
Waſſer. 
Salamenes. 

's iſt das erſte Mal, 
luftrag er empfängt. Ich ſelbit, 
er Rath, empföhle jegt 
tranf dir lieber. 


Sarbdbanapal. 
_ ‚ . Blut — gewiß; 
Es floß genug; doch meinft du Wein, — heut lernte 
Den Werth des reinen Elements ich ſchaͤtzen; 
Trei Mal genoß ich’s und erneute drei Mal 
Mit größter Kraft, ale je die Traube gab, 
Den Angriff auf den Feind. Wo ift der Krieger, 
Der Warfer mir im Helme brachte? — 
Giner ver Wachen. 
2. Todt! 
Ihm traf ein Pfeil die Stirn, als er den Helm, 
Die legten Tropfen ihm entſchüttelnd, eben 
Aufſetzen wollte. 
Sardanapal. 
Topt! und unbelchnt! 
Text, weil er meinen Durft gelöfcht : 's iſt hart, 
Tu Armer! Lebt’ er noch, ich überhäufte 
Mit Gold ihn. Alles Gold ver Welt bezahlt 
Die Wonne diefes Trunkes nicht; ich lechzte, 


Wie jept. 
(Man bringt Waſſer. Er trinft.) 
Ich lebe wieder auf — fortan 
Spar’ ich ven Becher für die Liebesflumpen, 
Das Wafler für ven Krieg. 
ESalamenes. 
Und diefe Binte 
Um teinen Arm? 
Sarbanapal. 


Ein Hieb vom tapferen 


Myrrha. 
D! Verwundet? 
Sardanapal. 
Unbedeutend. 
Der Arm iſt etwas ſteif und ſchmerzt; ich fühl's, 
Da ich nun kühler. 
Myrrha. 


Du verbandſt ihn mit — 
Sardanapal. 
Dem Band des Diadems; zum erſten Mal 
War etwas Andres dieſe Zierde mir, 
Als eine Lafl. 
Myrrha. 


(Zu den Dienern.) 
Ich bitte, rufet ſchnell 
Den beften Arzt herbei ; ich will indeß 
Die Wund' aufbinden und fic pflegen. 
Sardanapal. 
Thu’; 

Jetzt klopft's genug darin: doch wie? verſtehſt 
Du dich auf Wunden? Doch, was frag’ ich nur! 
Weißt du es, Bruder, wo ich meinen Liebling 
Setroffen ? 


Beleſes. 


Salamenes. 


Bei den andern Frauen doch, 
Gazellen gleich erſchreckt. 
Sardanapal. 
O nein: der Mutter 
Des jungen Loͤwen gleich, die, weiblich wũthend, 
(Und weiblich heißet grimmig; denn das Weib 
Hat jede Leidenſchaft im Uebermaß) 
Ten Jäger folgt, ver mit ven Jungen fliebt, 
Trieb fie durch ihre Stimm’ und ihre Miene, 
Ihr flatternd Haar und Feueraug’ die Krieger 
Zum Kampfe. 
Salamenes. 
Wirklich? 
Sardanapal. 

Siehſt du, dieſe Nacht 
Schuf mehr der Krieger noch, als mich. Ich weilte, 
Auf ſie p ſchaun und ihrer Wange Glut, 
Die aroden, dunklen Augen, ———— durch 
Das Haar, das ſie umfloß; die blauen Adern 
Auf weißer Stirne fehmellenn ; ihre Küken, 
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0 Sarbanapal. 


Der = dies erfesien fie unfern 
ie 
au ——— Ian —— 
Die unfern Sieg begrüi 
FR slamenen. 
(Für Ab.) 
Das iR zu viel. 
Der Siebestaumel faßt Ihn wieder, Ale 
IR Hin, Tenf' ich nicht feinen Geift auf Andres. 
(@aut.) 
Vergiß die Wunde nicht — fie ſchmerzt dich ja. 
Sarranapal 
Scht wahr; allein ich mag daran nicht denfen. 
Salamenes. 

Ic Hab" das Nöthige beforgt, und will 
Enz Sms H Ehe) folgt, 
Und höre —— 

Sar Nr anapal. 
Bopt! 
Salamenes. 

m R (Im Bortgehen.) 

vr Myrrha 


Mein Fürft! 
Salamenes. 


eut, 
Das, wär’ er nicht der Watte ——— er 
Berug — du liebfl den König? 


—— 
3a, ih liche 


Salamenes. 
Und wünſcheſt ihn als König? 
Myıcha 
36 wünfe' ala das if, wa er follte fein. 
Salamence. 


Sardamapal. 





6 ‚ein de umd Alles 
—— nen eK ll weh er Lebe: 
Babe nik I Bedeter —— 
3— ‚auf feinen ZBillen größ'ren Einfluß 

jeisheit im Pallat 03 wilder Aufruhr, 
Der vraupen tobt? {aß nicht park ihn fallen“ 
Dyerda, 
Nicht nöthig war des Beinen Rath, dazu 
Mic 4 ich Ni 18, 
Bas met vermag ber Belke Sanacı — 


Salamenes. 








Sie 
Ad; 2 
ya gemait bi Seren, ie das feine 
(Galamenes geht ab.) 
Sarvanapal. 
Dit meinem firengen Bruder 
Sprichſt heimlich vu? Baft werd’ ich eiferfüchtig. 
PER. aM ehe 
Pr jaft ii auf der Erde lebt 
— win een Be ih ht — 
Der König füge => Me Met bemunbert in 
Gardanapal. 


Lob’ J 
4 Mae Rei " 
ih in Se vo 











Myrrya 
Nun tomm ! las ſehn die Wunde. Etüge dich 
uf mic. 
Sarvanapal. 
3a Sieben, aber nicht vor Schmerz, 
(Me gegen ab.) 


Vierter Aufzug. 





Erſte Scene. 


(Sarvanapal unbededt gl ci Et Rubebes 
und vann und warn in fi 
Mnrrha —X rl 
Myrrha, 
(Ihn betrachtend.) 
Ich lauſcht auf feinen Schlaf, wenn Sghlaf 
Bas fo den Schlummer wie? wei’ ih 
Doc nein, er fceint jegt rub'ger. Gott der Ru 
Der du gefchlofne Zinpern, Sanfte Träume 
Und tiefen, unerforjehten Schlaf beberrfeheft, 
Bleihh' deinem Bruder Top — fo Mill — fo farr — 
‚Denn dann find wir fo glüctlich, als nur möglich, 
Die Glüctlichften im Reiche deines ernfien, 
Schweigfamen, eivig füllen Iwillingebrupers, 
Gr regt ih wieder — wieber Audt ber Schmerz 
Dur feine düge, ni en rafer ünnfop 
Die Blut des &ee's bewegt, der rupig lag 
Im Bergesfchatten ; ober wie der Eturm 
Im Herb die Blätter (hüttelt, welhe rahig 
Uns Tel on den geichten Smeigen hingen. 
Id mup ihn weden — nein, no& 
Moraub i ihm ermede? Mbopl 
Dec, wenn Aa Keid nur 





® 








Nein;, 
Dit Mutterforge pfieg' ihn die Natur, — 
3 will fie unterfrügen, nicht fie Rören. 
Sarvanapal. 
Ewaqhend.) 

Nicht (0 — vermehrtet ihr bie Stern’ und 
Sie mir ale Reich, um es, extheilt von eu, 
Mir euch zu theilen! So erfauft’ Ich nicht 
Dat Reich der Gwigteit. Hlunveg — Hinmeg — 
Du alter Säge unfzr früß ten Asien, 

Ir, die hr Dienfhen gleich den Thieren jagt, 

Gin Bturge Strblihe ep Hure Güdan 

Wenn nicht bie Wvister fügen! Schredlicg Maik, 

Von kunflem Blute triefend, wantelnd au 

Den Seidyen Indiens — Hintveg! hinweg ! 

Do bin ich } Wo bie Beifter ? — Dein, dan if 

Kein Hirngefpinnft : ich tenn’ «6 unter allen 

Den Zodten, vie bem hwargen Abgrumb büfter 

Sntfleigen, Sedenne zu fepreden. Bigreha! 
Myrrda 

AG ! du Sift Dleich, bie Gtirne dedien Ieı 
gie näht'gem Tpau. Geli kleben, ab — 

Du rebeft wie aus einer andern 
Doch liebt dich diefe. Diuth; ano Ale ent 
Noch glüdlih. 











— —F 

eine d! 

¶ Be SE ae Te Fü, 

———— 2 ade 
Myrcba. 


Grtenne nur 
Ale das mid, was id} bin umb bleibe — wein. 
Sardanapal. 


Ich feh' e6 und ertenn bieß Leben mieber. 
—— war, (oo wir nf werden fein, 





Sarbanapal. 


Myrrha. 
re! 
Sarvdanapal, 

Ih war im Grab, wo Würmer Herrn 
je ſind — doch ſchien es anders mir ; 
„als ſei es Nichts. 

Myrrha. 
So iſt's; nur nicht 
n, welchem ſtets im Boraus bangt 
mas nie gefhieht. - 
Sarpanapal. 
. O, Myrrha! Zeigt 
fiſchon dies, was mag ver Tod enthüllen? 
Myrrha. 
m der Top für Uebel zeigen, die 
dem nicht ſchon gezeigt, ber lange 
"lebte? Gibt es ja ein Ufer, 
Beift fortlebt, fo iſt s als Geiſt, 
erlos: und fliehet doch ein Schatten 
ı laͤſt'gen Erdenklos, ver zwiſchen 
iel ſich und unfre Seele ſchleicht, 
Erd' uns kettet — dies Phantom 
s es auch zu fürchten Bat, nicht fürchten 


Sardanapal. 
* Um nit; doch fühlt’ ich — fah — 


Myrrha. 
Und auch ich. Der Staub, 
a * —— —— ch, das heitert 
och, was ſahſt du prich, das heiter 
ven dũfiern Se dir auf. 
Sardanapal. 
Mir mars — 
Myrrha. 
U, vu leideſt — bift erfchöpft und matt ; 
e Geiſt und Körper ſchwaͤchen: fuche 
zu fhlummern. 
Sartanapal. 
. Rein, jest nicht — ich möchte 
men: weiß ih auch, daß, was mir träumte, 
n nur war: — ertruͤgſt du's, ihn zu hören ? 


Morrha. 

‚und Lebens⸗Traͤume trag ich, Alles, 
3 mit dir nur, fei e8 wirklich, over 
me nad. 

Sardanapal. 

Ich ſage dir, es ſchien 
ich: als das Aug' ich oöffnete, 
e fliehn — denn dann verſchwanden fie. 
Myrrha. 

P 

Sardanapal. 
pas Beist im Traum, mich bier — 
9 wir find, beim Mahl, bei vem wir waren, 
t, als ebirth, ver fih als Saft nur wähnte, 
ellig Alle gleich zu ftellen, 
Linfen und zur Rechten jap, 
er und des Zames und ber andern 
mir zur Linken ſtolz und düſter 
ein Antlig ; ich erfannt' e8 nicht; 
iche ſchon geiehn, ich weiß nicht wo ; 
maren rieſenhaft; das Auge 
doch leuchtend ; lange Haare deckten 
Hals, an dem ein mächt'ger Köcher 
e fih erhob, mit Arlerfchmwingen 
vie fein Schlangenhaar durchbrachen. 
n em, den Kelch, ver zwiſchen uns 
zu füllen; doch er gab nicht Antwort — 
bn — er berührt’ ihn nit — er flierte 
»16 mich fein ſtarrer Blick erfchredte: 
isn finfler an, wie's Kon'gen ziemt — 


finfter nicht ; er ſah auf much 


I Verfehwanp, und nur das 


Stets gleichen Blickes, ber nur mehr mich ſchreckte, 
Da er nicht wechfelte; nun wollt’ ich Zuflucht 
art a außen Fa zes mich wendend, 
o du en pflegſt. Doch — 
zuſiden vB (Er Hält inne.) 


Myrrha. 
Nun, ſtatt meiner? 
Sardanapal. 

Auf deinem Stuhl — an deinem Play beim Mahle — 
Sucht' ich dein holdes Antlig — doch da ſaß 
Mit grauem Haar, verfehrumpft, mit blutgen Augen 
Und blutger Hand, gefpenftifch bleich ein Weſen 
In Weibertracht, vie Stirn gekrönt, vor Alter 
Gefurcht, vor — nach Rache grinſend und 
Mit geilem Blicke ſchielend: — mir erſtarrte 


Das Blut. 
Myrrha. 
Und iſt vies Alles? 
Sardanapal. 
Ihr zur Rechten — 
Zur magern, krallengleichen Rechten — ſtand 
Gin Becher, übervoll von Blut, zur Linken 
Gin andrer, voll — ich fah es niht — wovon, 
Ih wandte mich von ihm und ihr. Doch längs 
Der Tafel ſaß eın Kreis gefrönter Schatten, 
Verſchieden im Geſicht, doch gleich im Ausprud. 


Myrrha. 
Und ſchien dir's nicht ein leeres Traumbild? 
Sardanapal. 


Zu deutlich war's; ich haͤtt' es greifen koͤnnen. 
Bon einem Antlitz wantt’ ich mich zum andern, 
Voll Hoffnung, eins zu finden, das ıch kannte, 
Bevor i re KB: doch nein — fie flarrten, 
Mich an; fie aßen, tranfen nit, — fie flarrtem, 
Bis Stein ih warb, wie fle es Halb wohl waren, 
Doch Etein mit Athem ; Leben war in mir 
Und ihnen : eine graufe Sympathie 
War zwifchen und, als hätten einen Theil 
Des Todes fie, um mir zu nahn, verlosen, 
Das halbe Leben ich, zu fein bei ihnen. 
Nicht Himmlifch und nicht irdiſch war das Sein, 
In dem wir lebten — Tieber will den Tod 
Ich ſchaun, als ſolch ein Leben. 
Myrrha. 
Und pas Ende? 
Sardanapal. 

Ich ſaß verſteint, wie fie; ba ſtand ver Jäger 
Mit all’ ven Andern auf; und laͤchelnd — ja 
Des Jägers riefiges, doch edles Antlig 
Es Lächelte mir zu — ich follte fagen, 
Die Eippen, denn fein Blick war flarr — das Weib 
3og auch vie binnen Lippen wie zum Lächeln. 
Sie Beide flanten auf, und die gefrönten 
Geſtalten auch, ven Schattenhäuptern folgenp, 
Nacäffer felbft im Top — noch blieb ich fißen: 
Verwegner Muth durchdrang mir alle Glieder, 
Und furchtlos lacht' ich endlich den Gebilden 
Ins Antlig. Doch da — reichte mir der Jäger 
Die Hand: ich faßte, drüdte fie — allein 
Sie ſchmolz in meiner, während nun auch er 
ild von einem Helden 
Zurüd mir ließ, denn alfo fah er aus. 

Myrrha. 
Und war's: der Ahn von Helden, und der deine 


Nicht minder. 
ich Sardanapal. 


Aber, Myrrha, ach, es blieb 
Dar Weib; fie flog auf mich un und brannte 
Auf meine tippen wiverliche Küfle, 
Und warf bie beiven Becher um; mir fehien’s, 
Als floͤſſ' ihr Gift um ung, als würbe jebes 
Zum eflen Strom. Sie bielt mih noch umfhlungen 
Tie andern E chatten ftanden, gleih Statuen 
Der Tempel leblos va; doch noch umarmte 
Eie mich, indeh ich vor ihr bebt', als wäre 
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Sat vs entfernten Era, ic 8 ür Sohn, 
Der fie erichlug, va fie Tor lit fon, 

Dann drängte fich ein Wirrware En —* Dinge, 
Dit, formed IC war It, ‚och fül war 
Begraben umb erlanp — verehrt won, armen, 

Bar rein durch BI: — — 8 ‚der Luft Mgetrodne! 
Bon dem, was noch ich ich Nichte, 
Ale vap Ic (mactae * ler wi fucte 
Im diefer Angft, und dann erwachend fand. 
Mycrya. 





er, 
Dem, nit gemöhnt — Müf'n darragten, 
Den Stärf're nicht gerachſen 
Sarvanapal. 
Mir if beffer; 
ich wieder fan, erſcheint, was mir 
en, als Nicht 
(Salamenet wit af) 
Salamenen. 
Der König iR ſchon wach? 
Sarvanapal. 
Ia, und ih wollt", ich hätte nicht geſchlafen ; 
Gehanaen, went — Ai, 
Mein m Water war bei In Hielt, 





Dabi, 
Grf& 


Salamench. 
So nenn’ ich nun 
Ku dic, feitdem du gleichen Muth bewiefef. 
Dit Iagebanrudh, rath' ich, yiehn wir auß, 
Die Deutrer anzugreifen, die noch Beute B 
Verfammeln, zwar verrängt, doch nicht beflegt. 
Sarbanapal. 
Gntweicht vie Nacht? 
Salamence. 
E⸗ find os ein'ge Stunden 
Der Dunlelheit· benupe fi zur Ruhe. 
Sardanapal. 
gight dieſe Nacht, wenn fie nog weilt: mich vinft 
Im Traume fejmanben Gtunten hin. 
Myırha. 


Ab gpatte ie; "mar eine ſhwere — 


eine; 


Sarvanapal. 


Ed laß venn Rath und Halten; 
Und morgen giehn wir and. 


Salamenet. 
34 fieh' zunor 
Sarvanapal. 
Sie if bewilligt. 
Salamencı. 


Um eine Gun. 


Höre, 
fl gewährt; jedoch eb i 

BE 
Myrrha 

38 gebe, Bein. 


(Mprrha geht ab.) 
Salamenes. 


Die Selavin 
IR werth der Sreißeit. 


Sardanapal. 


Ger, daß enen ee vie in 








Sarbanapal. 


Salamenes. 


Ge iR it te, un von ve Ahrens ae 
Kam ich, mit dir zu ſprechen. 
Sardanapal. 
Wie! Der Rinigiat 
Salamenes. 
Rirhiik (heine Sigafei, 
Dane Derhleneni nikon Anden, 
&b's vämmert, reift, wo anfer Beten jetter Gotta 
Regiert ; und dort daß Leben meiner Neffen 
Uno ve Böhner, um mit ihm 
Ihr gutes Anrecht auf bie Krone, wenn — 
Sarsanapal. 
falle — wie's waßrfiheinlich: w - 
a ort ever 
Satamencn. 


Das 
Frag a herein? 


Sarvanapat. 
eine Sifas? Des mann 
Hey; bi ‚Knaben werben weinen; 
FH * 355 —— 
——— 
——— 








Salamenes. 
J J kai —e 
BT — 


Sardanapal. 
Wozu? Darum? Was fle and wonſctt «4 fei 
hr Tel Aue | 
Salamenes, 
Du fennft die Weiber, oder follteft tod 
ie fernen, ba u fie fo fang’ erforfcht, 
Die Bitte, die dab ‚Herz berührt, iR ihrem 
Gefüpt und ihrer Mhantafie weit iheurer, 
MU 
Bie tu von meiner Schiefter Wunfd); nad war's 
FH Wunfd — fie it mir Schmwefler — im, üfr 
iin du ihm nicht gewähren? 
Sarbanapal. 


Doqh Laß fie tommen. so 


Salamenes, 


Baht, 
eh. ESclerciee ge) 
B 


een 
—— 
Die Liebe nicht mehr en 


(Salamenes tommt zuräd mit Zartne.) 
Srtamenen 





—— 
goitht wi ei ; 
er EEE 

Zarina. 
2af mic allein, mein Öruber. 
Salamenes. 
Mic va’s wänfäeh. 
(Gelamenet geht 6) 
3arina, 
— mit im! Ei manges Sahe nerfaß 
Dölen wir jng nah im — im ae 


Ki ie ne: ir 4 ——— 
Kr 





OSarbanapal. 5 
it — a Bemuerft mich tau — kein Wort — | Nicht wär'k. Cie werten , foenn bu feat, 
- Stimm’ ‚ehrend, der elf 
* Bar lat und Batlig, Be a Bl Mei, 

Sarvanapat. Sarvans var 
Burina! Dabin, fo ruft bie Welt: das bantt dem Water! 
Barina. Und fie echöhm mit einem Blu nad ho. 
t Zarina — nich i 
Ve u | on tnmmnie tn 
# Re verlängert, De Amen be, er 
Garvanapal, Er 
rrTes U maniger Birk in can Reh son 
Yale Zabel wir uns nicht! — * Blug der ‚Zeit befunden, nicht 
;E table mich — gum Iepten Mal — Armalen 8 
Barina un tm at, 
em. Zabelt ich nid je? 
ne nt BER ELEN we 
Zarina, 


ae} Mc 


Febr 
x Band; doch Beibes gab ich fin. 
Garvanapal. 
Ste mich gu fehm, eh’ vn die Stan 





(Gr Hält inne.) 
Barina. 
. Bahr, te 
en ken. Ban 34 ml 
od mir ned übrig bii 
——— 


55* BE ti (art. — 


Sarvazapal. 
Noch werden fid’t. 


Hütter; mein, Beib. 
Vader Ba jed if u. 
Garpanapal. 
ie R ii ” 
dir, ich Le Dir. ——— 


Ban. Bere a — — hörte 
ven Kampf wur 
Barina. 
30 vergab in Halb, 
ma ja ie ip. 
Garvanapal. 


ne mit Furcht — behroßt 
en 





——— 


Sie werden nur, 


MWaterd Kngeventen ehrt, 


————— 
zen vor Höbncien Edle fie Höre 
* der Dienge 
| a Tl 
3arina 
frei nit fo — vera nit 
aim, , dab du 


Seiniht B Leben; 
ur le faon win det; (se 





Garbananal 
Stlavin — 6 u ech — es 
ie Tiebt auß Leibenfgaft — 
Nie Chr — {ah 


Das liebt. 
Sardanapal. 
Und auch verzeiht . 
Zarina. 
‚daran dacht" J 
36 tann vergeifn nicht, Dr it voran 
Sarbanapal. 


Mein Weib! 
Zarina. 
fegnet fei für dieſes Wort! 
Ic dacht! es nieme A mehr von dir zu hören. 
Sarvanapal. 

Du wird von meinen Untertanen hören. 
Ya — tiefe Gflaven, bie ich näbrte, vflegte 
Im Rolger Muh, mit Schägen füllte, bie 
Sie jeibn, in Iren Haufeen Bürften, Berfisten, 

din ale (&mpörer auß, den Top verlangend 

der zu einem Beft iht Leben machte, 
— die Wenigen, bie Nichte mir Gulden, 
Treu find ! "8 iR unnatürlich, aber wahr. 
3arina. 

—— nur ya natiti; dern die Wohlthai 
Wird Gift bei —S— * 
Garda Ina pal. 

Sutt machen 
füdlicger, old Bienen, 
füten weiten. 

3arina. 


Aus Böfem Gutes, 
Die nie auf gifgen 


Nim 
ne, 
Garvanapal. 

für, Bir 
EB Tr, 

3arina 

Ich weiß es nicht. Doch lebe mir — vielmehr 

Nur deinen Kindern. 


— 


Garvanapal. 


— 
wu —— — 


a 


Nicht yaffenb für ben Thron — üb ’dht für's Lehen. 
36 weit nicht, mat Id, fönnte fein, doch fÜRT ich, 
I) bin nicht, was ich follte fein — Genug! 
Nur bieß vernimm ncch : Fonnt' ich eine Lirhe 
Sleich deiner, ein Gemüth, wie bein’s, micht [aa 
Moch lieben deine Schönbeit, wie ich liebte 
Bering’re Reige, bLos weil jene Hulv’gung 
Mir eine Pfücht war, und ich Alles hafte, 
Was einer Beffel aus für mich und Andre, 
(Der Aufrube jelbit bejeuge'e) ; fo Höre beannch 
Dies Wort — vielleicht mein Lehtes — Niemand fhäpte 
Je veine Tugeno höher, wwußt" er aleieh 
ie nicht zu nügen — wie der Bergmann, auf 
ber reinen Öraca loßend, findet, 
Was ihm mit nichten frommt: er Bat'e enfdedt, 
Doc ift’6 nicht fein, ift eines Höhern, ber 
‚Ibn graben, doc nicht theilen läßt ben Schay, 
Der ihm gu Süßen glängt, Gr darf ihm beben 
Und mägen nicht ; er mup, ten trägen Boren 
Aufrwühlent weiterfriegen. 
3arina. 

Fügif du nur, 
Daß meine Liebe veiner Adhtung wert, 
3 will nichts weiter — {af uns fort won hier, 
Uno ich — Inf wir mic) fügen — werben glüdfic. 
Aftorien ift vie Grbe nicht — toir finden 
No} außer unfrer eine Belt, — find heitrer 
AUS ih und du «8 war mit aller Luft, 
Die nur ein Reich de Pot. . 

(Salamenes tritt auf.) 


Salamenet. 
Ib muf euch trennen — 
Die Zeit verftrich, man darf fie nit verlieren — 
3arina, 
Wagſt du fo Momente 




















Grauaner Brun 
&o Behr und felig? 





Salamenes. 

Selig! 

3arina 
Ad, er war 

&v gütig gegen mich, daß ich an Trennung 
Richt venten Tann. 

Salamenee, 

So — diefer Grauen + Abſchier 

Schlieft, wie foldy Scheiven [hlieht, mit einem 


scheiben. 
Ich dacıt' es — gegen all mein befj’res Ahnen 
— 18 nah Alam cs varf ni fan 


3arina 


Saltamenes. 
So bleib und firb — 
3arima. 


Nicht fein? 


Mit meinem Gauen — 
Salamenes, 
Und Kindern. 
3arina. 
“a! 
Salamenes. 
As meine Säwefler höre 
ib, Shmeter, Med iR zu beiner Rettung 
Und deiner Knaben, unfrer {epten Öofmung, 
Bereit. &6 hanbelt ih nicht um Gefühle, 
Bär’ gleich) auc diefeß viel — «6 gilt Sen Staat: 
Des Könige Kinder wünfcht der Dleutrer Shaar 
Bor Allem gu ergreifen, fo gerfnmetternt — 
Iarina 
D ſprich! nicht aus! 
Salamenes. 
Nun, "mich wobl: 
Qntgeen fi er Dr Sum, ame 
Der Deutrer Ziel verfehlt — der Untergan, 
Bon Rimrov% Stamm. Een auc ver Kon faut, 
3u Gieg und Rage leben feine Söhne. 





Sarbannyal. 


Zarina, 
Kann ich allein nicht bleiben? 
Salamenes. 
Bie? Die Kir 
As Waiien Laffen, Iehen gleich vie Eltern — 
‚In fremde Sand — fo jung — fo fern ? 
3arina, 
Ta 


Dir braͤch das Herz. 
Salamenes. 
Tu weißt nun Alles —ı 
Sarsanapal. 

Jarina, er Bat Recht; wir müffen je 
Uns fügen ver Notbmenkigfeit. Vielleicht‘ 
Werlierfi ku Miles, wenn du Mleibft; dod gehe 
Seretteft tu ten beffern Theil von kam, 

Was une und den getreuen Herzen blick, 
Die bier nech (lagen. 
Salamenes. 
Schnell ! &6 vränge vi 
Sardanapal, 

So geb! unt fehn wir je une wieher, würb', 
Din ich vielleicht bann deiner — doch, werm ni 
&o ven‘, vah meine Üehler, wenn au nicht 
Gefünt, geenvet find, Beim Herz beklagt, 
Ich furdht" e8, mebr noch den berledten Namen 
Deb, der einfl mehtig in Afforien, ale 
Schon wieer wert" ich weich, und darf e& nid 
I6 muß nun Häzte Iernen. RU mein Eind‘ 
Mar von ber janftern Art — verbirg die 
Ic Bitte nicht, vap mu fie nicht vergießch 
&b'r bemmte man ben Guphrat an ver Duche, 
AS eine treuen, zarten Herzens Tpränen — 
Doc Iah fie mic nicht fehn ; denn fie entmann 
Dil, der fich felber faum ermannt. Mein Bra 
Being fle Hinmeg. 














3arina: 
D Bott! Ich werd' ihn nie 


Salamenes. 
(Sud fie fortzuführen.) 
Sähtweher, ja, tu mußt gehord 
Zarina 
Nein, Bleiben muß id — weg! bu zauun mid 
‚Sell er allein venn flerben, Tcben 14? 
Salamenen. 


Gr wird allein nicht fterben; doch du Iehte 
Seit Jahren einjam. u “ 


Mehr fehen! 





3arina. 
Nein! Ih mußt, er Ichı 
Unt lebt in feinem ee ee mich! 


Salamenes. 

(Sie von ver Bühne führen.) 
tem Gewalt afd Bruber branch 
em wie, 

Zarina, 

Dis. Helft mir! 28! 
Sanbanasal, vu ten Tr nimm as 
Mic dir entreißt? 


Se muß i 
Die here 


Salamenes. 


Ia, les if verloren, 
Non 
3arina. 
Mein e im — 
Dein Auge tb — wo hut n in 
(Sie fall in On 
Sarvanayal, 
(Hinqutretens.) 
Sie dire — du bit iht Mine 3 Te nicter 
Salamenes, 
LE 02 7} 


Sardanapal. 


anunten Leidenſchaft. Im Frei 
akt. Im vreien 


(Bear Eeite.) 


. Ich muß 
mblid benugen, auf des Königs 
ie 3u bringen, wo ſich ſchon 


er eingefchifft. 
(Salamenes trägt fie fort.) 
Sardanapal. 
(Allein.) 
Auch diefes noch — 

uch dies ertragen, — ich, der nie 
een 

u Y Doch wies i — 
Er ie fie. Unfel’ge Liebe! 
rflirbft du nicht aus eich im Herzen, 
gleich entflammter? DO Zarina ! 
ſchwer nun büßen, daß ich dich 
ee deren 

| € 
!erm, die mich liebten. Weisen Hhgrunt 
ein en er Schritt von jenem Gleis 
ſchenp ten felber ſolche zu, 
x Gel — ale Geburtsrecht forern 
a, bis fie felber fie verwirken. 


Myrrha tritt auf.) 
. Sardbanapal. 
zT? Wer rief ih? 
Myrr ha. 
Niemand — voch, ich hörte 

ein WBehgefchrei und Klagelaute 
— 

Sardanapal. 

Ungerufen en 

veinen — nidt. 


Myrrha. 
Ich koͤnnte 
an fanftre Worte dich erinnern 
auch ſcheltend), die mich tapelten, 
6 ich zu werben fürdhtete, 
meinem und und einer Borfchrift, 
Fair noch auf Befuch zu achten, 
ungerufen bir zu nahn: 
Sarbanapal. 
Berweile, — da du einmal Bier. 
6 Hat mich Manches jest erbittert, 
um ich ward — beacht' es nicht: 
: bald ber Alte fen. 
Myrrha. 
Ich werde 
dies erwarten, freudig fehn. 
Sardanapal. 
en, eh' du kamſt, verließ Zarina, 
zin Aſſyriens, dieſe Halle. 
Myrrha. 


Sardanapal. 
erſchridſt? 
Myrrha. 


Wie? Wirklich? 
Sardanapal. 
Gut, daß durch 
3 Thor du kamſt; vu waͤrſt ihr ſonſt 
VDoch erſpart ward ihr die Dual. 
Myrrha. 
en fühl’ auch ich. 
BSarbanapal. 


Das ift zu viel — 
arlich — Beides gleich unmöglich: 
R fie nicht bepauern, fie vermag — 


Myrrba. 
Die Lieblingsiklarin, mid, nur au verachten ? 
Nicht mehr, als ich mich felber ſtets verachtet. 
Sarbanapal. 
Verachtet! weil dich dein Geſchlecht bemeiket, 
Weil du nes Weltenherrfchers Herz beherrfcheft? 
Myrrha. 
Warſt du won zwanzig Tauſend Welten Herrſcher — 
Wie dieſe du verlierſt, die du regiertuft — 
Ich würd' als deine Buhle mich nicht minder 
Entwürdigen, als wärft vu nur em Bauer — 
Noch minder, wär’ ein Grieche vieler Bauer. 
Sardvanapal. 
Tu fprichft ganz ſchön — 
Myrrha. 
Und wahr. 
Sardanapal. 
Zur Zeit der Not 
Erheben Alle keck ſich gegen den, 
Der fällt; doch, ra ich noch nicht ganz gefallen, 
Noch auch geneigt bin, Tadel zu ertragen, 
Bielleicht, weil ich zu oft ihn Schon verkiente, 
So laß und noch im Frieden fcheiden. 
Myrrha. 
Scheiven? 
Sarbanapal. 
Sind nicht die Dienfchen vor ums all’ gefchiehen, 
Und müffen wicht die jeß'gen einmal fcheiven 
Myrrha. 
Warum? 
Sardanapal. 
Zu deiner Sicherheit; ich ſorge 
Für ſie durch ein Geleit bis vie FAN 
Und Gaben, welche, warft bu auch nicht Kin’ im, 
Gleich einem Reich an Werth vie Mitgift made. 
- Myrrha. 
O ſprich nicht ſo! 
Sardanapal. 
Die Koͤn'gin ging: du wirſt, 
Zu folgen, dich nicht ſchaͤmen. Fallen will ich 
Allein — Nur meine Freude ſoll man theilen. 
Myrrha. 
Nur im Verweilen ſuch' ich meine Freude. 
Du zwingft mich nicht, zu gehn. 
Garvdanapal. 
Bedenk' es wohl — 
Bald ift’s vielleicht zu fpät. 
Myrrha. 
Es ſei; denn dann 
Vermagſt du nimmer mich von dir zu trennen. 
Sardanapal. 
Und will's auch nicht; du willſt es, denk' ich. 


Myrrha. 


Sardanapal. 
Du ſprachſt ja von Erniedrigung. 


Morrha. 
Ih fühle 
Sie mehr, weit mehr als Alles, außer Liebe. 


Sarpanapal. 
So fliehe fie. 
rien Myrrha. 


Das ruft Bergang'nes nicht 
Zurüd — gibt Ghre mir und nicht wieder. 
gie ſteh ich, oder fall’ ih. Wenn on flegfl, 
o leb’ ich mich des Siegs au freun; fällt anders 
Dein Loos ; fo wer’ ichs teilen, nicht beweinen. 
Du zweifelteft vor Kurzem nicht an mir. 


36 
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Gartanapal. 

in deinem Muthe nie — an deiner Siebe 
ee :8 Zweifeln konnteft vu nur weden, 
Die 

Myrrh a. 
Daren Worte. Den Beweis 

Sud) in ben Zpaten, | die u diefe Nacht 
Eelöft priefeft, und fern'ren Handeln, 
Boyu du ud green TeiR vo vom Stiefel. 


Garvanapal. 
Num wohl. Id Hoffe, meinem Recht vertrauend, 
Wir fiegen noch und fehren dann zum 
— — dem einzigen Sieg, madı bem I 
für mich iſt Krieg nicht Rul pm nuıb Sieg nit 
Das man mich ne igt fo mein Mecht zu nahen. 
Drüdt fehmerer auf mein Herz, ala all’ die Ghmadh, 
BWomit man gern mic beugte. Nimmer, nimmer 
Dergeff' ich biefe Nacht, felbft wenn ich Tebte, 
Sie der Grinnrung andter beiquzäblen. 
Mein Harmlos Herrfchen, glaubt ich, wär" in blutgen 
Annalen eine fhöne Rricbenszeit ; 
Ein geimer led in hunbertjäbrigen MWüfen, 
Auf en era ie Satan ara ar 
pflegen, ober feufgen, wenn 
Ein ibne Rei ei jardanapale erneut 








a! * Bere Sau mt — * 
——— — 
Den Abbe eye e — 
(Gr füßt fie.) 
Nm nehmt mir Reich und Sehen! 
4, bie wur nicht! 
m 


send 








En En Yie’s Die iR 
1 hide an gen bus opnr Gebnfudt Test! 


Salamened trist auf. 
GSalamenet, 
3 ſuchte dich — fie wieder hier? 


Sarbanapal. 
Wit jeht. Dein Anttip fpricht vı Ale 
” im om 
Tinten, le es nee Gegenwart. 
Salamenes. 


Das einzige Weib, an dem mir Etwas Liegt, 
EI feat, in Eiherpet — Eule 
eimgefchifft. 
Sarbanapal. 
Und wohlbehalten? Sprich! 


am epesaelote Ihe Diff 
—* — Ge 


Beim 6 ale 

Dog ra fe 
Sarvanapa. 
D füpte ih dech nicht mefr, 

ae act. füpı icht mehr, 
GSalamenes. 


n jept en! 
Niät eine Aut 7 de vg 


Garvanapat. 


R Reben? 
Bab und die erften fein. 08 mehr Rebellen 
€ 





ameneh 


Raum Flug, ob 
Bu ao 
8 für: Boten fe Beet m 
Bir ‚genug, tüßn gu wagen, 
I 
—— 
Sarda FH “ * al. 





ii 
Arten fe. seen 





Galamenee. 


Du forißft wie junge Krieger. 
u al. 


26 Hd Ma i 
om Aregetenn tehefenälee 
Uns bie pamit fi brüfen. ag’ mir, wo 
3% auf fie fürgen Tann. 

Salamenes. 


Een ya Hg wagen; mi —— 















oder —— — *— 
Ce ip sine, — — — 
Beendet ihn, 
Sarbanapal, 
{oh ua ‚Beine enben ! 
ur Bei m verlängern; 
al Kroner eat rungen) 
Galamenes, 
Garvanapal, ö 
Antwortet ſtatt zu horchen. 
Salamenes. 
Deine Wunden 


— ————— 


‚Gie if verbunden — ann 
Galamenes. 


Der @itose we Mit ‚mich traf, 67) 
[wach geflofen. 
E77? 
Icht Niemand beffer. ” 


Daf er fo fe 
em — sum m 5 Bee 
Sie iprem herrn So 


(ine Seompeiafget, 
Salameneh. 


34 folge Wi. 
Sarvanapal. 
Ge! Waffen! Deine efkn! 
(ua. 
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Fünfter Aufzug. 





Erfte Scene. 


Die nämlicge Halle des Pallaftes. 

Morrha und Balca treten auf. 
Myrrha. 
(An einem Fenſter.) 

bricht enblich an. Welch’ eine Nacht 
oraus! Wie ſchoͤn ver Himmel iſt! 
vurd einen flücht'gen Sturm veränvert, 
Bechfel nur noch um fo fchöner ! 
iſt Die Erde noch! wo Fricke 
4 Lieb’ und Luft in einer Stunde 
fchenleivenfchaften in ein Chaos 
ar, deß Slemente jetzt 
gefonrert find. Nocd währt ver Kampf! 
* Sonne jo erſtehn fo glänzend, 
ı fo zu rollen Ioöner, 
er unberölkte Himmel ift, 
s Zinnen und mit Schneegebirgen, 


en können ; fo ver ich iſt's 

ei Se. Dennoch 
nfti ‚vereint 
mu Geift, bis Auf ni Untergang 


herzen reinigen und läutern, 
anften Tadel wir nicht taufchten 
. Freuden, die mit Jubel 
füllten) die Baläfe baun, 
ch kurz erbolenp: 


treffen oder Freude. 
sen nur für ein Gefühl, das unfer 
wiger Kampf gern änderte 
obwohl ſelbſt unfrem böchften Streben, 
ı werben, fi der Sing entzieht. 

Balea. 

rerunbig: kannſt du fo vieleicht 
naufgang ſehn, der unfer leyter ? 

Myrrha. 
s eben blick ich ihn fo am 
od die Augen, welche wohl 
3 wiederfihauen, daß fie oft, 
onder Ehrfurcht angeblidt 
ntzüden, welches dem gebührt, 
rdiſche wahrt, damit es nicht 
ı fei, wie ich ın viefer Hülle. 
tracht ihm der Chaldaͤer Gott; 
Br’ ih m & zu eurem Baal, 
m febe. 

Balea. 


Wie im Himmel jetzt, 
er einft auf Jdinme ich 


Myrrha. 
& mehr ; nie Bat — E ü 
r; nie hate 
n Srieden und den Ruhm, a 
nztgen feiner Stralen eint. 
Balea. 
e ift ein Bott. 
Myrrha. 


So glauben auch 
en; dennoch duünkt es mich bisweilen, 


Es müfle dieſer prächtige Kreis weit de 
Gin Aufenthalt der Götter fein, als felbft 
Gin ewiger Herrfcher. Jetzt durchbricht er alle 
Die Wolfen und erfüllt mit Licht mein Auge, 
Das mir die Welt verbirgt. Ich ſeh' nichts mehr. 
Balea. 
Horch! Hoͤrſt du feinen Lärm? 
Mvprrha. 
s war Taufchung nur, 
Jenſeits des Walles kämpfen fie, und nicht ung 
Wie in dem legten mitternächtgen Streit 
In den Bemächern jelbft. Zur Feſtung ware, 
Seit jener Stunde des Verraths, das Schloß: 
Ind hier in feinem Mittelpunkt, umgürtet 
Bon weiten Höfen, königlichen Hallen, 
Nah Art der Pyramiven aufgebaut, 
Die einzeln erft gewonnen werden müflen, 
Bevor fie da eindringen, wo fie waren, 
Hier ſchlägt fein Hülferuf an unfer Ohr, 
Kein Siegsgefchrei. 
Balea. 
Allein fie kamen fruber 

So weit. 

Myrrha 

Durch einen Ueberfall, und wurden 
Durch pferteir yurhägehrängt. Jetzt fehügen 
t 


Uns Muth une Wachſam̃bleit. 
Balea. 
D moͤcht' es ihnen 
Doch glüden! 
Myrrha. 


Viele wünſchen dies, doch mehr 
Befürchten es: 's iſt eine bange Stunde; 
Ich ſuch' es aus dem Sinne mir zu ſchlagen. 
Allein umfonft. 
Balea. 

Man jagt, des Könige Haltung 
Beim leuten Kampfe, Ehredte faum vie Meutrer 
Mehr, als fie feine Treuen überrafchte. 

. Myrrha. 
Leicht ſchreckt und überrafcht man wohl ven Poͤbel, 
Der Nichts als eine Heerbe Sclaven bilvet. 
Doc tapfer war er. 
Balea. 
Sal er nicht Belefes ? 
Er ſtreckt' ihn nieder, Hört’ ich von ven Kriegern. 
Myrrha. 
Der Schurke warb zu Boden hin eftredt, 
Jedoch befreit, um über ven vielleicht 
Zu triumphiren, ver ihn im Gefecht 
—32— und in der Noth ihn ſchonte, ſo 


Durch ſorglos Mitleid eine Krone wagen». 
Balea. 
Horch! 
Myrrha. 


Wahrlich; Schritte nähern ſich, doch langſam. 
(Solvaten —* auf und een Salamenes verwundet 
berein ; ein abgebrochener Wurfipieh ftedt in feiner Geite , 
fie legen ihn auf eines der Polſter niever, welche im Zim⸗ 


mer find.) 
Myrrha. 
D Zeus! 
Balen. 
's iſt Alles aus! 


Salamınet. 


_ Dulügft! Haut nieder 
Den Eclaven, ver das jprach, wenn er ein Krieger. 


Myrrha. 
Schon’ ihn — er iſt es nicht: ein Schmetterling, 
Der im Gerränge des Dionacchen flattert. 
,  &alamenet. 
So leb' er denn. 


- 
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Myrrha. 
Ich hoffe, vu auch wirſt's. 
Salamenes. 
Erlebt' ich nur die Stund' und ven Erfolg, 
Doch zweifl' ich. Weshalb trugt ihr mich hierher? 
Ein Soldat. 
Der Koͤnig wollt' es. Als der Speer dich traf, 
Da ſankſt du kraftlos; er gebot uns ſtreng, 
In dieſe Halle dich zu tragen. 


Salamenes. 


So 
War's recht. Denn ſcheinbar tobt in ver Betäubung, 
sr chreckte dies die Krieger — doch — umfonft — 


l', es endet. 
Myrrha. 
Laß die Wunde ſehn 
Ich Bin nicht ungeübt: in meiner Heimat . 
Gehört’s zum Unterricht. Der flete Krieg 
Stäplt uns für ſolchen Anblid. 
Ein Soldat. 
's wär’ das Beſte, 
Den Speer herauszuziehn. 
Myrrha. 
Das geht nicht an. 
Salamenes. 
So flerb’ ich denn. 
Myrrha. 


Das Blut, das, wenn die Waffe 
Heraus iſt, folgt, macht bang mich für dein Leben. 
Salamenes. 
Und mich nicht für den Tod. Wo war der Koͤnig, 
Als ihr vom Play mich, ſchwer getroffen, trugt ? 
Soldat. 
Am ſelben Orte, mit Geberd' und Stimme 
Anfeuernd die beſtuͤrzten Truppen, die 
Dich fallen ſahn, und wichen. 
Salamenet. 
Hörteft du, ° 
Wer nad mir Felbherr ward ? 
Soldat. 
Ich hört’ es nicht. 
Salamenes. 


Soldat. 
Doch, Krk — 
Salamenes. 


Fort, fort! Hier iſt ein Höfling und 
Ein Weib, die beſte Hausgenoſſenſchaft. 
Da ihr mich nicht im Felde flerben Ließet, 
So dulv’ ich nun auch feine müß’gen Krieger 
Am Krankenbett. Fort! Thut, was ich befahl! 


(Die Solvaten gehen ab.) 


Myrcha. 
Muß vir fo früh die Erd' entfagen, tapfrer 
Ruhmvoller Beift ? 
Salamenes. 


Dies Ente, gute Myrrha, 
— ich gewählt, wenn Fürſt ich oder Reich 
o hätte retten fönnen. Hab’ ich noch 
Sie nun nicht überlebt. 
Myrrba. 
Du wirft fo bleich. 


Salamenet®,. 

Gib mir bie Hand ; die abgebrocdhne Waffe 
Derlängert nur vie Bein; und hält nicht Reben 
Genug, zu nügen. Wüßt ich wie ber Kampf 
ze eht, ich zög’ ihn, und mit ihm mein Leben, 

raus, 


(Sarbanapıl tritt auf mit Gelvaten.) 
Sarvanapal, 
Mein Bruder! 
Salamenes. 

Iſt die Schlacht verloren 
Sardanapal. 
Mievergeſchlagen.) 

Du fiehſt mich hier. 

Salamenes. 
Ich ſaͤh' dich lieber ſo! 
(Er reißt den Wurfſpieß aus der Wunde und 
Sardanapal. 

So ſoll man mich auch ſehn, wenn nicht die 
Das letzte ſchwache Rohr geſunkner Hoffnung, 
Mit Skanates fommt. 

Myrrha. 

Vernahmſt pu’s t 

Was ſterbend dir dein Bruder rieih, zum & 
Zames zu wählen? 
Sarpbanapal, 
Ja! 

Myrrha. 

Und wo iſt Zames 7 
Sardanapal. 


Todt. 
Myrrha. 
Und Altada? 

Sardanapal. 
Sterbend. 
Myrrha. 

Baniat Sfero 

Sardanapal. 

Der lebt; doch Sfero iſt gefangen oder 
Entflohn. 36 bin allein. 

Myrrha. 
Und Alles bin ? 
Sardbanapeal. 

Die Mauern, wenn auch ſchwach bemannt, fie 
Wohl noch ver Feinde Macht, nicht dem Verrath 
In Helv jedoch — 

Myrrba. 


Der Salamenes Plan 
War, daͤucht mich, keinen Ausfall ehr zu wagen, 
Als erſt verflärkt durch die verfprocdhne Hülfe. 
Sarvdanapal. 
Ich überſtimmt' ihn. 
? Myrrha. 
Wohl, ein kũhuer Fehler. 
Sardanapal. 
Unſelig doch. O, Bruder! Gerne gib’ ich 
Die Reiche, deren höchſte Zier du warſt, 
Mein Schwert und Schild, die einzigen Ehrenrei 
Um dich zurück — voch nicht bewein’ ich dich; 
Tu ſollſt betrauert werden, wie du's wuͤnſchteſt. 
Tas jchmerzt mich, daß du von dem Leben fchiek 
Im Glauben, daß ich Das noch überlebte, 
MWofür du ſtarbſt — des Stammes alte Würte. 
Grrett ich fie, fo ſühn' ich dich durch Blut 
Bon Taufenden und Thränen von Millionen, 
(Die Thränen aller Guten find ſchon dein.) 
Wo nicht, fo fehn wir bald ung, wenn ver Geiſt 
Noch jenfeits lebt: — bu fennfl ben meinen, läfle 
Mir Recht nun wiverfahren. Nochmals faſſ' ich 
Die Hand, die warm noch, ſchließ' wies ſtarre He 
An meines, das fo fchmerzlich ſchlaͤgt. 
(Er umfaßt den Leichnam.) 
Nun tragt 


Gin Soldat. 
Wohin ? u 


Ihn weg! 


GSardanayal. 


Sardanapal. 
In mein Gemach. Dort legt 


er meinen Balbachin, als läge 
ig da, dann wollen wir bie Seier 
n, die fich ſolcher Aſche ziemt. 
(Die Soldaten gehen ab mit dem Leichnam bed 
alamenes.) 
(Bania tritt auf.) 


Sardanapal. 


er ausgeftellt pie Wachen, 
Bania, 


Ich gehorchte. 
Sardanapal. 
authig noch die Krieger ? 
Pania. 
Herr? 
Sarbanapal. 

Da hab' ich 
atwort! Fragt ein Fürſt zweimal, und hört 
twort eine Frag' auf feine Frage, 

m ſchlimmes Zeichen. Sie find muthlos? 
Pania. 
alamenes Ton und der Empoͤrer 
Zubel über feinen Ball, 
y m 
Sardanapal. 

Kaſen ſollten fie — nicht trauern. 

ktel gibte ſie anzuſpornen. 


Pania. 
Solcher 
wm Siege ſelbſt verbittern. 
Sardanapal. 


Ach! 
ihn fo wie ih? Doch find wir auch 
rm eingeiperrt, fie find doch ſtark, 
n braußen brechen durch den Feind, 
Könige Sig zum Schloffe wieder 
a; nicht zum Kerker, noch zur Feſtung. 
(Ein Officer tritt eilig auf.) 
Sardanapal. 
ntlig künbet Unglüd. Sprich! 
Dfficier. 
Ic wage 


Sardbanapal. 
WBagfl es nicht ? da Millionen 
‚mit dem Schwert fich zu empören ! 
om. Brich dies ımt ’ge Sweigen, 
ngt, ben zu fchreden. Hören kann 
mmtes, alö du melpefl. 
Bania, . 
Hörft du? Sprid. 
Dfficier. 
mer, die des Fluſſes Rand berührte, 
Kört von ſchneller Ueberfhwenmung 
rat, ver jept, angeſchwollen von 
na Regen dieſer Rurmfchen Gegend, 
3 Bergen, wo er quillt, ömend, 
. zerriß, aus feinen Ufern tretend. 
Pania. 
es zn! Denn die alte Sage 
„Es werbe Keinem je die Stabt 
bis ver Strom ihr Beind geworden.“ 
Sardanapal. 
ichen wohl verzeih' ich, nicht ven Schaben. 
vom Wall ward weggeipült ? 
Dffieter 


zwanzig 


Sard anapal. 
Und Alles vies 
Liegt ven Belagrern offen va ? 
Dffieier. 


Für 
Daher einen Sturm des ee Butt, 
Dod kehrt er in fein altes Bett zurück, 
Durchkreuzen ihn die Barken wieber ; ihnen 
Iſt dann dies Schloß. 

Gardanapal. 

Das foll e6 nimmer fein. 
Ob Menfhen, Götter, ent’ unb Seien 
ge en ben, der nie fe zeig erjeben, ’ 

ie wırd mein Vaterhaus olf 
Sich heulend prin zu bergen. Tanz vohle, 
Pania. 
Bu Willſt du es, 

So eil’ ich Hin, um Alles anzuorbnen 
Zur Sicherung des offnen Raums, wie Zeit 
Un Mittel es geftatten. 

Sarbanapal. 

u's fogleih, 
Und bringe mir fo eili wir A) 
Und firenges Unterfuden dir erlaubt, 
Gindruchs 


er 
Fa 47 wahren Zuſtand dieſes 
(Pania und ver Officier gehen ab.) 


der 
Myrrba. 
So erheben ſelbſt vie W 
Sich gegen dich. eehehen ſelbn vo 
Sardanapal. 


Sie finv nicht iener, 
Sch muß verzeihn, —* niet Fa A 
Myrrha. 
Mich freut's, daß dich dies Zeichen nicht erſchredt. 
Sardanapal. 
Die Furcht vor Zeichen ſchwand; fle fagen Nichts, 


Was ich nicht ſelbſt feit Mitternacht mir fagte. 
Dem Allen greife BB — —— or it ſagte 
Myrrha. 
Berzweiflung? 


Sardanapal. 

Nicht eigentlich Verzweiflung. Wenn wir wiſſen, 
Was fommen kann, und wieihm Pi Degegnen 3 
———— 

eſſer Wor ichnen. 
Doch was find Worte? Cie —X iſt 
Myrrha. 


Bald abgethan. 
Nur eine That — die Ichte — 

Des Menfchen größte nicht, vie Alles krönt, 

Vergangnes, Gegenwaͤrt'ges, Rünftiges — 

Das einzige, was alle Dienfchen theilen, 

So ungleich an Geburt, Geſchlecht, Natur, 

An Sprache, Barbe, Kliına, Herz und Geifl 

Und Zeiten, nur in biefem Punkt vereinigt, 

Der unfer Biel, für den wir wurden, wandeln 

Im dunteln Labyrinth, das Leben heißt. 

Sardanapal. 


Drum heiter, da der Knäul bald abgewunden! 
Der nichts mebr hat zu fürchten, kann I wohl 
Belaͤcheln, was ihn einſt in Schreden ſetzte: 
Wie Kinver beim enthüllten Popanz. 

(Bania tritt wieter auf.) 
Pania. 


Wie mam geſagt: ich hab' die Wache dort 

Berboppeit, —8 dem Kalt wo er am 

Die nöthgen Truppen ziehend, um die Lüde, 

Die br die Fluth entſtanden tft, zu decken. 
Sardanapal. 


Treu thatſt du deine Pflicht und als mein münk'ger 


Sardanayal. 


—* Die awifhen 
a fa eatifet. 


(Gr gibt ihn einen Gatäflel.) 
ET — 


gl 
entlang — jegt trägt es, was 
Selena un). — — dm 
Selen win eh i& führt. 
Kr irvon Eike voll; bie la! fire dich 
Und beine Freund’, ihr finbet hort genug, 
&o viel ihr fein. Gib auch nie Scläven frei; 
Und alle Seur' im Schloffe, weh Gejtlehtes 
Sie fein, räumen es in einer Stunde. 
Dana Löfe meine Barfen, die zur Rettun, 
De Denen, ei zur Su, um (HR di ein. 
Der Bluf ift breit und Hoc, und (mächt'ger al 
in König) it ven Heinen unterwerfen. 
ch und fei glüdlich ! 
u ania 
einem Sup! 
Wenn vu begleitet Venen renen Diener 
Garsanapal. 
Unmöglich, Bania! Geh unb überlaft 
he 





Bania 
36 bin zum erften Mal 
Zept ungehorfam, vod — 
Garvanapal, 
in — Dem Berage Arolsen ch nd 
FR Sl Bor meh Es iR mein 
fehl, mat Mn. BNR denn du dh 
BEN ® 
Bania. 
Doh— ein. 
ka 
Run wohl! 
S för, u gehorchen, wenn das Zeigen 
36 ger. 
Bania. 
aber 
PAAR en treuen Hergene 
Sarvanapal, 
& 
Um mäßige nr 
ira; Bei rauch, Myreden Bein; YUAPEER 
Beeren Een 
Bania. 
Mein Für! 
Sarvanapal. 
Da Haft gefäworen. san, 
Bania 
Und bie Treue wahre’ ich 
“ . 
14 oh Bo Bania geht ab. 
Myırka 
Bas follvast 
Sardanapal. 
Dı 
Bat, we die Erbe ievergefla ln fahen 
(Basta ichet mit einem Herofo zurüd.) 
PR Bania. 
‚König, alı — h 
ae 
DA m 2 


Garvanapal 
Eo Laß ihn ſprechen. 


nm. 
Hero Prem 


Sardanapal. 
Die? Getrönt ſchon Doch nur weiter. 
Herold, 
Beleſes, ver geſalbte Hoßepriefter — 
Garpanapal. 
Bon weldem Gotte, welhem Dämon? Ner· 
Alttr' entfel — ——— 
Du folft den Willen deines ‚Herrn verfünden, 
Nicst meinem Rebe ftehn. 
seroln. 
Und Ofranates — 
Garvdanapal. 
Nun, der it unfer, 
Serots. 
(Cinen Bing veryigen, > 
Glaub’ miz, er 
ms jager bei ben Giegern ; Bes rn 
iegelring. 


Arbaces — 


Sarvanapal 
Er ifie. Gin wärvig Mfehlatt! 
Bei Zeiten Rarbfı du, armer Galamenen ! 
Am Bit mac Den 
Dein treuer Freund, mein treufler 
Sabr fort! 
Heroln. 


Sie bieten Leben dir umb Breifeit, 
einer der entlegenen Probingen 
Er eine Reflvenz dir aut ee, 
2 bu an Dem act, ke 0 perfönic 
rieden beine Tage (ol verbeingen, 
‚dann nur, wenn bit bie ——— Bringen ihnen 
eifeln gibft. 
Gardanapal 
(erg)  . 
Die eelmüthigen Eleger ! 
Herold. 
34 harr auf Antwort. 
Sarvanapal. 


atwort, Cclen! Geit 
Sutfichen Stlaven über Sürfen: Ehidfalt 
Get fee fl Gerott. 
anna al. 
pradhroße ber Gmpörung ! 
u die St je 
Beste anna In ten 
Kopf yom Da m ber Rhein 
ya wefen, feinen Seinem Im ven Otrom. 
Siem 
— umb bie Machen ergreifen if.) 
Bania, 
BERTICH 
Bon dir mit gr al 


et za, 
Soldaten, fon ie 

De Kg Sale mi ei 

Io. 
s a Bort: 
ort: 
Dein Kt if Heilig, König! ® 
Sard F 








Bas vas meine, 
Daß vu hier —J und frech verlangft, ich ſoll 
fagen igen 


Gurdanapal. 


Garpanapal. 





In auch has böhre Ban 
Fame mit den Göttern ent 9 
Sarsanapal. 
— Gr fat Reät. — Dein Icpteh Bart 
Fr Kae, Burſche * 
@n gol@men Beier von einem nahen Life.) 


Garvanapal. 
30—i4 fone 


Serotb. 
Cine Stunie? 
Garvanapal. 


Jeruchmen beine Seren nichts mefe 
fo foll 
BEER 
im. . 
Herold. 
ei 2 
eBote ven ten 
Sardanabpal. 
n Wort aoch. 


Heron. 
34 vergeſſ es nicht, 


Garvanapal 
Sen eye ten 


Herolon. 





vera ich dir gehorchen. 
(Der Herold geht a.) 
Sarvanapal. 
Beni! — 
ia! — ſquell — was ic Sefahl. 
Bauia 
zeie Reiege An damit befäfig, 


uf or ginn Sqeiter haufen um. 





ae da, 


Die man zum 


t Fler genlnnts ein Anfehn! 
BE eich Rönigs Seenfeir al 
Der Holaftoß, Bania? 
Bania, 
bie des 
Zept erſt verfüch" ich ve au 
Sarvanapal. 
Und tadelſt mich ? 
Panic, 
Nein — Laf mich nun ipn zünben nur und teilen. 
Myrrha. 
36 Hab’ bie Prlißt. 





‚Krieger muß 
Tan 
Bania 
Wunderbar! 
Myrrha 
PR ie bu meinft, 
Beine. dep wohl! de Sarierfufe 
— 
— 


24 ae Ben Ron ca 2hch 





Sarvanapal, 
Aum Viele gingen fc) 
Am are mit voran. Gnfame A} 
Bereichre dich. 


Pania, 
Und Ich’ in Schande! 
Sarvanayal, 
An deinen Schwur, ber heilig, ewig binbenb. 
Bania 
Das ier; —— 
Sardaunapal. 


Math! keinen Vorwn rn —— ” 


Denn wat vu übrig Kit, Kap Kt nu Selaven 
—— din a — Ste; 

* u aus dem Schloß; 
Sohere Zon's in die Ixoı 


Des Blu 







Behr 15 juni; 
fen fie 
em Gup! 1 


FR ie 4 ak * ich bei —X © 
Ihr fagte, venft, 






ie königlich San 
8aß fenos einmal are Shen 
Mi) umd die Krieger hier, bie ja mi 
& gerne Rüxden, 


em a Bun limlare 
Sardanapal. 
ade 
Saft una 
&ix Wnfazien (ollte ylgkic fe, 


tiflın 


Bj Sardauapal. 


Senſt mact er beu Moment zur 
Genen bus Tepte —— — 





Dit Tpränen. Bort! Geiv glüdlich! Glaubtmir, ih 


Bin je nit zu belingen, cn mr 
ei in Ver Ostte, Sana Sum, Sans ie 
ü 
Bald wert’ is willen, Lebet m 








— wohl! 





(Bania und die Saldaten gehen ab.) 


Myrrda 
waren veblidh ; jene ter Blic 

sin nie iſt'e, auf liebevolle Züge. 
Sarvanapa 





"8: ich lieb’ bich minder nic 


(, nein, mehr, 
En Darum el u i er 


Myrrha. 
Soll ic eine jener Badeln 
Anfintn, bien in er Rebenhalle 
Iene zeigen Rumpe, me ec 


Bor Baals Altar, Hoc aufgefpeichert liegen ? 
Sarvanapal. 
Thu's. Das die Antwort? 

Myrrba 


Bald erfüßeft du es. 


(Myreha geht a6.) 


Sarvanapal. 
Allein.) 

So bleibt fie fe. Ir Väter, die ich wohl, 
Bon singen gi ——— irbifchen Dafeins 
Gereimien, werte ff‘, nußt mode 16 sur 
Uralten Woßnfit zur Befubelun 
— 

Bewaprt ich euer Erbe nicht, wie ich’& 
Zins, fo bring’ ih doc) davım das Schönfle, 
obnfig, euern Schub, tie heilgen Nele 
Bon Mieten" @iheften, Monument uno Sure, 
Morin fie fweigen möchten, mit zu eud, 
‚In jenes Element, das allverfchlingens, 
Am meiften unfeer Geele gleicht, des Stoffes 
Gerinaften Theil mit feiner beifen Kraft 
Qerzebrenb; — und sa6 Sit sed iniglichften 
Won allen Todes; Scheiterhaufen fo 
Nicht eine Slofe Rauch + und Hlammen» Säule, 
Cin Beuerzeichen jein für einen Tag, 
Uns mein, ein Sicht, 
‚Zur Lehre Zeiten, ruhainfen Wöllern 
Und üppigen Fürften, Mandyen Bolted Kitbe 
Und manches Helven Thaten tigt die Zeit ; 
Und wantelt Reich um Meich, wie Nlefes eifte 
De Reit, 1 Rio; und Kauf Man Re gro 
un fell ie auf als Beifpiel, 








(Sarvanapal nimmt den Becher unb ne Van 
imo ven umgefeprien aaa: je 


Und diefes Opfer 
Dem trefflichen Belefes! fe 
Myrrha. 


Des 
Dein @eif bei biefes Mannes Samen m mehr, 
AS dem des Diitverbredere ĩ 








Diefer iR 
Solvat nur, nur ein 
nn. 
enter diefer —2* 
— Sen name 
Du folgt mir wirklich, meine Direrfat Brei 
Une furbtlos? 
Myrrha, 


bu denn, ein ig Ru 
Sie wage ni —A Yu hin, geaus 
Was inbifche Witttwen tHun der Eitte wegen? 


Sardanapal. 
So harten wir des Zeichens. 





Sarvanapal. 
eb’ wohl! Zum Iepten Mal nöch ein Umarmen 
Myrrha. 
3a, doch das legte nicht; es gibt noch eineh. 
Sarvanapal. 
Bahr, unfer Staub wird ſich im Feuer miſc 
Ryrıha 
Er foit 
ums 
Mit deinem mifeıen. ind nur [mer mil nor 


eis! Sarvanapal. 
prich! 


Myrırka 
Unfern Staub wird feine ðreundethan 
In einer Urne fammeln, 
Sarbanapal. 





—— umb zerftreuen im bie Lüfte, 
As rap ihn, Ei 
Entmeil 


diejem 

ms feiner Mauern rauchenver Ruine 

Bau’n wir ein erler Denkmal, ale 

Zu ieaeipaufe Renigen oder Kühen 
Grit: Siemens meiß ob feinen Bürfn 

Der flolge Bau gilt, ob dem Criengan 

Genug von Monumenten, dere 

Urfprungs vergaden 









Dem Menige tu folgen und has Keiner 
Zu fhmäpı el aa PEh AL 
Gi ST fd Une ik getwohl, Ionien, Kagahıa Yan ad Grke! 
(Dyreha Tommt zurüd mit einer brennenden Badel in der | € ion, ab bei Grae! 
une A —* in der andern San.) ——— a es 
vrrha. Dein lehtes Sinnen, auber Ginem, bir! 
Die adel brennt, ven Remensirit und Laute I Sarvananal. 
Sarvanayal. Und der? 
und ver Pofal? Nyrırka 
Myrrha aim! F 
IRB: meiner Heimath, (Bania's Trompete ertönt —J 
Den Gonem Dein ac in meiner Heimat, 
Sardanapal. 
Und ver meine, 
im Menfcgen barzubringen. Nicht vergab 
Drau 
Parker — Sarvanapal, 
manches (dön 26 mol, KM 


Sarbanapal. 


&, nein, meiner Bäter Land, 
4 Heimat noch, deun als.mein Reich. . 
1 Sohn! Sc} Hionem Biken 
ein Grat | 9 
Er beſteigt von Scheiterhaufen.) 
Myrrha! 
Morrha. 
Biſt du bereit? 
Sardanapal. 
Fackel da. 
vyrrha züntet den Scheiterhaufen an.) 
Morrcha, 
Es flammt! Ich komme. 


kyrrha im Begriff iſt, ſich in die Flammen zu 
ſtürzen, füllt der Vorhang.) 





en zum Sardanapal. 


tine Myrrha, tu Ionerin, 

u mitidnen oder mir? 

mung „‚SIonier” umfaßte anfänglich viel mehr, 

b auf vie Achier und Böotier übergetragen 

e gemeinfam mit jenen, auf vie fie fich nachmals 
faR das ganze Griechenvolk bezeichnete. Im 

8 der Hauptname für die riechen. Vergleiche 

vs Geſchichte von Griechenland; erfter Theil, 


uf: „Sarvanapal,ver König, Sohn 
:acynbarares, hat erbaut 

sm Tag Andhialus und Tarfus; 

inft und liebt; dennalles Anpre 

en Stüber werth.” 

em Zuge nahm er nur eine fehr ausgewählte 
der Phalanr mit, doch folgten ihm feine ſaͤmmt⸗ 
u Truppen. Ten erften Tagmarfch kam er nach 
ß, einer Stadt, vie Sardanapal, ver Kös 
tier, gegrüntet haben foll. Die Größe und ber 
Vdeſtungtwerke hatten noch zu Lebzeiten bes 
} einen impofanten Gharacter, wie überhaupt 


bie Aſſyrier im folgen Werten fich beſonders gu yeigen ſuch⸗ 
ten. Dort traf man auf eln Dentmal, welches den Sarda⸗ 
napal vorftellt, wie eine Inſchrift in affyrifchen Characteren 
bezeugte, welche die feinen riechen alfo erklärten: „S ars 
tanapal, des Anacnndarares Sohn, gründete an Einem 
Tage Anhialus un Tarfus. Eßt, trinkt und fpielt! 
Alle andern Bergnügungen find feinen Stüber werth.“ 
Wenn vie Ucberfegung tiefer Infchriftteen it Arrianus 
behauptet, daß fie ehvas anders laute): fo darf man billig 
fragen, ob es nicht vielmehr Endzwec war, ein zu Meutes 
teien geneigte Volk zur bürgerlichen Ordnung zurüdzus 
führen, als ftarf zum Schwelgen aufzufordern. Und wahrs 
lih, was fonnte ver Afforerfönig damit begweden, viefe 
Staͤdte in einer Gegend zu gründen, bie von ver Hauptſtadt 
fo weit lag und von biefer durch eine ungeheure Sahara 
und ſodann durch Hochgebirge getrennt wurte? Gben fo 
wenig erflärt fih, wie die Bewohner plöglich dazu fommen 
fonnten, fich ver Schwelgerei zu ergeben. Doch vervient hier 
vielleicht die Bemerkung zu ftehn, daß auf dieſem Küſten⸗ 
ſtriche, im fürlichen Unterafien, Trümmer von Stätten, 
erſichtlich and einer fpäteren Zeit als der des großen Alerans 
ter, obwohl nur der Befchichte nach bekannt, bis heute den 
fühnen Pilger mittelft Ihrer Pracht und Herrlichkeit in Ent⸗ 
zückung verfeßen. Inmitten ter Zerfiörung , bie ſich unter 
ber Herrfchaft einer ganz originalen Barbarei feit Tangen 
Jahrhunderten tagtäglich über bie herrlichſten Laͤnder bes 
Erdballs ausbreitet, theils durch den Boden und bas 
Klima, theils durch Sanvelsgelegenheiten, müflen überges 
wöhnliche Mittel angewandt worden fein, daß Staͤdte dort 
anflommen und blühen fonnten ; woraus es ſcheinen mag, 
daß Lie Maaßregeln Sardanapals ſich auf richtigere Au⸗ 
fichten ſtützten, als man ihm zugeben will. Weil indeß die⸗ 
fer Herrſcher ver Letzte feiner Dynaſtie war, die eine Ompo⸗ 
rung flürste, fo mochte vemzufolge bie Beflekung feines 
Andenkens nur ein politifcher Streich feiner Nachfolger und 
ihres Anhanges fein. 

Es iſt auffällig, wie witerfprechend die. Sagen im Bes 
treff Sardanapals in dem Bericht fich herausſtellen, wel⸗ 
chen Diodor, ver Sieilier, von ihm ertheilt. Siehe die 
„Geſchichte Griechenlands“ von Nitford; Theil IX, 
Seite 311 — 13. — 


au 
Berner, 


Ein Trauerfpiel. 

Dem 
beräbwmten Gdtbe 
wibmet 
dieſes Trauerſpiel 
einer 


ſeiner anſpruchloſeſten Bewundrer. 


vorbericht. 


Folgendes Drama iſt ganz aus dem „German’s Tale, 
Kraitzner‘* entlehnt, welches nor einigen Jahren in Lee’s 
Canterbury Tales veröffentlicht wurde, und wie ich glaube 
von zwei Schweſtern herrührt, deren eine nur dieſe und 
eine zweite Erzählung geſchrieben, welche jedoch beide für 
das Beſte in ver ganzen Sammlung gehalten werben. Ich 
Babe vie Charaktere, den Plan, ja ſelbſt die Sprache theil⸗ 
weife in biefer Geſchichte beibehalten. Cinige Charaktere 
nur finb mehr ober weniger abweichen», ein paar Namen 
wurben verändert, und ein Charakter, Ida von Stralenkeim, 
von mir binzugefügt,, im Uebrigen aber folgte ich meiſten⸗ 
theils meinem Vorbilde. Noch ſehr jung, ich glaube in 
meinem vierzehnten Sabre las ich dieſe Erzaͤhlung zum Er⸗ 
Renmale, vie einen fehr nachhaltigen Eindruck auf mich 
machte, und ich möchte fle in ver That ven Keim vom fo 
Manchem nennen, twas ich ſeitdem gefchrieben habe. I 
weiß nicht , ob fie je fehr ins Volk gegangen if, ihre Popu⸗ 
laritat iſt ſeitbem durch die anderer großer Schriftfteller in 
veınfelben Sache in Schatten geftellt worben. Aber im All⸗ 
gemeinen habe ich gefunben, daß bie, welche fle gelefen ha ts 
ten, mit mir in Hinficht auf die eigenthümsliche Kraft des 
Geiftes und Gedankens, welche fie darthut, ganz übereins 
Rinmten. Ich muß jedoch Hinzufügen, daß ich mehr von dem 
Geranten, als von ver g rede, denn die se|? 
ſchichte därfte wohl mit größeren Vortheil entwidelt wors 
ven fein. Unter denen, deren Anficht mit ber meinigen in 
Bezug auf diefe Geſchichte übereinfonmmt, Eönnte ich meh⸗ 
rere ſehr bedeutende Namen erwähnen, allein es if nicht 
nothwendig und in ver That ganz nutzlos; denn Jeder muf 
nach feinem eignen Gefühle urtheilen. Ich verweife ven 
Lefer blos deßhalb auf die Originalerzählung, bamit er 
daraus erfche, wie weit ich fie benupt habe, und ich were 
aicht unwillig fein, wenn ex bei dem Lefen verfelben viel 
mehr Berguügen empfindet, als bei dem des Drama’s, das 
auf vieſe gegrünnet if. 

Sch Hatte ſchon 1815 ein Drama vieles Inhalts begonnen 
(dad erſte, das ich je verfuchte,, eines ausgenommen, das ich 
im dreizehnten Jahre ſchrieb, und das ich klugerweiſe vers 
brannte) und einen Aufzug beinahe vollendet, als ich durch 
Umfäube unterbrodgen wurhe. Es liegt ivgenhwo unter 


weinen Papieren in Englaud; aber da es nicht g 
wurbe, hab’ ich Den erften Aufzug von Neuem gefi 
und bie folgenden hinzugefügt. 

Das Ganze ik werer für vie Bühne beabficktigt, 
irgend einer Art derſelben angepaßt. 


Difa, Februar 1822, 


Derfonen: 


e aß. 


Erfier Aufzug. 





Erfte Scene 


un en einem verf allenen Schlo bei ine 
a mem ver Hide 6; aim. 


Werner und — treten auf. 
Joſephine. 
Sei ruhig, Theurer! 
Werner. 
O, ich bin's. 
verein 


D t für dich. Dein Frieben i 
Tee — 2 mif cm 210 Senat er 
Sa wär'scin Gert, glaube | er 
Um len von Blum’ zu —28 — mit der 
Werner. 
di 
Der Wind und (OEL Re ne ER IR herr. 
Sofephine 
AG nein ! 
© wein Merner. 
Eaͤchelnd.) 
Wie! Willſt du's nicht ? 
Sofepbine 
Ich wollt’, 08 wäre 
Ein muntrer Strom. 
Berner. 


@ sis es 
Bis 8 verriumt — wie Ih Lab frag ia Kid. 


Sofephine 
Und bin ich Nichts in deinem Herzen? 
Berner. 
Kl! 


Berner. 


Iofeppine 
3, was meineh breen uf? 
Berner. 
1@ ige Tamgfamı näherne.) 
wart, ih märe — frag’ wicht, mat 
idfen ; —3 — 
316 fönnte, follte fein, 
—— 


li um und nähert A dann don 
* 


AS zus a bin Hal 


—X die — 

adt. 
Jofeppine 
Di wohl , 

a in 


Berner 

B du ? 

a nu claci 
Sofenbine 


{a Biefer ftürmifchen —8 
md fweren — bebt, 
Kr Sal, ihn m te, 


Berner. 
7 ice: —* fragt denn na 
Rt — ja, ihn umbeule * Bind 
PH —* —8 

Gin cn Weiler nm, 

1 von dem dur Trick, bod) tennen. 
Iofephine 

wicht ſicher vor dem Allen? 

Berner 

ſem nur, 
Bofepbine 
Das if doc ecwas. 
Berner. 


" Iofephine. 
Soll ver Grelmann 

m Sub, nen feine frühe 
ur nöthiger ibm mad 

1er, wenn bed Site Ebbe 
Lrbene jap? 

Berner. 

du weißt es ja; bad t. 
Table feflänen 

ur — doch wir trugen’ “ 


Joſephine. —* 


ihn 






kin te \_ 
a hinter mir! 
— ——8 





Berner. 
ei 
Bett; jat — A 


Darm, le 





Iofephine 
Milein! mein teurer Gatte? 
un 
34 (öfimmez nad ni All —ãe 


Iofephine 
Zigt überlebt iq Vi ; voc fafle, 
—X 
—55 mu —— 
um B 
Nur Bhuih) = fie werben anfern 
Berner. 
iz fahen In wir fee I alles an _ 
ee 
Und fo zu fallen! 
Sefeostee 


Nein, wir elen nit. 
Berner. 

ind wir nicht arm? 
Iofephine 
Dir waren niemals reich, 
Berner 

warb zu Rei Rang und Nacht gebor 
dam ——— late lee) 


Werner. 


Nein, hoffe Nichts, 
Seit ex fo wunberbar von 





Ringe Ölang — men Name a 
ae — mod geehrt; Bine siat Hecher al 
Iofephine BENMEN 
(Schnell) Uteig 5 38333 re 
unfer Som ie, ie si Te 
er Sohn — ie Die fümele ® a 


ält uns von jeglicher Entdeckung fern, 
da Jeder —X r das ung, was koir ſcheinen. 


Werner. 
Nur ſcheinen! Was wir fin» — für kranke Bettler, 
Sogar an Hoffnung arm. — Ha! ha! 
Sofepbine, 
O weh! 


Derner. 
Ber erfennt ven Sohn 
Bon einem alten Stamm in diefem Acupern ? 
In viefem Kleiv ven Erben reicher Lande ? 
In viefem hohlen, kranken Blick, des Ranges, 
Der Abkunft Stoh? An den gefurchten Wangen, 
In diefer Hunger ='Mien’ ven Herrn der Hallen, 
Wo täglih Taufend von Bafallen ſchmaußen? 
Joſephine. 

So ſchaͤtzteſt du ſolch' eitle Dinge nicht, 
Mein Werner, als zur Braut die Tochter du 
Des flüchtigen Verwieſnen dir erwaͤhlteſt. 

Werner. 

Des Flücht’gen Tochter, ein verſtoͤner Sohn — 
Gin fhöner Bund; doch hofft’ ich, dich zum Range, 
Für welchen wir geboren, zu erheben. 

Dein Stamm, obichon gefunten, war doch edel, 
Durch Abkunft werth ded Bundes mit bem meinen. 
Joſebhine. 

Dein Vater dachte nicht fo, war's auch edel; 
Gab' auf ven Bund mit dir mein Stamm nur Anſpruch, 
Ich hätt’ ihn dafür, was er iſt, gehalten. 

Berner. 

Was ift er denn Im deinen Augen? 


Sofephine. 


Dies bittre Lachen! 


Alles, 
Was er für uns bewirkte — Nichts. 
Merner. 
Wie, — Niduisr 
Sofephine. 

Ja weniger no ; er war von Anfang an 
Gin Krebs in deiner Bruſt; denn war nit er, 
Wir daͤchten nimmer unfrer Armuth, over 
Ertrügen fie, wie Taufend Andre, — fröhlich ; 
Denn ohne vies Geſpenſt von reichen Ahnen, 
Verdienteſt vu gleich Anpren bir dein Brot. 

Und, ſchien dir dies & niedrig, fuchteft du 
Dur Handel und Gewerb bein Loos zu beflern. 
Werner. 
Goͤhniſch.) 
Und waͤrſt ein Bürgersmann geworden? Herrlich! 
Joſephine. 

Mas du auf ſeiſt, du biſt für mich noch immer, 

Was hoher over niebrer Rang nicht andert, 

Des Herzens erſte Abapl ; es wählte dich, 

Nicht deinen Stamm, ein Hoffen, veinen Stolz, 

Nichts ald ven Kummer kennend, der dich brüdt; 

Laß mich ihn Iinvern, en; endet er, 

So laß mit ihm, mit bir auch meinen enden. 
Berner. 

Mein befirer Engel! ſtets ja warſt du das; 
Die Raſchheit Rn PAR meines Weſens 
Hat ſelbſt Dich in Gedanken nie verlekt ; 

Nicht du verderbſt mein Glück; mein Iugenpfinn 
Bar fo, daß er ein Rei vernichten muhte, 
Wenn folches mir zum Erbe flel ; doch num, 
—— fe um moit, mich fennenb, _ 

, em Sohn bi verlieren! 
Glaub' mir, ale mi 9— 


zwei und zwanzig Lenzen 
Aus meines Baters Haus mein Dater ſtieß 
Den legten, einzigen Sproß von tauſend Ahnen, 
(I war ver Iehte damals; ſchmerzt' es minder, 
ALS jept zu fehn, wie Sohn und Sohnes Mutter 
Berliert, was nieine Fehler zu verlieren 
Gar wohl verbienten : sparen damals gleich 


Werner. 


Lebendige Schlangen meine Leidenſchaften, 
Mich faſſend gleich Gorgonen. 


(Man hört Hopfen.) 


Joſephine. 
Horch! 
Werner. 
Es Hoyft. 
Joſephine. 
Mer mag's zu ſolcher Etunde fein? Wir haben 
Nicht viel? eu. ' 
Werner. 
Und Armut jet ja feinen, 
Als ten, der fommt, noch ärmer fie zu machen. 
Ich bin bereit. 
(Werner fledt bie Hand in den Buſen, als fuchte er ı 
Waffe.) 


Joſephine. 
O, blid’ nicht ſo! Ih will 
Zur Thür’, es fann nicht von Vedeutung fein 
In diefer einfam, winterlichen Oede, 
Selbſt Wüften ſchützen Menfchen ja vor Menſchen. 
(Eie geht an die Thür.) 
(Ipenftein tritt auf.) 
Idenſtein. 
Ei ſchonen guten Abend, ſchoͤnre Virthin! 
Und werther — euer Name, Freund ? 
Werner. 


Ihr nicht, mich das zu fragen ? er 
Idenſtein. 


Diet Erſchreken? 
Fürwahr! Ich bin erſchreckt. Ihr blickt mich an, 
Ale bat’ nm Beffres ich, als euren Namen, 
Solch eine Diiene nehmt ihr an. 
Weruer. 
Um Beſſret? 
Idenſtein. 

Um Befſfres oder Schlimmres, wie die fe, 
Was ren’ ich noch ? Ihr Pi num einen Monat 
Im Schloß des Fürften Bat — (Die Hoheit hat's 
Zwölf Jahr doch ficher Geiſtern angetreten 
Und Ratten — doch es bleibt ein Schloß) — ich fage, 
Ihr waret unfer Miethmann, dennoch kennen 
Wir euren Namen nicht. 

Berner. 
Mein Nam’ it Berner. 
IRdenſtein. 

Ein guter Name, wabrhaft würbiger Name, 
Wie jemals nur ein Kraͤmerſchild er zierte; 
Mein Better an dem Lazareth zu Hamburg 
Nahm keine Frau ſich, die venſelben 
Er iſt ein zuverlaͤſſiger Mann, Geh 
Beim Wunvdarst (hof dies ſelbſt ven zu werben) 
Und that im Amte Wunder fon. Ihr feid 
Mit meinen Anverwandten wohl vermanbt ? 

Werner. 


Mit euren ? 
Sofephine, 
Ja, wir ſind's, doch nur entfernt. 
Rannft du den d ne, 
ann en dummen Schmäger nicht ertragen, 
Bis feinen Zwed wir kennen? 
Idenſtein. 
Nun, mich freut’s, 
Ich dacht’ es nimmer ; wie natürlich Mitleid 
Spielt’ um das Herz mir — Blut iſt Wafler nicht, 
Drum, Better, Wein, und teinfen wir aufbeflre 
haft dann: Verwandie müfjen Freunde 


Auch ſein. 


Berner. 


Berner. 
tranft, wie's fcheint, bereits genug, 
ich hab' euch feinen Mein zu bieten, 
z.euer, wie ihr wiflen fönnt. 
» arın und frant, und wollt nicht ſebn, 
ein ich wär’ ; boch zum Gefagäft! 
16 her? 


Ivenfein. 
Bas foll mich her denn führen? 
Berner. 
Y nicht; dod könnt’ ichs wohl , 
—J ich's wohl errathen, 


Joſephine. 
(Bei Seite.) 
Geruld, mein tpeucer Werner. 
Ipenftein. 
it, was gefhah? 
Iofephine. 
Wie follten wir? 
SIpenftein. 
T ausgetreten. . 
Sofephine 
AG wir wußten's 
[en su umfrer Dual; dies hielt 
Ipenftein. 
Das aber wißt iht nicht, 
jerr, herüber mollend 
und dreier Poflillone Kat 
1, einem Hund und 
iemer bei ber Sunth ertanf. 
Iofenhine 
YIR gewiß? 
Ipenfein. 


Ioferpine. 
ihr ihn denn auf? Ich bier, 
BT at bie 
Ipenftein. 
? Nein; in bes Bürften eignem Zimmer, 
9 edlem Gaft: nun dumpf if'6 freilich — 
2 e8 ja unbewoßnt geblichen ; 
mt von einem Kumpfren Orte 
faum erfälten, if er ja 
ältung ausgefeßt ; Yon nicht 
morgen fepledhter ncc ; indefien, 
om für Beuer und das Ynkre, 
anf den fhlimmften Fall, das heist, 
Reben bleibt. 
Iofeppine 








‚Herr Verwalter, 
it feinen Namen 


(Bei Seite zu Joſephinen.) 
Sofer fine, 


fh” ven Narren. 
Wofepbine geht ab.) 


Ipenftein. 


Sein Name? Herr! 
Mer weiß venn, ob er einen Namen hat? 
"4 ift Zeit genug, gu feagen, wenn er wieber 
Antworten farm, wenn nicht, des Erben Namen 
Zu fepen auf fein @rab. Mich vn, ihr [halter 
Noch eben jet, daß ich nach Namen fragte. 
Berner. 
Bahr, wahr, ich tfat'#; ihr rebet recht und weile. 
(Gabor tritt auf.) 
Gabor. 
Wenn ich geſtöͤrt, fo Bist" ih — 
Ipenftein. 

VJ Nichte von Störung! 
Dies ifi das Schloß, und diefer hier ein Freier, 
Die ifr ; ich Bitte, mache'6 euch wie zu Haus : 
Doc) wo find Geine Önaven, und wie geht’8? 

Gabor. 
Gar nag und matt; indeß, Gefahr if nicht. 
Ameiner Same men sie Kliken 








(Bi auqh meine taufchte, herzutommen) 
Und hat ſig bald von feinem Bad erholt 
Und wirb Hier bafb erfjeinen. 


Ivenflein. 


Was, Hier? Munter, 
Ir draußen ! German! Weilburg! Peter! Conrad ! 
(@r extheilt verſchiednen Dienern, welche eintreten, Befehl.) 
Gin Crelmann wird biefe Nacht Bier feplafen, — 
Sort, vafı das Damaft + Zimmer ganz in Orbnung — 
Den Ofen Beizt — zum Keller geh’ ih felbft — 
Unp Dada Soenfein (mei Fhgemaht) 
Soft forgen für vas Wettgerätße, venm, 
Die Wabrbeit zu gefiehm, ba geht es knapp 
Im Schloß, feit feine Hoheit 4 verlieh 
Bor einen Dugend Jahren. Seine Gnaben 
Syeift ohne Sweifel dann zu Nacht ? 
Gabor. 
Nun, wahrlich! 

36 fann’6 nicht fagen ; doch das Kiffen mein" ic, 
gie erben Tal vor na Men Zefa 

eurem Fluß; indeß ich Will, aus Furcht, 
Daß euer Mahl nicht weggeworfen wirt, 
Selöf fpeifen ; Hab’ no) einen Breund da draußen, 
Der eure Kofl mit eines Wanprers Hunger 








Beehren wird, 
Ipenfein. 
. Ale au gewiß, 
Daß Seine Gnaden — doc wie ift fein Name ? 
. Gabor. 
Ic weiß «6 nicht. 
Ivenftein. 
Und rettetet fein Leben ? 
Gabor. 
34 half nur meinem Freund es thun. 
Ivenfteim. 
‚Hm, feltfem, 
Zu retten einen Dann, denn ihr nicht kennt. 
Gabor 
Nicht doch ; m: tun’ ich fo genau, 
RL TOLL, Dale 
Ivenfteim 
Bitte, 
Ber, Ereund, ſeid ihr ? 
Gabor, 
Ein Unger von Geburt. 
Ivenftein. 
Die nennt iht euch? 
Gabor. 


ar wenig liegt dann. 
wv 


28 Werner. 


Ipenflein. 
(Bei Geite.) 


66 (sbeint, dig Welt IR namenlos geworben, 
Team Keiner will mir fagen, wie er heißt ! 
Hat Seine Gnaben wohl ein groß @efolge? 

Gabor. 


Ivenfein. 


Genug. 


Wie viel? 
Gabor. 
20 dab sa ic aaaht 
Aufltig tamen nie 
Um durch das een he my zu Jiehn. 
Ipenfteim 
Dar 986 I, einen großen Damm zu retten! 
em, Ip merke grofen —* erhalten. 
Gabor. 
Vielleicht. 
SIpenfein. 


Nun, und wie hoch wohl fhägt ihr ihm? 
Gabor. 
26 dab’ mic taop na ala ac laſſen 
jen wär" mein beñe 
—8 ——— Gas, 
Diit Trauben reich gesiert und Iuftigen Sprüchen, 
Bon eures KRellers iR fien überfliehend ; 
Dafür verfprech” ich, euch, wofern ihr je 
Nah wäret dem Ertrinfen (beint mir au) 
Der Tod ver unwahrfepeinlichfte für euch) 
Umfonf derausyugiehn, Drum eilet, Sreund, 
Unp benft, für jeden Bedher, den ih Leere, 
Nolte eine Welle weniger eud) um’s Haupt 


Ivdenflein. 
(Bei Seite.) 
— verfä trodı 
ee pi ‚gefall mie nit amt ala oden 


Bein foll er Haben 1, mad Inder ii 
© felaf 19 See Hate vor Regler nit. 


(Ioenflein geht ab.) 
Gabor. 

Der Geremonienmeifter ift vermutß, 
an on Yet — — 
Sevoc bereits verfallen. 

Berner 
Das Gem, 
it den beftimmnt, ben if gerettet Habt, 
Dee ar an Ban 6a, 
Gabor. 
ann munbert’4 mich, de «8 nicht befeptet, 
and Tan mir von Gene e vaen 
Berner. 
Eqnell.) 
Rein Herr! 
Gabor. 
Wergebt mir: jagt’ ich Etwas, das euch fräntte? 
Berner. 
Durs aus nicht; doch wir find einander fremd. 
Gabor. 

Drum eb JR, Saba inner wären. 
gar, ee Ba katın ” 
ae — u en zudem en 

Berner. 

Sepr wahr. 

eh Gabor. 


ct Run, ba me ni tue ums (cm, 
E it m ae, febası ia 000, 


er dı 
a In brum bitt’ ich euch, 
Bob! zu theilen, 





Berner. 
Vergeißt mir, tie Gefmbpeit — 
Ger 
wollt. 
39 Bin Soldat gewefen, bin zieht 
Blamp im Betragen. 
Berner. 
36 auch dient" einmal 
Und fann des Kriegert Gruß ermienern. 
Gabor. 
Bot 


Beim Kaifer? 
Werner. 
(Schnell und daun fi) unterbregem.) 





er gegen Deireich 
Gabor. 
Das bei, ver Briebe 
— ———— 
Zu leben, wie's num geht, mp Bande wählte 
Dem fleinfen Weg. 





Berner. 
Der it 
Ba 


[e8 Hanı 
Zen Stehen md ver Pen a 
sind von ben Banven jener Heere voll, 
zei ihren Br en re Bin 
ie Buraßeren müffen ihre Bauern Häten: 
Gefährlich ift’s für en ‚eure Er 
Und übermütbigen Großen fen. 
Mein dren iR, ap, wohl 10 ee — 
I Wenig nur verlieren kann. 


Berner. 
IH — Nic. 
Gabor. 
D, das iſt hart. Ihr waret Krieger. 
Berner. 
3. 
Gabor. 
Dan ficht's eu an. Golvatı 
Gemein Kin. Tb om En fun 
Gb kreug DEE 202 


El x J 
— t zeih, doc räfig, 
Dir feblet Nichts, was 5 vermiffen könnte ; 
Tuch mangelt, ſcheint e6, biefed — 
(Gabor fäyüttet feine Börfe aus.) 
Boll ife fell? 
erner. 
Ber ſagtG, ich fi ein Beitfer ? 
Gabor. 


oht ſeid Soldat im Brichen, mie De Tapa ſeibn; 
Berner. 
(Sn argwoͤhniſch auſchend) 
Ihr kennt mich nicht? 


Bus: 

Luc ve Ana in u een 

a orale 
Werner. 


Kkeultes, —3 


—X 








Werner. aun 


— aaq vramı dicht minder 
—— 
— Fans '6 bei dem sam, 


(Dome seht a6.) 

Gabor. 

(Allein) 
wer Wurf, wie's fheint, doc ab 
: Burfche meilt, durch Seid, durch 
ir Zeit dad Leben und entreihen ; 
5 (6, weiches fehneller ; voch er [ah 
ere Tage fon, wer bat dies nicht, 
‚rn fab © Doch fh, Bier naht der weife 
: fi mit Wein. I muß ven Bringer 
re um bed Meines willen dulden. 


(Soenften tritt auf.) 
Ivdenftein. 
jermatel! Gier! Mt zwanzig Jafıe, 

—— zwanzig 





ne 
ofen ai 
;eme fi Me verfäin, Yen noeen (abet 


7 (Gr nimmt das Glas.) 
Der Wirtfin, eurem fhönen Weib! 
* denfein. 
_ I Hoff’ e6, euer Weingefsmad 
vn 2 Schönpeit zeigt; ich thue 
=. 
Gabor. 


AR vie üebenemrnige rau, 
\ — Saalt jah, die mir 
Anftant ımd mit einer Miene, 
v Seicfist (hönke Zei hc yipt, 





—8 
är” gee Boch ! 
euch — das iſt des —e Beib, 


@asor. 
14 Bit Get Reh fe au; 
von der Zeit, 
N Bean 
Ipenfein. 
Und dies 
‚a {8 yon meine: Ges fan fage 
aber Dajeftät — 
a ver Gibt men, 
wung heifcgen — aber [hmeigt! 
Yabor. 
FEremie, eigen cin Denen 


Ivenfein. 
Bewakre, 


34 thus. — 


‚Sich ; 
ver aber ifl, da 
‚ven (bem it alle Mt u 
is vit. Gabor. 
Jedoch wie lam er her? 
Iven Rei ein. 
üemnertien aiten Rue 


: wohl, und gleich darauf 
— fo zum Zr, Abd er gehorden! 


Gabor. 
mt und brav! — Warum ? 








Ivenfein. 


Dfn’ Unterhalt? Gr Bat nicht einen eg som 


Gabor. 


‚Denn wunbente mich ga fehe, ya (oT ein Mann 
Von eurer Mugbeit fo verlorne Gäfte 
Arndt incl deten Sehanfung, 


en 
doc das Mi 


itleib, 2 
Fu lt Greiche machen ; — 
Da hatten fie noch einige —*8 








er nem ver Atem Bimmner ber im ds 
Sie lüfen le mur au, Daß Hip fo fr 
AUS fie für Brennholz zahlen. 
Gabor. 
Arme Seute ! 
Ivenfein. 


Gabor. 
öl Armuth, 
ei inreꝰ ſdhh gur huen Armth. 
Ipenfteim. 


Pi weiß der Himmel, wenn zum Himmel nicht. 
Bein wer vor Rurzem biefe Reife 
Für ®, 


Cnrfeplich ar. 


ern. 
Gabor. 
Werner? diefen Namen hört’ ich, 
Do iR er wohl ericet. 
SIvenftein. 
Dbne Zweifel, 


Do boräh! ein Lärın von Rävern, Emmen braufen 
Uno Badeiglang, Mahxhartig, Sing Onaten 
angelangt, IA muß auf meinen Po 
Bei ihr niit mit, ihm auß den Wagen Bel fen, 
Und ibm mit Demuth eure Schulbigteit 
Am Tpor ermeifen? 
Gabor. 


2,16 301 fm (dom 
Aus diefem Wagen, alB er dern gegeben 
Die Grafjchaft oder feine Baronie, 
Den wilden Gteom zu wehren von der Kehle. 
gen hat e Bott genug; he Rande» 
Am fer, faurtelten De nafjn Ohren, 
Und fehricen „Hülf'Y" und braten feine; was 
Die E mutßtgfeit Bauift (mie ir eu nenn), 
Ga !as 1 mein, ip num ih bie eunt, 
Auf! Beugt und Frümmt euch v kit da! 
Ivenk 
Dich Seugen, Gere! — doch ich verlir" bie Zeit 
— 13 Yin nicht Dort, ınb er gleich bier. 
(Svenpein gehteilig ab.) 
(Berner tritt wieder auf.) 
Werner 
Ich hörte Lärm von ‚Raven und von Stimmen, 
Wie jeber Ton mich feredt 
(Gabor bemertene, } 


Tre 
Gin Späßer meiner Seiner Era Erin 
&o frei, fo plöglich und an einem men 
Sieht aus, al8 wär ex ein geheimer 
Damit find dreume faul, 


Gabor. 














m feheint westieft; 
Doch if vem Denfen di ich 
Senn er DEREN 


&raf ober waß der ehle Halb = Grtrunl 
ee 
As feloh —X 


v* 


Ipenkein. 
(Oraufen.) 


gi 
ie, une Unten! — Habe 
IR etwas verfallen au 
Dos pitten mi [9 v je GAR’ erwartet — 
Nepmt meinen Ar, ic} BIN” eu, ehler Herr! 


(Stralenheim uns — treten auf mit Dienern, weldhe 
—— el Dienste des Beflgtfums 
, von dem 





Gtralenheim. 
‚Hier laßt mich ruhn eim wenig. 
Ivenfteim. 


Ihr eute, ſchuell 
(Gtralenpeim fegt ſich nieder.) 
Werner. 
(Bei Seite.) 
Ki 
Gtralenheim. 


Dir iR jept wohle. 
Mer iind bie Bremen ? Aiawoh 
Ivenfein. 
v 
a echt, 
Berner. 
Ber fagler 
(Alte bliden ifn mit Grficımen an.) 
SIpenftein. 
Wi, Riemand fprad) von eud no zu euch! — 
(Huf Gabor deutend.) eier 


3 Gnaden 
RG Sen mit Genen Beine 
Gabor. 


ch will fein anliches 
Gerastnis nicht A . 

Stral AN eim. 

Ein a lt 
genen 
(uf Werner veutens.) 

Mei B, ale ie Sf kam ma 
, al ie e 
Den Amelfel, wen Ih bad fo nel veraante.> 














Ipenfteim 
Der !—nein, gmin Sezz! ber fan bi GälP che Sraudien 
Us feiften. Ram, 


Bon Reifen matt, vom mar ete Hr: — 
‚Bon dem er nimmer träumte 


Biratenfeim. 
Mic daust, es waren zwei? 
Gabor. 
3a, in Gefelifcaft; 
Do6 in dem Dienft, der euch) erwiefen warb, 
Rur einer, muß ie lagen, be iR fern; 
Das Dieife, 7, Ken it eurem Beifland, 
fein, in; en [3 —F —övV 
le war ni cut (ämäcer; fine Kraft 
— ‚überbot mi en drum verfähwenbet 
Nicht eıreen Danf an mid) ; nur muntrer Helfer 
Dar id) dem ehlern Führer. 
Gtralenpeim. 
Boiter 
Ein Diener. 


‚bi hi 
Be nee 
Ad morgen, wie er fogte, Eommıt ex her. 


Werner. 


Stralenpeim. 


Bis dahin kann ich .. als Dant euch bieten, 
Und dann — 


36 willigen zer! and tan 
So viel. Mein dreum mag für fi felber (prejen. 
Stralenbeim. 
(Seine Augen auf Werner beiten, dam bei Se 
Ge am nicht fin! Soc muß man auf ie aem 
Seit zwanzig Jahren ſah mein Aug in wit, 
Und wenn auch ta ber Späber, DI Ha“ 
— feften Blide auf ihn gerichtet MI 
© bielt ich flug doc meines fern vom ihm, 
Um nicht Verrat auf meinen Plan zu weiten. 
Bee ic uch in Hamburg Dis uräd, 
Die mid) verfichern fönnten, ol 
Sa danfe (don mid de don Elegnkor, 
Und reift in Haft, obgleich nie @icmente 
Bi selten Mlhenen, una we Bizt 
ier gefangen hält, Bis — 
a hält inne und blidt auf Werner. Damm fährt ı 
—S ihn fireng! 
Bean ex e6 iR, dann if er fo vernbert, 


Da floh fin Det, Ric and br Ba 
ihm boride ging, mm ine 
ih fein ; ein 





ig m 
FRICH hen. 
— 
Eure Onaden ſcheinen 
Vertieft. Gefallro euch, weiter num zu gehn? 
Stralenheim 


ven geßeugten 

—— ——— 
Ipenfte 3 Fa 

PM) —— —& a kat, 

Fe vollem © 


—P t; 
Bel Woman he Fin ein ; 
Dil rohe Balken 


— fein Befiger num ——— 
Das jenem gleicht, wo einf er ewig liegt. 
Straienheim. 
Erhebt fid und wendet ih am Gabor.) 

Ihr Lieben, gute Nacht! Ihr findet, 2 

Bd morgen | At Dan m lee. 
Inbeffen tommt nur einen Hug 

Auf mein Gemach 





Diein Unfall 
Dem Echein dee 





Gabor. 
34 folg' mi. 
Stralenpeim. 

(Bleibe nach ein Pacr Cäritten Reh wur ruft Be 

Sram! 
Berner 
Her! 
Ivenfein. 


* 
— antenne EL ER DE so 

eiht dem Mann den Di 
= 4 es —V gewohnt, ſich ee 


—— 


(Bu Idenſtein.) 
Ic bitt euch, ſchweigt 
Ivenftein. 
D, ich bin Rum! 
Gtrafenheim, 
du Bene.) 
Sein ige ſhon Lange hier? 


Stralenheim. 


kein Echo. 
“ Berner. 


Bees Ba 
a EN 
u azelen heim. 
krttich! Mber Immerhin 
34 Ür, war men cud feeumnli frage, 
Berner 


* ei 


Gtralenheim. 
k 
—E 


I wollte 


fagte der Verwalter. 
jeg4 wir gehm, euch bienen? 
Berner. 
(Gänell, 
ist gleichen Wege. 


Stralenheim. 


et DR, 
Berner. 


B "SR nur ein Weg, 
ab Mrme mit einander gehn. 
vom biefem Bfab vor wenig Stunden, 


— 
5 nen, af au je 
Strafenbeim. 
Ueber euern Stand 
Berner. 
&t @itter.) 


Stralenpeim. 
Bean nicht, doch über 


Berner. 


ar. 


— 
Stralenheim. 
(Beftünzt.) 
Berner. 


Ia—ifr! 
Fe ie ‚und wundert euch, ' 


— ie Haben Kalt, 
—8 —* 'gen oder mid). 
Stralenbeim. 
r., iht hättet Gründe nicht zum Rüdhalt. 
Berner 
vodl Vancher — Habt ihr feine? 
Stralenheim. 
Keine, 


umbefannten, nichern $remben, 

: fü den Mar gu bleiben wünfet, 

di ihm gemelnfam iR. 
Stralenpeim. 


Wohl, Herr, 
1 care egenfanige dachdi der, 


Berner. 











Ka at man 
Gu Gabor.) 
Ihr folgt mir, Herr? 


Gtralenheim umb Diener, Idenftein und Gabor 


gehen ab.) 
Berner 
(Milein.) 

IA in im Nee. Sein Agent, 
fagte mir, noch eb’ ich Hamburg 
9, da cr vom Brankenburger —2 
Ser 'amen führt ich), Kim’ ich an die Gränge: 

Die fe Gras nur (Arte meine Breit, — 
SU 
niebre Kleib, bie Obe Strafe, dacht’ ich, 
Zanfar Berfelge sife rigen Sunbe. 
Das if zu hun? nicht von Anfebn; 
Kein Aug’ als das des — —— 
Aut mania Jahn micer 















chu und falt und jelten ir I gar. 
Doc ke um ifn! Mer era ine 
Dee Ungars Grofmutb, ver, id) Er it, 
Des Stralenbeim Spion und Werfeug ift, 
Wit ausufpäßn, zu greifen, Mitten, 
aut, em au einen. Strom, 


— — 
* 
et 
(Soenfein und drig treten auf im Gefbrad.) 
Frit. 
Sogleih. 
Ivenfein. 
Unmoalich, fag’ ich euch 


[2 
Wisling’e mit einem man. Sara — “ 
8 ort von dem 

ſon Frankfurt. 





Ivenfein. 
Bas ich fann, das will i tun. 
Brig. 
Berentt es nur, und fparet feine Mäbe 
Sie wirn euch jchmfac) einft vergolten iderden. 
Inenfeim 
IR der Baron zur Sun jan gegangen? 
Srig 
Gr Hat fich in den Son; 
Sirenen. 
u 6i6 zur 
— bi er lien Os (ht gu Aören, 
enkein. 
Noch in der Stunde 
Berien' ich ihn aufs Veſte 
Brig 
Denft daran! 
Brig geht ab.) 
Ivenfeim. 


Der Seufl Hat He go ! Ei vente, 
array Behr —— mus " 


Doc nein, „es muß“, und aus ift Alles. Wie? 
Herr Werner, ibr noch da? 


Merner. 


Den edlen Gaſt 
Habt ihr ſehr ſchnell verlaflen. 
Ivenflein. 


Ja — er nidt, 
Und will's nicht leiden, ſcheint's, daß Andre fchlafen. 
gie muß ein Päckchen an ven Commandanten 
on Srankfurt, trog ven Koſten und Gefahren; 
Ich darf nicht ſaumen: gute Nacht! 
(Ivenftein geht ab.) 
Merner. 
„Nah Frankſurt!“ 
m, es beflätigt ih ! ‚Der Gommandant.‘’ 
as paßt ſehr wohl zu allen frühern Schritten 
Bon diefem Feind, der Alles kalt berechnet, 
Der zwifchen mich und meines Vaters Haus 
Eich eingeſchlichen hat. Es ift fein Zweifel, 
Er fchreibt um Mannfchaft, um mich zu geleiten 
In ein geheimes Schloß. — Doch ch’ noch dies — 
(Werner blickt um ſich, und ergreift ein Meffer, welches 
auf dem Tifähe liegt.) 
Set bin ich wenigftene mein eigner Herr. 
Horch, — Ehhritte! Weiß ich denn, ob Stralenheim 
Auch nur den Schein der hoͤhern Macht erwartet, 
Die diefe Frevelthat verfchleiern ſoll? 
Sewiß, er hat Verdacht. Ich bin allein; 
Mit vielen Leuten er; ich Hwadı ; er ſtark 
Durch Gold und Dienerjahl, an Hang und Macht; 
Ih ohne Namen, over Tod ım Namen 
Verbergend, bis mein Erb’ ich wieber habe ; 
Gr aufgebläht mit Titeln, die noch mächt’ger 
Auf dies geringe, niebre Bolt bier wirken, 
Als irgend anderswo. — Noch näher! Gorch! 
Sort, zum geheimen Bang! Gr führt zu dem — 
Nein! Jetzt ift Alles Kill — es mar nur Taͤuſchung! — 
Still, wie vie athemlofe Zeit vom Bli 
um Donner. Ach, ich muß den Geift befchwicht'gen 
itten ver Gefahr. — Ich will nur fehn, 
Ob unentvedt ver Wang noch, ven ich fenne; 
Er wird im fchlimmften Fall als Zufluchtsort, 
Denn auch auf wen’ge Stunven nur, mir dienen. 


(Werner ſchiebt eine nerborgene are auf und geht 
zu 


ab, indem er hinter chließt.) 
(Gabor und Joſephine treten auf.) 
Gabor. 
Bo iſt denn euer Mann? 
Joſephine. 
Ich glaubte, hier; 
In feinem Zimmer ließ ich ihn vor Kurzem. 
Dod, die Bemächer haben manchen Ausgang, 
Vielleicht, um ven Verwalter zu begleiten, 
IR er hinweggegangen. 
Gabor. 

Der Baron 
That manche Fragen über. euren Gatten 
An den Verwalter, und, geſteh ich's offen, 
Ich ziveifle, daß er’8 redlich meint. 

Sofephine 
Ah Bott! 

Was Bat der flolze, mächtige Baron “ 
Gemein denn mit dem unbelannten Werner ? 

®abor. 

Das wißt am beflen ihr. 


Sofephine. 


Bu Und, wär’ dem fo, 
Warum bemüht ihr euch um feinen Nutzen, 


Und nicht um den, den ihr vom Tod errettet ? 
Gabor. 
Ich half ihn retten, pa er in Gef 


ahr, 
Doch nicht verſprach ich, bei Unterb 
u bieaen. ©, 16 Kane hlie Gen un 


II erner. 


Weiß, wie fie taufendfach den Armen quälen. 
Ich habe fie erprobt; mein Innres kocht, 
Find’ ich geſchaͤftig gegen Schwache fie. 
Dies ift mein einz'ger Grund. 
Joſephine. 
Es hielte ſchwer, 
Von eurer guten Abſicht meinen Gatten 
Zu überzeugen. 
Gabor. 


IR ex fo mihtrauifch ? 
Joſephine. 
Gi "nicht; d eit und Unalüd 
ne Zeit und Unglat madhl 
®abor. 


Schwer if des A ; . ut mir — — 
wer iſt des Argwohns Rü mehr noch hi 
Durch ihr Gewicht, ale (dirmenp“ Gute Nacht. 
Dei Tagesanbruch denk' ich ihn zu treffen. 
(Gabor get & 
(Ipenflein tritt wieder auf mit einigen Bauern. Iof 
zieht fich in ven Hintergrumb zuräd.) 
Erſter Bauer. 
Ertrinf ih aber —? 
3 de nf ei J 
's wird bir , 
Du wagteft dafür mehr noch, se Fa 
Gewiß! 
Zweiter Bauer. 
Doch unfre Weiber? unſre Kinder? 
Idenſtein. 
Mit denen wird's doch ſchlechter nicht, ala jegt; 
Noch befler wohl. wie I; 
Dritter Bauer. 
Ich babe keins und wag's. 
Ivenftein. 
So recht! Ein braver Kerl, gemacht zum Krieger. 
Ich werde dich befördern in des Fürken : 
Leitwache — führſt vu Alles glüdlich aus. 
gubem befommft vu noch in blanker Münze 
wei Thaler. 
Dritter Bauer. 
Mehr nicht ? 
Idenſtein. 


Ueber deine 85 
Schwäaͤcht ein fo niedrer Trieb fo vielen 7 
Ich ſag' dir, Burſch, zwei Thaler wehren fi 
In Eleinem Geld zu einem großen Schatz. 
Miet Wagen nicht fünf hündert Taufenb Helden 
Für noch weit wen'ger täglich Leib und Leben ? 
Wann batteft du nur halb das Gen? 


Dritter Bauer. 


Nie — dennoch 

Muß drei ich Haben. 

Ipenfeim 

Miet Bergift vu, Schurke, 
Weß Unterthan vu bift ? 
Dritter Bauer. 
Ich weiß — des Fürften, 

Und nicht des Fremen. 

Idenſtein. 

Iſt der Fürſt entfernt, 

So bin ich Herr; zudem iſt der —— 
Mein beſter Freund: — „mein Vetter 
(So jest er) ‚laßt ein Dußend Bauern kommen.“ 


. 1. 


Und fo, ihr Schurfen, marſch — fort Pre ich euch 
Und wird ein einz'ges Ohr von biefem Paͤckchen 
Beiprügt nur von der Ober — Guad' euch Gott! 


Für jedes Blättchen wird ein Fell von en 

Wie Pergament gefpannt auf eine Trommel 
Gleich Zista’s Haut, um drauf Allarım zu ſchlagen 
Für widerſpenſtige Vaſallen, bie 

Unmoͤgliches nit thun. — Fort, Erpenwürmer! 


(#6, indem ex fie Pinandtzeiit 


Werner. 
Joſephine. Berner. 
(Bortretend.) | Laß uns fort von Bier: 
wich Die nur allzu bäuf’gen Scenen 's ift wohl die legte Nacht, die hier wir bleiben. 
Lehns gewalt an ſchwachen Opfern ; Joſephine 
Ht helfen, mag dabei nicht fein. BPRE . 27 
in biefem fernen, bunflen Fiec, Und nicht die ſchlimmſte, hoff’ ich. 
n auf der Karte res Bezirks, Werner. 


er Trop des Reichthunis in ver Armuth 

we; der Stolz auf Rang in Knechtſchaft 

a, die knechtiſcher noch find; 

im dem Elend heuchelt noch 

Glanz. O, welch ein Sein iſt dies! 

lieben, fonn’gen Land, Toscana, 

x nur und Handelemann der Sole, 

‚. Uebel gab's, noch ſolche nicht. 
fruchtbeladen ſtets und ſchwellend, 

IhR vie Armuth; jeder Halm 

a Mahl; es regneten die Reben 

ber jedes Dienfchenherz erheitert; 

nißte Sonne (felten nur 

ns wenn ummölft, zurüd bach laſſend 
als Angedenfen ihrer Stralen), 

as vünne Kleid, den fchlechten Mantel 

ze als ven Burpur eines Kaiſers. 

Die nordifchen Despoten ahmen, 

I, des Klima’s eif'gem Winve nach, 

ie Zumpen bringt zum halb Grflarrten, 

yım quält, — wie raub die Elemente 

Ind unter ſolche Herricher wünfcht 
ih! Das ift fein Adelſtolz — 

‚anzigjährige Behandlung, 

Bater niedren Standes nie 

a Einns den Sobn verfolgen konnte, 

Befen Nichts veräntert bat. 

uch enlen Stammes, warb duch Milde 
wicher andre Lehre. Vater ! 

j geprüfter, nun belobnter Geiſt 

» unfern lang erfehnten Ullrich ! 

‚nen Sohn, wie du mich liebteſt! — 


itt eilig, das Mefler in ter Hand, durch vie ge: 
we ein, welche er haftig hinter fich verfchliet.) 


Tu, Berner? Sch’ ich recht? und fo? 


Werner. 
(Der fie nicht fogleich erkennt.) 
tann of’ ich zu — 
(Sie erfennenv.) 
Sa, Ioferhine, 
du nicht zur Ruh? 
Iofepbine. 
Zur Ruh? Mein Gott ' 
a8? 
Werner. 
(Eine Rolle zeigenv.) 


Sir ft Gold — Gold, Joſephine, 
dem verwünfchten Kerfer uns. 


Joſephine. 
rlangt? — das Meſſer! 
Werner. 
Noch iſt's blutlos. 
immer! Fort! 
Joſephine. 
Wo kamſt du her? 
Werner. 
t! Wohin wir gehen, laß uns ſinnen. 
(Auf das Bol» zeigend.) 
uns Bahn — nun will ich fie erwarten. 
Joſephine. 
ichs, für entehrt dich anzufehn. 
Werner. 


Joſephine. 
Eo fagt iM. 


Hoffen nur! 
Es iſt gewiß. Doc fort. 
Joſephine. 
Noch eine frage — 
Was thateſt du? a i 
Werner 


(wild). 
Ich ließ das ungetban, 
| Was Alles gut gemadht : ich mag's nicht tenfen ! 
Sort, fort! 
Joſephine. 
Ach, daß ich an dir zweifeln muß ! 
(Sie gehen ab.) 


Zweiter Aufzug. 





Erfte Scene. 


(Ein Saal in vemfelden Schlofie.) 
(Ipenftein und Andre treten auf.) 
Ipenftein. 
Gar pracht'ge Dinge! fchöne, faubre Tinge! 
| Gepluͤndert ein Baron im Kürftenfchlog! i 
: Mo man noch nie von ſolchem Frevel hürte. 
Frip. 
Kaum fonnte man's, die Ratten müßten dvenn 
Ten Diäufen ein Tapeten⸗Stückchen ftehlen. 
Idenſtein. 
O, vaß ich dieſen Tag erleben muß! 
Für immer ift nes Ortes Ehre hin. 
Kris. x 
Gut, aber wie ven Thäter nun entbeden? 
Nicht ohne nachzuforfchen will der Herr 
Sein Geld verlieren. 
Ivenſtein. 


Und das will auch ich. 
Frip. 
Wer fcheint verrachtig euch ? 
Idenſtein. 
Verdaͤchtig? Alle 
Drin — draußen — oben — unten — Himmel hilf! 
Grip. 
Iſt denn fein andrer Gingang zu dem Zimmer ? 
Ivpenftein. 
Kein einziger. zris. 
Ihr ſeid davon verſichert? 
Idenſtein. 
Gewiß. Bon Kindheit lebt” und dient ich hier. 
Bäh's einen, hätt’ ich langſt von ihm gehört, 
Ihn wohl gefehn. eis 


Dann muß es Jemand fein, 
Der Zutritt hat zum Vorgemach. 
Idenſtein. 
Ganz ſicher. 
Fris. 
Der Werner heißt, ik arm! 
Idenſtein. 
Arm, wie ein Geiz'ger, 


264 Werner. 


Jedoch er wohnt fo fern im andern Flügel, 
Der gar nicht mit tem Zimmer des Barons 
Verbunden ift, daß er’& unmöglich that. 
Auch fagt’ ich eine Meile faft von Bier 
Im Saal, ver nur zu feinem Zinmer führt, 
Und um dieſelbe Zeit ihm „qute Nacht'““, 
Wo, ſcheint's, das raͤuberiſche Diebs⸗Verbrechen 
Begangen wurde. 
Fritz. 


Nun, ſo iſt's ein Andrer — 
Der Fremde — 
Idenſtein. 


Wohl der Ungar? 
Friß. 
Mit aus der Oder fifchen half. 


Idenſtein. 


Sehr moͤglich. 
Doch, halt — es könnte ja wohl Einer fein 
Bon dem Gefolge? Fri 
ri. 


Herr! Wie? Wirt 
Idenſtein. 


Der den Herrn 


Nicht iher, 
Doch Finer von den untern Leuten. Der Baron 
Schlief, ſagtet ihr, in jenem großen Stuble, 
Dem Sammerftupl — in vem geſtickten Nachtfleid ; 
Vor ihm der Nachttifch, und auf dieſem 
Bapiere, Brief’ und auch noch ein'ge Rollen 
Diit Gold, von denen eine nur verſchwand; — 
‚Die Thüre nicht verriegelt, und der Zugang 
Leicht Jedem offen. 

Srip. 


Quter Herr, gemach! 
Der Männer Ehre, welche des Barons 
aushaltung bilden, ift untavelbaft, 
on dem Verwalter bis zum Küchenjungen, 
Bis auf den fein’ren Unterfchleif in Maß, 
Rechnung, Sewicht, Weinkeller, Speifefammer ; 
Da greift ein Jever zu; fo auch beim Porto, 
Beim Zins-Einfammeln, Einkauf für die Feſte, 
sm Einverftänpnif mit den Ehrenmännern, 
Die Waaren an die Evelleute liefern : 
Doch folchen Kleinen, niedren, offnen Diebſtahl, 
Den fliehen wir wie Koftgeld ; hätt’ es Einer 
Der Unfern doch getban, der war gewiß 
So arm an Geiſt nicht, um für eine Rolle 
Den Hals zu wagen ; alle nahm er mit; 
Sogar die Late, wenn fle tragbar war. 
Idenſtein. 
Das laßt ſich hören. 
Sri. 
Seid verfichert, Herr, 
Es war ein niebrer, ſchmuz'ger Dieb, der weder 
Genie noch Kunft beſaß; ter Unſern Keiner. 
Die einz'ge Frag ift nur, wer hatte fonft 
No Zutritt außer euch ump jenem Ungar? 
Ivenftein. 
Mich meinet ihr? 
Fri. 
Hein, euere Talente, 
Die ſchaͤg' ich mehr. 
Idenſtein. 
Und, hoff' ich, meine Denkart. 
Brisk. 
Verſteht fih. Doch zur Sache: was zu thum ? 
Idenſtein. 


Nichts — doch zu ſagen viel. Wir ſetzten, dächt' ich, 


Jett einen Preis, bewegten Erd' und Himmel 
Und Bolizei (bi8 Frankfurt gibt es feine), 
Verbreiten jchriftliche Bekanntmachungen 
(Wir Haben feine Druder), laſſen fie 

Dom Schreiber vor dann lefen (außer ihm 
Und mir verftcht dies Keiner), fenden Bauern, 
Die Bettler auszuplündern, leere Tafchen 


Zu unterfuchen; Alles aufzugreifen, 
Zigeuner, bleichee, lumpiges @efindel. 
So gibt's Gefangne, wenn auch nicht ven Schuld'gen; 
Und findet fih das Gold nicht des Barons, 
So fell er die Genugthuung doch haben, 
Zweimal fo viel zu fegen, feflzubannen 
Der Rolle Seit. Seht, das ıjt Alchymie 
Für eures Herrn Verluft. 
Frip. 
Er fand fie beſſer. 
Idenſtein. 


Fritz. 
In einer ungeheuren Erbſchaft. 
Der legte Graf von Siegendorf, fein Vetter, 
Starb nah bei Prag auf ſeinem Schloß; mein Herr 
Iſt auf dem Weg, davon Beſit zu nehmen. 
Idenſtein. 
Gab's keinen Erben? 


Und wo? 


Frip. 
Ja; doch der verſchwand 
Schon längft dem Blick der Welt, wohl non ver Belt. 
So ein verlorner Sohn, den zwanzig Jahre 
Der Fluch res Vaters drückt, für den ver Herr 
Das fette Kalb nicht ſchlachten will; er kant, 
Wenn er noch lebt, nur Hulfen. Der Baron 
att' auch wohl Mittel noch, ihn flumm zu machen, 
ſchien er jemals wieder; er ift flug, 
Und er vermag an einem Hofe viel. 
Idenſtein. 
Der Glückliche! 
Fritz. 
Da lebt zwar noch ein Enkel, 
Ten jener Oraf von feinem Sohne nahm 
Und auferzog al® Erben ; doch vie Abkunft 
Iſt aweifelhaft. 
Idenſtein. 
Wie ſo? 
Frid. 
Sein Vater ſchloß 
Mit Liebes⸗Thorheit eine Eh' zur Linken 
Mit einer Tochter eines flücht'gen Weiſchen, 
Schmarzäugig, adlig, doch zu einem Haus, 
Wie Siegendorfs, nicht paſſend; nie verſchmerzte 
Der Alte dies, er nahm ven Sohn zu fich, 
Allein vie Eltern mocht' er nimmer fehn. 
Ivenfein. 
IR er ein muth’ger Burfch, wohl macht er euch 
Den Anſpruch ftreitig, webet ein Gewebe 
Das euer Herr Baron mit Diüh’ nur Löfl. 
Brig. 
Muth Hat er euch genug ; er bilvet, heißt's 
Gin fbön Gemifch von feines Vaters ii ' 
Großvaters Kigenfchaften, — ungeim, 
Wie jener, tief, wie diefer. Wunderbar, 
Daß nun auch er feit ein’gen Monden ſchon 
Verſchwunden ift. 
Idenſtein. 


Ihn plagt der Teufel! 
Grip. 


Auf veflen Antrieb iſt's gewiß gefchehn, 
In einer Zeit, fo kritijch, wie der Abend 
An dem der Alte ftarb, deß Herz es brady. 
Idenſtein. 
Und fand man feinen Grund? 


rig. 
Ia wohl, gar viele; 
Vielleicht war keiner recht; die Einen fagten, 
Er ſucht vie Eltern; Anpre, nein, er ging, 
Weil ihn der Alte gar zu fehr hefchräntte, 
(Raum möglich, denn er war vernarrt in ihn); 
Ein Dritser meint’, er wünfcht’ im Krieg zu dienen, 





— 





u zu aan md — geboren, 
eben bei verzweifelten, 
riegern wagen? ” 
Brig. 

Bei der Himmel! 
ver Menjchen Wefen ift euch fo 
——— 
—— 
ig, Höre I, je von Inkier, 
ir ben Tiger, zöge man fie gleich 
amd Honig auf; unb enblich, fcht, 
fein, ein Tillh und ein @uftan, 

und ein Totfienfon une Weimar, 
ur in höh'rem Grob, Laifelbe. 
tobt, umb Krieben ifl verfündet, 
ex folgt beimfelben Zeitvertreib, 

eigne Rechnung. — Der Baron 
und jener Öremb' aus Sadıfen, 
jülflicdh bei der Rettung war, 
a. ie Hütte bei der Oder, 


(Enetafein und Ulrich treten auf.) 


Stralenpeim. 

Ihr Habt mir, edler Grembling, 
Sohn, ald umellfommnen Dant, ° ° 
audh diefen felOR geraubt;, 

Wat ifr mie) deh Alorieh c Umuerth, 
2 über meinen vürft'gen De 
Seine ex im Vergleich mit dem, 
sler Muth für mid geihan. 
Uri. 
ehr davon, id Bitte. 


Stratengeim 








denn 
dienen euch? 36 fe noch jung, 
Heli st, von 33 
— il ich6 Lebend fage, 
vcwiß mit folchem Her un ruern 
: bliden in die flefgen Xugen, 
ve glähens, denn ir opıer ja 
» für einen Unkefonnten, 
men ca lich, feinslic. 
a Dienft gef&affen: ich au diente, 
Geburt unp Dienfe Bang und Breine, 
werben. Nun, der Griebe 
—— 2 
micht fo, der Menfch if zu beiveglich; 
ac Vreifigjähr.gem Kampf 
E 








Jin Bampfgerüßener Meriva. 

»egebrt fein Redit; und umierbeffen 

eine Gtelle, vie euch boh're 

a it gen und meinen Anfuf. 
enbur, 


16 mit vom Our 
range wir jegt find, 

——— 

Ulrie. 
ein Zi gebör at onen Bir 

mein Dien em eignen Sürfen; 
Heuer Anecklemab, 
# mit dem nämlichen Gefühl, 

Eu malte, 






Werner. [7 


Gtralenbeim. 
Das iR veiner Wuger! 
Mein Sehen un Ir vermiget, 
Die Zinfen meiner Schuld nı 


Un arme 106 ine ae ae Derpkictung, 





Bis 

utriq. 
Dann ſaget dies. Ver lart ic Babtung, 

Stralenhein 
t— 

She ſeid von nel wohl. übe wolle eb nic 

Urie. 

Die Verwandien fagten'. 


Stralenpeim. 
Die That bezeugt «6. Euer Name? 


Urie. 
ulrich 
Stratendeim 
Der eures Haufes? 
Urie. 
Bin ich fein in 
Dali. is ſem ert mirvie 
Stralenbeim. 
Er Ste) 
— 


Dem ſolche Zeit —* 
An wild gefüärliäer Gene td —* ine, 
Bo man ven Namen feine 





Apr Herrn, wie ging's mit eurer Unterfuhung? 
Idenfein. 
So ziemlich, eure Gnaden 
Stralenheim. 
Dan hu den Die, Nun, ſo hoff ic, 


Ivenfeim. 
Hm! — das gerade wicht. 
Stralenheim. 
So hat man wenigftens ihn im Verrat? 
Ivenftein. 
Bas das betrift, And Diele wohl verbädhtig. 
Berg gang  elenbeim. 
mag 
5 Ivenfein. 
Dist ihre nicht, guän'ger Han}. 
Gtralenpeim. 
Wie ſollt ich wohl? Ich ſchlief ja fef. 
IvenRein. 


au if vu — warum ich mehr Per Fu Fa 
As eure © 





©Stralenheim. 
Teopf! 
Drenkein 


Benn 
Die vo beſtohlen warb, ven Gau Hacke on, 
Wie foll dern fo Bielen finden, 

Der nicht be 






[} 
idern aus, vielleicht 
Be er a Wi as bir 
de Kluge ven Betten an den Sügen; 


Bien tar — anf, a a Gas a — 


Befunden, ober 
Stralenheim. 
Gu Brig.) 
an ein at ” 


Frig. 

Traun! wenig weiter, ald Bermuthung, Her. 

©tralenbeim. 

Ich fände gern, auch außer dem Verluft, 
(Der, ich gefleh’s, mich jept befonvers ſchmerzt) 
Din Schurken des gemeinen Wohles wegen; 
Ein fo gewanbter Dieb, der durch fo viele 
Bewohnte, belle Zimmer, durch die Diener 
Bis an mein Bett fi ſchlich und mir pas Gold 
Bor meinen faum geſchlofſ'nen zuge ſtahl, 

Der machte bald den Flecken leer, Verwalter. 
Idenſtein. 
Ja, gnaͤd'ger Herr, wär" hier Etwas zu holen. 
Ulrid. 
Was heißt venn dies ? 
Stralenheim. 
Ihr famt beute fru 
Un» börtet nicht, daß ich beftohlen ee j 
Ulrid. 

Nein, ih vernahm nur ein Gerücht daven, 
Als Bier ich dnrch die äußern Zimmer fchritt ; 
Das Weitre weiß ih nicht. 

Etralenheim. 
Der Ball ift feltfam 
Der Herr Verwalter kann euch unterrichten. 
Ivenſtein. 
Sehr gern. Ihr ſeht — 
Stralenbeim. 
Ulngednldig.) 


Verſchiebt do die Erzählung, 


Bis die Geduld des Hörers euch gewiß. 
Idenſtein. 
Das kann die Probe nur erproben. Seht — 
Stralenheim. 


(Ihn abermals unterbrechend und ſich an Ulrich wendet.) 


Mit einem Wort, ich ſchlief in einem Seſſel, 
Bor mir ein Käftchen, ein'ges Gold varauf 
(Mehr, als ich gerne jen verlieren möchte, 
Denn auch zum Tri nur): ein gewandter Menſch 
Schlich glüdlich ſich durch alle meine Diener 
Und die des Schlofles turch, und nahm mir hundert 
Ducaten weg, bie germ ich wieder hätte, 
Und das ift Alles; wollt ihr nun vielleicht 
(Da ich noch fhmächlich bin) zu jener großen 
Berpflichtung des vergangnen Tags vie leichtre, 
Obwohl nicht leichte, fügen, und den Leuten 


(Die lauwarm nur) im Suchen Gülfe leiften ? 
Ulrid. 
Mit Sreuden, und fogleih — 
(3u Ipenftein.) 
Sierher, mein Herr! 
Idenſtein. 
Allein jo große Haft verſpricht ver Sache 
Schr wenig Bortgang — 
Ulrid. 
Müpigftehn — gar feinen ! 
Drum laßt uns gehn und unterwegs uns fprechen. 
Idenſtein. 
Doch — 
ul rich. 
Zeigt ven Ort, dann will ich Antwort geben 
Kris. 


Ich will es, wenn's ver guäp’ge Herr erlaubt. 
Stralenhbeim. 
Thut das, und nehmt den alten Narren mit. 
Frip. 
Ulrid. 
Alt Dralel, komm, erlär’ dein Räthfel. 
(#5 mit Inenftein und Brig.) 


Fort! 


Werner. 


Stralenyeim. 
(Allein.) 

Gin braver, rüft'ger Burfch mit Kriegermiene, 

Gleich Herkules vor feiner erflen Arbeit, 
Mit ernfier Stirm, weit über feine Jahre, 
Wenn rubig fie, fein Auge Aammt in Antwort 
Auf fremden Blick; ich wollt’, ich könnt’ ihn feſſeln. 
Ich brauche ſolcbe Geifter jegt um mich ; 
Denn dieſes Erb’ if eines Kampfes werth. _ 
Bin ich auch nicht ver Dann, der ohn' ihn weicht, 
So ſind's auch die, die zmifchen meine Wünfche, 
Und mich ſich ellen, nicht. Der Knab' ik kühe; 
Allein in launenhafter Thorheit Stunde 
Umging die Schul’ er, ftellt es Heim dem Glüd, 
Sein ed u — das iſt gut. Der Bater, 
Dem ich fo lange folgte gleich vem Spürhund 
Nur im Geruch im Blide nie, entging ; 
Allein ich Hab’ ihn bier, und das ift beffer. 
Er muß es fein! Das künden alle Zeichen ; 
E orglofe Reven, meines Forſchens Grund 
Nicht kennend, fie beftat'gen mir's — Gr if’s! 
Eein Aeußres, das Seheimniß feiner Ankunft 
Und teren Zeit, ie Schilprung des Verwalters 
Bon feinem Weibe (denn ich ſah fie nie), 
Bon ihrem würb’gen, aber fremben Anfchn ; 
Und dann der re, mit welchem wir ung tr 
Wie vor einanrer Schlang’ umb Leu erbebt, 
Wohl fühlend, daß fle Feinde find zum Top, 
Wenn feines gleich des andern Beute wird; 
Ja, Alles dies befeftige meinen Glauben : 
Und dennoch kämpfen wir. In wenig Stunben 
Kommt mir Vefchl von Frankfurt, wenn das Wale 
Nicht höher ſteigt (und ſchnellem Fall if jetzt 
Das Wetter günitig) ; dann ift ſicher er 
Im Kerker mır, da nenn’ er feinen Namen 
Und wahren Stand ; und dann ifl’s auch Fein Uebel, 
Griveift er als ein andrer fih. Ter Tiebflahl 
Kam (aufer vem Verluſt) jur rechten Zeit: 
Arm ift er, drum verbächtig — unbekannt, 
Drum fhuglos, — freilich Schulpbeweife fehlen, 
Doch, welche hat er denn zu feiner Unfchulo? 
Mär’ er ein Dann, gleichgültig meinen Blänen, 
In antrer Rage, fiele mein Berbacht 
Eh'r auf pen Ungar wohl, ver Gtwas hat, 
Das ich nicht leiden mag, und der allein 
Bon Allen auser dem Verwalter no 
Und meinen und des Fürſten Dienern Zutritt 
3um Zimmer batte. 
(Gabor tritt auf.) 
Freund, wie geht es euch ? 
Gabor. 

Wie dem, dem 's immer wohl ift, bat ex nur 
Gegeſſen und gefchlafen, wie? — gleich viel. 
Un euh — 

Stralenheim. 


Weit beffer mit der Ruh’ als Boͤrſe: 
Die Herberg’ kommt mir theuer, ſcheint's. 


®abor. 


u 34 hörte 
Bon dem Verluſt: ein Kleines ift’s für Ginen 


Bon eurer Art. 
Stralenbeim. 
Ihr würdet kaum fo denken, 


Gabor. 
Ich hatte nie in meinem Leben 
So viel (auf einmal), kann drum nicht entfcheiben. 
Ich kam nur, euch zu fagen, daß vie Boten 
Zurüdgelehrt — ich hab’ fie überholt 
Auf meinem Rüdweg. 
Stralenheim. 
Wie? 
®abor. 
IH ging früh morgens, 
fehen, ob ver Fluß gefallen fei, sing früß morg 
es mi draͤngt, die Reiſe fortzuſetzen. 


Traf's euch. 


da 


Berner. 


rden, wie ich ſelbſt, gehemmt ; 
yoffnungslos, Ir es gehe Strom 


Stralenbeim. 
jen po die Hunde drin! 
t einmal ven Hebergang, 


1? 
Gabor. 
Könnt ihr der Ober heißen, 
iſt dem rothen Dieer, fich theilen 
um, al& ber geſchwollne Strom) 
jte, ja dann —* fle's 
Stralenheim. 
I muß doch ſelber ſehn: 
— Doc die Sklaven ſollen's büßen! 
(Stralenheim geht ab.) 
Gabor. 
(Allein.) 
s ehler, troßgiger Baron! 
fen, was vom Ritterthbum 
ter guter alter Zeit 
Mlern hätt’ er all fein Land 
bat) gegeben, und noch mehr, 
men für fo wenig Luft, 
füllt, da er fo gurgelnn 
lag zur Hälfte durch das Fenſter 
en, waflervollen Kutſche. 
: aum ein halbes Dutzend Arme, 
en lieben! Doc fchon recht: 
aß fie’ thun, wenn fo ein Mann 
ch feinen Wünfchen es zu wagen. 
ft fürwahr ein trüber Spaß ! 
(&abor geht ab.) 


Zweite Scene. 
Berners Zinmer im Schloß.) 
ofephine und Ulrich treten auf.) 
Sofepbine 
ad, Laß nochmals dich betrachten ! 
- mein Beliebter! — ift es möglich — 
If Jahren. — 
Ulrid. 
Teure Dutter ! 
Sofephine, 
a! 
mein Träumen — o wie fhön — 
e erfleht! Empfange, Himmel 
Sreudenthränen einer Mutter! — 
r dein Wert! — Zu folher Stunde, 
er, nicht ale Sohn nur kommt. 
Ulrtd. 
Steud’ auf mich, verboppelt fie, 
Hl und nimmt von meinem Herzen 
augen Schuld — zwar nicht ber’ Liche 
fletö ja), doch der Pflicht — Vergebt! 
a nit meine Schuld. 
Joſephine. 
Ich weiß, 
icht an den Gram und zweifle, 
fühlt, fo ſchwand er ploͤtzlich 
sinn, von dieſer Luft verwiſcht! — 


(Werner tritt auf.) 
Werner. 
Bas gibt es hier? Mehr Fremde? 


Joſephine. 
Nein! 
u! Was fiehft vu? 
Werner. 
Einem Süngling, 


ulrich. 
(Enieend.) 
Seit zwoͤlf langen Jahren, Vater! 
Werner. 


O Gott! 
Iſephine. 
Er ſchwankt! 
Werner. 


Ulrich! 
(Er umarmt ifn.) 
Ulrid. 
Mein Bater, Siegenporf ! 
Berner. 


(Auffahrenv.) 


mh 
Die Wände möchten's hören! Butt! ind 
Ulrid. 
Dann? 
Berner. 


Sa, 
Dod davon ſprechen bald wir. Merke vir’s 
Man muß mich bier als Werner kennen. Komm ! 
Nochmals an meine Bruſt! Du flieht ganz aus, 
Wie ich nicht war, fein follte. Sofephine! 
Gewiß, nicht Vaterliebe blenpet mic, ; 

Dog fah ich die Geſtalt, mein Herz erwahlte 


Sie aus 
En ER taufenden ver ſchoͤnſten Knaben 
Ulrid. 
Und doch erfannteft vu mich nicht! 
Werner. 


Ad, Sohn! Ich Hatt’ etwas auf meiner Seele, 
Mas mic, auf Alle ſchauen laßt mit Augen, 

Die auf den erſten Bli nur Uebel fehn. 
Ulrid. 

Da that mir mein Genächtniß befire Dienfte, 
Und nichts entfiel mir; oftmals begt ſtolzen 
Und praͤchtgen Hallen von — (nicht nenn’ ich fie, 
Da’s euch get lich dünft) ja, in der Pracht 
Bon eures Baters Wohnfig ſchaut' ich Bin 
Gar manchen Aben» auf die Berge Böhmens, 
Und weinte, vap ein Tag fich wieder 
Für dich und mid, Die Sim jwifchen uns, 

Nie trennen fie uns mehr. 
Werner. 
Das weiß ich mid. 
Erfuhrft du, daß mein Vater nicht mehr fl 
Ulrid. 

D Himmel! Ich verließ ven Greis noch frifch, 
Der Ciche gleich, die, alternb zwar, doch mächtig 
Den Glementen trogt, wenn jüngre Stämme 
Rings fallen. Kaum noch iſt'sü drei Monde her. 


Werner. 
Warum verlieh’ R du ihn? 


Joſephine. 
(Ulrich umarmend.) 


Das kaunnſt du fragen ? 
Iſt er nicht Hier? 
Werner. 


Die Eltern fucht ex auf, 
Und fand fie; doch, ach! mie, in welcher Lage! 


Ulrid. 


beffer fein. Wir mi del 
— ä ——— 
Denn ich verzicht' auf Alles, aufer wenn 
* FA verfügt, af mein Reät as näb're 
er , 
Und ich zum Gchein ben Anfpruch muß verfolgen ? 
Doc Biffees hof id. Mes fater Ger 


. 


Nein — mir ik wohler jeht — 


208 Werner. 


Berner. 
Erfuhrſt vu Nichts von Gtralenfeim ? 
Ulrie. 


Hab’ geftern ich gerettet; er ift Bier. 
Berner 
Du retteteft bie Schlange, bie und aucht. 
Ulrie. 
Da fprichft in Räthfeln. Was iR er für uns? 
erner. 
U au⸗s ¶ Der, ber unfer Erbe fobert, 
Uns fern verwanbt und unfer näcıfler Beind. 
Uri. 
36 Höre ie ki jeden Namen, Grsiti, 
Quieilen forah der Öraf non einem Di 
neun fie lgner Gramm eröfigen wir 
Lee nt Anfprud) an das Erbe hätt 
feine Titel wurden nie genannt. 
in Recht muß unfrem melden, 
Berner. 
Ja, zu Prag: 
Dee hie 13 er —S—— und er legte 
Jater Sählingen, dap es wahrlich 
Sind mar wer nt Gnane, wenn tr Dan 
Eher anyngm, 


Sein Leben 











Urig. 
Kennt ex euch verſoͤnlich ? 
Berner. 
Pr i BE ER, a achtig. 
en ame aoise Bei 
Ulrie. 
Unrecht tut ihr il 


Wie's fheint (verzeißt dies Wort) ; tod; Stralenheim 
Mt das nicht, was ihr benfet, oder wär's, 

&o vanft er mir Gtwaß für jegt und ehma 8 ; 

Gr traut mir, benm ich bin fein Sebenäretter ; 

Gr warb zubem beraubt feit feiner Ankunft, 

IM Franf ; ein Brempling ı nicht im Stande {ept, 
Den Schurten, der ihn plünderte, zu fudhen 

I elßf verband mich, das zu thum; was war'®, 
Was mich Hierhergefühtt ; fo fand id) nun, 
Inbeh id) eines Andern Schladen fuchte, 
ud, meine Glten, meinen ganzen Schap! 





Berner. 
Gewegt.) 
Ber lehrte dich den Namen Schurte brauchen 7 
Ulrid. 
Welqh Heffrer Name ziemt gemeinen Dieben? 
Berner. 
Wer Ichrte vich mit Hauif 
— ni ie pt liſche Mal zu brennen 
Ulrig. 
Mein Gefüft ; 
Ss lehrt ven Schuft nach feinen Ei mich nennen. 
Berner. 


Ba ehrte Si * 1 lang ee gute, 
a N Gen värfe 


Uri 
26 frag von enzm Säunten; was iR vom 
Berner. 
Alles, Alles! 
Dein Vater iſt der Shurte! 
Sofephine 
D, mein Son! 


Glaub's nicht — und doch! 
(Sir Rod.) 


Uli. 
(Gäprt zufammen, blidt eraft auf MBerner unb fogt d 
Tangfam.) 
Und ihr geficht eb ein? 
Berne. 
du eb way den Bat — 
ren fein nen un 





Ei 4, vaf6, im Aelen dr ci Neuling do, 
Und auferzogen in bes Meichthums Scho 
Kannft bu der Seibenjchaft Gewalt ermeflen, 
Der Hcıh Verfuhung? Warte — (it ger Lange, 
Sie maßet gleich ver Nacht unt plöglih) — 
Bis beine Hoffnung fähwindet, wie Die mein 
Und Sorg' und Scmad im Haufe Bine; 
Armucb und Hunger GAR’ an veinns 
Dein Bettgenof Verzweiflung — o baza 

Do nicyt vom Schlaf, und richte! Kommt ber Tag, 
Mo du bie — wie Raum Ale, 


Bern der Fi vor dir liegt, ver ei 9 Ich) 
— — 
in ufalt, 
Der Vol in tene Han, bie Gr“ 
—* 
et jend, an ic 
am Be Feet: — Dante Gon! 


‚ann, mit feinem 
Gmeg vi Talea, Das her 


ulrich. 











Berner. 
Sqhnell.) 
Nie dulo’ ih Dienfhenftimme 


Der meinen (wenn die menfhlich 
hör" mich ! Ich ferne 






li 
din — ur eine —* 
dig ibn uns E Sorgen von ber @rte, 


Er war in meiner Macht — mein Dei —D 
Er fant — ih Bi in eher: nicht a 
Ber fagt bir, daß er dich nicht fennt? Mer fast, 
Gr fodte vich nicht her, um dich zu morben, 
Mit uns in einem Kerfer zu begraben? 


(&r Hält inne.) 
Uri. 
Nur weiter! Weiter nur! 
— 


Senken Yen ya 8 — 
Kan, 


Dan ia Viber ts an wehen. 
uUlri@. 
Gliat zuerft auf ihn, und dann auf Jofephinen.) 
D Mutter! 


Be 
Bei vi. aa I veer ja Gala mn Baker 
ir. Much ih verl or 
Und fich' allein, a Son ” 
(Berner fürzt aus dem Zimmer.) 

Uri. 


ern 





Berner. 
Sofepbine. Die befte Halten und per Menfchen letzte: — 
(Zu he ch. Die mit nn Würmern! —X * 
Foig ihm nicht, Gabor ergreift ihn.) 
run ber Leidenſchaft fich legt. Ulrid. 
ea} felber ihm gefolgt, (Dazwifchen tretend.) 
utrich. Er iſt ja alt und wehrlos nahen a 
Ich gehorch euch, Mutter, i Pigums, er! 
J. Ein Ungehorſam ſoll Gabor. 
erk nicht fen. (Ipenflein Ioslaffenn.) 
IH Narr, mi ver „weil ich N 
80 . 1 pr iſt gut! a Sam ee va R ja Fre 
Ach! gut! 
nicht nach feinem Wort ; mir glaube, uUlrie. 
nit ihm und für ihn litt, (3n Idenſtein.) 
sfre nur an feiner Seele, Wie geht's euch ? 
efferem ift ihre Tiefe. Ivenfei 
Ulrid. Wise 
eine Baters Denkart nur? tie 
Joſephine. Ich half. 
„a dentet anders, Idenſtein. art ihn 
yeilen fo. jahrelanger "Bram Dann fag' ich das. 
Ulrid. Gabor. 
So ſetze näher Ich bin ganz ruhig — lebe! 
—— mir ehe unser, Idenſtein. 
g im rechten Lichte ſehe, Das ſollſt du nicht, iſt noch Gere 
Fi en Bahr be Rms kann. Und Recht in Deutfchland. Der ae figeine H 
je mich, dies auszuführen — Gabor. 
verige Stunden rüber kam! Er Hat zu der Befchuldigung euch gehetzt? 
Joſephine. Idenſtein. 
s gethan! Wer ſonſt? 
tritt auf Spenftein mit Dienern.) dr mag —8 — a 
abor. ⸗ 
Zu Ulrich)) —— t. ber ihn ber lust eutriß. 
Ih fucht’ euch, Kam'rad. (Stralenheim tritt auf.) 
iin utrich Gabor. 
AC7 (Geht ihm entgegen.) 
mu meint Ihe ? Hier bin ih, gnäbiger Herr! 
Nun beim Simmel Stralenheim. 
ir fo lang'? — (Zu Idenſtein) Wär’ deine | But, Herr! 
arrbeit, Gabor. 
t, ih Fre an Ihr Habt Etwas an mir? 
denflein. . 
. Stralenheim. 
Bere eg halfe Bas fol icht 
Gabor. Gabor. 


Denket nicht, 
ı, am felber euch erdrofſelnd, 
vom bem Rabenflein zu retten. 


Ivenftein. 


4 für die Friſt; doch gibt's hier Andre, 


als ich bedürfen werben. 
Ulric. 

iefen niebern Haber. 
Gabor. 


Kurz, 
‚er Baron ; ver würh'ge Mann 
freundlichen Verdacht 
rfen — mich! den nie er ſah, 
MD. 


Idenſtein. 
Sollt' ich ihn auf meine 
en? Nun, ihr müßt es wiſſen, 
aft. 


Sreunvfchaft 


®abor. 


Sollſt FB 


bat bie Blut nicht geftern 


ud var une alt 
Do das if Kent * Art va 


unzweideut'gen Worten vom Verwalter 
erflagt um Raub an euch, an eurem Zimmer. 


IA nie Beſchuidigung euer over fein ? 


Stralenheim. 
Ich lage Niemand an. 
Gabor. 
Uno ſprecht mich frei? 
Gtralenheim. 
ei t, i uklagen , 
een Fre da Toren, wer vera iR. 
®abor. 


wi Ütet wenigften, 
Re 


333 lehrt ii! 
a ee Ken Die Be a 


at [ehrt iex 
in Kläger if, To fel ein Mann er, würkig, 





Werner. 
An einem Dann, wie ich bin, cd gu werten, Gabor. 
34 Bin cu glei. Den Seren Se, iR ofen 
Gtralenpeim. Ein (&nöter ©: Ihe wiht e6 wohl, 
She in Al von ag Bellen 
in Bid 
Baron Sin Ban Made an mie Daiihr —— 


3a; ſo viel iht wißt 
überfegen ; aber fahrt nur fort — 
age nit da Minken, nad} Beat, 
Denen nal Umpansen weh 16 106, 
Was ich für eud) getban, was ihr mir (hulbet, 
Um Lieber noch) auf enert Sohn zu warten, 
30 fest mich u begabten, Le mic, 
‚euer Bold. Ich weiß, mir’ ich der Schurke, 
Ben man mi Alaubt, ber Dienf, ven ic «ud et 
Temieh, erlaube such nit, mi "u verfolgen 
{n ben Tod, wenn nicht durch eine Schande, 
Die eiem Adappenfailb He Güre rat 
Dog das if Nichts; id) will Gerechtigkeit 
gie gene Neo umperehten Diener, 
om euren Lippen dee Widerruf 
Zewerer Billigung ihres fredhen Cinn’e. 
Dem Sremoen [huloet it, er mehr nit will, 
Die glaubte, da fo viel er fobern müßte. 
Stralenpeim. 
Das iR ver Unfulb Ton. 
Gabor. 
Bei Un! wer weit, 
Als nur bie Schurten, die fie niemal6 launten. 
Etralenpeim. 


berr, ihr fein hitis. 
Sabor. 


Bor ie aue und Ind gern ga T 
Stralenheim. 
Ulrich! Ihr kennt den Mann ; id} fand ihn ja 
Bei eul. 


Gabor. 
Eu foren in der De mir; 


Stralenpeim. 
Ci, Dant end, 8 
Gabor. 
erntet? ich ; doch bankten’s mebr mir Andre, 
— erkln Cala Abrlefen, 
Stralenbeim. 
ulrich ! Ihr fennt von Mann! 
Gabor. 
t mehr, al ihr, 
Bäpe nl meiner Chre Reit gan, 7 ir 
ulrie. 
Ich bürge, daß er Dutf befigt, und fee, 
te ug 


D liefen wir 





Gtralenpeim. 
Wobl, das genügt mr. 
[) 


31 

s 

Bas if der Zauber wichr in fm a fan. 
WUS in dem meinen, 





Gtralengeim. 





Nogmals! Wem ih befeufbigt? 
Stratenfeim, , 

Brenn: sman! 

——*— TE —— — 


Gragen über &6 





Doch feht euß) vor, ihr wißt nicht, wen Ihe trete. 
Stralenheim. 


Du wohft 
Gabor. 
No nicht fo fr Fr A Heft 
‚Ihr deutet hin auf den gemeimf —T 


34 geb’e yurüd mit einer offnen —— 
Stralenpeim. mu 
Bie ihr gefagt, "iR wahr, 
a he Deahten > 
Gabor. 
Mit eurem Golte nicht. 
Stralenheim. 
Mit großer drech hei. 
(3u feinen Dienern und Ipenfteim.) 
dürft den Mann num weiter nicht befäfgen, 
Pr ur gehen. Wiri, guten Beige 
(Stralenpeim, Toenftein und Diner d 
Gabor. 
Folgen.) 
Ihm nach, und — 
Urig. 
(Hm aufpaltene.) 
Keinen Eäritt! 
Gabor. 
Ber weht 
Ulrie. 
Gin Kugenbtid vernünftiger Befixnung. 
Gabor. 
Das folk ich dlden 
„at eich. 
ah! Er jen 
Den Uebermuth der — 2 
33 — 
nflen arihe 
8* Element Sn 
Movor der Geidenwurm fl KA - 
Und ihr erbebt vor wenig fpött'fchen ZBorten 
Gabor. 


Sci 16 für einen Die mi alten (an! 
3a, wär'6 ein Räuber, Eiunt' id'& noch 
ER enmar Kupnes kriam = voch Gele 
Bon einem Mann, der (laft! — 


Me, ee 
Sr feid nicht fehubigt 
Gabor. 


Kus iprt HH ib reißt gehört 
Ulrike. 


36 that mur einfach dieſe Brage. 
Gabor. 
Benn mid; der te Rise fragte, fagt' ich „Nein — 


Doc euch erwiehr‘ 
{&r die.) 
Uri. 
@ichen.) 

Don Herzen gern! 
Iofeppime, 
Hat! Hefe, ihe maußen! Oi! —D, Get 
lord! 


» eſchbiae geht gefäwian al 





Berner 


mie Ullrich fechten. Gabor wird entwaffnet , gerade 
lenheim, Kt und Joſephine —— 


Joſephine. 
er Gott! Er lebt! 

©tralenheim. 

(3u Iofephinen.) 

Ber Ich? 

Sofepbine. 

Mein — 
Ulrid. 


t einem ernſten Blick unterbrechend und fich an 


Stralenheim wendend.) 
Bes Leid gefchaß. 


&tralenheim. 
Was war ver Grund? 
Ulrid. 

denf' ich, Herr Baron ; bodh da die Folge 
los, laßt es euch nicht flören. — Gabor! 
ein Schwert; und wenn du's wieder ziehft, 
nicht gegen beine Freunde. 
pricht vie letzten Worte und mit Nachbrud leife 

zu Gabor.) 

Gabor. 

Dante 


n Rath euch mehr, als für mein Leben. 
Stralenheim. 
irm muß enben. 
®abor. 
(Sein Schwert nehmenv.) 
Ja, er foll’s. Mehr, Ulrich, 
t’ euer Argwohn mich, als euer Schwert; 
ber das in meiner Bruft, als jener 
. 3a, ven thörichten Verdacht 
en da konnt' ich leicht ertragen — Einfalt 
meer Argwohn find ihm angeboren 
jer währen fie als feine Lande. — 
ihn noch: — ihre habt mich überwunden. 
ein Narr der Leinenufchaft, zu glauben, 
te mit euch Rreiten, ven ich noch 
er Bahr, als diefer Arm enthält, 
Mir ſehen uns ſchon wieder, 


geiehn. 
ı Breundichaft. 


Beide ! 


(Gabor geht ab.) 
Stralenheim. 
Ich ertrag’8 nicht mehr ! 
elthat, die feiner Schmähung folgt, 
t auch feiner Schuld, vertilgt das Wenge, 
für vie genrieh ne Hülf’ ihm ſchulde, 


ı eurem fräft'gen Beiſtand fügte. 
verwundet, lrie ! 8 
Ulrid. 
Nicht gerigt. 
Stralenheim. 
(Zu Idenſtein.) 
der Burſch verhaftet wird, Verwalter, 
at meine (ehe ilde. 
ach Frankfurt mit Bebeckung kommen, 
Das Waſar nur gefallen ifl. 
ISpenfein. 


ftn? Ihn? Er hat fein Schwert zurück 
Bes, aa, h, dem, ‘s if feia Sanbwert 
t: — ich bin ürger, 
Stralenheim. 
Narr! IR nicht 
ıfe Bauern da euch auf der Färte 
jr Dugend ſolcher zu ergreifen ? 


uUlrid. 


Baron, ich bitt' euch. ” " 


| 
Stralenheim. 
Nichts! G t. 
Kein Wort mehr! ⸗— ie 
Idenſtein. 
Gut, wenn's muß fo fein — ihr Leute, 
Vorwärts! Ich bin der Hauptmann, und ich führe 
Die Nachhut an. Ein kluger Kelpherr ſchont 
Sein koſtbar Leben, worauf Alles ruht. 
Das Kriegsgeſet gefällt mir. 
(Ipenftein unb Diener gehen ab.) 
Stralenheim. 
Komm 


ieher, 
Ulrich: — was macht die Frau denn O! Seht 
Erkenn' ich ſie; es iſt des Fremden Weib, 
Den man bier „, nennt. 
Ulrid. 
So heißt er. 
Stralenheim. 


Wirklich ? 
IR euer Mann zu fehen, ſchoͤne Frau ? 


Sofephine. 
Ber fucht ihn? 
—— At tt voch, Ulxich 
emand — ı doch, , 
Ich fpräche gern mit * ein ort { * 


ein 
Ulrid. 
Sch will mit euch zurüd mich zichn. 
Sofephine. 
Die letten Gaͤtte fei ihr, und verfügt doch 
ie legten e feid ihr, und v 
Hier über jeven Ort. un 
(Im Hinausgehen leiſe zu Ulrich.) 
D, Uri, Vorſicht! — 
Bedenk', was oft ein rafches Wort bewirkt. 
Ulrid. 
(3u Iofepfine.) 
3 Nichte. 
eforget Nich (Sofephine gebt ab.) 


Stralenheim. 
Ich glaub’, ich kam euch traum ? 
Ihr ſeid mein Retter ; Fice Khai erzeugt 
Das groͤßte Zutraun. 
ulrich. 


Sprecht. 
Stralenheim. 


Geheimnißvolle 
Umſtaͤnde, lang beſtehend (die ich gi 
uch nicht erörtern kann) fie machen mir 
Den Mann gefährlich, ja verhäugnifvoll. 
Ulrig. 
Ben? Gabor, viefen Ungar ? 
Stralenheim. 
Nein — den, Bene” 
Mit falſchem Kleid und Namen. 
Ulrid. 
Iſt es mö 
iſt der — mi lem e Kr 
ist ein offen in ven hohlen Augen: 
De Mann ift os. 
©Stralenheim. 
Ja — pas kümmert nicht — 
Iſt's der nur, den ich meine (daß ex’s if, 
Lehrt Alles bier — und manches Andre noch, 
Mas nicht hier ift, beftätigt meine Meinumg), 
&o muß man, eh’ zwölf Stunden flichn, (em greifen. 
ulri. 
Was gebt nun vies mich an? 
Stralenheim. 


Ich hab’ pad Sranffurt, 


lich? 
eit 


27a 
Derner. 
Seid ihr nicht 
Ein Späher Stralenheims? 
®abor. 
Ich fiher nicht ! 


Und wär’ ich's auch, mas gibt's an euch zu fpähn? 
Doch, ich erinnre mich, das häuf’ge Fragen 
Nach euch und eurer Gattin, führt zu Argwohn. 
Indeß, ihr wißt am Beften — was — und wie: 
Ich bin fein Topfeind ! 
Werner. 
Ihr? 
Gabor. 
Nach der Behandlung, 
Die für den Dienft mir ward, den ich zum 
Ihm doch geleiftet — bin ich jegt fein Feind; 
Seid ihr fein Freund nicht, werdet ihr mir helfen. 
Werner. 
Ich wills, 
®abor. 
Doc wie? 
Werner. 
(Auf die verborgne Thür zeigenv.) 
Hier drin ift ein Verſtech; 
Jedoch bedenkt, durch Zufall fand ich es, 
Und braucht' 06 nur als Zuflucht. 
Gabor. 
* Oeffnet es, 
Ich brauch's zu gleichem Zweck. 
Werner. 
Ich fand es auf, 
Wie ich geſagt; es führt durch Mauern hin, 
So did, daß ſie im Innern Wege bergen, 
Und doch der Stark' una Beitigfeit nicht mangeln) 
Durch hohle Zellen und durch dunkle Nifchen, _ 
Wohin — das weiß ich nicht; ihr dürft nicht weiter, 
Gebt euer Wort mir. 
Gabor. 
Das ift gar nicht nöthig! 
Wie fänd’ ich einen Weg im Dunkeln Maar i 
Gin gothifch Labyrinth verfehlungner Bänge ? 


Merner, 


Ja; doch wer weiß, wohin fie führen mögen? 
Ich nicht — (ihr hört's!) — allein, wer weiß, fle Können 
Dielleicht zum Zimmer eures Beinves führen. 
So feltfam legten unfre deutſchen Väter 
Dergleichen Gaͤng' in alten Zeiten an; 
Da baute mehr man x en feine Nachbarn, 
Als gegen Element‘. dr vuͤrft nicht über 
Die beiden erften Bänge ; thut ihr's noch, 
So bürg’ ich (überfchritt ich fle auch nie) 
In Nichts, wohin fie führen. 


Gabor. 
Doch ih will's. 

Habt tauſend Dank! 

Werner. 

Bequemer findet ihr 

Die ng brinnen ; wollt ihr dann zurüd, — 
Sie weicht dem Heinften Drud. 

®abor. 


Ih geh’ — lebt wohl! 
(Gabor geht durch die geheime Thüre ab.) 
Werner. 
(Allein.) 
Mas that ich? Ah! Was Hab’ ich erfi gethan, 

A Dies gefährlich ward ? Ge tan vielleicht ’ 

Als Sühne gelten, daß ich ben jept rette, 

Des Untergang mich hätte retten können. 

Sie nahn, und fuchen fonft wo, was fie fehn. 


(Spenftein und Andere treten auf.) 


Werner. 


Ipenfleim. 

Iſt er nicht bier? Nun, fo verſchwand er fidher 
Durch's goth'ſche las mir Hülfe frommer Heil’gen, 
Dort abgemalt auf roth und gelben Aelvern, 
Durch die die Abendſonne glüht wie Frühroth 
Auf perlenfarb’ne Bart! und rothe Kreuze, 
Gekreuzte Waffen, golene Bifchoraftäbe, 

Auf Helme dort, und dort auf Moͤnchskapuzen, 
Auf Banzerhempen und auf lange Echmwerter, 
Auf alle ven le Schmud ter Fenſter, 
Mit tapfern Rittern, heilgen Gremiten 
Verdunkelt, deren Bild und Ruf nur ruht 
In ein’gen Scheiben, bie ein jerer Winrſtoß 
Hinfällig zeigt, mie Leben felbfi und Ruhm. 
Doc er ift fort. 
Merner. 
Wen fucht ihr? 
Idenflein. 
Ginen Schurken! 
Derner. 
Mas geht ihr dann fo weit? 
Idenſtein. 
Um den zu fuchen, 
Der den Baron beſtahl. 
Werner. 
Ihr habt ihn wirkli 
Errathen? ib 
Spenflein. 
So gewiß, als hier ihr ſteht. 
Allein wo ift er? ’ 
Werner. 
Her? 
Idenſtein. 
Nun, den wir ſuchen. 
Werner. 
Ihr ſeht, er iſt nicht hier. 
Idenſtein. 
Wir folgten i 
Siehe in diefen Saal: ſeid ihr Fe 
Treidt ihr die ſchwarze Kunfl ? 
Derner 
Ich hanble redlich, 
Das iſt vielleicht bie ſchwaͤrzeſte für Manchen. 
Idenſtein. 

Ich frag’ euch dann wohl dieſes odver jenes. 

Jetzt aber müflen wir ven Andern fuchen. 
Werner. 

Am beften fingt ihr das Verhoͤr jegt an; 

Nicht immer macht’ ich fo geduldig fein. 
Ivenftein. 
Ich wüßte gern fo recht mit Sicherheit, 
Ob ihr denn wirklich jener Mann auch wäret, 
Den Stralenheim jetzi jucht ? 
Werner. 
Ihr Unverfchämter ! 
Ihr jagtet ja, er fei nicht hier. 
Ivenſtein. 
I Ja, Einer; 
Doch hier iſt noch ein Andrer, den er ſchaͤrfer, 
Und, bald vielleicht, mit einer Macht verfolgt, 
Die über fein’ und meine gebt. Doc kommt 
Ihr Burfchen, eilt! Hier gibt es Nichte zu thun. 
(Idenflein und Diener gehen ab.) 
Werner. 

In welchen Irrgang zog mich das Berhängnif, 
Ein Frevel bat mis weniger gethan, bangaiz 
Als daß ich nicht den groͤßern that. Sei ſtill, 
Geſchaft'ger Teufel, ner fich regt im Berien ! 
Du kommſt zu fpät ! Ich mag von Blut Nichte wiffen. 

(Ulrich tritt auf.) 


Werner 


ulrie. 
"eu, Vater. 
Berner. 
IR e6 nicht gefährlich? 
ulria. 
Nichte von all’ den Banden, 
fen. 





. 36 fann’s nicht glauben, 
Slin ge für uns Beive nun 
ugleich und Bater zu veralten. 
Urig. 


a bei jeber Meinen Burcht ich weilen, 
werden bei — Iweifeln, 


u glei, auf unfrem Dfad erftehn. 
® * ih, [3 ‚ber —— 
iebern, tegt ver Wolf 


Re, wo Syn um Sohn er fällt, 
{in fängt mit Gehlingen man, nicht Abler ; 
rüber, ober bredien fie. 
Berner. 


Ulrig. 
Errethet iht es nicht? 
Berner. 


Uri. u 
x 
Seltſam; 


E Nacht euch ver Gedanke nicht? 
Berner. 
verfteh' euch nicht. 
utriqh. 


So werben wir 
kön. Doch, das Gefprädy zu mehfeln — 
erner. 
jufegen meinft vu; es betrifft 
wung. 


Uri. 
ic Sin berichigt. 
ae Sag in rem. Befen, 
fallen ; wen'ge Stunden bringen 
mini —* — 

Gefangner, wenn nis Schlimmret, 
Tofmer, gum Baar erflärt 
e des Darons, ihm Plag zu machen. 

Berner. 
Mittel ! Sieben wollt" ic erft 
Auotelabne Gold, doch fan 
— zeigen nt, Taum fchn. 
Aufiheift feiner Hläce 
ge —— ‚meine ee FH den 


jen, die die Schläfe zif rängen, 
* un 
Ulrid. 
Gibt Werner ein Juwel.) 
&jegt wenigflens nicht brauchen; nehmt 


Berner. 
&in Cdelftein von meinem Vater! 
Uri, 


g euer nun. Beſtecht damit 

water, baß die alte Kutfe 
gibt, um früß mit meiner Mutter 
erzufehen. 






die 











Berner. 
In ® 
vr 


ulrie. 
Fürcstet Nichts! 
Ich Hätte gurcht mie, Alöhen wir yufamen, 
Denn baburc wires gewiß, meld" 
Die Waffer find nur ausgefreien zmife 
Frankfurt und bier ; wieß eben if uns günftig 
Der Weg nad Böhmen if, obfäpon erjehwert, 
Nicht unzugänglich, und geioinnt ihr Borfprung 
Pur wen'ge Stunden, gleidje Säowierigteiten 
Hat der Verfolger dann; umb einmal jenfeits 
Der Gränge, job ihr fiber. 
Berner. 
Gler Sopn! 
Ulri@. 
Sin; Si! Rein Zube: weißen wiuns im 
Fe KL ! Berbergt das Golr. 
a Ring (id fenn’ den Mann, 


) : Yaburdy erreichen wir 
* —— Cr 


im verlor. 
old, keinen Ring; brum ift aud ber nicht fein; 
Dann ann au vera, — 


Geh (Amer in den Verdacht gerathen, 
Jelder des 2 


rächen fonnte, 
as el pte Nacht verli 
Sei nuc nidr gerie nik ne in Gent, 
Seroc aut nid ya weiß, wm 

Dient euch gewih. 








Berner. 


Aut mer a folg” tn allen Ctidn 


Berner. 
Mein guter Enge! 


EL 


* ia. 
Etralenheim 
nists von der Vertwanbtie wi uns; 

— Fi Era 
Km ale ine 3m 
Bann mid mit — 

Berner. 

Und nie zu ſcheiden mehr. 
Urie. 
Das wei ich nicht; 

Do einmal ſchen wir und nad. 

Bern — 


Meta Frcun, mein engig Ai, meh Mean! 
— Sen 
Uri. 

Den Bater Hoffen! 
Berner, Sr 
Der haßte mic, warum nicht auch der ht 
Urie. 
Der Bater kannt euch nicht, wir ich. 
Berner. 


Si in dem ort! Du temmft HAM Fi du vu fan 
fo nicht fennen : ich bin nicht —X 
haff mic; nicht, bald werd ichẽ fein. 


utriq. 


34 warte! 
— war Hut fr ie Gitern 
Ein Sopn vermag, gefcleht au für Wa mein. 


18* 
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Werner. 
rc ſah' es und ich fühl's; noch fühl’ ich auch, 
Tas de ih jest erachtet, er 
Ulrid. 
Warum follt’ ich ? 
Werner. 
Mus meine Schand' ich wiederholen? 
uUlrid. ° 
Nein! 


Sie felbfi und euch begreif’ ich. Laßt davon 
Uns nicht mehr jprechen ; over muß es fein, 
Nur jegt nicht ; euer Fehler mehrte ſchon 
Das jetzige Beprängniß unfres Haufes 
In vem geheimen Kampf mit Stralenheim. 
Last daran nur uns denfen, ihn zu en. 
Und einen Weg bab’ ich gezeigt. 
Berner. 

Den eing’gen. 
Ich halte feft an ihm, wie an dem Sohn, 
Der fich zugleich und feines Vaters Rettung 
Gezeigt Hat. 


Ulri, 
Rettung wird euch ; das genüge. 
Wird Stralenheims &rfcheinen wohl in Böhm 


Mein’ oder eure Rechte Hören, find wir nur 
Erſt im Beſitz der Güter? 
Werner. 
Allerdings, 
In unſrer Lage, wenn auch ſonſt ver erſte 
Beſitzer wohl am meiſten gelten moͤchte, 
Beſonders der im Blut ver Naͤchſte. 


Ulrich. 
a Blut! 


Das Wort beveutet viel; 's ift in den Adern 
Und außer ihnen ein ganz ander Ding. 
So muß es fein, find ſich die Blutsverwandten 
Wie man es nennt) fo fremd wie jene rüber 
on Theben ; ift ein Theil verderbt, fo rein’gen 
Den Ueberreft ein Paar vergofl'ne Tropfen. 
Merner. 


Hm! Ich verfteh’ euch nicht. 
Ulri d. 


Das mag wohl fein — 
Und follt' e8 wohl, — und doch — doch macht euch fertig; 


Ihr und tie Mutter müßt hinweg heut Nacht. 
Erforſcht nur ven Bermwalter mit dem Ringe, 
Er finkt in feine feile Seele nieder, 


Wie Blei ins Dieer, und bringt euch Schmuz und Unrath 


Und Schlamm vom Grunde, wie das Blei es thut 
Am untern Theil; noch dient er drum nicht minder, 
Zu warnen unfer Schiff an diefen Klippen. 
Die Fracht ift reich. To Hebt die Schnur bei Zeiten. 
Lebt wohl! Kaum hab’ ich Zeit; doch eure Hand, 
Mein Vater! 
Derner. 
Laß umarmen wich ! 
Ulrid. 
Uns fehen 3 amterwerft da ns ni Y 
chen 3 6 Her der Stunbe! 
Blside fern kom Beindı 
J Werner. 
Verflucht ſei der, 
Der jegt vie füßeften und lauterſten 
Gefühle unfres Herzens niederdrückt, 
Zu ſolcher Stunde! 
Ulrid. 


Fluchet — das erleichtert! 
Ah, der Verwaltet (ame — das erleichte 


¶Idenſtein tritt auf.) 
Herr Ipenflein 
Bi t's mit db 
D je Rente mi em Erfolg? Ertapptet {fr 
‚„.SIpenfeim. 
Ach nein! 


Werner. 


Ulrid. 
Nun, '8 giebt noch viele Bier: 
Ihr habt vielleicht mehr Glück auf andern Jagben. 
Wo iſt ver Herr Baron? 
Idenſtein. 
Zurück auf's Zimmer: 
zent eben venf’ ich dran, er fragt nach euch 
Mit aveliger Ungeduld. 
Ulrid. 
Die Großen 
Erpeifen eilig Antwort, wie dem Sporn 
Der Sprung entfpricht nes angetriebnen Roſſes; 
But, daß fie Pferde haben ; wär’ das nicht, 
&o müßten Dienfchen ihre Wagen ziehn, 
Wie Könige den Sefoftris. 


3denſtein. 
Dieſer war? 
Ulrich. 
Ein alter Boͤhme, Herr — ein kaiſerlicher 
Zigeuner. 
Idenſtein. 


Nun, Zigeuner — Böhm’ — iſt gleich; 
Sie führen beine Ilamen. War er einer ? 
Ulrid. 
Man ſagt's; voch muß ich fort nım. Guer Diener, 
Bermalter! — Berner, 
(leichthin zu Werner) 
ift das euer Name, 


(Uri ab. 
Spenfein. sen 
Gin beredter, bübfher Iungling, 
Und gut geartet, feine Stellung kennen» ! 
Wie gab er Jedem den vervienten Rang ! 
Werner. 
Sch hab’ es wohl bemerkt, und lobe laut 
Eein fein Gefühl und euer eignes. 
Idenſtein. 
® So kennt & ihr denn a Pat 
anz gut. So kennt auch ihr denn euern ; 
No 85 ich nicht, ob ich den euern kenne. 
Werner. 
(Ihm ven Ring zeigend.) 
Lehrt dies ihn euch ? 
ih Idenſtein. 
Wie? — Was! — Ah! Cin ) 
Werner. 
Und euer, mit der einzigen Beringung — 
Idenſtein. 
Mein! — Nennt fie! 
Werner. 
Es iſt ein Familienring; 
Deshalb geſteht mir zu, ihn einzuloͤſen, 
Euch dreifach gebend, was fein Werth beträgt. 
Spenftein, 
Familienring! Und euer! Ein Juwel! 
Ich bin ganz athemlos! 


Der eure! 


Werner. 

. Bor Tagesanbruch 
Müßt ihr ſodann die Mittel mir verſchaffen 
Zur Reife. 

Spenfeim. 


J aͤcht 7 Laßt mi ! 
Ein Diemantı bei Pi af mich ſehu 
Werner. 
Ich trau' auf euch; 
Ihr habt's t, daß hoͤher ich geboren, 
Als Her — Eger ich gebo 
Idenſtein. 
Ich kann's nicht ſagen; 


Werner. 


Bas; tas iſt bie wahre Weife 


Berner. 
3% Habe wichtige Bründe, 
Reife heimlich fertguf fegen. 
Idenſtein. 
ihre ter, den Stralenfeim jedt ſucht ? 
Berner. 
icht dotz näl 
Eee 
et erjeugen, ja 
In ei fe, Daß Deider wegen 
m fo gern vermeiden möchte, 
Ipenflein. 
1, oder nicht, mich geht's Nichts an; 
ja Die Hälfte nur erhalten 
ehe, 
Ei: 
einen feen Bohn perhäißt — 
Node 





Berner. 
‚ Nur vreifl gefepant! 
d iſt er euer. 

rennen, 


‚Holder 

ehr, ala Etein der — sin 

virflein für vie ZBeisbeit felbft! 
der Bergfpacht!, Bei 
1, ber dt magnet’fche 

berien alle norbwärt6 zeigen, ” 
Rescln! Blammengeit ver Gute! 

jabem de 


Diabem des Fürfen prangen 
At medt, ale (ion a — 
er Rrone (mit, 

r ——* gleich — ‚Herzen, 
um i$r Glanz zu Leifn! 
— Is vünte mich bereite 
inf, ein felger Mami — 
brer, der ben Catan bannt, 

ner Geele Schaven. Kommt, 

„ober was? 


Berner 





ich nur Werner, 
einft mit vom 'rem San Tennen. 
Ivenfein. 
feit am dich! Du bi ver @eift, 
? geträumt, im niebern Kleid. — 
ieme bir; frei, hie die Luft, 
= Blut bu felne doc laf uns fort 
1, dab ic) ehrlich bin — (0 Rleinad I) 
Bucht mir felche Mittel haben, 
veime Schnede, Vögel nicht 
en. — Sof mi nochmals fehm! 
amburg einen Pflegebruber, 
Foelfleine fich verficht. — 
mag ver wohl wiegen? — Komm, 
» komm! 36 fhaffe Schwingen bir. 
(Sie gehen ab.) 











Bweite Scene. 
Etralenheims Zimmer.) 
(Stralenpeim un Brig.) 
Brig. 

iſt bereit. 
Stralenbeim. 


® e) Baia glafrig 
fagte gern, 

3 Dort Gi Erwas auf eier Geifl, 

1 Baden, fi dm Seat vu tig; 
ir, wie ABolfen länge bem Himmi 

: @onuenfral ih vrängen 





Si t als Re; lich nie verfallen; 
es an 
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Haft wie die East — Bla m ienſchen, 


Sieich einem ew gen Nebel ; — vr 
Sn Auf mein Kfm, u) 
Brig. 
Mögt ihr wohl dort ruhen! 


Stralenpeim. 
3% fühl‘, und fürcht, ich wert’ es. 
Brip. 


Weshalb fürdten? 
ee 






minfäge ent — orten? 
Das Abenteuer in ber m 

Dlacht allerbinge died nöthi 

e rip 


Ganz gewiß, 
Bolltommen euerem Befehl gemäß, 
Mit meiner unb des jungen Sacıfen Auffiht, 
Der euch gerettet. „ Äindar gehe, elusrie. 
Stralenpeim. 





Ir glaubt! Kegmipnfger Ccio, mit wegen 


Zeiutsigk ven Geräcmnif u, as —— 
Stolz, gludlid; ſollie fein, ben Namen deſſen, 
Der Beinen Hexen gerettet, zu behalten, 
Ale wär Bi Alten, Nie 1dalih Du 
Bie’s deine Pflicht gebietet, minerhoif. — 
Fimasg von mie! „i0r glaub 
er heulenb, ri Ben life h 
Da 16 im Gterben lag, un) siefer Brembe, 
inen 1 Rängen im et Eiseme Sof, 





BE 
Gut aber zu sraten, Die ar al 








", num maheeic! ihr, 
Raub, 


Nicht —— ———— 
Weat morgen mit 
8r “ei, 
% bab⸗ au at 
; morgen haben eure Gneden 
hl —E u D 
"Die Sem fülicht Rd.) 
Dritte Scene. 
(Der gefeime Gang.) 
Gabor. 
au 
Dier — fünf — 


Sechs zäple ich, wie des Nufenhoftens Wache, 
Sehe Uhr, ber hoblen —2 
Der Zeit, die immer, tönt fle audı zur Sufl, 
Mit jpem ‚Klang der Freud ein % 
Gie IR nur eine ne hat Tortenglode, 
Ni ER andy zum Horbjeiräfeft erfchällf, 
lag dt einer 6 





offnung wen'gerz 


int eine Note von bem Grabacjang 
—— glhs, He erkätrt 


Ari eläut, Yen le A 





— B 
Ben im 
Die Weite mefien Tann) : allein «6 





a 












278 Werner. 
Wie wi var cine Spa, din @atiftioh, utrie. 
Bınmup Ib ahre60@ mur Hehe Dendi. Grreät, 
in muß ic — n 
in ferner Sampenfebein {R ein Greignib IR euch mein, euer yon . 
a einer een Bo Gib nur, Himmel, erner. 
Da nien fühe, web mic verfußt! DE Woerauf 
on bi —— Soll ic erwierern 
Bud (ac ic Sn vn Bucf, urie. 
au er ir 
34 ice mich De Wenehich Der Morvet niit, 
Die — 3 
gun SE Hi ! Br finftrer wird — [I . Ss — bu jeu 
—— — Foren 
a jan — Befehl, Riemanber Mörder, Cprich, was jet benz Het? 





(Die Srme fotieht ſich.) 


Vierte Scene 
(Gin Garten.) 
(Berner tritt auf.) 


Berner. 
I tann nicht [lafen, und vie Gtund’ if da; 
Sach Ahen, Deenhen Hit Mont: 
Und an der Außern Mauer diefer Gtabt, 
Am Saum des Walde, erwartet und der Wagen. 
Die Sterne werben bleicher, umb verfhwinden 
Bom Hunmd, und ih [hau am Iepten Dale m 
Auf nie jreefensmauern. Dimsner, nimm 
ef’ ich fle. Ich faı verarmt Nee, 
it entehrt, unb Jept verlaf' ih fe 
einen, Dergend, IR and ser men Dame, 
it m, ber, niemals erben, nagt, 
Den al vie fünfge gerrlihteit ser Sant, 
Der Rede‘ unv Here[djaft über Siegendurf 
Kaum einen Augenblid einfläfern kann: 
26 ‚muß ein Die z riaee abe, 
Das, wenn audı wenig nur, mein erg berubigt ; 
Alleln wie fann ich ohu' Gntoechung dies ? — 
Uns — et muß gef@ehm; He ee Stunde 
Der Eicperheit erwäg’ ich, tie i68 made. 
Der Bahnfınn meines lends führte mich 
Zu biefer Echanvthat; Reue muß ie Jühnen, 
Nicpte foll von Stralenheim auf meiner Seele 
Je faften, wollt’ er gleidy mir Alles rauben, 
Band, Freiheit, Schen, — vennodh jehläft er ruhig, 
Bie Kinder Ei mit prächtigen Gareinen 








Mor feinem Rubehett, auf [öhnem Ren, 


Wie da, alt — Hoch! welch ein Deränfc ! con wieber! 
Du ‚wege fomanten ; Tofe Steine fühegten 
Don der fe. 


aus — won der Terraſſe herab.) 
(4! Gtets willtommen! 
Dreimal wiltemnen jet! dies Ainpliche — 
urie. 
Halt! Sag’ mir, ch’ vu nah — 
Berner. 
Bas für ein Bd? 
ulrie. 
Seid ihr mein Bater, oder — 
Berner 


Gin Mörder! 





Uleie. 

© nicht diefe Nac el v 
a hen Dane? Kridiade 7 
De ehe Oiratenfeims Genad, ma — 


Dernen . 
" Bi 
ulrich. 
Starb nicht durch eure Hand er? 
Berner. 
Großer Gott! 
uUlrie. 






So fein ihr feuteli 8 denn‘ Dein Bater fi 
Umarmt mich! 3a, — der Ton — der Blid — 
Dot fagı eh 





Berner. 

Kam mi je in day un Gede 
Eis ein Gevanle verbanacti cn 
Stich nicht vielmehr zur Hau’ I“ H ri Yonta- 
Benn jemal6 fle für einen Mugenbli 
Deo unersehdten Weißes Jorn Fra füstenen — 
Sp filice Ri der Himmel meinem Soft, 
Bie meinem Blid 

Ulrie. 


Doch Strelenheim IR tedt. 
Berner. 


Asfeheulic iR e8? Gähredlih und t- 
PH Fareans in anaua. 
arie 


Spa; men — Kine Eur, 
nur. Ein Theil der Diener 
Ba, auf ade. *. der Verwalter fern, 
— übemehm u iS Bei 
" muftern. Seimlich man in fein Zimmer, 
VE Re N , 


Berner, 


D Eon! Was ein über 
Sir Pr RNTE ir ni 
Dem Bolten gleik, 
ufrie. 


IA yrrch euch feel, mein Bi 
Dı ird bie Welt es, wird 
— 








mern nu 
Dem trog' ich. Wer denn wagte, mid voran jahen 
Uri. 
nit Befuh — 
ai ati mine Being nit van. — im 
Berner, 
Der Yingar ! ” 
ulrig. 
Dei 5 
—— er iſt fort, wor Abend noch 
FR Berner 
u Im geheimen, 
uruen u Kae 


Werner. 


Ulrid. 
Und da find’ ich if. 
(Ulrich will gehen.) 
Berner 
U fpät: er hat das Schloß verlaffen 
‚ech. Die geheime Thir Rand offen ; 
n audı, die auf bem Saale führen, 
— IC) nadhte nur, er hätte 
‚günft'gen Augenblid benugt, * 
tehn den Häfchern Ineneind, 
v immer auf ver Epur ihm waren. 











utrie. 
obt bie Zhüre? 
Berner 
Ia; nicht ohne Vorwurf 
06 überflandener Okfahe, 
träger Seichtfinn mich geftün, 
yeose Detens er Gnrdung 
" Urig. 
Schloßt ihr fie gewiß? 
Denen a 
Tr Aewiß 
si bed, befler war es wohl, 
Ric Söhle hehe oh 
(Gr Hält inne. 
Berner. Or Mltime) 
iehe! 
is Bald" es und verdien’ 6 au; 
Ulrid. 
Nein, Batı Eis nicht davon; 
ht Zeit, an Heine Schulo zu venten, 
ve Bolgen großer vorzubeugen. 
aut ihr den Mann? 
Berner 


. Bie fonnt' ich anbers? 

‚verfelgt von meinem ärgften Feind; 

E &ßre megen meiner Schulo;, 

meiner Sicherheit, ber ficht, 

ypage Stunden min verberge, 

Shure, der die Urfaß' if, 

arfte folder ZufluchteRätte, 

; Belf geween, hätt’ ih vo, 

Rag' ihn nimmer fortgeftoßen. 

Ufrie. 

5 dem Wolfe Hat er’6 euch gelohnt. 

1a fr, tarüer nadpybenfen: 

inmeg, ch’ noc der Morgen grant ; 

übeffen bier im Gchloh zurüd, 

= autzufpüren, wenn es möglich. 
Berner. 





Ulrie. 
:inet? Ber denn ift’ 67 
Berner. 
ich du jeht — 
en et 
Ulric. 
Habt ihr auf den Glüchtling 


Berner. 

Eon, feitber id in ven Abgrund 
fiel (obgleich nit Fol en Kaflere), 
» in Bebrängniß fah flatt meiner, 
\felöß die @huld ves Schultigen. 

& rein und rafch, im Zugenb- Zorn 
an vichten, und eh ficht Verbrecher 





chn? 





Seiöfl in ver Unſchuld Schatten, weil er vunfel 
Bielleict. 
Uri. 


Und thu ich dies, was wird bie Welt, 
Die euch nicht fennt, nur einftens fannte, thun, 
— zu erfolgen? licher vie Onfahr. 
ort! — Alles leg’ ich bei; und Ivenftein 
Bird des Jumels und feinetmegen fweigen — 
Gr nimm ja Speil an eurer Blud => yubem — 
Berner 

Soll ich denn mit des Ungars Namen meinen 
Verbinden laffen, und des Mordes Branpmal 
Noch lieber tragen, als ver Aermfte fein ? 

uirie, 

Laßt Allee, nur des Vaters Schlöffer nicht, 
Nac} denen ihr fo (ang. amonf gerade! 

Den Namen? Nun ir laßt ja feinen Namen, 
AUS den ihr tragt, und biefer il erbichtet. 
Berner. 

Schr war ; allein nicht möcht" ich blutigroi 
Ion in ver Denftien Ankomnlen Twente 
Sel6R nicht an diefem weitentlegnen Ort — 
Nachfellung dann — 


Uriq. 





rbahtnur, 
Auch will i haft" 
a en om 


mas mit Im unter; 
Schr Wen’ge Haben Ginfluß noch auf Dienfeien 
Die nächfte Woche nad) der Leicyenfeier, 
Pur Höchftens auf Verwandte, deren Habfucht 
Erwacht, Das trift bier nicht; er Marb allein 
Un unbefannt — ein einfam Grab, fo fill, 
Wie fein Berdienf, und ohne Wappenfhilh 
IR Alles, was er nod; erhält und Braucht. 
Men id) dem Mörder finde, gut — men nicht — 
Glaubt mir, e4 rührt hier Mientand, jummert uud 
Der ganze Troß aemäfteten Befindes 
Sant über feiner Mfche, wie fi‘ Ahaten, 
AUS in der Ober ex gefährbet war, 
Fest aud) nur einen Ringer mehr als tamals, 
Fort! Sort! Nicht mag ich Antwort hören. — Sept! 
Die Stern’ erbleicpen mb bie Dämmerung 
Bricht grau mun fepon das jmwarge Haar ver Nacht. 
Antworiet nit — Bergeiht mir, Kap 16 bränger 
SEÄR euer Sofn, der fpricht, ver lang Verlorne, 
Der fpät @efünbne, Rufen wir bie Mutter! 
Nuz Leif” und jAhnell; vertraut das Anbre mir ; 
Ja, il) verbürge mid) für ven Erfolg, 
Was eu.d) beirift, das iR das Michtigfte, 
IR mir die erfte lich, die ich erfülte. 
Mir treffen uns im Schloffe Siegendorf — 
Nochmals foll unfer Banner ruhmpelt mehn! 
Denkt baram nur, und Laft das Andre mir, 
Dei Zugend Beffer kamit Kimpft. — Fort! Bart! 
Mög! euer Alter glüdlich fein! — Ich Füffe 
Nochmals die Mutter ; fehüg’ euch dann der Gimmef ? 
Berner. 
Der Bath if gut — doch if ex chrenvoll f 
Urie 
Den Vater zeiten ift des Sohnes Chre. 


(Sie gehen ab.) 
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Vierter Aufzug. 





Erſte Scene 
Ein gothifcher Saal im Schloffe Siegenborf bei Prag. 


Erich und Heinrich, Dienftleute des Grafen, treten auf. 


Grid. 
’4 gibt beffre Zeiten für die alten Mauern, 
Und neue Herrn und hohe Befte, Beines 
Gar lang’ erfehnt. 
Heinrich. 


Nun, was die Herrn betrifft, 
So gilt’ von foldhen, die das Nene wünfchen, 
Kam's auch aus neuem Brab : im Punkt der Feſte, 
et bünft, da Bielt ver alte Siegenborf 
So hoch die angeſtammte Gaftfreundſchaft, 
Wie irgend nur ein Fürſt im Reiche, 


Grid. 


Nun, 
Mas Krug betrifft und Schüſſel, ging's uns wohl, 
Das ift gewiß; doch Spiel und Luftbarfeit 
Bei deren Diangel Salz und Brüben fpärlich 
Das Dahl nur würzen, — ja ba ward und nur 
Ein karger Theil. 
Heinrich. 


Nicht liebte Lärmgelage 
Der alte Graf; noch wird es Biefer un? 


Grid. 
Freigebig, gütig war er ſtets bis jetzt; 
Bir Alle leken ibn, r jett; 
H5einrich. 


>, Kaum hat ſein Reich 
Sin Jahr bie emohen binden fi } 

a e Jahr de ens ift ein Br t; 
Doch bald eerabıen wir die rechte a ’ 
Un» Sinnesart. 

Erid. 
Erhalt’ ihm viefe, Himmel! 
Graf Ulrich dann, fein Sohn, das ift ein Ritter ! 
Wär’ nur noch Krieg ! 
Heinrid. 
Warum das? 
Grid. 
Blick' ihn an! 
Und gib dir ſelber Antwort. 
Heinrid. 
&r iß jung, 
Und ſtark und ſchoͤn gleich einem jungen Tiger. 
Grid. 
Das ift für treue Diener kein Vergleich. 
Heinrid. 
Doch leicht ein wahrer. 
Eric. 
Schap’ ift’s, wie ich fagte, 
Das ſchon der Krieg vorbei: wer gleicht im Saat 
An evlem Stolz, ver Achtung fi er mwingt, 
Doch nicht beleivigt, wohl dem Grafen Ulrich ? 
Wer gleicht im Feld ihm, in ver Hand ven Speer, 
Denn feine Zähne mehend, recht und links 
Die Hunde wild zerfleifchenn, daß fie Heulen, 
Der Bär in’s Dickicht Rürzt? Wer figt zu Pferd, 
Wer trägt den Balken, führt das Schwert, wie er? 
Und weflen Federhuſch nickt ritterlicger ? 


Heinrid. 
Nun, ich gefteh’ es, Keiner: fürchtet Nichts, 
Kommt Krieg nicht fehnell genug, er ift ver Mann, 
n für fich jelbft ji führen, wenn er ja 
Bis jeht es noch nicht that. 


Herner. 


Erik. 
Was foll pas heißen? 
Beinrid. 
Ihr könnt nicht Läugnen, feine Dienerſchaar 
(Nur Wen'ge find wie wir auf tiefen Gütern 


geboren) d euch fo ein Schlag von Burfchen, 
€ — 
(Er bält inne.) 
Grid. 
Das? 
Seinrich. 


Der Krieg (ven ihr fo liebt) laͤßt leben; 
Verwohnt, wie Eltern thun, vie ſchlimmſten Kinder. 
Grid. 

Unfinn ! 's find eifenfefte, brave Burfche, 

Wie Tilly fie geliebt. 
Heinrid. 
Wer liebte Tilly? 

Frag' nur zu Magdeburg — wer liebte denn 
Den Wallenftein? — fie gingen nun zur — 


Grid. 
Rube; 
Mas vrüber if, das gehet Nichts uns an. 
Heinrid. 
D ließen fie von ihrer Ruh’ uns Etwas! 
Das Land (dem Namen nach im Frieden jept) 
IR uͤberſchwemmt — Gott weiß, womit — fie fhwärmen 
Bei Nacht, verſchwinden mit der Morgenfonne 
Nicht minder, janoch mehr Berwüftung bringent, 
Als felbft ver offne Krieg. 
Eric. 
Allein Graf Ulrich — 
Was bat denn dies mit ihm zu thun? 
Seinrid. 
Mit ihm? 
Er — konnt' es hindern. Da den Krieg er liebt, 
Warum führt er ihn gegen Räuber nicht? 
Grid. 
Ihr fragt ihn beſſer felbft. 
Seinrtid. 
Biel lieber Tante 
Den Löwen ich, warum er Milch nicht fäuft. 


Erid. 
Da kommt er, feht! 
Heinrid. 
Der Teufel! Wollt ihr ſchweigen 
Grid. 
Ihr werdet ja fo blaß! 
Heinrid. 
's iſt Nichts — feid ruhig! 
Grid. 
Ich will’ in Hinſicht deſſen, was ihr fagtet. 
Seinrid. 

Glaubt mir, ich meinte Nichts, ein bloßes Spiel 
Mit Worten, weiter Nichts; und wär’ es anders, 
Das edle Kräulein wird ja bald fein Weib, 

Ida von Stralenheim, des Alten Erbin, 

Die mildert ohne Aweifel alle Wildheit, 

Die diefer lange Bürgerkrieg in Jedem, 

Zumeift jedoch in denen hat erzeugt, 

Die drin geboren, auf des Mordes Knieen 
Erzogen wurven ; in der Taufe gleichfam 
Belprüst mit Blut. Ich bitte, ſchweig von Allem 


Was ich geiprochen! 
(Ulrich und Rudolf treten auf.) 
Guten Morgen, Graf! 
Ulri. 


Ich danf . Frich, 
—D 


Kerner. 


Erich. Mein Vater gern in feinem Schloffe ſieht, 
u .. Die Hunde find zum Wald ei biefe Heicath außgelautet ift 
ſchicktt, bie Treiber fort, die Büfche mitt ifren Feften all und ihrer Narcheit 
ga und der Tag iſt vieiverſprechend. it dem Gelaute hochzeitlichen Unfinns. 
ches Roß beſteigi ihr wohl 7 Rudolf. 
Ulrid. IH glaubt’, ihr liebtet Fräulein Ida? 
| Den Braunen, Ulrich. 
Grid. - . Nun, 
Der Hat vom legten Montag, fürcht ich, yes Ba — mt, 
m erholt: das war ein ebles Jagen, So kurz, fo heiß, mit einem Weibergürtel 
et vier mit eigner Hand. Bern binden Laffe, wär’ audı ber der Venus ; 
Ulrid. Indeß ich Liebe fie, fo wie die Weiber 
Recht, Erich Dian lieben muß, treu, einzig. 
te nicht daran — fo being ven Örauen, Rudolf. 
ta, ver ſchon Biere Fi ruht. Auch beftändig? 
. m: Ulrid. 
eb fogleich gefattelt fein. Wie viel . 
ra zugs ollen es begleiten? j oe — eins ee fonft u 
Ulric. Jetzt feine Zeit, wir deden oͤßre Dinge 
ef ich gänzlich Weilburg, unferm Bald auszuführen. Eile! Suter Rudolf! 
ei : Rudolf. 
RKubolf! Erich geht ab.) Doc find’ ich bei ver Kuͤckkehr Fräulein Ida 
Rupolf. Berloren in die Gräfin Siegennorf ? 
Ser! Ulrid. 
Bielleicht : mein Vater will’s, und in der , 
ulrie. Der Ban iR übel nicht ben Me ——— 
Die Neuigkeiten Mit dieſer legten Anobpe von dem Stamme, 
limm von — Der immer flolz ven Rang uns fireitig machte, 
(Rupolf zeigt auf Heinrich.) int Künft’ges umd zerftört zugleich Bergangnes. 
Seinrih, warum ſtehſt du Hier? Rudolf. 
Seinrich. Lebt wohl! 
mt’ auf euere Befehle, Herr. Ulri. 
Ulrid. Beif Bi galt — wir ou feet bier 
h dean und empflebl mi inem Vater, eanmen bie zur Jagd; dann zie 
yer mein ba eh’ wen ich reite. “ Und thuſt, was ich bir fogte. 
(Heinrich geht ab.) R PN — N 6 no&mals 
m. d , ohl. Doch nochmals: 
—A es heißt, Sehr freundlich war's vom Grafen, eurem Vater, 
vie Schaar, die man entgegen fanbte, Daß nad} ber fchönen Waife bes Barons 
noch wird. So muß ich Bald zu ihnen. Nacı — er fandt', und fie 
Rudolf As feine Tochter hier begrüßt. 
. 4 Ulrid. 
et lieber weitre, fichre Nachricht. . 
Ulrid. Zumal ba zwifchen ihnen RN A 
[ e6 — und fürwahr bie konnte wohl Bisher befand. 
Zeit gefchehn, die meinen Planen Rupolf 
er wär”. - 
Mie? Starb nicht ver Baron 
"irn fer fin, Di Entfernun An einem Biber? Miet 
bir r fein, bie 8 Ulrid. 
ıfen, eurem Sa u * gen. Bie folle ich's wiffen? 
" Rudolf. 
ı ver fehlechte Zuſtand unfres Gutes . , 
Siehe Läßt vie — au I& hörte lüern, feltfam fei' gegangen 
t fie. Drum, wenn wir mit der Jagd Mit feinem Top, und felbft ver Sterbeort 
ı find, ziehſt du mit achtzig Mann, Iſt kaum bekannt. 
Molfs Befehlen fiehen, fort — Ulrig. 
e Wälder dich auf veinem Wege: Gin abgelegnes Dorf _ * 
ihn noch ? Rudolf Dort an ver Gränze Sachſens over Schleſiens. 
ubotlt. Rudolf. ‚ 
_ So gut, wie in ber Nacht, Er lie kein Teftament — kein Abſchiedewortt 
— Ich bin Notar nich 06 uud) Bei | 
Laß uns nicht eher davon fprechen, ( otar nicht, nod au ge, 
it gleichem Bid wirs —E Der's ſagen könnte. 
iſt du hin, gib Roſenberg dies Schreiben, Rudolf. 
(Er gibt ihm einem Brief.) Hier it Sräulein Spa. 
ich ſchickt ihm dieſen kleinen Zuwachs 
um: Wolf, als Bürgen meines Kommens, (Sta — tritt auf.) 
I sei pr Vier Beit fmum miflen, ric. 
vße Zahl von Dienerſchaft Ir ſeid ja früh auf, Bafe. 


308 Werner. 
Ida. Ida. 
Nicht zu , Ihr haͤttet ihn, 
Mein theurer Ulrich, wenn 4 euch nicht Pen Er euch geliebt ; ein Braver liebt den andern ; 
Allein ihr Heißt mich „„Bafe‘’ Kalt war fein Wefen etwas, ftolz fein Geift 
Ulrig (Des Standes Vorrecht iſt's), doch dieſe Hülle — 
\ D hättet ihr einander doch gelannt! 
(Eaͤchelnd.) Mar auf der Reiſ' ihm Einer nah, wie ihr, — 
Seid ihr's nicht? So ftarb er nicht allein ; die legte Stunde 
Ida. Haͤtt' ihm ein Freund verſußt. 
In, bo; ih mag ben Namen nicht mic Yünkt, uUlrid. 
Er klingt fo kalt, als vachtet ihr des Gtammbaums Wer fagt denn das? 
Nur flet und wöget unfer Blut. Ipa. 
uUlrid. Mas? ’ 
(Auffahrent.) Ulrid. 
Das Blut! Daß allein er ſtarb? 
Ida. Ipa. 
Miet Es entweidht aus euren Wangen? ‚Nun, das Gerücht, 
ulrich. Und das Verſchwinden feiner Dienerſchaft, 
Wirklich? Die nie zurüdgefehrt; das Fieber war 
Spa ich? oͤchſt mörderiſch, das Alle ſo auf einmal 


Sa wohl — doch nein! Jetzt ſtürzt es wie ein Strom 
Selbſt auf die Stirn zurüd. 


Ulrid. 
(Sich wieder ſammelnd.) 
Und wenn es floh, 


So trieb es eure Gegenwart zum Herzen, 
Geliebte Baſe, das für euch ja ſchlagt. 
Ida. 
Schon wieder, Baſe“? 
ul rich. 
Nun, ſo ſag' ich Schweſter. 
Ipva. 
Den Nanıen Hafl’ ich mehr noch; — wären wir 
Doch nie verwandt geweſen! 
Ulrich. 
Niemals, ja! 
Ida. 
D Himmel! Wunſcht ihr past 
Ulrid. 
Nun, Iva! There! 
Gab ich nicht euren Wunſch zurüd? 
Ida. 


Ja, Ulrich ; 
Doch hab' ich's nicht gemänfint mit folhem Blid 
Kaum wußt’ ich, was ich fagte ; laßt mich Schweſter 
Euch, oder Bafe fein, was ıhr auch wollt, 
Mur fei ih Etwas euch. 
Ulrid. 
Bald ſeid ihr Alles, — 


Ida. 


Mir ſeid ; 
Doch kann ih warten. ſeid ihr das ſchon jet 
Ulrid. 


.. Ida! 
W Iva. 
Und zwar pie bi —— 
eure; die nur will ich ſein; 
—2 I Niemand, ſeit mein armer Vater — 
(Sie ſtockt.) 
ulriea. 
Ihr Habt ven meinen — habt ja mich. 
Ida. 


Ach ſchante nur mein Vater (dd, 
A 
Ulrid. 


Sürwahr! 


Ja Alles mir — 


Mein Ulrich, 


inweggerafft. 
3 uUlrid. 


Wenn fie ihm nahe waren, 
So ftarb er nicht verlaffen und allein. 


Ida. 

Was iſt ein Miethling an vem Sterbebette, 
Wenn trüb das Auge rings vergebens ſucht, 
Was theuer ihm? Dan fagt, er ftarb am Bieber. 

Ulrtic. 
Man fagt? So war's. 
Ida, 
Zuweilen träum’ ich an 
Ulrid. 
Die Träume trügen. 
Ida, 
Doch ich ſeh' ihn deutlich, 


Wie euch. 
Ulrid. 
Und wo? 
Ida. 
Schlaf — I ® A 
FR blutend, einen diad mit Banfer Dol 
ei ihm. 
Ulrig. 
Allein fein Antlig feht ihr nicht? 
Ida. 
(Ihn anblickend.) 
Nein! O, mein Gott! Seid ihr’s? 
Ulric. 


Ipa. 
Ihr blidtet fo, als fäht ihr einen Mörber! 
ulrich. 
(Bewegt.) 

Ah, Ida, Kinverei! Ich muß mich fhämen, 
Daß eure Schwachhelt mir auch mit fich theilt; 
Doch Alles was ihr fühlt, das fühl’ auch ich, 
Und es bewältigt mich. Mein Uebes Kind, 

Ich bitte, wechſelt — Fr 
a. 


Kind, fü di 
Schon funfzehn Sommer fürwahr ich zahle 
(Ein Horn ertoͤnt.) 
Rubdolf. 
Hört ihr's, Hear, das Horn 
IH. - 
(Empfinplich zn Rubolf.) 


Was braucht ihre i 
Die euts Go HT ke fagen? Hört er’s ben 


Marum vie d 


Rudolf. 
Verzeiht, mein Fraͤulein! 
Ida. 


euch nicht verzeihn, verdient ihr's t, 
zum mir helft, a Jagd dem — ich 


Rudolf. 
Meiner Hülfe, Fraͤulein, 


Ulrid. 
Ich kann fie nicht verfäumen. 
Ida. 


Ulrid. 
Müpt! 


08‘ 


Ida. 


Ja, ober feib kein Ritter. — 
rarer Ulrich! Gebt darin mir nach, 
ine Mal; der Tag ift druͤckend, 
bleich und leidend Ip. 


Ulrid. 
Id se ſchern. 


icht; fragt nur Rudolf. 
Rudolf. 
&,$ viefer Bi —* — 
‚ger, in ierte 
beränbert, als ihr fonft in Jahren 


Ulrid. 


's iſt Nichts: nnd waͤr's, die Luft 
Ich bin ein Acht Shamal eon, 
ya der Luft nur ; eure Feſte 
a 8 die geſell gen Dahl naͤhren 
Geiſt; ich bin ein Waidmann, athme 
Begenhöm, da lieb ich Alles, 


Ida. 
Ihren Raub doc nicht? 


gute Iagb mir, holdes Mabchen, 
* Kr de ee 
Ida. 


t ihr nicht? Ihr ſollt nicht gehn! O kommt, 


ich Etwas vor. 

ul rich. 

Kaum paßt ihr, Ida, 
riegers Weib. “n 

Ida. 

Ich mag's nicht fein. 

ver Krieg if Soffentlid vorüber, 
eh ledt ihr nun auf euren & 

Dane tritt auf als Graf Same) 

Ulrid. 
i’ euch Vater, daß ver Gruß fo kurz, 
)  febr. — Ihr hörtet unfer Horn; 


a 


— {fr va oh 
n fällt ws — ag; 
idee r mit foldgem Gifer, 
—* ich heim ihr kehren moͤchtet, 
ch zurück, zu müde waͤret, 
n it dem Adel zu erfcheinen 


R 
ei uUlrid. 


Ihr, Gaf, erfegt uns Beide — 
as Gepränge nicht. 
Siegendorf. 
Nein, Ulrich; 


Berner. 


Es wär’ nicht gut, wenn on, ver Einzige 
Bom jungen del — ss 
Ida. 
Und ver Edelſte 
An Anſehn und Benehmen. 
Siegendorf. 


(Zu am 


ein Kind, 
— Si ir ein DNA Fräulein. — 
2— unjre Stellung, 
——e— in unfre Würpen. 

— mir es wird in jenem Haus bemerkt, 
Zumeif in unfrem, wenn zu folcher Zeit, 
an foldem Drt nm Ciner feblt. Der Simmel, 
Der ıms das Unfre gab im Augenblid, 
Mo über lies ieben warb verbreitet, 

at auch ein doppelt Recht an unfern Yant; 

uerft ſchon wegen unfres Lands, und dann, 
Daß bier wir ſind, zu theilen feinen Gegen. 


Ulrid. 
(Bei Seite.) 
Gar fromm noch! But denn, Herr, ich füge mich. 
(Laut zu einem Diener.) 
Entlaf die Leite, Ludwig. 
(2ubwig geht ab.) 


Ida. 
So gewährt 
gr Im, warum ich Rımbenlang umfonft 


Siegendorf. 


(Eachelnb.) 
eid doch artig, kleiner Schalk, 
Nicht —* ne" ar auf mic ® 


7 
Ihr ſaͤh't wol jeden ngehorfom nach, 


—* 
Doch jetzt regiert’ ich gern. 
et 


Die Harf fe mel welche län je ai ver vo 
She wirt der ——x ein ſchlimmer erde. 


Ipa. 
Guten Tag venn, lieber Better ! 
Wollt ihr mich hoͤren, Ulrich? 
ulrich. 
Ja, ſogleich. 
Ida. 
a ad e8 Flint, viel beffer als die Hörner. 


ei 
rer euch ar hei ee mei 


Ulrid. 


Ida. 


Des Ungeheuers? Nein! 3 müßte 
gi Eu dm tönten m Geufyer *7 
m;— —* kommt 


Die Die Matter win mit vor mn euch empfangen.” 


Gigenborf. va tab.) 


Ich wünſch', allein mit euch zu ſprechen, Ulrich. 
Ulric. 
Für end it meine Zeit. — 
(Bel Selte zu Rubolf.) 


Was ich befahl; und a Duni! An, 
[et 3 
Antwort fogleich an auf has Ran. 


mia amt 






284 
Rudolf. 
ee kelsie ir Or 
Siegenvorf. 
a 
Bot Welqhe Grame denn f 
Rudolf. 
Die ſchleſiſche. 
MER a te ut) 
Dohin van fg ihr . 
Ulrie. 
ei Ceite zu Rudolf) 
Cag', nat Hamburg. 
———— 
Das Wortchen wird den Mund 
a ei Wurd im fetsem Bragen 
Rudolf. 
Graf, nach Hamburg. 
Giegenvorf. 
Unrıpig,) 





jamburg! Nein, bort hab’ ich Nichts 
Pre end ——— vun; 
Drum Gott mıt eu 
Rupolf. 


Lebt wohl, Graf Giegendorf! 
(Rupolf geht ab.) 
Giegenporf. 


Aurich, der Mean, der Sons —* ie, 

Gehört zu der befremenben 

Bon ven ih mit dir ſprechen ale 
Ulria. 


Er iR von Abel und and hohem Pd 
Keen 
Siegenvorf. 
Ben fen hun. Dia pri Ihe (hl en im. 
Urie. 


So ſoricht man von den Meilen, Eeiöf der dürſt 
Deut Cocu de Teptn Bhfinge, bene gro 

e , 
Uns unvanfbar gemacht. u 


WB 


De Dar ſpriot mehr Fi at, Ar 
— —* 
Seh 200 die Grtmen fg berwißlen, 
ufrie. 
Und glaubt idr denn der Weit? 
Siegendorf. 
m dieſem Falle — ja. 





Ulrich, 
Bi ulerem gene 
— ie, am Befchuiltigun, 
San ME UN anyurgmene > 
Er Siegendorf. 
Sof! 

a, dd) Berfleh” euch wohl: ihr deirtet a _ 
— — Sat in fein Spinngewebe 
Mich fo verfridt, daß ih, gleid) armen Bliegen, 
Run Ratten, od as wich gerreifen kaum. 

D, teurer Ulrich, fei auf reiner Hut ! 
Du weißt, wohin die Seivenfäyaft mich füßete; 
Kst anzigiähriges Glend deumpfte fie, 
—S—— — und zwanzig taufend Jahre 
Dose ven (erh fol Momente, 
Die Jahren glicjen, wir’ bie Angft der Zeiger) 
Vermögen, Venzung 


Mugenblide Ve 


Werner. 


Und Schambe nicht zu filgen, fühnen. 
Sin Date warnt a3 miele Kat lee, 
Ihr aber feher mich! 
Uri. 
in 
Den glütticen, ua iegenborf 
Bi ırftlichem Befip, geehrt von denen, 
Die ex beferrfht und benen, vie ihm gleihen. 
Giegenvorf. 
Mic nennt du mich beplüct, indeh ich fürdhte 
ir dich} @eliebt, va du mich voc micht liebt? 
© läge jebes Herg für mich au) liebesol, — 
Und das des Supns iR falt — 
Urie. 
Ber varf vas fagen? 
Siegenvorf. 
ur a0 allein, ; ich feh Kal fühl" es — färfer, 
euer Sein 
Zu ‚Sim Im nennt Diner übericht 


uUlrie. 
. 3% bin nur nicht geneigt 
Au Sufrer Janliätek wie —— 
Bimölf Jahre von ben uern erft getrennt! 


eis — 





— — 
Doc fhwarzen Treibens (ja, des ee 


Wenn wahr man fpri 


), mit denen 
a an hr) ve vet 


Uria. 
(Ungerulsig.) 
Niemand führt mid. 


Giegenvorf. 

Being ee main nn en: an 
ißen, find’ ich's 

Da fein um fa Sch, 





uie, 


36 folg' euch, müßt {6 m) oR verh 
ee ED Eh Teig 


Siegenvorf. 


Er fagt niet (bon, penn er das 
— mp bei beinem Blut, fs 


was bie — 





— — 
ER A — 5 — 
— „Ira fie‘ 1 une ih mi 
Sie 
rn ver 
Urie. 
Sem, ihr freitet ja aus Liebe! 
Giegenvorf. 
hate, un ed war mein eingn Zroft 
Sure 
ulrie, 
Diefe Leiden 
Cu nic, war dieſe Bichehheizath 


Werner. ns 








Giegenvorf. Sirducben, Su NALHA 
ter und Natur ! 2 
ven for ers Soul 
Urie. Die fi mad aaferm 
Ihe warntet mich Am Morgen eine R 
iel, Kann mehr ein Gofn, el —— 
Siegendort. (Ulrich geft ab.) 
ins Sci! GSiegendorf. 
verli ia? Mein.) 
une vi bez tal 9 gige, 3°) 
vet, wenn {nur cut gehonfam, En ET 1 fendbet; 
Giegenvort. = efejid fieß eigenfinnig ni 
io, wie ibe fühlet, Rice, abe je ee 


1e’ein ganzes Sehen. 
Im — vergöttert euch — reich 
fol ein Süd zu gründen, 





1Gcm ep zum Sraume Gehe Kt * — —5 
ein Diter m. ‚aber TAffig, und —— 
34 ‚nicht ie! lie) ⸗ entfremdet mir — und lan fange fern, 
helahei wohl vertaufchte ; Inn * — wer weih? — im Bunde mit ven Schlimmer 
aan jerväbrt, verdient ein wenig, Des jungen Anels ; hält er ‚gleich fich nie 
— ihr Herz nicht brechen fehn (Oerecht zu fein) zu ühren nienern Freuden; 
‚bat, «6 ihm zu Frechen, &s eine cin Ban a das ich nicht errathe. 
am Stamm verwelten fehn, Sie Gilden flets auf ihn — befragen ihn — 
7 die der Vogel, Sie drängen fidh um ihm als Eine Bühre 





igall gehalten, Keflt er fein Bertraun! 
(be Blue sag, eie in un 16) hof nad ven Allen 
utrie Kommt meines Water Alu felbR auf mein Kin ? 








I nah der Luger, Blut nocı zu vergiefen? 
N Seinen Stralenheims : 94! Over felte biefes wirti fein) 
ein, obgleich, in YBahrpeit, Geift Stratenheims, ierft vu in niefen Mauern, 
Kar Neigung fühle Die auszufpären, die obfon nicht Mörder, 
Des Tobes Pforte bir entriegelt Haben? 
Si egenvorf. > war umfte Schulb nicht, iR nicht unfee Sünde: 
Sie liebt euch aber. Du warft ung feind, unb kennoch [hont' id nich, 
: ä ALS mit Bir fAlief mein eiquer Untergang, 
Uri, Um zu erwachen, wenn auch u erwachteft ; 
3 
„um brum eng ie zweimal. | 2 nahm Zaun Be —* Si 
i 1 einer Sant; nt ag ihr, Di außen, 
Giegenvorf. Doch dich zu Laffen niet 
nie Daß, wie mich vüntt, du jebe Baus ef ef, 
Uri, Bleich meiner; doch ich hat, du [eier 006, 
Dann i es Zeit, Sir dich un deines Herrn Gefeid zu Süßen, 
» nimmt vas Band vom Huge, Starb gleich er nicht durch unfre Hanh, fu viel, 


[8 wär's mein Bruber! Joa, feine Waife, 


firingt ; Re hat bieher Rehm 6 1a mir, un liste fe me Gin, 














— ‚Die mir gehon 

De& ihr willigt ein? (ein Diner ii uf) 
Fa Dam „u dem ib fett, 

\ f. IR da, um eurer 
® "Dem —* m * Ta, (Dez Diener geht ab.) 

jan beftimmt den Tag. 
i (Der Prior Mbert tt anf.) 
Aidt, var Braut zu Taffen, Sm Erf anlor fiber —* 
—cv rer] ! 
e Achn. 
i ‚mmer Baier! Geib willtonumen ! 
er möchte dee gm, A Enlaen erung! — An bevürfen 
ie  fhüttert, 

een, — 
= Huf das Gebet Ver Brüper. Unfer *lofer, 
Giegennorf. Bon euzen Ahnen aufgebaut, Befeht 

&6 kommt dir zu, Dur; ihrer Kinder Schud. 

utrich. ie3 
€ Bund iſt euer Wert ort im tglichen Be De te Bater, 
PTR Ei ET een, 
Fräulein Iaa [3 ben ri at ul der abgefallne Gier, 

dulbet nicht den Trie 

jenfene nes Echtofee Meusn, Briorlisert 


»enfiger foll ich werden, Zur ew'gen Heimat der Ungläub'gen, 


07 
Mo fetes Heulen iR und Behgefäirei, 
blutige Tpränen, ew' 2 
arte 
Sltegendorf. 
Vater: 






Fa — Kr} vol, 
ic) zu Meflen cucı für feinen @ei 
EHE —EE 
(Siegendorf gist ihm das Bold, weldhes er Etralenfeim 
entwendet hat.) 
Prior Alben. 


Nehm ih's an, 
Geitieht's nur, Graf, weil ia u ‚gut e6 weiß, 
Dap Weigrung euch —8 seid vericheri 
— 


Uns feine DA ger bi . 
Bit kennen Dane Ögenung Dead Auen, 
Die Ret und veich befgenft ; e4 aiemt uns wohl 
Geporfam gegen euch; in allem Guten. 
Für wen denn ind die Mefien ? 
Giegendorf. 
(Gtodens.) 
Für — sen Torten. 
Vrior Albert. 
Sein Name? 
Giegendorf. 
‚Keinen Namen, eine Seele — 
Die moͤcht id} gern entziehen dem Vexverben. 
Brior Albert. 
3 niit in 806 @eheimmiß bringen. 
Teer üben Unbehennten bi vn 
Bie für ven Homberüßmten. 
Giegenvorf. 


Bat 
I Habe feine ; bodh, Water, der na ftarb, 


Bloc eines haben ; fury mım, er vermachte — 
Nein, nicht vermagpte — do@ id} gebe dich 
Bu frommen Sieden. 


Brior Albert. 


Eine at 
Zu Gunfen unfrer berlin Berande. 
. Siegenvorf. 
Der Zobte war mein Freund nicht, fonbern Feind, 
Der tövtlichfte, der flarrfle. 
Prior Albert 


Den Seelen tobter Feinde Fi — 
Mitteln il 
zu ımfern * —— iR fo vahı 


Giegendorf 


Dog ie veräeh 
Dem Manne nicht. I6 Haft: ihn Bi8 zulcht, 
u 
ie Prior Albert, 
Mn nortzefiliß! Das iR reiner Glaube! 
Amel IE heR, vo Gill ehe 
"ja foger 
Mit eurem Gh! 
Siegendorf. 
Das Gold gehört nicht mir. 
Brior Albert. 
Wem denn? Ihr fagt, daß kein Legat es fei. 
Giegenvorf. 









Ban — 
De, vous — ‚Braucht 

AG Rur zu dem, was man vom Altar iauft: 
Gen vum. 





Werner. 


Brior Albert. 
Nicht fein Blut daran ? 
Siegenvorf. 
Nein: Schlimmeres als Blut nah — ewige Scha 
Brior Klbert. 
Starb der, dem eh gehört, im feinem Bett? 
Siegenvorf. 
At, leider! 
Brior Albert, 


Cchn! Ihr gebt ver Rad cut hin, 
Thut euch des Geinds blutlofes nde lei 

Siegenvorf. 

Sein Ted war unergründlic tief in Blut. 

Prior Albert. 
Obt fagt, er flark im Bett und nicht im Kamıpf. 
Giegenvorf. 

id} weiß faum wie — I 












18 Dieublers Hand! — 

I% bin es nicht. Hier bil“ 

Wie einft in das des Herrn. 
Brior Albert, 


Un farb er nit 
Durd; eure Mittel ober Leute? “ 


Siegennorf. 
n 





Ren 
Bei Gott, der fleft und fraft! 
Brior Albert. 


Ber ihn erfhlug? At wit ng, 


Siegendorf. 





Brior Albert. 
So fei ihr frei von Ehuld. 
Siegenporf. 
(Enell,) 





Ihr ſagte, und wiße's am Befen, 
Siegenvorf. 
. Wahrheit, Baker, 
Nur Wahrheit frac ih, wenn au nicht nie ganye 
Dos fage, ih fi nic Thulsig! Denn fe Büat 
Rußt (mer auf mir, 
Der, bei der Macht, ber Denfehenblut ein Gerne, 
&6 doch nicht that — ich [bon e8, da ich's wollt, 
Und Fonnte— ja, vielleicht fogar es mußte 
(Entfulsigt jemald Selbfterhaltung nur 
Die Hülfe gegen übermächtige Reinde) ; 
Doc) betet nur für ihn, für mich, mein Haus; 
Denn nochmals: ob id) gleich nicht feulvig Di, 
Duale mich, igaweih ven Orund nicht, doc) rin Bor 
MI wär" er durd) bie Dieinen oder mich 
Gefallen. Betet drum für mic ; ich that's, 
Allein umfonft. 
Brior Albert, 


Ahr fe nie (Aula Armatle Te 
ir feid nicht (chulbig, 
a es bie — fe. Br 
Siegendorf. 
Nicht immer ift 
Die Huhe de Begleiter vr inf: 
34 fühle an mir. 
Brise Nibert. 
Inog le wich es fein, 
Bean unfer Geif nur ihre Wahrheit fenmelt. 
Seid eingebenk bes großen Befped morgen, 


Weruer. 


ohen Adels Reihn ihr glaͤnzet, 
wackren Sohne. Blidet heiter; 
im allgemeinen Dankgebet 

anmte Blutvergießen, Blut, 

ech euch vergofjen wurde, Wolfen 
ine lagern. Zu empfindſam 

4. Nur Muth; vergeßt die Dinge, 
t dem Schuldigen vie Reue. 


(Sie gehn ab.) 


zünfter Aufzug. 





Erfte Scene. 


und prachteoller gothifher Saal im Schlofie 
mit Siegeszeichen, Bannern und ven Waffen 
der Familie ausgefhmüdt. 
und Meifter, Diener des Grafen Siegens 
dorf treten auf. 
Arnheim. 

Bald kehrt der Graf zurüd. Die Frauen 
ım Thore. Santtet ihr denn Voten, 
auszufpüren, ven er fucht? 

Meifer. 
anze Prag geſchah's, nach jeder Richtung, 
alt und —8 wie PR 8 
eichnen konnten. Hol' der Teufel 
> Brogeffionen! Alle Freude 
a) Fällt allein ven Gaffern zu, 
f uns, die wir den Prunf bewirken. 
Arnheim. 
L! Die Gräfin konmt. 
Meifter. 
J Da jagt' ich lieber 
Zag auf einem ſteifen Gaul, 
Broßen bei dem dummen Prunke 
a follte. 
Arnbeim. 
Schweig! und ſchmaͤhe drinnen. 
(Sie gehen ab.) 
ı Sofephine Siegenvorf und Ida Straienheim 
treten auf.) 
Sofephine, 
mel Dank, das Schaufpiel ift vorüber ! 
Ida. 
as fagen könnt! Ich traumte nie 
rat. Die Blumen, Kränze, Fahnen, 
itter, praͤcht'gen Stein’ und Kleider, 
ann der Weihrauch und die Sonne, 
je Senfter Meahlend ; felbft vie Graͤber, 
ſtill, der göttliche Belang, 
zien's, herab vom Himmel kam, 
:# flieg, der Orgel Sturmesflang, 
ollend gleich Harmenifhem Donner ; 
Kleider, die erhobnen Blicke, 

Frieden! Friede zmifchen Allen ! 

utter ! 
(Sie umarmt Iofephinen.) 
Sofephine 
Mein geliebtes Kind! 
H Hoff’ es, wirft du bald ja fein. 
Ida. 
es. Fuͤhle, wie das Herz mir ſchlaͤgt! 
Joſephine. 
klopf' es nie von bittrem Leib! 
Ida. 

es nimmer thun! Wie ſollt' es auch? 

uns dem betruben? Ach, ich hoͤre 


Ungern von Kummer ; fönnen wir je trauern, 
Die wir fo fehr uns lieben? Ihr und Ulrich, 
Der Graf und eure Tochter? 
Joſephine. 
Armes Kind! 
; J— da. 
Beklagt ihr mich? 
Joſephine. 
Nein, ich beneid' euch nur 
Und das im Schmerz, nicht in nem Sinn der Det 
Bon dieſem häufigen Lafter, iſt ein Laſter 
Je hauf'ger, als das andre. 
Ida. 
Sprecht mir bo 
Nicht gegen eine Welt, die euch 5 d 
Und meinen Ulrich. Saht ihr je Etwas, 
Das gleich ihm war? Wie überragt’ er Alle ! 
Wie folgt’ ihm jeder Blick! Die Blumen eilten — 
Und fielen aus ven Fenſtern ihm vor Allen, 
So ſchien es mir, zu Füßen, wo er ritt, 
Da blühn fie fort umd werden nie verwelten. 
Sofephine. 
Gi, ihr verberbt ihn, Heine Schmeichlerin, 
Wenn er euch hört. Iva. 
a. 


Das wird er aber nimmer. 
Ich fürcht' ihn, — koͤnnte nie fo viel ihm ſagen. 
Joſephine. 
Wie ſo? Er liebt euch ja. 
Ida. 
Ich kann mein Denken 
Ron ihm in Worte — zu ihm niemals Fleiden. 
Und dann, bisweilen ſchreckt er mich. 
Sofeybine 
Die fo? 
Ida. 
Oft decken Wolten feine blauen Augen, 
Doch fagt er nichts. 
Joſephine. 


si Nichts. Die Männer Haben, 
In diefer Rürmifchen trüben Zeit vorzüglich, 
Gar viel zu denken. ha 


Ach, ich ven! an Nichts, 


Joſe A ine. 
Noch gibt es Andre, bie im Auge 
Der Welt nicht minder würvig find. Da iſt 
Der junge Graf von Waldorf, der ven Blid 
Heut faum von dir verwandt. 
Ida. 
Ihn ſah ich nicht, 
Nur Ulrih. Saht ihr ihn im Augenblid, 
Mo Alle nieten und ich weinen mußte? 
Da fah ih, duͤnkt' e6 mich, durch meine Thränen, 
Obſchon fie bicht und heiß herniederſtroͤmten, 
Ihn lächeln gegen mid. 
Joſephine. 
Den Himmel nur 
Erblickt' ich da, zu welchem ich mein Auge 
Mit dem des Volks erhob. 
Ida. 


Aus i t 
Des Himmels, blidt’ ich Pia das! i 
Joſephine. 


Mir wollen gehn. Gewaͤrtig des Bankete, 

Sind bald fie Hier. Wir (egen unterhe 

Die ſchwanken Federn ab und Iangen Gchleppen. 
Ida. 


Vor Allem die Juwelen, ſtarr und ſchwer, 
Die Kopf und Herz mir vrüden ; beide beben 


Als ihn. 


[2 


288 Werner. 


unter iprem Glan; an Stirn und Gürtel, 
Er — eu, Mat ten un ” 
(Gie gehen 06.) 


(Graf Giegenborf im vollen Feflornat und Subwig 
treten auf.) 


Siegendorf. 
BR ex nicht gefunden ? 
Surmig. 
überall; 
— 
Siegenvort. 
Bo iR Urigt 
Supwig. 
ser sign name Eoelleuten 


De ana e 
—8 tritt a prach tvoll gekleidet.) 
—V—— 
Bu dudwig 
Das man nach jo ai ſorſqhe-brn ai, 
u (uinig gchtab,) 
Wie wünfeht' ich dich herbei! . ” 
Urie. 
Das ift gewährt — 
f 
u ennork. 
30 ſah ben Möcher. 
ulrie. 
Wegen! Bot 
Siegennorf. 
Den Unger, welcher Gtralenpeimn erfählug. 
—— urrie. 
Siegennorf. 
34 Lebe, fah, bei meinem Schen! — 
34 hörte te fel6R meinen Namen nennen. 
Uri. 
Und melgent 
Siegenvor. 
Berner! meiner einf. 
urie. 
. eins 
Nicht mehr ; vergeft ihn. 
Giegenvorf. 
Nein 37* 1 ig I ia Mare 
ganz e8 Tag tm biefem Momen 
dor 
ie ‚mein Grab gegraben, doch 
ulrie, 
Zur Saghe — diefer Unger? 
Giegenvorf. 


Woflivkrikie Kirche; ber Gefang erfecll; 
‚Ve Deumi tönt’s von Völtern mehr als Chören 
Bit eineng Sante „Gott vih loben wir” 
ir einen Beiebendtag nad) breifig Jahren 
Das Sirene, eine blut gerad dad an: 
Rand mit all den Elen auf, und blidenv 
Srdlnı vor ‚Rem nlobene: Geht, 
au * — 32 ea und Bahnen 
ich, wie jet (ie "8 nicht länger, 
AB ein — ni — 


es Andre 
Blind machte 


5 — des Ungarn. Mir 
ie; ala Se Diebe mi verlih, 

‚Der meine Sin: md auf ich fchaute, 
Sah ich ihn nit. zuge jebet war aus, 
Bir gingen nun im Zug zurü 





uiriq. 
Nur weiter! 
Siegenvorf. 

AS wir der Moldau Brüde num 
Dicken Edusıe, 2, ich) Er 
— —— 

IE Bug *. die dünnen Sn — 3 — 
—* 'ärm und fern Gefhügeh« Di 
Den, Wie ca Then, nun feinen groben hat 

jurief ein langes, autes Schewohl, 

ie Bahnen über na und KATH ze 
Der Jubelruf von Taufenten, — 

BVarfjeucte nicht den Dann aus einer € See; 
PH, nicht Tänger nahmen meine Sinne 


Ulrid. 
So Haft vu ifn nicht mehr gefehnf 
Siegenporf, 
PH wie ein ——— 
* 
— nicht: tod Rat fine 
Ulrid. 
Nun, was ſtatt feiner? 
& 4 ssenne Han 





Bie auf dem f@önden, Lehen * 


Er] Meamidte Erafen —— 
Urig. 
Die ſhiat fi aber Dies zum Ungar? 
Siegendorf. 


au 8 äh ic it im in — Sehne 
* 
a a a al jo 


ee or * 


, al6 der Kanonenbonner 


berührt, den en: — „Werner 
uUrid. 
® ? 
on wen GSiegenvorf. 
Bon ipm! Ich ſah mich um — und fiel. 
ulrie. B 


Barum das? Sah man euch 
Giesen ss 
Sorge derer, 
Die mi en, 
&ie Ta — nme late Grub; 
gie meet au fern im Zug on man bie Gnln 
Bon Ihren Ükinnern vannien mir zu helfen, 
Urie. 
Doc will ich jept eu helfen. 
Siegendorf. 
Und worin? 
Ulrike. 


PH He 


Slesenvort. 
Ic weiß eu nicht. 
ulrig. 
Bozu bann fuchen? 
B 


tarın ic — 
Bun —E — 
Pr a a Set; 
—* 
(in Diener tt uf) 


Werner, 


Diener, 
Es wünfcht ein Frember eure Gnaden 
en. 


Siegendorf. 
Wert 
Diener. 
Er Hat fich nicht genannt. 
Siegendorf. 
nur ein. 


e Diener führt Gabor herein und geht dann.) 


Ha! 
&abor. 
Sa, er ift es, Werner! 
Siegendorf. 
Stolz.) 
ihr unter dieſem Namen kanntet, 


Gabor. 
(Um ſich blickend.) 


Euch Beid' erkenn' ich; Sohn und Vater, 


mt. Ich hörte, Graf, man fuche mich, 

a oder ihr: da bin ich nun. 
GSiegendorf. 

re’ und fand euch, ja! Ihr feid befchulbigt 

vdas eigne Herz, warum) ſolch eines 


ne, wie ed — 
(Er Hält inne.) 
Gabor. 
Nennt's, dann werd' ich auch 
m ſtehn. 


Siegendorf. 
Das ſollt ihr — ſonſt — 
Gabor. 
Zuvörderſt, 
wmich an? ſ 
Siegendorf. 
O, Alles, wenn nicht Alle: 
nein verbreitete Gerücht, 
ein an dem Platz — ver Ort — die Zeit — 
lmfland, Dies vereinigt fich, 
die Schuld auf euch. 
Gabor. 

Auf mid allein? 
ihr fprecht: ift denn fein anprer Name 
all befledt? 

Siegenpdorf. 

Elenver Schurke, 
reigenen Schuld noch frielt! von Allen, 
tennft am Beſten tu deß Unſchuld, 

ern vie blut'ge Schande hauchteſt. 
kein Wort zu einem Buben, als 
rat verlangt. Erwiedre Har 


ſchuldigung. 
Gabor. 
Eie iſt verkehrt! 
Siegendorf, 
trne? 


Ich 
Siegendorf. 
Wie widerlegt ihr ſie? 
Gabor. 
egenwart des Moͤrders. 
Siegendorf. 
Nennt ihn mir! 
Gabor. 
ehr Namen wohl, wie eure Gnaden 


Gabor. 


Siegendorf. 
Wenn mich ihr meint, ich biete Trog 
Dem Aeußerſten. 
Gabor. 


Ihr koͤnnt's getroft. Der Mörver 


Siegenporf. 
Bo if er? 
Gabor. 
(Auf Ulrich deuten.) 
Guc zur Seite! 
(Ulrich flürzt vorwärts, um Gabor anzugreifen. Gi 
& flürz —EKEWBW Fe greifen. Giegenborf 
Siegenpdorf. 
a, Lügner! Teufel! Doc i icht fallen ; 
Di Shlof if —8 und ae kr em ’ 
(Gr wenvet fich an Wrich.) 
Entwaffne die Verläumbung, ys wie id ; 
Der Auswuchs, ich aeftch” e6, ift fo fhyeußlich, 
Daß kaum er irvifch ſcheiut; doch, fei nur ruhig ; 
Ich widerleg' ihn ſelbſi. Berühr’ ihn nicht. 
(Ulrich fucht fich zu fammeln.) 
Gabor. 
Erſt blickt auf ihn, dann Höret mich. 
Siegendorf. 
(Zuerft auf Gabor und dann auf Ulrich blickend.) 


Mein Gott! Ihr blickt — 36 höre. 
Ulrid. 
Wie? 
Giegenporf. 
Wie die Schreckenenacht, 
Als wir uns in dem Garten fahn. Bredenmag 
Ulrich. 
(Si fammelnv.) 
’s ift Nichte, 
Gabor. 
Ihr müst mich hören, Graf. Ich kam hieher, 
Geſuͤcht, nicht —* euch. Als — — 
Ich in der Kirche kniete, träumt’ ich nicht, 
Den armen Werner auf dem Gig ver Räthe 
Und Fürſten zu erfchaun. Ihr rieft mich her, 
Wir fehn uns. 


Iſt mir befamt. 


Siegenporf. 
Fahret fort. 
Gabor. 
Bevor ich's thue, 
Erlaubt mir, eine Frag' euch vorzulegen, 
Wer 309g Gewinn vom Tode Stralenheims? 
Mar ich's etwa — der arm ich blieb, wie immer, 
Und ärmer durch Verdacht auf meinem Namen? 
Juwelen nicht, noch Gold verlor ver Freiherr 
Bei viefer That; fein Leben wollte man, — 
Gin Leben, welches zwiſchen Andrer Rechte 
Auf Ehr' und Güter, fürftlich faſt, fich fleflte. 
Siegendorf. 

Die leeren, eitlen Winke treffen mich 

So gut, als meinen Schn. 
Gabor, 
Ich kann's nicht aͤndern. 

Inbeffen laßt auf ven bie Wirfung fallen, 
Der unter uns als Schnldigen ſich fühlt. 
Mit euch nur red’ ich, —8 von Siegendorf; 
Cuch weiß ich ſchuldios halt’ euch für gerecht. . 
Tod eh’ ich ſpreche — Wagt ihr's, mich zu ſchuͤgen? 
Mir's zu gebieten? — Wagt ihr'e? 
(Siegenderf blickt zuerft auf wen Ungar, dann auf Ufrich, 

der fein Schwert abgenommen bat und mit vemfelben — 

noch in der Scheide — auf dem Boden Linien ehr) 
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ul rich. 
(Blidtt auf feinen Vater und fpricht :) 
Laßt ihn reden! 
Gabor. 
Graf, ih bin wehrlos — laßt auch ihn fein Schwert 
Ablegen. 


ulrich. 
(Es ibm verächtlich varbletend.) 
Nehmt es. 
®abor. 
Nein, es iſt genu 

Sind Beide waffenlos. Ich mag ein Schwert 
Nicht führen, das leicht andres Blut befledt, 
Als das vom Rampfe, 


Ulrid. 
(MWirft fein Schwert mit Verachtung von fi.) 
Dieſes — oder eins 
Ihm ähnlich, ſchont' in meiner Hand einft eures, 


Da ihr entwaffnet und in meiner Macht. 

Gabor. 

Ja — ich vergaß es nicht: Ihr ſchontet meiner 

‚Bür euren Plan — um eine Een zu tragen, 
Die nicht die meine. 

Ulrid,. 

Fahrt nur immer fort. 
Die Kuno’ ift ficher des Erzahlers würdig. 
(Zu Siegendorf.) 


Doch ziemt es meinem Vater, mehr zu hoͤren? 
Siegendorf. 
(Ergreift feinen Sohn bei ver Hand.) 


M i & 13 i uldl ‘—— . . t, 
Das du es on — ne jr Par Ab ee nich 
Drum laß ihn fprechen. Beh 

abor. 


un ermüd' ich euch 
Mit vielen Reden von mir ſelbſt; ich lebe 
Schon lange — bin, wozu bie Welt mich machte. 
In Frankfurt an der Oder, wo ven Winter 
Ich ungelannt verlebte, hört’ ich einft 
An den verfchienenen eranügungeorten 
(Die ich zumeilen, doch nicht oft befuchte) 
Seltfame Ding’ im legten Februar. 
Es hatten Truppen, von vem Staat gefenvet, 
Nach hartem Wiperftand fich einer Bande 
Verzweifelter bemächtigt, und man glaubte, 
Nachzügler wären's von des Feindes Heer. — 
Allein man fand, vaf es Banditen waren, 
Die Zufall oder kühnes Unternehmen 
Aus dem gewohnten Zufluchtsort — ven Wäldern, 
Die rings um Böhmen — bis gut Zaufig führte. 
Man nannte Dianchen hoben Kangs darunter, — 
Und eine Weile fchlief das Kriegsgeſetz, 
Man brachte fie zulegt jenfeits der Graͤnzen, 
Und übergab fie dem Givilgericht 
Des freien Frankfurts. Mehr erfuhr ich nicht 
Bon ihrem 2oo8, 
Siegendorf. 
Pas gebt pas Ulrich an ? 
Gabor. 
Bei ihnen, ging die Sage, fei ein Mann 

Bon a Gaben: — Süd und Abkımft, 
Kraft, Jugend ns A übermenſchlich faft, 
Und beifpiellofen Muth verlieh als fein 
Ihm das Geruͤcht; die Herrichaft, die er übte, 
Nicht über vie Genoſſen nur, ſelbſt über 
Die Richter, ward dem Zauber zugefchrieben. 
So groß war feine Macht: — ich halte Nichts 
Bon allem Zauber, außer dem bes Bolnes — 
Drum hielt ih ihn für reich. — In meiner Seele 
Entftand der Wunſch, dem Wunder mich zu nahn, 
War's nur, um es zu fchaum, 


Siegendorf. 
Und thatet ifr’s? 


Wernuer. 


Gabor. 

Ihr hört es gleich. Der Zufall war mir gũnftig: 
Auf offnem Markt ein Voltsgetümmel zog 9 
Den Haufen an — es war fo ein Moment 
Wo aus den Dienfchen Har die Seele blice, 

Und was fie find, fogar das Antlig zeigt: 
Ich rief, ſobald mein Bli ven feinen traf, 
„Ger iſt's“, umgab ihn damals gleich ver Adel 
Der Stadt, wie ters. Ich fühlt‘, ich ierte nicht, 
Und ich bewacht’ ihn lang" und in ver Nähe: 
Ich merkte mir Beftalt, — Benehmen, — Züge, 
Und Wuchs und Haltung — und bei alle dieſen 
Erworbenen und angebornen Gaben 
Glaubt' ich des Mörders Auge zu erfenmen, 
Des Gladiators Herz. 

Ulrich. 


(Laͤchelnd.) 
Das klingt vortrefflich. 
Gabor. 

Noch beſſer klingt's. Er ſchien mir eins der Weſen, 
Vor das Geſchick fich pflegt zu beugen, i 
Wie vor dem Kühnen, und von denen oft 
Abhaͤngt das Schickſal Anprer ; überdies 
Dich zog ein unbefchreibliches Gefühl 
Zu diefem Diann, ald wär’ mein ganzes Glüd 
Durch ihn beftimmt. — Doch darin hatt’ ich Unrecht. 

Siegendorf. 

Und habt's auch jetzt vielleicht. 

Gabor. 


Ich folgt’ ihm nad, 

Ich fuchte feinen Umgang ; — ven erlangt’ ich, 

Doc feine Freundſchaft nie: — es war fein BI 

Still aus der Stadt zu fliehn — wir thaten es 

Zufammen, — und zufammen kamen wir 

In jenes Stäptchen, wo ſich Werner barg, 

Mo Stralenheim das Reben ward gerettet. — 

Wir find am Abgrund — wagt ihr mehr zu Börent 
Siegendorf. 

Ich muß es — oder hörte ſchon zu viel. 
Gabor. 


Ich ſah in euch ven Mann von höhrem Stande, 
Und dacht’ ich euch fo Hoch nicht, als ihr fein, 
Geſchah's, weil ich bis dahin felten Männer 
Bon folcher Qeiftegröße ab, wie euch, 

Im böchften Rang ver Welt; — — waret arm — 


Beſaßt nur Lumpen — meine Borſe drum, 
Ob Hein auch, bot ich euch — ihr ſchlugt fie aus. 
Giegendorf. 
Macht meine Weigrung mich zum Schuldner euch, 
Daß ihr mit folchem Racprud de erwähnt? 
Gabor. 
Ihr ſchuldet flets — zwar dafür nicht — mir Cruat — 
ch dank' euch meine Rettung, wenigftens 
Zie enetung, Far mid — e Selaven 
e alenheim verfolgten, weil fie meinten, 
Ich fei ver Räuber. # 
Siegenporf. 
Ich verbarg euch — ich, 
Den du nun anflagfl, *. —*8 Sat 
Samt feinem Haus. 
- Gabor. 


Ich lage Niemand an, 
Ale nur zu meiner Selbftvertheibigung. 
ah machtet euch zum Kläger, Graf! — zum Kigter — 
Hier euer Schloß iſt mein Geri of jeßt, 
Und euer Herz, es ift mein Tribunal. 
Drum feid gerecht, und ich bin gnaͤdig. 

Siegentorf. 

Gnaͤdig! 
Ihr dies! Nerläumper! . 8 
Gabor. 
Ich. Es ſteht bei mir, 

Zuletzt es noch zu fein. Ihr vorge mie — . 


Berner. 


ımtem Gag, den ihr aut tanniet, 
— in fller Dad, 
Jachen im dem Dean, befelad, 
mich fände, fah id 
en been Sit. 3a ping im, 
sche" iS) ein geheim Bortal 
— führt‘, im welches ich, 
— ic f0 viel gelöft, 
Bauer eine Spalt’ entftanb, 
ib, ein Murpurbett erblicte, 
elben Etralenheim! — 
Siegenvorf. 
Im Sqhlaf! 
blugſt de 


Gabor. 

& te 
On din. Vibeen 
” Giegenporf. 

2 allein? 
Ar rail 
(Gr Halt im von Bewegung.) 
Gabor. 





a 


ernennt 


D, van Bi vu fGufhlos, Gofn! 
kan 2 
mie Hafen Gum a 
Gabor. 
ale! 36 fan jsht nicht gurüd, 
* te 
ei Rate nem, 


‚emer &o! —2 


—8 — 
DS —e— 
Giegennorf. 


Gabor. 
3 fah fein Antlig, wie jegt eures — 
he ia ma ig — 
ECHT 
*5 * 3* der Kustrud 
ybemal erfo, 
—2 


ee 


Gabor. 
(Sp unterbrechend.) 

—B$e mia zu Gm! 
en 
erg 
Ipfer eurer ee * 
= —55 Be was ich dachte; 








= Be ihr. on 

ag onen 

LS je0o®, wie kamale Werner. 
Siegenvorf. 

triurmnt” Ich (Gredlich, (lie ig — 

— 


2 
Du 1% — 
enten mich! IA träumte von dem Vater 


Gabor. 
zur Bine, = Fr hie meine Ehulv, 
ib ihn aus. — 3b floh und egen. — 
er Zufall führt mic der mac manıhem Menat 
geige im Grafen Siegenborf mir Werner! 
Den ic vergeblich ofe m Hütten futte, 
(= Alermer mahnt i eine hüten Gite, 
Ihr fuchtet, fänbet inich — ihr wift num mein 
Geheimnig — mäget feine 2 2 
Siegendorf. 
(Mach einer Paufe.) 
Sirwahr! 
Gabor. 
Stunt Rah! ihr, finnt ife auf @ercitigteitt 
Giegenporf. 
Nein ; id} erwog ben Werth von dem Gepeimnip, 


Susor. 
un ib, 2 
ee kan ee 


am ae bot id cu 
Rn en 


an, 


re 
Gabor. 


. — u, Se glahı mis Hauflich, ehrlich taum 


—e— ai ame —— folk hen, 
in wenig wohl, 557 —e— un ruten 
‚Zu retten. Nun ermäget, was ic) fagte. 
Siegenvorf. 
at ib’a, ben Husgung Fuer Ueherlegung 
Bier hm Gabor. 
auf Ufrid , der ſich einen Pfeiler 
(Heftet feine Augen ep gan) gegen 


Ob iq̃ Dies wohl tfur? 
Giegenvorf. 
Mit meinem Beben bürg’ ich für das eure. 
Geht in ven Thurm. 
(Gr öffnet eine Tfurmthüre.) 
Gabor. 


Par 3 
. ie yoeite fire Zuflucht 
endet. 

Um mar sie fen? 


Are: — 
— ———— 


HE —8 noch einige Zungen, 





6 


mad ss Men. 
errufi Bi 
Vrmngane —— 
Gabor. 


34 nehm «8 dafür an. 
Giegenvorf. 
(Zeigt auf Ulrichs Schwert, das noch am Boden Kiegt.) 
&onı 1 die⸗ ⸗ 
Bir fa gi Im m 


a 


Gabor, 
(Hecht das Cehmwert auf.) 
ut; fo kauft ibr jegt mein Sehen 
Nicht wohlfeul mehr. 
(Gabor geft in den Thurm, welchen Eiegexvorf 
verfhlieht.) 
Siegenvorf. 
(endet fi an Ulrich.) 
Bas fagft du m Uri? 
(Denn Sohn dich mod zu Ka mag‘ ie 
Ulrig. 
Sr fprac tie Wahrheit. 
Giegenvorf. 
Wahrheit, Ungeheuer! 
ulrig. 
Ia wohl, mein Vater: gut, dad ihr ihn börtet: 
Denn mas man tweiß, Ve tape ſich auch begegnen. 
Cr muß zur Ruf. 





Siegennorf. 
nd miv Dit mine Güte — 
er nahm 
a ng fe nähe ir Beine 

utris. 


ed ib — —— 

und zur Werfelfung, ie ic fa 

Äh mages mir men Rum nahen, 
Siegendorf. 





Biedast 
uUlrid. 

Wie Etralenpeim. Ihr ſeid fo blode, 
Daß niemals ipr vorher barauf verfiefet? 
Mas hätte mir, alt wir und fabn im Garten, 
Bon feinem Tobe Runde geben fönnen, 
ALS die Gntbedung bei tem Morde felbft? 
Bie tonnte, waren wach de& Bürften Leute, 
in $rember nacı der Polizei denn rufen? 
Wie? Golle' ich auf vem Weg gegögert Haben? 
Wie hättet ihr entfliehen Fönnen, Werner, 
Bon dem Baron gefüngte und achaßt, 
Beraing nicht mandıe Stund' erft, eh" der Krgwohn 
Entftanden war ? Ich fucht' euch, forfcht' euch anf, 
Noch zweifelnd, ob ihr falfh, ob fhwach nur märet ; 
34 fand euch foread, doch fo vertrauungsooll, 
Dap oft an eurer Schmäc' id} gweifelte. 

Siegendorf. 

Ha, Mörter! Niebrer Meuchler! Welche That, 
Dec” ein Gedanke nur von mir vermochte 
Den lauben euch zu leibn, ale fönnt' ic je 
Der Diitgenof von eurem Werden? 

uUlrig. 

Ruft nicht den Teufel zwifcien uns, mein Bater, 
Den ibr dann nimmer wieber bannen Font. 

Sept iR c6 Zeit zur Gintracht und zum Handeln, 
Nicht zu Bamilienzmiften. Konnt' ich denn, 

indeh ihr OD ualen Littet, rubig fein? 

hr alaubt doch nicht, ich hätte ganz gerübttoe 
Des Diannes Reden fo mit angehört 
Ihr Ichrtet mich, für euch und mich zu fühlen ; 
Für wen, wozu denn Ichrtet ihr mich’® immer ? 

Eiegenvorf. 

D meines Vaters Fluch! Er wirfet nun. 

ulriqh. 

Er wirte nur! Das Grab, cd wird ihn zügen 
Staub if ein fhnwacher Keind ; ihn fern zu halten, 
IR leichter, ald den Maulwurf abzunwehren, 
Dee u (enge — wählt. 

oh hört mic! — Menn ihr mich verbammt, fo denkt, 
Ber mich gelehrt, To oft auf ihn zu Laufehen! feat 
Ber fagte mir, da es Verbreden gäbe, 
Die vie Oelegenbeit vergeihlich machte? 

Die Seipenfhaft wär’ unfere Natur ? 
Auf Glüdes = Güter folgten Himmels » Güter? 











Werner. 





rettete, 
Wie einem Bauer, einem Hund id ıäte, 
Grfählug ih bann, ol6 euren Beinb ihn Fennend, — 
Aus Rache nicht. Cr war ein Bel6 im Meg, 
Den, einem Reife gleich, ich foaltete, 
Gr trennt und ja von unferer Befimmung, 
Bar müffig nicht. Als Bremen half ih ihm; 
Er dankte mir fein Leben; und ich nahm, 
Genau zu reden, nur die Chule zurüd. 
&r, ihr und ic, wir Aanben am vem Abgrund ; 
I warf den Reind Binein. IB r Habt Me Bade 
guet engine — 18: den Dep garig: 
0 geiget mit nun ben der Rettung auch — 
Bo nicht, fo laßt mich! 
Giegenvorf. 
‚Sin in jept mein Beben! 
Urie. 








furätlos, 
Glofle Männer, Die, 


Ump Bas’ in diefem 
(Obgleich ihr fle nicht Tenmet) Alles wagen. 
Ir Acht im Etaate Ho& ; was hier geichicht, 





Wied feine Neugier nicht zu fer erre 
Bewahrt nur bas @ebeinmig, bildet fh; 
Epret, rührt euch nicht, und [aft das Anwre mir: 
Bir Belve brauchen feinen britten Gchmäger. 
ulriqh geht a6) 


orf. 








) 
Miet Wach’ ih} IM dies meines Vaters Schloß? 
Und der — mein Gobn? ber meine! beric 
— Habt" und Blut, und dennoch fegt 
;inab zur tiefften Hölle Beider ftürzte! 
muß ic in," mird font mehr veraofien — 
No das des Ungarn! — Ulrich % 
So fbeine'&: ich konnt’ es ahnen. D ip Tpor! 
Die le Beten in Öufeliüeh nur. esufa, 
Hat, (tie ich) zur andern Thür ben 
Dieuryem Aura —— 
Nicht Water neuer Dlifetbaten fein, 
Mie ber bes Diffethäters! Gabor! Gabor! 


(Gr geßt In den Tpurm und flieht bie Thür Pinter Wi zu 











weite Scene, 
Das Innere des Turmes, 
Gabor und Giegennorf freien auf. 


Denkt Gabor. 
Giegenvorf. 
36 — Giegendorf! 


(Gr rei inen Di andere Juwelm 
ee Onlee ann) 


Benupt von Augenblia dr 7 Ft, um fiehet 
Gabor. 


Bas thu' ich damit? 

Giegenvdorf. 
Mas such beliebt: verfauft es, n 
ee ————— 


Berner. 


Gabor. 

yürgtet mit der Ehre für mein Leben ! 
Siegenvorf. 

ST’ ich ein. Entflieht! Ich bin, wie's , 
Me Sie —* FA Ser, ſGeint 
dieſer Mauern nicht, fonft müßten fie 
ae vernichten! licht! 
bt, fo ihr durch — 

Gabor. 


a, ſteht es fo? 
denn wohl ! Berentet aber, —8 


htet dieſe ſchlimme Zwiefprach ! 
Siegenporf. 


a; 
ıpt fie nicht noch ſchlimmer wein, — Sch! 
Gabor. 
Beg, auf dem ich am ? 
Siegendorf. 
edert nicht in Prag; — A 
m ühr'6 Habt zu tbun, ' 
Gabor. 


, D, nur zu gut — 
br Lu) vor euch, unglüdfelger Vater! 


(Gabor geht ab.) 
Giegenvorf. 
(Allein und lauſchend.) 
Er if Die Trepp’ hinab; ich hor's, 
ließt vie fi ja! eri ax frei! 
- Deines Baters Geiſt! — Ich bin erſchoͤpft — 
u fi in kummervoller Stellung auf einen fleiners 
nen Gig nahe bei der Mauer des Thurmes.) 
tritt anf mit andern Bewaffneten und mit gegoges 
nem. Schwert.) 
ul rich. 
dit! — Gier iſt er! 
Ludwig. 
Herr, der Graf! 
ulrich. 
¶(Siegendorf erkennend.) 


Ihr bier? 
Siegendorf. 
raucht ihr noch ein andres Opfer, ſtoßt! 


Ulrid. 
(Der ihn feiner Juwelen beraubt flieht.) 
tier Schurke, der euch bier beraubte? 
fucht ihn auf! Ihr feht, es ift 

gelegt — er raubt’ ihm die Juwelen, 

5 Gürften Erbe bilden konnten. 

eunch — fort! 

Mille Bis auf Siegendorf und Ulrich gehen ab.) 
Was ik das? Wo per Bube? 

Siegenporf. 

d bier zwei, Herr; welchen fucht ihr wohl ? 
uUlrid. 

n6 davon Nichts ferner weiter hören. 

6 ihn finden. Ließt ihr ihn entwifchen ? 


‚ Siegenpdorf. 


Ulric. 
Mit eurem Willen? 


Siegendorf. 
Ja, mit voller 
x Bulfe. 


ulrich. 
Nun, ſo lebet wohl! 
(Will gehen.) 
. BGiegenpdorf. 
ich befehle — bitte — fleh’! O, Ulrich! 
tmih? 


Ulrid. 
Soll ich bleiben, angeflagt — 
Vielleicht gebunden werben? und das Alles 
Um deiner angebornen Schwäche, Halbheit, 
Belorfühtigen Reu’ und lauen Mitleid wegen, 
Das euern Stamm binopfert, einen Schurfen 
Zu retten, ber durch unfern Sturz gewinnt ? 
Nun Habt ihr feinen Schn. 
Siegenporf. 
Den hatt' ich nie; 
O führtet ihr ven eitlen Namen nimmer ! 
Wo wollt ihr hin? Ich möchte fonter Schutz 
Euch nicht entlaflen. utric 
ri. 


Ueberlaßt das mir. 
Ich bin ja nicht allein, noch bloßer Erbe 
Bon euren Gütern: mir gehören Bier 
Sin Tauſend, ja Zehntauſende von Händen, 
Bon Herzen an und Schwertern. 
Siegendorf. 


Sa, die Schw , 
Mit denen dich der Ungar fand zu Frankfurt? “sen 


Ulrid. 


Ja Diänner — würdig dieſes Namens! Geht, 
Und fagt den Räthen, wohl auf Brag zu achten; 
Ihr Friedensfeft war früh für diefe Zeiten. 

Mehr Männer Ichen, als zur Ruhe gingen 
Mit Wallenflein. 
(Iofephine und Ida treten auf.) 
Joſephine. 
Was hören wir, mein Giegenhorft 

Gott Dank! Ich feh’ euch wohl ? 

Siegendorf. 

Wohl! 


JId 
Sa, mein Mater! 
Stegendorf. 
Nein, nein ; ich Habe feine Kinder ; nennt 
Mic nie mit diefem Argften Namen „Vater“. 
Joſephine. 
Was meint ihr, Lieber? 
Siegendorf. 
Daß ihr einem Teufel 
Das Leben gabt! 


da. 
(utricht FAR ergreifenv.) 
Wer fagt von Ulrich das? 
Siegendorf. 
Ida, hab' Acht! an ſeiner Hand iſt Blut. 
Ida. 
(Büdt fi, um fie zu küffen.) 
Ich kuͤßt' es weg, und wär’ es mein’s. 


Giegendorf. 
Das iſt's. 
Ulrid. 


Fort! 's tt von eurem Vater ! 


(Ulrich geht ab.) 
Ida. 
Großer Bott ! 
Den liebt! ich! 
(Ida finft bewußtlos nieder — Sofephine flieht ſprachlo⸗ 
vor Schreden va.) 
Siegendorf. 
Beide fielen durch den Buben ! 
Mir find allein nım, meine Iofepbine! 
D, waren wir’8 noch ſtets! Vorbei iſt Alles! — 
Weit öffne, Bater, mir wein Grab ; vein Fluch 
Grub tiefer es für veinen Sohn durch meinen ! — 
Erloſchen if der Stamm der Siegendorf! 


(Sie gehen ab.) 


Tr rl 
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Der umgeformte 
Mißgeformte. 


Ein Drama ı 


Dies Wert gründet ih theiftweis aufbie Geſchichte einer „nie 
drei Brüber”‘ betitelten und vor vielen Jahren erſchienenen 
Novelle, ver auch ver „Walbteufel” von M. ©. Lewis 
entnommen iſt und theilweis auch auf ven „Baufl’’ des 
großen Gothe. Die gegenwärtige Ausgabe enthält aur bie 
beiben erflen Theile und ven @ingangschor bes dritten. Das 





Debrige erfcheint vielleicht fpäter. 
Perfonen: 
me, naqh her Gäfer, 
Bourbon. 
bilibert. 
ellini. 
Bette, 


ER Soldaten, römifche Bürger, Priefter, Sanbleute 
tw. 


Erfter Theil. 





Erſte Scene 
Sin Wald. 
Arnold um feine Mutter Bertha tzeien auf. 
Bertha 
Sort, Budel! 
Arnotr. 
Ih ward fo geboren, Mutter? 
Bertha. 
ort, Unfold! fort du ZUp! von Reben Gäßnen 
Pi ge Behlgelant: had Ace ei 
Arnoln. 
D wär es fe, 
Und ſch ich nie das Licht! 
Bertha, 
Das wollt’ ih 
Doc Banıra ff weg? weg? m u Me. 
Dein Süden tig fine Dat, 
Benn nicht fo breit, noch Höher, al6 bei Andern. 
Arnolt. 

Cr trägt fie auch — jedol mein Herz! erbulbet 
ErY — ———— 
Kan außer euch mich lieben in der Belt, 

Ihr fäugtet mic; — veum töbtet mich nicht! 
Bertha 


3, 
34 füugte si, weil vn mein Grfgehomen, 
— gaalig Epetgehih ver Bi. 
Do ae und fanmle Hol! 
Arnold. 
2 i9 bringe, rebet — Fa 
1, —* 
In mei rd mt mu un (A, 
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Unb frei, dem iloe gleich, das fie v 
Be nt in De 
Bertha 
wie Nachts der ein, a des lungen * 
—— 
Uns mid nicht Mutter wenn ih DO 
&o war's, wie Genen mandmal Natrern brites, 
Auf fremden Giern figend. Bort, bu Zwerg! 
Be) 
rnotb. 
(Mein) 
Mutte Sie iR fort 8 muß * 
ai re Me — ig zus 
ii Ih 
Ein Teumalih Bern ‘Hoffen. — Bas zuge! 
(Arnolo beginnt Holz zu —æe uns veruuuhel I 


Mein Tagewert ift heut⸗ 
Baker SER ER 
Eee 
im 
& "nee —— noch Berwankt 
* 
it teilen ihre Bremo' und — 906 
Ar , wie fie? — D jener Tropfen, 
Se — 
Im 


um Kurt A wie ehem a gefto 
PR ! 

Barum — Bi —* 
= feinen Zillen 


— em he — 
Dot waſch ich mir die 


zei ff mi em Bl — 
(Mrmold geht zu einer Due, — 
waſchen Er 2 
el 
EEE 
Ding! Der Maler haknt mil IHR it malen 


eb —— — 
Die Serben u verfünuien, 
Tiut ame) 








een * 
fen 
Clementen, 
Green ange nicht meine, 
Ai if: Kaya I, 2 mom mi 
ie ! . 
Den morichen 3m — — 


Dom Baum den grünen 
(Armolv fedt das Fe “ a —e with! 


ar, 
34 kam darauf mich flürgen, Ginen Blict 
Er [bönen Tag no, ber fein jhledhter Ding, 
Ale mich erblict, der Sonne, bie umfonft 

it idente! = ie ie Wögel fröhlich fingen ı 

aß fie, benn beklagt möcht" ih nicht fein. 

% fretiter Sing fe —— 

Das vürre Saub mein Monument, bat Miürmeln 
P3 nahen Duell fei wir mir legie, 

1, Mefler, wie id} gern midh ftürze } 


ji serie, fa af fer FR 





bie bei 


‚Der umgeformte Mißgeformte. 


egt fi ‚opne Wind, doch foll 
en Borfag ändern? 
fe Neu bewegt ſich's. Es erbrauft 
inde, nein von unterirpfcher 
Gewalt der tiefern Welt. 
als Nebel? — 


Bi ha aus der Duelle. Er lebt und flaunt 
und fi ſchlanker ſchwarzer Mann 


cheilt 
fommt auf ihn zu.) 


Arnold. 


Was befehlt ihr, ſprecht! 


iſch? 
Fremder. 
Der Menſch iſt beides ja, 
es? 
Arnold. 
Du [dein ein Menſch, 
> Teufel fein 
Brember. 
Gar viele Menfchen 
a fo benennt ; drum zähle mi 


von Beiden Keinen. 
Gi toͤdten, darum führe 
6. 


Arnolv. 
Ihr Habt mich unterbrochen. 


Gremder. 
r zen m aarla ‚ver na ie 
je — wie du wäh, 
fir —* einziger Momen 
—— durch deinen Selbſtmord, 
ich mein Kommen nun. 

Arnold. 

ver Teufel, ſagt' ich nicht, es gleiche 

Raßen. 


Sremper. 
BiR du nicht vertraut 
aum fcheinfl bu an jolhen Hohe oben 
mt) \ Hi du ie em 
— ſieh nur in jene u 
—* und prich wer von uns beiden 
t —* „prerrefüßig 


air. 
Sa du! 
r mir vorzuwerfen meine 
Häslickeit. 
Sremder. 


Waͤrf' i is 
üffel deinen Klumpfu Pina 
Dromedare veinen Köder, 
ihzten für dies Gompliment 
Beide fchneller, ſtaͤrker, machtger 
nd Beharrlichkeit, ale d 
olzen, Schoͤnen deiner Sattung. 
: beine Form, es war 
er Natur bLoß, deren Guͤte 
fremve Gaben zuertheilt. 
Arnold. 
ines Buͤffelfußes Staͤrke, 
taub bei feines Feiudes Nahen 
Mieten die dauerhafte 
feit des Wüſtenſchiffs, 
Dromebart: fo trag’ ich 
nıld dein teuflifch Hoͤhnen. 


Tremder. 


Arnold. 
(Mit Erſtaunen.) 
ınnft? 
Fremder. 


Vielleicht. Was willſt du ſonſt ? 


Aruol». 
Du ſpotteſt mein. 
Fremder. 
Wie ſollt ich den verſpotten, 
Dem Alle fpotten? '& wär’ ein armer Spaß, 
a ich's dir aur in Menſchenſprache fage, 
@ enn noch verfiehft du meine nicht) der Yüger 
zugt nicht ein arm Kaninchen, nein ben Bären 
Den Wolf, ven Leun, und läßt pas niedre Bil 
Ehrſamen Bürgern, die des Jahre einmal 
Die Stapt verlaffen, um für’s Haus die gefiel 
Mit feltmer Koft zu füllen. Dich verhöhnt 
Der Schlechtfie — doch ver Höchſten kann ich ſpotten. 
Arnold. 
Vergeude drum an mir nicht deine Zeit. 
Ich ſuch' dich nicht. 
Fremder. 


Doch dachteſt du 
Schick mich nicht fort, du dürfteſt nit 6 — 
Zu deinem Dienſte wieder mich berufen. 
Arnold. 
Was willſt vu für mich thun? 
Fremder. 
Nun die Geſtalt 
Mit dir vertauſchen, da dich deine kraͤnkt, 
Ja! oder auch na Wunſch dir eine geben. 
\ Arnol». 
D! dann fein ihr ver Teufel in der That, 
Freiwillig trüge Niemand fonft die meine. 
$remder. 
Die fchönften fo vie Welt geboren je,’ 
Will ich dir zeigen, frei iſt deine l. 
Arnold. 
Und die Bedingung? 
Gremper. 
Welche Grage! 7 oc 
Bor einer Stunde gabft du gern die Seel 
Wie andre Menſchen auszufehn, und jet 
Scheuft vu pie Form von Helden anzunehmen! 


Arnolv. 
Ich will nicht, nein! ich darf nicht meine Seele 
Preiögeben dem Vververben. 
Frember. 
Welche GSeele 
Des Namens werth, bewohnte dieſe Leiche ? 
Arnold. 
Nur eine hoch en Iie vie  eälle 
Beſch affen auch 
Nenn’ ven Betrag! mus ne A — ihn zeichnes? 
Fremder. 
Mit deinem nicht. 
Arnolv. 
Mit weſſen denn? 
Fremder. 


Daruͤber ſpaͤter. Doch ich will befeheiben nen 
2738 Brofes eh’ — er in u zum nehme 


Nur Fine —A ee Hu bie zufrieden? ar 


Arnold, 
Ich nehme dich beim Wort. 
BSremder. 
Wohlan! 
(Er nähert ſich der Quelle und wendet ſich zu Arnolb.) 


Gin wenig 
Ben deinem Blut. 
Arnold. 


Basen. 


ae u ven a ed Reere Bauer 


Arnold, 
(Seinen verwunveten Arm Binhaltend.) 


Nimm Alles! 
Fremder. 


Jetzo nicht, nur wenig Tropfen. 


(Er nimmt etwas von Arnolds Blut in die Hand und ſchuͤt⸗ 


tet e8 in die Quelle.) 


Schatten der Prächtigen, 
Dienenve Beifter, 
Schatten der Diicktigen, 
Naht eurem Dieifter ! 
Steigt aus dem buftigen 
Quellenverlieſe, 

Wie um ven luftigen 
Brocken der Rieſe. 

Sollt die natürlichen 
Glieder entfalten, 

Nicht nach willkürlichen 
Form' ich Geſtalten, 
gel wie die prangenbe 
Iris gemoden ;— 

Diefer Verlangende 
Will mich erproben! 
Jeder herviſche 

Dämon aus Tagen, 

Yin er noch ſtoiſche 
Bildung getragen, 

Alles bekriegende 
Remer im Grabe, 

Wie ver befiegente 
Rühnliche Knabe: 
ESwatten ver Vraͤchtigen, 
Dienende Geiſter, 
Schatten der Maͤchtigen 
Naht eurem Meiſter! 


(Verſchiedne Phantome ſteigen aus den Waſſern und gehn 


nach einander vor Arnold und dem Fremden vorüber.) 


Arnold. 
Was ſeh' ich! 
Fremder. 

Den ſchwarzaͤugigen Roͤmer mit 

Der Adlernaſe zwiſchen dieſen Augen, 
Die niemals einen Sieger ſahn, im Land 
Das er beſiegt; doch nicht für Rom, va Rom 
Sein ward und aller Erben feines Namens. 


Arnold. 


Das Bild iſt kahl; ich ſuche Schönbeit. Könnt’ ich 
Nur feinen Ruhm mit feinen Maͤngeln erben ! 


Sremder. 

Sein Haupt trug mehr der Lorbeern als ver Locken. 
Du ſiehſt fein Heures, wähl’ es over ſchmaͤh' es. 
Sein Bild nur kann ich euch verfprechen, denn 
Sein Ruhm will lang gefucht fein und erfochten. 

Arnold. 

Wohl fecht' ich; voch als falſcher Caͤſar nicht. 

Hinweg! Sei er auch ſchoͤn, er paßt mir nicht. 
Fremder. 

Dann ſeid ihr ſchwerer zu befriedigen, 

Als Catos Schweſter oder Brutus Mutter, 

Und als Cleopatra mit ſechzehn Jahren, 

Ein Alter, wo die Lieb' im Blick mehr als 

Im Herzen iſt. Doch ſei's; vorüber Schatten! 
Arnold. 

Und konnt er, der die Erd' erbeben machte 

Spurlos verſchwinden? 
Fremder. 
O bu irrſt; fein Leben 
Ließ Sräber viel und Weh genug und Rubm 
Mehr als genug zu nähren fein Gerächtniß. 
Doch if fen Schatten mehr nicht als ver beine, 
Nur etwas länger und ein wenig fchief 
Im Sonnenlicht. — Hier iſt ein anprer ! 
(Ein zweites Schattenbild geht vorüber.) 
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Arnold, 


Fremder. 
Er war ver ſchoͤnſte der Athener und 
Der bravſte, ven betrachte wohl. 
Arnold. 


Wer? 


Er iſt 
Viel holder als ver erſte. Lieblich fchön. 
Fremder. 
So war des Klinens lockenreicher Sohn. 
Willſt du in feinen Leib dich hüllen? 
Arnolv. 
Bär’ ich 
Geboren fo! Doch eh’ ich weiter wähle, 
Will ich noch andre fehn. 
(Der Schatten des Alcıbiabes verſchwindet) 
Sremder. 
Blick' auf! 
Arnold. 
Ha welcher 
Kurznafiqe kleine ſchwarze Satyr iſt's, 
Mit weiten Ruͤſtern und Silensgeſtalt, 
Schicfbeinig und von Zwergenwuchs; ach Lieber 
Blieb ich, fo wie ich bin. 
Fremder. 
Und — doch war er 
Das Muſterbild von geiftger Erdenſchonheit 


Und aller Tugenden Verkoͤrperung. 
Und du verſchmaͤhſt ihn? 
Arnolv. 


Brächte mir fein Leib 
Auch den Erfag — dann nicht. 
Fremder. 
Ich bin nicht mädti 
Dies zu verſprechen; doch Ba du findeft “6 
In der Form, over eigner wohl es leichter. 
Arnold. 
Ich bin zum Philoſophen nicht geboren 
Obwohl * Malie — eigen in: ’ 
Sinweg mit ihm! 
Sremder. 
Sei Luft, vu Schierlingetrinker. 
(Der Schatten des Sokrates verſchwindet und ein am 
erhebt ſich.) 
Arnolb. 
Wer naht? Die breite Stirn, der grauſe Bart, 
Der Trot ver Maͤnnlichkeit gleich Herkules, 
Nur daß kin beitrer Blid vom Bacchus mehr, 
Als jener Reiniger der Unterwelt, 
Wenn er nachläffig lehnt auf feiner Keule, f\ 
Als ob er deren Unwerth fennte, die 
Er tämpfenv fchüst. 
Fremder. 
Er war es, der um Liebe 
Die alte Welt verlor. 
Arnold. 
Nicht ſchmaäh' ich ihn,” 
Seit ich die Seele wagte, weil er das 
Nicht fand, weßhalb die Erd’ er opferte. 
Fremder. 
Ihr Scheint ihm gleich drin; wollt ihr feine Züge ! 
Arnold. 

Nein. Wenn vie Wahl ich Habe, bin ich ſproͤde, 
Mär’s nur vie Gelben ai zu Ein bie oma ” 
Dieffeitö des püftern Etrands ich nimmer ſah, 

Bon wo fie vor ung fluthen. 
Grember. 
Fort, Triumvir ! 
Cleopatra harrt deiner. 
(Der Schatten des Antonius verſchwindet, ein andr 
. * erhebt fie.) 


Der umgeformte Mipgeformte 


Kenn » 


ide? 

und Araßlı mit — ER der Buß, 
ermürbig niht, jedo unferblih 

Wlierer namentofer Haltung, 
Ar wie vie Sonne trägt die Etrablen, 
a6 glängt an ihm, das roch nur Abglany 
14 no viel Herrliherem if, 

nur erblid immer? 


Srember 

1.08 Mtome net von im die dede 

em feiner golngekiegnen lrne. 
Arnold. 

ver war dieſe Giorie der Menfeheit? 
Eremder. 


eben Hellas Schinacı, fein Donnerteil 
39, Demetrius ver Etäbtegwinger 
xhenien. 


Arnold. 
No einen Gatten. 
Eremder. 
Sich an ven Schatten wenden.) 
3 in Samias Schooß, 
hatten tes Pol ir Zerſchwindet, ein anbrer ers 


Ya su ge bir, 
eiorgt, mein Bndel! Denn vie ten 
feine Wapl 


t8 awigen ‚beine feine 
will Lie Narmor ich beleben, 
1 Eeel” ihr neues Kleid gefunden, 
Arnoln. 
3, bei viefem bleib’ ich. 
Sremder. 
Deine Wahl 
&. ie ei a öttergleicher Sohn, 
elide, mit 
Ne und ficht, wie Ambra-Wellen 
x Golxjand rollenden Bactolus, 
ige durch Kroftalle, drein gewoben 
jend Wafler von dem Bind — 
!vem Spergius Alle — ich fie an 
u gur Seite der Volurene 
‚iger um faniter Riebe vor 
tax feine Troerbrut beflaunend, 
e *5 —— 
* "6 hränen, und von Leivenfchaft 


1 Bea en Brüber 
el er! Betracht ihn wie 
a6 fah 





Arnoin. 
3% Rarı’ ihn an, 
1° ich feine Gele, deren dorm 
eine hüllt. 
Gremder. 


Du thateft recht. das größte 
u aum felte taufen mit 8er größten 
Ki, weten er Dienfen Spricwert wahr, 
: @rtzeme ſich berühren, 
Arno R 
Raſch! 
ageruleig bin id. 
Srembder. 
‚Die vorm Sriegel 
äthen. Iht febt beike, maß nicht it 
umı =on wem, was jein fol. 
Arnolt. 
Mus ich warten? 
Fremder. 
‚ Game wär's. Jedoch zwei Worte noch: 


ol ggr unfee Zeit 


gen um oje 
Ump mit dem Bibelmort, ein Gnadefohn 
Aufwachſen? 
Arnold. 


Und warum nicht? 
Brem * er. 


Am meiften lieb ic bih am Pe HEN 
Dom Muchfe der Bhilifer Hätte gern 

Zum Davib feinen @oliath erniekri, 

Doc du mein Männchen mare Hehe ieber wich 
Zum Shaufriel ale zum Helben. Nun follft 

Du deinen Willen haben ; dod) wen bu 

Dich minder von bem Maah der jepigen Menfhen 
Gntfernl, Beherrfeht vu Leichter he, bann Jeber 
Ürhebe jept fich gegen vich, als gält’ä die Sagb 


ten Mammuth. Ihre 

Sersfelangen, Gefcüg und Unbees jchaffen 

Sic Bahn bir uneeh Breune Rüfung liter, 

As jenes Buhlere Dieil pur feine Berfe, 

Die Tpetis in den Styr vergaf zu tauchen. 
Arnold 

So mach es, wie «6 bir am beften ſcheint. 

Bremder. 


Schön ſollſt vu fein, wie er, ben bier du ſichſt, 
Rraftooll wie er wer — 





a 


ferfelt ; 
——— — 





Rei * ſorachſt ame will ofne3 —* 


——— ih ri ——— 
Die Hühne Geele zu bewoßnen, 
Die opne das nid Meines leinen kann. 
Arnoln. 

Benz nit. Beaele Pigiis —* won, 
Sin ih Ku ur der © 

ing meinen Meg top al ver —A 
—— ein Berg 
Empfindung mi a Be a a Säultern vrädte, 
Ein efter und v fehügel 
Fir glüdlicere ——— 
— 


a mi einfam macht, 





mie 
& ich des Sehens 
rd LT —F 








— mic, viele Baden ju 
‚Ber died vermag, ift Gert von Im, vie 
Zu ſterben 


2a 
Sremper. 
Seht ide dich: 
Ob du verwandeln vie Arien wie. 
Arnold. 
Ich bab’ es don getban, du öffneteft 
i 


Rath, raſch. 
Fremder. 


Und welche denn waͤhl' ich 7 
Arnold. 
Gew 
Mer über Alle herrſcht, wählt fi& vie hoͤchſte, 
ram 
aieitel t gar beffen Form, 


a noch höher — 
liedern, die 


[4 


er ch * 
Des Dichtergott 6, begabt mit 
Selbſt Poeſie find. 


Fremdber. 


Weniger begnũgt, 
Denn ich auch liebe Beh. gmtgt 
Arnold. 


Du fiehſt väter, 
Doch gar nicht übel aus. 
Srember. 


Wuͤrd' ich Leicht weißer ei — 
Gehr an, es ſi t fo vormehmm auß 1a m ware 


Arnold. 
Meines ? 


Fremder. 


Ja. 
u tau it der Thetie Sohn, und i 
Fr —S— eat. — 
Iſt ungleich, du willſt fo — ich fo. 
Arnold. 
Nur hurtig! 
Fremder. 


fen, dann wendet ex ſich zu dem Schatten bes Ach 
Du herrlichen Siatten 


Bis die Wange fi malt 
Die die Rofe, wenn plühenv 


4 

Die Adern fi Blut! 

glacputpen vol Glocken, 
eid flatterndes Haar 

Um als Loden, 
8 wall dar. 

Sein Herz fel ver Kiefel, 
er Felſen an 


V 
m e Ziehen, 
Wo die Lilie heiſchet 
Den edelſten Wan. 
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Die Glieder, vie ſchnellſten, 
Die Jemand erblickt, 

Die Blicke, vie hellften, 

Die Menſchen erauidt. 
Elemente vermifhht euch 
Und mengt euch fofort 
Sonnft bannt und erlifcht euch 
Ein einziges Wort. 

Ihr Stralen, nun pepet 
Den lehmigen Hauf ! — 
Schon regt und beweget 
Und hebt er fih auf. 


(Arnold fallt bewußtlos hin, feine Seele geht üb 


Geſtalt des Achilles, welcher vom Boden ſich 
während das Schattenbild allmälig verſchwindei, 
Geſtalt aus Erde geformt wurde.) 


Arnold, 
(In feiner neuen Geftalt.) 

Ic liebe! werve num geliebt! O Leben 
um endlich fühl’ ich dich! Grhabner Geiß! 

SGremder. 

Halt! was foll aus der leeren Hülle werben, 
Den Lumpen und den Klumpen Häßlichkeit! 
Was vu bisher getragen ober warft? 

Arnolp. 


Bas kümmert's mich, laß Wölfen oder Geiern 


Es nehmen, wenn fle'3 wollen. 
Fremder. 
Wenn fie't 
Und fich nicht ſcheun, dann ſage ae Gm 
Es fei jest Fried’ und keine befire Koſt 
Im Selve vraußen. 
Arnoln. 
Laßt's nur Immer ba, 
Gleich viel, was varaus wird, 
Sremder. 
Es wäre ſchnoͤb, 
Ja undankbar. Wie es auch immer fei, ans 
Beherbergt hat es Lange deine Seele. 
Arnold. 
Ja wie ein Haufen MiRt die Gemme birgt, 
Die jet in Bold gefaßt ift, wie ſich's giemt. 


Fremder. 

Doch wenn ich andre Form verleihe, fei’s 
Ehrlicher Taufch, nicht Raub. Wer hen ohne 
Der Frauen Safe mas bat ein Patent 
Schon längft v ehabt und liebt nidht enre 
Schleichhaͤndler. Menſchen mag ver ee raffen, 
Nicht ſchaffen, wenn er auch den Bo erntet 

er Urerfhaffung. Drum muß irgenn wer 
Sich finden, anzunehmen die Geftalt, 

Die du verlaffen. . 
Arnold. 
Doch wer wird's? 
Fremder. 
Wenn Niemand, 
Muß ich es. 
Arnold. 
Du? 
Fremder. 


t es ſchon, bevor 


Ich 
Du deinen jetzigen —— — — — einnahmf. 


Arnold. 


Wahr! In des Goͤttertauſches junger Freude 


Vergaß ich Alles. 
Fremder. 
u Wenig Augenblide 
Und ich bin, was du warft und du ſollſt mich 
Auf immer bei wir fehn, wie deinen Schatten. 
Arnold 
Dem mär’ ich gern euthoben! 


L 
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Bremsen. Kenoin. 
Geht nit m. Bo vi 
— Dip ice vun arte 
vember. 
Arnotn Rare! Des beift me Rrka iR um wo Meise Jana! 
ra inter j — — fifa 
VeRslt, bie auf vem Boden ausge” ‚allen feinen en. 
Ruedi liegt.) gange Menfchheit jerrt 
——* — a aaa an den Hergen. 
en bIlehR du chlos, Krnoln. 
indeffen, 34 Hörte viel von Rom. 
Te Brember. 
 Gtand iR, Alles gieich. — Aufarne sit Tamm sam — 
o ha das nichts Icht, Sem ken, Ist 
nahe der mit tt, * Sam gene 
— wandern, amt — Ermic'e jan —— 
enge snoth, 
PEN —— Wie reifen wir? 
Elan nie PR N 
zn ar“ 
ber nicht: I. ‚man be 
BEE Est re 
Gwei Pre erſcheinen mit vier kohlſchwarzen Pferben.) 
Arnoln. 
— Gin ler Kauf. 
, Irember. 
— 
—— — 
der Barbarel 
BIETE rm 
Tenor. 
zbatr Gtzom, der aus NRüßern 
——3 EEE a 
bez wieberum berfel ER 
Befece de Gehalt! uhr, 

" Hüpft vurch ven Mal un Bleist Eremper. 
BE une vertan vr hie ‚Herz, Reig men auf! Ele dienen cuc mie mir. 
hi Krnold. 

‚0 j 2 er 
Srember. Bremer 
(On Arnoide vorigem Körper.) Du foliR fe tayfen. 
Bie, va jitterft? wein 
Arno. ie, 
Bin nit, a Veſai 
Hot; wohin fgwnd, Nie Gefalt, Amen 
Sea trug? warum be nicht ? 
Fremder. Ie größer Sünder, FI 
Iu’s Rei ver Shatten! Arnold. 
t Gegenwart Vo wi vufin ? E qon no fie, nicht Dämonen Einmens fein. 
Arnold. Sremper. 
aft mein Begleiter fin? Beni as 3a Eat ak, nie 
Grember. Die 6H 
Barum nicht? armen. 
Atze Hatten Befre fon ald wu. Ienen mit 
Arnold. Dei goftnen Korn, hen fraßfenten Beftdt 
Benenn’ ih Hyen; denn er gleiit dem Knaben, 
re noch als ih? Dem holven, der im Wal verloren ging, 
een Und den man jet erft fan. Der — 


Gevantenvolle, vüftere, ber nicht 
Iwar — ‚hoch Bi —— * mie die Bas, 


Der bei . 
338 —— — vum Karla ah, 
nd vu? 





Brenper. 


Behnieafenn Bumen Jah? id; veypelt 
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&o viel von Attributen ; doch da menfchlich 
Mein Körper jept, fei menfchlich auch mein Name. 


Arnold. 
Ich hoffe, menſchlicher als dieſer Leib, war's 
Auch meiner. 
Brember. 
Nenn’ mich Säfar ! 
Arnold. 
Dieſer Name 
Gehoͤrt den Staaten und ward nur von Herrn 
Der Welt geführt. 
Fremder. 
Drum für verkappte Teufel, 
Du hältft mich doch dafür am paffenpften, 
Wo nicht, fo nenne mich Ratt deſſen Papſt. 
Arnold. 
Nun gut, fo Heiße Caͤſar. Ich — ich nenne 
Mi PA A N is 
Caſar. 
Nimm ven Titel doch: 
‚Graf Arnold Kling es doch fo übel nicht 
Und nimmt auf Liebesbriefen gut ſich aus. 
Arnold. 
Und auch bei einer Order in der Schlacht. 
Caſar. 
(Singt.) 
Zu Pferd, zu Pferd! GEs ſtampft tie Erde 
Mein ſchwarzes Roß und ſchnaubt und ſchlaͤgt, 
Kein Füllen von Arabiens Herde 
Weiß beffer, wen's im Sattel trägt. 


Je püder Berg und Hügel, 
Je leichter geht's im Zügel, 
Kein Moor kann es ermatten, 
In Steppen ste von flatten, 
Wird nicht in Wellen finfen, 
Weilt nicht am Bach zu trinken, 
Im Wettlauf wird's nicht keuchen, 
Kein Kampf kann's je verfcheuchen, 
Nicht Belfen fönnen’s rigen, 
Noch Mühn es matt erbigen, 
Wird nicht im Stall erfleifen, 

at $lügel gleich ven Greifen, 

ein Fuß, wie fliegt er machti 
Solch Reifen ift voch prädtig! - 


Zuſtig, nur luſtig! denn immer gefund 
Tragen die Rappen uns über ven Grund. 

on den Alpen zum Kaufafus fliegt unfer Ritt, 
Kein Auge, kein blinkendes halt mit uns Echritt. 


(Sie befleigen die Pferde und verſchwinden.) 


Zweite Scene. 


Ein Lager vor ven Mauern von Rom. 
Arnold und Gäfar treten auf. 


Caſar. 
Du biſt nun eingeführt. 
Arnold. 
Ja, doch mein Pfad 
Ging über Leichen und mein Aug’ iſt voll 
Bon Blut. 


Gäfar. 


Dann wiſch' es aus und blicke Mar 

ns wahlter Bitter 5 

nd freier en ofen Bourbon, 
Beland M tele von Frankreich, jtetzo bald 

err von der Stadt, die unter ihren Kaiſern 
— dee, m Bam 

Rn , ein ro 

Der Serfhaft — Herrin iener altın Bet, 


Arnolp. 
Der alten? Wie! Gibt ed denn neue Welten! 
Gäfar. 
Kür dich, ku wirft in Surgem tolche finden 
An neuen Ernten und an Bold und Kranfbeit. 
Ganz nennt unv neu fie eine halbe Welt, 
Weil ihr nichts Beßres kennet ale das blöde 
Unſichre Zeugniß eures Aug’s und Ohyr'e 
Arnold. 
Doch trau’ ih. 
@äfar. 
Thu's, fie wird gar ſũß dich täufge 
Und das ift beſſer als die bittre anne. 
Arnolv. 
Sun! 
Gäfar. 


Menſch! 
ſ Arnold. 


Du Teufel! 
Gäfar. 
Dein ergebner Diener 
Arnolb 
Sprich lieber Herr, du haft mich angelodt 
Dur Blut s und Wonnefcenen bis hieher. 
Caſar. 
Wo wollteſt du hin? 
Arnold. 
Friedlich nur zum Fricden. 
Cäſar. 
Und we iſt, was fo ift? Vom Stern zum Wurm, 
Der tier ſich krümmt, ift Alles in Bewegun 
Und Mitbewegung iſt des Lebens Birk 
Im Leben. Der Planer freift, bis er zum 
Gometen wird und auf ver Bahn die Sterne 
Zerftörend dann erlifht. Das Würmchen 
Und lebt von andrer Weſen Tod, doch Lebt 
Unp flirbt e8 fo wie fle, ver Unterthan 
Bon Etwas, das es leben läßt und erben. 
Gehorchen must auch du, wie Ieglicher 
Der ebernen Nothwendigkeit Befeh, 
Nicht gegen ihren Spruch gelingt Örumg. 
Arnold. 
Gelaͤng' ſie doch — 
Caſar. 
Eo iſt es nicht Empörung. 
Arnold. 
Gelingt fie jepo ? 
Gäfar. 
Den Befehl zum Sturm 
Gab jest ver Bourbon, mit ver Dämmerung 
Beginnt das blutige Wert. 
Arnol». 
Ergibt ih Rom? 
Ich ſeh' das Rieſenhaus des wahren Wottes 
Unb feines wahren heiligen ©t. Betrus 
Des Domes Kreuz bob in den Simmel Geben 
In welchem Shriftus auffubr von dem Kreuz, 
Wodurch fein Blut ein Zeichen wart der Blorie 
Und Luft, zugleich der Bein für ihn, ven Bott 


Und Gottes Sohn, des Menfchen einge Zuflucht. 
Gäfaer. 
Hier iſt's und bleibt es. 
Arnold. 
Bas? 
Caſar. 
Das Crueiſu 
Dort oben und fo mancher Altar unten. 
Feldſchlangen find auch auf ven Mauern ein’ge 
Und 6 üchfen und was noch; zu dem 
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r, bie fie zum Verderben Andrer 


Arnold. 


nd tie mehr als irdiſchen Bogen, 
all, wo Gäul’ auf Säule ruht, 
pielhaus, wo Unterthban und Kaifer, 
erthanen flanden und fich labten 
en jener Wald- und Thiermonarchen, 
d feiner grimmigen Rebellen 
ungezämten Wüſte; bie 
ſpiel man in vie Arena brachte. 
m fie dies thun, da unter Dienfchen, 
eind mebr zu befiegen hatten. 
dbft ven Walp fein Leben zollen 
hirheater, fo wie Dacien 
Ränner gab als Zeitvertreib 
ide und dann ‚vorwärts, fort, 
tor“ — muß e8 fallen? 

Gäfar. 
zter ober Stadt ? Die Kirche? ⸗ 
Ues? Du verwirrſt fie ja, 


Arnold. 
er Sturm erſchallt am Morgen mit 
bahnruf. 
Gäfar. 


Wenn er endet mit 
erfier Nachtigall, fo werden 
nnalen dann um Etwas reicher. 
beifcht per Menſch euch Lohn. 
Arnold. 
Ie o rubig und vielleicht 
als AA an jenem Er 
ı Mauern Remus überfprang. 
Gäfar. 
n. 


Du? 


Arnol». 


Gifar. 

Ja Herr! Bevenkl, ich bin, 
Geiſt, bis ich mich eingehüllt 
3geworfne Form und einen 
amen. Gäfar bin ich jegt 
a budlicher. Nun ja, ver erfle 
war ein Kahlkopf und er Ichäßte, 
chichte kündet, feinen Lorber 
erücke, denn des Huhmes wegen. 
Lauf rer Welt; voch wir find luſtig. 
‚wie ich bin, ſah Romulus 
toͤdten, gleichen Leibes Eproß, 
men ®raben er geiprungen, 

4 war's noch Diauer nicht wie jegt 
Brutrerblut Roms erfter Kitt. 
jenes Blut darin nergoffen, 

immte Tiber roth fich färbte, 

gelb war, niemals trägt fie doch 
otb des Meeres und ver de, 
roßen Brudermoͤrders Soͤhne 

:e zur ewigen Schlachtenbühne 


Arnolp. 
zas aber thaten ihre fpäten 
fo frierlich Hier gelebt, 
frieten und im Sonnenſchein 


igkeit? 
Cäſar. 
Und was denn thaten jene, 

rch Römer fielen? — Horch! 

Arnold. 

Krieger ſingen 

Rumdgeſang am Abend vor. 
m Tode und vielleicht des eignen. 


G@äfar. 
n fie nicht fingen wie ver Schwan? 
1» fe fiherlic. 


Arnold, 
Ich feh, du biſt 


Caͤſar. 


Gewiß, in der Grammatik; denn ich warb 
Zum Mönd für jede Zeit erzogen, war 
Einſt wohl vertraut mit den vergefimen 
Etrusker⸗Wiſſenſchaften, hätt’ ich Luft, 
So madıt ich ihre Hieroglyphen klarer, 
Als euer Alphabet. 


Gelehrt. 


Arnold. 
Was hält dich ab ? 
Gäfar. 


Rathfamer wär's, das Alphabet zu wandeln 
In Hieroglypben, fo wie euer Staatsmann, 
Prophet und Briefter, Alchymift und Arzt 
Und Philoſoph und andre mehr, erbauten 
Mehr Babels, ohn' ein neu Zerfireun, 

Als ſtammelnde Geſchöpfe trüber Flut, 
Die Hilflos vor einander flohn. Warum ? 
Meil Keiner feinen Nachbar mebr verftand, 
Jetzt ift man weifer, wirb um Unſinn nicht 
Sich trennen. Ja es ift ihr Bruderzeichen, 
Ihr Talmud, ihre Sabbala, Schiboleth 
Und Koran, ja ver befle Mauerſtein, 
Draus mehr fie baun. 
Arnold. 
(Ihn unterbrechend.) 
Gwiger Spötter! ſtill! 
Mic ver Soldaten rauher Ton gefänftigt 
Durch die Entfernung einer Hymne gleich. 
Hord ! 
Gäfar. 
Sa, ich Habe Engel fingen bören. 
Arnolv. 


Gäfar. 


M .D ' 
Muſik erfreut mich flets. enſchen auch. Doch horch 


(Geſang der Soldaten in der Ferne.) 


Die Alpen durchflogen 
Die Schaaren, hallo! 
Mit Bourbon verwogen, 
Fort über ven Bo; 
Die deinde geihlagen, 
Gin König in Haft, 
Es lebe das Wagen, 
Es jauchze wie Kraft! 
Der Bourbon foll leben! 
Das Gold iſt dahin, 
Doch Sturm wird uns geben 
Den reichften Gewinn, 
Mit Bourbon verfammeln 
Und brechen wir vor, 
Die Schanzen zu rammeln, 
Zu flürgen das Thor. 
Mir limmen auf 
Die Mauer rund um 
Mit jubelnden Streitern, 
Nur Tobte find ſtumm. 
Mit Bourbon befleigen 
Die Wälle von Rom, 
Wie muß fich da neigen 
Ein jeglicher Dom! 
Empor mit den Lilien, 
Die Schlüſſel u Grund, 
Lebend'ge Bigilien 
Nur machen gefund ! 
Es ſchwimmen vie Gaſſen, 
Die Tiber fei roth, 
Im Tempel * praſſen, 
zent unfer @ebot. 
⸗ er Bourbon, der Bourbon, 
Hoch leb' er im Land, 
ze Jubel ſchreit Bourbon 


icht Feuer un Brand | 


Und Teufel Heulen. 
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Die Spanier bahnen 

Den Weg uns voran; 
Doch trommeln Germanen 
Und folgen ſodann. 

Wie Italiens Lanze 

Auf der Mutter na u ! 
Der Hauptmann ein 

Der ven Bruver Seen eh 

O der Bourbon, der Bourbon 
Ohne Land, ohne Strom! 
Wir folgen vem Bourbon 
Und plündern dann Rom! 


Caſar. 
Ein widri zieh, 
Wie mich bedünkt, für die dort in den 
Arnold. 


Ja, wenn ihr Lieb fie halten. Doch da kommt 
Der Felbherr mit den Führern und Betreuen? 
Ein tüchtiger Rebell. 


(Der Eonnetabel Bourbon mit den Seinigen tritt auf.) 


Philibert. 
Mein ebler Fürſt, 
Ihr fein nicht froͤhlich. 
Bourbon. 
Warum ſollt' ich's fein? 
Philibert. 
Am Abend vor dem Siege wie der eure, 
Waͤr'e faſt ein Jeder. 
Bourbon. 
Hätt’ ich erſt Gewißheit. 
Philibert. 

An unſern Kriegern zwi ameifen nicht! Fr wären 
Die Mauern von fe Rüraten A 
Ein ſcharfer Schüge, laubt mir, iſt ber Hunger. 

Bourbon, 

9 en, ift die letzte Surät, 
—8w rien fle treibt, ai ihrer Spiye 
Bourbon und ihre wild entflammte Bier 
Als Marſchall — wären diefe morfchen Mauern 
Gebirge, glichen ihre Schügen ſelbſt 
Den en Babel s @öttern, traut ich doch 
Noch meiner Schaar Titanen ; aber jo — 

Philibert. 
Nur Menſchen find's im Kampf mit Sterblichen. 
Bourbon. 

Beh! Do in großen | Zeiten ſchirmten, fanpten 
Die Mauern mächt'ge Geiſter aus. Um foldher 
IR voll pie Vorwelt und bad jebie 
Abantom der Herrin Rom düntt, fie f&weben 

en Wall der ewigen Stast e e ang und fir 
Die blutigen, die tapfern Geiſterhaͤnde 
Und winfen mich hinweg. 

Philibert. 


So laß fie doch! 
Kann dich der Schatten Schattendrohung ſcheuchen ? 
Bourbon. 

pünft, { 

or Enliar —— jene Dr gorte wob 
en, ringen Toptenhänbe. 

Und mit nen Espen⸗An —— 
Und ſtarrem en wiſſen fie zu 


Sieh nur do 
Philibert. 
Ich feh’ nur hohe Zinnen. 
Bourbon. 
Und port! 
Philibert. 
Nicht al ein 
gie bleiben „Ka —— — ich 
auer Bruſwehr vor 
—— rer Rune 


Bourbon. 
So bift du blind. - 
an init mie 
Wenn ich nicht 
As was man fehen kann, fo haft vu 
Bourbon 


Sabrtaufende bemannten biefe Mauern 
Mit Helden und ber — te Cato ſteht 
Und fit in’ 5 Gerz fl ‚um * deffen Freiheit 
Au überleben, was ich gern beflegte. 
Der erfie — —* trlumphgefrönt 


Bon Wall zu W 
Philibert. 
Erobre nur die Mauern, 
Für die er einft erobert und fei größer! 
Bourbon. 
Dies will ich oder flerben. 
Phi ibert. 
mit nichten! 
Bei einer ſolchen That iſt Pen mehr 
Das Morgenroth des ewigen Tags, als Tor. 
(Graf Arnold und Caͤſar nähern ſich.) 
Gäfar, 
Und bloße. Menfchen ſchwitzen alfo 
Im —R hen ig Beißen Fi 


Bourbon. 


AH! Gruß vem bittern Budel und dem Schoͤnſten 


Wie Gon und eveli N ‚wie bolv. 
Bor Diorgen noch zu chun für euch ! a 
Caͤſar. 


—8 ie zen A einem Deren, der ee 


Nicht minder 
Für euch, wenn's eurer Herrlichkeit beliebt. 
Bourbon. 
Nun gut, dann Imerbet hi auch feinen 
Je —* finden, Bu men 
“ äfar. 


So u 6 recht; 
Denn ihr, als General im — 
88 haltend, ſaht den Budel ; noch ber Feind 
Sah nie ihn. 
Bourbon. 
Hübſch erwivert ! Denn ich r 
Ihn erft; doch immer war und — die Bruſt 
Des Bourbon der Gefahr fo nahe f 
Wie ihr, und wenn ihr felbfi ver Te ufeı wäret. 


Caſar. 
Und wenn ich's wär, hatt’ ich die Müh geſpart 
Sicher zu kommen. 
Philibert. 
7 
Caͤſar. 
Die eine Haͤlfte 


Von euren tapfern Leuten gehet 
ns ſchon zu ihm, bie andre nn. 
dr ganz gewiß nur ſchneller noch 
Bourbon. 

— —e —*— 5 — Worten iſt 

raf Arnold, euer ſchm krummer Freund, 
Ganz wie in ſeinen Ken 
Gäfar. 


Irrt fl & ba jepe in mir. en 
Mar ee Schmeichlerin — das bin — 
Und meine Thaten — und geſtochen, flach ich 
Bourbon. 
38 ——— 
r Ge ee. 


Der. umgeformte Mifgefsemte. 


ucht bin ich nur, auch des Soldaten 


Cäfar. 
= festen i A die —ãS— » af m ben, 


——— 


— 
rermezner, au —— — 
Gaſar. 
7 ie 
Perg — — eneheit zen, 
um, wenn ich euch einem. Selen nen, 
Bourbon. 


wekränft ihn, PSilibert! Gr iR, 
Se mar mi feinem (mann Anti 
em Säulterberg ber erfle do 
‚m Gturm, I Öungeehusg, ‚eis; 
'3e — Breiheit herefät im 
— tern Schurfen Stihelrede 
hi uneiner Serle Lieber, ala 
be, fännere, mireifde Gefludie 
sam ‚und mißgelaunfen Rncäts, 
18 Sefeien’gen kn, ala volle Säetn 


* * Kaf und einige Masaneni, 
Frei 
——— 
Wohl mär’ es gut, 
chr der Erde Fürften nicht verlangten. 
Bourbon. 
2 
Gäfar. 
HAHN jet 
ar 
iso. 

Will damit der freche Sawader ? 1 
Ertl ſchwaden, 
—— IJ 
Er m 
u landet 
Arnolv. 

So vernahm ich, edler Herr. 
Bourbon. 

006? 
Arnold. 
Da ich nicht Bührer fein darf. 
Bourbon. 


miete ‚bes erfehöpften Heeres 
I a 
Gäfar. 
Unb bie eat It u Laßt u boflen, 
ee ihm vo! 
Bou ! son. 
Die — banptſtadt 
ee 


um Sa Meine — 
ten, Se und viel beffer d 
Gäfar. 
Yelb — 
—2 





Bourbon. 
Bas et war. 
Gäfar. 
Zur Zeit des Klarih? 
Raurkın 


in, Kerl, zu Zeit 
Den erfien Gäfar, deffen M 
Siuzten I Re 
Caſar. 


Rönigen! 
Bluthunden iR ein großer nun nn 
Bourbon. 


et igt in bl Lange, 
Se at I — 


Gäfar. 
einem —— ‚nie, das wäre 


An 
Kölle nee —— viemt 


ut un 


Nicht minder — i in dem DR “ 


Gäfer. 


ern rn 


or 


—S— ea re 


un Beth —— eu 


Arnoie. 


Wein Dieaf gefirt 
ae 


Gut, Tone Kim 
aut jme kirm 
il 


BEE 


Bourbon. 
Ace, 
Lin Gprenpfap weg hi 
—— 
und mit ĩ 
Bourbon 
' 
ang Ran fol ide Damen! 


(Bourbon, Kraolb un Pfifbert gehn ab.) 
— 


‚Im dein 
Meinft vu, daß ih Ben Ohder, er mie} nd trenmet 


Da bite Mefer drumme 
5 Sir 

7 * *i vi — ie Bitumen, 
Kera, die ee * ri 

at iin Bol, ik! man ven 
See 
Dat gang Aaotifch benft, fo 1ie «8 Kanzel, 
Da 'd Reit zu feinen Giementen the, 
But! Spielen muf id) mit ben arınen Suppen, 
Gin Zeitvertreib des Geifls in Mufes Gtunden, 


Bin ich es müde, Hab’ ich bei den u 
— Me be armen Ahoxen 


me neterfjeinen, 
ch — Han —— 

in en, 

Wie würden fie auf Beben uunyd, 
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— ihrer Arie Meter EM > 
efloren, worden fie ein allgemeine 
— Herwarts garmen Nationen, 

Sehe nur Alle Heulen, Ha ha ha! Trangjal kürzt vie Nationen, 

(Gäfar geht ab.) Ale Re Aare une hungrig lauern, 

elfen gleich fi napn ven Mauern! 

innen, bie voll Ruhm erfcheinen, 
Au bejammern, gu bemeinen ! 
Domes Kampitsen Ahnen glei ! 
Alarich mar mild und wei 





Zweiter Theil. 





Segen Pourbons Nactbanditten ; 
Sehe Scene Em'ge Roma, frife aeftritten! 
Auf! une flek den Porticus 
Vor ven Mauern Roms. Der Eturm. Das Heer in Bes Selift um, wenn er ürzen muß, 
wegung, mit Seitern , um bie Diauern zu erfeigen ; Bour= | (Gb” beidiimpfend mit ven Büßen 


don, mit einer weißen Gchärpe über ver Küftung, voran. Exicie Räuber ihn begrüßen. 


Chor der Geifter im der Luft. 
1. 


Nahte ie AH 








Sieben Hügel auf! erwadit, 
@$' ihr Aürgend mieberfracht! 


2. 

‚Hord) das Stampfen! horch das Toben! 
Dart Hat fl ‚erhoben, 

Tatt beperefäht vie Scharen alt, 





3. 
Geht vie Rarcen Mauern dann, 
Enggefeglofen Dann an Mann! 
Weib an an Rund, 
Der Kanon (dmg Glum, 
@lodenweite Beuerwaffen, 


Gegen Ehriftus gie 
B6’fin &oos wit —E 
A, 

Nah und näßer rüdt e# [hom, 
AD hm Bug aba, ein, 

itternd joht una feimer. 
Bie ein faum erwachteß Meer, 
Sauter dann und wilp erbittert, 
BA der Bela in Staub zerjpliltert. 
Scharen nahen weit und beit! 
Selm br Ufern! 

Ractige Säupte! ange Gatten! 
Grfte Blüten blutiger Platten 
Ringe um Rom, des Boltes Stabt, 
Dat noch feinen Brutber hat! 
Schaft ihr, wenn burd) Völteeferlanht 
Guer Lorber nieberlcadit ? 
Beintet um Garthago's Branb! 
Weint niet Eamp ft für's Baterlau ! 





6. 

Echt zen biutgen Eatten va, 
Tod fen Hehter if jept nah! 
— liebten Priam’e Sohn, 
Romulus fpra& ver Mutter Hofn, 
AS er feinen Bruner flug, 
Unpupnbare Sundeteng. 
Seht ven Rieienf hatten fchreiten, 
Me bie Dlauern fi ermeiten! 
AUS er uberjprang ven Wall, 
Breppeyit en einen Ball! 

ept, wie Babel Hecgethürmt, 
Wirft ku rettungelos befturmtt 
Schreitend über Zinn’ und Dom 
Fovert Remus Hadıe, Kom ! 


ges fie Rürmen, ber, fie fmärmen ! 
‚euer, Qualm und Hollenlärme 
Mie im tolgen Yau fie toben! 
— grinzt unten, innen, oben; 
Mie ver Stab erflirrend gel, 
Wie vie Leiter yump zerfchellt; 
Der noch dreift binaufgehettert, 
Stu jept unten bald kefmeint, 
— binauf ! Rurzt jener nieder, 
Klimmt hinan ein antrer wieter ! 
— und Graben find erfult, 
Dit Europas Put umpüllt. 
Rom, wie fie sh auch verheeren, 
Scl& ein Rampfen muß wich ehren, 
Aerntefeier Laft nicht trauern, 
Aber Roma, deine Mauern I — 
Doc (ei Rum, aud in der Ang, 
Rimpf', alt ob ru Sieg erlangt! 
8 

Dec noch einmal, alte Laren, 
Nicht wie Ate wollt verfahren ; 
gelvenftatten ohne Cienen 

— nicht frevelnden Dieronen! 
Abenn su eier Bender mar, 

er fie fehlug, wie ; 
em mar gegen Rom fm Gralt 
Brennus Muth war thorbeitvell, 
Heilige, Dlärteer, Reigt pernieher, 
Gure Lehren Bringt und wieder. 
Gotter, veren Tempel finfen, 
Doch inı Ball noch mächtig blinten, 
Hohe Öründer ber Altäre ; 

lit, na fic ber, Ghri bewähre ? 
Tiber, Tiber, rofl’ und braufe, 
Daß felof nie Yarur exgraufe! 
Jever vafe wild und fen, 
Mie der aufgereigte &eu! 
Yahı au ver Demiänng Einem, 
Bleibe Rem ver Römers Rom! 








(Bourbon, Arnold, Gäfar und Anbere formen an 
Mauern. Arnols if im BVegrifi, feine Leiter any: 


Bourbon. 
Halt Arnold, ich zuerft! 
Arnold. 
Nice alfo Sem! 
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Bourbon. 


ich befehl’ 8 eu! Fol ir; ich bi lz, 
Ih en air fl do X et Kite 
7 


zbon ſetzt feine Leiter ein und beginnt zu Reigen.) 


Friſch, ihr Kinder, nun hinauf! 
(Eine Kugel trifft ihn, Bourbon füllt.) 


Gäfar. 
Herab! 
Arnold. 
O ewige Macht! Das gen 
m gefturzt fein! — Aber Rache, Rache ! 
Bourbon. 
richts! — Gebt mir bie Hand! 


w aimmt Arnold bei ber Hund und fleßt auf; aber 
von Buß auf die Sproſſe ſetzt, füllt er von Neuem.) 
Arnold, 's ift aus! 


t nur meinen Fall — gut wird's, doch ſchweigt! 
seinen Diantel über das, was Staub 
a wird. Aber bergt es den Soldaten. 
Arnoln». 
pt euch gleich entfernen — Sülfe wird — 
Bourbon. 
braver Burſch! Der Top faßt ſchon mich an. 
t ein Leben auch? Des Bourbons Geiſt 
‚ch das Heer, nicht willen darf es, daß 
ub nur bin, bis flegreicy fle gelämpft ; 
ar, wie's euch gefällt. 
Gäfar. 
Wüunſcht eure Hoheit 
sch das Kreuz zu füffen? Denn es ift 
tefter Hier ; allein das ‚Heft des Echwertes 
richen Tienft, auch Bayard macht’ es fo. 
Bourbon. 
ittrer Epoͤtter, ihn mir jetzt zu neunen! 
y verhien’ es. 
Arnold. 
(Zu Caſar.) 
Schurke, ſchweige ſtill. 
Caſar. 
wenn ein Chriſt ſtirbt? Soll kein chriftliches 
Lich rufen ? 
Arnold. 
Still! Das Auge, das 
reis überfah, nichts Gleiches findend, 
aͤſern. 


Bourbon. 
Arnold, ſiehſt du Frankreich je — 
rc, horch, heißer wird das Stürmen! — Ga! 
Etunde no, nur ein Moment, 
is Rom au ſterben! — Arnold, fort ! 
rt — Rom wird ohne bich erobert! 


Arnold. 
hue dich! 
Bourbon. 

Das nicht! Ich führe fie 
tnocb an. Ded’ mein Leiche zu 
ne nicht davon, daß ich zu athmen 
t. Sort! Un» mit dir ſei der Sieg. 

Arnold. 
na dich fo nicht laſſen. 
Bourbon. 
du mußt 


D ! 
l! Auf — auf — nur fort — die Welt gewinnt! 


(Bourbon flirbt.) 
Caſar. 
(3u Arnold.) 
it Graf, zu Werk! 
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Arnolp. 
Ja, ſpäter will ich weinen. 
(Arnold beredt Rourbens Leiche mit einem Mantel und be⸗ 
fleigt die Leiter mit dem Rufe :) 
Der Bourbon, Bourbon! Auf, und Rom ift unfer ! 
Gäfer. 

Schlaft, Sonnetable, wohl! Tu warft ein Mann! 
(Gaſar folgt Arnold nach, fie erreichen die Zinne, beide wer- 
ven herabgeftürzt.) 

Gäfar. 
Ein pricht'ger Burzelbaum! Seid ihr beſchädigt? 
Arnold. 
Nein. 


(Er beſteigt vie Leiter wieder.) 
Cäſar. 
Welch ein murthund wenn fein Blut erhigt! 
Unb ’s ift fein Kinderſpiel. Iept fchlägt er ſie. 
Gr faßt die Zinne fhon und hält fie jet, 
Als wär’ fie ein Altar. Jetzt ſtebt fein Kup 
Darauf und — nun was gibt es bier? Ein Romer ? 
(Ein Dann fällt.) 
Der erfie Bogel von der Brut ; er fiel 
Aus feinem Neſte! Nun, was ſoll's mein Freund? 
Der Berwundete, 
Nur einen Tropfen Waſſer! 
Gäfar. 
Blut ift Bier 
Das einz'ge Naß, das näher ale vie Tiber. 
Der VBerwundete, 
Ich fterb’ fir Rom. 
(&r flirbt.) 
Gifar. 
Das that ver Bourbon auch, 
In anderm Sinne nur. D diefe Mienfchen ! 
Mit ihren Planen von Unfterblichfeit ! 
Doc ich muß meinem jungen Pflegling folgen, 
Segt ifl er auf dem Forum, Pflegling, Pflegling! 
(Gäfar befteigt die Leiter, die Scene fhließt fich.) 


3weite Scene 


Die Stadt. Gefechte zwiſchen ven Belagerern und Belager- 
ten m den Strafen. Einwohner fliehen in Verwirrung. 
Gäfar kitt auf. 
Gäfar. 
Ich finde meinen Helven nicht, er iſt 
Im Helvdenfchwtrme, der vie Blüchtigen 
Berfolgt, und fiht mit ven Verzweifelten. 
Was gibt's va? Ein Maar Earpinäle wohl, 
Die nicht das Maͤrterthum zu lieben fcbeinen. 
Wie fie vie rotben Schenkel ſchleurern! Ach, 
Wenn fie die Hofen, wie ven Hut wegwürfen, 
Es wir’ ein &lüd, ein Plüntrungszeichen minter. 
Doc laßt fie Hichn. Die Scharlachgoſſen werven 
Die Strümpfe wenig ihnen fleden, va 
Der Koth die gleiche Purpurfarbe hat. 
(Eine fechtenne Echaar erfcheint ; Arnold an ver Spige ver 
elagerer.) 
Er kommt, zur Hand vie fanften Zwillingsbrüber, 
Den Blutburft und den Ruhm. Halt, holla, Graf! 
Arnold. 
Hinweg, fie dürfen ſich nicht ſammeln. 


Caſar. 
Nur 


Nicht gar zu raſch! Dem fliehenden Feinde muß 

Man goldne Brüden baun. Wohl gab ich dir 

Geſtalt ver Schönheit und befreite rich 

Bon mancher Körperkranfheit — doch von tenen 

Des Geiſtes nicht; vie Macht bey ihy nicht. 
W 
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Gab ich dir die Geſtalt auch des Reliten, 
Taucht' ich dich doch niebt ın ven Zipr und nicht 
Rerburg’ ich vor dem Acın: dem Ritterherz 
Mehr ale Achilles Kerle. ſorge dri.m 

Uns vente, daß du fterclich biſt. 


Arnold. 
Und wer, 
Hätt' er nur etwas Secle, kampfte, wenn 
Gr unverwundbar wär'? Gin hübſcher Spaß! 
&olls’ ich, wenn Yönen brülten, Haſen jagen ? 
(Arnele flürzt in ben Kampf.) 
Gifar. 
Gin fihfih Prebchen weht von Menfchlichkeit ! 
Z ein Blut aft Beik, cin wenig abgezapft, 
Wird ſich ſcin Areber hiblen. 


(Arnold ficht mit cınen Romer, welcher ſich nach einem 


Saulengang zurüdzicht.) 
Arnold. 
Eclas, ergib dich! 
Ich ſchone dich. 
Römer. 
Das ſagt ſich bald. 
Arnold. 
Sch thu'c, 
Mein Wort iſt allbefannt. 
Nömer. 
Wie meine Thaten. 
(ie fechten wieder. Gafar tritt vor.) 
‘ Caſar. 

Fi, Arnold, halte dich! Es kampft mit bir 
Gin arefer Kunnler, ein gewanrter Bildner, 
Der Schwert und Tolch auch treitlich weiß zu fübren. 
Nicht wahr, mein Muoketier? Gr war's, der Bourbon 
Veni Lüalle ſtürzte. 

Arnold. 
Sat er dies ge:ban, 
Tann hat er fich fein Monument gebaun. 
Nömer. 
Ich hoffe Veßre noch zu haun, ale dich. 
Caſar. 

Brose, du Marmermann' D Venrennto! 
Tu haſt in Beteem dich verſnvt, und wer 
Ceilini törser, Intl ſo ſchwer ſich Plauen, 

Ale je du's thatſt an Blocken von Karrara. 


(Arnold entwannet und verwundet Cellini, jeroch leicht: 
Letzterer ziebt eine Riſtole und jcucrt; rann zieht er ſich 


zu ann verſchwindet durch tie Sauienballe.) 
Jaſar. 
Wie geht ca pn ? Mich däucht, du haſt ein Pröbchen 
Don rer Bellona Schmauß. 
Arnold. 
(Taumelt.) 
‘sit eine Echramme. 
Leib mir Die Echärpe, nicht fomnt cr tarcn. 
Caſar. 
Wo iſt ce? 
Arnofo. 
In ter Schul er, nicht am Echwertarm. 
Es iſt Jenuq. ich duͤrfie; hatt' ich och 
Ten Helm voll Waſſer. 
Cıafar. 
Dies Metrank iſt zwar 
Erwünſcht; voch keinekwene ſo leide zu baben. 
Arnold. 
‚Mein Durſt nimmt zu; dech weis ich einen Weg, 
Wie er zu Löjchen, 
Gafar. 


Dder wie du fel 
Selöjcht wirf. er wie du ſelbſt 


Arnele. 
Das iſt gleich, mir wirfeln drum. 
Doch ıch verliere meine Zeit mit Plaudern. 
Sei fill, ich bitte. 
(Caͤſar bindet ihm vie Schärpe um.) 
Warum kift ru müffig ? 
Das kaͤmpfſt vu nice ? 
Gafar. 
Tie alten Philoſophen 
ARetrachteten d Dimithet, mie Beſchauer 
Olympſcher Epiele. Halt’ ich einen Preis 
Dee Ringens werth, fc zeig ich mid als Milo. 
Arnold, 
Ja roch mit einer Eiche? 
Gifar. 
Einem Wald, 
Wenn's mir behagt. Ich fämpfe nur mit Maſſen, 
Sonſt lieber gar nicht: tech verfolge tu 
Dein Eriel inter, und meines ich ; und das 


Heißt auiehn, wahrend alle kicje Echnitter ⸗ 
Umſenſt fur mich die Ernte thun. 
Arnold. 
Du biſt 
Ein Unhold. 
Gäfer. 
Du — ein Dam! 
Arnole. 
Ale ſolchen zeigt ich 
Mich gern. 
Cäſar. 
Sehr recht — ganz ſo wie Menſchen ſind. 
Arnold. 
Was heißt das? 
Cäſar. 


Du empfindeſt und bu ſiehſt. 


(Arnold gebt ab und miſcht Ach in den Kampf, ber: 
gmuiden einzelnen Tarteien forsbauert ; die S 
chliege ſich.) 


Dritte Scene. 


St. Beterstirche. Das Innere. Der Bapit am Yltare. 1 
fter in verwirrten Haufen und Sülfeſuchende, fiehempe A 
ger, von ten Seldaten verfolgt. 


Caſar mitt auf. 


Gin franifber Soldat, 
Kamraden, fihlant fie tem! Erwiſcht die Lamper, 
Die Glatze ſpatte dem da bis and Kinn, 
Sein Rofenfrany iſt golden! 
eutheriſcher Soldat. 


Rare, Rache! 
Hernach acpfüntert ; dach zur Mache jept! 
Tore ſteht ver Anıichrif. 


Gifar. 
(Dazmifcben tretend.) 


Gi, ei, du Ketzer, 
Was willit da? 


Lutheriſcher Soldat. 


An dem beiligen Namen Chrifti 
Ten Antichriften toxten. Ich bin Chriſt. 


Caſar. 
Gin Nünger, ja, ter eures Glaubens Gründer 
Zum MWirerrnfe brächte, fönnt’ er feben 
Die Proſelyten. Halte dich and Plünzern. 
Luthberifger Soldbat. 
Sch ſag', er ift rer Teufel. 
Caſar. 
Nur gehei 
Daß er dich nicht als ſeinigen ee 
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Lutberifher Soldat. 


ihr ihn jchigpen? Ia er ift ver Teufel, 

‚des Teufels irpfcher Stellvertreter. 
Cäſar. 

en drum. Wie wollt ihr Zwiſt beginnen 

a beiten greunten? Bleibt nur ruhig, 

ug fein Stunzlein nicht. 

Lutheriſcher Soldald. 

u Das wird fich zeigen. 
deriſche Soldat flürzt vor, ein Schuß von einer 
lien Wachen trifft ihn und er falle am Fuße des 

Altars nieber.) 
Säfar. 
we euch ja! 
utherifher Soldat. 
Und wollt ihr mich nicht rachen? 
Caſar. 
im. Ihr wißt: „des Herren iſt die Rache”. 
er liebt nicht Zwiſchenhandler. 
Lutberaner. 
(Sterbenv.) 
ihn umgebracht, ich flieg enıpor 
jem Ruhm ekroͤnt. Bergib mir Himmel, 
ies Schwachheit, der ihn nicht erreicht, 
n in reine Gnavde deinen Knecht. 
er Died iR ‘8 dennoch ; Babylon, 
je fiel, tie Eichenhüugel = Hure 
etauſcht das Scharlachkleid mit Sad 


e. 
(Sr flirbt.) 
Gäjer, 
Ja, und mit ber deinen auch. 
Mate! 
adben vertheivigen fich verzweifelt, mährenn ber 
ash einen geheimen Bang nad dem :Batifan ver 
Emyeltburg entkommt.) 
Sa, ein wadres Treffen! 
1, Priefter, die zmei großen Stande 
ven Ihren fih und Herzen nie. 
fe kemiſche Bantomimen mehr, 
16 aahm tie Juvdenflatt ? Doch hatten's 
er damals gut ; jetzt wendet fich 6. 


Ecldaten, 
ih, er ift entwiſcht! 
Anderer Soldat. 


Der enge Gang 
rerſperrt und aufgethurmt mit Todten 


ver. Gäfar. 


Mich frent, daß er entwijchte, 
rafüũr fich auch bei mir bevanten. 
se nimmer frine Bullen tilgen, 
m umier balhes Reich ; der Ablaß 
auch einen Gegendienſt: er darf 
len, fein Gnttommen gibt in Zukumft 
0 BRUNDEE, neue Broben feiner 


(Zu ben ranifhen Soldaten.) 


Hera! ihr Gurgelſchneider 
w ihr [hoen? Wenn ibr euch nicht beeilt, 
t euch nicht ein Ring geweihten Goldes. 
uch, Katholiken, wollt ihr ohne 
von ſolcher Wallfahrt febren ? 
ger ‚Jeigen ſich vie Lutheraner! 


te Schreine plüͤndern! 


Solbaten. 
Beim St, Peter, 
t jebr wahr, vie Ketzer ſchleppen uns 
te fort. 
Gäfar. 


Das braͤcht such Schande‘ Gicht! 
bekehren! 


(Die Soldaten zerſtreuen ſich, andere treten cin.) 
Càſar. 
Tiefe geben fort 
Und Antre kommen, je flieht Well' auf Welle, 
Von tem, mag ſie hier Ewigkeit benennen, 
Zub felter tel; des Welnneers Brecher dunfend; 
Inte fie nichts, als Blaſen fine, nicht wiſſend, 
Taf fie aus Schaum geboren. — Etwas Neucs! 
(Slimpia tritt auf, vor den Verielgeri flichend.) 
Soldat. 
Mein ift fie! 
Gin Anpdrer. 
(Eich ihm widerſetzend.) 
u Lugner „ich entrecdte ſie, 
Und wär's bes Papſtes Nichte, fie iſt mein. 
Tritter Soldat. 
(Auf Olimpia losgehent.) 
Nun freitet immer zu, mir kommt's zu gut. 
Dlimpia. 


Du Knecht zer Holle! Du berührft nich nicht, 
So lang ich (che. 


Der dritte Soldat. 
Lebend oder tort! 
Olimpia. 
(Ein maſſives Erucifix umfaſſend.) 
GEhrt euern Gott! 
Dritter Soldat. 
Ja, wenn er geldig glanzt! 
Mein chat du halſt tie Morgengabe chen! 
(Als er ſich ihr nähert, wirft Olimpia mit Barker Anftrens 
gung das Grucifiw nieder, es trifft ven Soldaten; biefer 


fallt.) 
Dritter Soldat. 


O großer Gott! 
Olimpia. 
Ha, jent erfennft du ihn! 
Dritter Soldat. 
Zerfchmettert ift mein Hirn, Rameraven helft ! 
Wie dunkel wird's! 
(Gr ftirkt.) 


Andre Solvaten. 
(Herankommend.) 
Nun immer drauf, und hatte 
Sie tauſend Leben; denn getodtet Hat 
Sie unfern Bruder. 
Dlimpia. 
D, willtemmner Tri! 
Apr gebt fein Reken, das ter fihlechtite Sclave 
Annibme. Großer Sort! Um reines Sohns 
Und jeiner Mutter willen, nimm mid, wie 
Ich's mochte, ihrer, feiner, deiner würdig. 
Arnold tritt auf. 
Arnold. 
Was ſeh' ich, ihr verfiuchten Schalals? Halt! 
Gufar. 
(Ber Seite und lachend. 
Ha, dieſe Billigfeit! Die Hunde haben 
Zur jo viel Recht, als er. Doch weiter uur ! 
Soldaten. 
Graf, vnſern Kameraden ſchlug fie tete. 
Arnold. 
Mit welcher Waffe? 
Soldat. 
Mit dem Kreuze da, 
Das ibn zerſchmetterte! dort liege er, ſiebt 
Diehr einem EBurme gleich ale einem Neuarm: 
Sie warf’4 ihm auf dat Haupt. 
20 * 
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Arnold. 
Nun eben drum, 
Das iſt ein Weib, des Tapfern Huldagung würdig; 
Und war't ihr dus, ihr hattet ſie geehrt; 
Doch geht! Dantt eurer Niedertrachtigkeit, 
Denn vie iſt euer Gott, fur euer Leben! 
Wenn ihr ein einzig Haar gekrummt nur hattet 
Bon vicſen loſen Yoden, hatt’ ich dunner, 
Als ſelbſt ver Keind thut, eure Reih'n gemacht. 
Fort, Schakals! Nagt die Knochen, die rer Löwe 
Such läßt, doch auch nicht ehr, als er's erlaubt. 
Gin Soltat. 
(Durmelt.) 
Ter Löwe mag vann für fich ſelbſt erbeuten. 
Arnole. 
(Hat ihn nicrer.) 
Murr' in ver Hölle, Meutrer! — Hier gehorche! 
(Tie Soldaten greifen Arnold an.) 
heran, mich freur’8! Ich will Ach zeigen, Sclaven, 
ie man euch ügeln muß, unt wer querft 
Den Weg zum Wall euch babnte, da ihr ſchüchtern 
Zu fteigen war't, bis ich tie Banner eben 
Aufrflanzte ; doch wie fed ſeid ihr im Innern! 


(Arnold mäht ten Vorderſten nieber, tie Uebrigen fireden 


vie Waffen.) 
Eolraten. 
O Gnade, Gnade! 
Arnold. 


Lernt fie üben erſt. 
Wißt mm ihr, wer euch über Roma's Zinnen 
Geführt? 


Soldaten. 
Wir fehen’s un? wir wiſſen's. Tod 
Berzeiht im Siegettrang ben Irrtum res Moments, 
Im Sieg, zu dem ihr führte. 
Arnold 
Seht hinweg! 
In fein Quartier ein Jeder! Im Pallafl 
GSolenna findet ihr fie aufgefchlagen. 
Dlimpia. 
(Bei Seite.) 
In meined Vaters Haus, 
Arnold. 
Laßt bier vie Waffen! 
Ihr braucht fie ferner nicht ; tie Stadt hat ſich 
Grgeben ; une merkt wohl, daß rein tie Hände 
Ihr baltet, ſonſt wird’ einen Strom ich finden, 
Roth, wie vie Tiber jeht, mo ich euch kaufe. 
Solvpaten. 
(Keygen ihre Waffen nierer und gehn.) 

Herr, wir gehorchen. 

Arnol». 
(3u Olimpia.) 
Eicher jeid ihr jetzt. 
Dlimpia. 

Ich wär’s, hätt’ ich ein Meſſer; doch eis viel — 
Der Top hat taufend Pforten; auf pen Marmor, 
Selbſt an des Altars Fuß, wo ich Binab 
Auf die Verheerung ſchaue, foll mein Haupt 
Zerſchmettern, eh du fleigft empor ; verzeihe 
Gott dir ! 

Arnold. 
Ich wunſche fein Verzeihn und auch 
Das deine, hab’ ich gleich dich nicht beleivigt. 
Dlimpia. 

Stein, du baft meine Heimat bles zerflört, — 
Das ift kein Leid, bu machſt nes Vaters Haus 
Zur Diebesfluft — das ift fein Leid — den Tempel 
Bon Römer = und vom beiligen Blute fhlüpfrig — 
Das ift kein Leid — und jegt willſt vu mich ſchonen, 

Damit — body das gefchehe nimmer. 


(Sie bebt ibre Augen gen Himmel, faltet ibr Gew 
fich une ſchickt fich an, auf rer Arnold entgegengefehte 
fit vom Altar berab zu flürgen.) 


Arnold. 
Hal 


Ich ſchwöre. 
Olimpia. 
Spare deinem ſchon vertammeen 
Gewiſſen einen Meineid, den tie Hölle, 
Selbſt haffen würbe. Geh! ich kenne dich. 


Arnold. 


O nein, du fennft mich nicht! Zu diefen Männern 

Gehoͤr' ich nicht, obwohl — 
Olimpia. 
Ich richte dich 

Nach deinen Freunden. Moͤge Gott dich richten, 
So mie du biſt. Ich ſeh vom Blute Roms 
Dich purpurn; nimm auch meins; denn dvies nur ble 
Und hier auf dieſes Tempels Marmor, wo 
Der heil' ge Quell gu Gottes Kind mich taufte, 
Hier opfr' ich ihm ein Blut, unbeiliger zwar, 
Doch minder rein nicht, wie ich ramale war, — 
Ein neu erlöftes Kind — als jenes Wafler, 
Tas Heilige geweiht. 


(Olimpia bemegt ibre Hand mit Verachtung gegen! 
und fzurzt fich von Altar auf pas Dale ) 


Arnold. 
O ewiger Gott! 
Jetzt fühl’ ich dich! Hilf, Hilf! Denn fie iſt Hin. 
Gifar. 
(Eich nähernd.) 
Hier bin ich ! 
Arnold. 
Du! Doch — rette fie. 
Gäfar. 
(Steht ihm bei, Dlimpia aufzubeben.) 
Das nenn’ ich 
Sehr gut gemacht. Der Sprung war ernfthaft. 
Arnold. 
Ach! 
Leblos iſt ſie. 
Cäſar. 


Wenn das iſt, bab' ich Nichts 
Zu thun; nicht Laß ich auferſtehen. 
Arnolv. 
Eclare! 
Gäfar. 
Sclav oder Herr, 's it alles Eins, mi 
Ein gutes on if —* Zeiten Pr bauch, 
Arnoln. 
Ein Wort? Kannſt vu ihr helfen ? 
Gäfar. 
Kun vielleikt. 
Ein Tropfen Heil'gen Waſſers fann ihr nügen. 
(Er bringt in feinem Helm Wafler aus dem Bedı 
Aruole. 


Caſar. 
Reinres gibt's jetzt nicht in Rom. 
Arnold. 


Wie bleich, wie ſchoͤn, wie leblos! Sei lebendig, 
Sei todt, du Inbegriff von aller Schönheit, 
Dich lieb’ ich. 
Gäfar. 


Wie Achill Pentheſileen 
D it ſei Leib wie 
Du daft mit feinem Bei ein Gary, wie’ feint, 


Arnolp. 


iſt blutig. 


Sie athmet. 
Doc nein, 's war Nichts, vielleicht das Ichte Flacke 
Wo noch das Leben mit dem Tode ringt. 


. Der umgeformte Mifgeformte. 


Gäfar. 


met. 
Arnolv. 


Das fagft vu? Dann ift es wahr! 
Gäfar. 


t mir Recht! Der Teufel fpricht vie Wahrheit 


:, ale ungläubige Hörer meinen. 
Arnold. 

(Ohne auf ihn zu achten.) 
igt ihr Herz. Ach, daß der erfle Schlag 
en Herzens, bei dem ſtets daß meine 
gen möchte, fo verzuden muß 

orders Bruft. 
Gäfar. 
O kõſtliche 
ngen! Nur kommen ſie zu ſpät. 
a wir fie Hin? Fürwahr fie lebt! 


Arnolv. 
ii fie Leben? 
Cifar. 
So wie Staub es Tann. 
Arnolv. 
t fie todt! 
Gäfar. 


Pah, pah! So lebſt auch vu 
es nicht; fie kommt ins Leben wieder, 
ie denkſt, fo wie vu ſelber lebſt; 

Je Mittel aber find uns Noth. 
Arnolv. 
ngen fie in ven Pallaft Colonna, 
ein Banner aufgepflanzt. 
Caſar. 
Komm, richte 


Arnolv. 
Far ſauft! 
Gäfar., 
Sanft, wie man Todte trägt, 
‚ weil fie den Stoß nicht fühlen können. 
Arnolv, 
bt fie auch gewiß? 
@äfar. 
Ja, fürchtet nichts! 
(tet mich nicht, wenn's euch fpäter reut. 
Arnold. 
nur leben! 
Gäfar. 
Ihres Lebens Geiſt 
s ihrer Bruft, um neu zu leben. 
:af! In Allem bin ich euer Knecht. 
a neuer Dienft für mich ; nicht oft 
ni dazu her. Ihr feht, wie treu 
sd ift, den ihr euern Feind henennet. 
a Habt ihr Teufel oft zu Sreunben. 
laß ich nicht. Sacht! Tragt fie fort ! 
albſtaub und beinahe Geiſt 
En verliebt in fie, veie weiland 
(in ihr früheftes Geſchlecht. 
Arnolp. 
Gäfar. 
! Doch werd' ich nicht nein Nebenbuhler. 
Arnolv. 
ebenbubler ! 


en 
en 
ch 


@äfar. 
echt fer nr eit is es 
ar. Do en 
von Toblas — Ba liche ie 
— em weni au fog dann Allee — 
ie Kaͤnke; ein lohnet fi 


Der Mühe der Gewinn — und ſchwerer ifls 
Des Lohn's fich wieder zu entledigen; 
Da fist der Knoten, wenigſtens für Drenfchen. 
Arnoele. 
Ich bitte, ſchweig! Die Lippe, wie mich vünkt, 
Bewegt fich, und vie Augen jchlügt fie auf! 
Cäſar. 
Wie Sterne ſonder Zweifel; denn dies Bild 
Paßt ganz für Venus und für Lucifer. 
Arnold. 
Wie ich geſagt, zu tem Palları Golonna. 
Caſar. 
O wohl bekannt iſt mir der Weg durch Rom ! 
Arnold. 
Nur fort! Nur fort! Und faſſe ſanft fie an ! 
(Sie gehen ab, Olimpia tragend, tie Scene fchließt fich.) 


Dritter Theil. 





Erfte Scene. 


Gin Schloß in ten Apenninen von einer wilden, boch Tas 
chenden Gegend umgeben. Ein Chor von Lanvleuten fingt 
vor den Thoren. 

Chor. 

Der Lenz iſt gekommen, 

Der Krieg iſt nun aus, 

Die Braut führt beklommen, 

Der Jüngling ins Haus: 
Mie freuet ung Alle der Liebenden Bud ! 
Und jegliche Stimme hallt's freudig zurück! 


Der Lenz ift gekommen, das Beilchen verglüht, 
Der Erftling der Sonne, ver aeitig erblübt; 
Bei uns iſt's das Blümchen des Winters nur, 
Es ſtirbt nicht, ob Schnee auch umbülle vie Flur, 
Es hebt fein bläuliches Auge voll Thau 

Zu des Himmels verjüngten, ihm ähnlichen Blau. 


Und kommt der Lenz mit dem blumigen Troß, 
Damm ziehet die Blume, die gern man genoß, 
Zurüd ihren himmliſchen Duft und Hau. 
Jungfraͤulich entfärben die Blätter fi auch. 


flüct alle vie Blumen, noch habet wohl Acht, 
er Kun’ im December als Herold gebracht — 
Der Morgenftern unter der blumigen Schaar, 
Der Bürge, daß länger ver Tag wird und Mar, 
Des Beilchene äuliches Angeficht 
Bergeffet inmitten der Rofen mir nicht. 
Gäfar tritt auf. 
Gäfar. 
Der Krieg ift verfloffen, 
Ru fehret am Pe) 
Dem Helm und dem Schwert, 
Und im Stalle den Roffen. 


Das Rauben ift aus, 

Doc vie Waffe wird roftig, 

Und der Kämpe fist fruftig, 
der Salle verprofien. 

&r trinft — vo das Trinken, 

Iſt ein Geiſterverſinken, 

Nicht ruft ihn zum Kampfe das Horn ber Genoſſen. 
Ghor. 

Im Wald bellt die Dieute 

Nach vem Eher hervor, 

Ee ziehet nach Beute 

Den Fallen empor. 
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Wie ein Helmbufch, fo ſidt er 

Auf Grelmanns Kauft, 

Blidt immer verfehmigter, 

Dap ten Vögeln erarau 
Safar. 

D S hatten vom Kricae, 

in :Kubm ihm fo fern, 

Tu id, die gicht Ziege 

— no Stern, 

Ze Rimrod, dem Ainver 

Won Jagb und von Reicb, 

Wie murnen tie Rinver 

Tes Walts vor ihm bleich! 

Als jung, voller Marke 

Ter dewe nodı mar, 

30g frielend der Starke 

Auf Kanıpf und Gefahr, 








Beppo. 


Eine venetianiſche Geſchichte. 





Motto: 

Rofalinne: dahrt wohl, mein Herr Keiſender! 
Seht zu, daß ihr fiäpelt umd felrfame Rleiber tragt, macht 
alles Grireulicge in eurem Lande fehferkt; entzmeit euch mit. 
euern Sternen, und feltet ven ließen Bett, dap er euh fo 
gemaßt, wie ihe fein, fonft lann ich faum alauben, daß ihr 
je in einer Gondel gefahren feih. ') 

Spatereare: Wie cr eu gerät. 4 Aufzug, 
1. Exme. 





Betannt it wohl, faft möcht" ich darauf pochen, 
Daß man in aller Karholiten Lindern 
Zur Rafle, tie vor Oftern wenig Wochen, 
Die Luflbarkeıten täglich jucht Ju andern, 
Mo alle Stange wann ununterbrochen 
Sic Reue faufen zu ben Bufgemänkern 
Durb Schmaus ung Trunf, Üasfiren, Tanzen, Springen 
Yinp andre Dinge, die mit Oele zu zwingen. 


eträfter und Gefamaree, 
Bermifer dem Klang ver Pfeifen une Guisarte. 


*) Daß beißt : „daß ihr je in Venedig gewefen 
eb damals PN jagen ——— 
befucht wars, und das war, waß jeht Pi 
©ip jeglicher Zügeltoflgfeit. 








Er flug mit ver Fichte 

Ten Yiammuth zu gant, 

Und machte zu nichte, 

Mo ten Vebmetb er fand. 

Ta Dienferen no® fchritten 

Gleich Thurmen einher, 

Naturlich ie Rcitten, 

Die Tanne zum Enter ! 

Ghor. 

Der Sen iR gefommen, 

Der Rrieg if num aus, 

Die Braut führt beflommen, 

Der Jüngling ins Haus : 
Wie freut une Alle ner Siebenven Gtüd, 
Und jegliche Stimme balle’6 freudig gurüd! 


(Die Sandieute gefen fingenb eh) 





3 
Aug Rleirer fiebt man, prächtig, doch phantaRifd 
Un® Dasfen aller Zeuten am ber Zuben, 
Die Sartetine und Sarcn bahn gomnsfäfte 
Alm Griechen, Römer, Hinku Nch und Juden, 
Jenmeber Bub, nur nicht ereleflafife, 
Ürfebeint, womit die Beute ih belut 
Doc keiner aft ter Piaffen Tract 
Freitenter ! büte nich vor ihrer Wette! 
4. 
Denn beffer if, wenn Dornen dic, umfent 
Mio (hreitefi tu einher In Rod und Hofe, 
Meran ein Stich nacı Möncbesart begangen, 
de Fremm va fein She (op Dinem Sof, 
Dan fhleprte Dich zum Holob voll Berlangen, 
Dap Hollenatut um teine @liener fofe, 
Nidyt Waffer fühlte tiefe Slammenquafen, 
Tu müßteft denn gekoppelt Buße zahlen. 
5 











1 Epotte, — 


ich feinen, 
————— im, 


e. 
Den Garneval pflegt man dich nennen, 
el le wohl "fe —— 
jeil Rame von der Sache zit ju trennen, 

Denn viefe Zeit läft nur vom dm Tchen; 

Doch van fie jubeLlmd In die Bafle rennen, 

Begreif’ ich mich und glaube darum chen, 

"6 if, wie wenn Breunde nod beim Echelben trinten 

Im Augenbtic, wo Siff und Kutfche winten. 

7. 


Nım lebet wohl ihr fleiſchbeſehten Tiſche, 
Du Bompragont, Kira ende, 


Seht Wochen gibts ottne Bifäe, 
Dann Eat Mean, 
Geriihe 


So vap Geluh, Getazel und 

(as eben nicht bie Mufe wagt zu 
Won Fremden ringe erf@ailt, bie fe 
Dir Soja fets ven Sache geaefen 






Beppo. 


cenfchmedern ſei darum empfohlen, 
z0ch die weite See befahren, 
rch Weibes over Areundes Sohlen, 
he in ver Nähe juft gewahren, 
Vorrath fräftger Bruhen holen, 
Zukunft einen Schag zu iparen 
„BSerpey, Ketſchup, GChilieſſig, — 
gern ſelbſt, die gierig find und freifig. 


it, befennt ihr euch zum roͤmſchen Glauben, 
wie Römer euch in Nom geberden, 


chwort nah, — (denn fremten Herrn erlauben 


ı bier jedwede Koft auf Erden, 

er, raun und Vlinde ſamt ven Tauben 
oft, ob auch verbammt fie werten) 

» jeid verdammt ; nun lapt mich ſchweigen, 
: wirt man dieſes euch erzeigen. 


10. 


m Stidten, die im Alterthume 

ecal fo herrlich eingelaren 

m und gebeimer Redeblume 

und Sang und :Ball und Serenaben, 
‚mas ergläugt in flarenı Nuhıne, 

:r Preis Venedigs Prachtgeſtaden 
Mieergebornen hoͤchſte Glorie 

ch euch erzahle, die Hiſtoric. 


il. 


mer lieblich iin Venedigé Kraucn, 
ſchwarz, voll füßer Vehemenz 

er ſchöngewölbten Augenbrauen, 
echenktunit erbacht im hoͤchften Lenz, 
e Benus Titians anzuichauen, 

eñe ſebt ihr zu Alorenz) 

jene nieter vum Balfone, 

BVild enthoben von Bivrgione. 


12. 


br und prächtig deſſen Tinten wallen ! 

ihr zum Pallaſt Manfrini jchreiter, 

in Bild, ſo wunderhold vor Allen, 

denuß, wie weiter keins bereitet, 

pird dies auch eurem Einn gefallen, 

ı ar es meinen Vers geleiter, 

Bils, von Schn und Weib unıgeben, 

ſch ein Weib — vie Liebe ganz ım Lchen ! 


18. 


e wie fie lebt, nicht iveal, 

zer Schüönbeit iveale Helle, 

nch, fo wahrhaft, jo real, 

te Bilv nach jüreflent Diodelle ; 

zlich, wäre nicht die Schamesqual, 

se, man fläbl’ es auf ver Stelle: 

Lig mahnt an eins, wenn auch mit chen, 
nan ſah, nie wieder es au fchen. 


14. 


men ine, die uns in der Jugend 
und des Auges Blicke lenken, 

er Anmuth wunterbare Tugent, 
augenblidlich uns verfenfen, 

pie Huld, fo wie den Reiz belugend, 
6 namenlofe Weſen denken, 

it unbelaunt und neffen Pfade _ 
dem Blid enſchwindenden Blejabe, 


18. 


ren gleich dem Bilde von Giorgione, 
noch heut Benevigs Frauenſterne; 

‚ beionters ſie auf vem Balkone, 

önbeit glänzt oft ſchoͤner noch ven ferne, 
n bei Gcldoni von dem Throne 

: turch Gitterwerk und Blenven gerne. 
dag Alle ſchon in diefen Mauern, 

e'8 zeigen — das iſt zu bevauern. 


10. 


Liebaͤugelein erzeugen ſich aus Blicken, 
Draus Seufzer, Wunſche, Worte, Briefe werben, 
Damit läßt nich Merkur der Leichte ſchicken, 
Als haͤtt' er Veßres nicht zu thun auf Erden, 
Gott weiß, was all für Unheil kaun umſtricen, 
Wenn junge Leute liebend ſich geberden, 
Beflecktes Ehbett und betroane Trörfe, 
Gebrochne Herzen und zerſchlagne Kövic. 

17. 

Shakſpeare mahlı Bas Geſchlecht in Desdemona 
Als wunderſchön, jedoch nicht rein von Rufe, 
Und heut noch, ven Venedig bie Derena_ _ 
Stehr's wohl damit noch auf verjelben Stufe, 
Nur daß ſeitdem fein Mann nichr in persona 
Aus bloßem Wahn und aͤhnlichem Behufe 
Sein zwanzigjübrıg Weib gu würgen brennte, 
Weil fie bevient ein „cavyalier servente‘. 


13. 


Denn zeigen fie fich je voll Giferfucht, 
So wiſſen ſie fich ſanft Bineinzuichiden, 
Nicht wie Othello, welcher erzverrudit 
Die Sattin lieh im Federbett eimicken, 
Weit würtiger für Manner befirer Zucht, 
Tie, kann fie nicht die Ehe mehr craniden, 
Sich ohne Sram zu andern Araun bequemen, 
Ja — over gar die Frau des Intern nehmen. 


19, 


Saht feine Gondel ihr, fu will ich Bier 
Euch tie Refchreibung auf's Genauſte machen, 
Es ift ein lanqbedeckter, ohne Zier 
Born eingeferbter, leichter, feſter Nachen, 
Mit Rucrern, deren Name Gondolier, 

Une gleitet durch die Aluten bin, vie flachen, 
Gleich einem Sarg in einen Kabn geſchleſſen, 
Wo Keiner ſieht, was drinnen für Genoſſen. 


RD. 


Durch vie Kanäle ſchießen fie indeſſen, 
Und unter vem Nialto, Quer und Länge, 
Bei Tag und Nacht, bald hurtig, bald gemeffen, 
Ringe am Theater ſchwärzliches Bevränge, 
Nicht jene, die von Traurigfeit beieffen, 
Erwarten fle im trüben Leitgepränge, 
Denn oft erfreut fie Luft in tollem Kluge, 
Gleich Trauerkutichen nach dem Neichenzuge. 


21. 


Doch zur Geſchichte. Vor verſchiednen Jährchen, 
Vielleicht an breikig, vierzig find verjloften, 
As fih zum Garneval jo manches Pärchen 
Erging in Mummerein und tellen Bofien, 
War aud ein Weib, ein holdes Eremplärchen, 
Ahr Name nur blieb leider mir serichiefien, 
Sie heiße Laura drum, will’4 euch belieben, 
Weil's Leicht fich laßt in dieſe Verſe ſchieben. 


22, 


Sie war nicht alt, nicht jung, nicht in nen Jahren, 


Die Mancher ein „gewiſſeé Alter‘ beißt, 
Wenn fie auh un gewiß lich offenbaren. 

Mie hab’ ich nech, wie ſehr ich mich befleipt, 
Durch Ritten, Gaben, Thränen felbit erfahren, 
Was tiefem Wort für Dentung angeſchweißt: 
Gewiſſes Alter! oft gebraucht zwar wurd’ es, 


Doch ſcheint dies Wort fürwahr ein höchſt abſurdes. 


23. 


Lauxa war blühend noch und wußlbefcheirct 
gielt fie Die Zeit und Tiefe that nesgleichen, 

ing lichreich mit ihr um, fo daß geflcinet 
An Reiz und Pracht ihr Alles mußie weichen ; 
Da gern der Blick an hübſchen Araun fidh weibet, 
Und Trübjinn konnte Laura nicht beſchleichen, 
Schien fie ganz Lächeln und die ſchwarzen Augen 


— 


Sie ließen Manchen Lu ver Liebe faugen. 


oil 
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ei. 


Sie war vermäßlt und wohl will dies fh ſchiden, 
Beil’ Regel iR in allen Ghriftenlänbern 
— Biden. 
Doc frauceln fie dien vor den ——— 
(Uns tm nich Heirat if Oft ef 

Au redbter Zeit die Sage noch zu ändern) 
&o melß ich nicht, mie je fie’ überwinden, 
Dem fe ein Die, ia zu bergen, finen. 





— 6 Dieer befehifft ihr Ehsemahl 
Und auch auf andre Deere madıt er Reifen, 
Um lag er aner Onarantainequal, 
era auf ei Tage zu bewei m, 

fie oft nes Haufes Höchften 

Fi it fie fab nad Si im Deere! reifen, 
Gr mar Sin Kaufmann, hanbelns naß Aleope, 
Und nannte fi Ginfeppe, fürger: Beppo. 


=, 


Cory mie ein Spanier war er und von herb 
Dura Re In ä 
jebraunt, ald kim’ er juft von einem erben, 

Fi er tal über Gift und Yeib Grmalt 

fein Seemann war gewandter ie und derber. 
Am Sie, mare au Ahle mia una tal, 
Er man für fo geftreng und jo ei, 
8 Jever ſprach / fie war" unuberwindich 


27. 
Doch Jahre fümanden, ohne ih zu fehen, 


Balv Hiep ch, wäre Bi Kl jeitert, 
35 —— — 
‚erheitert, 








— fie verloren, 
Derfeäten re Delmng gerne Sporen. 


&s Heißt, iht ledtet Scheib 
mie at Ken Santana zusare, 
M 
Als Lope Ri aufknner be Beten, 
Dergleichen nung, franfhaft un yoetif 
Grfubr id felbft an Ameien oder krein) 
Ga tt em Tiß, SIR nie fonne fen, 


As Ariapnen Abria's verlaffen. 
8. 
A ! Saura Barrte Lang und elite leiſe, 


Und überlegte [on bie Zranertradht 


— Em 
Gil einen Biccpausperen zujulegen. 





Dis Beppo, fi ihr wieder zu —— 
— — Be 
" 

An dem als Narren * ger 2 








3. 
fonnte tanzen, mufielr 
Feen Mean, vo@ tat — 
Mar An 
ne Die nung nein feitifiren, 
Bar Dramen» und ienüberwinder ; 


Nichts taugte Gang und —— von Natura 
Bei ben Venctern, hrie ex „seccatara“‘ | 





afamtfeeibenn war fein Bravo, veffen lang 
Alapemien vermochte zu beftürgen, 
Sotalı er tom, mar jeem Geiger bon, 
Bor folfchen Noten ar ju fhürgen, 
Die Brimabonma zittert im Gefan 
—A 


—— 
Wünfer'ifm zehn Rlaftern unter dem Rialto. 





Sorzans, Bafı, Iif ter & 


Er fügte nur die Par 

Ste —— Kir ma wenn Gtanyen, 5% 
fe, fang ein Eieb geneigten Ofen, 
— Ailder, eG geiki feld im 

Dies Welſche find, die, urtie Fr lern 
Die Balme, vie ch die. Fran» Maya; 
Kur er war Ruvalier im fr Einze, 
&ein eigner Diener warb die Mn 


a. 


Zwar oft verlicht, war doch er voller Trene, 
Anlaß gab feiner Exhönen er zu Klagen ; 
Ob audı auf lautes Ehrein fih manche freue, 
BE en 
ein jr 
Girbrud 2 Terug 


Den —* ——— braver El 
Der Immer treuer wiro, je mehr er Fler. 


Mas Wunder, ſolch ein Rraftgenie berhdte 
in Prauengery, und wär fo weile 
Sie hoffte faum, daß Dave sRü ” 
Tobt war er lange nach Gefepesweife, 
Du nid mit einem Wort up Brid, en 
a8 feiner Harrte vonder Reile, 
Unb hört fle Nichts von feinem Zhen une Bali, 





IR tobt er, ober wir vafür gehalten. 
%. 
ei BR Tao villa — — 
———— en 
ıbt zwei eitv⸗ 
—— — 


De K li tt 
Bea Rinder ı 

Don fann ven Braut die weite Heel nennen, 
Die freilich fut die erfle ganz zu trennen, 


9. 
Das Wort af ‚war früher Gicisbeo, 
—E abe * — Gortefo, 
die 


— ne Tat ahnen 
3. 


nbeffen mein ic: (bo — 
—⏑ der ei m 
See Arte, —* een 
jebührt die Bora dem Frauenftanke, 
— 
— Ar za * wineena, 
nic ah it 
© gan) Meta gefallen make 


Die junge Mi nahe JEAR enhüden, 
Doh plans uns (deu, wien Fig 
Self fÄhmer bebrüdt, zeigt fe —* — 
Frröthet, fißsert, macht fic) Laut um. — 

Da Mamma füicen, — 
a8 bie unb bie, waß der unb jener meint, 


BE Eigene nase Ente un ha, 
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40. 


rvente heißt die Phraſe, 

rkeln man unmebt 

felav in Ertaſe, 

ı feiner Dame klebt, 

Befehl ihm voll Emphaſe, 
eura lebt: 

ondel ruft der arme Schächer, 
andſchuh, Palatin und Fächer. 


41. 


ſtalien, ich erfühne 

mir ein holdes Land, 
Sonnenſchein durch grüne 
jagelt an die Wand, 
wan Baum, wie auf ver Bühne, 
‘ne Hand in Hand 

nt den muntern Reigen 

ie Sranfreihs Süden eigen. 


42. 


& Abends ausqureiten, 

uß Gott die Diener feanen, 
ũbſch ven Mantel breiten, 
Jimmel könnte regnen ; 

as Pferd nicht fuͤrder fchreiten, 
agen uns begegnen 

ran das Laub noch jünger: — 
n nur auf Miſt und Dünger ! 


43. 


wepfen gern zum Mittagsmahle, 
e letztes Gluhn, daß morgen 

l bricht mit mattem Strahle, 
m Trunk betäubt die Sorgen; 
lels wolkenloſe Schale, 

thigt bin zu borgen 

eſche trübe ſchimmert, 

u Räucherfeifel flimmert. 


45. 


ich, dieſes Halblatein, 

e vom Mund, der kufſſesmüde, 

man es auf Atlasfchein 

ucht vom holden Sübe, 

yen in den Bufen ein, 

räth als plump und rüre, 

ordiſches Geſudel, 

im Ziſchen und Geſprudel. 
45. 

ich, (o verzeiht dem Thoren!) 

nge hab’ ich gerne, 

o man fogleich verloren, 

wen Auges glühenve Eterne, 

im, vie hochgeboren, 

cont, doch wilde Blut nicht ferne, 

das Auge zum Verraͤther, 

mo fonnig wie ihr Aether. 


46, 


8 immer noch ein Ehen! 
die du zu begeiftern 

ht, ven fo mie Jeden 
wiß, von allen Meiſtern 
m Himmel fonnte reden ! 
r auch in vreiftern 

doch hier feine Worte, 
afft an diefem Orte! 


47. 


iner Fehler lieb' ich dich“! 
ohn' es zu vergefſen; 
den nachtgen Studien mich, 
wenn ſie nicht vermeſſen, 
lieb' ich inniglich, 

er wie der Preſſen. 
arlaments Debatten, 
üchtig gehn von Statten. 


48, 


Die Taren lieb’ ich, find fie nicht zu zahlreich, 
Auch bab' ich gern ein billig Kohlenfener, 
Und ohne Veefiteat nenn’ ich nie ein Baht reich, 
Ein Topfchen Bier ift mir kein Ungeheuer, 
Das Wetter lieb’ ich, ift es nicht zu qualreich, 
Das heift: zwei Monde finn im Jahr mir theuer. 
Bott möge onid, Yand und Kirche fegnen, 
Das heißt roch, liebend aller Welt begegnen! 


49. 


Die Landarmee, Seevolt, dem Dienft entlaffen, 
Reform und vioth, des Staates Schuld und meine, 
Der Freiheit wildes Lärmen durch bie Gaſſen, 

Im 3eitungeblatt Banfrutchen, wenn auch kleine, 
Des Klimas Dunft, ver Frauen kaltes Haffen, 
Vergeb' ich und vergeſſ' ich im Vereine; 

Mag gern auch unfern neuften Siegen huldgen, 
Ob wir fie gleich allein ven Tories ſchuidgen. 


50. 


Doch nun zu Laura! hab' ich doch gefunden, 
Abſchweifung fei nur Sünde, die am Ente 
Auch meinem Geiſte Iäftig fich verbunden, 
Daß vollends fich der Lefer von mir wende; 
Der güt’ge Lefer, deſſen Bunft entſchwunden, 
Bragt nicht, ob leicht ver Dichter Allch ſpende, 
Nur wiffen will er, was er meint, und bänger 
Iſt Feine Lage je wohl für den Sänger. 


51. 


O hätt" ich doch die Kımfl das Leicht zu bichten, 
Was leicht gelefen wird, und könnt’ ich Himmen 
Auf ren Parnag, allmo die Diufen richten, 
Begeifternv laſſen jedes Herz entglimmen: 
Dann ſucht ich woͤhl aſſyriſche Geſchichten 
Nebft griechiſchen und ſyriſchen anzuſtimmen; 
Semiſcht mit Weſtens Sentimentalismus, 
Säng’ ich vom feinſten Drientalismus. 


Doc mir will noch des Namens Ruf nicht keimen, 
War dürftger Dandy jüngft auf meinen Reifen, 
Das erfte Pefte Wort nehm’ ich zum Reimen, 
Das juſt das Lericon hat aufzuweifen, 
Und geht's nicht gut, verfteh ich ſchon zu leimen, 
Sans unbeforgt, ob Kritifer mi reifen, 
Oft judt es mich, in Brofa nur zu fchreiben, 
Doch Reim ift Ton — drum will ich bei ihm bleiben, 


58, 


Wohl eingerichtet war das neue Pärchen, 
Und diefes währte, wie e8 ganz gewöhnlich, 
So ziemlich gut ein halbes Dugend Jährchen, 
Denn Meine Haͤkelein find nicht verpönlich, 
zus Eiferfucht entlodte manche Zährchen, 

zeigten Beide nie ſich unverſoͤhnlich: — 
Iſt Ciferſucht bei Großen wie beim Pobel 
In ſolchem Fall doch nothbebürftig Moͤbel! 


54, 


Im Ganzen waren fie ein glücklich Paar, 
Wie fol gefehtoe Lieben kann geftatten, 
Da ſchoͤn die Frau, verliebt daß Herrchen war 
Und Beide nur die leichtfien Ketten hatten. 
Nach fichtig fah die Welt ihr Treiben zwar, 
Nur Srömmler fehrien : ver Teufel hol’ die Schatten! - 
Doch that er’s nicht, weils oft vermag zu föbern, 
Wenn alte Günter junge Mädchen koͤdern. 


- 35. 

Sie waren jung ; — Lieb’ one Jugendkra 
Mas wireft vu as Sant ohne dehe! r 
Leiht noch Die Jugend Luft und Leib Saft 
Wahrheit und Herz und Jüße Himmelstri 
Durch's Alter wird dies leider gan erfählafft ; — 
—— si ber Fr Be bliebe, 

n m find wo reife o zũchtig, 

—2 
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56 


Es war zum Carnevral, deß ſchon gekacht 
In cingen treißig Sianzen weiter oben, 
Auch Laura hatie ſich bercit gemacht, 
ie wir etwa ın unſern Garderoben 
Bor einer tollen Maskeradennacht, 
Sei's nun um zuzuſchaun, um mitzutoben: 
Kurz ebenjo, nur daß man bier zu Yante 
Echt Wochen Masken trägt in jerem Stande. 


57. 


Geicbmüdt war Yaura, fagt’ ich ſchon Zuvor, 
Das feinfte Weibchen, weldes je erichienen, 
Wie Engel friih an neuem Schenkenthor, 

Mie Frontifpice an neuen Magazinen, 

Vunt wie im neuften Heft ner Moden Flor, 

Wo Seirenblatichen Liegen zwifchen ibnen, 

Daß nicht etwa durch Preſſen von tem Drude 

Des Titelblatts geſchadet wur vem Schmude, 
58. 

Sie gingen zum Nidotto, einer Halle, 

Mo Alles tanzt, jeupirt und wicher tanzt ; 
Gewoͤhnlich beift cd wohl „zum Dinstenballe‘”, 
Gleich viel, Fein Lerber wirt vagurch eiſtanzt; 
Berfleinert it et, was bei uns Vauxballe, 
Nur daß ver Negengüflen ed verſchanzt: 
„&emifcht ift wie Kejellichaft’’ vieſe Phraſe 
Sagt juft fo viel : Man rümpfte tieh bie Raſe. 
3, 

„Gemiiſcht if nie Gejellſchaft“ will beſagen: 
Die Freunde, wir und funfzig ausgenommen, 
Die wir begrünen ohne viel zu iragen, 

Sind alle nur vom Bohelmarft gekommen, 

ie fie mit fredien nienrigem Betragen 

Zweihundert feine Leutchen erſt umſchwommen, 

Die „Welt“ man nennt, vech der ich ſelbft fie kannte, 
Weiß nicht, warum man alfo fie benannte, 


60. 


So iſt's in England, ober war es roch 
Zum mindeſten gur Dandv⸗Tynaſtie, 
Biclleicht auch folgt ein Treß von Affen noch, 
Die wierer nachgeäflt iind. Aber wie 
Sich ſtets der Mode Demagog verkroch, 
Denn der Vergänglichkeit entflieht er nie! 
Und ach! mie leicht läßt ſich die Welt verlieren 
Durch Liebe, Krieg, und manchnaf wurd Grfrieren. 


01. 


Nanoleon ward gebengt vem norejchen Thor, 
Der ſchlug fein Siegeshcer mit ciſ'gem Hammer, 
Durch Elemente ſchredt ver Fiſch empor, 
Grfüllt ves Schülers Seele oft mit Jammer, 
Wohl taucht ein Zweirel am Geſchich hervor, 
Bortuna — doch ich bin nicht ihr Verdanmer, 
Denn mehr erkennt‘ ich ihre Gottheit ſtündlich, 
Könnt’ ich ergrünten nad, mas umergrünblich. 


62. 


Sie herrſcht ob deni, was iſt, was wirt und war, 
Sie gibt uns Glück in Liebe, Spiel und Ehe; 
Doch reichte mir nur Weniges ſie dar, 

Dbwehl ich ibre Huld nicht mißverſtehe, 

Wir jind in Rechnung noch jo mandıe® Jahr, 
Vielleicht vergütet fie manch altes Wehe; 
Inder will ich vie Goͤttin nicht beichweren, 
Nur ranfen, fucht fie Glück mir zu beicheeren. 


6. 


Zurud — und nur zurüd! Zum Teufel auch! 
Stets ihlupft mir die Geſchichte durch die Finger, 
Bloß weil et fo bei Stangen iſt im Brauch, 

Und war’ die Dichtung auch noch viel geringer; 
Anfangs umflrickte mich der Nerfe Hauch, 

Yun Halt’ ich Takt und Ton, mie Opernfinger, 
Doch gebt mir vieles Metrum einft von daunen, 
Will ich mir ſchon ein Neues wieder bannen. 


E ie singen zum Ritetto, jenem Ort, 
Auf zen ich telter gehen mochte morgen, 
Tenn allzugern ſcheucht' ich die Grillen fort, 
Une ca ich murriſch, mocht' ich gerne borgen 
Lie Laune zum Erforſchen, wer wohl dort 
sn jener Viaake ſei, daß ich die Sorgen 
Veibannen Linnte, wenn ich Etwas faube, 
Von cem ib balt darauf mich wieder wänbe. 


65. 


Zur Menge trangt ſich unfre junge Braut, 
Im Auge Luſt ung Kacheln auf ren Kirren, 
Hier Auftert nie, und derten ſpricht fie laut, 
Weinß dem zu furen, jenen zu beiinpen ; 
Und Eigene uber Hige, bringt vertraut N 
Ter Schay ıbr Limenade friſch zu nippen; 
Tann bide nniber fie, hechelt und bedauert, 
Tas manche örcundin vorn ſe ſchlecht gemarert. 


66. 
Die da iſt falfch bebaart, die ſchlecht gef, 


Der Dritten Turhan graulich ausftaffiret, 

Tie Vierte bleich, wie man in Ohnmacht 
Inden tie Künfte pebelhait lich zieret; 

Wie gelbrer Scebiten weiße Seide, bi! 
Tie Stebente mit runnem Juch verlieret 

Die Faſſung iben, tie Ach re — bult im Bad! 
Gleich Banko's Kon'gen gab’ es bald ein Dannel! 


67. 


Indeſſen Andre Laura ſo bekrittelt, 
Ward rider fte auch Muſterung gehalten, 
Sie horcht, wenn ſie ein Herrchen „fh ö.n‘" betittelt 
Und Late aanz ruhig jede Wi. inung walten, 
Die Arauen hutten gar zu gern ermittelt, 
Warum die Herrn fur Laura nicht erkalten, 
Dech Pix ner ſind ja von verrücktem Hirne, 
Und lieben erterd Fraun mit frecher Stirne. 


68, 


Was nich berrifft, nie hab' ıch es erfabren, 
Weswegen leichte Fraun — tech richt" ich nimmer 
Gin Ting, vor vem ſich Jeder jucht zu wahren, 
Zwar mein ich niet, wodurch es chen fchlinmer — 
Unp hatt' ich Hur und Orden mit ten Jahren, 

Was mir zu veren lieh rer Wũrde Schimmer 
Derb würd’ ich jchrein, bis Wilberforce und Remiäb 
In ihren Reren dachten meiner Homilie. 


8, 


Inter nıın Laura jah und ward gefehen, 
Hold lachelnd ſchwatzte, war ed auch nicht viel, 
Tas all vie andern Zraun vor Neid vergehen, 
Da fie gewahren ihr gewonnen Spiel; 

Das Stuger fie umjlattern auf ten Zehen 
Und fie umliöpeln obne Maß und Ziel: ‘ 
Hat Einer in der Masken buntem Chore 
Hartnäckig fie vor Allen auf vem Rohre. 


70. 


Gin Turfe war's von Diahagenifarbe, 
Und Laura ſah's une litt' ed anfangs gern, 
Denn Türken pflücken ja ver Freude Garbe, 
Nur ibre Weiber ſchuht fein guter Stern, 
Man jagt, daß faum ein Hunt wie biefe varbe, 
eich Vferren kaufen, taufchen ſie die H 
Vier Weiber durft ihr nehmen, ſteht gefckgrieben, 
Doc GConcubinen halter nah Belieben. 


71. 


Verſchloſſen une verfchleiert und bew 
Sind ihre frauen allen Männerbliden, 
Daß ihnen ichwerlich je das Leben lacht, „ 
Mie ed vermag ven Worten zu erauiden 5; 
Bon tem Gefangnißdunſte bleih gemadı a, 
Und da die Turfen Alles fi befhiden, ı 
Sotbun fie Nichts als ihren Tag vergeub 
Mit Baren, Stillen, Bug und Liebes 


Beppo. 


72. 


ie weber [ejen, noch auch ſchreiben, 
1 feine Bule fie erbauen, 
n fie nicht Wi und Baunc treiben, 
Teiel, Prepige und bie Dirterauen, 
‚all bern Harcm ferne bleiben : 
find dieie Echönen feine „‚Blauen””, 
1 ihnen Recenfentenwichte ; 
‚ingsrers im neueften Berichte”. 


2. 








H Reimerefffen lb Ihnen 
Akt ben Höchten Rubm zu Aichen, 
Abmebl ihn Dep um Anazl denen 





a Grünklingeälden felbft entwüjhen, 
& immer Kindereien fesienen 

m Mittelmäßigeit zu mifchen, 

1 che, lieben nas iyarre : 

taum und Xnaben — hurz ein Narre. 


7. 


itenbes Orakel voller Phrajen, 
ar gut, was ihm nicht wiveripricht, 
wie Bliegen alle f&hönen Yaien, 
m Bliegen Blaufte, vie euch fticht ; 
fan er, fo wie fhmähend rajen, 
5 2ob, wenn's summ aucı, fleib erpicht, 
mb Spraden als Wolabelnbeuter, 
tivplich Dramen, [hlecrer wär's geſcheuter. 


2. 


it Autoren, vie Nichts weiter find 
früter in der Nlarrenjade, 
9 motilb, fein und voller Mind, 
1 Zweifel, wie man recht fie nade, 
it Blafebälgen bilit geibwind ; 

wie iehlecbifte Dienjcenfarlade 
u6 fol jänmerlicher Zettel, 
rupter Kichterichnuppenbettel, 


10. 


be gibt € Manchen, antre wieder, 
ex, die wie Manner ſehn die Welt, 

jez6, Dioore, und all, vie brav und bieber, 
Br öiner mus — Auge, 

= mächtgen aferficber, 

tich“" um Rod „‚Rannnicht’8"‘, wie's erhellt, 
fi& am ihren Thces erbauen, 

em Glußs und an gelchrten Frauen. 


m, 


m Mufelweitchen trübe Stunden 
im Böltegen folcher Hugen Leute, 
biefe für ganz neu erfunten, 

am man beflaunt, wenn fie von Heute. 
wär's, wenn ihnen man verbunden, 
irm auch beflen Samen oft verftreute) 
iffionaire, welhe prebgen 

+ Belletrifil dort entlengen. 


78, 


arwidelt für fie feine Baife, 
mbrfüt fann fie dort erbeilen, 
{het vort bunte Büchermaile, 
noch meraliice Muvellen, 
(#bilder jener Menichenklaffe, 
eefliggen nach ten beften Quellen, 

a Re zom Dache nach den Sternen. 
fie — Gottlob! — Mathefis lernen. 
w. 
ih Gott gelcht, if gar fein Wunder, 

drünke, zreifle Reiner kran, 

tauch der und jener blofer Viunder, 

och mir für'8 Brojaleben an. 

* Teicht nur der Sance Junder, 
slaube, Sa6 den üiee Dann 

er lacht, ale fycttet, wenn aus Lachen 

26 Doppelt ernfihaft pflege zu machen. 
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D_ Scherz und Unfhufe ! D bu Milh und Waſſer! 
Du füge Diiibung glüdlicerer Tage, 
Doc in ver Jeit der ürgflen —— 
Wirr viefer Tranf vem Bejen nur a lage. 

9) aber, ver von beiden ich fein Hafler, 
Und ter {ch immer fie gu reifen wage, 
Will Glud dem Reich Saturne von n Sudertont weißn! 
Bis babin trinf' ich euer Wohl in Branntwein. 


a. 


6 bafter Laura‘9 Tür?’ auf Sanra'6 Zügen, 
Der mehr ein n pri ‚als Muſelmann —— 
Aus fpräcı enna! loßt mir va Wergnigen, 
Men I euch Iche, Bin id TR verfe 
D feich ein Bud, er fonnte fe nicht ig. 
Doch Yaura, bie 9 ‚gar zu ſtrenge meint, 
Mar feuerfeh, um (ih Grimmäffen 
Des Aremten ic nur zu Daflen, 


a. 


np fon Begann der Junge Sag zu gruen, 
rn Bande zathen, 
Die ih am Targ und anberm Epap erbauen, 
— cö die Leite jei von ihren Thaten, 
Denn jest fie gehn, eh fie vie Eonne [auen, 
Tenn vice Könnte Iicili fe en, 

Da ihrem Licht Bie Lampen müffen weichen, 
uͤrd vor dem Roth bie ABangen all’ erbleichen. 


8. 


Einf wohne auch Fr wobL Ball und Beften bei, 
Un blieb ganz one Grund bie auf die Neige: 
Une fab (nicht meinend, daß eb Grevel fel) 

Deich Säulen Ach am Ratten meßl Byeiges 
Doch, fab ib aud) an Zaufend, [hön und frei, 
Die jept vielleicht nod anmurbvolle Zweige, 

Kannı' ich doch ine nur, biench am Morgen 
Dach Heifem Tanz vor Blaffe blich geborgen. 


si. 


Sie euch zu nennen, hab ich nicht Derbinbung, 
Oßroohl ich’ könnte, denn fie war mir nimmer 
Mehr als ‚Baenttüd göttlicher Erfindung, 

in fie gerne faaın für i ner, 
Auch jehreiß' i Namen nur mit Uebermi 
Doc wollt’ ihr fehn dies Bild im böchften 
So merkt beim Londner und Parifer Balle 
Auf Wangen, melge blühen» über Alle. 


8. 


















in, 





Sie find Bierin ganz unfern Rufen gleich, 
Unt gleichfalls ded Bewübls und Dranges wegen, 
Der Blüde, vie an Plasphemien reich 
Ununterstochen fich zu frreigen pflegen, 

Bei und befbügen bas Öefey und Reich 
Die Steine Bomftreets, hier ver Wächter R 
Dec Hier wie ort mich Keiner Blüche (Aulten 
Die feglecht zu fünden, fo wie zu srbulnen, 
a7. 

Der Graf neb Laura fand vas Boot zulept 
Und faiffte —& sul [1 fillen am, 
Berittelt warb ber B: 

Samt all den Tänzern, —RA wie, 
Aug man Samäbing mer mit Ei a 
Donate an ihrem Bau ie Gent — * 

Ind Saura ganz Ad ihrem me te, 

Ereft m wei ein Ehred! —* Türt' an ifrer Seie. 
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88, 
‚Herr !’’ fpricht der Graf zu ihm mit finftern Brauen, 


„Eur unerwartet Hierfein noͤthigt mich 
„Dur Brage, was ihr wohl und zu vertrauen ? 
„Ein Ierthum glaub’ ich ift es ficherlich. 
„Um euretwillen last mich falfch nicht fchauen, 
„Ihr feht, nicht Freund bin Gomplimenten ich ; 

Ihr werdet over müßt mich nun verſtehen!“ — 
Der Türke drauf: „Hier ift nicht irr zu geben.‘ 


„Die Dam’ it meine Frau!” — Berwunprung fchminkt 


Ihr blaffes Antlig, wie fichs mag gebühren; 
Denn wo die Prittin oft in Ohnmacht finkt, 

Da läßt das welfche Weib ſich wenig rühren, 

Gin Stofigebet, das ihrem Heilgen wintt, 
Vermag fie bald Mu fich zurud zu führen, 

Das fpart viel Hirſchhorn und Sefichtbefnrengen, 
Und Schnürbruflöfen, will's das Herz beengen. 


n. 


Sie fpricht — mas fagt fie mohl ? Warum fein Wort? 


Der Sraf nur konnte höflich invitiren. 

Er nahm ven Fremden in das Haus mit fort: 
„Wir fprechen lieber drin in ven Quartieren, 
Pan macht ſich nur abfurd an dieſem Ort. 
Und vor rem Bolt muß maı fich doch geniren, 
Das Befte drum ift in das Haus zu huſchen, 
Und fo bie ganze Sache zu vertufchen.‘‘ 


91, 


Sie treten ein. „He! Caffee ber!” — er kam, 
Der Lieblingstranf ver Türken wie der Shriften, 
Ob auch ven eignen Weg fonft jeder nahm. 

Unp Laura fpricht, den Mann zu überliften : 
„Bevppo, dein türffcher Name flingt wohl lahm ? 
Gott! welch ein Bart! prin können Vögel niften ! 
So bift du nur fu lang herumgewaneelt ! 

Un fühlſt vu nicht, daß du recht arg gehandelt? 


2, 


Bif du jept Türke wirklich, ohne Kabel? 
Und konnteſt dich mit andern Fraun beweiben? 
Braut wirklich man die Finger bort als Babel ? 
Velch ſchoͤner Shawl! und foll er mir verbleiben ? 
Iſt Schweinefleiſch nicht mehr für veinen Schnabel ? 
So lange Zeit fannft du herum wich treiben 
Und ohne — lieber Himmel ! biſt du's felber ? 
Biſt leberkrank, du ſiehſt bedeutend gelber! 


93. 


Beppo, fo langer Rart fleht dir nicht gut, 
Laß fcheren ihn, eh einen Tag du älter! 
Wozu ihn tragen ? — O mein Uebermuth! — 
Ach bitte, forich, ift hier vas Wetter kälter ? 
Bas doch ſolch eine garftae Kleivung thut! 
Geh, wirf fie in den heimlichften Behilter 
Damit fein Dienfch bemerkt, was vorgefallen ! 
Die Haare kurz und ach wie grau fie wallen!“ 


94. 


Was Beppo wohl ermivert biefen Fragen, 
Das weis ich nicht. Sein Schiffchen ging zu Grunde, 
Bo Troja einft, auch nie mohl mochte ragen. 
Gr wurde Eclav und hatte manche Stunde 
Nur Brod und Baftonabe, bis verſchlagen 
Siraten landeten im nähften Eunte. 

eint fich ſchnell zu ähnlichem Behufe, 
Ward Renegat von mittelmäßgem Rufe. 
95. 

Nun ward er reich ımd fühlte das Verlangen, 
Die Tiebe Heimat wiederum zu fehen, 

Er hielt fih auch verpflichtet, diefem langen 
Geeränberleben endlich zu entgehen. 

Er fühlt nun, wie es Robinfon gegangen, 
Ihm glüdt, ein fpanifch Fahrzeug zu erftehen, 
Nach Sorfu ging’s, vie herrlichften Pollacke, 
Zwoͤlfrudrig und beladen mit Tabade. 


Beppo. 


Sich ſelbſt, viel Geld (Bott weiß, woher's genommen 
Schifft er dann ein auf Leben und auf Sterben. 
Awar ſchwer, war er doch güdlie durchgekommen; 
Gr mußte ja des Himmels Schug erwerben, 
Sc jagt er felbft ; — ich fage Nichts, denn frommen 
Kann bier fein Wort. Es jegelte mit derben, 
Doch gunftgen Wınten bald vas Schiff vom Lande, 
Windflille hielt's nur an des Capes Ranpe. 


91. 


Man fommt ur Infel, wo er gleich beflehlt, 
Sein Hab und Gut auf andres Schiff zu fahren, 
Da man ibn ganz für einen Türken bielt, 

Der Handel trieb mit allerhand von Waaren ; 
So batt’ er auch das befte Loos criielt, 

Um ſich zu fihern vor ven Poͤbelſchaaren, 

So fommt er heim und fodert num als levig 
Haus, Weib und Glauben wıevder von Benerig. 


88, 


&8 tauft ihn nun ver Patriarch auf's Neme, 

Und Laura fübrt nicht über ihn mehr Klage. 

Die Kleidung wirft er von ſich obne Reue, 

Und borgt des Grafen Hofen auf zwei Tage. 
Nur vor vem Epott ver Freunde trug er Schene, 
Die ihn verführt zu manchem Zechgelage; 

Wo oft er ihren Scherzen ward zum Raube, 
Geſchichten halber, vie ich Halb nur glaube. 

mw. 

Pie auch die Jugend ſich ihm trüb’ entwande, 
Geſchwätz und Reichthum fürten nun die Stunten, 
Uup brachte Laura manchmal Zwiſt zu Stande, 
Blieb roch ver Graf ihm flets als Freund verbunden, 
Die Feder kommt jet zu des Blattes Rande, 

Und die Geſchichte Hat ſich abgewunden, 
Scheint fie zu lang auch wohl geneigten Oehrchen, 
Wächf nur zu leicht im Schreiben em Hiftörchen. 


Roten zum Beppo. 


Beppo wurde zu Venedig im October 1817 gefährl 
und erlangte fogleich nach feiner Veröffentlichung im 1 
tes folgenten Jahres eine ungemeine Popularität. 4 
Byrons Briefe zeigen, daß er vamals fehr wenig Gem 
auf diefes Bericht legte. Er war weit entfernt, zu glaul 
damit eine neue Bahn eröffnet zu haben , auf melden | 
Genius die herrlichſten Triumphe erringen Hanke. ,. 
habe“, fagte er gegen Murray, es in oder nad ver Urt 
Mr. Whiftlecraft verfaßt und es auf eine venetiami 
Anechote gegründet, welche mich ungemein beiufigte. 
führt ven Titel: Beppo, kurzer Name für Sinfer 
mie Joſeph italienifch Heißt. Man findet darin Politik 
fehr viel Ausgelaſſenheit“. . . . Dann wiever: 285 
lecxaft ifl mein unmittelbares Modell; aber Bei 
ift der Bater dieſer Dichtungsart,, vie ſich, nach meiner 
fit, für unfre Sprache ſehr wohl eignet. Es wird diet 
dieſem Berfuche erhellen. Wenigftens dient er Dazu, gu 
gen, daß ich launig fehreiben fann , und zugleich, um ı 
von dem Vorwurfe der Monotonie und bes maniert 
Weſens zu reinigen.’ Lord Byron wünfchte, vaf Marı 
ben Beppo als ein Geſchenk annehmen ſollte, yher — 
feiner Worte uns zu bedienen — „als eine Zugaſ zum ı 
trahirten vierten Gefange des Chil de Harhly", w 


Beppo. 


binzufügt, „wenn ed gefällt, dürften Sie noch mehr in 
lem Genre erhalten; denn ich kenne bie italienifche Les 
atweiſe; und was die Verſe und Gharacterfchilderungen 
ttrifft, fo ſpũr' ich in mir noch ziemliche Kraft dazu.“ 
Bergleiche Briefe und Tagebücher des Korb By⸗ 
ron von Thomas Vivore, (Brief vom 28. October 
1817 und vom 25. Maärz 1818.) 

de erfuhr übrigens dieſes Gevicht, welches zuerſt zu 
seien unter bem Titel: Beppo, a Venelian story, 1818 
eihim, mannichfaltigen Wireripruch von Seiten ver Geg⸗ 
mu tes Lords, Die ihn auf jene Weife herabzuzichen fuchten. 

(Vergl. Blackwood's preäbpterifches Juni: 
Heft 1818.) 

Lies erklärt fich fehr leicht daraus, daß Beppo in der 
alien Literatur die erſte Grfcheinung dieſer Art war; 
wei no lam, das man bis dahin von Vyron nur Erzeug⸗ 
zife eruſthaften, ja melancholiſchen Inhalts erhalten hatte. 
Iavefien fehlte es auch nicht an Kecenfenten , welche pas 
deie des Dichters, wie es fich auch in diefem Fache zeigte, 
suzlaunten und priefen. 

(Bergf. Edlinburgh Review, 1818, No. 58.) 


„aufMonmouth-fireetund Ragfair weiß 
zu tragen, 

Auch ſolche Plätze hat das welſche Land, 

Sie ihre ſchönern Namen uns beſagen, 

Denn außer Coventgarden wüßt ich kei⸗ 
nen, 

Derals,,‚Piazza fönntevdorterfheinen.‘ 

(Stange 3.) 

Monmouthftreetifi eine Straße in London; 

Rag Fair (Lumpenmarkt) ein freier Platz ebendaſelbſt. 

Geventgarden (Kloftergarten) ein Dlarktplag in 
Behminfter. Ex ſtand wegen des liederlichen Geſindels, 
u ſich Bert herumtrieb, in einem üblen Rufe. 

Dei aber Italien an folchen Pläpenreicher war, als 
Isglaud, und namentlich in Venedig Ausfchweifungen aller 
häufig vorfamen, bezeugt unter Anvern Roger Aschum, 
eilig mit etwas hyperboliſchen Ausdrücken; denn er fagt, 
fei nur neun Tage in Venedig gemefen, und dennoch habe 

in dieſer furzen Zeit daſelbſt mehr von Zügellofigkeit ges 
kn, als zu London in neun Jahren gehört. 
„Ben Soja, Hervey, Ketſchup, Ghilief- 
fi g.“ — 
(Stange 8.) 

Soy, Soja, eine indiſche, behnenähnliche Pflanze, bie 
ider Gattung der Dolichos (Faſeln) gehort. Aus ihrem 
Imıca kocht man mit Sinzunahme verfchievener Gewürze 
me Brühe, welche an viele Speiſen gethan zu werden 


Kerfhup wird namentlih aus Ghampignonfaft be⸗ 


Herven ebenfalls eine Sauce, von ihrem Erfinder fo 
paazut. 
„BiemanhePenusTitiansanzujhauen, 
(Tre allerbefte ſeht ihr zu Slorenz) 

&o bliden jene nieder vom Balkone, 
Wie einem Bild enthboben von Gior 
gione.“ 


(Gtange 11.) 
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Vergleiche Byrons Briefe und Tagebücher von Thomas 
Moore (Br. vom 26. April 1817), wo ex ſich weitläufiger 
über biefen Gegenſtand ausfpricht. „Ich verweilte“, Heißt 
es in dem angeführten Briefe, ‚nur einen Tag zu Bloreng, 
weil ich mich nach Rom jehnte. Indeſſen befuchte ich doch 
die beiden Sallerien, von welchen man trunfen von Schöns 
heit zurüdtehrt. Die Venus ift mehr erhaben, als lieblich. 
Aber es finden fich dort Bilphauerarbeiten und Mlalereien, 
die mir zum erfien Male eine Borftellung von dem gaben, 
was die Leute mit ihrer Kunftfprache in Bezug auf dieſe 
beiden fünftlichflen ver Künfte eigentlich wollen. Was mich 
am meiften anzog, war, — Raphaels Gelichte, ein Pors 
trait ; eine Venus von Titian in der mebiceifchen Galle 
rie — die Venus; eine Venus Canova's u. f. w.n. ſ. w.“ 


Giorgio Barbarelli, ſchlechthin Biorgione 
genannt, ein Maler aus ver venetianifchen Schule von nicht 
unbebeutendem Rufe. Er wurde zu Gaftelfranco im Jahre 
1477 geboren, genoß anfänglich ven Uinterriht Bellini’e 
in Venedig, bilvete fich aber, al& vieler ihn aus Neid über 
feine Talente entlaffen hatte, felbft weiter aus und nahm fich 
vorzüglih Leonardo da Vinci zuMufter. Sein leich⸗ 
tes und ausſchweifendes Leben, bewirkte, daß ihn der Top 
fhon fehr frühzeitig überrafchte. Er farb nämlich zu Des 
netig im Jahre 1511, erft 34 Jahr alt. Das Urtheil ver 
Kenner über feine Kunftleiftungen iſt einflimmig in feinem 
Lobe. Seine Gemälde find hierhin und dorthin zerfireut, fo 
befinden jich namentlich zu Mailand 2 nnd in Wien 0 Etüde 
von ihm. Wie Byron felbft von Biorgione dachte und 
wie fehr er viejen Maler fhägte, erhellt aus einem "Briefe 
des Lords an Dir. Bankes vom 26. Februar 18%, Gr 
fagt varin: „ — — Ic felbft verſtehe Nichte von Gemaͤl⸗ 
den, und mache mir auch fehr wenig daraus; indeſſen ſchei⸗ 
nen mir wenigſtens feine mit den venetianijchen — vor allem 
mit denen Giorgione's — verglichen werben zu fönnen. Ic 
erinnere mich noch jehr wohl an fein „Urtheil Salomo’s’ 
in der Gallerie der Marescalchi zu Bologna. Die ächte 
Mutter ift fchon, ausnehmenb ſchoͤn.“ 


„Sein eigen Bild, von Sohn und Weib 
umgeben, 
Doch welch' ein Weib—die Liebe ganz im 
Leben!“ 
(Stange 12.) 

Was für ein Bild der Dichter meint, geht aus einem 
Schreiben veffelben von 14. April 1817 hervor. „Sente,“ 
jagt er darin, „bin ich im Pallaſt Manfrini gewelen, 
der wegen feiner Gemaͤlde berühmt ifl. Unter dieſen beflns 
det fich ein Portrait Arioſt's von Titian, welches alle meine 
früheren Borflellungen von dem, was Malerei oder menfdhs 
liche Kunft überhaupt vermag, weit übertraf. Das iſt Poeſie 
des Bilves und ein Bild ver Poefle. Es war dort auch ein Bild 
mit einer gelebrten, ſchon Hundert Jahre alten Dame, deren 
Name mir entfallen ift, deren Geſichtszüge jedoch Einem 
flets in ver Erinnerung bleiben. Niemals fah ich größere 
Schönheit, Lieblichkeit oder gelehrtere Züge ; — es iſt fo ein 
Geficht, daß man varüber rafend werben möchte, weil es 
nicht aus jeinem Rahmen herauskann. Auch ein todter Chris 
ftus von Apofteln ungeben ift dort, wofür Buonayarte vex⸗ 
gebens fünftaufenp Kowish'or bot, und aancn \a, unnh 
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e8 ein capo d’ opera Titians ift, wegen meiner Unkenntniß 
rer Sache wenig füge und noch weniger dachte, eine Figur 
daranf ausgenemmen. Es find noch zehntaufenn andere va, 
unter ihnen einige fehr ſchöne von Siorgione. Auch Origi- 
nalgcmäfte von Laura und Petrarfa, beide fehr häßlich. 
Petrarka bat nicht nur vie Tracht, ſondern auch die Züge 
und das Anfehn eines alten Weibes ; und Laura fieht ebenfo 
wenig fung oder reigend ans, Was mich in ber ganzen 
Sammlung am meiften überrafchte,, war bie außerordent⸗ 
liche Nehnlichkeit im Styl ter weiblichen Befichter auf vie: 
fen vielen Gemalden, die nun ſchon fo alt find, mit venen, 
die man noch alle Tage ımter den jegigen Italienern ſieht 
und trifft. Die Königin von Gupern und Giorgione's 
Gran, beſonders die letztere, find Venetianerinnen ven 
geftern ; die nämlichen Augen und ver nämliche Ausprud, 
und, meiner Meinung nach, gibt es keinen ſchoͤnern.“ 


Die Beichreibung tes Bildes jcheint unrichtig zu fein, da 
nad Bafari und Andern Giorgione nicht verheirathet war 
und jung ſchon flarb. 

(Bergl. vie 2. Anmerfung zu Stange 11.) 


„Sleih der vem Blid entſchwindenden 
Pleiade.“ 
(Stanze 14.) 
Plejade, eine von den ſieben Plejaden (Siebenge⸗ 
ſtirn), den Toͤchtern des Atlas und der Plejone, war nach 
Oviv verſchwunden; denn er ſagt von ihnen: 


— — Pleiades — 
Qune septem diei, ser tunen esse solent. 


(Sieben follen es fein, meifl jenoch find es nur fech 6.) 
„Wie Helden bei Bolvponivon dem 
Throne” 
(Stanze 15.) 

Carlo Goldoni, ein bekannter italienifher Luft: 
jrieleichter. Er wurde 1707 zu Venevig geboren, follte nach 
feiner Eltern Wunfche Diericin ſtuviren, hatte jedoch merer 
zu dieſer Wiſſenſchaft, nech zur Jurisprudenz, auf tie er 
fih ſpäter nothgedrungen wart, Luft und Liebe; fentern 
widmete vielmehr alle feine Krüfte«dem Theater. Seine 
Luſtſpiele fanden anfange wenig Beifall, da fie ven der bis⸗ 
ber gemöhnlichen Bahn ginzlich abmichen und nach franze⸗ 
fiiben Muftern, namentlich nach Dieliere , bearbeitet wa⸗ 
ren. Gin Hauptgegner Goldoni's war ber berühmte Graf 
Garlo Gozzi. Goldeni wanderte von einer Stadt zur 
andern und von einem Theater zum andern. Am Längften 
weilte ex zu Venedig, tann (1758) zu Parma und endlich 
(feit 1761) gu Paris, wo ihn Ludwig XV. zum Borlefer bei 
feinen Töchtern machte. Nachdem ibm noch vie legte Zeit 
feines Lebens durch Entzichung feiner Penſion verbittert 
worben war, farb er im Jahre 1793. 


„ein zwansigjäbrig Weib zu würgen 
brennte, 
Weilfiebedientein „cavalierservente.* 
(Stanze 17.) 
(Dan vergleihe Shakeſpeare's Othello Act 5. 
Scene ?.) 
Cavalierserveute ift fo viel als das befanntere 
#jeisbeo. Die caralieri sarventi finv feinesweges bie Lieb⸗ 
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baber vornebmer verheiratheter Damen: fenden 
Vertrauten verjelben und ihre fleten Begleiter. Fre 
fih vermutßen, daß ein jelches Verhaltniß bier un 
arten wird, unt zahlreiche Beiſpiele bemeifen vie A 
tiefer Vermuthung zur Gnüge; aber im Allgem 
ſchieht zwiſchen dem Gavaliere une feiner Dam 
was der ebelichen Treue ſchaden koͤnnte. Byren 
ſich in einem Briefe an Murray (vom 2. Jam 
weitlänfiger über tiefen Gegenſtand und rebet I 
nicht zum Lobe ter Venetinner. Er behauptet, ei 
bie ſich mit einem Liebhaber begmige, gelte in 
für tugenthaft, vieienigen, tie deren mehrere Bitte 
mwenig auegelaffen; und nur die Fraueu würden 
die ihre Liebhaber unter ihren Stante wählten. 9 
war ubrigens in Italien jo allgemein, vaß es zu 
Anftande einer Dame gehörte, einen Ciciebto zu Hal 

(Vergleiche außerdem Stanze 36. 37. und 


„Denn zeigen ſie ſich je voll @ife 
Sowiſſen fie ſich ſanft bineinzuf 
Stange 18.) 
Wie wenig Birerjuchtige man unter ven Veneti 
treffe, bezeugt ver Tichter auch in einem jeiner Br 
28. Januar 1317.) „Giferfuche‘‘, außert er fi d 
in Venedig nicht an der Tagesortnumg und die Dı 
aus rer Mode gekommen; Duelle in Liebesaffairen 
kefannt, — weniyitens unter ven Männern.‘ 


„Sabt feine Gondelihr, fo mill: 

Fuch bie Beihreibung aufsgenar 
ch e n,“ 
(Stanze 19.) 

Gondel, cm auf Venedigs Ganalen gem 
Fahrzeug. 

Die Gondeln find meiſt gegen 32 Fuß Tanga 
breit, in ihrer Mitte beñndet ſich eine Art Hürte 
angeſtrichen oder mit ichrmarzenm Tuche beſchlage 
Fenſtern verſehen. Am Vordertheile des Fahrzeu 
ſtarkes Eiſen angebracht, damit nalfelbe beim Anſtoß 
Ufermauern feinen Schaden ninımt. Jede Gondel 
woͤbnlich ven zwei Führern (Gondelieri) gelentt, x 
einer auf dem Vordertheile, ver andere auf dem Hi 
fih befintet. Zu bemerken ift nech , daß fich frühe 
Doge und wenige andere angejebene Perſonen ver 
betienen burften. 


„Und unterdemRialto, Querund? 
(Etanıe 30.) 
Rialto heift eigentlich tie Infel, nicht vie 8 
von der Infel beruberführt; viefe nennen die V 
vielmehr il ponte di Rialto. Hier pflegen ſich 
aus allen Ländern in großer Zahl zufammen zu fi 
ihre Gefchafte gemeinſchaftlich abzumachen. Dir 
felbit ruht, beilaufig gejagt, aufreinem einzigen 9 
bogen. 


„Als Ariapnen Adria’ werlaffen. 
"(Stange 28.) 

Ariadne, die Tochter des D’iinos, Königs vr 

Sie Half dem athenienſiſchen Köni g Thefend ans tı 
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stbe, Ach mir ihm; murbe aber von ihm auf der Inſel 
axos treulos verlaflen. 


„In Spanien heißt ein ſolcher HerrGßors 
tejo,“ 
(Stanze 37.) 

Cortejo, zu leſen „Forteho“ nach ver Ausſprache rer 
rabiſchen Keblbuchftaben. Uebrigens iſt vie Sache in Eng⸗ 
ur ebenfo bekannt, wie anderwarts; nur der Name fehlt. 

„Staliene Echenpeit, die du zu begeiftern 
TenRurhaelvermect, denfo wie Jeden“ 
(Ztanze 46.) 

Raphael. Es ift der große Maler Raphael Sanzio 
m Urbino gemeint. Gr wurde 1483 geboren, genoß ans 
0 zn Unterricht feined Vaters Giovanni, dann ven 

'%; bald übertraf er feinen Meifter und tticg nun 
sine weitere Leitung auf immer höbern Etufen der Kunft 
meer. Keiner wurde jein Talent der Welt nur zu früh ent: 
war, tenn ſchon 1520 itarb er, einen Ruhm binterlaflen, 
we Reiner vor ibm und vielleicht Keiner nach ihm. 
ſchafft 
Orte!“ 
EStanze 46.) 

Intenic Gancva bekanntlich einer der beſten Bilde 
Jaer neuerer Zeit. Gr wurde geboren zu Beifagno 1757! 
um Rırb zu Venediq 1822. Wichre einer Werke find überaul | 
kdtanı. Bahin gebört feine Gruppe: Amor und Biache, ! 
Rgelcına Büfte, Theſeus u. ſ. w. 
Higernt, alt ob abſenderlich ver Dichter 
I Fraun au ſprechen bier fich wollte meiden, 
Buner iſt er blos, nicht Richter, | 
R dieſes int er immer mm beicheiten. 
wicht beleidgend, jollı' ich meinen, frricht cr, 
ww tmuit cu, Lefer, ihn gewißlich leiden, ’ 
zu ohne Fraun wird cine Stange nußen, 
WW ehne Z pipenkanten Weibermützen. 


(Anmerkung des Setzers) 


„So lang Caneva 





„Die HabcadsGorpyuslieb’ihinniglich,‘ 
Gabeat s Gerrus Es ift die berühmte Habeaaz . 
rus Afıe gemeint, weorurch den vielen willfürtichen Vers . 
wmgen und Ginferferungen in England ein Ziel «es 

une dre bürgerliche Freibeit geſchutzt wurde. Ein Par⸗ 
ent unter Kart Il. erlich ie m Jahre 169. Spaäter 
me te wierder eimmal aufgehoben; namlich Zar Zeit der 
göntten Rerolution, me rer enztiiche Adel aus Furcht | 
'zem Velke feine Dach: zu wergroßern ftrebte. | 


„Bag gern auch unfern neuften Siegen, 


bultgen, 
Ch wir fie gleich allein den Tories 

fhnitgen.” 

(Stange 3 ) 
Teriet. Teries und Whigs fing befanntlich in Eng⸗ 
N gme: rolitiihe Parteien, tie ich noch jetzt im Varla⸗ 
nee fernelich gegenüber fichen. Ihre Gntjschung datirt 
‘sen ver Regierung Jakob I. (er beflieg ten englifchen 
tcr. 1893; ; aber erft unter feinen Ntachfolgern entbrannte 
Kamrf heftiger. Teries werten die Anhänger des Kö⸗ 


an diefem! 
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nigs, vie Arifofraten genannt; Whigs bagegen heißen vie 
Haͤupter der Bolfspartei, die Liberalen. 


„War dürftiger Tantn jungft auf meinen 
Reiſen,“ 
(Stanze 52.) 

Dandy. Mit rdieſem Namen werten in England diejeni⸗ 
gen vornebmen jungen Herrn bezeichnet, teren ganze Auf⸗ 
merffamfeit auf feine Manieren gerichtet iſt. Sie fleinen fich 
jierlich une nach bein neuchten Schnitte, zeigen fich ſtets auf 
befchten Plagen une Promenaden, ſtatten Befuche ab 
u. ſ. w. Kurz, ihr ganzes Meichäft beſteht im Nichtsthun. 
Unfer zeufhes Wort Stuper entſpricht dem englifchen 
nicht vollkommen. Intereſſant it, was Byron ſelbſt üher 
rie Dandies ſagt. „Ich liebte vie Dandies, beißt es in 
feinem Tagebuche ven 1891; fie waren flets ſehr höflich 
gegen nich, rhaleih fie im Allgemeinen die Literaten haß⸗ 
ten une Mad. Ztadl, Lewis, Horace Twiß u. A. verfolgten 
un? meitincirten. In ver That hatte auch ich, obgleich ich 
tat Geichaft gar bald aufgab, in meiner Miinverjührigfeit 
einen Anſtrich von Tandviemus und hätte wahrſcheinlich 
genug daven gehabt, um felbit dem Größten in meinen 24. 
Jahre zu genügen.’‘ 


„Napoleon wacd gebeugt vom nordſchen 
Teer, 

Der ſchlug ſein Siegeshcer mit cif’gem 
Sammer.’ 
(Stanze 61.) 

Thor, eine Gottheit in der nerdiſchen Mytbologie, 
Sohn des hochſten Gottes Urin. Gevertheirigtenie Afen (vie 
Uriterklihen gegen tie Rieſen und bediente ſich dazu eines 
wunderbaren Hammerd, Miölner genannt. Hier wird 
ber rufitiche Rarter mit tem Donnergotte Thor verglichen. 


Im tiefe Zeilen unt ihrer Zuſanunenhang mit dem Bors 
hergebenden richtig zu veriteben, iſt es nöthig, fich an eine 
Anefrote zu erinnern, welche Vpron in feinem Tagebuche 


| ven 1821 erzabtt. „Als Brummel fih nach Frankreich be 


geben muñte, verſtand er nicht franzeſiſch, und nachdem er 
eine Grammatik erbalten hatte, um es zu flutiren, fragte 
man unſern Freund Scrope Davies, was für Zortichritte 
Brummel im Srangeitihen gemacht base: er antwortete, 


tie Glemente hatten Brummel aufgebalten, wie Buos 
nararten in Rußland. Ich Pate dieſes Wortiriel im Beppo 


benutzt; Dies ift aber ein ehrlicher Taufh un fein Plagiat; 
tenn Sırore niachte (mie er dies ſelbſt geſtanden bat) bei 
verichieenen Tiners fein Glück vamit, ap er gelegentlich 
einige von den Schnurren, Die ich ıbnı des Morgens mitges 
theilt hatie, als feine eignen wiederholte.” 

Mie Eulia war ih flet$ ter Memung, daß Alles von 
ver sortuna, Michte von 3 ſelbſt abhinge. Ich weiß 
von feinem Geranken und von feiner Handlung, Die fire mich 
oder fur Andere gut genannt zu werben verdiente und nicht 
ter guten Goettin — Fortung zugeſchrieben werken müßte!“ 

Mpren® Tagebuch.) 


„Gleich Bante 6 Kön'gen gäb’ es bald 
ein Mandel.“ 
(time 66.) 
Vergl. Shalcsivcaed Marbeit A, Art, A. Serar, wo 


320 Barifine 


die Heren dem Macbeth acht Kinige, von Banko's Geiſt ge: 
fuhrt, zeigen. 


„Derb würd' ich ſchrein, bis Wilberforce 
und Romilly, 
In ihren Reden dächten meiner Somi⸗ 
Stange 68.) 
Milberforce und Romilly, zwei ausgezeichnete englifche 
Redner. Namentlich ift rer Erſtere, William Wilberforce, 
zu einem beneidenswerthen Ruhme gelangt. Gr wurde zu 
Hull 1759 geboren, lutirte zu Orford und trat fpäter in das 
Unterbaus ein. Hier verwandte er alle feine Rennergaben 
darauf, die Abfchaffung des Sclavenhandels zu bewirken. 
Wie weit er es in dieſer Angelegenheit gebracht Bat und wie 
viel ihm nicht nur dic ehemaligen Sclaven , fonvern auch 
alle Dienfchenfreunte zu vertunfen haben, iſt befannt genug. 
Gr ſtarb 1826. Vol. über Romilly: Don Juan, Belang 1. 
Stanze 15. 


Zum Blüd jinvtieje6hönen 
„Dlauen,’ 
(Ztange 72.) 
Tie Blauen (Ihe Blues) oder, wie es gewößnlis 
bie Blanfträmpfe (blue - stockings) , if bei den Eng 
ein Spigname, monit fie gelehrt thuende Frauen bey 
weil wirflih einmal ſolche rauen, vie ſich zu eine 
vereinigt harten, Strümpfe der Art trugen. 
(Berge. Stange 76 und Den Juan, 4. 
Stange 108 — 113.) 


„Wie Sloden man beflaunt, wer 
von heute.” 


(Stange 77.) 
Bekanntlich ift es ven Mutelmannern verboten au 
Kirhen cder Moſcheen Glocken zu baben. Die S 
zum Gebet werben durch Ausrufer verkündet man ver 
fen von ven Minarets. 
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Der Vorfall, der dem folgenren Gedichte zum Grunde 
liegt, ift entlehnt aus Gibbon's „Alterthümern des Haufes 
Braunſchweig.“ Mir ift nicht unbelaunt, daß der verwöhnte 
oder eigenfinnige Geſchmack per neuern Zeit verlei Wegen- 
fände faum billigen mag als dichteriſche Stoffe. Anders 
dachten bierüber vie griechifchen Dramatifer und einige 
unirer beften alten engliichen Dichter, jo wie in neuerer Jeit 
auf dem Continente Alfieri und Schiller. Der nachflebente 
Auszug liefert die hiſtoriſchen Thatſachen, worauf die Er⸗ 
zählung beruht. Als leichter rem Versmaß fich fügend ifl 
ver Name Ayo für Nicolas gewählt worten. 

„Unter ver Regierung Nicolas III. ward Ferrara Zeuge 
eines tragifchen Bamilienereigniffes. Durch das Zeugniß 
eines Diener und durch eigne Beobachtung aufmerffam ge⸗ 
macht, entvedte der Marcheſe von Eſte vie verbrecherifche 
Liebe feiner Gemahlin PBarifina und feines Baſtardſohnes 
Hugo, eines fehonen und tapfern Jünglings. Beide wurden 
im Schloffe enthauptet nach dem Urtheil de# Vaters und 
Gemahls, ver ihre Hinrichtung überlebte. Unglüdlich war 
er, wenn fie ſchuldig waren; noch unglüdlicher, wenn fle 
fhuldlos : und in feinem Kalle möcht‘ ich viefe Anwendung 
der ſtrengſten Gerechtigkeit von einem Blutsverwandten 
billigen.‘ 

(Gibbon's vermifchte Werfe, II. 470.) 


Die Stunte naht, wo Bufch und Hag 
Durchtoͤnt der Nachtigallen Schlag, 
Für Liebende vie ichöne Zeit, 

Mo jeglib Wort wirr Süpigfeit, 
Wo Waſſerklang une Windesſcherz 
Muſik baucht in's verlaſſne Herz; 
Tie Blumen find mit Thau bencgt, 
Der Bimmel droben ſternbeſeht, 


Die Blätter fürbt ein düſtres Grau, 

Unp tiefer glänzt der Welle Blau, 
Hellpunlel iſt der Himmel zwar, 

Doch ſanftgeſchwärzt — fo runfelffar, 
Wie's ift, wenn faunı der Tag erliſcht, 
Und Zwielicht mit dem Dionp fich mifcht. 


ll. 


Dech nicht zu lauſchen dem Waſſerfalle 
Mied PVariſina jetzt die Halle, 
Und nicht ob des Himmels leuchtender Pracht 
Durchwandelt tie Aurfln die Schatten ber Nacht; 
Unp weilt fie auch in Eſte's arten, 
Iſt's nicht ver blubenven Blumen ju warten — 
Sie lauſcht — doch nicht ver Nachtigall, 
Wohl aber chen fo lieblichen Schall. 
Da bullet ein Echritt im nahen Gefild — 
Ihre Wangen erbleichen, ihr Herz pocht wild, 
T.a flüfterts im Laube ganz lei® und bange — 
GE bebt fich ihr Buſen, es jürbt fich die Wange — 
Ein Augenblick — fie wird ibn grüfen — 
S chen liegt er ſchmeichelnd ihr zu Füßen. 

II. 


Dar kümmert Wechfel fie und Zeit, 
Was Welt mit ibrer Herrlichkeit? 
Tenn Himmel, Erd' und was da lebt, 
Iſt Nichte, wornach ihr Sehnen firebt. 
Gleich Todten find fie unbekümmert, 
Was proben, unten fie umgiebt, 
ALS wär fonft Alles rings zertrummert, 
Menn Eines nur das Anpre liebt. 
Selbſt ihre Seufzer find Entzücken, 
So tiefes — würd' ed nicht gemährt, 
Des Glückes Taumel müßt’ erprüden 
Die Herzen, wo ſolch Feuer gäbrt. 
Wie ſtellte Schuld fich und Gefahr 
Im ſtürmiſch ſüßen Traume dar? 
Wird, wen die Leidenſchaft umgarnt, 
Jemais von Maaß und Furcht gemarnt ? 
Wer hat ven Augenblid beracht ? 
Und doc ift er fo rafch verbracht. 
Ach! daß man erſt ermacht erkennt, 
Wie ganz ver Traum fich von une trennt! 


IV. 


Mit zögernd ſchweren Bliden ſcheiden 
Site von dem Ort der ſchuldgen Luft; 
Die legte Trennung ſcheint es Beiden, 
Trotz Hoffen, Wünjchen in der Vruſt. 
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XII. 


Une Aze ſprach: „Oin Weib, ein Sobn 
War geſtern ned mein Rubm und Glanz, 
Heut Morgen iſt rer Traum entflohn, 
Bor Abend ſcheiden ſie noch ganz. 

Allein zieh ich die Lebenöbahn — 

Doch mag ee ſein — bin in der Wahn, 
Wohl lebt fein Cinziger fortan, 

Der ander? tbät wie ich gethan. 

Die Banre rip — roch nıcht durch mich ! 
Ser's denn! Beftimmt if Alles ſchon. 
Hugo, ver Prieſter harrt auf dich, 

Tann — deines Freveis Lohn. 

Kort! wende dich zum Himmel nun, 
Moch vor des Abendſternes Schein, 

Ob rroben vie noch wirt Nerzeihn, 
Mielleicht kann’s jeine Mnupe rhun. 
Doch bier auf tiefem Erdenrunde 

Iſt mehr fein Ort, wo ich unt tu 
Zufammen lebten eine Stunde! 

Leb wohl — nicht jeh vem Ter ich zu — 
To du, Treuleſe, ſollſt genießen, 
Sein Haupt — fort, ehs die Zunge ſpricht — 
Geh, lüfern Weib, ich bin ca nicht, 
Du, du laͤßñt dieſes Blut vergießen. — 
Kannſt du ven Anblick uberichen, 

Wohl — ich will nicht ven Tor tir geben! 


XIII. 


Hier barg er tes Geſichtes Glut, 
Die Adern ſeiner Stirne ſchwellen 
Und pochen, als ob wild das BRtut, 
Tas heiße, wie bei EEbb' und Zlut 
Sie ließñ nach dem Gehirne quellen. 
Es hullt das Auge feine Hand 
Bor jenen Troßp, ver ihn umſtand. 
Doch Hugo behr ren Arm empor 
Und fleht in Ketten um tae Chr 
Des Vaters nur auf kurze Friſt, 
Die ſchweigend drauf vergennt ihm iſt. 


„Nicht vor dem Tore were’ ich beben, 
Du fabft mich oft zu deiner Seiten 
Sanı bluthefrrint in Schlachten reiten 
Gahft, wie tie Klinge, die ich ſchwang, 
Und die mir jegt dein Troß entrang, 
Mehr Blut in beinem Streit vergch, 
As je in meinen Adern flch. 


Zurüd nimm, was du gabſt, mein Leben, 
Nicht vank' ich dir für dies Geſchenk, 
Der Ehmac der Diutter eingedenk, 
Die um des Namens Ruf betrogen 
Ihr eigen Kine zum Schimpf erzogen. 
Sie rubt im Grab und ih, ihr Sohn, 
Dein Nebenbubler, folg' ihr ſchon. 
Mein Haupt und ibr gebrobnes Herz 
Bezeugen, wie du dich verpfandet 
Der Vaterhuld, dem Liebesſcherz. 


Wahr iſt's, ich Habe dich geſchaͤndet — 
Doch Schand' um Schande — fie, dein Weib, 
Der Opfer zweites deinem Leib, 

Du weißt ed, war mir längft gewogen, 
Du fahrt fie, und vom Reiz gehugen, 
Befchimpfteft du kraft deines Hobns 
Selbſt die Geburt des eignen Sohne, 
Und nannteſt unwertb mich ver Braut. 
Weil ich gefeglich nicht und laut 

Mich deines Namens freuen fonnte, 
Une mich nicht Eſte's Krone fonnte. 
Dech mären wenig Sommer mein, 
Dein Name follte größer fein, 

Als Eſtes ganz Sefduccht. 

Ich hate‘ ein Schwert, — noch hab’ ih Muth — 
Bald lien ich im Geſecht 

Den Helmbuſch ſtolz und mächtig wehn, 
Wie man ihn flattern nie gejebn 

Im Stamm von deinem Rlut. 


Micht immer führt, wer hechgeberen, 

Auch ritterlich nie blanfen Eroren, 

Und meine trieben oft ras Men 

GSntlang ver manchen Aurftentruh, 

Wenn frob ca ichell um Ranımf and Krieg 
Fur „Eſte's Hana’ für „Eſte'é Sieg’! — 


Micht milrern will ich mein Verbrechen, 
Noch auch um Arıfl des Lebens ſprechen, 
Ta, wenn ein kurzer Tag vergebt, 
Fübllos mein Staub im Tor verweht; 
Zumal ter Wabnſinn, ver nich Takte, — 
Ich weiß, daß ıch mein Zein rerprante — 
Op auch Geburt und Name ſſchlecht, 

Ob ich auf Adel auch kein Recht, 

Und eb du rich auch wandſt von mir — 
Iſt voch in manchem Jun an leſen, 

Taf du mir mehr als Arcund geweſen, 
Denn Alles gleicht im Innern — dir. 
Non dir kam tiefer wilde Zinn, 

Ven dir — mac ftarrit tu nach mir bin? — 
Ven bir des Armes Kraft und Muth, 
Une meiner Seele Alammenglut. — 
Nicht Yeben gabſt du mir allein, 

An Alle tem auch bin ich dern. 

Sieh! reiner iunrgen Liebe Lohn! 

Dich ſtraft ein dir zu gleicher Sohn! 
Baſtard ter Seele bin ich nicht! 

Ich Kaffe jedes Amunngericht! — 

Teer Athem, ven ru mır verliebn, 

Und ren tu bale mir willſt entzichn ! 
Nicht mebr, wie dir, war er mir were, 
Wann reine Stirn ver Helm beſchwert, 
Wenn Zeit an Zeite kuhn wir ſtritten 
Und über tie GErichlaqnen ritten : 

Dag iſt verber — die Fünftgen Stuuden 
Sind au vergangnen bale geſchwunden, 
Ted wollt' ieh, war' ich da geflorben! 
Warſt ru auch gram rer Mutter nech, 
Halt du auch meine Braut geworben, 
Aubl’ ich: du biſt mein Water roch! 

Der Spruch, chwebl rein Mund ihn ſpricht, 
Iñ bart, allein unbiltig nicht. 

In Schule erzeugt, in Schmach erblichen, 
Nie ch fi End' und Anfang glichen ; 
Der Bater irrte, wierer Sohn, 

An Einem gibit tu Veiden Lohn. 

Nor Menſchen brach ich hohe Pflickt, 

T och zwiichen uns — halt Gott Gericht. 


AV. 


(Fr ſchwieq — die Arme still gefaltet, 
An venen raub die Achtel ſchwirrt 
Une mie tie dumpfe Kette flirrt, 
Drinat ſchneidend ea durch Herz und Ohr 
Ron allen Edeln rinas ım Ober; 
Bis Barifina wierer waltet 
Mit ihrem Reiz auf jeren Blick — 







































Une börte fie jein Graungeſchick? 
Ta ftane fie rubig ganz und bleich, 
Teer Grund zu Hugo's Toresitreich ! 
Ihr Auge ftarr, fe voll und offen, 
Toch ohne daß es men getroffen, 

Es ſanken nie vie Bolten Lierer 
Reſchattend auf rie Sterne nieder, 
Und um ten Kreie tee tiefen Blau’, 
Spann weiter ſich das Weiß nur aus — 
Mit glafgem Blick ſtand fie im Kreis 
Als war' ihr VBlut geronnen Eis, 
Nur dann und wann alitt eine Zahre, 
Die langiam, ſchwer herniederquoll, 
Aus dunkler Mimper ubervoll, 

D! daß es zu befchreiken wäre! 

Denn tie cd ſabn, erflaunten Alle, 
Daß folder Thau dem Aug’ entralle ! 
Eie wollte reren — tech ver Ton 
Etodt ichwellene in ver Keble ſchon. 
Und in tem boblen Eeufzer fchien 
Ihr ganzes Herz mit zu entfliehn. — 
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— und wicher will ſie ıcoen, 

schrei nur dünkt c® Seren, 

Free ſtürzt fie nieder, 

tein tie zarten Glicrer, 

‘32 fein Yeben fennt, 

seib ein Monument 

Weib sell Schute uno Leben, 

smart ein Streben 

At, wevor ſie jent 

zweiflung ſich entieht 

— nur zu frub erwacht 

ertengleichen Nacht — 

innung nicht — erichlamt 

bh Angıt ter Sınne Kraft 

reil das Ztel verläßt, 

ebne Regen naßt, 

ce Neranfen kraus 

r tem Hirn bern, 

rin werke Rlatt, 

chwarz, nur ſchauriq matt 

sr, wie tan Blingefunfel 

Zturm une nachtgem Timfel 

c fublt To ter und kalt 

icr Schult Gewalt, — 

Schmach unt Sunde ſchwer, 

mantd ſtirbt — tech wer? 

zeſſen — lebt ũe dech? 

a tie dırenodh? 

immel? Menichen Beer ? 

2 Acıtırc jene ıbr 

scyunaftnech bang, 

scen Vlick umwand? 

gene unbeitinmnt, 

truben Zecle ſchwimmt — 

n (Sntregen, Hoffen, 

Weinen jent beirciten, 

bechſten Wahnſinn wild 

t dieienm Aicherbilt:: 

den ſich Luft an nun: 

nrenit iſt ihr (Srmacden! 
XV. 

Kleſteral ecken tlingen 

raueroell une bang 

iwrısen Thurme ſchwingen 

ſich mit tiefem Klang; 


ihr tie Hemne ſingen? 
dringt ana verz der Saug! 


ten ſie den Terten bringen, 
im Tede ringen. — 

from legten Gang 

lang une Torteniang, 

dleste Stunde. 

mes Menches Knie, 

tbebit, fe Ber une ireb — 

‘tem GArunde, 

Ard, tie Wachen in der Ruinte — 
rien Armes flcht, 

Streich und licher gebt 

chauf das Beil mc treu, 
anc ichlrĩ aura nen. 

110 ch irrachles ſchichtet, 


ser Zchn fullt, den ver Water gerichtet. 


XVI. 


ne der Stunden binft, 

mmerrerne ünkt, 

zjenen Later T.uai, 
inzt dem bellnen Strahbl 
mm diadenit 

Haurt, der nun verfebn 
sc lehrte Keichte ſrricht, 
fh ſeiß ſchwer Mericht, 
Syyuna bingegeben 
reuereltem Vedben 

ung ren alten Sunden, 

Jerien arg verbimien 

ennenſtrahl ummiegt 

aa ſtill ſich neigt une wirt, 


Elanzt in ren braunen lodenringen, 
Tie feinen bloßen Hals umfihlingen ; 
Toch leichter bricht ſich noch ter Strahl 
Auf jenes naben Reiles Stahl, 
Tage graufig gligert in ver Nunte — 
O, bitter war nie Scheideſtunde! 
Schwarz iſt tie That — der Spruch gerecht, 
Ter jegt veltrüubrt wirt ohne Zaurern, 
Toch ſelbſt die Stärkſten im Gefecht 
Sic ſtehn, ale fie Dies ſehn, und fchaubern. 
XVII. 

Der Schn, der trenlos und verwegen, 
GErhielt res Prieſters legten Segen, 
Gezahlt ſind Rojenfranz und Sunteı, 
Die legte Stunde zu verfünden, 
Schon bat den Mäntel er verloren, 
sent wırd fein Lodenhaupt geichoren — 
Es it geſchehn — Da liegt Das Haar — 
Ter Koller, rer jo treu ibın war, 
Tie Scharpe, Pariſinas Gabe, 
Darf ihn nicht ſchmücken mehr im Grabe 
Auch dieſe laßt er ſich enwinden 
Und mir dem Tuch rie Augen binden. — 
Test nein bei dieſer lezten Shbmach 
Gibt nicht fein ſtolzes Auge nach 
Empfindung die erfalter ſchien, 
Entzundet jetzt ven Reuem ibn, 
Als ihn des Henkers Hanr will binden, 
Se will er nicht, nicht jetzt erblinden, 
Ala fañt ibn ver dem Tod ein Beben: 
„Mein, nebmtd, vermwirtt it Blur und Leben, — 
Tie Hann gefeſſelt — doch tie Augen 
Laßñßt legtes Licht un Tore ſangen — 
Schlaqg zu“ — une wie das Wort er ſpricht, 
Beugt er zum Block tar Angeficht; 
Une Hugo's letzte Rere blieb: 
„Schlag zu“ — denn blitzend fiel rer Hıeb — 
Da rollt vas Haupt — Te ſchwer und dumpf, 
Eo fprigt das Blut, ca ſturzt ver Kumpf, 
Indeñ den Staub vie Regenflut 
Der Ardern leicht mit ibrem Wut. 
Noch zuckt auf Mund und Aug’ cin Schimmer, 
Krampfhaft ung schnell — vanıı ſtarr auf immer. 


Er ſtarb, wie Suneer iterben follen, 
San; ebne Prunt une WSitelteit, 
Temutbig, fremm, zum Tor bereit, 
Mur einen Priefter als Geleit 
Une Hoffnung cines Reuevollen; 

Unt vor tem Prior auf ren Knien, 
Ruble er ſein Herz ver Welt entfliehn , 
Tea Vaters roll — vie liebe Braut - 
Was fine fie ihm in dieſer Stunte? 
Rein Bormurf une fein Jammerlaut — 
Gebet nur frame aus feinem Munde! 
Bis auf das Wort, das ihm entflobii, 
Als er, den Schlag erwartend ſchon, 
Vegehrt das Auge frei zu laffen, 

Sem lekter Abſchied im Erblaiſen. 


X. 


Still, wie tie Lippe, die fich ſchloß, 
War jere Brut, — ken Athem for, 
Une nur ein alter Schauer rann 
Electriſch bin ven Mann au Maunn, 
Al« man das Tereäbeil ſah wenten, 
Um Lieb une Leben ihm zu enten 
Une jerer Bram, die dies geſchaut, 
Gntfliebe ein banger Seufzerlaut; 
Tech aellend ſchell ein Ton vor Allen, 
Mehr ala zer grauien Schlaus Gerrößn, 
Ter am getrermen Yiod gefallen, — 
Was fur ein rafene Schmerzgeftohn f 
Wie einer Mutter wild Gefchrei, 
Aringt man ihr todt es Kinn herbei, 
Wie eıner Seele tiefe Wehn 
Steigt himmelwarts died Jammerflehn. 
Hervor aus Azo's Gitterſaal 
Tringt dieſer Laut mit feiner Qual, 
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Une wie ſich raich vie Vlicke trehn, 
Iſt nichte au heren nichts zu febn. 
Ter Schrei war weiblich — dech es ſchrie 
Zr Wabniınn unr Verzweiflung nie. 
Es wünſchte, wer geber: ven Schrei, 
Ad! daß wien tech ihr letzter ſei! 

XIX. 

Seit Hugo unterm Weil gefallen, 
Bar ım Paͤllaſt, in Thurm und Hallen 
Bon Mariſina keine Zpur, 

Ihr Namie jelbft, wie nie genannt, 
War Obr und Lippen fireng verbannt, 
lich laſtervollen Reden nur. 

Une Aro ſprach mit feinem Ton 

Bon jeımen Weib, von feinem Sohn. 
Kein Grab wart ihnen und fein Stein, 
Unheilger Boren ſchloß fie ein — 

Gin andres mwenigften® erwarb 

Der Ritier nicbt, ver ſchmahlich ſtarb. 
Doch Pariſina's Loc verbarg 

Zicb Jo geheim, wie Stauf in Sarg. 
Ob fie im Kloſter nun gefterken, 

Und Port ven Hinmel fich erworben, 
Au ſchwerer Aakung manche Nacht 
Schlaflos in Thranen bingetracht, 
Ob fie vielleicht durch Gift une Stabl 
Für ihrer Liebe Frevel fiel, 

Db fie entronnen langrer Qual, 

In rafchen: Tove fand ihr Ziel, 

Gleich ihm, den auf ven Block ſie ſah, 
Bo auch auf ſie der Schlag geſchah, 
Und dann die Ohnnacht aus Erbarmen 
Sie nimmer wieder ließ erwarmen, 
Weiß Niemanr — fann auch Niemanr wien, 
Doch wie lie auch ter Welt enırıjlen: 
Aber Keben but in Leid begennen, 

Und ift in Keinen auch verronnen. 2, 


XX. 

Und Ayo fand ein andres Weib, 
Une Sohn’ entiprejlen ihrem Xeib, 
Tod keiner war fo lich und que, 
Wie ver, der tief im Grabe rubt. 
Und waren ſie's — jein kalt Geſicht 
Beachter ihr Gedeihen nicht, 
Sah höctens fie mit Schmerz une Vangen. 


Nie negten Ifrinen jeine Wangen, 
Bat fie Yacheln je umfangen; 

Die fhone breite Stirne trug 
Des tiefen Zinnens erniten Zug, 
Und Burchen, tie rer heine Plug 
Des Kummier« wor ver Lcır ıbr ſchlug, 
Die Narben tes Gemutbe, tie noch 
Der Zeuge int vom Scelenjud. 
Borbei fur ibn war Leid une Luſt, 
Nichte blieb ihnı nech, ala fchwere Tage 
Schlafleſer Nachte volle Plage, 
Für Lob un? Schmach rie kalte Vruñ. 
Gin Herz, das ſelber ſich zerfraß, 
Doch nie verzieh und nie vergaß, 
Das, wenn ca eben kaum noch fühlt, 
Am meiſten — tiefften jich zerwuhlt. 
Das Bis, das ſtaärlſte der Matur, 
Dede koch tie Oberflache nur, 
Und ver lebeunge Strom darunter 
Fließt immer fort, behend une nıunter. 
Sein Herz trug, wie fih’e auch verfebangt, 
Gefühle, wie Natur gepflanzt, 
Au tief gewurzelt, jie au mindern ; 
Ob wir tie Thranen auch verbintern, 
Wenn dieſe ich ins Ange prungen, 
Und wir fie dann zurucke zwangen, 
Vom Herjensmaiter ſich zu mehren ; 
So trodnen doch fie nicht, ſie lehren 
Zurüd zu ihrem erften Quell 
Und weten unten rein und beil, 
arm, ungeiehn une unver gehen, 
Doch werther, va ſie jelten floſſen. 
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Mit dem (Merubl, vas ihn durchſchauert, 
T ar nun er um die Tedten trauert, 
Tod ohne Macht, ven eden Schlund 
I Zu fullen, feines Kummers Grund, 
Nicht heffent eruben fie au nnren, 
| Yu Seelen frienlich sich verbinten, 
Sich wohl bewußt, wenn auch beirubt, ‘ 
Tarp er gerechten Erruch geübt, 
' Ing fie sich ſelbſt ven Aluch beichmeren, 
War Age gang in Mram verloren. 





Wenn eines Vaumes Zweige litten, 

| Kann man dem Stamme nenne veben 
Und friichen Trieb zur Uluthe geben, 
Indem man ſorglich ihn beichnitten, 
Doch wenn die Neft‘ in ıbrer VBluth 
Jerſchmetterte des Blißes Glutb, 
Du ſturzt der Stamm geberiten nierer 
Und treibt fein qrunes Aluttihen wieder. 


Noten zu Pariſina. 


I) Die Stunde naht, we BRuſchunrk Hay 
Turchtent der Nachtigallen Schlag, 
Aür Liebende die ſchone Jeit, 

Mo jeglich Wert wirr Sufßigkeit u. j. x⸗ 

Tiefe vierzehn Verſe wurden ſrater in Muſik geient un 
beſonders abgerruckt, haben jeroch ſtete zu rem Gericht ges 
hoͤrt, in welchem fie jetzt erſcheinen. Der größere Theil 
deſſelben iſt fruher ale „Lara““ und andere ſeitdem ericie 
nene Gedichte verfaßt worden. 


Ihr Leben bat in Leid begonnen 
Und iſt in Leiden auch verronnen. 


Tiea erwies ſich ala ein für Ferrara'e Rewobner ich 
verbangnifrelles Iahr; denn ein ſebr trauriges Greiznit 
trug fib am Hufe ihres Aurften zu. linfere Geſchicktebü⸗ 
ber, tie gerruften ſowohl ale vie Bantichriftlichen, mi 
Ausnahme res nachlafiigen une unbeholfenen Berker vor 
Sardi und cines Anteren, geben taven folgende Erzib⸗ 
lung, bei ter mir jetcch viele Ginzelbeiten und inebeſondert 
Banrelti's Bericht weqggelaſſen Haben, weil tieier ert eis 
Jabrhunrert irater ſchrieb und uberbies mit ren aleichzeit⸗ 
gen Geſchichteſchreibern nicht übereinftimmt. 


Neon ter oben ermaßnten Stella tel’ Affalfino erhielt 
der Marquis im Jahr 1405 einen Cohn, Namens Huge, 
einen fehr ſchoͤnen und trefflichen Yüngling. Pariũna Re 
lateſta, Nicola's zweite Gemahlin, behandelte ihn, mie rad 
faft bei allen Stiefmuttern ver Kall ift, mit wenig Yiebe wm 
Sreundfichfeir, zum großen Vertruß ces Marquit, rer ifm 
mit befonberer Zuneigung zugethan mar. Gines Tages bi 
jte ihren Gemabl um vie Grlaubniß, eine Reiſe machen a 
türfen, tie er ihr auch ertheilte, aber nur unter ver Verin 
gung, daß Hugo fie begleite; kenn dadurch beffte er Re 
entlich tabinzubringen, tie hartnadige Abneigung zu über: 
winden, tie fie gegen dieſen aefapt hatte. Dieſer Amel 
wurte in ver That erreicht, indem fie währene der Reiſe 
nicht nur allen Haß gegen venielben ablegte, ſendern jcgur 
in das entgegengeſethte Ertrem verfiel, fo ran ver Marquit 
nah ihrer Rückkebr ganz und gar nicht mehr Uriache harte, 
feine fruberen Vorjtellungen und Verweiſe zu erneuen, 


% 


Bart 


Es geichah eines Tages, daß ein Diener ves Marquis, 
. Samen 3oefe oder nach Andern Biorgio, beim Bor- 
zgehn an den Bemächern ver Parifina, eins ihrer Kam⸗ 
nmärchen ganz außer Fafſung und in Thränen aus bens 
ben herauskommen ſah. Auf fein Befragen erzüßlte fie 
m, wie fie von ihrer Gebieterin eines kleinen Verſehens 
men hart gefchlagen worten fei. Sie ließ ihrer Wut 
ein Lauf und verficherte ſchließlich, fie Eönnte fich Leicht 
ideen, wenn fie vie flrafbare Vertraulichkeit befannt machte, 
e zwilchen Parifina und deren Stieffohn ſtattfände. Der 
iener merkte ſich tiefe Worte und hinterbrachte fie feinem 
am. 


Tiefer war darüber höchlich erflaunt und wollte faum 
men eigenen Ohren trauen; aber er überzeugte fich, ach ! 
m 13. Mai 1425 nur zu beutlich von ver Wahrheit des 
zeſagten, indem er durch ein Loch in dem Geſims von ſei⸗ 
ea Gemahlin Schlafgemach hindurchſah. Sogleich brach 
: in unbezähmbare Wuth aus und lien beide feſtnehmen, 
ı wie auch den Kammerberrn feiner Gattin Aldobrandino 
targeni von Modena und nah Ginigen außerdem noch 
ver Kammermädchen, vie bei viefer fünphaften That Hch- 
x und Beförkerer geweien waren. Auf feinen Befehl wur: 
m Re vor ein in Eile gebilvetes Gericht geftellt, an wel: 
nd Tas Verlangen erging, das Urtheil in ten gebräuchlis 
ea Sormen über die Echulvigen auszufprehen. Diefes 
var Tor. 


Ginige vermandten fich zu Gunſten ter Verbrecher; 
xter ihnen Ugoecion Gontrario, der bei Nicolas Alles 
ıı, md der bejahrte und hochverdiente Minifter des Fürs 
m, Alberto dal Sale. Beine baten ihn mit Thränen in 
a Augen und auf ihren Knieen um Gnade; fie brachten 
le mögliche Grũnde vor, die ihnen zu Gebote flanden, um 
kurdh ven Schuldigen Verzeihung auszuwirken; auch auf 
me Ehre, auf ven Wohlanſtand deuteten fle Bin, ver ihn 
itze veranlaffen fonnen, einen fo ärgerlihen Vorfall 
beim zu halten: allein feine Wuth machte ihn unerbitt: 
&, und er befahl, daß ver Spruch fogleich vollzogen 
ren felle. 


Ev wurde denn in den Schlofgefüngniflen,, gerabe in 
sen furchtbaren Kerkern, vie man noch heutigen Tages 
zer tem Aurora= Zimmer ficht, an vem Fuße des Löwen⸗ 
arms, oben an der Straße zu Giovecca, in der Nacht bes 
Mai erft Hugo, dann Pariſina enthauptet. Zoefe, ber 

angellagt hatte, führte vie Yehtere am Arme nach ver 
icheftärte. Sie glaubte indes immer in einen Abgrund ge: 
mt zu werten, und fragte bei jedem Schritte, ob fie bie 
telle noch nicht erreicht hätte, man fagte ihr aber, ihre 
trafe fei das Beil. Sie erfundigte fih nun nach Hugo‘ | 
chickſal umd erhielt zur Antwort, er fei bereits tobt, ' 
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worauf fie mit einem fchmerzhaften Seufzer ausrief: „Nun 
denn, ich ſelbſt wünfhe nicht zu leben!” An vem Blod 
angelangt, nahm fie fi} mit eigner Hand ihren ganzen 
Schmuck ab, hüllte ife Haupt in ein Tuch und empfing fo 
ven töbtlichen Streih, womit der blutige, herzzerreißende 
Auftritt ſchloß. Ein Gleiches gefhah mit Rangoni, wel 
her nach den Nachrichten zweier Kalenver auf ver Biblios 
thef des Heiligen Srancesco nehft ven Anvern auf rem Kirche 
hofe jenes Klofters begraben wurte. Bon ven Grauen iR 
weiter Nichts befannt. 


Der Marquis wachte jene ganze Schredensnadt bins 
durch und fragte, während er auf und abging, ven Schloß. 
caplan, ob Hugo ſchon todt fei? Als viefer es bejaht hatte, 
überließ er fich ven lauteflen Klagen der Verzweiflung und 
rief: „O wäre doch auch ich tobt, va ich das gegen meinen 
Hugo zu beſchließen geträngt werben kin!’ Er ver 
brachte nun die übrige Nacht in Seufjern und Thränen, 
indem er mit den Zähnen an einem Stode nagte, den er in 
der Hand Bielt,, und häufig nach feinem geliebten Hugo rief. 
Am felgenten Tage erkannte er die Nothwendigkeit, eine 
Rechtfertigung für fich bekannt zu machen, va er einfah, 
daß ver Vorfall nicht könne geheim gehalten werben; er 
ließ daher einen Bericht davon auffenen und fhidte ihn am 
alle Höfe Italiens. 


Beim Empfang diefer Nachricht gab ver Doge von Bes 
nedig, Brancesco Boscari, ohne Gründe anzuführen, ven 
Befehl, mit ven Vorfehrungen zudem Turniere einzubal- 
ten, das unter ven Aufpicien des Diarquis und auf Koſten 
rer Stadt Papua auf nem Gt. Markusplage, zur Feier 
feiner Befleigung tes herzoglichen Thrones gehalten wer- 
den follte. 


Außerdem, was ſchon gefchehen war, gebot ver Mar⸗ 
auis auch in einem unbegreiflichen Ausbruche feiner Rache, 
daß alle verheirachete Frauen, die ihm als treulos befaunt 
waren, wie Parifina enthauptet werben "follten. Diefe- 
Strafe erlitt unter andern Barbarina, ober, wie einige 
fie nennen, Laodamia Romei, vie Gattin des Hofrichters, 
auf vem gewöhnlichen Richtplage in bem Gtabtvlertel 
St. Giacomo, der jegigen Veſte gegenüber, jenfelts St. 
Baul. 


GEs iſt nicht zu befchreiben, wie große Verwunderung 
diefes Verfahren non Seiten eines Bürften erregte, ver im 
Betrachtung feines eigenen Gharacters vor allen Andern 
in ſolchen Fällen hätte nadhfichtig fein Tollen. Indeſſen 
fanden fih doch Ginige, die nicht ermangelten, ifn bes: 
wegen au [chen und zu preifen. 


Grizzi, Geſchichte von Ferrara.) 


in Die Infel. 
Di e J nt f e 13 meiner Gerrobnheit an ricſent Tage gemaſ, nad 
, Jeder rem angellarer hatte, Sottesrienft gchulte 


ubergalb Herrn letcher Ehriſtian, ten ich ichen x 
a. , , dritte Wache anvertraut hatte, eine gejchrichene V. 
C h ri ft tan und fe ıne 6) e fü h rten. |rıe Stelle cines Licutenants zu vertreten. Die Ber 
ter Temperatur wurte jet ſehr fublbar ; deswegt 
tem Schifisyelf waärmere, tiefen Klima ange 
D orer i nnerun g. Kleidung, bamıt er night vurch Nachlaſñũqgkrit Leider 
Am 11. erblidten wır eine ungebeuere Menge & 
Die nachfelgentem Werichte zum Grunde liegende We; | mit ihren zwei Blafelechern am Sinterfonfe. Ich | 
gebenheit ift tbeils dem Berichte uber bie auf rer Bounty — bewogen rem DMartbiad Quintal, einem ber Matt 
einem im Jahre 1789 unter Capitam Bligh nach ver Sur: | “Um Schiffemeiſter angeflagt werten war, feine 
fee abgebenren engliihen Schiffe — ausgebrochne Dicus | Ihameen unt mwirerivenitinen Benetzmens meg 
terei, theils Mariner's Berichte über vie Tongainfeln ent: | Dutzend Peitichenbiebe rerabfelgen an laffen ; und 
ſehnt. tas erſte Mal, daß ih au Verb eine Strafe 
®enua, 1823. mußte. 
Mir waren beim Gap St. Ticge am rer Ef 
Terra de Runge une ba cer Wine nicht aünflie 


Auszug aus der Reiſe des Gapitain hielt ich ca für beiier, oſtlich um ras Staatenlant I 
Bligh ſegeln, als tur die Strafe Ic Mluire rurchet 


oder 


von dem wir viel au leiden hatten. Bald riß die Fluth die pumpt werden, wie ſich dak auch bei ren beſtändig 
Sparren am Steuerbord weg; kalt brach fie in das Schiff men nud bei ver heben See gar nicht anver& erwa 
ein und uberſchwemmte vie Rote. Mehre Kaffer mit Bier, | Auch rad Verdeck wurde fe led, daß ich vie groß 
welche auf dem Berred lagen, wurren hinweggefpält, und | vie ıch ührigene, aufer bei fehrnem Wetter, w 
nur mit großer Mühe une Gefahr fonnten wir es verbin: | prauchte , ranmen mußte, um bier Hangematten fü 
dern, daß Die Bote nicht ein gleicher Schidſal Eetraf. Unjer | zubringen, melde feine Verichlage hatten; fo m 
Vorrath am Brot war zum großen Theile ungenießbar ge: | glei ver Naum unter dem Verted mierer bee 
worben ; venndie Gee ftand hoch im Hintertheile des Schif: | piejem fehlechten Wetter Fam nun noch der Berti 
fes und felbft vie Kajute war voll Wafler. Am 5. Januar Ende eines jenen Tages zu finden, daß wir Grundn 
1788 bemerften wir vie Infel Teneriffa in einer Entfernung | xenn treg ter uuperften Anſtrengungen und unge 
von ungefähr 12 Meilen, une am folgeneen Tage, einem | gefchuttenen Yanırend trieben wir doch eigentlid 
Sonntage, anferten wir in ver Straße von Santa Aruz. | dem Winde ber. Tienftage ven 22. April Hatten wi 
Bier verfahen wir uns mit allem Nöthigen, une gingen, | ver Kranfenlifie: die Uchrigen waren, wenn [do 
nachdem viefes Seichäft abgemacht war, am Liten wieter | noch fehr ermattet , je bemerfte ich denn zu mein 
unter Segel. Bekuͤmmerniß, daß cd unmuglich jei, auf vielem U 
Ich theilte nun die Maunfchart in drei Wachen, von |ven Geſellſchafteinſeln zu gelangen, tenn wir bı 
venen ich die dritte einem ver Unterſchiffer, Herrn Fletcher, bereits dreißig Tage in einem flurmifchen Deean zu 
Chriftian, anvertraute. Ich habe eine ſolche Anortnung, und es war jest die Jahrekzeit ſchon zu weit norge 
wenn tie Umſtaände es erlauben, ſteté für fehr zwedmäßfig | daß wir auf beſſeres Werter bitten hoffen fünnen, 
gehalten ; nenn eine fefte Orenung trügt nach meiner lieberz | nu Gap Horn zu umfciffen. Diefe und andere 
zeugung nicht allein viel zur Erhaltung ver Befunzheit | bewogen nich , das Steuerruder wenten zu laflen 
unter ver Schiffsmannſchaft bei, ſondern fegt tie legtere | großen Areute ter ganzen Mannſchaft, nach tem 
auch in den Stand, bei vorkommenden dringenden Fällen birge ter guten Hoffnung zu ſteuern. 
ſogleich thätig einzugreifen. Da es mein Wunſch war, ſo Nach einer ertraglichen Fahrt anferten wir Are 
ſchnell als möglich nach Otaheiti zu fommen, fo jegte ih | 23. Mai in ver Simonsbay am Gap. Das Ch 
tie Arotranzionen auf zwei Drittel herab und lieh das vollſtändig falfatert werten, tenn es war fo lcd g 
Waſſer durch Tropffteine feihen, vie wir in Teneriffa zu daß es auf vem Wege vom Gap Horn flünplic 
vieſem Vehufe gekauft hatten. Zugleich machte ich jegt die | werben mußte. Ebenſo beturften Segel und Taun 
Mannfhaft mit dem Zwecke meiner Reife bekannt une | Ausbeſſerung; une als wir tie Verrathe unterfuch: 
ficherte allen venen Beförkerungen zu, die fie durch ein ſich eine betrachtliche Dienge verrorben. 
gutes Betragen vertienen würten. Tienflag ven 26. Ge: | Machtem wir uns acht ung treifig Tage hier , 
bruar befanten wir uns im 29% 38° fürlicher Breite und | gen hatten, unn meine Schiffemannfchaft mit Erfr 
im 44% 34° weſtlicher känge:; wir fpannten neue Segel auf | alter Art, fo viel wır deren nur habhaft merken 
und trafen noch andere Vorkehrungen gegen das Wetter, | geftirft werten war, gingen wir am 1. Juli wie 
welches wir in fo hoher Breite zu erwarten hatten. Von 
der Küſte von Brafilien waren wir jegt ungefähr 100 Diei- 
Ien entfernt. Senntags ven 2, März Bermittage wurte 


ESegel. 
An 20, erhob fich bei heher Sce ein Sturm, r 


Die zum 12. Arril herrichten Enirme von Behr 
Am 27. December (1787) wehte ein heftiger Oft Tat Schi wurre led und ſtündlich m 
mittags fo heftig wart, daß das Schiff mit dem Boı 


Die Infel 


trieb, che wir vie Segel einreffen kennten. 
Segeldungen wurten ahgenemnten umb nie 
auf das Werked niebergelafien, was dem 
Erleichterung verfhaffte. Die Eee ging noch 
och und tie Bart wurde Nachmittags Immer 
t blieben deohalb bie ganze Nacht fill fiegen, 
ein Unfall ereignete auper dem, daß Giner 
ver über das Rod flürgte und ſchwer verlegt 
m Mitsernacht lieh vie Heftigteit des Sturmes 
fußren mit zufammgerelltem Segel weiter. 
$ Tagen fegelten wir an ven Sr. Paufeinfeln 
&,, wie ich von einem holläntıfhen Gapitain 
1te6 fühes Waffer vorfindet ; auch eine warme 
er, in welder Aitche fo gut wie durch Beuer 
em kennen. Bei unferer Annäherung an Ban 
ı Batten wir ſeht ſchlechtes Wetter mit Echnee 
ber Nichte zeigte uns vie Nabe res Landes an, 
. Auguft ein Sechund, ven wir in einer Ente 
20 Sermeifen vaven erblicten. Ditternacht 
en wit in ver Noventureban. 
ex Fahrt com Porgekirge ver guten Hoffnung 
iten wit meiftentheile Weitnine und Rücmis 
Die Anmäberung Rarfer Surwinde kündigt 
He Sturmergel am, und nie Atnahme des 
trie nertliche Wentuna tes Windes duch 
en terielben. Das Thermemeter pflegt auch, 
ecſel dieſer Winde beverfleht, nur fünf oter 
vralten. 














gegend ver Atventureban bemierften wir viele 
undert une funizin Buß Hohe; unk wir maßen 
Fund reifig Auf im Umfange hatte. Bon 
une einge Atler, ihene blaugefieterte Reis 
gietene Arten von Papageien zu Geſichte. 
jermen fich nice Bliden liefen, fo gingen wir 
ereriesHenen bin, um fie aufgufuchen. Wir 
e8 unmeglidh war zu lanten, nahe am Ufer 
ıfen aus une herten bald varauf Menſchen- 
daß wie Ganfeneichnatter fangen ; wir ware 
atel voll allerlei Rleinigfeiten zu, bie fie aber 
neten, als bie mir Miene machten, uns zu 
um machten fie tie Bundel auf, nafmen bie 
18 une fomüdten vamit ifre Kopie. AS fe 
icten, erheben fie ein übermäiges Gefehnats 
: wie Bande uber ven Kerf auf fie ſprachen 
sine, daz man feines ihrer Worte aufjufaflen 
die Barke war ein duntles Schreary und ihre 
uR uno SGuliern tatewirt. Giner von ihnen 

Leib mit rerhem Oder gefärbt; alle Uehrige 
er Art Kuh gefbmarzt, der Te wie auf Geficht 
a lag, dap man tie Züge kes erſteren faum un. 
une. 








ven 4. Sertember fegelten wir auß der Ar- 


>, Meuerten ern nah OR> Sur CA, dann 
IR ame wurden am IP. eine Reihe Heiner 
emwahr, bie ih Bounty :Infeln nannte. Nicht 
bemerften wir oft, daR die Ser jur Macgeit 
se Stellen batte, maß von einer erflaunlichen 
Her Seeihiere Herrüßete, teren Sehnen und 
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Bafern einen dem Rerzenlichte ähnlichen Glanz ausftrömen, 
wahrend ver übrige Kurper vollfemmen bunfel bleibt. 

Am 25. entoedten wir vie Infel Otahaiti und noch ehe 
wir am antern Diorgen in ter Matavaban Laneren , far 
men ‚eine ſelche Dienge von Kahnen berkei, taß die Ginger 
berenen,, die überzeugt von unferen Freunkicaftlichen Abs 
fichten, an Bord gefommen waren, tas Vertec binnen gehn 
Minuten fo anfullten, daß ih meine eignen Leute taum 
herauszufinden vermochte. Der ganze Weg, ven das Schiff 
von ver Abjahrı aus Englanp an geredinet dis zur Ankunft 
in Otaheiti in gerader und krummer Richtung gemacht hatte, 
betrug nun 27,08 Deiten, fo tab im Turdifebnitt 108 
Deilen auf sierunmgwarzig Stunden fenunen. 

Am 9. Deceinber verloren wir hier unfern Wundarn. Gr 
Hatte vie Tepte Zeit faum nie Rnjüte werlaffen, obgleich ernich 
geiahrlich frant zu fein f&ien. As inneh am Abend res 
9. feine Krantheit gunahın , fo wurre er an einen luftigen 
Ort gefchafft , aber ohne daß es ifım eimat nüpte; vielmehr 
endete er ſchon eine Srunve nachher fein Sehen. Der Uns 
gludlihe war dem Trunfe fehr ergeben geweſen und Hatte 
Äh aus Pequemlicheit fo abgeneigt gegen alle Bewegung 
gezeigt, vap man ihn im Verlaufe ver ganzen Reife nicht 
ſeche Mal dahin bringen fonnte, auf dem Verdede umher» 
zugehen. Er wurde am Strande begraben. 

Montags den 5. Januar wurbe der Meine Kutter vers 
mißt, wovon man mich fogleich benarictigte. Bei ver 
vorgenommenen Mufterung ter Schiffemannſcaft fehlten 
rei Mann. Die Hatten at Gewehr und Munition mitge: 
nommen; aber Niemand am Bors [dien etwas von ihrem 
Biane zu wiflen. Ich flieg dehalb ans Rand und erfuchte 
alle Häuntlinge, mir zur Wiebererlangung des Boots und 
und der Blüchtigen behülftich zu fein; erfleres wurbe mir 
au fhhon im Laufe veffelben Tages von fünf Eingeborenen 
wiedergebracht; allein der Deferteurd wurden wir erft bei» 
nahe vrei Wochen fpäter habhaft. Als ich nämlich erfuhr, 
vaß fie ſich in einer ganz anbern Gegend von Dtabalti aufe 
hielten, fußr ich in einem Kutter dorthin, indem ich glaubte, 
ih würne mid ihrer mit Hülfe der Gingebornen bemächti» 
gen fonnen. Und in ver That, ala fie won meiner Ankunft 
Horten und ich dem Haufe, worin fie fich befanden, mich 
maßerte ; famen fie obne Gewehr Heraus und ergaben fi. 
Ginige ver Häuptlinge Hatten fie ſchon früßer gefangen ges 
‚nommen und gebunden, aber auf daß Berfrrechen, freiwillig 
yum Sthife zurudzufehren, wieder freigelaffen; ala fe 
inbeß nachher Gelegenheit fanven, ich ihrer Waffen wieder 
zu bemächtigen , boten fie den @ingeborenen Trap mv 
fegten fie in Sucht. 

Der Ziert meiner Reife war nun erreicht und alle Brci- 
frucitbaum-Pflangen, 1015 an der Zahl. wurben Tienftags 
den 31. März an Bord gebraht. Auzerdem Hatten wir 
eine Menge anderer Pflanzen gefammelt , von denen einige 
die (honflen Arüchte von ber Welt trugen, andere präditige 
Aarbefloffe abgaßen und verſchierene loſtbare Cigenſchafien 
befaßen. 

Am 4. April fegelten wir mit Sonnenuntergang von 
Diapeiti ab und fagten einer Jufel ebewohl, anf der wir 
drei und amanzig Wochen lang mit der größten Aufmert- 

















famfeit und Sreunblichfeit, bie Ach mit der Dauer unfers 
Aufenthaltes nur vermehrte, behandelt worden waren, Daß 
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wir nicht unempfinzlich gegen eine ſolche Gute geweien, be: 
weifen tie folgenden Creigniſſe binlänglich ; denn in tem 
liebereilen und freundlichen Betragen ver Injulaner lagen 
die Urfachen eines Vorfalls, ter unfere Erperition, tie 
fonft aller Wapricheinlichfeit nach ven beflen Erfolg ge: 
habt haben würte, zerficrte. 

Am nachiten Diorgen befamen wir vie Iniel Huaheine zu 
Geſicht, von rer jogleih ein Toppelboot auf uns zufam : 
es enthielt zehn Gingeborene, von venen Einer fich meiner 
erinnerte und nıeinen Namen nannte. Ich war nämlich int 
Jahr 1780 mit Sapitain Cook auf ven Schiffe Reiolntien 
Bier gemeien. Wenige Tage nach unjerer Entfernung von 
kiefer Intel ward das Wetter flürmifch und richte Maſſen 
ſchwarzer Wolken jammelten fih in Ofen. Kurz tarauf 
erblidten wir nicht weit von und eine Wailerbofe, welche 
wegen der dunkeln, nubinterfiebenren Wolken ſehr deutlich 
zu fehen war. So weit ich hie Sache beurtbeilen fonnte, 
Batte der obere Theil verfelben ungefähr zwei Auß, ter untere 
etwa acht Zell im Durchmeijjer. Kaum Batte ich tiefe Be⸗ 
merfungen gemadıt, ale ich fie mit reißender Geſchwindig⸗ 
feit auf das Schiff zukommen ſah. Wir veranverten deshalb 
fogleih unfern Yauf und zugen alle Segel außer dem Jod: 
fegel ein; gleich darauf ging fie zehn Ruthen vom Hinter: 
tertheile des Schiffes mit raſchelndem Getoſe vorüber, ohne 
dad wir jerach die mindeſte Wirkung verfpurt hatten. Eie 
fehlen immer zehn Meilen in der Stunte nach ver Richtung 
des Windes zu machen und zertheilte fich eine Viertelſtunde 
hinter uns. Es Länt ftch nicht beitimmien , welchen Schaden 
fie uns zugefügt haben würke, menn fie gerate über uns 
mweggegangen wäre; Maften Hätte fie leicht zertrümmern 
können, aber daß fie das Schiff ganz und gar zerſtoört hätte, 
glaube ich kaum. 

Nachdem mir auf unferem Wege an mehrern Infeln 
vorbei palfirt waren, legten wir uns am 23. April bei An- 
namoofa vor Anker. Hier fam ein alter labnıer Mann, 
Namens Tepa, ven ich im Jahre 1777 gefehen Hatte und 
fogleich wieber erfannte nebſt Anteren von verfchiepenen 
benachbarten Injeln zu une an Bert. Sie wünfchten pas 
Schiff zu befehen und äußerten große Vermunverung, als 
man fie in ven untern Raum führte, wo bie Brutfruchtbaum: 
Pflanzen aufgeftelle waren. Da einige von viefen abge: 
ſtorben waren, fo gingen wir and Lane, um fie durch neue 
zu erfegen. 

Die Iniulaner trugen zahlreiche und ſonderbare Zeichen 
ber Trauer um verftorbene Verwandte an fidh, wie blutige 
Schläfe, zum großen Theil kahl geſcherene Häupter; ja 
es hatten fi fogar faſt Alle einige Finger abgefchnitten. 
Mehre Hübfche kaum fechsjährige Knaben hatten beide fleine 
Binger hergeben müffen, und einige von ven Diännern außer 
viefen ſich noch des Dlittelfingers ver rechten Hand beraubt. 

Die Häuptlinge kamen zum Mittagseſſen zu mir und wir 
begannen einen lebhaften Handel um Yams, Pifangs und 
Brotfrucht. Dams gab es im Ueberfluß une zwar fchr 
fhöne und große. Gine derſelben wog über fünf und vierzig 
Pfund. Bald kamen Kähne mit nicht weniger als neunzig 
Berfonen auf uns zugefegelt und die Dienfchenmenge, 
welche allmaplich von ven verfchiebenen Infeln anlangte, 
war fo groß, daß fie und an unferen Sefchäften hinderte; 
zumal va fein Häuptling Anfchn genug befaß, um fie in 
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Erenung zu halten. Ich kerahl veshalb einer gers 
geſchickten Waſſervartie an Bord zu fommen und 
Sonntag den 26. April weiter. Montags blieben 
ganzen Nachmittag nicht weit von ver Inſel Kote 
Hofinung, daß einige Kahne zum Schiffe ommen % 
aber wir hatten uns qutauicht. 

Da der Winr aus Noerden wehtc, fe ſteuerten wir 
weſtwarts, tem ſurlichen Tefoa voruber und ich 
dieſe Richtung tiefe ganze Nacht binzurch beizubı 
Tie erfte Ware hatte ter Schiffsmeiſter, rie mitt 
Kanenıer une Herr Ehriſtian tie Viergenmace. € 
rer Dienſt fur tiefe Nacht vertheili. . 

Bisher baten wir ums auf unierer Reiſt eınek © 
menen Gluckes erircut und alle Umflante waren 
bechflen Grade gunftig geweſen. Jert aber unperte 
Scene ganzlich; eine Verſchwerung brach aus, tie: 
ſere bisherige Arbeit in Neth uns Glend vermantel: 
man war dabei mit fo viel Vorſicht unt je geheunnis 
Werke gegangen, daß auch nicht durch einen einzig: 
ſtant das hberannahente Inglud verrathen wurde. 

In per Montagnacht wurde dic Wache auf tie ang 
Weiſe abacbalten. Am Dienſtag Mergen geräte ve 
nenaufgang Fam, wahrend ich noch fchlief, Here Ehrif 
tem Waffenmeiſter, tem Gehulfen tes Rancniert u 
Matroſen Ihemas Aurfitt in meine Kajüte, ergrü 
kann min mie Hanke mit einem Stricke auf ren Ruüd 
drehte mir mit augenblidlichen Tod, wenn ic ein 
ven mir geben wurte. Deſſenungeachtet ſchrie ich | 
als ich kenute, um Hulic; allein dieſenigen, wel 
nicht gegen mich verichmweren hatten, murven ſcho 
Schilrwachen ver ibren Thuren bewacht. An mein 
nen Rujütentbire ſtanden trei Wann außer ten vie 
drinnen waren. Alle führten Musqueten und Ba 
nur Gbriftian trug blos einen Sübel. Ich ware a 
nem Bette gezogen nnd im Hemde aufs Verdeck geh 
Der Strick um meine Hande verurſachte mir viele € 
zen. Fragte ich nach den Urſachen einer ſolchen Gew 
fo wurde mir unter Zluchen und Mißhandlunger 
ſchweigen gebeten. Der Schiffemciſter, ver Kanon 
Wundarzt, ter Gehülfe res Schifismeiſters und keı 
ner Nelſon wurden unten im Schiff gefangen gebal 
ver Weg durch vie Luken war durch Wachen beſeß 
Hchbeotsmann, ker Zimmermann und audı ver @ 
erhielten tie Erlaubnif, aufs Verdeck zu fommen : bi: 
fie mich tenn am Befanmaft ſtehen, tie Hunde < 
Rüden zuſammengebunden, unt von einer Wache un 
Befehle GSHriftians umgeben. Ter Hochboetsmann 
hierauf ren Auftrag, das Boot andzurüften, mir ke 
hung, ſich in Acht au nebmen, wenn er nicht augen! 
gehorchen würde. 

Als dies geichehen war, wurbe Hr. Hayward u 
Hallet, zweien von ten Schiffcadetten une tem Sc 
Hr. Samuel geboten, fih in das Boot zu begeba 
fragte nach ver Urſache vieles Befehls ung verſucht 
Umgebung von ihrem gemaltthatigen Vorhaben ab 
gen; aber vergebend. Die einzige Antwort, vie ich 
war: Haltet as Maul, Sir, ober ihr fein des Toped 

Ter Schiffsmeiſter harte unterdeſſen um die Erl 
gebeten, auf das Verdeck kommen zu vurfen; er exi 
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wart jeboch bald wieder in feine Rajüte zurückge⸗ 
. Ich bemuhte mich immer noch, ter Sache eine 
Wendung zu geben ; allein Chriſtian ergriff ſogleich 
us Sabels ein Bajonett, 309 mich heftig bei rem 
„, der meine Hande fejlelte,, uno drohte mir mit 
icbem Tode, wenn ich mich nicht rubig verhalten 
e. Die Schurten um mich her inannten noch überdieß 
Gewehre und zielten mit ten Vajonetten. Man 
te noch Winige über vas Schiff hinuber in das 
Beet, une ich vermutbete nun , daß ich mit ihnen ausgeſetzt 
waren ſellte. Micterholte Verſuche von meiner Seite, 
are Geſinnungen zu wecken, hatten nichts zur Folge als 
fe Trobung, nian werde mir das Gehirn einichlagen. 

Ter Hochbeotemann und viejenigen, welche das Voet 
u mir beſteigen ſollten, durften Stricke, Leinwand, 
Shrüre, Segel, Tauwerk und 28 Galonen Waſſer mit⸗ 
üamen. Hr. Samuel bekam auch 150 Pfund Vrot, etwas 
jan une Rum, einen Quadranten und einen Cempaß; 
er e@ wurde ibm bei Todesſtrafe unterſagt, eine Land⸗ 
arte erer cin afrenomiiches Auch, irgend ein Werkzeug 
e Etwas von meinen Planen une Zeichnungen mitzı: 
buıen. 

Nadırem die Dieuterer auf dieſe Weiſe tiejenigen, welche 

aern los fein wollten, in das Voot zu fleigen gezwungen 
zen, lieg Ehriſtian Jerem jeiner Leute einen Trunk Vrannt⸗ 
au reihen. Zu meiner Bekũmmerniß ſah ich nun, daß 
e Veriuche, das Schiff wieder zu erlangen, vergeblich 
en. Tie Beamten wurden auf das Verdeck gerufen und 
er die Scıre tes Schiffs mit Gewalt in das Boet ge: 
acht, inter ich noch immer abgeſondert von ven lebrigen 
ı Beinmaft angebunven blieb. (Shriftian,, mit einem 
sjennert bewaffnet, hielt ren Strick, mit pem meine Hänte 
kFelt waren, und die Andern funzen mit gefpannten Ge⸗ 
brem daneben : aber als ih ven Elenden befahl, Feuer zu 
ven, fepten fie ven Hahn in Rub. Einer von ihnen, Iſaak 
artın, hatte, wie es ſchien, Yuft, mir beizuſtehn und wir 
ilten uns unfere Geſinnungen mit, als cr mich, veſſen 
pen ganz ausgetörrt waren, mit Pompelnüſſen erquickte. 
am bemerkte dies jetoch und entfernte ibn. Er ging nun 
ras Poct, um nicht auf rem Schiffe zurüdzubleiben, 
ire aber gezwungen umzukchren. Auch noch einige Anvere 
ren witer ihren Willen tarauf zurüdbehalten. Ehri⸗ 
ın icdhien mir einige Zeit 3meifelbaft zu fein, cb er ven 
sunermann oter deſſen Sefellen vabebalten fulle: endlich 
debier er fich fur die Yepteren une ber Zimmermann 
awte das Boot befleigen. Nicht ohne Wiverrede erlaubte 
m ihn, feine Beräthichaften mitzunehmen. 

Hear Samucl brachte mein Tagebuch und meine Voll: 
scbr nebſt anderen wichtigen Schiffsrapieren in Verwahr⸗ 
a unt that dies mit großer Gntichleifenheit, obgleich er 
bırf Fectacter wurte. Al er aber tie Schiffeuhr, eine 
fe mir meinen lieberfichten, Zeichnungen und feit funf- 
&n Jahren gefammelten ſehr zahlreichen Bemerkungen zu 
en verſuchte, wurte er mit zen Worten fortgefloßen: 
Hel' vich rer Teufel! vu kannſt zufrieden fein mit bem, 
28 ze bereitd haft.” 

Unter ven Meuterern fand wahrend tem haufiger Zanf 
m Wortwechſel ſtatt. Einige ſchwuren: „Ich will ver⸗ 
memz fein, wem cr ſich nicht nach Hauſe zurückfindet, im 
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Flle, ran wir ibm irgend Etwas mitnehmen laſſen“ — 
damit meinten lie mit —; une ale ter Zimmermann jein 
Hantwerkezerg mit fi fertnahm, vier ein Anperer: „der 
Zeufel sell mich Belen, wem ver nicht in einem Menat ein 
neues Schiñ baut.“ Antere ſretteten indeß über ten hulf⸗ 
loſen Zuſtand des Uootes, das in ter That ſehr tief im Waſ⸗ 
ſer gina, une wenig Raum für tie hatte, tie darin waren. 
Wat Ghriftian anbetrifft, Te ſah er aus, als wollte er fich 
ſelbſt und Allee um fich ber der Vernichtung preitgeben. 

Sch verlangte Waffen, aber tie Meuterer lachten mich 
ans und meinten, ich ſei mit ten Lenten, mit venen ich ab- 
fußre, ja wehl bekannt. Dennoch wurten vier Säbel ins 
Voot gewerfen, nachdem wir vom Schiffe losgelaſſen wor: 
den waren. 

Us rer Waffenmeiſter Ekriſtian benachrichtigte, daß bie 
Beamten und Marrofen im Borte nur noch auf mich warte: 
ten, fügte er: „Kennt, Gapitain Bligh, eure Yeute find 
num alle ım Boote; auch ihr mußt fort mit ihnen; wenn ihr 
ven geringfien Wirerſtand leifter, fo feid ihr ein Mann des 
Teres.“ Se wurte ich denn von einer Rotte bewaffneter 
Schurken mir Gewalt in das Voot gefchafft, wo man mir 
tie Dante losband. Schale ich mich varin befand, wurbe 
es an einen Zeile hinten Io@gelajlen, weraufman ung einige 
Stute Schmeincjleifch und die ſchon erwähnten vier Säbel 
zuwarf. Ter Wafſenme:ſter une der Schifffzimmermann 
riefen mir nach, daß fie an tem ganzen Vorgang feinen 
Theil Husten. Nachdem ich auf dieſe Weiſe den gefühllofen 
Verbrechern eine Zeit lang zun Spiele gedient und vielen 
Hohn batte erdulden miiſſen, wurden wir aulegt in das 
offene Dieer hinausgeſtoßen. 

Jugleich mit mir waren achtzchn Perſonen im Boote, 
ter Schiffismeifter,, ter dienſithuende Ghirurgus, ver Bota- 
nifer, ter Ranunier, ter Bootsmann, der Zimmermann, 
zwei Quartiermeifter uno Quartiermeiſters Gehülfen, ver 
Segelmacher, zwei Köche, mein Schreiber, ver Schlüchter 
und ein Knabe. An Bord blichen Zletcher Chriſtian, des 
Schiffemeiſters Gehülfe, die Zecfadetten Peter Haywood, 
Ernard Young, und George Stewart ; ver Waffenmeiſter, 
ter Gehülfe des Kanoniers, die Leute des Zimmermann, 
ter Gärtner und vierzehn Matroſen: gerade die Beften von 
der ganzen Schiffensannfchaft. 

Da wir wenig oder gar feinen Wind hatten, fo war es 
uns möglich, ziemlich ſchnell nach ver Infel Tofoa zu zu⸗ 
fteuern, welche ungefähr zehn Meilen norböftlich von uns 
entfernt lag. So lange wir das Schiff im Weficht behielten, 
jegelte es weſtnerrlich; allein dies war meiner Anficht 
nach aus Werftellung; renn fobald wir vom Schiffe ent- 
fernt waren, vernabnmen wir unter ven Meuteren haufig 
ven Ruf: „Huſſa! nach Otahaiti!“ 

Chriftian, ihr Anführer, mar aus einer unbeſcholtenen 
Familie in Nordengland. Diefe Reife war bie britte, welche 
er mit mir machte. Trog der Härte, mit der er mich behans 
velte, machte ihm doch tie Grinnerung an meine frühere 
gutige Behandlung einige Gewiſſensbiſſe. Als man mich 
mit Gewalt aus dem Echiffe brachte, fragte ich ihn, ob das 
der Dan für vie vielen Heweife von Freundſchaft ſei, bie ich 
ihm gegeben hätte? Er wurde über dieſe Brage fehr betre⸗ 
ten und ermwieberte mit großer Bewegung: „Das — Gapi- 
tain Bligh — das ift es ja eben — ich bin in der Hölle — ich 
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kin in der Holle.’ Seme Fahigkeit war dem von mir ihm 
qugerheilten Geſchaft, tie eritte Wache au übernebinen, voll: 
fenunen gewachſen. 

Hauwoor flamnite gleichfalls aus einer achtbaren Fami⸗ 
lie in Nerdengland une war ein ebene talentooller junger 
Mann, ala Ebriſtian. Tiefe Veiden waren jtets Gegen: 
ſtand einer beſendern Aufmerkſamkeit van meiner Seite ge: 
weſen une ich batte viele Muhe auf ibre Bildung verwen⸗ 
det in ver Heffnung, daß fte in ihrem Fache einft ihrem Va⸗ 
terlande nüßlich werten finnten. Moung war mir qut 
empfehlen und Stewart ven ehrbaren Glten ın ten Urfnei- 
inieln, ven welchen wir bei ter Nudfchr des Schiffes Ke- 
ſolution aus der Envice im Jahre 170 fo artig behanceli 
murten, tan ich ihn Ichen um deswillen mit Areuden mitge- 
nommen haben würde, wenn er auch ſonſt nicht bei jeder 
Gelegenheit einen guten Charakter an ven Tag gelegt batte. 

Als ich Zeit zum Nachdenken gewann, verminderte eine 
gewiſſe innere Anfrierenheit wie Nievergeichlagenbeit meines 
Geiſtes. Wenige Stunden zuvor war ich freilich in einer 
fehr aludlichen Lage geweſen; ich beſaß ein Schiff in voll: 
kommen guten Zuſtande, verſehen mit Allem, mas Leben 
und Dienſt erfordert; der Zwech meiner Reiſe war erreicht 
und zwei Drittheile derſelben bereits alucklich zuruckgelegt; 
für den Reſt war alle Hornung res beſten Erfolges vor: 
handen. 

Schr naturlich drangt ſich Jedem die Frage nach der 
Urſache einer ſolchen Emporung auf. Tarauf kann ich als 
Antwort nur die Vermuthung aufſtellen, daß die Anfuhrer 
unter den Otaheitern glücklicheres Leben au fuhren hofften, 
als in GEngland. Ties und vielleicht einige Liebesverhalt⸗ 
nifie veranlaften wahrſcheinlich die ganze Sache. Denn ra 
weibliche Geſchlecht in Otabeiti ift fehen, fanft von Eitten 
und freuntlih im Umganae und befist Empfindung un 
BZartgeruhl genug, um Bewunderung und Liebe zu verdie⸗ 
nen. Tie Häuptlinge ſchloſſen ſich To jehr an unjere Leute 
an, daß fie dieſelben aufınunterten, lieber bei ihnen ale 
irgend anderewo zu bleiben; ja lie beten ihnen fogar große 
Beſitzungen an. Unter diefen und anceren damit zufannmen- 
Bingenten Unftinren wire man fich nicht wundern, wenn 
eine Anzahl Seeleute, von denen noch dazu vie meiften im 
Vaterlande chne Verbinpungen waren, fich dahin locken 
ließen, wo fie in ber Mitte tee Ueberfluſſes auf einer ver 
fhönften Infeln der Welt wohnen konnten, wo tie nicht au 
arbeiten brauchten und mo enclich der Reiz zum Lebensge⸗ 
nuß alle Vorſtellungen übertrifft. Indeñ pas Acußerſte, was 
ein Befehlshaber Hier erwarten fonnte, war Tefertien, vie 
in zer Südſee auch ſonſt vorzukommen pflegt; aber nicht 
vffenbare Meuterci. 

Die Geheimhaltung ver Empörung überfteigt allen 
Glauben. Dreizehn von venen, melche jegt bei mir waren, 
Batten beftantig mit den andern Seelcuten verfehrt; allein 
weder tiefe, noch tie Tiſchgenoſſen Gbriftian’s, Stewart's, 
Saywood'e und Noung's hatten jemals Gtwas bemerkt, 
mas ren Argwohn einer Berfchörung hatte erregen können ; 
es ift alfo fein Wunder, daß ich ale Opfer verfelben fiel, 
da meine Seele ganz forglos war. Hatte ich Seetruppen 
an Bord gehabt, ſo würte eine Schildwache an meiner Ka⸗ 
jütentdüre vielleicht bie Sache verhindert haben; aber ich 
ſchlief vielmehr immer bei unverfchloffener Thür, damit ter 
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machthatente Offizier bei allen Vorfillen zu nl 
fonnte. Ware tie Meunterci durch mehre over 
Krankungen veranlaßt worden, ie muühte ich 
Unzufricdenheit bemerkt baben, die mich Damm. 
behutſam gemacht hatten; ries wur jedoch kei 
Fall. Mit Ehriſtian beionder ſtand ich auf 
ſchaftlichſien 4Juße; noch an demſclben Tage wer® 
laten, bei mir zu Mittag zu effen, und ven Wen 
hatte cv es unter dem Vormwante von Unpäßlichten 
lebnt, bei mir zu Nacht zu ſpeiſen, worüber ich ſehr fi 
war, ta ich an feiner GEhre une Rechtſchaffenheit md 
&erinaften zweifelte — 
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1. 


Es war zur Morgenwacht, das Schiffchen fuhr 
So leicht und ſchniti te ſanit die feucbte dlur, 
Indeß die Welle rauen Furchen ſchlug 
Ans Vorderiheil, rem all gewaltgen Pflug. 

Das weite Waſſerreich war aufgethan, 
Rudwarte lag Sudens Inielocean. 

Die ſtille Macht entwich fchon allgemach, 

Das Tunfel gab vem Meeres-Daͤmmern nad. 
Tayturflig, abnene ſchen tes Lichtes Nahn 
Schwamm ver Delybin hoch oben auf dem Plan. 
Die Sterne gegen ihre Stralen ein, 

Im Meer erloſch ihr Nugenlierer = Echein.- 
Des Segels Weiß bfinft wieder ſchattenleer, 
Mit friſchem Winre flattert'd auf tem Meer, 
Tie Senne gruft ven Burpurocean, 

Doch eb fie naht noch, — fei die That gethan. 





2. 


Tea Schiffes wackrer Haurtling lag und ſchlief, 
Ten Leuten trauend, fo mie Wacht berief, 
Gr traumte von Altenglands liebem Strand, 
Nom Lebn ver Diuhn, von Kaft im Vaterland, 
Von Allen fang fen Nam’ am beiten wohl, 
Die aufgefucht den flurmumringten Bol. 
Das Schwere war gethun, ver Reſt nun leicht, 
Was ſchadet's pa, wenn ihn vie Ruh' beichleicht? 
Doch ah! Rebellenfuf tritt das Verdeck, 
Und milde Hand ergreift vas Eteuer keck. 
Tie jungen Herzen zieht ver Sebnſucht Macht 
Nach Inieln, wo die Sonne reizend lacht, 
We fommerlich vie holten Jahre gluhn, 
Une Mädchen bicunend wie rer Sommer blüßn. 
Und Leute, tie zu lang aus ihrem Land 
Nicht mehr Die fremdgeworbne Heimat kant, 
Unp halb verwildert fing, vie lieben ehr 
Der Wilden Höhle, mie das faljche Dieer, — 
Ter Fruchte Aulle, fonder Diüh errungen, 
Den Walt, ven feine Menſchenſpur turcherungen, 
Tas Feld, wo Ueberfluß fein Horn geleert, 
Der Gleichheit vand, das feinen Herrſcher ehrt, 
Den Wunic, ver nimmer in tem Dienfchen ruht: 
Nur einen Herrn au Buben — feinen Muth! 
Die Grre, teren Deinen ihr Geſicht, 
Ihr Gold die Arüchte nichft ver Sonne Licht. 
Die Freiheit, wie ın jeder Höhle haufl; 
Den großen Surten, ten fein ZJaun umgrauft, 
Wo die Natur ein Velk ale Mutter beat, 
In tem noch kindiſch wilde Luft fich regt, 
Tas Frucht und Muſcheln nur als Bike nennt, 
Und als Entvedungsichiff nur Kahne kennt, 
Dem Jagd und Wellenbrantung Zeitvertreib, 
Die höchſte Seltenheit — ein weißer Leib — 
So war das Lane, das biefe Leute zog, 
Unp fie erlangten’s, ob es auch betrog. 


wo 
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wfrer Bligh! ner Feind ift an rem Thor ! 
! wach auf! — tu tritt zu ſpat hervor! 
Datte ſteht ver Meutrer fet, 
los herrſcht jetzo Wuth und Schreck. 

Bu, vem Bajonett bedreoht, 
ven, die fonk ſchreckte dein Gebot. 
Ppt rich aufs Verdeck, ein andrer winft, 
er dreht ſich und das Segel finft. 

®inn, in Wuth und Grimm betaubt, 

H nur noch das Pflichtgefühl fich ſtraubt, 
gs vich an aus manchem fcheuen Blid, 
vorm Häuptling bangt um jein Sefchit. 
t6 erftidt gang nes Gewiſſens Kraft, 

e Wurh, ver Raufch der Peitenfchart. 


4. 


I, — dich ann tes Tores Blid nicht ſchrecken — 


die Treuen drohend zu erweden: 

‚en nicht, denn ıbre Zahl ift Klein, 
eigen fie, indeß die Frechen ſchrein. 
umfenft: Antwort auf teın Geſuch 
und Trobung, arger noch als Fluch. 
‚erter fichfl du vor ven Augen bligen, 
vette drohn Ben Hule zu fchlisen, 
jielen ringe auf beine Bruft, 

e, renen Diorten eine Luſt. 


ie felbrt zum Mergiten auf: Gebt Fener! — 


tielofen deucht es nicht gebeuer, 
nd halt die vorge Scheu fie auf, 
per Treue Bruch dem Frevel Lauf, 
ben mollen fleihr Herz in Blut, 
wich der Gnade wilver Flut. 


5. 


Ioct herab!“ ertont des Führers Schrei, 
wehrt durch „Nein“ der Meuterei, 
Dammer dieſer trunknen Nacht, 

n Jubel ungehoffter Macht! 

8 Eile fegt pas Boot man aus, 

hen trennt ibn nur von Todesgraus, 

Vorrath wird ihm mitgegeben, 

ar friſtet das gefchonte Leben, 
Tage Waller nur und Brod, 

henden zu wahren vor vem Top: 

egel, Leinen und vergleichen Gut, 

ine find dem Pilger auf zer Blut, 

b auf Birten derer augethan, 

ung nicht in Luft xnd Wafler fahn, 

t Boles zitternner Vaſall, 

saß nch, der Schiffahrt Seel’ und All 
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sftermißlte Führer ſucht in fich 
en nun des Frevels erfien Stich, 
n ihn au fehärfen. — „Ha getrunfen !’’ 
man Enmelgens ver Belinnung Funken. 
sein für Helden!“ wie einft Burke rief, 
ser Pfad des FEpot-Ruhmes lief! 

ging nie neue Heldenbrut, 
miſch jubeln» tranf fie nun ſich Muth. 
ch Otaheiti!“ tünt ver Schrei, 

enug im Mund ter Dieuterei. 
e @iland, liebliches Geñld, 
zeſte, Herzen ſanft und mild, 

ichfeit ſchon von Natur gepflegt, 

nur, doch Reichthum nicht bewegt, 

e dies tem chen Schiffer rühren, 

ch laßt von Wint und Wellen führen? 
hen, mit Freveln kaum beſchwert, 

ad feltnen Schn, die Ruh begehrt? 
Menſch; — wir haben all’ ein Ziel, 
ufommen gibt's der Wege viel! 
ı Rinel, Vaterland, Geftalt, 
a unfres Namens aufrer Halt 


Vermoögen mehr auf rieſes Erdenſtreben, 

Als wir wohl ahnen in dem kurzen Leben. 

Toch immer tont die leiſe Stimme bang 

Durch Glucdagewinn und lauten Ruhmesklang, 
68 wird, wes Glaubens and une wo wir weilen, 
Untras Gewiſſen, Gottes Ruf, ereilen. 


7. 


Kaum faßt pad Voert Die wenigen Treuen noch, 
Die ihren Hauptling folgen — trüb jedoch, 
Ungern blieb mancher auf vem Schiffe mar, 
Tas, ſtolz einil, Jebt ein ſittlich Wrack nur war, 
Und schaut voll Mitleid feines Herrn Geſchid, 
Indeſſen Andre ſpottend, Hohn im Blick, 
Verſchmahn das Zwergenſegel mehr und mehr, 
Das zwar zerbrechlich — rennocdh tragt je ſchwei. 
Der jarte Nautilus, ver'« Ruder fuhrt, 

Ter Diuichelfegler, der fich ſteuernd rührt, 

Des Meeres Mab, des Oceanes Fee, 

Iſt ſtarker und ach! freier auf der Bee! 

Sturmt bliggeichiwingt in Wellen der Orkan, 
Er birgt er ſich im tiefen Ocean, 

Und fpottet dert der Alotten, vie die Welt 
Erfchuttern — doch ein Sturmeahauch gerichellt. 


— · — — — 


Bereit war alles und zum Herrn erfuren 
Der Meutrer, ver vie Ancern erft verſchworen, 
Nur Einer zeigte, nicht fo arg verflodt, 
Noch Mitleir, cas ren Zorn nur reizt und lockt, 
Er blickte fragend auf ren Hauptling bin, 
Mit Jeichen deutend ſeinen reuigen Sinn, 
Und bot Orangen ſciner Lippe dar, 
Die vor Erſchopiung durr und trocken war. 
Doch kaum entdectt war Dieſer auch entfernt, 
Der Aufruhr bat das Mitleid jetzt verlerne: 
Drauf trat ver trogig kecke Jungiing vor, 
Den Bligh ſich einſt zum Liebling auderkor, 
line rief hinweiſend auf die Barke dort: 
„Öinmweg! binweg! Verzug ifi Top! drum fort!“ 
Deich gest, auch jegt konnt' er fich nicht vergeffen, 
Sin Wort bereute, wie er fich vermeflen 
Durch jene Thar, vie er nur Halb vollbracht; 
Den Dieiflen barg er's — Einer nahm's in Acht: 
Wie Bligh ibn frage im firengen Bormurfäton, 
Ch riet ver frühen Gunft uno Sorge Lohn ? 
Wu feine Soffnung fei, ver Trany nah Ruhm, 
Zu glinzen in ver Dritten Helventhum ? 
Da ſprach er fieberbaft dies Wert allein: 
„Das iſt's — das iſt's — ich wittre Höllenpein !” 
Mehr fprach er nicht, er trieb ven Herrn ind Boot, 
Und überließ ihn rer Sefabr und Noth: 
Tas Lebewohl, das feine Kruſt entbüflt, 
Trug eine Lat, die ganze Bande füllt. 


Hell fleigt des Nortens Sonne nun empor, 
Es ſchweigt ver Wind, dann flüftert er hervor, 
Und wie auf einer Aeolebarfe Klingen 
Ient anf ned Meeres Saiten feine Schwingen. 
Verweifelnd ſchwimmt ras außgefehte Schiff 
Die Trauerfahrt nach dem entfernten Riff, 
Das einer Wolfe gleich im Deere rußt, — 


Auf immer trennt nun Schiff und Boot vie Flut. — 


Nicht will ich ihren Leidenslauf erguhlen, 

Die flete Noth, per Tage mübvell Luälen, 
Der Nachte Bein, wie ihre Rettung war, 
Noch ihren Muth in jeglicher Gefahr ; 

Den Hunger, welcher zu Skeletten brennt, 
Daß kaum ven Sobn vie Mutter wieberfennt ; 
Sol Unglück, das des Vorraths Reſte nahm, 
Daß keinen ſelbſt der Hunger überlam ; 

Des Vieeres Laune, dat baln alles ſchlingt, 
Jetzt günſtig, noch nur langfam weiter bringt, 
Tie morfchen Kuter, vie gebrochne Wr 
Da ſelbſt ner Stärkſte liegt in Meeres Haft; 
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Des Durfles Fieber, dad rer Wolfe winkt, 
Dap fie ala Quell auf nackte Glierer ſinkt, 
Den jeder Sturmnacht kalter Regenquß 
Zur Linrrung wirt, zum ſeligſten Genuß, 
Der freh ren Tropfen aus tem Linnen ringt 
Und ſo rem Lebendreft Erquickung brinat; 
Wie ſie rem wilrten Feint entflohn une dann 
Das gañftlich weite Meer ſte mild umſpann; 
Kurz was fie ichbſt erzählt, Geſpenſtern gleich, 
Ben ihren Schickſal auf dem Waſſerreich, 
Trubſale wie fie nur vie Sce= Annalen 


Tem Mann zum Schreck, zum Mitleid Aranen malen, 


10. 


Wir laſſen fie, wohin ihr Yock fie rich, 
Das unbekannt und ungeracht nicht blıich. 
Verletzte Zucht macht geltend nun ibr Recht 
Bei jenes Schiijs meincirigen Geſchlecht. 
Verfolgen wir ſetzt der Emporer Zug, 
Des Frevelse Rache ſchien entfernt genug, 
Fortſegeln ſie, fort und nur immer fert, 
Mochmals zu gruren ven willkommnen Ort. 
Der Strand eınprüingt ſie wieter, fein (deren 
Lockt bier die Rauber ın cin rachend Men. 
Matur ame Fraun, Bie Gotter ter Natur, 
Merloden bier, wo nichté, ihr Innres nur, 
Eie au verklagen fam, wo frei tag Land, 
Une felfft ras Urot ale Arucht ſich pflucht vice Hunt; 
Wo Keinem Feld und Wald un? Strom gebort. 
Die golene Zeit, wo Gold ren Traum nicht flert, 
Iſt oder war ven Küften ſtets geneigt, 
Bis BReſſeres Europa ihnen zeigt, 
Une mir den Sitten, vie ca überbract, 
Auch feine Yafter erklich tert gemacht. 
Genug taren ! drum nehmt ste, wie fie waren, 
Treu rer Natur une oft auch unerfahren. 


„Huſſa nad Otaheiti!“ tünt ver Schrei, 
Als — dae ſtolze Schiff ſtch reate frei. 

Der Wind erhob ſich, ſtattlich woͤlbt ven Bauch 
Der Jimoft noch fchlaffen Segel gunſtger Hauch, 
In ſchnellen Furchen firemt tie Wellenpracht, 
Durchichnitten leicht ven vieles Kieles Macht, 
So fah man einft die Arge im Gurin 

Den jungfräulihen Wogenſchaum durchziehn, 
Doch fuhlten all’ pie Helven, die fie trug, 

Nach ihrer Heimat einen ftillen Zug — 

Doch riefe iliehn das Vaterland mit Hcbn, 
Wie einft vie Raben Noabs Arche fen, _, 
Doch nach dem Neſt ver Taube ftebt ihr Sinn, 
In Liebe ſchmilzt ihr wilder Trotz dahin. 








Zweiter Gcejang. 


1. 


Hold klingt im Lenz der Sang auf Tubonai, 
Eintt fanft die Sonne zur Korallenbai! 
Die Mäpchen rufen : Kommt zuni Ichattgen Haq 
Der Infel, kommt und hört ver Vegel Schlag ! 
Die Turteltaube girrt im Forſt dazu, 
Den Bötterfiimmen gleich aufBolntu;, _ 
Wir pflüden Blumen von der Torten Gruft, 
Wo Krieger ſchlummern, haucht ihr fchönfter Duft, 
Laßt und zur Dämmerung im füßen Traum 
Den Mond belaufchen burch den Tuabaum, 
Webmüthig hören wir in füßer Ruh 
Den Seufzerlauten feiner Zweige zu. 
Erklimmen dann ven Berg und fchn die Wellen 
Im eiteln Kampf mit Felſenrieſen ſchwellen, 
Woran ihr Schaum verfprigt in mächtgen Hoͤhn. 
Wie groß ift dieſes Süd und ach ! wie fhön, . 


Kern von res Lebens Kampf unt herben Graum 
Still auf den Streit des Oceans zu fhaun ! 
Und ver auch reicht tie Rahne manchmal ein, 
Liegt glatt ung ruhig in dem Vionvenichein. 








Ja, von ten Graͤbern lapt uns Blumen rauben, 
Und feiern, Weiitern gleich, in felgen Lauben, 
Laßt tauchend dann ung in ter Nrandung küblen, 
Tie Glieder firecten auf ren moofgen Pfühlen, 
Une jine wir müde von dein Zeitvertreib, 

So ſalben wir mit tuftgem Del ren Leib, 

Und minten Kranze froh une unverdrofſen 

Miet Ylumen, vie aus Helvenafche ſproſſen. 

Tor auf! et kommt vie Nackt, une Mooa wirft, 
Horcht! wıe von Äerne ſchen tie Gimbel zinlt, 

Yun wirt auf Mariv’s Grun der Radeltanz 

In ırren Mailen ſchütten feinen Glanz ; 

Auch wir fine gern rabei, wo das Gelag 

Im Geiſi erneuert mauchen froben Tag, 

Eh Aitichı noch vie Kriegedmufchel bliet, 

Als er ren erften Feind im Rabnı und wie. 

Ach! ıbnı bat et nach IJugeneblur gelufter! 

ep! er bat unire Aclter all vermuftet ! 

Bergeſſen ıft tie Luft, jo ganz allein 

Zu wandern nur mit Lieb' und Mondenſchein! 
Tech ſei's — wir lernten tech nie Keule ſchwingen, 
Une Pftilenregen auf nie Felder bringen; 

Iegt ernten fie tafur nun ven Grtrag! — 
Durchſchwaͤrmt vie Nacht, doch fert dann mit dem Tag 
Spielt auf zum Tanz une fullt vie Cavaſchale, 

Und trinkt fie aus — vielleicht zum legten Male, — 
Im Semmieerkleid laft unſre Glieder prangen, 
Bern Tapraichmud fei unfre Bruſt umfangen, 
Tem Fruhling aleich laßt une mit Blumen frängen, 
In Hooniſchnüren unfern Naden glingen, 

So wirt recht grell som lichten Schein umzegen 
Des dunklen Buſens Auf- und Niederwogen. 


— 


Nun iſt der Tanz vorbei, doch geht noch nicht! 
Wahrt noch das freudelachelnde Geſicht! 
Nach Moega wollen wir une morgen wenden, 
Doch beute — heute ſoll Die Luft nicht enden. 
O werit una freunplich wierer Krane zu, 
Ihr jungen Zauberinnen von Liku. 
Wie feben ihr fein, wie jeder Sinn berauſcht 
Der fanfıen aber vollen Schönheit lauſcht, 
Gleich Hlumen, tie am Mataloco blübn, 
Und ihren Duft weit in vie Thiler ſprühn. 
ir jeben Liku wieder — mehe mir ! , 
Was faq’ ich? morgen ſcheidven wir non bier! 


4. 


So Scholl ver Sang, im Ginklang mit der Zeit, 
Gb neh Gurppa tiefe Flur entweiht. 
Zwar gab es Lafter auch, fo will's Natur, 
Tod waren es ter Wilden Lafter nur, 
Wir aber haben nie ver Barbarei, 
Und aufertem ganz andre noch dabei: 
Den Schmus ter Ueberfeinerung ſammt allen 
Ererbten Trieben, feit ver Menſch gefallen. 
Wer ah nicht ner Berftellung macht'ge Saat, 
Bei Abel’s Beten Kain's Uebelthat ? 
Und wer es fab, rem fcheint vie alte Welt 
Viel mehr noch als vie Neue wohl entſtellt, 
Die auch nurn eu ift, mo das Riefenpaar 
Columbiens ragt, das Freiheit dort gebar, 
Wo Chimboraffo's Titanauge ſchweiſt 
Und nirgennwo an einen Sclaven ftreift. 


Diet war ein Nachball alter Sagenzeit, 
Die anch ven Todten Lebensglanz verleiht. 
Der hoͤchſte Rubm beruht nur im Sefang, 
Halb gortlich ift fein zauberhafter Klang, 


er 
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nı Blick des Zweiflers unterliegt, 

ste fich die Geſchichte ſchmiegt, 

‚Hill, ven des Gentauren Leier 

vet durch frührer Helven Feier. 

Klang der lieblichen Ballare, 

a Belfen tönt ins See-Geſtade, 
nach dem Wieienbache leitet, 
in im Zelfen Echo gleitet — 
ewalt auf jebe reine Bruft, 

len, der Grobrer Luft. 

ei, indeß an Hieroglifen 

Irte rüber fich vertiefen ; 

ıble8 frifcher Keim, entzüc, , 

oll rer Geſchichte Laſt erdruckt! 
eſe Lieder, ſchlicht und roh, 

ꝛs Normanns Wüfte ſchuf fie ſo, 

un und muthig uberwand; 

sine Lieder jedes Land, 

on feinem aͤußern Feind zerſtoört, 
rremden feinen Sitten höre 

er&funft weiter je geführt, 

Jerzen wedt und Herzen rührt ? 


— — — 


tloe mochten dieſe Melodien 
ſtiſlen Aether jetzt durchziehn, 
am Sommernachmittag 
aumeriſcher Ruhe lag, 

er Hauch und Bluthen alle Halme, 
ft umathmete bie Palme, 

Wind die Welle nur berüßrt, 
quickung in die Hohle führt, 
Sängerin der Arempling ruht, 
brt ver Liebe böchfte Blut, 

dacht am meiiten die beſtrickt, 
luſtes Grab noch nicht erblickt, 
Glut, der ungefannten neuen, 

‚er per Topeeflanıme freuen, 
Benneraufch ganz bingegeben, 
sen ihnen höchfle Luft in Leben. 
auch ; tenn was nie GErde bat, 
fen Raufch nur ihaal und matt ; 
na je vom Himmel traumt und fpricht, 
ereint ein enges Liebeslicht. 





7. 


e bolne Wilde ſanft und find, 
in Weib, an Jahren noch ein Kind, 
it unfer kaltes Klima nennt, 

Laſter ſchnelle Reife kennt. 
indheitswelt, ganz ohne Harm 
atur, frübreif une hold und warm; 
e vie Yacht, noch wie die Sternennacht, 
:otte voll kriſtallner Pracht. 
tie ganz offen irrechenz lagen, 
»breviten gleich im Diufchelmagen, 
iche&götter ſie umfahn, 
wie des Schlummers erſtes Nahn, 
voll; ihr tropiſches Geſicht 
ift, was mehr ale Worie ſpricht; 
farbt das ſonnenheiñe Alut, 
durch die braune Haut voll Glut, 
:afle durch die dunkle Welle, 
Taucher ledt mit Burpurbeille. 

: Kine von tiefem Inſelreich, 
treten ſelbſt ver Welle gleich, 
remten Wlüdes Kahn zu tragen, 
‚sıbre Areupen ganz erlagen. 

ı un» treu, fennt fie noch feine Yufl, 
Huf: das Hofen ihrer Vruft 
abrung Pruͤiſtein nicht berübrt, 

Zinge Zarbenichmelz entiubrt : 
quält fie, va ſie feine ermeſſen, 

‚war bale, au bald vergeiien, 
„ihre Thrane glich nem Wind, 
a Gere zerwühlt, nur ihn gelind 
währent friſche Berge@auellen 
Feheen Tiefen ſtill erheilen, 


— — — — — — 
—————— — — — — — — —— — — — — — —— ie 


Bis daß im Grund ein Erderbeben dampft, 

Den Quell verfihüttet, und die Wogen ſtampft, 

Das heitre Waſſer voll lebendger Haft 

Mermandelt in den dumpfigſten Moraft. 

Und würde dies ihr Luos? — Der ewge Wechfellauf 
Regt fchneller nur den Schritt der Dienfchen auf, 
Wer untergeht, wie Welten untergebn, 

Wird einft als Geiſt Hoch über ihnen ftehn. 


8. 


Und Er? Der Sohn aus nordiſchem Gefild, 
Tas nıchr Bekannt ift, doch faum minder wile, 
Vom blendgelodten Stamme der Hebriten, 

Wo Wirbel in ven Pentlanrieen ſieden, 

An deſſen Wiege Stürme ſchon gerröhnt, 

Dit Leib und Seele ſchon daran gewöhnt. 

Sein erfter Blid fiel auf nes Dieeres Graus, 
Ind feitvem vünft er ſich darin au Haus, 

Dies war im Geiſt fein rieiger Kamerap, 

Eein Zubrer auf verlaffnem Klippenpfad, 

Sein Jugendlehrer war ter Ocean, 

Der Wogen und ver Winde Spiel fein Kahn ; 
Evrglos, wie fih ver Zufall mochte wenden, 
Erzogen ihn des Mutterlande Legenden ; 

Leicht hoffend, doch auch ftanebaft, wenn es galt, 
Uebt auf ihn nur Verzweiflunqg nicht Gewalt. 
Er würde, war’ er auf Arabien Sant, 

Der fübnfte Räuber wobl im ganzen Land, 

Und auf dem Schiff ver Wuſte fähig jein 

Wie Ismael zu dulden Durſtes Bein ; 

In Chili für Razifen ein Geſell, 

Auf Hellas Höhn ein griechifcher Rebell ; 

Im Zelt geboren, wohl ein Tamerlan ; 

Zum Thron beflimmt, ein König voller Wahn. 
Damm oft kann, wer geflrebt zu buch und viel, 
Nicht finden für die Größe weitres Ziel, 

Aufs nene muß er feine Bahn beginnen, 

Sich Luft, wär's auch mir Qualen, zu gewinnen. 
Tes Nero Geiſt, einft Roma's bittre Schmach, — 
Wenn ihn vie befire Zucht und Demuth brach, 
Derfelbe Geiſt vermocht ca dann vielleicht, 

Dañ er nes Namensbruders Ruhm erreicht ; 
Doch all fein Laſter, wenn auch ganz fein eigen, 
War Hein, konnt' er es auf dem Thron nicht zeigen ! 


Du lächelt — ver Vergleich fcheint nicht zu taugen 
Vorurtheilsrollen und vermäöhnten Augen, 
Den namenlofen unbekannten Diaın 
Seht freilih Rom mit jeinem Ruhm nichts an, 
Sammt Ghilt, Hellas une Arabiens Flur — 
Iſt's beſſer noch als Seufzen — lachle nur ! 
Wohl konnt er Alles werten als cin Dann, 
Dep ftolzer Geiſt zum Huchften flog voran, 
Der nur für Breibeit ever Knechtſchaft rang, 
Der für fein Volt Rubnı oder Weh ergwang, 
Wie's dem Geſchick gefiel, das mehr uns lenft 
Hinauf, herab, als man gemöhnlich ventt. 
Doch das jind Träume! Sprich, was war er hier? 
Gin junges Blut in müßger Meutergier, 
Ter blenze Torquill, wie die Wege frei, 
Der Brautigam ver Braut von Tubonai. 





Mei Neuha ſaß er an ven Meeresſtrand, 
Dre Sonnenblume war vom injelland 
Die Hochaeborne (menn auch Diancher lacht, 
Weil unbekannt des Wappenſchildes Pracht) 
Bon freien Abnen ſtammte fie, von Kraft, 
Bon nacdten Rittern wilter Ritterfibaft. 
Ahr graſges Grab erhebt fich längs den Meer, 
Und deina Achill — ich ſah's — tut auch nicht mehr. — 


18 donnerbringent und mit Blipgefchof 
Auf machtgen Kübnen ſchwamm der fremde Troß, 
Mit hoben Diaften, welche Balmen gleich 
Zu wurzeln fehienen in dem Waflerreich, 
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Mo bei ver Windes Behn darüber Schwingen 

Der Belfe ieıcı am Herigente hingen, 

Wie Zzunte berrichene auf ven Ocean, 

Sogar nic Wngen machend untenthun, — 

Ta Icon mit leirhtem Buck fie rurch tie Ser, 

En fehmell, weie nur ein Renntbier rurdı ren Schner, 
Yeicht qleıtene, wo fi weihe Abellen Arıtten, 

Der Nereine gleich im Meerestdlitten, 

Befaunt ferann ver Schifes Nıeientäu, 

Dat leicht pabin qlitt auf wenn Weilenkiäu ; 

Der Anter fallt, vas Schiff Hegt auf ver Tiere, 

As eh ein eu im Sonnenfcbeine icli 

Une mie vem Wienen fummen um tie W 
Umfdmarmen jenes Infulanerfubne. 











& fait — Inm ant die Weiten an tat Land, 
Die alte Welt ver neuen kunfle Hand, 
Gr Maunen beite, Rod san nünfte he 
Bald der Berwuntrung warme Evmpatbie. 
Der Sonngebernen ruf war mild une qut, 
Do qütger ned der Branen junaer Wut, 
Wlan mact vertraufer, und des Sturmed Schne, 
Getamnten balo der bunfeln eize Schune, 
Inbeß au jene für dıc Plafie Frannten, 
Die weih erfien, da fie ven Schnee nicht kannten. 
Tie Jage, und reibeit, io man Aant ıme gina, 
Do jeve Hütte gaftlich mur empfing, 
Das Rifchernep ım Ser, ver leichte Rah, 
Der (uftin froimmt im wilpen Ocean, 
Aus deijen Blaue Cterneninfeln eıgen, 
Der füge Schlaf nah Tagermubn une Aagen, 
Die Yale, veren Drvas bech fid micat, 
In veren Brufl der junge Badhus liegt, 
Aneeh vie Wipiel, bie ihm Schatten geten, 
Weit üher’& Neft des Nnlera fühh erbehen, 
Sava und Yan und Kofus, der zum Diable 
Diüch gibt une Aruct, nebft Vedrer auch und Srale : 
Der Brotkaum, meldher chne Schar una Yung: 
Auch ungefurcbe Nie heften (rnten run, 
{ine peffen Brot, audı fonter Lfen gar, 
ne nicht umäunten Hain Ich bietet var, 
Der mit ver seichen Vruft Sem bunger mehrt, 
Da übern Preis der Waft id nie Feidwert, — 
Dies und ver Ser, deo Mattes Ueberfnn, 
lin rer geielligen Finfamfeit Menur, 
— alle hald an die mit Leıiem Aug, 
Die feoher warı auch minder fina, 
Und gatı kem (chen eivilifleten Schn 
Gurora’s — mehr Airilifatien. 


Bon denen, vie fich fconell verkunten, war 
Neuba und Torquill Leicht vas fhönfe Paar, 
Antifammt wen Infeln beite, wenn auc fern, 
Beichien fe doch ein meercögünfliger Stern, 

Da beide die Natur genäbrt, ergcgen, 

‚Se waren fie fortwährenn ihr gewegen. 

Mas une auc) trenne von ver Kincbeit Sud, 
Dian fieht voch gern auf jene Jeir zurud. 
Wen {bon als Kınd ves Huclanze Plan entzüdt, 
wiebt jene Hab, vie glelhe Barbe ihmudt, 

Grüßt jeven Feld, wie man für kreunde glübt, 
Umarmt ven Berg im Liebenten Gemurb, 
Wohl Hab ich Lang in fremde Yanı gefchi 
Die Hipen und ven Apnenin beRreift, 

I) ebrte ven Barnaf und well Bchagen 
Sabı ich des Jens Olpmp unn Iva ragen. 
Doch all nicht jener Keig verfuntner Seit 
Genriff mich, noch des Anbtiets Herrlicheit, 
Deb Kinv’a (ntzüden wurbe wieder far, 
Im va 
Die Berge Pbrugiens {ah ih mur al Belte, 
0 Hochland ic) Gafaliene Born geiellte ! 
Homerot Schatten } mit Werzeibung fich 
Samt Bhosus auf die wiree Phantafle ; 
gar ia hs cum ten fo verehtt, 

ie ed ner Norden liehen mich gelehrt. — 


























13. 


Tie tiere, tie auf Alles Lieblich firakt 
mit Arie Aarben malt ; 

Neth, wornach ver Menic genieht, 
Ta ıbm vie ‚eit ala fühe Karl verflieht, 

Une Schenheit, tie mit ihrem mächtgen Gtral 

Ze mandıe6 Hera gerubrı mie Wlip ben Stahl, 
Wereint vie nanı me rie halb wilte Echaar 

Hin jermelg ın cıne Seelenglut das Maar. 

us reigre mehr 18 Kriegtgerümmele Cup 

Pur tonnernter Grinneung feıne Prufl. 

Tie Muheloüigfeit ver Rub entwich, 

Tır ibn gemalt, rafı er.tem Arler glich, 

Henn er um Weit ven aiergen Schnahel mept, 
Zen icharica Ange ihon am Kaub ih Lept. 

Sein gerz mar rem ner Wenne gang bexibmt, 

Tre war elenich, ader meitifch Libmt, 

Tie nidot mit torbeer Helnenurnen ji 

Der va nun jeroft, wo Wut genug regiert : 
Tora wenn in ıhrem rung vie Ace ruht, 

— va die Wrtbe minder aut? 

om mwurse frei, tie Welt lieb unbefiegt, 

Wenn Ouiar fich Kleopatra geihmegt, 

Ma⸗ lichen Gulart grefe Ibaten nach 

dur wicie Welt? - - Mir fublen’€ nur in Somas: 
Tie butae Weib’ sun jeinem Sieg uns Ruhm 
Rierı nom ala ‚Reit an unferm Zelaenthum, 
Inrch Yatur und Rubm Pillicnen fact 

Sur hat, vır Yrutus ein allein vollbracht. 
Sportwegel fort mit sem Detvatenfange ! 
Herab sem Ameiae, wo ihr faht fe Lange! 
‚di gie man una den Tiebea + äulen Freit, 
Hinz batt ud nech fur Anlten jeldh @ejchmeit. 
Gin fveiee Wert rerman fie gu verjagen 

Tie Schredfgeirennter, riet beweift ibr Jagen. 



































14. 


Eytzudt ın miet Zelhfiveraeifenbeit 

eiae Weul ang fich in ver Meihlichleit; 
ht fierie he ver Melt Meraufch Yarin, 

Nicht hebnten Seen ihren reinen Einn, 

Ned wurte fie vom Stußerbeer betbert, 

Tar Iaut auichwatig ihr Wewunsrung (dort, 

Um tann mut ehebredserifchem Alufterm 

Der Piiche um Tugent Rreuten zu verrüftern, 

or ten Gemurb war nasft wie wie Mehalt, 

| Ten Reacuhogen nleich in Sturmgemalt, 
Wenn er, ım lirhten Aarhenfeiel entbramnt, 

Cie lichlih übern Welfenhimmel Irannt, 

Wie auch ter Argen ichwillt, pie Aarden zittern, 

Gr if der Suche Serole nach Oemittern. 
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Sier in ver feeuminulten Brorte Rüble 
— fie vie teopfehe Dittageichmie 
Die Stunten fdnanben ibmen nie zu rräge, 
&eftert nicht Nur ter Olede Traterichläge, 
Die mnires Pebens Eranne taglich tent, 
— ung mit ebernem Gelachter böbnt. 
Mae ing Wergangnet je und Künftges an? 
Die Gegenmart behearicht fie ald Inrann. 
Ihr Erumtenglas mar Merretfand und Blutben, 
Weich fantten Wogen glitten die Minuten; 
Am Himmelepem die Sonne war wie Uhr, 
Der redıner nicht, ven Tage — Ztunzen nur ! 
Die 
Der Noie jun co Tages Nievergang. 
Nicht wie ım Merten allgemach und bleich 
Sant hier ter Sonnentall ind Wellenreich — 
Nein! Teurig, voll unb fcly, al6 ob er nimmer 
Ay Grve febre mit vom Stralenichimmer, 
it mnucht ins Meer, das rotbe Haupt gefbürgt, 
En wie ein ‚elt md eine Grad fh 
Aufitebend ab das Baar ren Hımmel an, 







































‚ Ump inet in vet Aurbern Auge van, 


Gritauns, mie fur ved Somniere Tageöftunden, 
Un Fragend, ob fie wirtlich [bon ent[hmumben ? 





Die 


16. 


untert euch darob! — Iſt roch das Leben 
men nur ein ſchwaͤrmeriſches Weben; 
ebt er ver Welt und Tage Lauf, 

R fliegt vor dem Staub zum Himmel auf. 
inter mädtig? — ihre Pfade 

ieh erbaben zu tem Herrn ter Gnade. 
tan Alles, was wir Himmel nennen, 
als zweites befires Ich erkennen, 

un? ein mehr, als vas eigne rührt! 

: @lut, bie gegenfeitig fchurt, 

waltig zwei getrennte Alımmen 

inzqen Lohe reift zuſammen; 

sterbrand, in den fich gleich Braminen 

a ſenken mit ten frehften Mienen. — 


t vergeilen wir in Ginſamkeit 

men berrlidher Natur tie Zeit, 

8 dem Walde, Walter, Flur und Licht . 
zu une ſo aflgemaltig foricht ! 

: der Berg, ber Stern ? und ſind die Wogen 
v beſeelt? Hat nicht ner Höhle Bogen 
wenn er tropft in ſtillen zähren ? — 

— ſie locken une in ihre Spharen 

ı ver ter Zeit des Staubes Kloß, 

e tauchend in des Weltalls Schooß. 

ver falſchen Liebelci zum Ich! — 

4, wenn er ven Himmel fiebt, an fi ch ? 
ſelbñ niederblickend, je geracht 

neien,, eb’ Zeit ihn Flug gemacht, 

sach er jei, wie jeder Froenſohn? 

id Liebe runft ifm Reich une Ihren. 





22. 


nt Torquill mir Neuha. — Dammrung fanf 
nutbig ſanft auf ibre Felſenbank, 

ter Glanz auf thauigem Geſtein 

ehien rem wollen Sternenichein. 

em nun wie wie Natur voll Ruh 
numichirmiten Fleinen Hütte au, 

l, bale Lachelnd, wie tie Gegend war, 

& rem Bein ver Yiche, liehlich Far. 

an braufet, wenn man jego lauicht, 
ter, als ee inter Muſchel rauicht, 

ng entfernt von mütterl icher See, 

fem meergebornen Rinde web, 

nicht rubn, nnd doch es ſeufzt vergebens 
rer Alut, rer Amme feines Lebens. — 
unken nidte ſchon ver dunkle Korft, 
pentogel freift um jeinen Horft, 

et rings ſich Elau der Himmel jeßt, 
ventjee, wo Froͤmmigkrcit fich legt. 


Palmen und Platanen fchaltt ein Ruf, 
bt, als wenn ibn Tüße Liebe ſchuf, 
e in Rifler Abenpftunde ſpricht, 

e die Nachtluit, vie fich harfend bricht 
une Raum, den Saiten der Natur, 

en, eriten Harmonien ber Flur, 
& Ehor das Echo wiererballt, 
trgelirm war's, ter laut ermunterne fchaflt, 
kr rer Klausnere Uhu Monoloq, 
ſamkeit aum Klaggeichrei bewog, 

®, chmehl großaugig, ſchauern macht 
enı heiſern Jamunerlier die Nacht; — 
eidend heller, langer Bit erſcholl, 

ma Seegevegels Schnabel quoll, 

ne Baufe — drauf ein greli: Hallı ! 

." wie gehts? bo! alter Yurfche ba ! 
17 rieſ Torquill folgent dicſem Ton, 
"6° ertönte drauf rie Antwort fehen. 


jegt 309 durch ten füblichen Arom 
nem Mund ein ftarter Düfteſtrom, 








\ 
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Nicht wie der ſüße Hauch vom Veilchenbeet, 

Nein wie er über Groq ala Wolfe weht, 

Aus kurzer ſchwacher Pfeife. veren Rauch 

In jede Zene ſtromt ten fanften Hauch, 

Sie tampft, wo immer Wind und Wogen rollen, 
Bon Portsmouth bie zum Bol mit eiſgen Schollen, 
Öie qualmte rubig bei der Blige Glut, 

Int ging nıdır aus Bei bergehoher Alut, 

Heim Wechſel alter Zonen ımmer gleich 

Bringt ie ibr Opfer jtetd tes Mecla Reich : 

Wer rauchte hier? — Mur einer von ven zwein, 
Fin Philoſoph, ein Schiffer muß es jein. 
Erhabner Tabad, du in Weſt un Ef 

Tes Seemanns Labe, wie des Türfen Koſt! 

Der du des Moelem Rubeftunten theilft, 

Beim Orpium, beim Piebesfpiele weilft, 

In Stambul prachtig, minter groß am Etrand, 
Ob wohl man and ich wunverlieblich fand, 

Im Meerſchaum acttlich, herrlich in ver Pfeife, 
Durch Vernſtein eingeſchlürft und ſchmucle Reife, 
Scheinſt tur, gleich andern Reizen, in dem Prangen 
Des vollen Schmucks noch mächtger zu befangen, 
Doch dic rich wahrhaft lichen, die verharren 

Bei Beinen nackten Reiz — bringt mir Gigarren ! 


20. 


Es drang jept aus des Waldes Dunkelheit 
Kin menſchlich Weſen in die Einſamkeit, 
Phantaſtiſch, als ob wilder Mummerei 
Der Seemann eben jetzt entkommen ſei; 

Gin Unbold, wie rer Occan gebiert, 

Sobald ein Schiff die Yinie paſſirt, 

Und rober Saturnalienjcherz zuletzt 

Neptunus Wagen auf ven Ted ergekt, 
Aufleben feinen Ramen fieht rer Gott 

Tes Meers vergnuat, zwar nur in Spiel und Spott, 
Bei jeinem treuen Volk, rei Jubel ſchäumt, 
Wie er's auf ven Eykladen nie geträumt. 

Ten greiien Gott res Meer's erfreut noch immer 
Bon alter Herrlichkeit ein matter Schimmer. 
Tea Diannes Jade, die zerriffen zwar, 

Tie Kfeife, Die nie ausgegangen war, 

Die ſtammige Geſtalt, fein mwiegene Gehn 

Ten: Schiffe aleich, lien ven Matroſen ſehn, 
Tas Tuch, das er um feinen Kepf gebunden, 
War cben jauber nıcht une neit gewunden, 

Und ftatt ver weiten Hojen (tie gemiß 

Der Dom ver Walver Linge fehen zerriß) 
Trient eine ſonderbare Iqnlechte Matte, 

Daß einen Schug nur feine Wire hatte. 

Der Hals und Fuß war nadt, dag Antlig braun, 
Die Abkunft ließ ſich ſchwerlich draus erſchaun. 
Ganz europaiſch waren feine Waffen, 

Zu zweier Welten Bildung recht geſchaffen; 
Die Flinte war ans Schulterblatt gebrüdt, 
Scerienft hat freilich dies etwas gebückt, 

Doch war es baͤrenſtark; und drunter hing 

Ein Fänger, dem ein ũberfluſſig Ding 

Die Scheide dunkte, von Riftelen war 

An feinem Gurt ein cheliches Paar, 

(Nehmt nicht etwa dies Rild zum Scherze blos, 
Wenn vie verſagt, gebt doch vie andre [09) 
Dies und ein Yalonett von Norte voll, 

Nicht wies im Waffenſchranke alänzen fell, 
Vollendeten jein Aeußres, wie tie Wacht 

Ihn ſah in feiner wunderbaren Tracht. 


— 





Was gibt's, Ben Buntia? — rief, als den er fab, 
Torquill ihm zu: Sprich! iſt was Nenes da? — 
Der ſprach: „Nicht eben viel und doch genug; 
Gin Segel naht“ — 
Ein Segel! biſt vu fing? 
Sahſt du e8 auch gewiß ? Noch glaub’ ich's nicht ! 
Dir kam fein Fleckchen Ecgel zu Geſicht. — 
„Day fein, Sprach Ben, „ihr feht es nicht vom Strand, 
Doch von dem Berge, wo ich Wache fland, 
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Vierter Gefang. 


Weis, wie auf tüflern Meer ein Segel glänzt, 
Wenn halb ven Horizont Gewolk begrängt, 
Aufflatternn zwifchen Luft und Wogentbal — 
So glänzt in Noth der Hoffnung legter Etral ! 
Ihr Anker reift, doch an nes Gegeld Schnee 
Halt ich ter Blid noch trog der Sturme Web; 
Und ob's auch mehr mit jeder Welle ſchwand, 
Folgt noch das Herz ihm vom verlaffnen Strang. 


°. 


Unfern ter Infel Tubonai entfleigt 
Gin fchwarzer Fels ter Blut, die nimmer ſchweigt, 
Mo Denfchen nicht, nur wilde Vogelbrut, 
Po vor vem Sturm die plumpe Robbe ruht, 
In dunkler Höhle fchläft fie tölpiih ein, 
Dann funnt ſie Tröblich fib im Eonnenfchein. 
Bliegt dieſem Fels ein Runerfchiif vorbei, 
So Ichrille ned Scegevoͤgels geller Schrei, 
Das, ein gefiedert Fiſchervolk, die Brut 
An kahler Bruſt fertträgt in ihre Hut. 
Ein ſchmaler Streifen nur von gelbem Sand 
Bezeichnet eine Seite lings dem Strand; 
Schildkroͤten kriechen aus ver Echale dort, 
Zur Tiefe, wo der Alten Wohnungsort, 
Vom Stral ves Tags gebrutet und erzogen, 
Und roch beftimmt fur tunfle Dieeresmogen ; 
Das Andre war nur Belfen ſchwarz und fleil, 
Der Schiffer Obdach und doch ohne Heil, 
Denn wer dahin gerettet, fehnt ficb bang 
Zurid aufs Wrack, das ſchon die Klut verfhlang. 
Den Ort nun wahlte Neuha zum Aſpl, 
Das Torguill nicht in Feindes Hände fiel, 
Doc ein Geheimnis war noch an dem Platz, 
Und fie allein nur kannte diefen Echag. 


Eh fich die Kahne trennten, nah dem Ort 
Begaben fih die Rudrer auf ibr Wort 
Aus ıhrem Boot in tas, wo Gprifliun war, 
Um feine Klucht zu fürtern durch die Schuar. 
Kaum wollt’ er's, roch mit rubig heiterm Einn 
Wies Neuba nach dem rauhen Eiland Hin, 
Und riet: Sei raſch und gludlich ! — Sie allein 
Wollt ihrem Torquill Schus und Rettung fein, 
Und Chriſtian's Boot verftarfert fliegt nun fern 
Dahin, fo wie inı Hallen fhicht der Etern, 
Tem zeind entfemniend. Ter führt unverweilt 
Dem deljen zu, nach welchem Neupa eilt. 
Ihr Arm, zwar zart, war dennoch feſt und frei, 
Als ch er’a von vem Dieerekleben fei, 
Und Torquill's Mannerarm war ftärfer kaum, — 
Auf Ruperlinge waren fie tem Saum 
Des unerbittlih fleilen Riffes nah, 
Das nur auf bodenloſes AWaffer ſah. 
Nur hundert Nuderfebläge noch — fo droht 
Der Bein. If keine Rettung als das Boot? 
Mit halbem Vorwurf fragte Torquill's Bid: 
„Fuͤhrt Neuha felber mich in dies Geſchick? 
Find ich bier Rettung oder Unterqang, 
Wird mir zum Yeichenftein ber Belfenbang r 


4. 


Sir ruhten aus vom Rudern. Neuha fland 
Nun auf und nach dem Feind wies ihre Hand: 
„Torquill, jegt folge mir und fei nicht bang !’’ 
Sie rief's, indem fie in den Etrubel fprang. 
Nicht Zaubern gilt, die Feinde nahen ſchon, 
Er ficht die Ketten, hört ihr lautes :Drobn, 
Und wie fie ungeftumen Laufes Eaınen, 

So riefen fie ihn beim verwirkten Namen. 


Häuptling flürst er ins Dieer, venn wohlerfahren 
War er im Schwimmen feit ven Kinderjahren. 
Doch wie? wohin? Br tauchte — kehrte nicht — 
Auf Strand und See ſtaunt jedes Angeſicht. 

Kein Landungsplahchen bot die Klippe tar, 

Die fleil.und jchlüprrig, wie ein Giöberg war. 
Sie harren, ob er fime noch hervor, 

Doch feine Blaſe ſtieg ale Spur empor; 

Die Woge rollt, Doc chne Furchenſtreichen — 
Gibt keine Welle von tem Baar ein Zeichen. 

Ein kleiner Wirbel nur, ein weißer Schaum 
Trieb trauſelnd uber ıhren Srabesraum, 

Und ward dem Liebespaar zum Leichenflein, 

Sp trauernd, wie eın Erbe pflegt zu fen. 

Dies un? das leere Boot allein noch blieben 

Als Zeugen von Torquill und jeiner Lieben; 

Und ohne dies hielt man das Ganze faum 

Für mehr, ale einen eiteln Schiffertraum. 
Bergeblich war ihr Karren, Spahn und Schaum, 
Und ichnell hinweg trieb fie eın heimlich Grauen. 
Der Eine meint, daß wie ein Grabeslicht 
Torquift verſchwand, noch in ven Wogen nicht, 
Der Anpre meint, eın überirpifch Weſen 

Haätt' er ın deſſen Angeficht gelefen, 

Und alle ſtimmten ein, daß Blid und Wangen 
Des Todes graufe Blaſſe ſchon umfangen. 

Sie fliepen ab, doch hielten vann und wann 

Sie unterwegs bei einem Grashalm an, 

Ob fie vielleicht ein Pfand von ibm gefunten, 
Umfontt — er war wie Meeresfhaum verſchwunden 


Unt wo war er mit feiner Nereide, 
Der Dieerespilger ? Halt fie ewger Briede? 
Was ! wirkten fie in dem Korallenbhaus 
Eid Huld und Leben von ten Aluten aus? 
Ließ fie des Meeres Herrfcher bei ſich wohnen, 
Das Diufchelborn zu blafen mit Tritonen ? 
Und kanımte Neuha in ven Wogen Mar 
Dort mit Meermadchen nun ihr wallend Haar? 
Wie? over halt jie tiefer Schlaf umfungen 
Im Waſſerſchlund, in ven fo kühn fie fprangen ? 


Die junge Neuha taucht in jene Flut, 
Er folgte nah, — fie ſchwamm mit ſolchem Muth, 
Als war’ fie beimifch in ver Slemente, 
Deß Wellen fanft, gewandt und fühn fie tremmte, 
Und einen lichten Streif lieh jedes Mal 
Ihr Fuß zurück, gleich meerbelebtem Stahl. 
Dicht bintertrein, und minver nicht erfahren, 
Des Tanchers Perlentiefen zu gemahren, 
Folgt Torquill, den die Nordſee ſchon erzogen, 
Mit ſichrer Kunſt ver feuchten Synr der Wogen. 
Tier, tiefer tauchte jetzt ſie als zuvor, — 
Dann ſchwang fie plöglich wieder fi) empor. 
Sie ſtreckt vie Arme, ftreicht vom Haar den Schaum, 
Und juuchzt, begrüft von bohlem Felfenraum. 
Gin unterirdiich Reich war aufgerhan, 
Doch ohne Baum und Feld und Himmelsplan. 
Eie zeigt auf einer Höhle weiten Saal 
Zu dem die Kluten führten ale Portal, 
(Gin hohler Bogengang, wohin das Licht 
Nur durch ver Wellen grüne Schleier bricht, 
Wenn ein recht klarer Keiertag im Dicer 
Froh frielen ficht das fchönbeflofte Heer). 


Sie wifchte Torquills Stirn mit ihrem Haar, 
Und jubelte, da er verwundert war. 
Zu einem Felogebilde führt fie ihn, 
Tas ganz Tritenengrotten ahnlich febien. 
Denn dunkel iſt es ringe, bie wo das Licht 
Bon obenein turch ein paar Riffe bricht ; 
Wie in Gewoͤlben alter Katbedralen 
Die Monumente Hichn des Tages Etraien, 
So ward in tiefem Dieerafvl von oben 
Auch nur ven matten Licht das Baar umwoben. 





Die Jnfel 


m Kienfpan, an ber Bruft verftedt, 
at0o ganz bebedt, 
ft qu wahren, hatte 
npalt mit em lstanetene 
x troden. Ginen Beuerftein 
& noch diefer leichte Mantel ein, 
mfie etwat bürred Reis und fhlug 
z, welches Torquifl bei fih trug, 
E, das am Gte (nd bricht, 


trap erſchuf ein Exberbeben, 





buntphantaftifeie Geftalten, 
Eile Aline — — — — am» Schrein 


Rein fpielend fich ein @ottetbaus. 


8. 


ha, ihren Torquill an der Hand, 
dinge ver Höhle hin den Badelbrand, 

jeram un» wieß ihm jeben Spalt 

jeimen neuen Aufenthalt. 

‚hatte fie vorher bereitet, 

lichten fie bicher geleitet ; 

n.Binfen, Gnatcv fi zu fleiben, 

»elöl, um nicht vom Tau gu leiden, 

: Dam und Kofusnuf und rot, 

em Baume ; die Platane bot 

— und die Schilpfrtenfegnafe 

4 Bleifh und das Gejcirr zum Maple. 
Mache, füßen Waflers voll 

acht, bie fat vor Reife quoll 

a Kine, der die Blamme fact, 

ie elbf, — bie zeigend tie die Wacht 
ebt einem geiflgen Schatten glei, — 
das unteriröfäje Reich. 


ten Nah her Beemben war ihr ar, 
Rand, ja Flucht vergeblich war. 
ifie jene Beltneric bereit 
folgten Torguill Sicherheit. 
— fah fie mit vem Kan 7 
&= Brüchte viefer Höhle nah. 
1 fab fi jever Abend gleiten, 
Statt gemächlich zu bereiten. 
ie Miles ihm und fächelt Lind, 
Infeln wonnereiähftes Kind. 











ex danfbar launt, da preit voll Su 

borgnen an die heiße Brufl, 

ibm vie alte Sichesfage — 

"iR alt, {edoch im Lauf ver Tage 

!eit neu Alben, bie auf Erben 

ad und noch geboren werben :) — 

in junger Held vor Bundert Jaßren 

n Jagen, Bier ins Dieer gefahren, 

tiefer folgend iprer Spur, 

— Dee in Ne Hope übe; 

{biefes Gilanb Krieg erfehrcdt, 

Kind veb Landes Gier verfiedt, 

9 geliebte Toter, welche zart 
tamme warb in Haft bewahrt. 

iept ver Rriegeöfhurm vertobt, 

tamıms @&emoffen hier erprobt. 











Indem er fie geführt zur Belfenbant, 

Bo er im grünen Hafer jdnell ve 

Ul4 fehr” er nimmer, jo daß die im Boot 
Beftürst für toll ihn Hielten oder tobt, 

Sie wähnen f&on, dah ipn ein Hai verichlungen, 
Un fahren um ven Fels von Ecmerz burdpbrumgen : 
As plöplich frifch und blüßend und betebt 

Gin görtlich Weien aus ver Tiefe fcpweht; 
Daneben ihr Geführte, froh ber Braut, 

Der Nereibe, die fid) ibn vertraut, 

Und bald enttäufeht, bringe Lauter Biederfang 
Das Paar ans Ufer unter Mufcgelflang, 

Um dort vergnügt zu leben und zu fterben. — — 


Unp fol nicht unfer Baar dies quch erwerben? 
36 fire nicht vie Monne, bat ntzüden, 
Das ungeküm fie fuchten aufjubrüden 
Mach der Qrgäplung ; Liebe fah die Kluft, 
Bi ee en umfats faı, ui ae Bit, 
0 Mbalard (com zwanyig Jahre (lief, 
Der, al ver ken aa Qelellanrie 
ie Arme freubig ihr entgegemgüdte, j 
Den warmen Staub ans warme Herz noch vrüdte. — 
Das Meer rauſcht um ihr Arautbeit umgehört, 
Gleichfam wie tobt für Alles, was fie Rort. 
Indeh auß ihrer Heryen Harmonien 
Sedrodhne Laute, — leife Geufer zuchn. — 


10. 












ihm dagt 
Ihr Shiff nah Sup, von Denfchen zwar verfagt. 
Grtoren hatten fie verjhhiehne Bahn, u 
Doc niber rüdt au fehon ver Beind heran, 
Der, weil entgangen ihm bie eine Beute, 
Gpriniane Wertolaung Beftger nun erneute, 
Vom Zorn gereist, wırd ifte Kraft vergrößt, 
Den Geiern glei, bie ihres Raub’s entblößt, 
‚Saft übertreffen jle der Armen Fin 
Die jegt nur vetten fann bie tiefe Bucht, 
Nicht andre Rettung gab'e. Im diefer Roh 
Wähle man den erflen Belfen, ver fidh bat, 
Zum legten Dale noch zu jehn bas Sand, 
Zu flerben mit den Waffen in ver Hand, 
Invep vie Wilden auf dem Kahn entgehn, 
Die gern noch wollten für ipr Häuflein fe 
Doc &priftian Hicß fie nadı ver Heimat fehren, 
Haar sergelih Dofr no qu mehren ; 
Denn mas vermodte roper Milten Exeer 
‚Hier gegen andre rafch gegüdte Mehr? 











De hahaufZen une Ketm Reh mi Seht, 





ut auch a0, 
Schmac heißt ihr Leben, Ehuld ihr Gpitaph. 
zu fühlten en wohl, vor allen Einer, 
Denn fo wie Gbriftion fümbigte vo Reiner. 
&r, der zu Befferm taugte, hatte jeßt 
Sein Heil auf einen eitlen Wurf geieht. 
Nun fällt der Würfel nieber, aber Aules 
MBard Borberentung feined nahen Ballet: 


CSS 


ET Die Iufen 


Und welchen Falles : dennoch fchant er brein, 

€o fübllos wie ein Stüd vom Belögefein, 
jorauf er land vor feinem Meuerrohr, 

Wie vor der Eonne trüber Woltenflor. 


Es naht das Boot, bie Mannihaft iR bereit, 
Zu handeln ganz nad ihrer Echulvigfeit. 
Sie achten vie Gefahr nicht, fo au heut 
Der Wind die Blätter nit, bie er verftreut, 
Und bennod güdten fAhwerer fie den Degen 
‚Zandsleuten, al6 dem fremden Beind entgegen, 
Die, ob fie auch ben Namen abgefhworen 
Ae’Beitten, in Brittanien doc geboren. 
Ergtdt euch!" rief'8 — doch nichts ertönt darauf. 
Die Waften glängen | ım Himmel auf. 
Sie rufen wieder — alles fÜll — und doc 
Yeut man zum Drittenmal Berzeihung nob. 
Das Eco nur, das an den Belfen prallt, 
Gibt Antwort auf den Ruf, der matt verfaflt, 
Da blift der Gtein, — vie $lamme lodert auf, 
Rauch wirbelt zwifchen Ziel und Blintenlauf. 
Inveß die Kugeln an bie Belfen rafleln, 
UM piatt, ihr Ziel verfehlend, nieverrraffeln. 
Nur jegt Hat erf vie Antwort fle getroffen 
Von denen, die auf hier und dort nicht Hoffen. 
AUG nach der erften Salve Hall das Steuer 
Den Hagen näher trieb, (dyrie Gprifian: „„Beuer!”" 
Und eh daß ort verballte, fielen Iwei; 
Die Andern ftürmten nach bem Bela Herbei, 
Des Beindes Tollpeit leigert ihre Muth, 

dien beifcht ihr Muth. 








Zufept fiel Grifian — mit zwei Wunden fon — 
Rief In dem Blutenden nochmais Barbon ; 
Zu ſpat fürs Sehen, nicht zu fpät im Sterben 
om Beinb den Icpten Dienf noc zu ermerben, 
Dab Bein zerfgmettert, fileppt er teicenb fi, 
Der jept dem brutberanbten Balfen glich ; 
Der Zuruf fcbien ihn tiefer zu bemegen, 
Chad Iab man Gtwas im Geficht fl regen, 
Die Vorderſten ver Feinde winkt er ber, 
Dow als fie mahen, hebt er fein Gewehr, — 
Reit, va bie lete Kugel auch verfchoffen, 
Den Üeftennopf ch von der Bruft entfloffen, 
Und ladet ihn und zielt — drüdt 106 — und lacht, 
Ais Giner fallt. Dann kriecht und mälgt er facht 
Wie eine Schlange ih zum Klippenrand, 
Der graufig, wie ex felbR, am Abgrund fand, 
fe einen Blid zurüd, ballt feine Kauft, 

Schlägt fluhend auf vie Erbe, bie im a, 
Und Aürgte fi binab : wie @la6 am @tein 
— ale biutge Mafje fein Bebein, 
Mo nichts die frühre Menfchenform verrätf, 
Und die ver Wurm und Vogel fetbfi verfchmäßt; 
Der Schadel mit ven blutgen Haaren nur 
Noch rauchend, blich als feiner Thaten Spur. 
Die Splitter feiner Waffen (unerfhlaft 
& lang es ging, umipann fie feine Rraft) 

längten weit und breit, — bi8 fie gemach, 
Bei Ihau und Wogenjhaum der Roft gerbrad. 
Son lag mie da, — al ein vergeudet Leben, 
Deb Seele fi — wer weiß wohin — begeben, 


















Uns ziemt es nicht bie Todien zu verbammen, 
Unb die es ıbun, gehn felber in bie Slammen, 
Bill man nicht ven Verfehtern ewger Bein” 
Das fhlechte Herz ums ſchiechtre Hirn verzeißn. 


13. 


‚Ge mar sein} und jenen Blücitgen allen 
oxer Top al oos gefallen, 
Auf dem Verbe in fhweren Ketten ware 
Sie jept fh, mo fie ehrenyoll einf flanben, 
Gin trüber Reft von jener Infelmeute, 
Und nur ver Belt gab nicht Icbenbge Beute. 
Kalt lagen dort fie, wo fie untergingen, 
Das Geegenögel mit ven naffen Schwingen 
nenn c8 am Ufer Adit, 
Ump vann ein bungerfreifebenb @rabliep Frädjt: 
Inveffen fill und forgloß fortgegogen 
&idh brunten heben mitleivlofe Wogen ; 
Huf deren Rüden ih Deishine fhwingen, 
Und $lügelfifche nach der Sonne fpringen, 
Bis ihre trodnen Schwingen nieberfinfen, 
Um in der Blut fich neue Kraft zu rinfen. 
. 14. 
Früh war's, und Neuha jhwamm mit Tagesgrass 
Cunpor, ven erften Gomnenftral zu fhauem, 
Und fpähte rings, ob Torquill unbebroft, "— 
As ih ein Segel ihrem Auge bot: 
&8 Aaggt und blähte fi, — «6 (hol fein Bank 
Im Bind — va Rodt faft ihres Auhems Hau, 
In Banger Furcht beginnt ihr Gerz yu fehlagen, 
Bopin ter Lauf das Schiff wohl möge tragen? — 


Doß nein! e# nahte nicht: in fäneller dlacht 
Bars fleiner fejon der Gegatten in ver But, 
Dom Auge reicht fie Ach den Schaum der Wagen, 
Starehliend, mie nach tinem Regenbogen, 

Bern fhmimmt am Horizonte das Verbed 

Mur noch ein fleiner — immer kleinrer Ble 
Jept if «3 weg. — Und Meer und Luft ift 
Zum freunde taudt fie in die flut pinein, 
Wrzäßlt mas fe nefehn, was fie jept ahnt, 
Moran fie Hoffnung, fo wie kiche mahnt. _ 
Cie taut empor, und Be folgt fogleihh 














Der Mereibe durch das Maflerreich ; 
Schwimmt nad} der Belfenipalte, wo das Boot 
Derborgen lag, denn ald fie in ber Not 

6 mureios aafen wilden Bogen, 

Am Abent, als fi ih dem Beind entzogen, 


Bing fie e8 wieder auf, ais diefer fort, 

Und barg ed bann on biefem filhern Ort! 

Kein Kahn trug je an Sieh’ und @lüd fo ſchwer, 
Wie diefer leichte Nachen übers Meer. 





Schweht auf dem Schaum und wilden Meeresbraus, 
Nein, Alles mar voll Hoffnung ! — Taufend Böte 
Berfünden fih mit Mufcelhorn und Slöte, 
Die Häupter wie das Volf im Jubelton 
Begrüßen Torquill als erhaltuen Sohn; 
Umarmend brängen fich die Weiberfaaren 
Um Peuba, fragend : Wat ihr wiberfahren? 
ie fie entfommen? — Gie erzäßlt und dann 

NN  fich mens — An ch 

ad von der Gtunde Bich zu il m 
Die „MeuparS5hle" jet Heiigthum. 





Die Juſel. 


Moten zu der Infel. 


Zweiter Gefang. 


Sol» Mlingt im Lenz der Gang auf Tu— 








Bonai, 
Ginft fanft die Sonne zur Korallen 
b 
Die Madqchen rufen: Kommt zum ſchatt 

gen Sag 
Der Inſel, fommt und hört der Vögel 
Sälag! 
A-4) 


Die wei erfien Abſchnitte find einem wirklichen Siehe 
ver Trsgeinfulaner entnommen, vom dem fid in „Maris 
04 Bericht über bie Tongainfeln” eine profaifehe Ueber- 
fung findet. Toobanai gehört zwar nicht zu jenen Infeln, 
Wjrtoß) eine von denen, wohin Ghrifian mit feinem Ge 
Kirn fücheete. Ich Habe mir Aenberungen und Zufäge 
alakı, aber dennoch fo Biel, wie möglich , von bem Ur: 
fringlichen beibehalten. 

Des Nero Geiſt, eint Roma’s bittre 

Shmad,— 

Benn ihn die beffre Zußt und Demuth 

brach, 

Derſelbe Geitt vermocht «6 dann viel 

teicht, 

Das er des Namensbrubers Ruhm er 

reicht; 

Dos all fein Laſter, wenn auch ganz fein 

eigen, 
fonnt er es auf dem Thron 
nit zeigen! 
(2) 

Ter Gonful Nero, welcher ben bewundrungewürdigen 
Werib, durch den Hannibal getäufcht warb, ausführte und 
Ya Hasrubal ſchlug; ein Unternehmen, dem in ben Kriege: 
ale beinahe Nichts gleihtommt. Die erfle Kunde fels 
wer Rüdtehr war für Hannibal ver Anblid von Hastrus 
Wale Gaupt , welches man in fein Sager geworfen hatte. 
U Hannibal dieſes erblidte, rief er ſeufzend, Rom werbe 
Am tie Gebieterin ber Welt fein. Und in ber That, biefem 
diege Nero's verdankt deſſen Namenevetter bie Weltherr- 
Mei. Aulein die Schande des Cinen Hat den Ruhm des 
Anne verbunfelt. Ber denft, wenn man den Namen 
„Bero" hört, an den Gonful? Aber fo finb die menſchli⸗ 
4a Eiejale. 


Im Iva fah ih nur ven Loch- nasgar. 

Die Berge BPhrygiens fah ig nur als 
Gelte, 

Bo Hohlanı ih Gaftaliens Born ge 
feltte! 


Bar Hein, 


a2) 

Ws ich noch fehr jung war, etwa adıt Jahr alt, brachte 
Ban mich nach einem Anfall des Scharlachfiebers zu Abers 
"en auf ärztlichen Rath, in die Sochlande. Bier Ichte ich 
fällig einige Gommer hindurch, und won biefem Zeit: 
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dunfte am babirt fd meine Liebe zu Verggegenben. Nie 
werbe ich ven Gindrud vergeffen, weldhen das Cinzige, was 
id fo Tange nicht geſehen Hatte, ein Berg, fo Mein er auch 
war, nämlich die Mafvernpügel auf mich machten. Nach 
meiner Kuͤctehr nah Cheitenham pflegte ich fle täglich 
gegen Gonnenuntergang mit einem Gefühle zu betrachten, 
da6 id} nicht beſchreiben Tann. Dies war Findifch genug; 
aber ich war damals erft dreizchn Jahre alt und ed fiel in 
die Befttage, 


Kaum lauter, als es in der Muſchel 
raufht, 
Denn weit entfernt vonmütterliger Eee, 
Wird viefem meergebornen Kinde weh. 
ur) 

Denn ver Lefer die Seemuſchel vor feinem Kamin ans 
Dhr halten will, jo wird er das, worauf hier bingebeutet 
if, vernehmen. Sollten ihm vie Worte dunkel feinen, fo 
wien er den mämlichen Gevanten im „Gebir” in zwei 
Zeilen beffer ausgetrüdt finden. I6 las das Gedicht 
nie, hörte aber dieſe Zeilen von einem verfledteren keſer 
anführen, — deſſen Meinung übrigens von ber des Herz 
ausgebers des Quarterly Review abweicht, da berfelbe es 
in feiner Antwort am ven Recenfenten feines Juvenal ala 
eine Sapperei von höͤchſt fchlechter und umfinniger Schilke 
zung bezeichnet. Der unbefledte Here Goutheg richtet feine 
Grgiefungen gegen Unfeufchheit an Gerrn Landor, ven 
Werfaffer des fo bezeichneten Gebir und einiger Tatelnifeher 
Gerichte, die an Unzüchtigkeie mit Martial und Catult 
wetteifern. 

Ber rauchte hiert — Nur einer von den 

awein, 
Gin Philoſoph ein Schiffer muß es fein. 
3} 

bobbes, ver Vater ver Whilofophie Lode'e und Anbrer, 
mar ein fo eingefleifähter Raudjer, vap fich nicht zählen 
laßt, wie viel Pfeifen er wohl geraudit Haben mag. 


„Reqht fo,’ fpra Ben, „fo will's ber 
Gerfoldat.” 





au) 
„So find bie Geefoldaten, aber ein Schiffer glaubt's 
nicht," it ein altes Sprichwort und eines jener wenigen 
Brucftüde ehemaliger Eiferſucht, die im Scherz wenig: 
fiens unter viefen wadern Dienfleuten noch nicht aufge: 
hört Hat. 


Dritter Gefang. 


Da fan, wie bei verberbter PeResluft, 
Der Brave wie die Braupeit ihre Gruft! 
@) 
AS der Rönig von Sparta, Atchidamus, bes Mgefllaus 
eine Burfmafeine für Steine und Pfeile (af, rief 
2 „mas if mas Grab der Tapferkeit!" Daffelke 
enäßlt man von einigen Rittern Sei ber erflen Anwendung 
v6 Gchiehpulvers ; aber die Originalamefvote feht im 
Batch. 
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Vierter Gefang. 


Ginhohler Bogengang, wohinvasktict 
Nur durh ter Wellen grüne Schleier 
bricht. 
(6.) 


Die urfprüngliche Befchreibung dieſer Srotte, welche 
keineswegs erbichtet ift, finder fich im neunten Kapitel von 
Mariner’s Bericht über die Tongainfeln. Ich Habe mir bie 
dichterifche Freiheit genommen, fie nach Toobonai zu ver: 
fegen, der leuten Infel, wo fich noch einige beſtimmte Nach: 
richt von Ghriftian und feinen Gefahrten vorfand. 


Und Kuppel, Chor und Ehiff hat hier die 
Nacht 
Mit ihren Künſtlerhänden angebradt. 
(7.) 
Dies mag zu genau erſcheinen für den allgemeinen Um⸗ 
ziß, aus dem ed entlehnt iſt; allein es gibt nur wenige Rei: 
ſende, vie nicht etwas der Art — auf dem Feſtlande gefehen 
hätten. Ohne mich auf Ellora zu berufen, fo erwähnt [hen 
Mungo Park in feinem legten Tagebuche (wenn mich mein 
Gedäachtniß nicht trügt, denn es find bereits acht Jahre Her, 
daß ich das Buch gelefen Habe) einen Felſen oder Berg ange- 
troffen zu haben, der einer guthifchen Kathedrale fo ähnlich 
fah, daß nur eine genaue Befichtigung ihn zu der Ueberzeu⸗ 
gung bringen Eonnte, es fei ein Werk ver Natur. 


Wo Abalard fhon zwanzig Jahre fhlief, 
Der, als der Tod auch Heloifen rief, 


Der Gefangene von Chillon. 


Die Arme freudig ißrentgegenyädte, 
Denmwarmen Staubans warme Herz uneqh 
drückte. 
(9.) 


Es wird erzählt, daß, als man Heloiſens Leichnen a 
des zwanzig Sabre früher beftatteten Abaͤlarde Geb 
brachte, tiefer die Arme ausgebreitet und fie feſt unfhlem 
gen babe. 


Reißt, dadie legte Rugelauchvwerfäofien, 
Den Weſtenknopf fi von der Brißent 
f&hlofien. 
(12.) 


In Ihibaults „Nachricht über Sriebrich ken Zeira 
von Preußen‘ findet fich eine feltfame Geſchichte von nem 
jungen Aranzofen, ver, fo wie feine @elichte, von Gtasbe 
zu fern ſchien. Er lieh fih zu Schweidnitz ummerhen u 
befertirte, wurde aber nach verzweifelter @egenmehr wicer 
eingefangen. Bei viefer Gelegenheit tötete er einen Ofkin, 
der fi feiner, als er [hen verwundet war, zu bemädtigen 
verfuchte, turcdh einen Schuß aue feiner mit einem Uni⸗ 
formfnopfe gelavenen Muskete. Einige Umfize 
erregten bei dem Kriegägeriht große Theilnaßme unter 
feinen Richtern, bie num feine wahren Lebendverhaͤltaiſſe m 
erforfhen wũnſchten. Er erbot fich auch, vieſelben gu ent 
decken, aber nur dem König, wenn man ihm bie Grlasseif 
ertbeilen würde, an ihn zu fchreiben. Diefe warb if ver: 
weigert, und Friedrich war wegen unbefriebigter Neugier 
ober aus irgent einem anveren Grunde höchk aufgebracht, 
ale cr hörte, daß man ihm dieſe Bitte abgeſchlazen 
Hatte. 





Der Gefangene von 
Chillon. 


Eine Dichtung. 


Als dieſes Gedicht verfaßt wurde, war ich noch nicht 
genug mit der Geſchichte Bonnivards befannt; ich 
würbe fonft ven Helden beffelben durch einen Preiß feines 
Muthes und feiner Tugenden zu erheben verfucht haben. 
Hier einige Nachrichten über fein Leben. Ich vervanfe fie 
der Gefalligkeit eines Bürgers jener Nepublif, vie immer 
noch ſtolz ift auf das Andenken einet Diannes, weldher im 
ſchonſten Zeitraume alter Freiheit einen Chrenplatz ver- 
diente. 


Sranz von Bonnivard, Ludwig von Borni- 
vards Sohn, gebürtig von Seyſſel und Herr von Lünes, 
wurde im Jahre 1496 geboren. Gr fludirte in Turin. Sein 
Oheim, Jean Aime von Bonnivard, trat ihm 1510 


das Prierat von St. Bictor ab, welches ſich bis audi 
Mauern von Genf erſtredte und ein bebeutenves Giafem- 
men abwarf. 


Diefer große Mann (den Namen verdient Bersi 


| var wegen ver Stärke feiner Ecele, ver Redlichleit ki 


ues Herzens, der Würde feiner Beftrebungen, ver Weithen 
feiner Rathfchläge, des Muthes bei feinen Thaten, des Um 
fanges feiner Kenntniffe und wegen ver Aufgewedtheit fe 
nes Geiſtes) — viefer große Dann, welcher Alle, die von 
heldenmüthiger Tugend noch gerührt werben, zur Bewar- 
derung hinreißen muß, erwedt gewiß noch ven lebhafteſten 
Dank in ten Herzen der Genfer, vie Genf liehm. Get 
war Bonnivard eine der feſteſten Stügen vicier Gtatt. 
Er trug kein Bedenken, oft feine Freiheit aufzuo um 
die ver Republid zu fichern ; er vergaß feine —E 
er verachtete feine Reichthümer, er unterließ Nichte IM 
das Glück eines :Baterlandes zu befeſtigen, das er Rd 
feine Wahl geehrt hatte, Bon dem erfien Augenblide 
Aufenthaltes darin an lichte er es, wie ber eifrigftge WinR 
Bürger. Gr diente ihm mit heroiſcher Unerfchrodtentikit uk 
ſchrieb die Gefchichte deſſelben mit philoſophiſcher 
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werheit umd patriotiſcher Wärme. Er fagt im Anfange 
niner Geſchichte von Genf, ſchon früher, als er bie Ge 
Wichte der Völfer zu leſen begonnen, hätte ifn feine Vor- 
übe zu ven Breiftaaten fortgegogen; ihre Angelegenhei- 
Man ißm flets zur Ichhafteflen Tpeilnafme angeregt. Diefe 
Deaheusliebe war ohne Zweifel die uͤrſache / daß er Genf 
Am feinem Baterlande wählte. Bonnivard noch jung, füns 
Bayer fi Laut als Genfs Vertheidiger gegen ben Herzog 
Yon Emoyen und gegen ven BifGoff an. 

1519 begannen Bonnivarde Seiben für fein Vater- 
Mm. Da ver Herzog mit 300 Mann in Genf eingerüdt 
Ar, und Bonnivard feinen Zorn fürdhtete ; fo wollte er fih, 
um ven Folgen viefes Zornes zu entgehen, nach Freiburg 
prüßziehen; allein er warb durch zwei Begleiter 
werzathen und auf Beichl bes Fürften nach Grolke abge 
Miet, wo er zwei Jahre lang in Gefangenfäaft blieb. 
Bonnivard hatte Unglüd auf feinen Reifen. Da fein 
Uifer für Genf durch fein Mißgefchid nicht geld, wächt wor⸗ 
ven wer, fo war er immer nod ein gefahrlicher geind für 
Vie, welche e6 bebrobten und Blich deshalb auch ihren Strei- 
Men fort und fort ausgefegt. 1530 fielen ihn auf dem Jura 
Mäaber an, plünverten ihm und lieferten pn wieber in bes 
beyogs Hände. Diefer ließ ihn in des Gefangniß von 
Epilion werfen, wo er ohne Derhör bie 1838 blieb. 
Iept erft wurte er von den Bernern befreit, die ſich bes 
De⸗votlandes bemächtigt hatten. 

Bonnivard hatte die Freude, Genf frei und reformirt 
wicter zu finden. Die Republik beeifte Ach, ihm ihre Dant- 
bateit an ven Tag zu legen und ihn für feine ausgeflande- 
men Seiven gu entfehätigen. Sie ertheifte ipm im Juni 1536 
dat Bürgerrecht, ſchenite ihm das Haus, das ehebem ber 
Gmnerafeitar bewohnt Batte, und wies ihm für bie Dauer 
feined Aufenthaltes in Genf eine Penfion von 200 Reit: 
Malern im Gold an. 1537 warb er in ben Kath ber Zwei⸗ 
hranert aufgenommen. 

Bonnivard fuhr fort, feinem Vaterlande Dienfe zu 
enmeifen ; nachdem er dahin gearbeitet Hatte, Genf frei zu 
maßsen, gelang et ihm auch, «8 zur Dulvfamfeit zu Bringen. 
Bonnivard vermochte ben Rath, daß er den Geifllichen 
m Sanbleuten eine hinlangliche Fri zur Prüfung der 
Amen gemachten Bebingungen zugefland; dies glüdte ihm 
Sentlich durch feine Sanftmuth:: Wenn man das Ghris 
lechum mit Siehe prebigt, fo prebigt man es flets mit 
Khfolg. 

Bonnivard war gelehrt. Gelne Manuferipte, vie in 
vo öffentlichen Biblicthet aufbewahrt werben, beweifen, 
1} die leleiniſchen Klaffier zu leſen verftand und in der 
peslogie und Geſchichte einheimiſch war. Diefer grofie 
Ran Lichte die Wiſſenſchaften und war überzeugt, daß fe 
Biel zu Genfs Ruhm beitragen könnten; deshalb vernadh- 
Uflgte er Nichts, um fie in biefer aufblüßenben Stadt ein: 
Mhürgern. 1551 ſchentie er der Stadt feine Bücherfamm- 
Img; fie warb ver Anfang zu unfrer öffentlichen Biblio: 
4, un vie feltenen und ſchönen Ausgaben aus bem 
18. Japrfumbert, die man in biefer ficht, find zum großen 
Deil aus jener Samınlung. Endlich fehte ver edle Patriot 
16 in demſelben Jahre vie Republif zu feiner Erbin unter 
€ Bebingung ein, daß fie fein Bermögen zum Unterhalt 
x Eule verwende, bie man damals gu errichten im Bes 
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geiffe Rand. Bonnivard Rarb wahrſcheinlich 1570: man 
tann dies aber nicht mit Sicherheit behaupten, weil in ben 
Leigenbühern vom Monat Juli 1570 bis 1571 eine 
Rüde if. 


Sonett auf Chillen. 





Du enoger Bei, dem alle Beffeln fwinten! 
Breikeit! im Kerker ift dein heliftes Tagen, 
Do du tab ders zur Wohnung aufgefetagen, 
Das Heny, vas kitbe nur zu Di Tann binden. 


Bern Deine Söhne feuchte Kerter finden, 
Denn fie verbammt find, Ketten zu ertragen, 
Wirt doc ife Marrortbum im Sande ragen, 
Der Ruf der Greipeit fliegt mit allen Winden. 


Gpitton! Dein Rerter glänzt als Heilge Zelle, 
Dein Boden als Altar! denn roß ber Plagen, 
So lang ver duß noch fehritt, betrat bie Stelle 


AS wären Rafen dieſe Plattenlagen 
Ginft Bonnivark! — daß nie bie Gpur gerfchelle, 
Sie foll die Iprannei vor Gott verklagen! 


Der Gefangene von Chillen. 


Mein Haar ift grau, doch nicht von Jahren, 
— Nacıt che 
—— gemacht, 

Wie's mancher wohl dur Schred erfahren; — 
Mein Leib ift matt, doch wicht rom Tpun, 
In ſchnoͤder Raft ift er verrof 
Im kumpfen Rerter ausyun 

jat er auch deren 8008 gefoftet, 

ie als verbotne Frucht nur fennen, 
Bas Freie Luft und Erde nennen, 
Ich litt für meines Vaters Glauben, 
Nicgt Tod und Kette fornt’ ihm rauben. 
Mein Vater litt bie Tobedgual 
Br fein Befenntniß an dem Pfahl, 
Und darum warb in Rerfernacit 
Auch dann fein ganz Gefehleät gebracht. 


Sieben waren’s — jegt nur Finer, 
Seh in Jugend — Einer Greis — 
Bang war vor Verfolgung Reiner, 
Stolj empfund der ge ei; 
Cimer zahlte led im Beuer 
mei im Belo den Glauben theuer, 
Blei dem Bater für ben Gott 
©terbens, der ber Beinde Spott. 
Drei warf man im Kerker hin, 
Deren Trümmer — id noch bin. 


In Ghilfon’s Rerkern, tief und grau 
Stehn fieben geile, gothſcher Bau, 
Stehn fieben Eanlen, alt und bicht, 
Ürhellt vom trüben Rerkerlicht; 

‚Der Gonnenftral, ver fi verlor 

Und burd; vie Rib und Mauerfpalten 

Dejallen, vort wird feftgehalten, 

Scheint matt unp fpärlich nur hervor, 
or. 





et, 





Beuct, wie nes Gumpfes Meteor. 

An jedem Bfeiler ledt ein Ring, 

Und eine Reite hängt daran, 

Das Eifen iR ein freffenn Ding, — . 
Im diefe @liever grub fein Zahn, 
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Die ehr nicht von den Narben frei, 

Bis diefer neue Tag verbei, 

Der meinen Augen wehe thut, 

Die inter Sonne lichte Glut 

Nicht fabn feit Langen — Langen Jahren, — 
Nicht konnt’ ich ihre Zahl bewahren, 

Seit mir ver legte Bruver ſtarb, 

Und ich allein nur nicht verdarb. 








3. 


Man fchlof an einem Säulenſtein 
Uns drei, doch jeglichen allein , 
Wir konnten feinen Schritt meit gehn, 
Uns nimmer in das Antlig fehn, 
Als durch das bleiche fahle Licht, —- 
Wo fremd ward jedes Angeficht. 


&etrennt — und dennoch im Bercin, 
Gefeſſelt, in dem Herzen !Bein, 
Bon Licht und Luft fo ganz geſchieden, 
Mar uns ein Troft, ein füler Frieden, 
Daß wir F ae Sgeden loͤſten, 
ns gegenſeitig fo zu tröften 
Dit neuer Sofmun ‚ alten Sagen 
Und Gang aus frübern Helventagen ; 
Bald follt auch dieſes ung verfagen ! 
Die Stimme ward ein beifrer Schall, 
Des Kerkers trüber Wicrerhall, 
Ein gelier Ton — nicht frei und voll, 
Wie er in frübern Tagen ſcholl: 
Bielleicht war's Wahn — tod; meinem Ohr 
Kam's nie wie eigne Stimme vor. 


4. 


Ih war der Aeltſte von den Drein; 
Den Anden Muth und Troft zu fein, 
War meine Pflicht in diefer Haft, 

Und Jeder that nach feiner Kraft. 

Der Jüngfte, meines Vaters Herz, 
Weil er geerbt ver Mutter Brauen, 
Die Augen felbft, die bimmelblauen — 
Grfüllte mich mit tiefem Schmerz. 
Bei Sott! es war ein Bild ver Trauer 
Solch Böglein in ſo ſchnödem Bauer ! 
Denn er war lieblich wie ver Tag, 
(So wie ver Tag vor mir einfl lag, 
Als er noch fchön und liebli war 
Und frei ich gleich dem jungen Yar) 
Wie ein Polartaq, welcher Har 

Und hell bleibt, bi6 der Sommer flieht, 
Des Licht kein Schlummer überzieht, 
Ein Sonnenfind im Schneegewand — 
So er, der rein und leuchtend ſtand! 
Er Eonnte Heiterkeit nur fpenden, 

Und TIhränen nur um fremde Qual. 
Eie firömten, wie der Quell ins Thal, 
Vermocht er nicht das Leid gu enden, 
Bon dem fich fcheu die Blide wenden. 


8. 


Gleich rein war auch des Andern Sinn, 
Do ER ihn flet6 zum Kampfe hin. 
Sein Bau war kräftig und fein Muth 
Stand einer Welt in Kriegesmuth, 
Uup fiel entzüdt im erſten Reihn, — 
Nur unter Laſt der Ketten nicht, 
Ihr Raffeln ſchnürt die Seel’ ihm ein 
Doch ſchweigend trug er ihr Gewicht; 
Erliegen fah ich ihn der Bein, 

So mocht's auch mit mir felber fein, 
Doc zwang ich mich, und flügte doch 
Des Baues theure Nefte noch. 

Sonſt mußte fi auf Berg und Blur 
Das Wild vor viefem Jäger retten ; 
Trum war ihm Kerker — Hölle nur, 
Die böchfte Dual — ein Fuß in Ketten. 





G. 


Der Leman liegt an Ehillene Wall — 
Wohl taufent Fuß binunter faſſen 
Und drangen fich die Wogenmajlen ; 
So tief hinab lieh man das Blei 
Bon Chillons weißer Felebaftei, 
Die ringe umſchaumt ver Wogenſchwall, 
Den Kerker jchloffen lut und Stein 
Wie ein belebtes Grabmal ein ! 
Und vieſer ſchwarze Hoͤhlenſchacht 
Lag unterm See, im Schoos ver Wogen, 
Wir hoͤrten's rieſeln Tag und Nacht, 
Wann über's Haupt die Wellen zogen. 
Im Winter fühlt' ich, wie mit Macht 
Die Fluten durch das Gitter drangen, 
Wenu luſtig wilde Sturme ſangen. 
Dann füblt ich faſt ten Felſen Wanten, 
Ich aber konnte doch nicht wanken; 
Ich hätte nur dem Tod gelacht, 
Weil er die Freiheit mir gebracht. 


7. 


Mein zweiter Bruder, ſagt' ich ſchon, 
Erlag und ſprach dem Leben Hohn, 
Die Speiſen wies er ganz von ſich, 
Nicht weil fie ſchlecht und wirerlich, 
Da wir, an Jaͤgerkoſt gemöhnt, 
Dem Saumen niemals fehr gefröhnt. 
Die Milch ver Gemſe ward vertauſcht 
Mit Wafler, wie's im Graben raufcht. 
Das Brot war jo, wie taufenpmal 
Befangnen = Ihränen ſchon es netzten, 
Sat Menſchen an ver Brüder Qual 
In Eifentüfigen ſich letzten; 
Doc was war das für uns und ihn ? 
Nicht das war's, was zu trüden ſchien. 
Mein Bruder wär’ felbft im Pallaſt 
Verwelkt bei friedlich feiger Raſt, 
Wenn man ihm, die er liebt und ehrt, 
Die Luft auf mergeehöhn verwehrt. 
Was ſchweig' ich noch ? — er ftarh verzehrt ! 
Ich ſah's! Eonnt’ ihm mas Haupt nicht Halten, 
Die Hände nicht, die toveskalten, 
Umfonft war all mein Ziehn und Beißen, 
Die Kettenbanven zu zerreißen, 

farb — befreit ward er vom Eiſen, 

Worauf man ihm ein feichtes Grab 
In kalter Kertererne gab. 
Ich bat als Gnade für die Leiche, 
Daf man fie in des Tag's Bereiche 
Fa proben — eitler Wahn! 
Doch kam es mir fo plöglich an, 
Als könnt’ in dieſem Kerterfaften 
Die freigeborne Bruſt nicht raften. 
D hätt’ ich mir erfrart dies Wort — 
Sie lachten kalt — und udn fort: 
Es vedten dũrre, nadte ollen 
Den Heißgeliebten, Liebevollen, 
Und vrauf die Kette, daß man kennt 
Des Mordes würdig Monument. 


8. 


Doch Iener, der, feit er geboren, 
Zu Aller Liebling war erforen, 

er Mutter reizend Ebenbilp, 
Des Stammes Blüte hold und mild, 
Des todten Vaters ganzes Herz, 
Mein größter und mein letzter Schmerz, 
Für den ih nur au leben ftrebte. 
Daß jetzt er wohl — und frei einft lebte, 
Er, der fih noch fo ganz bemeiftert, 
Seis von Natur, fei e6 begeiftert, — 
Auch er fant bin, va Tag für Tag 
Die holde Blüte mehr erlag. 
D Gott! es ift noch fürchterlich 
Eutfhmwingt die Menfchenfeele fich ! 


Der Gefangene von Ghilton. 


1 er Verimeiflumg Arampfe ; 
‚auf dem Bett der Sunden 


‚amäst, ‚ie weil, 
die if “ 


Hund Berersunel bit: 
sem en Ten Alayacn, 
melft fo frühe fhon! 
heforäcı von beffern Au, 
08, nimmer ju verzagen, 

— aufgeläft id) lag 

ieyten (merfen Oleg) 

& Nie ia ang, 
ait feiner Shwäße rang, 





Hoblen — leifen Klang! — 





ein = 1 fog allein 

ie Kerferthaues ein 
— Tepe — dan Ban, 
no) am bie Grde band, 
glimtan Stamm gehört — 


Brüder — — bin! 

a Giner — Einer drin! 

die flarre Hand in meine, 

Erna fo tat wie fine; 

wach mic auf 

noch, hof idram Keben — 
—— wife, 
as Liehfte ganz entriſſen 
Berım mia fe 


vr 55 ost Pr 
mel — 
— nl Krk. 








4 mir warb in biefer Gruft — 
€6 nie und nimmer Hat, 
Ana mir Sit und Luft, 


Dunkel ge 
33 fühlen nnd ig — nein! 
Steinen felbf ein Gen ; 
bewußt, was ich empfand, 
den Nebel nur ummand. 
war Alles, leer umb bleich, 
migdt — nad) dem a ci, 


= —— —* 
der e# blos, 
wig licht = und regumgeloe. 








in Sictftral gel auf mich Berniever — 
Ein Vöglein war's, vas fröhlich fang, 
an &wieg €8, dann begann e# wieher, 
‚© füß, wie'd nie dem Dee Hang. 
ein Muge mar des Dante voll, 
Bis 6 von Drama, überfhwoll, 








FH fah des Kerters Dal und Thor 
Rings langfam wieber, wie zuvor. 
Ih fab, vole fi der Sonne Schimmer 
Sersinfiht, (hüchter fo wie immer, 
Do durch den Spalt, woher er kam, 
Starte ud; das Böglein, Haut und zahm, 
Die gehen, l8 im Er 508 ; 
gel gen mit blauer Echwinge, 
Sein Lieb erzäplte taufend Diny 
Und mir nur, meint” is, alt fen Sfag! 
36 {ah noch feines @felchen nicht, 
Und fommt miz nie mehr zu Wefl 
&s fehlt’ auch ihm wohl am Genofien, 
Doch war e8 nicht wie ich verbroffen, 
&8 war gefommen, mir zu lieb, 
Da Keiner mich zu lieben blieb ; 
Und fenfte wieber meinen 






Gaft in Flügeln fih 
Bench mir Gott, daß ich bi 
Bas lächeln mic; und wei rH 
Des Bruders Seele Könnt’ 
Die wieber fehrte bei mir em. 
Doc envlic Aog ed fo 
Ein Thierchen — nun er 








1. 
Gin Meirel tam in mein Geräid, 
ARUE im meiner Bär DI, 
wie es tam, 
Da fe gewöhnt an I and Öram: 


PH si 5 — che; 


FH mir von Dienfehen Liebe rl, 


346 Der Gefangene von Ghillon. 


Mir war bie Erbe, die Natur 
ginfee ein größter Kerter nur, 
Ro mir fein Kind, fein ater mei, 
Nicht Einer, der men Giend 
Sin Wind! ve fee Site Del, _ 
te’ nur zum MBahnfinn mid gebracht! 
Nein ! nur ves Benfers Gitterloh 
Wollt ib erllimmen, einmal nod 
Mit Aillen febnfuchtenollen Augen 
Dem Duft der fernen Berge faugen! 





36 fah fie — nch fo gang die Aiten, 
fremd nicht, wie ih jegt, von @eftalten ; 
Fr unten abge Säne, 


wängenlofen 
Ye nie u Done ab ich blipen, 
Die Ströme bört' ich hünfenb fprigen 
Durch offne Büfh’ und Aelfenrigen, 
ad fern bie weiße Stadt fi breiten, 
Und weilte Eegel lattern gleiten. — 


Auc) war ein fleined Gilanb nah, 
Das läcelnd mir ine Auge {ah 
Das Ange war's zugleich. 
Gin leinee Giland (dien e& nur, 
Kaum breiter, alS vie Rerterfur, 
Doc fanden bo veei Bäume dein, 
And Vergluft tehte brüßer Bin, 
And singdum fAtug Nie Aut empor 
oben wuch6 ein "Blumenflor 
Duft und Farben reich. 


Du Stafes Dal umferanm ver Bil, 
um Alles fhien fo de und frifc. 
Der Aofer ficg im Sturm empor, 
© fchnell og er noc nie zuvor, 
AUS wie es vamale mir erfcien. — 
Und Tpränen fühle” ich mir entflichn, 
Ic warb fo bang — und infor fan, 
Di bände noch ver Kette Lafl, \ 





Und ale ich de ib; 
sah Bern —— 
— 





SH Einen en I 
AU (in ie Reung mol 
Und koch that, lyufmer betr he 
Sept meinem Blid vie Ruhe no 


Den Monat, Jahr und aa“! 
Berechnet und ermaß ich 
Kein Auge ferlug ih ofen 
Dur wräben Glaub zum —2 — 
— 
awegen 








———— 
Uns ale fie ns gu mi Fümen, 
ie Banden meinen @lienern 
ab mir der büflern Mauern Echmeigen 
dur laufe, vie allen mein gen. 
Dir war's, al 18 ob fie zu mir fimen 
Und mir bie zweite deimat nähınen ! 
efreunet Hate’ ih mid) ben Spinnen, 
Bewasht ihr mürrifciet Beginnen, 
Im Dondlicht {ah ich Mäufe wüßlen, 
Soflt minder ic, alt tiefe fühlen? 
Bir wohnten bier in bumpfer Halle, 
3 konnt" ale Herrfcher über Alle, 
Sie töhten — aber fenderhar 
Ich lebte Maelich mit ver Schaar. 
Selpft meine Reiten hatt’ ich Lieb, 
© wird und, wat und Iange Blieh, 
Yan zur Natur — amar war id} frei — 
Do} frei felbR — feufge' ih mod; Dabei. 








Roten zum Gefangene 
Ebillon. 


„Mein Haar if gran, d 
Jahren; 
NiateineNaht 
Hat'smweifgemadt, 
Wie's Mander wohl wurd | 
erfahren” 








Gin Zeifpiel daven geben Puborico Cforzum 
— Dat Nimlice wird von Lunwige XYI. Gem 
via Antoniene berichtet, wenn e6 fid) bei de e 
fo turzer Zeit zugetragen bat. Gram, fagtm 
dieſelb · Meinung bersor, und biefemn , nidht ber In 
die Gntfärbung ver ibrigen zugeſchrieben. 


„Sotiefbinablicfmanba 

VonGhillonsweißerfelssel 

Die ringe umfhaumt ver il 
fhmatt“ 








Das Schloß Chillon liegt zwiſchen Ela 
Billeneuve, welches Icptere fid) an bem cinm 
Genferfee's befindet. Zu feiner Linten mänhe b 
und gegenüber finb bie Höhen von Meillerie, 
Alpentette oberhalb Boveret und &t. Ging 

Nahe binter im an einem Hügel fließt ein Bi 
den Eee, der umten feine Mauern befpült, Jatı 
hundert franzöfifche Buß tief gefunden. Im vom 
iR eine Reihe Gefängniffe, in denen bie erfien Ri 
ven und fpäterfin Gtaatsgefangne eingelertent 
Duer über eines ver Gewölbe zieht ſich ein nom 
f&wärzter Balten, an welhem,, wie man una 
tigte, fonft die Verurtpeilten hingerichtet werke 
Zellen find leben Pfeiler — oder vielmehr at 
iRmur dalb in die Mauer gefentt — ; tm einigen 
befinden ſich Ringe für bie Seffeln und bie @efefiet 
nivarde Schritte haben im Eſtrich Epuren zurkd 
mebre Jafre mar er hier eingeterlert. 

Nah diefem Schloffe Hat Rouffenu die Rataf 
feiner Heloife gefnüpft, indem nämlich Hier Iu 
ihrer Kinder aus ven Bluten rettet. Der Sari 
vie durch das Gpringen in's Maffer verurfalipe I 
in ver Orund ihres Todes, 

Das Sdlot ift groß und wird in weiter G 
vom See her gefehen ; die Mauern find weiß. 


„Au war ein Feines Gilanpnap, 
Das lähelnd mir ins Auge fah 
Das eingge war's zugleid.” 

‘ 

Zwiſchen der Rhonemündung und Villeneuve, n 

von Ghillon, in eine ganz Meine Iufel, bie einzig 

auf meiner Reife um und auf bem Ger in feinen 

Umfange bemerkt habe. Sie enthält wenige Bann 





glaube nict über vrei — und macht durqh ifre abge 
Sage und ifren geringen Umfang einen ganz eige 
gen Cindena auf das Ange, 


Der Siaur 


)er Giant; 
Fragment 
einer türfifchen Erzählung. 


jamnel Nogers, Esq. 


dieſes Gedicht, ald ein ſchwaches aber 

ige8 Zeichen der Bewunderung für 

Benius, der Achtung für feinen Cha- 

ter und der Dankbarkeit für feine 
Freundſchaft 

verbundener und ergebener Freund 


Byron. 
don, Mai 1813. 


4 Grinnern, ein ram in der Bruß, 

überfgattet das — wie bie — 

eben nicht bunkler wirv, Heller nicht tagt, 

m Eimer, — Balfam und Gtadel verfagt. 
Moore 


Jorerinnerung. 


hlung, welche in diefen vereinzelten Bruchftke 
jründet ih auf Begebenfeiten, bie jegtim 
zur find ld vormald; vielleicht weil bie Grauen 
: find als in jener „alten Zeitz” vielleicht auch, 
riften jet bort mehr vom @lüde begünftigt were 
weniger Unternehmungsgeift befigen. Die ganje 
enthielt weiter Nichts, ale die Saaſale einer 
bie wegen Untreue nach der Sitte ver Mufelmän- 
Ber geflürgt und von ihrem Liebhaber, einem jun ⸗ 
‚mer, gerädht wurbe. Dies geſchah zu der Zeit, 
publit Venedig die Giebeninfeln im Befip Jatte, 
fo gar Tange nach ber Vertreibung der Mrnanten 
‚ welches von diefen kurz nach dem Cinbruche 
verwüftet worden war. Der Abfall der Mainos 
man die Plünderung von Riftra nicht Hatte zu: 
Uen, führte das Xufgeben biefer Iinternefmung 
emwüftung Morea's herbei, während meidher 
aufamfeiten verübt wurben , bie fe[bft in ten Ges 
‚ern ver Redhtgläubigen ohne Beifpiel find. 





16 der Lüfte furct die Blut, 
der Athener ruht 
Kae pam Sf, 
a A 
‚befreit : 


as er umfonf B 
ein Gelb in unfrer Zeit 





) 





347 


D [inch Eand, me eig tar 
Den felgen Infeln acht has Sahr, 
Die, yon Golonna's Höpn erklidh, 
Her erfremn, was Luftumftrict 
Sic an ver Ginfamteit erauidt. 
Auf Teichtgefurchter Dieeresmwange 
Glänzt dort das Bild vom Felfenfange, 
An vem bie Woge Lächelnd wühlt, 
Die jenes Paradies umfpüft, 
And wenn ein Hauch vorüberfehmeit, 
Des Dieers triftalines Blau ergreift, 
Une Blüten von ken Bäumen freft, — 
Wie if willtommen da bie Luft, 
Sie wert und neht ja fühen Duft! 

ie Rofe blüht hier überall, 
ie Sultanin der Nachtigall, *) 
Die Schöne, ber ein jeder Sang 
Des nictlihyanten Eängers Hung, 
Grrötbtet bei dem füßen Shall. 
Des Gartens Königin, bie Rofe 
Beugt hier fein Schnee unp Stermgetofe, 
Die, von bed Nortens Reif verfehont, 
ie jeve Seit es Sabre thront, 

in fanftem Weihrauch onfert le 
Dem Himmel, was Natur ihr Lied; 
Und vanfhar, ivanın ihr jener Lach, 
Hancıt Seufger fie und Barbenpradht. 
Noch manche Blumen gibt e# kart, 
Zum Sieben mancyen [hattgen Ort, 
Und mandje Grotten für bie Raft, 

0 ber Pirat vermeilt ala Gaft, 

Def Nacıen in ber Bucht verftedt 
Sarmlofe Schiffe ill entvedt, 
Bis ihm des Schiffers Zitber toinft, 
Und fhon ber Stern im Abend blmft, *) 
Dann fürgt aus ihrem Hinterhalt, 
Die Ruder Hemmenb mit Gewalt, 
Die Räuberfhjaar auf ihren Fang, 
Und macht zum Schrei den Numdgefang. 
Seltfam, wo wie auf Götterruf 
Natur die [hönften Räume fduf, 
Und Holb dem neuen Parabies 
— Neig und Anmut fich ermird, 
Da läßt der Menfch nach feinem jnören 
Getüft in Wilenif fie veröven, 
Zerftampft gleich Thieren jebe Blüte, 
Für die er fich bach nie bemühte, 
Da oßne Pflege feiner Hand 
Sie reich verziert bat fhöne Sant, 
Und oßne feine Sorge fleht, 
Nur fanft, fie zu verihonen, fe 
Settfam, baf, mo fonft Briebe la 
Die Seibenfdaft mit Stolz ermacht ; 
Und Gier und Raub mit wilben Händen 
Die Keblichen Gefilve fahänven. 
s it, ala ob die Teufel friegten 
Mit Gngeln und fie al’ beflegten, 
Und jever freche Höllenfo 
Sich niererließ am Htmmelstäron — 
&o hold und jhön der Gegend Pracht, 
So fluchwerth der Tyrannen Macht! 

















Wer je am Bett von Toten ſtaud, 
— Bevor der erfte Tag entfehwans, 
Der erfle Tag vom Niehtmebriein, 
Der lepte von Gefahr und Bein, 

65 noch der Top fein Recht erbeifiht, 
Die Schönheitslinien gamı zerfleiiht — 
Um fab vie engelbaften Diienen, 
Bo Arieb' und @lüd gepaart erfhienen, 
Den hlarren und voch fanften Aug, 

Den fhmachtend noch die Wange teug, 

Säh nur das Nuge nicht verftodt, 

Das nicht mehr glängt, nodı weint umb Lot, 
Und fäh die Stirn nicht kalt erblai 
— Do graufes Starren den erfaßt, 
Der voller Trauer hier vermeilt, . 

Als wär” ihm gleiches Loos ertheilt, 

Tas jept er fiebt, ob aud) ihm grad — 
3a! wer auf Sthm une eaut — 






348 Der Giaur. 


Der zmeifelt fiber auf Momente, 

Ob wirflich fi das Leben trennte; 

So ſchön — To All — fo fanft — verflärt 
Der Top das Wild, tas er gemäbrt. °) 
Eo zeigt fich auch ver nahe Strand! 

Ginft Das lebendge Griechenland ! 

So tortenfibon, fu ſchaurigmild, 

Denn ad! die Secle fehlt dem Bilv! 

Die Lieblichkeit im Tod iſt fo, 

Die ganz nicht mit nem Athem ſloh; 

Die taͤuſchend bis zur falten Gruft 
Grheuchelt Blut’ und Farbenduft, 

Noch firalt ver Seele letzter Glanz, 

Um Trümmer noch ein gelener Kranz, 
Ein matter Echimmer von Gefühl, 

Ein Funfe noch vom Glutgewühi, 

Der, ob vem Himmel auch entflammt, 
Zwar glunzt, doch nicht mehr wärmend flammt! — 


O Land ter Helten ſonder Zahl! 
gier war vom Berge bis zum Thal 

er Freiheit Dom, vea Ruhmes Dial! 
Altar der Groͤße! wär' es wahr, 
Daß dies ver ganzen Refte Schaar? 
Heran du friechentfeiger Knecht 
Sprich find dies nicht vie Terniopnlen ? 
Die Waller vie fo blaulich Ipielen, 
Du Sclavenſproß aus Herrngefchlecht — 
Was für ein Eee und Etrand ift dies? 
Der Solf, ver deld von Salamie ! 
Den Schaurlag von fo altem Ruhm 
Grwirb dir neu zum Gigenthum ! 
Hier wo der Vater Aſche ruht, 
Entzunde neu die alte Glut; 
Wer kampfend fallt mit Heldenmutb, 
Des Nam’ iſt Namen eingewebt, 
Bor denen der Despot erhebt, 
Und Enkel lernen noch durch ihn, 
Top fei der Schande vorzuziehn. 
Denn früher ward die Freiheits⸗Schlacht 
Bei Baters Top tem Sohn vermacht, 
Und, wenn auch jpät, der Eieg vollbracht ! 
Bezeug es Hellas ! deine Helden 
Sie werden's manch' Jahrhundert melden, 
Wenn namenloje Pyramiden 
Nur dunkeln Kürften find beſchieden; 
Doch deinen Helren — lieb das Loos 
Auch ihnen morfche Säulen blos, — 
Blieb noch ein Denkmal groß und ſchoͤn, 
Des Baterlandes Wergesbohn ! 
Die Muſe zeigt tem Fremdling tort 
Unfterblicher Begraͤbnißort! 
Der Sturz zur Schmach vom Glanz der Helven, 
Wär lang zu ſchildern — trüb zu melden ! 
Genug! — nicht frember Feinde Spiel 
Ward deine Kraft, die felbft zerfiel. 
Ja! Gelbfternierrung brach fich frei 
Die Bahn zu Zwang und Tyrannei ! 


Mas preift er, der nein Land betritt ? 
Nicht Sagen veiner golpnen Zeiten, 
Nicht lockt ver Diufe Hlügeljchritt 
ı Sternenhöhn wie fonft ihn mit, 

b Dienfchen vein Gefild entweihten. 
Das Herz in deinem Thal geboren, 

Der folge Geift, dazu erforen 

Den Sohn zu mahnen an vie Pflicht, 
Kriecht jet zum Grab mit feinem Rechte, 
Ein Knecht — nein Eclave nur vom Knechte — 
Gefühllos, nur für Lafter nicht. *) 

Dem jedes Uebel wird vollbracht, 

Das Dienichen gar zu Thieren macht. 
Selbſt rohe Tugent ift entſchhwunden — 
Kein kühnes Herz wird mehr gefunden. 
Die Tüd’ und Lit der Griechenborden, 
Zum Sprichwort if fie ringe geworben. 
Darin zeigt fich ter Grieche (ei. 

Dies if fein Rubm — doch Dies allem! 
Vergebens riefe Breiheit wach 

Den Geiſt, ver durch die Feſſeln ſchwach 
Das Joch küßt, das ſo mannichfach. 


Nicht will ic, mehr um fie mich quälen, 
Ein traurig Stud will ic eryäßlen, 
Und jerer, ter es hört, wird ſagen: 
er Chr yuerfi dies hat ertragen, 

Der hatte Grund, es zu beflagen! 


Hin über'6 blaue glatte Meer, 
Zum Aelfenfcharten trüb und jchwer, 
Blidt ſtarr des Fiſchers Augenftern, 
Als war" ein Rauberboot nicht fern. 
Und fürchtenp für ven leichten Rab, 
Bricht raſch er um vie Bucht ich Bahn, 
Bon fchwerer Arbeit matt gemacht, 
Behindert von der ſchuppigen Kracht, 
Lenft doch das Ruder fefl die Hann, 
Pis Port Leone's ihrer Strand 
Ihn mit vem beldn Licht umfangen, 
Womit des Oſten Naͤchte prangen. 


Wer tonnert ber wie Bliggefebch, 
Berhängten Zaums auf ſchwarzem Rco#? 
Wie klappt es mit vem Lifentritt, 
Uno Eap auf Say und Echritt um Schritt, 
Das ringe der Hall vom Kelſen glitt ; 

Tem Rappen trieft ver Echaum am Bug, 
Ob wohl das Dieer berüberfchlug ? 

Doc halten längft vie Wogen Raſt, 

Im Reiter tobt nur wilde Haft, 

Eh wird ein Wetterfturm gelähmt, 

Ale, junger Giaur, dein Herz bezäbmt. °) 
Dein Etamm mir GSraͤul, — fremp dein Geſicht — 
Und doc aus jevem Auge frricht, 

Was nie die Zeit vertilgend bricht. 

So jung und bleib — tie Etirne ſchon 
Der wilden Yeirenichaften Thron ! 

Sah au dein grimmer Blid nicht auf, 
SE: chnell wie ein Meteor im Lauf — 
Warſt doch du Giner, wie mir fchien, 

Den Türken toͤdten — oder fliehn. 


Fort jagt er — fort — und mit ihm zog 
Mein Blick voll Staunen, wie er flog. 
Ob er auch wie ein Geiſt erſtand 
Und kaum erſchien und auch entſchwand, 
Grub voch fein Bild, fein ganzes Sein 
Sich tief in mein Gedaͤchtniß ein, 

Und feines ſchwarzen Hengſtes Huf 
Dröhnt noch mir wie ein Geiſterruf. 

Er ſpornt das Roß — zum Berges Hang, 
Dear Schatten wirft das Thal entlang, 
Er kehrt fich um — jagt weiter fort — 
Schon birgt ihn mir der Belfen dort — 
Doc mein’ ich, daß er ungern ficht, 
Da$ man gewahrt, wie er iebt ; 
Auch fcheint fein Etern gu Beil und Flar 
Auf in, der wunderflüctig war. 

Er wand ven Bid — 3 er entilohn, 
Dog fo, ale wär's der Iehte ſchon, 

Noch einmal Hältdas Roß im Lauf, 

Noch einmal athmet tief er auf, — 

Noch einmal hebt er fich im Bügel — 
Mas ftiert er zum > lioenhügel 

Den Halbmend fiebt man brüber [himmern, 
Die Ampeln der Mofchee noch flimmern, 
Und ift auch der Tofaifen Knall *) 

Zu fern für jeden Wieverhall, 

Gibt doch ver Blig aus Feuerfchlund 
Des Dioslem frommen Gifer fund, 

Heut Abenv endet Ramazar, 

Und Bairamfeft hebt Abends an, 

Und heute — wer jedoch biſt du, 

In fremder Kleivung ohne Ruh? 

Wie fümmert dich, was bier du ſiehſt, 
Daß tu verweileſt oder fliehft ? 

Er hielt — im Blid malt Schrecen fi 
Der bald dem Haf und Grimme wich, 


Der Siautr 


ihn uicht das Roth ver Wuth, 
n Zomes flüchtge Blut; 
nor uber Grabern glei 
weiß und geifterbleich, 
geceugt, — das Auge ftir — 
ı Arm voll Rampfbegier — 
e Hand, wie zweifelvoll, 
r oder kehren foll, 
end über vieles Zaudern 
ernd an der Hengſt zu fchaubern, 
ſinkt die Hand voll Haft, 
ach dem Schwerte faßt. 
at ihn vom Traum geweckt, 
fchrei ven Schläfer Ichredt. 
er Sporn am Roife fleben — 
- nur fort auf Top und Leben ! 
ds hurtigem Geſchoß 
ie Luft fein wildes Noß, *) 
ſchon die Felſenwand — 
vröpnt nicht mehr Ber — 
elang — und nicht zu ſehn 
3 Helmet treg’ges Men. 
Augenblick gezuͤgelt 
ı Berber, haſtbefluͤgelt, 
Augenblid der Rud — 
er zu und immerzu — 
ement toch, wie mir fchien, 
Grinnrung Winter ibn. 
sefem Tropfen Zeit 
ven Schuld und Bitterkeit. 
Moment wird Jabreslaft 
(, Ber furchtet — licht und haßt — 
drum er, dein all vie Dual 
durchwühlt mit Kinemmal? 
r jene Pauſe wiegt, 
ganzer Schidfal liegt? 
na Nichts im Buch der Zeit, 
dem Herzen Gwigkeit! 
unbegranzter Raum 
wiſſens ſchwerer Traum, 
1, das fein Name nennt 
"Ziel noch Hoffnung fennt. 


ad’ iſt um — der Giaur iſt weit — 
7 fiel er gar im Streit? 

e Beh! da er genabt, 

auf Haflans Breveltbat, 

t fein Echloß dem Todtenreich. 

er ging dem Eamum gleich, *) 
ringe den Gifthauch trinkt, 
Topreſſe ſterbend ſinkt, 

die, wenn niemand trauert, 
Todten noch bedauert. 


ner ſchwand aus ſeinem Stalle, 
se weilt in Haſſans Halle, 

e webt den grauen Faden 
m um den Mauerladen. 

baut vie Fledermaus, 
I Herr von Hof und Haus 
Heu zum Thurm heraus. 
gbern heult ver wilde Hund, 
umd Hunger lechzt ter Mund, 
were Waffer ift veriiegt, 
sewachsner Schutt nur liegt. 
8 lieblich, wenn tie Schwuͤle 
ners ſchwand vor feiner Küble, 
‚rer Silberftrahl fich bog, 
6 wirbelnd nieder 

wie Kurt und auftas Grün 
e frifche Kublumg ferubn. 
war's, wenn in klarer Wacht 
ſpielt ver Sterne Pracht, 
Melcrie erwacht. — 

der Kaskade Rand 

Kind gefrielt im Sant, 
ihn tiefer Ton der Luft 
ımer an der Mutterbruft, 
n Bord ver Echonheit Sarg 
ings Herz mit füpem Drang, 


Der Stimme Ton fchien doppelt zart, 
Dar ihm Mufil der Flut gepaart. 


Doc follte von des Tages Laften 
8193 als Greis hier nımmer raften — 
er Duell des Borns war ausgeflofien, 
Und feines Herzens Blut vergofjen ! 
Und keine Denthenfimme ſchuf 
Hier einen Luſt⸗ noch Rache⸗-Ruf — 
Den letzten Ton, der hier erklang, 
Erhob ein Madchen ſchmerzlich bang, — 
Auch er erſtarb und nichts mehr tönt, 
Als wenn im Sturm der Laden droͤhnt, 
Tobt auch der Wind , firömt auch der Regen, 
Fehlt doch die Hand, ihn anzulegen. — 
Wohl freut fich, wer im Wuftenfand 
Die ſchwaͤchſte Spur von Dienfchen fant, 
So wär’ auch bier im Echo Troft, 
Wenn nur der Kummer klagt und toft, 
Man glaubt ein Keben doch vorhanden, 
Wenn fonft auch Alle ſchon verichwanpen ; 
Denn manch' vergolvetes Gemach, 
Das nicht beftimmt zu Dep und Schmach, 
Iſt in dem Haus, mo überall 
Krebsartig wuchert der Verfall. 
Ein traurig Dunkel hodt am Ihor, 
Selbſt nicht der Falir hält davor, 
Der Derwifch weilt nicht hier als Saft, 
Denn Milde würzt ihm nicht die Raſt. 
Mer foll vem Wandrer hold begegnen, 
„Das heilge Brot und Salz“ zu jegnen? ®) 
Ter Keichthum wie die Armuth zieht 
&leich unbemerkt durch dies Gebiet; 
Denn Saftlichleit und Milde wid, 
Seit Haffan in vem Streit erblich. 
Eein Dach, einft wirtblich aufgetban, 
Zehrt gierig der Bernichtung Zahn ! 
D wie es ven Saft und ven Eclaven vertrieb, 


Seit ver Giaur auf Haflan den Turban zerhieb! *) 


v * 
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Ic Höre ſchon den Tritt von Füßen, 
Doc keine Stimme will mich grüßen, — 
Jett ſeh' ich ſchon des Turbans Seite, 
Der Ataghane Eilbericheite, *) 

Den Erfien bat vie grüne Tracht 
Als mir kenntlich mir gemadht. °) 


„Ber bift vu?’ — In nes Salem Gruß 
Legt fich ein Moelem wir zu Buß. °) 
Ihr tragt die Laft fo fanft und fein, 
Gie fcheint der Sorge wertb zu fein — 
Gewiß gar eine theure Kracht, — 
Mein Boot nahm’ treulich fie in Acht!‘ 


„Run gut! vie Barke ſtoß vom Land, 
Und fteure dann uns von dem Strand! — 
Nein ! Laß das Segel eingezogen ! 

Tas Ruter rührt genug die Wegen! 

Auf jene Felſen fleure Ins, 

Wo tief und ſchwarz der Fluten Schoos. — 
Ruh’ nur erfi aus — fo — brav gemacht — 
war fehnell war unfer Lauf vollbradht, 
Doch war's vielleicht vie längfte Fahrt, 

Die jeein — 


Es plumpt binab, es ſank gemadı, 
Indeß die Flut am Bord fich brach; 
Und wie es fan, beduͤnkt esmich, 

Als ob die Strömung flarfer ſtrich, 
Allein mich trog des Mondes Schein, 
Der fpielte mit den Wellenreihn. 

Ich ſchaute Hin bis nah und nach 

Sie fib in engern Wirbeln brach; 

Ein weißer Punkt nur, ſchaumbedeckt, 
Der ſchwindend noch das Auge neckt. — 
Und das Geheimniß fchlief gebannt, 
Ten Waflergeiftern nur befannt, 
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Die in Rorallenföhlen fraudern, 
Darüber mit ber Slut zu plaudern. 
... 
Die Königin ver Schmetterlinge) 
Grbebt im OR die Purpurfegwinge, 
xäpt auf Kafchmirs fmaragtnen Auen 
Dom Knaben nahe ih befbauen, 
Dem le von Kelch zu Relcve loct 
Bis matt des Reinves Jagd erflodt. 
Sie fhmninge 16 auf —e hehe ie mac, 
6 ihm daß Herz vor Sehnen brach : 
Salat jümgling Schönheit aud) 
Dit Zauberflug und Farbenhauc, 
&eiftein a noller Wähnen, 


Das jhöne Gpi 
Verliert fon bei 


aan sebes Weh [or 
Nur nicht gefallner Stqhmach 


St Seele, welche Schul betrüdt, 


ein Ecorpion in wilder @lut, 
Yn immer enger Kr 
Um ihn die glamme —8 
Bis ihn die Dual fo und büdt, 
Dap Rafeei un Wurh 


Ibn nur mit einem Troft beglüdt, — 
Dem tal, — der ale Wehe ihn (qm 
Def Gift nod nimmer floß vergebens, 

Der plöptich geilt bie Bein des 
Aonet einb Sim mi allem Bu, 
©o Rirbt, auf wem Verfhuloung ruft — 
gebt al6 Scorpion in wilver @lut, *) 
& nice das vage von Reu genagt; 
immel ifm verfagt, 
Ai unten Bi, Dal beine, 
Out ringsumher — und Tor darin. 








Da Haffan jet den Sarem ficht, 
Und nicht auf Brauenselge lebt 
Bringt er bie Jeit mit Sagen pin, 
Docs ohne Beitern Sägerfinn. 
de go fon Saflan mite inaus, 
Als Beila noc; gejhmüdt fein Haus — 
SR ec fee, men man gan 
FE fan allein nur Hafjan fügen ! 
Dan flüftert fetfam im dem Ort, 
@ie floh an jenem Mbend fort, 
ABo Ramayan zu Enbe geht, 9) 
Um Sell auf jevem Minaret 
Millionen Lampen eh entyänven, 
Das Bairamfeft im OR zu fünden: 
GE bief, fie wanble jept Ins ad ; 
gel folgt wüthene ihrem Pfab, 
och fie entfloh ve Herrfhhers Dioct 
Rafch in georgfcher Bagentracht, 








Der Giant 


Dem treuvergeinen Gier im Mi 





Gere ver Eli Na a0 I, — 
Bervient au) Top bie Hencilertn 

&r ging in die Mofbee — und dann 
Ins Ricst, alt dort das Beft begann. 
& fagten | ine Nubier aus 

Zie nit Die be Wat im Haus. 
Do& antre fagen, bei dem Gcbein 
Bhingarit jeder iaur allen ©) 

— an des Etrandes Bordm 
Sf (Amarzem Roß gehen worden; 
Mit blutgen Sporen fah man ifn 
Doc opne Draid und Pagen fichn. 








are —55 Srel| Ka; 
ja Seele! inräch auch der Propl 
ei * nu 


F — jr en, 
— 

ie über Gruerflut gefchlagen, 
Denn [bon mir Binfte, 
um jede Houri fon mir winfte! 

Wer könnt im Blide Reila’s Iefen, 
Und glauben, daß das Meib ein — 
Aus Staub, dom ohne Enele fi, *) 
Tin Eyiel für uf und Tprannei? 
Ion feh' der Diufti und Betenne, 
Daf drin unfterblich Teuchten bremme ! — 
Auf ihre Mangen lieblic (heu 
— die Granate voller Ken *) 
Der Blüte Farben immer nen. 
dh Boayintgenfarbig Haar *) 

1 lodig, wenn's entfefleltwer, 
Im von den Mädchen in der Halle 

tagt ihre Schönpeit über alle, 
le Fon auf Mormorftein. 
8 wie Bergfenee weiß um» wein, 

De eh Gewolt ihm niebertreibt, 
gi Em Fri en van ‚bleibt. ‘o v-, 

toly ftreiht der Ghmwan durch Wogen 
& ji au Sie 5 — 








hing! 
rauten ? — SIR tue ige! — 
Be Dame year 


gen beige auf — und mit iäm mallen 
Sim Sage gmanji ner Valle, 
egiemt dem Maren, 


Ataghan. 
Ei ee Ver Ehen, 
jäng den Ecimitar, 





is das lem 
Das früher Bi —* 


s auch gold = und fleinbebedkt, 
inber beim Beichaun erfchredt. 


nach einer Braut, wie's bien, 
ſo treulo® ihn verlien, 

Lie — o ärgfte Echmach! — 
Giaur ven Käfig brach. — 


% « 
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t der Sonne lebte Blut 

el auf res Baches Flut, 

er fo geſund und klar 
bewohner Segen war. 

ſche Kaufmann fucht ale Gaſt 
ım ſtets vergönnte Ru 

ils in ven Städten wohnt, 
nur der Herrſcher thront — 
er raften, wie's ihm recht, 

r frei, am Markt ein Knecht, — 
verbotnen Wein er ichlurfen, 
ie Moslem trinfen dürfen. 
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ztar macht dort in tem Schlund 
: gelbe Diuge fun, 

Andern lange Reihn 

fen in ren Enqpañ ein, 

ragt trüberhin, wo jett 

: feinen Schnabel weßt, 

ı vorm nächfien Morgenlicht 
elodt ein Zeftgericht. 

ı bat des Giesbachs Alu 
erörrt die Sommerglut, 

m oͤder Graben blie 

n Strauchern ohne Trieb. 

: biegt ih ſchroff zurück 
augranıtnes Kelle: ftud, 
eichlug durch Zeit und Blitze 
wwölfumbüllten Sypitze 

bat außer dunſtumſtrickt 

v3 Fels erblictt? 
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Stenhain erreicht die Schaar, 
35 ! weg ift die Gefahr *) 
die Ebne meit fib auf, 
nen wir der Roſſe Lauf!’ 
n, dafß Einer dieſes ſpricht, 
e Kugel ſchon ſo dicht, 
‚artar zu Boden ſturzt! — 
r fteıgen haftig nieder, — 
‚ werden aufgejchurzt, 
men nie zu Pferde wieder. 
r Feind, ver Leben furzt 
sen laßt tie Augenlieder. 
li gezuckt, geinannt ven Hahn, 
scher an das Roß lich m, 
ec fich balb zu decken, 
ırer fliebt zum Kelfen fort, 
bie zum Gefechte dort 
ruͤſtiq zu verſtecken. 
‚ er bluten, untergebn, 
feinen Acind geſehn, 
leın , ter finitre Meiter, 
dem Roſſe bleibend, weiter, 
es Nortrabs Bliggeichrp 
zıR ter Raubertroß 
m Bag Beſih gennmmen, 
er Fanq ihm fünn’ entkommen. 
tder Vart fich ihn ver Wuth, 
je blist von wilder Blut: °) 
une fern tie Kugel fauft, 
ißrer Rampf hat mich umbrauſt!“ 


nie nahn aus ten Verſtecken, 

n, das Gewehr zu fireden. 

Tına Mrimm und Haſſans Wort 
hr ale Scindeswaile fort, 


Der Giaur. 


Gs firedt von feiner Schaar fein Mann 
Die Büchfe noch den Ataghan; 

Nicht Einer ſchreit verzagt: Aman! °) 
Und immer näher flellt vie Schaar 

Des jüngft verborgnen Heinds Ach dar, 
Unt aus dem Walde zog und ſchloß 

Ein Trupp von Leuten, hoch zu Ro. 
Mer führt fie an? mit fremdem Schwert 
Iſt feine rothe Hand bewehrt? 


„Gr ift's! er iſt's! ich kenn’ ihn wohl, 
An feiner Stimme, bleich und hohl, 
Ich Eenn’ ihn an dem böjen Blid, *) 
Der trefflich wenvet fein Geſchick; 
Ich kenn' am Roß ihn, ſchwarz wie Nacht, 
Schmückt jegt ihn auch Arnautentracht, 
Des falfchen Glaubens Apoftat — 
Ser Tod ihm für die Frevelthat! 
Berfluchter Giaur — mir flets willfommen, 
Der Leila’6 Liebe mir genommen !’’ 


Wie in das Meer die Flut ſich rollt 
In ſchwarzen, wilden Biogentänzen, 
Und wie die See dagegen grollt 
In blauer Säulen ftolgem Glanzen, 
Daß meilenmeit der Strom ſich Naucht, 


Der Schaum ſich bäumt, die Brandung raucht ; 


Inte vom Winterfturn gehoben 

Die Zlut fich bricht im Wirbeltoben, 

Und unter Donnerfchall und Wligen 

Die Waſſerſtrahlen ſchaͤumend fprigen, 
Tas vaunrig eiß ven Strand umſchwebt, 
Der in dem Aufruhr glänzt und bebt: 

So wie ſich treffen Meer und Fluß 

Mit ſchnaubendtollem Wogengruß — 

So ſtoßen Schaar und Schaar zuſammen, 
Die Zorn und Haß zugleich entflammen ! 
Wie fplitternd jeder Säbel flirrt, 

Wie güdenn bier und pfeifend dort 

Im Ohr es vröbnet fort und fort, 

Wenn fern vie Todeskugel ſchwirrt! 
&eftöhn und Kärmen tönt verwirrt 

Und Jauchzen weit das 3 entlang, 
Dem beſſer ziemte Hirtenſang. 

Ob Mein die Zahl, fie kaͤmpft und ficht, 


Wird nicht geſchont und ſchont auch nicht ! — 


Ach! wahl flebt Liebe, febön und jung 
Um Gunſt und Gluterwiederung, 

Doch Liebe felbft, wenn fie begehrt, 

Was Schönheit jeufzend ihr verwehrt — 
Fuͤhlt Halb vie Glut nur, die entlovert, 
Wenn Haß den Feind um Kampfe fovert, 
Wenn Gegner im Gefecht ſich faſſen 
Mit Armen, die ſich nimmer laſſen. 
Freundſchaft verweht — und Liebe weint, 
Topfeinde bleiben treu vereint. 
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Den Sübel, bis zum Griff gefpalten, 
Bon Blut befprigt, fucht noch zu halten 
Krampfbaft die abgebaune Hand, 

Ihn, den fle doch fo treulos fand! 
Sein Turban rollte weit gurüd, 
Als ein zerfetztes lofes Stud; 


Sein Kleid war, von vem Schwert zerhaun, 


Wie Morgenwolken anzufchaun, 
Die dunkelroth geftreift ven runden 
Gewitterſchweren Abend fünden, 
Und Fegen voller Blut verlor 
An jedem Bufch fein Palampor.) 
Die Bruft von Wunten ganz verfehrt, 
Sen Hinimel das Geſicht getehrt 
Laq Haflan da — fein Auge ſtarrt, 
Als ob es noch tes Feindes harrt, 
Als fei vie Stunde, mo er fiel, 
Unlöfchbar feines Hafles Ziel. 

Ter Zeind beugt über Haſſan ficb, 
Doc fliert er auch fo furchterlich 
Wie er, ver blutend hier verblich. , 
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„Ja! Reila ſchläft in tierer Flut, 
Doch dieſer fand ein Grab voll Blut; 
Ihr Geift bat gut ven Stahl gelenkt, 
Ten id ine Schurfenberz gefentt. 
Nah Mahomet rief feine Stimme, — 
Nicht ichirmt ver vor des Siauren Grimme! 
Zu Allah rief er — doch jein Flehn, 
Schwand unerbört im Winteswehn. 
Umſonſt war Leila's Alchn und Schwören — 
Denfft tu, man werde deins erbören ? 
Ic traf die Zeit, ich warb die Schaar, 
Die des Verrathers Rächer war. 
Die Wuth vertobt, die That ift mein, 
Nun zieh ich weiter — dech allein!’ 


® ‘ 
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Mit Gloͤckchen grafen die Kamele, — 
Tie Dutter am Altane fhaut 
Kings auf ren Wiefen ſchun Jumele, — 
Die mild der Abend niederthaut, 
Die Sterne fügen ihrer Eeele: 
„Bald fommt er, da die Nacht ſchen graut!“ — 
Es lien fie nicht raften im freundlichen Gurten, 
Sie ſpäht durch die Bitter ver oberfien Warten: — 
Mo füumt er? — Seiner Roſſe Lauf 
Hält Hitze nicht und Trägheit auf! 
Was ſendet der Braut'gam nicht, was er verſprach? 
Ward müre das Kon? — Ließ tie Liebe ſchon nach? — 


O falicher Bormurf! ven Tartar 
Nehm' ich ſchen auf ven Berge wahr; 
Behutſam lenkt er vom Geſtein, 

Jett biegt er fchon ins Thal herein ; 
Am Sattel hängt das Brautgefchent, — 
Was Ichalt das Roß ich ungelenf ? 
Heich Lohn! ich num bei feiner Raſt 

Ten ſchweren Weg, die fuRe Haft!’ — 


Vom Pierd fteigt ver Tartar am Thor, 
Hebt traurig feine Laſt empor, 
Sein Antlig trigt der Leiden Spur; 
Doch ift es mobl Ermattung nur. 
63 ift fein Kleid mit Blut befprist, — 
Vielleicht vom Roß, das fich gerist ; 
Die Laft enthüllt er — Web! zurüd ! 
Bon Haffıns Turban jenes Stud! 
Der Kalpack Haft — tus Kleid iſt reth — *) 
„Weib! wifle, daß rein Sohn — o Noth — 
Der argfien Braut die Hände bet! 
Dich ſchonten fie, aus Mitleid nicht, 
Hein zu der graufen Votenpflicht! 
Ruh’ feinem Blut, das männlich flo ! 
Do Fluch dem Giaur, der dies vergoß ! 


Der Turban, roh aus Stein gehaun *) 
Die Säule, prüber Ranken baun, 
Das faum der Koranvere zu lefen, 
Der mild beflagt nes Staubes Weſen — 
Bereichnen jenen Ort im Thal, 
Wo Hailan traf der Rache Stahl. 
Dort ſchläft ein Moslem, wie wohl nie 
Sonſt @iner hat gebeugt das Knie; 
Der nie verbotnen Wein begehrt, 
Der betend ſtets zum Of ſich kehrt; — 
Scholl feierlich das ‚Alla = Hu!’ 
So wiederholt er's fremm dazıı. *) 
Er farb durch eines Fremdlings Hand, — 
Gin Srempling feinem Vaterland; 
Er ftarb bewaffnet une vell Muth, 
Und niemand rächte noch fein Blut. 
Doch Paradieſeamaͤdchen laden 
Ihn ſehnend in die Hallen ein, 
In Hourie Augen ſich zu baten, 
In ihres Himmels tunfeln Schein. 
Sie naben grüne Tucher ſchwingend, “) 
Dem Tapfern Grüß' und Küſſe dringend! 


Giaur 


Denn wer im Kamp mit Giauren finkt, 
Berbient, dañ Seligfeit ihm winkt. 


Doch vu, Ungläub’ger, follR dich ringen, 
Wenn Dionlir wird vie Senfe ichwingen ; °) 
Eollit, wenn du ſeiner Cuul entflobn, 
Umwandeln Eblis püftern Tbren, °) 
Glut, ungeftilit und nie zu flillen 
Soll dir ım Herzen envioe quillen, 

Es kann fein Mund mit Worten malen 
Der innern Hölle Folteraualen. 

Zuerſt, als Bamrir umzugehn, 

Soll aus ter Gruft rein Leib erfteßn ; ®) 
Tann ſchleichſt ala Scheuſal du ins Haus, 
Und faugft das Blut ven Deinen aus; 
Um Mitternacht entfiremt das Blut, 
Tes Rinne und Weibes Lebensflut. 
Doch reinem Leichnam, gran und fabl, 
Soil efel werden dieſes Mahl: 

Dein Orfer ſelbſt, eb es verblich, 
Erkenn' als feinen Vater dich — 

Am Stamm welkt veiner Blumen Leben, 
Die, je verflucht, ven Aluch dir geben. 
Doch ine foll ala Opfer fallen, 

Die Jungite, Liebſte dir von Allen, 

Tie fell rich ſegnend Baternennen —, 
Tiea Wort wire dir im Herzen brennen ! 
Doch würgen mußt du fie ung febn 

Der Wangen legte Rotb vermehn ; 
Ten legten Blick, der glaflg ſtiert, 

Tarp lebloe trin das Blau erfriert. 
Tann reiße mit verruchter Rechte 

Vom Haupt herab die blonde Flechte, 
Ron ver ein Loͤckchen ſenſt, ein Haar, 
(in ſußes Pfand ver Kiche war. 

Tir foll e@ jegt ein Zeichen ſein 

Der grauienvolliten Todespem! 

Es triefe dir von Jahn und Mund, 

Tas beite Blut aus Deinem Bund ! 
Tann tarpe nach dem Grabe flumm, 
Treib mıt Tamoncn tich herum. 

Bis diefe Schaar vor Schred erbleicht, 
Tir ven verfluchtern Unhold weicht. 


Wie wird von euch ter Mönch genannt? 
Finſt hab’ ich dieſer Mienen Ing 
In meiner Heimat ſchon gekannt, 
Als er zu haſtigwildem &lug 
Gin Ruß am Strande ſpornt und fchlug, 
Wie's je nur einen Reiter trug. 
Nur einmal jab ich dies Geſicht, — 
Tod man vergift ein Antlitz nicht, 
Wo Dual aug jerem Zuge fpricht. 
Gin trüber Geiſt rubt nach darauf, 
Als drückt ihm Tod das Siegel auf. 


„Im Sonmer wird es nun ſechs Jahr, 
Far er in unfern Orten trat, 
Es trieb vielleicht zur frommen Schaar 
Ihn eine ſchwer verborgne That. 
Nie ſah man bei ner Vesper ihn, 
Noch an tem Veichtſtuhl nienerfnien, 
Nie achtet er's, wenn Ghergefang, 


Wenn Weihrauch fromm jum Simmel krang ; 


Er mweilt in feiner Zelle brurenr, 
Geheim fein ganzes Leben hütend. 
Jenſeits der See vom Turkenland 
Kam er bierber zu unferm Strang. 
Jedoch ein C’aman fcheint er nicht, 
Nur chriſtlich däucht mir fein Geſicht. 
Vielleicht ein irrer Renegat, 

Der ſchwer bereuet, was er that. 
Toch vom Altare bleibt er fern, 
Genießt auch nie das Mahl des Herrn. 
Dies Klofler pat er reich beihenkt, 
Und fo ven Abt für fich gelenkt. 


"ch Prier, feinen Tag 
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fte Bis rum Erblaſſen 
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br er durch ren Kreuzaang bin, 


arhante, ũeht er erfalter 
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1 Jar sperseran g erichallt, 
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sy zster Amreltitral 
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Der Giaur. 
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Wie in ven ſchwacherbellten Hallen 

Die ſchwarzen Haare meremallın! — 

Une wile die bleiche Surn umtfranzen, 

Als liene Gorge raraui qlanzen 

Tie ichwarzene der Schlangenbrut, 

Tir um ihr Dane aeringelt ruh?. 

Denn race niederen Gie ertimeren, 

Ward ihm ach nicht das ou acht se, 

Obale:ch er umrer Tracht ide werke, 

Une mehr aus Stelrel« Arcamigke. ı 

Hegabı er unſer Kleiter eit, 

Tas irnebtlos auf fein Aeıen het 

—* emerkt ihr wenn beim Kergeran., 

an Simmel iterat der len! ll, 

Wr auztem tr van Andeüch: 

J sehn un ic Kerzwertlung ipricht! 
z nt äranztetus, balt ihn Term, 

rt atst th wıßl ver CE R der Nerin 
u bartichher Rachcitern! 

Wenn ent! er Enael wallt 

Mur Erren, Wuster vie tGWeſtalt — 

Sowahlr mier mag Kerzeihung weerten, 

am HÄrimelen cet und nicht aut Erren 

Sint Bean ielberie: Qiehaacan 
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22 wer ya 


— a — — 


San ſauftes Herz nReigt ſich zur Lebe, 
Drch nie gehert es ganz dem Triebe 
3 ſcheu, um ibren Schmerz zu wagen, 
Yu von ach, Mefabren Treß zu ſagen, — 
sm turen nur iuhlt ungeibeilt 
Tor Wunde, fe die Jeit nicht heilt 

iur Vtiene roh Wierall erglübt, 
Ye er sin lichtem Glanze ſrrubt, 
an Alanımenaluten wird es werch 
Une jichmilzt --- zede bleibt er ſenn ſich qleimh, 
Tann scher es min, me dirs vennoithen, 
($3 ent zum Schutze, wie zum Todten 
Aa Harniſch dient kir's in Gefabe, 
Aa Klinze tur die Feinderſchaar, 
Teb waren Telch daraus gemacht, 
Ze habe, wer ibn biltet, Acht: 
EN werde ein Heriım vellſter ran 
\ er Arauenlii une Leidenſchaft. 
Ze wirds an Anh’ und verm beneat, 
T mm bleibt ea, wie es fit Jeſchement, 
Une ch zerbricht es, — eh ſich's rieen 


“ « 
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Avlge Einſamfert ten Seelenchmerzen, 
Sc gibt dien nenig Trrit dem verzen. 
Tie ode Bruft, frank und allein 
Auhlt Lindrung chrom neuer Pein. 

Was wer nicht ehesten macht uns Plagen, 
(Sa Schnierat sel, Gluck allein zu tragen. 
Tas Herz, wenn er ſo ganz verlaften, 
Sucht entlich feinen Troſt — im Haiſen. 
Es aleicht dem Irzten, welcher iuhlt, 
Wie ſchen ein Wurm fih zu ihm wuhlt, 
de er auch ver dem Unthier grauft, 

Tas feinen Kerrer gierig ſchmauit, 

Kann er ſich nimmer dech erwehren 
Ter falten ajte, tie ibn gehren 

Es gleicht dies Herz rem Wuſtenaau,“) 
Ter fur vie Brut, die bumarın heindt, 
Sich gern bie eigne Brut aernletiche, 
Unt flayloe reiche fein Leben tar, 

Tod alt er ſide geopfert fen, 

Sieht er die Urnt dem Wen entilebn 
Ter Schmerzen v eunluhite Meute 
Sind Wellun neren jene Leere, 

Tie welt an jeglichen Geiüble 

Nur leicht gem orın Wunenmeere. 

Ob wohl ta Hunmel wen erir eut, 
Vienn er nicht Sturm, nicht S Zonne beut? 
Let beifer, wenn Die Wetter teb en, 
Alanıe wie Wellen meſ erproben! 
Wenn lange ihn vie Winte ichwiegen, 
As Wrack am Schiclkſalsſtranre tigen; 
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Tir, Yor .oosrartonarvTemtulnt 

Dem Lrhen chne taten Band, 

Rei eft gerabltem Kırenfiint, 

Ber unge: ltent busgn Ki vich: 

Ren Sunden Hi a z erleiren, 
Tach ĩürlher mmneeeenneiann er, 

Ze warit nahe te Alte am, 
Zr iii Em ve 
Tes Zt le, welbetiion ng 
Tuner nd, Sonden Wii 

Ter Leiden haiten in cn orieht, 

Wie'a ters tir meander Zunzsa ker, 
Ter die geheime Schule une van 
Rerientt on reinre reine bruft 

Mein fire Yehensmer dem Schere, 
Mehr ars noch zeneiht dem Zdfmize 
Dech zn im Tran, an Genus 

Wien mich des Yebent Nebertruß. 

Vom Aıcante, wie ven Äeint unnchn irn 
Hat manac uh mich mie gebannt. 

cent, ic. ma DD und Liene ſchmelt, 
(sibekt num Dronnking nicht une Strit, 
War' lieber den quit:a Lions, 

Taae kriecbbend hacht arm Worzeruma, 

Als ſo verd unnit x: rompien Eruten 
Tie Trage weht sn baten 

Ten Wunich nmachh UNahe ipur' ah wuhlen, 
Doch Ruhe heint uchen Pt emehr ſablen 
Zu will ich das Geſchick criagen, 
Iuretten oder zu erichlagen 

Mit Alanımenglar une Schwert ed wagen — 
Ob auch ein Seil dir uch nabt, 

Ich thate nur, was schen ich tbat. 
Dem Irre tre,trct Tuprern Leben, 
Der Schwache tragt, Die Feigen Beben, - 
Flieb (Wen au rem, Ser ihn gegeben! 

Da ich mech nie om Wu entieht 

Moer den Gefahrenn Tate rege? 


Sı wine, Minds, ich liebten nem! 
Ich ehrt' — ich betete fe an, 
Uuch diet Worr im noch au gemein — 
Durch Thaten as ich mich alt Mann, 
Dañ Flut zur cierer Klinge rann, 
Die nie wir: vın ven Flecken rein. 
Sie ſtarb nur mich — es Hoi nur fie 
Tiee Flut au? mir verhaptem Herzen — 
Lem, ſtarr' nicht — beine nicht tie Knie — 


Die That mehrt nicht rer Summen Schmerzen. 


Ten Man wirrũ du mir nicht rauben, 
Denn er mar feinclich unferm Glauben. 
Ale wirc riet mem Geſchick erfullen, — 
Une mas ich war, ned jetzo bin, 

Wird traumles mir cin Schlar verbulten . 
DTaucht dir auch ſchwarz mein ganzer Sinn. 
Kin NMrab ter Luſt iſt mein Gerachtnikß, 
Wein Sollen nur tes Zluchs Vermachtniß. 
Ted beiler, inter Freude Nerven, 

Als nach und nah in Tual vercerben. 
Micht mochte jenem (Meint versagen 
Endleſer Leiden Vein au trusen, 

Auch hatt' ich nie der alten Iberen 

Ter heut'gen Memmen Ier erferen, 
Ted hab' ich mie den Tes geicheut, 

on Schlachten hatt cam. geireut, 
Wenn ver Merihr ch zahlt' ihr Recht, 
Ta Ruhmes, nicht der Liebe Knecht. 

ad tretzt ihr — dach nicht ehrentfacht, 
Da Lorbeer nur mich lacheln macht. — 
May Andre Leifen retzendbold 
Veruhmtheit oder Miethlingeield; 


Giaur. 


Tod ſriegte wiederum mir ver, 
Was ich ale wahren VPreis erkor, 

Daa Wer, su cn: mech Viebe faüt, 

Ten Dann, rır nur fc ner verbaut, — 

Ter Warirener? Name iden 

War Wermuth oem Seiverschn, 

Te Uneanfene" Bar. red 

Kun Ehriſtenichn ertnrreiſenenech, 

Und ehm zdunch Wuncen un der Schlacht 

Zum Turkenbimmel Bahn gemacht. 

Zeritmurten wihl un Odenz Warten 

Te Bear amp met teen warten 


| 
| 
Ich tnbtene diee Liebe wagt 
Silent Wege, wender Vitoria, 
Weriucht ne Klee, na at bet, 
Yermmricheen YEn ar Liebe harrt 
reichrrzewernrch — on wer und wir, 
Rertzebens jeurzt ich nicht um te, 
cd irter ſchlagt der Wunſch mich nieder: 
D oliebte ſie mich dech nicht meter! 
Sie ſtarb deoch irage nur nicht wie! 
Auf meiner Stune iteht es — ſieh! 
Hier lies um unvertilaten Jug 
Taa Sündenmal, das Ran erity. 
Teoch eh ru mich verrammmt, but cin! 
| Ler Anlaß, nicht die Tht war mein! 
| Awm ar that ich ſelber, water that, 
Vegtug an mir ñe den Verrath. 
JAIreules an ibm — fuhrt er vn Streich — 
Treu aber mir — macht ich ihn bleich 
Ted wie viel Schuld aucb lag an ibr, 
Ihr Treuebruch war Iren’ su mır. 
Miir hatte ne ihr Herz qeichenkt, 
Tarfen Ivrann regiert unt lenkt. 
Uns ade — ach webe! Fam au ſrat, 
Wass nur ten Yerz dur gehen rath, 
Targat ich — miiſe dern, sch gab — 
Armelger Ircht ! -- tem dcinr ein Oral! 
Sein Ted rrudft nice nur ıbr Geſchich 
Dachte mid gchatig reinem Blick. 
Ihm war's beſtimmt, uno war ibm kund; — 
Rem Tabir noch gewarnt zuvor, 
In rer rrophetiſch euftern Ohr 
Ter Toerceſchuß ich Ten verler 
Beim Zielen in ren PVergetichlune. °) 
Auch neler im Gewußl ta Schlacht, 
Da wirt nicht lang geisuumet, bedacht, 
Au Mahomet ein Hilieſchrei, 
Zu Allah noch -- rann iſt's vorbei. 
57 kannts mich bei jenem Schlag. 
Stari ſah ich auf ibn, wo er lag. 
Ich Iairchie, bis er kalt und fabl. 
Ob wie em Hirich turdbebrt vom Stahl, 
Fublt er nicht meine jetz'ge Qual. 
Vergebene mubt' ich mich zu finden 
Der Seele reuevolles Winden, 
Sein leichenſtarres Angeſicht 
Verrieih nur Wuth, tes Reue nicht. 
Di Rache freut ſich un ven Zugen, 
Ted mebr, wenn fie Verzweidlung trügen, 
Und Ren‘, rie ſich au ſpat gebiert, 
Wo Bußung ihre Kraft verliert, 
Um vor bes Grabes graufen Ketten 
Zu troͤſten oder gar zu retten ! 


— 


In kaltem Land iſt kaltes Wit — 
Und kaum if Liebe dort noch Liebe, 
Doch meine glich der Lavaflut, 
Den Aetna meine Alammentriebe. 
Berfagt ift mir rer Klageſanq 
Ron Madchenlieb' und Schönbeitdiwang: 
Wenn Roth auf Wangen wechſelnd jagt, 
Die Lippe zuckt und doch nicht klagt, 
Tas Hirn nur raft, das Herz verzagt, 
Wenn Nach’ in feder Ihat gefühlt, — 
Wenn alles Dies, was ich gefühlt 
Und test no fühle — Liebe heißt, 
Dann liebt’ ich, wie's fo viel beweiſt. 


Der Giaur. 


‚rer nicht feufgene werben : 
ollt' ih oder Rerben. 

, — Boch ich feh" zurüd 

nnd auf beſeßnes Sud! 

rich jelbftgefchaffnen Yeinen — 
an auch Alles ſollte ſcheiden — 

er freut’ une Schmerzen Jabl — 
ver Leila's Todesqual, — 

id lieb' ich noch einmal, 

ihin — laßt mich nicht klagen, 

ur will dies Herz zernagen 
ſchläft fie — in ver Welle, — 

e doch Die Grabeszelle, 

dieſes Bett mit kun 

anke Haupt, die Franfe Bruit. 

anz Seben und ganz Licht, 

olickt — vergaß ſie nicht — 

mir glänzend, nah und fern, 
innrung Morgenftern ? 


mmel flanımt der Eiche Licht, 
Seuer glübt darin, 
ie Engelſchaar umflicht, 
Bebt non niedern Einn. 

U ung zum Simmel heben, 
läßt ihn nienerfchmwehen. 
r Gottheit felbft geraubt, 
der Geift fie gotilich glaubt, 
er Alles ſchuf, ein Glanz! 
zeinfler Stralenkrung ! 

au, wie man fie erfennt, 
ftmeine Liebe nennt — 
ie, wie fie bat ten Echein — 
— o ſprich die ibrerein! 
Lebens treues Licht, 
wie mich nun Nacht umflicht! 
id nur noch ein Stral 

a ſelbſt zur Todesqual! 

du? wenn, wer fo beraubt 
‚an feine Zukunft glaubt, 
bumd Berufp entiagt, 

bann fein Loos verklagt, 
handelt unbemupt, 

dem Leid noch aufguprägen, — 
re innenwunten Yruit 

mehr vor äußern Schlägen ! 
wem jeres Glüd entichwintet, 
Schlucht ven Tod er findet. 
ee graujen Geiers Weſen 
‚Alter, wohl nein Thun, 
mic tein Antlig lefen, 

ıß ich ertragen nıın. 

5 ich nach Geier Art 

Unheil nur geſchaart, 

ch auch vem Taubentriche 

- obne zweite Liebe. 

n Menſchen ofter rieth 

ras er überſicht! 

ver zu Wolken klimmt, 
„ter in dem Micere ſchwimmit, 
Äreund mur, ten er nimmt.  - 
rag dem Wechſel frühnen, 
‚reuen au versühnen, 
Brudern ih vergenten, — 
nimmer jeine Freuden. 

ber Med ın feinen Wahn 
nir ale jener Schwan; 

te Dirn' iſt fo gering, 

und binterging. ı 

Schmach war nimmer men — 
Janger Sinn war pein! 

und Sorge marfl vu mir, 
bert — mein Alles Bier, 
Keine, die dir glich, 

- war's umfonft für mich. 
ne’ ich Lieb' und Rub, 

r — jerech nicht tu! 

die mich niederbeugen, 

ette lann's bezeugen. 

u warft — bi oöne Ruh 
iebfler Wahnfinn — vu! 


Und fie war Bin — ich athmete noch, 
Doch war's fein Rebensctem mehr, 
Ein Wurm, ter um das Herz mir frodı, 
Gmpörte mich zur Gegenwehr 
Ein Schauber Fahre mid, ein Graun 
Das Antlig der Natur zu fchaun, 
Wr, was mir farbig ſonſt gelacht, 
Sept hüllte meiner Seele Yacht. 


So ſucht' ich dir bereite zu fünven 
Halb meine Dual, all’ meine Sünten. 
Do fprih von Vuße mehr fein Wort, 
Tu fiehft, ich muß von hier balr fort, 
Tu madıt, wenn fromm tein Mund ud ſpricht, 
Tod ungeſchebn Geſchehnes nicht. 
Schilt mich nicht dantloe — ba dem Sram 
Durch Priefterfchaft nie Lindrung fam, *) 
Brür’ meiner Scele !Bein im Stillen, 
Und ichweig’ um teines Diitleida willen; 
tape du mir Leua auferflehn, 
Willich Vergebung auch erflebn, 
Vertritt du dort dann meine Schuln, 
Wo man für Meifen Fauft vie Hufe. 
Seh rabin, wo dee Jagers Hand 
Die Jungen aus ter Schlucht entns and, 
Und still’ die Yomwin in ver Brotte — 
Dech meinen Sram nimm nicht zum Spotte! 









In frübern Tagen, fanftern Stunven, 

v Herzen freudig noch erglühn, 
Ta war mir einfl ein Freund verbunden, 
Mo meiner Heimat Thale blüßn. 
Send' ihm dies Band, er foil es erben, 
Es mahnt ihn an den Jugendeid: 
Gevenken wollt ich fein in Sterben! — 
Ob auch mein Geiſt, ver je voll Leid. 
Jetzt kurz nur fühlt ber Sreuntichaft Feucr, 
Bleibt vennech ihm mein Name theuer. 
Seltſam! — Gr bat mir’s prophezeit, 
Ich lachte, damals konnt’ ich’8 nodı ! 
Wenn oft er mit Verftänpigfelt 
Viih warnte, hielt’ ich's nur für Joch. 
Grinnrung flüftert jegt mir vor, 
Wie achtlos damais ich verlor. 
Sag', eingetroffen wär’ fein Abnen, 
Erſtaunt wird er die Wahrheit hören, 
Und feine Worte gern zerjturen. 
Doc ſag' ihm — ob ih auch trog Mahnen 
Yeichtiinnig mar bei manchem Streit 
In unfrer golpnen Jugendzeit, 
Es hätt’ ihn noch mein Diund mit Beben 
Geſegnet, ch ich fchien vom Yelen. 

ch müßt's dem Himmel widerftehn, 
Wenn Schuld fur Unfchulp wollte fiebn. 
Nicht mehr’ ich ihm, zu tadeln nım ; 
Doc laßt der Knle wohl mich ruhn; 
ae hab’ ich auch mit Ruf zu thun? 
Jicht wehr' ich ihm, mich zu beweinen, 
Die Fordrung fünnte Trotz erfcheinen, 
Und was fann mehr als Örennteszißren 
Dem Sarg des Brubes je gewähren? 
ib Dielen Ring ihm — einft fchen fein! 
Und fag’ ihm Niles im Verein: _ 
Zerſtori der Leib, des Weiſtes Kraft 
Rur Trümmer frubrer Yeidenfchait, 
Kin berbitlih abgefallnes Blatt, 
Vom Hauch des Grames durr und matt. 


* {1} 
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Sprich mir nicht mehr vom Traumgefiht! — 
Nein, Water, nein, ich traͤumte nicht ! 

Dem Schlaf kann nur der Traum ſich einen, 

Ih wacht‘ und fehnte mich zu weinen, 

Doch konnt ich's nicht, bein war die Stien — 
68 pochte je wie jet im Hirn, 

Ns neu, willtommen mir und werth 

Hab’ eine Thran' ich nur begehrt — 

Ich wünfchte fie, und thu eu noch, 

Verzweiflung haßt ven Wunſch jedoch. 


W 
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D bete nicht, Verzweiflungskraft 
Hat dein (Mebet zunichte erſchlafft. 
Auf Segen thu ich gern Verzicht, 
Rub’ will ih — doch Tas Eden nicht ! 
Da war's, ich ſag' dir's Water, — ba! 
Ich Tab, fie lebte wierer — ja — 
In weißem Symar glanzend fern, *) 
Wie durch Gewelke jener Stern, 
Ih eu zu ihm jegt, wie au ihr, 
Doch ſchien und feheint fie holder nıir. 
Sn düfter, zitternd iſt ſein Schein, — 
Toch dunfler wire cr morgen fein, 
Und ich, eh fich jein Stral erneut, 
Bin dann, was der Lebendge ſcheut, 
Irre’ red’ ich, Vater, da mein Geift 
Sich bald aus feinen Feſſeln reift, — 
Ich fah fie, Deönch, une ſprang enıpor, 
Bergaß, mas ich erlitt zuvor, 
Bom Lager ſtürzt ich hoͤchentzückt, 
gab fie ang wilde Herz geprudt: 

ebrüdt! — mas vrüdt ich In den Arın ? 
Kein athmend Weſen liebewarım. 
Kein Herz, das froh entgegenwallt — 
Doc bift cu Leila von Geſtalt! 
Und bift tu denn fo anders ganz, — 
Dein Arm flieht meines Auges Glanz! 
Ad! wirft du, Schöne, noch fo Kult, 
leichriel! mein Arm hält mit Gewalt 
Die langerfebhnte Huldgeſtalt! 
Weh! nur gepreft um einen E chatten 
Sink er zur Bruſt, ver topesmatten, — 
Doc fieh ! — ra — mie fie fhweigend flebt — 
Es winkt die Hand — fie Bitter — Heht! — 
Mit ſchwarzem Auge — lod’gem Haar — 
&ie wäre todt? es int nicht wahr — 
Doch er verfhien im Kampfe port — 
Verſenkt ware er an jenem Ort — 
Er fommt nicht aus ver GErde Schacht, 
Er kann nicht — wie bift tu erwacht? 
Man fagte mir, tie Woge trieb 
Sild über's Antlig, mir fo lieb; 
Man fagte mir, — o daß man's ſpricht — 
Es fehlt die Kraft mir zum Bericht — 
Stiegft wirklich du aus ceiner Flut 
Rach einem Grab, wo Schweigen ruht — 
So reich’ mir deine feuchte Hand 
Und £uhle ıneiner Stirne Brand! 
Xeg' fie auf’8 Herz mir, das du kennſt — 
Was du auch feift — Geſtalt — Geſpenſt — 
D, daß du nie dich von mir trennft — 
Laß mich mit die dahin entflichn, 
Wo Sturm unt Flut zurüd fich ziehn! 


« v 
* 


6 vr Er "ab ams Hr at 
rſchloſſen Hab’ ich, Yeichtger, hier 

Mein ſchweigſam Herz, das leivend bricht, — 
Für deine Thräane dank’ ich bir, 

Die zu vergießen mir verboten — 

Xeg mich zu den geringften Todten. 

Ein Kreuz vielleſcht u Häupten mir, 

Doch ohne Nanten, ohne Zier, 

Daß nicht der Fremde bei der Zeile, 

Der Bilger an dem Stein verweile !“‘ 


Er ſtarb — und jete Spur verſchwand 
Bon feinem Namen, feinem Stand, 
Nicht Fund warb, was dem Moͤnch er fagte, 
Dem fierbend er die Beichte klagte. 
Dies Bruchftüd nur, wenn auch zerriffen, 
Iſt Alles, was wir fennen, wiſſen 
Den Ihr, Lie er im Herzen trug, 
Unt von dem Diann, den er erfchlug. °) 





Der 


Giaur. 


— — — —— — — — — — — — 


Noten zum Giaur, 


— —— — nn 


Rein Hauch ver Füfte furdt die 
Wodrebender Athenerruhtun.ſ. 


Gin Grabmal unterhalb ver Felſen des Vorg 
welches von einigen fur das Grab res Themiftoflei 
ten wird. 


Die Roſeblühthierüberall, 
Die SultaninverNadtigall,. 


Die Liebe der Nachtigall zur Reſe ift eine bekan 
ftiche Babel; irre ich nicht, ſo ift der „Bulbul von 
Marchen“ eine ihrer Benennungen. 


Bisibmrer Schiffers Zither wi 

Ungfhenvder®ternimNANbenpbli 

Die Zither une Guitarre iſt bei Nacht der Rechen 
vertreib des griechifchen Scefahrers; bei ausbamen 
fligem Winde und währene ver Winpflifle wird f 
gefungen und oft auch getanzt. 


Mc graufes Starren den erfaßt 
„Ja, doch zn ſterben, blindlings hinzugeben, 
In graufem Starren dazuliegen.“ — 

Maas für Maaß. 3. Act, 2.E 


Evihön,fefill,fofanftverflä 
Der TovpasPBilp,vasergemährt 


Vermuthlich Haben nur wenige meiner Leſer jem 
legenheit gehabt, von dem Zeuge zu fein, was id 
beſchreiben verfuchte; diejenigen aber , welche fle 
behielten jebenfalls eine ſchmerzliche Crinnerung 
eigenthümliche Schoͤnheit, welche, mit feltenen Auss 
die Züge des Todten auf wenige Etunben unp nın 
Stunden, nachdem „der Geiſt entflohen IR,‘ üb 
@s if merkwürdig, daß bei einem vurch Schußwu 
waltſam herbeigeführten Tode ver Ausbdruck res E 
ten ſtets der der Kraftlofigkeir iſt, fo kräftig auch | 
Charakter veffelben geweien fein mag; daß aber: 
Grdolchung das Geſicht feine Züge ven Ganftmı 
Wildheit und das Gemüth feine Neigungen bie 
wahrt. 


Gin Kneht — nein Gclave nur 
Knechte — 

Gefühllos,nurfürkafernidr. 

Athen ift das Gigenthum des Kislar Aga (Ei 
Eerails und Hüter der Frauen), welcher ven Bi 
ernennt. — Ein Kuppler und Cunuch — unzari 
wahre Bezeihnungen — beherrſcht jetzt ven B 
fer von Athen ! 


Alsjunger Stiaur,pbeiuherzhez 
Ungläubiger. 
UnditaugverTofaifen Knall. 


„Tofaike,“ Muskete. — Der Bairam wird bı 
nenuntergang durch Kanonenfhüffe angefünvigt ; 


Der Giaur. 


ber Moſcheen und das Feuern aus allen Arten 
a Gewehren, die mit Kugeln gelaven find, machen 
id der Nacht bekannt. 


6 Serrivshurtigem Geſchoß, 
jtinrieluftfeinwilvesRoß. 
„der Djerrid, ein abgeflumpfter türkifcher Wurf: 
nit großer Kraft und Geſchicklichkeit vom Pferde 
eudert wird, Es iſt dies eine Lieblingsübung ver 
ner; ob fie jedoch mannbaft genannt zu wer- 
t, weiß ich nicht; denn am geſchickteſten in dieſer 
tie ſchwarzen Cunuchen von Gonftantinopel. — 
en war meiner Meinung nach ein Diameluf in 
ver geühtefte unter Allen, vie mir zu Geſicht 
ſtud. 
n—ergingbtem Samumgleid. 
ie Wind ver Wüſte, ver für jenes lebende Wefen 


R une auf den in der orientalifchen Dichtkunſt oft 
pird. 


olldemWanprerholphbegegmen, 

beilge Brod un Salz” zu ſeg—⸗ 
nen? 

men am Mahle — Salz und Brot efien mit 

— verbürgt die Eicherheit des Gaſtes, follte es 

eind fein; feine Verfen if von viefem Augen: 


beiligt. 


ed ven Gaſt und ven Sclaven 
vertriehß, 
ver Biaur auf Haſſanden Tur 
banzerhieb! 
uche kaum zu bemerken, daß Mitleid und Gaſt⸗ 
tie vornehmſten Pflichten find, welche Maho⸗ 
ft; und in Wahrheit, fie werben von feinen 
[gemein geübt. Das höchfte Lob, das einem An 
it werben kann, ifl eine Verherrlichung feiner 
aachſte eine Berberrlichung feiner Tapferkeit. 


agbane Silberſcheive. 


dan, ein langer Dolch, wird ſamt ven Piftolen 
'Bänge getragen und zwar in einer metallenen 
emöhnlih von Silber und bei Wohlhabenden 
er von Gold. 


stenhbatpiegrune Tradı 
sirfenntlih mirgemadt. 
die bevorzugte Farbe der zahlreichen vermeint: 
fommen des Propheten. Bei ihnen wird, wie 
geſetzt, daß ter Glaube (ihr Familienerbtheil) 
ndigfeit guter Werke aufbebe. Sie find bie 
ı eines böchft unbedeutenden Standes. 


— Inpdes Salem Uruf 
HeinMoslempirzufuß. 


alellom! Aleilom falem! Friede mit euch! 
iepe! — ber dem Rechtgläubigen vorbehaltene 
n einen Chriſten find die gewöhnlichen Sruß⸗ 
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formeln: „Urlarula,“ glüdlihe Reife; orer „ſaban hire- 
fem, faban ferule,”’ guten Morgen, guten Abenv ; und bie 
weile: „Möge euer Ende glüdlich fein!’ 


Die Königinver Schmetterlinge 
Erhebtim Oſt die Burprurfhwinge :c. 


Der blaubefhwingte Kafcymir = Schmetterling, ver fel- ' 
tenfte und fchönfte viefer Gattung. 


Lebtals Georpgioninmilder ®lut. 


Anfrielung auf ven zweifelhaften Selbfimorn bes Scor⸗ 
pions, wenn ihn zartfühlenre Naturforſcher beim Erperi⸗ 
mentiren in dieſe Lage verfegen. Ginige behaupten, daß bie 
Stellung, bei ver der Stachel gegen den Kopf gewendet ifl, 
nur eine franıpfhafte Bewegung jei; Andere jedoch haben 
in der That über das Thier den Ausſpruch „ſelo de se'‘ 
getban. Den Gcorpionen liegt fidherlih viel an einer 
ſchnellen Entſcheidung ver Streitfrage; venn ſobald fie 
nur erſt als Inſecten — Cato's wirklich anerkannt ſind, wirt 
man ihnen auch wahrſcheinlich erlauben, ſo lange zu leben, 
als es ihnen gut dünkt, und fie nicht um einer Hypotheſe 
willen zu Maͤrtyrern machen. 


WoRamazan zu Ende gept. 


Kin Kanonenfchuß bei Sonnenuntergang ſchließt ven 
Ramazan. Vergl. vie 8. Note. 


Dodhanderefagenbeivem Schein 
Phingari’sfeiper@taurallein. 


Phingari, ver Mond. 


Sieglänztaus Wimpernklarunbrein, 
Wie Sultan Giamſchids Edelſtein. 
Der berühmte fabelhafte Rubin des Sultan Giamſchid, 
des Verſchoͤnerers von Istafhar , feines Glanzet wegen 
Schebgerag „vie Fackel ver Nacht,“ auch „die Schale ber 
Gonne’ u. f. w. genannt. — In den erften Ausgaben war 
„Giamſchid'“ als ein vreifylbiges Wort gefchrieben; fo 
auch Herbelot; Richardſon aber führt es, wie ich gehört 
babe, auf ein zweiſylbiges zurück umd ſchreibt, Jamſchid.“ 
Im Texte babe ich die Rechtſchreibung des Ginen und die 
Ausiprache des Antern beibehalten. 


Bei Allah!neinwürd'ichnochſagen, 

Wenumichſchon Sirats Bogentragen. 

Al — Sirat, die Brücke, die ſchmaͤler als der Faden einer 
ausgehungerten Spinne iſt, und über welche die Mufelmäns 
ner ins Paradies binübergleiten müflen, ba fle den eins 
sigen Eingang zu derfelben bildet. Allein das ift noch nicht 
das Schlimmfte. Der Fluß darunter iſt die Hölle ſelbſt, in 
welche, wie zu erwarten ſteht, vie Ungeſchickten und Zart⸗ 
füßigen mit einem „ſacilis descensus Avarni'‘ Binabzus 
taumeln Gefahr Laufen; ein eben nicht erfreulicher Anblid 
für vie, welche zunaͤchſt hinüber müffen. Unterhalb ifi ein 
fürzgerer Pfad für vie Juden und Ghriften. 


Undglauben,paßvas Weibein Weſen 

Aus Staub,doch ohne Seelefei. 

Ein gewöhnlicher Irrthum; ver Koran erkennt Frauen, 
bie fich gut betragen Haben, wenigſtens ein Drüttheil des 
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Paraviefes zu; aber bei weitem die Mehraahl ver Muſel⸗ 
männer beutet den Tert nach eignem Mutpünfen und fließt 
ihre Ghehälften vom Himmel aus. Als Gegner ver Plato⸗ 
nifer vermögen fie in den Setlen bes andern Befchlechtes 
feine ‚‚geiftige Tuchtigfeit’’ zu finden, und meinen, ben Hous 
ri’6 gebühre der Vorrang vor ihnen. 


Streutdie®ranatevollerTreu 
DerPBlütefarbenimmerneu. 


Gin orientalifches Gleichniß, welches, obgleich auf feine 
Weiſe geftuhlen, doch „.plus Arabe qu'en Arabie** fehei- 
nen möchte. 


Ihr hyazinthenfarbig Haar 
Viellockig, wenn's entfefſelt war. 


Hyazinthe, arabiſch, Sunbul“ iſt bei den orientaliſchen 
Dichtern ein eben fo gebräuchliches Bild ale vormals Bei 
ven griechifchen. 


Das ſchönſte Kind von Frangiſtan! 
„Frangiſtan,“ Circaſſia. 


Den Fichtenhainerreicht die Schaar, 
Bismillah! wegiſt vie Gefahr! 
Bitmillad — „Im Namen Gottes;“ fo beginnen, 


außer einem, alle Kapitel des Koran, vie Gebete und tie 
Danffagungen. 


Es firäubt ver Bart fi 
Wuth, 
Sein Auge bligt inwilper Glut: 


Gine bei einem zurnigen Mufelmanne nicht ungewöhn- 
liche Erſcheinung. 1800 gerieth bei einer viplomatifchen 
Audienz ver Bart des Capudan Pafıha in nicht geringere 
Zornbewegung, als ver einer Tigerkage, fo daß alle Drago⸗ 
mans von Schrecken überfallen wurden. Der ungeheure 
gelodte Kinnbart erftarrte won felbft und drohte aller Au: 
genblicke feine Farbe zu verändern; endlich jedoch ließ er 
fih herab, fich zu beruhigen, dies rettete wahrfcheinlich 
mehr Köpfe, als er Haare enthielt. 


ibm vor 


Nicht Einer ſchreit verzagt Aman!“ 
„Aman,“ Gnade, Pardon! 


Ichtenn'ihnandemböſen Blid. 


Der „boͤſe Blick“ ein in ver Levante gewoͤhnlicher Aber⸗ 
glaube; ſeine eingebildeten Wirkungen find jedoch höchſt 
eigenthuͤmlich bei denjenigen, welche ſich von ihnen getrof⸗ 
fen waͤhnen. 


Und Begen voller Blut verlor 

An jedem Bufdh fein BPalampor. 

Die geblümten Shawls, welche allgemein von Perſo⸗ 
nen von Rang getragen werben. 


Der Kalpak Elafft, — das Kleid if 
roth — 
Der „Kalpak“ iſt die flarle Kappe over der mittelſte 
Theil der Kopfbedeckung; um ihn iſt der Shawl gewunden, 
ber ven Turban bildet. 


Der Giaur. 


Der Turban, roh ans Gtein ge 
Die Säule, vrüber Ranlen baı 


Der Turban — Säule — mit darauf gefchriebe 
fen verziert die Srabmäler der Osmanen auf Bi 
plägen oder in Wilpniffen. In nen &ehirgen kor 
nicht felten memento's vorüber und erfährt auf 2 
daß fie an irgend ein Opfer des Nufruhre, des Raı 
der Rache erinnern. 


Shollfeiertihpas „Allah: bu,' 
So wiederholter'’s fromm daz 


„Allah hu!’ vie Worte, mit Denen ver Geb 
des Muezzin von dem hüchften Gange an ver A 
des Minaret fehließt. Wenn der Diucyin eie 
Stimme hat (und die haben fie gewöhnlich), fo iR 
fung davon an einem ftillen Abend feierlicher und 
mer als alles Slodengeläute bei pen Chriften. 


Sie nahen grüne Tücher [hmwin 

Das Folgende if ein Theil von einem Scle 
der Türken: „Ich ſeh', ich ſeh' ein fehwarzängie 
chen des Paradieſes; und file weht mit einem Tu 
einem grünen Tuche, und ruft laut: Komm, Ehffe 
liebe dich! n. f. w. 


Do vulngläub’ger, follf vi 
gen, 

Wenn Monkir wird vie GSenfef 
gen. 


Monkir und Nekir find die Toptenrichter, vor 
Verſtorbene einer Meinen Prüfung und einem zur B 
niñ vorbereitenden Unterricht ſich unterziehen mu 
feine Antworten nicht ganz deutlich find, fo wiı 
einer Senfe emporgehoben und mit einer glühen 
eigens dazu eingerichteten Keule niedergeflampft; 1 
men noch verfehiehene andere Nebenproben. Das 
fer Engel ift nicht ohne Arbeit; es find bios ih 
nnd da die Zahl der abgefchienenen Rechtglänbiges 
haͤltniß zu ven Uebrigen nur gering ift, fo Haben 
alle Haͤnde voll. 


Umwanpdeln Eblis pvüfern Th 
Eblis, im Driente ver Fürſt der Finſterniß. 


Zuerfi, ale Bampyr umyugehn 
Soll ausder Öruftpeinkeiben 


Der Bampyr = Aberglaube ik in der Levantı 
mer allgemein. Der chrlihe Tournefort 
lange Grzählung davon, welche Southey in 
ten zu Thalaba auf Beranlaffung viefer „ Bronce 
wie er fie nennt, anführt. Der römifche Ausprad 
doulacha.“ Ich erinnere mich, daß einmal eine 
milie durch das Auffchreien eines Kindes erſchre 
weil fie fih einbilvete, dies rühre von einem fold 
pyrbeſuche ber. Die Griechen fprechen das Wor 
Schaudern aus. Broukolokat if, wie ich finde, 
Achtgriechifche Benennung — wenigftens if fie au 
angewendet worden, her nach dem Glauben der 


Der Giaur. 


m Tode vom Teufel wieher belebt wurde. Die 
edienen fich jedoch des obenerwäßnten Wortes. 


tiefe dirvon Zahn und Mund 
bGefte Blut aus deinem Bunp. 


des Geſichtes und eine von Blut feuchte Lippe 
gliche Kennzeihen eines Vampir. Die Geſchich⸗ 
m in Ungarn und Griechenland von dieſen haͤßli⸗ 
faugern erzählt, find jeltfam, und einige davon 
5Lich beflätigt. 


eiht dies Herzdem Wüftenaar, 


5 nicht, fo iſt ver Pelikan der Vogel, ver vielen 
Brt, weil man ihn in Berbacht hat, als cher 
en mit feinem eigenen Blute füttere. 


Tabirnoh gewarnt zuvor, 
65 prophetifh düſterm Ohr 
Koresfhuß fih Ion verlor 
Zielen in ven Bergesſchlund. 


Aberglauben von einem Vorherhoͤren (venn nie 
m Morgenlande ven eines deutlichen Vorherſe⸗ 
:ich felbft einmal beobachtet. — Als wir auf meis 
s Reife nach Gap Colonna im Srüßling 1811 
Engraß kamen, der aus dem Durfe zwiſchen Ke: 
Colonna führt, bemerkte ich, daß der Derwiſch 
ihtlih vom Wege abritt und ven Kopf auf die 
ꝛe, ale fühle er fih beunruhigt. — Ich ritt an ihn 
ı befragte ihn deshalb. „Wir find in Gefahr,” 
er. „Was Gefahr! Wir find jegt nicht in Alba- 
in den Engpaͤſſen von Epheſus, Miſſolunghi 
nte; wir find ihrer Diele und wohl bewaffnet 
Iboriaten haben nicht ven Much, Räuber zu 
‚Bahr, Effendi; aber nichts veftoweniger hallt 
i in meinen Ohren.“ — „De Schuß! — nicht 
je Tophaike it riefen Morgen abgefeuert wor⸗ 
‚Ich hör’ ihn dennoch — bom — bom — fo deut⸗ 
h eure Stinme höre.’ — „Poſſen!“ — „Wie 
t, Effendi; ſteht es fo gefchrieben, fu wirv’6 ge- 
Ih wandte mich von dem feinhörenven Deter⸗ 
nd rite zu Bafili, feinem riftlichen Landsmann, 
en, obwohl fie nichts weniger als prophetifch wa⸗ 
Nachricht doch auf feinen Fall erfreute. Wir 
le zu Colonna an, vermeilten einige Stunden 
ıd kehrten dann gemaͤchlich zurüd, indem wir dem 
Seher allerlei Angenehmes fagten und das in 
achen, als ven babyl oniſchen Thurmbau örten. 
arnautiſch, türfifch, italienifch und englifch ergoß 
chiedenen Ausprüden über ven unglüdlichen Mu⸗ 
Wahrend wir die ſchoͤne Ausficht betrachteten, 
Dermifch zwifchen den Säulen beichäftigt. Ich 
n in einen Altertbumsforfcher verwanbelt und 
‚oberen „Balaocaftro’ Mann geworben 
1,’ fagte er, „aber viefe Säulen find fehr brauch⸗ 
een Fuß zu faffen.” Dann fügte er noch andere 
jem bei, welche wenigſtens fein eigenes Vertrauen 
iſtige Gabe des Borherhörens bewieſen. — 
e Rückkehr nach Athen hörten wir von Leone 
'angenen, ber wenige Tage nachher ans Land ges 
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fegt wurde) von dem beabfichtigten Angriff ver Mainoten, 
deſſen in ven Noten zu dem zweiten Geſang tes Ghilre 
Harold zugleich mit ven Urſachen geracht worden ift, aus 
denen er unterblieb. Es Foflete mir einige Mühe ven Dann 
audzufragen, und er befchrieb mir vie Tracht, vie Waffen 
und die Abzeichen ver Pferde bei unferer Schaar fo genau, 
daß wir in Verbindung mit andern Umſtaͤnden nicht daran 
zweifeln Eonnten, ev Babe fich in „ſchurkiſcher Geſellſchaft 
wir uns in ſchlimmer Nachbarfchaft befunten. — Der Der: 
wiſch warb für immer zum Wahrfager, und ich wage zu 
behaupten, daß er jetzt mehr Nusferenichuffe bört, als 
jemals abgefeuert werben möchten, zur großen Ergoͤtlichkeit 
der Arnauten von Berat und feiner vaterlänpijchen Berge. 
— Ih erwähne noch einen Zug von tiefer fonberharen 
Dienfchenklaffe. — Im März 1811 fam ein vorzüglich füh- 
ner und rüfliger Arnaut (ich glaube es war jchon ver Funi: 
zigfte mit dieſem Antrag) und bot mir feine Dienfte an; ich 
lehnte fie ab. ‚Nun, Effendi,“ ſprach er, „bei eurem Le: 
ben! — ihr würbet mich brauchbar gefunden haben. Ich 
verlaffe morgen vie Gtabt und gehe in vie Gebirge; im 
Winter fehre ich zurũck, vielleicht nehmt ihr mich dann an.“ 
Der anweſende Derwiſch bemerkte dabei als etwas Gewöhn- 
lies, was feine Folgen Babe: „er wird unterbeffen zu ben 
Klephten (Räubern) gehn; und das war auch buchſtäblich 
wahr. — Werven fie nicht anfgerieben, fo kommen fie im 
Winter herab und bringen venfelben chne Gefahr in irgene 
einer Stadt zu, wenn fie auch tert eben fo wohl befamnt 
find als ihre Unternehmungen. 


Shilt mih niht vanflosd, ba dem 
ram 

Durch Prieſterſchaft nie Linprung 
tan. 


Die Reve des Mönche if weggelaflen. Sie fcheint auf 
ven Leidenden jo wenig Wirkung hervorgebracht zu haben, 
daß fie von dem Lefer Nichts Hoffen konnte. &8 genügt zu 
fagen, daß fie vie herkoͤmmliche Länge haite (wie man aus 
ben Unterbrechungen unb ber Unbehaglichkeit bes Beichten⸗ 
ven abnehmen fann) und daß fle in dem nAfelnden Tone aller 
orthodoren Previger gehalten wurde. 


Sn weigem Gymar glänzentfern, 
„Spmar“ — Leichentuch. 


Dies Bruchſtück nur, wenn auch zer: 
riffen, 

Iſt Alles, was wir kennen, wiffen 

Vonihr, die er im Gerzentrug, 

Und von dem Mann, dener erſchlug. 


Der Vorfall, auf ven fich obige Erzählung bezieht, war 
in der Türkei eben nicht ungewöhnlich. Wenige Jahre vor: 
ber befchwerte fidh nie Gemahlin des Muchtar Paſcha bei 
deffen Bater über bie vermeintliche Untreue feines Sohnes; 
er fragte nach ver Mitſchuldigen, und fie war fo graufam, 
ein Verzeichniß von zwölf der [chönften Frauen in Ianina 
einzureichen. Sie wurben ergriffen, in Saͤcke gefchnürt und 
noch dieſelbe Nacht in den See geflürzt! Einer von ter 
Bade, welche zugegengeweien war, fagte mir, auch nicht 
eines dieſer Opfer Habe einen Schrei ausgeftoßen over ein 
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Zeichen ves Schredena gegeben bei einer fo plotzlichen 
„Trennung von Allem , was wir fennen, von Allem, was 


unter den Hingeopferten, ift der Gegenſtand manches romai⸗ 
fhen und arnautifhen Geſanges. Die Geſchichte im Tert 
erzählte man einige Jahre zuvor von einem jungen Vene⸗ 
tianer; und fie ift jegt beinahe vergeflen. — Ich hörte fie 
zufällig vun einen Kaffechauserzäbler vortragen, deren fo 
viele in ver Levante ibre Erzaͤhlungen vorfingen over decla⸗ 
miren. — Die Zufüge und @infchichfel des Ueberfegere 
werden fich durch ven Mangel an vrientalifchen Bildern 
von dem Uebrigen leicht unterfcheiten laſſen; ich bedaure, 
baß mein Gevdachtniß nur fo wenige Aruchflüde des Origi⸗ 
nals behalten bat. 
Den Inhalt einiger Nuten verdanke ich theils Herbelot, 


Die Braut von Abydos. 


theils jener im hochſten Grade orientaliſchen und wie % 


| fie mit Recht bezeichnet, erhabenen Srzählung,’’ tem, 


wir lieben. Das Schidjal Phrofine's, der Schoͤnſten 


lif Vathek.“ Ga iſt mir unbefannt, welcher Quell 
Verfafſer dieſes ausgezeichneten Wertes ſeinen Stoff 
nommen bat; einige der Zwiſchenercigniſſe finden fid 
der „bibliocheque orientale ;* aber rüdfichtlich der 
reften Charakierzeichnung, der Schonheit ver Keſchreil 
un? rer Gewalt der Ginbiltungskraft übertrifft ſte 
alle europaiſchen Nachahmungen, , und trägt fo viel Zei 
ter Criginalitat an ſich, rap tiejenigen , welche ten Dı 
befucht baben,, e& fanın alauben werden , daß es nicht n 
: ale eine licberfegung sei. Als einer orientaliſchen Er 
lung flieht ihr felbft Rafſelas nach , fein „Glückliches M 
hält feinen ‘Bergleich aus mit ver „„Halle nes Eblis.” 





Die 


Braut von Abydos. 


Türkiſche Wrzählung. 


Hatten wir und nie fo mächtig 
tebgehabt, fo unbepächtig, 

Nie geirennt und nie gefprochen, 
Mär’ 6 nic das Herz gebrochen. 


Burns, 


Dem ehrenwerthen 
Lord Solland 
widmet dieſes Gedicht 
mit größter Schätzung und Achtung 
ſein verbundener und aufrichtiger 
Freund 
Byron. 





Die Braut von Abydos. 
Erfter Gefang. 





1. 


Kennt ihr das Land, wo Cyprefſen und Myrten 
Als Bilder ver heimifchen Thaten beftehn, 
Mo fhmadhtend die Tauben, die Liebenden, girrten, 
Wenn Wahnftnn die Geier verlodt zum Vergehn? 
Kennt ihr das Land, wo die Gedern und Reben, 
®o fennig die Blumen, bie lieblichen blühn, 
Zephire mit duftigen Fittichen fchweben 
Auf @ärten der Gul, weldge farbig erglähnt *) 


Mo herrlich vie grucht ver Oliv' une Gitrene, 
Wo nimmer die Stimme ver Nachtigall ſchweigt, 
Bo, wenn auch in Farbe-verſchiedenem Tone 
Gleich prächtig doch Himmel und GErde ſich zeigt ? 
Wo das Meer fi im dunkelſten Burpur verzweigt? 
| Me Mapchen ven Mofen gleich, welche fie winden, 
Wo — bie auf den Mann — Alles göttlich zu ſinden? 
| Der Orient iſt es, die Zone rer Sonne — 
| Sewabrt fie pas Thun ihrer Kinver mit Wonne? 
O! wild wie die Seufzer von liebenden Bären, 
Se find dort die Herzen, vie Sagen und Märchen. 


2. 


Umringt von manchem wackern Sclaven, 
Serüftet wie es ziemt tem Braven, 
Gewaͤrtig des Gebieters Wink, 

Zur Wache treu, zum Dienen flin — 
Saß Giaffir in dem Divan jept, 

Im greifen Auge finftre Taten; 

Ob auch der Türke fich entſetzt, 

Mit feinem Blicke zu verrathen, 

Was ihn bevrängt, ka er allein 

Dem Stolze will das Auge leißn, 
So ließen doch bie finftern Braun 
Mehr wie gewöhnlich heute ſchaun. 


8 


„Bort! raͤumet die Halle Hal 
Da wichen fie Alle — 
‚Seht ruft mir dem Häuptling der Haremwacht!“ 
An Siafitrs Thron 
Weilt nur fein Sohn, 
Und ver Nubier, harrend des Herrichere Macht. 
„Harun! wenn durch das Aufre Thor 
Der Diener Menge ſich verlor 
(Weh dem, der unverbüflt befchant 
Mein Kind Zuleika, lieb und traut) 
Bring’ aus dem Thurm die ae mir, 
Ich kuͤnd'ge jept das Schidfal ihr: 
Doc fag’ ihr meine Bläne nicht; 
Durch mich nur lerne fle die Pflicht !”° 


„Paſcha! Befehl ift mir vein Wort!‘ 
Mehr darf er nicht als Sclave fprechen, 
Dann eilt er nach dem Thurme fort. 

Doc Selim muß pas Schweigen brechen, 


Die Braut von Abydos. 





&x fi mit tiefem Grüßen, — 
Blide mit (anftem Tun 

ann zu des Waters Büren, 

a varf fein Muelem Schn 

er, fell nicht Let ihm erepn : 


olle, Bater, voll Vergelten 
ch den — ſchelten — 

1, fol e8 Sreoel fein, 
— fei auch dein Zurnen mein ! 
ıen lag fo f&ön die Blur, 
m auch müpe Oreije ichliefen, — 

ich floh — doc einfam nur 
des Banted Huf une Lıcfen, 
ic — wie mic auch zu Durch, 
ice ht nie mir a 
Solaf Hab ib getent, 
u zeit, ‚eröffnet fih 
me por gar Salp für mic, 
Eclovenwachter hört: 




















mr Dich green um WE, 
——— 
— doch, 
jener Blur, 
ter nur 1 






weni 
an fan 
rauen 
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fa veauf: „ru, Ecieunfehn! 
ih nicht! 
jofft id immer jhen 
+ MRannes Sinn und Prlicht. 
{bu follft ben Pfeil be 
(&leubern, Rufe 





——— 
—— Ti, fo Bir, 
Zuleita fi verlire— 
m dort — fpannt fi geihwind !"" 


elim’s Sippe fam fein Ton, 
isn an @iaffre Ohr 

nes feiner Worte vi 

58 Lid mat tiefer om 
denfnnert und Öhriftengol 

vie ex Selavenfoßn un Seigen! 
fi) fein Anbrer gel 








sievenfohn 1 [2 te mich?’ 
4 :Brüten büll rin 
rein, —* 


ftaret auf feinen 
gehen Inn Sayın (den 
ie viel fein grimmer Hop 








Beten u Omi 
‚nm her! — Mie? GR u nicht, anobe? 

%s kenne wich nur gac zu * 

Zi —— 

Wenn aber männli — Bart, 

Er ar gemenbier af und An: 


Sehne {aoR meine dan (item! 


Er ſprach vie Worte voller Hohn 
Und blidt ins Auge fharf sem Lohn; 
To Selim gab zurüd ven Bid, 

Stets bat vas Aug’ ihm aufgefhlagen, 

Dis Giaffir hebt vor tem Weihid — 
arum — er vurft e6 nur nicht fagen. 

„Dir ahnt ven viejem treggen Raben 

ern ich Vertruf genng nedh haben, 

Ich konnt’ ibn jcbon ale Kine nicht lieben 

ine voc fein Arm iR (hmacı gehlieten. 

Raum fann er auf ker Jagd beflehn 

Wü Antilopen oder Kan, 

Biel weniger im Kampf fi fchlagen, 

Wo Männer felef ihr &rden wagen.. 

Falf& will mic Ton und Blid ericeinen, 

Das Blut jelbR, zwar verwandt bem meinen. 

Dies Blut — er port ee nicht — doch fill, 

Der ich ibn firenger hüten will 

&r ift mehr Araber une Gprifl, *) 

Der nur zum Rampfe ea mit gif, — 

Tod her! — vas iR Zuleifa's Ton, 

Wie Hurifang teifft er mein Ofr, 

Das Kind von ibr, tieich erfor, 

Witt mehr mir ale die Mutter fhon, 

Di boflem mas, doch ie Bflommen — 

© meine Peri, fei willfemmen! 














Sin, mie an nte Mei, ie Sünnerin, 
Bon höfer Gchlange Lieblich —5 — 
Die tief das Bild behielt in ihrem 
Horn Beige, da feltf Berroge 
FH pi 













De Sie 337 und in Dei verfunten, 
2er Dange Ol, det Smyent Glen len: 
Bir Lieblickeit fo wunderbar ——— 
a 
Imftrafte le — verborgen {br allein : 
Der Armut Reinheit, und ver Siebe Sit, 
Bei und Blufll, bie and den Zügen feri, 
— — gerne anne, Se moi A en 
Das Auge, vas an Rh [com Geele fGeint!| 











Mie jept die fehönen Arme Liegen 

en Bimna au Nr rn ri 
ig Dort — uni a6 el — 

Am Si des Baterd ich mit Luft, 

ie Beipe fiebenult fich wiegen ! 
auleta tum, — Sri 

2a halb fein Worfap (hom ertäßtt, 

Im fonft fo firenges erg betenfl 

Saar ar as Gl — 
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— Deigung iöm am Sin Bängen, 
Weip Gprfuch koch Ri einnunringen, 


2. 


„‚Zuleita, free Rind der Milbe! 
MBie werth vu mir, fannkt du ermeffen, 
feihf einem lichen Bilde 
Gutfagens meinen Gram vergeffen, 
Mit anderm Mann dich Sehen, hei, 
Mit einem Andern, der als He 
Boran erfampft das Kriege 
‚Daß feiner wohl fe rühmlich gleife, 
Und Dosiem fümmert nicht xas Bint, 
Doc tas Geflecht von Karasınan ') 














30 ve ig vll Big Perkdi 
© würten vie vereinten Mächte 
Des Tobesfirmans hußnifc lachen, 
Der 

Dem Boten wird von und gele je 
aus die Genbun ib kefüe! u} 

tere Willen fenn) 
ih, was no — iebe 

— ——— 
Dein Gere geigt bir den ZDeg qur Hehe, 





But ot Sms. San in Biäfe nei, 
* ann in Wiäffe neigt, 

(6 05 pie Morte Bfeile wären, 
Die nein ihren Buena Fangen, 
Bas war es {onft ale weiklich Bangen? 
&o Holt ehn Tpränen (hönen Augen, 
— Zee faumk, fe mesyufangen, 
— orpet Schem vie Wangen, 

iR Diitleid Yinfer Me nicht vergangen; 
Der Mare at gar nice been, 
De ——— 
— flafehte breimal nach dem Rob, ) 
Entfernt die pruntende Ghibufe, 7 
Sigt auf und reitet fort, Im Trip 
Zofgt Mograbi und Mamelute, 
Die Deyi) ring zum © em und Gmude: .) 
u fehn begel 

are ——— Get. 

Der Rislar mır und feine Mofren 
Stepn Waiıe vor des Harem’@ Thoren. 








Des Iünglirigs Haupt Iehnt auf der Sand, 
Sein Bid ruht auf ven blauen Wellen, 
Die eilig gleiten, Lieblic fhwellen 

Durd die gewuntnen Darkanellen, 

Die I ex jeßt nicht Meer und Strans, 
No® feines Bajha’® Sclaventeof, 


Men noch fo laut die Yıaps Fhallien -) 
An Glaffr'® Tochter benft er nur. 











© Haben wir une nie nt 
So darl er jet nicht von mir —* vw 





ie ven Saal vertroffen, 
Welaufebt ifn immer unverwantt, 

Dann fait bie Urne fchnell Sie Sans, 
Trin Beriiens Refenct verfäloffen, *) 
Und fpript ben Wohlgeruc) entlang 

Im Bilverfaal, im Diarmorgang, °) 

Die Tropfen, Kie bei viefem Spielen 

Auf die Gemwander Selimb Relen, 
Benegten, ibn ganz unbem 
As war" aud Diarmor feine Brufl. 

e? vüfter neh? was grolfdu mir — 
iebter Eelim, dien von dir! 

Sie fab, vap in ter Runze land 

Die (hönfle Dlum’ im Morgenland : 
„Sonfl liebt er fie, — er nimmt vielleicht, 
Was jent Zuleita's Hand ihm reicht.” 

Und faum gedacht und ausgefprocden, 
Dar audh die Rofe (ben — 

&in Augenblid nur — und le liegt 
Fu Gelins Rufen bingefehmient: 
Die Rofe lapt von Vülbül grüßen, 
Dill meines Brupers Gram verfühen, 
Sie fagt, daß er für Gelim peut 

Sein fbonftes, 1. ailieı @iendhen beut, 
Das beitrer ihm viel 














1. 


ie! tu ncsfämähR — vu mente DIR? 
DI auch tie Plume bald gerfich “ 
Sentı Ach ein Auge fo. nat 
Du weißt nicht, wer dich glühend Licht! 
D mehr ae licher Gelim, trig,} 
Bi! ! bafleft oder fichft vu mich? 
in Haupt auf meine Bruft — 
Ah Did mein Qu zur Rabe träge) 
Mein Wort verflang, wie die mit Luft 
Grdacgte Nactigallentüge! 
Raub, Bat fie oft Dater mie — 
Doch lernen fann er nod) von dir! 
Ic weiß, er ifl dir nicht gemoam, — 
Do hat Sueia ich bez 
— af ich re —2 —5 — Plan — 
Ir Dee Bevor 


Wieeiäit mag er ——— 

——— —— 

— dcr mit Branenfamur vermar, 

Da fi tem Di darf, 

Das wenn nicht ve mit immi, 

Dem Sultan meine Sans mict nimmt. 

Bon bir! wie fönne' ih [6 eilen 

Und ie, mein eigned Herz — 

— tif man mid von Biner © 
—— = zer mr —XR 

&6 nabet fein Noment fich, Feiner 

Der meine Gerle reißt vom 




















Sell, wenn um up ein 9 — ellen, 
Vereinen unfrer Herzen Gtanb.“ 
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- tt — fühle 
Eee 
1e fliebn — 





"voll Weißt: 
gtroß beim Teompetengellen, 
bei iellen, 


a Der tum Ger ie ed 





laut ben Beilgen @ipe! 

ı? gütig war dein Chur, 
Eines Haupt nit nur. 
1 — ein Södihen fon 
Iärtlickeit ein Schn! 

tie dir das fe 

X 

air alle & 








vch 
238 — 
3 t aus u 
——— — 
Er 
) um Diman Bei, 


I aa 
Eee. 





as 
Richt, wab du mic gefgienen ? 


dich verwanbelt Hat! 
en fanft und lieb von Diienen — 





fein! 
Sit uunfangen, 
eg 





Dich forglich, ten du Fran, zu pflegen, 
Sparfam qu ihefen beinen Ecpen, 
Nicht murrend, nein mit feoben Lachen 
Die Nrmutb Leichter ir zu machen, 
Dir Alles tHun, mir Einen nicht, 
Dein Auge fötiehen, Wehn es bricht, 
Denn bies fönnt ich micht überleben : 
Das ift alleinig mein Weftreben! 
‚Kann ıebr ic thun® Bu mehr verlangen ? 
doc Bell, Teil nid made 
So febe dir vas Berihtweigen Bangen? 
Nicht benfen Fann ich mir den Grund, — 
Doch thu’ id" — weil’ß begehrt vein Munr, 
Do was tu meinft mit Breumb und Wehr, 
BVerfteh” ich nun und nimmermichr. 
Die ange Treue ep Komdren, 
Das fönnte felbft Glaffir hören, 
Sein Grolfen würbe mid) nicht Hinbern, 
Auch würd" es Bald darauf fi) mindern. 
Scheint denn der Wunfc) fo frempin mir, 
gu fein, mas i6 gemafen vie? 
Wen anbers fah Zuleita je, 
Seit ihrer Kindheit frühfter Stunde ? 
Nach wwern dränge fich ihr Ad stnp Web, 
IS nur nad dir, in deffen Bunke 
In ihrer Laube fle geweilt 
Und ihre Iugentgeit gerdeilt? 
Die Neigung, Vie mir angeboten, 
Sie hätt ich plöplich abgefhworen ? 
Sei Wahrheit plöplich mum gefcheut, 
Die unfr Beizer Stol Ki Heu 
Dafı ich des Fremden Blisk zum Mauke, 
Berweigert Gott, Befep und Glanbe ; 
Nicht ein Oevanfe foll verwegen 
Sich gegen ben Propheten regen, 
Nein! fein Gebot macht felig mich, 
&8 Läßt mir Milen, läßt mir's dich. 
I% müßte fchier vor Angft vergehm 
Beim Maune, ven ich nie gefehn ; 
Was foll ich bies nicht offen fagen, 
Wat brängft du, e8 geheim zu tragen ? 
I weiß, bes Pafa'd ehermutg. 
Jar nimmer dir befonber® gut, 
‚&r grollt fo oft um nichts auf Kid, 
Fern fei', daß er ed muß um nid ; 
8 brüdt, doc) weiß ich Leim Gründe, 
Mic) dies Berjmeigen faft wie Sünke. 
IR dies Geheimnip ein Verbrechen 
Und fo empfint’ ich fein Gewicht — 
DO Selim dann — noch fannft bu ſprechen, — 
Zap mid) in biefem Bangen nit, 
ga Rep? bart pt er Af@ataben. ) 
en — feiner Ssaar; 
feinen Blid zu tragen, 
Barum? D Eelim, Kann 9 s 








fg? 





14. 


„Buleifa! ei” in vein Gemah — 
Tann © 53 


Daun, 
Bir wandern 
‚Dem. 

Rein DA überfl 


Bir wo ern om er Der 
Fe — " 
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Zuleifa — wie? du fürdhtefl mich — 
Kin Zchlüfjel fprengt des Harema Thor! 


„Mein Selim — ah! rich fürchten — ich? 


Kein Wort har fe’ — 


„Beeile nich, 
Den Schiuffel hab’ ich, Harıme Wacht 
Hat fhon und hofft noch mehr Beichenke. 
Zuleika! vu erfährft zu Nacht 
AU was ich fürchte, was ich venfe, 
Mein Uinternebmen fei das Deine: 
Nicht bin ich, Holde, was ich ſcheine!“ 


Die Braut von Abydos. 


Zweiter Gefang. 





1. 


Dre Winde ſchwellen Helle's Fluten, 
Wie in ver ſturmbedraͤngten Nacht, 
Wo Liche jenen ſchoͤnen, guten 
Jüngling, ter voll ver reinften Gluten, 
Im Wogenprang nicht Schug gebracht, 
Den Seſtos Tochter bang erharrte. 
A! wenn die Fackel von dem Thurm 
Einfanı ins nächtge Dunfel flarrte, 
Die Brandung boͤher flieg im Sturm, 
Das Seegerögel warnend fchnarrte, 
Und Wolfentrohn und Wogenflang 
um wehrten vor dem Todesgang 

ollt’ er nicht fehn, wollt’ er nicht beren, 
Wie fich die Element’ empören. 
Gr ſah allein ver Liebe Licht, 
Den Stern, der durch das Dunkel bricht, 
Ihm lang im Ohr nur Hero's Sang: 
r za ogen, trennt uns nicht zu lang!’ 
Die Sag’ ift alt, doch flets aufs Neuc 
Bewährt die Liebe jene Treue. 


B. 


Hoch geht ver Wind und Helle's Flut 
Rollt dunkel ſchwellend ſich ins Meer, 
Die Flur, umſonſt getrankt mit Blut, 
Bedeckt ver naͤchtgen Schatten Heer, 
Samt Srabern, we manch' &pler rubt, 


Dat Feld, einft Priam’€ Stolz und Wehr, — 


Unfterblichfeit ver Träume fand 
Der Blinde nur von Scio's Strand. 


D noch — denn ich bin dort gegangen, 
Mein Fuß betrat ven heilgen Stranv, 
Die wilde Flut Hat mich getragen, — 

D Sänger! mit dir träumen, Elagen, 
Mit dir durchzichn das alte Land, 

In allen Hügeln, die da prangen, 
Heroengräber wirflich ſchaun, 

Bom ‚breiten Hellespont‘’ umfangen *) 
Noch fehn die nicht erträumten Aun, 
Das iR mein Wunſch — ver wäre kalt, 
Der dich verläugnend, weiter wallt. 


2. 


Auf Helle's Strömung finft pie Nacht, 
Noch glänzt auf Ida's Hch’ kein Schimmer 
Des Mondes, ver einft dort gelacht, 

Kein Krieger fchilt die flille Pracht, 
Doc Hirten fegnen ihn noch immer. 


Die Herden grafen auf vem Mal 

Deß, tem ein Pfeil ward Todesqual: 

Wo Steine fih zum Haufen mebrten, 

Ten Volker ſchufen, Hurften ebrten, 

Den Ammons Sohn vereinft umfuhr, — °) 
Jest is ein Raſen obne Spur — 

Und drin — tie engfte Wohnung nur! 
Une au fen, — nur ter Fremde mag 
Ten Helden nennen, ter rin lag. 

Es überlebt das Dial ver Etaub, 


Doch felbſt vein Staub — warb Jeitenraub. 


5. 


Srat — ſpat erſt wird vom Monde hent 
Der Schiffer und der Hirt erfreut. 
So lange zeigt dem ſchwanken Kahn 
Kein Fackelſchein die rechte Bahn; 
Die wrge tie Bucht erhellt, die Klammen, 
Sie finfen allgemach zufammen. 
In viefer Stunde war allein 
Noch bei Zuleika Lampenfchein. 


3a! Bier nur flammt der ftille Glanz, 
Auf ihrem feirnen Rubebette 
Ruht nüfteroll der Ambrafranz, ’) 
Zum Spiel der Finger liebfle Ketie, 
Daneben, mit Smaragp befegt, 
(Tas Kleinod, wie vergaß fies jegt 9) 
Ter Mutter beilges Amulet, *) 
Worauf der Kurfi Tert gegraben, 
Ter sroftend kann die Seele laben ; 
Beim Sombolcio auf dem Bett”) 
Ein Koran ausgefhmüct mit Sarben, 
Mit manchen Mahrchen, bunt und nett, 
Die nicht im Kauf ver Zeiten flarben: 
Zwar flumm jest, lehnt bei vielen Rollen 
Tie Laute, die fonft froh erfchullen, 
Die Ampel von getriebnem Gold 
Umſtehn in Bafen Blumen hold, — 
Wo Irans reichfter Teppich Liegt, 
Wo Schiras Duft die Luft buch iegt, 
Wo Alles Aug’ und Sinn entzüdt, 
Wat irgent das Gemach nur —** 
Herrſcht dennoch eine düftre Macht: 
Sie — Herrin diefer Feenpracht — 


Was eilt fic fort — und in jo rauher Nacht? 
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Gehuͤllt ins ſchwarze Zobelkleid, 
Das nur die höchſten Moslem tragen, 
Schuͤtzt fie pie Bruft vor jepem Lerd, 
Die Bruft, die Eelim’s Luftbehagen. 
Langſam den Schritt durch Büſche leitend, 
Bebt oft fie, wenn des Windes Flug 
Ans Laub vie hohlen Klagen trug, 
Bis dann, auf lichtre Pfade ſchr 
Ihr Gerz, das bange, freier ſchlug; 
Dem flummen Bührer folgt fie nach, 
Und ob auch Kurcht dagegen ſprach, 
Wie könnte fie von Selim laflen, 
Und wie ihn fchelten ohne Haffen? 


7. 


Jetzt waren fie der Srotte nah, 
Die Herrlich war turch Kunſt erweitert, 
Die oft fie mit vem Koran ſah, 
Dft durch der Laute Spiel erbeitert. 
Oft ſchwelgt fie bier in Traͤumerei, 
Wie einft ihr Paradies wohl fel; 
Wohin ver Frauen Seele geht, 

Was nicht verfündet ber geh het. 
Doch Selims Wohnung war gewiß! 
Nur glaubte fie, daß feiner Bruft 
Bald alles würbe Finſterniß, 

Wenn fie ihm fehlte — feine Luft! 


au 
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t übe mehr beglüden ? 
mut’ ihn fo entzüden ! 





fie gefehn bei Tag, 

icht entſtell en mag ; 

e ſchien nur fpärl 

ıteln Hoͤhlengrunde 

#t ihr Blid gefährlich 

ncbes in ver Runde. 

» mit denen nicht 

n —— A, 
anzufehn, 

- mie var Vergehn? 

me Mord geſchehn? 

auch mit dabei, 

[8 ob's Sorbet nicht ſei! 

(e blidt voll Bein 

„ad ! kann er das ſein?“ — 


9. 
racht 


acht, 
d vom Haupt geſchwungen, 


: Schulter ſchlich 

Hd, tie Capote, 

trägt ver Candiote. 

m Golde reich 

Bruft fich panzergleich. 
Hienen feft umfangen, 
ing und Eilberfpangen. 
zricherfinn ihm nicht 
on und Angeficht, 

vohl andres nie, 
Galionghi. *) 


10. 


fei nicht, was ich fchiene, 
i die Worte wahr, 

‚in meiner Miene, 

fo fluch ich jever Schaur — 
un vertraut, — 

den Osmans Braut; 

ht dein eigner Mund 

ne Liebe fund, 

rft ich'e noch nicht zeigen, 
serbüllt mein Schweigen. 
ve jegt erflären, 

und Zeit bewaͤhren. — 
Antrer barf dich frein, 
der nur zum Schein! 


Bruder ? — nimm’s zurüch! 
n allein auf Erden; 

a Tag ein Süd, 

jeboren werben! 

& denn nicht mehr lieben? 
A —8 

r gleich geblichen 
efer, —2 noch! 


Willſt du vielleicht mich toͤdten hier ? 
3a! fühlſt du in dir Rache beben, 
gie iſt die Bruſt, Pill deine Gier! 

eit beffer, mich wem Top ergeben, 
Als fo ein Nichts dir noch zu leben — 
Vielleicht noch ſchlimmer, da mir klar, 
Warum dein Feind lets Gisffir war: 
Und ich bin Giaffir's Kind — um mich 
Verwarf er und verfehmäht er dich. 
Wenn auch nicht Schwefter, — fchone mein — 
Laß doch mich deine Sclavin ſein!“ — 


1%, 


„Du Selavin mir! — ih bin der beine: 
Doch, Holve, mildre veinen Schmerz! 
Eng nüpft vein 2006 fi an das meine, 
Ih ſchwoͤr' es wir bei Mahoms Schreine, 
Und Balſam fei dies für dein Herz. 

Der Koranvers auf meiner Klinge *) 
Mag fo uns flärfen in Gefahren, 
Wenn ich für unire Liebe singe : 

Wie dieſen Schwur ich will bewahren. 
Der Name, ven du ſtolz genannt, 
Berfliegt, — doch, Holde, du mußt wiffen, 
Das Band ift enger, nicht zerriffen, 
Ob auch vein Bater wuthentbramnt. 
Mein Bater war für Giaffir Alles, 
Was jüngf dir Selim ſchien zu fein, 
Tod der ward Stifter feines Falles, 
Der Oheim ſchonte mich allein. 

Mich Iullt er ein mit eiteln Trug, 

Der rachend in mir Wurzel fchlug. 

Gr zog mich auf, doch ohne Treu 

Saft mehr gleich eines Rains Steffen, ) 
Bewacht mich wie den jungen Leu, 
Der knirſcht, ſobald ihn Ketten treffen. 
In jeder Ader kocht das Blut 

Des Vaters mir — um deinetwillen 
Will jett ich nicht nie Rache flillen, 
Auch wäre bleiben bier nicht gut. 
Auleifa ! doch zuerfl vernimm, 

Was er beging in feinem Grimm. 


13. 
„Wodurch Auer ihr Haß entglommen, 
Bewog fig Lich’ und Neibs dazu, 


Tas kann zu wiffen wenig frommen. 

Ein fleines Uebel darf nur kommen, 

Und Beuerföpfchen nimnt’6 die Ruh. 
Stark war im Streit Abdallah's Arm ; 
Noch fingt davon ver Bosnier Schwarm, 
Noch zeugt Paswan's Rebellenfchaar, *) 
Die ſolch ein Gaſt gefürchtet war, 

Ich kuͤnde dir nur, wie er flarb, 

Und wie ihn Giaffir's Ga verbarb, 
Mer die Geburt mir binterbracht 

Und was mich enplich frei gemacht. 


28. 


„Als Baswan, nad fo mancher Schlacht 
Ums Leben erft, zulegt um Madıt, 

u ftolz gefeflen ın Wippin, 

erfolgten ımire Paſcha's ihn, 
Die Herrfchaft theilt das Brüperpaar, 
Sie führten jeder eine Shan! 
Der Roßſchweif flattert in vem Zinn, °) 
Sophia's Ebne flieht das Heer, 
Die Jelte ſtellen ſich geſchwins — 
Und ach, umſonſt — eine bleibet leer! 
Wozu noch Worte! Sitte: hieß 
Gin Gift, fein wie er ſelbſt mar, geben 
Das bald Abdallah's Seele ließ 
Hinübergehn ins einge Leben, 
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Er ſaß im Babe, müd' und laß, 

Da er zurid vom Jagen fehrte, 

Nicht ahnend, daß des Bruders Haß 

Den Durft mit folhem Trank ihm fehrte. 
Ein Eclave bracht' ihm das Bericht, 

Nur einen Zug — mehr braucht es nicht. °) 
Schein’ ich dir Dies nur zu erbichten, 

So kann dir's Harun ſelbſt berichten. 


18. 


„Verübt die That, Paswan gerimpft, 
Obgleich nicht gany und gar befampft, 
War fein Abvallah’s Paſchawürde, 

Du weißt gar nicht, mas im Divan 

Dit Gold vermag ein fhlechter Mann ! 
Abdallah's Ruhm ward feine Bürde, 
Beſudelt mit des Bruders Blut. 

Zwar all fein ſchlechterworbnes But 
Verſchlang faft tiefer ſchlimme Kauf, 
Doc half er bald fich wieder auf. 

Wenn du nach dem „womit“ willſt fragen, 
Mag Antwort dir die Wüſte ſagen, 

D rap den armen Bauersmann 

Wie Müh und Schweiß man Lohnen kann! 
Mas den Torannen mich ließ ſchonen, 
Mich lich in dem Pallaſte wohnen — 

Das weiß ich nicht. Wohl Schuld und Reue 
Vor Kindesfraft geringe Scheue, 

Sie Haben mich vielleicht gerettet, 

Das er fo eng mich an fich kettet, 

Als Sohn, da feiner ihm befchieden, — 
Zwar leb’ ih — aber ohne Frieden 

Er fann ven Stolz nicht niederprefien, 
Ich nicht des Vaters Blut vergeflen. 


16. 


„Auch Feinde hegt Giaffirs Haus, 
Treu ſind nicht all in ſeinem Brode, 
Spraͤch nur ich mein Geheimniß aus, 
War' bald er nahe jeinem Tode. 

Gin Herz nur fehlt noch, fie zu leiten, 
Und eine Han, zur That zu ſchreiten. 
Nur Harun weiß und mußt allein 

Die Sache, die nun bald berichtet, 
Früh nannt’ ihn ſchon Abvallah fein, 
Demfelben Amt war er verpflichtet, 
Das bier er führt — er fah ihn flerben, 
Was kann jedoch ein Sclave thun ? 
Ihn rächen ? ach zu fpät ware nun ! 
Den Sohn noch retten vom Verderben? — 
Das Legte wählt’ er, nach der That, 
Nach Feindesſieg und Sreundsverrath, 
Als ſtolz hervor Giaffir trat, 

Führt er mich Hülflos Kinn ans Thor, 
Nicht fprach er in ein taubes Ohr, 
Denn bald gemährt ward, was er bat. 
Weß Kind ich fei, das blieb verborgen 
Bor Jedem, doch zumeifl vor mir! 

So Hatte Giaffir nichts zu forgen. 
Rumelien verließen wir 

Und wandten und nach Afien Bier, 
Bern von der Donau, im Verein 

Mit Harun nur, der ganz allein 

Die Sache kannte ; doch er flebt, 

Daß ſolch Geheimniß eine Kette, 

Der freudig ſich ihr Selav entzieht, 
Drum jagt er mirs, daß er fich rette. 
So ſchickt dem Frevel Allah immer 
Mitſchuldge, Sclaven — Freunde nimmer. 


— 


17. 


„Zuleika! Alles dies klingt ſchlimm 
Doch Schlimmres weiß ich noch, vernimm, 


Ob auch mein Wort dein Herz verwunbet, 
Wenn es fich nur zu wahr befunpet : 
Du flaunteft über dieſes Kleid, 

Das trug ich oft und trag’# noch lange, 
Der Baltonghi, dem fich dein Gid 
Berbunven bat, vor dem bir bange, 

In Bäuptling von Piratenhorden, 

Für die das Schwert u gewcrben. 
Wollt‘ ich noch mehr dich Hören Laffen, 
Wird mebr noch deine Dans erblaffen, 
Die Warten find der Bande Kern, 

Und vie fie tragen, find nicht fern ; 
Dem Becher ſchwuren fie bier Treue, 
Einmal geleert — verraucht die Reue. 
Drag ibnen ver Prophet verzeihn, 


x 


Ungläubig find fie nur im Wen. Pi 


18. 


„Was konnt’ ich thun? dabeim in Acht, 
Diein Wunfch nach Freiheit nur verlacht, 
Unangebört, denn Giaffir'd Bangen 
Ließ mich nicht Roß und Speer erlangen, 
Und doch wie oft, wie oft, o Gott, 
Verhoͤhnt im Diwan mich fein Spott, 
Als wär’ es meine ſchwache Hand, 
Tie fi dem Zaum und Schwert entwanb ! 
Zum Kampfe zog er ſtets allein, 
Sperrt unerprobt zu Haus mich ein, 
Bei Frauen, unter Haruns Hut, . 
Bon Hoffnung fern und Ruhmegglut, * 
Indep dich, — die mich lang entzückte, 
Ob auch entmannte, ftet# beglüdte, — 
Die Mauern Bruſa's eng umflarrten, 
Des Feldzugẽ Ente zu erwarten. 
garın fab meinen Geift veroͤden 

n thatenlofer Trägheit Joch, 
Gr ließ ein Weilchen aus vem ſchnöden 
Befängnis mich voll Angſt jedoch, 
Mit dem Beving, zurüdzufonmen, 
Wenn Giaffir ihn der Pflicht entnonımen. 
Umfonft ift fchildern viefe Monne, 
Pie teunfen ließ das Herz mich faugen, 
Als fchwelgend die befreiten Augen 
Gewahrten Erbe, Meer und Sonne! 
Als ob mein Geiſt fie all vurdhbränge, 
Ihr tiefſtes Wunder ſelbſt umfchlänge ! 
Für dieſes Hochentzũcken fei 
Ein einzig Wort dir: ich war frei! 
Nach dir felbft wich der Sehnſucht Pein, 
Die Welt, ver Himmel war ja mein! 


19. 


„Den Nachen eines treuen Mohren, 
Hatt' ich zur Fahrt vom Strand erforen, 
Die Infeln wollt ich gern erblicken, 
Die mit Juwelen rings das Meer 
Im Burpurriademe fliden. 

Ich fab fie alle rund umher. *) 

Doch wann und wo ich traf bie Schaar, 
Der Treu ich ſchwur in Sieg und Kalle, 
Dat fag’ ich dir erft vann, wenn alle 
Scheimen Pläne famt Gefahr 

Borüber find ; es fei bie Zeit 

Ganz ver Erzählung dann geweiht. 


29. 
„Zwar ift gefeplo8 viefe Brut 
Nur raub an born und wilb von Muth, 


Und jeglichen @efchlecht unb Glauben 
De one Ren reihe het 
Gehorfam für des Häupffings Rath 


Die 
ü Unternehmen, 
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„Bald iſts vorbei — fprach er gejegter, 
Der Kuß, Zuleika, jei mein legter ! 
Doch wird die Bande fi empören, 
Ten Blitz zu fehn, ven Knall zu hören; 
3war menig finds zum amt. jedoch 
Gleichviel — e8 gilt ein Wagniß noch!“ 
Vor trat er aus dem Hoͤhlengrunde, 
Fernhin fcholl der Pıflole Klang, 
Kein Laut flieg aus Zuleika's Munde, 
Ta Aug und Bruſt verzmeifelnd rang. 
„Sie buren’e nicht und wenn fie fommen, 
Wirte nur noch meinem Tore fronımen: 
Der Schuß lodt nur der Keinte Chor; 
Abdallah's Sabel komm' berver, 
Sahſt vu ungleichern Kampf wohl je? 
veb wohl, Zuleika! — Holte, geb! 
Bleib prinnen, ficher kanuſt du ſaumen, 
Zein Wuthen würde mehr nur fehäumen ! 
Zei rubig, daß dich nicht vielleicht 
Bar Kugel oder Schwert erreicht! 
Vebſt vu für ihn? DO fluche, fluche, 
Wenn ich zum Kampf den Water ſuche! 
Nein, ob er auch das Gift gebraut, 
Und mich als Yeigling ang haut! 
Tod, vb ich weiß das Schwert zu führen, 
Sell Iever, außer ibm, verſpüren!“ 


24. 


Gin Errung, fo fland er auf ven: Sande, 
Schon flürzt zu feinen Füßen dumpf 
Der Borderfte ver Spaberbanpe, 


Getrennt das Haupt, im Krampf ver Rumpf. 


Noch einer fällt, doch ringsum enge 
Umringt ibn ſchon der Feinde Menge. 
Rechts, links, voran 

Bricht er fih Bahn, 

Saft ift das Waſſer ſchon erreicht, 

Das Boot naht — kaum fünf Ruderlingen, 
Wie fich die Freunde mühn und drängen — 
D retten fie ihn noch vielleicht ? 

Tas Meer, das feinen Fuß beftreicht, 
Goͤnnt all’ ven Schwimniern freien Raum, 
Ihr Eäbel gligert durch den Schaum, 

Sie fämpfen rafllos, wild zum Strand, 
Iegt, jedt erflimmen fie das Land, 

Sie nahn, vergebens ıft ihr Mutb, 

Sein Herzblut rothet ſchon die Blut. 


25. 


Bon Schwert und Kugel unberührt, 
Unp faum verlegt, daß er's gefrürt, 
Gewann Selim verfolgt die Stelle, 
Wo fich begegnet Strand und Welle. 
Beim legten Schritt auf feſtem Land, 
Beim lehten Torcöhieb der Hand, — 
Warum kehrt er nah Ihr fi um 
Die er vergebens fucht — warum? 
Der Blid, dies Zaubern rettet nicht, 
Weil’6 Top nur oder Ketten flicht. 
Unfelig it's, wie in Gefahren 
Die Liebe noch will Hoffnung wahren ! 

Er kehrt fi von vem Schaum ter Wellen, 
Schon näher kommen die Geſellen, 

Da hört man eine Büchfe knallen — 
„So müffen Giaffir's Feinde fallen!’ 
iR Stimme Mana? Weß Buͤchſe kracht, 
Weß Kugel ſauſte vurch tie Nacht? 

Sie zielt uud traf in einem Au — 
Abdallah's Moörder — da3 warft du! 
Den Bater ließt du Lingjam morben, 
Dem Sohn iſt ſchnellrer Tod geworden ; 
Aus feiner Bruſt quillt rafch das Blut, 
Und trübt ren weißen Schaum ver Blut. 


Tie tippe zudt nech im Sırflöbne, _ 
Doch es verranicht das Meer tie Tone. 


Ter Morgen ſcheucht die Wollen ſacht; 
Gering nur Find des Kampfs Trophäen, 
Das Brüllen, da@ vurchbebt die Wache, 
IR ſtumm, und Spuren nur ver Schlacht 
Zieht man am öden Strand ſich blähen, 
Hier Stücke von zerbrochnen Klingen, 
Bußtritte dort, gedrückt im Sand, 

Gin Abvrud ven verframpfter Band, 
Win dadeltumpf, zerſchellt vom Ringen, 
Bei einem rupderlojen Boote, 

Tert am geiblemmten Schilfe hängt, 
Wo fi die Bucht zur Tiefe drängt, 

Die fledigfte Karote. 

Zerriſſen — ed beipült die Flut 

Umfonft ven dunkeln Aled von Blut: 

Wo if, Der fie getragen? 

Wollt ihr berrauern feinen Fall, 

Gebt, fucht ihn, wo tie Wellen all 

Rund um Sigaums Felſenwall 

An Lemnos Kuſte ichlagen! 

Das Seegevoͤgel dockt die Beute, 

Ob fich auch noch ihr Schnabel ſcheute, 
Ta auf des ſchwanken Kiſſens Schwellen 
Das Haupt ſich hebt, ſo wie die Wellen. 
Die Hand, nicht mehr bewegt vom Leben, 
Scheint vrohend noch nadı Kampf zu fireben, 
Doch von ter Flut emporgemiegt, . 
Geſenkt vann in die Kluft, — 

Was thut ek, daß bie Leiche liegt 

In der Ichendgen Gruft? 

Ter Vogel, ver fie frech zernagt, 

Hat nur ten ſchnoͤdern Wurm verjagt. 
Das einzge Herz und Augenpaar, 

Das feinen T.op betrauert hätte, 
Geſammelt feiner Slierer Schaar 

Zu einer ſichern Rubeftätte, 

Geweint auf feinem Turbanflein: °) 

Ach! dieſes Herz ging felber ein, 

Dies Auge ſchloß fich allgemad, 

Noch eh das feinebrah! _ 


23, 


Die Wogen Helle’s find an Klagen reich, 

Naß Arauenaugen — Mannerwangen bleidh, 
Zuleita, Giaffir's einager Eprog! 
Dein dir beftimmter Ebgenvñ 
Kommt nun zu ſpät — er ichauet nicht, 
Nie wiederum nein Angeficht ! 

Vernimmt fein Chr 
Nicht fern ſchon warnend Wulls wullih im Chor?) 
Die Mädchen, welche Elagend ringen, 
Die Koranfinger, welche Lieber fingen. 
Die Stunmen, die gekreuzt die Arme ſchlingen, 
Wehruf in Lüften, — in ver Galle Klagen 

Ihr koͤnnt'e ihm fagen ! 
Du ſahſt nicht deines Selim Fall, 
Ter Sraunmoment, wo er allein dich ließ, 

Brach tir pas Herz! 
&r war dir Hoffnung, — Freute, Lieb’ und AL! 
Dein Ahnen, pas nidıt Rettung ihm verhieß, 

Ward Tovesfchmerz ! 
Fin geller Schrei — tann tiefes Schweigen. 
DO f&lummre fanft, die tu Dich mufiteft neigen, 
In deinem jungfräulichen Grab! 
Das Schlimmfte nur, mas wir das Leben gab, 
Verlierſt du. Dieler edman, wie tief und ſchwer, 
War doch dein erfier; vu fühlſt nimmermehr, 
Du dreimal Glückliche, die nie, was Scham, 
Stolz, Haß und Rache können, noch vernahm, 
Die Qual, die ärger noch als Wahnfinne Burg, 
Den Wurm, ver niemals flirbt und niemals ha A 
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em *2 und & raufer Nacht, — von Fluten, deren Wogen 
nkel gleiche Qualen macht, Ihn einem heilgern Grab entzogen; ⸗ 
ante das zuckende, fich windet, — Nachts wird, 5 will die Sage er 
ehrt e6 fih nicht auf und ſchwindet? :Beturbant bort ein Ha are, 
Auptling von fo flarrem Sinn, Weßhalb ver Stein im 
tAfche du dem Haupte fpenden, enannt wirb: ber ——— —* 
annt ein Bußgewand die Lenden, o er lag, entfproß dem Beute 
Selim ging durch dich dahin! Die Blume, vie noch blüht zur Stunde 
‚dir den Bart in deiner Noth galt, b blaß und einfam, wie Ge fhöne Wange, 
6 Herzens, Osmans theure Braut, Die Zhränen haucht bei Magenvem Gefange. 
Sultan jelber angetraut — 
dv ift todt! 
offnung, deiner Dämmrung Schimmer, . 
fHelle's Flut verſank auf immer, 
n aus aut farbe bie a ei dir toth! Noten zur Braut von 
erzwei agt nur 
ind "En Echo fpottet: or „y—— Abydos. 
28. Erfter Gefang. 
ie taufenb Qräber glänzen, 
de Me umfräng vo Auf Bärtenper Gul, welde farbig 
yelfen, 05 ihr Blatt erglühn? 
auch des Grames hat, (.) 
oltner Liebesmacht: ca " 
rt, ber blühenv Ind „Gul“ die Rofe. 
08 ihn rings umfchauert, 
rte® ringe umfch Gewahrt fie vas Thun ihrer Kim 
Laub in bleiher Pracht: der mit Bonne. 
ſcheint es, pflanzt es ein, 1 
zart, — der lei tfte Hauch 4.) 
den (hmachen sd ilenerie Feurige Seelen und ver Sonne Kinder, 
:8 Sturm un erfchein 
—— —— — Fuͤr welche Rache Tugend iſt. 
vom Stengel nieder, Young’s Revenge. 
orgen berrlidy wieder . F 
—— — Bon Medſchnuns Mähr und Sadi's 
ut des Himmels Zähren ! Gang, 
Gelle's Maͤdchen wähnen, (8.) 
fe Röslein glüht, , , ” 
nn Stürme — gaͤhnen, Medſchnun und Leila, des Orients Romeo und 
m fo lieblich b Julie. 
a Sadi, ver befannte perfiſche Fabeldichter. 


an einen Vogel fin 


, man fleht ihm nicht Da gab die Trommel pdumpf die 
y bie luftgen een. ; Kunde, 
neo er Daf nahe deines Divans Stunde. 
iſt e8, deſſem Sarg (8.) 
mery ſich nie entrang ; Die türkiſche Trommel wird bei Sonnenaufgang, Mit: 
rt, der bleibt gebannt, ß 
ıd Schn ſu ucht ubermannt, tags und zur Dammerungtzeit gerührt. 
Kb bie Thene rollt, Grifi mehr Araber und Chriſt, 
efer Webmut grollt, Der nur zum Rampfe [Hleiht mit 
Rn noch bliebe. gt fi — 
um, wie das Raufchen ' 

Schwermut Zauber fcheucht, (5.) 
ad dem Kane Taufihen, Die Türken verabfcheuen vie Araber — die übrigens 
dag im Ofen graut, diefe Artigkeit hundertfach erwiedern — mehr, als fie die 
Be Zauberlaut. Ghriften haflen. 
ooliten darauf ſchwoͤren, . 
Jugend dotg bethören, Geiſt und Mufil, vie aus ven Zügen 

raus.) ; 

* biefer R Klang, ſpricht, 

ef zum Her en yeany, (6.) 

amen au Diefer Ausdruck if getavelt worden. Ich beziche mich 
— ee m — nicht auf die, „denen Drufik nicht in ber Seele wohnt,“ 
lien Grabesmofe fonvdern forbere nur ven Lefer auf, fi auf zehn Secunden 
meile Roſe vort, die Befichtsgüge eines weiblichen Weſens, das er für das 
= Berien iher er fort; ſchoͤnſte Hält, lebhaft zu vergegenwärtigen ; und wenn er 

enfhenhand dann nicht volllommıen begreift, was durch jene Worte nur 

€ nad vom — ſchwach ausgebrüdt if, fo bedaure ich uns Beide. Eine vor⸗ 


di de, 
ft ec fan fein Ente. treffliche Stelle über vie Analogie zwiſchen Malerei unn 
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Muſik und eine unmittelbar durch dieſe Analogie herbeige⸗ 
führte Vergleihung findet jich in einem Werke (de l’Alle- 
magne, B. 3. Cap. 10.) ver erflen Schriftflellerin dieſes 
und vielleicht aller Jahrhunderte. Und it viefe Verbindung 
nicht noch inniger beim Originale, als bei der Kopie? Bel 
dem Barbenfpiele ver Natur, als dem ber Kunſt? Dies 
läßt fi überhaupt eher fühlen, als befcgreiben. Gewiß, es 
werben ober würben mich wenigſtens Manche verfichen, 
wenn fie das Geſicht, deſſen ſprechende Harmonie dieſe Idee 
in mir erregte, geſehen haͤtten; denn nicht der Einbildungs⸗ 
fraft ift diefe Stelle entnommen, fondern dem Gedaͤchtniß, 
diefem Spiegel, den der Schnierz zur Erbe ſchleudert, und 
auf feine Trümmer niederſchauend, den Wieverſchein nur 
vervielfacht erblidt. 


Doch das Befhleht von Rarasman 
Zeigt unverwäflib jih an Muth, 
(7.) 

Karasman Dglou, oder Kara Osman Oglou, ift 
der vorzüglichfte Sanpbefiger in ver Türkei. Er herrſcht in 
Magnefia. Diejenigen, welche als eine Urt Lehnslente mit 
ver Verpflichtung zur Dienfibarfeit Land befigen, werben 
Timartoten genannt. Sie dienen ale Spahis (Reiter) 
und ftellen nach Verhaͤltniß ver Ausvehnung ihres Gebiete 
eine Anzahl Soldaten, gewöhnlich Reiterei, ins Feld. 


Dem Boten wird von und gelehrt, 
Welch Loos die Senpung ihm be 
ſcheert! 
(7.) 

Denn ein Paſcha ſtark genug zum Wiverſtande ift, fo 
wird der einzelne Bote, welcher zuerft das Todeeurtheil 
bringt, und zumeilen noch fünf ober fech® Ueberbringer 
folder Aufträge nach einander auf Befehl des Wirerfpen: 
fligen ftatt feiner erdroſſelt. Ift er jenoch ſchwach und ge⸗ 
horſam, fo beugt er filh zur Erde, füßt des Sultans geehrte 
Unterſchrift und leidet bereitwillig den Tod. 

Im Jahr 1810 waren mehre vieſer Opfer in ver Nifche 
tes Serail-Thores aufgeftellt; unter andern der Kopf des 
Paſcha von Bagdad, eines braven und jungen Mannes, 
welcher nach verzmweifelter Gegenwehr wegen Berrätherei 
enthauptet worden war. 


Er flatfhtepreimal nah dem Ros, 
(8.) 
Die Sclaven werden durch Hänvellatfchen herbeigerufen, 
da die Türken eine überflüffige Anftrengung ver Stimme 
nicht lieben und keine Schellen befigen. 


Entfernt vie prunfende GChibuke, 
Chibuke, vie türkifche Tabafspfeife, teren Munpftüd 
von Bernflein und deren Kopf zuweilen von koſtbaren Stei⸗ 
nen befegt it, wenn der Befitzer ven vornehmen Etänven 
angehört. 


Folgt Mograbiund Mamelufe, 


(8.) 
Mohrens Gölplinge. 


Die Delhi's rings zum Schirm und 
Schmucke: 
(8.) 


Die Braut von AUbybos, 


Delhi, der Kern der Reiterei , welcher vie „ve 
Schildwache““ abgibt und das Treffen lets beginnt. 


Sah nicht im Laufdes Filzes %ı 
Mit ſcharfem Eäbelhiebe ſpa 
(9.) 

Bei ven Uebungen im Hieb nehmen vie Türken 
mengelegten Filz und felten vermag eine andere Wi 
die den Mufelmanns ihn mit einem einzigen Gtri 
fpalten. Zumeilen bedient man ſich eines richten T 
für den naͤmlichen Zwed. Tas Lanzenfpiel mit fı 
Wurfſpießen ift lebhaft und anmuthig. 


Wenn noh jo laut die Allah's fü 
ten — 
(9.) 
„Ollah,“ Alla il Allah, vie „Leilies“ wie bie ſpa 
Dichter fie nennen. Das Wort lautet Ollah um! 
Ruf, mit welchem die Türken, ein fonft ſchweigſame 
fehr verſchwendriſch umgehen, befonvers bei von Lauz 
len und auf der Jagd, namentlich aber im Kampfe 
Lebhaftigkeit im Feld nnd ihr Gnft zu Haufe bei‘ 
und Comboloios bilden einen beluftigenten Gegenſat 


Diin Perfiens Roſensöl verfe 
ſen, 
(10.) 
Atarz gul, Rojenöl. Das perfiiche iſt pad befte. 


Und fprigt ven Wohlgerud ent 
Im Bilvderfaal,im Marmorgae 
(10.) 
Das Getäfel und die Wände oder vielmehr bie 
ber türkifchen Zimmer find in größeren Gäufern gem 
mit einer immer wiederkehrenden hochcolorirten 
von Gonftantincopel bemalt; das Gharafterififche » 
eine fühne Verachtung aller PBerfpective. Unten fin 
fen, &äbel u. ſ. w. phantaſtiſch und nicht ohne Zie 
angebracht. 


Erhbofftmitfeinenfroßen Kld 
Den trüben Sinn dir zu ver! 
gen! 
(10.) 

Dan bat oft geſchwankt in ver Anſicht, ob ber ! 
diefes „Geliebten der Roſe“ traurig oder Fröhlich fi 
Heren Bor’s Bemerfungen über dieſen Gegenſtand 
einen gelehrten Streit in Bezug auf pie Meinung keı 
in dieſer Hinficht veranlaßt. Ich wage es nicht ein 
muthung hierüber zu äußern, obfchon ich ein wenig 
„errare mallem‘‘ geneigt: wäre, wenn For fi 
hätte. 


Selbſt Azrael, veh Tovdespfeile 
. (11.) 
Azrael, der Tobesengel. 


Böt' man miralle CHäge par 
Bon fernem Schacht aus Iſtatka 
(12.) 
Die Schäge der voradamitiſchen Sultane. Siel 
belot, Artik. Iſtakar. 


Die Braut von Ubybas, 


Wohl niemals noh des Mufflim 
Stand, 
(12.) 
MRuffelim, ein Statthalter, im Range vem Paſcha 
um nächſten; der Woywod ifl der Dritte, und dann folgen 
Vie Aqas. 


Unp fammternihtaus Egripo? 
In Israel lebt feiner fo! 
(12.) 
Egripo, Negropont. Die Türken von Egripo, die 
Yan von Salonidy und die Griechen von Athen finv nach 
vom Eprüchworte vie Schlechteften je ihres Stammes. 


HSaficeh! port naht der Tſchokodar. 
(13.) 
„Tſch obo dar,“ einer ver Diener, die vor einem 
Rome von Rang hergeben. 


‚Zweiter Gefang. 


Bom „breiten Hellespont’ umfan 
gen 
⸗ (8.) 


Umnöglicg iſt es, den Streit zu erörtern, was vieles 

Beiwort „ner breite Hellespont“ over ver „unermefs 
lie Seſlecpont,“ over ob es überhaupt Etwas zu bes 
sten habe. Ich hörte an Ort und Stelle darüber flreiter: ; 
da ich jevoch ein baldiges Ende des Zwiftes nicht erwarten 
Inte, fo umierbielt ich mich unterdefien damit, hindurch 
R füwisımen und kann es, bevor vie Sache zur Entſchei⸗ 
Img Esemmt, wahrfcheinlich noch einmal tun. Freilich 
Keiie imemer noch die Frage binfichtlich der Treue der Er⸗ 
Wilung „von dem göttlichen Troja,‘ vie Bauptfächlich auf 
Yes Zamberworte „arssspos“‘ beruht. Wahrſcheinlich 
atte Homer von der Entfernung diefelben Begriffe, wie 
ne Coquette von ver Zeit, und meint eine halbe Meile, 
sun er „unermeflich”‘ ſagt; fo wie bie Leptere einfach drei 
Bochen bezeiäänen will, wenn fie mit einer Figur von 
wiger Liebe ſpricht. 


Den Ammonse Sohn dereinſt um 


fuhr, — 
Jetzt its ein Rafen ohne Spur — 
(4.) 
Bor feinem Ginfalle in Perſien bekraͤ er den Altar 


nis Lorbern. Garacalla ahmte ihm fpäter in feiner Art 
wu. Man glaubte, Lepterer Habe auch einen Freund, Na⸗ 
nens Feſtas, vergiftet, um bie Wefle des Patroflus zu er⸗ 
mern. Ich fah die Heerden auf ven Gräbern des Aeſietes 
mp Untilodrus weiden , von denen das Erſtere im Mittels 
Vanuıfte der bene liegt. 


Ruht däftevollder Ambrakranz, 
Zum Spiel ver Fingerlichfie Kette, 
G.) 
Wenn ver Bernſtein gerieben wird, fo duftet er, zwar 
gr wenig, aber nicht unangenehm. 
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Der Mutter heilges Amuleı. 
. 8.) 

Der Glaube an Amulete, die in Gpelftsine gegraben 
oder in goldenen Käftchen verfchloflen Bruchftüde aus dem 
Koran enthalten und um ven Hals, die Handgelenke ober um 
die Arme gefchlungen getragen werben, ift jet noch im 
Driente herrſchend. Der Kurfi, ein Vers im zweiten Ka⸗ 
pitel des Koran, welcher nie Attribute des Allerbeiligften 
befchreibt, wird auf gleiche Weiſe eingegraben und von ven 
Oläubigen als verehrumgswürbigfter und erhabenfler aller 
Eprüce getragen. 


Beim Gomboloio aufpdem Bett. 
(5.) 

@omboloio, ver türkifche Rofentranz. Die Hanb⸗ 
fehriften, vorzüglich die perfifchen, find reich geſchmückt und 
ausgemalt. — 

Die griechifgen Frauen werten in ver tiefſten Unwiſſen⸗ 
beit erhalten, viele türkifche Maͤdchen Bingegen finp ſehr 
gebildet, obwohl fie nicht ganz in eine Chriſftengeſellſchaft 
paflen möchten. 


Als einen jungen Saliongbi. 

G.) 
Galiongee over Galionghi, ein Matroſe, d. h. ein 
türkiſcher Matroſe. Die Griechen ſteuern, die Türken bes 
dienen das Geſchuͤtz. Ihre Tracht iſt maleriſch, und ich habe 
den Capudan Paſcha öfter in ihr gefehen, indem er ſich der⸗ 
felben als einer Art Incognito beviente. Ihre Beine find 
jedoch für gewoöhnlich nadt. Die Stiefeln, welche im Text 
als mit Silber eingefaßt befchrieben werden, find die eines 
arnautifhen Räubers, der mich in feinem Pyrgo, nahe bei 
Gaſtouni in Morea (er hatte feinem Gewerbe entfagt) be: 
wirthete. Sie waren ſchuppenaͤhnlich beſchlagen, gleich dem 

Rüden eines Banzerthieres. 


DerKoranvers auf meiner Klinge 
12.) 

Die Zeichen aller türkiſchen Saͤbel enthalten gewohnlich 
den Namen des Orts, wo fie gefertigt find ; noch Häuflger 
aber einen Sprucd aus vem Koran in goldenen Buchſtaben. 
Unter denen , die ich befiße, befindet fich einer mit auffallen- 
der Klinge ; fie iſt fehr breit und die Spitze Läuft ſchlangen⸗ 
artig aus, wie vie Wellen des Waſſers ober wie eine auflo⸗ 
dernde Flamme. Ich fragte den Armenier, ver fie mir ver- 
faufte, wozu dieſe Form moͤglicherweiſe dienlich fein könnte ? 
— worauf er in italienifger Sprache antwortete, er wüßte 
es nicht, aber vie Türken ‚glaubten, daß eine fo geformte 
Waffe ſchwerere Wunven beibringe, und liebten fie, weil fie 
„piu feroce“ fei. Obgleich ich den Grund nicht billigen 
£onnte, faufte ich fie doch wegen ihrer Sonderbarkeit. 


Faſt mehr gleich eines Kainée Neffen, 
(12.) 


Es ift zu bemerken, daß jede Anfpielung auf irgend eine 
Sache over Perfon des alten Teflaments 3. B. auf die 
Arche over Kain u. f. w. dem Mufelmann ebenſowohl er: 
Ianbt ift, ale vem Juden. Ia, vie Erſteren behaupten fogar, 
mit dem erbichteten oder wahren Leben der Patriarchen 
beffer befannt zu fein, als es durch unfere heilige Schrift 
verbürgt wird; und nicht zufrieden mit Arım, hohm ir 
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noch eine Lebensbeihreibung von Borabamiten. Salomo 
it der König aller Zauberer und Mofes ein Brophet nur 
geringer als Chriftus und Mahomed. Zuleika iſt ver verſi⸗ 
ſche Name von Botiphars Weib, und ihre Liebe zu Jo⸗ 
ſeph gab ven Stoff her zu einem ber ſchoͤnſten Gedichte in 
diefer Sprache. Es iſt demnach kein Fehler, Noaht und 
Eains Namen einem Diufelmann in ven Mund zu legen. 


Noch zeugt Baswan’s Rebellenfhaar, 
(18) 
Paswan DOglu, der Rebell von Wivdin, der in 
den Iehten Jahren feines Lebens ver ganzen Macht ver 
Pforte trogte. 


Der Roßſchweif flattert in dem WBind, 
(14.) 

Roßſchweif, das Feldzeichen eines Paſcha. 

Ein Sclhlave bracht'ihm das Gericht, 

Nur einen Zug — mehr braucht es 


uicht. 
(14.) 


GBiaffir, Paſcha von Ardyrocaftro oder von Geutari 
— ich weiß nicht, welches von Beidem — wurde von bem 
Albaneſer ATi wirklich auf die im Texte beſchriebene Weife 
ums Leben gebracht. Ali Paſcha heirathete währenn meines 
Aufenthaltes im Lande vie Tochter feines Opfers einige 
Sabre, nachdem ſich viefe Begebenheit in einem Bade zu⸗ 
getragen hatte. Das Gift war einer Taffe Kaffee beigemifcht, 
welche von dem Aufwärter des Babes nach dem Anfleiven 
vor dem Gorbet gereicht wird. 


Ich fahfie alle rund umher. 
(19.) 
Die Kenntnis der Türken von faſt allen Eilanden bes 
ſchraͤnkt fi auf die des Archipelagus, welches Meer hier 
gemeint iſt. 


Der unter Lambro einfi gefiritten, 

(20.) 
Zambro Ganzani, ein Griehe, berühmt wegen 
“ feiner Bemũhungen für vie Freiheit feines Vaterlandes in 
den Jahren 1789 und 90. Als er ſich von nen Ruffen ver⸗ 
laſſen ſah, wurde er Sceräuber und ver Archipelagus- wart 
ber Schauplap feiner Unternehmungen. Er ſoll noch jett 
in Petersburg leben. Gr und Riga find vie zwei berühm⸗ 
teſten griehifchen Empoͤrer. 


Birft Jeder feine Meinung ein, 
Wodurch vie Rajah's zu befrein. 
(20.) 
Rajahs nennt man alle diejenigen, welche das Kopfs 
geld, Haratſch genannt, entrichten. 


eaß mi wie Noch auf dem Meere 
ſchweben, 
(20.) 


Diefe erfle Reife ifl eine von ben wenigen, welche die 
Mufelmänner kennen. 


Heimlos 3u Rande wie der Tartar 
leben! 


Die Braut von Abybos. 


Das Wanderleben ver Araber, Tartaren und 9 
nen findet man in jeder Reifebefchreibung bes Ori 
länglich geſchildert. Daß es an und für fich ein 
thümlichen Reiz hat, ift nicht zu läugnen. Ein jun 
zöftfeher Renegat geftand Chateaubriand, daß er ı 
Wüfte allein gewefen fei, ohne eine an Entzüden < 
unbefähreibliche Regung zu empfinden. 


Ein Sig, wie Adenblühendi 
haut, 
(20.) 
„Jannat al Aden,“ vie ewige Wohnung, 
zabies der Mufelmänner. 


Beweintauffeinem Turbanf 

26.) 

Nur auf den Gräbern ver Männer befinvet f 
Gtein gehauener Turban. 


Nihtfernfhon warnenv Wul 

lih im Chor! 

(27.) 

Der Todtengefang der tärfifchen Frauen. Die 

men‘ find vie Männer, deren Anfiht von € 

keit ihnen jebe öffentliche Aeußerung des Schm 
terfagt. 


„Wo ift mein Kind?“ — Find 
tet: „Wo?“ 

(27.) 

Ih fam an meinen Geburtsort und rief: „m 

gendfreunde, wo find ſie?“ und ein Echo antwort 
find fie?’ — 

Aus einem arabifhen Mauufc 

Die oben angeführte Stelle (aus welcher ver 

im Terte genommen ift) muß faft jedem Leſer bei 

fle befindet fi$ in ven erften Anmerkungen zu „F 

of Memory“ p. 67, einem fo allbefannten Gebt 

eine Hinweiſung darauf beinahe überflüfftg iM, 

Niemand ohne Vergnügen nochmals nachichlagen ı 


Zuleifa’E Namen aus. 
(28.) 
„Und luft’ge Zungen, Menfchennamen ſprechen 
Milt 
Was den Glauben betrifft, daß vie Seelen ver 
benen in Vögel übergehen, fo braucht man best: 
Reife in das Morgenland zu machen. Lord Lyttlet 
ſtergeſchichte, der Glaube ver Herzogin von Kcı 
Georg I. in Beftalt eines Raben in ihr Fenſter ge| 
(ſtehe Orford’s Reminiscences) und viele andere 
nähern viefen Aberglauben unferm Baterlante. Yu 
barfien war die Brille einer Dame von Wortceſt 
in vem Wahne, ihre Tochter habe die Geſtalt eines 
gels angenommen, ihren Stuhl in ver Kathedrale 
Lich mit Käflgen voll von diefer Gattung verfehen 
da fie reich war und ſich durch Verfchönerung ver J 
Wohlthaterin verfelben gezeigt hatte, fo winerfegte 
ihrer barmlofen Narrheit nicht. Ueber viefe Ane 


gleiche man Orford's Letters. 
. 
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)orerinnerung. 


‚je Armee der Türken im Jahre 1715 hielt ca 
Befehle des Großveziers, um fich ſelbſt einen 
3 Herz von Morea zu eröffnen und um ſich zur 
von Napolivi Romania, *) bem bebeu= 
3 Am ganzen Sande, zu verfammeln, am geeignet 
Korinth anzugreifen, auf welches fie auch mehe 
© maßte. Da vie Garnifon ſchwacher wurde 
ouverneur einfah , daß e8 unmöglich war, ſich 
fo übermäßige Macht zu Halten, fo entfäglog er 
Anterrevung anzubieten ; aber während man über 
noch unterhandelte, fprang durch einen Zufall 
ztifen Magajine in die Luft, worin fi 600 
@x befanden unb es famen dabei ſechs ober ſieben 
afenum. Gin Greigniß, weldes die Ungläus 
fbrachte, daß fie jede Gapitulation ausſchlugen 
ag mit einer ſolchen Wuth beftürmten, daß fie 
dem und einen großen Teil ber Befagung nebft 
near Gignor Minotti über bie Klinge fpringen 
Uebrigen wurden mit dem auferorbentlichen 
ntonio Vembo zu Rriegegefangenen gemacht. 
Geſchichte der Türken 3. Th. S. 151. 





Bemerkung. 


» der Monate Januar und Bebruar befand fich | In 


) bie Belagerung von Korinth in den Händen 
« Bolgender Brief if wer einzige, in weldiem 


er vie Berfaffung dieſes Gedichtes beſpricht. — 


A vom Wften Februar 1816 datirt: „Mit aller 


Kai Romania iR jet mitt mege dr 
uf Moreo, fondern Zripoligge, wo ww 
m ver Regierung norfeht. Dtpaki 
34 habe alle dee Etthte Ge men 
das Sand im Sabre 1809 unb foäter in ben 
Yano 1 Sefuct une don Mhmut auf meinem 
Attifa nah More fowohl in der Richtung des 
in der entgegengeehten, dom Golf won Yden 
m &epanto a. Furöfteichen, Dee Dene 
in Gerfeienner Art, malerifch mb för 
wech ‚einförmiger, bietet aber, va man 4] 
ri Sand mie aus dem Geficht verliert, umb oft 


fa got Gef: 





Karsı abe tommt, eine Dienge reigenber Ausfich: 
fein —* Aegina, Boro u. a, unb auf 
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Beſcheidenbeit glaube ich, was bie Bemerfung Aber Nahe, 
1äffigteit Betrifft, daß der geneigte keſer einen ziemlich unge: 
wöhnlichen und abficstlid) vegellofen Bersbau für Ueber 
eilung und Bahrläffigfeit gehalten Hat. Das Metrum iR 
teineß von dem meiner anbern Gedichte, welchen man, wie 
mich vünkt, erträglicie Correctheit zugeftanben Hat, ſowen 
fih mach Byſhe und nad) dingern und Ohren beurteilen 
läßt, mit welchen bie Dichter fehreiben umb bie Lefer aach⸗ 
rechnen. Der größte Tpeil ber Belagerung it, wie ich bexfe, 
in Anapäßen gefäjrichen, wie es bie Gelehrten nenun (05 
ich es gleich nicht gewiß behaupten will, da ich meine Betrit 
und meinen @rabus abfejeufich vergeffen Habe) und manche 
von den Verſen find abfichtlich Länger ober kürzer, ala Ihre 
varauf teimenden Gefährten. Auch lehrt oft ber Reim bald 
im längern bald in fürzern Zwifhenräumen wieder, gang 
wie es mir die Laune ober das Gefühl eingab. Ich wi 
damit nicht fagen, daß dies reiht ober gut fei, fonbern num, 
daß ich hätte gefejmeibiger fein können, wenn e8 mir paffend 
sefdjienen Hätte unb daß ich mir auch diefer Mhmweidhung 
sang Mar bewußt war, obgleich e& mir jept Leib fat, de 
I unftreitig lieber gefallen als mißfallen wollte. Mein 
Wunſch war, etwas zu verſuchen, das ganz abweichend von 
meinen frhferen Beiftungen wäre, ba ich eben banad) firchte 
Abiwecjfelung in dieſelben zu bringen, Der Vereben im 
Gorfar if anders alt ver in Sara, der im Giact anders ala 
ver in ver Braut. Childe Harold if wieder von biefem wers 
f rieben und ich bemühte mich, daß Ichte Probuft wider 
son allen andern gu unterfäjeiben.”” 





Die Belagerung von 
Korinth. 


Wrolog. !) 


Seit unfer Heiland geftorben war 
Im ach —— umb zehnten Jahr, 
Jay unfe Reitompanst 
Zu Band umd Waffer fed und frei, — 
Der Sroßfinn fpranı * mebenbei! 
Wir (dritten ur Blüffe, Kommen auf Fügel, 
Kein Tag ding fhlaff des Pfervet Aügel; 
‚Keller Tagen wir ober auf Steoß, 
Mar Hart audı's Bett, wir fchliefen feoh. 
gegten ung auf bie Mäntel nieber, 
Siredten in rauen Barten die @licber 
der am Strand auf dem Sattelfnopf, 
Der zum Kiffen diente vem fÄptweren Kopf: 
Frifeh ermachten wir jenen Morgen, 
Maren sefunb mm ohne Gorgen, 
Unfre @evanfen hegten nicht Shen, 
en und Arbeit aufs Neu. 
ren aud allen Religionen unb Zungen, 
Die Btten ven Bafenkrang oft gefänngen, 
Die gehörten der Kirche, die der Mofiher, 
Die Hatten ih jevem Gfanben entmunden — 
Doc reiht ihr vie Welt durch zu Band 
Wird vol; fein tollres Häuflein gefunden. 


Fiige An tont Bi ante nel, 





an u — 


Undre, denen pineol len, 
u Er 
de — * 
Bo — 
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Anver ließen fo ferne ſich nieber, 
—e— — J aut, 8 
er ach ! wieder Doc nah, am nachRen an dem Watt, 
Shwärmenn zufammen ine inaus! Dar allen eifrig für don Ball, 
Im ſchwarzer Kunft bed Kriege erfahren, 
‚Dig zauhen Sage ft Both Mie Keiner wohl von Otjmans Garen, 
ie Gegenwart vünft mich fü MBie trlumpbirend je ein Geld 
jebanten wi GeRanben auf em blutgen Selb, 
de ® Bon Tgat zu That, von Troß zu Trof 
Dad die Anfpornenp lets fein Dampfene Rop, 
Us mine Dogel uns Mansre ichn. Bo Beine füßn ben Ausfall wagen, 
ie6 flingt bei mir aus jedem Ton Unt felbf die fedfien Motlem zagen, 
Die Wenlgen, die mich börten (kon, Wo vor beachten Batterien 
Die Httet wicber mein Gefang Die Stürmer {don verzweifelt fichn, 
Berahin zu folgen meinen Gang. Da eilt er Hin, ven (@wächern Reihn 
. Des eignen Diurhes Kraft zu Leibn 
Sremafing — mil u mir folgen nm, Den Re, muthighe vom dee 
Auf Aro Korinth mit mir zu rubn ? Des Sultans bödhfe Zier und Ehre, 
Db er die Scharen führt ind Seld, 
— richtet, wie ein Hel 
Das Schwert in Rädern \hmingt zur That: — 
f Bar Alp, der welfche Renegat. 
man und manche Zeit 
iehwehn und wilder Etreit 4 
——— Benevig war fein Vateiant 
it Befle Dort. . 
ee — ——— 
Rührt mit den grauen Felfen an: Doch jüngfl verbannt von feinen Küften, 
Der Ghlufftein ein 2* Bill er fih gegen Jene rüften, 
Stol Bid um $58 aut tiefen Ir Die feines Sande ; ben Zurban fe 
De ür bie Purpurmellen, &r auf gefornen Eebeitel jept. 
Die bee Tings umfemellen, Rad mandem Taufh fam @riecgenlane, 
Uls wollten fie fi feinvlich grüßen, Korinth aud; in Benenigs Hand, 
Doc [ömiegten fie fi) ipm zu Fühen A Banner, mg Mi je voten, 
Röntt' aber all das Mut, fe rotb ie Hellas wie :Benedig fpotten, 
Seitvem Timoleons Bruder tobt, AUS Beind am Malle mit der Giut 
Derjagt bes Berferlanns Desvot, Des Neubetehrten in dem Blut, 
Auftelgen, Sas Nie Grde tn, Dem 904 Ye Bruft Grimmrungegroll 
AUS c8 in Strömen nieberfanf‘ Yin taufenfache Rränfung (hwoll,, 
Blutge Meer würe' überfließen, Benenig war der „Areiheit Wehr, 
uch üben (Gmalen SAL fiehen: Der alte Stot ik (On mißt mehr: 
der Grfbplagenen Bebein Auf dem Et. Darkusplage Hatten 
Dort aufgefhichtet könnte fein, Ankläger einft bei nächtgem Schatten 
© flieg toohl mehr noch Bergen glei Ins „‚Röwenmaul” gelegt die Schrift, 
Die Derami ins Yimmelreib, Die fm unmiberleghar trif. 
AUS in der Wolfen Sinfternih &x floh und rettete fein Seben, 
Hocthürmig die Aropolis, &i dem Krie; 
7 





Das Kreuz zu jagen ins 

®. ade fe 
An taufend Speere gag⸗ 

Sat 32a @lhlcons hunfelm Wlden, 


Und unten: auf des Shmus Stranb > 
An jeben Meeres liferrand, . 
Reipm Zelte fi, des Halbınone Schein Goumourgi! — beffen Untergehm 4) 
ont auf der Modlem Sagerreihn Zriumpb gebracht dem Bring Gugen, 
fie fl} ber vüftre Spahi rührt, IS er bei Garlowiß gefallen, 
Bom bärıgeu Bafcha angeführt, Der Iete, mächtigfte von Allen; 
© weit bas Auge reichen fan, Ge fant, nicht trauerhb, bafı er flarb, 
Zieht au vie Tarbanfbaae dan An, dab ber GhriR dm Sieg amarb — 
ort niet Urabiene Dromevar, Goumnourgi! — enbet je fein Ruf, 
Das Leicgte Ron jehwenft ber Zartar, Dem Sieger über's Griecentbum, 
Die Herde ließ der Turfoman, 3) Bis Gpriften hoben aus dem Grab 
Unb gürtet ih den Gäbel an, Die Breipeit, die Venedig gab? 
Un von ber Donnerbüchfen Saufen Boßl huinvert Jahre fine vollbracht, 
Befänftigt fi ber Welle Braufen, Seit ex erwedt bes Moslem Madıt, 
Die Schanze feht, Kanonen pein, Gt führte jept ben Dufelmann, 
Die Toresfügeln fliegen brein, An Leitet Ihm ben Woctrab an 
90 prallen Gräcden von dem Bad, Der dies Vertraiten ber Gewalt 
delt vom gemchtgen Ball, Durd) mancı' erflürnte Stadt yergalt ; 
06 Feind’ eriiebern vroben auf Gr zeigt burd) Morten ofne Scheu, 
Ducdy diden Gtanb und woltgen Rauch Bic er dem neuen Glauben treu. 
vaflhem euer qläbenbroth 
Der Mufelmannen Aufgebot. 
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e it dort in Blammen, 
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u Trümmer wird und Rauch, 

er Slammenfäuten Brad, 


rad J 
— 
efelnamn der Simmeldbogen. 


ht allein der Radhe Plan 
den Renegaten, an, 

— Moslermtrieger zeigt, 

ar Gtabt durch Breichen ſteit 





Bin je empfunden. 


war fein, wie Alle meinen, 
dus, BE an Keinen 





um Ballz und Bastenfat, 
dort — ia Auge font, 
onder Dont, 


a et a 
do male, 
en beim 


ut at um Sup geihidt dem Land, 
en Zürten Hand, 


Er 8 au au amfhmiegt, 
ıerig biefes Lamb 
ui Aubic’ Stuam,) 


Heeretmanht 
fürn Dogen Baht. 
—5*— techfhen Bluzen 

4b ıf erfuhren, 
t falfher Gtillfand noch 
— Sand vom Türtenjod, 
ochter fein @eleit.. 

m wie — feit jener Zeit, 
belena 


m gerchten Son, — 
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Die Ufer wohl * ** *8* 
So unvergleilih (hör 





10, 
wo Mauer lafft, e$ gäßnt ein ©) 
ie ein ft, e$ gäßmt Li rung; 


Mit früh] 
Bird * 3 folgen * jar —— 
Die Heben Rrfn, ca Märmtnoran 

Der Tartar und der Mufelmann. 
Die fälfhlich man genannt „verloren,“ 


her Richt. 


m. - 


Und wünfehte nicht ih Ina EM Sähiingen, 
‚In ihren eigen Glanz zu bringen? 
Still, Mar und Stau, br Saft Bei, wat 
Un beiden Ufern audh bie 
Kaum räßrt pr Schaum 
Sanft murmelnd wie bes Bey 9 ee 
Die Winde flunmern auf den Wogen, 
Die Fahne hängt am Gtab gebogen, 
Und tie fie faltig ihm umflich, 
Scheint vrauf bed halben Monbes Sicit. 
Dies PT jen warb nur unterbrochen, 
en Aufdie — —* 
—— — 
Das dann am a wieder! —* 








Sold) einen überlangen Ton, 
Wie feinem irdfhen 5 entflohn. 
Gr beuehte Ienen in dem Mall 
Brovhetenruf vom nahen Ba; 
der Belagrer Ohren brang 
Gr graufa felöR um, Be 
Gin unbeftimunter jäher Sau 


Das Zelt von Alp war nah, am Strand, 

Der Ton und das Gebet entfhwand, 
Die Hund if um, gelöft nie Wacht, 
Sahne jelier "Befehl volbradit 
Die Nacı mar bang, Ne msi (hun, 
Der Morgen muß ihm nun ben 
Mac Lmgem Sögen, füineren Daten 
Di Race o mie Siche Ja 

ben ihm nur wat Ein, 
Aa erbrandt Raft für hinftge Wunden, 
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vollten wild und fehwer 
eich bewegtem Meer. 
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358 len Di 
Bee (vollen Drang, 

‚Sr führte fie, — man führt au Roße, 

SR man mur fetö der erfte Hı 

Der Ehadal wird vom Lam beflegt, 

BEE, 

Und wärgt e Kuren von ven i 


13. 
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* 
33 ent Fa Bi [0 fe, 


jerußt in füßer 
& fnlief der Helv, 
ae, 





'on Plünbrung träumten unverja; 
Die mehr gfihrn, mir ga gan 
Nur er, wo Taufenden bie Mar 
Bietet Von Item Eat gehrai, 
Und neidiſch Ihe eier Felanem. 


14. 


‚bald bi 

satten ngirpgen 

Fe muaide ekmm a Yafı " 

— va Rage, — vor iimaog 
In menden Bud, Ne rumın 1@ Ing, 

Bamtet a ne auf der Stirn 
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ungerronnen, 
Det, 26 au kaufen Eommer fonnen 
Dem Geif, vie Bluren meit und breit, 


Indeffen Gclaven und Zurannen 

Bor diefem Gtral der Jeit gerrannen 

Dot jmer Sein, wei im —53 

Der blintend um ven Hügel fehleicht, 

96 Bäum’ und innen audı jerfloben, 

ltnyt noch auf Reier Bee beoben! 
Bin Beta Regen ins Wollmneni®, 

Pen tele gie, 

Dos dort bie Freiheit außgefpannt, 

A0 fe, vom Biehlingsurt —— 

Am Gipfel weilte, wo fo lang 

Ihe Bei Brophetenworte fang. 

Doc (lei Re, noch Momente nur, 

are — — 
nicht nielleiht ein Herz entbremnt, 

‚Bei einem. —— befee See 


15. 
Doc Alp vergaß nicht jene Zeit 
Zrop feiner Blucht, und Gculo und Giteeit, — 
Und wie er wallte durdh die Nacht, 





aufn only ie Damen wa 

Das San zum Troge jebem Joch, 
Gehört dem Ruhm unk ihnen koch! 
Gin Sofungswort der Erbe num: 

.. ——— Mm, 


es KH Tone feine Dam, " 
se ihın ober — — 


16. 
Ufer fumm und fact, 
um KAh lich am Ufer aa fact, 
Die Ser — Toner ’b° und sin, £) 


ei —8 fie 
—— — 
—— 1er 


Der Fels ficht ne an slöftin Eu 


Do@ erfehnt er umfonft von ber — ven Gruß! 
FAN N Schaums wirb man unten geiwahr, 


die feit Japrfumderten war, 


Die Belagerung von Korinth. 377 


—— 


Stein br gemefines Irit 
* auf und ab I jemin: — 





ie man fe 
ir ur Be auf mäfem Gehen, 
tachen, der ftumpf wird, hinein ; 
— fe fon an nen Knoten, 
mit Mühe vom Boten Ic kadın. 
jaften wie trefflich noch munden 
era zum Dahl Ber gefunden. 


SH der Dan 
Yrinli@ yat Spaninıd mar, 


Bien Büfggel von Haar, 7) 
foren umd bar. 








it, 
3 von Bögeln, genommen bie Blut. 


17. 


te fih vom raum; naehät:; ; 

Sehe fein Her no and, 
wollt er Gterbente 

me bes rauchenden tes fich di 
uf fimaditend, fich winnen» verge 

entfhwundenen Lebens ; 
tolz in Gefahren noc waltet, 

N der op eine Mienfchen gefatt. 
— preif der Ruf, 
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18. 
el Rat dort dort im Ruin, 


3 Gäulen und vieles 
das ao ih 
eit! von jeglid 
9 Käuftge, wie Grab veserfälingn! 
eit! dom vergamgenen Tagen 
Jutemfe gnag mod zu Magen 
es Handeln, 
He Dürer, vie Qulel nad wanteln: 
*5. des Antergenge 3 Raub, 
tet von Weſen aus Staub. 











18. 
RICH * ie Säule Si, 


Die Ei er 
& — SEE n 
Ei — 





— fein 
Ba jet Se eigen Klang beta 
— Hlidt auf die Banner, — fl liegen 
Stil wie das Laub auf Ci nel, 
& fühlt feinen Hauch auf feinen Wangen, 


Sie wa (0 (Anl ver Son vergangen 


erden 
Eee Tehliaes Dänen hier u fe nt 





Die Hand verfucite he m 

SE n 
‚er Acht, erfennt das Bild, 

en Shin! ei Aue 1} a itb. 


iheln, 
Ir Brid ie das Mi 
A Bi ist a " 
Uns gläntebrant ie Ges Seil 
nd glg — bett, 


da Br ‚Bufen bar; fein an 
‚des Haared Lojen Ringen, 








„Dich triehe aus der Ruh 
Geliebter bir zu, 
Das glüdlich ic fei, und felig aud) vu! 
Ich febritt vurch die Wachen, tur Thor und Mall, 
Und fuchte dich rubig beim Beind überall. 
Dan fagt, es Aug’ unb trüg” ber Yeu 
Bor einer reinen Jungfrau Scheu. 
Und sroben bie Macht, bie ven Guten fann 
Befchirmen vor des Walde Torann, 
t mie auc gnanig Eihub verliche, 
ur. bie ungläubige Schar zu zieh, 
Ih fam, doc kim ich fructlos ber, 
Säpın wir und nie und nimmermehr. 
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Sraufe That Haft vu vollbracht, 
Die} von deinem Glauben Iosgemaßit: 
Birf ven Durban zur Erbe, von Gunven rein 
Glas miene in Ara = und bu Bi mein; 
Aus den Hergen tülge bie (hwarzen 
Uns morgen find mir auf ewig verfunten!"" 





„Und wo foll unfer Brautbett jein? 
&6 mitten unter der Topten Reif? 
Denn morgen fürgen von Ecwert und Blammen 
Die Gpifen (amt ifren Tempeln zufanımen- 
dh und die Deinen aufgenommen, 
— ich, foll feiner dem Aod enttommen, 
hi zu lieblißgen Bluren indeffen, 
Berbunden, ber Gange verarfin. 
dich ald meine Kraut, 
(6 nur einmal erft 









# En tale Een 

oc war fein Hery fo e 

F —— ihr bei ‚Best, 

Uno farb Mi feige Sig mit 

Eisön, aber mat ef —*— ect, 

Dat Eezle fon in jeen du 

Gleich Sonnenfgein auf Dog en trug 

De Rum —* wie nom Ton Pitch, 
aus ohne Hand nie Dante Kan, 

DaB (ebte fein Sinten und &Bogen, 

Und vie le fölenen von Moe etpoge. 

16 Auge, das Lid war 


Ate Sene Biden, Sie Im raum 
Reoansen var etlegnen Raum ; 
ie Zeppiadiler an dr Dauer, 
Denn fe, bemegt non Bindesfhanern, 
Impel im Vergel 
Bebfoe und noch mie Ichens fehn, 
ZUG ob ie herniebe in Dämmerticht friten 
Aut den inben Srunir den Rahmen etglite, 
Graufig Hin unn her geganfelt, 
© wie ver Wind die Tapete (autelt. 


„‚BÜÜR du nicht meine Bitten ſtillen, 
Gamer —— 





No wi 
Und — mix mit Sam ‚und 
ju werben beiner Brüder Hort! 

—A verloren, — nicht nur bienieben, 
Nein, ewig von mir und dem Himmel gefdjieben! „ 
Do gehft vu tiefee willig ein, 

jarrt au ein {hweres Uirtheff bein, 

igt doch dies Urteil Halb vie Schuld, 

Dir offnet fic) vas Thor der Kult 
Doc werm vu gögerfi noch, fo nimm 
Des feed verlalfnen otteh Grimm ! 
jun Gepten Dal BAR vu empor 
jenem ewgen Sichedthor! 
du das Wölfen am Monde jiehn ?— 
jald wirb es vorüberflichn ;”) 
Bern nun der sollen Ede alt 
Aus diefem vunfigen Schleier kriht, 
Und Ai dein Herz mc nit auuenter, 
Bird Be a — (ie sole, 
1008 für biefe Zeit, 
Sn mige na fi ie Quiet 


































Alp fah empor, und ſchaute droben 
Den Diens vom hdoifenkunft ummoben, 
Se 9er war Jrkan genen, 

on grenienofem — 

om Errum ver erfen keine 
Ward alles Andre hingerafft. — 

Um Gnate betteln! Gr verjagt, 

Beil wilp ein (ehiwaches Mädchen Fagt! 
&r, ven Venerig ars — J 

Soll ſchonen ihre —8 

Nein! first eiöft aus Woltensacien 
Der Blip ihm nieder — mag er frachem! 


Ernft Hat er Lang emporgefihaut, 
Dot ohne MBort uns ohne kant. 
Das Wölten fah er fhweben, fliehn, 
Bis ihm ter Done ind Auge fchien, 
Da fpracı er: „Was mein Roet mic fer, 
I bleibe feft — e6 ift vorbei. 
Die Stürme beugen nur die Halmen, 
Doc Eigen müffen fie germalmen, 
Benevig will’, fo zug fein, 
Ir feinlich, — Lieb ich dic allein ! 
Die aber vert' ih; o Ri ein 
Er wendet ih — tod fie if fort, 
Nur eine Caule teht noch dort, 
Bean Re, ei fe in Gr im Sucht 7 
Nicht fcht ext, nicht weiß er8 — umb findet fe nicht. 











Die Nacht entweicht, die Sonne lacht 
AR wär" ver Tag zur Suß g 
Sn leicht unn olanıenbeein burchbricht 
Den grauen Diantel das Brorgenlict: 
Doß der Mittag blidt fo frievlic nicht. 

0:6! Trommel und Trompetenfeall; 

e6 voilven Kornes trauriger Hall! 
Die Bahnen Hattern, vom Mind entfällt, 
Die Hengfte fgnuuben, ver Haufe brülle! 

‚Sie fommen, fie tommen !” tönt’s angflerfällt! 

PR Roslemeif weht, heraus das Ehen, ®) 

Man harrt nur, waR ver Führer begehrt. 


„‚Tartar, Spahi und Turfoman, 
Nieder die Zelte, 
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Die reihe log: of En I er an Beh, 
Sand an dem ke, halb iR ep gelßehn! 

Ber durekvas Rtcun tab reife m ie bei, 

Boni ihn —2 a (hen Brig 

Geumourgi ſorach e#, der tapf 

Unp Schwerter flirren die — er, 


Und die wilden Stimmen taufend @etrener ; 
Dann Etille — Horb das Signal nun — 





run!" 
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Bari mi Beier 
Fein Büffelthier, 
em Huges und brüflen vor Zorn 
enden Hufen und blutigem Horn 
& füleubert ober gertrtt, 
ihm qumm Gterben entgegenfehritt: 
i fort den Erurm wagen, 
die Grften zurüdgefülanen, 


Bruft, von rg um 
ei, wie @i itter 
are 


vemb zuhn des Gchmitters Garden, 
tbnem Relde fein Merk vollbradit : 
vie Grften in ber Schlacht 





2. 
wilden Gtromes Kraft 





an 
b dem Freund die 

sinde Gieg gebraßit. 

zube, findet Trauer 





fei 
” Dietus Bai. 


25. 
5iß zur Epige, bi steh, 
Au eben ige, Te 
—— 








Ann, — aa 3 
von Zwölf aber Bchn, 

—55— —2 

a von ver Mauer geedt, 

end, Bis fie Gingefttedt. 


mb auch ein Sreis im weißen Haare ; 
tet fein rm der Saft der Saßre: 
rt er jeden Schlag, 
!obten * jar an vie Tag 
Halbt 


em Harnijch lahıten 
tarsen fi jrer ae 


dienen heim 





Ob arch delahrt er war wie Gift, 
Rein Iüngling Lonnte fo Rar fi weifen. 
Gr flug allein mehr Beinbedfhjaren, 
Als Haar auf feinem Haupte twaren 
Den Säbel ließ ex zur Rechten und Linten 
Mancher Diutter zum Kummer blinten, 
Denn mancher Dthmansfohn erlag, 
Der da nach nicht erblidt den Tag, 
Wo er [chom arg ben Moslem quälte, 

DL fonnt' er Water fein von Milen, 
Die Bent nur fine Muß gefallen, 
Da felbR er ofne Söhne war, 
Macht finberlos er mandıe © aa 
Denn fit vom Sag, wo In ber Ocfadt") 
Sein eingger Eon warb umgebramht, 
Da Akut Hr dem Sp 

6? Hetate 


Der in ven Dardanelfen flarb, 
Ge legt em Gtzent, mo taufend Ehaaren 
—— beftattet waren. 
Kinder uns nad al vn Kriegen, 
Berl fielen, wo fie li 
‚Gtein auf dem Rafen, im Grob fein Gebein, 
& eben umfterblich in Siebern allein ! 


Mchruf! «6 tommt 
2 he Berk mid 





Band Maler ka —æe 
2 erfennt man am an 
Dort ragt er beror im — ver Oalacı! 


Keine Gtanbarte Hat, 
Sich fo weit N He bracht, 
Zap Some el —— 


me ‚wo man Fran Ne mic em, 
Da iR ober war der tapferfle Ghiwarm ; 
ternden um Barbon 


Fr — Nic fü 
Ka in den el Sn Ha wagt. 


Noch immer fand der alte Mann, 
Un Bielt Alps „heiterbringen um. 

„Gegib dich, Minotti, nur im — 
nn bein ung beiner Tochter willen!" 


‚Nimmer, Renegat, o nimmer! 
—— 373 mir aud) auf immer!" 
rangisfa! — meine Braut, mein Werben ! 
it The bein Sodmnuth au verderben?” 
„Sie ift gerettet.‘ 
Bor" 


. „Dort oben, 
Und bir, Verratherherz, enthoben — 
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Matellos und fern von dir“ — 
Graͤßlich lacht Diinotti Hier, 
Als er fah, wie von ver Schmach 
Taumelnd Alp zufammenbrad. 


„O Gott, wann farb fie?" — 


„Geſtern Nadıt. 


Ich weine nicht, daß fle'd vollbradt: 

Doch Keiner vieler Chriſtenreihn 

Soll dein unv Mahoms Sclave fein — 

gem 1° — umfonft war biefes Droßn, 

ruhte bei ven Topten ſchon! 

Indeß Minotti hoͤhniſch ſprach, 

Un» bitter raͤchte ſeine Schmach, 

Als wenn zu tiefen Todeswunden 

Sein ſpitzes Schwert die Zeit gefunden, 

Drang aus dem nahen Bogengang, 

Des Doms, ver ſich vertheidigt lang, 

Wohin die legte ſchwache Schaar 
u neuem Kampf gezogen war, 

Schuß, ver Alp zu Boden firedt; 

Eh noch ein Blick die Wund' entvedt, 

Die des Ungläubgen Haupt zerfpaltet, 

Bar er faft fhon im Top erkaltet. 

Dem Aug! entiprühten Bligesfunten, 

ALs er für immer bingefunten ; 

Doc enge Dunkelheit bedeckt 

Den Körper, ver fidy zuckend redt. 

Es blieb ein Zittern nur vom Leben, 

Sn feinen Gliedern leifes Beben. 

Man want ihn um, auf Bruf und Braun 
ing Staub und duͤrres Blut voll Braun, 
em Mund entfloß das Lebensblut, 

Das jüngft im Bufen noch gerubt, 

Doc regte fh ver Puls nicht mehr, 

Es feufjte nicht die Lippe ſchwer, 

Kein Wort, kein ſchwerer Hauch, kein Ton 

Sprach, daß feine Seel’ entflohn: — 

an Gott gedacht fein Sinn, 

Unbereitet ging er Bin, 

Ohne, babe nabe bat — 

Bis ans End' ein Renegat. 


Schauerlich ertönt Bas Schrein 
In der Feind und Freunde Reihn, 
Jauch zend dort — und jie voll Bein: 


fir 

Um das legte Streifchen Land, 
Das in feiner Obhut fland, 
Mit ihm, Herz und Hände fell, 
Seines tapfern Häufleins Ref. 
Noch hält brav die Kirche fich, 
Die gefandt den Todesball, 
Rächend halb ver Befte Fall, 
Da voch Alp, ihr Feind erblich ; 
Dabin drängten fie voran, 

end eine blutge Bahn, 
Im Geficht den Sein, zugleich 
Fiel die Wunde mit vem Streich, 
So eint ver Häuptling feine Schar 
Dem Häuflein, das im Tempel war, 
Dort aufzuathmen kurze Zeit 
In ſtarker Mauern Sicherheit. 


D karge Raft! pas Turbanheer 
Mit neuer Macht und frifcher Wehr 


Dran t mit folder Wuth heran, 
Daß Pr I Rüdweg ſich verrann. 


Denn eng iſt der Pfad, ver dahin führt, 

Wo fih der Chriſt noch tapfer rührt. 

Und will die Vorderſten Angft beichleichen, 
Nicht Fonnen fie durch die Säul’ entweihen — 
Siegen mürfen fie over erbleichen. 

Sie fielen, doch eb fich ihr Auge ſchloß. 
Eteigt über fie ver raͤchende Troß; 

Friſch und wũthend erneun fi die Horben, 
Die durch das Bemegel nicht bünner geworben, 
Indeß vie muden Ghriftenichaaren 

Bom Angriff ganz ermattet waren. 

Schon ftehn tie Turfen an dem Thor, 

Doc eifern reckt ſich's noch empor, 

Und heiß und töntlich zielend prallt 

Die Kugel noch durch jeden Spalt, 

Ein ſchwefeldichter Salvenſchauer 

Dringt aus zerborfiner Fenftermauer, 

Doch jegt wankt des Rortales Macht, 

Das Eifen weicht, die Angel kracht, 

Es ſchwankt — e6 ſtuͤrzt — es if geſchehn — 
Nicht kann Korinth mehr widerfichn ! 


30. 


Düfter ſtand und ganz allein 
Minotti an rem Altarftein, 
Madonna fah im Heilgenſchein, 
Bon Himmelsglanz umbaucht die Glieder, 
Mit mildem Blid auf ihn berniever ; 
Sie pflegt ven heilgen Ort au fhmüden, 
Um uns ver Erde zu entrüden ; 
Sehn nieend wir ım Bilde fie, 
Das Gotteskind auf ihrem Knie, 
So lächelt hold fie unferm Flehn, 
Als wollte ſie's gen Himmel wehn. 
Stets lächelnn, lächelt fie auch jeßt, 
Ob Blut au ihren Dom benegt : — 
Minotti blidt in ihren Schein, j 
Und fchlug ein Kreuz in fliller Bein, 
Dann griff er zur Fackel, vie neben ihm brannnte, 
Und Barrt, — indeß der im Morden gewanbte 
Demane vie Diauern im Sturme berannte. 


31. 


Doc unter'm Steingetäfel barg 
Die Wölbung manchen alten Sarg; 
Mit Namen war der Stein befegt, 
Unfesbar macht das Blut fie jeßt. 
Die ausgehaunen Wappenſchilde, 
Des buntgeäterten Steins Gebilde 
Sind ſchluͤpfrig, befudelt und blutbefledt, 
Mit zerbrochnen Schwertern und Helmen bevedi. 
Todte find droben — und Todte liegen 
Unten, wo fie in Saͤrgen ih ſchmiegen. 
Durch vunkle Gitter fann man fehn, 
Wie fie in ſchwarzen Saͤrgen flehn : 
Doch in vie Grabgewölbe drang 
Der Krieg und häuft vie sung entlang 
Sich Schwefelſchaͤtze, dicht geichüttet, 
Wo Tod die Leichen ſchon zerrüttet: 

ier ſtand in der Belagrunggzeit 

er Chriſten Magazin bereit, 
Ein Pfad führt jekt in dieſen Schacht, 
Was fehnell Minotti noch bedacht 
Gegen des Feindes Uebermacht. 


88. 


Der Feind naht — Wenge bleiben bloß, 
Und diefe kämpfen hoffnungslos. 
Weil Leben mangelt, drin zu wühlen 
Und ihren Rachedurſt zu kühlen, 
Zerfleifben grimmig fie die Leichen, 
Und körfen fie mit wilden Etreichen. 
Die flürzen Statuen aus ven Bleuden, 
Indeß pie Schäge dem Wltar entwenden, 


Die Belagerung von KRoriuth. 581 


weiſe herum ſich jagen, 

gen Silbergefäße fehlagen. 

es fort zum Hochaltar — 

—* ſein Anblick war! 
atte Yänzt noch Hold 

eich von Gold; 

zwer, daß feine Pracht 

ern in die Augen lacht : 

a firömte noch der Wein 

göttlich Blut-Hinein. 

die Ghriften bei Tagesbeginn, 

: zum Kempf fi Herz und Sinn. 
opfen find noch drinn; 

ölf hohen Leuchtern bricht 

ch ein glaͤnzend Richt, 

von Golde ſchwer uimnd rein, 

er reichſte, — legte fein. 


33. 


ı fich, der Nächfle faßt 
Beute 1 on in Hafl, — 
tinotti’8 Hand 
ach dem Pulver aus — 
ziſcht! 

r, Beute, Gotteshaus, 

und ihr Widerſtand, 
das lebend fich befanp, 

es in wilden Brand, 

8 donnernd es verlifcht ! 

ie Stadt, — die Mauern platt — 
e weit zurude prallt, 

ber, unger|prengt zwar, nallt 
ring& die Erde beben — 

dfach und ungeftalt 

d Rauch zum Himmel wallt 

. furchtbar hohem Schweben — 
vaß des Kampfes Graus 
zängten Ufer aus: 
ei aleich Raketen fliegen 

wie am Strande liegen: 
anfen Diann erhob der Stoß 
Ag Epanne groß 
‚ verfenft zur Erde wieder. 

ı Areuten feine Glieder, 
lſchenregen nieder. 
ven Golf, wo ihn umfing 
tauſenvfacher Ring; 

ım Strand in wildem Jagen 
z Iſthmus Land getragen. 

ob Moslem, wer kann's fagen? 
ihre Mütter ragen, 

ınoch an ihrer Bruft 

Kleinen S&lummernd lagen, 
Rutterliebe Luft, 

n, daß von folhen Tagen 

ihr zarter Leib zerfchlagen. 

e fuchte die Matrone 

m Schmerz geboren Sohne; 
Roment ließ Spuren nicht 
henform und Angeficht, 

und Schädeliplitter ; 

ürzt ein Uingewitter 

dem Gebälte nieder, 

fallen bin und wieder, 

id m em tiefes Loch — ⸗ 
ſchwarz und qualmend noch ! 


Leben an dem Strand, 
Krach gehört, verſchwand, 
Beflügel, der wilde Hund 
» feinen Leichenfund, 

‚en Losgebrochen, 
fprangen aus den Jochen, 
06 trabt wild entlang, 
iß, der Gurt zerfprang ; 
Ton und doppelt dumpf 


8 Echo donnernd ballt; 


Der Schakalsherden fern Gebell 
Schallt aus ver Kerne Häglich greil, 12) 
Ihr Laut ein gräßliher Verein 

Bon Gundsgeheul und Kinderfchrein ; 
Der Adler läßt ven Felſenhang, 

Die Schwinge firäubt die Federn bang, 
Im reinen Licht will er fich fonnen, 
Ihm wird zu did per Wolfen Slor, 

Und kreiſchend fleigt er Hoch empor, 
Und ift dem ſcharfen Rauch entronnen : — 
So warb Korinth geflürzt, gewonnen ! 


Roten zur Belagerung von 
Korinth. 


N) Prolog. 

Er ift aus Thomas Moore's biographifcher Sammlung 
entlehnt. Byron fandte ihn mit folgenden Zeilen vom 
25. December 1815 an feinen Berleger Mr. Murray. 

„Ich ſchicke Ihnen hier einige Zeilen, vie ſchon vor laͤn⸗ 
gerer Zeit geſchrieben find und ale Eröffnung zu der Belas 
gerung von Korinth dienen follten. Ich Hatte fle vergeflen 
und ich weiß nicht, ob fie nicht beffer jezt noch wegbleiben ? 
Darüber mögen Gie und Ihr Hoher Rath entfcheiden.” 
Moore fügt Hinzu: ‚Die Verſe finv in ver Lofeflen Form 
jenes nadhläffigen Metrums gefhhrieben, welches ihn da⸗ 
mals feine Bewunderung für Mr. Coleridge's„Chriſtabel“ 
anzunehmen veranlaßte; und er uriheilte vielleicht ganz 
recht, indem er fie ald Ginleitung feines Gerichts wieberfallen 
ließ. Sie ſind jedoch zu geiftvoll und charakteriſtiſch, ale 
dag man fie könnte untergehen laffen. Obgleich er, ald er 
fie niederſchrieb, die vide Luft von Piccapilly athmete, 
fießt man doch deutlich, wie feine Phantaſie weit hinaus⸗ 
fhwärmte und auf den fonnigen Hügeln und Thälern von 
Griechenland berumfchweifte; und ihr Gontraft mit dem 
zahmen Leben, das er damals führte, gab feinen Grinne 
rungen nur deſto frifchere und lebendigere Schwungkraft 


2) Andre dort auf den Hügeln Rebellen. 
(Brolog.) 

Die legten Nachrichten, die ich kürzlich über Derwiſch 
(einer der Arnauten von meiner Begleitung) erhielt, melbet, 
daß er in ven Gebirgen an ver Spipe einiger dort in un- 
ruhigen Zeiten leicht zufammenzubringenten Banden mit 
zu einer Empoͤrung gewirkt habe. 


3) Die Heerbe ließ per Turfoman, _ \ 
Und gürtet fih ven Säbel an. 
42.) 
Das Leben der Turkomanen iſt nomadiſch und patriarcha⸗ 
liſch, ſie wohnen in Zelten. 


4) Coumourgi! — deſſen Untergehn 
Triumph gebracht dem Prinz Eugen, 
Alserbeißarlomig gefallen, 

Derlegte mächtigſte von Allen. 
(5.) 
Ali Soumourgi, der Liebling dreier Sultane und Groß⸗ 
vezier unter Achmet III. wurve , nachdem er in einem Feld⸗ 
zuge ven Peloponnes von den Benetianern wieher erabert 
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Batte, in dem folgenden gegen die Deutichen in ver Schlacht 
von Petermardein (in der Ebene von Garlowig) in Ungarn 
töptlih verwundet, indem er feine Garden wieder fammeln 
wollte. Gr flarb den nähften Tag an feinen Wunden. 
Sein legter Befehl war die Enthauptung des &enerals 
Breuner und einiger andrer beutfcher Gefangenen: und 
feine lezten Worte: „koͤnnt' ich doch alle Chriſtenhunde fo 
bedienen,“ waren eines Galigula nit unwürbig. Sr war 
ein junger Dann von großem Ehrgeiz und grenzenlofer 
Anmafung, als man ihm jagte, daß Prinz Eugen, der ihm 
gegenüberftand, ein großer Feldherr fei, erwiderte er: „ich 
werde ein größrer werben und zwar auf feine Koſten.“ 


5) Die See rollt ſonder Ebb' und Flut, 
Dieniegefliegen, nie gerußt, 
Das ſelbſt im Toben vie wilveften Wogen 
Kaum ruthenmeit an das Ufer geflogen, 
Ohnmächtig befpiegeltper Mond vie Flut, 
Sorglos,ob fie leigt ob ruht. 
(16.) 


&8 bevarf wohl kaum bei dem Lefer ver Erinnerung, daß 
der Wechſel von Ebbe und Flut im mittelländifhen Meere 
unmerflich if. 


6) Ein Tartarfhäpel lag abgeftreift 
Wie die Beige man [hält, wenn die Frucht 
gereift, 
Weit glänzt ihr Gebiß auf weißerm Ge 
bein, 
56 dreht fih zum Nahen, ver ffumpf wird, 
binein. 
(16.) 
. Gin Anblid, wie ven Bier befchriebenen, habe ich ſelbſt an 
ter Mauer des Serails in Conſtantinopel gehabt, in ven 
kleinen Höhlungen , die ver Bosporus in ven Felfen gewa- 
ſchen, ver fi wie eine ſchmale Teraſſe zwifchen ver Dauer 
und der Eee hinzieht. Ich glaube, vieles Factum ift auch 
in Hobhouſe's Reifen erwähnt; wahrfcheinlich waren bie 
Leichname von einigen Bingerichteten Janitſcharen. 


Am Kopfe 


ber einzelne Büffel von 
Haar, 
Die übrigen Theile gefhoren und baar. 
(16.) 


Diefer Büſchel oder die lange Locke wird aus dem Abers 
glauben nit abgefhoren, weil Mahomed fie daran ins 
Paradies ziehe. 


8) War es ver Wind im hohlen Befein, 
Der Seufjerfanpte fu zart und rein: 
Er hob das Haupt, blidtnad ver See — 
Doch war ihr Spiegel fo glatt wie je! 


Die Belagerung von Korinth. 


GEr blickt auf das Brass, — fein Häluchen 
bebt; 
Washat den weichen Klang belebt?u.f.m 
(19.) 

Ich muß einer auffallenden, aber unbeabfichtigten Ache- 
lichkeit viefer zwölf Verſe mit einer Stelle eines noch unge 
drucken Berichtes, Shrikabel von Coleridge, Grmwähnumg 
thun. Erſt al ich viefe Verſe gefchrieben, Babe ih da 
wilde, ganz originelle und fhone Bericht vorlefen hoͤrn 
und befam das Manufcript deſſelben erſt fürzlich verd die 
Büte res Dir. Coleridge felbft zur Anficht, ver, wie ich 
hoffe, überzeugt fein wird, daß ich kein abfichtliches Plagiet 
begangen habe. Die Originalivee gehört ohne Zweifel Mr. 
Coleridge, deſſen Bericht ſchon vor 14 Jahren werfaft 
wurde. Ich fchließe mit der Hoffnung, daß er nit länger 
mit ver Herausgabe eines Produktes zögern möge, vum ih 
mit meinem geringfügigen Lobe nur ein Scherflein zu den 
Beifall weit geriegener Richter hinzufügen kaum. 


9% Siehſſt dudas WölfhenamMonpde ziehn— 


Garbald wird es voräberfliehn; 
Wenn nun der vollen Scheibe Licht 


Ausdieſemdunſtgem Schleier bricht.v. ſ. n. 


@1.) 


Man fagte mir, daß diefe und im ben fünf folgenten Ben - 


fen ausgedrückte Idee von denen bewundert worken Fi, 
deren Zuflimmung zu jchägen wäre. Es freut mid, abe 


fie fi nicht neu, wenigſtens nicht mein eigen ; fie mag beſe 


ausgebrüdt in der englifchen Ueberfehung von WBathel po 
funden werven, einem Werke, auf welches ich mich ſche 





früher bezug und welches ich nie ohne ernentes Danfgefil 


wieder anfche. 


10) Der Roſchweifweht, heraus das Shwert, 
Man harrt nur, was ver Führer begehrt 
(22.) 
Der Roßſchweif auf eine Lanze befefligt, if nie Safe 
eines Pafchas. 


11) Denn feit vem Tag, wo in der Giäladt 
Sein einzger Sohn ward umgebradt. 
. (3) 
In dem Seetreiten am Gingang ver Darbanellen paiſchen 
ven Benetianern nnd Türken. . 


12) Der Schakalsherden fern Gebell 
Schallt aus der Gerne Eläglich grell. 
33.) 


Ich glaube, ich Habe mich einer poetiſchen Greifeitbenit, 


indem ich den Echafal aus Aften herüberverpflanzte. S 
Griechenland Habe ich dieſes Thier weder gefchn ned ge 
hört; in den Trümmern von Epheſus aber Babe ich vers 
zu hunderten gehört. Sie haufen in Ruinen und folgen ver 
Kriegsheeren. 
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Lara. 
Eine Erzählung. 


I)orerinnerung. 


zaͤhlung unter Nr. 24, des zweiten Geſanges 
ı auf die Befchreibung von dem Tone oder eigent⸗ 
3 Begraͤbniß des Herzogs von Gandia. 


iehendſten und ausführlichften erzählt Burchard 
abeit, von der Folgendes das Wefentliche iſt: 


hten Iuli fpeiften die Söhne des Papſtes, ber 
a Valenza und ver Herzog von Gandia 
Zutter Banoyya zu Abend, unweit ber Kirche 
zincula, in Gegenwart noch anderer Berfonen. 
t geworden war, erinnerte der Garbinal feinen 
8 es Zeit fei, nach dem apoflolifchen Palafte zu⸗ 
; und fo beftiegen fle ihre Pferde over Maul: 
ten, von wenigen Dienern begleitet, jufammen 
Palaſt des Cardinals Ascanio Sforza; hier be⸗ 
Berzog gegen ven Cardinal, er müfle vor feiner 
sch einen angenehmen Beſuch abflatten. Er ent- 
5 alle feine Begleiter bis auf feinen Stafiero 
und Jemanden mit einer Maske, ver ihn beim 
befucht und feit ungefähr einem Monat ihn fait 
apoftolifchen Palaft angefprochen hatte: dieſen 
inter fib auf fein Maulthier und ſetzte feinen 
ir Judengaſſe fort. Bier ließ er feinen Diener 
em Befehle, bis zu einer gewiflen Zeit daſelbſt 
und, wenn er alsvann nicht zurüdfehrte, fich in 
urüdgubegeben. Hierauf lieh der Herzog ben 
inter fich auffigen und ritt ich weiß nicht wohin; 
elben Nacht wurte er ermorvet und in ven Fluß 
auch rer Diener wurde nach feiner Entlaffung 
und tödtlich vermunvet, fo daß er, obwohl mit 
. Sorgfalt verpflegt, feines Zuſtandes wegen 
dliche Auskunft über das Schickſal feines Herrn 
e. 


Herzog des Morgens nicht heimkehrte, gerieth 
ſchaft in Bewegung; Einer aus derſelben benach⸗ 
Vapſt, daj feine Söhne geſtern ausgegangen ſeien, 
aber ſich noch nicht wieder eingeſtellt habe. Der 
th darüber nicht wenig in Unruhe; er vermu⸗ 
der Herzog ſei von einer Dirne verleitet worden, 
bei ihr zugubringen und halte es für ſchicklich, 
br Hi8 auf ven nächflen Abend zu verfchieben, um 
sicht bei hellem Tage verlaffen zu müflen. Als 
end fam und ver Papſt fich in feiner Erwartung 
5, ergriff ihn die ernſteſte Bejorgniß und er be⸗ 
Nachforſchungen bei mehreren Perfonen anzu= 
in dieſer Hinfiht Rede fleben mußten. Unter 
d fi ein gewiffer Giorgio Schiavoni, welcher, 
einiges Bauholz aus einer Barke im Fluſſe aus⸗ 


gelaben Hatte, ale Wache am Vord berfelben zurüdgeblieben 
mar. Auf die Frage, ob er vergangene Nacht bemerkt hätte, 
daß Jemand in ven Fluß geworfen worden fei, erwieherte 
er: ex babe allerbings zwei Dränner zu Buße vie Strafe 
herabfommen fehen, die forgfältig darauf geachtet Hätten, 
ob Jemand vorüberginge. Als jie Niemand mahrnahmen, 
entfernten fie ſich wieder; gleich barauf erfhienen zwei 
Andere, und fahen fi, wie bie Erſten, um; va fle aber 
feinen Menſchen bemerkten, fo gaben fte ihren @efährten 
ein Zeichen und nun fam ein Mann auf einem Schimmel 
herbei, mit einem Leichnam hinter ſich, veffen Kopf und 
Arme von ver einen Seite und befien Füße von der andern 
Seite des Pferdes herabhingen; die beiden Bußgänger 
flügten den Leichnam, um fein Herabfallen zu verhindern. 
Sie gingen nun zu der Stelle, wo gewöhnlich der Unrath 
aus ver Stadt in den Fluß geworfen wird; dort wendeten 
ſie das Pferd, ſo daß ſein Schweif dem Wafſer zugekehrt 
war; die Fußgänger ergriffen den Leichnam bei den Armen 
und Beinen und ſchleuderten ihn mit aller Kraft in ven 
Strom. Der Reiter fragte Hierauf, ob fie ihn bineingewor: 
fen hätten, und fie antworteten: Signor, si! Er warf 
darauf einen Blick auf das Waſſer und als er einen Mantel 
auf demfelben ſchwimmen fah, fragte er, was das Schwarze 
fei ; fie erwieberten, e6 fei ein Mantel, und Einer von ihnen 
warf Steine darauf, biß e8 unterfant. 


Des Papſtes Leute fragten ven Giorgio, warum er dies 
nicht dem Stabtgouverneur angezeigt hätte, worauf biefer 
entgegnete, er babe wohl ſchon hundert Leichen an ver näm- 
lihen Stelle ine Waſſer werfen fehen , ohne daß Nachfrage 
deswegen gefcheben fei; deshalb habe ex es für etwas Unbe⸗ 
deutendes gehalten. Nun mwilkven vie Fifcher und Seeleute 
zufammengerufen und ihnen aufgetragen, den Fluß zu durch⸗ 
ſuchen; fie fanden auch wirflich am.folgenven Abend ven 
Körper des Herzogs in feinem vollftänvigen Anzug und 
30 Ducaten in feiner Börfe. Er war von neun Wunden 
durchbohrt; eine hatte er an der Kehle, die übrigen an Kopf, 
Leib und Glievern. Sobald der Papſt ſeines Sohnes Tod 
erfuhr, und daß man ihn wie Unrath in den Fluß geworfen 
habe, fo überließ er ſich ganz feinem Kummer, ſchloß fi in 
fein Zimmer ein und weinte bitterlih. Der Cardinal ven 
Segovia und Anvere aus dem Gefolge des Papftes kamen 
an feine Thüre und nad flundenlangem Zureven und Gr- 
mahnen bewirften fie, daß er fie einließ. Bon Dienflag 
Abend bis zum folgenden Sonnabend nahm er feine Speife 
zu fih ; von Donnerflag Morgens bis zu verfelben Stunde 
des folgenden Tages fchlief er nicht. Endlich jedoch gab er 
den Bitten feiner Umgebung nach und fing an, feiner Trauer 
Einhalt zu thun In Erwägung des Nachtheils, ver, wenn 
er feinem Schmerze freien Lauf ließe, für feine Geſundheit 
daraus entfpringen müßte.’ Siehe Roscoe's Leben Leo's X. 
Band I, Seite 285. 
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Lara. 
Erfter Gefang. 





1. 


In Lara's Reiche jauchzt die Dienerfchaft 
Und halb vergißt der Knecht faft feiner Haft, 
Weil Er, der Herr, von jeter Bruft begehrt, 
Der Selbfiverbannte heut zurückgekehrt. 

Da gibt es beitre Mienen in der Halle, 

Auf Tafeln Becher, Banner auf vem Walle, 
An hoher Fenfter bunten Malerein 

Spielt gaftlich lodernd des Kamines Schein, 
Am Heerd verfammelt fich die frohe Schaar, 
Laut it ihr Mund und jedes Auge Mar. 


®. 


Es feiert Lara feine Wiederkehr, — 
Doch warum freuzte Lara durch das Meer ? 
Sein Bater ftarb, als er noch ungereift 
Die Größe des Berluftes nicht begreift, 
Mich er fein eigner Herr, dies ward fein Theil, 
Sein Erbe warb der Breiheit falſches Heil, 
Deß fürchterliches Reich und graufe Diacht 
Manch’ Menfchenherz um feine Ruh’ gebracht! — 
Gr hatte feinen, ber ibn noch bei Zeiten 
Bor Wegen warnte, die zum Lafter leiten. 
Da ihm noch felbft die Fuͤhrung nöthig war, 
Da führte kühn der Knabe fhon vie Schaar ! 
Ench Schritt für Schritt zu zeigen kann nicht frommen, 
Wie er der Jugend Irrgewind entlommen ; 
Kurz war fein rafcher rubelofer Flug, 
Doch Halb ihn aufzureiben lang genug. 


8. 


Unp jung 309 Sara von rem Vaterland ; 
Doc feit ven Abſchied winkte feine Hand, 
:Berlor die Spur von ihm ſich immermehr 
Und feiner dachte nicht ein einzger fehr. 

Staub war fein Bater, fund war den Bafallen:: 
Es tehre Lara nicht zu feinen Hallen, 

Er fam nicht, ſandte nicht und ward zulegt 

Bon Bielen als verfchollen angefept. 

Raum bört die Halle nennen feinen Namen, 
Sein Bildniß dunkelt im verblichnen Rahnıen, 
Die Jugend denkt nicht fein, vie Alten flerben, 
Ein Andrer eilt um feine Braut zu werben; 
„Doch wenn er lebte,“ Hört man Erben Hagen, 
Sie trügen Schwarz gern, bürften fie es wagen, 
Bon hundert Schildern deckt die düſtre Pracht 
Die Gruft, wo Lara's ruhn die legte Nacht. 
Nur einer fehlt noch in der Ahnen Zahl, 

Den gern man fäh’ im gothifchen Portal. 


4. 


Doc envlich naht er plöplich und allein, 
Woher ? warum? das leuchtet Keinem ein, 
Es wundert fich vielmehr, wer es vernommen, 
Nicht, daß eriegt —, daß er nicht längft gefommen. 
Nur einen Pagen hat er mitgebracht 
Von zartem Alter und von fremder Tracht. 
Schnell rollen Jahre Bin, eins nach dem andern, 
Mag man nun bleiben oder mag man wantern ; 
2 wenn von fernem Land nicht Kunden bringen, 
Grlahmen faR der müten Zeit die Schwingen. 
Man fiebt, erfennt ſich und man weiß doch kaum, 
Ob Jetz'ges wahr und ob Bergangnes Traum. 


Er ſteht noch in des Mannesalters Blüh'n 
Berrängten ihn auch Zeiten ſchon und Muͤh'n; 


Die Fehler all im frühern Lebenslauf 

Hob nun die Gegenwart verfühnend auf, 

Nichts Guten, Schlechten fonnte man yeißn, 
Sein Name glänzte durch der Bäter Reihn. 

Als Jüngling war er ſtolz und feine Sunven 
Vermochte Uebermuth nur zu begründen, 

Und ſind fie nicht vermehrt noch mit den Jahren, 
Verföhnt er fie — und ohne Schuld zu wahren. 


8. 


Und in ver That, er war auch ganz verwankelt, 
Er ift nicht mehr, wie früher er gehandelt, 
Die Etirne zeugt, in Zurchen ernft gelegt, 
Bon Leidenſchaften, vie er einſt gebegt ; 
Der Stolz, noch nicht die Glut aus fruͤhern 
Beratung jedes Rubme und kalt Betzagen, 
Ein hoch Benehmen und des Auges Etral, 
Der fremven Seelen bie Gedanken ſtahl, 
Die icharfe Zunge, die den $ 
Nur wieder gibt die ſelbſt empfundnen Schmerzen, 
Sie ſticht mit ſcheinbar leicht vergnügtem Mumbe, 
So fühlt, auch wer fie nicht geftebt, die Wunde. 


Dies Alles war un? mehr noch ſchien ihm eigen, 
Als Worte hauchen und ale Blide zeigen. 
Ruhm, Ehre, Liebe, wonach Viele ftreben, 
Mas Alle forrern, Wen'ge nur erleben, 
Schien nicht mehr feinen Bufen zu vermunben ; 
Doc war's als wenn es kürzlich erfi entfchwunnen; 
Ein tief Befühl, das nimmer zu ergründen, j 
Ließ oft im Nu die blaſſe Wange finden. 


6. 


Nicht gern lieh cr ſich ums Vergangne fra 
Sprach nicht von Wunpern, von ver Wüſte 
ALS er allein und wie 's ihm vorgefommen 
Auch unerkannt manch’ fremdes Land erflonmen. 
Aus feinem Auge war nichts zu ergründen, 
Noch wollte fein Begleiter je was fünden ; 
Was er gefehn, das liebt er nicht zu zeigen, 
Als ſei's nur wertb, es Fremden zu verſchweigen, 
Und drang in ihm die Neubegier noch ärger, 
Ward finfter er und mit ven Worten lärger. 


7. 


Mit Freuden ward er wieder aufgenommen, 
Die Männer hießen gaſtlich ihn willlommen ; 
Aus hoher Abkunft und von hohem Stand, 
Verband er mit den Großen fich im Land, 
Nahm Theil an Ritterſpielen, wo die Zeit 
Dem Lächeln und tem Seufzen war geweiht: 
Doch ſah er nur, nie ward von ihm getheilt, 
Wo allgemeine Luft und Sorge weilt, 
Er folgte nicht dahin, wo'e jeven 308, 

Wo Hoffnung flets erneut und ftets betrog, 

Nicht zogen falfcher Ruhm, noch auch Gewinn, 

Noch Schönheit, Reiz und Eiferſucht ihn Hin. 

Ein zauberhafter Kreis hielt ihn umgeben, 

Hielt jeden fern und ließ ihn einfam leben. 

Ein Vorwurf lag in feines Auges Stern 

Und Hielt ven kecken a tfinn immer fern. 
echtſame Weſen, tie ihn näher ſahn 

Sie blidten ſtumm ihn oder fhüchtern an. 

Nur wenig Wohlgefinnte Hielten ihn 

Für beifer als er nach dem Aeußern fhien. 


’ 


8 


Eeltfam als Jüngling war es voller Glut, 
Nach Luft begierig und im Streit voll Mut, 
Schlacht — Krauen — Mer — was nur inımerbar 
Gluͤck ihm verſprach, vielleicht auch Todeg , 
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ex dut ch un praßte bies bienichen, Naaf Sagen und ven Gräften, wo übe Thun, 
N Sana — Brieden; EN ihre Sünden ee dern, ’ 

Mittelweg war ihm verhaft, * anf eines Blattel 

18 Denten var) Genuß vertrat, Die Sofia game ui ven nen Sehen, 
Sturm (ah voll Berahiihtet” Bo der Gesiare if Fi und rügt 

wäcrer Hemente Streit, Und Et im * ‚ver — 

atte feinen BÜL er 





hoben, 
Amohl, 1b emo Grshres drohen? 


Bolbı —* —* 
——* 








1 — aber wachend dacht" er nach ar el fan care —A N Sehen, 
vaßı fein morfches Ger nicht bradh. J De iebifch nidht fel ifmen feßt gegeben: 
Da fab fein aubtes gedenpaur, 
— 33 weiße Bedernpaar 
fon 


% baf * u und 
® Ein Taralıe Bio —X — Grab. 
ı war ber Menfeh fein Buch geweſen, - 
18. 


Um Mitternacht, als Alles fchlief und nur 
Die Sampe mart vom kit gab vi 


Sanaer Ruf aus Sara’s Saal! 

utgeochnter Schrei — dam Stille — hörten 

Dies Gcho wirtich nie im Echlaf Gehörten 

Sie forangen auf una Rürsten had und Bang 
Dabin,, ‚von mo der Ruf um Hi 

Badttergen Jal nur beranecp mv 





ı @rüften Und Schwerter, ihrer Scheide Yanel — 
Yan 
en außer 
an Una gar Ruf, 
Iren ae or ur Ru 1. 






B zu ——— um zu lüg 

für genug; 
Bewerten unten fie wohl gern — 
en Sara’$ Diener von dem Herrn. 





EU u Zieem 
eure bes Oimmeld Blauer Dom, 
2 cal yo Sm ii vl 
Ge el m von Tele, 
aan, Se am Simmel leuchten ; 

















1 Bäumen der Olsen Seien, —— — 

* I* F —— gern At eg, PH men: ‚aber ES weißt, 
a Mutterfprace nicht; 

B mim ala ee, — P Cart, ab dr fremd; yes, ee Nah m ‚num ein, 

mb fi der Bluß in hellem Brangen. Gain an Torte Jemand 

z Mlleb hier in Grb' und Buf a a ne t 

thar wär ein Geit ner auehe der Gruft; iin might hört — und ad! nicht Bien tn. 

Bdfen Könnt’ ed ni 

——— —— — 

———e— 14. 
—5 Treat ⸗ eis mur ihm al 
mei er in fein » 
Ber SERSEE 
2 und auf Brauen 

Reale Beer weldemun — * —— 

2 0 möge bo 2% 3er Ein nie ruhn! lich ver Yag Ihm tr. 

£ mist; vod eine —— wie etalt, 

feinem Bufen nie. a ee Die ats lin: alt; 
> t, er vieſen Klängen 
ar, wa u 
2. Die wohl erträumte Seiten — a . 
alle inen Gang, 
hen ec Ye en enlang: 





€ Bilder feiner Ahnen hingen, 
Reft von dern, waß fie begingen, 
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13. 


Ware auch fein Geiſt getraͤumt, ver Blick geſchaut, 
Er must’ es wohl, doch Keinen ward's vertraut, 
6% blieb in ibm: der neue Morgen fehien 
Und ſah mıt neuen Lebenskräften ibn, 

Er fucht ren Arzt nicht, noch dee Prieſters Rath, 
War wierer ganz er ſelbſt im Wert und That. 
Tie Stunten wurden fo wie fenft verbracht, 
Micht mehr gegrollt, und auch nicht mehr gelacht, 
Als man's gewohnt, und wenn tie nahnde Nacht 
Auch Lara's Geiſt etwas bedenklich macht, 

So zeigt er's doch ter Tiiener Dienge nicht, 

Bon teren Furcht noch flets ihr Schauer fpricht. 
Paarweis und bebend fchlichen vie Bafallen 

Und mieren jurchtfam bie vertachtgen Hallen, 
Der Fahne Rauſchen und der Thüre Zull, 
Zapetenrollen, auf der Blur ein Hall, 

Der Bäume Schatten daͤmmerhaft und lang, 

Die Zlerermaus, der Lüfte Nachtgeſang, 

Kurz was jie ſehn und hören, macht fie ſchauern, 
Sobald ver Abend naht den grauen Mauern. 


16. 


D eitler Wahn! denn jener Stunde Schredien 
Kam nie zurüd, und Kara ſucht zu decken 
Das Danze mit VBergeflen, mas ren Reinen 
Nur graufer, rätbfelbafter mußte feheinen. 

b die Befinnung ibm @rinnrung raubte? 
Kein Wort, fein Blid, kein Zug bes Herrn erlaubte 
Den Dienern ven Gedanken, ob fein Geiſt 
Eich ganz des ficherhaften Kampfs entreißt. 


War'é Traun? — War fein vie Stimme, welche ſprach, 


Une wild und toll der Schläfer Ruhe brach ? 
Sein jenes Herz, das Schred und Leid begwang ? 
Mar fein zer Blick, der ſte mit Gis turchprang ? 
Konut’ er vergeffen, was ihm ſelbſt gefchehn, 
Wenn die noch ſchaudern, die es nur geſehn? 
Jeugt etwa von Gevanken tiefes Schweigen 

Zu dunkel, um in Worten fich zu zeigen, 

Wenn ries Gebeimniß fill fein Herz verzehrt, 
Unt nur vie — nicht die Urſach lehrt! 
Nein — feine Bruſt bezeigte keins von Beiden, 
Gemeiner Blick vermocht auch nicht zu ſcheiden 
Gevanken, die wohl nie bie Lippe ſagie, 

Da fie das Wort nicht auszudruͤcken wagte. 





17. 


Seltſam gemiſcht war in ihm und verftedt, 
Mas Haß und Liebe, Furcht und Neigung wedt, 
(58 ware, meil fein Geſchick ganz unbekannt, 

Sein Name lobend, tadelnd oft genannt, 

Sem Schweigen gab den Leuten Stoff zum Reben, 
Sein Loos zu wijjen, intreffirte Jeden. 

Was war, was ift er, dieſer Unhefannte, 

Bon dem man nur des Stammes Namen nannte? 
Ein Menſchenfeind — Doch manche wandten ein, 
Er fönne felbft mit Frohen freblich fein ; 

Doch wer fein Licheln nüber noch betrachtet, 

Der ficht es oft vom Hohne nur umnachtet, 

Auch konnt’ es nie die kippen überichreiten, 

Noch minder bis zum Auge fich verbreiten, 

Doch machmal war audı Sunftmuth trin zu leſen, 
Als ob er von Natur nicht Hart geweſen; 

Doch ſchalt er ſich, ſobald er ca gemahrte, 

Dan viefe Weichheit feinem Stolz fich paarte, 

(Fr ftüblte ſich, denn nie kam's ibm zu Sinnen, 
Für fich der Andern Meinung zu gewinnen, 

Es fchien, daß Leid in feinem Bufen fam, 

Dem Zärtlichkeit vielleicht vie Ruhe nahnı, 

Ihn frornt fein wahrer Sram, daß nichts ihm bliebe 
Als Haß für einft nur allzuheiße Liebe 
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In feinem Innern gährten HaP und Hchn, 
Als ob erfahren er das Schlimmfte fchon, 
(Kin Fremoling ſtand er nur in diejer Welt, 
Gin irrer (Weit aus audrer bergeichellt, 
Gin rüftres Weien, ver Gefahr geweiht, 
Bon welcher nur ver Zufall ibm befceit, _ 
Umſonſt befreit, venn die Erianrung muß 
Sein Herz mit Luſt erfüllen und Verdruß! — 
Der Liebe fabiq, mehr ale dies auf Erden 
Den Staubgebornen pflegt zu Theil zu werden, 
Riß ibn vie Wahrheit aus der Träume Bahn, 
Und gramvoll jah der Mann tes Junglinge Wahn. 
Ihn reuten Jabre, traͤumeriſch verfchmentet, 
Und Kraufte, beiferm Streben abgemennet ; 
Der Leidenſchaften Sturm bat er erprobt, 
Der voll a ergweiflung ieinen Geift durchtobt, 
Und in fi felbft entzweit jein befires Streben 
Stets die Betrachtung auf fein wildes Leben, 
Doc viel ju ſtolz, fi felber anzuflagen, 
Muñ die Natur mit ihm die Schunbe tragen 
Und bürbet auf die Korm, tie Würmer beiß- 
Die Sünten all, wie fie befehwert den Geift. 
is Gut und Bos zulcht er nicht mebr trennt, 
Und freien Willen endlich Schidfal nennt. 
Gemeine Selbſtſucht and ihm immer fern, 
Bisweilen opfert er für Andre gern, 
Doch nicht aus Mitgefühl, der Pflicht zu Lich, 
Nein, aus bejonterm und verfehrtem Trieb, 
Da immer Stolz a4 das verrichten hieß, 
Wozu kein Andrer ich bewegen lieh, 
Unp viefer Wahn vermochte jelbft zu Zeiten 
Ten irren Geift zu Freveln zu verleiten — 
So mußt er unterfinfen vrer fleigen, 
Nur mocht er nie ven Menſchen gleich fich zeigen, 
In Sur une Boͤſem ſucht er fich zu trennen, 
Bon Allen, vie ſich Erdenſoͤhne nennen, 
Und ſuchte ſtets in eignen Regionen 
Kern von rer Welt, vie er verfchmäßt, zu tbronen. 
Kalt fah er alles unten gehn und ſchwinden, 
Und rubig ſchien ſein Blut und fein Gmpfinden. 
O Glüd, wenn nie die Schuld fich drein erguffen, 
Wenn immer es fo rubig Falt gefloflen. 
Auch fchien er nur der Andern Pfad zu wanteln, 
Gleich andern nur zu reden und zu handeln. 
Er trotzte dem nicht, was Vernunft uns lehrt, 
Denn nicht fein Hirn, fein Herz nur war verfeßrt; 
Und felten ſprach er Reden und Gedanken, 
Worüber Antre dann in Groll verfanfen. 


19. 


Bei all den falten Zügen feiner Mienen, 
Da er in Ginfamfeit nur froh erfchienen, 
Wußt er, vielleicht mit angebornen Dingen, 
In fremte Herzen machtig einzubringen. 
Nicht Liebe wars, nicht Ha — noch ein Gefühl, 
Tas man in Worte faßte Har und kühl, 
Doch wer ihn fah, der fonnte nimmer gehn, 
Gr mußte wünfchen, wieder Ihn zu ſehn; 
Was nur er fügte, prägte tief fih ein, 
Bedeutend ſchien ein jeres Wort zu fein. 
Man wußte nicht warım und wie e6 fam, 
Daß er Beiig von allen Seelen nahm, 
Gunſt over Haß zeigt faſt ein einzger Gruß; 
Sei's ein Dioment auch nur, wo jeden muß 
Freundſchaft und Liebe fo wie Fr umranfen, 
Stets blich er noch die Seele der Gedanken. 
Ihn zu durchſchauen, würde nie gelingen, 
Doc leicht vermocht' er Andre ie durchdringen. 
Es drückte feine N&b’ und unwillkührlich; 
Fand man ein Mitgefühl, doch ganz natürlich; 
Umſonſt war, wenn ers auch erzwingen wollte, 
Das feines Bildes man vergeffen follte. 
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sin Heft, zu welchem Ritter, Damen " 

e Edelſten und Reichiten kamen, 

senn auch als etel une willfommen 
Hallen Sara aufgenommen. 

erſpiel erbröbnt das Schloß im Glanz, 

e jubelt bei Banquett und Tanz, 
Schoͤnheit frohem Tanz erfcheint 

b Reiz und Grazie vereint, 

26 Herz, fo wie die zarte Hand, 

ch flicht im liebevollen Bant ! 

Life, ver jeden Gram erflidt, 

ı@ Alter wierer jung erblickt, 

d wähnt ver Erde ſich enthoben, 

ie Bruſt vom Taumel füh ummwoben ! 
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ig froh fah Lara dies Gewuͤhl, 
: log, wär’ anders jein Gefuͤhl. 
folgt jedem Zlug der holden Schönen, 
ı Tritts das Echo nur verhöhnen. 
Säule fland er angelehnt 
ten Armes und ben Blid gebehnt, 
ter einen Blid, der ihn durchprang, 
ı Prüfung trug er fonft nicht lang ! 
ahrt er6, doch wer mocht es fein, 
ſuchen ſchien, doch ibn allein. 
6 Angeficht, doch finfter, Hart, 
ıerft bisher ihn angeflurrt. 
ch trifft fich der Blid von Beiden, 
ad fcheint er fich entfegt zu weiten, 
ließ die Diiene Lara's leien, 

daͤucht ihm viefes Fremden Wefen, 
Auge bligte ſcharf und firenge 


als rings gewahrt wart von ver Menge. 
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‘per Fremde ruft’s und fort und fort 
und fern geflüftert dieſes Wort. 

"— ‚wer M1’8?" fo fragte jeder Mund, 
{bft vie Rede wurte kund, 

Selten würten ruhiq fcheinen 

ern Aller, bei tem Blick des Einen: 
ändert, rührt und färbt ſich nich, 

en, das aus feinen Augen bricht, 

l vorüber — und ganz rubig flumm 
wohnten Bliden er fich um, 

Fremden Ruf, ver jept ihm nah: 

nie fam er ber? was will er da?’ 


23. 


u viel für Lara, diefen Fragen 

ſtolz Erwiedrung zu verjagen. 

lid, doc mit gelaßner Stimme, 
und feft, als mit gereigtem Grimme, 
dem fühnen Frager zugewandt; 

n’ ift Lara — warft tu auch gekannt, 
nicht, erwiedern würb’ ich gern 

ı Horlichfeiten folchem Herrn, 
—willſt du mich noch weiter fragen ? 
5 rflege Diaeken nicht gu tragen.” 


.Y— Bedbenke, gibt e6 feine Fragen, 
n Herz mir Antwert müßte fagen, 

m Ohr fie fönnte kaum ertragen ? 
unbefannt? Betrachte mich ! 

dein Gedaͤchtniß regte fich ! 

N halb, wie ſchwer du dich vermeſſen, 
: fannfl du es nicht vergeſſen!“ — 


t Lara jet das Angeſicht 
n ſcharf und feſt, doch fand er nicht 


Lara. 


Was er geahnt ; mit Zweiſelblick verfegt 
Kopfſchũttelnd er kein einzig Wörtchen jet, 
Er wendet fich verächtlich fortzueilen, 

Doch nöthigt ihn der Fremde noch zu weilen. 
„Gin Wort! ich will's — fich Rede jet rem Mann, 
Der, wärft du edel, fich bir meſſen kann ; 
Doc wie tu warf und bift — nein faffe Dich, 
If dieſes falfch, To widerlege mich — 

Doch wie du warft und bit — dich überragt, 
Und nicht nach reinem Groll und Lächeln ragt ! 
Bift du's nicht, deflen That — — 


„Wer ich auch fei, 
Solch einen Kläger, folche® Sıurmgefchrei 
Hör’ ich nicht länger an, doch wem's bebagt, 
Der acht' auf das, was deine Zunge fant, 
Denn wunderbare Dinge wird fie wählen, 
So artig wie du anhubſt ju erzäblen. 
Der feine Saft fei ferner bei ven Feſte, — 
Und Otho fag’ ich meinen Dank aufs Beſte.“ 


Erflaunt mifcht ſich der Wirth nun in ven Zwiſt: 
Mas zwijchen euch auch vorgefallen ift, 
Ge dünkt mich jegt nicht hierher zu geboren, 
Den heitern Iubel durch &bezänf zu ftören. 
Hart Gzzelin du was zu offenbaren, 
Was dieſer Saft, Graf Lara foll erfahren, 
So mögt ihr morgen, wie es euch kann frommen, 
Hier oder anterswo zufammenfommen, 
Daß du befannt biſt, dafür ſteh' ich ein. 
Wenn du auch, wie Graf Lara, ganz allein 
Zurüdgelebhrt ein Fremder fbienft zu fein. 
Und ſchließ ich recht von Lara's edlem Blut 
Auf feine Tüchtigkeit und feinen Muth, 
So wird er nicht ven Ruf zu ſchanden wagen, 
Und nicht was Ritterthum erbeifcht, verfagen. 


„Auf morgen denn“ — ſprach Ezzelin — „und hier 
Mag ſichs entfcheiven zwiſchen mir und bir. 
Mein Leben wag ich, meine Seligkeit, 
Der Worte Wahrheit fei mein Schwert geweiht!” 
Was fagte Lara? — In jein Innres lenkt 
Sein Geiſt fich Düfter, ganz in fich verfentt, 
Die Rede Vieler und der Blid von Allen, 
Die bier verfammelt, fehlen auf ihn zu fallen ; _ 
Doc er blieb ſtumm, er fhien weitab zu fchweifen 
Inder Jerſtreuung fernen Nebelftreifen, 
Ad, daß ibm Alles rings umber verſchwand, 
Bewies, daß er Erinnrung tief empfand. 
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„Auf Morgen! ja auf Morgen!’ Lara fprihı's 
Und wiederholt e8 — weiter fagt er nichte, 
Nicht Leidenfchaft umwoͤllte feine Braun, 

Im Auge war nicht Zornesglut zu ſchaun, 

Doc hörte man aus feinem leifen Ton, 

Daß er etwas geheim beſchloſſen ſchon. 

Er nahm ven Mantel, beugte ſich ganz leicht, — 
Doc als er Ezzelin vorüberfireicht, 

Weiß lächelnn er deß Blicke au ae 

Die wüthenv ihn zu Boden wollten ſchlagen. 
Doch war's kein lächeln eines Stolzen, aͤrohen, 
Wie es ver Hohn im Antlig Lift entluben ; 
Nein, eines Menfchen Lächeln, veſſen Bruft 
Des Thuns und Leidens Kraft fich it bewußt. 
Mocht aus ihm Brieden orer Güte fprehen? 
Erwuchs verfiodt zur Srechbeit ein Verbrechen? 
Ach nur zu eilig find wir im Vertrauen, 

Und wollen ſchon auf Wort und Blicke bauen, 
Die That, ja nur die That bemeift allein, 

Ob in dem Herzen Wahrheit nackt und rein. 


23. 


Und Lara rief ven Pagen un» ging fort: 
Gehorſam war ibm der auf Wirt m Wort. 
Der Cinzge, der ihm folgt aus weiten Bernen, 
Ro Seelen wandeln unter lichtern Sternen ! 


25° 


Der nur um Sara feine Seimat li 
Ans men and jung, Keharelih 3* Senic, 
it 








Gr diente Lara treulich ine 

— jene Sahe und Dicht yu überfeigen:; 

rar war ihm Sara'e Diuterircage tum, 
oc hört er jelten fie aus kaı 





md flinf bie "tier, 
Bi ‚er von ihm die Ranbeöfprache wieder, 
ie ‚Sematbege taucht der aut empor, 
et ihr Echo wieder feinem DI 
Dar Re amalı, 
Die einem freund gum Opfer er gebraht, 
Kein anbrer Sührer 








Zart war fein Wuchs, und fanft war fein @eficht 
— von vatlänıfam Eomnailär. 
Die Mangen nur verferte nit ber Oral, 

Auf vie fi fe und —8 Nie Rahl, 

Doch feine Röthe, bie in frifber Gint 

Sefundbeit zeigt und — heitern Lebenamuth, 
Nein! franfe Aarbung war’@ geheimer Gorgen, 
Die ig vie Wangen auf Momente dorgen : 

Das Auge, welches wilde Bunfen t, 
Und von electrifchen @ebanten 

Umfepattet von der Langen Bimveı Nacht 
Ward fo von fanfter Schwermutb überdacht, 
Doc bien mehr Stolg, als Surge bein qu brennen, 
Bo nicht cın Sram, ven feiner follt' erfennen. 

An Scherz und Spielen fand er Feine Luft, 

Bie fie erfreuten anprer Knaben Beuft, 

An Sara hing jein Auge unvenlang, 

— ganz in Biefem Jühen ‚Hang. 












Son 2 im getrennt, ging Immer er allein, 
-agte nicht, fprach Furg nur ja und mein ; 
De han ie 31h ein Beiterarei em Bi, 


Dem Bache galt jein trautefter Bejuh ; 
Eu {hin er lled mie fin Ser zu (cum, 
Mas Augen reizt, woran ih) Herzen freun, 
Riemen ya Ian uud mie von Grvengaben 
AUS tiefes Lebens bittres Gut zu Haben, 





Sein Eifer, der rınfihen {di 
Seborcht im une nt Blid *4 —3 
— 
— — mung nal. 
Biel Wear win mur von Im begehrt, 
&r Hält den Bügel oder trägt das Schwert, 
&r ftinnt bie Saute, liet, wenn er’s erfor, 
Bon alter Zeit auß fremden Sprachen vor. 
Doch mifcht er nie fich in der Diener Txoß, 
— er nicht bereich, nodı ylaubert alß 
in erler 
Bon Sympathie ihm lodt in vied Gemühl. 
Bor Lara mocite mopl fin GER NG neigen, 
A ee 

ien ein Rinb des Glüds, au 

niebrer Arbeit trı 





Kein Zeichen 
Ciewaz fo me u ——— 

ie 
Bea fine Heat nn ——— 
Sie ienen mehr für einen Mann zu taugen ; 
@eheimes Feuer jener beißen Zonen 


&Gien in des Körpers jorm zu thronen, 
Doc ware (Amen Kloral Fe 
Rue ‚in den Diienen nahm man's et wahr, 
Sein Nam’ iR Kaled — vod man wollte fagen, 
Den dab’ er in der Heimat nidjt getragen. 


Lara 


Denn (aut und wieherholt Hört er zumeifen 
Den Damen, ohne feinen Klang u thelen, 
US fei er fremb, und werm er fi Befann, 
Daun fubr er auf, als bit’ er —3 
Doc rief ihn Rara'6 Stimme nur empor, 
rwachte ylöplid Auge, Herz und Ohr. 








Ki Ras at er Tat nm Daun, 

Als fenn’ er = N 

Denn fein Bevähmip lich in Rara's MBefen 

Ihn mehr, als Andre je nur ? ahnt, Icfen, 

© [De feringter vonmärte > beine gehn — nd Mile 
Smpfinsen je Ach einfam in Ne halle. 

So hatten fie an Sara's Wlid gehangen, 

So dies Greiqnif jevet Hery befang en 

Daß, ala nicht mehr fein Sharten fehwarz umd Fang 
Der boben Kadeln @lanz erhob im Gang, 

Die Dale Rinferfeagen, wit fan 

‚D5 fle erwacht aus allyufhwerem Traı 


Der, wenn auch falfh, doc graufig um —5 
Beil fiets vas Ghlimme ib mit 
Fort find fie — Cyelin nur blieb 
Dep Miene fer, büßr um Re fb, 
ang weilt er nicht — ch eine hr 
Ging er hinweg — un Er 
2°. 

Die Menge get, dr Shmörmer (sät vie Rah, 

PH Vena at he rn ver fucht die Raf, 


Eile mide dem Geweßnten ka Kay 
Mo Frenbe ruht und Cor; 55 Faß Ruh, 
Bo Ieder, mübe von det 
Bit letter Bergeenhei 
ler — so Liebe Be wie her 














En aut der Nacht, wu 


** 
Race uns Seen ot * fe le 

Eh, eine Zeitlang und * 

—5335 er Same it be —— 
Den füpen Echlaf, ven feine Träume plagen. 


Fi BR Behest, 
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Zu Kngen, 
Bas — esta Be kein 








Ar Oete tin 
Die Lippe brobt mit Ei 
Sl 
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Pr: war der Kampf, von blindem Müthen heiß, 
ho feine Bruft dem Gegner ra ve 
Hi blutend firedit ihn, doch En todeöwund, 
in feiner Duenbie nlwer auf den Grant, 


mung 
& rauf aller Dal, 
Da — fo RSS ahten, 
Daß, alt bie @befn feinen Arm umfaßten, 
Gr gegen fle ——— 
—— 
Rafch bemmt jegt ein Gedanie feinen Vlan, 
Doc blidt ex are noch feinen @egner an ; 
Als 06°8 ihn kränfe, daf von viefem Schlag 
Der Gegner ftürzte, doch mich —— 

Ale fotſch er, ob die Wunde, bie er 

Sein Opfer fühon geförbert in das Groß. 


=. 
Die wir Snteny, mund | hinwegt J 
——— ae, 
Die Andern gehn in eine ©e 


Doch Iener, unbefienmert'am je 


— ar Far BEE ” ri 





mb’ entwwid; umb Rara ift erfäjienen, 

— —* 
nur , das Slaujbild h 
tumb nz, Brauen falten fi: Das 3 [5 * 3335 


















umeinen befimmt IR er, Bo it ber Gxelin? ver ging und Fam, 
al Gran 106, fo me ehe; den Velen Bien man fine Opus verert 
Tr mc vor Zap werieß er Diße’6 Saal — 
: Sof mad ‚&hre meinen Halle it war'&, bodh ber hetreime Weg ins That 
S lien he bei Eirih ale aa zu verfehlen — feine Wohnung nad — 
zus a al dent —* allen, Gr fum nicht, war am Morgen no nicht pa. 
udn —— Dan forfehte weiter nach, doch nichte ward Kar, 
ae a AB vaf ver Ritter nicht zu finden war. 
— Me ee teren en, Das Zimmer ofne Herrn, im Stall das Rof, 
ef Der Wirth befhürgt, beforgt der Diener Lrof, 
Sara fung: „36 fand mic em, @ie [nähen rings, ob nicht von Räuberei 
N Bir mil Ei Teihm Arnfanf en ea Derngebat Mi Bonbeneht, 
4 imfonft — fein Dorngebiifch ifl bluthenet 
—— —— Star, Di Bat Sun eat, 
2 ein Ball, fein Kampf bat bier das Grat h 
— 3* Sad, Bas (daR gehridh ek Omen More just x 
ie m pehaltn. Rein Fingerabbruf gibt hier eine Kun! 
Fun Dr geiätienen, Das ic ein Nagel frampfhaft auf kem Grunke 
—— vo Ye Bien — —— nu die — * 
im Boven noch bes Wüthens Stillung fa 
Flag, ven Degen in ver Same! Rat cine m nie ale Spur Ste, 
er fel ie, drum flieg auch neu das Hoffen. 
Dibo fe an et den —* BVerbadht vom fonderbarer Art 
h ‚wert zum Kampf. —— se de Ruf hin, 
ur man eilig, wenn er 
u Do iRer Tot, van IR man glei vereint, 
eh, wichtig den AUM gu erneuern, 
ia Und fänwärger vie Bermuthung zu betfeuern. 
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7. 


Die Jeit vergeht, geheilt ſind Otho's Wunden, 
Doch nicht ſein Stolz, Haß zeigt er unumwunden; 
Feind Lara's war er und ein inachtger Mann, 
Freund Jedet, ter auf Yarı Boiek fann, 

Une ver res Kanes Richter will er Kunde 
Ben Gizielins Geſchick ans Lara's Munte. 
Wer font ale Lara konnte Furcht empfinden 
Bor veſſen Daſein? Wer lieh ihn verſchwinden, 
Wenn Jener nicht, dem tiefe Klage dreht, 

Die ihm bereitet bittre Schmach und Neth? 
Gerüchte wurten nun, wenn auch nicht laut, 
Seheimnißrell vem Haufen anvertraut, 

Die Kälte deß, ter Freundſchaft ganz entbehrt, 
Der Liebe wie Vertrauen von ſich wehrt, 

Die Blutgier, tie er inter Wuth verrierh, 

Die Kunft, mit rer er feinen Degen zieht — 
Mo hat jein Armı tie Sertigkeit befemmen ? 
Bo war in ihm der wilte Groll entglommen? 
Es iſt nicht blinde Wuth, vie ihn vermwilvert, 
Und vie ein Wort entflamnıt un» wieder milbert, 
Nein! einer falten Scele tiefes Walten, 

Die mitleirlos ven Zorn weiß feſt zu halten, 
Die fhon durch lange Diacht und Sicherheit 
Befteigert warb zur Unbarmberzigfeit: 

Unt mit rem Hung verfettet, ver und eigen, 
Verdammend ehr, als ſchonend fich zu zeigen, 
Muß gegen Lara einen Sturm erregen, 

Der ihn beſorgt macht und den Feind veriwegen. 
Ben dem Bermißten foll er Kunde geben, 

Der ihn verfolgt, im Tode wie im Leben. 


8. 


Manch Diiävergnügter flucht in dieſem Lande, 
Dem harten Joch und feinem Eclavenbanpe ; 
ier fpreigte fich manch’ prüdenver Despot, 
er feine Lüfle prägte zum Gebot. 
Auswärtger Krieg und innrer Kampf begründen 
Schon langſt den Pfar zu Blut und Rieſenſunden, 
Gin Anlaß weiß aufs neue zu entzänden 
Den Greul, wie er im Bürgerkrieg entbrennt, 
Der Feeund und Feind nur, feine Mitte Eennt. 
Gin Seglicher war Herr in feinem Schlof, 
Ihm diente wohl, doch fluchenn nur, ter Troß. 
Und fo ererbte Lara feine Suter, 
Und träge Hände, grollende Gemüther. 
Doc, da er ferne Finder lang befuchte, 
Geſchab's, daß niemand feinem Drude fluchte, 
Und jest, durch feine milde Hand erquidt, 
War allgemadı die Aengfllichfeit erflidt, 
Nur das Gefinde fühlte noch ein Bangen, 
Dec mebr für ihn, als für ſich ſelbſt, befangen, 
Unglüdlich wurde jept er nur genannt, 
Das ſchlimme Vorurtheil ward nun verbannt. 


RKuhloſe Nächte, der gefunfne Muth 
Kam num von Einfamteit und krankem Blut, 
Und warf fein finſtres Thun au einen Flor 
Auf fein Gemach, blieb freundlich doch das Thor. 
Denn dies verließen trofllos nie die Armen, 
Für diefe fühlte feine Uruft Grbarmen. 
Kalt und verächtlich gegen Groß' und Macht 
Zog er tie Niedrigkeit gern in Betracht ; 
Gr fprach nicht viel, Boch ſchirmte flet fein Haus 
Die Armen, nie trieb Vorwurf fie heraus. 
Und gab man Acht auf ihn, fo fah man Mar, 
Bon Tag zu Tage wuchs der Treuen Schar. 
Befonters feit ver Zeit, daß Gzzelin fern, 
© pielt er ven artgen Wirth, den milden Herrn, 
Dielleicht befürchtet er, feit jenem Streit 
Mit Otho Lig ein Netz für ihn bereit. 
Pas auch fein Plan — mebr an fich angefchloffen 
Hielt er die Armen, ale die Standgenoſſen. 
Und mochte dies auch nur aus Klugheit fein, 
Millionen richten doch nur nach vem Schein; 
Denn wer bei ihm, von firengern Herrn verjagt, 
Gin Obdach bat, dem warb e# nicht verfagt. 


Lara. 


Nie plünrert er ie Hütten feiner Bauern, 

Kaum fonnte felpfl ver Knecht jein Loos berauern, 
Bei ihm kann frei ter Geiz rer Schäpe hun, 
Bei ihm darf nie der Epott vie Armutb höhnen, 
Die Jugend bielt er durch verbeißnee Bud 

Und mit Geſchenken trennungsles zurüd, 

Gr bot dem Haß, bein neuen Stand der Sache, 
Die ſichre Hoffnung langerfcbnter Nahe; 

Der Liebe bor er lockend Gleichheit an, 

Zur Schoͤnheit werde frei des Herzens Wahn. 
Reif mar jegt Alles fur ras Wort: 6 fei 
Wichts als ein Name noch vie Eclaverxei ! 

Nun fam tie Zeit, mo Oiho ſicher ſchon 

Tie Rache mahnt‘, die Kara ſoll bedrohn; 

Doc vieſen fand fein Kamfruf in vom Schwalle 
Yon taugen? Leuten in belchter Halle, 

Tie jegt befreit fi von ven Ketten ſchaun, 

Fer GErde trogend auf ven Himmel traun. 

Sie, denen er vie Kreiheit heute gab 

Sie graben ven Tyrannıen nun cin Grab. 

So war ihr Sinn — die Lofung im Gefecht 
Erhali das Unrecht umd verdreht Das Recht : 


Gott! — Freiheit — Rache — was ihr wollt, ein Mor: 


Reit Dienfchen leicht zu blutgen Ihaten fort ; 
Gin Ruf verbreitet vom Smporungsgeifl, 
Der Frevel reist, unt Wolf una Würmer freifl. 


9. 


Des Adels Herrfchaft war des Lands Gewalt, 
Wo wenig nur der junge König galt, 
Den Aufrubr kann das Bolt nicht länger laffen, 
Dem Ginen flucht es, beide muß es baflen. 
Ein Führer reblte, ver iſt nun gefunden 
Und ungertrennbar an ihr 2008 gebunten, 
So zog ihn venn das Schickſal diefer Zeit 
Zur eignen Sicherung in Kampf und Gtreit. 
Bon jenen durch ein feltfam Loos getrennt, 
Die er Genoſſen feines Standes nennt, 
Blieb Lara feit der unbeilvollen Nadıt 
Dem Schlimmften zu begegnen nım bedacht. 
Geheime Brunre muchten ihm nicht rathen, 
Auskunft zu geben von ten frühern Tbaten, 
Mit feiner Sache nmiſcht er vie von Allen, 
Und fallt euch fräter, muf er einmal fallen. 
Die Rube, die fein Bufen lang nebegt, 
Der Sturm, ver nun ermüdet fih gelegt, 
Jedo einport von abnungsvollen Dingen, 
Zum Aeßerſten fein Schickſal nun zu bringen, 
Mrac aus — under ifl wieber, was er war, 
@in anerer Schauplag bot fi nur ihm bar. 
Nach Rubm und Leben fragt er nicht mehr viel, 
Und mutbig wagt er ein verzweifelt Spiel. 
Er waͤhnte fich für fremden Haß erleien, 
Der Kampfgenoſſen fpottete fein Weſen. 
Bas lag ihm dran, Freiheit dem Volt zu fchenlen ? 
Die Niedern bob er, um den Gtolz zu ſenken; 
In vüftrer Höhle hofft er einft auf Aub, 
Doch Menſch und Schidfal ſegt' auch dort ihm zu, 
An Jagd gewöhnt, mußt er mit denen jagen, 
Die nicht die Beute fangen, nein erſchlagen. 
Ernſt, anfpruchslos und lumm Fat er aufs Leben, 
Nur im Berborgnen fchauend, Acht gegeben. 
Doch wierer in das Kampfgewühl gebracht, 
Stand er, ein tüchtger Führer, in ber Schlacht, 
Und Wildheit ſprach aus Haltung, Miene, Gtinume, 
Der Geiſt des Fechters aus ver Augen Grimme. 








10. 


Wat frommt’s vie Schlachtenfhilprung zu ernenn, 
Mo Geier an Erſchlaqnen fich erfreun ? 
In jedem Felde werhfelvolles Glück, 
Der Starke fiegt, der Schwache weicht zurüd. 
Die Truͤmmer raucht, und niederſtürzt ver Wall — 
Auc bier war fo ker Kampf, wie überall, 
Nur daß noch wildre Leidenſchaft entbrannte, 
Zur Wuth, die jegliches Gefühl verbannte, 
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: Tagen, 100 die Merogier 









ara’ 
Kat ni 
‚er hört mehr auf des Mührers Wort, 
em auf ben Beind in blinde liegen, 
ben Bangen fei au fon Befiegen. 
mac Beute, wie der Nache Drang 
bie }länbrer in den Untergang, 
daß Sara was nur mögie thur, 
3 Diefer enge Blinne Wuth, 
— fudht er bie Tollbeit zu bekämpfen, 
— fan nicht ba8 Seuer dämpfen; 
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Sieben it, 
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Lara 


Das Rob eiedlı und das Schwert geſchwungen. 

Das nächfte Wort bat fen vie That ——e 
Und in dem mächften Saut aus ara’ 

‚Hört mancher nur die herbe —S 


14. 


at Shieer gegüdt, mir ernten Angeict 
Er gt 4 U aufn 0 Dergmeiflung nicht, 
— — (hen er wohl un mehr mo fühl, 
fern giemt, wenn menfehlich ihr Oefühl , 
Auf kalesvabı fein BL, Ser yur Orte 
Und viel zu treu un Furctlob in heim Grecite. 
Bieeic wirt Iak et Monat Dimmerlihi 
Fin ungewohntes Bleit) auf fein Geficht, 
Dei tik, tribe Barbe ni ven Säreden, 
Nur feines Herzens Treue will entveden. 
ins Sara ap und fhte fine San, 
ie beste feloR nicht an ven Abgrund Ran 
rum fälägt yab Ser, um nur bad Yune freicht, 
War auc die Sippe Mumm: „ir fheiben nicht! 
Sal and bie &der unn Alfa Nie Arrunke Hier — 
Schei' ich vom Lehen auch, nur nid von hir! 


Und drangt fie aud) des Feindes lehermact, 

Teymeifling op; jum Sampfe neu tag, 
Ineh der Etrom fi ſwaumend färbt mir Blut, 

Roıp wallte no& im Morgenftraf bie Blut. 


Be Med, belfend und hin Alten, 

Bo dran en ‚oder Breunde fallen 

Lan tareehuf,  glänt fein gutes Ber, 

Ermwedt noch — ıng, die er felbft entbebet. 

Dice ‚ine Ach, va Bier doch nur vergebens, 
It neue Kraft 7 — 

F re Kür ‚Blid und 

Du Seindes Kühnfte, Tapferfte zerftic — 

Sal eng umtingt, Bla mine gan allein, 

Bald ordnet er bie Schar, bald bringt ex 

Sich (Gent er nicht, Die Rrafı des eines tt, 

gene ste, er hget be ee 


Bas e6 Helmes 
&in Kr Bat PL ne Zah seat! 
Der Leibge Wint gab feine Geite blos, 
Den Yrm des Gtolges Lühmt bed Tobes Roos. 
Bie rafch da6 Giegehwort der Sippe [hand ! 
Bie —— hin. ehe fol; erhenne jand! 
at oc Sag Samt a! galt, 




















wat yon nur yadne zogen A vie Bier, 
Triedgen zu bem blutgen Kafen nieber, 
Bat iR erlöfcht ver legte Sebenafunte, 
ie find am Etrom und neigen fich zum Trumfe, 
Sie ühten fon nie Bein, molln ninaen — 
a4 Daten Re = nit Büren mehr ie 
Obaleic Re ze vie fie Blut nn 
06 war ein Todeöftampf, vergeffen Kr. 





Bei einer Linde, fern von jener Eratt, 
Wo man für ihn gelämpft, gefodhten Bat, 
Da Ing ein Krieger rögelnd doch erge 

Hand &üra war 6, erblutenp fon fen Sehen. 
Sein Diener, jeht fein einziges Beide, 
Gein Kaled fniet on feiner wunten Geite, 
@udt mit der Schärpe dann das Blut zu 


Die Ströme, welche fümarı er Zins allen, 


Unb vann, wie Rodend Aıdem 

Er femise, [0 — mine 1övlich rinnen. 
Kaum reden faı bewegen, 
&6 mebrt ih feine Bein bei jedem Regen, 
Er vrüdt die Hand, die gern ihm helfen will, 
Fr lächelt Danf tem vüf 
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Sein Licht doch war Im ke ganzen Weltenreig. 
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— een, ale wäre Rule fa im Grunde 
Mehr nah als Lara feiner Ichten Etunde, 
Sein Abk war (a vumpf, Me Glimme rat 
}, wenn bie blaffe Sippe ſprach, — 
Boa dere fpral in ru laren Yünen, 
Bis näher fam des Tobes heifres Stöhnen, 
Sn feinem Anti one ff mich zu 
& —5— Kalt und ftll fein ganze in, 
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e Gtimme Kaleoe ganz enfotoand, 
Mer far Mi na Ofen med Hand, 
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Be Ara Seinnrung ihm vie Hand 
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Noch blidt er far, 0 als fei des Bere Kraft 
Noch nicht dem niebern mflaub ent 


+ | Wan hob ihn auf, ale fo betäubt er —* 


Doc} immer blidt er flare no in der 
A al man m erhob, mp er er, 
Den totten Leib an He 
Und nun das Haupt, has er noch fügen wollte, 
Gr’ auf Gre fin gum Boten rlle 

ER man, rt nicht ie, us sauft 36 

at Rabenhaar, das fraufen Raul , 

Ptfiebn, Boa = er Jant uap ih 

& regungelos, wie er ‚m fo Lieb ; 








Ale man die Bruft, ipr &el 
Tnrötögt, will ge er dat — entbeden, 
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Un Sara rubt nicht, wo die Ahnen Fanta 
Wo er verfehieb, beftattet ıman ben Graf 


in, 
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fagt. 
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Dod eh er reiht bie licher noch erfaunt, 
Zei fe in Ein, ber le 
Dann 
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28. 


Und Kaler — Sara — Eyelin fur Hin, 
Kein Monument warb ifre Tod Gewinn! 
&6 war umfonft, fie war nicht zu bemsgen 
Bom Ort zu Laien, wo ihr Herr gelegen; 
Sram zähmt ven Geift, der fonft [# ‚Rolz gefpaut, 
Sie weinte niit, mod flagte je fe laut, 
Doc) wüthen würde fie, wenn man vom 
Sie rife, ivo fle glaubt, daß er mod dark, 
Ihr Auge Fammte wohl in wilder @lut, 
Der Tiegein gleich), ber man geraubt vie Brut; 
Sich man fie aber einfum ven Weflben, 
0 fbras fie träumerifch mit Quftgebifben, - 
Mic fie ein forgenfhmeres ‚Hirn erbenft, 
Das dann in fie bie Klagen abl verfenft. 
Ru unter jenem Baume faß fie gern, 
Wo fie geflügt das fehlaffe Haupt bed Herrn, 
Und efie in ber Stellung all ihre Glied, 
Wort, Blid und Hänbehrud von ihm zuräl ; 
Sie nimmt ihr abgefhornes Mabenhaar, 
Das nod verwahrt in ibrem Bufen war, 
Und brüdt e8 auf den Boden fanft und mild, 





azeppa. 


»rerinnerung. 


ü remplissait alors celie place &iait um 
Polonais, nomm& Mazeppa, nö dans lo 
Podolie: u avalt &i& &lov6 page de Jenm 
avalt pris A sa conr quelgao teinture 
sttres. Une intrigue qu’ il ent dans sa 
: In femme d'un gentilhomne Polonais 
ouverte, le mari le ät lier tout nu surun 
he, ei lc laissa allor en cet dat. Le 








cheval, qui &tait du pays de Ukraine , y relonraa, et 
y porta Mazeppa, demi-mort de faigus et do 
Quelques paysans lo secourerent: il resia_ longtems 
parmi eux, et se signala dans plusieurs courses contre 
les Tartares. La superiorit& de ses Iumidres Iai donna 
uno grande consideraiion parmi les Cosaques; za rö- 
Pulation sangmentant de jour u jour, obligen le Czar 
A le faire Prince de ’Ukraine.““ — Voltaire niei. de 
Charles XII. p. 196. 


„Le rol fayant, ot pursuivi, eut son cheval iu6 sous 
lni; le Colonel Gieta, bless£, ot perdant tont son sung, 
Ini donna le sien. Ainsi on remit deux fois & cheval, 
dans la fuite , ce conguörant qui n’avolt pa y monter 
pendant la bataille.““ — p. 216. 
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304 Mazeppa. 


„Le roi alla par un autro ehemin avec quelgues 2 
cavaliers. Le carosse ol il &ait rompit dans Ja marche; 
on le remit ä cheval. Pour comble de disgrace , il 
#ögara pendant Ia nuit dans un bois; IA, son courage 
ne ponvant plus supplöer A nes forces &puisdes, les 
douleurs de sa blessure devenues plus insupportables 
par In fatigue, son cheval lant tomb& de lassitade,, il 
se coucha quelques heures anpied d’un arbre, on danger | 1" 
d’ötre surpris A tout moment par les valngueurs, qui 





Ihrer Kiner, mat 


le cherchaient de tous cötds.“ — p. 218. 
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Dex Fall der Würfel fügt es fo, 
Daß Karl verwundet eil 
Bei Tag und Nact, dur. und ut, 
Belledt von fremb und eignem Blut. 
Ge fielen Taufende für ihn, 
DoQ feiner Schması wars er gie, 
Iom vorzumerfen feine Sl 
Da furaitos jet bon feine — — 
Tode Ing fein of, Gieta gab 

Ihın feine, und fant fein eignes Grab. 
Auch diefes Rürgt nach mander Meile 
Standhafter och vergehner Eile, — 


Ru ein ‚König, ‚nieberfirei 
Im —8 tolt ſich weiht dem. Sana! 
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Bikot bon ben Diähnen ihm ken taub, 
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Breut er fi, daß e6 wader 
Denn immer war ihm bang bie Sen, 
Daf LER ü alt an der MBeide lept, 
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Seit Mlerander ging zur Rub, 
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Pr nu * — —— 
er Feind und broht, 
% * —5 — De 
Behagliä; unfee Rofle 








Ma; 


” Ruhe nöthig, 
A 
Saar !*" — Darauf der Schwere: 
— 

ne) 
* Shlummer — Gleicht, 
iſt meinem ãr 


ang eine⸗ Sata fm. 









fen 
2 Majetät nicht gleleg: 
After, Sünser zu 

‚m wi 





yerel Miok mre at 
in felbft entbrannte 
Yrfis in Verzweiflung” nannte. 


ir auf den Schaf fo Tange 
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fimmt ihın darin. nicht Bei, 
Jahr fie jünger war, 
ihr Stand bald läfig bar. 

‚em Hoffen, Wünfären, Rlogen, 
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ic mit eiı ‚©: ıine’’ wohl einem 
De are ———— 
Salzminen befteht. 


e ppa. 





jenen Tagen, 
ar alt Rncb' und Dann, 
Der mix den Vorrang abgemann, 
Mir fonnte id) an eieln Streichen, 
Kein Kitter und Bafall vergleichen, 
Denn ih war fräftig, jüng umb Leicit, 
Dein Antlip nicht wie jegt gebleicht, 
Mein fanft war, was jegt wilo und zauß, 
Denn Zeit und Sorg und Schladhtentpau 
at Furchen in die Stirn gegeaben, 
5 Dal mein früpres Temperament 
Bon Alten die gefannt mich Haben, 
et fhwerlich Finer wieterfennt. 
oc. 
Das 

















‚Hier unter Bäumen euch) ersählen, 

Und, jelöft wo nicht ein Sternlein Sadht, 

Ale’ Dach den trüben Himmel wählen, 

Doc laft mich euch Therefen malen, — 
ir if, ale wodte fle fig 


San Siehe, bad wol Gut up Gämacıten, 
e 
88 


Dem fl aut, 
Benn Bellen nit [hen wagen, 
1» fi der Simmel rin Def. 


Und fich der Himmel 
Een 


BE en lo ae wi 
of im 3ome wild, 
Und bie ins Alter quält ein BUß 








Bert dt 


m 

a 
Eon Ra Lip I Schal 
Dem Auge wie dem Ohr gewähren, 


Bermag" 


19 hupfn, 
Das fehnell ver Kette Glleb berührt, 
Si —— (hürt, 
fectrifch wie der +7 


Bir oft und trafen — ba} ja da 
Begehrt ich, fucht' ich fie zu fprehen; 
Doch war das Wort ver Lippe maß, 
&o mußt e4 wieber jitteenb brefien 
Bis einer Tags — c# gibt ein Spie 
Dodi,gleicht'd nur lüppifchtollen Dingen, 
Worfit wir gern vie Zeit verbringen, 
Ge heißt — pleite, ‚mir‘ 
den {ch auch ver; 


am, Bea, 








Daß Re gedanfenvoll nicht alte, 
Bas immer aub das Spiel ihr Beate, 


Beim Opiel nah @lü und Belbgeminn. 
Steich einem fuhr 





Durbe ö 

— fei @rmat in ib fe, 

Dat 1 Gh ‚Hoffnung leſen. 
orte bradpen dor 











Ich liebt’ umd Siehe warb auch) mir, 
Me man mir fagte, fennet Ihr. 
Nicht Biefer polven Schwäche Bier, 
IA wahr bies, fürz’ ich Pein und Freuden, 
Um nicht vie Seit Guc zu vergeuben, 
Doch fan nicht Ieven die Gewalt 
Sin gina zu Scherf dern, 
oc) fann, wie Ihr, ein Jever talt 
Nationen und dh feLhN regieren, 
30 bin ein Bürt, ic wa t" 8 vielmehr, 
Un fonnte Tanfenbe beflügeln, 
3 führe’ in Schlacht und ob ein Hert, 
Do konnt ich nie mich felber gügeln. 
Zurüd nun zum Bericht gewendet : 
Ic licht" und Siebe ward mir aut, 
&8 iR ie Sieb’ ein füher Hauh), 
Der in der Süße bitter enbet. 


AUS feine Gchäge reichte bar, 
Und von Natur erhielt ale 
Sue Sugenbfraft und Sugennglit. 


Bir tasen gang geheim zufaumen, 

a Val ort, 

mäctger find der e Slammen, 
Do A immer Heß gemeint, 





Gem 
jätt" Ich e8 bürrfen frei befennen, 
or Get’ md Himmel m eim fle nennen! 


Mazeppa. 


D mir eu weh 
Fe fa. 


Auf Bichenbe ficht mandıer BIIG, 
— mir erlebten dich @ejhid; 
Zwar follte wohl bei foldhem Treiben 
Der Teufel lieber Höflic, bleiben, 








Der Teufel — o der nit — 
Ge male wohl en Seiser fen 











en ie das Ihm St, 
m Ruh, 
ein Zufall foldher Dinge 
im 





Eein erles Wapven follte veden, 


erfluch Bage — von Gefrönten 
— TEEN 
— — 
3% fühlte nar fein geimmig Treiben. 








ine Oli 
rare, im font ehe it, 
bin e6 wie ber @iehbach (0R. 








Iegte Tom, ben ich ve 
Und der von meinen Beinden Fam, 


Mazeppa. 


Es ſoien ifm bloe ein Srom pa fein, 
Und jene Res jung, aus dem \ Kr 

Die armen Öliever zu befrein, 
nme, 
"sein el feinem Grimme, 













Sean bergen otk 

ae der end plöglich fprang, 
Bien Bi benepte Bald von Örrie, 
*5 —8 











Ruf een Bun ver Durfel Bram. 
12. 
an mehr Ye Beine fmiden, Dem wilven Walde 


— Mauerrüden, 
wer Herd ber Halle ftand, 

dort lange Stunden fäumen, 
er bennoch fehwerlich träumen, 
ein Schloß fich fattlich wand. 
© Thürme —— 
— 


5* Ense eo, ie Vor non Bi, 


FR niegebeug ve Eterms — 
Der aus Gibiriens Wüfte brauft 
Und Haftig durch die Wälder fauft;, 
Nur wenig waren’s, dichter land 
Der niedern Büjce —— Band, 
ig hin als Anbrid beut, 
erbfied Nacht verfteeut, 
ER Tale» * altes ‚Blätter töbtet, 





Den Schnabel in die Wanc 
— war ein wilbes —— 





wohl nimmer eine Ba 





n ihr nicht Verzeihung gönnte, 
Den St: de 3 * vi er nieder, 
— 
im Herzen Kräntung blieb. ir zaufinen mie ee Bit sah, 
“ > 
88 hört’ ich fen var ſter 2 
Naden, 
im ſchnell ten Bu, 


En Kos und ih ee eher 








I zeit 
Mine FH beginnt zu. tagen. 
t um Dörfern feine Gpur, 
Hans — 
fi en 

m fchn iin ‚alter Turm, 

ing alten Seiten tem ol, 

n 





po 
u Rerben unter befem Herr. 
u ‚einmal follı > 
rer Bene en - 








Jauers 
— ——— 
Kam — — St — ur N —2 — 
a 55 — drang Ser feine ine Bun ia en An len, 
Fi SETS, Telte Die dar Vekche auf ira Bien. 
' ner '4 feinem mut unb Grolle, 
6, ven Gebunbnen trug: 


308 Mazeppa. 


18. Ich dankte für ven Hafen kaum, 
Denn binter mir war Nacht und Graue, 
Nah Mittag lag ver Wald im Rüden, Und vor mir ſahs fo tunfel aus. 
Die Juniluft weht kalt und an, Wir viele Stunden Nacht und Tag 
Vielleicht daß kühl mein Blut auch rann, Ib bangenp ſo und bangen» lag, 
Denn Leiden fhwächt felbft Trog und Tüden. Nicht wein ich €, zmeifeln wolle" ich eben, 
Auch war ich nicht, was jet ich bin, Ob in mir noch ein menſchlich Leben. 


Nein! wie ein Bergfirom brauft ich Bin, 

Un» die Empfindung war vermorfcht, 

Noch eh ich ihren Grund erforfcht, 

Und fo voll Furcht und Wuth und Bram, 15. 
In Qualen, die mid ringe ummwunden, 


In Kälte, Kunger, Noth und Scham, Mit glatter Haut, vie Mahne feucht, 
Ganz nadt und hülflos feftgebunven, Schwer triefend, rauchend, taumelnd Feucht 
Aus einem Stamm, dep hitzig Blut, Das wilde Roß und müthen» fegt 
Wenn's einmal kocht vor wilder Glut, Es nach vem fleilen lifer iegt, 
Gereizt der Klapperfchlange glich, Und oben find wir; tiefer Echatten 
Menn fie bereit fih macht zum Stich — Lay auf dem weitgebehnten Plan, 
Bas Wunder, wenn Momente faft So weit, fo weit uns aufgethan, 
Dem Lerp erlag foldy morfcher Aſt? Daß fat das Auge will ermatten, 
Die Erde ſchien mir zu vergehn, Mic oft dem Blick im Fieberwahn 
Der Himmel fi im Kreis zu drehn; Endloſe Schlünve nahn. 
Ich meinte ſchon ich ſanke nieder, Nur hier und da ein weißer Streif; 
Der Strick jedoch hielt meine Giieder. Zerſtuͤckelt trat ins Licht hinein, 
Mein Herz ward malt, — mein Hirn warb ſchwer, Bon tüfterm Grün ein matter Reif 
Erſt pocht es noch, dann ſchlug's nicht mehr. Als rechts erfchien tes Mondes Schein. 
Die Wolfen fpannen nur ein Rab, Von Hütten aber feine Epur, 
Die Baume taumelten vom Pfar, Bewohnt war nirgends die Natur, 
Gin Blig fuhr übers Auge dann, Ringaum bie flabe Wüſte nur. 
Ich fah nicht mehr. Wer flirbt, der kann Kein Kichtlein blinfte mir von fern 
Nicht ſchlimmer flerben, ale wie ich. Gleich einem gaſtlichholden Stern, 
Vom Ritt gemartert fürchterlich, Kein Irrlicht zeigte fich dem Blick 
Fühlt ich das Dunkel napn und fliehn, Zum Born meinem Mißgeſchick; 

Zu wachen firebt ‚ie Die Taufchung jelbfl, wenn auch erkannt, 

Und dennoch bebt ich, Willkommen bätt' ich fie genannt ! 
Die Sinne wieder auf zu ziehn. Erinnert hätte fie mich doch 
Mir war's, ale ſchwaͤnim' ich in ven Wogen An Aufenthalt von Menſchen no. 


„Auf einem Brett — binabgezogen, 
Dann wieder wild emporgehoben, 
Dis fie an wüſtes Ufer toben. 


Dein ſchwankend Leben glich dem Licht, 16. 

—— — 
m Ritternact ber e fiebt Und weiter ging's — doch nur gemach, 

Bienn Fieber ihm das Hirn umzießt. Da jetzt dem Rod tie Pe 456 a 

Bald ging vorüber dies, — jebod Der ſchaumbededte Renner ſchritt 

Nun folgt ein wildrer Taumel noch. Langſam im ſchwachen Tritt. 

Angfi möchte wohl im Innern wühlen, &s konnt’ ein franfes Kind das Thier 

Sol’ ik im Tor es nochmals füplen, Jedt leiten, da es felber litt 

Und doch erbulven wir auf Erben Mas aber half dies mir? 

Wohl @röfree no, ch taub wir werten, Mir war es gleich, ob es gezähmt, 

Bleichviel! — dem Top fah ungefheut Die Feſſeln hatten mich _gelähmt, 

Ins Aug’ ich damals — und auch heut. Uad wär’ ich jegt auch frei 





Die ſchwache Kraft verfucht ich doch 
An meiner ſtarken Bande noch, 


14. ei fe nicht entzwel N Sie 
. . . ur Ichärfer Ichnitt e6 in Die er, 

Doc endlich Fam ich zu mir wieber ; Drum ließ ich"& bald, es brachte wieder 
Bo war ih? — Schwindelnd, ftarc und kalt, Dir neue Dual berbei 
Nur Puls um Puls kam in vie Glieder Der Ritt ſchien faſt dem Ende nah 
Gin langſam ſchwachg Lebenspalt: Obwohl man noch fein Ziel erfab. 
Bis mid ein aniger Schmerz nur drüdte, Ein Etral, ver durch die Wolken brach 
Der mich zuerft als Krampf — Vertundete ven Tag gemach 
Lo floß mein Blut, doch did wie (ie, Wie langfam ach! bie Sonne ſchlich! 
Es drang ein Raufchen mir ins Ohr, 4 war. al6 ob ber graue Klor 
g (Hug u ery, Doc [hwach und Teiß, Sich nimmer in dem Licht verlor, 

te Augen blidten matt empor, Wie rollt’ er ſich ſo ſchwer empor, 
Faſt wie durch trübes Bin deron. Bis endlich rotb im Ofen fi 
mia rünft, ee raufehten f ellen nah; Die Sonne hob im — Schein, 

ex flernbefepte Himmel fah Die Sterne zogen bufter ein 
aller Rop Mürtt in ven Baum. Gie füllte Luft and Erde gang 

a o , —46 — 
Des breiten Flufſſes Rot Macht Mit einem einggen — ihrem Glanz. 
Toſt weithin in die fühle Nacht, 
Mir mitten drin, dem fremden Strand 
Bar unfer Kämpfen zugewandt. 
Das Wafler rip mi aus dem Traum, 23. 
Und flärfte mir für Augenhlide 
Die lieder von dem Drud ver Stride. Die Sonne flieg, das Nebelzelt 
Mein Renner theilte ſtolz ven Schaum, Jerrann nun auf der ftillen Welt, 
Und immer vorwärts ging es leicht, ie mir zu allen Geiten lag, 
Bis wir den glatten Strand erreicht. Was halt es mir durch Steom und Gag 


Mazeppa. 


Niqcht von Menf Fond Ei Selb ſt in der allerſchwer ſten Qual, 
— Und umillfornmen jedesmal. 
hir von nem Und fonderbar, ber Sohn der Luft, 

Der maaslos fmwelgt an Däphenbruß, 
me, —X wie ee uft Bei Mein und goluner Shage 
Sticbt afı wohl ruhiger, al6yer Diem, 

—— 


* ale ? 
sr ie ren sieh 





„mie mir ich enlang, Ente it fein Leben gibt, 
es Wichern Hang Nein, wie's ber Mervenfraft beliebt) 
ichten Böhrennadıt. Wielleidgt and gar nicht zu bereum. 
Veyweig nes Binves Mac? Der Arme Ho fit nod in ver Wein; 
Y ein Trupp in wilden Reihm, Der Top, ver Lieb ihm follte fein 












dem Borft mit Qufgeampfe, — ige nur im franfen Traum 

ib — f&en wollt" ic (dhrein, in Beind, der ihm den (hönen Baum 

Lippe femieg im Krampfe. Des Barabiefes wollte ranben. 

—— Auf Morgen fand fein ganzed Glauben, 

‚mm Zum vefeße Bo feine Dualen all vergolten, 

* din, do fein Reiter! ie MBehn gelindert werden felten, 
Echmeif — «6 wallt die Mäfne, Ja Dorgen war ver erfte 

1 fehnauben frei un Beier, Der nicht mehr unterm Blue lag, 

am Gebip bie Zähne. B Bo durch ven Lpränennebel Har 

fhwerten @ifennie, Ahım winfte man ein heitres 

u und Gerte fühlten fie. Bergütem vide Sitre Grumen,, 

Roffe, wild und Med Ja Morgen hätt’ er Kraft gefunden 
Fi ya derbe um Herrichen, Strafen und 





\ vn. as anne jrüßen, . 
An Ex Er Renate Büfen; 

ept er Ra in kauf 

— us. 
Kr und dann — Die Sonne fan, ing gifttt 
Jen, bampfenb lag er ba, Mod am vas falte, Reife Met, 

Un pielt mich fon ihm gleich qebettet. 















agrfer, (eötee Ritt, Noth war's, dab To ben Wild mie {cof 
aa ae (+ Ale vofe ißıak Ih ne ‚geraten, 
auf gbumen ln, Und voie ig meine fchten Bil 
ragen. fanae —X = Aufmärts nochmals gen Himmel fAide, 
— . Da fah ic einen Raben fliegen, 
er NY Der Saum bie @ier mebr fanıt befiegen, 
Siehe un Gh jubhn, Bis beibe wir erfalte Liegen, 
ee m u gehn. — er fein feflich Dahl begin. 
re A — — flog une rubte, flog vanı wiehet, 
u Batrland der Bus, Und immer näher mit beran ; 
Gaimarn —— Bruz Am Amel (8 1 ig ehem 
2 Bo nafe zu mir ni 
ven, wichrten um prangen Beh. wein (p mat nid meite @lihe, 
—— Bay —— ge 











—— — eyes Allee 
efehredte, erfcheuchten enblich mi ier 
Rum weiß Id) weiter nichts von le, — 
Bi En winden, Bon einem Kenn Eiern, 
ES Der meinen Augen gläne 
ücht, im Berne FH un am Kart — 5 

Kata zu Dann ein Gefühl der 

Ber Einne, talk nıb matt uns 


orgen dis zum Abentfx 


Um ba ale fatale Toncofunbe, 
zw fÄweren Stunden 


Darauf in Fuer — 
Ein Röcdeln, raſch wie die Sekunde, 








nur noch fo viel &eben, Gin Aöetn, Sale ie kan, 
—— — — 
1 Ende macht ergeben a an dann nad ef tief und fwer, 

€ wir in frübern Jahren 








Anetlib.unferm Dia, 
& t mandc Surst und Bangen, 19 

"eine Schlinge 
Klugheit — au fangen, — Grad none: i61 ing ni 
nt Re oftmals voch herbei: Fin Menfsenantlig über 
ie oftmals in bem Ghmert, Er das ein Dach, was mg u Img 
T grand, veradhtungewerth, in Rager, wo man Kup genit 





nah 
Um mir mit Hand und Mund zu zeigen, 
36 mößıte ie jegt noch —X 
WIR meine Kraft PER 
Une Sprechen mich micht mehr beſchwert. 
Das Kiffen rüctte mir bie Kleine, . 
&egt ihre Hand dann auf vie meine, 
Schleicht auf den Sehen leife fort 
Zur Thür und flüflert fanft ein Bort — 
D wie fo füß die Stinume Hang, 
Mufit umwogte felbft ven Gang! 
Doß) vie ie anrtef, wachten nicht, 
nd de nerfämanb, 

ab fie auf mich uno ic emp) 
Gin Zeichen, das in Worten — 
Nicht deohten mir Gefahren hier, 
Da all vie Jhren nahe mir, 
Aaln würbe Re prä fein 


I nur fe alt 
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vie Ri 1 
Dog nun, Kamranen, gut Bade 





Der Hettman fredte feine Slieder 
Am Gihenbaum aufs Sager nicnr, 








Roten zum Mozeppe. 


Seit einer Stunde fhlief der Aönig 
w) 


„AO Karl gewahete, daß vie Gchlat ven 
und daß die einzige Sicherheit darin beſtaude, A 
größten Eile davon zu machen: fo fümwang er Ad: 
Roß und floh mit dem Refle feiner Armee in die 
von Perewolochna, in einem Winkel gelegen, 
durch ben Vorſtla und ben Boryfipenes gebilnet wirt 
fam Karl, begleiteit von Mageppa uns einige 
derten feines Gefolges an, fehwamm über ben Ich 
en Bluf , und nachdem er eine wüßte Gegen» paffri 
Gefahr tief, Hungers zu flerben, erreichte er ah 
Bog, wo er freundlich von dem türtifchen Pafıı 
nommen warb. Der ruſſiſche Gefanbte bei der Hohen 
verlangte, daß DMazeppa an Peter ausgeliefert 
aber der alte Heitmann der Koſaken entging feinem 
fol durch eine Krantheit, welche feinen Tod Berbeifüf 


Barrom's „Peter der Große.” S. u 





Das Manufeript von Mageppa befinvet 449 
Händen Tperefens, Gräfin Gniccioli. 
darf fi mit Recht ver Vermutung Hingeben, 1 


Dichter bei Abfaffung viefes Gebichts einige Umpt 


feinem eignen Leben vor Augen Hatte, als er bie ſchoe 
Tin Zherefe, ihren jungen Geliebten und bie w 


Ciferfucht des alten Palatins portraitirte, 


Simmel unb Erbe, 


nmel und Erde. 


Ein Myfterium, 


et auf folgende Stelle im 6. Buch 
der Geneſis: 


es geſchah — — daß vie Kinder Gottes nach den 
er Erde fahen, wie fle ſchoͤn waren; und nah⸗ 
eibern, welche fie wollten.“ 


Hagt das Weib um den geliebten Engel.’ 
Coleridge. 


Perſonen. 


afa. 

Frgengel Raphael. ® 
Ränner : 

und feine Söhne. 

2. 

ranen: 


bamah. 
der Erdengeiſter. — Chor der Sterblichen. 


Simmel und Erde. 


Erfter Theil. 
Erſte Scene. 
ge Gebirgägegent in der Jebe bes Berges Ara⸗ 
at. — Mitternad 
a5 und Ayelibumab treten auf. 


Anah. 

ter ft; es ifl vie Stunde ſchon, 
en ans den vichten oe 
n n Ararat herniederſchweben: — 
mein Herz! 
Aholibamah. 
Wohlan, laß fie uns rufen! 

Anah. 

€ Sterne find verborgen noch. 





Abolibamah. 
Und auch ich, doch fuͤrcht' ich nichte, 
zaudern möchten. 

Anah. 
Lieb’ ich, Schweſter, 

hr auch, als — ach, allzufehr ! 
ch fagen? Sündig wirb mein Herz. 

Aboliıbamah. 
? Zu lieben himmliſche Geſchoͤpfe, 
Simve? 


Anab. 


Do, Aholibam 
ich weniger, feit mich liebt fen Engel, 


N ut iſt's; ich gleich nicht ’ 
ar 24 —* * alt rt ich ſand'ge, 
Die at von Unfchuld zeugt. 


Aboli & amah. 
So freie denn 
Um einen Erdenſohn; arbeite, —28 
Dich liebt ja Japhet, liebte Au ſchon laͤngſt: 
Ihn nimm und zeuge Stau 


— 


Und wär’ er ſterblich, 
Ich Licht Azaziel minder nicht ; doch befler, 
Er iſt es nicht; ich überlebt ibn nimmer. 
Und denf ich, daf ere nr die Fe u mgen 
Auf's Brab des armen 
Das ihn verehrte, wie er 56 re ; 
So minvert fi des Todes Brauen mir. 
Er dauert mich ; fein Gram wird enblos fein, 
Der meine wär's ewiß, wenn ich der Seraph, 
Und er vergänglich = wäre. 


Aholibamah. 
Lieber — 
Gr wird ein andres Erdenkind ſich wählen 
Und lieben, wie er Anah einft lebt. 


Anah. 


Phi wär’ e8 fo, umd liebte fie ihn wieder, 
el befler dann, ale wenn um mich er weinte. 


Aholidamap. 


Nein, dacht' ich fo von Samiafa ‘6 Liebe, 
Ic ſtieß ihn von mir, ob er gleich ein Serchh. 
Doch rufen wir fie an; die Stund' iſt da ! 


Anah. 
Seraph! 


88384 nieder! 
In welchem Stern vein Ruhm auch 5 nahe: 
Ob mit pen „Sie ben“ vu ae 
Zu wachen in ven immele 
Ob na mit ew ten ſch 
Dein Flũ chem, von Lan “nel, 


Denk, am * die Ten dein ‚aus ; bi 
e fie au er ni , 
Denke doch, daß du ihr cat. 
Kühle nimmermehr ein ® en fi 
So bevrängt von Schmerz und Dual, wie ich, 
Nie ver- Thränen Bitterkeit. 
Ach! dein Sein iR t Qigfeit! 
Ungeboren, ſtirbt dein Reiz ach nie, 
Fühlft mit mir nur 23 
In vn Liebe ; fo viel vr 
Als mein Auge (don verflären, 
Weinte niemand irgendwie. 
Durd manche Welten kannſt pu wallen, 
aM fehn, ver si fu Hoch a erhob, 
Der mich ließ unter Iene 
Für die das Darabiet —* ! 
Dennoch Serapp 


Höre mis! 
Du liebteſt mich und > erben möcht’ ich nicht 
Bevor ih weiß, bringt mir ad Tor dies Wiſſen, 

Daß — en haſt im ewgen Licht 

ich, deren Herz fein Tod bir je entriffen, 
Dai für 38. unſterblich Weſen, gluͤhe! 

oß iſt wie fündig bange Liebe ſchon, 

Von 5 ühlt' ich mit Beſchaͤmung frühe 

Dies arme 6 vol tslem "Same bedrohn. 
Vergib mir, Serap eranfen, 
Denn mer am 3 Element, 
Gin Sven, das gar bald entflohn, 
D-b’s auch in unfern en arennt. 


aph ! 
iel! feim 
Un I. Mir Sterne —E ei 


AR 


N 
4 


[| Simmel und Erde, 


, Ayolisamap. 
Samiafa! 
Magft du auch thronen 
Se SE EM tufıgen Zonen, 
mad} an u Im, 


Um fe as Shan Eroenfohnes an 
eb vu mit bem niebern Srentim 
Die Stimme voller Preis zu 


Dir ruf ich, — 6 ‚und liebe vih. — 
Sara 8 nad nr me lb m mic 
ne 
= 
BESTEN, 





Re 
gute‘ e aan und Fön mit Tollenfiöeen, 
jann er nie doch Dich und mich yerflöten, 
Aenern Fannı er une, doc nicht —8 
— 
Biit ihm, wenn ex irgenb wollte, friegen. 
Bir ie hei’ ih meines Sehens Hand. 
Theilteft ja das Sehen au mit mir, 
geh Leid ertrüg” ich Jelbft mit dir. 
Wenn auch Schlangenftädheln mic) burchicßen, 
Benn du felbft vie Schlange wärft, o tomm, 
Ringle dich, mich ewig zu umfchliehien, 
Läeln wern' ich vennoc lieb und frommm. 
udn wert ic mit, nein warm 


& Unfterblichen. Doch beat ein Gtern 
rößte Greaben bir, ala unfter, Bleibe fen. 


ea > 12 —— 
all 


Apolisamap. 


A Sie D 
ee nn crntagen, 





Anah. 
Wenn der Vater biefen Anblic (ante? 
Abolivamap. 
wDätt geht er Dom fl intnfat 
Huf dem Epru Zauberlaute 
Be Chun ae hen 
Anap. 
Sa! Ale Aind's, er Fommt — Aaziel! 
Apolibamah. 


FR ai An — or — 
rend fle dort ver Hal ee 
en een 


Anah. 
19 
ie en net Gone 
De 1a en vefäl — 
fo 
game —5* 
* 











nr aan) on Lee 

* 

Sid vn —— 
3 

Huf dem em; 


—— 
u HN —— 
Te gl 
Die ne ac u Dierres Ducllen, 
Apolisamap. 
Num find fie da. Samiafa ! 
Anab. 
Mein Kyaziel! 
(Cie gha: 


Bmweite Scene. 
Iran m Iapher treten auf. 


Irar. 
Berzweifle nicht ; was wanbelf bu umher, 


€ Naht zen © 
Ber ae, Auge weinen) ad Eigen! 
Ge tönnen wir nicht belfen- 
—8 
Sie fat viele wii —e he ja “ 
f 
o bünft mid. wenn fein WBlid auf Ei Ya 





Bus ige Scyöngeit derer, bie unfecbli 
Irar. 
Doch fie liebt dich nicht. 
Iaphet. 
Ip mir! 
Irad. 
Aut mic verfhmäßt Mholibamahs Hoduuch. 
.  Iaphet. 
3 fügte, wie du. 
Irat. 
ee a — 
ic rät sales sek. 
Sappet. 
Gold ein Gerante, 
&r macht dir Brenner 1 
—8 


ati h uch fen end — 
m Riche fie; fo überlaff 
—— he an —S das pt beffer vünft, 





Iaphet, 
Und weihemt 


Einen 
Ic muß es glauben. 


Iapbet. 
e 
ar 


Simmel und Erbe. 














Iran. 
's ipr Blie 
# ar — We Fe —E “ 
Zappeı. 
(maß nicht, fie liebt mur ihren Gott. 
Srad. 
F U 
1 auch ee, vem fie wich mich ct, 
Japhet. 
Nöte, fürwahr ; allein, ich liche, 
Irad. 
rauch ich. 
Zappet. 
Und da bu nicht mef 
vi lichen glaub, htm 
Icar. 
Zapper. 
betlas ich dich. 
3: 
mis 
Sapbet. 
Beil vu glädlic, 
t mangelt, was mich elenb mu “ 
Irab. 
a 
"ae —— irn, 


—— € Gais, 





Me, Bei und it’ und Ulles, 
—— * feier an 


van, 55 — Jum Monde en zuba, 





ge i's aur. 


Iran. 
Du fommaft nicht zu ven Zelten? 


Iaphet. 
cab; zu ber. 2 
rad ei Ummei 
jung für bie Örbengeifer Briunen, 
jier oben wandeln. 


Iran. 
Dos iR's gefäßelih, 
Ba rim im; 


Iappet. 
“Io, 


Rein; glaub” 
Böfen nicht, nod fürct 1 Bier. 
Iran. 
® 
SR nein Eike, 
fo nimm mid mit dir. 


Iapher. 


Kein’s von Beiden; 


Ic us allein fort. 
Iran. 
Wobl, fo ge in Frieden! 





(Irap geßt ab.) 


Iaphet. 

% (allein.) 
Fr ern fa ich ſucht ee So —— 
Allein — 9 — e som 
Shmermuh dee 
Sreublafe Tage, — weidte — 
— —— 
Da marc Bein, Unterbeoden 





Des 
Verfünbet Haben 
Den nahen 2Bccifel, den 
* Alles, was vergänglih 
Ienm nun bie angerı 
Der Tiefe Brunnen weithin öffnen win 
Bie Ha 9 1 Adher 
—— info 4 — 
— —æe jagen wi 
deine e verfhone 


Zum ar en ihn SE 
em © ges, 

Dem an HN lei, ber it löfht, 

ai nit En a mus. ae 

PH — Grab Ve Ortemin, 











Gudbet geht ab) 


Noah und Gem treten auf. 


Noah. 
Bo iR dein Bruder Japfet? 


Bi the en —8 
ei anf er zu vohle, 
Noah. 


Mas freißt er dat Das iflein Be Det 
Auf Difer Cr, vie neh Bfn no 





—S— dur ai Fu’ je Mnfaen: 


Nee Tiebt ex beß vermurfnen Stammes ochler, 
Die, liebte fie ihn auch fein Weib nicht würde , 
Doch tut fiea nicht. D, armes Menihenderg | 
Daß Giner meines Blutes, wohl erfennend 

Das Scidjal und bas Unbeil biefer Tage, 

Und daß die Stunde nadt, verhoinen Trieben 
Sich no& ergeben mußte! Führe mic, 


| Ihn ſachen müffen wir. 


Gem. 
Nein, Bater, bleib! 
Noah. 
Nies für mic. 
*F. alles De eh Freftos. Sof uns a 


Gem. 
Bu vom Ggelt des Vatere jener Sawe hernt 
Wð 


3% ſache Zarhet 


pfelt de6 @eißes, 
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Noah. 
Nein, zu der Höhle dort des Raufafut. 
(Noah und Gem gehen ab.) 


Dritte Scene, 


Gebirge. — Eine Höhle umd die Belfen des Kaufafus. 


Iapbet. 
Allein.) 
Ihr Deten, die ihr enblos feib; bu Höhle, 
Die unermeslich f@eint ; und ihr, —* — 
—— 
Ser, In de raußen Disjekt be Bellen, 
Ynn Bäume, Ye, 
ol wo sem Denfgen 
er Buß erbebte, Fönnt' er vahin zeingen — 
FA —* ihr ewig! doch in wenig Tagen, 
iclleicht nur Otumden, werbet ihr neftürzt, 
Begraben, weggefit som Warleidmall; 
werben in bie Tiefen jener Höhle, 
Die in sie Unternelt au führen {&eint, 
Die (hmeten Wogen umaufpalium vingen; 
Deinpine (hey In es Sömen Layer! 
Der D Menjcen! Weien, die mir glei! 


Ber wein, auf euer Aller Grab Nur ich ? 
jertwanbte nur von mir? 


Be, bleibt und weint ? ®, 


igt mehr" 





Ric sine ae un 
(Gr Hält inne.) 


Dan Br am an ‚Höhle her ein Beute u fallen 


ichter. — Dann erfcheint ein @ ei 


Iappet. 


In dem Namen 
Des Höhen, ſprich, wer bIR du? 


- Bein. 
— 


"Simmel nud Erde, 


Iaphet. 
Beim Heiligften ver Erde fprich! 
GeiR. 

Sat pa! 
Iapbet. 

Nun bei ver nahen Flut! bei E 






ee 
Da unbelannten, farzätic um —A 
Dos he es Gchattenwefen, fprieh zu mir! 
Bas ladft vu mir fo graß? 
> Beif. 
Bas jemmerfk vu? 
Sapbet. 
Um Ext’ und Grbbewohner. 
Bein. ’ 
Sa! ha! fa! 
(Der Geiſ verfawinhet.) 
Jappet. 


Wie diefer @eift der Erde Dualen fpottet, 
Der nabemen Serörung einer Met, 
Auf bie die Gonne [&eint, fein Schen wärmens! 
Bir font vie One sur! —— 
Das in ihr, felbR am Abend vor dem 
Boyu auch wachen, um Ihn zu empfangen? 
Mh Hera sag Iangem To, 
ind foricht wie &efen, welche früher 
Als diefe Welt! Gleich Wolten tommen fie! 


(Mehrere Geiſter kommen aus der Höhle.) 


W 
Zubelt Lau 


Mi 
Re 


Do ent gelaufet der Stimme 
Der Kenntniß ohne Macht, 
IR nahe vet um — 
Todemmac 
Nicht eh el, PA noch durch ‚eawet ur En 
Roh Aller, Be und ‚Hergeni 
el 


Bergehn fe. Men IR Bergen, 
Kong "Br Se 

Ringe Ten Bela make Be ie iger ruften 
5 —* a 





A min —5 empört 


—* 
gif fen fol in anıres lement, 
ilgen fol pet Standes Söhne, 
Und von allen Orbenfarben 
Rur das Ft ‚in graufer Som. 
Die —— 


Barden glei 
Beredt von 
9 Fichte veheı font gm Burfer — 
— ⏑ ⏑— 
Todt Erbe, euer, M ander, 
Uns tı 


Bit vor den engen Hnge [cat I. 
Be baut auf Ohaum 
ich einer Geimat Raum ? 
Iappet. 
(Gervortretenn.) 
Mein Bater wirb fie bazn, 
Dar Erde Samen wird fi ijen vertramm, 





Simmel und Erde. 


: Böfe wird 
: Böfe w ven Tag nicht fehn 


amonen ihr der Dede! 
tgrimm umb ſchnoͤde, 
vernichtet die, fo eure Macht 
ner hätte nieder je gebracht. 
rt unverweilt ! 


Geiſt. 
es Erkornen, 
it deinen Staubgebornen 


hlechter und an Jahren minder 
Rolzen Riefenkinver, 
: Belt im Blanze fdaut, 


t pir vom Bergangnen als nur Bram, 
RR du keine Scham, 

ig zu bleiben 

trinfen und dich zu beweiben ? 
feigen Sinn gebrüdt und zahm, 

t ‚‚nie Bernichtung‘’ nennen hört 

t Sram und empört, 

ei dem Vater Hilfe fucht, 

:abt aufs Erdengrab zu flellen, 

dem Bangen trogt und flucht 

h harrt auf Fluten und auf Wellen. 
e wer blind und fchlecht, 

t fein eigenes Geflecht? 

4 Meine 


St wohl das Deine, 
u verfchiebner Art, 
ıfer eignes haft es nicht. 
ten uns gefchart 
8 Himmels goldnes Licht, 
ı in den nüchtgen Maffen, 
Iruber zu verlaffen. 
‘ geb, um fo vein Leben 
dir gleich, u geben. 
e vernichtenden Waſſer brüllen 
ı, was fie verhüllen, 
atriarchen nicht, 
„der fie überlebet, Hohn, 
(du fein Sohn. 


Geiſterchor. 
(Aus der Höhle ſchwebend.) 


yelt laut! 

mehr der Menfhen Stimmen 

ı die Lüfte ſchwimmen, 

# uns graut! 

t mern a fight! 

‚er Anbetun icht! 

vie ſchon feit engen Zeiten 

um Seren mehr leiten, 

nach Gebeten lüſtern 

fen muß wie Sohn verbäftern — 
die Meeresbrunnen wallen, 

ı Slement vas Werl von Allen 

bt, und biß die Kreaturen, 

armfelige Naturen, 

als gebleichte Knochen 

Kläften, Schluchten ſich verſtreun, 

die Fluten durchgebrochen. 

vilden Thiere ſelber ſcheun, 

m und einander ſich zu morden, 

um zur Seite, ſonder Bier, 

) geftredt das Tiegertbier, 

8, wie es war, geworden: 


—8 auf e Luft, 


Bird ein Weilchen mit dem Top Berföhuung, 
Daß der Schöp Refte zur Verhoͤhnung 
Neue aölferopfer ihm erfchließen. 

Diefe Wengen in dem Archenboot 

Sollen, wenn vie Fluten rings verfließen, 
Denn die heiße Sonne Schlamm und Koth 
Aufgetrodnet, wieder neue Noth 

Neue Weſen, Alter, Krankheit, Blagen, 
Lafter, v4 ge Erde nievertragen, 


\ Sapßet. 
(Sie unterbrechend.) 


fluche wird erlöfen ; 
Und vor feiner mat milder Schwinge 
Wird die Hölle ftille! 
ur enkt er wieber 
‚ Der Kinpheit Schöne nieder, 
Ein envlos Paradies wird dann ihr Ehen, 
Wo Sünden nicht, wie jet, den Menfchen trüben, 
Und wo Dämonen ſelbft nur Mutes üben. 


Geiſter. 


Bann wird man wohl von folgen Wundern rebden? 


Japhet. 


Bann ver Erloͤ t in Bein, - 
Doch vann In — Aut 


®eifter. 


Bis dahin windet euch in Ketten, 
Die Erde wird ergraun und euch nicht reiten! 
Zünpft mit euch ſelbſt mit Himmel und mit Hölle, 
Das Blut aus jedem Schlachtgeftln doch quälle, 
Und das @ewölt von feinem Rothe ſchwoͤlle! 
Neu mögen Zeiten, Menfchen, Kumfı eefehn, — 
Die alten Thränen bleiben und die Wehn 
Samt Laftern, nur in wechfelnden Geſtalten, 
Diefelben Seelenftärme walten 
Mit euch auch ferner, fo wie bald die Bellen 
Glorreicher Riefen Gräber überfchwellen. 


Geiſterchor. 


Bruder! Inbelt! 
Sterbliche lebt wohl! 
Hord ! Gar wir hören ferne [dom _ 
en Donnerton 
Des vrohend wilden Meeres vumpf und Hohl; 
Die Binde baufchen die mächtigen Schwingen, 
Die Woltenfhläuche wollen zerfpringen, — 
Doch ob vie Brunnen der Tiefe truffen, 
Ob rings des Himmels Senfler offen, ?) 
Die blinne DienfchHeit können bie Zeichen, 
Die fürdhterlichen, nicht erreichen ! 
Wir hören den Klang, den fienicht Hirn, — 
Der drohenden Gphären donnernd Empören! 
Nur wenig Stunven find gezollt: 
Die Hammenden Banner em droben, 
Doch nur entrollt 
Den Geifterbliden, für vie nichts ummoben. 
Ja! Beule nur, o Erde, heule! 
Deine Nengeburt folgt erft vem Todesgreule! 
Zittert, Berge! bald Feit ihr umyogen 
Don Meereswogen! 
Die Flut wird eure Kämme küffen, 
Und Mufcheln voller Thierhen müffen 
2« liegen, wo le Anl b laufen 
e werben fle die See bur , 
—* nach ihren —*55 ſchrein, 


Indeß der M 
Si Int —— 
O A —* eh et 
N räder! Laut 
D gubt aa @eifer vertraut 
er m 
Ee ſterben Alle; 


Grab, das Meer? 


406 \ Simmel und Gr 


Bar nice ber Sen Stamm von Seth, 
Der für fünftge Sorgen fortbefteht. 
Doc Keinen fol von Rains Sohren 
Das eben rönen, 
Uns feine (konn Tößter follen 
Berfinten, wo Die öden WBogen rollen, 
Der mit fange aufgelöhen Gaar, 
Auf ven Bluten treiben in Gefahr, 
Bo fle emporgetragen 
Des Himmels Iraufamfeit verflag 
er die im Top no Holben 
Nicht (une © Ehonung auserlefen. 
Tod feR ice % ale Im: 








Und mit vem allgemeinen Jammerfalte 

Si vi Helen ausgeofln, 
Ihe Brüber nun At von hier 

oa tab dm Duke —*8 


(Die Geiſter verſchwinden aufwärts ſor /ren 


Iapper. 
Allen.) 
Pr) that der Erde Scidfal ausgeſprochen, 
Des Baters Rettumgsarche jeigt eb an ; 
Laut — felbt Dämonen aus ben * 
Schon lange vrophggeit' «8 Henocht Roi 
‚In Rummen Büchern, die vem Weift mehr fagen, 
I ihrem Schweigen, ale dem Ohr der Donner. 
Allein bie Menfeoheit bört und hörte nie ; 
Sie geht tem Untergange Blind entgegen, 
Der, wenn aud no fo nahe Ihen, nihtmehr 
Grfeüttert isren thörgen Frevelmuth, 
AUS ihr Gefchrei ver Ailmacht Plan erfdjüttert, 
Den folgfam, taub dem Blchn, dad Meer erfüllt. 
‚Mod hängt am Himmel feined Zeichens Banner, 
Bemöhnlichet Demölt nur ylpt vreinet; 
Der Gebe leptem Tage wire bie 
Auffteigen wie vem vierten —— 














— — — — 
——— 






Und wire —— von bem eingen 

Mie fein Geflehtverfhlungen mirh von m, 

Das überflutbe Biefe Junge et — 

Mas if das? Wefen, irbijch und atderiſch 

—— und gar, 
ch fch Ahr Anclih nt; "60ch Ihre Bormen, — 

Wie Tieblich gleiten fie, bie Nebel [dheuchend, 

Dort am bes grauen Berges Seite 

Sie follen nach ven finfter »wilven @eiftern, 

Die bier in Höllifher Unfterblichfeit 

Sartie Giegedliner angeimunt, 

Billtommen mir, wie Even, fein ; vielleicht 

Bertänten unfee Jungen Belt Re 38 

Um die iea fon fo Oft gefteht, ie fommen! 

Anah! o @ott! und ie Ti 














Smiata, Tuariat, Kanf ma Itheti 


“nah. 
Sapet! 
Samiafa. 
Fin Aramstim! 
Araziel. 
Bas (Aefft der Artgeborme, 
Seh fein gan Öefälıct os Mhlement 
Iaphet. 
Mas (hai auf Erden Du, eh Ylay im GimmdT 
Azaziel. 
 meißt vu nicht, baum, 
J——— at 
AN 


Das ce yao fi nähert, 7 — 
a 
Das wantel! tunben, 
Bo fich fein guter Sc ehe sinkt 
Anap. 
Pe — dir: Nichts erwiedern, Japhet; doch — 
Zappet. 

Bags ver Gin m, be halb 

Nicht mehr vergehen wir»! Du —E 
Abolibamah. 


deinem Zelt, ſchamloſer Sohn des * 
de erh Rech 


Iaphet. 
Konmen wien vie 
Bo vu vielleit mich feanft ; um 


Kennt nnd elek mid, ver ih Immer wer. 
Samiafa. 





Araziel. 
Und wovon ĩ 
238 
ET 
— Ol ® 
Denfhen © 


Fir 
® — * —— [= 
ne Saum. 





Doc meinen 

Samiafa. 
— 

Qi tom ein Bra in hhfä pe mie fernen 

Iapper. 
u: 
— ne ran? 
«polisamap. 


Mena fo fetichen, wiegeficht fe nien, 


met and Erbe, 


ten fie von Lob 
Mtit voll Dual 


* 
Sande! —8 Eyrich nicht fo. 
Apolibamap. 
Bangt denn meiner Auch ? 
Anap. 
3a, für dich: 
Ken Betr meins a “ 
ee Baal RE Eh — 
34pbhet. 
R vu mich verlaffen feinetwegen, 
B6 wegen? Das it Mies! jemm du 





fr? wenn er dic retten famn, — 
mine Sant, wo tet Himmels Hilfe 
23 n00 vermag, 
Anap. 
Cr fpricht vom Tode. 
Samiafa 


Ela ee und! 
iefer Dann 


Iapher. 





“holibamab. 

Und glaub 
s, Adams Crfi ee er 
den Adern — jenes ftarten Gain, 
im Baradiefe ward erzeugt! — 





imifchen würden, 
un Sarah %, 
83 
—————— 
En Rei Serena fo fee —* 


Iappet. 


24 mini ji Metisuma, 
L 
EEE vor igm, 





nk 
8 
* eh va mie oem Allen — 


Arolisamap. 





eesnın 
var wein Water, Gain! 


Apolibamap. 


„Fate 
2a & —— 
ae ala oa ia 


Zapper. 
BERN 
an. 


zeit: in Jat kin Qt geiten; 
Ta — ern 
Bor jene 6 


otisunes. 


56— 
Ran Sen 


MEHR dat = Ea onheit, 


Iapphet. 
Sie ind gezählt. 
Apolibamah. 


8 Dı lange Stunden 
PH 2 fo ln mt ac Bun nleiben, 


Saphet. 


Kr Gert zühmt mein Stamm 1 um mein Bat. 
Auch, wu —— 
- Ana a 
Bas Bott befäylichen ms 
Sehe Gott, wie Gans Gott, id muß gehordhen, 
Und werde tracıten, ruhig zu gehorchen. 
Doch dürfe ich Bitten in der Göhredenflunde 
Der allgemeinen Race (wenn fie Fommt) 
Nicht Beben wänfeht (6, wäre ca mir allein 
Bon | au Theil. D — Scweher ! 
Mas wäre diefe Welt mit, alle Welten, 
Die (eönfe Zutunft, ohne füß Bargangnes — 
deine Siebe — jened Reh 
des Ale ‚s mit mir entfproß, ei Sternen 
Mein süfzes Sein mit fnftem &iht 3* 
Das mir nit ⏑ ⏑— 
Gihr'd Gnade noc, fo fuche, finde fie: 
Mich fehredt der Top nur, weil du Rerben mußt. 


Aholisamab. 











der Sam Armer, Phant 
Pe 


Zaphet. 
&r, ver durch ein Wort fie (Huf. 
Aholibamah. 
Ber hörte dieſes Wort? 
Su 


gli Hehnirat 


Samiafa. 
Grtenne deinen Gott! 
. Aholisamas. 
Etete ehrt i6 unfern , Gamiefe, 
en le mug in: 
Dog nit der Das. im 


« 


Iapphet. 


ga ana Meier —e— reise! 
ie beflen, erflen Rinber bald 


Apolisamak. 
&o fagt man. 
Iappet. 
Und fo iR es and. 


Noah um Gem tim af. 


Noah. 
Mas, Japbet, 
® it inbern 
Bo 
Iappet. 
Pr Sünde kann der —* da fein, mein Vater, 


m Ei we. find a, fündig; Sigel ſelbu 
Noah. 


Be 
et il 
a 
Kıaziet. 
Vatriarch! 


Noah. 
fold einem Bunb? 
Oott nit 
Br — 
Samiaſa. 
Scqchuf ®ı 
— ee" 
an a w Pr en 
Noa » 


Du ſprach tt ed. 


Daß, wenn von ihrem eiogen Eih Me 
&i B 
— 





Dies gut nicht fein fan. 
Kaaziel. 
Doch, gefchicht'a zu Helfen? 
. Noah. 
ET 
BTL SEE 
BE — 
Japhet. 
D Bater, ſorich nicht fo! 
Noah. 
ie eaitfe nenn — a 
3 
SERREIBEN 
Sap 
2a mid mit Miefer Anka mitbiefen. 
Noap. 
tt 
— —E a 


Simmel und Erbe, 


Gamiafa 
Da mehr vi 1ch al war van Gopn Bigehet 
Noah. 
macht, alt mid 
—— 





Der fanftehe, der tscufle meh Bote 


Dar Erzengel Raphael mit af. 
Raphael. 


St yon She 
Bas aneihe bir M 63* 
Darf, —8* Sera feine ars umgehn 
Si ET, — 
Cuctt betenb m. Sid 
—— 


Bee — geblichen. 
Samiafa, 


Du te, len ker non Battet Soehnen, 


Und Hulbii 


Bi hüten Ver Biken 
Be Bela ae 
ch 


Barum 
Bas fprih En ‚von TE haha 
Raphael. 


Wart ihr gemefen 
Mat ram Basen Dia in Engeln, 
Dann hättet ihr gelefe 
Mic bel m Blommenletern gobr 
Jedooa's Lepter Wille! 
Un ftatt der Fragen Ban’ such jepo Stille, 
Umifienbeit it immer 
Der Sünde Theil; 
Sant — wird Gefenmtnif nimmer, 


je Srucht.. 


a ei 
Ye u oben ma 





Bon Leivenfaft — ven 
2 wu iu — Bett au en; 
jet wird euch dergichn, zur 
Zu es, On en. a Bin arg num! [ 
Daß zaubernd ihr dar eos des Staubes theilt. 
Azaziel, 
Und vu! Wenn und bie Erbe 
Bm fo verwehrt 








Simmel und Erbe. . 


sap ein Riß mit ihrer Noth 

ı der Unflerblichen bedroht, 

n ihrem Freveltreiben 

blich bleiben. 

: Bruder Satan fiel, er wollte 

in den Höllenqualen fein, 

®ott Anbetung zollte. 

Ihr, tie Ihr noch rein 

him, die nicht an Macıt ihm gleich, 
}mohl bie Derfuchung rei 

» wohl pie Berfuchung rei 

{onen —— —— 

mußt ih kaͤmpfen, 

mußt ich kriegen 

der fih in fletem Krämpfen 

fa, Anbetung weigernd Ihm, 

nter Gherubim 

wie Sterne fid der Sonne fchmiegen, 
mcdh er vie Engel überfliegen. 

En, ec war [hön! ja FHaR ſchoͤn, 
er Schöpfer feiner Schönheit Höhn 
Rralte! Könnte doch vie Stunde, 
tel, Bergebimg je erlangen, 

lich Hingt ver Wunſch aus meinem Munde, 
warn’ ich, ta ihr noch zu fangen! 

‚ oder Gott fein ewig ihr! 

b nicht verfucht, mit jenen Tücken 
er er nicht Engel mehr berüden, 
hen lauſchten feinem Wort voll Gier, 
em Weibe, — fie ift ſchoͤn und traut, 
e wohl ihr Kuß, ala Schlangenlaut; 
er bat nur Staub befiegt, 

fie will fich erfrechen, 

en Himmlifchen hernieberwiegt, 
immels Band zu brechen. 

liebt mit mir, 

mnt nicht flerben, 

biefe bier 

üflen bald verderben, 

a dem Himmel ſchwer beflagt 
5taubs Vergänguiß, 

enken felber u 

pfaͤngniß. 


onne, die ihm gab 
ij ihr von Sterblichen verſchieden 
(lem, nur im Dulden nicht, 


ven Krampf, ver doch ihr Loos hienieden, 
rbe tbeilen, weil er euch gebricht ? 

euch wie fie und Sorge pflügen, 

ı ärnten, der auf Staub erpicdht ? 

m fie ihre Tage mühvoll trügen, 

ürzt von Gottes Zorn und Zeit 

mälen bis zum Gtaube, 

he noch flet# zum Raube 

und dem Bram geweiht. 


Aholibamah. 


laß fie fliehn! 
ird alle niederziehn, 
Alberbaͤrtgen Patriarchen ſterben! 
in Ocean 
ſchon Verderben, 
aten brüllt hinan 

o der Himmelsflut zu nahn. 

euig find verfehont, 
a Wengen wird fruchtlos mit Beben 
mm zu Adams Bott den Blid erheben. 
mefler, weil es fo fich lohnt, 
eil der Herr des Lebens 
t wird, doch vergebens, 
Stunde Weh uns zu erlaffen, 
Tagen uns, was wir verehrt, 
n laß uns trogen, wie vem Schwert, 
weg, doch auch nicht ohne Hafen, 
: über uns fei unfer Beben, 
o vie Knechtſchaft überleben, 

die Wafler fich verliefen, J 
den weinen, vie ohne Thraͤnen ſchliefen. 
aphim zum engen Strande broben 
3 Stürme heulen, Fluten toben, 


| Bir find dem Tod geweiht 
Und ihr dem ewgen Leben, 
Ob's befler in todter Ewigkeit, 
Ja ober leben in ver Zeit, 
Weiß nur der Herr, der es gegeben. 
GSehorchet ifpm! Go thun ih wir 
Nicht weilt ich eine Stunde länger bier, 
Als wie fein Wille mir verhängt, 
Noch braͤcht ich euch um feine Gnade 
Für alle Gunſt, vie Sehts Geſchlecht empfängt 
Bon af feinem Pfade. 
e 


Und wie die Schwingen Himmelan dich tragen, 

Den? daß empor mit dir mein Lieben Jicht, 
Gamtafa ! 

Und thraͤnenlos werd’ ich a bliden wagen, 

Denn Weinen ſtaͤnd' der Engelbraut nicht gut ! 

Lebwohl! nun komm', erbarmungslofe Blut ! 


Anah. 
Und müſſen wir erblafſen, 
Und muß ich dich verlaſſen, 
Azaziel! 
Mein — mein Herz, 
War voch dein Ahnen ſo! 
Und doch warſt vu fo glücklich und fo froh! 
Der Schlag, obwohl nicht unerharrt, 
Trifft neu und hart! 
Und dennoch läßt vu mich im Schmerz ! 


Ad, wie — 
Doch will ich dich nicht Halten — flieh ! 
Mein Leid iſt kurz, doch deins wird ewig fein, 
Wär’ einft um mich der Himmel nicht mehr bein. . 
Zu huldreich dachteft vu ſchon mein, 
Die ih aus Adams Stamm geboren, 
Schmerz ift mein 20086 ; uns droht es nicht allein, 
Den Geiftern auch, vie liebenv uns erkoren, 
droht es mit Schmad und Pein. 
er Erſte, ver uns aufgebellt, 
Er ward vom Engelthrone 
Geſtürzt in eine Zone 
Der unbelannten Welt. 
Und du Azaziel! — Nein! 
Nicht pi du elend fein 
Um mid. Fort! — Keine Zähre! 
Die tennfl du nicht, doch ohne Thränen 
Wirſt du den Schmerz nur herber wähnen! 
Vergiß nun mich, der, wie vie Flut auch gähre, 
3erflörung feine Leinen bringt, die dieſem gleichen, 
Flieh, daß ver Top mich leichter kann erreichen. 


Japhet. 
So rede nicht! — 

Mein Vater! und du Engel, du! 

Gewiß des Himmels Gnade ſpricht 
Aus vieſer Stirn der Klarheit und der Ruh! 
Laßt uferlos fle nicht in dieſem Dieer, 
O nimm fie auf, fonft leb' ich ſelbſt nicht mehr. 

Noah. 

Still! Kind ver Leidenſchaft! fei Kill! 
Wenn nicht dein Herz, doch deine Zunge zielt 

Berfündigung an deinem Herrn. 
Leb’ da er's will — ſtirb, wenn er es befehtt, 
Des Frommen Tud, dem Stamme Kains fern. 

Laß deinen Kummer oder trag’ ihn ſtill, 


&rmüde nicht Sein Ohr mit deiner Selbftfucht Klage! 


Und wil{ vu Bott um dich ber Sünde zeihn ? 
Denn Suͤnde würd’ es fein, 
Wenn er um dieſes Staubes Plage 
Jetzt feinen Willen änderte. — Sei Mann 
Und trage, 
Bas Adams Same tragen muß und fann. 


JZaphet. 


Ja! Vater! Doch wenn fie dahingegangen, 
Und einſam dann wir bangen, 

Auf blauer Wüfte ſchwimmend, und die Wogen 
Uns dieſes theure Land entzogen, 

Und die noch theurern Brüber 
In tiefer Nacht begraben ringöherum, 


410 Simmel und Erbe. 


Ber, wer gebeut donn unfern Klagen Zähren? 
Bas fans une ver Vernichtung Kup gewähren! 
D Gott! fei Gott auf deinem Throne! 
Verfbone! 
Noc if eb Zeit! j 
Lrneu' nicht Arame Ülend weit und breit! 
Zn Denn lebten vamale nur, 
006 reicher iR jept bie Natur 
An Dienfooen, alel& ven Bellen, 
Gleih dem gemaltgen Regen, 
Deb Tropfen nit jur Babt ker Gräber (weiten, 
Bern Gräber fullen Kaine Eamen degen 


Noah. 
Schweig', eitler Knabe, jedes Wort ik Schmach! 
OD! Üngel! fick ea ver Wernmeiflung nach 
Rappael. 


Ihe Geraphim, des Staubes Kinder fprechen 
Boll Seivenfchaft, voch Ihr, vie zeim 
Und Leivenfeafiler folltet fein, 
Snrfeslicht euch mit mir aufzubreggen! 
Samiafa. 
Unmöglid! Dual 
Und Duldung ward ja unfre Wahl. 
Raphael. 
Und was fagft vu? 


Azaziel. 


E ſprach in meinen Namen, 
Ich fage nur noch: Amen! 


Rapbael. 


Auc du! num tann, 
&o fei fortan 
Gntnommen aller $immeltfraft, ein Gpott, 
Cntfeemdet eurem Gott! 
Saprt wohl! 


Iaphet. 


Ad ! wo wird ihre Grätte! Kork, wie bohl, 
Bie immer Joßler ringe dat Tofen vrößnt, 
Das an der Berge Bufen wiebertent, 
Am Hügel geht fein Hauch des Winde belebt, 
Doc Blüten fallen und das Laub erbebt. 
Die Erde Erde ftöhnt, wie unter ſchwerer Wucht. 





Hort! Eeegenögel fereit in wilder Flucht! 
In Bolten büllen Re neB Aethers Slor, 
Sie fämärmen um ven Berg, wo nie zuvor 
Des weisen Fittige Glanz, Fenept von Zellen 


Eich Ihmang empor, 
Bie wilo au drohte fel6R ver Maffer Schwellen. 
Der einge Etzand it jener bald im Meer, 

Un dann — nichts mehr. 


Iappet. 
Die Sonne, feßt die Sonne feige! 
Docs par dh fon ihr beffred Licht geneigt! 
Ein (hmarır Greif 


epten Sommerfein! 
In Nacht Hülle wieder das Gewölt fi ein: 
Und nur fein feuerfarbner Rand verfündet 
Den Ort, wo fonft ver Morgen fit entyünbet. 


Noap. 





fort, wo bie Arche ruht, 
Der heilge Schirm vor wilder Blut. 


Iapher. 


D Vater ! laß und weilen ! 
Und füge mir nur Anah vor ver Zellen Wath i 


Noah. 
Drebt fie nicht allem Lehen ! — Ruß uns lem! 
Iapbet. 
D nimmermehr! 
Noah. 


in 
ie Li op! Jumme 
Annan wen, wo Ne ehe Siem 
Eison alle Dinge muß umfriden, 
Bereint bom Gral nes allgerechten Herrn! 
Ianhet. 
Eieht Wuth nicht der Gerechtigfeit u fern? 
Noah 
Du wagt zu mursen, Bäfrer, jego no! 
Raphael. 

D Patriarch! befänftige dich doch ! 

Zxop feiner Igorheit fol bein Eobn nicht laden, 

— weiß nicht, waß er fritz Die faljge Blut 

Coll vennec er im —— 

Bon Seibenfehaft befreit, wie va fo gut, 

Bird ex nicht untergehn, wie Balb «9 werben 

Die Himmelstinber un die Löcher biefer @rben! 
Aholibamah. 

“ t der Sturm! und Erb’ und Himmel 
Re N 
Der Rampf iR ungleih noifchen unfeer Araft, 
Und jener Ewgen, bie hinweg und rafft. 

Samiafa. 

Do& wir find mit cu, und wir tragen 
Gud Sin yu einem ungehkrten Siem, 9 17" 
2Bo vu mit Ancb theile unfer 800 ; 
mb meinR vu nicht um den verlornen @tern, 
Wergeffen wir au) unfern Gismmel gern. 

Mnab 

D meines Vaters Zelt, und meiner Seimet Gftoot, 
— und Malt, menn ihr miz nicht mehr fe 
Der (eöiet Mnah, wern varım fe weint? j 

Kyaziel. 
a DL ae ven Sem, 

ei subig! find vom Himmel wir vertrieben, 

SR Bielet unverlierbar und geblicden. 














Raphael. 
Don Sl Ehen lanan: —— 
! tem 
Werte ein Yam By) R Spalt, 


om J 
Noch immer bligı in Eugelhand der Stahl! 
Azaziel. 

Uns flägt es nimmer ; drohe Top dem Gtauhe, 
an ori an Man bie ham Gay get 
Mao R nein Echwent In unfern engen Bageat 

Raphael. 

Die Stunde naht, die veine Kraft bemäßet, 

Be man unfenf ner Kampf dem Serra eflärt; 
Die früfre Kraft gab dir allein der Glaube. 


(Sterbliche tommen, vie fichend Zuflncrt fg) 
Cbor der Sterblichen. 


‚Bott! die Erde mifigt fich mit ber Luft! 
D Gott verfähon uns! ad, was thaten wir? 
Sera? felHR Behee Jeli va wine Ttier! 

er Drache friecht aus feiner Belfentluft, 
Und mifet fih harmlos unter Menjche.ifharen! 
Die Vögel reifen bang’ am Himmelsgelt ! 








wol’ und dein 1 
me and bear an A) 


Simmel unb Erbe, 


nicht Die Menſchen Höre nur allein, 
ganze Weltall Höre zu dir fchrein ! ' 
Raphael. 
du Erde! vu Geſchlecht aus Staub ! 


Kan darf nicht helfen, denn geſch 
ı8 wer Herr zu tilgen Auserfehn. em 


Japhet. 
— — m ne wie ig auf ben Raub; 
— mp: zu er ealden, en bartt. 


2 beBleider mehr va Firmament 
—ã nur Tod hat ſich erhoben! ! 

erbaft er Schimmer brennt 

ne egt in todten vLuften proben ! 

Ayaziel. 
‚nah! laß une ehr Kerker fliehen, 

rum bie Elemente zi 

Chaos, draus er ein baffen. 

age aur, mit mir dich au juraffen, 

r bi bu unter diefen Schwingen, 

den jungen Adler fonfl ‚mwoben - 

‚Butter. Sa Laß das Chaos ringen 

nenten ! chte nicht das Toben! 

Lichtern Welt emporgehoben 

ı mem athmen ein ärherifch Licht? 

olken find der einzge Himmel nicht. 


und Samicfa ſchweben — und verſchwinden Si 


Anah und Aholib 
Japhet. 
u —5 entſchwebt im Donnerbeben 
egebnen "Belt; und nimmer, nimmer 
nun [eben oder gan entfehweb en, 
x Erde graufiges Geſchick, 
rt e ein Schimmer 
meinem Bid! 


Shor der Sterblichen. 


ih's Sohn, hör’ deiner Fig Flehn! 
bo vu von fillen, Al en ebn, 

‚vor ber Clemente W 

R weilft in deiner Arche Hut ? 


Cine Mutter. 
Gaphet ihr Kind reich end.) 

mm dies Kind zu dir! 
nich gebar’s mit Schmerzen, 
! Bonne bracht es mir, 
8 fanft an meinem Herzen. 
am wär’ es geboren ? 
Bas that meig Sohn 
Der Säugling febon, 

ver Herr einen Zorn erfor 
im diefer Milch, vaß nun der Tod ( ſchnoͤde 
wie den Himmel reizt, ven Knabe 
Bir u aben, 
men Hauch in grimmer WBafleröbe ! 
ette du ihn, oder fü mit Recht 
t fat , ver Dich und dein Geſchlecht 
ann und mit Leiden zu begaben. 


Japhet. 
Zeit it nicht zum Fluchen! wein, zum Beten! 
Shorpder Sterblichen. 
um Beten!!! 


L wenven ſich 
de Bolten * * Bien gleißen, 


En 3 Damm zermühlen, 
* die —* feinen Durft mehr fühlen? 


* [er Ei deinen Bater ſchuf, 

p der Iluch kein Rettungsruf! 
Top pas uns gefucht! 

wir das Schlimmſte fennen, 

‚ch knien und Sun erhebend nennen, 


Den Allgewaltigen, der anverſohnlich iM, 
Da dennoch uns vergönnt wird fee Fit, 
Schuf Er die Erde — Schmach für Ihn, 
Daß er zu Qualen eine Welt rfhaffen! — 
Es nah die Wafler! Seht fie ziehn! 
Ihr Brüllen macht das Leben Kumm 
Und Fr Natur erfchlaffen ! 
Die Wälver, Bäume ringsherum, 
(Die [hun entiy —* in da Stunde, 
Als Eden's Reh entfprang, ° 

Eh Eva gab yo der Erkeuntniß Kunde 
1 Man nen fang,) 
Die groß und fräftig, im 
Und Ko des Alters b 
Sind von ven Wellen aberfameitt, 
Die Sommerblüten all zerfchellt, 
Wie fih die Wogen wild verzweigen 
Und höher, immer höher fleigen 
Bergebens fehmeift ver an nad oben, 
Denn Wollen einen fi en Mogen, 
Und haben Gott dem * ——* 
Blich, Noah's Sohn, ven Gott erhoben, 
Und rub in deinem Dicereszelt, 


Unb wenn vu (hwimmft auf weiter Waſſerwelt, 


Sieh veines Zugemia enblandes —c bang, 


Und bring dem ang 
Dann Sobgefang! 
Ein Sterblißer. 
Die Seligkeit erwerben, 


ie in dem Herren verfterben ! 
Vermüftet Wafler auch die Gröenflur, 
Sei dvoch als fein Wort 
Sein Wille heilig fort und fort! 
Dies Leben gab er — und fo nimmt er nur 
Den eignen Dvem feinem Sohne, 
Dedt ewge Nacht auch dieſen Augenftern, 
Soll voch nicht mehr zu feinem Throne 
Mein Bitten A Hr —* one, 
Breis ſei dem Herrn ver Herrn, 
Für dr Bergangne 
Und no Suirfangne, 
Denn Alled Le 
Iſt ihm —A— 
Raum, Tod und Zeit 
Und Ewigkeit, 
Und was wir fennen, und was unfrer hartt. 
&r (hu und fann vernichten ; 
Und follt’ ih um die Spanne Begenwart 
hn laͤſternd richten? 
Nein ſterben will ich, wie ich lebt' im Glaub 
Den ſoll des Weltalle Schüttern mir nicht v 


Ch'or der Sterbliden. 


Wo fliehen wir noch hin? 
Nicht auf der Berge Hoͤhn; 
Denn mit doppeltem Getoͤn 


Ströme nieder, um der Meerflut zu begegnen, 
Die fi immer länger zieht dahin, 
Jeden Hügel überfpult, 

Alle Höhlen untermäpßtt. 


Ein Weib tritt auf. 
Weib. 


Rette mich, rette! 
dort in. unfree Thales Bette‘ 
mein Vater und fein Zelt, 
ne VBrüber, meiner Brüder eerben, 
All die ſchoͤnen Bäume von der 
Die zu Mittag ſchattend fi well, 
Abenys une | die — zugeſellt. 
* te —— 
er erfriſcht die Wi 
ae fon ich Dice, 
As ich —X dem Pergesgipfel nah 


bꝰ ben Ort , 
en re 
Edi zu fallen ! 


ai 
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Ag Men unver! 
warum ward ıl geboren ? 


Sapbet. 
u erben! Jung zu flerben! 
— Tele cin Roos Abenden, 
16 voll Graun, 
&o wie ich, das @rab von Men igaun, 
Und vergebens Thränen fi 
Eierben Ale, was muß Id nd Ich? 


(Die Waſſer fteigen; Menſchen fliehen nac „lm Bin: 
tungen, viele werben zen ven Mogen erreicht, der Chor 
ber Slerbligen erfreut AG auf Ken Bergen Sufl ter 
hend. Saphet leise auf —* ‚Belfen Rdn, 

Arche in der Berne auf ihn got, ) 





Roten zu Simmel und Erde. 


1 Ob mit ven „Gichen” auch beſtellt! 
dd. Exene.) 
Eryengel gibt es, wie es heißt, fieben an der Jahl, und 
fie beflgen ven Höhen Rang in der himmliſchen Hier 
aräje. 





Vermiſchte Aufſätze. 


Fragment des Vampyr. 


17. Juni 1816, 


Da ich mich ſchon früher zu einer Reife durch weniger 
beſuchte Länder entſchloſſen Hatte, fo machte ich mich im 
Zahre 17 — in Begleitung eines Freundes, den ih Auguft 
Darwell nennen will, auf den Weg. Darwell war nur 
wenige Jahre After ale ich , befaß anfehnliches Vermögen 
und ammte aus einer alten Bamilie — Vorzüge, von deren 
Verachtung ober Ueberfhägung ihn feine ausgezeichnete 
Alugheit gleichweit entfernt Hielt. Ginige befondere Ums 
Hände in feinem Privatleben Hatten ihn zum Gegenftande 
meiner Hufmerffamteit, Theilnehme und felbt meiner Ale 
tung gemacht, welche weder fein zurüdhaltendes Weſen, 
noch gelegentliche Anzeichen einer Unruhe, bie zuweilen am 
Geiſte rabweſenheit grängte, wieber vernichten konnten. 


34 war noch ein Neuling im Leben, obſchon ich «4 zeitig, 
begonnen Hatte; aber mein vertrauter Umgang mit ihm 
wer fpäteren Urforunge. Wir Hatten unfere Bildung in 
der näsnlicgen Eule und auf derfelben Univerfität empfan- 
gen; allein feine Bortfegritte Hatten die meinigen hier wie 
dort überflügelt, und er war ſchon tief eingeweißt in das, 
was man Belt nennt, indeh ich noch) im Rovigiate Rand. 





Bermifchte Auffäge 


MGlorreiger Niefen Gräber ib 
fhwellen 
8. Gerne.) 
„6 waren auch zu den Zeiten und Pernnd Ric 
Erden; gewaltige Männer , welche vor Mitert 
Beute waren. — 
Sachs. 


2) Ob vie Brunnen in der Tiefets, 
ten, 
ven Himmels Benk 
offen. 
8. See) 
„Und venfelbigen Tag brachen auf alle Bruns! 
großen Tiefe, und tfaten ih auf die Beufer dein 


D5 rings 








meld." — 

Goenvafelst. 

N 6Gonlangeprophegeit co Senke 
Rolle 

8. Cm.) ® 

Das Bud) Henoch, welches von den Wetkiayiera 
wahrt worben iR, foll älter fein, al6 die Gäxhkntf. \ 
d 
[1 

















fo fonnte ih bod) aus dem Ganzen fo viel abndm, 
@ ein Weſen nicht gemeiner Mrt un) immer 
genug fein müffe , wie fehr er fich auch befkrehtz, wife 
merkt zu werben. Ich pflegte fpäter feine Belunztfäet 
Bemüßte mich auch feine Beeundfehaft zu erlangen; dei 
diefe ſchien unerreihbar: was für Beivenfepafte ie 

früher bewegt Haben mochten, fie ſchienen jept Gall 
fen, theile zurüdgenrängt zu fein. Daf fm 
heftig feien, tonnte ich bei vielen @elegenpeiten 
denn obwohl er fie im Zaume zu Halten wußte, fo 
ex fie doch nicht gänzlich zu verbergen; allein ex ji 
fäner Gewalt , einer Leibenfchaft den Anfchein eier 
au geben, umd fo ließ ſich die eigentfidhe 
veffen , was in im arbeitete, (wer befimmen; 
wechſeite der Husorud feiner Züge fo rafd aut pun 
umvermerft, daß es vergebliche Mühe war, ihn aufhit 
wahre Quelle zurüdfüßren zu wollen. &ı m 
x die Beute irgenb einer unheifberen Unruße; aber a 
von Ehrgeiz, Liebe, Gewiflensbiffen, Gram, von 
ober von allem diefen, ober enblich einzig un eidat 
feiner ſchwachen fränfelnden Natur Ferräßte, war id 
im Stand zu entbeden. Es wurden zwar Umfänbe 
führt, welche bie Beziehung auf eine biefer Urfadien 
tedhtfertigen mögen; allein fie warem , mie id fm! 
merkte, fo wiberfpredgend und es wurde ifmen fo fer! 
verfprochen , daß fid über feinen Etwas mit Gierfet 





Unter ſolchen Umftänden hörte id) viel von feinem früheren 
und jegigen Leben ſprechen, und obgleich dieſe Reven mit 
menden uuvereinbaren Diderſpruchen untermifdit waren; 





Reiten ließ. 
Wo ein Geheimaif obwaltet, da fept man in der 


Bermifhte Aufſättze. 


5 etwas Boͤſes vorand. Was varan wahr fein mag, 
AB ich nicht; kurz das eine fan ſicher bei ihm flatt, vie 
zöße des andern aber konnte ich nicht ficher angeben — 
& ich war aud wenig geneigt, an feine Eriſtenz zu glau⸗ 
u fo weit es ihn ſelbſt betraf. Meine Annäherung wurde 
genug aufgenommen ; indeß, ich war jung und nicht 
kt zu entmuthigen. Mit ver Zeit glüdte es mir auch bis 
‚einem gewiflen Grade, zu dem gewöhnlichen Verkehr mit 
m gu gelangen und fein Bertrauen in vem freilich geringen 
Iuße zu erhalten, in vem es fich bei dem gemeinen, alltäg- 
Gen Umgang zu erfennen gibt, der durch gleiches Stre- 
m und haͤufiges Zufammentreffen erzeugt und befefliget 
ab, und ven man Vertraulichkeit oder Freundſchaft nennt, 
mad den Borftellungen deſſen, ver fi dieſer Ausprüde 
ent. 


Darwell war bereits weit umhergereiſt, und ich wandte 
ih vaher an ihn um Belehrung über die Einrichtung 
winer beabfichtigten Reife. Ich wünfchte im Geheimen, 
eb er fich überreden laſſen möchte, mich zu begleiten ; und 
des war keine grunplofe Hoffnung. &ie flügte ſich auf vie 
Aere Rubelofigfeit, vie ich an ihm bemerft hatte; und 
med wie Aufrsgung, die ihm bei ſolchen Gelegenheiten zu 
mgeeifen fchien, fo wie durch feine Gleichgültigkeit gegen 
Mt, was ihn unmittelbar umgab , erhielt fie neue Feſtig⸗ 
kalt. I deutete meinen Wunſch anfangs nur an, dann aber 
Mrs ich ihn unummunven aus; feine Antwort, obgleich 
fe zum Theil fchon erwartet hatte, gewährte mir das 
wel: Berguügen ver Ueberraſchung — er willigte ein, und 
wu traten nach den nöthigen Vorbereitungen unfre Reife 
Bm. Nachdem wir verfchiedene Länder bes fürlichen Europa 
umeäßreift Hatten, richtete fich unfre Aufmerkſamkeit unfrer 
ichen Beflimmung gemäß auf ren Oſten. Auf 
Mine Reife durch viele Gegenden war e8 nun, wo fich der 
an) ereignete, auf den meine Erzählung fich bezieht. 


Darwell , ver dem Anfcheine nach in frühern Jahren un- 
[14:9 ſtark geweſen fein mußte, nahm feit einiger Zeit 
Immer mehr und mehr ab , ohne daß doch eine bemerkbare 
Ninuffeit eintrat : er hatte weder Huften noch Schwind⸗ 
MR, zur dennoch wurde er täglich ſchwächer. Geine Re: 
Bert war mäßig und Anftrengungen vermied er weber, 

Wellagte er fich varüber ; doch er magerte augenfchein= 
tr entbehrte des Schlafes, wurbe immer ſchweigſa⸗ 
ka wer ſchweigſamer, und äuberte fich zulegt fo gänzlich, 
u eine Beforgnig mit ver Gefahr wuchs, in der er mir 
"feka fgien. 


Wr Hatten bei unfrer Ankunft in Smyrna einen Aus- 
kg nad; ven Ruinen von Epheſus und Sardis verabrevet ; 
D Kemüßte mich ihn bei feinem jegigen Unwohlfein vavon 

— aber vergeblich: auf feinem Herzen fchien 
Bas Drüdendes und in feinem Benehmen etwas Feier 
Uns zu liegen, was fchlecht zu ver Heftigfeit paßte, 
IE weicher er bei nem beharrte, was ich für eine bloße 
& für einen Kraͤnkelnden noch dazu wenig zuträgliche 
Martie Hielt; indeh ich widerſetzte michihm nicht Lanz 
B— uud nach wenigen Tagen brachen wir zufammen 
F, nur von einem Gerrubgi und einem einzigen Sanit: 
wen begleitet. 
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Wir hatten ven halben Weg zu ven Ruinen von Gphefus 
zurüdgelegt , die furchtbareren Umgebungen von Gmyrna 
Binter uns gelaflen und jenen rauhen einfamen Pfad betre⸗ 
ten, der durch Sümpfe und Hohlwege zu den wenigen Hüt- 
ten führt, welche noch jegt vaftehen über ven gerbrochenen 
Säulen des Dianentempels al® vie vachlofen Mauern des 
verdrängten Chriſtenthums und bie noch viel neuere aber 


vollſtaͤndigere Berwüftung verlaffener Moſcheen — als die 


plögliche und fchnell wachſende Krankheit meines Gefährten 
uns nöthigte bei einem türfifhen Gottesacker Halt zu mas 
hen, deſſen turbanförmige Grabſteine die einzigen Zeichen 
waren, daß irgend einmal menfchliches Leben in biefen 
Wildniſſen geweilt hatte. Die einzige Saravanferei, die wir 
geſehen hatten, lag etlide Stunven weit hinter uns ; feine 
Spur von einer Stabt oder nur einen Dorfe war zu 
erbliden oder zu hoffen und viefe „Todtenſtadt“ ſchien der 
einzige Zufluchtsort für meinen unglüdlichen Freund zu 
fein, der ganz fo ausfah, ale follte er ihr letzter Bewohner 
werben. 


In dieſer Lage fah ich mich nach einem Plage um, wo 
er am bequemften ausruhen fünnte: gegen das gewöhnliche 
Anfehn mohamevanifcher Grabſtaͤtten zeigten fich Bier nur 
wenige und noch dazu weithin zerſtreute Eyprefien ; bie Lei⸗ 
chenſteine waren meift verfallen und vor Alter verwittert: 
— aufeinem ber größten und unter einem ber belaubteften 
Bäume ließ ſich Darwell in halbzurüdgebogener Stellung 
mit großer Schwierigfeit nieder. Er verlangte nach Waſſer. 
Ic zmweifelte daran, daß wir hier Wafler finden Lönnten, 
und ſchickte mich mit zögernder Hoffnungslofigfeit an zu 
geben und zu fuchen: allein er wünfchte, daß ich dableiben 
möchte, wandte ſich an Euleiman , unfern Janitfcgaren, der 
mit großer Ruhe feine Pfeife rauchend neben uns ſtand, 
und fügte: „Suleiman verbana ſu“ (d. h. bring etwas 
Waſſer); dann beſchrieb er mit großer Genauigkeit den 
Ort, wo es anzutreffen wat, nämlich bei einem Meinen 
Kameel= Brunnen , einige hundert Schritte rechts. Der 
Janitſchar gehorchte. Ich fragte Darmwell, „woher wußten 
Sie das?“ — ‚Aus unferer Lage,’ erwiederte er; „Sie 
bemerken wohl , daß biefer Drt einft bewohnt gewefen if 
und daher nicht ohne Quellen fein fonnte: übrigene war ich 
ſchon früher hier.“ 


„Sie find ſchon hier geweſen! — Wie kam eb, daß Sie 
dies niemals gegen mich erwähnten? Und was hatten Sie 
an einem Orte zu thun, wo Niemand einen Augenblid läns 
ger verweilen mag, ale nöthig it?’ 


Auf diefe Frage erhielt ich feine Antwort, Zu gleicher 
Zeit kehrte Suleiman mit Waffer zurüd, während ver Ser⸗ 
rubgi und vie Pferde bei ver Quelle gebljeben waren. Die 
Befrienigung des Durſtes ſchien ihn auf einen Augenblid 
wieder zu beleben und ich hoffte ſchon, er werde bie Reife 
fortfegen oder wenigftens zurüdfehren können und brängte 
ihn, es zu verfuchen. Er blieb fill — und ſchien Kräfte zu 
fammeln zum Sprechen. Endlich begann er: 


„Dies if das Ende meiner Reife und meines Lebens ; — 
ich fam hierher, um zu fterben; aber ich habe noch eine 
Bitte zu thun, einen Befehl — venn ein ſolcher müflen 
meine legten Worte fein. — Werden Gie ihn ausführen?” 


ma 


„Gewiß; doc faffen Sie Hoffnung.‘ 

„Ich Habe keine Hoffnungen, feine Wünſche, ale nur 
den einen — verhehlen fie meinen Tod vor allen menſchli⸗ 
hen Weſen.“ 

„Ich boffe, das wird nicht nöthig fen; Sie werben 
fih erholen, und — ”' 

„Stil! — Es mus fo fein: verfprechen Sie mir's.‘ 

„Ich verfpreche es.‘ 

„Schwoͤren Sie bei Allem, was’ — Hier fagte er mir 
einen höchft feierlichen Gid vor. 

„Dies iſt gar nicht möthig; ich werde Ihren Wunſch 
erfüllen ; und an mir zu zweifeln it — ” 

„Ge Hilft Alles Nichts, — Sie müllen ſchwören.“ 

Ich leiftete ven Eid: das fehien ihm Erleichterung zu 
verfhaffen. Er 309 einen Eiegelring vom Finger, auf vem 
fih einige arabifche Buchftaben befanden, und reichte mir 
ihn dar. Dann fuhr er fort — 

„Am neunten Tage im Monat, genau u Mittag (in 
welchem Monat Gie wollen, doch diefer Tag muß es-fein) 
werfen Sie viefen Ring in die Salzquellen welche in vie 
Bai von Eleuſis fließen: ven Tag darauf erfcheinen Gie zu 
der nämlichen Stunde an ven Ruinen des Gerestempels und 
warten eine Stunde.“ 

„Weshalb? 

„Das werden Gie fchen.” 

„Am neunten Tage im Monat, fagen Sie ?“ 

„Am neunten.‘ 


Als ich bemerkte, daß der Heutige Tag gerade ber neunte 


des Monats jei, wechfelte er vie Farbe und ſtockte. Waͤh⸗ 
rend er fo daſaß und fichtlich immer ſchwaͤcher wurbe, 
jegte ih ein Storch mit einer Schlange im Schnabel auf 
einen nahen Leichenftein. Ich weiß nicht, was mich trich, 
ihn wegzujagen, aber ver Verſuch war vergeblich ; er bes 
ſchrieb einige Kreife in der Luft And fehrte genau an denſel⸗ 
ben Play zurüd. Darwell deutete auf ihn hin und lächelte. 
Dann fagte er — ich weiß nicht, ob zu fich ſelbſt, ober zu 
mir — aber feine Worte waren nur : „Es if gut!” 

„Was if gut? Was meinen Sie?“ 

„Nichts: begraben Sie mich viefen Abend hier und zwar 
‚gerade da, wo ver Vogel jegt figt. Sie kennen meine übri- 
gen Vorſchriften.“ 

Er gab mir Hierauf einige Anweifungen über vie Art, 
wie fein Tob am Beften geheim könnte gehalten werben, 
und al& er damit zu Ende war, tiefer: „Bemerken Sie 
den Bogel dort 7 » 

„a. 


„Und bie Schlange, vie fi in feinem Schnabel |. 


kruͤmmt ? 

„Freilich, und ich finde nichts Ungewöhnliches daran ; 
fie if feine natürliche Beute. Aber feltfam iſt es, daß er fie 
nicht verfchlingt.‘’ 

Er Tächelte auf eine ſchreckliche Weife, und fagte mit 
ſchwacher Stimme: „Es ift noch nicht Zeit!’ So wie er 
dies ſprach, flog der Storch hinweg. Ich folgte ihm einen 
Augenblid mit ven Augen — gewiß nicht länger, als man 
zehn zählen kann ; ımterbeflen fühlte ich, wie Darwells Ge: 
wicht fi auf meinen Schulvern verflärkte und, als ich ihm 
ins Geficht fah, bemerkte ich, daß er tobt war ! 

Ich erſchrack über vie plögliche Gewißheit, bie nicht 
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bezweifelt werben konnte — fein Geſicht wur 
Minuten faft ſbwarz. Ich würde eine fo ſchuch 
rung einem @ift zugefchrieben haben, wäre ich 
zeugt geweien, daß er feine Gelegenheit gehab 
unbemerkt zu nehmen. Der Tag neigte fi, d 
änderte fich fehnell, und es blich Nichts übe 
Wunſch zu erfüllen. Suleimans Ataghan uud: 
Säbel halfen uns an ver Stelle, Die D 
zeichnet hatte, ein nicht eben tiefes Grab g 
Erde gab leicht nach, va fie bereits einen mehe 
Gaſt in fi aufgenommen hatte. Wir graben 
die Zeit es uns erlaubte, warfen vie Schollen a 
lichen Reſte des fonverbaren, kaum dahingeſch 
ſens, fehnitten einige grime Rafenflüde aus | 
gebörrten Boten umher und legten fie auf fein & 

Tpränenlos ſchwankte ich zwiſchen Befi 
Trauer. 


Barlamentsrede 


Debatte über die Bill in Veti 
Spinnmafchinen: Arbeit, im 
der Lords, am 27. Februar | 


Nachdem die Tagesorbnung wegen ver zweiten 
dieſer Bill vorgelefen worden war, erhob ſich 


Lord Byron, und rebete (zum erfi 9 
Serrlichkeiten folgenvermaßen an: — 


Mylords! — Der Gegenſtand, ver Guru 
feiten jet zum erfien Mal vorgelegt wird, 4 
Haufe, feineswegs aber dem Lande neu. Er haty 
vorher, ehe er zur Kenntniß des gefeggebenben A 
langte , vefien Cinſchreiten hier allein von 9 
Nugtzen fein kann, Leute aus allen Ständen mit ern 
denken beſchaͤftigt. Obſchon ich nun nicht allein 
im Allgemeinen, fondern auch faft jedem feiner 3 
die ih um ihre Aufmerkſamkeit zu eriudgen m 
bin ; fo fehe ich mich doch wegen gewiflen Ba 
mit der leidenden Grafſchaft genöthigt, Eurer | 
Nachficht fo Lange einigermaßen in Anſpuch zu» 
ich meine wenigen Bemerkungen über eine Frage ' 
werde, bei der ich’felbft, ich befenne es, lebhaft bet 


Ueberflüffig würde es fein, auf die Einzelheiu 
fände genauer einzugehen. Es ift dem Haufe: 
kannt, daß Gewaltthätigkeiten jerer Art, {el} 
Blutvergießen hinauf, verübt worden find,.umb t 
figer ver den Aufrüßrern fo verhaßten Sylan 
fo wie alle viefenigen , welche man mit ihnen in A 
glaubte, Befchimpfungen und Mißhandlungen au 
weien find. Während ver kurzen Zeit, bie id 
Nottinghbamfhire zubrachte, vergingen ı 
Stunden ohne einen neuen Act vorn Gewaltigät 
am Tage meiner Abreife aus ver Grafſchaft erfu 
ben Abend vorher vierzig Spinnmafchinen,, wie ı 
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mb und ohne Entde cung ver Thater gertrüms 
in. - 
ſolchen Zuftand befand fih vie Grafſchaft 
& habe @rünve zu glauben, daß fle fich noch 
Kugenblid in denſelben befindet, 
van aber zugeſtehen muß, daß dieſe Brevel eine 
Auspehnung erhalten paben, fann «6 doch auch 
t werden, daß fie aus gränzenlofem end 
u find; vie Beharrlichteit biefer Unglüdlichen 
men dient zum Beweiſe, daß Nichts als ent⸗ 
gel eine große, früher redlicht und fleizige 
jur Begehung von Aueſchweifungen treiben 
für fie felbf, ihre Familien und für die ganze 
ellichaft fo gefährlich find. Zu ber Zeit, von 
prach, war bie Etabt und die Grafſchaft mit 
irs Detachements beläfigt; die Boligel war 
„ tie Magiftratöperfonen verfammelt; jedoch 
fregung unter Givil und Miitair führte — 
1 fam fein einziger Ball vor, bap ein Verbre⸗ 
auf ver That ergriffen worden wäre, den man 
ende gefegliche Beweife hätte überführen könz 
© Boligei, obſchon unnäg, war feinesmege 
e augemadhte Verbrecher wurden entvedt, — 
der größten Gew ißheit des Kapitals Berbres 
ut überführt werben konnten ; Seute fo ver- 
Tegligem Wege mehrere Kinder zu erzeugen, 
! fei e8 ven Zeiten! nicht zu ernähren vere 








yern ber verbefierten Spinnmafginen iſt bes 
haden zugefügt worden. Diefe Vaſchinen was 
1 fo fern vortheilhaſt, als fie die Beſchäftigung 
a Anzahl von Arbeitern unnöthig machten, 

Hungertod überlafien wurden. Namentlich 
tung einer Art von Spinnmaſchinen verrich-⸗ 
m die Arbeit von Bielen umb vie überküffigen 
ben ofme Beichäftigung. Inder iR zu bes 
die fo angefertigte Arbeit von geringerer Güte 
de feinen Markt fand und nur eilig zufammen» 
fe, um fie aufzuführen. Man nannte le in 
ipradıe „Spinnenarbeit.” Die abgevanften 
abten fich in iprer Ginfalt den Berbefferungen 
mus“ aufgeopfert, flatt fi über biefe für die 
>» wohltbätigen Berbefierungen in den Rünften 
m ver Aborheit ihres Herzens bildeten fie fi, 
altung und Unterügung fleisiger Armen fei 
: Wichtigkeit , ald die Bereicherung weniger 
urb eine Bervollfomnung ver Werkzeuge, 
xbeiter ihrer Befhäftigung und ifres Loßnes 








muß befennen, die Anwendung einer erweiter - 
vie bei dem Handelezweige, deffen das San ſich 
‚ möchte leiht für die Herren auhlich gemefen 
M Dienern zu ſchaden; allein bei dem jepigen 
ter Babrifate , wo dieſelben in ven Waarenlas 
ara, wo feine Ausfict auf Ausfuhr fh darbie- 
Rachfrage nach Arbeit und Arbeitern ſich gleich 
vienen Epinnmafsinen der Art lediglich mur 
Henb uud die Unzufriedenheit ber getäufchten 
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Umglüdtichen zu Reigern. Inbeh die wahre Urfache diefer 
Neth und ver daraus hervorgegangenen Berwirrungen liegt 
tiefer. Wenn man ums fagt, tiefe Leute Hätten ſich mit eins 
ander ver&umben, um nicht nur ihre eigne angenehme Sage, 
fondern auch feld vie Mittel zu ihrer Sub ſitenz zu vers 
nicgten; Yürfen wir dann vergeflen, daß e6 bie [hledhte vo · 
Tiif iR, der verderbliche Krieg ver Ichten achtzehn Jahre, 
welcher ihre Wohlfahrt, unfre Wohlfahrt, vie Woblfahrt 
ver ganzen Renſchheit zerrrümmert hat? Diefe Politit, 
welche ausgehend von „großen Gtantmännern, Wie nicht 
mehr find,“ bie Tobten überlebt hat, um den Lehenben ein 
Buch zu werben bi ind dritte und vierte Geſchlecht ! 


Iene Sente gerftörten ihte Webflüfle nie bevor fie un: 
nüg, mehr al6umnüg geworben waren ; bevor fie ifren An: 
firengungen , daß tägliche Brot zu gewinnen, wirklich Gin- 
berniffe in ven Meg legten. Kann man ſich bemnad wun- 
dert, daß in Zeiten, wie diefe, wo Banfeotte, offenbarer 
Betrug und vielleicht fogar- Dieberei in einem Gtande ge: 
funven wirb , ver nicht fogar weit unter dem Curer Hert- 
lichteiten fieht, — wenn in ſolchen Zeiten die unterfle und 
feüßer nügliägfle Claffe des Voltes in ifrem @lend der 
Viicht vergift und nur etwas minder ſchalvig wird, ala 
einer ihrer @tellvertreter? Aber indeß Höher geftellte Ber 
brecher Deittel zur Umgehung des Gefeges zu finden wiffen, 
müflen mene ſchwere Ötrafen erfunden, neue tödtlice 
Scglingen gelegt werben für den unglüdlichen Handwerker, 
den ver unger zum Verbrechen treibt. Gern hätten diefe 
geute gegraben, aber der Epaten war in andern Händen; 
fie fjdmten Ah nicht, zu betteln, aber Niemand war ba, 
der ihnen geholfen pätte ; ihre eigentlichen Eubfißengmittel 
waren ifmen abgef@nitten , alle anderen Befgäftigungen 
weggenommen ; und ihre Erteſſe, wie ſeht fie auch zu bes 
Hagen und zu verbammen jind, konnen ſchwerlich Gegen» 
Rand der Berwunderung fein. “ 

Man will bemerkt haben, daß die Beſider der Spinn ⸗ 
mafdyinen tie ZerRörung derfelben fillfgweigenb hingehen 
laffen; wenn dies durch gerichtliches Verfahren beRdtigt 
wurde, fo mußten ſolche wefentliche Theilnchmer am Ber: 
brechen nothwenbig zuerft befraft werben. Inbeh Poffte 
ich, daß irgend eine von ver Regierung Seiner Majekät 
Euren Herrlidzteitenzur Gntfejeibung vorgelegte Mafregel 
Berföhnung zur Grundlage haben möchte; over, wem 
dazu feine Hoffnung wäre, daß eine vorläufge Unter: 
ſuchung, eine Berathung für nochwendig erachtet würbe; 
nicht daß wir fo ploplic aufgefordert wurden, ohne Prüs 
fung und ohne Beweis Entfebeibungen im Großen zu er⸗ 
tHeilen und Todedurtheile blindlinge zu untergeichnen. 
Aber zugegeben, daß biefe deute feine Urfache Haben ſich zu 
Seflagen ; daß ifre und ihrer Arbeiter Veſchwerden gleich 
arundlos find; daß fie das @ehlimmfte verbient Haben: 
weldge Kraftlofgteit , welche Sqhwache hat fih der Mes 
thode gegeigt, welche man ermählte, um fie gar Driaung 
gerüdjufüßren! Marum bot man das Militair auf, um 
«6 zum @efpötte zu machen, wenn es einmal aufgeboten 
werben follte? 6 Hat nur mit dem Unterfäjiene der Safe 
retzeit den Gommerfelngug des Major Gturgeon parodirt; 
und in der That das ganze Gioil + und Militair · Verfahren 








fheint das des Major uud der Corporation von Garrett 
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zum Dufter zu Haben. — Welke Diürfche und Gegenmar⸗ 
fe! — von Nottingbam nah Bullmell, von Bullwell 
nah Banforb, von Banfore nach Mansfield! Une wenn 
die Detachements envlih an dem Ort ihrer Beftimmung 
ankamen, mit allem ‚Glanz, Prunk und Zubehor eines 
glorreichen Feldzugs,“ fir kamen fie gerade zur rechten Zeit, 
um das geichehene Unheil mit anzuſehn und fich tes Ent⸗ 
meichens der Thaͤter zu veriichern, die ..spolia opima** in 
ven Trümmern der zerbruochenen Erinnmaichinen zu ſam⸗ 
meln und unter dem Gelächter ker alten Weiber und dem 
Hohngefchrei der Kinder in ihre Quartiere zurückzukehren. 
Obſchon ed nun wünſchenswerth if, daß tus Militair in 
unferm freien Lande niemals, wenigftens fur uns felbfl 
nicht, zu furchtbar werte, fo beareife ich doch Lie Politif 
nicht, die es in Lagen verjegt, in tenen es nır zum Ge⸗ 
lächter werben kann. Das Schwert ift das fchlechtefte Ber 
meismittel, veffen man fich berienen kann, tarıım follte es 
auch das lepte fein. In tiefem Falle ift es das erſte geweſen, 
aber Huger Weife bis jegt nur in der Scheide. Die gegen: 
wärtige Maßregel wird es in ver That herausreisien ; waren 
jedoch bei ven früheflen Aufſtänden geeignete Zuſammen⸗ 
fünfte gebalten worden; waren die Veſchwerden vieler 
Leute und ihrer Brotherren (denn auch tiefe hatten ihre 
Beſchwerden) rubig erwogen und nach Billigkeit unterfucht 
worden, fo würden ſich, glaube ich, Mittel gefunten 
Haben, jene Arbeiter zu ihren Geſchaften gurüdzubringen 
und tie Ruhe in ver Grafſchaft wierer herzuftellen. Iegt 
leidet Die Grafſchaft unter dem doppelten Trud eines müßis 
gen Militaird und einer verhungerten Bevöllerung. In 
welche Gefühlloſigkeit waren wir fo lange verfunfen, daß 
das Haus jept erfi von biejen Verwirrungen officielle Kunde 
erhalten hat? Alles dies iſt innerhalb 130 Dieilen von Lon⸗ 
den vor ſich gegangen, und doch haben wir „gute, ufrie: 
dene Leute, es für vollfommen gewiß gehalten, daß unire 
Größe im Wachſen begriffen fei’’ une Buben und nieberges 
fegt, um uns ferner Triumphe mitten im häuslichen Jam⸗ 
mer zu erfreuen. Aber alle vie Stante, die ihr eingenen- 
men habt; alle vie Armeen, vie euren Belcherren gewichen 
find, find nur armfelige Gegenſtände, uns resmegen Glück 
zu wünihen, wenn euer Land in fich ſelbſt geteilt it und 
eure Dragoner und eure Henker gegen eure Mitbürger los⸗ 
qelaſſen werben müjlen. — 


Ihr nennt dieſe Leute einen verzweifelten, geiabrlichen 
und unwiſſenden Pobel und feheint zu giauben, daß ber 
einzige Weg diefe „bellna multorum eapitum‘* zur Rube 
urüdzuführen fei, ihr ein Paar überflüffige Kepfe abzu= 
ſchlagen. Allein felbft ver Pobel läßt ſich vurch eine Mi- 
ſchung ven Milde und Feſtigkeit wielleicht beſſer zur Ver⸗ 
zunft Bringen, al8 durch neue Aufreizungen und verdoppelte 
Strafen. Ahnen wir au die Verpflichtungen, die wir 
negen das gemeine Bolt Haben? Das gemeine Volt ift es, 
das auf euren Feldern arbeitet und in euren Häufern dient, 
— das eure Alotte bemannt und euer Heer ergänzt, — das 
ench in den Stand geiegt Bat, aller Welt Irog zu bieten, 
und das ſelbſt auch euch Troy zu bieten vermag, menn Ber: 
nahläffigung und Glend es zur Verzweiflung treibt ! Ihr 
mögt immerhin das Volk Pöbel heißen: toch vergeffet 
„wit, das ver Pöbel nur zu oft vie Gefinnungen ves Bols 
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fe8 ausipricht. Uno bier muß ich bemerken, mit welche 
Haft ihr uniern beoringten Verbündeten zu Hülfe zu ala 
pflegt, wuhrend ihr doch tie Berrängten des eigenen Bam 
landes der Sorge ter Vorſehung oder — des Kirchſrich 
überlaft. Als die Portugieſen unter dem Rückzug ver Fre 
zofen litten, war jeder Arm ausgeftredt, jene Hand geöffne, 
von des reihen Mannes lieberflus bis zu dem Scherflen 
der Wittwe warn Alles Bingegeben, um ſte in ven Grab 
zu fegen, ihre Drtichaften wieder aufzubauen umb ihre 
Scheuern anzufüllen. Es fullte doch in dieſem Augenilil, 
da Taufente ven den verführen aber höchſt unglücklichn 
Mitburgern mıt der äußerfien Noth und dem Hunger fd 
pfen, eure Mildthätigkeit zu Haufe fo endigen, wie ſie x 
Auslinve begann. ine weit geringere Summe, ver jehete 
Theil von ver Portugal bewieſenen Freigebigkeit wire, 
felbit wenn dieje Keute (mas ich übrigens ohne Unterfuchung 
nicht zugeben Fann) zu ihren Beſchaftigungen nicht tollem 
zurüdgenuhrt worden fein, die liebevolle Varmherzigken der 
Pajenetts und nes Galgens unnöthig gemacht haben, Aber 
ohne Zweifel Haben uniere Freunde mit au viel fremden Is- 
ſprüchen zu tbun, um einen Blid auf vie Erleichterung ve 
haäuslichen Elendes werfen zu koͤnnen, wenn aud jelde 
Gegenſtande dies niemals heifhen. Ich Babe ven Kriege: 
ſchauplatz in ver Halbinſel bereift, ich bin in einiges ter 
berrüdteften Provinzen ver Türfei geweſen; aber wie fah ich 
unter der höchſt refvetifchen Negierung ver Ungläubigen fo, 
fhhmuziges Elend, als ich ca feit meiner Rückkehr in 
Herzen eines chriltlichen Landes geichen babe. Und 
gebraucht ihr für Mittel dagegen? Nah Monaten ver ie 
thutigfeit und nah Monaten einer Thatigkeit, ſchlechter dis 
Unthatigkeit, Fam endlich das große Heilmittel, das uufchl- 
bare Arkanum uller Staate= Aerzte von den Tagen Tre: 
co't biß auf die Jetztzeit, zum Vorſchein. Nachdem ker 
Puls gefühlt und ver Kopf über ten Kranken geſchintelt iR, 
wire vie gewöhnliche Kur: warmes aller uny Arerlaf 
vorgeichrieben, — das warnte Waller eurer abgeichmadtens 
Staatsflugheit und vie Yanzetten eures Militaire, — nick 
Erjehütterungen müflen mit dem Tode enden, hem gewifen 
Ausgange der Vorſchriften aller politifchen Sangrado's. 





Abgefehen vun ver handgreiflichen Ungerechtigkeit ma 
ber gewiſſen Unzulanglichkeit der Mill, gibt es denn nicht 
fibon genug Lebensftrafen in euren Statuten? Aebt wicht 
ſchon Blut genug an eurem Strafgefegbuch, vaß noch mehr 
vergoffen werben muß, um zum Himmel emporzufteigen 
und gegen euch zu zeugen? ie wollt ihr vie Bill in Aus—⸗ 
übung bringen? Kennt ihr eine ganze Graſſchaft im ibre 
eignen Gefängniſſe frerren? Welt ihr auf jenem Feld einen 
Galgen errichten und Menſchen daran aufhängen gleich 
Vogelfheuhen? Oper wollt ihr (wie ihr es müßt, wenn 
viefe Maßregel ausgeführt werden foll) zum Decimuiren 
Ichreiten? Die Grafſchaft unter das Martial⸗- Befeg Adi 
In? Alles um euch ber veräben und verwüſten? Um 
Sherwood Foreſt in jeinem früheren Zuſtande als koniglice 
Jagd und Breiftätte für Geachtete ver Krone als ein an- 
nehmliches Geſchenk zurüdgeben? Sind pas bie Linverumgt: 
mittel für eine verhungernbe und verzweifelnde Benölferung? 
Wird jich der ausgehungerte Elende, der euren Bajonetten 
getrogt hat, durch eure Galgen fhreden Lafien? Wenn Tod 
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eichteruag iR, und, wie e6 ſcheint, bie einzige Er⸗ 
ng, die ihr ihm zu Bieten gefonnen feib, wirb er ſich 
» Dragoner zur Ruhe briagen laffen? Wird das, 
& ce Grenadiere nicht bemirft werben fonnte, 
te Genfer vollbracht nerben? Wenn ihr nad der 
echtens verfabrt, wo if da euer Beweis? Diejeniv 
he ſich geweigert Haben, ihre Mitſchuldigen anzuge- 
verbannung bie einzige Gtrafe war, werden 
> zum Zengniß gegen diefelben geneigt fein, werm 
darauf ſteht. Ich bin mit aller ſchuldigen Achtung 
e edlen Lords won der Oppofltion der Meinumg, 
wenig Nochforſchen, eine vorläufige Unterfuchung 
enderung ihres Vorfapes bewogen haben mürbe. 
buliebte Gtantsmasregel , weiche fih in vielm 
Bällen fo erflaunlih wirtjam bewiefen fat, das 
{sen, würde auqch in diefem nicht ohne Vortheil 
ein. Ben ein Vorſchlag gemacht wird zu eman- 
wer Erleichterung zu verfehaffen , fo zogert ihr, 
jehte fang und fudt Zeit und @emüther zu gewin 
© eine Morde Bill muß ohne Gedanken am ihre 
mell von der Hand gehen. Naqh dem mas ich ger 
gehört Habe, hin ich gewiz, daß die Bill unter 
Amärtigen Umftänden, ohne Nachforfehung, ohne 
Tagung durchgehen zu laffen nichts Andres heißen 
& ver Aufregung Ungerechtigkeit, und der Vernach- 
Graufamteit Hinzufügen. Die Urheber einer jofs 
müffen fi gew artigen, den Ruhm jenes athe- 
x Gefepgebers auf ſich übergetragen zu fehn, 
jote, wie man fagte, nicht nıit Zinte, fonbern mit 
wieben waren. Aber venft, fie fei durchgegangen; 
4 einen von dieſen Männern, wie id fie gefehen 
abgemagert vor Hunger, Halaflarrig aus Ber» 
„ wnbefümmert um ein Leben, das Cure Herrlich: 
cicht noch etwas geringer anfchlagen als den Preis 
umpfwirter-Btupls ;— benft euch dieſen Mann um: 
feinen Kindern, venen er mit Gefaht ſeines 
u Brot zn ſchaffen vermag; der nun im Begeif il, 
© einer Samilie entriffen zu werben, die er mod 
it frierlichem Sleife unterhielt und bie nicht mehr 
a zu fönnen nicht feine Schuld if; — dentt euch 
un (und es gibt zehn Taufende, aus denen ihr eure 
Amäßlen tönnt) vor Gericht gefälenpt, um ger 
werten für diefe neue Uehertretung durch biefes 
35 — fo fehlt noc immer Zweierlei ihn gu übers 
d zu verdammen, — zwölf Schlachter zu einer 
tim Jefferies ale Richter ! 
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f&höpfenn und treflich beſprochen worden, unb niemals treffe 
ü dieſen Abend, daß e# ſchwer fein mödhte, neue Mes 
weiſe vafür und dawirer vorjubringen, Aber bei feber Mes 
ſprechung find Schwierigfeiten befeitigt, Gintofrfe geprüft 
und wiberfegt worden und einige ver frühern Gegner ber 
RatolitensGmaneipasion heben endlich das Mitel, ven 
Bittflellern Erleichterung zu verfchaffen, zugeflanden. MBäß« 
tend fo viel nach gegeben wurde, entdedte man dennoch einem 
neuen Einwand: eb iR nicht die Zeit, fagen fie, over es iR 
üine unpaffende Zeit, ober «6 iR noch Zeit genug bagn. 








14 iR nicht die rechte Zeit; diefe Zeit iR vorüßer; e& wäre 
seffer für bas Sand gemefen, wenn bie Katholifen [Gem in 
iefem Augenblidt ifren Anteil am unfern Privilegien bes 
‚ wenn ihre Erlen ifren gebührenden Rang in unferm 
Rute einnähmen, anflatt daz wir jept verfammmelt find, 
um über ihre Anfprüde zu verhandeln. @6 wäre in her 
That beſſer geweſen — 









X 
cobere condfian, cum müren obstkr han. 

Der Fein if vraufen und dat Elend drimmen. Eeifzu 
rät, frigfindig über Dogmatifche Lchrfäge zu fireiten, wenn 
wir und zur Verthelvigung wichtigerer Dinge, als Religions 
gebräudhe find, vereinigen müffen. Ge ift in ver That felte 
dam, daß wir berufen worten find, um uns zu berathihlas 
gen, nicht über ven Gott, Eh wir anbeien, kenn hierin 
Riummen wir überein ; nicht über ben König, dem wir ges 
dorchen, denn ifm find wir treu ergeben: fonbern varüßer, 
in wiefern eine Verſchiedenheit in ben gottesbienftlidhen Ges 
teäudgen; in wiefern nicht zu wenig, fondern zu viel Glaube 
das Gelimme, was man ven Ratholiten zum Bermurf 
machen fann) ; in wiefern zu viel Hingebung gegeh Gott 
amfre Bituntertfanen unfähig mache, Ihrem König wahre 
haft zu dienen. 


Es ift innerhalb und außerhalb des Gauſes viel über 
einrche und Gtaat geſprochen worden, und gleichwohl fu 
nen wir dieſe ehrwürbigen Worte, tie nur zu häufig zu de⸗ 
veräitlichien Parteismeden geminbraucht worden fiay, 
nicht oft genug hören: Alle, denke Ich, find Amnalte der 
Kirde und des Staats, — ber qhritlichen Kirche und bes 
großbritanmifegen Gtaate ; aber mit eines Etats der 
Ausfelichung und des Despotismus ; nicht einer unbultja: 
men Kirdje, nicht einer reitenben Kirche, bie fich felhf den 
nämlichen Vorwurf zugießt, welcher vie römifche teift, und 
nod dazu in einem Höhern Grabe; denn bie Tathofifge 
verfagt nur ihren geiflichen Gegen (und ſelbſt das iR gweis 
felgaft) ; aber umfre Kirche, oder vielmehr bie Tiener umfrer 
‚Kirche verweigern ben Kutholifen nicht allein ihre geiſtliche 
made, fonrern auch alle zeitliche Gegnumgen. Der grofe 
Lord Peterborough maqhte innerhalb viefer Mauren, ober 
innerhalb der Mauern, wo bamals die Lorde Ach verfams 
melten, die Bemerlung, daß er „für einen Parlamente» 
König und eins Parlementd+ Berfalung fel, aber nicht für 
einen Varlamente - Gott und eine Parlaments « Religion.” 
Der Verlauf eines Iahrfunberts Hat die Kraft biefer Ber 
mertmg nicht zu ſchwachen vermocht. Co iR wirklich Zeit, 








"0! —,Die Brage if im Haufe fo Häufig, er⸗ 


tiefe Meinlihen Streite über geringfügige Puntte zu unters 
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Hafen, diefe lilliputaniſchen Gopbiftereien, 06 unſere „ier 
am Befen am feiten oder am breiten Ende aufzubrechen 
find.” 


Die Gegner ter Katheliten Fnnen in zwei Rlaffen ges 
dfeift werben; in tie, melde behaupten, die Kathofiten 
befäßen ſchen zu Biel, und die, wel che meinen, wenigfiens bie 
niedem Stande Hätten Nichts mehr zu fordern, Die rer 
Ten fagen ums, die Katheliten würben niemals zufeieben 
fein: die Ledtern, fie feien fon zu glüdli. Der ledte 
wunderlicht Zap if durch tie gegenmärtige und durch alle 
fräßeren Biuſchriften hinreichend widerlegt; ebenfo gut 
Bönnte man fagen , die Neger münfchten nicht emaneipirt zu 
werben; allein dies iR ein unglüdlicher Vergleich ; denn 
ihr Habt le Bereits obne eine Bittfchrift von ihrer Seite 
umb gegen mandje von Seiten ifrer Zuchtmeiſter, weldhe 
da6 Gegenteil wünften, aus dem Haufe der Knectſchafi 
befreit ; und waß mich betrifft, fo bemitleite id, wenn ich 
daran denke, die katholiſchen Bauern, vaf fie nicht fo glüd 
lich geweien ind, ale Gemarze geboren zu werden. Aber 
tie Rarpeliten find gufrieben, oter follten es wenigfiene 
fein, wie man uns fagt. Ic will denmach einige wenige 
Umflände berühren, welche fo wunderbar zu ihrer au 
nehmenden Zufriebenfeit beitragen. Ee if ihmen beim fies 
denden Heere ie freie Uebung ißrer Religion nicht erlaubt ; 
der keiholiſche Soldat dagp ſich nicht entfernen bei ten 
Aimtsoerrichtungen bes proteflantifhen @eiflicen, und wo 
Hat ex, wenn er nicht gerade in Irland ober Spanien fteht, 
frelt Gelegenheit, bei denen feiner eignen gegemwärtig zu 
fein? Die Zulaffung katholiſcher Raplane bei der iriſchen 
Wirtz wurde oL6 eine befonzere Gunft zugeflanven und auch 
dies micht eher, als nach jahrelangen Worfellungen, obfehon 








u Zahre 1733 es al6 ein Recht aufflellte, 
a denn die Katholiken in Irland gehörig ber 


fdrügt? Kann die Kite eine Ruthe Sand erwerben, um 
eine Kapelle darauf zu errichten? Nein! Wille gottetbienft« 
lichen Gebäude werden pachtweiſe auf Tren und Glauben 
oder Duldung der Laien hin aufgeführt, welche von dieſen 
leicht gebrochen und oft zurüdgenommen wirb. Eobalb ein 
mrehmäßiger Wunſch, irgend eine zufällige Laune dei 
großmütbigen Samngutbefigere Mirerfpruh erfährt, fo 
werben tie Thüren ber Berfammlung verfgloffen. Dies Hat 
Ach forwahrend ereignet, aber nirgends auffäfliger als in 
der Grant Nerotons Barry in.ver Grafichaft Werford. Da 
die Katholiken dort feine orkenzliche Kapelle befaßen, fo 
mierheien fie zur augenblidlichen Aushütfe zwei Edeumen, 
welche gu einer verbunden zum öffentlichen Gotiesbicnfi ber 
Anpt wurden. Zu Biefer Zeit wohnte dem Plage gegenüber 
ein Dffieier, in veffen Gemütge jene Vorurtheile tief ger 
wurgelt zu haben fcheinen, melde nad den yroteftantifchen 
Belsionen auf ter Tafel zu urtheilen glädliher Weife bei 
ven Sefferen Theile des Voltch ausgerottet find. Als nım 
ki Katholiten ſich am Sonntag, wie gewößnlid, frienlic, 
und tuhig verſammelien zur MWerchrung ihres umd eureh 
Gottes , fanden fie die Thuͤr der Kapelle verſchloſſen und es 
wurde ihnen gefagt (und zwar von einem Sanbeigenthiümer 
und einer Magiftratöperfon), wenn fie ſich wicht auf der 
Stelle zurüczögen, fo würde die Mufrufrakte verleſen um 
die Berfammfung mit dem Bafonett auseinandergetrieben 
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werden! Max beflagte ſich bierüber bei dem Be 
Beoolimächtigten, tem Echrlofferretair, im Jahr I 
Ratt ver Mbhulfe erfolgte vie Antwort, er wolle ei 
am den Oberfien fhreiben (offen, um vie Bin 
ähnlicher Störungen wo möglib zu verhüten. Di 
face bemeift, ohne aß man auf fe ein großes @ 
Tegen braucht „ baß,, fo lange die farholifche Kir 
Sand zur Grkauung ihrer Kapellen erwerben darf 
fege zu ihrem Schuhe nuplos ſind. Bis haha 
Katholiten der Willkühr jener „elenden am 
Beamten” unterworfen, wem «6 beliebt, fein 
Streicht am hellen Tage” auszuführen, feinen 6 
(Gimpfen und feine Mitmenſchen zu fränfen, 


Derer Sqhultnabe, jeder Laufburjche (vergleid 
Anſtellungen in unfrem Dienſt erhalten), ver fe 
band mit Gyauleiten vertaufhen kann, ve 
dies und noch mehr gegen die Katholiten kraft de 
feinem Gürften zu dem ausdrücuichen Zwei üb 
Gewalt, feine Untertpanen bis auf ven ledten Bl 
qu vertpeivigen ohne allen Unterfchien zwiſchen 
und Protefanten. 


‚Haben die irlänbifehen Katholiten den vollen € 
Sefänormens@erichte? Sie Haben ihn nicht; et 
nicht Haben, bevor nicht auch ihnen das Redt zu 
wird, ale Sheriſſe und Unters @beriffs zu bie 
treffendes Beifpiel dafür zeigte ſich bei den lehten 
Snmistilten. Cin Sanreigentfümer wurde wege 
dung eines Ratholiten Namens Marvsurnagp ı 
drei atungewertfe unbeftittene Zeugen fagten 
Sätten ven Derhafteten laden, zielen, fenern und 
vournagh tübten fehen. Der Ridgter machte hu 
geeigneten Bemerhmgen ; aber zum Grftaunen de 
tem und zum Unwillen vet Gerictehofee frrad 
teſtantiſche Jury den Angeflagten loe. Die Pa 
Tag fo offen zu Tage, daß ber Richter Herr Debe 
feine Priäht hielt, ven losgefprodhenen,, aber nit 
ſchuldig erflarten Mörder, Behufs ausführliche 
fußjung vorzulaten und ihn fo auf einige Zeu vi 
Ratholiten zu töxten, zu benehmen. 


Werden vie wirklich zu ihrer Gun erlaffem 
Beobachtet? Gie werden fowoßl in unbeveutenhn 
{n wichtigen Fällen verlaht. Rad einer fürzlich 
Ute follen fatbolifhe Raplane zu den Gefänge 
laſſen werben; aber in ver Graffaft Bermane, 
neulich das große Beihwornen : Gericht darauf, 
pendirien Briefter für dieſen Dienf zu Rellen, us 
fo das Geſed trop den dringendflen Gegenvorſtelln 
hochſt achtungswerthen Magiftratöverfom Samen 
Das And Die @efepe, das if die Gerechtigfeit gegen 
lichen, feeien und zufriedenen Katoliten! 


Dan Hat amerwo die Frage aufgeftelt, ı 
weichen Katholiken nicht Gtiftungen für Erzie 
Brieterflandes nahen? Barum erlaubt ihr es 
nicht? Warum find alle Gefuche ver Art der Gin 
den Duälereien, der Willfüfe, ver fpigsüßifäe 














ſGung ver oramgififgen Gommiffaise für m 
Sepentungen unterworfen? 


Bermifchte Auffäge. 


Das Mamnooth⸗Gollegium ift niemals, außer in ber 
Zeit jeiner Begrũndung, als ein edler Lord (Camden) au der 
Gpige ter irlaͤndiſchen Verwaltung fland umd jelbfl an dem 
Gmporblüben deſſelben Antheil zn nehmen fchien, und wäbs 
zen» der Oberleitung eines erlen Herzogs (Bedford), ver 
gleich jeinen Vorfahren flets ein Freund ver Freiheit und 
der Dienihen war, der die jelbftiüchtige Tagespolitif nicht 
fe weit annahm, um vie Katholiken vor ter Zahl feiner 
Deitmenichen auszufchliesen; — mit dieſen Ausnahmen, 
(age ich , ift jenes Inftitut niemals recht aufgemuntert wors 
von. Es gab allertings eine Zeit, wo man den Fatholifchen 
Klerus zu gewinnen fuchte, damals nämlich, al6 vie Union 
ins Werke war; jene Union, welche ohne ihn nicht bewirkt 
werten fonnte, weil man feinen Beiftand brauchte, um Adreſ⸗ 
fen aus ven katholiſchen Grafſchaften zu erhalten ; damals 
fgmeichelte man ihm, careffirte, fürchtete und flreichelte 
ta und gab ihm zu verfichen, daß „die Union Alles thun 
werke.’ Aber fo wie fie durchgegangen war, wurde er 
wieder verächtlih in feine fruhere Dunkelheit zurüdges 
trieben. 


Bei dem Verfahren gegen das Maynooth⸗Collegium ift 
Alles geichehen, um Erbitterung und Verwirrung zu erre 
gen — Alles it geſchehen, um auch vie leiſeſte Regung ver 
Dankbarkeit in ven Bemüthern der Katholiken zu vernichten ; 
GER was Heu, was auf der Wiefe gemacht wird, pas Fett 

ver Talg ver bewilligten Rinder und Schafe muß bes 
und eidlich davon Rechnung abgelegt werben. Breilich 
Miniatur = Defonomie Tann nicht gemug empfohlen 
werben, namentlich in einer Zeit, wo nur das Geſchmeiß 
vor Staateſchatz⸗ Betrüger, eure Hımts und eure Chinne⸗ 
796, wo nur viefe „vergoldeten Wanzen“ dem mikroskopi⸗ 
fügen Auge der Diinifter entgehen können. Aber wenn ihr 
un Gigung für Sitzung vorwärtsrückt und euer lumpiger 
Beitrag eud; mit Zank und Wiverſtreben abgerungen ift, um 
end eurer Breigebigkeit zu rühmen ; dann lönnten wohl bie 
Katholiken mit Priore Worten ausrufen: 


3 bin m in az Sal I etwas verpflichtet, 
ftet John id fo damit, 
Da eier Welt er es berichtet 
So bin mit John id mehr als quitt. 


Es Haben einige die Katholiken mit dem Bettler im Gil 
Blas verglichen; wer machte fie zu Vettlern? Wer berei- 
cherte ſich mit dem Raube ihrer Norfahren? Und koͤnnt ihr 
nicht nem Bettler helfen, ven eure Bäter dazu gemacht 
haben? Wenn ihr überhaupt geneigt ſeid, ihm zu helfen, 
töant ihr es nicht thun, ohne ihm euren Heller ins Geſicht 
a werfen? Al einen Gegenſat zu vieler bettelhaften Mild⸗ 
tätigleit laßt uns einmal die proteflantifchen Freiſchulen 
betrachten ; viefen Habt ihr Fürzlich 41,000 Pfund verwils 
figt: fo werten fie unterflügt, und mie werben fie vollzaͤh⸗ 
lig gemacht? Montesquieu bemerkt von ver englifchen Vers 
faffung, daß man ihr Vorbild im Tacitus finden fönne, wo 
nieſer Gefchichtsfchreiber die Staatskunſt der Deutſchen 
f&ilvert, und Hinzufügt : „dieſes fhöne Syflem flammt aus 
ven Walbdern;“ fo könnte man, wenn vie Rebe von den 
Breifchulen if, bemerlen, daß dieſes ſchoͤne Eyflem von den 
3igeunern ſtamme. Diefe Schulen werven auf die nämliche 
Weiſe vollzählig gemacht wie die Janitfcharen zur Zeit ihrer 
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Bildung unter Amurath un noch heutigen Tages bie Zi⸗ 
geuner, durch geſtohlene Kinder nämlich, darch Kinder, 
welche ihren katholiſchen Anverwandten von deren reichen 
und mächtigen proteftantifhen Nachbarn weggenonnnen 
und weggelodt werten. Dies int allbetannt, und ein Bei: 
fpief mag genügen, um barzuthun, wie e8 dabei zugeht: 
Die Schweſter eines gewiſſen Herrn Carthy (eines katholl⸗ 
ſchen Erelmanns von nicht unbedeutendem Bermögen) ftarb 
und hinterließ zwei Mädchen, welche man jogleich zu Pro⸗ 
feloten beftimmte und in die Breifchule zu Coolgreny ſchickte; 
als ihre Onkel von diefem Umſtande, ver fich während feiner 
Abwefendeit zugetragen hatte, benachrichtigt worben war, 
verlangte er feine Nichten zurüd und erbot fich dieſen feinen 
Anverwandten eine unabhungige Lage zu ſichern. Bein Ges 
fuh ward abgefchlagen und nicht eher als nad einem 

Streite von fünf Jahren und nach der Dazwifchenfunft einer 

fehr Hochgeftellten obrigkeitlichen Perſon konnte biefer ka⸗ 

tbolifche Erelmann feine nächſten Anverrvanbten aus jener 

mildthätigen Schule zurüderbalten. Auf viefe Weife ges 

winnt man Profelvten und miſcht ie unter die Kinder here 

jenigen Proteſtanten, die ſolche Anftalten benugen wollen. 

Und wie werten fie unterrichtet? &e wird ihuen ein Kate⸗ 

chismus in vie Hände gegeben, ter, wenn ich wicht irre, 

fünf und vierzig Seiten enthält und in welchem fich drei 

Fragen befinden, die auf bie proteftantifche Religion Bezug 

haben. Eine viefer Fragen lautet: „MWo war bie proteſtau⸗ 

tifche Religion vor Luther?‘ Antwort : „im Evangelium.’ 

Die übrigen vier und vierzig und eine halbe Seite handeln 

von der verdanımlichen Abgoͤtterei ver Papiften! 


Erlaubt mir unfre geiftfichen Hirten und Herren zu fra⸗ 
gen, ob das ein Kine auf dem Wege auferziehen heißt, auf 
dem es geben foll? IR das die Religion des Coangeliums 
vor Luthers Zeit? Die Religion, weiche prebigt „Frieden 
auf Erden und Bott tie Ehre?“ Heißt das Kinder zu 
Menſchen cover zu Teufeln machen ? Befler wäre ed, fie 
lieber fonft wohin zu ſchicken, als ihnen ſolche Lehren einzu⸗ 
flößen; beſſer wire es, fle nach ven Süpfers Infeln zu 
ſchicken, wo fie aufmenf&lichere Weife Iernen könnten Gans 
nibalen zu werben ; minver abfcheulich würbe es fein, wenn 
fie angewiefen würten, vie Tobten zu verzehren, als bie Le⸗ 
benden zu verfolgen. Echulen nennt ihr das? Nennt es 
doch lieber Sloafen, wo vie Natter der Unduldſamkeit ihre 
Jungen nieverlegt, bamit fie, wenn ihre Zähne fcharf fine 
und ihr Gift gereift, ſchmudig und giftig hervorkriechen und 
die Katholiken flechen. 


Aber find das die Lehren der englijchen Kirche oder ihrer 
Geiſtlichen? Nein, vie aufgeflärteften Geiſtlichen find amdes 
rer Meinung. Was fagt Balen? „Ich fehe keinen Grund, 
warum Männer von verfchiedener religiöfer Ueberzeugung 
nicht auf verfelben Bank figen, nicht in verfelben Verſamm⸗ 
Lung Rath pflegen, over in venfelben Reihen fechten follten 
edenfo gut, ale Maͤnner vies thun, bie verfchiebene Wels 
nungen über irgend einen ftreitigen Punkt im ver Naturge⸗ 
fhichte, Philoſophie oder Moral Hegen.” Man erwievert 
vielleicht, daß Paley nicht fireng rechtgläubig gewefen fei; 
ich weiß Nichts von feiner Rechtgläubigfeit ; aber wer wird 
fäugnen, daß er eine Zierde ver Kirche, ter Menſchheit und 
der Chriſtenheit war ? 
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34 will mit bei ver Zehntenlaſt verweilen, vie 
vom nem Sandoolf fu ichmer gefußlt wirt; aber bemerkt 
muß werden, daß eine Augabe zu ner Birbe vorbanden if, 
namlich ein Vrecent fur ven Ginſammier, deſſen Vortheil 
U iR, ven Zehnten fo hoch ale moglich zu fhägen ; und wir 
wiſſen, vaß bei viclen areñen VPfründen Irlanps nur anfäfs 
Aige Broteftanten nebſt ihren Familien uber den Zehnten ges 
fept fin, 


Unter den mannichfaben Urfachen zur Erbitterung, die 
30 Jahleeih Änp, um fie alle aufzaplen zu fönnen, iR eine 
Piafalich ver Dilig, die nicht übergangen werben darf, — 
id meine das Beflchen von Crangiften» Logen unter den 
Gemeinen. Können de Officiere vasdaugnen? Und wenn 
foldhe Zogen beftchen „ werten fie, fönnen fle dazu Bienen, 
Sintraht unter Seuten zu beförkern, bie, obfehen in ven 
Reifen unter einander gemiſcht, doch im gefellfeaftlihen 
2eben fo auffallend geſchieden fino? Uns if viefeß allge: 
meine Berfolgungsfoftem zu dulven, over if «6 glaublich, 
deß die Katfelifen mit einem foldhen Euflem zufrieden fein 
tönnten oder follten? Wenn fie es ſind, fo verläugnen fie 
ihre Menfchennatur ; dann find fle in ver That unwürdig 
etwas Auderes zu fein als Sclaven, zu tenen ihr le gemacht 
Yabt. Die angeführten Tbatſachen kommen aus hocht 
glaußwüreiger Ouelle, fon wurde ich es nicht gewagt has 
ben, fle an biefem Orte, ober an irgend einem Orte aufus 
Nellen. Eind fle übertrieben, fo find Leute genug ba, bie 
eben fo bereit als, wie ich glaube, unfahig find, fie gu wis 
verlegen. Gollte man entgegnen, daR ih nie in Irland 
geweſen fei, fo erlaube man mir zu bemerfen, daß es eben 
fo Leit iR, Grtwae von Irland zu wiffen, ofne dort gewe 
fen zu frin, als 6 bei @inigen, bie dort geboren, erjogen 
umd aufgewachfen find, Klar ift, daß fie dennoch mit ihren 
thenerſien Intereffen unbefannt geblieben. 

Manche indeh behaupten, ven Katholifen fei bereit® zu 
Biel zugeflansen worden. Seht, rufın fie, was Aleh ger 
Aben worden iR! ir haben ihnen ein ganzes Gollegium 
gegeben; wir bewilligen ihnen Nahrungsmittel und Kl 
dung, den vollen Genuß der Elemente und Laffen fie für uns 
ſechten, fo lange fie noch Leib und Lehen daran zu fegen 
Haben; und doch find fle miemale zu befrienige D ibr 
@welsnütpigen und gerechten Prabler! Auf ries, auf dies 
allein (auft eure ganze Beweisführung hinaus, wenn fie 
ifrer Spidñintigkeit entlleibet wird. Tiefe Leute erinnern 
mich an vie Geſchichte eines Trommelſchlagers, ver aufger 
fordert an einem zur Qnute verurtbeilten Areunt pflichtmäs 
Fig die Etrafe zu vollziehen, gebeten ward nad Oben zu 
ſciagen; er that's ;— nad Unten; er thar't; 
Wire; er thare; — nad Oben, nad Unten, in vie 
Witte, heranf und herunter, aber Alles vergebens; ber Bes 
fälagene fuht fort ſich mit ver ArgerlichRen Gaxtmädigkeit 
du betlagen, Bis ber Trommelichläger erfchöpft unt gornig 
die Snute hinwarf und ausrief: „Hol' bich der Teufel; dir 
fan man’® nicht reht machen, man mag fhlagen, wohin 
man will!"" So ifted. Ihr Habt ven Katholiten gefenlagen 
‚oben, unten, hier, dort und überall, und dann wundert ife 
euch, daß es ihm nicht anfleht. Gs if wahr, Zeit, Erfah⸗ 
vung und der Ucherbruß, ver ſelbſt der Mutibung won 
Graufarakeit folgt, Haben euch gelehrt, etwas fanfter yazus 
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ſlagen; aber nod immer hört ihr nicht au 
gu gebrauchen und werdet auch nicht aufhören , biß vice 
bie Nuthe euren Ganben entrifien und auf eurem eigum m 
eurer Nachtommen Ruden gemeifen wird. 





6 wurde in einer früheren Debatte von Iemanben ge 
gefagt (ich Hab’ eb vergefien, von we, und eb iR and milk 
nöthig,, daß ih mich baran erinnere), wenn die Rarhaliın 
emancipirt werten, warum nicht auch vie Juben? Mem 
Mitleiven mit ven Juden dieſes Grafen eingegeben him, 
fo mödtte er Beachtung verbienen; aber ala Hohn ppm 
die Katholilen was if er na Anderes old die Mesferng 
Shylode über feiner Toter Verheirathung angemannt uf 
die Gmancipation der Rarholiten — 


Bolt’ Giner fie vom Gtanım bes Barabbad 
Sole’ ex fie lieber Haben als ein Gprik.” 


34 denke, ein Katholit iR ein Cprift, ſelbn na der 
Meinung vefien, bei dem nur fein Geiämad binflttlih vr 
Bevorzugung ter Juden in Brage fommen fann. 


Es it eine oft angeführte Wemerfung des Dr. Soßufen 
(en ich für eine eben fo gute Autoritat halte ala Yo 
fanften Apoflel ter Unbufofamteit, Dr. Duigenan), ba ver, 
weiber in unfern Zeiten no& erafhafte Beicrguifle vor 
Gefabrdung ver Kirche hege, „in der Cünpfisth Beuel, 
geſchrien hatte.“ Dies iſt mehr als eine Metapher; 

fheint ein Ref dieſer Anterilnvianer wirfiich bis af 
Berabgelommen zu fein, mit Beuer im Mund und Mofle 
‚Hirn, um vie Vienſchen mit ihrem albernen Gefdmdi 
verwirren und zu erſchrecen. Und da ed ein weträgfidet 
Kennzeiczen Mefer traurigen Kranfeit IM, mit ver bi fe 
behaftet glaube (ever Doctor wird Curen Gerrlickeiten dab 
beriäten) „ daß die unglüdlihen Patienten Immer cur 
dlamme vor ifren Mugen Madern fehn, worzhglih wem 
ihre Augen gefüloffen find (mie e# benm bie derjenigen 
Xeute, vom denen ich fprehe, ſchen lange gemefen Ana); fe 
in ed unmöglich dieſe armen Gefchöpfe zu überzeugen , da} 
das Beuer, vor welchem fie und und fidh felbft immer war 
nen, Nichis if, ald ein ignis Intaus ifrer eigenen cherie 
Einbilvung. Welcher Rhabarber, Sennes oder melde 
Abführungemittel ann folche Phantafterei wegfgafent— 
Ge iſt unmöglich ; fie müffen aufgegeben werke, — fe 
haben daß wabre 





„Caput insanabile tribus Andieyris.t 


Das find eure Proteſtanten! Wie Batıle, der gegen alle 
nur dentdate Eeften proteftirte, proteftiren ie gegen fathoe 
lifene Betitionen, gegen protchantifche Petionen, gegen alle 
Verbefferung, gegen Miles, was Vernunft, Menfgliäteit, 
Riugheit , Gerechtigkeit und gefunder Menfpenverfan mb 
der bie Taufchungen ihres albern Bahnmipes vorjubringen 
vermögen. Das find bie Leute, weldhe Me Babel ven dm 
Berge, der eine Maus gebar, umkehren; fle find die Bläxk, 
die mit Bergen ſchwanger zu geen meinen. 


Um zu den Ratholiten zurüdjufehren: angenommen wir 
Irländer wären wirflich trop ihrer [eledhten Rage yufrier 
den ; angenommien, fie wären wirflic, einer folhen Narr 








heit fähig, keine Befreiung zu wünfdhen; foliten wir fe 
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dann nicht mm unfrer felbR willen wünfchen? Haben wir 
bei ihrer Emancipation Nichts zu gewinnen? Mas für 
Talente find durch daß felbftfüchtige AusfchliefungesGyftem 
verloren gegangen! Ihr kennt bereits den Werth des irläns 
diſchen Beiftanves ; in dieſem Augenblid ift die Vertheidi⸗ 
gung Snglands der irläntifchen Miliz anvertraut ; in piefem 
Ungenblid, wo das verhungerte Bolt wüthend vor Vers 
gediflung im Aufſtand if, bleiben vie Irlaͤnder ihrer Pflicht 
getreu. Aber bevor nicht durch Erweiterung der Freiheit 
üßerall Hin gleiche Energie verbreitet iſt, koͤnnt ihr euch 
nicht des vollen Genuſſes der Macht erfreuen, vie ihr fo 
gern zwifchen euch und die Zerftörung einfchiebt. Irland hat 
Biel getban; aber es wir Mehr thun. Der einzige Sieg 
für viefen Augenblid, ven wir nach Iangen Jahren des Miß⸗ 
geſchicke zu Lande vavon getragen haben, iſt von einem 
irlandiſchen Beneral erfochten worden; allerbinds iſt er 
fein Katholik; wäre er einer gewefen, wir bätten feine 
Dienfte entbehren müflen: aber Niemand , denk’ ich, wird 
behaupten, daß feine Religion feine Talente verminbert over 
feinen Batriotismus geſchwächt haben würbe; gleichwohl 
batte er in viefem Balle in ven Reihen fechten müflen und 
nie eine Armee befehligen vürfen. 

Uber er kämpft Schlachten für die Katholiken des Aus⸗ 
lands ; fein edler Bruber hingegen bat ihre Sache biefen 
ibenv mit einer Beredſamkeit vertheivigt, die ich durch ven be⸗ 
| en Zoll meines Lobes nicht herabwärbigen werde ; ins 

ein Dritter aus feiner Berwanptfchaft, ihm ganz unähnlich, 

feine katholiſchen Brüder in Dublin mit Umlaufs⸗ 
fneeiben, Gpicten, Proclamationen, VBerbafsbefehlen und 
Euseinanderjagungen gelämpft hat; — mit allen Duäl- 
werfzeugen eines Fleinlichen Krieges, welche von den be: 
felneten Buerillas ver Regierung, bie in dem rofligen Sar⸗ 
fh verbraudter Statuten ſtecken, nur irgend geführt wers 
ven koͤunen. Eure Herrlichfeiten werben ohne Zweifel neue 
Ehrenbezengungen zwifhen Portugals Retter und dem 
Kusfenver von Berollmächtigten theilen. Es if in ner That 
fenverbar, den Unterſchied zwifchen unfrer auswärtigen uud 
anheimifhen Politif zu beobachten; wenn das fatholifche 
Spanien, vas rechtgläubige Portugal, oder der nicht we⸗ 
niger katholiſche und rechtgläubige König des einen Sici⸗ 
liene (veffen ihr ihu, beiläufig gefagt, beraubt Habt) Hülfe 
berarf; gleich geht eine Flotte und eine Armee, ein Ge⸗ 
fanster und Gubfitien ab, manchmal, um recht wader zu 
fechten ; gewößnlih, um recht ſchlecht zu unterhanveln, 
uns ſtets, um recht brav zu zahlen für unfre papiftifchen 
Bunpdesgenofien, Aber, wenn viel Diiflionen Mitunterthas 
nen um Hülfe fliehen, vie zu eurem Vorthril fechten, bezah⸗ 
len und arbeiten; die müflen wie Brembe bebanvelt wer⸗ 
ven; und obſchon ihres „Vaters Haus viele Wohnungen 
hat,“ fo bleibt noch fein Play für fie übrig. Erlaubt mir 
Nie Brage : fämpft ihr nicht für Ferdinande VII. Emancipa⸗ 
tion, welcher fiherlih ein Narr und folglich Höchft wahr: 
ſcheinlich bigott iR? Berüdfichtigt ihr einen fremden Bürften 
mehr, als eure eignen Mitunterthanen, welche keine Narren 
in»; venn fle kennen euren Bortheil beffer ala ihr ſelbſt; 
melde nicht bigott find, denn fie vergelten euch Böfes mit 
Ontem ; vie aber in fhlimmerer Haft finv als in dem Ker⸗ 
fer eines Uſurpators, da ja die Feſſeln des Geiles prüdens 
ver find, als die des Leihen? 
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Ich will mich nicht weitläufig über vie Folgen eurer 
Taubheit gegen bie Forderungen ver Bittfteller verbreiten ; 
ihr kennt fie, ihr werdet fie empfinden, und eure Kindeskin⸗ 
der, wenn ihr nicht mehr feir. So fahre denn dahin jene 
Bereinigung , die fo genannt wird, wie „Lucus a non Iu- 
cendo,‘‘ eine Bereinigung, vieniemals vereinigt, Wie bei 
ihrer erflen Wirkfamfeit der Unabhängigkeit Irlands ven 
Toveskoß gab und bei ihrer legten vielleicht Die Urſache 
ewiger Trennung von dieſem Lande fein wird! Wenn es 
eine Bereinigung genannt werden fell, fo iſt es die Vereinis 
gung bes Hay mit feiner Beute; ver Räuber verfählingt fein 
Dpfer, und fo werben fie eins und ungertrennlidh. &o Bat 
Grofbrittanien das Parlament, vie Berfaflung, die Unab⸗ 
bängigfeit Irlands verfchlungen und weigert ich auch nur 
ein einziged Privilegium wieder von fi} zu geben, obgleich 
dies zur Erleichterung ſeines geichwollenen und krankhaften 
Staatskorpers dienen würde. 


Und nun, Mylords, bitte ich die Miniſter Seiner Mas 
jeſtaͤt, mir, bevor ich mich nieverfepe, ein Baar Worte gu 
erlauben, nicht über ihre Verdienſte, venn das wäre über: 
flüffig, fondern über ven Grad ver Achtung, im bem fle bei 
vem Volke dieſes Reiches fiehn. Die Achtung, im ber fle 
ſtehen, ift neulich bei Belegenheit innerhalb dieſer Dlauern 
mit prablerifchem Tone gerühmt worben, und man Bat ihr 
Betragen mit dem ebler Lords von dieſer Geite des Gaufes 
in Vergleich geftellt. Welcher Grad von Popularität mei 
nen edlen Freunden (wenn ich fie fo nennen darf) zu Tell 
geworden fein möge, wage ich nicht zu entſcheiden; aber 
über den der Minifter Seiner Majeſtät kann man unmögs 
lich in Zweifel fein. Er ift fiher dem Winde ein wenig 
ähnlich, „Niemard wein woher ee kommt, ober wohin er 
geht ;'’ aber fie fühlen ihn, fie freuen ſich, fie rüßmen ſich 
feiner. Veſcheiden und prunflos, wie fie fin, in welchen 
Theil des Königreichs, felbft ven entfernteften könnten fie 
denn fliehen, um ven Triumphen, die fle verfolgen, auszts 
weichen ? Verbergen fie fich in die innern Grafſchaften, fo 
werben fie begrüßt von ven Fabrikarbeitern, vie ihre zu 
Füßen getretenen Petitionen in ven Händen und jene Stricke, 
welche kürzlich zu ihren @unften votirt wurben, un den 
Hals tragen und Gegen auf bie Gängter verfenigen herab⸗ 
fiehen , welche fie auf fo einfache unb boch finmreiche Weile 
aus ihrem Elend in eine beffere Welt zu fördern wußten. 
Reifen fie nach Schottland , fo werben fie überall von 
Glasgow bis nach Johnny Groat's mit aͤhnlichen Beifalls⸗ 
bezeugungen empfangen. Machen fie einen Abſtecher von 
Portpatrick nach Donaghaver, fo gerathen fle auf einmal in 
die Umarmnngen von vier Millionen Katholilen, denen vie 
Beſchlüſſe viefes Abends fie für immer theuer machen 
müffen. Kebren fie indie Hauptſtadt zurüd, fo vermögen , 
fie, wenn fle auch unter Temple Bar ohne unangenehme 
&mpfindungen beim Anblick ver gierigen Nifchen über 
diefem bebeutfamen Thore hinweggehen Lönnen, bem Zus 
jauchzen der Bürger und dem mehr zitternden, aber nicht 
weniger aufrichtigen Beifallsbezeugungen, ven ‚nicht Taus 
ten, aber tiefen” Segenswünfchen banfeottirter Kaufleute 
und zweifelnder Kapitaliften nicht zu entgehen. Gehen fie 
nach der Armee, welche Rränze, nicht von Lorber, aber von 
Nachtfchatten find da für die Helden van Maldieren ri 
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tet! Zwar wenig Zeugen find noch am Leben, bie ihre Ders 
dienſte bei viefer Gelegenheit befräftigen koͤnnten; allein 
eine „Wolfe von Zeugen‘ bat fich emporgehoben von 
dieſem ritterlichen Heere, welches fie fo großmäthig un» 
gottesfürchtig hinaufſandten, um „das edle Heer ber Märs 
tgrer’’ zu verftürfen. 


Sollten fie auf der ganzen Gtrede ihrer fiegreichen 
Laufbahn (auf welcher fie fo viele Eteine einernten werben, 
als Caligula's Heer bei einem ähnlichen Triumphe, dem 
Borbilv ihres eigenen, feines jener Denkmäler gewahr 
werben, vie ein dankbares Volk feinen Wohlthätern errich: 
tet; follte felbit fein Aushaͤngeſchild ſich berablaflen, das 
Sarazenenhaupt anſtatt des Bildniſſes der Gieger bei 
Walcheren aufzuftellen; fo werden fie doch ein Gemaͤlde 
nicht nöthig haben, da fie jeder Zeit eine Garricatur bekom⸗ 
men onen, noch werden lie ven Mangel einer Etatue be= 
dauern, da fie fih fo oft in efigie werden erhöht fehen. 
Aber ihre Popularitat befchränft fich nicht auf die engen 
Graͤnzen einer Iniel; cs gibt noch andere Rinder, wo ihre 
Maßregeln und vor Allem ibr Verfahren gegen vie Katho⸗ 
liken fle ungemein yorular machen muß. MWenn fie hier 
geliebt werben, jo muß man fie in Frankreich anbeten. 
Nichts winerfirebt ven Plänen und rem Gefühle Buonas 
part’6 fo fehr, ale eine Emancipation ter Katholiken; fein 
Verfahren ift feinen Projecten günftiger, als pas, weldyes 
man gegen Irland befolgt hat, noch befolgt und, wie ich 
fürchte, befolgen wird. Was ift England ohne Irland, und 
was ift Irland chne vie Katholiten? Auf ven Grum eurer 
Tyrannei hofft Napoleon feine eigne zu bauen. Die Uuter- 
brüdung ver Katholiken mus ihm fo angenehm fein, daß 
(da er kürzlich wieder einige Erneuerung des Verkehrs ge: 
Rattet hat) das naͤchſte Echiff ohne Zweifel ganze Ladungen 
von Seored: Vorzelan und blauen Baͤndern (Dinge, die 
jegt ſehr geiucht und gefchägt find) von blauen Bundern ber 
Ghrenlegion für Dr. Tuigenan une feine minifteriellen 
Schüler bringen wird. Das ift jene wohlverbiente Mopula⸗ 
rität, das Grgebniß ver auferorventlichen, für ums fo koſt⸗ 
frielinen und für ımfre Berbündeten fc nutzloſen Erpebi- 
tionen ; ver ſonderbaren Unterſuchungen, fo entfchulsigend 
für den Angeſchuldigten und fo ungenügend für pas Volk: 
ter feltfamen Siege, die für den brittifchen Namen fo ehren: 
voll fein follen, und fo zerflörenn für die theuerften Interef- 
fen ver brittifchen Nation find: kurz, das ifl der Lohn für pas 
Verfahren, welches von ven Miniftern gegen die Katholiken 
beobachtet wird. 


Ih Habe das Haus um Verzeihung zu bitten, vie es 
hoffentlich dem gewähren wird, ver feine Nachficht nicht zu 
Häufig in Auſpruch zu nehmen pflegt, daß ich fo Tange feine 
Aufmerkjamfeit zu befchäftigen gewagt babe. Meine ents 
ſchiedene Auſicht I zu Smflen ter Motion, und daß wird 
auch meine Stimme fein. 


— — — — —— 
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Debatte über Major Cartisı 
Petition, am 1. Juni 181 


Lord Brron erhob fi und ſprach: — 

Mnlords! — Die Bittſchrift hier in meinen 6 
ich dem Haufe vorzulegen beabficktige , iR von be 
fie nach meinem befcheidenen Dafürbalten hie 
Aufmerfiamfeit Eurer Herrlicgleiten erfordert; 
gleich fie nur von einem einzigen Manne umter 
enthült fie noch Thatſachen, welche (wenn fie nid: 
werden) eine fehr ernfle Uinterfuchung verlangen 
ſchwerde, über vie ver Bittſteller fi beflagt 
ſelbſtſuchtig noch eingebilnet. &s ift nicht wie fen 
denn fie ift fchen von Unzüblichen empfunden wı 
ver kann außerhalb, ja jogar innerhalb viele 
fhon Morgen der nimlichen Beleiviaung um L 
lichkeit ausgefeßt fein, wenu er zufolge einer gel 
Vrlicht für die Wieverberfiellung ter ächten C 
diejer Meiche auf Reform im Parlament anträgt. 
fleller, Diyloree,, int ein Mann, veflen ganzes Im 
einem ununterbrochenen Kampfe für die Freiheit 
thanen gegen jene ungebührlidıen Gingriffe gewi 
die zugenommen haben, noch zunehmen ımb be 
dert werden follten; uud wie verſchieden auch bi 
nen über feine politiichen Sruupfüge fein mögen, 
doch nur Wenige tie Rerlichkeit feiner Abfichte 
ſtellen. Selbſt jegt noch hat er, nietergebeugt v 
und zwar auch ven Gebrechlichkeiten feines Alters 
fen, aber noch ungefhwächt an Talent nnd unerfd 
Geiſt — ‚„‚Traugas, uun Aectes'' — im Rampfe q 
verbiheit manche Wunde empfangen; un ie 
ſchwerde, die frifche Beleitigung , über bie er & 
may ihm wohl eine weitere Narbe bringen, aber 
ehre. Die Berition ift unterzeichnet von John Ga 
und ed war im Dienfle des Volkes und ves Ba 
in dem geieglichen Streben nach jener Reform | 
präfentation, welche ver befte Dieuft if, der Parle 
Volk zugleich erwiefen werben kann, dañ er bie: 
leivigung erfuhr, die ven Gegenſtand dieſer Bı 
Eure Herrlichteiten ausmacht. Sie ift in räfti, 
achtungkvoller Sprache abgefaft — in der Epr 
Mannes, der darauf fleht, was man ihm fehnfn 
aber audy zugleich, wie ich glaube, bie diefem Har 
mende Ehrerbietung durchdringt. 


Der Bittſteller trägt unter andern Gegen: 
gleicher, wenn nicht von größerer Wichtigkeit 
welche Britten von Gefinnung fo wie von Blut ı 
fint, vor: daß er am 21. Januar 1813 zu Hubter 
noch ſecht anbern Perſonen, die ihn, nachdem fte ı 
Ankunft gehärt, blos um ihm ihre Achtung an 
beſucht harten, durch Militair⸗ und Givil= Bew 
fen, meßrere Stunden in Sewahrfam gehalten, h 
feines, des Bittſtellers, Sharafter groben und ſchi 
Beleidigungen von Geiten des commanbirennen 
unterworfen, endlich vor Gericht geführt amp 
freigelaflen worden fei, als eine Uxterfucgung fı 
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viefen hatte, daß nicht allein keine gerechte, ſondern 
pt gar keine gefegliche Befchufdigung auf igm laſte; 
ferner trog des Berfprechens und des Befehls ver 
ven Magiftratöperfonen, dem Bittflellex eine Ab⸗ 
es Verhaftbefehls zulommen zu laſſen, dieſe doch 
1unter allerlei Borwaͤnden vorenthalten und bis 
Stunde noch nicht ausgeliefert worden ſei. Nas 
d -Gtanp ver Parteien finden ſich in der Petition. 
ibrigen in der Bittfchrift berübrten Punkte will ich 
t nicht einlaffen,, um dem Haufe nicht zu viel Zeit 
Innen ; aber ich bitte Eure Herrlichleiten fehr ans 
ig um Aufmerkſamkeit für ven Hauptinhalt ders 
Die echte dieſes achtungswerthen Bürgers find in 
des Parlaments und des Dolls verlegt worben, 
it meiner Meinung nad ver höchfle Beweis von 
‚ ner dem Haufe gegeben werden kann, daß er ſich 
wer Gerechtigleit als durch Appellation einem uns 
reten Gerichtshof überläßt. Was aber auch das 
: feiner Borftellung fein möge, fo iR es doch für mich 
nugtbuung, obſchon vermifcht mit Bedauern über 
ul, daß mir dieſe Gelegenheit zu Theil wirb, oͤffent⸗ 
Unannehmlichfeiten anzuzeigen, venen der Unters 
tgefegt ift, wenn er ber geſetzmaͤßigſten und drin⸗ 
feiner Pflichten, durch Petitionen eine Reform im 
mt an erlangen, nachgeht. Ich abe bie Klage kurz 
hergefeht ; ver Bittfleller bat fie vollſtaͤndiger ent 
Sure Herrlichkeiten werben hoffentlich irgend eine 
A ergreifen, vie Binreicht ihn zu beſchuͤgen und ihm 
ı verfhaffen, und nicht allein ihm, fondern auch 
ammilörper des Volles, das in feiner Berfon bes 
id gefräntt wurde , indem eine gemißbrauchte Civil⸗ 
ungefepliche Diilitair = Pracht fich zwifchen daſſelbe 
Recht auf Petitionen an feine eignen Repräfens 
abrängte. 


e Herrlichkeit übergab nun die Petition des Major 
jibt; fie wurde vorgelefen und beklagte fich über die 
e zu Huddersfield und über Störungen bed Petis 
tes an mehreren Orten in den nörblichen Theilen 
igreich# ; hierauf trug feine Herrlichkeit darauf an, 
e Tafel nieverzulegen. 


dem mehrere Lords über ven Gegenſtand gefpros 
en, grwieberte 

Byron , er habe viefe Petition auf Antrieb ver 
Ihren Herrlichleiten vorgelegt. Der edle Graf habe 
t, es fei feine Petition , fonvern eine Rede, und fie 
fie feine Bitte enthalte, nicht angenommen werben. 
‚äre eine Bitte nöthig? Wenn das Wort in feinem 
en Einne genommen würde, fo fönnten Ihre Herr⸗ 
nicht erwarten, daß ein Dann von Andern Etwas 
follte. Er Babe nur zu ſagen, daß vie Petition, 
au manchen Stellen vielleicht etwas ſtark ausge: 
ich feine ungeeignete Befchaffenheit für eine Aprefle 
nern in einer achtungsvoflen Sprache gegen Ihre 
eiten abgefaßt fei; ex hoffe alſo, vaß Ihre Herrs 
vie Annahme ver Petition geftatten würben. 


Schreiben 
an 
John Murray, Esq. 
über 
Des ehrwürdigen W. 2. Bowles 
Notizen 
über 


Pope's Leben und Schriften. 


„Bowls will ich fpielen mit Sonn’ und Mona. — 
| Altes Lieb. 


Meine Mutter is alt, Herr, un fe bat fich felbfien & Wise 
en vergeffen, als fe mit meiner Leddy ſprach; die verträgt 
keinen Wiverſpruch nich (un ich denke, 'S wirk a Niemand 
Lieben, der fich ſelbſten davor bewahren kann).“. 

Erzählungen meines ae 
Band 2. Seite 168. 


Ravennuna, am 7. Februar IA, 


Wertheſter Herr, 


Ich ſehe, daß mein Name in den verſchiedenen Flugſchrif⸗ 
ten über den Streit Pope⸗Bowles, die Sie mir zu ſenden 
die Güte gebabt Haben, von beiden Parteien gelegentlich 
angeführt wird. Herr Bowles bezieht fich mehr als ein 
Mal auf das, was er ald ‚einen merfwürbigen Umfann”’ ger 
betrachten für gut findet , nicht allein in feinem Brief an 
Sam Gampbell, fondern auch in feiner Antwort an yas 
Quarterly. Auch das Duarterly und Herr Gilchriſt Haben 
mir die gefährliche Ehre erwiefen, mich anzuführen; und 
Gere Bowles appellirt gewiffermaßen inbirect an mich pers 
fünlic$, wenn er fügt, „Lord Byron wirb, wenn er fl 
diefes Umftandes erinnert, bezeugen” — 

Ich will mie fein „non mi ricordo‘: zu Nutze mas 
Ken, felb nach einem fo Langen Aufenthalt in Italien ; 
— ih ‚erinnere mih wirklich des Umftandes,’ — und 
nehme (ba ich dazu aufgefordert worben bin) feinen Ans 
ſtand, ihn fo teen zu erzählen, als bie Entfernung von jener 
Zeit und ner Cindruck vazwiſchenliegender Sreigniffe es mie 
verftatten. 


Im Jahr 1812, mehr als brei Jahr nach Herausgabe 
ter „engliſchen Barden und fchottifchen Kritiker,” Hatte ich 
die Ehre Hermm Bowles im Haufe unfres gechrten Wirthes, 
des DVerfaffers von: „das menichlie Leben,” u. f. w., 
des legten Argonauten ver klaſſiſchen englifchen Poeſte und 
des Neflors unfres nievern Geſchlechts noch lebender Diche 
ter, zu begegnen. Herr Bowles nennt das „bald nach’ ber 
Herausgabe ; mir jedoch fcheinen drei Jahre ein beveutens 
der Abfchnitt in der Unſterblichkeit eines neueren Gedichtes 
zu fein. Ich weiß nichts von „der übrigen Gefellfchaft, bie 
in ein audres Zimmer ging,’ — noch kann ich, obſchon ih 
mich anf nie Topogemphie ber elegant und klaſſiſch ausges 
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Masteten Wohnung unſtes Wirthet ſeht wohl befinne, 
darauf fHwören, in welchem Zimmer die Unterhaltung 
Rattgefunben Habe; indeß ver Musorud „das Gedicht ber- 
unternehmen‘ febeint auf vie Wihliotfef zu beuten ;flände 
dafür „au fnehmen,” fo wäre dies wahrfeeinlich im Ge- 
fellfepaftszimmer geſchehen. Ich vermute au, daß „der 
merfwürbige Umfand“ na ch Tiſche ſich zutrug, weil ich 
glaube, weber herrn Bomles’s Höflihleit,, noch fein Appes 
#it würben ihm erlaubt Haben, „die ubrige Gefellfchaft, tie 
in „den andern Zimmer“ ringe um ihre Stuhle Rand, 
dweilzußalten, währen wir über „sie Wälder von Da: 
Weira”“ firitten „ flatt feinen Wein reifen zu Laffen. An 
Seren Bowlet’s „gute Same” erinnere ich mich volltom- 
men und nicht ohne Danfbarteit ; an feine feinen Manieren 
und feine angenehme Unterhaltung ebenfalls. Ic reve vom 
Sanzen und nicht von Gingelnem; denn ob er fidh gerade 
der Worte, die in der Blugfegrift gebrudt Rechen, bedient 
Habe, ober nicht, fann ich nicht fagen, noch mochte er cs mit 
Genauigkeit innen. Des „ernfhaften Toneh” entfinne ich 
wi gar nichz: Herr Bowies ſchien mir im Gegentheile 
aufgelegt, die Sache Leicht zu behandeln; denn er fagte (ich 
will mid) widerlegen Laffen, wenn ich irre), daß einige feiner 
Wwoßlmeinenhen $reunte zu ihm gelommen wären und aud+ 
gerufen hätten: „i! Bowles! wie tamen Sie bau, „bie 
MBälver von Mabeirat”” w. u. ſ. w. z umb bafi er ſich 
Brüpe Hätte geben und das Gedicht herabholen muüffen, um 
Me zu überzeugen, daß er „vie Wälder” niemals zu Etwas 
der Art gemacht Habe. Gr hatte Reit und ih Hatte Un 
wet und habe noch bie zu dieſem @elänbniß Unrecht; 
dem ich hätte mid doppelt voriehen follen, che ich bat 
färrieb, wat eine Ungenauigfeit entfielt, wie wehe thun 
Honste. Die Saqhe verhielt ih fo: obgleid ih ten „Geift 
der Ontoedung”‘ gewiß vorher gelefen Hatte, fo entlehnte 
44 doch das Gitat auf ver Recenflon. Aber das Mifner- 
Mänteif war auf meiner Seite, nicht auf der des Mecen- 
fenten, welcher, wie ich glaube, die Gtelle genau genug 
anführte. Ich geiff fehl, indem ich — Gott weiß, wie — 
dab Zittern ber Siehenben, „ven Wäldern von Madeira,‘ 
von denen fie umgeben waren, beilegte. Und fo erfläre ic} 
denn Siermit offen und aus freien Gtüden, daß bie Wälder 
mit bei einem Kuffe zittern, fondern daß bie Siebenben 
wies thun Ich cifice au8 dem Gerächeni 
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Ump fätte ich vermuthet, daß biefe Erklarung auch nur im 
Seringften genugthuend für Herrn Boroles voihede gewefen 
ein, fo würbe ich nicht neun Jahre damit gewartet haben, 

„nie englifchen Barben und ſchotuſchen Kritifer"” 
&om einige Zeit vor meinem Zufammentreffen mit ihm bei 
Seren Mogerd unterbrüdt waren. Unfer werther Wirth 
daue ifem in der That das Nämliche fagen können, dem auf 
feine Borfellung geſchah «6, daß ich fie umterbrüdte. Gine 
Bene Hutgabe biefes Pasquille ward zum Drud vorbereitet, 
ala Herr Rogers mir vorfleflte, daß „id jegt mit vielen 
darin erwähnten Berfonen befreimbet wäre und mit einigen 
foger auf vertrauten Buße fände,“ und baf er „namentlich, 





eine Bamifie kenne, der die Untrrorädumg zum Verguügen| tifjen Krititer” bekannt gemacht zu habe 
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gereichen würde.” Ich gauberte feinen Hugenblit, — d 
wurde fogleid; wurdiftrihen, und e& iR wicht mein Beh, 
daß «6 jemals wieder veröffentlicht wurde. Als ich im Up 
1816 England verlieh mit chen nicht heftigen Berlangs, 
biefeß Sand wierer gu beunruhigen, und unter mandedi 
uftritten , die meine Aufmerffamfeit gerfirenten ,— ie 
war e#, glaub’ ich, meine Icpte Gorge, eine Bokimaht fir 
Sie zu unterzeichnen, jedem Berfudh zur EBicherperunägehe 
(neren einige in Irland gemacht worden find) worzubemge 
oder ihn zu nnterbrüden. Ich fann übrigens fügli Fame 
fen, daß diejenigen, mit denen ich ſpater befannt wurde mb 
deren Namen in jener Schrift rorfamen , mir mir anf rm 
eignen Wunf& ober durch die gefuchte Bermittelung Uabe 
rer befannt geworden find. So viel ich weiß, fudie' ich mie 
eine perſonliche Ginführung bei irgend Iemezs. Einige 
von ihnen fenme i& bi6 auf den heutigen Tag mer war 
Briefwehfel; und mit Ginem unter ifmen begamm ia wefer 
ſelbſt, jebod) nur in Bofge einer artigen mündlichen Wick 
lung von einer dritten Perfon. 





34 Habe mich einen Hugenblid bei viefen Umfännen 
aufgehalten, weil es mir einige Mal zum bittern Berwrf 
gemadıt worben if, daß ih dieſe Gatyre zu unteriri 
dem geſucht Habe. Ich fürhte mich, wie bie, melde mh 
fenuen, wiflen, niemals vor verfönlichen Folgen, melde 
mit ifrer Befanntmadjung verbunden fein Eomnsen, Ucher 
ihre fpätere Unterbrüdung fonnte ich, da ich Das 
recht beſaß, am BVeſten urteilen und allein verfügen, 
Umftände, welcht Gelegenheit zur Umterbrädung gabe, , 
habe ich jept auseinander gefeßt; über die Beweggriste 
mag ein Jeder nach feiner Revlilteit oder Bötwilligise 
urteilen. Herr Boroled erzeigt mir bie re, vom „Ale 
Gefinnung” und „hodberiiger Grofmuth‘" zu foren; 
umd Alles dies, weil ver Umfland ar würde geworben fein, 
wenn id} das Vuch nicht unterbrüdt hätte.” IA fehe kb 
mem „Apel der Gefinnung”” in einem einfachen Gere 
feitsate; und ih haſſe das Wort „Broßmuth,” wealih 
ans Grfahrung weiß, daß «# oft won tem Größte 
Narren auf den Aergſien der Betrüger augewendet wirk: im 
Gegentfeile, ich würbe „ven Umfant aufgeffärt‘ fahen 
umgeaäitet „der Untervrüdung des Buches,“ wenn Ser 
Bowles irgend den Wunſch ausgefprochen Häste, deß ic et 
thun möchte, MBie ber „tapfere Balbraith‘‘, zu „Bailie 
Iarvie” fagt „Co Hole doch der Teufel das Mifnerkänih 
und Allee, was dadurch verurſacht wurbe!’’ Ee finb einmal 
sen fo große und größere Mifveräniniffe in einen Mo- 
nat vor biefen Iepten gehn Jahren über mich als Mesfch mr 
Dieter vorgefommen , und niemals kümmerte id} mid chen 
viel darum , das eine ober anbere zu beriähtigen , weuighmns 
nacıvem die erfen acht und vierzig Gtunben baräber Finge- 
gangen waren. 

Ich muß aber nun ein ober zwei MBorte über Bar 
fagen, über den Sle meine Meinung ausfüprlidger in von 
ungeorudien Goreiben über ober an (ih weiß mit 











meßr,, weldjes von Veidem) ben Herausgeber von „Bist: 
woobe Edinburgher Magazin’ Haben; unb Bier qweif it, 
ob Herr Bowlet meine Meinung billigen wird. 

Oboleich es mich reut, die „englifchen Barden ann für 
fo bermis 
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bo ven Theil am aflermenigften , der Herrn Bowles in 
Bezug auf Pope betrifft. Als ich tiefe Schrift verfaßte 1807 
web 18648, wünfchte Gert Hobheuſe, daß ich unfre gegenfei: 
tige Bleinung über Pope nnd Herrn Bowles's Ausgabe 
feiner Werke ausfsrechen möchte. Da ich meine Umriffe 
sollenver hatte und mich ermübet fühlte, fo bat ich ihn, es 
ge tbun. Er that es. Seine viergchn Zeilen über Bomles's 
Bope flehen in ver erfien Ausgabe der „‚englifchen Barden 
um ſchottiſchen Kritiker,‘ und find eben fo flreng und viel 
yoetifcher als meine eignen in ver zweiten. Beim Wiever⸗ 
abend des Werkes, lieh ich, da mein Name davor gefeht 
wurde, Herrn Sebhouſe's Zeilen weg und flellte meine 
eiguen dafür hin, durch melche das Werk weniger gewann 
es Herr Vowles. Ich habe dies in der Vorrede zur zwei⸗ 
ten Auflage erwähnt. G8 ift viele Jahre ber, feit ich dies 
Gesicht geleien Babe; aber das Quarterly Review , Herr 
Detavius Gilchriſt und Herr Bowles ſelbſt Haben vie Ge⸗ 
Fälligkeit gehabt, mein und des Publitums Gedaͤchtniß wie⸗ 
ver aufzufrifchen. Mit Bebauern muß ıch es fagen, daß es 
mich bei Ueberlefung diefer Zeilen reut, fo weit entfernt ge 
blieben zu fein von dem, was ich hinfichtlich ver Ausgabe 
zen Pope's Werten nach Bowles austrüden wollte. Herr 
Bowles jagt: ‚Lord Byron wiffe, er verbiene dieſen 

Gharafter nicht.” Ich weiß davon gar Nichts. Ich habe 

Herrn Bowles zufällig in ter beften Geſellſchaft Londons 
‚getroffen , er erfchien mir als ein liebenswürbiger, wohl 
= umd äußerſt geichidter Diann. Ich wünfche 
mehr, al& in rer Geſellſchaft eines fu artigen Man⸗ 

mes alle Tage in der Woche zu freifen; aber von ‚‚feinem 
Gparafter‘’ weis ich fir meine Perfon Nichts; ich kann nur 

von ſeinen Gitten frrechen, und dieſe haben meinen wärm: 
ſen Beifall. Aber ich urtheile nie nach ten Sitten; venn 

mir wurte einfl von dem höflichften Manne, ven ich je an: 

gerzoffen habe, vie Tafche geplüntert, und eine ver fanfte: 

Ben Berfonen,, vie ich jemals ſab, war Ali Paſcha. Ich will 

Gern Bowles nicht das Unrecht anthun von feiner Aus: 

gabe des Pope, wenn er fie nachlaͤſſig beforgte, über feinen 

„Sharafter‘ zu urtheilen; noch vie Gerechtigkeit, 

wenn es filh anders verbalten follte, weil ich weder ein 

Üterarifcher noch ein yerfönlicher Henker fein möchte. Herr 

Bowles ale Menſch und Herr Bowles ala Herausgeber 

feinen die zwei verfchiedenften Dinge zu fein, bie man ſich 

venfen kann. 


„Und er fich felbft ein — Gegeniag.‘‘ 


Ich mag nicht fagen „feiler,“ weil dies hart iſt; noch 
„mißrerfiannner,’’ weil das Wort zwei Sylben zu viel hat: 
es kann ſich Jeder tie offene Stelle ausfüllen wie er will. 
Bas ich von Herrn Bowles fah , vermehrte mein Erflaunen 
uud Berauern, daß er jemals feine Talente zu einer ſolchen 
Arbeit bergab. Wäre er ein Narr geweſen, fo hätte er einis 
germaßen entfchuldigt werden können ; wäre er ein bürftis 
ger eder ſchlechter Mann geweſen, fo würde fein Betragen 
begreiflich fein; aber er iſt das Gegentbeil von tiefem 
Allen ; und bei meinen Gedanken und Gefuhlen über Pope 
ik mir dae Ganze unerflärlih. Jedoch ich muß die Tinge 
beim rechten Namen nennen. Ic kann feine Ausgabe tes 
Bore kein „redliches“ Werk nennen, une ich glaube noch, 
bad nur ein Hafchen nach dieſer Gigenfchaft nicht allein in 
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biefen Bänven, fondern auch in ben fürzlich herausgegebe⸗ 
nen Blugfchriften ſich finzet. 


„Diet Noch verläugnet vie Gefangnen er?” 


Herr Bowles jagt, „er habe Etellen in Pope's Briefen 
an Martha Blount gejeben, tie nie von ibm befannt ge: 
macht mürten, und er hoffe, au von Anvern nie: 
mals; fie fein jo unanſtändig, daß fiedie unan- 
ſtändigſte Zugellofigkeit enthielten.’ IA vies ehrliches 
Spiel? Mögen nun ſolche Stellen eriftiren, ober nicht, 
und may Pope, rer obgleich ein Katholik, doch fein Monch 
war, in feiner Jugend gelegentlich in Worten und Thaten 
mit Weibern gefündige haben : ift denn dies aber ein Grund 
zu einer jo wegwerfenden Beſchuldigung ? Wo iſt der un⸗ 
verheirathete Gnglänrer von cinem gewiffen Rang im Le 
ben (vorautgefegt, daß er tie kirchliche Weibe nicht em⸗ 
fangen hat), ver fih aus tem Alter zwifchen fechzehn 
und dreißig nicht meit mehr Zügellofigfeit vorzuwerfen 
hätte, als jemals an Pope aufgefpürt worden iR? Pope 
lebte von feiner Jugend an unter den Augen des Publifums; 
er hatte alle Dummkorfe feiner Zeit zu Feinden, und, — 
es thut mir leid, es fagen zu müſſen, — feit feinem Tore 
Einige, welche für ihre Herabwürdigung bie Euiſchuldigung 
der Dummheit nicht haben, Une worauf laufen denn alle 
ihre gehäuften Winke une Anklagen hinaus? — auf eine 
jmeiveutige liaison mit Martha Blount, welche ebenfo ſehr 
von feinen Schwächen, als von feinen Leidenfchaften her: 
rühren kann; auf eine huffnungslofe Liebelei mit Lady Ma- 
rie W. Montagu; auf eine Erzählung Cibbers, und auf 
zwei oder vrei flarfe Stellen in feinen Merten. Wer 
möchte aus einer gehäfligen Iinterfuchung über ein ſechs 
und funfzig jühriges Leben reiner hervorgehen? Darum 
werten wir jo gejchäftig an folche Etellen in feinen Briefen 
erinnert, voraudgefegt, daß fie eriſtiren? Bedenkt Herr 
Bowles, wozu ein ſolches Stöbern unter ‚Briefen‘ und 
„Geſchichten“ führen kann? Ich babe ſelbſt eine :Brieffaum: 
lung von einem andern ausgezeichneten, ja ungemein aus- 
gezeichneten, verftorbenen Dichter gefehen, wie fo abfcheulich 
unanftändig und abflchtlich reh war, van fie meines Er⸗ 
achtens in unirer Sprache ihres &leichen nicht findet. Selt⸗ 
famer noch ift es, daß einige derſelben als Nahfchrif: 
ten zu feinen ernſten und gefühlvollen Briefen vorliegen, 
an bie fi ein Etüd Proſa over einige Verſe voll der unbes 
gränzteften Unfirtlichkeit anfchließen. Er ſelbſt fagt, daß, 
wenn „Schlüpfrigkeit (cr bedient ſich eines gemeineren 
Wortet) tie Sunde gegen ven heiligen @eift fei, er gewiß 
nicht könne ſelig werden.“ Tiefe Briefe find vorhanveu und 
von Vielen außer mir geſehen worden; aber wärbe ber 
Herausgeber redlich geimeien fein, ſelbſt wenn er nur darauf 
anfpielte? Mich als cinen gleihgültigen Zufchauer, würbe 
niemals Etwas vermocht haben, tarauf anzuſpielen ohne 
biefen ferneren Verſuch, Pope herabzuwürdigen. 

Was würden wir zu einem Herausgeber Addiſons ſagen, 
der folgende Stelle aus Walpole's Briefen an Georg 
Montaqu anführte? „Dr. Doung Hat ein neues Buch her⸗ 
angegeben, u. ſ. w. Herr Adbifen fenvete, als er im Sterben 
lag, nach dem jungen Grafen ron Warwick, um ihm zu 
zeigen, wie ruhig ein Ghriſt ſterben könne. Unglüdlicher 
Weile Rarb eran Branntmwein: Nichts läßt einen Chri⸗ 
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ſten fo ruhig flechen, ala wenn er einen Rauſch hat! aber 
fagen Sie daë nicht in Gath, wo Sie Eich befinten.‘ Ans 
genommemmtied würte rom Herausgeber fu bevorwortet: 
„Gin Umſtand wire ven Herace Walrcle erwähnt, wel: 
(her, wenn wahr, inter That ſchandlich iſt. Walpole 
benachrichtigt Montagu, das Addiſon flerbend nach dem 
jungen Grafen von Warwid geſchickt Habe, um ihm zu 
zeigen, wie ruhig eın Ghrift fterben könne; doch unglüdlis 
cher Weile ftarb er betrunten,‘ u. ſ. m. Wenn nun auch 
auf ver folgenven over ter numlichen Seite ein ſchwacher 
Sein ven linglauben vorkame, ter mis dem Ausprud 
„der nämlichen Redlichkeit (genau ter nämlis 
Ken wie durch das ganze Buch) gemürat wäre; fo würde 
ich doch fagen, daß dieſer Heraukgeber entweder ein Narr 
oder treulos geaen das ibm Anvertrante ſei; eine ſolche 
Geſchichte darf nicht zugelajiın werten, außer mit einer 
kurzen Bemerkung vernichtenden linwillens ; ite müßte 
denn vollfommen bewährt fen. Wozu rie Worte: 
„wenn wahr? Tas „Wenn“ it fein Friedenſtifter. Wo⸗ 
zu von „Cibbers Zeugniß“ fur feine Zügellofigfeit ſprechen? 
Worauf läuft dies hinaus? Tap Pore, als er noch fehr 
jung war, einmal von cınem Grelmann une Epieler in 
ein Freudenhaus gelodt wurde. Herr Vowles war nicht 
immer Klerifer ; und wurde er, als er noch jung war , nicht 
zu ebenfo Viel verfuhre? Wäre ich in der Laune Geſchicht⸗ 
hen zu erzählen une Ancfectchen aufzutiichen, jo konnte ich 
von Herrn Bowles eine Geſchichte erzuhlen , melche viel 
befler ift , als die Cibber's, une meyr beglaubigt, als die 
des Herrn Bowles ſelbſt. Sie mare nicht von ibm in 
meiner Gegenwart vorgetragen, aber in ber eines Drits 
ten, den Herr Bowles im Verlaufe jeiner Ermiederungen 
mehr ala einmal nenne. Tiefer Herr erzählte fie mir als 
eine Taunige und witzige Anekdote; und dad mar jie, was 
ihr auch fonft nech eigenthumlich geweſen fein mag. Aber 
follte ich Herrn Bowles wegen eines Iugentjtreiches mit 
„ausſchweifender Liebe‘’ over mit „Zugelloſigkeit“ brand⸗ 
marken? Iſt er deswegen jest weniger ein frommer oder 
braver Mann, , weil er nicht immer ein Prieſter geweſen 
iſt? Sicherlich nit, ich will ihn gern für einen braven 
Mann halten, für einen ebenjo braven Mann ale Bope, 
aber nur für feinen beffern. 


Die Wahrheit ift, daß in viefen Tagen Kauderwälſch 
bas große „primum mobile Englands iſt; politifches 
Kanderwälſch, poetiſches Kauderwalſch, reliniöfes Kauder⸗ 
welſch, moraliſches Kaurerwälſch; aber immer Kauder⸗ 
wälſch, vervielfacht durch alle Verhältniſſe des Lebens. Es 
iſt in der Mode und wird, ſo lange die dauert, nur zu mäch⸗ 
fig auf viegenigen wirken, vie nur leben koͤnnen, wenn fie 
ven Zeitton annehmen. Ich fage Raupermälfch, weil 
bies nun fo ein Wort ohne ven geringiten Ginfluß auf 
menſchliche Hantlungen iſt; denn vie Engländer find nicht 
weifer, nicht befler unt viel ärmer ung getheilter unter fich 
und viel weniger moraliſch, al& fie vor der Herrfchaft dieſer 
Bortanftändigfeit waren. Diejer hyſteriſche Schauder vor 
des armen Pope Liebſchaften bie nicht einmal gehörig bes 
wiefen und niemals völlig verbürgt find (denn felbit Cibber 
befennt, daß er das einigermaßen gefahrliche Abentheuer, 
welches Pope unternehmen wollte, verhütete) klingt fehr 
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tugenphaft in einer Streitſchrift: aber Alle, welche wii, 
was Leben ift, oder wenigfiens, was e# ihnen im ihrer Ies 
gend war, müflen über eine fo poffierliche Begrüumbung be 
Beſchuldigung ‚einer ausſchweifenden Liebe’’ Lachen; wäh 
rend vie Ernſthafteren auf viejenigen, welche folge Anis 
gen auf vereinzelte Tharfachen gründen, als auf Fanatikr 
oder Heuchler, oder vielleicht Beides zugleich bliden. Bei 
des iſt bisweilen in gludlicher Miſchung vereinigt. 


Hear Octarius Gilchriſt ſpricht ziemlich unchrerkistig 
von einem „zweiten Sumpen heißen Negus von blaniem 
Weine.‘ Was meint er? If ewas Unrechtes am Negust 
Dver if er ſchlimmer, weiler heiß iR? Orer trinkt Hex 
Boroles Negus? Ich Hatte eine beſſere Meinung vor ihm. 
Ich Heifte, jever Wein, ven er tränfe, würbe reim fein, sie 
dar er wenigſtens wie ver Geiflihe in Scnatkam Mil 
„Bunich vorziehen würde, zumal ta gegen im Nichtt im 
der Echrift ſteht.“ Nur ungern würde ich es glanben, baf 
Herr Bowles den Negus liebt; es ıfl ein fo „Laxterer” 
Trank, ein rechtes Wifchinafchi von Vergleich zwiſchen ber 
Leidenſchaft für den Wein und ber Gewöhnung an Welle. 
Aber verſchiedene Schriitfiellee haben verfchichenen Ge 
ſchmack. Der Richter Bladftone jchrieb feine „Comm 
tare’’ (er war auch Dichter) bei einer Flaſche Bortwein, 
Addiſons Unterhaltung taugte nicht viel, bis er eine äßalide 
Doſis gu fih genommen hatte. Vielleicht war vie Lchents 
art dieſer beiden großen Männer nicht jchlechter, als nie 
ihr fehe verichierene eines fegenannten Dichters 
Tage, ter non einer Wanderung zwiichen ven Gügeln ze 
rüudgelehrt , zu Vette geht, jeine Verſe dietirt und wäßrene 
dieſes Geſchafts von einem Diener mit YButterbrot gefün 
tert wird. 


Ih komme nun auf Herrn Bowies ‚‚unveräubeiie 
Grunvfüge der Dichtkunſt.“ Tieje nennt Herr Bowles wa 
einige feiner Correſpondenten ‚‚unbeftritten‘ und fie fs 
auch ‚‚micht beſtritten,“ wenigftens von Campbell, wen ber 
Titel beftürzt gemacht zu haben fcheint. Ein Eultan bet 
einmal ſelbſt dem König von Frankreich an, fidy mit ihm gu 
verbünven, weil er „das Wort Bündniß haßte;“ ein Be⸗ 
weis, daß der Paſcha Franzöſiſch verſtand. Herr Gampbell 
bedarf meines Buͤndniſſes nicht, und ich bin nicht ſo e⸗ 
maßend, «8 ihm anzubieten; allein ich Hafle das ige 
„unveränderlich.” Was gibt es Menfchliches ‚"fei 
es nun Poeſie, Philofophie, Wig, Weisheit, Wiſſenſcheſt 
Macht, Ruhm, Beift, Materie, Leben ober Tor, das „aus 
veränderlicd” wäre? Natürlich fchließe ig BSuliches 
von der Frage aus. Bon allen aumaßenden Büchertaufen, 
ſcheint mir diefer Titel einer Flugſchrift am meiften gegiert. 
Gs ift Seren Gampbells Sage , ven Inhalt niefes Werle⸗ 
zu beanworten, und inöbefondere fein eigenes „Gil 
zu vertheidigen, von dem Herr Borwles trhumphirens an 
ruft, Daß er es aufs erſte Feuer in ven Grund gebohrt habe 


„Eprach er, ein Schiff war port; 
Yun laß mich gehn, vu grauer Narr, 
Sonft bringt mein Stod pich fort.‘ 


Es ift nicht meine Sache; da ich jeboch eimmal angb 
fangen habe, (gewiß nicht auf eignen Antrieb, fondern fen 
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ext durch Die Häufige Besichung auf meinen Namen 
lugſchriften) fo Bin ich gleich einem Irlander im 
„Jedermanns Kunde.’ Ich will taber ein oder 
te über das „Schiff“ fagen. 


Dowles hebaurtet, daß Campbells „Linienſchiff“ 
e Poeſie nicht von der „Kunſt“ habe, ſondern 
„Natur.“ Nimm tie Wogen, die Minte, bie 
f. w. u. ſ. w. weg; fo wird Eines ein Strei- 
ı Zuces und das Andere ein Stüd grober Lein- 
drei hoben Stangen.” Sehr wahr; nimm bie 
rie „Winde“ weg, fo wird überhaupt fein 
hr eriſtiren, nicht allein zu einem poetifchen, ſon⸗ 
zu irgend einem andern JZwede; und nimm vie 
weg, fo müflen wir Seren Bowles Streitfchrift 
licht leſen. Aber die Poefie tes ,„ Schiffes’ hängt 
von den „Wogen“ u. f. w., im Gegentheil, das 
ff’ theilt feine eigne Poeſie den Bellen mit und 
ihrige. Ich läugne nicht, daß die „Wogen und 
und vor Allem tie „Sonne“ höchſt poetifch find; 
n das zu unierm eignen Schaten aus den vielen 
mgen verfelben in Verſen. Aber wenn die Wogen 
ſchaum auf ihrem Nüden trügen, wenn bie Winde 
zeeqras ans Ufer mehten, wenn tie Sonne meter 
niten, noch Alotten, noch Zeftungen fchien, würs 
Strahlen dann nach eben fo poetii fein? Ich 
t: die Poeñie ift wenigſtens gegenfeitig. Nimm: 
ienfbiff weg, welches das „ſtille Gewäfſer“ 
wegt,“ und das flille Gewaͤſſer wird für ven An⸗ 
8 monoton, namentlich, wenn es nicht durchfichtig 
dafür zeugen vie Tauſende, welche daran vorbei⸗ 
me binzubliden. Was zieht tie Tauiende herbei, 
biffe vom Starel gelajlen werten? Tas poetiſche 
ereäffer” konnten fie gu Wapping fehen, oder am 
r Edifftwerit,” crer im Paddingtoncanal, over 
Pferdeſchwemme, oter in einem Epielbeden, over 
antern Gefaße. Die poetiſchen Winde konnten fle 
Iren durch die Rigen eines Schweinftalles, oder 
: Dachfenſter; die Sonne konnten fie jcheinen ſehn 
Ierientenlivrce over auf eine fupferne Wärmflaiche; 
te das „ſtille &emäfler,‘’ oder der „Wind, ober 
ne’’ dies Alles oder Etwas davon „poetiſch“ ma= 
denke nicht. Herr Bowles gibt zu, das „Schiff“ 
h, aber nur durch viefe Umgebungen ; wenn nun 
Poefie foheitragen, daß fie ein Ding poetifh 
fo würden fie auch ein anderes poetifch machen, 
Br, da Herr Bowles von einem „Linienſchiff“ ohne 
ht, — d. 5. mit feinen „Maſten und Segeln und 
»— blauem Tuch“ und ‚grober Leinwand’’ und 
Stangen.” So ifl es; und Vorcellan ift Lehm, und 
i& ift Staub, und Fleiſch iſt Gras und doch fine 
6 die beiden Legteren oft Begenftänve ver Poefie. 


derer Bowles jemals die See gefehn? Ich vente 
je auf emem Seeftüde. Hat je ein Dialer vie See 
gemalt, ohne ein Schiff, Boot, Wrad oter fo 
inzuzufügen ? If vie See ſelbſt ein mehr anziehen: 
mehr moralifcher , ein mebr poetiſcher Gegenſtand 
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dende Einförmigkeit unterbribt? IA ein Sturm pcetifcher 
ohne ein Schiff? Oder ift es in wem Berichte über den 
Schiffbruh ter Sturm over das Schiff, welches am mei: 
ften intereifive? Beide ohne Zweifel ſehr; doch was wur- 
ven wir ohne das Schiff uns um ven Eturmmwind fümmern ? 
Es würde zu blos beſchreibender Poeſie herabfinfen , welche 
an und für fih in dieier Kunft niemals einen hohen Rang 
einnahm. 


Ich halte mich fur berechtigt, uber Schiffsangelegenhei- 
ten zu reren, wenigitend zu Tichtern: — mit Nusnahme 
Walter Scotte, Moore's und Southen’e vielleicht, welche 
auf Reifen gemeien int, bin ich mehr Meilen gef w on: 
men, als alle liebrigen ven den jegt Lebenven jemals 
fegelten und habe Monate lang am Vord gelebt; 
und während ver ganzen Periore meines Lebens im Aus» 
lande, ift kaum ein Menat vergangen, wo ich ven Ocean 
nicht gefehen Hätte, abgefehen tavon, daß ich vom zweiten 
bis zum zehnten Jabre an feinen Kuſten erzogen worben bin. 
Ich erinnere mich, wie, als mir 1810 beim Gap Sigeum 
auf einer englijchen Fregatte vor Anker lagen , bei Sonnen- 
untergang fih ein heitiger Sturmwind erhob, fo heftig, 
daß wir dachten, das Schiff würde das Kabeltau zerreigen 
oder von feinem Ankergrund treiben. Herr Hobhouſe, ich 
felbft und einige Officiere waren tie Darkanellen hinauf 
nah Abydos gegangen und gerane zu rechter Zeit gurüds 
geehrt. Der Anblid eines Eturmes im Archipelagus if fo 
poetifch als möglich, weil vie Eee hier vorzüglich eingeengt, 
brandend und gefährlich it und Die Schifffahrt durch Infeln 
und Strömungen gehemmt und unterbrochen wird. Gap 
Sigeum, die Grabhügel ven Troas, Lenmos, Tenedee, 
Alles vereinigte fich mit den Zeitumfländen. Aber unter 
Allem am meiften „poetiſch“ war in diefem Augenblide 
die Dienge (ungefähr zweibundert) griechifcher und türfifcher 
Zahrzeuge, welche „‚Earpen’’ und vor dem Winde „hertrei⸗ 
ben’ mußten von ihrem unfichern Ankerplatze hinweg, 
einige nach Teneros, einige nach andern Injeln, einige ans 
feſte Land und einige vielleicht in die Ewigfeit. Der Anblid 
dieſer fleinen fliehenden Fahrzeuge, bie im Zwiglichte über 
ben Schaum dahinſchofſen, bald erſcheinend und bald wieder 
verſchwindend zwiichen den Wellen im Abenddunkel mit 
ihren eigentfumlichen weinen Segeln (bie Eegel find in 
ver Levante nicht von ‚grober Leinwand,“ fonvern von 
weißer Yaummolle,) tie dahin ſchwebten eben fo ſchnell, 
aber nicht jo ſicher, wie tie Seemöven über ihnen; ihre 
augenſcheinliche Noth, ihr Ginſchwinden zu ſchwankenden 
Punkten in der Entfernung, ihre dichte Folge, ihre Klein: 
beit im Kampfe mit tem riejenhaften Glemente , bass 
unires folgen Vieruntvierzigers Gebälk (ex war in Judien 
gebaut) wiederholt krachen machte; ihr Anblid und ihre 
Bewegung, Alles dies ergriff mich als Etwas weit mehr 
„poetiſches,“ als vie blofe, breite, toſende, fdhiffiofe See 
und die heftigen Winde möglicher Weiſe ohne dies hätten 
fein koͤnnen. 


Der Eurinus ift berriich anzuichaun und per Hafen von 
Conſtantinopel it ver ſchonſte: und doch muß ich glauben, 


daß die zwanzig Rinienfchiffe,, einige von hundert und vierzig 
ohne ein Fahrzeug, das ihre ungeheuere aber erm⸗ | 


Kanonen, ihn bei Tage im Sonnenſchein noch „nur 


428 


marhen, und bei Racıt vielleicht noch mehr; denn bie Türs 
Men erleuchten ihre Kriegefahrzeuge auf eine hochn maleri- 
ſche Weiſe, une doch iſt dies Allee fünftlic. War ven 
Curinus betrifft, fo Ran ich auf den Ermpfegaben, — ih 
Rand tel dem gerbrochenen Altar auf einer berfelben, der 
Mod} immer den Winden ausgefegt IR — ich fühlte all das 
uBoetifde” diefer Lage, ale ih vie erflen Zeilen der 
Dievea wiederholte; aber würde tie Argo bat „Boeis 
fe‘ nicht erhöht Haben 9 Selbft ein Rauffartheifciil, das 
von Obeffa fam, that dies 

Allein Herr Bowles fagt, „Warum nehmt ir euer 
Säiff von den Werften?‘ Id) weit feinen anvern Grund 
dafür, ale daß unfre Schiffe gebaut werken , um fie vom 
Stavel zu laifen. Das Waſſer u. f. m. erhebt ohne 
Zweifel vie poetifhen Verbindungen, aber ca fhafft fie 
nit; und das Ghiff gibt die Verbinvlihfeit vollauf zus 
rüd; was Wafler if poenſcher mit dem Schiff — das Schiff 
minder poenſch ohne das Waſſer. Aber felift ein Saiff, 
das auf der Merfte liegt, {fl ein geofartiger und poetiſcher 
Anslik. Celef ein altes Boot mit vem Riel oben, jer« 
trümmert auf dem durren Sande if ein . poetiſcher Ge- 
genfand (ud Worbewortb, ter ein Gericht auf ein Waſch- 
faß und einen Blinden Knaben machte, kaun euch das ebenfo 
gut fagen,, wie ich) , währenn eine weitausgebreitete dlache 
von Gand und weilenleſem Waſſer chne das Boot eine 
eben fo ſchale Profa wäre, wie irgend eine fürzlich erſchie 
nene Blugfärift. 

Bas if denn das Voetiſche in dem Bilde „die Mars 
morwüße ou Tatmor” vier in @raingers „Ope 
uf die Ginfamfeit,”” welche Johnſon fo fehr bemunkerte? 
Mes ver „Marmor“ ober bie „Wähle,“ der Runfb 
ber ver MatursWegenfland? Die „Würte” if gleih 
allen andern Wuften; aber der „Marmor von Pals 
myra macht das Poetiſche der Stelle und bes Plages aus. 


Der ſchone aber unfruchtbare Homettus, — bie ganze 
Küfte von Attita, ihre Hügel und Berge, Bentelifus, An- 
Getmus, Pbilopaprus u. f. w. u. f. 10. — find an und für 
fl poctifeh und würben «8 fein, aud wenn der Name 
Athens, der Athenienſer, unt ſelbſt vie Ruinen davon von 
ver Erde vertißgt wären. Aber wer wirb mir behaupten, 
bie „Natur“ Atita’s würde poetifdjer fein ohne bie 
mRunft" der Akropolis? des Thefeustempele? und ber 
mod} ganz griechiſchen und glorreichen Denfmäfer von dem 
‚ganz beſondere Funftreichen Genius diefes Landes? Fragt 
den Wenderer, was ihn am meiften poetiſch ergreift, — 
das Varthenon, ober der Geld, auf dem es ficht? Die Säus 
Ten von Gap Golunna, oder das Gap felbA? Die Felfen 
an feinem Buße, oder die Erinnrung, daß Balconers S hiff 
an ifmen fägeiterte? 6 giht Taufende von delſen und Bor- 
geblegen, wie weit moleriſcher finb, als jene ber Afropnlid 
um Gap Cunium an ſich; was find fle gegen bie Taufenbe 
won Genen in den wilberen Theilen Griechenlands, Klein: 
aflens, der Gehmeig oder ſelbſt Gintra's in Portugal; ober 
gegen bie vielen Gcenen in Italien und den Sierra's Spas 
nina? Wber es if die „Run,“ bie Säulen, bie Tempel, 
dee gertrümmerte Schi, welches ihnen ihre alte unb neue 
Voeſte verleißt, und nicht die Orte felbft. Ohne fle wären 
de Orte unbemerkt und unbelannt, begraben, wie Babylon 
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und Ninive, in einem unfenntlihen Durdichiuner, 
Voefte und ohne @rifteny; an welden Ort der Ge 
jene Ruinen geſchafft würden, wenn fie ſich fortf&effe I 
ben wie der Obeliet und vie Epfinr und tus v 
Haupt, überalf würde ibnen ihre vollendete © 
umb ihre herrliche Voefle verbleiben. Ich Habe wiß! 
Blünverung ver Huinen von Athen, um vie Gngläne! 
der Bilhauerfunft zn unterrihten, wiberfept mu 
mich ige lets widerſehen; aber waram? Diet 
find in Biccanitfo eben fo poetif®, als fie es im Bett. 
waren ; aber daß Parthenon und feine Belfen find eu wenige }, 
ohne fie. Das iſt die Pocfle der Kunft. 


‚Here Bowleo behauptet ferner, vie ägyptifchen Bien 
den feien poetifeh wegen ihrer „Berbinbung mit (4m 
loſen Wüfen,“ und „eine Pyramibe von berfelben Gchie‘ 
würde „in Eincoln’6 Wirtb ſchaftefeldern nicht fo cchebm 
fein: nicht fo boetiſch auf jeven Ball; aber nehmt we „We 
ramiden hinweg, was if dann bie „MBüßet" ie 
Stones Senge aub der Ebene Gali6buro's Finmeg, mab fe 
iR weiter Nichts, als die Houmtlom - Gaide ober ing due 
andere uneingeſchloſſene Flache. Gt. Peter, das Golem, 
»as Pantheon, ver Palarinus, ver Apollo, der Santos, We 
mericeiſche Benus, ver Herfuleh, ber fexbenhe Glahiam, 
der Dofes Mi@el Angelo und alle volenenm 
Werte Ganova’s (von denen des alten @riedenlamng, ie 
ſich aoch im Waterlante vorfinden ober nach Guglane 
f&yafft werben find, babe ich bereitß gefproden,) fat, mb "| 
mie ſcheint, ebenfo poetiſch ald der Mont - Bicre ober we 
Wera, vielleicht nod mehr, va fie ja unmittelbere Die 
barungen des Geiſtes find und bei ihrer Gnpfängeif Pede 
vorausfepen; fie haben überniet, ala folge, ei kt 
wirtlichen Lebens, das feinem Theile der Ichlofen Rate 
gufommen kann, wir müßten denn Gpinoga's Eyftem, nd " 
die Melt die Gottheit if, annehmen, Nichts kann yeerike 
fein für ven Anblid als vie Stadt Beneig; hängt bad vor 
der Eee, oder den Ganälen ab? — 











„Der Schlamm, das Rien 


„dem Rolz erfand 
ee 


IR es der Ganal zwiſchen dem Palafl und dem Etat 
gefängniß, over die „Geufgerbrüde,”” weldie Belhe seh 
det, was Venedig poetiſch macht? IM cu der ,‚gre Ge 
nal· ober ver Rialio, welcher ld) barüber wölk, Die Kin: 
em, die ſich über ifm thürmen, die Baldfe, weide vet 
WBaffer begrängen und bie Gondela, die darüber hingleiten, 
was jene Stadt noch poctiſcher als ſelba Rom mat 
Herr Bowles wird vielleicht entgegnen, baß ber Biafte mr 
Mormor if, die Valaſte und Kirchen mar Ctrin mund 
Gondela ein „grobes fhmwarges Tach über einige Bfohem 
von ausgefehnigtem Holz geredt mit einem glänzeunen Cast 
phantafiſch geformten Cifens am Vordertheil „ahne” 
das Maffer. Und ich füge im, daß ohne jene vas Welle 
Michts fein würbe als ein Ichmfarbiger Graben; ann mer vet 
Gegentheil fagt, verdient auf dem Boden jenes Grabmmi u 
fein, wo Bope’6 Helven vonden GchlammsPiymphen mare 
werben. Nichts würde den Canal von Benevig poetifder 
madjen, als ven von Pabbington, geſchah es aicht derch bi 
genannten künflihen Beimerfe, obſchon ex ein gang natko 
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er Canal der von der See und ven unzahlichen Ins 
gebilvet wird, welche die Rage dieſer außerordentlichen 
at beftimmen. 


BelöR die Clocten des Tarquin zu Rom find ebenfo 
iſc ala Ricmons Hi; Wiele Halten le für noch poe ⸗ 
m. Mehmt Rom hinweg und laft die Tiber und bie 
® Hügel wie zu @oander's Zeit; laßt Herm Bowfes, 
Her Wordeworth, oder Herrn Southey, ober einen 
zu von ben „Naturpichtern” ein Gericht baranf mar 
um» dann feht zu, was am meiflen poctifch if, — ihr 
E over ver erflebefle Wegweifer, worin euch der Meg 
Bt. Beter nacı tem Golifeum gezeigt und erzäßlt wirb, 
ibr unterwegs fehen wertet. Der Boden intereffirt im 
il. weil er Rom wird, und nicht weil er Gvanders 
ice Befiguns if. 
‚erw Bowles geft num weiter und will den Homer zu 
m Dienfte nöthigen, um eine Bemerkung Gampbells, 
‚Homer groß in ver Veſchteibung von Kunfmerfen ge 
2 fei,’ aumiterlegen. Herr Vowles behauptet, va 
feine große Kraft felof in viefem Gtüde abhängig fei 
wer Verbindung ver Kunfliverfe mit ber Natur. Der 
hild des Adilles empfange fein vichterifchen Interefie 
ven Gegenflänsen, bie darauf vorgefellt find.” Und 
om empfängt ker Epeer des Achilles fein Intereffe? 
ber Helm und ter Banger, den Vatroflus trug, und bie 
mlifehe Rüßung und ſelbſi die cherne Beinsefleitung der 
Kumafhienten Griechen? Nur von ben Beinen , dem 
tem, ver Brut und dem menſchlichen Leib, ten fie ums 
eben ?. In diefem Galle mürde ed poetifcher geweſen 
Me nadt kämpfen zu laffen: und Gulley und @regfon 
‚ wäher dem Baturzuftande, poetiſcher, wenn fie in Uns 
ofem boxen, ala Heftor und Hcilles in firalender Rüftung 
Helvenwafen, 
Warum nicht Ratt des Rlircend der Helme, des Raffelns 
Bagen, des Gaufene ver Epeere, des Leuchtens der 
meerter, des Gpaltens der Schilde umt des Durchboh- 
3 wer Brußbamifche, die Griechen und Trojaner wie 
tmilte x varftellen, die ſich raufen und gerfleifchen, 
em und gerreifen, fuirjcien und ſchaumen und grinen 
ragen gan nad der Pocje friegerifcger Natur, un: 
kkigt vom plampen, projaifchen, fünfllichen Waffen, bie 
afo überflüffg für ven Nattekrieger wie für ben Nature 
wer find? Biegt eiwas Unpoeiiſches darin, daß Ulyfſes 
ex feinen Riemen vergeifen hal) die Roſſe des Thefeus 
feinem Bogen fdlägt, ober wüniäte Herr Bom: 
. waß er fie Lieber mit dem Buße getreten ober mit ber 
md geflopft Hätte, ba dies ungegwungner iR? 
Sinzer ſich in Gran's Elegie ein treffenderes Bil, ale 
ne „‚formiofen Runfigebile?”” Won ver Bilrhauerei 
Allgemeinen Läöt fih bemerken, daß fie poctiſcher if ale 
Narur felbft, infofern fie jene ideale Schonheit und Gr 
bembeit, die ſich nirgenns in der witllichen Natur findet, 
rflelt und verlörnert. Dieb ifl wenigflens bie allgemeine 
ignumg. Aulein ic tann biefer Meinung, außer in Bezug 
f wie mebiceifcse Venus, nicht beifiimmen, wwenigflens mas 
tibliche Schonheit anlangt; venn ver Kopf der Lady 
harlemont [bien mir (ale ich ihn wor aeun Jahren zum 
Rem Male fag) Alles zu befigen, was bie Bildhauerei zu 
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ibrem Iveale fodern kann. Ich erinnere mich Ciwas von 
derſelben Art an dem Korf eines albaneſiſchen Madchens 
gefehen zu baben, welches gerate tamit befchäftigt war, 
einen Begins Gebirge auszubefiern, und an einigen griechi - 
ſhen und an. einem oder zwei itafienifhen @efictern. 
Allein was Erfabenheit betrifft, fo Hab’ ich nie an ber. 
Mienſchennatur Etwas gefehen, was Im Austrud ber 
Bildhauertunſt nahe gefommen wäre, fei «6 nun am Apollo, 
‚am Mofeb ober am andern ernfern Merken alter und neuer 
Aunſt. 

Lat und num weiter dies „Geſchwah von grünen Auen' 
und von ber bloßen Natur unterfuchen, die im Algemeinen 
für vie poetiſchen Zwecke der fhunen Rünfte über Eimfflde 
Vildung erhaben fein fett. Bei der Lantſchaftamalerei gibt 
ver große Künfgr nicht eine ängflliche Corie einer Gegend, 
fonbern er erfindet eine und arbeitet fie aus. Die Natur in 
ihrer natürlichen Grfeheinung liefert ihm feine folden Ser⸗ 
nen, wie er fie verlangt, als jhon vorhanten. Gel mo 
ex eine Berühmte ©tabt, oder eine gejeierte Gebirgo · oder 
andere Natur + Scene hietet, muß ber @egenfland von einem 
beſondern Gefldteruntte und mit ſolchem Licht und Gähat- 
ten und in folger Entfernung u. ſ. 10. aufgenommen fein, 
dab nicht allein feine Schönheiten erhot, fondern auch 
feine Diängel verfehleiert werten. Die Poefe ver Natur 
allein gerade fo, wie fie erfheint, vermag Ihm nicht zu 
genügen. Sogar ver Himmel feines @emälves du nicht daß 
Abbild des natürlichen Himmels ; er iR eine Zufanmene 
Aeltung von verſchiedenen Himmel, bie zu verſchiedenen 
Zeiten beobachtet wurden, und ıR nit gang einem beionz 
dern Tage nacachildet. Und warum? Weil die Natur 
nicht verſchwenderiſch mit ihren Sahonheiten ift; fie fin 
weit und breit gerftreut und gelegentlich Hingefteflt, um mit 
Sorgfalt ausgeroäblt und mit Müfe gefammelt zu werben. 

ben Hab’ ich von ber Bilofauerfunft geſprochen. Ee 
ÄR das große Ziel des Bildhauers die Matur zu heroiſcher 
Schöne zu erheben, ©. h. beſſer gefagt, fein Diufterzu 
übertreffen. Wenn Ganova eine Statue bilvet, nimmt er 
ein Wied von Diefem, eine Hand von einem Andern, einen 
Zug von einem Dritten und eine Form vielleicht won einem 
ierten und befiert wahrfeheinlich vabei an Allen, wie ber 
Grieche vor Alters bei der Vertorverung feiner Venus 
eb that. 

Laßt euch mur von einem Portraitmaler feine Noth ber 
ſqhreiben, wenn er die Geſichter, mit denen bie Natur und 
bie Perfonen, welche ihm figen, fein Maferzimmer übers 
hauften, mit ken Grundſahen feiner Kunſt in @inflan gbringen 
fott. Dit Ausnahme von vielleicht zehn Geſichtern water 
ebenfo viel Diillionen, iR fein einzige®, maß er zu geben 
magen tarf, ohne viel zu vereden und noch mehr hünzugue 
tun. Die Natur, die bleje, einfache, reine Natur wirb 
Keinen zu einem großen Künfller in irgend einem Bade 
madjen, am allerwenigften aber zu einem Dichter — viele 
leicht dem fünflihten aller Kunfler feinem wahren Weſen 
nad. Was vie Naturfhilverungen berrift, fo mäffen vie 
Dieter eins ihrer beften Vilder von der Kunf eutichnen. 
Dean fagt, ein „Duell fei fo far over Harer ala @Las,” 
wwenn man feine Schönheit auftrüden will: 
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In ter Rere des Markus Antonius wird auf den Leich⸗ 
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gen Gingebn auf die Aunflauspräde; in eines poctiiäem 


nam des Cäſar, aber auch auf feinen Mantel hinge⸗ Seemanns Beſchreibung von dem Schidfale des Sremamk, 


deutet: — 
„Ihr kennt ja Alle jeinen Mantel,“ u. f. w. 


„Seht ber ! Hier vrany des Gafftus D old hin⸗ 
durch.“ 


Gerade die ſe Ausdrucke verleihen durch ihre Nm 
dung feinem Gerichte Kraft und Wahrheit. Barumt Medi’ 
er ein Tıchter war, und unter ven Händen des Dichters win 
man die Kunfl nicht weniger verfcbunernd ſtaden aldka 
Natur. Eben in ter allgemeinen Natur, in ben Germb 


Hütte der Tichter geſaqt, des Gaffius Kauft fei purd geben aus feinem Glemente fehlt Faleoner, fobalı az bs 


ten Riß des Mantelt gedrungen; fo märe mehr von Gerrn 


Bowles's „ Natur’ zur Authulfe dageweſen; allein ter | 


künſtliche Dolch if pretiicher, ale eıne naturlide Hand 
ohne ihn. Würte in ter erhabenen beiligen Poefie „Wer 
iſt ver foron Scom fommt, mit röthlihen Kleidern 
von Bezra?“ der „Kommende“ pretifcher jein ohne bie 
„röthlichen Kleider?’ welche ren Zuſchauer ergreifen 
und erfchreden und mit dem befannt machen, ver heran 
naßt. 


Die Mutter Eifera's wird dargeſtellt lauſchend nach ven 
„Rädern feines Bagen«.” Salomo vergleicht im 
Bohenliede vie Naſe feiner Geliebten mit ‚einem Thurm,“ 
was uns als crientalifche Uebertreibung erjcheint. Wenn 
er gefagt Hätte, ihre Geſtalt sei gleich ver eines „‚Ihurmes,’' 
fo wäre dies chen fu poetifch gemeien , als wenn er fie mit 
einem Baume verglichen hätte. 


„Die edle Marcia ragt, ein Thurm, vor frauen,” 


IR ein Beiſpiel eines künftlichen Bildes, um mor al i⸗ 
ſche Ucberlegenheit auszurrüden. Aber Salomo verglich 
wahrfeinlich vie Naſe feiner Geliebten nicht wegen ihrer 
Länge mit einem „Thurme,“ fondern wegen ihres (ben: 
maßes ; und wenn man Nudficht nimmt auf bie morgens 
länbifchen Hvperbeln und auf tie Schwierigfeit, in der Na⸗ 
tur ein paflennes Bild für cine weibliche Nafe zu finden; 
fo iR dies vielleicht eine ebenfo gute Figur als irgen» eine 
andre. 


Die Kunft ficht für roetiiche Imede ver Natur nicht 
nach. Was macht ein Regiment Soldaten zu einem edleren 


I fehweift, um vom alten Griechenland und „‚foldyen Zub 


gen der Gelehrſamkeit“ zu ſprechen 

In Tvers Grongar Hill, auf welchen fein Ruhm bes 
ruht, if fogar vie Grfcheinung der Natur ſelbſt zu einem 
Kunftbilte hinaufmoraliſirt. 


Die Natur il fo belleidet,, 

Das ver flüchtge Sinn ſich weidet; 
Grün und fröhlich ik ihr Shmud, 
Sieveriheuct der Sorgen Drud. 


Und Hier Haben wir auch das Teleskop, deſſes Ri 
brauch bei Milton Herrn Bowles fo fehr über Gen 
Campſpell triumphiren lieh: — 


„Alſo verfiehn wir tie Zukunft wie, 
Schaun wir im Spiegel ver Hoffnung fle.” 


Und bier im Morbeigehn ein Wort an Gere Gm: 
bel: — 


„Wie die Bipfel, fanft un eben, 
$ingehüllt von Lurtgeweben, 

Die vem nahen Wandrer grau, 

Dürr erſcheinen wüfl und rauf ; . 
Sc if unier Weg au hart, — 

Trübe flet6 vie Gegenwärt. 


IR dies nicht das Original des weitberühmten: — 


Die Terne leiht vem Anblid Zauberfü 


Une fhmüdt die Berge mit azurner Hülle.” ? 





Um noch einmal auf die See zurüdzulommm. Aus 
fafle irgend Jemand auf vie lange Mauer von Malamen 


Gegenſtande ter Anſchauunq, ale tie namliche Menge ges | hinblicken, melde das atriatifche Dieer einnimmt wur iſe 
meinen Volks? Ihre Waffen, ihre Kleirung, ihre Banner | dann zwifchen ver Eee und ihrem Gebieter entfgelven. Ge 
uns die Kunſt und das fünftliche Ebenmaß ihrer Stellung | wiß, rat römifche Werf (ih meine römif m Orfkmen 


und ihrer Bewegungen. Eines Hochlanders Plaid, der 
Turban eines Mujelmanns uud eine römifhe Toga find 
poetifcher,, als die tattowirten oder untattewirten Hinter: 
baden eines Wilden von ten Neu: Santwich = Infeln, 
obfhon fie von William Wortewerth felbft gleich dem 
„Unverſtaͤndigen in feiner Glorie“ beichrieben werben. 


Ich habe fo viel Berge geſchen, tie die meiflen Men: 
[hen und mehr Flotten, als vie Mehrzahl ver Bewohner 
des feſten Landes; une nach meiner Anficht iR eine große 
Kauffartgeiflotte mit ein Baar Linienfchiffen zur Bebedung 
ein fo ebler und roetifcher Anblick, als ihn nur vie unbe: 
lebte Ratur kann hervorbringen. Ich ziehe ten „Maſt eines 
großen Anmiralfchiffee’ mit feinem Takelwerk ter fchotti= 
[hen oder Der Alpentanne vor, und vente, tap mehr Poe⸗ 
fie daraus gemaht werden ifl. Worin befteht vie 
unendlihe Erhabenheit von „Falconers Schiffbruch“ über 
alle andere Schiffbrüche. In jeinem bewunderungswürdi⸗ 


und Ausführung), welches zum Ocean ſpricht: „fe wei 
ſollſt du kommen und wicht weiter,‘ fo daß er gehorcht, # 
nicht weniger erhaben unb poetifch, als vie zornigen Melle, 
welche fich vergebens daran brechen. 


Herr Bowles Laßt vie Haurtfache in ver Poeſle eine 
Schiffe vom „Winde“ abhüngen; warum if banı abe 
ein Schiff unter Segel poetifcher ala ein Schwein Bei far 
fem Winte? Das Schwein iſt ganz Natur, das Gift 
ganz Kunfl: ‚große Leinwand,“ blaues Tuch” und „beit 
Stangen;“ Beide werten heftig vom Winbe getriche, 
bierhin und dorthin, auf und ab geſtoßen; weh nad Eiuzk 
Nichte als übermäfiger Hunger mich vermögen tel 
Schwein für das Poetifcherevon Beiden zu halten, und anb 
dann nur in der Geſtalt einer Carbonade. 


Bill Herr Bowles und überreven , daß Me Poeſie eian 
Wafferleitung in dem Waffer beflche, welches fie herbe⸗ 
führt ? Daun mag er ſich doc vie des Iuſtinian hetzadten, 
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be zu Rom, im Gonfantinopel, Liſſabon und Gluas oder 
BR vie Ueberhleibfel von der in Attila. 


Man fragt uns „Was macht die ehrwürbigen Thürme 
er Beftmünfterabtei zu einem poetiſcheren Gegenſtand, ala 
von Thurm für die Patent» Schrot⸗ Fabril, der von derſel⸗ 
bem Gcenerie umgeben if?‘ Ic antworte — die Arie 
tefenr. Verwandelt die Weſtmünſterabtei ober bie St. 
Baulstichhe in ein Bulvermagazin, fie befalten, ald Gegens 
Rinde der Anſchauung, biejelbe Poefle. Das Parthenon 
wars wirflih von ven Türken in ein ſolches verwandelt 
Wihrend ver venetianifchen Belagerung unter Morofini, 
u ein Theil davon in der Folge gerftört. Cromwell's Dras 
derer ftellten ihre Pferde in die Rathebrale von Moreefter ; 
wat fie als Gegenſtand unvoetiſcher ald vorher? Bragt 
arm Bremben, der ſich London naht, welcher ber Thürme 
m ihm am meiften poetiſchen Eindrud auf ihn mache: er 
ded auf die St. Pauldfiche und Weſtmun ſterabtei zeigen, 


!ne vielleicht die Namen oder die Bevcutung Beiter zu | 


Innen ; ven „Turm für Patent-Schrot aber wird er 
ibergeben, nicht, ald ob er nicht das Maufolenm eines Bürs 
m, oder eine Waterloe : Gäule, oder ein Trafalgar-Dents 
tal fein fönnte, denn der Freimbe weiß das Gegentheil von 
eiem Willen nicht; ſondern weil feine Bauart. offenbar 
blechter if. 

Auf tie drage: „Ob die Befchreibung eines Rartenfviels, 
€ gleich gute Ausführung ver Künftler vorausgefept, fo 
setifch fei, wie die veſchreibung eines Gpaierganges im 
Jafret”” fennte man antworten: dad Material fei 
Serlich nibt gleib; aber „ver Künfler,” ver „das 
artenfoiel porifh” maßte, fei bei Weitem der 
geute von nen Imeien. Mber dies ganze „Ortnen” ter 
Hehter von Beiten Herrn Bowled's if rein willfüßrlich. 
'@ mag in der That verfchievene „Rangorbnungen‘’ in der 
Yiehrfumft geben ober nicht, die Dichter felöft erhalten ihren 
Hay Rets nad ihren Seiftungen und nicht nach dem Zweige 
meer Runfl. 


Die Tragövie wird für eine ver hoͤch ſten Stufen anges 
Sm. Hughes hat eine Tragövie gefchrieben, die noch dazu 
em beften Erfolg hatte; denton hat auch eine gefchrieben, 
m» Bope feine. Erelt mun aber irgend Jemend Hughes 
mp Benton als Dichter über Pope? — Wird ſelbſt Herr 
Bowieß dies than? Sind jetbR Mnkifon (ver Berfafler des 
lato) ober Rome (einer der beffern dramatiichen Dichter, 
was ven Erfolg betrifft) oder Young ober felbft Otway und 
Boutherne, jemals nur einen Augenblid in ver Adtung 
er @efer ober ber Kritifer, vor ihrem Tobe ober nachher zu 
‚emafelben Range mit Pope gelangt? Wenn Here Bomles 
'ür ein Orbnen dieſer Art Areiten will, fo möge er ſich 
winnern, baf die beſchreibende Poefic unter die geringflen 
Bäder ver Kunft gerechnet und Beſchreibung für eine blofe 
Bierbe gehalten worden iſt, die niemals „‚Wegenftand‘“ 
eines Gedichte fein follte. Die Italiener mit der am meiſten 
poctiihen Gprace und dem eigenfinnigften Geihmad in 
Guropa befgen jept fünf große Dichter, wie fie fagen; 
Dante, Betrarta, Ariof, Taffo und endlich Aferi; und 
welden ſGaden fie als einen ber beflen unter ihnen, un 
einige Italiener ſogar wirflih ala ven beim? Petrarta, 
ven Sonettenfhreiber. ' Allerdings werden einige 
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feiner Gamonen nit weniger gefhägt, aber au 
midgt mehr; wer denk tagegen nur im Traum an fein 
Iateinifgen Mfrita? 


Würde Perrarfa nah der „Klaſſe“ feiner 2eihungen 
tingeortriet, wohin würbe ihn dad befle feiner Gonette el: 
len? Neben Dante unz die Uebrigen? Mein. Aber, wie ich 
fon vorher fagte, ver Dichter, ver das Bee Leiftet, 
Acht am böcfleh, mas audı fonft fein Bach fein möge, 
umb er wirb dafür in ber Achtung ver Melt Aet# gelten. 

Hütte Grao Nice, als feine Wlegie gefäriehen, fc 
gweifte ich fat, ob er, fo hoch er much ſchon lebt, nicht noch 
höher ſiehn würde; ie {fl ter @Rein feines Rufıns: feine 
Dven würden ohne fie ihm feinm Ruf Haben bringen 
tönen. 

Die Geriugſchadung Bope's ift zum Theil auf eine fal- 
ſche Idee von der Wurdigkeit feiner Dichtungs-Gattung 
gegründet, zu welcher er ſeidſt durch feine geiſtreiche Lobrede 
beigetragen hat: — 

3% weilt' im Phantaflegemirr nicht Lange, 
ar Mahrfeit meigt id mic, zum geprgefange.” 

Gr Hütte ſchreiben follen: „zur Wahrheit Rieg ich auf.” 
Nat; meiner Anfit if die moralifche Poefle bie höhe 
aller Poeſie, fo wie vie moralifhe Wahrheit der hoöͤchſte 
alter irdiſchen Gegenſtande iR. Die Religion gepört nicht 
zu ifnen; fie ift Etwas, wat jenfeits des menfehlichen Bert 
mogens Liegt, und iſt unter allen Menfchenhänven, aufer 
Milton’s und Dante's gperunglüdt; und feibft Dante’ 
Kraft if verfüllt in die Wefchreibung menfälicher Leidens 
ſchaften, obſchon in übernatürli—gen Verhättniffen. Mas 
machte Sotrates zum größten Mann? Eeine moralifhe 
Wahrheit — feine Gittenlchte. Was bewiet, daß Iefus 
Spriftus Gottes Sohn fei, fhmerlid minder, als feine 
Wunder? Geine moralifhen Vorfesriften. Und wenn die 
Sittenlehre einen Philoſophen zum Erften der Menſchen 
gemacht hat und von der Gottheit felöf ala Gehüffin für 
ihr Gvangelium nicht verſchmaht worden it: datf man es 
une dann noch ſagen, daß die Moralpoeſie, ober die bibaftis 
The Poeſie, oder mit welchen Namen man fie fonft bezeichs 
men mag, nicht wirklich die erhe Rangufe inter 
Boefie einnehme, da «8 doch ifr Zwed if, die Menfegen 
beffer und weifer zu madjen? Darf uns das noch dayu von 
Cinem aus dem Klerus gefagt werren? Sie erfordert mehr 
Geif, mehr Erfahrung, mehr Kraft, als alle „Gaine,” bie 
female „um fle zu beſchreiben, burchwanbert” worben find, 
und afle epifden Gedichte, zu denen jemals auf den 
Sglaqhtfeldern ver Grund gelegt wurde. Die Georgica 
find unſtreitig, und ich denfe unbeftritten, ein fhönes 
res Gericht, als ſelbſt bie Aeneide. Virgil mußte eb; er 
befaßt nicht fie gu verbrennen. 


„Der Wienſchheit wahres Etubium if der Menf.” 


86 in jet an der Tagesorbnung, großen Werth auf das 
zu legen, was man „Ginbilvungsfzaft” und „rfishung” 
nennt, die zmei allgemeinften Eigenſchaften; ein krlaudi - 
fer Bauer mit etwas Whioth im Kopfe phantafirt 
und erfindet mehr, als nötig iR, um ein neueree Sedicht 
damit zu fmücen. Wäre Sure; nicht durch das cpikureis 















fe Sofem verdorben worden, fo hätten wir ein weit ware 
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yüglichere® Gedicht, ald eines der jeht vorhandenen, erhal« 
ten. Als bloſe Pocfie Betrachtet, if «6 das erfle lateinifdhe 
Gericht. Was Hat ifm venn aber gef abet? Geine Moral, 
Bope leidet nicht an dieſem Mangel ; feine Moral if rein, 
wie feine Poefle rupmgefrönt. 


AUS ich von Runftgegenfländen jrrad, Haß’ ich vergeifen 
einen gu berüßren, ven ich jept in Erwähnung bringen will 
Kanonen darf man wohl für ſo Hoch poctifd) halten, ald bie 
Kunfı ihre Gegenftände nur immer machen fann. Herr 
Yowles wir mir dielleicht entgegnen, ba dies barum ge: 
ſchede, weil fie dem großen Naturartifel von Getöfe im 
Hinmel und von Nehnlicem auf der Erde — dem Donner 
glicgen. Dan wird mir teiumphirend erwiedern, daß Mile 
ton nichts @utes mit feiner Artillerie anrichtete, old er feine 
Teufel damit bewaffnete. Er that es; und dieſer Runfiger 
genRand muß mitfin viel Erhabenes für ihn gehabt haben, 
um feine Aufmerffamfeit für einen ſolchen Kampf auf fi; 
au giegen. Er Hat einen ungereimten Gebtauch davon ge: 
macht ; aber bie Ungereimipeit liegt nicht Kari 
Kanonen gegem die Ümgel Gottes gebrauchte, fondern 
im Gebraube einer Lörperlichen Maffe überhaupt. 
Der Donner ver Wolten wurde ehenfo lacherlich und eitel 
in ven Händen ber Teufel geroefen fein, alß ber „häfliche 
Ealpeter x" die Engel find dem Einen fo unzugänglich wie 
dem Andern. Die Donnerfeile werden erfaben in ber Kant 
ve Mlmäctigen, nicht an id, fonkern, weil er fle wär: 
, fi) ihrer zu bedienen ald Nittel zur Zurüdtreibung 
der zebellifehen Geifter; aber Bigen tann die Nieverlage 
der Bepteren der großen Diaife natürlicher Eletirieitat in 
den Grfteren zuſchreiben: der Allmachtige wollte ed, und 
fie felen; fein Wort würde genügt haben ; und es ift ebenfo 
ungereimt (ja, in ber That Täfterlich), daß Miltonder 
Guttfeit töryerligpe Blige in die Hände gibt, wie daz er ihr 
überpaupt Hänte beilegt. 


Die Artillerie der Dämonen war nur bie erſte Stufe 
feines Blißgriffe; der Donner war die nachſte und tiefere 
Stufe. Für Jupiter hätte er fih geſchidt, aber nicht für 
Iehova. Der ganze Gegenfland war wefentlich unpoetifch; 
= hat mehr daraus gemadit, als irgenb ein Andrer Hätte 
daraus madgen fönnen; aber das @anze liegt jenfeits feiner 
und aller Menfäyen Kräfte. 


Hr Bowles behauptet irgend wo in feiner Grwiererung, 
daß Pepe „Ppiltips beneiver Habe,” weil er deſſen Hirtens 
qgerichte Im @uarbien, in jenem Auffape über dieſen Gegen ⸗ 
Rand , jenem KöAft vewundrungewerthen Mufter von Iros 
mie, aufgog. le waren veradjtungewi sig, und Pope 
brüdte feine Beratung aus. Wenn Herr Bipgerald einen 
Band Gonette ferausgibt, ober einen „Gein der Ents 
vedung,” over einen „Diffionie ‚“ und Herr Bowles 
ſGreibi im einer Zeitfehrift einen ironiſchen Xuffaß darüber, 
Heißt das bann „beneiben?” Die Berfafler der „zurüdger 
wiefenen Worefien‘ Haben die ſechzehn oder zwanzig „‚erflen 
Icbenoen Dichter des Tages iacherlich gemacht ; aber 
„beneien” ie diefelben? Ter „Neid“ macht ein finfteres 
Geht, ex lacht mie. Die Berfaffer der gurüdgewiefenen 
Hhreffen verachten vielleicht einige, aber fänmerlich „bes 
meiden” fle irgend eine der Perfonen, welche fe parodirt 
baben; und Pope hätte Ppiflips nicht mehr beneinen käne 











daß er | 


Vermiſchte Aufſätze. 


nen, als Welſted over Theobald ober Swaed lch 

andern Heiden der Duneiade. Gr hätte ihn nik 
tönen, auch menn er nicht felbf der größte Die 
| 3eitatters gewefen wäre. „Beneidete Herr 
Bpilipe, alt er ihn fragte: „Wie fam Iht Byrı 
Ofen zu treiben und zu fagen, ich werde von Biel 
Gelt?” Diefe Frage braßte ben armen Pil 
Schweigen; aber fle ging ebenfo wenig aus „S 
vor, alt Pope's Spott. Beneidete er Gwift? Be 
Bolingbrofe? Beneivete er Gran um ven bei 
Triolg feiner „Bettler » Oper?” Vielleicht entger 
und, dies waren feine Zreunde. Wahr! — Aber ind 
ſG aft ein Hinberniß des Meines? Beobachtet 
befte Brauenzimmer, das euch begegnet, over & 
beſten Dicterling, mag Herr Bowles felbR (m 
einer fo gehäffigen Eigenſchaft vollig freifpred, 
| feiner eignen poetiſchen Freunde beobachten: derı 
Denfe iR, wie ib immer hörte , ein Dichter, war 
großer; indeß, es if eine allgemeine 2m 
Voidfmith beneitete nicht allein vie Puppen ihr 
zens wegen unt brach bei einem Verfudie, «8 ife 
zu thun, feine Schienbeine; fondern er war audı i 
Argerfich,, weil zwei hühfee rauen die Hufme 
mehr auf fi zogen, ald er. DasinNeip. Ihe 
tet ſic bei Pepe ein Zeichen dieſer Leibenfpaft? ! 
Balle Beneitete Dtrden den Helven feines Mar Bed 


Here Bowles vergleiäht, wenn und wo er kaun, F 
Gomper — (vemfelben Gowper, den er in feiner 
des Bope wegen feiner Zuneigung zu einer altı 
Dre. Unwin, verfoottet; man ſuche und man wi 
ven; ich entfinne mic der Sielle, aber nicht der 
insbefonvere führt er Cowpere hollandiſche Befe 
eines Waldes an/ die gleich eines Samenh andlers Bu 
entwerfen if, mit einer erfünftelten Naafmung ı 
tons Styl, fo burlest wie der „glänzene 6 ⸗ 
Diefe deiden Gchriftfeller, denn Cowper if Fein 
tommen bei einem großen Werke, der Ueberfepung 
mer, in Vergleich. Aber wer fann bei alle den ge 
offenbaren und mannichfaltigen und getabelten = 
fannren und unbefrittenen ehleru der Ueberfepun 
und bei aller Schulgerechtigteit und Müße une 
Anfrengung und den reimlofen Verfen der anl 
Gomper Iefen? Und wer wirb jemals Pope m 
außer für das Drigmal? Pope's Ueberfegung mc 
‚Homer, es war Gponbanus ;” aber Gowpers Ueb 
iR nicht Homer, ja aud nicht einmal Gomper fi 
Kind laß ich Bope's Homer mit einer Gntzüdung 
kein fräteres Werk je wieder hervorzubringen im 
war ; und Kinder find nicht die ſchiechteſen Mid 
ihre eigne Sprache. Als Knabe laß ih Homer u 
Mal, tie wir «6 Ne geihen haben, Ginige von 
poungen und Wenige mit Bergnägen ; unter weid 
idh gehörte, darauf fommt Nichte an, genug id 
Als Mann Hab ich's verſust, Gompers Leberfi 
leſen, und ich fand es unmöglich. IR 66 irgemb einem 
lichen keſer beffer geglüdt? 





Nun aber, nachdem wie dem Katholiten Jabı 
Dorpelzüngigleit, Zügellofigteit, @ei 
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mit dem Galvinifien? Er verfuchte das abs 
zerbrechen im chriftlichen GSefehbuche, ven 
- und warum? weil er ein Examen beftehen 
zu einem Amte tauglich fei, das er, wie e6 
Binecure hatte machen wollen. Seine Verbin⸗ 
er. Unwin war rein genug; benn bie alte Dame 
md er in fehlechten Umflinten ; aber warum 
= ſchwache und damals ältlihe Pope wegen 
dung mit Martha Blount getabelt werben? 
Almofenier bei ver Mſtr. Throgmorton; aber 
Gaben waren feine eignen, und fie waren ebel 
we fein Vermögen ausgerehnt. Bope war ein 
‚och fefter Anhänger ver bigotteften Sekte, und 
yigottefte und Meinmüthigfte Sektirer, ver jes 
gne oder Andrer Verdamniß vorausempfant. 
? Ja, ich weiß es, und ich behaupte dies nicht 
inumg über Cowpers BPerfönlich keit, fon- 
n zu zeigen, was gelagt werben fönnte 
Rn fo großen Schein von Wahrheit und Öffens 
8 das Gehaͤſfige, was bei ähnlichen Betrachs 
pe gehäuft worden if. Gomper war ein guter 
zte in einer für feine Werke günftigen Zeit. 


les Hat offenbar, weil er feinen eignen Grüũn⸗ 
az traute, entweder felbft oder bevollmächtigt 
d Moore’3 Namen vorgebradht. Herr Son: 
völlig mit Herrn Bowles überein rüdfichtlich 
ränderlihen Grunpfüge der Poefie.“ 
e, was Herr Bowles dagegen thun fann, if, 
m Southey's unveränverlihen Grundſätzen 
gibt.“ Ich Hätte denken follen, das Wort „u n⸗ 
ich“ wäre Southey in der Kehle ſtecken ge⸗ 
Macbeth das „Amen!“ In meiner wäre e8 
geblieben, und ich bin nicht der minder Bes 
ben Zweien, wenigſtens ale Stimmgeber. 
ı, Brute) billigt dies auch, und ein Harr 9. 
t auch ein zweizeiliger Brief von einem Herrn 
‚ ber, ſcheint's, ein Dichter vom „höchften 
— wer mag das fein? Mein Sreund Sir Wal⸗ 
t. Sampbell fann es nicht fein; Rogers wir 


m den Nagel am Kopfe getroffen, und 
Bope, vermuthlich) ebenfo auf den Kopf.‘ 


„Ihr Grgebenfter, 
(Fünf Sternchen).“ 


ternchen mag er bleiben. Wer dieſer Menſch 
verdient für ein ſolches Midas-Urtheil, vaß 
’ von Herr Bowles „am KRopfe getroffen 
ine eignen Obren getrieben würde ; lang genug 
ic. 

ch des heutigen Dichterpoͤbels, einen Oſtracis⸗ 
jope zu bewirken, ift eben fo leicht zu erflären, 
‚be des Athenienfers gegen Ariſtides; fie wer: 
ihn immer ‚den Gerechten“ nennen zu hören. 
mpfen fie fürs Leben; venn, wenn er feinen 
et, fo werven fie ihren eignen durch Fallen erreis 
ıben an ver Seite eines griechifchen Tempels 
en Bauart eine Moſchee errichtet ; unb barbas 
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rifcher als vie Barbaren, von deren Gewohnheit ich dieſe Fi⸗ 
gur entlehnte, find fie nicht zufrieden mit ihrem eignen grotes= 
fen Gebaͤude, biß fie das frühere und durchaus ſchoͤne Wert, 
welches fie und bie ihrigen immer und ewig übertrifft und be⸗ 
ſchamt, zerflört Haben. Man wird mir entgegnen, daß auch ich 
unter diefen zu fehen geweſen fei (oter vielleicht noch bin) 
— wahr, und idy fehäme mich deſſen. Ich bin unter ben Er- 
bauen dieſes Babele, dem eine Sprachverwirrung folgte, 
gewefen; aber nie unter ven neibifchen Zerfiörern des 
Flaffifhen Tempels unſers Vorgängers. Ich Habe ven Ruf 
unb Namen dieſes trefflichen und unerreichten Mannes weit 
mehr geliebt und geehrt , als meinen eignen armfeligen Ruf 
und das nichtöwürbige Geklingel ver vielen ‚Schulen‘ und 
Aufſchoͤßlinge, vie ihm gleichzuftchen oter ihn zu übertreis 
fen meinen. Eh ein einziges Blatt aus feinem Lorberfrange 
gerifien würde, waͤre es befier, es würbe Alles, was viefe 
Leute und was ich, als Einer aus ihrer Mitte, je gefehrieben 
haben — 


„Zu Badpapier und Düten, weh'nd ale Blitter 
An Bedlam's oder Soho'é Eifengitter.” 


Einige glauben dies und Andere nicht. Gie, mein Herr, 
willen, wie weit ih anfrichtig bin und ob meine Meinung 
nicht blos in dem Meinen Auffake, ter zum Drud beftimmt 
ift, und in Privatbriefen, welche niemals veröffentlicht wer: 
ben können , viefelbe geweſen ift ober nicht. Ich betrachte 
dieſes Zeitalter als das des Falles ver englifchen Poeſie. 
Keine Rüdficht auf Andre, fein Selöflgefühl kann mich hin⸗ 
dern dies zu fehen und vie Wahrheit zu fügen. Es kann fein 
ſchlimmeres Zeichen für den Zeitgeſchmack geben, als vie 
Geringfhägung Pope's. Beſſer wär’s, Herren Gobbets 
rohen aber firengen Angriff auf Shaffpeare und Milton als 
bewährt anzunehmen, als auf diefe glatte und „vffenherzige“ 
Weiſe ven Ruf unſres vollkommenſten Dichters und 
reinſten Moraliften untergraben zu laffen. Bon feiner 
Kraft in ven Leidenſchaften, in per Schilperung, in 
dem Komiſch⸗Heroiſchen, mögen Andre weitläuflger ſpre⸗ 
hen. Ich betrachte ihn auf dem Kelve, auf welchem er am 
tüchtigften if, als einen fittlichen Dichter; in den erſte⸗ 
ren Stüden übertrifft ihn Keiner ; im Komifch = Geroifchen 
und Sittlichen kommt ihm Keiner gleich ; und meiner Ans 
ſicht nach iſt vie Ieptere Poeſie die höchſte von aller Boefle, 
weil fie das in Verſen leiſtet, was vie größten Männer 
in Profa zu erreichen flrebten. Muß das Weſen der Poefie 
Lüge fein, fo werft fie ven Hunden vor, oder verbannt fie 
aus eurem Staate y mie Plato es gethan haben würde. 
Derjenige, welcher, Poeſie mit Wahrheit und Weisheit zu 
verbinden fähig ift, ift allein ver wahre „Po et“ in feiner 
uefprünglichen Beveutung, der „Mach er,“ ver „Sch oͤ p⸗ 
fer,“ — warum ſoll vies fo viel ſein als: der Rügner,’ 
ver „Erdichter,“ der „Maͤhrchenerzaͤhler ?“ Ein Menſch 
kann Beſſeres, als dies, machen und ſchaffen. 


Ich fage keineswegs, daß Pope ein ebenſo großer Dich⸗ 
ter ſei, als Shakſpeare und Milton, obgleich ſein Feind, 
Warton, ihn unmittelbar auf viefe folgen läßt. Ich möchte 
dies ebenfo wenig fagen, als ih in ber Moſchee (der 
Sophienkirche) behaupten möchte, Sokrates wire ein grör 
ßerer Mann, ale Mahomed. Über wer ic (age, way ır 
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ibnen ſeht nahe flebt, fo if tie® nicht mehr ald von Yurns 
behauptet werten if, von rem es but: 





„Gleich gebt er Alten, nın naht Shaleſt exre's Namen.” 


IA fage Nichis genen viele Anfict. Aber zu welcher 
„rtmung” geheren wach der portiichen Arilofratie 
Burns'e Gerichte: Wır haben ven ihm fein opus magaum 
„Tam 0’Shanter. cine Grzablung: die Sonnabend 
nacht in der Yutte, eine beichreibente Bfigje: einiges Anbre 
in dem namlichen Sinle: das Uebrige ind Kieder. So viel 
raaficuuc des Wanges fener Werte: ter Rang 
Burne’s it ver erfe ın jeiner Kunf, Ueber Bope habe 
ich meine Anfiht anvereno aufgeirreden; über die Wirz 
tung, welche tie gegenwärtigen Veriuche in ver Poeile auf 
unfee Lueratur gehabt haben, ebenialts. Wenn irgend eine 
große Nationals eder Nanır + Erſchunerung euer Waters 
land fo unterdruden fönnte oder icllte, daß Großbritannien 
aus der Weihe ter Kenigrerhe ver Erte verfämänte und 
ur das jurudliefe, was in Grunde dat Yehentigfle unter 
den ireifchen Dingen iR, eine todte Sprache, welche die 
Weiſen ter Jufunft und frater Geichlechter an Fremen 
Kufen Aurierten, laſen und nadhabmten ; wenn eure Litera- 
tur Gegenſtant ver Gelchrfamteit Aller werben follte, ent: 
fleitet von Varitilabalen, Jeitmoren und nationalem Stolz 
und Verurtbeil: — fo würse ein Englander, beforgt, d 
vie free Nachtemmenſchaft erfubre, es habt Ciwas ver 
Art criſint, wie beittiices Epos une Drama, bie Erhals 
tung Shafeiscare's une Miltens nuniden: aber die übers 
lebendt Belt würde Prre aus dem Schiftbtuch retten und 
die Uebrigen fammt dem Wolfe verlinken laſſen. Er iſt der 
moralifche Dichter der ganyen civilifirten Welt; und fo 
lat und beiten, daR er ala folder einmal der Nationalviche 
ter der Dienichbeit fein werde. Gr if ver einzige Dichter, 
dem man feine Beblerlofigfeit vorgemorfen hat. Werft 
einen Blick auf feine Keihungen ; betrachtet ihren Umfang, 
amd erwagt ihre Diannichfaltigfeit: — Hirtengevichte, Lies 
beslieder Remifch > Hereifdes,, Ueberiepung, Gature, 
Lehrgedibte, — Alles vornenlich und oft vollendet. Wenn 
Dielovie fein grefer Keiz wäre, wie fame e6 bann, 
daß Sremte ihm fel6N in ihren verkünnten Ueberſehungen 
werehren? Jeroc dieſer Vritf if fon zu lang gerathen. 

















Lmmpfepten Sie mich Herrn Borles. 
Ihr treu ergebenſter 
&n Brron. 
John Murrad, Erg. 


Nahfhrift.— Go lang dieier Brief auch gewor ⸗ 
den iR, fe Balı' ih e6 doch für nötbig eine Nachſchrſt hin - 
Auufügen; wo moalich eine furze. Herr Bomlch leugnet, 
daß er Bone einer „imugigen Gelt gier“ beſchuldigi Habe; 
dennech fünt er binzu, „nenn id das je geihan hätte, fo 
foltte es mich freuen ein klates Zeugniß vom @egentheil 
du finden. Yin ſolches Feugnih kann er zur Berubigung 
feines Herzens bei Erence ums andermarts finten. Da ift 
qzuerſt Maria Vleunt, von ter Hert Bonles mit griflie 
ber Siehe fügt: „mahrfebeinlidh dachte fie, er wirrde nicht 
genug zu einem Legate fr fie aufbeben.”” Mas ſie auch 
immer uber ticien Bunft doch te, ibre Worte find zu Pos 
pe's GOunſten. Tann it Alocıman Barber ta; man ſehe 














Vermifchte Auffäge, 











Spence's Anefooten. Wir haben Vode's kalte Kutomi 
 Satifar, als dieſer ıhm eine Venfion antrng: fein Be 
j negen Gragge und Arcıfon bei ähnlichen Gelegenfrism, 
* feine eignen beiten Jeilen — 

gTant fie Önmer, daß, feit ıch Ich’ um [brrik, 

{6 feines Parea neh Fürhen Efuloner bleike.” 
tie er ſchriet, als gürften ſtelz gemefen wären, ik e) 
fon, und Bars, ihm Beicrterungen angeveihen zu Ice, 
und als dae gange Heer ter Schwachtoͤrfe in Ghlahtns 
mung gegen ihn and und nur zu glüdlich gemejen min, 
ihm dieſes Nuhme ver Unabhängigteit zu berauben, Ir 
et liegt erwas (rniterce in Herrn Bowled's Erklärung, d 
er von feiner „erlem Grofmuth gegen ben verbamin 
Ribard Eavage” und ankern Beifpielen eined teinh 
menden 
würde, wären fie ihm beim Schreiben» 
Genästnif getresen.” Mas! IR en nahn gm 
men? Sedt ſich Herr Bowles nicht nieter, um hal ta⸗ 
eines großen Dideters ins Ginzelne mühſam zu verfolgen 
und feine Werke herauszugeben? Zerlegt er widt fena 
moraliſchen und poetif hen Gharafter ? Zeigt er und milk 
feine Sehler und Cchmächen? Berlacht er nicıt feine Os 
fühle und zweifelt an feiner Aufrich 
i6t feine Gitelteit und Doprelgüngiateit? Und bazı iher 
geht er vie guten Gigenfchaften, welde vieleicht „I 
eine Piaffe ven Sunden' zum Theil nertedt baden wir 
ven? Und dann entfäuleigt er ſich Damit, daf fie ihn 
nibt vor'e Gevihtnif getreten feient‘ W 
dies die Verfaffung des Geiſtes und Gedaͤchtaiſſet, mit de 
man ſich dem ruhmreichen Todten zu nahen hat? Bew 
Here Bowles, dem alle Mittel zu Gebote Kanten, fin @o 
dachmiz aufgufrifesen, ih wirflic dieſer Tparfagen nit 
erinnerte, fo fidt er ih nit zu feiner Mufgabe: 
er fie aber, obgleich er ih ihrer gar wohl 
fo weiß ih nicht, wozu er ſich fhidt, aber mau ſich fr ie 
fhide, wüßte ib wohl. Darf man tie Gnrfeufnigung Ws 
„micht Geinnerne”” bei fo heroorflehenzen Tparfaen gb 
ten faffen? Herr Vowles if auf einer öffensliken Chu 
gemefen , und da ich auch Öffentlicy gebilnet bin, fo tea u 
mit feiner Vorliebe fompathifiren. Wenn wir, feihR ale wir 
in der dritten Rlaffe faßen, ven Montag früh aufre Nicki 
vom Gonnabend nicht gebracht und ums bamit euıfuluig 
Hätten „es vergeffen zu haben,” was würde bie Aahnet 
gewefen fein? Unb tann man eine Gntfrulnigung, Vie en 
Sculfnaben nicht verziehen wird, In einer Eade ges 
laſſen, welche den Ruf des erften Dichters feiner Act, m 
micht ven ſeines Waterlanded fo nafe angeht? Wenn Yer 
Borles fo bereit if, die Tugenten Andrer zu verpefe, 
warum beflagt er fi fo bitter, Daß Andre ein beffrei @e 
dachtniz für feine eigenen Behler haben Dies Aabi 
immer nur die Behler eines Gehriftfellere, 
Tugenben, die er aud feinem Verzeihniffe wegläßt 
tie} zu ver einem Manne gebührennen Geretigfeit 
hören. 


‚Herr Bowies ſceint in der That erpfinhlicher zu fü, 
als einem Wutor zufommt. bir Haben da eine Häglide Bw 
(erift an Herrn Gifferd, worin diefer für alle Kahl 
des Duarterlo verantwortlich gemasht wirb. Herr Genf 


























Bermifchte Auffäge - 


Br ‚ver gefegidiehe und berebiele Mitarbeiter an die 
= latte,”” billigt Gern Boroleh’s Belanntmachung. 
Mir ſqeint 6 nur defto umparteiifcjer, daß , ungeachtet „ber 
Weofe Herausgeber des Ouarterln” Meinungen hegt, die 
3 Wem trefflicen Artifel über Gpence zumiberlaufen , dennoch 
Heuer Verſuch erſcheinen durfte. Darf ein keitiſches Blatt 

















igteiten und Pitterfeiten ver öffentlicsen Iournale 
Winzehmen , wie fle fommen; und ein uter, ber fo lange 
ÜeReht, wie Herr Bomles, ſollte an ſoiche Bälle gewöhnt 
fein. @r könnte Höcfens ſich ärgern, aber nicht erflaunen. 
34 bin im Quarterh: fo oft , wie Here Bomles, beurtheilt 
Werden, unb habe mir fo angenehme und fo unange: 
Heß e Dinge fagen laffen, al6 nur immer gefagt werten 
Venen. In ter Recenfion über „Ierufalems Ball’’ wird 
begauptet, ich Hätte „meine Kräfte u. f. w. dem jhlimm: 
Ara Theile des Danidiismus” · gewidmet; was, wenn man 
Änterpretict, nichts Andres heist, ale, ich betete den Teufel 
@m. Mer ic} Habe weder eine Grwicherung geſchtieben, noch 
mil) bei Giffors betlagt. 3% bemerkte , glaub” ic, in einem 
Wriefe an Gie, „ver Krititer Hätte Milman (oben fünnen, 
Shpme mich gerade deswegen tadeln zu müffen;’’ aber fügte 
iqh micht fogleich oder bald darauf (hei Gelegenheit der Note 
img Buche ber Beifen) Hinzu, daß ich, aud wenn «6 in mei- 
Wer Mlacht finde, feine Zeile in Beyug auf mid} werer in 
Wiefer mod in einer andern Schrift reihen würbe? Breilich 
Befalte ich mir dat Vorrecht der Erwieberung im Roth 
falle ver. 


‚Gerz Bornles ſcheint ih in einer munderlichen Lage in 
Meyug auf den Derfaffer nes Artifels über Spence zu ber 
iuen. Eie wiflen fehr wohl, daß ich weder Ihr Vertrauen 
Beige, noch vas des Journal: Revacteurd. Im Augenblich 
wis ic; jemen Artitel fah , war ich moraliſch überzeugt, ben. 
























Berafier an em Gtyle’’ zu erfennen. Sie werben mir 
Tagen, as ih ihn nit Fenne; bad if ganz in der Ort 
zum; behalten Sie das Geheimnis, wie ich , obſchon e⸗ 





Amir Siemand anvertraut fat. Es if nicht die Perion, 


weiche Here Bomles angibt. 


Serra Bowler’s ungemeine Gmpfinblicfeit erinnertmich 
un eimen Umfant, welcher fi am Bord einer Bregatte zu: 
tung, auf ver ich geraume Zeit dindurch Paflagier und @aft 
Des Gapitains war. Der Ehifftmundargt, ein fehr feinger 
Bilveter und in feiner Run wohlerfaßrener junger Mann, 
trug eine Derüde. Auf viefen Schmud hielt er fehr viel. 
Dis Gierge der Gerleute find oft ein Wenig roh; une fo 

= tem denn feine Mitbeamten gelegentliche Anfrielungen 
— Veſe⸗ zarte Anhanſel am der Berfon des Doctors. 
Tages fagte ein junger Lienmant im Laufe eines 

1 ihen Seforihe: „Denten Sie Sich einmal, Doctor, 
Üp mäpme ifmen ven Hut ab.” — „Gert,“ ermieberte der, 
Doctor, „ich mag Ihre Unterhaltung nicht länger ; ie 
wersen 55h nifd.” Er molltefelbft keine fo nahe Berüh- 
zung vulden, wie bie bes Hutes, ber die Perüde bebedte. 
@benfo, wenn man Herrn Bamlet's Rorbern zu nahe tritt, 
FeLHR im feinem Auferlihen Berfälmis als Heraus 
Weber, fo „wirnmanböhmifc.” Cie fin vamit ber 
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ſaaftigt, wie fe fagen, eine Ausgabe yon Pope zu veran 
alten, Sie konnen für ihren eigenen Ruf als Berleger um! 
für vie Grlöfung Pone's von Herm Bowles und des öffent 
lichen Geſchmads von ſchleuniger Entartung , nichte Beffe 
tes ıhun. 


Bemerftungen 
zu den 
„Bemerkungen.“ 
Gin zweites Schreiben 
an 


John Murray, Esq. 
über 
Des ehrwürdigen W. 2. Bowles's 
Notizen 
über 
Pope's Leben und Schriften. 
(Zuerſt veröffentlicht im Jahr 1835.) 


Ravenna, am25. Mir 1821, 
Beripeher Herr! 


Es iſt zu bedauern, daß Herr Bowles in feinen ferneren 
„Bemerkungen,“ mit benen er aufbie feiner Ausgabe des Pope 
gemachten Vorwürfe antwortet, feine Mahigung verloren 
dat. Bon welcher Art auch immerbie Sprache feiner Gegner 
geweien jein mag, fofürdte ich doch, daß feine Erwiches 
rungen ihnen mehr Dergnügen verurfaßt haben, ala dem 
Publitum. Daß Herr Vowles nicht fehr erfreut iR, mag 
«8 nun recht ober unrecht fein, iR natürlich; aber im erfern 
alte würbe eine gemäfigte Bertbeivigung feinem Imede 
entfprodgen haben — und im Ieptern Tann feine Bertpeinls 
gung, wie heftig fie auch jei, zu etwas Andrem führen als 
zu feiner Miererlage. Ich babe dieſe dritte Blugfchrift, Me 
Sie mir mit jo großer Gefälligteit überfehickten, durchgelefen, 
und ich wage e8 ein Baar Bemerlungen zu denen Im vorher · 
gehenden Gtreite pinguyufügen. 

Here Bowles beginnt mit der Wiederholung feiner 
feen Weberzeugung,” daß das, was er über den 
meralifägen Gparafter Bope's fage, Im Agemeinen wahr 
fei, und daß die Grundſae des poetiihen Rritick« 
mus, die er vargefegt Habe, unveränderlic feim 
um unantafbar u.f. w., undbaf die leben 
treisungen feiner Gegner ihn in dieſer Dleinung nur 
noch mehr beflärft Hätten.” Das if Alles fehr gut um 
natürlich und aufrichtig. Kein Dienfä) Hat jemals erwartet, 
naß Gere Bowles oder irgend ein andrer Echriftfeller ih 
von ver menſchlichen Behlbarteit an ihrem eignen Gelbft 
würben überfüßren laffen. ber died gehört nicht zur 
Bade ; — denn nicht was Herr Bowlch vente , fonbern mad 
som Pope zu benfen fei, if bie drage. Es fell das ımter- 








ſucht werben, waß er gegen einen Namıen , der das Crbthedl 
WB 
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unfrer Nachkommen ift, veutlich over verſteckt vorgebracht 
bat; und Herr Bowles kann als Partei nicht Richter fein. 
Je mehr er überzeugt iſt, deſto beſſer für ihn ſelbſt, wenn es 
ihm irgend Bergnügen macht; aber Andre kann er nur 
durch die in feiner Vertheidiqung aufgeftellten Beweiſe 
überzeugen. 


Nach Dielen Morerinnerungen über feine „Ueberzeu⸗ 
gung’*“ u. f. w. kommt Herr Bowles auf Herrn Gilchriſt, 
bom er außer einer Keinen beiläufigen Befchulpigung wegen 
„Berunglimpfung , Unwiſſenheit, Tude” und fo fort, 
„Lug und ‚Trug‘ aufbürtet. Herr Gilchriſt Hat in der 
That feinen Zorn etwas bliden laffen; aber es iſt ein ach⸗ 
tungömertber Unwille, der fich zur Vertheidigung des ruhm⸗ 
reihen Todten erhebt. Es if ein edler Ingrimm, ver ſich 
zwiſchen viefe Heilige Aſche und ihre Entweiher flellt. Ins 
de fcheint auch eine leichte perfünliche Herausforberung im 
Spiele zu fein. Herr Gilchriſt befennt ſich mit ritterlicher 
Verachtung ver Wuth eines erzurnten Dichters in einem 
von ihm unterzeichneten Briefe zur Abfaflung eines früheren 
Verſuchs, Pore zu vertheidigen, und folglich eines An- 
griffs auf Heren Bowles. Herr Bowles feheint aus vier 
Gründen gegm Herrn Gilchriſt aufgebracht zu fein: — 
erftens, weil er einen Artikel im „Londoner Magazin‘ 
fhrieb ; zweitens, weil er dies fpäter befannte; brittens, 
weil er ber Verfaffer eines noch ausgenehnteren Artikels im 
„Quarterig Review’ war; und viertens, weil er nicht 
der Verfafler dieſes Artifel® im Quarterly war, und fi 
erfühnte, ihm feine Anerkennung zu verfagen — aus feinem 
andern Grunde, als weil er ihn micht gefchrieben hatte. 

Herr Bowles erflärt, „er wolle ſich nicht auf eine fpes 
cielle Unterfuhung der Flugſchrift einlaſſen,“ melde 
falſchlich „Gilchriſ's Erwiederung an Bowles bes 
titelt ſei, da fie doch „Vowles's Verunglimpfung durch 
Gilchriſt““ Hatte genannt werden follen. Was viefen Irr⸗ 
thum in der Taufe von Gilchriſt's Flugſchrift betrifft, fo ift 
wohl zu bemerfen,, daß eine Erwiederung verunglinpfenp 
fein kann, ohne deswegen weniger eine Erwiederung zu 
fein, obgleich eine gemäßigte umftreitig vie befle von Beiden 
iR; aber wenn Berunglimpfung allen Anſpruch 
auf eine Entgegnung aufbebt, was wird dann aus Herm 
Bowles’s Erwiederungen an Herrn Gilchriſt ? 


Herr Boroles fährt fort: — ‚Aber da Herr Gilchriſt 
meiner befonderen Empfindſamkeit ge 
genden Tadel fpottet, fo will ich Hier, bevor 
ih zeige, wie unwahr dieſe Darftellung 
ifl, die Bründe Flar auseinanderfegen,’ n. ſ. w. u. f. w. 
Die Smpfintlichfeit, mit der Herr Bowles feine ‚ Empfind⸗ 
fanıfeit gegen ven Tadel“ ableugnet, beweißt vielleicht nur 
zu Biel. Aber wenn er verfelben mit Recht befchulpigt wor: 
den wäre — was dann? In einer ſolchen Zartheit yes Ge 
fühls Tiegt Keine moralifde Schande: fie kann mit vielen 
guten und großen Kigenfchaften verbunden fin, und if es 
auch fhon gemeien. In Gere Bowles ein Dichter oder 
nicht? Wenn er einer If, fo muß er feinem Weſen nach 
emrfintfam gegen ven Tarel fein; und ſelbſt wenn er feiner 
if, braucht er fih tes Widerwillens nicht zu ſchaͤmen, den 
Jedermann empfindet, wenn er angegriffen wird. Es wäre 
nur zu wünfchen gewefen, ex hätte vorher überlegt, wie 
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unangenehm vies iſt, ehe er ven größten Noraldi 
Zeiten und Sprachen angrıff. 


Pope ſelbſt „ſchläft rubig‘ — Nichts kann: 
rũhren; aber von denen, welche vie Ehre ihres ! 
des, die Vollkommenheit ihrer Literatur, ven Rı 
Sprache lieben — läßt ſich nicht erwarten, daß 
nur den Meinften Theil feines Etaubes im Grabe’ 
gen, over ein Blatt von den Lorbern, die baranfgrk 
den binwegnehmen Laflen. 


Herr Bowles führt verfchiedene Gründe u, w 
wenn ‚ein Schriftfieller, ver an jedes venli 
brave Herz im Koͤnigreiche appellirt, gerehtft 
Wenn Herr Bowles das Lefen feiner Bertheibigen 
die „‚Replichen’ una „Braven““ einichränft, fo 
ſehr, daß fie nicht in großen Umlauf kommen wiı 
würb’ ich hoffen, daß einige Unrebliche wub ( 
läfen und baburd umgewandelt oder überführt! 
Uber fein ganzes Raifonnement — „ein Schr 
ler iR gerechtfertigt, ber ap} 
u. f. w., wenn und aus welchem runde es ihm I 
it hier überflüffig. Er bringe etwas Grträgl 
und wenige feiner Lejer werben feine VBewegg 
fechten. 


Herr Bowles ‚will uun vor tem literariſchen 
alle Umftänte klar auseinanvderfegen, melde x 
haben, daß fein und Harz Gilchriſt's Nan 
einander geftellt worben ſind. Höflichkeit verlan 
wenn wir von Anvern ımb und ſelbſt [prechen, wi 
men jener ven erften Play anweilen — und nich 
rex meus.“ Herr Gilchriſt hätte ſchreiben folle 
Gilchriſ's und fein Name.’ 


höchſt ahtungswertben Männeı 
den, welche vie Beauffichtigung mb Leitung dı 
ſchen und kritifchen Preffe über fih Haben.’ Daß ni 
gewifler Hinficht von adıtungswertben Männer 
werde, ift wabrſcheinlich genng; aber wenn fl 
fo iſt Bier gar nicht die Gelegenheit es ihnen zu | 
find fie es nicht, fo ifl es eine niedrige Kriecherei. 
Fällen fieht es aus wie eine Art Schmeichelei, vu 
fih jene Herren fchwerlich werben gewinnen la| 
ſchwer möchte es fein, auf funfjchr Seitem zwei 
finden, vie ſich mehr widerſprachen, ala Herrn 
Profa im Anfange ver Flugſchrift und feine Berf 
verfelben. Auf Geite 4. fpricht er von „‚jemen | 
tungswertben Männern, welche vie Beauffichtigen 
der periopifchen Preſſe über fih baben’’ und Geil 
wir :— 


Die a reiten —* —— 


mtüdfche Brut, auf R b 
a ee gan — 


und fo weiter — von „blutigen Geſetgzen“ unb 
Geißeln“ und andern ähnlichen Bhrafen‘, weich 
erwähnten „hoͤchſt achtungswertben Männern‘ 
angenehm fein möchten. Herr Bowles fährt f 
ſchloß meine Bemertungen über ben Berfafler 
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ſchrift mit ver Aeußerung nicht un freun dlicher 
finrung gegen Serrn Gllchriſt, oder“ (es ſollte 
m noch) „für den Verfaſſer ver Recenfion über 
uce, er mag fein, wer er will. —, Da ich fets 
seit gemwefen bin, jeden Irrtum, in 
ich gerieth, oder jenes Vorurtheil, das ich hegte, ein 
'äwmwen; fo hoffte ih, Herr Gilchriſt würde zu 
Ee freunpfhaftliheren Beſprechung über 

was ih in Bezug auf Pope's moraliſchen Sharalter 
vetragen Hatte, geneigt fein.’ „Es gab niemals,’ wie 
joe Gturgeon bemerkt, ‚eine Geſellſchaft Freund 
aftliherer Dffiiiere — mit Ausnahme eince 
Mamupfes zwiichen Gapitain Shears und dem Haupts 
Rn.‘ 


mbertbalb Seite — ja ſchon eine Seite weiter hinten — 
jt Herr Bowles von Neuem feine Ueberzeugung aus, 
„was er über Pope's moralifhen Charakter gefagt 
(im Allgemeinen) wahr fe,’ und daß 
„poetiſchen Grundſäßze unveränperlic feien 
unantaftbar. Alfo nachdem er brei, — ja fogar 
— Slugfriften veffelben Inhalts herausgegeben hat, 
k ex dennoch neben dieſer Erflärung und biefen Dekla⸗ 
wen, bie hier ihm und feinen Wiperfachern entgegen 
u, von feiner ‚‚Bereitwilligkeit Irrthümer einzuräumen 
2Borurtheile aufzugeben!!!’ Sein Gebrauch des 
es „freundſchaftlich“ erinnert mich an vie irlänpifche 
le (von der ich irgendwo gehört oder gelefen habe), die 
‚Belellihaft ver Freunde“ nannte, und deren 
zent ſtets Piftelen in ver Tafche trug, fo daß, wenn 
seundfchaftliher Edelmann den Andern fchlug, ver 
& bei ver gewöhnlichen Entfernung von zwölf Schrit⸗ 
ıf ver Etelle geſchlichtet werben fonnte. 


ser Herr Bowles „hat ſeitvem eine Drudichrift von 
(Herrn Gilchriſt) gelefen, vie fo gemeine Schmaͤhun⸗ 
zarhält, Privatleben und Gharakter berührt u. f. w. 
w.’’ und Herr Bilchrift Hat demnach ven Bortheil ge 
eine Dradihrift von Herrn Bowles zu leſen, vie hin⸗ 
a» mit Perfonalitäten angefüllt if; denn einer ver 
sup Bauptfähhlichften Gegenſtaͤnde des Tadels if, daß 
iGewürzkrämer fe, vaßer ‚eine Pfeifeim 
se, ein Rechnungsbuch, grüne Büchfen, einen ſchmutzi⸗ 
daden burſchen, ein halbes Oxhoft braunen Syrup 
w. habe.“ Ja verfelbe feine Spott findet fich fogar auf 
Fitelblatte. Wenn ein Streit einmal auf dieſem Fuße 
men hat, fo fann man fagen wie Dr. Johnſon zu Dr. 
: „Herr, die Artigkeit hat ein Ende — wir koͤnnen 
:ob fein, ale es uns belicht — Herr, Sie fagten, ich 
furzfihtig. Da das Gewerbe gewöhnlich 

o wenig in der Macht des Menfchen flieht, wie feine 
va — denn Beide find im Voraus für ihn beſtimmt — 
es Hart, wenn ihm das Eine oder Andre zum Vorwurf 
‚ht, und noch mehr, wenn er eines achtbaren Gewerbes 
uw getabelt wird. Gibt es einen Umſtand, der Herrn 
zeit mehr Ehre macht, als ein anprer ; fo ifl es ver, 
er, obſchon mit Handel beihäftigt, doch fo viel Ge⸗ 
ad beiigt und fo viel Muße gefunden Hat, um in bie 
re Literatur feines Vaterlandes und andrer Länder fo 
einzubringen. Herr Bowles, ver ſtolz darauf ift, Glo⸗ 
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ver, Ghatterton, Burns und Bloomfſield feine Genoſſen zu 
nennen, follte nicht fo hart mit Herrn Wilchrift wegen deſſen 
Kritik verfahren. Jedoch Herrn Gilchriſt's Stand , der ihn 
zu ben höchften bürgerlichen Würden und zu unermeßlichen 
Reichthümern führen kann, bedarf feiner Apologie; und 
ſelbſt wenn er veren bebürfte, wire noch ein Vorwurf ver 
Art nicht ſchicklich von Seiten eines Geiſilichen, und nicht 
zart von Geiten eines Edelmanns. Die Anipielung auf 
„ch riſſt liſch e Kritik’ ift nicht befonvers glüdlich, nas 
mentlih ta, wu Herr Gilchriſt beichulpigt wird, „das 
erſte Beiſpiel dieſer Sitte inGuropa” 
gegeben zu haben. Wie die Heipnifche Kritik mag be 
fchaffen geweſen fein, vavon willen wir Wenig; vie Namen 
des Zoilus und Ariftarhus und die Werfe tes Ariftoteles, 
Longinus und Duinctilian find auf und gekommen: aber 
von „„Hriftlicher Kritik“ haben wir bereits Proben in ven 
Werken von Philelphus, Poggius, Scaliger, Milton, Sal⸗ 
mafius,, ver Gruscanti (gegen Taffo) , ver franzoͤſiſchen 
Academie (gegen den Eid) und ver Gegner Voltaire’s und 
Pope's — um Nichts zu fagen von einigen Artikeln vor= 
züglich in ven fritifchen Blättern feit ihrer frühften Ginfüh⸗ 
rung durch ihren achtungswerthen und noch fruchtbaren Vater, 
das „Monatsblatt.” Warum alfo wird Herr Gilchriſt 
hervorgehoben als derjenige, welcher „das erfte Beifpiel ges 
geben habe?“ Eine einzige Seite im Milton over Salmas 
fius enthält mehr Berunglimpfungen — grobe, feinpfelige, 
ſchandliche Derunglimpfungen — ald nur immer aus 
den fümmtlihen Werken vieler neueren Kritifer gezogen 
werben können. Es gibt in der That noch Einige, welche 
an dem guten alten Brauch feſthalten; aber weniger in 
England als im Auslanvde. Es ift zu bedauern, taf Herr 
Bowles nicht Zeuge einiger italienifchen Streitigkeiten fein 
oder in eine verfelben verwidelt werden kann. Gr würbe 
alsdann Herrn Gilchriſt für einen Panegyrifer anfehn. 


In dem langen Sage, ber aus vem Artikel im ‚Londoner 
Magazin’ angeführt wird, befindet fich ein gemeines Bild; 
über das Recht feiner Anwendung mafe ich mir nicht an 
zu entfcheiven:s — „Der Kiel, mit welchem er feine Nafe 
bis auf ven Brunn hineinſteckt“ iſt ein Ausdruck, weldker, 
gegründet oder nicht, hätte wegbleiben können. Aber bie 
„anatomifche Genauigkeit“ fcheint mir durch Herrn Bow⸗ 
le felbft in folgenven Stellen gerechtfertigt. „In Anfehung 
des Punktes: — Manche Thatſachen beweilen 
feine Smpfänglichfeit für Leidenſchaften; und wir fönnen 
es nicht unberingt glauben, daß vie Verbindung zwifchen 
ihm und Martha Blount fo reiner und unfchuldiger Natur 
geweſen fei, wie uns fein Rubrerner Ruffhead glauben mas 
hen will u. ſ. p.“ — „Zu feiner Zeit hätte fie mit 
Zuneigung auf Pope verfenlich bliden können 
u. ſ. w.“ ‚Aber der auferorkentlichfte Umſtand in Bezug 
auf feinen Verkehr mit Frauenzimmern war bie fonberbare 
Miſchung von unſchickhich em, ja ſelbſt unver 
zeihlichem Leichtſinn, vie in feinem Benehmen und 
in feiner Sprache oft Bervortritt. Die Urfache viefer Eis 
genheit darf man vielleicht darin ſuchen, daß er ich eines 
phyſiſchen Fehlers bewußt war, der ihn veranlaßte, einen 
mmgleihartigen Charakter und eine der Wahrbrit entgegens 
gefehte Sprache zu affektiren.“ — Wenn das nit Klckss 
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tige Gitten-Anatomie” if, fo mödte ih dog willen, 
was fonf! Das if eine Jetlegung in alle einzelne Tpeile 
36 will inteß eine oxer greei Bemertungen über biefe 
Stelle wagen. 


Es ideint mır gerate von feinem großen Belange zu 

06 Diartha Plount Vopc's Welichte war over nicht, 
bgleich ich ifm eine beſſert gewimſcht Hätte. Sie [eine 
ein faltherziges , eigenmüpige® , unwifſendes, wiberlidhes 
Werd gewefen zu iein, an welches Bope in der Verlaffen- 
Seit feiner legten Tage die Jarilichteit feines Hergens der- 
fgleuverte, ald er, ver frühzeitig Wealterie, Kinberlofe und 
Linfame mbt wuhte, wohin er üdh wenten fellte, — ber 
Nabel gleich, die, wenn fie ſich bis zu einer gewiffen Ent: 
fernung vem Pole näbert, unnüp und unbraudbar wird, 
und, da fle aufpört ſich zu bewegen, verroflet. ie ſchemt 
der Siehe fo gänzlich unwürdig geweſen u fein, daß eb ein 
neuer Beweis fur Vope's Hergenegite ift, wenn er feld ein 
Weſen zu lieben fähig war. Aber wir müffen Grwas lie: 
ben. 3% fimme Herrn Boroles varin bei, nah fie „zu 
feiner Zeit hatte mit Zuneigung auf Porec perfün- 
Ti bliden können; weil fie dei Liebe unfähig 
war; aber, daß Vore nicht Hätte von einem würbigeren 
Geauenzimmer mit perfönlicher Zuneigung Tonnen betrachtet 
werben, das Läugne ich. Freilich ift es nicht wahrſcheinlich, 
vaf ein Weib fi in ihm verlieht haben wird, wenn er auf 
der Promenave ging, oder in einer Koge in der Oper, ober 
von einem Balfon ober in einem Ballfaal ; aber in Geſell 
faft feheint er ebenſo liebenswürkig, als beſcheiden gemefen 
gu fein; und trod feiner bochſt mifgnfligen Gettalt, war 
fein Kopf und Geſicht ausgezeichnet ſchon, beſonders feine 
Augen. Er mard angebetet von feinen Greunken — Brenn: 
den von den werfchiebenften Neigungen, Atern und Talen- 
ten — von dem alten eigenfinnigen Wrdherlen , von dem 
eynifgen Swift, vem rauhen Atierburv, dem edlen Spente, 
dem firengen Biſchoffanwait Warburton, dem hugendf 
ten Bertelen und dem „verberbten Bolingbrofe.” Bolin, 
Srofe weinte über ihn wie ein Rind; und Spenee's Be 
f&hreibung feiner ledten Augenblide iR mindeſtens ehenfo 
enbaulich ais die mehr prahieriſche Schilderung Addiſone 
auf ven Todtenbette. Peterdereuah, ver Soldat, und ber 
Dichter Gar, der witige Gongreve und zer luflige Kome, 
ver ereentrifche Grommell und der fefle Batfurft waren 
insgefammt feine Vertrauten. Der Mann, der fo viele 
Mämer von ver verfehiebenflen Art und fämmtlic von 
imerfwürbigem ober gefeiertem Gparafter für fih gewinnen 
konnte, Hütte wohl auf afle die Zuneigung Anfpruc m 
Sen können , bie ein vernünftiger Mann von einem Tichen: 
würbigen Weibe verlangen würde. 


fei 








Pope ſcheint in ver That das jhöne Geſchlecht, wo er 
«8 auch traf, durchſchaut zu haben. Bolingbrote, „ein 
competenter Richter hierin, wie Abarton fagt, hieit feine 
n®piftel über weibliche Gharaftere‘ für fein „Meifler- 
Rüd.” Und ſelbſt in Bezug auf die innlichere beivenſchaft, 
melde, beilaufig, „eomantitd” genannt wird, je 
nachdem ber Grad des Gefühle fie über vie Definition her 
Wiebe bei Buffon erhebt, Lüpt ſich bemerten, das fie nicht | 
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f&einung abhängt. Matame Gettin mar eine wia 
rau und mag tugenbfaft geweſen fein; wir wollen Niehw| 
migfiens one vielen Aufentgalt aumepmen, Cie mer dh| 
tugenohaft, und tie Felge von bieier Bartuädigen Tage) 
war, ta fih zwei ihrer Bewundertr (einer ein üldihe 
Eoelmann) in ver Verzweiflung was Leben nahm vet 
gleihe Larn DMergans „Aranfreih”). Ic möhte die 
tod unf&önen Frauen im Algemeinen nicht anempfche, 
fo fireng zu fein in der Hofmung fih vucc zwei wegen ihm 
verübte Gelbfimorte Ruhm zu erwerben. Ge win, of 
i&, wenia Diänner geben, bie bei ihren Beobachtungen nd 
2ebens und Treibene, nicht die Erfahrung gemacht Jah, 
daß es nicht die grofte weibliche Schönheit iR, melden 
wernſte und erniteite Siebe erzeugt. 


Doc zurüd zu Dope. — Boltaire fagt, daß der Be 
marſchall von Luremburg (ver ganz Pope's Gehalt hat 
nicht allein als ein Hodgeflllter ann zu verlicht, fraden 
auch glüdlib in jeinen Liebichaften geweſen fei. Dede | 
Volliere, melde endwig NIV. fo feivenfeaftlic The, ! 
Hatte ein Hafliches @ebrewben. Die Pringeffin von ek, | 
die Geliebte Ppilipp's II. von Spanien, und Manga, 
Heinrich’s I. won Franfreich Lichling, hanen Briteas 
Auge verloren, und auf fie wurde das befamnte Laeiifde 
Cpigramm geſchrieben, welches, wie ich glaube, von Geh | 
fmitb überfept oder nachgeahmt worden i 

















con dexten, 
potis est form: 
Blande puer,, lumen 

Sie tu eaccus Amor, 

Wiltes pflegte trog feiner Häßlichkeit zu ſagen „er wir 
nur eine Viertelfunde hinter dem fhönften Man in Er 
land zurüd “und dieſe Prablerei ſoil durch Umfänie ge 
techtfertigt worten fein. Swiit ößte, als er mem je 
nech (ben, nech reih, nech ſeibſt liebenewürdig we, 
od Vaneffa un? Stella die größte Liebe ein. 


Big Iahr, 


Gr vergalt es ihmen ſchlecht; denn der Cinen ſchei a 
das Herz gebrochen und die Andre ſcheint er ermänet zu he 
ben; und er empfing feinen Lohn: wenn er farb zeelafıs 
und einfam in ven Armen feiner Diener. 


Ich für meinen Teil bin ver Meinung des Panfanial, 
daß der Erfolg in ber Liebe vom @lüd abhängt. „Ex 
iaugnen vornehmlich die himmliſche Venus, in veren Ten: 
pel a. ſ. w. u. j. w. Iqh erinnere mich auch, in Kegmacı 
Gebäude gefehn zu haben, in welchem eine Budſaale ve 
Fortuna mit tem Horn ver Amalthea flept; neben ifele 
findet ſich die befehmwingte Siebesgöttin. Died bereutet, ch 
ver Grfolg in Lichesangelegenfeiten mehr von dem Bei 
des Glüde abhängt, ald von den Reigen ver ee 
kin aud, wie Pindar (veifen Meinung ich übernleh in m 
dern Bülfen Hufsige) überzeugt, bah Bortuna car IE 
Esidjalsgöttinnen und in gewiffer Hinficht mächtiger d 
ihre Schweſtern if.” — Vergl. Paufanias , Achnic, 
Buch 7. Gapitel 20. Ceite 216 nad; Tailors Ucherfegung. 

Grimm dat eine ähnliche Bemerkung in Bezug auf 


„Lum 
E 





„0 feufst Vancila, alt taum 
Ha} eines Wierundvierzigers 





immer, fogar beim Welbe nicht, von ber perfönlichen Er⸗ 


verſchiedenartige Schicſal des jüngern Crebillon un Berk 
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— gemacht. Der Erdere ſchreibt einen freien Roman, 
mb ſosleich Läuft eim junges englifchen Madchen von eini 
pam Vermögen umd nicht geringer Samilie (eine MiF Etraf- 
med) Binmeg un fept über's Dieer, um ihn zu heirathen, 
weh Rouffcan,, ver zirtlichfte und Teibenfehaftlichfie Sichäa- 
©, fein Kammermänyen zur Grau nefmenmußte. Wenn ic; 
mi vet entfinne, fo warb diefe Bemerkung in ber enin 
wegher Kritif über Grimms Briefwedfel vor fleben ober 
pt Sahıren wirrerhilt. 


Bas „nie fonberbare Mifgung von unfidlichem, ja 
DIR unverzeißlichem Leihtfinn, die in feinem 
Ienehmien um in feiner Epradie oft hervortritt, und 
ie Gern Borles fo anftöfig IR, anbelangt; form ich 
uf was unbefimmte Wort „o ft" aufmerffam machen; 
m wenn au eine ſolche Sprache nur hier und da bei 
enigen Gelegenheiten vorfommt, fo muß man ſich doc; 
Ammern, daf es weniger Pope's Tom war, ald der 
om feiner Zeit. Dit Ausnahme der Gorrefponden, 
wifchjen Pope und feinen greunden find wenig Privatbriefe 
#8 fener Periode bie anf und gefommen ; aber biefe, fc 
ie wir fie befigen — ein Paar erfireute Blätter von har⸗ 
har und Andern — finb- freier und gemeiner als irgenk 
mwas in Dopcs Briefen. Die Gomöblen von Congrev⸗ 
\mmbrengb, Sarqubar , Gibber u. [. w., weldhe natürlich bie 
Hüttem um den Ton bed Privatlebens barzufieflen fuchten, 
ad im diem unfte entfheidenb ; ebenfo einige von 
iteele'6 amd ſelbſt Atdiſons Schriften. Wir Alle wiffen, 
ie die Geſorache Sir R. Walpole's, wer vor flebjehn 
ahren erfier Minifter des Landes war, felbft an feiner 
gwen Lafel Sefchaffen geweſen, und wie er fld) wegen feis 
me freien Sprache entſchulrigte, nämlich: „Das ver 
Amde Jedermann ; aber nur Denige lonnten über minder 
Uräglihe Gegenfänte vernünftig fpreiien.”” Die Berfei: 
rung ver neuften Zeit, — die ebenfo gut Folge ber Safter- 
afrigfeit ale der wahren Giilifation fein Tann, denn jene 
it Mb zu verbergen und zu verfteifen, — Bat noch feine 
enden Sortfhritte gemacht. Selbſt Johnſon, in feinem 
London,” hat zwei oder drei Gte’fen, welche man nicht 
ut Iefen fann, und Akbifon’s „Irommelfcläger” einige 
ngarte Anfpielangen. 


Gern Vowles Ausbrud: „er war ſich eined phufifen 
ehlers Semuft’’ if nicht ganz Mar. (6 kann heißen Ge- 
lihket over Ghwäclicleit. Wenn er Vopee Ges 
sechlichfeit meint, fo iſt ſchon früßer ver Verſuch gemacht 
arnen zu yeigen , daß dies fein unüßerfleigligeß Ginber- 
6 fel, gelicht zu werben. Meint er aber Bope'? Sahwach. 
Steit als Bolge feiner eigenthümlichen @eftaftung, ſo iR 

Doc, den!’ ih, eine befannte pfrfifalifcbe Tparfache, 
B Sudlihe Perfonen ſtarke und heftige Leidenſchaften 
gem. 3 erinnere mich vor mehreren Jahren als Zögling 
x Sermn Angelo und Jadfon auf dem dechtboden des Er⸗ 
zen im Mlbann, ven auch Herr Iadfon einen Tag um ben 
(ern Bexußte, einen Gbelmann von ausgejeichpeter Kraft 
1 Beinheit der Geflakt mit Namm B-U—g5—t gefehen 

atın. Geine Gefhitlihfeit war nicht geringer ; denn 

Hätte es ſelbſt mit dem großen Gaptain Bartlav mit 
ebunvnen Hugen aufnehmen können: — ein weder leich⸗ 
aoch angenehmes Merk für tinen angehenden Voxer. 
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WIR vie Zufchauer eineb Tages feine ſwone athletiſche Statue 
bemunberten, bemerkte er gegen uns, er haue noch fünf 
Brüder, die eben fo gro} und fo flarf wären als er felhf, 
und doch wären Bater und Mutter Beite ner 
rüppelt und ven ihmwagem Körper 
5 au; — wenn ich nicht irre, fügte er noch hinzu, eher er 
mod fie waren fünf Buß Hedi. 6 würte nicht ſawer 
fein, üpnliche Beifpiele angufußren; aber ich enthalte mid, 
deflen, denn ver @egenflant iR feowerlich zart genug für 
viefe fledenlofe Zeit, diefes meraliie Iafrtaufend vers 
befferter Bücherausgaben, Sitten und iniglicher Sqhei⸗ 
dungeproceſſe 


Dieſes lobenswerthe Zartgefühl — dieſe Ach verdam⸗ 
mende deinheit unfeer Tage — erinnert mich am eine Mels 
nigkeit, welche ſich zutrug, als ich ungefähr achtzehn Jahr 
alt war. Damals (und vieleicht noch jept) unterfüßte eine 
berüchtigte frangöfifge „entremeiteuse‘‘ junge Gvellente 
in ipren jugeneligen eitvertreiben. Wir Hatten auf einige 
Zeit Betanntſchaft gemacht, ale etwas Auferorbentliches 
im Lauf ihres @efchäftee vorfiel; fie vermeigerte mir (mb 
ohne Zweifel vielen Andern) ihren Veiſtand, wahrſcheinlich 
weit ich gerabe bei Gelde war, — ich Hatte eine anfehnliche 
Summe bei ten Juden aufgenemmen, — und doc; nicht 
viel über die Hälfte davon hergegeben Hatte. Das Mbens 
theuer qhien einige Vorfiht und Befonnenheit zu erfor« 
dern. Ob meine achtungawerthe Freundin an meiner Mer 
figfeit weifelte, fann ich nicht fügen; kurz fie ſhiate mir 
einen Brief in einem Engliſch abgefaft, mie ca ihr ein furs 
ger Aufenthalt von ſechzehn Jahren in Gnglan beiubrins 
gen im Gtande gewefen war. Nach mehreren Vorfihriften 
und Anmeifungen ſchioß ver Brief. Aber es war nod eine 
Nachfereift darin. Sie enthielt dieſe Worte: — „Eris- 
nern Cie Sich, Milor, daß Zartgefiehl jeten 
suceds figgert.” Das Zartgefühl unfrer Tage 
IR in allen Beziehungen dem biefer adıtunghwerthen Brems 
den ahnlich. „CS ſichert jeden auccds,” umb iR weder 
viel moralifäjer noch halb fo rüßmlih als die derbere 
Dffenderzigfeit unfeer minder verfeinerten Vorfahren. 


Um auf Herm Borofes zurüdjutommen. ‚Rann das, 
was Bier im Muszuge mitgerpeilt iR, im Gemüthe (id) will 
nicht fagen eines ‚Laien, eines ‚Gpriften,” fonbern) eines 
menfalihen Wefens”“ u. f.w. 
Herr GilHeif fein „menihliches Wefen 
fragt, „Ob, wenn er Heren @ilchei einen Artikel Zuges 
fh rieben Babe“ u. f.mu.f.w. „dieſet irgend 
einen Grund habe, ipn in feiner Kritik mit fo außs 
gezeichneter Höflichfeit zu behandeln u. ſ. w. u. f. w.“ 
Aber Herr Borlıs Hatte Unrecht, dieſen Artifel überhaupt 
yeren Gilchriſt „gugufßreiben,” und würde nicht recht 
varan geihan Haken, ihn einen Shwachtorf und Gewürp 
Trämer zu nennen, auch wenn er ihn geſchrieben Hätte. 


Herr Vowleh iR bier „genötigt von einem Umſtande 
zu fpredien, der ihm in tie grofte Derlegenpeit fept, — e# 
iR dies die Grmähnung eines Brieies, ken er vorm Herauds 
geber ve ‚Sondoner Magazins‘ empfangen Hat." Gere 

























Borzleh fceint ſich von allen Geiten verwirrt zu haben; er 
odgte num Heraudgehen oner ermiedern ober zufzeiben 
over eitiren, — Alles brachte ihn in Berlegenpeit, 
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Der arme Scott ift nun nicht mehr. — In der Aut: 
übung feines Berufes hat er es noch dahin gebracht, ſelbſt 
Gegenſtand rer Unterjuchung eine@ Kronbeamten u werben. 
Doch er flarb mie ein braver unp lebte als ein trefflicher 
Mann. Ich kannte ihn perienlich, wenn auch nur von Ans 
fehn. Obgleich er mehrere Jahre älter als ich war, waren 
wir doch ESchulfumraren auf tem „‚Srmnanum‘‘ (oder wie 
die Aberbeener ausſprechen: ‚Iimnaftium‘’) zu Neu: Aber: 
den. Gr betrug ſich ver einigen Jahren ale Herausgeber 
nicht ganz ichon genen mich ; aber er mar nicht verpflichtet 
ah anders zu betragen. Ter Moment war für mande 
Freunde ung alle Acince au verfubreriich. Ju der Zeit, wo 
alle Perſonen meiner Verwandtſchaft (eine ausgenemmen) 
von mir abfielen wie hei den Herbſtſtürmen die Blätter von 
den Bäumen, und meiner wenigen Freunde noch weniger 
wurden, — wo rie gefammte periediſche Preſſe (ich meine 
die Tages: une Wochenpreſſe, nicht vie literaris 
f&e) in allen Arten ven Vorwürfen gegen mid 
losgelaflen wurde, mit ten zwei jenverbaren Auenab: 
men (von ihrer gemöhnlichen Oppoſition) des „Guriers“ 
umd tes „Beobachter, — tatelte das Blatt, welches 
Scott redigirte, weder zulest noch am Wenigfien. Zwei 
Jahre nachher traf ich ihm in Venedig, ale er vom Bram über 
den Verluſt feines Sohnes nierergebeugt war und pas Bit- 
tere bäuslichen Unglucks erfahren hatte. Kr wünjchte mit 
mir nah England zurudzufehren; und ale ich mit einem 
Lächeln zu ihm fagte, er wäre einmal antrer Meinung ale 
ich geweſen, erwiederte er: „er und Andere jeien in einem 
nroßen Irrthum geweien und durch manche Vemühun⸗ 
gen und außerortentlihe Mittel gegen mich aufgehetzt 
worden.“ Scott ift nicht mehr; aber es lebt noch mehr als 
Einer von denen, vie bei tiefem Gefpräche zugegen waren. 
Gr war ein Mann ron ſehr bedeutenden Talenten und von 
großen Faͤhigkeiten. Gr bat seine Bahn als ein literariſcher 
Gharafter mit vorzüglihem Grfolge une in wenig Jahren 
durchlaufen. Armer Burſch! Ic erinnere mich noch feiner 
Freude über einen Auftrag, ren er durch Eir James Ma: 
Eintefh empfangen hatte oder follte und der ihn (va ex 
fhlemig nah Rom abging) an der weitern Austehnung 
feiner Reifen in Italien verbinverte. Ich dachte nicht daran, 
wozu ihn dies führen würde. Fricde fei mit ihm! — und 
mögen ihm alle ſolche Kehler, vie nem Menſchen unver: 
meidlich find, ebenſo bereitwillig vergeben werten, wie das 
fleine Unrecht, das er Kinem zugefügt dat, ver feine Tu: 
lente [chägte und feinen Berluft bedauert. 


Ich übergehe vie Scite, we Herr Bowles über die Cor: 
reſpondenz zwifchen ihm une Herrn S— Auffchlüffe gibt. 
Sie if in Beyug auf Pope von wenig Belang une enthält 
nur eine Gntgeanung auf eine Gntgegnung det Herm Gil⸗ 
reift. Wir fommen nun anf einen Punkt, in ven Herr Gil⸗ 
chriſt tie Sache gewiñ etwas zu fehr übertrieben bat: und 
Herr Bowles gebt natürlich nech meiter. lingeheure Buch- 
flaben wie vie in Keans Namen, ver „groß auf den An 
Tchlagezetteln prangt,”’ werben feche orer fiebenmal von ihm 
angewenret, um feinen Zorn über ven Schimpf auezus 
truden. Die Beſchuldigung ift in der That fehr fühn, aber 
gleich „Ranolds von Nebel’ praftiihem Spaß , der darin 
haben , daß er einem Todten Brot und Kafe in ben Mund 
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ſteckte und ter, wie Dugald Dalgetiy fagt ‚‚erwas and 
und grob iſt und noch außertem die guten Lebensmittel wer 
geudet.’’ 


Herr Gilchriſt beichulnige Herrn Vowles wegen ꝛc j 


„Angabe,“ daß Pore Laty M. Wertley Mentagut hk 


zeitige Willfährigkeit verbindert werden wäre, glerhb wie 
die keuſche Laͤtitia iin Jenathan Wild) ver beabfichtigte 
Gntführung durch Fireblved zuvorkemmt. 
daß, wie ſich dies auch verhalten müge, Rope wahricheialich 
ver ſchwaͤchere Theil von Beiren war; und es würde mens 
die Zeilen un Sappbo ſich wirklich zur jene Lapn beuches 
die behauptete Folge ibrer Sinwilligung in feine Wiike 
eine hinreichende Etrafe geweſen jein. Die Etelle jerob, 
welche Herr Bowles anfubrt, gibt Nichts vergleiden 
verfiehen. Sie beichultige tie Yaby nur wegen ihrer Ir: 
munteruna, weil er biete ich zu Nugen machen welle— 
‚ein unbebeutender Verfuc zur Verführung, unt Nichte wa 
‚ter, Der Ausprud if „ein Schritt über die Anfuntigfer 
binaus.“ Gine phrüihe Gewaltthat iſt io abſchrecend fr 
tie menſchliche Natur, daß ihr bei rem bloſen Germfa 
daran das Blut erflarrt. Aber tie Verführung bes Herzer 
und ber Perſen eines Weibes ift vielleicht feine geringen 
Sünde in ver Moral. Dr. Johnſon lobt einen Erelmm, 
der einem München, vas er verfuhrt hatte und bas zu ihe 
fagte: „ich fürchte, mir haben Unrecht getan, ‘[ammortete: 
„3a, wir haben Unrecht getban,” — ‚‚renn ih mecht 
nit auch noch ihr Herz verderben.“ Dibcho 
will nicht „ Destemona’e Seele morden.“ 


Herr Vewles rechtfertigt ich felbft gegen Herrn @u: 
chriſts Deichuleigung ; aber er thut es jo, daß ex eine aurtte 
Beſchuldigung gegen Popre an ihre Stelle fegt. „Gin 
Schritt über die Anſtandigkeit hinaus““ klingt mild, ak 
was Heißt es? In allen ſolchen Füllen „ee n'est que le 
premier pas, qui coüte.* Steht nicht Etwas ww 
Echrift über „das Geluſt nach einem Weibe,“ daß ed mikt 
weniger verbrecherifch fei, als das Merbrechen? „Gin 
Schritt über tie Anſtändigkeit hinaue,“ kurz jeder Schrit, 
der nur eine Sranne zu weit gebt, if ein Schritt ven 
Rande eines Abgrundes für pas Madchen, pas ihn erlankt. 
Für ven Mann, der ibn thut, ift er gefährlich genug, were 
er nicht glücdt und noch gefährlicher im entgegemgelchte: 
Falle. 


Herr Bowles aypellirt an ven „chriſt lichen Le— 
ſer!“ wegen dieſer „gilhrififhen Kritik.“ N 
ein Spiel mit ſolchen Worten bei einem @eiftlichen nich 


„ein Schritt über vie Anfläntigfeit hinaus?” Jevoch ich 


gebe zu, kan vie Verſuchung zu einem Wortipiele unmire: 
ſtehlich iſt. 


Aber „eine ſchnell hingeworfene Flugſchrift ward ver 
öffentlicht, in der man ſich einge Rerſonalitaäten in Baus 
auf Herm Gilchriſt erlaubte.” Wenn Herr Bowles „ichnell 
hingeworfene Ylugichriften’’ fehreibt, warum ift er bamı 
fo erftaunt,, kurze Antworten zu erbalten? Die große Be 
ſchwerde, auf die er immer wieder zurudfommt, if ein Bor 
wurf ber „Hypochondrie,“ ven man ihm im Quarterly chen 


us zwei Gründen Ir 1° 
dies nicht wahr fein. Ter erſte ıfl, dañ dies wehl durch me J 
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er verſteckt machte. Ich kann nicht begreifen, wie ein 
ann, ter bei voller Geſundheit iſt, firh einen ſolchen Bor: 
mwf zu Herzen nehmen fann, va ja jein Ausfehn und Be⸗ 
‚gen ihn Binlänglich widerlegen muß. Aber worauf würde 
Binauslaufen, wenn er wahr ware? — auf eine Beſchul⸗ 
ung wegen Milzbefehwerten. „Ich will e@ der ganzen 
elt jagen,’ rief der gelebrte Echmelfungus. — „Ihr 
Stet befler,’’ eutgegnete ich, „es Gurem Arzte zu ſagen.“ 
ı einer ſolchen Krunfheit liegt nichte Schimpfliches: fie 
zer fich bei denen, welche ſturieren, häufig genug. Gate 
d Weiſe und Wisige, ja ſelbſt Frohſinnige haben rarüber 
Magt. Regnard, ver Verfaſſer des legten franzöflfchen 
Mfpiels nah Moliere, war jchwermütbig ; und Violiere 
KR trubfinnig. Dr. Ichnfon, Gray un? Burns waren 
Ue zuweilen mebr oder weniger dieſem Uebel ausgeiegt. 
ei Scline, Gowper, Swift une Emart war es dad Per: 
iel zu ernfihafterer Kranfheit; aber daraus folgt keines: 
eges, vaß ein theilweifes Bebaftetfein mit biejer Unpäß⸗ 
keit fo wie bei ihnen enten muß. Aber felbft wenn vies 
rt Fall wäre, — tir 
„Entgeht kein Dienfch, wie qut und weil’ er fei; 
Thorheit — Thorheit nur ifl frei.’ 
Penroſe. 

Wenn dies das Kennzeichen ver Ausnahme iſt, fo find die 
pei iegten Blugfchriiten nes Herrn Bowles cin beſſeres 
befuanrpeitszeugnin, ald pas eines Arztes. Mendelſohn une 
zayle beitel zuweilen eine ſolche Schwermuth, daß fic ihre 
uflucht dazu nehmen mußten, „Purpenfpiele mit anzufehn 
a» tie Ziegel des gegenüberliegenven Haufes zu zühlen,‘’ 
m ficb zu zerfireuen. Dr. Ichnfen „hätte manchmal gern 
nen Finger tarum gegeben, feine Laune wiederzuerhalten.“ 
jerr Bowleé, ver (es klingt wunderbar) Pore fo gern 
niet, fagt vielleicht 


„Nur zu, ihr Freunde, zeigt in mir verbunden 
Die Schler, vie an Beflern man gefunten.‘’ 


Aber, wie der Burwurf jest ift, trifft er feinen Fehler 
eeder an ihnen neh an ihm. Gr ift leicht zu widerlegen, 
wenn er falich ift: und ſelbſt wenn er fich als wahr heraus⸗ 
kelle, enthält er Nichts, was einen Dann fo unmillig mas 
Sen konnte. Herr Vowles ſelbſt ſcheint fich feiner ‚‚ichnell 
singeworfenen Blugfchrirt‘‘ ein Wenig zu ſchaͤmen; denn er 
mt fie zu entichultigen durch vie „große Herausforde⸗ 
rung,“ 2. 5. dadurch, daß er angenommen habe, Herr Wil: 
&rift fei der Verfaſſer des Artikels im Quarterly, derer roch 
nıdt war. 


Aber zur Entſchuldigung fellte nit nur ver großen 
Herausforrerung gedacht, fentern auch erwähnt werden, 
daß tie Lendener Buchhändler Auftrig empfangen hatten, 
bie am Meiften perfünlihen Erellen ganz wegzulaſ—⸗ 
fen u. ſ. w. Das heißt, wie das Errihwort jagt: „Ginem 
ven Hals brechen und ein Pflafter auflegen ;‘ allein in vie 
fem Falle kam dae Pflafter nicht zur rechten Zeit, und Herr 
Gilchriñ ſcheint jegt nicht aufgelegt, Herrn Bowles's Höf- 
lichkeiten dem Rofte an ter Yanze tes Achilles gleichguftellen, 
zer fr greüe, Dienſte in der Wunrarzneikunſt“ tbat. 


Allein „„Herr Silchrit Hat Fein Recht, fih zu be 
ſchweren, wie ner Lefer ſehen wird.“ Ich bin ein Kefer, ein 
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„gütiger Leſer“ und ſehe doch Nichts ver Art. War’ ich an 
Herrn Silchriftö Stelle, fe mürte ich mich höchlich daruber 
befchweren,, beleitigt worten au ſein; cerfllich in Vezug auf 
das, waß ich wirklich ſchrieb und zweitens in Berug auf 
das, was ich nicht jchrieb ; einzig und allein, weil es Herrn 
Bowles beliebt und gefällt mir zu zurnen, fowohl darum, 
daß ich in das Londener Magazin geichrieben babe, als auch 
darum, daß ich nicht in's Quarterly geichrieben bube. 


„Herr Gilchriſt hat ſchwere Rache genommen ; tenn er 
jagt in feiner Gntgegnung fo und fe,’ u. ſ. w. u. ſ. w. 
In diefem Allen ift keine große Rache enthalten, uno Nic: 
mand, denk’ ich, ſucht orer wünfcht fie. Welche Race? 
Herr Bowles ruft Namcen auf und man antwortet ihm. 
Aber Herr Bowles und der Kritifer im Quarterly find feine 
Tichter une machen auch feine Anſprüche taranf, ed zu 
fein : folglich Eonnen fie nicht neidiſch und mißgünftig gegen 
Herrn Borele fein: fie haben feine Belanntichaft mit Herrn 
Bowles, une koͤnnen aljo keinen perfönlichen Groll Haben ; 
fie turchfreugen feinen Lebensrfad nicht, noch er den ihrigen. 
Es findet feine politiiche Fehde zmifchen ihnen flatt. Was 
fann fie alfo bewegen, tiber jeine Verdienſte als Herausgeber 
zu ſprechen? — Achtung vor vem Genius Pope's, Liebe zu 
jeinem Antenten und Rudfiht auf ten klaſſiſchen Ruhm 
ihres Baterlanres. Warum will Here Bowles den Her- 
ausgeber frielen? Hatte er feine replichen Bemühungen auf 
die Pocfte beichriinkt , fo würde fehr wenig über diefen Ge⸗ 
genſtand gefagt werten fein und von feinen jegigen Geg⸗ 
nern gar Nichte. 


Herr Bowles nennt die Flugſchrift einen „Dreckkarren“ 
und ven Berfaffer einen „Gaſſenkehrer.“ Dann fragt er: 
„Sell er mit Koth werfen und Rofenwafier vafür 
empfangen?““ Diele Figur ifl, beiläufig gefagt, Marmens 
tel's Memoiren entnommen, der, ale er gegen Ghamfor 
über das Blutvergiepen währent ter franzöfifhen Revolu⸗ 
tion Magte, vie Antwert erhielt: „Glauben Cie denn, eine 
Revolution laffe ih mit Refenmaifer machen?“ 


Ich für meinen Theil bin ter Anflcht, rap „Roſenwaſj⸗ 
ſer“ jich in ven Handen res Herrn Bowled's unenvlich befler 
würte ausgenommen haben, ale die Eubflanz, weldhe er an 
die Stelle jener foftbaren Blüjiigfeit gefent hat. Dies würde 
auch seinen Gegner mehr beſchamt und als einen, Gafſen⸗ 
kehrer“ vargeftellt haben. Ich erinnere mich (und erinnere 
Sie, meine Leier, daran, daR dies in meiner frubften Jugend 
„consule Planco** verfiel), wie — am Morgen bed großen 
Kampfes (des zweiten) — zwiichen Bullen und Gregſon, — 
Cribb, ver im zweiten Gange gegen Herton fechten follte, 
— wie tiefer mich (ich Togirte im nächflen Zimmer bes 
Bafıhauies) an dem namlichen merfwürbigen Tage durch 
eine laute an ten Aufwärter gerichtete Vorftellung gegen 
deifen abicheuliche Hanttücher, tie in Lavendel gelegen 
hatten, aus dem Schlafe wedte. Cribb war ein Kohlens 
träger — und die wohlriechenne Weichlichkeit feiner Leinen 
war ihm weit beſchwerlicher, als jein Gegner Horton, dem 
er „mit guter Manier ven Reſt gab,“ obſchon mit einigem 


‚ Aliverfireben ; denn ich erinnere mich, daß er fagte, „er vers 


lege ihn ungern, ex fahe jo hübſch aus.’ Horton war ein 
junger Mann von jehr feinem, friſchem Teint. 
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Um auf das „Roſenwaſſer“ zurüczukommen — b. 5. 
auf jene artige Weile zu tureln. Wein Herr Bowles, wie 
man ſich an einem Lohnkutſcher racht, wenn er feine Fuhre 
zu hoch angeihlagen hat? Im Falle, daß er es nicht wußte, 
will ich es ı'm jagen. Es nugt wenig, ihn „einen Nichté⸗ 
würdigen“ zu nennen, „einen Schurfen, einen Erigbuben, 
einen Betrüger, einen gemeinen Kerl, einen Taugenichte, 
einen Lump, einen — wie man ſenſt will.’ An Allee dies 
if er gewehnt — ee if feine Mutterirrache, und wahr: 
fheinlih, auch vie feiner Diutter. Aber man ſehe ihm 
ſcharf und ruhig ine Geſicht und Tage — „Auf mein Wert, 
mi tünft, Ahr fein der garfligfie Vurſch, ven ich je 
in meinem Leben geſchen habe,“ und er wird augenblicklich 
pie ehernen Donner des Wagenlenkers Salmoneus erſchal⸗ 
len laſſen: — „Garſchtig! Was zum T— I fir Sie? 
Sie ein Edelmann? Was —!“ Eo kann man ven 
angreifenden Theil durch ein Paar ruhige Worte (denn Lei⸗ 
denſchaftlichkeit beſtraft mehr ten, ter ſieempfindet, ale 
diejenigen, welchen der Leidenſchaftliche Wehe thun will) 
leichter herausfordern — alio au fih rächen — ale 
wenn man mit Heftigfeit antwortet. Die „feurigen Kobs 
len“ in rer Schrift find Wohltbaten, — aber fie find 
nichts deſtoweniger „Teurige Kohlen.“ 


Ic übergebe eine Seite Gitate und Wiverlegungen 
— , Verſuͤndgung an meinem Lied.’ — „O lañt meine fleine 
Barle'’ — „Arcades ambu" — „Der Quarterly Review 
Schreiber und er jelbfl’’ — „Koniqe von Brentiord” — 
„Gin Blumenitraus’’ — ‚Immer blübenrer Blumenſtrauß“ 
— „0 juvenes,“ — und ahnliche Dinge, 


Die zmölfte Geite bringt ‚„‚mebrere Grunde,“ — (das 
Geſchaͤft muß nicht ichmierig geweſen jein, tenn bie jegt ifl 
noch feiner vorgeflommen) — welche darthun ſollen, warum 
Serr Bowles vie Rrinf im Cuarterlv rem Octavius Gil: 
chriſt zugeichrieben habe.‘ Alle tiefe „Gründe“ beftchen in 
Mutbmarungen ve Herrn Vowles's über ven ver- 
meintlichen Gharafter ſeines Gegners. „Gr bat nicht ge: 
glaubt, dan es noch einen jo un verſchämten u. i.w. 
n.f. w. Diann im Kinigreihe gübe, außer Octavius Gil⸗ 
chriſt.“ — „Er bat nicht geracht, tan es noch einen Mann 
im Königreiche gäbe, ter auf Unwiſſenheit u. ſ. w. 
u. f. w. Anfprüube made, aufer Octarius Gil⸗ 
chriſt.“ — „Es bat ihm nicht einleuchten wollen, daß noch 
ein Mann im Rönigreiche ſolch dummes Geſchwatz u. f. w. 
u. ſ. w. werde zu Tage fordern, auper Octavius Gilchriſt.“ 
— ‚Er bat nicht gedacht, daß cAnncch einen Mann im Kö: 
nigreiche gäbe, der u. f. w. u. ſ. w. feine mit Dünkel 
u. ſ. w. verbuntene linmillenbeit fc offen zur Schau 
tragen fünnte, wie Octavius Gilchriſt.“ — Er Bat nicht 
vermuthet, daß ncch cin Dann im Kenigreiche jo vollkom⸗ 
men in Serrn Gilchrifls ‚alter Leier“ u. ſ. w. u. ſj. w. ſei.“ — 
„Er hat nicht gedacht, daß die niedrige Seele irgend 
Eines im Koͤnigreiche,“ und ſo fort; jeder Satz beginnt 
mit „irgend Jemand im Königreiche, — und ſchließt mit 
„Octavius Gilchrift,“ wie bei einem Wechielgefang. Ich 
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lange ich athme, noch fpäter vort zu rußen ; und ich bebamı 


Nichts To fehr, als daß ich überhaupt jemals ‚im King 
reiche‘ geweien bin. Aber obſchon nit mehr cn Ram 
„im Koͤnigreiche,“ warf ich doch Hoffen, dañ man, wenn ih 
einft aufgehört habe zu fein, von mir fagen wird, was hr 
Diener vet Herrn von Glanrenald antwortete, als man ie 
am Tage nad ver Schlacht bei Sheriff - Muir bei ve 
Leiche feines Herrn wachend fanr. Man fragte iin: „Uba 
war das 7“ Gr erwienerte: „Geſtern war es ein Merſch 
Und in folcher Gigenſchaft muß ich „in oder außer dem R& 
nigreiche‘’ befennen, daß ich in viele Vorwürfe, nie Her 
Gilchriſt verbringt, einflimme. Ich flimme mit ihm üben 
ein in feiner Kiche zu Pope und darin, daß er bei dem legten 
Herausgeber unfres legten wahrhaft großen Dichters mem 
ches Unverflänvliche und gelegentlich Fehler finder. 


Unter Antrem wird dem Herrn Gilchriſt vorgamerfen, 
das er (es if im Spotte geiagt) ein. 8.2. fe. Ich bu 
tin F. S. A., wenn es Herrn Boples belicht; abe eu 
Mitglien ver Koniglichen Eocietät und flebe zu feinen Dies; 
flen, wenn an tiefer Geſellſchaft ſich Etwas finden Tollk, 
was einen Punft ins Licht ſetzen koͤnnte. 


„Es find noch ernige andre Gründe vorhanten,’ allca 
„der Verfaſſer it nicht mehr unbekannt.“ Gerr Bowie 
bat fih in Bezug auf Herm Gilchriſt fo gänzlig erfbäpk, 
daß er für ven wahren Recenienten feiner Ausgabe fein Wnt 
mehr ubrig behalten Bat, obgleich diejer num „deterre'' ih. 


Die folgende Eeite bezieht ſich auf einen dunkeln Ber 
wurf von „Zweideutigkeit in Bezug auf die Belumtms 
Kung von Pope's Briefen.’ Bevor biefer Rorwurf nid 
in geböriger Form ausgeſprochen wird , Haben wir Nicht 
mit ihm au tbun: Herr Gilchrift fpielt varanf an — Hen 
Vowles laugunet; tabei bleibt es für jegt. Herr Bewid 
belennt fein Disfallen an „Pope'sZweideutigkeit, nid! 
an Bope’’ — offenbar eine Untericheivung ohne einex In 
terfchied. Ich glaube ihn jedoch zu verfichen. Mir haha 
ein großes Miffallen an Herrn Bowles's Unögate wi 
Vope, aber nicht an Herrn Bowles ; dennoch beſchäftigt a 
fih mit dem Gegenſtande fo warm, ale ob er feine Perfen 
anginge. War vie thatſaͤchliche „„Aweidentigfeit Vepen 
betrifft, fo mnd fie erfi bewiefen werben — wie Herz Bow: 
fe8’8 gute Abficht gegen fein Andenken. 


Auf Seite 14. wird weirläufig anseinannergeicht, „nö 
die ‚Heloiſe' allein hinreichend fei, ihn grober Uner 
ſtandigkeit zu überführen.” Gndlich alfo kommt d 
heraus. Herr Bowles befhultigt Pope einer „groben 
Unanftäntigkeit”’ und gründet ten Vorwurf auf ein Ge 
dit. TieUnanftänpigfeit ifein „grand peut-Lıre" 
je nach rem Wechiel ver Zeiten. Die Grobheit Tängme ih. 
Ich glaube im Gegentheil, daß ein foldher Gegenſtand ib 
mals von irgend einem Dichter mit fo viel Zartheit, wi 
ver fi} zugleich fe viel wahre und glühende Leipenfhsft 
verbindet, behandelt worden ift, noch behandelt wer 


bin nicht „im Königreiche”’ une bin feit meinen ein und | fann. Iſt ver „Atns“ Gatulls unanfläntig? Nein, net 
zwanzigſten Jahre nicht viel im Königreich geweſen (unges ſelbſt groh; und doch fehreiht Gatull oft gemein. Der Ge 


fähr fünf Jahre, feit ich müntig geworden war) und hege 
auch nicht den Wunfch, wieder im Königreiche zu fein, fo 


genftanv ift faſt berfelbe, nur daß Atys der Zerfkörer fen 
Mannetkraft war und Pope das Opfer. 


Vermijchte Aufſätze. 


Die „Unanfinpigfeit”' ver Geſchichte trifft Bope ni ch tz 
Aewar Ipatiahe. Alles, was grob dıran war, bat er at · 
milßert ; — Wilet, was ungart daran war, hat er geläutert ; 
Mes, was leibenihaftlih daran war, Hat er verichte 
wert: — Mlleh, was heilig daran war, hat er geheiligt. 
jerr Gampsell Bat dies auf bewundrungewürdige Weiſe 
vein Paar Worten bemerflih gemacht (ich eitire aus dem 
Penäcdtmiß) ba, io er ben Unterfhied jwifchen Vope und 
Jeoden nacmeit und jeigt, worin Drüben gefehlt hat. 
I fürchte,” fagt er, „aß, wenn die Bearbeitung der 
Belcife‘ in jeine (Drodens) Hande gefallen wäre, dieſer une 
ur eine gemeine Stitze ihrer Leidenſchaft gegeben Haben 
arde. Niemals zeigte fih Vore's Fartgefühl fo ſeht ale 
u wiefem Gedichte. In ven Tpaten und Briefen ber „He⸗ 
sife’“ Hat er das geleiftet, mas fein andres Gemüth ala nur 
a8 des beflen und reinflen Dichters Hätte aus dieſem Ma 
erial machen fönnen. Ovid, Sappho (in ver Dre, die man 
br aufgreibt) — Alles, was wir von alter, Allee was wir 
‚om neuer Dichttunſt Haben, verſchwindet im Vergleich mit 
jerm feiner Werte in ein Nichte, 


Mir mögen Nichts mehr von diefem Gewaſche über 
‚Umanftäntigfeit” Bären. IA „‚Anaereon” nicht Gegen- 
‚6 Unterrichts in unſern Schulen ? — Wird er nicht 
beriegt, geprieien und herausgegeben? Gind feine Ger 
wicgte nicht verliebte Sobeterhebungen eines Rnaben? IR 
wit Gaprho's Dre an ein Münden gerichtet? IA dies 
widgt erhabene und (na Songinus) folge Siebe zu Ciner 
ißres eignen Geidlehte? IA nicht Ppillips'6 Ueberjegung 
verfelben in aller Braun Munde? Und find deewegen bie 
englifegen Gcgulen ober vie engliſchen Brauen die verberkter 
Men? Wenn ibr erft die Alten ins Beuer geworfen Habt, 
tamn wird e6 Zeit fein, die Neuern gu verdammen. „Unan- 
Aänbigfeit!"" In einem eingigen franzöflfepen profaifdien 
Roman, in einer mahriſchen Hymne oder einem keutichen 
gufffiiele Anter fich mehr wirtlie Immeralitat und ver- 
verblicge Unanfändigfeit, ale in aller Voefle, die feit ven 
Röaziotien dee Orpfeus je zum Vorſchein gefommen if. 
Die fentimentafe Zerglieverung bei Rouffeau und der Grau 
zen ©. iR weit gefährlicher, ala eine Anzahl Berie. Sie if 
et, weil fie Sie Oruntfape untergräbt, indem fie die Leis 
venf&baften unterfuhhr; die Dichttunft aber iR in 
6 ielbft Beitenihaft und foemanifiet nicht. Gie greift an, 
aber erörtert nicht; fie fanm Unrecht haben, aber fe macht 
au feine Aniprüce auf Ortimiemus. 


Here Bowles Hat nun die Güte, „ven Unterſchied zwi- 
fügen einem Berläumder und tem, ver aufrichtig auf- 
ferißt, was er aufrichtig glaubt,” zu deſtimmen. Er hätte 
MA tiefe Mühe erivaren konnen. Der Fine it ein Lügner, 
wer wiffentlich fügt ; ber Andere (ich rede von einem gewöhn: 
Licpen Klätjper) Lügt, indem er aus chriſtlicher Liebe glaubt, 
We Wahrheit zu ſprechen, un bedauert es ernſtlich, wenn er 
Mater, dab er im Irrihm geweſen; denn lieber fühe 


























„Ce den Decan in feinen Iepten Zügen, 
Als daß vie Prophegeihung fellte trügen.”” 


Mach der Definition eine® „Verliumkers,” die ganz 
überAuffg war (ebfehen man daraus mit Vergnügen ſicht, 
Bap Hsır Borleh diefen Gparatter ſo gut fennt), verfichert 
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er uns „es ſei ihm ganz gleichgültig, was Hern Gilchritr— 
Bospeit erſinde over feine Unverſchamtheit behaupte.” 
Daram ift nicht qu zweifeln; denn vieß beruht nicht nur auf 
‚Herrn Bomles’s Verfiherung, fondern auch auf der des Su 
Aretful Plagiart , bie faft wortlich dieſelbe if, — „und ich 
werde bie Sace mit derſelben ruhigen Gleichgüftigfeit und 
vhitoforhifhen Geringfbägung behandeln , und fomit Ihr 
Diener.” 


Etas Hat Herr Bumles in Verlegenfeit gebracht.. 
Ee iR dies „eine Stelle, welche auf ven Ghup, ven ein 
junger Dann empfangen bat, anzufrielen ſcheinen fönnte.“* 
Sceinen Lönnte!! In ver Ctelle fcht, dap wenn Hert 
Siteorif der Recenient „eineß gewifien Naturbichters” fe, 
fein ob un Tavel gleicher MWeife veradhtet werben 
müffe." — Herr Vowles, ver ganz befonbers zmeibeutig, 
(reißt, wo «& ihm vaſſend erfhreint, weißt durch ein 
„micht von dem Dichter, fonbern von dem Keitifer‘" 
ui. m. aut, Nadı meinem unterthänigen Dafürhalten bes 
siehe fih vie Sielle auf Weite. Härte e8 Herr Bowles 
wirflic gut gemeint , fe würde er gleich anfange fo gerchet 
und ch veutlich auegerrüct Haben. — „Ein gewiffer Ras 
turbichter”” if feine empfehlente Redeweiſe. @8 iR fogar 
der Prolog zu ten größten Schmahungen in den Sowrnafen, 
wenn man 











Verwunden will, und doch ſich ſcheut zu ſchlagen.“ 


„ine gemife Hohe Varſen ," — „sie Gemahlin eines 
gewiffen Pairs,” — „ein gewiffer berügmter Sremder,“ 
as leiten dieſe Worte Andret ein, als Gprenräßrigest 
‚Hätte er nur ein Bünfchen zreundichaft für John Glare 
empfunden, jo würde er ihm genannt haben. Wie der Gay 
jedt lautet, enibält er einen Sport. Wie ein günfliger Rex 
cenient eines vervienten Dichters „deſſen Sache lieber fjas 
ven, al8 fie fördern“ Tonne, iR ſchwer zu begreifen. Der 
genannte Mrtifel if treflih und liebreich und Hat dem 
Dieter „Dienfte geleiflet,“ fo weit ſich der Dichttunſt durch 
eine gerechte und rerliche Kritif Dienfle erweifen laffen. 


34 freue mid; mit ven nichflen beiven Abſchaitten in 
‚Heren Bonte#s Blugfbrift übereinfimmen zu Können, 
Seine Erwähnung „Bennie't” und feine frühere Bertheis 
vigung „@boele“ machen ihm Chre. IA gehöre nidt zu 
denen, welche laugnen, baf Herr Bomlet ein wohlwollenter 
Mann fei; ich behaurit nur, daß er fein redlicher Heraus- 
eher it. 


„Here Vowles hat num langer ala dreißig Jahre ges 
f&rififeltert” und niemals in feinem Sehen ein Wort der 
Gewierrung „auf eine Kritif nur als Kritit geſchrieben. 
Das if al6 horten wir Herrn Loftz in Golefmith's „But: 
müthigem Danne:" „und ih verfißere bei Allem, war 
Ghre Heiht, ich hake niemals im Zone ben Menfchen, nur 
ls Dienſchen betrahtet, irgenb ein Leid angelfan, — hab 
Heißt nur ale Menichen betradtet.” 


„Der Brief an ten Herausgeber bes Journale‘ wirb 
anerfannt; aber „er warb nicht geichriehen um ber Kritit 
willen. Er ward gefchrieben, weil die Kritit ihm In einem 
an Miftre. Bowles! erichteten franfirten Schreiben 
jugelommen war’ — (vie Gurflofhrift und Die nei Ders 
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wunderungẽzeichen bei den Worten: Mrs. Bowles, find 
treu nach tem Originale cepirt), und Herr Bowles mar 


nicht mit ber Kritik, ſondern mit tem franfirten Schreiben. 


und der Adreſſe unzufrieden. Ich bin ganz der Anficht des 
Herrn Bowles, daß man ihm hat Verdruß machen wollen. 
Aber er bat, fürcht' ich, dieſer Abſicht dadurch entſprochen, 
daß er den Empfanq ter Kritik meldete. Gin anonymer 
Briefſchreiber hat nur ein Merkmal ner Wirkung feines 
Angriffs. Hierin Hat er Etwas vor ter Natter voraus: er 
weiß, vap fein Gift gewirkt Hat, wenn er das Opfer fehreien 
hört; — die Natter ift taub. Die beſte Antwort auf eine 
anonyme Zufchrift ifl, werer direct noch indirect davon 
Notiz zu nehmen. Ich wollte, Herr Bewles künnte nur 
eine oder zwei von den Tauſenden ſehen, tie ich waͤhrend 
meines Itterarifchen Lebens empfangen habe, und doch hat 
daffelbe, obſchon zeitig begonnen, noch nicht ein Tritttheil 
feiner Schriftfiellerperiope erreicht. Ich ſpreche nur vom 
literarifchen Leben. Wollte ih rad perfunlide 
Hinzufügen, fo fünnt’ ich tie Zul der anonnmen Briefe 
verbopreln. Könnte er nur die Heftigfeit, vie Drohungen, 
bie Ungereimtheit rerfelben fehen, er wurde lachen, wie 
ich, und fo gewännen wir Veide. 


Um ein Beifriel zum Beften zu geben, — im lehtver- 
gangenen Monat tiefes Jahres (1K21), bedrohte man mein 
Leben auf dem nänlichen Wege, auf rem Herrn Bomles’s 
Ruf bebroht wurde, — nur daß die anonyme Anflage an 
den Garbinallegaten der Romagna gerichtet war, ftatt an 
Mrs. Bowles. Der Sarvinal, denk' ich, iſt wie ältere Frau 
von den Beiden. Ich füge ven Drohbrief in feinem gunzen 
barbarifhen Stalienifch bei, um Herrn Bowles zu über: 
jeugen ; und ta dies daß einzige „Verſprechen ver Bezah⸗ 
lung“ ifl, welches die Italiener ftets zu halten pflegen, fo 
war meine Perſon einem „Schuß in der Dunfelbeit‘ von 
Seiten „John Heatherblutter's“ (fich Waverlen ) wenig: 
fiens eben ſo fchr au@geregt, ala es deren Vowles's Ruhm 
jemals von Eeiten eines Herausgebers gewefen ift. Nichts 
teftoweniger reite ich tänlich einige Stunden (und zwar 
eine währenn ver Timmerung) im Walde allein fruyieren ; 
und dies darum , weil c8 „meine Gewohnheit des Nachmit⸗ 
tags” war, und weil ich glaube, daß, wenn der Tyrann in 
Mitten feiner Wachen nicht entgchen kann (follte es fo ge 
ſchrieben fleben ?), ein gewöhnlicher Privatmann Vorſichts⸗ 
maßregeln für unnüs halten muß. 


Herr Bowles ift bier jo berabgeftimmt, var er fagt „er 
müffe unterliegen, da fih Lord Vyron gegen ihn erhebe, 
mit dem er fein Glüd habe,’’ — eine Erflirung von Selbſt⸗ 
verläugnung, vie nicht im beften Einklang mit feinem fünf 
Zeilen weiter unten gegebenen „Verſprechen“ ficht ‚er 
werde für je vierundzwanzig Zeilen, die Herr Gilchrift oder 
defien Freunde fchrieben, dieſen mit ebenje vielen aus ver 
„Gilchriſtade' begrüßen ;’’ doch um fo beffer. Herr Bowles 
braucht Niemandem zu unterliegen, als Herrn Bowles. 
Als Dichter kann rer Verfaſſer nes „Miſſionär“ mit den 
erfien Dichtern feiner Zeit in vie Schranfen treten. Ich 
erlaube mir zu erinnern, daß meine frübern Anfichten über 
Herrn Bowles's Poeſicen lange vor ver Belanntmachung 
feines letzten und beiten Gedichtes niet ergefhrieben 
ſind; und daß eines Dichtere Lentes Bericht fein beftee 


Bermifchte Auffäge. 
iſt, gereicht ihm zum hoͤchſten Lobe. Er mag feinen ihm go 


bührenden Ghrenplag neben feinen noch Ichenzen Rich 
bublern einnehmen. Niemals ift ein fo vollſtaͤndiger Be 
weis von Pope's Superiorität aufgeftellt worden, aldın 
den Zeilen, mit welchen Herr Bowles ſchließt, „um der 
Schluß nähftens nahzuliefern.‘ 


Herr Bowles if, ohne Rüdhalt fei es gefagt, Verfeche 
ker Natur und Naturdichter. Kunft und Künſte werden 
theils vor, theils Hinter ihren Wagen gefpannt. Wo Pay 
von Leidenſchaften handelt und ven der Natur ber gemäß 
lichen Menſchen, da wird er ſelbſt von ihnen für erhabe 
erflart, aber fie beklagen ek, daß er zu oft — 


„Zur Wahrheit ſich geneigt, zum Lchrgefange.‘' 


und ſelbſt na bekennen fie, daß er ohne Nebenbuhler fi. 
Er erreichte, er übertraf fie felbft, wenn es ihm belichk, 
auf ihrem eignen angemaßten Belve. Laßt und zum chen, 
was ihr Coriphäe auf rem Pope's leiſtet. Aber es iſt p 
jammervoll, es iſt zu traurig, Herrn Bowles als Dice 
nicht „bis hinauf,‘ ſondern „bis Hinab” zu feine 
tiefften Tiefe ald Herausgeber fehlen zu fehn. Beiläfs 
gefagt, Herr Bowles citirt Pope fortwähren. Es gibt 
feinen Dichter — ſelbſt Shaffpeare nicht ausgenommen —, 
der fo oft mit Beziehung aufs Leben citirt werben fan, bei 
gebe ich zu; aber fein Herausgeber iſt vem Teufel, wen e 
die Schrift eitirt, fo ähnlich, var ich wünfchen möchte, Hear 
Bowles bliebe an feinem Plage und citirte auf ver Kanzel. 


Und nun zu feinen Berfen. Aber es ift peinlih — pein 
lich — fol einen Selbſtmord mit anzuſehn, ſelbſt bei den 
Altar Pope's. Ih kann fie nicht alle abſchreiben: — 


„Die edle Mißgeburt ver Zeit foll trocken 
Sleich einem Alp in Büchern grinzenn boden?’ 


„Bei feinem Slatierfinne gleicht er Beiden, 
So fehr auch Bantam ſich und Brutus fcheiden; 
In ihm ift feltfam Tück“ und Stolz gepaart, 
Er ſchwazt wie Elſtern, krachzt nach Krähen » Axt.” 


„Mit deinem mürrifhen Kopfe fämpft fein Gerz, 
Die Schierlingewurzel und ein Klumpen Er. 
Nur weiter, Fuhrik' u.f.w.u.f.w. 


„Ja Biß für Bis dir, bauchſt vu Gift auch aus! 
Wenn das nicht, ſchick ich hinkend dich nadı Gans.” 


Rüdfichtlich nes Ichten Berfes, des einzigen, an ven ih 
mich aus Furcht vor Anfledung wagen will; fo möchte ich 
Herrn Gilchriſt rathen, fi vor ſolchem gegenfeitigen Be; 
fen zu hüten — es müßte denn fein, baf er mehr Bertrana 
zu der „Ormskirk Mevicin‘ hätte, als andre Lente, ober dej 
er wünf&te dem neuen beutfchen Profefior (ich Habe feinen 
Namen vergefien ; aber er ift befannt und voller Gonfonaz; 
ten) feine Penflon wegjunehmen, ber im vorigen Ronar 
einer deutſchen NReichsverfammlung fein Memoir über de 
untrügfiches Mittel gegen die Waflerfcheu überreicht Hat 
unter der menfchenfreunblichen Beringung eines anfehals 
hen Sahrgelves im Balle, daß fein Heilmittel Beilt. &r 
mag ven Anfang mit dem Herausgeber Pope’s machen um 
feine Forderung verdoppeln. 

Immer der Ihrige, 
An John Murrav, GEsq. 
Byron. 





Vermiſchte Aufſätze. 


Nach ſchrift. — Unter ven oben erwähnten Verſen 
beſftudet ſich folgender, ver fi auf Pope bezicht — 


„‚ Des Meuchlers Rache, wie des Feigen Lüge.” 


Und Herr Bowles beftcht noch darauf, Wohlmollen für 
Bope zu empfinden!!! Gr bat alfo wiffentlih einen 
„Meuchler“ und einen „Feigen“ mit Fleiß und mit Liche 
Berausgegeben. In meinem frühern Schreiben Habe ich auf 
des Herausgebers DVergeplichkeit in Bezug auf Pope's 
Mildthatigkeit aufmerlfam gemacht. Aber wo er feiner 
Behler Erwähnung thut, da geſchieht es mit „Kummer“ — 
feine Thraͤmen fließen, aber fie verwiſchen vie Fehler nicht. 
Der viefelben „verzeichnende Engel“ unterſcheidet fich von 
vom verzeichnenden Geifllihen. Ginem ſchmeichleriſchen 
Serausgeber koͤnnen mir verzeihen, obgleich er langweilig 
iR, wie wir einem lobredneriſchen Sohne verzeihen würten, 
ver in feiner zärtlichen Offenderzigfeit feinen Vater halb 
vergötterte. Allein ein verläumterifcher Herausgeber ift ein 
Mörder. Er fündigt gegen die Natur feines Amtes — er 
morbet das Leben, um fein Opfer zu nügen. Wenn fein 
Autor nicht ver Erwähnung werth ift, fo gebe er ihn über- 
Haupt nicht heraus; wenn er es aber ift, jo gebe er ihn mit 
Adgtungsbezeugungen, ja ſelbſt mit Schmeicheleien heraus. 
Der Leſer wird diefe Schwaͤche zu Gunſten ver Menichheit 
vergeben und eure Schmeicheleien mit einem Lücheln tabeln. 
Aber fih hinzufegen, um „mingere in palrios cineres,‘‘ 
wie Herr Bowles gethan hat, vervient fo firenge :Berbam: 
mung, das ich unfähig bin, e8 auszubruden und niemals 
aufbören werde, es zu fühlen. 


Weitere Zufäse. 


Es iR bemerfenewertb, daß Pope trotz viefes ganzen Ge⸗ 
ſchreis über ‚ Stubenfiger-Natur’’ und „künſtliche Bilder,“ 
roch ver urfgrüngliche Erfinder ver „neuern Bärtne- 
zei war, bern fich die Engländer fo rühmen. Er theilt 
viefe Chre mit Milton. Man höre, was Warton fagt: — 
„Es fcheint demnach dieſe bezaubernde Kunfl ver 
neuern Gärtnerei, in welcher dieſem Reiche per Vorzug vor 
jeker andern europäifchen Nation gebührt, ihren Ur- 
fprung und ihre Derbeilerungen vorzüglich den beiden 
großen Dichtern Milton und B op e zu verdanken.“ 


Balpole (fein Freund Bope’s) behauptet, Pope habe 
Rente Geſchmack gebilvet, und Kent fei ver Künftler gewe- 
fen, dem vie Engländer für Verbreitung ‚einer geſchmac⸗ 
vollen Anlegung ver Gebaude“ Kauptfächlich verpflichtet 
fein. Der Grundriß zu dem Garten des Prinzen von 
Wales wart nach vem Pope's in Twidenham copirt. War: 
ton rühmt feine eigenthümliche Kunft und feinen Geſchmack, 
vermöge deflen er auf einem Raume von fünf Morgen 
Saunes fo viel Abwechſelung und Scenerie anzubringen 
wußte.” Pope war der Erſte, welcher „den verfehrten und 
und unnatürlichen Geſchmack ver Franzoſen und Deutfchen 
im ver Gärtnerei” Tächerlich machte fomohl in Profa 
als in Verſen. (Hinfichtlich der erſtern vergl. „ben Be- 
obachter.“) 


„VPope hat nicht nur einige der erften, ſondern auch 
ver beten Regeln und Bemerkungen über Architektur 
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und Gärtnerei gegeben. (Wergl. Warton's Verſuch⸗ 
Band 2. Seite 237 ff.) 


Iſt es nun nicht eine Schante, unfre Pfutzenbarden in 
„Kendal Green’ und unfre Stubenhoder ſchreien zu hören 
(die Legtern in einer Wildniß von Ziegelfteinen und Moͤrtel) 
über „Natur“ und Pope's „künſtliche Stuben= Gewaͤn⸗ 
der?“ Pope Kat Alles in ver Natur geſehn, was Eng⸗ 
fand nur gewähren fann. Er ward in dem Haine von 
Windſor und mitten in der fhönen Gegend von Eton erzo= 
gen ; er hielt fich Häufig auf den Lanviigen Bathurfts, Cob⸗ 
hams, Burlingtons, Peterborougbe , Digby's und Boling- 
brofe'® auf; zu des Xepteren Landſitzen gehörte auch 
Stomwe. Gr machte feine eignen feinen ‚fünf Morgen 
Landes’ zu einem Muſter für Fürſten und für ven erfien 
unfrer Künftler, welcher die Natur nachahmte. 


Allervings war Pope ſchwach und mißgeftaltet ; aber er 
fonnte gehen, und er konnte reiten (er ritt von London nach 
Oxford ın einem Zuge) und er war berühmt feiner ſchoͤnen 
Augen wegen. In einem Baume auf Lord Bathurfts Land⸗ 
fine ift eingegraben „Hier fang Pope’’ — er bichtete unter 
ihm. Bolingbrofe flellt in einem feiner Briefe ihn und fich 
auf ver Heuwieſe ſchreibend dar. Kein Dichter hat die Natur 
mehr bewundert ober beffer benugt, ale Pope; und ich würde 
es aus feinen profaiichen Werfen und aus feinen 
Merfen beweiſen, menn ein fo leichtes und angenehmes 
Geſchaͤft nicht ſchon früher unternommen worben wäre. Ich 
erinnere mich einer Stelle bei Walpole, wo ein Edelmann 
einem alten Diener Pope's Winfe über einige Weinen geben 
will: „Ich verftehe, Herr,’ antwortete vieler, „Ihr 
wollt fie nieverhängend haben, Herr, fo etwas poe 
tifch.” Wenn wir nun auch weiter Nichts Hätten, als 
diefe kleine Anekdote; fo würde fle doch binreichen, Pope's 
Geſchmack für die Natur zu beweifen, und den Eindrud, 
den er auf einen ungebilveten Dann gemacht hatte. Uber 
ich habe bereits Warton und Walpole angeführt (Beide 


feine Feinve) und wäre es nothwendig, fo könnte ich auch 


noch Pore felbft anführen, wo er der Natur ſolche Achtung 
erweift, wie fein andrer Dichter unfrer Tage. 


Es ift wahrhaft wunderbar, in wie vielen Dingen er fi 
auszeichnete: Architeftur, Malerei, Gärtnerei be 
berrfchte jein Geiſt auf glüdliche Weile. Man bevenke, 
daß die englifhe Bärtnerei vie beabflchtigte Vervoll⸗ 
tommnung einer fargen Natur iſt, und daß oßne fie Eng- 
fand nur aus Zäunen und Gräben, Epalieren und Schlag. 
bäumen befteht, eine Huunslomw = Heide ift und ein Clapham⸗ 
Anger, feit die vorzüglichftien Wälver gefällt ſind. Es iR 
im Allgemeinen fein malerifches Land. Andere ift es mit 
Schottland, Wules und Irland; die Grafſchaften am 
Meer und Derbufhire nehme ich auch aus; ebenfo Cton, 
Windſor und mein eignes liches Harrow auf feinem Berge 
und einige Küftengegenven. Bei ver jegigen bebeutenpen 
Mafle „großer Dichter ver Zeit“ und „ber Dichterſchulen,“ 
— ein Wort, welches wie „Rednerſchulen“ und „Philoſo⸗ 
phenſchulen,“ nicht eher auffommt, als bis der Berfall ver 
Kunft mit ver Zahl ihrer Jünger zunimmt — in unfern 
Tagen alfo find zwei Arten von Naturaliften aufgetreten; 
— die Pfügenbarven,, welche nach Natur jammern, weit fie 


446 


in Gumberland leben und ihre Iintergattung Ginige 
haben fie brabaft Die „Stubenhufer: Schule’ genannt, 
deren Mitglieder fur ta? Yand enthuitusinirt ine, weil lie 
in London leben. Merkwürdpdig ift, daß die auf dem Lane 
wohnenven Etifier ver Sefte bemuht fin, jepe Perbintung 
mit ihren Genoſſen in ver Hauptſtadr abzuliugnen ; fie beur: 
theilen dieſelben unfreuntlid und nennen fle Stabt-Athei: 
fien, verruͤckte Leute, schlechte Ecribenten, und geben ihnen 
noch andre harte Namen, vie von chenfo grofer Untanfbar- 
feit als lingerechtigfeit zeugen. Ich Legreite wehl vie An- 
fprüche ver im Waller vegetirenten ‚Herren von Winver: 
mere auf das, wad Herr Braham „GEntuſumuſie“ fur Seen 
und Berge, Narciifen und Vutterblumen nennt; aber ich 
möchte doch wijten, mie ihre Nachahmer in Londen ihre 
Hinneigung zu dem naͤmlichen „erbabenen Gegenſtande“ 
begrünteren. Southern, Worrawortb une Coleridge haben 
Halb Europa durchzogen und tie Natur in ihren verichieren- 
artigften Geſtaltungen gefebn (ebgleich ich glaube, dañ fie 
piefelben nicht benutzt Baben); aber die Intern, mas haben 
die in aller Welt — von der Welt, von ter See, ven ter 
Natur — gefehn? Nicht halb fo viel, nicht ten zehnten Theil 
von den, was Pope ſah. Haben fie, die ſeines Winefer- 
Haines frotten, je von Winpfor etwas Anderes qefehen, ale 
die Mauern? 


Der Länplichfle von dieien Herrn ift mein Freund Yeigb 
Hunt, der in Hampflend lebt. Ich Brauche wohl nıcı erſt 
darzutfun, tar ich feine perſonliche ung Literarifche Feind⸗ 
ſchaft gegen dieſen Mann hege. Ich fenne Niemand, ter in 
Geſellſchaft liebenswürdiger, oder (wenn er fein Gefüͤhl 
über feine ſchulgerechten Grundſatze Herr werden läßt) ein 
befferer Schriftfleller wäre. Als er fen „ Rimini’ ſchrieb, 
war ich nicht ver Legte im Auffinden der Schönheiten bet: 
felben , noch lange vorher, che ex befannt gemacht wurde. 
Selbſt damals bekaimpfte ich tie Gemeinheiten teffelben, 
die um fo unnajfenter find, da ein Schriftſteller Alles, nur 
fein gemeiner Diann, ıfl. Herr Hunt erwieterte, ex jchreibe 
gemäß feinem Grundſatze ſo; es gehöre au feinem „Siy⸗ 
ſteme!!“ Nun ſagte ich weiter Nichts. Wenn ein Mann 
von feinem Eviten ſpricht, ſo iſt es eben ta@, als wenn ein 
Weib von ihrer Tugend rever. Ach lafle fie reven. Ch 
es noch Schriftſteller gibt, die „Rimini“ bitten fchreiben 
können, wie es gefchrichen werten müßte, weiß ich nicht: 
aber Herr Hunt ift wahrſcheinlich ver einzige Dichter, ter 
es Hätte wagen können, jeinen eignen Capo d' Opera auß- 
zuplündern. 

Mit dem Reſte feiner jungen Anhänger bin ich nicht 
befamnt, nur etwa durch einige ihrer Suchen (vie mir obne 
mein Berlangen zugefchidt werten fine), und ich geftche, 
die volle Ausdehnung menichlicher Abfurkitit noch nicht 
geabnt zu haben, bevor ich fie gelefen Hatte. Gleich Gar⸗ 
rils „Dve auf Ehaffpeare‘’ „fodern fie die Kritik 
heraus.” Das find alfe tie Yeute, welche Pore ver: 
ſchrein. Einer von ibnen, ein gemiffer Herr John Ketch hat 
einige Berfe gegen Pope geſchrieben; e® wäre aber heffer, 
er wäre der Gegenſtand derfelben, als ihr Werfaffer. Herr 
Humt kauft fi doch durch gelegentliche Schünbeiten los, 
aber ver Reſt diefer armicligen Creaturen fcheint foweit 
gegangen zu fein, daß ich an Herrn Hunt's Etelle nicht 
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„mit ihnen durch Coventry gehen moͤchte.“ Sicherlich [hide 
er auch „rieſe Taugenichtie dabin, wo fie gepfeffert we: 
ten,’ wmärte nicht ein Erliem- Mader alle Arten vr fi 
Proſelvten aufnchmen. Wenn fie wirffich das Leben geide 1: 
haben — wenn fie e8 gefühlt haben — wenn fie über w | 
entferntefien ringen ter Wiltnifie von Mirdleſer gefem 
men find — menn fie die Alpen von Highgate überfiege 
und ten Quellen res Nils ern New River nachgeim 
baben — dann, und nur bann, Fann es ihnen erlaubt wer 
ten, Pere zu verachten, rer, wenn auch nicht in Waleı, 
roch nahe daran gemein if, als er tas „kunſtreicht“ 
Wert nes Wohlthaters ter Natur und ver Menſchheit, red 
„Miannes von Rei‘ jo ſchen beichrieb ; ich habe var Vih 
tejielben, das nch im Geſellſchaftszimmer res Baßhıuzit 
bingt, eft mit Achtung für fein Andenken unt mit Base ' 
derung fur ten Tichter betrachtet, ohne ven ſelbſt ferne eig 
nen noch vorhandenen guten Werke ſein Ghrengerigie 
ſchwerlich erhalten Haben mochten. 





&e würke mich ſebr freuen, meinen Freund Hmt in 
Ravenna zu ſehn, nicht allein wegen meines aufridtige 
Vergnügene an feiner Geſellſchaft und megen des Bartheill, | 
den eine Reiſe von ungeführ taufene Meilen einem „Rs | 
turdichter“ gewähren fünnte, fentern auch nur eine ek 
zwei Rleinigfeiten aue feinem „Rimini““ aufzumerzen, die e 
gewiß nicht an den Anfang dieſes Gedichts würre geftellt 
haben, wenn er Rapvenna jemals geſeben bärte: — e 
müßte denn fein, daß ſie ‚einen Theil ſeincs Evſtem!!“ 
auemachten. Ich muß ibn auch um Verzeihung bitten, bat 
ich von feinen Schulern geſprochen Babe — aber bied wa 
meter angenehm noch lag e@in meinem Willen. Hätten fi 
Nichts uber Pore gejagt, fe Hütten fie „mit ihrem Ruhm 
alleın’’ bleiben fünnen ; denn ich würbe von ihnen oder 
ihrem Unſinn werer GEtwas gefagt, noch gedacht bakın. 
Aber wenn fie gegen die „Heine Nachtigıll’ von Tmide 
bam anfımpfen, jo ınögen fie Andere finden, die dies nl 
ven — ich leire ed nicht. Weber Zeit noch Gntiernumg uch 
Kummer noch Alter fann jemals meine Berehrung für ber 
ſchwaͤchen, ber ner größte Moraldichter afler Zeiten, aller 
Lander, aller &efühle und aller Lebensalter in. (ren 
die Wonne meiner Kindheit, er iſt das Studinum meind 
Mannesalters, und wird vielleicht (wenn unr's gefate 
ift, es zu erreichen) ver Treſt meines @reifenaltere fen. 
Seine Voeſie ift das Buch des Lebens. Ohne vie Religion 
umzuſtoßen und ohne fie zu vernachläfftgen , Bat er Allet, 
wis ein guter und grefer Mann von meralifcher Weisheit 
zu fammeln vernag, zufammengeftellt und mit vollendete 
Schönheit befleiret. Sir William Temple bemerkt, „daß 
unter allen ven Mienfchen, die in dem Zeitraum von taujen 
Jabren leben, auf einen Mann, ver mit ven Zähigfeiten 
geboren wird, ein großer Dichter zu werben vielleicht 
Tauſend fommen, die von Natur befühigt fine, fo gerk 
Generale und Etaatsminifter zu werten, wie man fie nur 
in Ronanen findet. Dies if eines Staatsmanns Anfidt 
über Poeſie; fie iſt ehrend fur ihn ung fir die Kunft. Eo 
ein Dichter ‚eines Iahrtaufends” war Pope. Es werben 
wieder taufend Jahre tahingehen, ehe wir wiever eines 
Aehnlichen in unfrer Literatur erwarten bürfen. Aber fk 
faun derfelben ent behren— er ſelbſt Bilder eine Eiteratın, 
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No ein Wort über feine fo fehr geſchmähte Ueber⸗ 


AMT 


gends bemerft. Wenn ich auseinanderfegen follte, was 


sgung des Homer. ‚Dr. Starke, deſſen fritifche Genauigkeit dieſe Beinheit eigentlich fei, ſo mürpe ich fagen, dies läßt fich 


efannt genug if, iſt niht im Stande gewefen, 
w Der ganzen Iliade brei oder vier Diifverftänpniffe bin- 
icheli des Ginnes zu entveden. Die wirklichen 
Fehler ber Ueberſetzung find gleichgültiger Art.“ So fagt 
Barton, ver ſelbſt Gelehrter ift. Er ſcheint denmach die 
Jauptfehler eines lieberfegers vermieden zu haben. Was 
eime übrigen Schler anbelangt, fo beftehen fie darin, daß er 
ms einem erhabenen griechifchen ein fchönes englifches Ge⸗ 
et gemacht bat. Es wird fich ewig halten. Cowper mp 
ie übrigen reimlojen Ueberfeger mögen ihr Beſtes und 
Behlimmfies thun; fle werben feinem einzigen Lefer von ges 
uunven Sinn und Gefühl Popen aus den Händen reifen. 


Das Hauptfennzeichen der gewöhnlichen Anhänger die⸗ 
ex neuen Dichterſchule ift ihre Gemeinheit. Ich will vamit 
dt jagen, daß fie unanſtändig feien, fonvern „nie⸗ 
zigzebel,’’ wie man es nennt. Es fann Jemand unans 
tänbig fein und doch nit gemein, und umgefehrt. 
Burns ift oft unanſtaͤndig, aber nie gemein. Ghatterten, 
Worbsworth und vie Beffern ver Pfügen = Schule ſind nie 
jemein, obgleich fie das gemeine Leben in allen feinen Er⸗ 
cheianngen bebanveln. Es gehört zu einer Zierde der 
seuen Unterfchule, daß fie bach ft gemein iſt; und man fann 
ie daran ſogleich erfennen; wie der, den wir u Harrow 
‚ein SonntagssBlur’’ nannten, fich leicht von einem Edel⸗ 
nam unterfcheiden lieh, obgleich des Erſtern Kleider viel: 
eicht beifer zugefchnitten und feine Etiefeln beſſer gewichſt 
waren, wahrfceinlich weil er jene mit eignen Händen 
machte und diefe mit eignen Händen putzte. 

Zept ſpreche ih von Schriften, nit von Perfonen. 
Bon don Leptern weiß ich Nichts ; von den Erfteren urtheile 
ich nach Befinden. Ich habe bereits gefagt, daß mein Freund 
Hunt Vorzüge Hat, aber gemein in feinen Manieren if; 
und was feine Schüler betrifft, fo will ich nicht von ihren 
Berfen auf ihre Manieren fhliefen. ie konnen achtungs⸗ 
wertbe und edle Männer fein; denn was weiß ich? aber 
nie legtere Eigenſchaft wird mit Fleiß von ihren Schriften 
mifernt gehalten. Sie erinnern mich an Herrn Smith und 
Miß Brougbtons bei ver Verſammlung zu Hampfleav in 
ver „„Evelina.’’ In vielen Dingen (im Privatleben wenig: 
Kens) glanb’ ich einige Erfahrung zu haben, denn ich habe 
im meiner Jugend von allen Arten ver Geſellſchaft Etwas 
seichn, vom Hriftlichen Fürſten und moslemifchen Sultan 
ums Baicha und den hböhern Ständen jener Zander an bis 
herab auf den londoner Borer, ven ‚„Tafhentieb und 
Banner,’ ven fpanifchen Maulthiertreiber, ven wandern⸗ 
ven türfifhen Derwiſch, den ſchottiſchen Hochlaͤnder und 
sen albanefilihen Räuber — um Nichts von den verſchie⸗ 
venen Eigenheiten des gefellichaftlichen Lebens in Italien 
m fagen. Bern fei es von mir anzunehmen, es habe jemals 
eine Art Ariftofratie der Dichter gegeben, oder es 
tönne eine ſolche flattfinden ; aber es gibt einen Adel in 
Beranfen und Styl, ver allen &tänden zugänglich if, 
heils von Talenten, theild von ver Erziehung abhängt und 
bei Ghaffpeare, Pope und Burns nicht weniger gefunden 
wird, als bei Dante und Alfleri, den man aber bei ven 
Bpottoogeln und Barden aus Hunts Meinem Ghore nir⸗ 


nur durch Beifpiele — vderer, Lie fie befigen und derer, 
bie fie nicht befigen — vartbun. Ich wurde fagen, im &e- 
ben befigen fie meift Leute vom Militair umb wenig 
Seemanner; — mehrere Vornchme befigen fie und 
wenig Rechtögelehrte, — fie wird haͤufiger unter Autoren 
angetroffen, als unter Geiſtlichen (wenn fie nicht Pedanten 
find) ; Bechtmeifter haben mehr davon, als Tanzmeiſter und 
Sänger mehr, als Spieler, und fie ift (menn es nicht ein 
Hibernismus ift, fo zu fagen) unter rauen weit gewoͤhnli⸗ 
her ale unter Diinnern. In Poeſien und Echriften über: 
Haupt, wird fie zwar niemals einen Dichter orer ein Gericht 
maden; aber werer ein Dichter noch ein Eepicht wird 
obne fie je zu Etwas nüge fein. Sie ift das Salz der Ge⸗ 
fellichaft und die Würze der Tichtungen. Gemeinheit 
iR viel ſchlimmer als offene Unfittlichleit; denn 
die legtere ift mit Witz, Laune und zumeilen mit Kraftge⸗ 
fühl verbunden, indeß die erflere ein mißlungener Verfuch 
in allen „nichtsſagenden“ Dingen ift. Sie hängt nicht von 
niebrigen @egenftanten ober von niedriger Sprache ab; denn 
Fielding gefällt fid in Beirem ; — aber ifl er jemals ges 
mein? Nein. Dan fieht ven Dann von Erziehung, den 
Grelmann und ten Gelehrten mit feinem Eujet fpielen, 
— als veffen Herr, nicht ale Sclav. Guregemeinen 
Echrififteller find flet um jo ygemeiner, je erhabener ihr 
Sujet iſt; fo pflegte der Diann, ver bei Pidcock die Mena⸗ 
gerie zeigte zu jagen, — „Dies, meine Herrn, iſt der &ons 
nenakler von Archangel in Rußland; je heßer de 
Eoune ſcheint, deſto höher fliegt'r.’ Doch zu ven Bes 
weifen. Es ift eine Sache, vie fih mehr fühlen als bes 
[reiben läßt. Dian laffe Jemanden einen Band von Herrn 
Hunts Nachahmungen zur Hand nehmen, ihn (wenn er 
fann) ein Baar Seiten leien und ihm fich dann ſelbſt jagen, 
ob fie nicht eine Echreibarı enthalten, welche vielleicht dem 
„Niedrig-Edlen“ im Leben ähnlich if. Wenn er dies ges 
than bat, fo lajje man ihm Pope vornehmen, und wenn er 
ihn durchgeleien hat, wieder tie „Stubenhocker“ wenn er 
fann. 


Kritik über Gell's Geographie von 
Ithaka und deſſen MHeifebericht über 
Griechenland. 


(Aus dem Monthly Review vom Monat Auguſt 1811.) 


— —— — — 


Bei keinem Reifenden oder Schriftſteller leuchtet bie 
ruhmwürdige Unterſuchung der Ueberbleibſel roͤmiſcher 
claſſiſcher Alterthümer, welche in ten lettern Jahren bei 
unſern Landsleuten die Neugierde höher und hoͤher ſteigerte, 
mehr hervor als bei Dir. Sell. Welche Verſchiedenheit 
der Meinungen auch binfichtlich des Grgebniffes noch über 
ven berüchtigten trojanifchen Gontrovers unter den Strei⸗ 
tenden vorwalten mag, over auch hinfichtlich der Verdienſte 
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unſtes Autots, fo muß dos einflimmia zugeftanden werden, 
daß jedes Wert, welches unierm Geine Selrenthaten ned 
Mterthume und Seenen tee unferblichen Meianges Fräftig 
und unabweielich vorführt, auf wie Beachtung jedes Gelehr- 
ten Anfprüche zu machen bat. 


Von ven zwei Werten, die wir hier verführen, halten 
mir daß erfle für das dem Kejer bei weitem wichtigere, inſe- 
fern daß zweite nur für den Reifenven von Hugen fein tann, 
tenm aufer dem fortlaufenken Sommentar uber eine Bienge 
Aubzüge aus dem Paufaniat und Strabo, iR eR, wie aus 
fon der Titel vertuntigt, alleinig ein Reıfeberict über 
Griecenlann oder mehr ned Kies über Argelis im 
jepigeu Juflande. Tieiet je fehgenellt, ware et wohl von 
viel größerm Nupen gemeien, es als Reife: Tafenkud 
über viefen peil von Dlerea herauszugeben, da ein Ouartz 
Band ein fehr unmillfommener Reitegeieltidsafter iR. Die 
Zeichnungen und bie geogranbıfhen Karten follen jetcch, 
wie me verfichert worven, tiefe Verkleinerung nicht zuge: 
taffen baben; mas num die Jeidnungen betrifft, fo lennen 
diefe nicht ale Runfirrepufte im Allgemeinen betrachtet 
werben, wenn mebre, wie Nugenzeugen rer targeftellten 
Seenen verfichern, kennen die Mittelmakigkeit ver Aus: 
führumg nicht durch Nie Treue der Darflellung entſchadigen. 
Cinige follen, wie uns gu Obren gefommen, ver Wahrheit 
getreuer fein. Die wahre Veranlaflung fur jele fofifit: 
lige Veröffentlichung muß man webl in dem Berlreben 
fuchen, ein von großen breiten Zeiten und tebe graphiſchem 
Aufwand eingenemmenet Wublitum zu keirierigen und 
f&gon früger Haben wir unier Diisfallen über Dir. Eell’s 
ariftofzatifhe Art mn Weile zu erfennen gegeben einen 
Iweig ver Wiſſenſchaften fur das Allgemeine zu veröfent: 
fichen, welßser für elaüde Gelehrte berecinet fein fellee, 
1e0o& unter der Bier vorgelegten Art nur für einen Heinen 
Zeil derfelben zugänalich fein tann. Da jeroch felde Er: 
Märumgen meprentbeils nupfos fine , mufien wir wohl fur 
das von Mir. Geli Grbaltene dantbar fein mie er aud be⸗ 
liebte e6 un& mitzuteilen. 

Mie wir fon bemerften , iR das erſte Liefer beiten 
Bücher das anziehendte. CS umfaßt eine befriedigende 
Ueberſicht der hochberubmien Infel , ver Infel, die der 
‚Held der Odyſſee unfterblich gemacht bat; denn wir finden 
und in der Tpat zu ver Meinung bewogen, daß der Autor vie 
Foentität des jegigen Thrati mit dem Jihala des Homer auf: 
gefellt und nachgemieien Hat. Eollte ed auch Jilufion 
fein, fo if «6 doch angenehme Tauſchung Hervorgenangen 
durch geiſtreiche Auslegung einiger Stellen des Homer, 
worin man eine Bezeichnung der Blade, die unfer Reifende 
beluchte mit Maprfebeinlichteit annehmen kann. Wir wollen 
einige Vergleihbungen des alten Gemalxes mit tem neuern 
Berausheben, zugleich mit Bemerfung des Lebereinfimmen- 
den fei eb mehr Gerbeigegogen und ergwungen, ober unge: 
mungen und ber Natur gemafer; zunor aber aus dem 
Werte felbf einige Notizen vorausfdiden. Nachflehende 
Stelle gibt gleichfam eine allgemeine Efixze res Buchs und 
wird dem Leſer von dem Inhalte einen ziemlich voll ſtandi— 
gen Begriff verfaffen. 

‚Das gegenmartige Wert wird beim ſchlichten aber 
richtigen Ueberblide der Iniel eine bis jept unbefannte 
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Auftlsrung über beren geoarapbifche Lage, Naturprointe 
und moraliicen Stand geben. Auf Ciniges wird beflimmt 
hingewiefen und Vieles wem Scharfünne oder der Phantafe 
des Keiers zum Heraudfinven überlaflen, Teicht jenod mans 
mabrem Vergnügen wir ver mit ben MBilvumgen vr 
Dorſſee Vertraute mande Seenen fich vergegemwärtige; 
demnach auch erhält a6 Publikum ein Werk, dur meldet 
hoffentlich die Wocfie des Homer vor den Zweifeln derjas 
gen Krititer, welche die Drviee als reime noetifehe Biction, 
obme geichichtlice Haltbarfeit und obne ebereinftimumung 
mit ver gecalität auf irgent einem beflimmten geographe 
idben Eropunfte Halten, geficgert wird. 








„Dandıe bebaurteten, tab wir bei ber Bergleihung 
jest ech daſeiender Derter mit venen nach der Befhreitung 
te6 Homer eine ganz detallirte Uebereinfimunung wit er: 
warten zürften: Dielen nad mußte, wenn wir dieſer Pernae 
gehen, das Reich des Uinfieb, over auch jedes andere irn: 
ud fein mit jeder feinen felfigen Infel im ionifn Met; 
wenn ite nur einen quten Hafen bat, fc könnte auch me 
gleicher Wabrjeeinlichfeit ven Namen Iıbata fi anrigem. 


„Die venetianiicen Geogtarhen Haben in hehem Grote 
gu Erhebung ter Ameifel, weldte über vie Foentität vet 
iegigen Iıbafa mır dem alten Ichafa entflanten, Beigetrer 
gen, indem fie auf ihren Karten vieler Infel ten Mamen 
Val di Campare gaben. Dieier Name if aber in ver be 
geiconeten Gegent völlig unbekannt, wirb Bingegen unver: 
anzert Ithala von ten bößern Standen und Tprafi som 
übrigen Volke genannt. Co haben vie Benetianer {ah 
jenen Drtenamen in @richenlant corrumpirt; inwifdıen 
va die Gingebernen von Gpactos ober Maupactob wie 
etwa@ von vem Namen Yepanto, ober die Bewohner ven 
Zacrnihes ven Jante erer die Aihenienfer von Cetinch 
Börten, je würke es ſeht unftatıbaft fein auf foldhe Wutoritit 
Ithata ver Namen? zu berauben; e4 würbe eben fo horig 
fein zu behaupten, daR eine ſolche Infsl nie erifiite, weil 
feine nur einigermafen darauf binveutenbe Sage in vn 
wenetianiihen Darlegungen vorgefunben wirb. 


„Die feltenen Schaumünzen viefer Infel, wie fehs 
auf dem Titelblatte befinden, fönnen wohl als Meneit 
gelten, daß der Name Sthafa unter der Megierumg ver 
romiſchen Raifer nicht verloren gegangen war. Sie führen 
wen Kopf ves Winifes, erfennbar am Pilcum oder gejadter 
Kopfberedung, ebenjo zeigt ter Reverd einer ker Cha: 
müngen die Figur eines Hahn, Einnbit feiner Bad: 
feit, mit der Umfrift 9 AKN. Ginige viefer Bringen 
befinden fi in ben Gabinetten ber Antiquitäten Gammler, 
aus eine mitvem Hahn, gefunken auf ver Infel felbR, ber 
figt Cigner Zaro in Batpi. Die obere Münge if inner 
Sammlung des Dr. Hunter, die zweite iR won Newman 
copirt und wie tritte iR Eigenthum dee R. V. Kuighe, Fee. 

„Debre Jaſchriften, weiche nachfolgend angeführt 
werden folfen, deuten auf wie Betätigung, vaß Iepafa zu 
der 3eit, ale die Römer Herren von Grichenfan waren, 
bewohnt war; jero fan man wohl nit ohme Graz 
annehmen, dab mur fchr Wenige, vielleiht Keiner 1er 
jegigen Inhaber bes Badens von den alten Betsohuer wieier 




















Infel abflamamen; venn Die, weldhe jur Zeit des Lines auf 
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ı fanden nach aller Wahrfcheinlichkeit auf dem 
Argos Binüber zu wandern, ebenfo verblich 
berhaupt in zweiter Abflammung von biefem 
fortzuleben in ver Geſchichte fich würdig ges 
Es gebt hervor, daß vie Infel zweimal von 
us Gephalonia in neuern Zeiten bevoͤlkert wors 
viel ih erfahren, die Venetianer jebem ſich auf 
rlaffenven fo viel rind und Boden urkundlich 
als feine Umſtaͤnde ihm erlaubten urbar zu 
a bebauen.’’ 


ihrt Mr. Gell fort, die Autorität ihm vorge 
Hrififteller in Bezug auf Ithafa ungültig zu 
x George Wheeler und DM. le Chevalier erfahs 
zengen Tadel, und wirflich, nach feinem Bes 
ohl Feiner viefer Herren die Infel befucht, auch 
eibung des Leptern zu albern um Wiverlegung 
. In einer anvern Gtelle fagt er von. le 
zT babe ein Werk, welches verbienfllich Hätte 
zurch ſelbſt gefchmierte Nachrichten emtehrt, 
ichtheit und die mit Nachläffigkeit aufgenoms 
ı und enplich noch wie eine Infel an der füblis 
ig des Canals zwifchen Cephalonia und Ithafa 
ꝛi, die gar nicht exiſtirt. In ver That ſind 
nden Worte etwas fehr bitter gegen feinen 


en Kapitel befchreibt unfer Autor feine Sans 
haka und Anfunft am Welfen Korar mit ver 
fa, deſſen Lage er mit Binlänglicher Zuver⸗ 
fimmt. Diefer Kelfen, jegt unter tem Namen 
Korala Petra bekannt, fei, behauptet er, 
a Homer gevenft al® angrenzenv an vie Wohs 
mmäuß, tes getreum Sauhrrtten des Uluffee. 
uns die Sreiheit ven Auszügen aus Mr. Gell'e 
e Stellen des Hemer, worauf er ſich befonvers 
jufügen und baben tabei tie Anficht, daß dies 
ittel fei, vie Kraft oder die Schwäche feiner 
arzulegen. „Ulvſſea,“ bemerkt er, „kam an 
Bunft der Infel um den Gumans zu befuchen ; 
inn war ver der fürlichfle gelegene, denn Teles 
jylos kommend, berührte den erften ſüdöſtlich 
il von Ithaka in verfelben Abficht 


m über Wordsworths Ge 
te, 2 Bande 1807. 


atliche literarifhe Srholungen,‘’ Auguft 1807.) 


genden Binde find von tem Verfaſſer ver lyri⸗ 
n, einer Eamınlung, welder nich? mit Uns 
ver üffentlicher Beifall zu Theil geworben if. 
3 Boefle zeichner fih ans durch einfache, wenn 
zal unharmenifhe, Verſe; durch fräftige 
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oft unwiberfichliche Anregung der Gefühle und durch tabels 
Iofe Gefiunung. Obgleich viefes Werk feinen früheren 
Verſuchen nicht gleihfommt , fo find doch manche ber 
Gevichte von einer eigenthümlichen , natürlichen und unges 
ſuchten Aumuth, die von ben flitterartigen DBerzierungen 
und abfiraften Byperbeln einiger gleichzeitigen Sonettdichter 
gänzlich frei if. Das letzte Sonett im erſten Bande, 
Geite 132, iſt vielleicht das befte, ohne daß vie Gedanken 
neu wären, da fie hoffentlich in ver jegigen Krife allen 
Britten gemeinfam find; Kraft und Ausprud iſt ker eines 
ächten Dichters, welcher fühlt, wie er ſchreibt: — 


„Sin neues Jahr! Gin neuer harter Schlag ! 
Ein mächtig Reich hat aufgehört au fein! 
Bir ie Test fon oter bald allein _ 
Der Ref, dep Muth im Kampfe nicht erlag. 


Nun wohl! — So lernen wir's von diefem Tag, 
Das lud und Rettung in uns felber liegen, 
Daß durch die eigne Fauft mir müſſen flegen, 
Daß fallen muß, wer frei nicht leben mag. 


D Feige! die dies freudig nicht bewegt ! 

ge! uns! wenn fie, die Erſten ın vem Lande, 
en Gegen fchägten, ven im Schoos es hegt, 

Brav, weile wären, feine feile Bande, 

Der vie Gefahr Ratt Vorſicht Schred erregt, 

Der Ehre fremd in ihrem Unverfkanve.’’ 


Das Lied beim Feſte zu Brougham Caſtle, vie fieben 
Schweſtern, Margarethens — von — Sram, bejigen alle 
Schönheiten und wenige Fehler vieſes Schriftſtellers; vie 
folgenden Zeilen aus dem zulegt angeführten Gedichte fine 
in feinem beflen Style verfaßt: — 


„Ach! Wenig träumt es mohl dem Kleinen, 
Der kindiſch forgt ins Spiel verloren, 
Wie mächtig wirkt fein Schrein nnd Greineu, 
!Benn «6 der Diutter tringt zu Obren. 
Cr wird es nimmer fih bewußt: 
Biel Kummer trifft ver Diutter Brufl, 
Doch Lieben bleibt ſtets ibre Aufl.‘ 
Die Stüde, weldye ven Titel ‚‚Spiel meiner Laune“ 


führen, find des Verfaſſers am wenigfien würbig. Wir 
wünfchten fehr, daß dieſe „Launenſpiele“ von geringerer 
Zahl geweſen wären, over doch ihre Gtelle nicht neben 
Merten einnehmen vürfen, durch welche ihre Geſchmacklo⸗ 
figleit nur noch mehr hervorgehoben wird. Herr Worde⸗ 
worth Hört auf zu gefallen, wenn er fih folchen höchſt alls 
täglihen Gedanken „überläßt‘” und fie noch dazu im eine 
nicht etwa einfache, fondern kindiſche Sprache einkleivet. 
Mas foll ein Lefer orer Hörer, ter vie Knabenſchuhe ausges 
zogen bat, zu ſolchem Reimgeklingel fagen, wie „Zeilen, 
gefchrieben am Buße der Brother s Brüde ?‘' 


„Es fräbt ver Hahn, 
ehe 

olgt fill vie helle, 
Kroftallne Welle, 
Froh fingen die Vogelein, 
u. ſ. w. u. ſ. w. 


„Des Dorfes Jugend ſchreit' u. i. w. u. ſ. w. iſt in 
verſelben ſchönen Manier verfaßt. Das it, unſerm Be: 


dünken nach, nichts mehr und nichts weniger als cine 
\ 


Le 
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Nachahmung folher Lieder, wie man uns fie in ver fo gutwillig Rerben Laßt,” | 
Wiege mit gellenner Stimme vorfang, um unfer Schrein Ruhm viefes reinen und vollkänvigen Stile aı 


zu befänftigen:: Crabbe, das Haupt der jegigen Dichter, 
er Meifter faft nahe gelonmen. Daun kam Dar 
1} 
—— — Tarqh ein einziges Gericht im Antijafobiner be 
Fi Tesang hinein im ne 8 und die Erußcaner, von Merrp bis Ierni 
€ , . . 
Die Edüffel lief fort um ver Löffel dazu. vievon Bifford, dem Ichten ber ferngefn 


{hen Satirifer, vernihtet wurden, we 
Im Ganzen jedoch, mit Anenahme biefer und anderer gperpaupt bei einem Nihte m 
unfhuldiger Liever, find wir der Meinung, daß dieſe Bernihtung even fann.— — 
Bände einen Geiſt verrathen, der höherer Beftrebungen 
würdig ift, und wir bebauern, daß Herr Worsswortf feine _ Hatten Southed, Worpomwort] 
Diufe zu fo gemeinen Gegenflänven Herabwärdigt. ir [rin ge, einen marürlih begründeten M 
ſeden das Vertrauen in ihm , fein Motto werde fünftig fein: gegen Bone: ſo ſchate ich fie dennoch der 
„‚Paulo majora canamus. Diele haben mit weniger Ges fprünglichen Sefinnung gber des Grunkfaget ı 
(hi einen höheren Play auf dem Parnaf erreicht, und fie zu behaupten ſich ausgedacht haben. Do& 
zwar einzig und allein dadurch, daß fie ſich in EBeifen vers Ihnen Leute angefäloffen, vie ſich fonft nie mi 
fuchten, in denen Here Worböworth mehr zu glänzen *inigen konnten, z. B. bie edlen Herrn vom Geb 
vermag. ’ view, die ganze ungleichartige Mafle ver jetige 
Poeten, mit Ausnahme Grabbe’e, 9 
Gifford'e und Gampbell’s, v 
durch Lehre als Beiſpiel ihre Anhänglichkei 
Weber die neuere engliſche Poefie. haben Id aber, ver in der Ausführung fmäß! 
Fragment einer unterdrücken habe die Bope'fhePoefie fett von g 
Antikritik geliebt und verehrt, und hoffe auch, bis zu me 
Athemzuge Pope's Verehrer zu bleiben. — — 
(3u dem Schreiben an Herrn Murray gehörig.) 36 will indeß nicht foweit gehen, ale 
. worth in feinem Poſtſcript, wenn er fagt: 
— 3% will einige Worte über ven jehigen Zuſtand der enge fer Dichter habe jemals unmittelbaren Ruhm 
liſchen Poeſte ſprechen; Daß viefes bie Zeit des Verfalls der was mit andern Worten heißt: er werbe won 
englifhen Poeſie fei, wird Niemand in Zweifel ziehn, ver noffen nicht fo eifrig gelefen, ala er es wünfe 
die Sache in rufige Ucherlegung genommen. Daß unter Diefe Behauptung iſt unrichtig und thörig zu 
ven heutigen Poeten es geniale Leute gibt, thut wenig gegen ners Ruhm Bing mit feiner Popularität im 2 
die Thatſache — wie man fehr richtig gefagt Hat — daß naͤchſt men: er recitirte — und wer würde denn, ehı 
demjenigen, ber den Geſchmack feines Vaterlandes bildet, gewaltigen Cindruck des Moments, vie Iliade m 
das bebeutenpfte Genie ver if, welcher den Geſchmack feines trapitionell verunflerblicht baden? Cunius, B 
Baterlandes verdirbt. Keiner hat je Marino Genialis rentins, Lucretius, Horatius, Maro, Aeſchylu 
tät abgeleugnet, und doch hat er ven Geſchmack nicht nur fies, Euripides, Sappho, Anakteon, Theokri 
Italiens, fonvern fogar Guropa’s, faſt auf ein ganzes peutenden Dichter des Alterthums waren vie 
Jahrhunvert verdorben. Der große Grund bes gegenwärs Zeitgenofien! Die ganze Erxiſtenz eines Dichte 
tigen bejammernswerthen Zuftandes der englifchen Poeſie Erfindung der Buchdruckerkunſt von feiner Bey 
mus in jener tollen, recht foftematifch ausgeübten Ders | gehen ab — und wie oft hat viefe feinem Nad 
Fleinerung Alexander Pope's geſucht ſchadet? Die Gefchichte lehrt, daß uns die vo 
werben, worin die legten Jahre hindurch ein förmlich epives | Werke überliefert wurden. Der Grund liegt au 
mifchee Eifer gezeigt worden ift. Leute von ben allervers | Die Belichteften fanden vie meiften Hanpfchrifte 
ſchiedenſten Meinungen haben zu biefem Punkt fich vereis | ber; daß aber ver Geſchmack der Zeitgenoffa 
nigt. Barton und Churchill begannen bamit, verderbter geweſen, fann fhmerlih von Re 
und befamen vie Aufforderung bazu wahrfcheinlich von den | Hauptet werben, von weldhen vie Tüchtigfien id 
Heroen der Dunciade und vor ihrer inneren Ueberzeugumg, | menig genähert Haben. Dante, Petrarca, © 
daß ihr eigener Ruf foviel wie Null fei, bie der fehlerfreieſte Taſſo waren alle Lichlinge ihrer zeitgenöffl 
und harmoniſcheſte Dichter (welchem man, eben weiler | Dante's Dichtung war lange vor feinem Tor 
fehlerfrei war, vie Bernünftigfeit vorwarf) auf das zurüds und kurz darauf unterhantelten Gtaaten um 
geführt fei, was fie für feine rechte Höhe anſahen; aber | und ſtritten fi um bie Orte der göttlichen Go: 
fogar dieſe ſcheuten fih, ifn unter Dryben. trarca frönte man auf dem Gapitole. Arioſt dur 
zu ſezen; Bolpfmith, Rogers und Gamps:! Raäuber ſcheiden, ver feinen rafenden Roland g 
Bell, feine beſten Schüler, und Hayley, ber, wie | mag Herrn Wordeworth nicht rathen, denſel) 
gering auch, ein Gedicht zuruͤcließ, *) „das Ihm mich | mit feinen Schmugglern zu wagen. Taffo wäı 
u recenfirenhen Gruscauti’s, auf dem Kapitole : 
den, wenn ifn der Ton nicht ereilt Hätte. 











) The Triumphs of Temper. 


Bermifhte Aufſätze. 


Es fällt nicht ſchwer, die unmittelbare Popularität ver 
orzüglichften Dichter des einzigen neueren Volke in Cu⸗ 
opa, das eine Sprache zur Poeſie befigt, — der Italiener 
- zu beweifen. In ver englifhen waren Shakeſpeare, 
'onfon, Baller, Dryden, Gongreve, 
deve, Doung, Shenfone, Thomfon, 
ohnfon, Goldſmith, ray, alle eben fo 
efehäyt bei ihrem Leben, wie naher. Gra y' Elegie 
eſiel augenblidiich und gefiel fortvauernd. Geine Oden 
it fo ; umd auch jegt wollen fie nicht fo wie feine Elegie 
nfsrechen. Milton prüdten politifhe Umſtande nie 
mx, aber das Epigramm Dryden's, ja der Abfay 
us Bachs im Verhältniß zu der minder lefelufligen Zeit 
8 Srfcheinens beweift, wie feine Zeitgenofien ihn ehrten. 


BIN man mich fragen , weshalb ich — bei ſolcher Mei⸗ 
ung über vie jegigen poetifhen Zuflände Englands, die 
biſchon fo lange gehabt, wie mir dies meine Freunde und 
bee bezeugen können, — und da ih als Autor das 
He des Bublitums befige oder eine Zeitlang befaß, — — 
xechalb ich nicht meinen eignen Arbeiten einen anvern Plan 
niergelegt und nicht Tieber verfucht Habe, ven Geſchmack 
8 Tages zu reformiten, flatt ihn noch aufzumuntern? Ich 
Kgegne: weil es leichter iſt, das Uebel zu fehen, als den 
Kten Meg zu wandeln, und weil ich niemit Peter 
el! vie Hoffnung gehabt babe, — „für alle 
wigleit einen Play in der Literatur 
te Nation zu behaupten! Die mich befier 
men, wiflen dies, und zumal daß ich über ven augens 
Eichen Erfolg meiner Schriften gar fehr in Staunen 
erh, weil ich doch werer einem Ginzelnen noch einer 
ıztei gefröhnt, fonvern Meinungen bekannt batte, die das 
Wlifum nicht mit mir theile. Hätte ich dieſen Brad von 
fwıerffamleit ahnen können: fo würde ich flärfer daran 
wit Haben, ihn zu verdienen. Doch ich trieb mich da 
unßen in fernen Regionen, und daheim in bewegter Welt 
zum ; Umflände, bie doch gar nicht günflig für Stupium 
» SReflerion waren, fo daß es vielmehr pure Leidenſchaft 
m, was ich geſchrieben — Leidenſchaft zwar fehr ver⸗ 
iehuer Art, aber doch Leipenfharft:— dem in 
zwar ſelbſt Gleich gültigkeit eine Art Leivens 
vaft, das Refultat der Erfahrung und nicht natürliches 
bilofophiren. Das Echreihen wirb zur Gewohnheit, 
le wie GBalanterie bei ven Damen ; es gibt Weiber, vie 
w Beine Intrike, aber wenige, die nur eine einzige haben ; 
gibt es denn auch Dlänner zu Millionen, die nie ein Buch 
heieben, aber fehr Wenige, vie nur eins fchrieben! Und 
 freib’ ich, da ich einmal begonnen Babe, fo fort; gewiß 
sei den guten momentanen Erfolg ermuntert, durchaus 
ut aber auf deſſen Dauer hoffend, ja — ich wag' es zu 
gen — diefe Dauer kaum wünſchend! Doch ich that auch 
ubee Thaten ale mit ver Weder, die ſchlechterdings nicht 
ups beitragen fennten, meine Schriften und mein Glück 
sverbeflen. — — 


So nun Hab’ ich denn meine Anflcht über die heutige 
sehe öffentlich ausgefprocdhen. Ich habe fie Lange gehabt 
w Allen mitgetheilt, die mich darum frugen, auch Etli⸗ 
en, bie fie lieber nicht vernommen bätten ; denn fo fagte 


481 


ich z. B. zu Moore noch vor Kurzem: „Wir find 
alle auf Holzgwegen, außer Rogers, 
Grabdbeunn Gampbelt.” Ohne alt an Jahren 
zu fein, bin ich es an Tagen, und fühle nicht den rechten 
Muth in mir, ein Werk zu verfuchen, das zeigen follte, 
was ich in der Poefie für pas Rechte halte; ich bes 
gnüge mich alfo mit ver einfachen Anzeige, worin das 
Uebel beſtehe. Sicherlich werben jüngere Geifter in 
England kommen, die unangefledt bleiben von einer Seu⸗ 
he, welche vie Poeſie aus der englifchen Literatur audges 
fhieden Bat. Diefe Jüngern werden die Poefte ihrem Bas 
terlande zurüdgeben,, wie fie einft war und noch immer wies 
ber werden kann. 


Bis dahin werben bie beten Zeichen ter Beflerung: 
Reue — und Häufige Ausgaben von Pope und Drys 
den, fih zeigen. 

Man findet eine eben fo tüchtige Philofophie und zehn 
Mol mehr Poecfie im „Berfuh überpden Men 
ſchen“ als in ver „Ercurſion.“ ragt man nach Leis 
denſchaft, wo trifft man fie flärfer an, als in dem Briefe 
der Heloife an Abälarb, oder in Palamon und Arcite? 
Wollt ihr Erfindung, Bantafie, Pathos, Charalter: ſo 
IfetvenLodenraub, die Fabeln Drodeu’s, 
die Ode auf ven St. Wicilientag, und Abſalon und Adhis 
tophel; ihr werdet ſchon in viefen beiden Dichtern Alles 
finden, was ihr aus unzählichen Bersmeflungen und Bott 
weiß wie vicdn Autoren des Tags herausfus 
Ken müßt, ohne doc, einen gerechten Anſpruch auf vie 
nämlichen Sigenfchaften zu entdecken, ben Wig noch unges 
rechnet, von welchem vie Letzteren gar nichts befigen. Dabei 
Hab’ ich keineswegs Thomas Brown ven Jünger, 
vie Supge Family und Whiſtlecraft ven 
geſſen; aber das ift nicht Wiß, — das iſt Humor. Ich mag 
nihts mit Bope’s und Dryden's Harmonie im 
Vergleich bringen, den es gibt feinen lebenpen Dichter (R o= 
gere, Bifforv, Gampbell un Grabbe 
ausgenommen), ber ein „heroiſchet Couplet“ zu ſchreiben 
vermöchte. Die Sache iſt: daß die außerordentliche Anmuth 
ihrer Verſe vie oͤffentliche Aufmerkſamkeit von ihren übri⸗ 
gen Trefflichleiten abgelenkt bat, grade wie das Auge der 
Dienge bei Truppen mehr auf deren ſchoͤne Uniformirung, ale 
auf deren Tüchtigkeit fieht. (Eben dieſe Harmonie, zumal 
bei Bope, iftes geweſen, welche das ſchreckliche Kriti⸗ 
firen gegen ihn anregte. Weil fein Vers fehlerfrei ft, haͤlt 
man dies für einzige Tugenn! Weil feine Wahrheiten fo 
einleuchtend find, fagt man, es fehle ihm an Erfindung! 
Enplih — weil er immer verflänvlich bleibt, glaubt man 
gewis, daß er fein Genie fei! Wir hören fpottenden Tones 
fagen: er feider Poet der Bernunftigen, als 
ob es nicht unvernünftig wäre, ihm darum ben Genius 
abzuſprechen. Ich getraue mich bei Bone Stelle für Etelle 
mehr Zeilen zu finden, vie von Fantaſie überflie 
fen, als bei jedem lebenden Poeten⸗Paare, fie heißen wie fie 
wollen. Um auf gutes &lüd Bin ein Beiſpiel von einer 
poetifhen Gattung Heraus zu ſuchen, die nicht einmal der 
Santafle günflig if, — bie Satire: fo nehme man ven 
Charakter des Sporus mit all dem wunderfamen 
Epiele der Kantafle, das über ihm ausgegufen iA, wen Ale 
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venfelben eine gleiche Anzahl von Verſen irgend zweier lebens 
der Dichter von der nimlichen Kraft und Mannichfaltigkeit 
jur Seite — wo bleiben vie Kebenven ? 

Ich führe nur eins von den vielen Beifpielen an , um auf 
die Ungerechtigkeit zu antworten, die man ihm angetban, 
ber doch Englande Dichterfprahe mit Harmonie bes 
gabte! Den Arvofaten, Scribenten und andern felbfigebils 
beten Genies war es leichter, fich nach den neuen Muftern 
zu bilden, als nach dem Ebenmaße zu ſtreben, das ihre Va⸗ 
ter entzudt hatte. Sie Bielten übrigens ihre Ehre für an« 
gerufen, al® man ihnen fagte, die neue Schule wolle vie 
Sprache der Königin Eliſabeth als das wahre Engliſch wie: 
ver ins Lehen rufen, weil man zur Regierungszeit ver Koͤ⸗ 
nigin Anna ven großen Verrath an ber Sprache beging, 
daß man fich nur des Franzoſiſchen befleißigte. 

Ungereimte Berfe — die, außer im Drama, nie 
Siner ſchrieb, ver reimen fonnte, mit ber einzigen Aus⸗ 
nahme Milton’s— kamen in Diode, — fonft aber nur 
ſolche Gereimtheiten, welche fich ungereimter ausnahmen, 
als irgend ein Vers ohne Reim. Ich hemerke, daß Iohns 
fon nad einigem Zaubern fagte: „erfönne faum 
wünfden, vaß Milton gereimt Hätte.” Die 
Anfichten tiefes wahrhaft großen Mannes, welchen herabs 
äufegen jezt auch mit Mode geworben, werp’ ih ſtets auf 
das Ehrerbietigfte refpectiren, was mit ber Zeit Alle noch 
thun werben; doch, unbefchabet der Achtung für ihn, kann 
ich mich nicht für überzeugt Halten, daß das ‚‚verlorne Bas 
rabies’’ nicht beffer zur Nachwelt gelangtwäre, nicht ſowohl 
in heroiſchen Verfen , wenn ſchon auch fie bei guter Anwens 
dung den Gegenſtand Halten Tonnten, als vielmehr in den 
Etanzen Spenſer's oder Taſſo's, oder in Dante’s 
Terzinen, die ins Engliſche überzupflanzen einer Kraft wie 
Milton nicht ſchwer werten konnte. Ihomfon’s 
„Jahreszeiten““ hätten ſich beſſer in das Gewand des Reis 
mes gekleidet, waͤren fle auch immer geringer als fein 
„Castle of Indolence ;“ und Herrn Eoutben's „Jo—⸗ 
Hanna d’ Arc’’ hätte fich durch ven Keim nicht verfchlechtert, 
obſchon fle dann flatt ver ſebbs Wochen fechs Monate Ars 
beit gekoſtet hätte. Den Freunden der Lyrik empfehl' ich zu 
dem Ende auch vie Lefung ter Oben bes jegigen Raureaten 
neben Dryden's Ode auf Et. Gäcilie. Nur bitt’ ich ja 
zu erſt tie nes Laureatus Southey zu leſen. 

Es wird Vieles hiervon unſern heutigen himmelent⸗ 
ſprungenen Genies und begeiſterten jungen Kanzliſten para⸗ 
dor erſcheinen. Sogar die bedeutendern unſerer Recenſen⸗ 
ten werden es parador finden; und doch war es vor zwanzig 
Jahren ein ganz unbeſtrittener Satz und wird in zehn Jah⸗ 
ren wieder als vollkommene Wahrheit anerkannt ſein. — — 


Bermifchte Auffäge, 


Das find die Siege der jungen Schulen, und vas im 
Schüler. Und welche Junger hat Pope gehabt? Da fin 
Johnſon, Goldſmith, Rogers, Campbell 
Wrabbe, Sifford, Matthias, Hayley un u 
Autor vom „Paradies ver Koletien:’’ zu vielen geiells 
ih nob Rich arde, Heber, Wrangham, Blam, 
Hodgion, Merivale u. f. w., vie leider nicht ri 
mesreif wurden, weil dem Schnellen nigtimme 
ver Wettpreis, und vem Starfen nihtimme 
der Sieg wird, und weil das Glück im Ruhme wien 
allen andern Tingen zu finden if. Ging nun aber 
allen neueren Schulen (ich fage: allen, denn ihre Zahl 
ift Legion !) ein einziger Schüler bervor, deſſen fi ic 
Meifler gerühmt hatte? Es wäredenn Ho gg, der llel 
nach geahmt und zuweilen über jeine Muſter geflegt hat. 
Scott fand befondere Gunſt und Nachahmung beit 
ſchwachen Geſchlecht; da waren Miß Holfors, Ri 
Mitford, Miß Francis; aber — ſei es mit hit 
Achtung geſagt — feiner feiner Nachbildner gereichte vn 
Vorbildner zu hoher Ehre, außer Hogg, ter Guns 
Schäfer, bis die „Hochzeit von Triermain’’ und „Hart 
der Uinverzagte‘’ erfchienen , die Scott — nach der Muay 
Einiger, — übertrafen, oder boch minteflens erreihten, = 
und fiehe! in vrei bis vier Jahren enivedt fi, vehd 
Stücke veffelben Meifters find! Hatten Southey, Cole 
ridge oder Worpsworth Nahabmer von Ruf? Bib 
fon hatte nie rechtes Glück, bis er fich auf eigenen Fate 
erhob und „die Peſtſtadt“ fhrieb! Hatte Mo orı me 
fonft ein anderer lebenter Autor von Ruf einen geichehts 
Nachahmer oder Schüler? So bleibt es venn tod tab 
würbig, das beinahe alle die Nachfolger Bope'a, neh 
aufzählte, herrliche une Unſterblichkeit anſprechende Schr⸗ 
ten propucirten, und daß es durchaus nicht vie Zahl feiner 
Jünger und Nachahmer war, vie zulegt feinen Rubm bee 
trächtigte, fondern das flarfe Berzweifeln amRab, 
abmen und auch pie Bequemlichkeit, daß marie 
niht genug nachahmte: Dies und ver gleide 
Grund, weshalb jener Athener für Berbannnng res Iris 
des flimmte (meil er es nämlich fatt hatte, Arikites Bad 
„den Serechten‘’ nennen zu hören), haben zu ver zeitlichn 
Grilirung Bope's aus der literariichen Republik beige 
tragen. Doch es wird das Ende des Echerbengerichtd la 
men; je geitiger, deſto beffer ! Nicht zu des verbanntes 
Pope's, nein zu derer Vortheil wird’s aufhören, bie 
ihn verbannten und zum Helle ver Nachlommenihah, 
„deren Wange fich firben wird, wenn fie ver Väter Unge | 
rechtigleit ſteht!“ — — — 





Stunden 


ber Muße. 


Stuuden der Muße. 


ie Heibe Driginalgedichte 
und 
Nachbildungen. 





ıibas puerisque canto. — 
Horat. lib. III, 1. 


ap ur nal airee, unts Tı veilne. 
Homer. Iliad. X, 240. 


if tm Gehn aus Mangel an Gedanken. 
Drop 


Dem 
ſehr ehrenwerthen 
rich Grafen von Carlisle, 
ter des Hoſenbandordens u. ſ. w. 
Widmet 
jweite Ausgabe dieſer Gedichte 
in verbundner und ergebener 
Anvermandter 
der Berfaffer. 


Dorwort. 





ih diefe Sammlung dem Publiknm vorlege, 
cht allein mit ven Schwierigkeiten zu kämpfen, 
Dichter im Allgemeinen zu oßen pflegen; fons 
se mich vielleicht auch dem Vorwurfe der Ans 
6, da ich mich der Deffentlichkeit in einem Alter 
in dem ich mich ohne Zweifel nüßlicher beſchaf⸗ 


Bert iſt die Frucht der müßigen Stunden eines 
mnes, der kürzlich fein neunzehntes Jahr zurüds 
Da es das Giegel eines jugenplichen Geiſtes 
fih träge, fo if es wohl nicht nöthig, dies bes 
senerfen. Es wurde zum Theil unter miflichen 
unter Kranfheit und geiftiger Abfpannung ge: 
namentlih find vie ‚‚Srinnerungen aus ber 
unter dem Ginfluß der erfleren verfaßt. Viel⸗ 
die Rückficht darauf den Arm der verbammens 
wenn fie auch die Stimme des Lobes nicht zu 
nag. Gin nicht unbepeutender Theil diefer Ges 
e auf Verlangen meiner Freunde und zu ihrem 





alleinigen Gebrauch gedruckt. Ich bin mir zwar fehr wohl 
bewußt, daß die parteiifche und oft unverſtaͤndige Bewun⸗ 
derung eines gefellfchaftlichen Cirkels nicht das Kriterium 
it, nach dem ſich ein vichterifches Genie abfchägen läßt; 
indeß, „um Biel zu leiften,‘ muß man „Viel wagen ;”’ 
und fo Habe ich venn durch Bekanntmachung biefes Buches 
meinen Ruf aufs Epiel gefegt ; „ich habe ven Rubilo übers 
ſchritten,“ und muß nun ſtehen oder fallen je nach dem 
„Wurfe des Schidfals.” Im legten Falle werde ich 
mich ohne Murren unterwerfen ; venn obfchon ich nicht ohne 
Eorge um das Geſchick dieſer Erzeugniffe bin, fo hege ich 
doch keinesweges fanguintiche Hoffnungen. Wahrſcheinlich 
Babe ich Biel gewagt und Wenig geleiftet; venn um uit 
Cowper zu reden „es iſt nicht einerlei, Etwas zu fchreiben, 
was unfern Freunden gefällt, vie als foldye fich immer ein 
Wenig zu unfern Gunften hinneigen, und Etwas zu fehreis 
ben, wa® Jedermann gefällt, weil diejenigen, welche mit 
ven Berfaſſer nicht in Verbindung flehen, oder ihn nicht 
einmal kennen, ficherfich, wenn es ihnen nur irgend möglich, 
Fehler auffinden werben.’ Inveffen mag ich die Wahrheit 
diefer Behauptung nicht ganz unterfchreiben ; ich bin im 
Gegentheil überzeugt davon, daß man viefe Kleinigkeiten 
nicht mit Ungerechtigkeit behanveln wird. Ihr Verdienſt, 
wenn fie eines haben, wird grofmütbig anerfannt werben z 
auf ver andern Geite aber können meine zahlreichen Fehler 
jene Nachſicht nicht erwarten, welche andern Männern von. 
teiferem Alter , entfchievenem Charakter und weit größerer 
Geſchicklichkeit verfagt worden ift. 


Ich Habe keine ausſchließliche Originalität erfireht, noch 
weniger babe ich ein befonderes Mufter zur Nachahmung 
flubirt. Bon den gebotnen Ueberfegungen finn viele ziemlich 

; in den Originals Stüden zeigt ſich vielleicht eine zus 
fällige Uebereinfiimmung mit Schriftſtellern, deren Werke 
ich zu leſen pflegte; allein die Schuld eines beabfichtigten 
Plagiats trifft mich nicht. In einer an Poeſien fo reichen 
Zelt würde es eine berkulifche Arbeit fein, etwas ganz 
Neues hervorzubringen, da ja Alles bereits behanbelt und 
erſchöpft worden ifl. Die Dichtkunſt ift nicht mein vors 
nehmfter Beruf; nur ver Wunſch, die trüben Augenblide 
des Mißbehagens oder vie Gintöuigfeit mäßiger Stunden 
zu verfeheuchen , trieb mich „zu diefer Sünde:“ von einer 
fo Wenig verſprechenden Mufe läßt fich nichts Großes er⸗ 
warten. Mein Kranz iſt, beicheiven wie er fein muß, das 
Einzige, was ich von diefen Erzeugniſſen gewinnen werbe; 
und ich werde nie den Verſuch machen, feine welkenden 
Blätter zu erfehen oder je noch ein einziges Reis aus ven 
Hainen zu pflüden, in venen ich Höchftens nur ein Gins 
pringling bin. Obgleih in meinen jüngern Tagen ges 
wöhnt,, als forglofer Bergbewohner in den ſchottiſchen 
Bochlanden umherzuſtreifen, Habe ich nad tu eu. Wegen 
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‚Sahren ven Genuß einer fo reinen Luft oder eines fo hohen 
Mohnfiges entbehrt und bin demnach wicht befühigt mit 
Achten Barven , welche fich dieſer beiden Vortheile erfreuen, 
in die Echranfen zu treten. Aber fie haben bebeutenven 
Ruhm md nicht weniger Nupen von ihren Grzeugniffen, 
währenn ich meine Kühnheit als Schleichh indler ſicherlich 
ohne den letzteren und hoͤchſt wahrſcheinlich mit einem ſehr 
geringen Antheil an dem erſteren büßen werde. Ich über⸗ 
laſſe es Andern „virum volitare per ora‘‘ und richte meine 
Blide auf die Wenigen, vie das „duleo est desipere in 
loco'‘ gepuldig mit anhören wollen. Die Hoffnung auf 
Unfterblichfeit überlaffe ich jenen würdigen Vlännern gern 
umb begnüge mich mit der nicht eben glänzenven Ausficht, 
unter „bie Maffe ſchreibender Epelleute‘‘ gerechnet zu wers 
ven; — meine Leſer müffen entfcheinen, ob ich fagen darf 
„ohne Mühe‘ — over mit ver Ehre, nach meinem Tode 
einen Plag in „dem Berzeichnif von Schriftftellern koͤni⸗ 
glicher und adeliger Abkunft zu erhalten, — einem Buche, 
weldem die Pairfchaft unennlich verpflichtet iſt, da durch 
dafſſelbe Namen von anfehnlicher Länge, bebeutenbem 
Klflge und hohem Altertum der Dunkelheit entriffen 
werben, welche leider viele bänvereiche Werke ver berühms 
tem Träger jener Namen überfchattet. 





1. 


Auf den Tod eines jungen Mädchens, 


einer Goufine des Dichters, bie ihm fehr then 
war. ”) N) 







Der Wind verftummt, der Abend vüͤſtert ſich, 
Und nicht ein Lüftchen jäufelt in tem Laube, 
Zu Margarethens Grabe wenn’ ih mic, 

Und fireue Blumen dem geliebten &taube. 


PEN iefer engen el *83 Grand, 

er St er on ſolchem umgeben, 
Der Topesfürh erfor fe fi zum Raub, 

Nicht Werth und Schönheit retteten ihr Leben. 


D hätte doch der Todesfürft ein Her 
O wenn ver Himmel fie noch aufbewahrte, 
Dann überließ ch hier mich nicht dem Schmerz, 
Wo gern die Muſe felbft ihr Loblied parte. 


Doch wozu weinen? Schwang ſich doch ihr Gerfl 
Empor zu blendendlichten Regionen, 
Wo weinend fie der Engelchor umkreiſt, 
Und ewge Freuden ihre Tugend lohnen. 


Und Hagten Gterbliche ven Himmel an, 
Und wollten toll pie Vorfehung befehultgen ? — 
Ady ! ferne fei von mir fo eitler Wahn; 
Demüthig will ich meinem Gotte huldgen. 


Mit geringer Hoffnung und einiger Beforgniß mache 
ich viefen erſten und legten Berfuch bekannt. Auf Rech⸗ 
nung bed jugenvlichen Ehrgeizes find vielleicht manche 
Schritte zu fchreiben, die firafbarer und ebenfo thoͤricht 
find. Wohl nur Wenigen meiner Alterögenoflen werben 
viefe Blätter Vergnügen machen; indeß bin ich überzeugt, 
daß man fie wenigfiens harmlos finven wird. Es ift bei 
meiner künftigen Lage und meinen fpäteren Beſtrebungen 
hoͤchſt unwahrſcheinlich, daß ich mich je zum zweiten Male 
dem Publikum aufbringen follte; felbfi in dem fehr zweis *) Meine erften poetiſchen Berfuche fallen in das Jeht 
felhaften Salle, daß mir jegt Nachficht zu Weil WÜLRE, | 1800. Die damaligen Ergüffe galten einem ver Himmlild 
werde ich mich eines ferneren Bergebens dieſer Art nicht ſchönſten Mädchen, meiner Goufine — Mar gar ethe 
wieber ſchuldig machen. Die Meinung des Dr. Johnſon, Parker. Langſt ſchwanden mir jene Verſe aus meinen 
die er bei Gelegenpeit ber Gerichte eines meiner edlen | genächtniffe, nie aber wird es mir gelingen, ben Gegen 
Verwandten *) ausgeſprochen hat, „daß ein Mann von | mann diefer Verſe ſelbſt zu vergefien. Das ſchwarze Hug, 
Rang, ter als Schriftſteller auftritt, werth fei, fein Ver⸗ „i. vunkeln Braun, vie ganz griechiiche Geſtalt des Ri 
vienft mit Artigleit hervorgehoben zu fehn’’ kann nur wenig hend werd' ich nimmer und nimmer vergeffen. Ich zähle 
Gewicht bei ver mündlichen und noch weniger bei ber perios | „mars etwa zwölf Jahre. Cie mochte nur eim Jahr Aber 
vifchen Kritik Haben ; aber felbft wenn dies wäre, jo würde fein. Gie mußte ein ober zwei Jahre nachher in Folge einti 
ich Doch nicht geneigt fein, mich dieſes Vorrechte zu bebles |, Schwindfucht herbeiführenden Gturzes ſterben. Ir 
nen ; lieber wollte ich die bitterfien Urtheile einer anonymen gufe, ihre — wie @inige behaupten wollten — nö 


Kritik ertragen, als mit Lobederhebungen triumphiren, bie " 
nur dem Titel gelten. ſchoͤnere Schweſter, ſtarb ebenfalls an der Schwindfacht. 


Doc ihrer Tugend den! ich ewig gen, 

gie [ebt mir in Gedaͤchtniß ihre Schöne, 
meinem Herzen bleibt der holde Etern, 
Und lodt mir Thrämen ab und Rlagetöne. 


1802. 


Der Autor erfucht bei viefem Gericht die Nacht der 
Lefer mehr, als bei irgend einem Andern in ber Gamminz; 
weil es aber in einer frübern Periode, als vie übrigen, 
verfaßt wurde (demm es wurde in feinen 14. Jahre geſchei 
ben) ımb zu feinen erfien Verfuchen gehörte, fo yoga 
vor, daß Gedicht Lieber in feiner urfpränglichen Kor iu 
Nachfiht ver Freunde zu übergeben, als irgend eine Himm 
fügung oder Abanderung dabei zn treffen. 


*, Der Braf von Garlisle, veſſen Werke langſt mit 
der Öffentlichen Anerkennung belohnt worden find, die ihnen 
bei ihrem innern Werthe wohl gebührte, 





Miu Aa aaa m — —— a wo 


Stunden der Muße. ABS 


[2 
An E—.) 


tzor n län zu dem Band, 
Sm. fe mg um, 
9 De Zugene mehr Behans, 
der, das Yem Rang v junben. 


vner Werth verlich bir Orden. 


Starke nimmer, 
er Ma Run Bam, 
fept va Ranges Garimmer. 
November 1802. 


‘€ Zeilen gelten , wie mehre andre ber kleinen 
inem jungen Manne, weldger mit vem Dichter 
ab demſelben Alter fland. Es war nämlich ver 
4 feiner Gutsuntertfanm von Newfiead 
m dem ex eine ſeht flarle Neigung faßte, — 


Haftsverhältniß, das fih aus einer viel früheren D 


als fonft eine feiner befannten Schulfamerans 


= 
An D—.) 


vie du) * ein Sreundesband, 
58 gerreißen fönnte, 

hit sale NER Seen Hans, 

fe$ Glüd mir nimmer gömite. 


nn matt one, 
aus meinem Sen en, 
U dein lie Bild Rh, 


18 Dies Herz vermag zu [hlagen. 


sale une 
Fr Ft — mm — M 
debruat 1803. 


» Delaware. — Der Diter fafte feinen erſten 
gar Herausgabe einer Gerichtfammlung im 
us Gäutdiens, weldies ex auf bie Dauer feines 
Eoutäwell gu Wohnung erfehen. Hier In 


9 ip MiS Bigot die Sieber des berühmt din 


Santpflägers Robert Burns vortrug, und 
Borleferin geſtand, daß er mitunter auch feine 
€ um daß er ihr einige Davon, bie nnd frifh in 
Actmiffe fein, ſogleich auf Papier bringen N 
zuf ſchrieb er mit einer Bleifeder obige Zeilen: 


Grabſchrift auf einen Freund. *) 


Sterne dee 
— orten 


Laertius. 


gem, 
oöndei einen Dein befungen, 


* sa ie Fe i&nod; am der Brof 


— wirß va meines Omend Arhen [amım, 
Zu tief, um fie dem — vertraun. 
Nicht Marmorfäulen jeidmen dı 
@ebenbge Statuen leben weinend 
ier fenft nicht ber Weträbmiß 
etrübnif felbft beklagt bein früh Gefhid. . 
Mag au) der Bater feinen Tod beweinen, 
—— FH a dem meinen. 
rüct aud) fein Soßn, wi iu 
Schenft hoc ein anbres Kind ihm Tofu Ruf: 
Doc wer wird beine Stelle mix ea! 
Bei neuer Freund fann mir bein Bild 
46 Keiner} — einst Batmt Rlagen Roden, 
Die Zeit macht eines Bruber 
Zeoß mich für He, Diraf Gin, fm, 
Die Freunbfehaft nur feafjt einfam und allein. 





— sua, 


verhüllen? 


1808. 


— Dieſes Gedicht ſcheiat in feiner Originalgeſtalt vom 


Mid nice gebornen Jünglings geisinmet zu 
gweite Gericht in diefer Sammlung geridj> 


Rätigen. 





NG zwar hier feine Anfpielung auf ber 
wiehern pin feines hen Gefahrten, doch enthielt wie 
erfte Husgabe einige Zufäge, vie dieſe Werumtfung bes 

5 
Ein Fragment. 
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It men © ed Salz —— 


Kronen, 
andrer ee hur ‚nicht meine 85 — 
ac ihm allein fe Hefer Ost zu 
SE 


1808, 


Als ich Newitcad: Abbey verließ. ?) 


„Barum bauft du die Halle, 
Sohn der befchwingten Tage? 
Heut bli ER du von der Zinne ; 
Und doch nur wenig Jahre, 

So kommt der Sturm der Wüfle, 
Und heult purch öden Hof. 


DÄffian. 


O Newſtead, die Winve burchheulen pie Mauern, 
In Trümmer verſinkſt du mein väterlich Haus, 
Die Neffen und Difteln verbrängten mit Schauern 
Im Sarten ver Roſen fonft bliihenven Straub. 


Bon den ehrnen Baronen, vie fühn ihre Knappen 
Ins beilige Land aus Curopa geführt, ı u 

Blieb trauriger Refl nur in Schild und in Wappen, 
Die raffelnp ein Hauch nur des Windes noch rührt. 


Du ſchürſt, greifer Robert, nicht fürder u Sturmen 
Dur Sarendefifer im Bufen bie Blur “ 

John Horiftan ſchlummert bei Askalons Thürmen, ?) 
Wo fraftlos im Tode fein Barde noch rußt. 


Baul und Hubert auch fielen in Creſſy's Thalen, *) 
Kür England und Spuard ein rüftiger Hort, 

ie Thräne ver Heimat, die Schrift der Annalen 
Bezeugt, wie gekaͤmpft, wie gefallen ihr dort, 


Bei Warfton 3) mit Ruprecht *) Verräthern entgegen, 
Da färbten vier Brüder das blutige Feld, es 
Sie zückten fürs Land und ven Herrfcher ven Degen, 
Treu jeder dem König, und jeber als Helv. 7) 


&8 ſcheidet der Enkel vom Sitze der Ahnen 
Der Lebwohl om ver Helen me beut, 
Daheim oder ferne, yoird immer ihn mahnen 
Der Ruhm eurer Thaten zum Muthe wie heut. 


Ob Thränen beim Scheiven den Blick ihm verbunfeln, 
Natur doch nicht Schreden erregt fein Gefühl, 
Der Rubm feiner Ahnen wird leuchtend man n, 
Und ſchweift er auch fern und in bunten Gewühl. 


Der Ruhm, dies Gedaͤchtniß bleibt ewig ihm theuer, 
Er gelobt, daß nie er ven Mahnungen taub; 
Eein Leben und Sterben fei würbig flets Ener, 
Und flirbt er, fo mifche mit euch fi ver Staub. 


1803. 


Stunden der Muße, 


4) Bon der Yamilie der Byrons zeichneten ſi 
in ver Belagerung von Galais unter Eduard dem 
aus. Beipe fielen bei Creſſy. 


5) Hier dent der Dichter an die Schlacht von 
Kon Moor, wo ver Anhang von Karl vem © 
fehlagen warb. 


6) Ruprecht war der Neffe Karls des Gh 
unter Karl dem Zmeiten Admiral. 


7), Sir Nicolas Boreon zeichnete fih fd 
ber aus und mar bei dem großen Aufſtande einer dei 
der zur Waffe für den Koͤnig griff. Nach ver Schl 
Ergehill ward er zum General von Cheshire und 
fhire, fowie zum Gouverneur von Ghefler ernaı 
hatte eine fehr anziehende Perſoͤnlichkeit umb be 
Kenntniß vom Kriegéweſen. 


q. 
Verſe, 


geſchrieben in: „Rouſſeaus Briefe einer i 
ſchen Nonne an einen Engländer.“ 


„Fort, fort mit deinen Schmeichelein, 
Die Thoren taͤuſchen fie allein, 
Du lachelſt über deinen Lug, 
Doch fie beweinen ven Berrug.”’ 


Antwort auf das Vorhergehende, an Mi 
gerichtet. 


O Golde, viefe Schmeihhelein, 
Bon denen du dich willſt befreim, 
Sind nur in deiner Ginbitbung, 
Sie ſchuf nur deines Geiftes Schwung. 
Denn wer nur deinen Reiz erblickt, 
Wen vein Geficht ; dein Wuchs befridt, 
Der ſtaunt und möchte nie mit Lügen 
Dich, theures Dräpchen, je betrügen. 
O blid in deinen Spiegel nur, 
Da ſiehſtou Schönheit und Natur, 
Die jenen Dann zum Lob bewegen, 
Die beiden rauen Neid erregen, 
Ja, wer von deiner Schönheit ſpricht, 
ðlaub' mir, ver thut nur feine Pfli t: 
Drum flich ven Jüngling nicht, der frei 
Dir Wahrheit fagt, nit Schmeichelei. 


1) Newſtead⸗Abebey ober die Abtel de novo loco 
in Sherwoor vatirt ihre Gruͤndung vom Jahre 1170. 
Ihr Stifter, Heinrich der Zweite, weihte fle Gott und ver 
Jungfrau Maria. Unter Heinrich des Achten Regierung, 
wo die Klöfer aufgehoben wurden, kam bie Abtei nebft dem 
dazu gehörenpen Territorium durch königliche Schenkung an 
die Familie der Borons. 


2) Ueber vie Züge Ber Byrons ins Heilige Land iſt 
feine nähere Kunde vorhanden. Einige Wanbgemälbe in 
Newſtead-Abbey, auf denen man Kreuzfahrer bemerkte, 
waren es, welche ihm etmas Trapitionelles über feine Ads 


8. 


Des SEterbenden Adrian’ 


Anrede an feine Seele. 


Animula ! vagula, blandula, 
Hospes, comesque corporis, 
Quae nunc abibis in loca? 
Pallidula, rigida, nudula, 
Nec, ut soles, dabis jocos? 


Ah! gentle, feeling, way’ring sprile, 


Friend aud associate of this clay, 


nen zu geben febienen. 


3) Horſtan Caſthe war eine Burg in Demisfhire 


und Gig ver Byrons. Es ficken noch Trümmer davon. 


To what unknown region borne, 
Wil thou now wing thy distant Bight? 
No more with wonted humour gay, 


But pallid, cheerless and forlora! 


eo un) 


‚Stunden der Mupe. 


Unrubig holder, lüchtger Geiſt, 
Des Körpers Freund und fein Begleiter, 
D fprich, in welches ferne Reich 
Di jegt die Haft und Eile reißt? 
Du bift nicht mehr, wie früher, heiter, 
Mein, kalt und freupenlos und bleich ! 


Diefe Zeilen, fo wie die folgenden aufgeführten Leber: 
jungen und Nachahmungen datiren fich aus jenen Tagen, 
o ver Tichter noch Schüler zu Harrom war. Der deutſche 
eberfeger hielt es für unpaſſend, Ueberſetzungen wieder zu 
rfegen. 

Ucherfegung aus Gatul. Ad Lesbiam. 


Ueberfegung der Grabichrift auf Virgil und 
Zibull von Domitius Martius. 


Nachahmung des Zibull. Sulpicia ad Co- 


rintbum. 
Ueberfegung aus Satull. Lugete, Veneres. 
Nachahmung des Catull. Die Küffe. 


Ucberfegung aus Horaz. Justum et tena- 
cem etc. 


Nach Anakreon zwei Lieder. 


Ueberſetzung einer Stelle aus dem gefeffelten 
Prometheus des Aefchylus. 


Ueberfegung einer Stelle ber Medea des Eu: 
ripides. 

Paraphrafe aus Virgils Aeneide, bie Epis 
fode: Nifus und Euryalus enthaltend. 


9. 
An Enma. 


Es wird die Stunde jego trüber, 
Du mußt von deinem Freunde gehn, 

Ter Traum des Raufches ift vorüber, 
Ein Schmerz noch — und e6 iſt gefchehn. 


Ach ! tiefer Schmerz ift und erlefen, 
Der uns nicht mebr zu jchen heißt, 
Der dich, du mir fo theures Weſen, 
In eine ferne Küfle reißt. 


Laß unfern Blid zurüde lenken, 
Und ın die Thränen milcht ich Luft, 
Wenn wir der alten Thürme venfen, 
Bo fich erfreut die junge Bruft. 


Bo wir aus gotbfchen Fenflerbogen 
See, Park und FH fonnten —* 
Die jetzt wir nochmals überflogen 

Mit Blicken, drinn nur Thränen thaun. 


Die Helver fehn wir, wo die Stunden 
Wir oft im Kinderfpiel verbracht, 
Den Schatten, wo wir Rub gefunden, 
Wenn uns das Jagen matt gemacht. 


Wo ih im Traum zu laß, bie Fliegen 
Dir zu verſcheuchen dann vergaß, 
Sie neiviich ſah im Kuße wiegen, 
Wenn Ein’ auf deiner Wange faß. 


Eich! vort am See die Feine Barke, 
Die oft mit dir die Flut durchſtrich, 
Die Ulme ragend aus dem Parke, 

Die ich fo oft erſtieg für dich ! 


Die frohen Tage find vergangen, 
Du läßt mich und die Thäler bier, 
Allein full dran mein Auge bangen : 
Doch ohne dich was find fie mir ? 


Wer faßt wohl, wen fie nie betroffen, 
Des legten Lebewohles Dual? 
Getrennt von Lieben und von Hoffen, 
Fuhlt man, wie ſich das Glück entſtahl. 


Dies iſt das Tieffte wohl der Schmerzen, 
Mofür die Thraͤne rinnen muß, — 
Gin Lebewohl dem theuern Seen, 
D Gott! das ifl ver Liebe Schluß ! 


10. 


Au M. S. ©. 


Sch ich ver Linpen Burpurfonne, 
Loft mich zum Kuß die Ungebulb, 
Doch ich entfage dieſer Wonne, 
Denn ad ! es wire Sünd' und Schulv. 


Oft muß ich deines Bufens denken, 
Wie ruht ich ſüß auf feinem Schnee, 


Doch ſuch ich rafch den Wunfch zu lenken, — 


Denn feiner Ruhe thät ich weh. 


Ein Blid von dir voll Geiſt und Seele, 
Macht bang zugleich nnd Hoffnungsvoll ; 
Warum ich meine Liebe hehle? 

Sch liebe nicht ver Thräne Zoll. 


Ih mochte nie von Liebe fprechen, 
Doc fahft du mich nicht glutenfrei, 
Soil jegt ich mein Geluͤbde brechen, 
Damit vein Himmel Hölle fei? 


Denn nie kannſt vu die Meine werben, 
Nie Enüpft ver Prieſter ven :Berein, 
Und ohne firhlih Band auf Erben 
Sollſt vu auch nie die Meine fein. 


Mag mich geheim vie Blut verzehren, 
Nur zu — und du erfährft es faum, 
Will lieber nicht dem Tode wehren, 

Als geben einer Sünde Raum. 


Den Taubenfrienen dir vernichten 
Will ich nicht wegen meiner Bein, 
Mill ch auf jene Luft verzichten, 
ALS folchen Frevels ſchuldig fein. 


Ja! meiden will ich deiner netten 
Geliebten Lippen Carneol; 
Um dein' und meinen Ruf zu retten 
Sag ich dir jezo Lebewohl. 


Ja! dieſen Buſen will ich meiden, 
Ich thu auf dieſe Bruſt Verzicht, 
Fur die ich Alles wuͤrde leiden, 
Nur deine Schmach ertrüg' ich nicht. 


— 





⸗ 


12. 
An Caroline. 


ich tann dein Weh ertr 
di Die “ach, 


len — von ir A 
han auch ver Brom bir En, Ifränen, 


Du 1: mehr als dief efe Brufl. 
re Bergen met fich ı fertoffen, 


— 


ag tan mi aangen, 


Die © war bir dann , 
Du 5 ee e R meinen Namen aus aus. 


ränen rum vertreiben, 


Laß uns 
uUmfonf ? * —* den wir fo fo (ee _ 


u ara —* wir noch mehr, 


TEE 


a 
55 Er Sunc hab 6 Sdimmea — 


Au Garoline. 
Bonn ih ho ‚wie Liebenb up järtfid vu fpriäß , 
* 5 
ven Argwohn ver Seele doch bricht 
gen, bie ninumer beträgen. 
ich, ie ein fallen 

zn a ann te 

daun un» matt 
Mit Ihränen den Scenen ver Iugentgeit winken; 


komm bünn 
die ferien Boden im Ba Rdn —— 
Wo ſAlberne Haare arlich au 
Die Herzliche — ehe en. 


vüftere Tra 
—— a —*5 —— ——— 
de ie u —* Ye von hinnen mir tragen, 


— Hilton je reife, —* 


Se — — na Sig m 
dc Ya und ber Tob, — — 


BE en 


„e Ad A beim 
o — 


Se Ir: galten a ektar uns Beibe —ã— — 


Stunden der Maße. _ 


Au Garolise. 


Mann birgt denn das Grab was mid Eimm 


Bann fliegt vie Geele vom Gtaub denn empor ? 
Das Jetzt iſt mir Hölle, das Morgende (äwört 
Bon neuem ven 8 — — 


—— ———— 
Verdaume den 


Denn arm iſt die Bee, LIT 
Su Worten bejammert Wi 


O bligte ſtatt Thränen im Auge mir Slut d 
— 
Uns ſpraͤch —* Gntzüden nur Rache, nur Grant. | 


—— — ——— und Bde Mike, | 
ehn fie mid fern —8 An 24 
FA, t fi$ mit Jubel nur mehr R. 


Ft wir a bei ven Freuden —— 


Da —* ma Fer gar nie wieber und 
Im Grabe nur rn im Leben wur 


14. 


Strophen an eine Laby, 
mit Camoens Gebichten. *) 


em Dfanb ver Uchtung Raum 


ol» es zu betro 
—— ** 
Gin ein, das ine en kann verachten. 


dies der neikf 
dis le (öme Betrogne a “or, 
füße Looe er 
em u n weiten in ver Deie 


Lies Mixc 
— ie 


ei ter * wars , 
Und a ee 


eg —— ——— 


1) „Straugford's lecbertragung ber 
Sachen des Camoent war zu biefer Zeit eine N 
ture Byron’s.” (Thomas Moore.) 


2) Das tragiſche Geſchick des größten Mor 
gel, für weichen in ven Ichten Salzen fein tre 
auf offner Straße Almoſen exbetigte, wird mei 
faunt fein. Camoens unterlag ven Quelen bei 
und ver KRranfheit zugleich. Er entete 1579 ia ı 
boner Gpitale, 


Stauden der Muße. 
2) Ioa if ver Name, mit welchem der Dichter durch⸗ 


28. 


Der erfte Kuß der Liebe. 


Die Gaiten meiner eier 
Grflingen nur von Siebe. 


Anafreon. 


‚imer, br verfelt voll @fut um die Eette, 
a für Hain und für Gchäfergenuf, 

em begeiftert erfl eure Gonette, 

jr mar einmal ber Sich" erfiem Auf. 


er zucı jemale yon vie Sein, 


fie nit —* a — Beier, 
‚euer Heil im der Lieb’ erfiem Ruf. 


die alten erfünfelten @tellen, 
— Serge um namen Det, 


u die, die dem entquellen, 
ne — 


afifse Eihäfer und Geerben und Bäume 
1a bie Zeit nur, un» ohne © 

exblüht nur im Bande der Träume, 

ı fl verglichen ber Sieh” erftem Ruf? 


veigt, daß der Menſch wit Sach und Beſchwer⸗ 


zu Bis Beute nur quäfen fid muß, 
& Derabies iR ja immer auf Exben, 
m erflcht in der Rieb" erflem Ruf. 


HH Blut fit} verfüßlt, und bie Breuben vorüber, 


Fan 1a bad Sn I m Shluf, 


Gefühl —8 der kleb erftein Kuf 


ver Veränderung der Lehrer an 
einer gelehrten Schule. ') 


der Ruhm, o Iva, 2) bingefloßn, 

ein Brobus ?) faß auf deinem Thron? 
n einft auf vım Haben Kaiferfubt 
1 fab, fo wirft aud) vu zum Pfubt 
‚denn wo Probuß einft gebligt, 
im, daß jehe ein Bompofus fit. 


1e fabe — ftellt er auf, 
gel 


auf, 





Im März, 1805 legte Dr. Drury die Direction ver 
Schule nieder, im der ihm der Dr. Butler 





Hängig Harrow bezeichnet. 


3) Dr. Drurg, dem ich viel zu fhaffen machte , war der 
befte, der wohlmeinendfte, zugleich aber auch ber firengfle 
dreund, ven ich jemals Hatte; id} betradte ihn noch jet 


wie ein Sohn feinen Vater. 
Gyrouns Tagebuch.) 


m. 


An den Dee von Dorfet.') 


Et die Schulzucht Dich 1 ‚echen bie 
Did aber über Yrüber Ka a 
DO bu, um deflen Stirn in weni; EN un, 
— und Rolge Mac dh werben [Ahaarer, 


Du, ben dich {on beftralt des Namens 
An Rang erhaben, und dem Xhron nicht fern, 
Bas ve verführerifdhen dugend nicht, 


— haft und Drhnung jel bir iii. 








er Suge 
ein eingger (pricht bie ——— ãagend, 
* dirs fagen, 
Fa A 


Beadhtet hab' ich dich fo manche Zeit, 
Int fein ih KR —28 35 as! fo weit, 
Zu heiner @ndle 
Das I N a —— 


oh 
Denia var ——— 
Mag ih) aud |eded Irrt 
Gern will ih — fall’ HL 
mt ein @efep auch meinen mu nicht, 
> ic die Tugenb doch, die mir gebricht. 


, mit einem ©ı Matt 
—— a ee ee 





Mi 

Sin Sehen argehaumı, im fen, 
Bam mini ‚von gemeinen Tonten trennt, 
AIG mr der Stein, der deinen Namen nennt, 
Das Banpenfirild und vie beraloihe Rolle, 
Die veichvergierte ho nicht aditungevolle ; 
Wo Lorse, die ungeehrt die Grüfte binden, 
Noch einen Ort für ihren Namen finden. 

Dort rubt, verftedt mit Beblern, Saftern, Sünten, 
Die tief das Grab beaedt mit büftern Gründen, 
Ein Stamm mit Wappenliften überfpannt, 
Soch in Annalen nimmermehr genannt. 


Gern moͤcht ich mit onbetenb lie , 
Erhaben unter Guten, Ba via fen 
Die — verlolg 
Den Erſten von GEH 

Das Lafter flichn “ht md a 338 
2—us nicht, nein fein beſer Sohn. 


Sich die Annalen ver Vergangenheit, 
0 Dee Cine: Oöflng vo Dan In b ver Beit. 


Gprenmann, 
—* Dramen u Erlen sah 74 


gem fe en, und ver Ruh 
Wie deine Vater fuch auch du zu werben, 
Nicht Titel, doch des Namens —* u erben. 
Die Gtume n , — nur eine fu ft, 
a0! 4: je er e 3— late I 
odenfählag 
Sreunbfäha 


"und 
di ie Regenb Een 
Eh — noch mit Golh 


o umränvert, 

Hacın Men mas hd more —ãS 

en, w morgen 
Die Fr chaft, die nur Bahr im Rnabenran 
2 ! wer Tüpend liebt, der er lebt nit Gange! 

The cenen, bie ich einft empfand 
Pr grü wohl ver ver Verb Sans, 
Das f Angen kaum mehr 


gen will erfcheinen, 
Do ir BIT on bir ven 
o wohl! von er du ſo 
or’ ich nichts Trübes der Erinnerung, 9 
3: äd * Morgen wird aus deinem 
Spur von meinem Namen en, 
* 5 vielleicht dereinſt in reifern 
une bas 2008 in gleiche Sp paaren, 
ein ©treit uns, fo wie ein Senat, 
und —*8 das opt tm Staat, 


erzen 


ie ex Hi groß erfand, ee m 


1) Als ver Dichter feine Papiere durchfuchte, um einer 
neuen Ausgabe feiner kleinern Berichte einiges Neue Binzus 
äufügen, fließ er auf obige faſt ganz von ihm vergeflene 
Zellen, welche er im Sommer 1805 kurz vor feinem Ab⸗ 
fiede von Harrom nieverfehrieb. Sie gelten einem juns 
gen Schulkameraden aus hoher Kamille, der oft fein Begleiter 
auf feinen Streifereien in der Umgegend war. Der Schul⸗ 
feeund hat indeß diefe Verſe nie gefehen un durfte ie wohl 
auch niemals zu fehen bekommen. Da ich vieſe Verſe nach 
genauer Prüfung nicht eben geringhaltiger fand, alt mehre 
andre Sachen ver Sammlung, fo hab’ ich fie nach Aubrin⸗ 
gung einiger Berbefferungen mit aufzunehmen nicht bean⸗ 
ſtanden wollen. 

2) Es war vort, wie auf den meiſten gelehrten Säulen, 
daß die Obern eine Art Gommanbo über die Unteren aus⸗ 
‚Übten. Die Verſchiedenheit ver Herkunft bewirkt Bier gar 

— 2BR8 


Standen der Mae: 


8) 86 find dies allerrings verſonliche Knfı 
aber es lag viel mehr in der Abſicht des Dicktexs, | 
fisten ſchwacher Lehrer, pie fig ſtets nad ver 1 
des Gchülers richten, damit zu perfiflixen. 


4), Thomas Sadville, Lord Barkh— 
durch Jakob ven Erſten zum Grafen von Dorf 
ward, war einer ber erſten und glängenpften T 
Landes, und zugleich der Ger, der eis geregelt 
ſchuf. 

5) Charlest Sackville, Graf von! 
zeichnete fich gleich ſehr an dem üppigen Hofe 
Zweiten, wie an dem melaucholiſchen Bilgekuns 
ten aus. Er bewies die ausgezeichneifte Tapfer 
Geeſchlacht mit den GHollännern im Jahre 1085, 
Tag zuvor, ehe er fein vielberüßustes Lied dichtete: 

To all you ladies now at land. 


Dryden, Pope, Brior und Gongrene hal 
Gharafter mit den lebhafteſten Farben gezichnet. 
M6) Der Herzog von Dorfet war einer ber erſte 
des Dichters. Sein Top, ver 1808 erfolgte, koumı 
tieffien Einprud in dem Gemũth des Oichters Bew 


18, | 
Grauta. 
Ein Miſchmaſch. 


Streite mit ſilbernem Gpeer, u 
qes wirft du Beflegen. 


Bär’ jener Dämon mir ergeben, 
Den einfl Le Sage herau dic iner, s) 
deut Nacht würd’ er mi au ernd Geben 
Unf den Marienthurm emp 


Dahlos erblidt ich Granta’ 6 Gallen, 
Und prinnen der Bebanten Kreis, 
Die nur von Stuhl und Kragen lallen, 

Der feilen Stimmen ſchnoͤder Preis. 


Ic [äh der 
nr ne en ine befehuen, 
Wie wohl am m - Tag die Wahl. 


Gin jabirel Gantipaten 
Un — ae = Ruh, 
Da fie ver Frommıen beiraten, 


Ruht ihr Gewiſſen auch dazu. 


N) 
ging find vie "Bier ae —— 


Jedoch nur 


Der 
Rd De 7 —— som} —X 


Geht —8 nd eine ——— ein. 


O Inmmernegen 
:& wir Se Bad und Feet .. 


So unbemertt fo re 


ler Zeden, 
©aal, ®) 


De Alma ‚muler 


Stunden der Muße. 461 


er und in dumpfer Zelle 

r Preisbewerber Hauf, 
bei nächtger Rampenbelle, 
ı Bett, ſteht zeitig auf. 


rdienet er mit Ehren, 

: Schule Preis verlichn, 
ı doch mit folchen Lehren, 
nnüg find für ihn. 


5 läßt die Ruhe nehmen, 
Ich au fcanbiren übt, 
tauschen Problemen 

ch und das Leben trübt. 


den Seale falfch betonet, *) 
Dreied fi erbaut, 

. frobes Mahl belohnet, 
chhes Latein er faut. 9) 


Jefchichte holde Mufe 
trenge fich verfagt, 

tin der Hypothenuſe, 9 
8 fonft ihm nicht behagt. 


eiben ift mar frei von Harme, 
ihm ven Kopf verprebt, 

ı, was im tollen Schwarme 
ymal der Student begeht: 


ichte, wo er fih im Echwärmen 
ve nicht und Lafter flräubt, 

iheit und Würfel larmen, 

inn vom Wein betäubt. 


ie Schaar der Methopiften, 
rbeflern ſtets bereit, 
Eünden antrer Chriſten 
eten abkaſteit. 


hr Uebermuth im Geiſte, 

er Demuth wiverfpricht, 
ahlerei das meifte 

re Selbfiverläugnung bricht. 


ich Habe mich geweidet — 
eut fih tem :Blide dar, 

e MWiefe, wei gefleiter 
emlich ftarke Schaur. 7) 


t das Slödchen der Kapelle 
darauf, und Orgelffang 

ig feine Hınımelswelle 

ı beiligem Geſang. 


men Sängers Pialmen Flingen, 
gen Barven Lied, 

ie nur u Ohren dringen, 

ı8 ihn die Muſik vermied. 


ımper auch tes Chors Verkuͤnder, 
wird nicht dieſem Chor, 
rfrächzen ſolcher Sünder 

uldig nicht das Ohr. 


wvid ſelbſt von ſolchen Kehlen 
n hätte mitgehort, 

uns die Liever fehlen, 

3orn fie gleich zerſtoͤrt. 


ickſel'gen Israeliten, 

in des Joches Band 

„ob fie ſchwer auch litten, 
iſchem Waſſerrand. 


damals ſie geſungen 

und Liſt in diefem Ton, 
wär’ hindurch gebrungen, 
re Teufel wär’ entflohn. 


Doc vehn’ ich meiner Verſe Leder, 
Mira mich fein Teufel mehr verſtehn. 
Die Tine’ ift dick und ſtumpf die Feder, 
Drum will ic lieber fchlafen gehn. 


So lebt venn wohl, o Sranta's Hallen, 
Nicht Cleofas mehr dünk' ich mich, 
Nicht will der Stoff mir mehr gefallen, 
Müp’ iſt ver Lefer und auch ih. 


1) Der „hinkende Teufel‘ nes Le Gage, wo ber 
Dämon Asmodi den Don Gleofas auf einen Hügel hebt, 
und vie Dächer der Häufer abdeckt, um Bineinguden zu 
können. 


2) Nah Pitt's Tode (im Januar 1806) rivalifirten 
Lord Petty und Lord Palmerfion als Barlamentes 
Candidaten für die Hochfchule von Cambridge. 


8) Exward Harvey Harofe, der dritte Lord Same. 


4) Das Bu von Seale über die griechifchen Dies 
tra beweift eben fo viel Talent ale Genie, zeichnet ſich aber, 
wie dies bei einer fo fehwierigen Aufgabe Entſchuldigung 
finden mag, nicht immer durch Genauigkeit aus. 


9) Das Schullatein iſt von ber canina species und 
nicht ſehr verflänplich. 

6) Der pytbagoräifche Lehrfag, wonach das Quadrat 
der Hypotenuſe oder der längern Geite gleich ift ven beiden 
Quadraten der beiden andern Seiten des redhtwinklichten 
Dreieds. 


7) 3u $eftzeiten tragen bie Studenten in der Kapelle 
ein weißes Chorhemde. 


19. 


Fragment. 


Kurz nach ber Verhärathung der Mi Chaworth 
aefchrieben. 


Annesleys Hügel, bleich und öde 
Wo mir ſchwand der Jugend Stral, 
Wie die Norderſtürme ſchnoͤde 
Heulen über euren Thal. 


Kern find all vie Holden Stunden, 
Fluren, ſtumm iR euer Ruf, 
Marie's Lächeln ift entſchwunden, 
Das mir euch zum Himmel ſchuf. 


20. 


Bei einer entfernten Ausficht anf 
die Gegend nnd Schule von 
Sarrow.'!) 


O} mihi praeterilos referat si Jupiter annos | 
Virgil. 


Ihr Scenen der Kinbheit, bei deren Erinnern 
Das Iegige vor dem Vergangnen erblaft, 
Wo Wiffenfchaft tagte zuerft mir im Innern, _ 
Und wo mich die Freunoſchaft remantiſch erfaßt. ?) 


46% 


Und wo has Bild der trauten Verbundnen 
In Freud’ und Leid vor der Eeele mir ſteht; 
Billlommen ihr Stunden, ihr ewig Empfundnen 
Ihr bleibt in vem Bufen, menn Hoffnung verweht. 


Die Hügel erblick ih, wo früher wir jagten, 
Den Strom, wo wir ſchwammen, das Feld unirer Schlacht, 
Die Schule, worm wir mit Kernen une plagten, 
Sobald uns vie &lode vie Mahnung gebracht. 


Ich fche ven Grabſtein, auf dem ich gelegen 
Vier Stunden in tiefe Gedanken verfentt, ?) 
Bo ich bei des Abendrothe glängendem Segen 
Den Schritt um den Kirchhof, ven fteilen, gelenkt. 


Ich ſeh noch das Zimmer, das Hörer erfüllten, 
Bo Alonzo vor mir als Zange ſich wand, 
Und wenn mich die Donner des Beifalls umbrullten, 
So meint’ ich, daß hoher als Maſſop ich ſtand. *) 


Auch wußt' ich als Lear in Blüchen Ju toben, 
Bon ven Töchtern beraubt an Bernunft und an Reich, 
Und fah ich mein Spiel durch Klatichen beloben, 
So meint’ ich und flellt' ich dem Garrick mich gleich. ®) 


Ihr Träume der Kindheit, euch tönen die Klagen, 
Ihr bleibt unvergänglich der fühlenden Bruft, 
Berlafien auch, fann ich mich euch nicht entfchlagen, 
Im Geifte behalt' ich doch ſtets eure Luft. 


Un Ida mag oft fih vie Seele beleben, 
So Lang fih ver Schatten ver Zukunft entroflt, 
Bill Dunkel die kommenden Ecenen umfchmeben, 
Wie Herrlich, wenn Licht die Vergangenheit zollt ! 


Doc fländen im Laufe von Fänftigen Jahren 
Erfreuliche Stunven auf Neu mir bereit ; 
So ſpraͤch' ich entzüdt, dies Glück zu erfahren : 
„So waren die Tage der kindlichen Zeit !’’ 1806 


1) Die Eule zu Harrom gehört zu den erſten Eng- 
lands. Sie ſteht vurch ihre Profefloren wie durch ihre 
Gcüler gleich ſehr im Rufe, von welchen mehre zu bedeu⸗ 
tendem Ruhme gekommen. 


2) Der Dichter ſchreibt in feinem Tagebuche: „Ich hatte 
auf der Schule mehre leidenſchaftliche Freundſchaften, ohne 
daß eine von Dauer geweſen wäre. Sinige meiner vamalis 
gen Kameraden farben fehr früh.‘ 


3) Es wird ver Stein auf dem Harrower Friedhofe noch 
gezeigt, wo der Dichter bäufig ganze Stunden in Phanta⸗ 
firen verfunfen lag. (Nergl. unfer vorangefchictes Leben 
des Lord Byron.) 


4) Der Dichter nahm zum Behufe feiner Declamationen 
am liebſten Leivenfhaftlihe Ecenen, wie 3. B. die Rebe 
Zanga's vor ver Leiche Alonzo's und König Lear's Rebe an 
den Sturm. 


5) Moffop, Garrid’s Zeitgenoffe, war durch vie 
Rolle Zanga’s berühmt. 


6) Laut des Dichters Tagebuche war Dr. Drury der Anz 
fit, daß er, der junge Lord, ein hoͤchſt bedeutendes Talent 
zum mimifchen Bortrage befige. 


Stunden der Muße. 


21. 


An das Weib. 


D Weib, Erfahrung macht den Schluß, 
Das wer dich fleht, dich lieben mn, 
Bürmwahr Grfahrung lehrt zugleich, 

Dein treuftes Wort fei lügenreich. 

Doc, ſtehſt tu reigend vor mir da, 
Vergeſſ' ich Alles, fern und nah! 
Grinnrung, doppelt dann gefegnet, 

Wenn Hoffnung ven Befig begegnet ; 
Verflucht jedoch von dem, der liebt, 
Wenn Hoffnung flieht und Blut zerftiebt. 
Weib! trügerifch, doch hold und traut, 
Das jeder Jüungling gern ihr traut. 
Wie Ichlige ver Puls, wenn man umflridt 
Zuerſt ein blaues Aug’ erblidt; 

And ſchwarz und funfeln mild zu ſcham, 
Umwallt von [höngebognen Braun, 

Wie fchnell wire ihrem Wort getraut, 
Auf ihren Ginesichwur gebaut, 

Man befft, es Dauert ewiglich, 

Ein Tag! unn ad fie ändert ſich. 

Stets bat das Eprüchlein drum Beſtand: 
„Weib! Schwüre fchreibfi du in den Gary.” *) 


un 


" — — > = 


*) Die legte Zeile iſt wörtliche Ueberfegung eintt > 
nifhen Sprichworts. 


28. 
Galmar’d und Orla's Tod. 
(Dem Offian des Macpherfon nachgeahmt.) 


Schön find die Tage ver Iugenpzeit! In ihrer Grimme 
rung ſchwebet der reis vahin durch bie Nebel ver Zeit. 
Im Dämmerlicht ruft er vie fonnigen Stunden vei Früh 
rothe zurüd. Er hebt mit zitternder Rechten den Eperr. 
„Nicht fo ſchwach ſchwenkte ich das Eiſen Angeficht meine 
Väter!’ — Dahin if der Helden Geſchlecht, voch if 
Nuhm entfleigt den Saiten der Harfe; ihre Geiſter ſchwe⸗ 
ben dahin auf ven Zittigen des Windes. Gie vernchmen tes 
Ton inmitten des feufzenden Gturmes, und jandıen in 
der Wolkenhalle des Himmeds. So Calmar. Te 
graue Felſen bezeichnet fein ſchmales Haus. Herni.der 
fehaut er aus braufenden Stürmen; feine Gehalt rollt x 
in den Wirbelwind und fehwebet dahin auf dem Hauche 
der Berge. 


In Morven wohnte ver Häuptling. Ein WBetterfiral 
des Kampfes für Fingal. Gein Tritt im Geſild war eine 
blutige Fährte. Die Soͤhne Lochlin'e waren feinem 
zorndrohenden Epeere entfloben. Doch miln blidte Gal: 
mar's Auge, und fanft flutete fein gelbes Gelock. Geine 
Loden firömten wie ein naͤchtlicher Feuerſtral. Dat Geuf⸗ 
zen feiner Gecle galt keiner Geliebten ; fein Geranfe war 
der Breuntfchaft geweiht, dem zunlelgelodten Orla, vem 
Zerfireuer der Helven! Gleich waren Ihre Schwerter im 
Kampfe; aber fed war ver Steg Dria’s: — fanfı mu 
fe Salmar. Sie bewohnten efamumwen wie Höhle von 
Ditbona. 


Von Lochlin ſteuerte Swaram über die blauen Wer 
gen. Erin’s Söhne flelen in ferne Gewalt. Bingel 


Stunden der Mupe. 


weit feine Mähren zum Ranepfe. Ihre Sqhitte beveden ven 
Deeam! Ihre Garen bringen ven grünem Hügel Hinauf” 
Gi lommen zur Hilfe Gras. 


Naht Rieg Herauf in Wolfen! Finſterniß umgingelte 
die ‚Geere, aber der Cichenbrand lenchiet durch das Thal. 
Die Söhne Lochlin's [liefen und träumten von Blut, 
Gie ergehen in Geranken den Epeer, und Fingal ficht. 
Nicht fo das Heer von Morven. Die Wache war Orla’s 
Umt. Galmar fand zu feiner Geite. Cie Hatten ihre 
Sperre in den Händen. Fingal rief feine Führer: fe 
Rauden umber. Der König in ihrer Mitten. Grau 
waren feine Soden, aber Rarf die Arme des Königs. Das 
Miter vergeßrte nicht feine Kraft, „Böhme von Moren 
— begann der Held, — „morgen treffen wir auf den Beind. 
Aber wo iM Cuthullin, der Schild Erin’st Er 
ruht in den Hallen von Thurn; er weiß nicht von unfrer 
Untunft. Wer will eilen durch Lochlin zum Helden und den 
Golem zu von Waffen rufen? Der Meg geht vor dem 
Sawertern ver Feiade vorbei; aber meiner Helden find 
viel. Sie ind Donnerfeile in der Schlacht! Sprecht, ihr 
Sen! Ber will ſich erheben t" 


„Eon Trenmor’s! Mein fei die Zpatlı — 
frrach der Dunfellodige Orla, — „und mein allein! 
Bas iſt mir der Top? 3 liebe ven Gählaf der Mäcıtle 
gen; nur Mlein if die Gefahr. Die Sohne Lochlin’s träu- 
men. 36 will ſuchen den wagengetragnen Guthullin, 
Bun iqh falle, fingt ven Geſang der Barden, und befattet 
wid am Strome Gubar.” 


„Und foOR du allein fallen!" — frug der blondlo cige 
ar. „BR da beinen Freund fern Iaffen? Häupte 
ling von Dithona! Mein Arm iR nicht [wach in der 
Gälaäht. Könnt’ ic; dich fallen fehn und ben Epeer nicht 
erheben? Rein, Drla, unfer tar bie Jagd des Refbods umb 
dab Be der Mufieln: unfer fel ber Meg der Gefahr! 
Unfer war die Höhle von Oithona, unfer fei die fhmale 
Bohrung am Blaffe Gubar.” 


Galmar!" — fügte der Häuptling von Dithona, 
— „warum follteft vu dein gelblihes @elod färben im 
Gtaube Erin’? Laß mich fallen! Mein Bater wohnt in 
ver Moltenhalle, er wird feines Sothnes ſich freum; aber 
Vie blauaugige Mora bereitet das Bet für ihren Sohn in 
Morven. Sie horcht auf ven Tritt des Jägers im der Gaide 
ud venft: das IR der Tritt Galmar's! m nicht 
Tagen: Gafmar ift gefallen vom Gtahle Lodlin's, er Rarb 
mic dem finftern Orla, dem Führer von der dunkeln Bräue! 
Bas follten Tpränen das azurne Auge Mora’s trüben? 
Bas foll ihre Stimme dem Orla fluchen, dem Verderber 
Galmar’s? Lebe, Galmar! Lebe, meinen bemooflen Gtein 
im erheben und mic) im Blute Locht zu rächen! Laß alle 
Gefänge der Barden über meinem Grabe erfhallen! Cüf 
wire Drla das Tovtenlier fein von der Stimme Galmaz's. 
Nein Geiß wird lächeln zu den Tönen des Preiſes.“ 


„Orla,” ſprach Mora’s Sohn, „koͤnnte ih den 
Lopesgefang anfehen für meinen Brrund? Rönnt' ich feinen 
Buhm ven Binden geben? Mein ! Mein Herz wärbe fyres 
diem im Geufgern. Schwach und gebrochen ſiad die Laute des 
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Kumımert. Drla! Unfre Geier werden den Gefang zus 
fümmen vernehmen! Cine Wolte foll bie unfrige fein in 
ver Höhe: die Barden werben bie Namen Orla und Galmar 
vermiſchen. 


Sie gehen aus dem Rreife der Gauptlinge. Cie nähern 
ifre Gchritte dem Heere Lochlin’s. Die verglüpenne Gut 
ver Giche Hlidt traurig durch die Nacht. Der Norfent 
weifet von Weg gen Thura. Swaran, der König, weilt 
auf dem einfamen Hügel. Hier find Die Heerſchaaren vers 
miſcht, fie grollen tm Schlafe, ihre Sqhilder unter ihren 
bauptern. Ihre Sqhwerier ſchimmern von fern zu Haufen. 
Ihre Beuer find ſchwach, ihre Brände verſchwinden im 
Rauß. Alles if Mill; mur die Luft feupt auf dem Belfen 
veoben! Seicht reifen die Helden dur bie fhlafenne 
Schar. Die Hälfte des Wege iR geihan, ala Matheon, 
auf feinem Gehilve ruhend, dem Huge Drla’s begeguet. 
&s volle in Slammen und blift durch die Gehatten. Gein 
Speer erhebt fi. 


„Barum fen du deine Braue, Häuptling won 
Ditgona? ſprach der fhöngelodte Galmar, — „wir 
find in Mitten des Beinen! IR da die Zeit zum Zaubern 1" 


„E8 iR Zeit zur Rache!” — ſprach D rlamit nfiser 
Braue. „Mathon von Sodlin fhläft. Bamertk vu 
feinen Eperr? Des Speeres Spite if geröthet vom Gerze 
Hlute meineh Vaters? Das Blut Mathon’s foll saudhen 
an meinem Speer! Aber foll ich den Schlafenden töhten. 
Bohn Mora's? Nein! Er foll fühlen feine unse, 
Mein Ruf fol nicht über dem Blute eines Glummerns 
ven fmeben. Auf, Matfon, erfebe did! Der Sehn Con 
na’6 vuft! Dein Leben iR fein — Rebe auf zum Kampfel"” 


Mathon fährt auf aus dem Eälummer. Aber — 
mpob ex fi allein? Nein! Die Häuptlinge fanmeln ih 
eilig auf dem Gefilde. „Bliche, Galmar, fiel" — 
ſorach der dunfellodige Drla; „Mathon iR mein; ih 
erde glüdlih. Aber Lochlin regt ſich ringe; emiflicht 
nurch die Schatten der Nadt.”” 


Drla wendet fih. Mathon’s Helm iR gefpalten; 
das Sqhild entfinft feiner Hand; ifen ſchauert in feinem 
Blute. @e rollt hinab zu der glimmenden Eiche, Etrus 
mon fleft ifn ürgen. &ein Grimm erwacht, feine Wehr 
Hlißt über vem Haupte Orla”s; aber ein Gpeer trifft if 
in6 Auge. Es quillt fein Hirn aus der Bunde und raucht 
m dem Sperre Galmar’s. Wie Wogen des Decans 
gegen zwei mächtige Kahne des Nordens rollen, ſo Aürzen 
tie Mannen von Lochlin auf die Häüptlinge. Wie vie 
aumende Welle dur chbrechend, bie Kahne des Nordens 
ſtolz hinſteuern, fo erheben fih die Bührer von Poren 
gegen Loglin's yerfepte Helmbüfche. Das MBaffengeflire 
teingt zum Dfre Bingal’s. Gr felägt auf feine 
Schitd; feine Soͤhne drängen ſich um ihn her; das Bolt 
wimmelt entlang der Halte. Ryno Hüpft var Breuden. 
Dffian ſchreitet dahin in Waffen. Dstar kliert mit dem 
Sperre. Der Arlerfittig Billan’s Mattert im MBinde, 
Bürgpterlich iR das Maffengetöfe. Viel find wer Mitte 
wen Lohlin'e. Morven trägt den Sies von 
feiner Kraft. 
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Das Fruüͤhroth glimmt über ven Hügeln. Kein lebendi⸗ 
ger Feind if zu fehen. Aber ver Echläfer find viele; ſtar⸗ 
rend Liegen fie auf Erin. Der Hauch des Meeres bewegt 
ihre Loden; aber fie erwachen nit. Der Raubvogel 
kraͤchzt über der Beute. 


Weſſen gelblih Gelock wallt über vie Bruſt eines 
Hauptlings? Glaͤnzend, wie des Fremblings Bold , mifcht 
es fich mit des Freundes dunflem Haar. Es iſt Calmar, 
er ruht an Orla's Bufen. Beider Blutſtrom wird zu 
einem. Wild iſt der Blick des finftern Orla, Gr athmet 
nicht, doch fein Auge iſt noch eine Flamme. Es leuchtet 
ungeſchloſſen im Tore, Seine Hand ift in die Calmar's 
gefchlagen ; aber Calmar lebt — er Icht, aber ſchwach. 


„Erhebe dich,“ ſprach ver König, „erhebe dich, Sohn 
Mora’s! Mir ziemt, ver Helden Wunden zu heilen. Gals 
mar mag fi noch tummeln auf ven Webirgen von Mor⸗ 
ven.’ 

„Nie mehr wird Calmar das Wild Morven’s mit Orla 
jagen!’ — fprach der Held. „Was wäre die Jagd für 
mi allein? Wer tbeilte vie Beute des Treffens mit Cal⸗ 
mar? Drla if zur Ruhe! Raub war deine Seele, Orla! 
— doch fanft wie ber Thau der Frühe. Sie leuchtete An⸗ 
dern in Blitzen, und mir im filbernen Etrale ver Nacht. 
Uebergebt mein Schwert der blauäugign Mora. Laßt 
es hängen in meiner oͤden Halle. Es ift nicht rein vom 
Blut; doch konnte es Orla nicht retten! Beftattet mich 
neben dem Freunde. Erhebet den Gefang, wenn ich in 
Nacht bin!“ 

Sie wurden begraben am firömennen Cubar. Vier 
graue Steine zeigen, wo Orla und Galmar ruben. 

Die Swaran biumegfchiffte, blähete fich unfer 
Gegel auf der blauen Woge. Die Winde bliefen unfre 
Fahrzeuge gen Morven. Die Barden flimmten ten 
Gang an. 

„Weſſen Seftalt erhebt fih auf den braufenten Wol⸗ 
Een? Weſſen Geiſt leuchtet auf der röthlichen Blut des Or- 
fans? Seine Etimme rollet im Donner. Orla iſt's, 
der braune Führer von Dithona. Er fund feines Gleichen 
nicht in der Echlacht. Friede deiner Seele, Orla! Dein 
Ruhm wird nicht untergehen. Noch auch der beine, Cal: 
mar! Echön wareft vu, Sohn ver blauängigen Mora; 
doch war nicht fanft dein Schwert! Es haͤnget in veiner 
Grotte. Loch lin's Geiſter umkreiſen feinen Stahl. 
Vernimm dein Loblied, Calmar! GEs lebt in ver Stimme 
der Mächtigen. Dein Name bebt auf rem Echo Morvens. 
Laß fliegen deine Lieblichen Loden, Sohn Mora’3! Laß fie 
flattern auf des Regenbogens Wölbung und lache herab 
durch die Thräne des Sturmes.“ 





Nachſchriftlich. 


Ich befürchte, daß Laing's Offian = Ausgabe alle 
Hoffnung gänzlich niedergeſchlagen hat, daß Macpher⸗ 
ſon's Ofſian als eine Uebertragung zufammenhängen- 
der, in fi ſelbſt voll ſtandiger Befinge ſich noch geltend 
machen dürfe. Doch ifl, nachdem ter Betrug erwiefen, das 
Verdienſt des Werks dadurch nicht vermindert worden, 


wenn es augh nicht fehlerfrei iR und namentlich zamı 
an Shmulft und Vombaſt leidet. 

Obige beſcheidene Nahahmung wirb vor ben Ba 
derern des Originals Gnade finden — als ein Der 
der fich freilich nicht mit jenem Drignal meſſen, wohl 
des Dichters Theilnahme an der Schöpfung Des gefickt 
Autors beurfunden will. 


Gedanfen 
bei einem Univerfitätderamen. 


Hoch mittenin, von feinen Paire umgeben, 
Sicht man res Magnus !) edie Stirn fich heben, 
Der wie ein Gott auf feinem Stuhle blinkt, 
Denn Fuchs und Burfche zitiern, wenn er winkt. 
Sprach los in pufterm Ernfte figen Alle, 

Vor feiner Stimme Donner bebt die Halle, 
Verdammung fpendend all ven armen legeln, 
Die nichts gelernt von mathemarfchen Regeln. 


O glücklich, wer bewandert im Guflib, 
Wenn ſonſt er auch die Wiflenfchaften mied, 
Mer, wenn er faum die Mutterſprache weiß, 
Doc griechſche Berfe mit mit regem Fleiß, 
Weiß er auch nicht, wo feine Väter ſanken, 
Als Bürgerblut die weiten Flächen tranfen, 
As Eouard mit der Eiegesichar genaht, 
Und Heinrich Frankreichs Helmbufch niebertrat ; 
Stug’ er beim Namen audy der Magna charla, 
Kennt er nur haarklein das Geſez von Gparta! 
Nur will er, welch Edikt Lyvkurgus ſchrieb, 
Wenn Bladftone au ven ihm vergeffen blieb, 
Er preife hoch ven Ruhm der griehicdhen Dramen, 
Bon Avons Barden braucht er faum den Namen. 
Sol Einer iſts, dem man, weil er gelehrt, 
Breiftellen und Mevaillen dann verehrt, 
Ja felbft vielleicht ven Preis der Nepekunft, 
Hebt er den Blid nach vieler hohen Gunfl. 
Umfonft wird der gemeine Redner ſchmachten, 
Dem theuern Siiberbecher nachzutrachten ; 
Nicht, daß Beredſamkeit fo nötbıg beuer, 
Athener-Glut und ciceronifch Feuer, 
Das are warme Wort muß jegt fich beugen, 
Wir fuchen ja nicht mehr u überzeugen, 
Sonit wars des Rednersé Stolz, daß er geftel, 
Uns zu gefallen, ıft jeßt unfer Ziel, 
Der Sraricät behagt das Murmeln jept, 
Mit Brüllen und mit Quieken zart verfegt, 
Mit Reiz ver Geſten varf jept feiner nahn, 
Die leichtle Regung rügte der Dekan, 
Und fluchen würden ſteiſe Graduirte, 
Wenn Einen das, was fie entbehren, zierte. 


Wer ſich den Becher drum als Ziel erfor, 
Mag fib nicht rühren, fehe nicht empor, 
Nur chne Stoden rafjl' er immerfort, 
Gleichviel ift was, man hört ja doch fein Wort! 
So jag’ er weiter ſonder Unierbrechen, 
Der ſchnell ſte Spredier wird am heften ſprechen; 
Wer in recht kurzer Zeit das meiſte frricht, 
Iſt ſicher, daß er jich den reis erficht. 


Die fo die Wiffenfchaft liebt auszufattem, 
Die ſaͤumen forgenlos in Granta's Schatten, 
Die reden fit an Cam's befchilften Strand, 
Gehn dunkel, unbeweint ins beffre Land. 
Flach, wie die Bilder find in ihren Sale, 
Vermeinen fie, Geiſt müfl’ in ihnen en. 
Von Eitten roh, in plumper Form genau, 
Bevünft fie neure Kımft nur leere Scham. 
Sie ſchaͤhen Bentlen’s, Brunf's und Vorſon's Noten ?) 
Mehr als die Verſe, die ven Tert geboten, 


Stunden 


e ihr Vier, bei eitelm Ehrengrade, 
ihr Witz, und wie ibr Reden Tape, 
ſchaft todt, doch plotzlich glutentlodert, 
bh’ und Ich nur einen Gifrer fodert, 
yen orte befliffenpfte Hofirer, 
ın oder Pertv ?) juſt Negierer, 

end, lächeln? um ibn her geſchwanzt, 
fern die Bifchoffanupe qlanzt; 

durch einen Sturm er ſchmaͤblich fällt, 
u dem, der feine Stell” erbäft. 
Wächter an des Miffens Thron, 
Lreiben, alſo ift ihr Lohn! 

viel zum wenigflen fich zeigt, 
er Lohn den Raurfpreis uberfleigt. 


it keine Perfönlichkeit im Anzuge gegen den 
tamen Magnus erwähnten Herrn. Gr wird 
usühender eines unvermeidlichen Amtsgefchäfts 

Wahrhaftig — ſolch ein Verfahren könnte nur 
Nachtheil gereichen, weil jener Mann bei feiner 
eit und in feiner ehrenwerthen Gıgenfchaft, mit 
feinen Play ausfüllt, jegt cbenfo ausgezeichnet 
: er et in füngern Jahren durch Wis und Ge 
ır. 


iechiſcher Profeſſor am Trinitys Gollege zu 
— ein Diann, deilen Talente und Schriften viels 
Borrang rechtfertigen mögen. 


t dies geſchrieben ward, bat Lord Henry 
se Stelle verloren, und nachfolglich — ich Hätte 
tigt: fol glich — au die Ehre, wie Univerfis 
reten. Gin fo auffälliges Factum bedarf keiner 
9. ESord Henry Petty if gegemmärtig 
: von Landdomne.) 


22. 
Der Carniol. ) 


t iſt es dieſes Steines Glanz, 
nrich daran fo ſehr befangen, 
amal zeigt er fich fo ganz, 

r, von dem ich ihn empfangen. ?) 


Freundſchaft hoͤhnen, fhelten gar, 
eine Miinnlichkeit zerſtiebte, 

reu nahm ich der Gabe wahr, 

ch ihr Geber herzlich liebte. 


ab ſte mir mit jcheuem Blick, 
echt' er, dan ich fie nıcht naͤhme, 
‘ab, es war! nur vom Geſchick, 
dies Geſchenk mir je enttame! 


wahrte forglich viefee Pfand, 
aber diejes Steines Keuer, 

b, daß trauf ein Tropfen fland, 
m find mir die Thränen theuer. 


arme Süngfing bluͤhte Aitt, 

vollt' ihn Glück und Stand beraufchen ; 
ver ver Wahrbeit Blamen will, 

zit tem Feld den Garten taufchen. 


VPflanze, vie in Trägbeit frrieft, 

g nicht Duft und Gianz zu ſenden; 
lume, welche dies erſchließt, 

dild nur vie Natur uns ſpenden. 
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Hätt’ ſehend ihn das Glück ereift, 
Um ver Natur zugleich zu fremmen, 
Und nach Verdienſt ihm But ertheilt, 
Er hir’ ein ſchoͤnes Theil Befommen. 


Doch wäre nicht Fortuna blind, 
Bär! feiner Schönheit fle begegnet, 
Sie hätte nur beqlüdt dies Kind, 
Un» weiter Keinen fouft gefegnet. 


1) Der obigen Verfen zum Gegenftand dienende Gars 
niol ward dem Dichter von einen Herren Eddleſtone, 
Ghorfäinger zu Cambridge, verehrt. Des legtern muſikali⸗ 
fhes Talent, war es, welches dieſem die Bekanniſchaft mit 
dem jungen Lord Byron zuführte. Gin fehr intimes Zreunds 
ſchaftsverhältniß war bie fpütere Folge dieſer Bekannte 
fhaft. — Thomas Moore, der Berauegeber von „Byron's 
Life, Letters and Journals ‚* berichtet von einem ähnlis 
den Verhältniſſe, in weldhem ter Lord bei feinem Aufents 
halte in Griechenland zu einem jungen und weit unter des 
Dichters Range ſtehenden Manne ſtand. Der Gegenſtand 
dieſer zaͤrtlichen Freundſchaft war ein griechiſcher Jüngling, 
Nicolo Giranund, Sohn einer Wittwe, deren Woh⸗ 
nung der Kunſtler Lufleri mitbewohnte. Lord Byron, der 
an dieſem Sünglinge einen fo lebhaften, faſt brüderlichen 
Antheil nahm, ging in ſeiner Liebe ſo weit, daß er dem 
jungen Griechen vor ſeiner Abfahrt nach Malta eine be⸗ 
deutende Summe Geldes verehrte, ja ihm ſogar in der 
Folg eine noch weit bebeutenvere im Teftamente ausſetzte. 
In dem rohen Entwurfe zu feinem „letzten Willen,“ wel⸗ 
chen er in die Hände feines Anwalts niederlegte, bedachte er 
Nicolo Giraud mit 7000 Pfund Sterling, vie dieſem nach 
zurüdgelegtem einundzwanzigſten Sabre gezahlt werden 
follten. 


2, Ein Brief ves Lord Brron mn Mi Pigot, aus 
Southwell im Juni 1807 gefchrieben, ſchildert Gopleitone 
in folgender Weife. „Er ift genau bis auf die Stunde um 
zwei Jahre jünger aldi, au faſt in derſelben Groͤße 
mit mir, ganz ſchmächtig, von Auferfi angenehmen Aeu⸗ 
gern, fchwarzäugig une heil blontlodig. Was ich über 
feinen Charakter meine, wiffen Eie bereits. Ich hoffe, daß 
Sie feinen Grund finten werben, an biefer meiner Meinung 
zu rütteln.“ — Eodleſtone übrigens ging, nachdem er feine 
Shorfängerfielle verlafſen, in ein Luntoner Handelege⸗ 
fhäft über, und ſtarb 1811 an einer Verzehrung. Wie 
eord Byron ſein Ableben erfuhr, ſchrieb er der Mutter 
feines verblichenen Freundes die folgenden Zeilen: „Ich 
babe Ihnen viejes Mal etwas freilih ganz Unbebeus 
tendes zu fehreiben, und doch ann ich nicht anders. Sie 
erinnern fich vielleicht eines Carniols, ven ich vor einigen 
Jahren Miß Pigot überlaffen. Nun erlaub’ ich mir eine 
wohl etwas unziemliche, jelbfifüchtige Bitte. Die Perfon, 
welche ven Garniol mir verehrte, ift nicht mehr, unb wenn 
es auch eine ziemliche Zeit her ift, jeit wir zufammen waren, 
fo Bat dennoch — weil es mir das alleinige Andenken von 
gebachter Berfon bleibt, vie ich fo lieb hatte — eben darum 
jener Stein einen ſolchen Werth für mich gewonnen, daß 
mich beinah ver Wunfch befchleicht, daß er mir och nie zu 
Geſicht gekommen fein moͤchte! Gollte ifa Mi Riot 
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nch im Beſitz haben, jo wirt fie entſchuldigen, wenn ich | er zu feinem Begleiter: „Pigot, jegt werb’ ih zum 


ihn mir unter ſolchen Umſtanden wievererbitte. Ich werbe 
ihr mein Praſent durch etwas Andres zu erfegen fuchen, 
was ihr cine eben fo qute Erinnerung an mich darbieten 
ſoll.“ — Der Tichter enıpfing ven Garniol zurud, welchen 
er der Miñ Pigot — die es ihm ins Gedaächtniß zurückrief 
— nicht zum Geſchenk gemacht, fondern nur in Verwah⸗ 
zung gegeben hatte. Jegt iſt viefer Garniol im Beſitz der 
ehrenwerthen Miſtreß Leigh. 


=3. 


Gelegenheits: Prolog. 
Bor der Aufführung des „Glücksrades““ auf einem 
Privattheater geiprochen. °) 


Seit die Verfeinerung der hentgen Zeit 
Die Bühne von gemeinem Spott befreit, 
Seit ver Geſchmack ten frechen Wig vertrieb, 
Der Alles ſchmaͤhte, was ein Autor ſchrieb, 
Seitdem nur Reinheit in ven Ecenen firalt, 
Die Schoͤnheit Wange fich nicht ſchamroth malt, — 
Wollt der beſcheidnen Diufe Mitleid leihn, 
Micht Ruhm, nur Nachficht forert jie allein. 
Doch münden wir für fie allein es nicht, 
Noch Andre gibt es, denen viel gebricht, 
Nicht alte Roscier find es, dir ihr fchaut, 
Su allen Bühnenfünften längft ergraut, 
Kein Cook, fein Kemble grüßt euch bier zu Haus, 
Und feine Sidvons preft eudy Thraͤnen aus. 
. Heut ſchenkt ihr dem Verſuch nur eure Gunſt 
Den Embryonen in ver Buhbnenfunf: 
Kaum flügge, wagen wir den erſten Zug, 
D flugt die Schwingen uns nicht vor dem Klug! 


Sollt' unfer erſtes Wagniß übel gehn, 
So fallen wir, um nin«ner aufzuſtehn. 
Stiche Ciner bebt nur bier ven Kurcıt erfüllt, 
Deß Drang nach Lob ſich noch in Zweifel hüllt, 
Nein jere dramatis persona barrt 
Voll Bangniß auf des Schickſals Gegenwart. 
Kein feiler Zweck kann unſern Fortgang wehren, 
Nur euer Reifall kann uns lobnend ehrend. 
Darum entfaltet jerer Held vie Kraft, 
Gin Blid macht jede Kelvin zweirelhaft, 
Doch werden Schuß die Leptern ficher finden, 
Den fanften Braun muß Jever firh verbinden: 
Das Schilv der Jugend dedt die Anmutreichen, 
Der firengfte Cenſor muß ven Holven weichen. 
Doc follten unfre Kräfte nichts erringen, 
AU unfee Mũh' und Arbeit nicht gelingen, 
So laßt doch Nachſicht innen Buſen ein, 
Um, was ihr nicht beklaſcht, doch zu verzeihn. 


) Man wollte mich in meiner Jugend für einen tüch⸗ 
tigen Diimen halten. Abgeſehn von ven Declamationds 
Uebungen zu Harrom, worin ih mit Beifall auftrat, 
fpielte ich ven Benruppod im „Glücksrade“ und 
Triftram Zidle in der Boffe: „ver Wetterhahn“ 
unter beveutenrein Arplaus an trei Abenden zu Southwell 
(1806). Dir Gelegenheitsprolog für unfern Berein rührte 
von mir ber. Die andern Acteure waren junge Damen 
und Herren aus der Nachbarſchaft. Die ganze Darftellung 
fand bei der grofien Zahl Anweſender eine hoͤchſt günfige 
Aufnahme. (Mergleiche Byrou's Journals.) Diefen 
Prolog fehrich der junge Tichter auf rem Wege von Hars 
rewgate. Als er in Cheſterfield den Wagen beftieg, fagte 


Stüde einen Prolog machen.” — Ehe fie noch Mer 
erreicht hatten, war ver Prolog zu Stande. 


26. 
Lachin y Bair.‘) 


Sort lachenve äluren und rofige Heden ! 
Dort wiege der Lıebling ver Wolluſt fich ein; 
Mich laßt auf die Helfen, vie Floden bedecken, 
Da jie ja der Freiheit und Liebe ſich weibn ! 
Caledonias Felſen, euch lieb’ ich sor Allen, 
Und bringt euren Kuppen der Sturm auch Gefahr, 
Mag ver Katarakt fhaumen, ftatt riefelnd au wallen, 
Doc lieb’ ich das duͤſtere Thal Loch na Gar. 


Wie fah es fo oft mich als wandernden Knaben, 
Der Mantel mein Plaid und die Diüge mein Hur, 
Der Häuptlinge denfend, die lange begraben, 
Durchirri' ich die Tanııcn mit frohlihem Muth. 

Zur Heimat erft lehrt ich mit ſcheidendein Tage, 
Wenn der beile Polarſtern ſchon leuchtete Klar, 

Und dachte fo mandyer erbaulichen Sage, 

Erzählt von ven Siedlern des Thals Loch na Bar. 


„Ihr Schatten der Todten, ich hört’ eure Stinmer, 
Im nächtlich beflügelten Hauche der Luft!“ 
Es jauchzen die Seelen der Helden und klimmen 
Das Hochland entlang über Hügel und Schlucht. 
Ruudum Loch na Gar, wo fich Nebel entfalten, 
Der Winter fich bauet den eiigen Altar, 
Da umringeln Gewoͤlke ver Väter Geftalten, . 
Sie wohnen im Sturme des Thals Lochna Bar. 


Unglüdliche Helden! ?) Hat nicht euch wie Buruız 
Por Unbeil vie Etimme der Geifter getönt, 
Must in Cullodens Kampfe der Ton euch ummgarnen, ? 
Wo Sieg euern Hall nicht mit Jubel gefröng } 
Doch fankt ihr ja glüdlich zum Todesſchlaf nieder, 
Hr ruht mit dem Glan in der Schlucht von Brimz, 
&8 ballet ver Pibroch des Pfeifers Ton wieder, 
Und eure Gefechte vas Thal Loh na Gar. 


Viel Jahre vergingen, jeit ich wich verlaffen, 
Und nach Jahren erfi werd’ ich dich wieder erfchaun, 
Wenn dich auch nicht Rafen und Blumen umfafien, 
Bift vu mir doch tbeurer als Albions Aun. 
Nur zahme, nur häusliche Luft kannſt du zollen, 
D @nyland, dem Herzen, das Helfen buld war, 
Wie febön find vie Klippen, die wunderbar grollen, 
So wilvmajefätifg im Thal Loch na Sar.’) 


1) Lachin y Gair, oder wie es im „Erkil 
lautet: Loch na Gar, ragt majeflätifeh wnmeh I 
cauld in den nörblichen Hochlanden empor. Fuaı 
neuern Touriſten erwähnt dieſen Berg als ven vi 
böchften von ganz Britannien. Dem fei, wie da well 
wiß iſt er „eine ver erbabenften und pittorestcher © 
Kaledoniſchen Alpen!” Er zeigt fich im Nebel 
— feine Spige if der Ei ewigen Schnees. In der 
von Lachin y Gair Hab’ ich zum Theil meine Inge 
lebt, und vie Erinnerung daran befeuerte mic gu! 
Stanzen. 


2) IH will damit anf meine mütterlichen Borkı 
die „Gordon's,“ anfpielen, wovon mehre für nm 
lihen Prinzen Carl firitten, den man noch beſe 
dem Beinamen des Prätenpenten kennt. Diele! 
war ebenfo durch Bluttverwandtſchaft, ala karl 
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Heit an die Stuart's geleitet. Georg II., 
n Huntley, vermählte ſich mit der Prinzeffin 
la Gtuart, ver Tochter Jakobe I. von 
. Gr Hinterlich vier Söhne von ihr. Den 
jelben, Sir William Gordon, habe ich 
veiner Ahnen zu bezeichnen. 


fann nicht mit Beftimmtheit fagen, wer in ver 
von Culloden fill. Da indeß Biele in dem 
Br Leben anfopferten, fo bab’ ich pen Namen der 
ht als pars pro tolo genommen. 


wird eine Gegend in ben Hochlanven genannt. 
ſich dort ein Schloß Brämar., 


dem Gedichte „die Inſel“ findet ich gleichfalls 
elung auf Lachin y Gair. Vergleiche den 
12. und die dazu gehoͤrige Note. 


2. 
Die Zähre. 


lacrimarum fons, tenero sacros 
entium ortus ex animo; quater 
elix! in imo qui scatenlem 

ectore le, pia nywpha, sensit.“ — 


Gray. 


b Liebe bewegt 

ad Freundſchäft erregt, 

Blicke fih Wahrheit verlläre, — 
'! das Lächeln berudt 

nd das Grübchen entzüdt, 
aimmer betrügt uns vie Zähre. 


ur heuchelnder Schein 

ann Laͤcheln oft fein, 

ut ſich rer Haß nicht gebäre, 
en Seufzer laßt mir 

ad den Blick mıt der Zier 
ubenden, ſprechenden Zaͤhre. 


30 Milde noch glübt, 

a zeigt das Gemuth, 

ie Seele von Roheit fich klaͤre, 
zenn das Herz noch nicht fühl, 
o ſchmilzt das Gefuͤhl 

n reinen Thaue der Zähre. 


er Schiffer am Maſt 

on Gtürmen erfaßt, 

sert duch Wogen vie Faͤhre, 
nd blidt er zur ðlut, 

a der er bul» ruht, 

heil in das Meer eine Zaͤhre. 


ür Ehren und Etaat 

rogt dem Top der Eolvat, 

daß er ale Held ficb bewähre, 
och dem Feinde vereint 

e fiy helfen» und weint 
und’ ihm die netzende Zähre. 


zenn mit jubelndem Laut 

rt fehrer der Bruut, 

end der Kriegeschimäre, 
mfchlicht er fe froh, 

nd lohnt fich nur ſo, 

ſſend vom Auge die Zähre. 


D du Iugenbgefilo, 
Mir fo treunnlich und mild, 
Daß ſich Liebe doch noch fo verfläre ! 
Ich ließ dieſes Glück 
Ich wandt mich zurüd 
Und ſah faum ven Thurm durch vie Aähre. 


Nicht ſchwoͤren mehr kann 
Ih Diarien fort an, 
Wie im Herzen die Liebe mir gähre; 
Der Laube jedoch 
Erinnr' ich mich noch, 
Wo fie lohnte ven Schwur mit ver Zähre. 


Sei Hoch fle beglüdt, 
Ob mir auch entrüdt, 
Der ih ftets ihren Namen verfläre, 
Ich fcheide voll Pein 
Bom Liebſten, was mein, 
Und verzeih’ ihren ‘Trug mit ver Zühre. 


Ihr Freunde! bevor 
Mich die Trennung erfor, 
Laßt die Hoffnung ver Bruft, die ich nähre: 
n wiener einmal 
Wir Hier uns im Thal, _ 
Sei ver Gruß, wie beim Scheiben die Zähre. 


Wenn ver Geiſt fig entfihwingt 
Mo Nackt ihn umringt, 

Und ven Leib ich der Bahre gemwähre, 
Naht dann ihr dem Sarg 
Borin man mich barg, 

O! fo weiht meinem Staub eine Zähre. 


Es [hmüde fein Stein 
n rubend Gebein, 
Ob es Gitelleit gern auch gewähre, 
Ein prunfenn Gedicht 
Erhebe mich nicht, 
Was ich wünfche, fei nur eine Zähre. 


26. October 1840. 


28. 
Ried. 


Wenn als Hochlänverknab’ ic die Haiden durchflreifte, 
Deinen Gipfel erklimmend, o Morven voll Schnee, ') 
Zu fehn, wie ver Bergſtrom, der donnernde, ſchweifte, 
Wie unten bie Wolfen fich ballten zum Ger, ?)_ 

War fremd ich der Furcht, und ſchwach nur an Willen, 
War ranb wie vie Felfen im Jugendrevier, 

Ein einzig Gefühl nur konnt ich nicht miflen, 

Du weißt ed, Marie, es vereint fih in Dir! ?) 


Doc wars wohl nicht Liebe, da fremd mir der Name, 

Da Leidenfhaft nimmer den Knaben verlegt; 

Doch was für Gefühle mich einft überfamen, 

Diefelben gewahr’ ich und fühl’ ich noch jegt. 

Ein Bild nur hat ſteis meinem Herzen begegnet, 

Ich liebte die nächtisen Gegenden bier, 

Ich brauchte nur wenig, ich mar ja geiegnet, 

Sein war mein Gedanke, pa flets er bei Dir! 


Schon fruͤh mich erhebeud, den Hund als Begleiter, 
Bon Bergen zu Bergen fo ſchweift' ich entlang, 
Ih warf In Kr Dee mich, wild trug fie mich weiter, ®) 
Ich horchte Des Hochländers fernem Geſaug. 
Des Abends ſchlief ſanft ich auf moeſigem Pfühle, 
Und Träume von Marie nur ſpielten in mir, 
Erhob ich zum Himmel dann meine Gefuble, 
Erfleht ich ven Gegen des Himmels nur Dir. 


a” 


467 


A468 


Meine Heimat verlieh ich, die Traͤume verbittert, 
Die Berge verſchwunden, vie Jugend verraufcht, 
Der legte des Stammes, ver einium verwittert, 
Der nur noch ten ſußen Grinnrungen laufcht. 
Piir warb nur der Glanz, um mid niederjupreifen, 
Die Scene ver Kindheit war lieblicher mir, 
Und ſchwand auch mein Hoffen, ich hab's nicht vergeffen — 
Zwar kalt ift mein Gerz, doch hangt's noch an Dir. 


Bo ich woltenumjcattete Berge gewahre, 
Gevenk' ich ver Felfen Colbleenes entzüdt. °) 
Und Augen voll Liebe, fo bläuliche Mare, 
Erinnern mich Iemer, die einft mich beglüdt. 
Wenn ich liebliche wallende Locken gewahre, 
Gleich deinen, o Marie, an Korb’ und an Zier, 
&o dent’ ich ver flatternden golvigen Baare 
Der Locken, ver Schönheit geheiligt und Dir. 


Vielleicht kommt der Tag, wo die Zelien mir wieber 
In fchneeigen Diänteln ihr Antlig verleihn, ©) 
Doc bliden fie unverändert auch nierer, 
Wird tert mich dann Marie begrüpen ? Ach nein! 
Lebt wohl denn ihr Werge, wo einft ich erzogen, 
Eei, rauſchende Dee, geprüht noch von mir! 
Meinem Haupt iſt ver Wald nicht heimiſch gewogen, 
Wo wär’ mirs auch heimifch, wenn fern ich von Dir ! 


1) Morven, ein hohes Gebirg in Aberveenfhire. 


2) Dies kann jemen nicht auffallend erfcheinen, denen 
Berge nichts Ungemöhnliches finn. Es iſt keinetwegs bei 
Befteigung ver Gipfel Ben⸗e-Vis und Ben⸗y⸗VBourd 
ſelten zu bemerken, daß zwiſchen deren Gipfeln und dem 
Thale Wolken niederregnen, die gelegentlich von Blitzen 
begleitet find ; während der Zuſchauer auf den Sturm her⸗ 
niederblidt, volltommen ficher vor feines Wirkungen. 


8) In Byron's Tagebuche von 1813 finder ſich die 
Gtelle: „Ich Habe neulich fehr ſtark an Mary Duff ge 
dacht. Wie fonverbar — taß ich fo gänzlich verliebt in 
diefes Märchen war, in einem Alter, wo ich weder Le i⸗ 
denſchaft fühlen Eonnte noch irgenb rie Bedeutung 
diefes Wort kannte. Und doch — welche Wirkung! Meine 
Mutter pflegte mich immer mit diefer finplichen Neigung 
aufzuziehn, und cinige Jahre fpäter, in meinem 16. Jahre, 
fagte fie eines Tages zu mir: „Byron, ich Babe einen Brief 
aus Edinburgh erhalten, und dein altes Schägchen Mary 
Duff iR an Herren Cockbourn verheirathet.” Und was war 
meine Antwort? Ich kann in der That meine damaligen 
Gefühle nicht wiedergeben. Aber viefe Nachricht brachte 
mich beinah in Convulſtionen, zum Echreden meiner Mutter 
und zu Aller Erſtaunen. Es ift jenes ein Phänomen in 
meinem Leben (denn ich war noch nicht 8 Jahr alt), welches 
mich ganz außer Faſſung brachte und mich noch oft außer Faſ⸗ 
fung bringen wird.” — Im Iumuar 1815, furze Zeit nach 
feinee Vermählung, fpricht der Dichter in einem Brief an 
Gaptain Hay fo von feiner finnlihen Neigung: „Bitte, 
fagen Sie mir mehr oder fo viel, als Ihnen belicht, von 
ihrer lieben Couſine Marn. Ich glaube, ich habe Ihnen 
unfere Geſchichte var einigen Jahren erzählt. Ich bin vor 
einigen Tagen 27 Jahr geworden, und ich habe fle, feit wir 
noch Kinder waren — und obendrein Heine Kinder — , nie 
wieter gefeben. Doch ich vergefle fie nicht und kann e6 
nie. Eie murben mich verrflichten, wenn Sie ihr meine 
been Brüge und Empfehle überbräcten. Es mag lacher⸗ 
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lich erfcbeinen, und es if, wie ich Hoffe, werer für Si 
tie Ihrigen beleidigene, wenn ich behaupte, daß ie 
alles Teffen, was fie betrifie, aus einer fo frühen P 
meines Lebens erinnere. ber es war ein anmı 
Traum, veffen Erinnerung fie mir verzeihen maß. 

noch hübſche Ic babe mir vie vollkommenſte Erin 
an ihre kindliche Perſoͤnlichkeit bewahrt, aber die Zeit 
muth' ich, hat mit uns Beiden Teufel gefpielt.” 


4) Dee if ein ſchoͤner Hlup, welcher nabe bei 
Lodge feine Duelle hat und in die Zee bei New: Ab 
ſich ergieft. 


5) Colbbleen iR ein Gebirg an der Erenze ver 
tifhen Hochlande , ummeit von ben Ruinen von ! 
Gaftle. 


6), Im Erübjahr 107, von einer ſchweren Arı 
genefen, hatte Lord Byron den Plan, Schottland ya 
hen. Doch blieb viefer Borfag unausgeführt. 


29. 
Un eine innge Lady. *) 


O Holve! jenes heiße Blei, 
Das deine Reize ſchwer beprohte, 
ALS dicht an tir ed pfiff vorbei, 
Ward diefer Bruſt ein Schredensbote. 


Gin Dämon fah die Schünbeit Bier 
Und nahm fie neivifch fich zum Spiele, 
Er trieb der Kugel Lauf zu dir, 

Und lenkte fie vom wahren Ziele. 


In diefem Augenblid der Bein 
Gehorchte fie ven Höflenmärbten, 
Doch legte fich der Himmel drein, 
Und riß dich auß des Todes Nächten. 


Doch wenn ich abſichtlos vielleicht 
Ter Grund bin, daß du ſchwer erfchroden, 
Daß deinem Augenlieb ermeicht 
Eich zitternd Ihränen ann entloden : 


So fuge, welchen berben Lohn 
Und welche Strafe fünnt’ ich leiden ? 
Gebeugt vor deiner Schönheit Thron, 
Sprich, werfen wirft du mich befcheiden ? 


Könnt’ ich mein eigner Richter fein, 
Wurd' ich mein Urtbeil nicht beweinen: 
Es fpräche nur, Died Herz ifl dein, 
Gehoͤrt's doch lang ſchon zu dem weinen. 


Die legte Buße fei für mich, 
Ganz meine Freiheit zu verlieren, 
Ich athme fürber wur für dich, 
Du kannſt in Allem mich regieren. 


Ach! dieſe Suͤhnung kann jedoch 
Vielleicht nicht mein Vergehen ſtillen, 
Wohlan, wähl' andre Qualen noch, 
Lig’ auch ver Tod in deinem Willen. 


D wähle vreift, ich fchwöre bir, 
Nicht foll mich dein Gebot entmannen, 
Do halt! — ein Wort erlaube mir: 
O veolle nur mich nicht verbannen. 
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te Dichter probirte in einem Garten feine Piſtolen. 

der Nähe luſtwandelnde Damen erfchrafen nicht 
[6 eine Rugel vor ihnen vorbeipfiff. An eine viefer 
wurden am folgenden Morgen nachſtehende Zeilen 


: Scene kam zu Southwell vor. Jene fehöne 
n welche die Verſe abgeſandt wurden, war Mif 
n. 


u, unter einer Ulme auf dem 
hof von Harrow gefchrieben. 


September 1807. 


ı meiner Jugend! deſſen Zweige lagen, 

ı dein Laub ſich Klare Lüfıchen wagen, 

allein jept bin, der oft vor Jahren 

um betrat mit ver Genoſſen Scharen, 
vielleicht wie ich fo fern zerftreut 

- beweinen, wo fie fich gefreut. 

n ich viejen Hügel jegt betrete 

t mein Auge Raunend, denn ih bete 

‘en Ulmbaum an, in deffen Schatten 

nmrungftunnen Wonne für mich hatten. 

dr’ ich nach gewohnter Art mic hin, 

b’ mir fehlt ver alte frohe Sinn! 

er Wind das Lauh vermag zu lenken, 

b in alte Zeiten zu verfenfen ! 

ern fcheint es mir jo bang und Hohl: 

‚ weil du annit, ein legte Lebtwohl!“ 


das Geſchich res Herzens Blut verfühlt, 

ıt mebr &ram und Leidenſchaft drin wühlt, 
ale Troft im Tod mır ofr gevadht, 

rgend Troft es gibt in Todeénacht, 

ft mein Herz die Todeszelle da, 

am liebfien früher fibon ficb fab. 

fem Traume, meint ich, füh zu fterben, 

inſcht' ich, Bier die Rube zu erwerben ; 

car’ ich ſchlafen, wo mein Hoffen lebte, 

gendluſt und Ruhe mich umſchwebte; 

‚z von dem Schattendah unfchlungen, 

vom Raſen, wo ıch einjt gefrrungen. 

ten dieſes vielgeliebten Raums, 

der Erde meines Jugendtraum®. 

Iren Zungen jeanend nur genannt, 

on denen, wie mich wahr gefannt, 

tvon Zreunten, vie ich früh beiefien, 

igen — von aller Welt vergerlen. °) 


— — —— 


lla Lord Byron im April 1822 feine natürliche 
Allegra durch den Tod verlor, fanbte er ihre 
fe zur Beerdigung nah arrow, — „wo, 
in einem Schreiben an Murray fagt, ich auch 
ınigen nieverzulegen gevenfe. „Gs if,” fügt er 
„eine Stelle auf vem Kirchhofe, nahe beim Buffleige 
e Hügelfeite, wo man Winpfor erblidt, und 
-abbügel unter einem fehattigen Baume, wo ich 

Stunde ald Knabe zu figen pflegte. Es war mein 
jenlag ; doch da ich ihrem Andenken ein Denfmal 
ı gebente, fe würben die Gebeine beffer in der Kirche 
ven fein.’ — Und fo geſchah es au. 


— — — — — 





Anhang . 


Kritik über Lord Byron's „Stun⸗ 
den der Muße“ 
im Edinburgh: Revier (Nr. 22. Jan. 1808.) 





Stunden der Muße. Eine Reihe von 

Driginalgedigten und Uebertragungen. 

Bon George Gordon Lord Byron, 
einem Minorennen. Newarf, 1807. 


Die Gedichte des jungen Lords fine von jener Sorte, 
womit, wie man fagt, weder Göttern noch Menſchen ges 
dient IR. Wahrhaftig — wir glauben noch nie folch eine 
Maſſe von Verfen gefunten zu Haben, welche fich fo ſchlech⸗ 
terbings gar nicht, auch nicht in einem Bezuge, über jene 
Gevichtſorte zu flellen vermag. Die Ergüffe bes jungen 
Lords verbreiten fi über eine traurig oͤde Fläche, und 
vermögen ſich, gleich einem ſtehenden Gewaͤſſer, weder 
über noch unter dem Niveau zu halten. Alles dies zu be⸗ 
ſchönigen, iſt der hochgeborene Autor außerordentlich be⸗ 
müht, fein Minorennſein mit ins Spiel zu ziehen und tamit 
feleftgefällig zu prahlen. Man finvet feine Minorennität 
auf dem Titel, ja fogar hinten auf dem Einbande. Gr läßt 
fie auf feinen Namen folgen, gleich ale wäre feine „Min⸗ 
derjährigfeit”’ ein nicht zu trennender Theil von feiner 
Inpivivualltät und feinem Stande. Gr deutet au im 
feinem Vorworte mit gewicdhtiger Miene daranf hin, und 
die Gedichte ſelbſt ſtehen mit dieſer allgemeinen Hindentung 
auf feine Verhaͤltniſſe in dem genauſten Zuſammenhange, 
indem jedem ſein Datum, woran man die Jahre des Dich⸗ 
tere erkennt, an die Stirne geſchrieben iſt. Die Geſctze 
über die „Minderjährigkeit““ find aber bekannt genug; 
diefe Minverjährigkeit dient immer zu einem Berreisgrunte, 
der nur dem Angefchulpigten nügt,, weil fein Kläger ihn ale 
Mittel zu feinem Verfahren gebrauchen darf. &s ift alle 
Mahrfcheinlichkeit da, vaß, könnte man eine Klage gegen 
den jungen Lorb anhängig machen, um ihn zu nöthigen, eine 
Maſſe von Gerichten vom Gerichtshofe zu übergeben, und 
ſpraͤche ſich das Gericht gegen ihn aus, ſicherlich Cinſprache 
gethan wũrde, wollte der junge Hexr den Inhalt vorliegen⸗ 
ven Bandes ale Poeſie überreihen. Dagegen könnte er 
allerdings „Minderjahrigkeit““ vorfhügen; allein jeht, 
wo er ganz von freien Srüden feine Waare vorlegt, hat er, 
auf Grund viefer „Minderjährigkeit,“ weiter fein Recht 
mehr, den Preis für das Angebotene in der guten Münze 
des Lobes zu forern, falle fih tie Waare auf vem Marfte 
nicht abſetzen ſollte. Solches ift unjre Meinung von ven 
Geſetzen über dieſen Punkt, und bei allem unfern Bebauern 
müffen wir fagen, daß fie fich auch beflätigen bürfte, Und 
doch ift vielleicht Alles, was er uns von feiner Jugend ans 
führt, im Grunde nur in ver Abſicht mitgetheift, um viels 
mehr unfer Erſtaunen und unfere Verwunderung zu fleis 
gern, ale uns vie Kritid zu verleiden! Er will vieleicht 
damit fagen: feht, wie ein Minorenner vichtet! Dixka 
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Gericht ward in ter That von einem jungen Herrn von 
nur achtzehn Jahren gemacht, und als er es machte, 
war er erſt ſechzehn! Doch ja— mir wiflen recht gut, 


daß Somwlen im zehnten, und Pope im zwölften 


Lebensjahre bereitd Dichter waren. Mir waren auch weit 


entfernt, nur im Geringften une zu verwundern, als wir. 


vernahmen,, dieſe Lerauerlichen Verſe hätte ein junger 
Mann, von feinem Weggang von der Schule an bie zu 
feinem Abgange von ter Univerſitat, verfaßt. Wir glauben 
in der That, dañ biefes der ganz gemöhnfichfle unter ven 
vorfommenven Fällen if, une daß diefer bei neun unter 
zehn jungen Leuten, die ihre Erziehung in England genichen, 
“eintrifft, ja fogar, daß der zehnte Theil davon heffere 
Verſe Herrorbringt als ter Lord Byron. 


Ein anpres Privilegium jcheint der Autor nur anzufüb: 

zen, um es wieder fahren zu laflen; jedoch deutet er Häufig 
genug auf feine Yamilie und feine Ahnen Bin, — zuweilen 
auch in Noten. Intem er feine Anfprüche binfihtlich feis 
ner Stellung in ver Welt fahren läßt, ift er doch bemüht, 
uns an ein Wort res Doctor Johnſon zu mahnen. 
„Wenn Siner vom Apel literariich auftritt, follten feine 
‚Dervienfte nicht ignorirt werden!” — In Wahrheit! — 
Grave viefes bat uns bewogen , ven Gedichten bes jungen 
Lord ihren Play in unferm Review anzuweiſen; jedenfalls 
aber auch, weil wir ihm ven Rath ertheilen wollten, das 
Dichten von Stund' an zu laſſen und fein Genie, das fo 
bebeutend, und feine Mittel, vie fo großartig, befler in 
Anwendung zu bringen. 


Endlich vürften wir uns wohl bie Freiheit nehmen, 
ihn allen Ernfles daran zu erinnern, daß eine pure Reime: 
rei der Inpfhiben, auch wenn fie mit einer gewiffen Anzahl 
von Füßen verbunden, — ja fogar wenn diefe Füße (mas 
Bier aber keineswegs immer paſſirt) regelrecht Inufen und 
alle ganz genau am Finger gezihlt find, — fich fchlechters 
dinge noch gar nicht als die ganze Dichtkunft herausſtellt. 
Wir bitten ven jimgen Lord überzeugt zu fein, daß ein 
Grad von Erfahrung, daß etwas Einbildungskraft eben⸗ 
falle nothwendig iſt, um ein Gedicht zu ſchaffen, und daß 
heutzutage ein Gedicht, welches geleſen werden ſoll, minde⸗ 
ſtens einen Gedanken in ſich haben muß, einen Gedanken, 
ver fih entweder von dem Gevankenkreiſe früherer Auto⸗ 
ren entfernt orer doch einen fchon dagewefenen Gedan⸗ 
ken auf ganz neue Art wierergibt. Wir geben es feiner 
eigenen Aufrichtigteit anheim, uns mitzutheilen, wa® etwa 
ven Titel „Poeſie“ Verdienendes in Verſen enthalten, 
wie bie nachfichenvnen 1806 verfaßten! Er fage uns, ob 
ein Süngling, der im achtzehnten Jahre fo höchſt 
Unintereffantes ‚an feine Ahnen‘ richtete, tiefe Berfe im 
neunzehnten veroffentlichen durfte? 


Es ſcheidet der Enkel vom Site ter Ahnen, 
Der Libwohl euch E chatten der Helden noch beut, 
Daheim oder ferne, wird immer ihn mabnen 
Der Ruhm eurer Thaten zum Muthe wie heut. 


Ob Thränen beim Scheiden den Blid ibm verbunteln, 
Natur doch nicht Schreden erregt fein Gefühl, 
Der Rubm feiner Ahnen wird leuchtend ihm funfeln, 
- Ann ſchweift er auch fern und in buntem Gewühl. 


Stunden der Muße. 


Der Ruhm, dies Gebächtnin bleibt ewig ihm themer, 
Er gelobt, daß nie er ven Mahnungen taub; 
Sein Leben und Sterben fei wuͤrdig flers Euer, 
Und Rirbt er, fo miſche mit euch fich der Staub. 


Wir glauben nun aber mit Beſtimmtheit Tagen zu Kia 
nen, daß man in tem ganzen Bande des mingrennen I 
auf nichts vorzüglicheres als eben dieſe Stanzen trifft. 


Uebrigens follte fi ver junge Lerd vor Steffen im Ach 
nehmen, an melche fih icon vie bebeutenpfien Vocten 
vor ihm gemacht haben. Tenn Bergleichungen bleiben 
immer unangenehm, was ber junge Lord ſchon bei feinem 
Schreiblehrer in Grfahrung gebracht haben vürfte. 
Gray's Dve auf das StonsGollege Hätte wahrhaftig 
zehn binfende Etanzen auf eine Berafidht nach dem Def 
und der Eule Harrow aus ter Sammlung verfheuden 
follen. Gleicherweiſe Hätten vie Föftlichen Strophen von 
Rogers „auf eine Thräne‘’ ven edlen Herrn Autor wife 
Erſtlinge mahnen follen, von einem ganzen Dutzend neu 
Gtanzen, wie vie nachſtehenden, ſchlechterdings abzuftchen. 


Mo Milde noch glüht, 
Ta zeigt das Bemürb, 

Wie die Seele von Rohheit ge klare, 
Wenn das Herz noch nicht kühl, 
So ſchmilzt vas Gefühl 

haue der Zaͤhre. 


Der Schiffer am Maſt, 
Bon Stüuͤrmen erfaßt, 
Er fleuert durch Wogen die Faͤhre, 
Und blidt er zur Blur, 
Inder er bald rubt, 
Perlt hell in das Meer eine Zähre. 


In den reinen 


So find wir auch überzeugt, daß ver Lorv Byren ki 
feiner „Minvderjaährigkeit“ gar nicht befähigt war, Habriau't 
Anrede an feine Seele wieberzugeben, zumal va (des 
Alerander Pope'n ein folder Verſuch durch um 
durch mißlang. Sollten aber unfere Leſer abweichender 
Anſicht fein, fo mögen fie nur die Verſe ſelber genauer int 


Auge faflen. 


Animula ! vagula, blandula, 
Hospes, comexsque corporis, 
Quae nunc abibis in loca?, 
Pallidula, rigida, nudaula, 
Nec, ut soles, dabis jocos ? 








Ah! gentle, feeling, wav’ring sprite, 
Friend aud assuciate of this clay, 
To what unknown region borne, 
Wilt thou now wing ihy distanı Qight? 
No more with wonted humoar gay, 
But pallid, cheerless and forlorn! 


Unrubig bolter, flüchtger Geiſt, 
Des Körpers Freund und fein Begleiter, 
OD ſprich, in welches ferne Reich 
Dich jept die Haft und Cile reipt? 
Du biſt nicht mebr, wie früber, heiter, 
Nein, kalt und freudenlos uud bleich ! 


Dem fei indeß, wie da wolle; wir befürchten nur, de. 
der Lord Byron dergleichen Uebertragungen und Nachbil⸗ 
dungen felber fehr liebt. Wir befigen vergleichen Each 
in Gülle von Anakreon bis zu Offian. Will man fie ald 


Stunden der Muße. 


s@rercitien anfeßen, fo mögen fie inmerhin mit⸗ 
. Aber es it fein Grund da, fle drucken zu laſſen, 
m fie ihren Tag gelebt haben und einmal mitgelaufen 
Bas feine ‚„‚Dffiome’’ amlangt, fo find wir feines 
bie geeigneten Richter dafür, weil wir wirklich jener 
ngsart fo wenig befreundet find, daß wir hoͤchſt 
beinlich etwas am guten Machberfon feld aus: 
särden, im Ball wir unfere Anſicht über die Rhapfos 
tord Byron'é mittheilm follten. Iſt der folgenve 
ı eines „Bardengefangs” von Sr. Herrlich⸗ 
»ſt, fo wagen wir es, ihn verdammlich zu ſinden, fo 
ir ihn verfichen. „Welche Geſtalt erhebt fich auf 
auſchen der Wolken, weflen finfirer Geiſt glänzt auf 
then Gtrome ber Stürme? Beine Erimme rollt im 
e; e8 iR Orla, ver braune Häuptling von Ditho⸗ 
- Nachdem fle diefen „‚braumen Häuptling‘ eine Zeit⸗ 
ufgebalten, fchließen vie Barden, ihm ven Rath ge- 
„ſeine ſchoͤnen Loden zu erheben,’ dann aber „‚fle 
reiten an der MBölbung des Regenbogens“ und „zu 

durch die Rühren des Sturms.“ Dergleichen Sä- 
a füllen nicht weniger als neun volle Seiten, und 
ann fich in der That eine Meinung zn ihren Gunſten 
a erlauben, als man zugeficht, daß fie ven Macpher⸗ 
m auf's Haar gleichen. Ja man varf fogar behaup⸗ 


B der Lord Byron auch ber Fadheit und Langweiligkeit 


erſon's nahe gekommen ift. 


ift gewiß eine Art Vorrecht der Dichter, Sgoismus 
on; doch follten fie dieſes Vorrecht ‚gebrauchen, 
R | mißzubrauchen ‚ zumal aber ſollte ein Mann, 
r— in dem faft ſchon reifen Alter von neunzehn 
ſtehend — einen infaut - bard fi nennt, von feinen 
entweder foviel wirflich nicht wiflen ober es fich 
ns nicht merfen Laffen, fo viel zu wiffen. Außer 
‚en erwähnten Gedicht auf den Bamilienfig ver Byron 
ft er uns noch mit einem andern von eilf Seiten auf 
ämlichen Gegenſtand, und entfchuldigt fich dabei: 
itte wirklich außer feiner Abficht gelegen, es aufzu⸗ 
1,“ aber „das ganz dringende Berlangen einiger 
en. ſ. w.!“ &s ſchließt mit fünf Stangen an ihn 
‚ ale an ven „letzten und jüngften eines erlen Ges 
9. Aud über feine Vorfahren mütterficherfeits 
man viel in ber Ode an Lachin y Gair, einen 
wo er zum Theil feine Jugend verbrachte und wo er 
Belegenheit gehabt Hätte zu lernen, daß Pibroch 
ig eine Querpfeife it als Ductt eine Fiedel bezeichnet. 


em der Autor einen bedeutenden Theil feines Buchs 
serwandt Hat, um feine Schul= und Univerfitätss 

zu verunfterblichen, dürfen wir es unmöglich eher 
a legen, als his wir unfere Lefer mit einer Probe 
naiven Ergüſſe ergögt Haben. In dem Gevdicht, wel: 
riehifh mottirt und Branta benannt ift, finden 
nachſtehenden koͤſtlichen Stangen: 


In ſchmaler und in dumpfer Zelle 
ige bier der Preisbewerber Hauf, 

ıd ſchwitt bei nächtger Lampenhelle, 
eht fpät zu Bett, Rebt zeitig auf. 
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Gewiß verbienet er mit Ehren, 
Daß ihm der Schule Preie verlichn, 
Plagt er ſich doch mit foldyen Lehren, 
Die völlig unnut fine für ihn. 


Gr, ver ſich läßt tie Ruhe nchmen, 
Sich griechiſch zu ſcandiren uͤbt, 
Mit —c— VProblemen 
Den Kopf ſich und das Leben trubt. 


Der nad dem Seale falſch betonet, 
Und an vem Dreied fih erbaut, 
Und ven fein frohes Mahl belchnet, 
Weil gräuliches Latein er kaut. 


Der ver Sefchichte holde Muſe 
Zu pflegen ſtrenge fich verfagt, 
Nur fhmwelgt in per Hypotbenufe, 
Weil fhönes fonf ihm nicht behagt. 


Dir beflagen,, fo traurige Kunde, wie uns in folgenben 
attifchen Stangen gegeben wird, von ber „„Schulfingerei” 
hoͤren zu müflen : 


Des frommen Sängers Pfalmen Flingen, 
Des königlicden Barden Lied, 
Doch wen fie nur zu Ohren dringen, 
Wünfcht, daß ihn die Muſik vermier. 


Sind Srümper auch des Chors Verkũnder, 
Verzeihung wird nicht dieſem Chor, 
Das —— ſolcher Suͤnder 
Ertraͤgt geduldig nicht das Ohr. 


Wenn David ſelbſt von ſolchen Kehlen 
Die Pfalmen hätte mitgehoͤrt, 
So würden uns die Lieder feblen, 
Er Hätt’ im Zorn fie gleich zerſtört. 


Doch wie ſich immerbin auch das Urtheil über die Poe⸗ 
fieen viefes minorennen Herrn geftalten mag, fo viel ſteht 
fe, daß wir fie nehmen müffen, wie wir fle empfingen, 
und damit vorlieb zu nehmen Haben, — denn es find ja die 
legten , welche wir überhaupt von Ihm erleben follen. 
Wie er fagt, iſt er ein zum Mindeſten nur in die Haine bes 
Parnaß Gingeprungener ; ex lebte nie wie durch und durch 
gebilnete Poeten — in einem Dachſtübchen, und „wenn er 
auch einfimals als ein forglofer Bergbewohuer in den 
BSochlanden Schottlands umherſtreifte,“ fo ift ihm doch 
dieſes Heil ſeit langem nicht widerfahren. Ueberdies ers 
wartet er feinen pekuniaͤren Vortheil von feinem Schrift⸗ 
ftellerthum ; mag er darin glüdlich fein oder nicht, es if 
im Betracht feines Standes und bei feinen höhern Planen 
ſchlechterdings gar nicht wahrſcheinlich, „daß er in Zukunft 
fi irgend einmal wiever herablaffen follte — Literat zu 
werden!’ &o laffet uns venn hinnehmen, was wir befoms 
men, und Danfharfeit üben ; was für ein Recht haben wir 
armen Teufel dazu, uns ſpitzfindig zu zeigen und Appetits 
Lofigfeit vorufhügen? Sind wir doch darum ſchon Hochs 
beglüdt, daß wir fo viel von einem Herrn von dicſes Lorde 
Schlage befommen haben, der feine Dachflube bewohnt, 
fonvdern fein Gcepter über Nemwfteans Abbey fchwingt! 
Wir müffen wiederholt fagen: laffet uns dankbar fein und 
gleich dem ehrlichen Saucho Bott bitten, daß er den Geber 
fegne! Aber fehen wir dem geſchenkten Gaul nicht länger 


- mehr ins Maul! 
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Der Traum. 


8. 


Zwiefach ift unfer Leben! Selbſt der Schl 
Hat feine Welt, ein Markſtein zwiſchen Din f 


ngen, 
Falſch Ted und Sen benannt! er Ele Bat feine 
eit 


Melt, 

Ein weites Reich ver wilden Wirklichkeit ; 
Und Träume, die entfleinen, haben Odem, 
Und Thranen, Qualen und den Zug ver Freude! 
Sie bürven Faften auf ven wachen Geiſt, 
Und fie entburden von den wachen Sor en, 
Sie theilen unjer Weſen, ſelbſt ein Theil 
Bon unfern Wefen und von unfrer ‚Zeit, 
Herolren gleichen einer Ewigkeit! 
Sie ſchweben bin, wie Geiſter voriger Zeiten, 
Und flüftern fübilliniich von ver Zukunft ; 
Sie find vie Herricher über Leld ıınd Freud: 
Sie muchen uns zu Allem, was jie wollen, 
Und ſchrecken uns mit Bildern einer Zeit, 
Die langfi entreichen! Aber find fie penn? 
If nicht Vergangues Schatten? Was find fie} 
Des Geiſtes Ausgeburten ? Doch der Werft 
Erſchafft fich Aefen und belebt mit ihnen 
Die Sterne! Echönern Formen, als je waren, 
gautı Leben ein der Geiſt, das überhanert 

e6 Fleiſches kärglich zugemeßne Zeit. 
Zurũck mir rufen möcht’ ich ein Geficht, 
Das ich vielleicht geträumt ; un» möchte mir's 
Verzeichnen; ift es doch ein Bild, wenn auch 
Seträumt, das in fich viele Jahre faßt, 
In kurzer Friſt ein langes Sein entraltenn! 


Zwei Werfen ſah ich in der Jugendſchoͤne 
Auf einem anmutbvollen Hügel ſiehn, 
Begrünt und ſanften Abhangs ; furz er war 
Gleich einer langen Huͤgelkeite Schluß; 
Nur war fein Meer, das ihm den Bun beſpülte; 
Doc eine Lanrichaft, welche reizend machten 
Der Wilder Grün, ver Aehren fanftes Wogen, 
Und rings vie Häufer, wie nach Laune bin 
Gelagert; von ven Giebeldachern ſtie 
Der Rauch fo landlich ſtill, ver Hügel war 
Mit fonderbarem Diatem gefrönt 
en Baumen, die freieförmig angepflangt 
Nicht ein Naturfpiel, fondern Menfchen Hand. 
Tie Zwei, ein Madchen und ein Knabe, ſchauten 
Dort um lich ; jene blidt nach tem, was drunten 
So Schoneg, als fie felbft, ſich ihr enthüllt; 
Zeroch ver Knabe fchaute nur nach Ihr ! 
Und Beide maren jung, und Eine fo ſchoͤn, 
Und Beite jung, doch nicht von gleichem Jahr. 
Dem milden Dionde gleih am Horizont — 
So neigt ver Jungfrau Abend fich hinab: 
Der Rnabe, wenn auch wenig Sommer zählend, 
Beſaß ein Herz, weit über feine Sabre, 
Unp feinem Auge ſchwebte Sie nur vor! 
Ihr Antlig war e@, deſſen Etral ibn traf; 
Er fonnte fih von dieſem Blick nicht trennen, 
Nicht atmen ale nur unter diefem Ali ! 
Sie war fein Ton; er bing verſtummt an ihr, 
Er zitterte vor Freuden, wenn Eie ſprach, 
Sie war fein Auge, denn dar feine folgte 
Dem Ihren nur, er jah nur mit dem Ihren, 
Cie macht' ihm reizend Alles, und er hörte 
Für fich zu Ichen auf, Sie mar fein Leben! 
Sie war das Meer, in das ſich feines Geiſtes 
Strömung ergoß! Ja Ihre Erimme ſchon, 
Ihr leifer Haͤndedruck bewirkte Flut und Ebbe 
In feinem ganzen Blut, daß feine Wangen 
Ergluhten und das Herz ihm fieberte ! 
Er war fich felber vefien faum bewußt. — 


Doch fie theilt nicht fein zaͤrtliches Gefühl, 

Sie ſeufzte nicht tür ihn, Ihr mar er nur 

Ein Arupcer und nichts weiter ; Tech genug — 
Sie war ja bruderloe: er mar'# allein, 

Dem fie ale Kind ſchon riefen Namen fchenite, 
Sie ſelbſt ver Sprofling eines alten 

Geebrten Stammes. Lich war ibm ter Name 
Und doch auch wieder nicht, — aus welchem Bruns 7 
Die Zeit bracht' eine ſchwere Lufung — ach! 

Sie liebt ja einen Antern eben Jept, 

Und ſtand auf jene Hügels Erige tort — 

Zur Ferne blıdenz, ob des Liebften Roß 

Mit ihren Wünfchen fliegen Schritt auch halte. 


3. 


Berwandelt ward jegt nieines Traumes Geift. 
Da fand ein alter Bau, an veſſen Dlauern 
Gin Röflein fand, gezüugelt und gezaumt. 
In alterthümlicher Kapelle weilte 
@infam und bleich der Knabe meiner Träume, 
Und fehritt in ven Gemachern auf und ab. 
Er faß zumeilen nieder, nahm tie Feder, 
Ei rütbfeleolle Chataktere frigelup ; 
Dann mitzt er feinen Kopf auf beine Hänte, 
Dann fehuttelt er jich wie vom Arampf erfaßt, 
Dann fland er auf, und rip mit feinen Zähnen 
Und Händen fern Geſchriebenes entzwei ; 
Doc keine Thräne Kahl fiih aus rem Auge. — 
Zu faſſen ſchien er ſich, und ruh'ger ſchien 
Sein Blick zu werden — da, ta ploͤtlich trat 
Herein tie Dame feines Herzens, trat zu ibm 
Unp lächelte, war freurig, wenn Sie gleich 
Es wußte, dan er zugethan Ihr glühend, 
Wenn gleich Sie wußte — was Eie ſchnell erſah — 
Dar wohl Ihr Echatten ibn verrüftert hatte. 
Sie ſah ibn elend, voch fie ſah's nicht ganz. 
Und er erbob fi, une ergriff mit Faſſung 
Unp freundlich Ihre Rechte, und es fland 
Auf feiner Etirne das Unfägliche j 
Auf einen Augenblid zu lefen, grabe wie 
Auf einer Tafel, aber finge verwiſcht. — 
Er lieh die Hand nun und mit Langſamkeit 
Schritt er hinweg, nicht mie zum Abſat iednebmen, — 
Denn beide trennien lächelnv fib. So fehritt 
Er aus der alıen Halle bebem Thor, 
Beftieg fein Thier, ritt feinen alten We 
Und floh für immer jene graue Schwelle! 


4 


Bermandelt ward jept meines Traumes Beil. 
Der Knabe war ein Mann geworden, heimiſch 
Mard ihm rer Wildnis glühenpheife Zone, 
Bo feine Seele Somenſtralen fog. 

8 reibten vüflre, wunderfame Dinge 

Sich um fein Leben ; nicht der alte mehr, 
Nicht Anabe mar er mebr, denn fich, er Ichte 
@in Rilger auf vem Lande wie zu Meere, 
Verfolgt von Bildern wie von Wogen, ware 
in Theil er von dem Allen, und fein Lager 
War in des Mittags Gluten an dem lifer 
Bei Gruppen umgefallner Säulentrümmer, 
Im Ihanigtäpten morfchen Mauerwerk, 
Das des Erbauers Namen überrauert ! 
Kameele gran um den Echäfer rings 

Und edle Roſſe waren feſtgeknüpft 

Bei einem Brunnen, und ein Dann verfah, 
Dep Kleid in weiten Kalten floß, vie Wade 
Bei Vielen feines Stanımes, welche ringe 
Im Schlafe Tagen: une der hohe Himmel 
Bevedte fie als blaner Baldachin, 

So ohne Wolfen, berriich, rein und Licht, 
Das mun ven Gott in feinem Himmel faß. 


5. 


Verwandelt warb jetzt meines Traumes Geiſt. 
Die Dame ſeines Herzens war vermählt — 
Mir Einem, ver fie heißer nicht geliebt. 
Dabeım, wohl taufend Dielen von ihm fern, 


Bermiſchte Gedichte, 


ie — unıringt von ihrer Kinder Blüte, 
tern. uns von Söhnen höchfier Schöne. 
in Ihrem Blide lag der Sram, 
e Schatten eines innern Kampf ; 
r Blid beftänvig, gleich als ob 
die Wimper von unfidhtbarer 
e Thräne, doch was war ihr Bram? 
ja faft Alles, mas Sie liebte, 
te einſt geliebt, der war nicht da, 
dit böfer Hoffnung, böfem Wunſch 
»t verhehlter Liebe zu betrüben 
reinen Sinn. Was war Ihr Sram? — 
im nicht geliebt, noch ibn bewogen, 
a Ihr geliebt fich dünken follte; 
"tonnt' er nicht fein folcher Schmerzen, 
emüth Ihr füllten, darin wuͤhlend, 
ten waren der ‘Bergangenheit ! 


6. 


beit ward jegt meines Traumes Geiſt. 
e war dabetm, ich ſah ihn flehn 
Lltare, und mit einer Braut, 
ſchoͤn, — doch immer nicht wie Jene, 
es Rnaben Stern unb Himmel war ! 
ſtehend, ſchlich ſich wiederum 
ridenſchaft, derſelbe Krampf 
Stirne Linien hinein, 

as ihm einſt die Bruft durchzogen 
(ten Betſaals Ginſamkeit. 
Antlitz lag, wie dazumal 
blicke das Unſaͤgliche, 
er Schrift, vie im Moment verwiſcht! 
r ſtumm, und ruhig ſprach er dann 
ach, ohne ſelbſt das ‚‚Ia’' zu hören. 
8 ſchwamm um ihn, nicht fah er das 
noch was da fommen fellte! Nur 
Baues altgewohnte Halle 
mnten Zimmer und den BI aß, 
wie Stunde, Sonnenfchein und Schatten, 
Etund’ und Stelle war zu eigen — 
in Schidfal — viefes Alles kehrte 
Geifte lebhaft ihm zurück, 

und das Licht, es warf fich ihm 
in fein Denfen ; doch was wollte 

bier und noch zu ſolcher Zeit? 


7. 


delt ward jetzt meines Traumes Geiſt. 
»n ihm geliebt — Sie war verwandelt, 
Seele krank; es war Ihr Geiſt 

Hülle fort, e8 war Ihr Auge 

e das glänzende, nur jenen Blick, 

mehr irpifch ift, befam’s. Gie ward 

n einer Phantafieenwelt, 

verwebte das Berſchiedenſte: 
unfihtbare, nie erblickte, 

er Augen, waren Ihr Vertraute. 
nennen's Wahnfinn ; feltfam tief 
Menſchen Tuflheit und der Blick 
yermuth iſt ein fürchterlich Befchent ; 

: anders als der Wahrheit Sehrohr, 
Träumereien Berne ünnt, 

ı im der nadteften ver Blößen, 
Wirflichfeit zu furchtbar zeigt ? 


delt warn jegt meines Traumes Geiſt. 
z war allein jet wie zuvor. 

a am ibn ber, fie waren fort 

im Kampf mit ihm! Gr trug des Fluchs 
zernichtung Stempel, war umringt 
und Feinpfhaft, Wermuth mifchte fi 
was er ſchmeckte, bis zulept, 

mtus Herrfcher in der alten Zeit, 

nur Amob, die nichts bewirkten 

en! Ja, er lebte nur von Dem, 

ern Tod gebracht, er machte fich 

ſelbſt zu Freunden, und mit Sternen 


Und mit des Univerfums regem GeiR 
Hielt er Befpräche, die ihm offenbarten 
Die Zauberweisheit der Myſterien! 


Ihm war geöffnet nun das Buch der Nacht — 


Des tiefen Abgrunde Stimmen zeigten ihm 
Ein Wunver und Geheimniß. — Gei es fo. 
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Der Traum verſchwand; — fein Wechfel folgte mehr. 


Scltfam, daß ſich der beiden Wefen Loos 
Baft wie die Wirklichkeit geftalten follte, 


Und daß dem Sinen Wahnfinn ward als Ende, 


Und Elend beiden das Geſchick beftimmt. 


Strophen, 
Sntführt ver Strom bes Deltgewüplen 


-4 Mir oftmals deines Bildes Glü 


Kehrt doch in Stunden des Gefühles 
Dein holder Schatten mir zuräd. 
Und da die [hweigfam trübe Stunde 
Bon bir fo viel mir wiederbeut, 

So fließe meiner Leiven Kunde, 

Die ſich zuvor des Tage geſcheut. 


Verzeih, daß ich dies Herz, das deine, 
Dem Böbel öffne ſonder Eben, 
Und felbft verdammt zu lächeln fcheine, 
Tem Angevenfen ungetren. 
Permeine nicht, daß Reue minder 
Mich, wann ich deiner denke, flört, 
Nicht hören Thoren oder Kinder 
Den Geufjer, ber nur dir gehört! 


Nicht denke, wenn das Glas ich leere, 
Daß mir der Sorge Bann gelingt, 
Wenn nicht rer Trunl, ver todesſchwere, 
Mir Lehe für Verzweiflung bringt. 
Könnt auch Vergeſſenheit ven Zecher 
Mon jedem bangen Traum befrein, 
Zu Boden ſchleudert ich dem eher, 
Ertraͤnkt' er, daß ich denke dein. 


Menu meiner Seele du entfhwunden, 
Wo würde noch dies Herz beglüdt? 
Und wo würb’ Einer aufgefunven, 
Der reinen Aſchenkrug no fhmudt? 
Men ! Nein! — Es iſt des Leids Vermeſſen, 
Zu leben dieſer legten Pflicht, 
Wenn Alles ſchon vie Welt vergeffen, 
Dich, rich allein vergeſſ' Ich nicht. 


Wie ich zu glauben mich erfühne, 
Beforgteft du auch deſſen Rub, 
Der unbeweint verläßt die Bühne, 
Mo Niemand ihn geliebt, ale Du. 
Und ach ! nicht war in dieſem Raume 
Beftimmt mir dieſe Eelinfeit, 
Du glicheſt einem Himmelstraume, 
Den Ervenliebe nur entweibt. 


Strophen für Muſik.“) 


„O Lacrimarum fous, tenero sacros 
Ducentium ortus ex auimo: qualer 
Felix ! in imo qui scatentem 


Pectore te, pia Nympha, sensit.‘* 


Gray’s Po&mata. 


Keine Freude reicht die Erde, 
Der vergleihbar, vie fie nimmt, 
Wenn ber Jugend Ölutempfinbung 
In ein dumpf Gefühl verglimmt. 
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Auf der fanften jungen Wange 
Bleicht vie Röthe nicht fo ſchnell, 
Als des Herzens zarte Blüten, 
Eh verfiegt der Jugend Duell. 


Jene Wen’gen, welche fhwimmen 
Auf des Slüdes Wrad voll Diuth, 
Treibenv über Suͤndenklippen 
Und der Lülle Meeresflut:: 

aben ven Magnet verloren 

der ach! er kundet an 
Solche Küften, wohin nimmer 
Ihr zerriſſnes Segel fann. 


Wie der Top naht fich vie Kälte 
Des Gemüthes ungefäunnt, 
Fremden Schmerz nicht kann es fühlen, 
Da es nicht vom eignen träumt; 
Ron dem ftarren Froſt erfrieret 
Dann ber Thränen Quelle ganı 
Und ob auch das Auge funfelt 
IR es doch des Eiſes Glanz. 


Ob auh Wis dem Mund entfirömet, 
Ob auch Scherz vie Bruſt erhellt 
In den mitternächtgen Stunden, 
Denen fich kein Schlaf gefelle ! 
Schlingen doch auch Gpheuranfen 
Sich um den zerfallnen Bau, 
Alles grün und frifh von Außen, 
Doc darunter morfch und grau. 


Könnt’ ich, wie ich fühlte, fühlen! 
Dver wär’ ich, was ich war, 
Könnt’ ich, wie ich weinte, weinen, 
Um fo mandı eutſchwunden Jahr ! 
Süß erfeheint ver Duell in Wüſten, 
Ob er noch fo falzig fei, 
Süß auch wären mir die Thränen 
In vos Lebens Wüſtenei! 


*) Diefe Verſe gab Lord Byron an Herm Power, ver 


fie mit ſehr ſchöͤner Muſik von Sir John Etevenfon ver: 
öffentlichte. 


Als ich von Seſtos nah Abydos 


gefchwonmen war.*) 
9. Mai 1810. 


Menn im Decembermond, im kalten, 
Leander, ver faſt nächtiglich 
(Belch Diapchen würd' es nicht behalten!) 
Den breiten Hellespont durchſtrich; 


Wenn er zu feiner Hero eilte, 
Troy Winterflürmen zu ihr ſchlich, 
Und ſchwimmend fo vie Flut zertheilte, 
Wie dauern, Venus, beide mich ! 


Sin ausgeartet Kind der Mode 
Schwamm ich im Mai vie feuchte Bahn, 
Ic dehne matt mich wie zum Tode, 

Als hätt’ ih Wunver was gethan. 


Er, wilder Fluten flinfer Streiter, 
Wie uns erzählt das Alterthum — 
Er warb und that Gott weiß was weiter — 


Um Liebe ſchwamm er, ich um Ruhm. 
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Wen 's beffer ging? O Menfeh Geftaune 
Des Himmels Rath und fag’ ihm Dat: 
Ihm ſchwand die Kraft, und mir bie Laune, 
Ich fiel in Fieber, er ertranf. . 


) Dieb warb gefehrieben, als ich von Seſtos na A 
geſchwommen war. Am 8. Mai 1810, während has 
„Salſette““ (Capitain Bathurfl) in ven Darbanelle 
ſchwammen Lieutenant Ekenhead und ver Autor vieft 
bichts, welche fich auf der Fregatte befanben , von bem 
päiichen nach dem aflatifegen Ufer, — beiläufig: vom | 
nah Abpdos wäre beffer geweſen. 


Der ganze Zwifchenraum von ber biefleitigen | 
bis zu dem jenjeitigen Landungeplage, — ven Alam 
eingerechnet (ben und bie gemaltige Strömung = 
lief), war» von den Leuten am Bord der Bregatte a 
englifhe Meilen gefhägt, währen» vie eigentlicdge! 
nur eine Meile austrägt. Die reißende Gtrdumm 
ſtark, daß kein Boot grabe hindurch rudern fanz, ı 
hängt eigentlich von ven Umflänvpen ab, daß Einige u 
Stunde und fünf Minuten, Anprein 1 Stimbe uny I 
nuten binüberfhwimmen. Das Wafler war außerord 
falt — vom gefhmolsnen Gebirgsſchnee. Gina ber 
hen zuvor, im April, machten wir bereits einen 3 
hinüber zu gelangen. Da wir indeß am nämlichen M 
einen ſtarken Ritt gemacht hatten und pas Waſſer 
war: fo mußten wir bie Ausführung unfers Plau 
fhieben, bis wie Fregatte bei den Schlöffern ankerte 
wir durch die Meerenge ſchwammen, wäßlten w 
richtige Stelle, fliegen über dem europäiſchen Bort . 
fhwammen ohne Unterbrehung und landeten um 
des aftatifchen Korte. Chevalier erzäßlt, daß en 
fer Sungling , um feine Liebfle zum fehen , ebenfall 
durch geſchwommen fei; Olivier erzählte ein © 
von einem Neapolitaner ; aber unfer Gonful Tarr 
wußte nichts davon, und rieih uns fchr vom WB: 
ab. Gin Theil ver Mannfchaft ver ‚‚Salfette‘’ Hatte 
größere Räume durchſchwommen. Das Ginzige, waı 
verwundert, if: daß, va vie Wahrheit von ver 
Hero's und Leander's in Zweifel gezogen wird, mod 
Tourift ih bemühte, vie Möglichkeit davon zu erhärte 


Trinklied. 


Büllt wieder ven Becher, nie ſtiegen zuvor 
So freudige Gluten im Herzen empor, 
Auf trinket! — wer thaͤt's nicht? Im irbifchen R 
Gibt nur fi im Becher die Täuſchung nicht kund. 


Verſucht ich doch, was ich im Leben gefonnt, 
Ich Hab’ mich an lodernden Augen gefonnt; 
Ich liebte — wer liebt nicht? Doc wer wahlg 
Wenn Leidenfchaft wild durch Die Adern ihm Hof? 


In Tagen der Jugend, den Lenz in ver Bruſt, 
Joch nimmer der Träume der Liebe bewußt, 
Hatt! ih Frennde — Wer dat nicht? Doch wer 


gibt zu, 
Daß Fremde fo treu find, o Rebe, wie m? 
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as Herz der Geliebten mag Mancher entziehen, 
Freund folgt ver Somne. Du fannft nicht entflichn ! 
alterſt — wer thut'e nit? Doc ver wird ent 


bebrt, 
Tugend im Alter, wie deine, ſich mehrt. 


ir werben — wenn Liebe das Aeußerſte beut, 

in fich der Geliebten ein Andrer erfreut, — 

k Eiferfuht — wer nicht? Du ſparſt ven Berbruß, 
zschr dich genießen, um fo mehr der Genuß. 


kann Jugend verflug und Sröplichkeit ſchwand, 

schmen zulegt wir den Becher zur Hand 

finden — wer tbut’s nicht? Im Bergen die Qual, 
: Wahrheit auf ewig nur ruht im Pokal. 


a der Büchfe Bandora’s, als offen fie ſtand, 

Grinnrung den fröhlichen Sinn überwand 

5 Hoffnung — war fie’6 nicht? Den Becher geküßt, 
y oßme wie Hoffnung entbrennt das Gelũuſt. 


mg lebe vie Traube! — wenn Sommer entfloß, 
gt Alter nes Nectare das unfrige froh, 
: Rerben — wer flirbt nicht? Gott mög’ uns 


müffig im Himmel foll —R ſein. 


Lied. 


Zun uov, 045 ayaTın. 





Athen 1810. *) 


Maid Athens, beim Trennungſchmerz 
Gib, o gib zurüd mein Herz, 
Dver fe mir’s aus tem Ginn, 
Nimm noch alles Andre hin, 
GH’ ich ſcheide, hör’ mich fo: 


Zun yuv, vus a,;aTtw.?) 


Bei ven Loden, ungegwängt, 
Bon Aegeas Wind umträngt, 
Bei ven Wimpern, deren Nacht 
Küst ver Rofenwange Pracht, 
Bei den Augen, licht und Ich: 
Zun goi, 006 ayarı. 


Bei dem fußgeformten Mund, 
Vei dem Wuchſe, fchlank und rund, 
Bei der Blumentprache Kraft, ?) 
Bias kein Wort fo ſpricht und ſchafft, 
Bei ver Liche, bang und froh: 
Zun wor, cas Ayanın. 


Maid Athens gevenfe mein, 
Wenn ich fern und du allein; 
Ob ich nach Byzanz gereift, _ 
Hält Athen doch de und Geiſt. 
Ben dir laflen ? — Nirgendwo ! 
Zun yo, 0as ayanı. 


1) Mr. Hugh Williams aus Gainburgh gibt und 
feinen „Reifen in Italien und Griechenland‘’ folgende 
reflante Notiz über das Maͤdchen von Athen und deffen 
nilie. 

„Unſer Diener, ber vorausgegangen war, um für unire 
msemlichkeiten zu forgen, führte uns an das Thor und 
te uns zu Theodora Mafri, bei der wir jetzt 
artier nahmen, Diefe Frau if vie Wittwe des Conſuls 


I und Bat drei reizende Töchter, wovon bie Aeltefte, ob ihrer 


Schönheit berühmt, Lord Byrons „Mädchen von Athen‘ 


fein foll. Ihr Zimmer ift unmittelbar dem unfrigen gegen 


über, und wenn Gie fie jehen follten, wie wir fie gefehen, 
tur die aromatifchen Gewächſe, tie vor unfern Fenſtern 
ſchwanken: fo wrden Sie Ihr Herz in Athen laſſen.“ 


„Thereſe, das Mädchen von Athen, Kathinka und Ma⸗ 
riane ſind von mittlerer Geſtalt. Jede von ihnen trägt auf 
dem Wirbel des Kopfs ein rothes albanefifhes Käppchen, 
an welchem eine blaue Quaſte in Form eines Sternes 
figt. An dieſes Küppchen ift ein buntfarbiges Tuch ges 
knüpft. Die jüngfte trägt ihre Haare frei auf ihre Schul⸗ 
tern herabhaͤngend, faft bie zur Taille herunterfallend, und 
mit feinen Bünvern durchflochten. Die beiden Aelteflen 
haben ihr Haar gewöhnlich aufgebunden, und unter tie 
Tücher befefigt. — Auch Haben vie beiden Neltchen 
fhwarze oder dunkle Haare und Nugen; ihr Geſicht if 
oval; ihr Teint ein wenig bleich, und ihre Zähne von 
blenvender Weiße; ihre Wangen find rund und ihre Nafe 
gerade, doch etwas zur Arlernafe neigend. Die Jüngfte, 
Martane, ift fehr ſchoͤn; ihre Geficht zwar nicht fo fein 
abgeruntet, aber von einem weit beiterern Ausprud als 
dem ihrer Echmeftern, deren Phyſiognomie gewoöhnlich 
nachdenken iſt, außer wenn vie Unterhaltung einen heitern 
Gharafter annimmt. Ihr ganzes Weſen iſt elegant und 
ihre Dianieren gefällig und jungfraͤulich, fo wie ſie in jenem 
Lande bezaubernd fein würden. Gie üben eine bebeutende 


Herrſchaft in der Unterhaltung, und ihr Geiſt ſcheint bei 


weitem gebildeter, als es bei den griechiſchen Frauen in 
der Regel der Fall iſt. Mit ſolchen Reizen begabt, waͤre es 
in der That merkwürdig, wenn ihnen die Fremden, die ſich 
zufällig in Athen aufhalten, nicht mit ber größten Zuvor⸗ 
fommenheit begegneten. Sie fißen nach orientalifdger 
Weiſe, etwas zurüdgelehnt, vie Füße auf dem Diwan 
untereinandergelegt und ohne Schuhe. Ihre Beichäftigun- 
gen find Nuihen, Stiden und Leſen.“ 


2) Zot mon, ſas agapo! Gine romanifche Zärtlichkeits: 
Floekel. Wollte ich fie überfeßen, fo würde ich die Her-. 
ren beleidigen, weil ich dann vurausfehte, fie verflünden 
fie nich: ; thäte ich es aber nicht, jo wäre dies eine Beleidi⸗ 
gung für die Damen. Wenn ik nun ben Lehtern eine 
Kränkung zu erfparen für noch Höhere Pflicht Halte, fo 
werden mich darin bie Herren Gelehrten entſchuldigen. 
Die Floskel bepeutet: „Mein Leben, dich lieb'ich!“ 
— was jehr hübſch in allen Eprachen Elingt. Die Floskel 
ift jept in Griechenland eben fo fehr Mode, als es nach 
Suvenal fhon vie beiden Worte: „Mein Leben!” 
unter ben römifchen Damen waren, beren erotifche Flos⸗ 
feln fämmtlich ins Griechiſche übergingen. 

3) Im Drient, wo die Damen nicht fehreiben lernen 
(damit fie keine Beftellbriefe machen), verfünben Blumen, 
Kohlen, Kiefelfleinhen — die Gefühle ver Parteien, und 
die allgemeine Botin Merkurs, ein altes Weib, iſt vie 
Ueberbringerin jener Liebesanzeihen. Eine Kohle bes 
fagt: „Ich brenne für dich!“ Gin Blumenſtrauß mit 
Saar ummunden: „Sol' mi und flieh!” Und ein 
Kiefel erklärt — was man fonft nicht erflären kann. 


— übe Linn auf die geballten Hände Lächelnp ; 
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Sonett 
an Genevra. 


Das Denken bleiht, nicht Schmerzen, beine Wangen, 
Und voch fo Bold, daß, fönnte Scherz ertoͤdten 
Dies weiße Mofenpaar durch ein Erroͤthen, 
Mein Herz doch wünfchte, daß die Glut vergangen. 


Seh ich vein blaues Auge glanzumfangen, 
Bo Thränen felbft dem feften Blick fich böten, 
Bühl’ ich Dies Muttererbtheil dann in Nöthen, 
Wie Tropfen um den Regenbogen bangen. 


Dur deine dunfeln Wimpern, vie fich neigen, 
Blänzt ſchwermutvoll der Liebreiz deiner Seele, 
Den Engeln ähnlich, die vom Himmel fleigen, 


Mitfühlend, doch erhaben über Fehle; — 
Drum muß ih Ehrfurcht deiner Hoheit zeigen, 
Doc wolle nicht, Daß Lieb’ ich bir verhehle. 


Leb' wohl! 


Leb' wohl! wenn je ein brünftig Flehen 
Für Andrer Heil fi Kränze mob, 
Bird auch nicht meins die Luft verwehen, 
Das zu den Sternen bich erhob. 
Nicht ſprechen Worte, Seufzer, Klagen, 
Die Reu’ im Auge trüb’ und hohl; 
O! mehr, als blutge Thraͤnen fagen, 
Liegt in dem Wort: Lebwohl! — Lebwohl! 


Der Mund ift lumm, das Auge troden, 
Doc in der Bruft und im Gehirn 
Die Näte Darter, daß erfchroden 
Der Schlummer meitet meine Stirn. 
Da meine Klagen laͤngſt verftiebten, 
Ob auch vem Bram ich mich befohl, 
Weiß nur ich, daß umſonſt wir lichten, 
Und fühle nur: Lebwohl! — Lebwohl! — 


Finſterniß. 


Mir kam ein Traum, doch war's nicht ganz ein Traum. 
Die lichte Sonne war verloͤſcht, die Sterne 
Durchwanderten den ewgen Raum im Duntel, 

Strallos und pfadlos, und nie Erde hing 
Eisfalt und ſchwarz in mionveslofer Luft. 

Der Morgen fam un ging, ed ward nicht Tag, 
Im Sraufen diefer Wüftenei vergaß 

Der Meni ver Leineufchaft, und jedes Sen 
Rang eigennügig im Gebet um Licht. 


Wachtfeuer liehn nur Leber, — und Pallaͤſte, 
Gekroͤnter Fürften Throne, fo wie Hütten 
Und aller wohnenden Geſchoͤpfe Zuflucht 
Ging auf in Flammen, Staͤdte brannten nieber, 
Die Menfcen ſtanden um ihr lodernd Haus, 
Noch einmal ſich ins Angeſicht zu ſehn. 
Beglückt war, wer im Auge der Vulkane 
Und ihrer Bergesfadel nahe Haufte. 
Mur eine bange Hoffnung blieb ver Welt: 
Man ſtedte Wälder an, doch Stund' um Stunde 
Verlobten, ſchwanden fie, und fnifternd loſch 
Ihr Stamm mit einem Krach — und ſchwarz war Alles 


Unheimlich ſahn ver Menſchen Etirnen aus 
Beim Lichte ber ‚Berzmeiflung, wenn ein Echein 
Bligartig auf fie zudte; manche lagen 
Berhüllten Aug's und weinend, manche lehnten 
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Und andre rannten bin um» Her und nährten 
Mit Breunfloff ihren Sceiterbaufen, fi 

Mit toller AngR zum trüben Himmel auf, 

Dem Leichentuch der nun vergangnen Welt, 
Und warfen fich mit Slüchen in den Staub, 
Und beulten, zäbnefnirfchend ; ein Gekreiſch 
Erhob rar Raubgerdgel, flatterte 

Am Boren, unnüß mit ven Flüqeln ſchlagend. 
Die wildfien Beftien wurden zabm und ſcheu, 
Die Piper wand fih um die Menge zifchene, 
Doc ſtachellos, man fchlug fie tort zur Nahrung ; 
Der Krieg, der aufgehört für Augenblide, 
Schlang fich aufs Irene voll; vie Speife warb 
Mit Blut erfauft, und jeder faR für ſich, 

Dit püfterm Unmut fättigend den Schlund, 
Die Liebe war entflobn ; die Erde war 

Ylur ein Gedanke noch — nnd ber bieg Tod! 
Ruhmlofer und unmittelbarer Tod! 

Im Eingeweide fraf des Hungers Dual, 

Die Menſchen ftarben, unbeerbigt blieb 

Gebein und Fleifch ; ver Magre war» ein Raub 
Des Magern; Hunde biffen ihre Herrn, 

Nur Giner blieb des Herren Leiche treu, 

Und wehrte Vögel, Thiere, Menichen ab, 

Bis Hunger fie gedörrt und neue Todte 

Sie köverten ; er felbfi berübrte nichts, 

Er winfelte nur klaglich fort md fort, 
Beledend unter Schmerzgeheul die Hand, 

Die nicht mehr fireicheln fonnte, — bis er flarb. 


Und all gemach verhungerte pas Bolt; 
Noch lebten Zwei von einer mächtgen Stadt, 
Und Feinde waren die ; fie trafen fih 
Dei eines Altars legter Afchenglut, 
Wo Heilgee zu unbeiligem Gebrauch 
Gehaͤuft in Maſſen lag, fie ſcharrten drin, 
Und wuͤhlten zitternd mit ven Knochenhaͤnden 
In fehmacher Afche noch ; ihr ſchwacher Hand 
Vlies einen Reft von Keben an, ein Flämmden, 
Dat nur ein Spott erihien ; dann hoben fie 
Das Aug’ empor, wie's heller ward, und fahn 
Einanver an, fie fabn und ſchrien unt flarben. 
An gegenfeitgem Abfchen ſtarben fle. 
Nicht wiſſend, wer es war, auf deſſen Stirn 
Der Hunger: ‚‚Beind’’ gefhrieben. — 


Dede war 
Die Welt, vie rölfermächtge war ein Klumpen, 
Iabrzeitlo@, graslo@, baumlos, Ichenlo® 
Gin Klumpen Tup — ein Chaos barten Thons, 
Still rubten Flüffe, Seen und Ocean, — 
Nichts in der topten Tiefe regte fich. 
Die Schiffe faulten ſchifferlos im Meer, 
Stüdmeis zerfiel ver Maft, und nach dem Gturz 
Perfeblangen ihn die wellenlofen Tiefen — 
Ein Grab mar Gbb' und Flut, und tot die Woge, 
Ihr Ser, der Diond, war früher ſchon erloſchen, 
Die Winde welften in der faulen Luft, 
Und das Gewoͤlk zerrann; bie Finſterniß 
Bedurfte ſeiner nicht — Sie war das All. 


Diodati, Juli 1816. 


— — 


Aus dem Portugiefifchen. 


In des Entzückens Augenbliden 
Nennf zärtlich vu „mein Leben“ mich, 
Wie würde dies mein Herz erquiden, 
Wenn Jugend nimmermehr entwicb. 





Doch Tod muß alles Leben bredgen, 
Drum wiederbole nie dies Wort, 
Magſt lieber „meine Seele“ fprechen, 
Die lebt wie meine Liche fert. 
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Eine 
fehr traurige Ballade 
von 
er Belagerung und Eroberung 
von 


Albamıa. 


ie Wirkung biefer Ballade, bie ſowohl fpanifh ale 
& vorhanden if, war fo flarf, daß ven Mauren bei 
firafe verboten war, fie innerhalb Granada zu fingen. 


Einfimals ritt der Maurenlönig 
Dur vie Rönigsftadt Granada, 
Kilend von Elwira'se Thore 
Bis zu dem von Bivarambla. 

ehe mir, Albama! 


Briefe melden rem Monarchen, 
Daß Alhama fei gefallen: 
Schnell wirft er den Brief ins euer, 
Mordet jenen, der ihn brachte. 
Wehe mir, Alhama! 


Stieg vom Maulthier auf den Renner, 
Ritt aufs Reue durch die Straßen; 
Durch die Strafe von Zakatin 
Sprengt er fort in den Alhambra. 

che mir, Alhama! 


Augenblicklich vann befahl er 
An ven Thoren von Alhambra, 
Lieb vie Schlachttrompeten klingen 
Und rie Eilberhörner blafen. 

Wehe mir, Albama! 


Als die hohlen Kriegestrummeln 
Nun ren lauten Lärm gefhlagen, 
Das die Mauern in den Städten, 
In ver Ebne güben Antwort, 

Wehe mir, Alhama! 


Eammelten fi rafch die Manren 
Unter lautem Kriegsalarme, 
Einzeln fommend und zu Paaren, 
Buchfen fie zum mächtgen Schn arme. 
Wehe mir, Alhama! 


Darauf ſprach ein alter Maure 
Dieſes Wort, dem König nahend: 
„Warum rufft vu uns, o König ? 
as bereutet dieſes Sammeln? 

Wehe mir, Alhama! 


„Ach vernehmt die Kunde, Freunde, 
Gines ſchweren Trauerfalles, 
Tan die Chriſten wild und muthig 
Zn Albama eingewandert.“ 
Wehe mir, Alhama! 


Darauf Alfaqui ver Alte, 
Mit dem langen, weisen Barte: 
„Suter König, wirft bebienet, 
Wie du's wirft verbienet haben! 

Wehe mir, Alhama! 


Du erfblugk Granava’s Blume, 

König, die Abencerragen, 

Uno die Fremden von Gorbova 

Nahmſt tu auf mit Freundeſsarmen. 
Wehe mir, Alhama! 


Und es trifft dich nun, o Koͤnig 
Dafuͤr doppelt harte Strafe, 
Dich, die Deinen, Reich und Krone 
Wird eintiefer Sturz begraben. 
Wehe mir, Alhama! 


Mer nicht ehret die Geſetze, 
Mus durch die Geſetze fallen 
Denn es wird Branada flürzen 
Und du felber mit Granada.’ 

Wehe mir, Alhama! 


So der Greis mit Feuerblicken, 
JZorn entflammte den Monarchen, 
Weil er Antwort ihm gegeben, 
Das Geſez genrielen hatte. 

Wehe mir, Alhama! 


‚Kein Geſetz gibt es bei Dingen, 
Die dem Konige mipfallen !’' — 
Sprach im Zorn der Diaurenfönig, 
Ihn zum Tode zu verdammen. 

ehe mir, Alhama ! 


Greis Alfaqui, Greis Alfaqui 
Mit dem langen weißen Barte, 
Um den Fall Alhama's zürnend, 
Lift der Konig dich erfchlagen! 

Wehe mir, Alhama! 


Und er läht dein Haupt befefl’gen 
Auf dem hoͤchſten Stein Alhambra’s 
Daß eb als Geſet Dir werde, 
Anvern bei vem Anblid bange. 

Wehe mir, Alhama! 


„Bringet meine Worte weiter, 
Evie Ritter, würtge Mannen! 
Sagt, daß an dem Waurenkönig 
Kein :Berbrechen ich begangen! 

Lehe mir, Aıbama ! 


Doch Alhama vrüdt mich nieher, 
Duält mi, meine Seele marternd 
ge er auch fein Land verloren, 

och noch mehr verloren Andre! 

Wehe mir, Alhama! 


Denn ver Sohn verlor den Vater, 
Und das Weib verlor den Gatten, 
Seine Braut verlor der Eine, 
Einer Ruf, und But ver Anpre. 

Nische mir, Alhama ! 


Dort verlor ich eine Tochter, 
Dievie Blume war des Landes, 
Ad für Sie wie gerne wollt’ ich 
Hundert der Dublonen zahlen!“ 

Wehe mir, Alhama ! 


Als der Alte dies gefprochen, 
Ward fein Haupt vom Rumpf geſchlagen, 
Wie ver König e6 befohlen, 
Krachte man wies nah Alhambra. 
che mir, Albama ! 


Männer weinten, Rinter weinten 
Ueber ven Verluſt und Fammer, 
Und es meinten alle rauen, 

Die in ganz Granada waren. 
Wehe mir, Alhama! 


Schwarze Trauertũcher wehen 
Um vie Feunſter, auf dem Walle, 
Einem Weib gleich meint der König, 
Der fv viel verloren batte. 

Wehe mir, Alhama. 
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Der Walser. 
Ein Lobgefang. 








joalis in Eurotae ripis, aut per juga Cyuthi 
Bakieer Diana choren per Jun Or. 


Virg 





An den Verleger, 
Mein Hear! 


@s if ein anfländiger Sanpbewohner aus einer mittels 
landiſchen Grafſchaft, ver fih Ihnen bier vorflellt. Er 
Hätte Parlamentsmitglien werden Fönnen, weil man ihm 
gerabe fo viel Etimmen anbot, als im Jahr 1812 dem Ge: 
meral T**** bei der Generalwahl zu Theil wurden. ') 
Inveffen hielt er zuriel von häuslichen Glüd, weil er, 
ewwa funfzehn Jahre vorher, bei Gelegenheit eines Londner 
Beſuche eine Ehe mit einer ehtenwerihen Dame mittleren 
Alters zu (liefen das @lül Hatte. Wir lebten im Güde 
au Gernempalt bis zur legten Bavefeafon, wo meine 
Gemahlin und ich von ver Gräfin von Walgefort (einer 
mweirläuftigen Berwandtin meiner Gemahlin) die Einla- 
dung erbielten, den Winter in der Stadt zu verleben. 
Nichts Arges ahnend famen wir mit unfern Tochtern, die 
bereits ein mannbares (und, mie man zu fagen pflegt, vers 
tauflichee) Alter erreicht uno außerdem einen aus der Ur 
gelt der Familie tammenden Ranzleianyug Hatten , in unferer 
altertgümlichen Kutſche an, deren, beiläufig erwähnt, meine 
Gemahlin in faum acht Tagen fich fo zu ſchamen anfing, 
dab ich ſchlechterdinge eine fon fehr gebrauchte Barutfche 
faufen mußte, deren Kutfhbod, wie Ders. 5° * * jagt, 
ich Hätte befleigen tönnen, wenn ih zu fahren verfände, 
deren Inneres ich aber bei Leibe nie in Augenſchein nehmen 
dürfte, weil jener Play dem höchft ebrenwerthen Auguz 
Rus Zehenfpige, ihrem Generalgefellfaiter und 
Dpernbiener, vorbehalten bleibe. Weil mie nun Dies. 
5°*°'6 Zanztunft ganz befonders gerühmt ward (pre 
Berũhmtheit farn von ven koniglichen Abendgalla's + Dienus 
eiten in ber lepten Salfte des vergangnen Jahrhunterts): 
fo befäubte ich mich und ging auf den Wall bei der Gräfin, 
wo id} einen Gontretang oder höhftens Gotillons, Drcher, 
Rutfeher und alle die alten Tanyferitte nach ven morerne 
Ren Lanzweifen zu ſehen Hoffte. Allein Cie tonnen über 
mein Geflaunen urtheilen, als ich bei meiner Ankunft ſah, 
wie die gute arme Miſtrez Hornem ibre Arme halb 
um vie Echenfel eines furchtharen huſarenhaften Herrn 
gefgplungen hielt, welder niemals zuror meinen Augen 
begegnet war, und ber feine gewaltigen Hände, wenn ich 
wahrhaftig berichten fell, ebenfalls mehr als Halb um ihren 
geib ſchlang, indem fie fi umdrehten, um und um und 
wieder um und um — naqh einer dermaledeiten auf und 
niederfegenden Art von Diufll, welche mir ven fh margen 
Giater, aber etwas mehr aelinoso , in Iebjajiehe 
Grinnerung Sradite, bis ich gang verrwirrt vor Verwun⸗ 
derung warb, daß fie es eben nicht war. 
man ein wenig jnne, wobei ich immer vacıte, fie tönnten 








Zuweilen hielt | 9, 
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ſich mur nieberlaffen over fallen; — — voch nein—uk 
Miftres 5° ° * "6. Hand auffeiner Schulter „quam fan 
liariter* (mie Terenz fagte, ala ich noch auf ter Eins - 
banf faß) >) fpazierten fie ungefähr eine Diinnte zur vum 
raſten fle wieder drauf [06 , wie zwei an einem uun bank: 
Cpieh ſtecende Hähne. Ich erfunbigte mid, mad kam 
das Alles Heifen folle? Da meinte ein lautladhennet Kt 
— etwa fo alt als unfre Wilhelmine (ein Name, ven ih 
mar aus dem Vitar von Wakeſteld feune, wenn gleid üm 
Diutter fie nach ver Pringe von Ehnappenbah 
nennen wellte) — : „Mein Gott, Herr Hornem, fehen Ei 
denn nicht, vafı fie valgen (over walgen, wi mm 
wil).” Und dann ging das Kind hin zur Meter zu 
Sowenter, und weg waren fie und brehten ſich hermm, bis 
«4 Zeit wer zu vedpern. In biefem Augenblid, wo Id zur 
weiß, was es if, habe ich etwae Vorliche Yafız, mr 
Difreh Hornem nit minder, wenn ich mir fon Wie 
Kniee yerbroden und Miftreh Hornem’s Kammamihmn 
an alten Gden geflofen habe, als ich eined Mergasım 
laufig tie Pas verfuchte. Und wirklich, ich liebe et fo ge 
waltig, daß, weil ich nun einmal vie Gabe zu reimes be 
fige veie fich durch Balladen und Onmnen auf alle Siche fr 
geigmadvell entwidelte, aber zulegt wenig mehr ammante) 
id mich hinfepte und, mit Hilfe ven @. 8. @se. m 
einiger Winfe von Dr. B. (auf deſſen Vorträge ia befe 
und in deſſen Manier ich beveutenb verliebt bin, wie er ie 
neuliche erfolgreiche D, L. Adreſſe ſeines Waters von ih 
gab) nachflehenden Hrmnus ſchrieb, damit ich Das Pak 
fum, das aber auf biefelbe Rlarfe Verachtung, wie meine 
Kritifer , bei mir zu technen hat, in einige Befaxatfäcftmit 
meinen Gmmpfinpungen fee. 








Ic verkleibe, mein Herr, immer der Ihrige. 
HoraceHornım 


Der Walzer, 


eigtfüß'ge Mufe, die mit ifren Reigen 
!Bom ein ich bie zum Arm vermag zu fpreigen, 9) 
Zerofihere! — Ju lange fon geiiten, 
ie jalichlich nur al6 Sungfrau Hier gegelten, 
Gefaeine nun in beine Helen Bieeler 
Der neun Jungfrauen wenigfle Befale ! 
Bern fei von tir ner Mame Mrüberie, 
Werhöbnt, bc fiegreih, überwunden nie, 
Mit deinen Beinen ficgfl du iunmer Kind, 
Wann nur vernünfitg bod die Nöde find, 
Dein Buien, wenn er DLo6, braucht feinen Child, 
Zrut opn: Abaffen in das ——58— 
Srtenne jegt, die vu fo unverlepiich 
Den Walzer, ver gezeugt nicht 3u gefeplih. 
Seil Rüge Rrınpbe, welcher tr Sufar, 
Der bärtge Üreunb von Walyern und Gefahr, 
Die Nächte weiht trop Gtiefeln und tra) 
Winzig, feit Drpbeus rübrte Beflienoprem. 
Sei Ybatyer} Mnte nenen WBannern Arten 
joverne Helden für bie Dlobefltten, 
Auf Houndluw, und mit Wellesiey im Spiel, 
Epannt — feuert, fehlt ven Dianm, doch nick fein Ziel. +) 
Heil ruftge Dufe ! ber des Weibes Bruft 
Gibt was fie fann, und und den Kefl ver Luſt; 

















im Keveftrom von Yusby und von Fiß 





Dir Diefes Treue wie mit Inch Big, 
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erzwingen was man will erfireben, 
> Deffen Tanze Recht zu geben! — 


rzliher Walzer von dem Rhein, 

ume halten dich und guter Wein, 
Fuhr von jedem Joll befreit, 

x felber weicht bir dienfibereit. 

ich ähnlich, denn des Hochheinis Glut, 
uns die Keller, vu vie Brut. 

gebört dem erflern, doch dein Geiſt 

: bem Herzen, das er unterweiſt. 

: Adern firömt es auf und nieder 

ur Lüßernheit vie will'gen Glieder. 
id! wie find wir bir fo ſehr verpflichtet, 
Bit, das Himmelsetind, berichtet ! 


e Rheinbund bannt in Frankreichs Graͤnzen 


se deine Schulten ließ ſamt Taͤnzen; 
und Hannover zwar find fort, 

rg rer Dritte blieb als fihrer Hort! 
Rönig, den man tief fich beugt, 

ig Georg ten Vierten er gegeugt, 

in dankt und mit feinen Fürften drin 
‚— uns wir ibm vie Königin. 

somit uns Deutjchland ſonſt erfreute ? 
ıeiger immer wieder nur und Bräute, 
b zahlt es nur mit Königeblut, 
deutſchen Quell rann diefe Blut, 
hland nicht, Vergebung muß geichehn, 
n, Königin, Walzern uns verfehn ? 


5) es num famt feinen Reicheinflanzen, 
parte pfeift, ſo muß ed tanzen. 

ı Thema — rüftge Diufe ! jprich ? 

ıerfi zu uns ver Balzer ſchlich! 

us Huperboruer Öften, 

urg (ale noch Hamburg hatte Poften), 
Kama, kriechend nach dem Ziel 

enburg voll Schnee, in Schlaf verfiel, 
ıom Echlummer aufgefchrede erſtand, 
zuzubringen, Helgoland, 

ia noch, nicht rauchend, Neues brachte, 
eſtehend, wie vie Glut entfachte, 3) — 
r Walzer, mit ihm ald Begleitung 
:Nadricht une höchſt wahre Zeitung ; 
8 Aufterlig die Segenskunde, 

niteur und Morningpoſt zur Stumbe, 
te noch zerqueticht vom Ruhm tazu 
Fund vierzig Mahrchen Kugebue, 
sefanztenbrief, und fech® Geſange, 
„veipzer Carenbutermenge, 

e Wiciners von dem Werth der Frauen, 
ande Heren auf die Winde trauen. 
merer Band ale Ballaft und daruber 


es Wert, als ſchlug' das Boot nicht uber. 


zer Ladung und der ſchonſten Fracht, 
er, ver auf Zehen bräutlich lacht, 

as willfemmne Schiff ven Etrant, 

‚ocbter waren gleich zur Hand. 

te David vor Ber Bundeslade 

18 -seul fo trefflihe Parade, 
Duirute der Helv, ale Sancho dachte, 

Aiprunge zum kandange machte, 

Herorias, vie frifch aufgerflungt 
tem Laufer flott herabgetangt. 

warf nıcht fo Hala und Bein 

n fi in ihres Echiffes Schrein, 

r Himmelsmalger ung gezeigt, 

ch veutichem Tacte ward gegeigt. 


zehnjübrge Gatten, deren Brauen 

d ver Lierften Segen ſchauen, 

e neun Aabr’ minter dies genoflen, 

t ihrer fünftgen Kopfzier Erroflen; 
Rast noch aufgenonnert hold, 

nerz und zugebrachtem Gold, 
atrenen, die ibr immer wacht, 

n Weh, ven Tecbtern Ehen macht, 
r Märchen, welche mehr une minder 
: fleis, oft auch ter Gatten Kinver, 


Zu euch ihr Junggefellen, die fürs Leben 

Sich Dual und wochenlang nur Luft erſtrebend, 
Die, wie euch Hymen oder Liebe rubrt, 

Die Bräutchen euch, auch Anvern wohl entführt, 
Der Holde Fremdling fuchte ja euch Alle, 
Bewundernd klingt fen Nam' auf jedem Balle. 


O Walser, lieblichſchmelzend ift dein Ton, 
Tir beugt ſich Irlands Jig und Rigadon. 
Sort Schottlande Real! du Gontretang magfl ruhn, 
Laßt euren Anfpruch luftgen Zehen nun. 
Der Walzer nur erforert Arm und Beine, 
Und liberal find fie dann im Vereine, 
drei ſchweift die Hand vor Aller Angeficht, 
Wie nie zuvor, — doch bitte: „‚Löfht das Licht!’ 
Mich vünkt, der Sein von jenem Licht umfahe 
Den Raum zu weit, — vielleicht ſteh' ich zu nahe. 
Seltfam, doch wahr hört man ten Balzer munkeln: 
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„Dein fchlupfrig Drehn ift ſichrer noch im Dunfeln ! 


Joch mehr Hier teren hät ver Muſe leid, 
Sie leiht dem Walzer gern ihr längfles Kleid. 


Ihr Reifenden, betrachtend alle Zeiten, 
Duartbante, die durch afle Zonen ſchreiten, 
OD fagt, ob ver Romaika Ringelmwiegen, 
Bolero s Sprünge, famt Kandango 6 Schmiegen, 
Aegypten's Alına 6 in den fchönften Gruppen, *) 
Beim Kriegsgeheul Golumbiens Sauflertruppen, 
Ob von Kamſchatka bis Gap Horn zu fehn, 
Was den Vergleich nıir Walzgern kann befichn ? 
Ach nein! vom Morier bis auf Salt vergiät 
Den Walzerparagraphen fein Tourift. 


Ihr Schatten jener Schönen, veren Blor 
Mit Georg dem Dritten fanı und ſchwand Zuvor, 
Wiewohl ihr könnt durch Tochter Tochter ſtreben, 
Brecht aus der Gruft und kehrt zurud ins Keben, 
Zum Ballſaal eilt geſpeuſtig nun zurück, 
Echt des verlornen Paradieſce Stud! 
Der Puver fehlt jegt vell Berrärherein, 
Kein Steiffleid macht jegt Stugerbänten Pein, 
(Imeideut'gen Weſen iſt es ubertragen, 
Die Bodsgefiht 7) und Weibertaille tragen.) 
Kein Damchen fällt in Ohnmacht, eng umfchloffen, 
Es ſcheint von Schmeichelein in Lieb' zerfloffen ; 
Was frommte Hiſchhorn, was auch —5* Salze — 
Ein Diittel gibt es nur: man walze, walze! 


O Walzerreiz! da doch in deinem Land 
Selbſt Werther vich nicht eben Jüchtig fand, 
Des glatten Yafters ſonſt ergebnes Kind, 

Der Werther, ver verblentet, doch nicht blind! 
Die fanfte Ben lis, mit ver Stael im Gtreit, 
Schmaͤht beim Pariſer Valle dich zur Zeit, 
Doc ein „Willkommen!““ rurt vie Mode dir, 
Tie Fürſtin walzt, und da6 Geſind mit ihr. 
Dein Zauberkreis wird immer weiter gebn, 

Und wenn nichts weiter, doch ven Kopf verdrehn, 
Spiehbürger machen lacherliche Eüpe, 

Und Murterfühnchen ſchwenken ihre Schige! 
Gore! Wiemich doch ver hohe Stoff entzudt, 
Daß jeder Keim zum Walzerpreis mir gludt ! 


D fine Zeit, zum Walzen ganz erforen, ®) 
Regent und Hufınann, Alles neu geboren, 
Seiichter, neu ven Breuneen, neue Rormen 
Für Feinte, neue Gardeuniformen, 

Win neu Geſet, Tas für die Schurken paſſe, 

Die laut nach BVrote fchrein, un» eine Maſſe 

Bon neuen Dlünzen, ?) neue Eiege dann, 

Wenn ih auch Jenfins trend vermundern fan, 
Und Kriege, weil gefiegt ınan in fo vielen, 

Daß Lebende beneiven, vie da fielen ! 

Und neuen Schaßz — nein alten! das ifi Har, 
Doch immer bleibt die Sache wunderbar — 

Ja! Allee neu — bis auf die alten Eivle, '9) 
Neu weiße, golpne, wie auch Beſenſtiele. 
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Mit Kleid und Band von Farben allerhand, 
iehn Soöldner und Abtrünnge durch das Lan, 
fprich, mein * *, wie dies dein Sinn befanp ? !) 
D ſchoͤne Zeit, wo fih der Balzer funnte, 
Wo er fich des Erfolges freuen konnte! 
Du fhöne Zeit, wirft nimmer je erftehn, 
Der Keifrod ging und Andere vergchn ; 
Morul und Menuett, Gorfet und Tugend 
Und Puber ift hinweg, hinweg die Jugend ! 


Der Ball beginnt, pas Fräulein und die Fran 
Cie machen beide die Honneurs genau; 
Und eine Hobeit, die im Saal erſchiene, 
Mit Kent's Geſchmack und Gloſters weifer Miene, 
Tanzt dann die Dame führenn, veren Wangen 
Dan fonft gehalten für verfhämtes Bangen. 
Bon da, wo fich der Bufen lüfter frei, 
Und wo man wähnt, daß da Daß Herze fei, '2) 

erab zur Region ver Tuille nieder, 

a wallt ver Finger rubig bin und wieder, 
Der Dame Hinpcdhen fafle pafür auch, 
So weit fi läßt berühren Fürſtenbauch. 
Wie fie auf Kreivegrund fich wein zu ſchwenken, 
Indeß die Linke kann die Hüfte lenken, 
Und ihre Rechte nach der Echulter heben, 
Um fo dem Bürften recht fich zu ergeben ! 
So ſtehn vie Bären, Stirn an Siirne glübend, 
Ruht auch der Fuß, bleibt doch die Hand bemühenp ; 
Und Alles fagt nur feinem ange Danf, 
Der Carl von — Afterist und Lady — Blanf, 
Eir.... found fo! Was fich verfammelt bat, 
Für ihre Namen vide Morgenblatt — , 
Das Alles dreht fich Lufiig in vem Saal, 
Und wir» in Breunrfchaft wahrhaft geniul, 
Bis man, gleich jenem Türfen, fommt von Sinnen 
Und fragt: „was nach dem Tanze zu beginnen ?'' ii 
Ehrlich er Mirza! glaub’ mir in fo weit, 
Daß etwas folgen werde mit der Zeit! 
Die Bruft, die öffenılich fly zeigt rem Mann, 
Diag wiberfichen heimlich, wenn fie kann! 


D, die fonft unfre Großmama's gelicht, 
Fitzpatrik, Sheritan und wen's da gibt, 
Un» du, mein Prinz, der mit Geſchinack und Geiſt 
Du liebſt die grauen Damen allermeift, 
Du, Geiſt des Queensbury, dem zweifels ohne 
Geſchenkt der Teufel eine Nacht zum Lohne, 
Eprecht, ob in euren gegensreihen Tagen 
Beelzebub folch Glück gehabt im Jagen ? 
Er lehrt Gedanken, die noch nicht ermachten, 
Auf Wangen glüßen und im Auge fehmachten, 
Durch beipes Blut den Weg zum Herzen ſpuͤren 
Und halbverftanpner Wünſche Keuer fchüren, 
Menn Sinnesftürme in dem Herzen wehen, 
Ber mag in ſolchem Fall für Andre ſtehen? 
Ihr aber, die mit nichten in Gedanken 
Berhößntet aller Sitte heil'ge Echranfen, 
Die jenen Reiz ihr wünfchet zu erhalten — 
Bollt ihr die Schönheit für fo billig balten ? 
Ihr glüht vor Handen, vie ſich traulich fehmiegen 
Um fchlanfe Tarllen, auf ven Hüften liegen — 
Doch wo wär’ das äntzüden, zu umfangen, 
Die Anderer Betaſtung auch verlangen ? 
Der böchften Liebe Wuͤnſche gehn in Stüden, 
Je eine ungebrücdte Hand zu drücken! 
Du kannſt fein Auge fchauen, welches nie 
Sich frank und frei ſchon fremden Blicken lieh, 
Nicht einem Munde nahn, ber feufch und rein, 
Den Andere, wenn nicht küflen, boch entweihn, 
Liebſt ſolche du, fo mußt du fie vergeffen, 
Mo nicht, mad’ einem Schod, wie fte Garefien ; — 
Der lautre Sinn ift weg, ein Wenig dann 
Bleibt übrig noch, was man gewähren fann. 


O Walzer » Wolluft! Fluchen follt’ ich vir? 
Du gabſt h erfi ven Stoff jum Lobe mir. 

eh ı Terpfidbore! — Auf jedem Balle 
Walzt jegt mein Weib, einft meine Töchter alle! 


Mein Sohn — vos Halt! was foll ich es mod Tagen, 
Ines Publikum vie Kleinigkeiten tragen ; — 

Mein Stammbaum trägt vielleicht nach kurzer Raſt 
Bon ihm auch, wie von mir den grünften ar 

Beſchenke walzend, Ruhm mir zu erwerben, 

Mit Entkeln mich, — die ihren Freund beerben. 


Noten zum Balzer. 


1) AlB im Jahre 1812 dem General T*** 
beider Generalwahl zu Theil wurden. 


Die Wahlliſte vom letzten Tage ergab 5. 


2) Quam familiariter (wie Terenz ſagte, 
ale ih noch auf der Schulbank faf.) 

Mir iſt mein Latein ganz aus dem Gedächwmiſſe abhe⸗ 
den gekommen — (wenn man von Einem fagen far, dej 
er etwas verlernt babe, deſſen er ſich nie erinnerte!) —; 
indeß hab’ ich mein Motto: 


Exercet Diana chorda cc. Per jage Cyalli 

bei einem katholiſchen Priefter für eine Dreifeiliüge 
Banknote zu Kauf befommen, nachdem ich bis beinahe mu 
ſechs Prennige ungeheuer gebanvelt hatte. Ich goömte def 
Geld rem Papiſten um fo weniger, je mehr ich nem Ber 
cival un nihts Pfafflich em mein Gedächtaiß ei⸗ 
geräumt batte, indem ich zugleich ven Berfall des Park 
thums herzlich bebauerte, weil fein Papft mehr if, den wir 
verbrennen fonnten. 


8 Leichtfüß'ge Mufe, vie mirihres 
Reizen 
Dom Bein fi bis zum Urmveo 
mag zu ſpreizen,. 
„Es ſchimmern ihre arbeitſamen Füße u. ſ. w.“ 
Gray. 


4) Auf Hounslow, und mit Wellck 
leytm Gpiet, 
Spannt— feuert, fehlt den Mann, 
doch nit fein Ziel. 
Lord Welleslen, oder auch fein Neffe, wie e& ber 
Lefer nehmen will. Der Cine erwarb ein fchönes Weib, 
was er fih dadurch werbiente, daß er für vaſſelbe focht. 
Der Andre hat auf der Halbinfel manchen lieben Tag na 
der Shrewebury⸗-⸗Uhr gefochten, ohne zu Laxıe 
etwas andres davon zu tragen als etwa ven Titel Tines 
großen Herrn, der. aber wie Profanation klingt, weil 
diefer Ausdruck feitber nur auf das Weſen augewandt ward, 
welchem ein „Te Deum'* nach Biutbädern vie lafterlichſte 
Läfterung ift! Ich will hoffen, Daß ner General einſt auf 
fein fabinifches Landgut zurückkehre, — um doch zu machen 


Den Genius ver wilden Gegend zahm, 
Und das fo ſchnell, ale Spanien er nahm! 


Bermifhte Gedichte 


Lord Beierboro’e Eroberung ver Feſtlaͤnder in einem 
Gonmer iR freilich fehr viel; doch wir thun noch mehr, 
renn wir machen die Erfindung — fie in einer fürgern Jah⸗ 
seözeit zu erobern und auch zu verlieren! Gollten des 
groden Herrn cincinnatifhe Bortichritte im Landbau 
nicht fchneller fein, als vergleichsmweife die Progrefle ver 
Vope'ſchen Bersfüße: fo vürfte ter edle Lord mach dem 
Sprüchwort ver Pächter ein Pflügen mit Hunden 
verführen. 

Beiläufig bedünkt mich, dag wir einen ter neueflen 
Tel dieſer hochberühmten Perfonalität ganz außer Acht 
gelaffen. Diefer Titel verdient aber Erwähnmg, venn er 
beſagt nichts minder und mehr als „Salvador del Mondo.‘ 
— 3a — credite posteri! — Iſt dies der von ven Bewoh⸗ 
nern der Halbinfel beliebte Suname zum Namen eines 
Mannes, ver noch in keinem Balle ihr Heiland gewefen, — 
fo frage ich, ob fie auch eines Heilandes in diefer Welt 
sert5 find? Denn nad ber mildeſten Auslegung irgend 
mes chriſtlichen Glãubigen träten die prei Worte „‚Salva- 
er del Mondo“ in ven gröbften Widerſpruch gegen ſich 
ib, wenn ich Lafür „Erretter ver Welt’ fagte. 
6 bleibt wäünfchenswerth, daß der eble Lorb oder irgend 
er, vor Retter eines Winfels ver Welt — vielleicht feines 
aterlandes — werben koͤnnte. Diele Sinfältigkeit aber, 
e zwar die hehe Verwandtſchaft zwiſchen Aberglauben 
d Unglauben nachweiſt, gibt doch den vollſtaͤndigſten 
weis am bie Hand, daß jene Katholiken (noch obendrein 
zutfitorifche) blutwenig zu fürchten find , nachdem fie, 
sem folgen Namen einem PBroteftanten beizulegen, 
nem Anſtand genommen. Ich denke mir ſchon, daß er 
aftiges Jahr ven Titel: Jungfrau Maria erhalten 
zu. In diefem Halle pürfte Lord George Gor—⸗ 
m felbfl nichts gegen tergleichen liberale Kebskinder 
free Dame von Babylon zu erinnern haben. 


5) AUls Mosfaunodh, nicht rauchend, 
Neues bradte, 
Niemand geſtehend, wie die Blut 
entfachte, — 

Das patriotiſche Gefühl unferer verehrungswürbigen 
Uiirten kam nicht genügend belobt werden, gefchmeige 
5 man bemfelben beipflichten fönnte. Unſer ſehr 
ngenfertiger Geſandte gab — wir heben nur eine ber 
elen Einzelheiten aus feinen verfchieunen Geſandtſchafts⸗ 
richten — nicht einmal an (vielleicht wegen zu großer 
beilnahme an den Thaten des Obriften &****, uber 
gefrorme PBlüffe zu ſchwimmen und über ungangbare 
möbftraßen zu galloppiren): — daß eine ganze Provinz 
rrch Hunger verfam und verdarb. Es ift aber ein Factum 
ber melsnholifher Art; dem bei General Ro flo ps 
Hinm’s gänzliher Einaſcherung war bie Gonfumtion 
mw Shran und Talg fo Karl, daß ver Markt vem Bedarfe 
dit entfprechen konnte, demzufolge in runder Zahl 133,000 
erfonen verhungerten — weil fie zu allzu Heilfamer Diat 
nöthigt wurden. Die Londoner Lampen = Inhaber haben 
it ver Zeit jeder ein Pinte Del, und die Seifenflever ein- 
Hig eine Anzahl ausgezeichneter Gußlichter (vier auf ein 
fund) zur lnterlügung ber noch nicht verhungerten 
cothen verwilligt. Dem Dangel wird bald durch folche 
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Anftrengungen und bei zwedmäpigem Achtgeben auf ven 
Borrath (ich meine mehr. auf deſſen Qualität als Ouantität) 
von Grund aus abgehelfen jein. Alscine Art Gegengeſchenk 
foll vie ſich wohlbefindende Ukraine 60,000 Stud Rinv⸗ 
vieh zu einem Mittagsmahle fur unfere nothleidenden Fa⸗ 
brifarbeiter fubfcribirt haben ! 


6) Egyptens Alma’s in ven [hön 

fen Öruppen, 

Beim Kriegsgeheuf Golumbiend 
Bauflertruppen, 

Ob von KRamfharfa bis Kap Horn 
zu ſehn, 

Wasé den Vergleich mit Walzern 
taunnbeſtehn? 


Alma's — tanzende Maͤdchen, vie das für Geld thun, 
was der Walzer ganz gratis thut. 


7 Zweident'gen Weſen ſiſt es uber 
tragen, 

Die Bocksgeſicht und Weibertaille 
tragen.) 


Man hört jetzt keine Klage, wie zu den Zeiten ver Lab y 
Bauffidre, von dem „Serrn des Kreuzes,’ vaß es 
feine Bärte gebe. In wie weit aber die Bärte Anzeis 
Ken der Tarferfeit zu Felde oder fonft wo fine, — vas 
bleibt noch immer einer Sragflellung vorbehalten. &s 
ift auf beiten Seiten viel anzuführen, und ift auch gefcheben. 
Zu Olims Zeiten hatten Phrlofophen Bärte und die Kries 
ger feine; felbfd Scipio war yefheren, und Hannis 
bal bielt eins feiner Augen fchön genug ohne Bart, 
indeß Hadrian, der Imperator, einen Bart trug, weil 
ſonſt Warzen fein Kinn verflelt haben würben, Dinge, vie 
weder vie Raiferin Sabine, noch felber die Hofleute erſehen 
fonnten. Türenne ließ fich ven Bart wachlen, Marks 
borougb niht; Buonaparte if bartfrei, der * ** 
baarig; — — „ergel große Geiſter und Bärte mögen 
fi vertragen oder nicht, gewiß gehen aber die verfchiennen 
@reigniffe feie dem Wachſen des zuleyt ermähnten hinſicht⸗ 
lich der Bärte weiter, ald Anfelme: „Fluch dem langen 
Haar!’ unter Heinrich dem Erſten. 


Das Roth war fonft Lieblingsfarbe. Vergl. Lubwig 
Barry's Comödie vom Ram Alley, 16811. (1. Act, 
2. Scene.) 


„Taffeta: Nun, mas wetten wir? Was für Barbe 
bat rer Bart, der auerfi ans Fenſter fommt?’' 


„Adriana: Schwarz — mein’ ich.” 


„Taffeta: Ich nicht. Ich glaube — roth, dem 
| 


das ift eben jet Mode.“ 


Es gibt ‚nichts Neues unter der Sonne;“ aber das 
Roth, vie fonflige Lieblingsfarbe, if vermalen 
zur Farbe eines Lieblings geworben. 


8) O ſchöne Zeit, zum Walzen ganz 
ertoren, 

Regent un? Hofmann, Alles neu 
geboren. 


ED)‘ 
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Geſichter, neu den Freunden, neue Der gütige oder grimmige Leſer mag bie Lüde gefäfligk 


. Formen J ausfüllen. Ese ſtehen mehre zweiſtlbige Namen zu feinem 
Bür Feinde, neue Gardeunifor⸗-wWefehl (wie bereits bei ten R' * * 10). Man dürfte mict 
men. . gut thun, wollte man einen aparten Anfangebuchſtaben 


Ein Anachroniemus; — ver Walzeruntdie Schlacht | gegen das Alvhabet nehmen, — weil jeder Monat wie Life 
von Aufterlig Haben, mie vorher gefagt ift, ven Ball | verlängern wird, vie man jegt aufnahm. Ein ansgezeidme: 
eröffnet. Der Autor meint (will er überhaupt etwas mei- | ter Kunfonant foll, wie man ſagt, der Liebling fein, rer 
nen): ver Walzer befam erft vie große Beliebtheit, als ver lich ſtark gegen ven Wunſch rer Renner. 

R....t ren Gipfel der Popularität gewann. Der , 
Balzer, ver Komet, der Bart und die neue Regierung, ers | IN Bonra,wefihper Bufen Lüfte 
füllten Simmel und Erde mit ihrem ganzem Glanze, und | frei, . 

faft alle um eine und dieſelbe Zeit. Nur ver Romet ifl ver: Und we man wäßnt, rap dba ıt 
ſchwunden; vie anderen drei fahren noch heute fort unfere i Serzefei, 
Bewunderung in Anfpruch zu nehmen. Herab zur Region ver Zaillenie 


Note des Preßbengels. ven i 
Preßbenge Da wallt ver Finger ruhigfir 


9) Bon neuen Münzen, neue Giege und wieder ıc. 
dann, 
Wenn ſich auch Icenfinsvprobver 


wundern fannıc. 


Bir haben nun Alles gewechfelt,” — fagt ver Infige 
Doctor, „es ift nun Alles Hin!’ — Aemori mag willen, 
wohin. — Deſſenungeachtet ſcheint es von feiner befenten 
Wichtigkeit zu fein, wie tie Herzen ver Weiber Lodge 
[lagen werden. Den Weibern hat vie Natur pas Beer 
recht ertheilt, ihre Herzen fo wunderlich wie möghä ns 
vertheilen. Doch gibt es auch Diinner mit fo son Grm 
vervorbnen Herzen, daß fle uns an jene in ner Nee 


Unter Anderm neue Neunpiennigftüde, eine un: 
ihuldige Münzforte, vie jegt auffommt, und die in Papier 
nad richtiger Rechnung ein Pfund werth iſt. 


10) Ja! Alles neu— bie auf bie alten 
Style, 
Neu weiße, golpne, wieaud Be 
ſenſtiele. 
„Daß dvoch das Recht fo über tie Gewalt fiegt!“ 
Ber gevenkt nicht ver „zarten Unterſuchung in ven luſtigen 
Beibern von Windſor?“ 


„Bord: Ich bitt' euch, kommt! War ich argwoͤhniſch 
ohne rund, fu habt mich sum Narren, fo lacht mich aus, 
benn ich vervien’ es. He! Wohin tragt ihr das?” 

„Mes. Ford: Was gebt das vich an, wohin fie e# 


tragen? Das fehlte noch, daß du dich um Lauge und Waſch⸗ 
wanne bekũmmerteſt!“ 


geſchichte Häufig ermähnten Phänomene erinnern, elwa ca 
eine fefte Steinmaſſe, vie nur durch Gewalt theilbar wirh, 
und in deren Mitte man, wenn die Waffe geteilt iR, cas 
Kröte findet, tie lebendig und ſogar verrufe ik, fit 
zu fein. 


13) Bis man, gleih jenem Türken, 
tommtvon Sinnen, 
Und fragt: „was mach vem Tarze 
zu beginnen?“ 
Ghrliher Mirza! glaub' miriı 
ſo weit, 
Daß etwas folgen werde mitte 
- Zeit! 


In der Türfei wohl eine paflende, bier aber umgeriguek 
und unnüge Frage. Das iſt wörtlich, wie im Text, wul 
ein Berfer, ver einem Walzer in Per a zuſah, zu Borie 
fagte. — Bergl. „Morier'’s Reifen.‘ 


11) Mit -Kleiv uno Band von Farbe 
allerhanp, 
Ziehn Söldner und Abtrünnige 
durch das Land, 
O ſprich, mein »“, wie dies dein 
Sinn befanp? 


— — — — — 


Don Inan. 





cile est proprie communia dicere.“ 
Hor. 


orbemerkung. 





ng warb am fechften September 1818 in Ve⸗ 
ı und am erften Nonembez bes nämlichen 
et. Gr kam zugleich mit ben zweiten Ge 
1819, und zwar ohne Angabe des Verlegers 
ı London heraus. Wine fiebenzehn Gtanzen 
wng m „Bob Southey“ warb ihrer 
agriffe halber, trog alles Wiperfegens ves 
, unterbrüdt. 

in Moore's Diemoiren des Lord Byron 
niils, die ſich auf Die befonderen Umſtaͤnde, 
die Geſaͤnge des Don Juan entfianven, bes 
Iten es keincswegs für überflüfjig, hier einige 
Stellen über vie Entſtehung dieſes Gevichtes 


19. Sertember 1818. 


terflen Sefang, ter etwa 130 Stanzen lung, 
te nach Art des Beppo, vollenvet, wozu mich 
trfolg des leztern ermuthigte. Es nennt ſich 
und wird Gott und alle Welt in den Kreis 
eit ziehen. Ich befürchte nur, daß es, wer 
vas bereits davon fertig, für umfere becente 
bermuth zeige. Ich will aber dennoch das 
nymer Weife verfuchen; und follte e8 miß⸗ 
es der Fortfegung nicht. 


25. Januar 1819. 


e ed ganz und merzen Sie nur die Gtelle, 
ereagb ipriht. — If das Gericht wirk- 
’ wird es auch bauern; wo nicht, fo mag 
I Uebrige iſt gleichgültig und bat auch nie 
chlichen Werke pro over contra gewirkt. 
r alleinige Bernichter bei folchen Fällen. — 
Lageögerebes befenne ich, daß ich mir nichte 
Ich habe es immer fo bei ver Ziererei ber 
Iten, vie Euch grade fo ſteht, wie pen alten 
hminke. Mer folge Prübderie billigt, ver 
Arioſt, Lafontaine, Shakespeare, Beau: 
er, Maffinger und Korb mißbilligen, kurz 
Vielen, die vor Pope ſchrieben, und auch 
»e felber. Lef’t ihn nur! Aber wer thut es 
ihn und ich will Euch verzeihen, wenn and 
ı nicht ausbleiben bürfte, daß Ihr Alles 


verbrennet, was ich je gefchrieben,, und zugleich Cure ers 
bärmlichen Claudiane, die ſo in ver Move find, mit ben 
einzigen Ausnahmen von Scott und Grabe. 


1. Sebruar 1819. 


Ich bin noch nicht dazu gefonimen, von dem vollenveten 
zweiten Ganto eine Kopie zu machen. Das verfchulbet 
theil® meine natürliche Faulheit, theils vie Milch und vas 
Waſſer, vie man auf den erflen geſchüttet. Ich fage pas zu 
allen Jenen, wie auch zu Ihnen, vorzüglich aber zu Ihnen, 
damit Sie es Jenen wiederfagen,, venn ich Liebe fein Ge⸗ 
heimthun. Hätten fie mir gefagt, das Werk fei Null: fo 
wär’ ich herubigt geweien ; aber fo fchreien fie vom Gegen- 
theil und rufen: „Moral! Moral!’ — Es if das erfie 
Mal, daß ich dies Wort von Einem vernehme, ver kein 
Schuft iR und es nicht zu feinen Zmeden benupt. Ich be: 
Baupte: e8 iſt das moralifirendſte Gedicht! Wenn aber vie 
Menfchen vie Moral daraus nicht erfehen können : fo tragen 
fie die Schuld und nicht i ch. 


6. April 1819. 


Machen Sie mir ja keine Kirchengefünge aus meinen 
Canto's! Das Gevicht wird anfprechen, wenn Geiſt darin 
iR; es wird vurchfallen, wenn es dumm iſt; aber von Eu: 
rer vermaleteiten Scheere will ich nichts wiffen. Wollen 
Sie, fo können Sie das Ding anonym ausgeben; «6 If 
vielleicht das Beſte. Durch euch Alle will ich mir Weg 
machen wie ein Stachelfchwein ! 


12. Auguf 1819. 


Sie haben recht, Gifford Hat recht, Hobhoufe 
bat recht; — Ihr Habt ganz recht und ich habe ganz um- 
recht; doch — ich bitte Euch, gönnt mir ven Wig! Hadt 
mir die Wurzeln mit ven Zweigen ab, viertheilt mich in ber 
Vierteljahrsfegrift, ſchikt vie ‚„„disjecti membra poctae* 
im Sand herum, wie die des levitiſchen Kebsweibes; macht 
aus mir, was uch beliebt, ein Schaufpiel für Menfchen 
und Engel, — aber fordert nicht, daß ich es anders made! 
Nun Habt Ihr's! — IHr wollt ven Plan zum Donchen 
Hänschen wiffen? Ich habe keinen, ich hatte feinen ; aber 
ich Hatte um Habe Stoff! Macht Ihr mich ärgerlich, wie 
Anton Sumpfin fagt, wenn ich bei Laune bin: fo wird aus 
bem ganzen Gevicht nichts und ich werde Euch ernft. Miß⸗ 
fällt das Ding, fo Hör’ ick auf, wo ich grabe flehe, und das 
mit aller ſchuldigen Reverenz vor dem Publikum; geht's 
aber fort, jo muß es nah meinem Kopfe geſchehen. — — 
Sie nehmen es zu ernſt und zu genau mit einem Produkt, 
wobei es nie auf Ernſt abgejehen war. Können Sie denn 
meinen, daß ich etwas Anderes beabfichtige, als felber ein 
wenig zu lachen, um Anvere mitlachen zu machen ? Cine 
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sgelaffene Gatire mit fo wenig Voeſie als möglich, tas 
‚ar, wab ich bewedte. Und wegen der Brivulitäten — num 
id} Hirte Sie, Iefen Gie doch einmal in Vosmell, was 
Zoßnfon, kieje eingefleiiete Moral, von Prior und 
Baulo Burgante fagt! 








24. Auguf 1H19, 

Baffen Sie es beider Anonnmität, benn ſie bient mit 
zum MBige. Sollie inbep vie Geſcichte mit dem Don Iuan 
ernfter werben und Semerfen Sie, daß Sie in bie Tinte 
Tommmen. oder va ich hinein fomme: fo fagen Sie frei, ic 
fel der Werfaffer. Ich für meine Perfon bin gar nicht in 
Aengen; find Gie es aber, fo fann ich Ihnen nur mit der 
Brage antworten, bie Guatimozin an feinen Diinifler rich: 
tele, da doc jeder von uns auf feinen eigenen Kohlen 
Hiegt. — Ad, wär" ich doc aufgelegter gewefen! Nun aber 
Bin ich nicht, wie ih fein foll; ich bin nicyt woßl und Bißs 
weilen — ich veripüre fon Furt davor — nicht recht Im 
Ropfe! 


Die übrigen Einzelheiten, welde das Gericht noch 
beſſer erläutern werben, folgen in den beigehenten Noten. 

Man kann fi feinen Begriff von der Muth und ber 
Lebitterung machen, weiche fi von allen Seiten beim 
Erf einen der erſten Geſange erhoben. Cie murden zu 
xondon im Iuni 1819 in Mein Duart veröffentlicht, ohne 
Nennung des Autors und Derfegers. Die periodiſche Preffe 
war foglei voll von Judiciis doctorum, nec non alio- 
rum. 

Bir finden in den Gefpräden, welche M. Kennedy 
mit Lord Byron zu Gephalonien hatte, einige Wochen vor 
dem Tode des Lords, folgende Stelle: 

„34 tann nicht begreifen,“ fagte Lord Byron, „warum 
da8 Volt immer meinen eignen harafter und meine Mel: 
mungen mit ben erdachten Gharafteren zufammenreimt, bie 
au ſchafſen ich als ein Dichter das Recht und die Brei: 
heit Habe.“ 

Man wird gewiß,““ ſagte ich, „„Ihre Gegenreden 
in diefer Hinficht nicht beachten ¶ Dan iR zu ſeht dafür eine 
genommen, zu glauben, daß Gie ſich in Childe Harold, 
Sara, Giaur und Don Iuan, in verfiedenen Co- 
fümen felöft gezeichnet Haben, und daß biefe Charaktere nur 
die Vermittler des Austrude Ihrer eigenen Gefuhle find." 

„Pan thut mir da bebentenb unrecht,‘ entgegnete Bbr 
ron, „und man hat früßer wohl nie einem Poeten fo begeg- 
net. Gelöft im Don Juan Sin ic gänzlic; mißverkan- 
dem worden. Ich nahm einen laflerfaften, principlofen 
Charatier, und führte ihn durch diejenigen @efellfehafte: 
Maffen, deren nach Außen glängenbee Talent innere und ges 
heime Lafter verbirgt und bemäntelt. Und gewiß hab’ ich die 
Wahrbeit noch gefhwächt und die Karben nicht fo flarf aufs 
getragen, al6 wir fle im wahren Sehen finden.’” 

Dies mag wohl wahr fein,“ fapte ib, „„aber vie 
Brage ift, was find Ihre Motive, um nur Gcenen des La⸗ 
flers und der Tollpeit vorzuführen 2 

„Den Mantel binwegzusiehen,‘” entgegnete feine Lord: 
ſchaft, „welden die Geſellſchaft in Folge ihrer ſittlichen 
Zuflände über ihre geheimen Sunden wirft, — und bie 
Belt fo zu zeigen, wie fle IR.” 




















Don Juan 


Im ver deutſchen periohifgen Schrift — 
sertum,“ früher von @ the geleitet, erfäyien im 3. Kpele 
1821 ein Etüd res erfien Geſange, von Gothe überfegtm 
mit einigen Bemerkuugen begleitet. Wir halten et de 
Diertwürigteit wegen für geratben, eB beifolgen zu Io. 








Mir fehlt ein Held! — „Gin Held er follte fehlen? 
Da Safe und Monat neu vom neuften fpricht.”” 
in Zeitungsfehreiber mag ih ſchmeicheind quälen, 
So fagt bie Zeit: e8 fei ter rechte nit. 
Bon felchen mag ich wahrlich nicht6 erzählen, 
Da nehm’ ih mir Sueund Iuan ins Geficht ; 
Bir gaben in ver Oper ihn gefeben, 
Brüßer, ale billig war, zum Teufel gehen. 








Vernen, der Depger Gumberland und Wolf fe mi, 
Auch Hawke, Prinz Servinand, Burgopne auf's Behr, 
Reppel und Hore, fie Hatten ihre Bee 

Wie Welleslen jept — der Könige Schaitenſchriti 
Vom Gtamme Banto’s — Raben aus Ginem Refe!— 
Der Ruhm, die Luft zu herrſchen reißt flemit. 
Dumcueitys, Buonaparte's Rımpfgereinnfen, 

Die Zeitung Recht den Herren gleich zu Dienften. 


Barnave kennt und Briffot die Geſchichte, 
Condoreet, Mirabeau und Petion auch ; 
Sloed, Danton, Marat litten viel Gerüchte, 
Gelb la Bayette er ging beinah in Rauch. 
Dann Joubert, Boche, vom Dilitair s Berpflichte, 
Sannes, Defair, Moreau! Fe war der Brauch 
Bu ifrer Zeit an ihnen viel zu preifen; 
Dog will das Nichts für meine Sicher hei 





Nelfon war unfer Rriegegott, ohne Brage, 
Um if e6 noch dem berzlichfien Betenntnif ; 
Doc von Trafalgar tönet lanm bie Gage, 

Un fo iR Blut und @bbe wetterwenbifch- 
Denn bie Armee if vopular zu Tage 

Und mit dem Ecevolt nicht im Finverflänimip ; 
Der Being if fürven Sanbvienft, und inbeffen 
Eind Duncan, Nelfen, Home fie find vergeffen. 


Vor Agamemnon lebten mandıe Braven, 
& wie nachher, von Sim und Hoher Kraft; 
Sie wirkten viel, find unberühme entfchlafen, 
Datein Voet ihr Lehen weiter fhafft. 

Bon unfern Helden mocht ich Niemand Arafen, 
Da jeder ih am Tag zufammenrafft ; 

Für mein Gedicht wüht' ib mit aber feinen 
Und nenne fo Don Iuan mein, ven Meinen. 


„Don Juan,” bemerft @öthe bei Gelegenben wirle 
feiner Ueberfegungeprobe, „IR ein guengenlode gerielu 
Wert, menfösenfeindlich bi6 zur herbflen Graufamtet, mar 
ſchenfreundlich, in vie Tiefen ſaßeſter Neigung Ach rain 
Head; und, da wir ben Merfafler nun einmal Fnnen u 
ſchaten, ihn auqh nicht andere wollen alt cr iR, fo geniche 
wir banfbar, was er uns mis übermäßiger Breieit, je mi 
Brechheit vorzuführen wagt. Den wunnerliden, wis 


Don Jaan. 


[Senungslofen Inhalt ift au vie techniſche Behandlung 
ver Verſe ganz gemäß. Der Dichter [ont die Sprache fo 
zenıg ald die Menfchen, und wie wir näher Binzutreten, fo 
chen wir freilich, vaß die englifche Poefie fchon eine ge⸗ 
ileete komiſche Sprache bat, welcher wir Deutfchen ganz 
rmangeln.’’ 

„Das Deutihlomifche liegt vorzüglich im Einne, weni: 
tiger in der Behandlung. Lichtenberg's Reichthum 
eirp bewundert, ihm fland eine ganze Welt von Wiffen und 
Rerhältniffen zu Gebote, um fie wie Karten zu mifchen und 
ach Belieben ſchalkhaft auszuſpielen! Selbſt bei Blu⸗ 
raauer, veſſen Ders = und Reimbildung den komiſchen 
Inhalt leicht dahinträgt, iſt es eigentlich der ſchroffe Ge⸗ 
enjas vom Alten und Neuen, Edlen und Gemeinen, Erha⸗ 
enen und Niererträchrigen, was uns belufligt. Schen wir 
eeiter umber, fo inden wir, daß der Deutiche, um drollig 
u jein, einige Jahrhunderte zurüdichreitet, und nur in Knit⸗ 
elreimen eigentlich naiv und anmuthig zu merken bat 
Blüd bat.’ 


„Beim leberjegen de8 Don Iuan ließen fich dem 
Spaläaunrer mande Vortheile ablernen; nur Ginen Spaß 
onnen wir ihm nit nachmachen, welcher öfters durch 
sttiame und zweifelhafte Aukſprache mancher, auf dem 
Barier ganz verfchieren gejtulteter Worte bewirkt wird. 
Ter engliſche Sprachfenner mag beurtheilen, inwiefern ver 
Dichter auch da mutbwillig über die Schnur gehauen.‘ 


„ur zufällig kounte nie Ueberfegung der hier mitge⸗ 
Beilten Strophen entftieben, und wir laffen fie abpruden 
zicht ale Muſter, fontern zur Anregung. Unfre jänmtli- 
Sen talenteollen Ueberieger ſollten fich theilweiſe daran 
»erjuchen ; man müßte fich Aſſonanzen, unreine Reime, und 
neer weiß alles erlauben; dabei würde eine gewiſſe lakoni⸗ 
ſche Behandlung noͤthig fein, um Sehalt und Gewicht dieſes 
Frechen Muthwillens auszudrücken; erſt wenn etwas gelei⸗ 
Ret ift, wird man fich weiter darüber beſprechen können.“ 


„Sollte man uns vorwerfen, daß wir, turch Ueber: 
fegung, eine ſolche Schrift in Deutſchland ausbreitend, un⸗ 
zerantwortlich handeln, indem wir eine treue, ruhige, wohl⸗ 
bäibige Nation mit vem Iinfittlichften, was jemals bie 
Dichtkunſt hervorgebracht, befannt zu machen trachten: jo 
antwerten wir, daß, nah unferm Sinne, dieſe Leber: 
fegungererfuhe nicht gerate zum Druck beftimmt fein 
müßten, fonvern als Uebung guter talentvoller Köpfe gar 
wohl gelten vürften. Sie mögen alsdann, was ſie hierbei 
gemennen, zu £uft und freute ihrer Eprachgenofien be: 
ſcheidenlich anwenden und ausbilden. Genau betrachtet, 
wäre jeroch von einem Abdruck folcher Gerichte kein ſonder⸗ 
licher Schade für die Moralität mehr zu fürchten, indem 
Dichter und Schriftſteller ſich wunderlich geberden müßten, 
um ſittenverderberiſcher zu fein als die Zeitungen des 
Tags. — — 





„Die Leute rathen mir immer,“ äußert fig Byron in 
sen Geſprächen mit Medwin, „ein Epos zu fchreiben. 
Sie ( Dietwin ) jagen, ich »ürfe kein großes Gericht 
hinterlafſſen; das heiſt wohl, fin ſchweres, ge 
wichtiges Gericht; denn ich glaube, dieſe Ausprüde 
find ſynenym. Gie fagen, Childe Sarolp fei ungleich; bie 
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mei legten Geſänge feien ven zwei erften weit überlegen, 
Ich weiß: es ift ein Ding ohne Form und Subſtanz — eine 
pittoresfe Reife. Doch — wer lieft Milton? Meine 
Meinung über vie Ungleichheit meiner Gedichte iſt pie: 
daß eins weber beffer noch fchlechter if als das andre. 
Und was Epopöen betrifft, haben Sie nicht genug an 
denenvon Sout hey? Ta haben Eie „Johanna d' Arc,“ 
den „Fluch Kehama'ſs,“ und Gott weiß wie viel andre 
Flüche, bis herab zum „Letzten der Gothen!“ Müffen Gie 
ein Eros haben — ra ift Don Juan für Eie. Ic nenne 
das ein Epos: es iſt ein Gpos im Geiſte unirer Zeit, fo gut 
wie die Ilias zu Homers Zeiten. Liebe, Religion und Poli⸗ 
tik machen ven Inhalt, und ſind eben fo gut jeßt die Ur⸗ 
fahe von Streitigkeiten , wie ſonſt. An Leuten, wie Paris 
und Menelaos it kein Diangel, und erim. con. gehen in den 
Kauf. Gleich im erfien Geſang haben Sie eine Helena. 
Meinen Helven will ich auch zu einem vollkommnen A ch ill 
im Fechten machen, — er fell mir dreimal nach einander ein 
Licht mit einer Biftolenfugel pugen fünnen : und verlaflen 
Sie ſich darauf, meine Moral ſoll gut fein; felbit Dr. 
Johnſon foll feinen Makel daran finden Ednnen!” 


„Es bat Jemand ver Buiccioli beigebradht: mein 
Ton Iuan und ver Don Biovanni der Oper fein 
viefelbe Perſen; und ihr zu Gefallen bube ich feine Ges 
ſchichte und Nbdenteuer liegen laſſen; doch follte ich fie 
wierer aufnehmen, fo will ich Ihnen jagen, wie ich weiter 
zu gehen gerenfe. I lieh ihn im Zerail. Eine der Favo⸗ 
rittinnen, eine Sultanin (feine geringere) foll in in verliebt 
werben unt ihn aus Stambul entfuhren. Solche Entwei- 
chungen fine nicht ungewoͤhnlich; doch wirb es vie Frauen 
vertriegen, daß fie immer die Schuld Haben follen. Sie 
entwifchen alfo glücklich nah Rußland. Kublt fih da 
Juan's Leirenfchaft ab, und weiß ich nicht mehr, was ich 
mit ver Dame beginnen fell: fo laſſe ich fie an ter Bel 
flerben. Schilderungen ver Pet findet man genug, von 
Boccaccio bie auf De Foë; — aber ich habe fle ſelbſt gefes 
ben, und das wiegt alle Schilderungen davon auf. Da unfer 
Held nicht ohne Geliebte fein kann, fo foll er zunächſt Ge⸗ 
liebter von der großen Katharina werden. Bor und nad 
ihr haben Königinnen fonverbare Neigungen zu unebleren 
Leuten gehabt. Er foll alfo ven Vorfahren des jungen Rufs 
fen aueſtechen, und, wenn er hors de combat ift, nach Eng: 
land als Geſapdter gehn. In feinen Gefolge foll er ein 
Maädchen haben, dag er in einem feiner norkiichen Feldzüge 
gerettet hat, une dieſe ſoll im ihn verliebt fein, er aber nicht 
in fie.‘ 

„Sie chen, ich Bleibe der Natur treu, indem ich bie 
Weiber zuerfi entgegen fommen laffe, dann will ich ein 
Stadt- und Santleben ın England zeichnen, mas mir Ge⸗ 
legenbeit zu Lebens⸗, Eitten: und Naturbildern geben wirt. 
Ich will ihn weder zu cinem Gecken in ver Stabt noch zu 
einem Kuchsjäger auf dem Lande machen. Gr foll in jeve 
Art ven Verlegenheit fommen und zulegt feine Laufbahn in 
Frankreich befrhliefen. Der arme Iuan foll in ver franzoͤfi⸗ 
ſchen Revolution quilletinirt werpen. Was Halten Sie von 
diefem meinen Entwurfe? Gs follen vier und zmanzig 
Bücher werten, alfo die legitime Zahl. Zahllofe Epi⸗ 
foven bat es ſchon und wird es noch bekommen ; und meine 
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Geiſter, tie guten wie tie boten, muffen zur Maſchinerie 
rienen. Wenn das fein Grı® if, wenn es nicht fireng nach 
Ariftortelet if, tv wear ich nicht, war ein Gpos 
fein ſoll.“ 

Schließlich können wir nicht umhin, noch dus Urtheil 
res Viegrarhen Lerd Deren, 5.2. Lake's anzuführen. 
„Ben Iaan,’ ſagt Lake, „hat alle Arten von Feblern. 
Niele davon finn kaum zu entichuleigen, einige fine jegar 
efelerregent. Aber cı Bat auch jere Art von poetiſchem 
Verdienſt; er enthalt die Ichenften Stellen, tie ber Lord 
jemalg geſchrieben; er zeigt Ne umrarientite Menſchenkennt⸗ 
ni, fulminanten Wit, Areiheit und Gebundenbeit und 
Stärke ver erzihleneen Phantaſie des Dichters, ein Gefuhl 
une einen Eiml, die bewundern merth find, einc ungebeure 
Fruchtbarkeit an tiefen, umſaſſenden, originalen Ideen, und 
tabei noch ven Reichthum eines treuen und umfaſſenden Ge⸗ 
dachtniffes. Die Erfindung ift lebendig und poetiſch; vie 
Veichreidungen iind qlanzend und ulubenr, und doch nicht 
überladen. Teer herrorſtechende (Sharıfter de8 Ganzen — 
abgeſehen von einigen zu melancholiſchen Stellen — if 
nicht verzmeifelne, wiewohl düſter; nicht miſanthropiſch, 
wenn auch bitter , und nıcht gurüdftoneng tie Gebilde poeti: 
fher Begeifterung, nenn ſchon unmwillig und zürnend.“ — 


Don Jnan. 
E rfter Gefang. 


Mir fchlı ein Held, woruber man wohl flaunt, 
Da ichen Mond ein Neuer fommt kugu en, 
Dom, wenn die Zeitung recht ihn au@rofaunt, 
Sieht man ale unwahr ihn im Yu an, 

Solch Volk zu preifen, bin ib nicht aelaunt, 
Drum nehm” ih unjern alten freund Don Yuan, 
Mir fahen in der Oper ſchon hit Jahren 

Ihn eh'r, ale nerhig war, zum Teufel fahren. 


») 

Vernon, Weir, Hawke, ver Schlubter Gumberlanp, 

Bring Ferdinand, Mranby, Burgonne, Kenpel, Howe, 
Harman befhmugt; ala Schenfenzeichen ſtand 
Ihr Bildniß, wie jegt Wellesien, zur Schau. 
Den Banquo's glei, trat Jeder auf und fand 
Die Luft an Rubm, „neun Ferkel“ einer Suu, 
Auch Sranfreiche Ronapart's und Dumouriere 
Preift man im Moniteur wie im Eonriere. 


3. 


Barnave, Briſſot, Gondorcet, Mirabeau, 
Elootz, Petion, Danton, Marat, Lafapette, 
Aranzeien all’, berühmt in Folio, 
Und Antre, tie man preift noch um die Wette, 
Hoche, Soubert, Marccau, Kanne, Dejair, Moreau, 
Mebſt vielen neh im Schmuul ver Epaulette, 
Zu ihrer Zeit vom Rubme nic verlaften, 
Doch Reiner mill in meine Keime pailen. 


1. 


Neljen war einſt Britannia's Kriegetgorr 
Und follt es noch fein, wir’s nicht außer Diode, 
Doc ron Trafalgar fprechen wäre Spott, 

Ey Grabe aing e8 mit des Helden Tode. 

a8 Heer wirt mehr nur populär und flott, 
Drum flucht das Scevolk mandıe Klagesore, 
Der Prinz hat für vie Landacnnce indeſſen 
Home, Dunfan, Nelfon, Jervis ganz vergeflen. 


Don Juan. 


9. 


Bor Agamemnon lebten manche Reden, 
Und nachher fam noch Mancher von den VBienern, 
Der gleich ihm, doch nicht ganz, fih kennte redm, 
Doch weil fie prunken nit in Helvenliedern, 
Sinn fie vergefien. Ich will fie nicht weden, 
Mur fine’ ich Keinen, per ven Berjesglievern, 
Den neuen bier ſich wollte juft bequemen, 
Drum wie gefagt, will ich Areunt Juan nehmen. 

b. 

Ter Epiler fahrt meift in medias res, 
Yancftrafe nah Soraz ter Heltenore) 
Und dann erzahlt der Held, begehrt ihr et, 
Was fruder ſich begab als Criſode, 
Taber ige nad genoßnem Mahl inter 
Aebaglıch bit dem Liebchen ter Rhapſode, 
Eee im Palaſt, im Aufch, in ver Kaferne, 
Was ren Beqlückten viener ale Taverne. 

I. 

Gewehnlich it die Art, Boch nicht die meine, 
Mein Weg ıft mie vem Antang zu begiunen, 
on Gpiferen may ich auch nicht Gine, 
Denn Sünte waͤr's, ver Regel zu entrinnen, 
Trum alles gebt geinahlich an ter eine, 
Und galt' ea au, ein Stundchen dran zu jpınnen) 
Ron Ten Juansk Vater will ich nun euch fagen, 
Und von der Wutter, will’e euch baß bebagen. 


8, 


Sevilla war tie Start, vie ihn geboren, 
Bcrübmt ter Araun und Pomeranzen wegen, 
ter fie nicht ab, o der hat viel verloren, 
So ſagt das Sprichwort, ich auch möcht' es hegen. 
Von Spaniens Städten iſt ſie auserforen, 
Cadiz — doch das kommt fpärer erſt gelegen. 
Iept muß ich euch Don Juans eltern preiſen, 
Am erien Etrom, Guadalquivir gebeißen. 


Sein Barer hieß Ioje, war Don natürlich 

Hitalgo, icht und frei ven jedem Flecken, 

Den Jud' und Maurenblut macht ungebührlich, 
Als erler Mothe konnt' er ſtolz fich reden, 

Kein Reiter ſaß zu Roß fo unmilltübrlich, 

Und fonnte fo berab vom Roß fi fireden, 

Als Iofe, ver da zeugt Juan ven Helden, 

Ter zeugte, — doch das will ich ſpäter melben. 


Gelahrt war feine Diutter, hochberũühmt 
In jerer Art, was je die Wiſſenſchaften 
Une all’ tie Sprachen irgend vorgefrümt, 
Die Tugend fab, den Wig man an ibr haften, 
Belchrte ſprachen vor ihr ſtets verblümt, 
Du Gute felber neiviich fie begafften, 
Meil fie von ihr fih übertroffen fanden 
In Dingen, die fie lange mißverſtanden. 


11. 


Gin Goldſchacht war ihr Kopf, denn imne harte 
Sie Calderon und auch zumeiſt ven Lope, 
So daß fie Comoͤdianten wie vom Blatte 
Soufliren konnte bülfreih manche Trope 
Feinagel ſelbſt verſchrumpft vor ibr zur Kane, 
Ja Er, ald ner Gedachtniſikunſt Gyklope, 
VBekannde vom Gedachtuniß, nie erſchien' €6 
Sc groß, wie das im Hirn von Donna Ines. 

12, 

Ihr Lieblingsſtudium war mathematiſch, 
Sochberzigleit nur tonnte fie umfaflen, 
Ihr Mis, fle mar auch witzig, war ee iſch, — 
Ihr ernſtes Wort ward ſteis guetim gelaffen, 


Gin Wunder nenn’ ich fie euch emblematiig, — 
Am Morgen fhien ibr Dimitn zu paflen, 


Do Abends Tafft, Mußlin an © 
une andred ran er das fol mic midd ylogen. 
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13. 


wach Latein, das Baterunfer nehmlich, 
‚auch Griechiſch bis zum Alphabet, 
’8 Romane las fie ganz bequemlich, 
Accent auch ziemlich —28 
tterſrrache ſprach fie kaum vernehmlich, 
e ®elpräch war vunkel und verdreht, 
remen denkt, Brobleme fpricht fie, 

der Mrfif fand allein Gewicht fie. 


14. 


ifeb fo wie Engliſch war ihr Lieb, 
aloges fand fie zwiſchen beiden, 
e den Beweis aus Pijaltern fchrieb, 
e kennt, der mag darob entſcheiden, 
: fie, wenn anders mir es blieb, 
x mag fich an dem lirtbeil weiden: 
m! das was bebraifch heißt: ich bin, 
t ver damn der Britte grade bin.’ 
15. 
ılt ver Blid, was antern Fraun vie Zungen, 
ihr Aug’ und Gtirne Homilıe, 
er eignen Leitung ganz durchdrungen, 
beweinte fel'ge Romilly, 
Itverbefirer, der fich aurgefchmungen, 
bſtmord galt faſt ald Anomalie, 
rig Beiſpiel mehr, vaß Alles eitel, 
9 fprach verrüdt ihn unterm Scheitel. 
16. 
Ines war ein wandelndes Grempel, 
der Einband Evgeworths Novellen, 
Frau Trimmer der Grziebungsftempel, 
oelebs Weib,’ auf Jagd nach Junggeſellen, 
Moral war fie ein wahrer Teinpel, 
der Neid auch felber muß zerſchellen, 
bes Weib von Schwärben auch befallen, 
t, — was juft das Schlimmfte war von Allen. 
17. 
ymmen war fie, fonver Parallele, 
ern Fraun läßt fein Bergleich fi machen, 
er Hoͤll enliſt ſtand ihre Seele, 
upgeift mochte kaum fie mehr bewachen, 
le Regung war fo obne Kehle, 
rifen bewirft mit feinen Sachen, 
e Tugend warb vor ibr zu Wafler, 
nicht, „unvergleihlich Sel’’ Diacaffer! 


18. 


ymmen war fie, aber Langeweile 

uch zulegt Vollkommenheit bienieven, 

T Elternpaar ſich füpt in Eile, 

ereit# das Paradies gemieden, 

8 war voll Unſchuld und voll Heile 
undert fchon, zwölfftundenlanger Frieden) 
ın Iofe, als &oa’8 echter Sproßling, 

5 fo manchen ihm verbotmen Schößling. 


10, 


ıw ein Sterblicher, forglofer Art, 

bt er Wiſſenſchaften noch Gelehrte, 

ie Laun' ihn trieb, nahm er die Fahrt, 
mt er, daß dies feine Frau beichwerte. 
t, die immer Böfes gern gewahrt, 

ı das Oberfte au unterſt kehrte, 

: er hatt' ein Liebchen, ja gar zwei, 
oh eins zur Ghe⸗Zankerei. 


20. 


egte Donna Ines, rubmesreich 

en Dunkel eigner Qualitaͤten, 

e ruldeten kaum foldyen Streich, 

‚ge war fie an Moralitaten, 

r Kopf kam einem Teufel gleich, 

bt fe —— mit ale fen 

nicht Leicht Gelegenheit entichlüp i 
lingchen für ven Hesen Gemahl zu Früpfen, 


21. 


Dies ward ihr leicht bei einem ſolchen Schaͤcher, 
Der, oft im Unrecht, nie in Acht fib nahm, 
Iſt voch ver Klügſte ſelbſt zu Zeiten ſchwächer, 
Und wird zu Stunden doch fo geiſteszahm, 
Daß leicht ihn tödtet feiner Dame Fächer. 
Und Srauenfchläge find_oft gar nicht lahm, 
Leicht wird der Facher Selb in fehönen Hänven, 
Menn Manche wie nur und warum verfländen. 


. 29, 


Wie Schade, daß gelehrte Jungfraun immer 
Pit Männern ohne Bildung ſich vermählen, 
Mit Solchen, vie trog ibres Ranges Schimmer 
Doc bei gelahrten Reten ara firb qualen, 
Doc vies Capitelchen erürtr’ ich nimmer, 

Ih muß mich zu den ſchlichten Led'gen zahlen. . 
Doch — fprecht ihr Männer von fo Hochgelahrten, 
Fühlt ihr nicht den Bantoffel eurer Zarten? 

23. 

Mit ihrem Mann zanft Ines. Doch warum, 
Darübir fam wohl Keiner recht ins Reine 
Und fümmern fih auch taufend Leute drum, 
War's doch nicht ihre Sache, noch tie meine ; 
Neugier, das niedre Lafter, nehm’ ich krumm, 
Doc etwas gibt's, worin ich gern erfcheine, 
Dies ift, der Freunde Sachen zu entſcheiden, 

Da ich nicht eignes Hausfrenz muß erleinen. 
21. 

Und fo miſcht' Ib mich drein, allein ich fanr 
Trotz beftem Willen ihr Betragen ſproͤde, 
Verrückt ſchien mir dies ebeliche Band, 

So oft ich fam, fand ih ihr Haus auch öde, 
Ob wohl ver Pförtner foäter mir geſtand — 
Dies nebenbei, doch mehr noch war es ſchnöde, 
Als mir ver Heine Juan nach vem Kopie 

Den Epulicht ſchleudert aus der Mägpe Topfe. 


2». 

Ein Heiner Thumichtgut mit fraufen Haaren, 
Ein Unheilſtifter ſchon ın feiner Wiege, 
Wie einig gleich um ihn die Eltern waren, 
Und sagen fie auch immer fonfl im Kriege. 
D ſchickten fie, ſtatt zänfiich zu verfahren, 
Zur Schule lieber diefe leichte Aliege, _ 
3a oder bätten fie ihn ſelbſt daheim geprügelt, 
Dann wär’ er für vie Zukunft doch gezügelt. 


26. 


Joſé und Ines hatten fich verdorben 
Durch diefe GStreitigfeiten lang ihr Leben; 
Nicht Scheidung wunfchten fle, nur fich geftorben, 
Sie wußten fih als Dann unt Arau je geben, 
Denn fein Benehmen hatten fie erworben, 
Die innern Streite fheinbar zu uınmweben, 
Bis endlich Lohten die verhalmen Flammen, 
Und laut dann feder Zweifel fiel zufammen. 


27. 


Ines rief Apotheker und Doctoren, 

Um darzuthun, toll fei ihr licher Dunn, 

Doc weil er Lichtmomente nicht verloren, 

Gab fle für fchlecht nur hinterbrein ihn au, 

Als Iene fie um Gründe trauf befehweren, 
Sprach fie verwirrtes Zeug nur dann und wann, 
Und fucht als Grund jich pamit weiß zu brennen, 
Pflicht gegen Gott und Dienfchen es zu nennen. 


28. 


Sie führt ein Tagebuch von Joje'6 Suͤnden 
Und öffnete die Briefe wie tie Schriften, 
Um fie gelegentlich dann zu verfünden, \ 
Auch wußte fie es fo weit anzuftiften, 
Daß ganz Sevilla glaubte viefen Grünten, 
Um Iofe's Ruf fo gänglich zu vergiften, 
Sachwalter, Richter fpielten ibre Rolle, 
Theils zum Vergnügen, theils aus altem Grolle. 
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29. 


Und dieſe beſte, fanftefle ver Frauen 
Trug beiter immer ihres Gatten Leid, 
Ganz wie pie Weiber Sparta's anzuſchauen, 
Die, ſahn fie ihren Mann im Leichenkleid, 
Kein einzig Wert noch Zubrlein liefen tbauen, — 
Sie hörte fill Verliumbung an und Neid, 
Sah feine Dual ganı ruhig ohne Tarel, 
Und alle Welt rief: Welch’ ein Scelenavel ! 


30. 


Ale phileierbiich, wenn die Welt verbammt, 
Wird die Geduld un» Ruhe man erkennen, 
Und wird das Ziel erreicht Tann insgeiammt, 
Iſt's nett, will man ung feelengrof benennen, 
Daß ee dem „malus animus* entflammt, 
Glaubt Keiner je, fur was man auch mag brennen, 
Zwar feine Tugend ift und bleibt die Rache, 
Doch krankt man euch, iſt dies dann meine Sache? 


31. 


Wenn unier Streit neu warmt ten alten Kohl, 
Wozu jich ein, wei Yügen noch gefillen, 
5 rugt man mich noch irgend jemand wohl, 
eil’8 Längit geburte zum Traritionellen, 
Dies Auferfichn Fringt une zum KRubmes Vol, 
Wenn man VBerlofchnes juchte zu erbellen, 
Die Wiftenfchaft mur dabei profitiren. — 
Denn tedter Klatich dient treiflich zum Seciren. 


32, 


Die Areunte fuchten frierlich es zu enden, 


Dann vie Verwaandten, die's nur fchlimmer machten, 


An wen ſich bier am Veſten wohl au menven, 

Ob Zreuno eb Anverwandt' es dahin brachten, 

Darauf iſt ſchwerlich Antwort euch zu ſpenden, 

Auf Scheidung ging der Advocaten Trachten, 

Doch eh’ noch ein Juriſt ſich viel erworben, 

Mar ſchnoder Weiſe ſchon Icie geſtorben. 
33. 

Er ftarb und zwar zu unheilvoller Stunde, 
Ich konnte wenigſtens aus Winken ſchlieſien, 
Die ich empfing aus Rechtsgelehrter Munde, 
Obgleich fie unflar fich vernehmen liefen, 

Daß durch ven Tod entgingen manche Pfunde, 
Ja auch vie Leute mußt’ e8 arg verbriehen, 
Die gem roh Mitgefuhl bei verlei Arten 
Bon Kälten, von fo fhänen, offenbarten. 


sh. 


Doc ach er tarb ; mit ibm warn Grabesbeute 
Der Welt Berubl, und ver Nuriften Lohn, 
Sein Haus verfauft man, und entlieh Lie Leute, 
Das Eine Liebchen nahm ein Judenſohn, 
Das Andr' ein Praffe, wie man fagt noch heute, — 
Die Doctors fragt ich nach rer Krankheit ſchon, 
Es war ein ſchleichend, ein breitägig Fieber, 
Selhftaual vermacht' rer Wittwe nun ibr Lieber. 

35. 

Doch Ioit war eın ehrenwerther Dann, 
I, ver ich wohl ihn kannte, muß es fagen, 
Drum feiner Fchler wegen ſteh' ib an, 
Nicht über viele müßt’ ich juft zu klagen; 
Und überjchritt fein YWefen dann un? wann 
Die Gränzen, vie des Friedens Geift verjagen, 
Bar er auch Numa nicht in jenem Falle, 
Er batte feine Bildung, aber Galle. 


30. 


Doch mie es auch mit jeinen Fehlern flanp, 
Der arme Schächer mußte manches leiven, 
Geſteh' ich's denn, da er es überwanp, 

Er konnte nicht an Lebensluſt fich weiden, 

Wenn am verlafinen Herd er fich befand, 

Und fah die Karen feines Haufes ſcheiden, — 

Tod oder Ehprozeß follt‘ ihn verderben, 

Rafch wählte da fein Stolz, und wählte Sterben. 


Don uam. 


37. 


Er lien fein Teftament, fein Land und Gurt, 
drei und Alles erbt Inan allein, 

Bei langer Minzerjährigfeit und Hut 
Mocht' es in guten Händen wohl gebeibn, 
Vormund war Ines nur, und vu war gut, 
Mit ver Natur au flimmt es überein, 

Gın einiger Sohn allein in Mutterzucht, 
Wird auferzogen zu der befien Zrucht. 


38. 


Ter Araun, ver Witiwen Weiſeſte beſchloñ 
Zum Mufter aufzuziehn ven lieben Sohn, 
Tes edeln Stammes mertb, dem er eutipros, 
Der balb Gaſtiliſch, Halb auf Arragon) 
Tamit er wurd" ein adıter Kampfgeneß, 
Menn Krieg etwa vem König follte drohn, 
Sie lier ibm Reiten, Fechten, Schießen zeigen, 
Wie Burgen, und mie — Klöfter zu erfleigen. 


30, 


Was Tonna Ines doch zumeifi begchrte, 
Wo täglich ſie ſich zeigte coloſſaliſch, 
Wovon fie jeven Lehrer erſt belchrte, 

War jebeemal: vie Bildung jei moralifch ! 
Sie gudt in alle Studien und vermehrte, 
Was fie nicht erft jeciret genialiich, 

Kunft, Wiſſenſchaft in ihrem hellſten Lichte 
Erfuhr der Sohn, nur nit Naturgeſchichte. 


MW. 


In Epracken und befonders in den todten, 
In Willenichaften, meiftens in abftrufen, 
In Künften, welche nicht viel Nutzen drohten, 
Tie auf gemeinem Yoren nimmer fußen, 
In alledem ward Nahrung ihm geboten, 
Doch nit mit Sinnlichkeit füllt fie ven Buſen, 
Nichte mas den Trich nur zes Geſchlechte berührte, 
Litt fie, dan nichts zu Laſtern ihn verführte. 


41. 


Tie Wahl rer Klaffiker nur macht ihr Noth, 
Der Bötter Liebe, tie fo ſchamesloſe, 
Die in vem Altertbume mächtig lobt, 
Wo man noch feine Schnürbruſt trug und Hofe: 
Tie würbgen Lehrer wurden öfters roth, 
Und mußten Ilias, Odyſſce in Brofe 
Umminden mit ber feltenften Apologie, 
Denn Ines hegte Grauſen vor Dirtbologie. 
42, 

Zur Hälfte jeint ſich wuͤſt und frei Ovid, 
Anakreon's Moral it auch kein Tempel, 
Gatullus Hat faum ein decentes Lied, 

Auch Sapphos Dre gibt fein gut Grempel, 
Ob auch Longinus uns rabin beſchied: 
Kein Hrmnus zeige jo erbabnen ®tempel ; 
Pirgils Geſang iſt rein, reiht man davon 
Nur den: Formosum pastor Corydon. 


43. 


Lukrezens Irreligion iſt viel zu ſtark, 
Als daß fie heilſam wär’ für Junge Dlagen, 
Auch Juvenal wär’ für ihn nur ein Ouarf, 
Meint' er's auch gut, man kann ihn nicht vertragen, 
em ging es wohl nicht gleich purch Bein und Marl, 
Die Dinge juft gerad beraus zu fagen ; 
Und dann, lieft ein Verehrer der Moral 


Wohl je die Epigramme des Dtartial ? 


| 


44. 


Iuan lernte nun aus befter Srition, 
Die ihm gelehrte Männer wohl geſichtet. 
Die gröbften Ding entzogen fie vem Sohn, 
Doch wuñten fie, BerKümmelung vernichtet 
Nur allzufehr des Sängers keuſchen Ton, 
Und trauernd, daß fo arg er  jugeriätet, 
Bewahrten fle im Anhang all’ die Sachen, 
Entbehrlich fo des Inder Müũh gu machen. 


.. B . 
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. Dou Juan i ED] 
4. : =. 
umiz feel’ auf einen Etof, Dort fernt ma, nid schen, 
Vet an Bade Se er a nn 
3 Reih una Oli fo frei man bie, > | &o wie bas Grichfhhe, das ich aud wergeffen ; 
Te a Venkander — 
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LE Fe Dir lingf, in Sohn fet anbere zu rniehn, 
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Brad and (ein Gxhfäd von den Kan) 
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, ion ex, wenn * 
Hi nahe ——— Dah fon ven Maun Faß Jeher in Ifm fhau, 
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ala id — vies Much nabın Suan’s Mutter, Wenn's Jemand fagte, denn dad früße Mei 
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A. 55. 
Jas er und ber Reben, Be J ich gewefen, 
De ae tue Ban 
ver Gieromianes gegeben, Mar von ide Donna Jutta auderlefer, 
—— fe Dübfe, fo wire” ih mur verlegen; 
&o ganz natürlich war ihr reigenb Teen, 
Die Du vie Blumen, alz vie Mer Begen; 


Gin Benusgirte, Bogen bel Gwib— 
ver berpleie king platt nur ap Rupie. 


56. 


füllt und am Boaboil fangen 
——— 
— — — 
37. 
Go nahm ‚in Satan ih zur . 
defien St: it * 
—— 
Die ıen nannten biet gewiß 
Sie wann af man mich N 
waren aul 1, 
Und freiten Nichten, Mul oft und. . 
a 
58. 

But für den Stamm war drum ber Geldenfum, . 
Das Bla genen, war and dus Mas veimeen, „ 
Gin Amel 
Sem Günllanın @ridieat m Opanns we 
Die Söhne wurben fchlanf, vie Töchter vunb, 

Dod ein Gerücht fm nach zu ıneinen Ohren, . 
Dab Iuliena Grofmama vem armen Gatten 
Mehr Kinder gab, alt fe gefeplich Paten. 

Ei 

Wie dem auch fei, ber Stamm farb bald Greifen, 

Und Sean fortzeugend feine —* 

Aulet lief er zu einem Gößnden 

Der eine Tochter im bie Welt gejch 
* —* 

Sehr wichtig im Gevi ; fie war 





Bermählt, und Ta ab wre und zwanzig Ja. 
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61. 


Um eine Grimme wallt ihr ſchwarzes Haar, 
Die Schönheit, Beift und ſanfter Sinn beiebte, 
Die Braue ftellt des Himmels Bogen dur, 

Die Wange, purpurn von ver Jugend, bebte 

Dft röther auf, purchfichtig, glutenklar, 

Als ob nur Licht in ihfen Adern mebte, 

Anftand und Mienen waren nicht alltänlidh, 

Schlank war fie, — Kleine bafl’ ich ganz unſaglich. 
62, 

An einen Zunfziger war fle vermäßlt, 

Wohl nirgends fehlt's an dieſem Sertimente, 

Doc beifer wär's, ch man jo Ginen wählt, 

Daß man mit Zwei von fünf und zwanzig rennte, 

Zumal im Land, wu recht die Hitze quält, 

Und eben ven’ ich dran „.mi vien’ in mente,‘ 

Das Damen, vie recht tugendhaft und fleißig 

Sich Diänner loben, die nicht weit von dreißig. 
63. 

(#8 ift ſehr ſchlimm, ich mn# es wohl geftehen, 
Weil uns tie Sonne nicht läßt ungeichuren, 
Denn nie läßt unfern armen Staub fie gehn, 
Gtete will fie backen, kochen oder ſchmoren; 
Mie man auch faften, beten mag und flebn, 


Schwach bleiht pas Fleiſch, und drum der Geiſt verloren, 


Mas Dienichen Feinheit, Götter Ehbruch nennen, 
ZA bäuf’ger, wo die Eonnenftralen brennen. 

64. 
- Drum Heil ven Völkern in dem frommen Norden, 
Mio alles Tugend ift zur Winterzeit, 
(Sankt Anton ift durch Schnee vernünftig werden) 
Und wo die Sünd' erfrieret weit und breit, 
Das Weib tarirt daſelbſt ein Richterorden, 
Mit Gelde bußt, wer eine Fran entmeibt, 
Gin hübſches Suͤmnichen gibt der Liebesbeld, 
Weil dort das Lafler küuflich iſt für Geld. 


65. 


Alfonſo nannte ſich Frau Juliens Gatte, 
Sah für ſein Alter noch recht leidlich aus, 
Obgleich fein Weib nicht Has noch Liebe hatte; 
Sie lebten beide wie in manchem Haus, 

Ganz einig, vas man Schwaͤchen fich geflatte, 

Ob ein’, ob zwei — kam nicht genau berand ; 

Alfons war eiferfüchtig, doch verborgen, 

Denn Eiferfucht verheimlicht gern die Sorgen. 
66, 

Mit Julia ward — warum erfuhr ich nie — 
Bon Ines Freundſchaft hoͤchſter Art getrieben, 
In vem Geſchmack war wenig Enmpathie, 
Da keine Zeile Julie je gefchrieben. 

Zwar flüftern manche (dennoch lügen fle, 
Denn ftets will Bosheit etwas unterichicben) 
Das Ines, als Alfonfo ſich vermäblte, 
Bei ihm ſich nicht um keufche Lehren qualte. 


67. 


lim jo das alte Bündnif zu erhalten, 
Dis im Verlanf der Zeit fich keufcher zeigte, 
War gegen Julie Lich’ ihr gunzes Walten, 
Was ihren Plan zu ihren ®unften neigte. 
Mit Ecmeicheln wußte weislich fie zu fhalten, 
Lobt Alfons, ale er Julien fich verzmeigte, 
Und fonnte fie auch nicht nie Schmähfucht hindern, 
So fucht fie wenigftens doch fie zu mindern. 


68, 


Ob Iulie dies mit andern Augen ſah, 
Ob fie e8 mit den eigenen erhlidte, 
Blieb unbelannt, venn fein Symptom war da, 
Nichts, was fle irgend nur darin beflridte. 
Wielleicht daß fie nicht wunte, was geſchah, 
Das fie gleichgültig war und brein fich ſchickte; 
Es quält mich, waß ich denken foll und fagen, 
Denn Alles pflegte fie geheim zu tragen, 


— —— — — 


Don Jnan. 


69. 


Sie ſah Juan; als einen hübſchen Knaben 
Liebkoſte fie ihn oft, das konnte klar 
Nur etwas Unſchulvvolles in ſich Haben, 
Denn fie mar zwanzig und er dreischn Jabı . 
Do fünnt’ ie wohl am Lacheln mich erlaben, 
Wenn ſechzehn er, fie trei und zwanzig war, 
Tie furze Krift pflegt wunderbar zu intern 
Zumal ın folchen ſonnenheißen Laͤndern. 


70. 


Mas auch ver Grund, fie änderten ſich drum, — 
Fremd ward tie Frau und Annan wurde blöre, 
Tie Alice fenkten fi, ver &rup wart ftumm, 
Im Auge lag Berlegenheit und Errüte. 
&8 mußte Julia vielleiht warun:, 
Dies zu bezweifeln, wäre faft zu ſchnoͤde, 
Doch Juan fonnte fo viel nur verfieben, 
Wie ver vom Meer, der nie pas Meer gefehen. 


‚1. 


Doc ſelbſt in Auliens Kälre lebte Eute, 
Zwar zog fie zitternd ihre kleine Hand 
Aus ſeiner, in ven Fingern aber glüfte 
Gin fanftes Drüden, das er ſüß emriamp, 
Doch leis — fo leife, daß e8 dem Gemuthe 
Nur Iweifel gab; Armide ſelber wand 
In feine Bruft fo zaubervoll Entzücken, 
Wie Juan's Herz empfand nach diefem Drüden. 


12 


Und tcaf fie ihn, — fo lachte fie nicht mehr, 
Ernſt blickte fie, was füser war als Lachen, 
Als wär! ihr Buſen fo gedankenſchwer, 

Und zwar geheim’, was füR es mußte machen, 

Denn dies erhöht ja das :Berlangen fehr, 

Auch in ver Unfchuld kann efr Liſt erwachen, 

In Wahrheit zeist fie dann nicht ihre Triche, 

Bon Jugend auf lernt Heuchelei vie Liebe. 
13. 

Doch es verräth verftellte Liebe fi 
Selbſt durch ihr Dunfel oft, wie Aligeszuden 
Verkuͤndet ichon ein ſchwarzer Wolkenſtrich. 
Im Blicke laßt fie Äh nicht unterprüden, 

In welche Form fie auch ſich immer ſchlich, 
Sie übt doch ſtets dieſelben Heucheltücken, 
Zorn, Kälte, ja Verachtung. Haß fogar 
Sind ihre Masken, doch zu indt fürwahr. 


74. 


Da gibt es Eeufser, tiefer, weil erſtickt, 
Verſtohlne Blicke, füßer, weil verftoblen, 
Der Wange Blut, bie feine Schuld beirickt, 
Beiſammen bebt man, fteht getrennt auf Kohlen; 
Ein Vorſpiel, vem Beflg vorangefhidt, 
Den fich Die junge Leidenſchaft mus boten, 
Tann zeigt ſichs, wie verlegen ſtets vie Liebe, 
Wenn einem Herzen neu find vieſe Triebe. 

15. 

Dit Juliens Herzen ſtand's nicht eben aut, 

Eie fühlt es fliehn, umd fie befchich des Gatten 


Unt ihretwegen und für Ehr' unn Gut, 
Nicht in den Tugenppflichten zu ermatten. 


Entſchlüſſe faßte fie mit vollem Muib, 


| 


Sie ftellten ven Targuin wohl ſelbſt In Schatten: 
Zur Jungfrau wandte fie Gchet un Denfen, 
Die Beite war's wohl, ſolchen Hall zu lenfen. 


76. 


Sie ſchwur, fie wolle Juan nicht nıchr ſehn, 
Tags trauf ging fie zu feiner Mutter grane. 
Wie blicte ſcharf fie nach vem Thüraufgchn, — 

Ein Auprer fam — Dant fei der Sunafrau Gnade — 
Tod dankt fie gramlich, vaß erhort ihr Flehn — 


Die Thür gebt wieder auf. — Er fommt ! — wie She 


Juan war's nicht — ich fürchte, diefe Nacht 
Wird fein Gebet Jungfrau Marien gebracht. 


Don Juan. 


77. 


ſames Weib, ſo meint ſie nun, 
uchung ſehn und fie beſiegen; 
ein und feig, fie will nicht ruhn, 
kleinfte Regung zu befriegen, 
bt einen Schritt will mehr fie thun, 
dem wir gern entgegenfliegen 

len 


te vor A guet erfcheinen, 
rt e6 faft wie Brüder meinen. 
78. 


dann aucb, wer lann alles willen, 
: Teufel, — daß jeht ihre Vruft 
ır der Prlichten mehr befliffen, 
frei, doch Sinen wählte jufl, 
ı Eluges Weib nicht fortgeriifen, 
ch Bekaͤmpfen ihre Luſt — 
. Herrchen, wird er abgewieſen — 
)amen ſei dies angeprieſen. 
79. 

ein Ding, man nennt es geiſtig Lieben, 
elich, unverfegt und rein, 

er Englein zartgewobnen Trieben, 
stronen auch foll beimifch fein, 
:omm, — ‚und fo foll mir's belieben, ‘' 
and gewißlich nicht zum Schein. 

dies mir auch, wär’ ich der Mann, 

fo heimlich träumen kann. 


80. 


ſeh ich folches Lieben an, 

es bei ver Jugend immer, 

Hand gefüßt, die Lippe dann, 

Hr dergleihen Sachen vimmer; 

‚ aber fei, fo fagte man, 

om platonſchen Lichesfchimmer, 
noch, fo tft es ein Verbrechen — 
Schuld, ich merde prüber fprechen. 


81. 


och in aller Ehrbarkeit 

Unſchuld nun beichloffen, 

unft, dem bei Gelegenheit 

sung wohl daraus erfproffen, 

da in ihm nur zur Zeit 
tbesflamme war gefloflen, 

em Liebesunterricht, 

t was, auch Iulie wußt’ es nicht. 


82, 


Ihönen Vorfag, mit ver Wehre 
inbeit ſchußfeſt angetban, 

Stärfe daure, daß die Ehre 

i, ein mahrer Talisman, 

‚von Stund an auch die ſchwere 
if und klüglich that fie dran; 

em Beruf gemachfen war, 

h beffer ın ver Folge Mar. 


83. 


serünft fie ſchuldlos und erreichbar, 
ei einem fechszchnjährigen Gecken 
'ucht felber ruhig, unabweidhbar ; 
nicht, wird Tugend fie beveden ; 
ſelbſt war ihre Aruft vergleichbar, 

ı muß Heiterkeit erweden ! 


Chriſten ſich einander doch und glaubten, 


tel dies fich auch erlaubten. 
e 


84. 


in diefer Zeit ihr Gatte ftürbe — 

tt, daß durch ihr Hirn Died ſchoß — 

ur (und auch ra macht Seufzen mürbe), 
‚bt, wenn er das Auge fhlof ; 

ı Ball, daß fie dies Loos erwürbe, 

: gefeht fei’6 inter nos — 

entre nous, denn Inlie Fachte 

das ver Reim lateinifeb machte.) 


85. 


Ich fage nur: fegt vie Borausfegung, 
Denn Juan erft ir! Mannes alter — 
Dann iſt er für die Wittwe nicht zu jung, 
Zu fpät wird's nicht, vergehn FA eben Jahr, 
Inzwifchen (da das Bild einmal im Schwung) 
Stellt auch jo ſchlimm die Sache ſich nicht bar, 
Er lernt ver Liebe Rudimentte proben, 

Ich meine nämlich vie ver Angel proben. 
86. 

So viel von Julien. Nun zu Don Juan. 
Der arme Kerl! Ihm fehlten die Ideen 
Wie fehr er auch ven Zuflanp überfann. 

@8 ging ihm ganz wie beim Ovid Diebeen, 
Da ein Gefühl ihm in das andre rann, 

So daß es ihm unmöglich ward zu fehen, 
Was ganz natürlich war und ohne Bürde, 
Was bei Geduld ihn noch entzünven würde. 


87, 


Still, finnend, müffig und zu nichts bereit 
Tauſcht er nie Heimath mit dem Waldesgrunpe ; 
Mit feinem Schmerz fucht er vie Einſamkeit, 
Gequält von einer unbelannten Bunde: — 

Auch ich mag gern die Ginſamkeit zur Zeit, 

Doch faßt nur reht das Wort aus meinem Munde, 
Ich meine die in eines Sultans Haufe 

Im Harem, nicht in vumpfer Mönchesklaufe. 


88. 


„D Liebe! Hier in ſolchen wilden Grünven, 
Wo Sicherheit fich um vie Wonne fhlingt, 
Will fich dein fhöuftes Zauberreich verkünden, 
Hier bıft du Göttin, die vom Himmel dringt!’ 
Mich veucht, bis auf ver zweiten Zeile Sünden 
Iſt übel nicht, was dieſer Barbe fingt. 

Doch wo vie Wony’ um Sicherheit gefchlungen, 
Scheint Dunkelheit mir in ven Sag gebrungen. 


80. 


Der Dichter meint gewiß (una wanbte fich 
An der gefammten Menfchheit richtige Sinne) 
Nur dies allein, was Jeder männiglich 
Gmpfinvet, fühlt, was Jeder leicht wird inne, 
Ein Jever wird beim Eſſen ärgerlich, 
Wenn man ihn flört, und fo auch bei der Minne. 
Die „Wonne’ will ich weiter nicht berühren, 


Do& ‚Sicherheit‘ verleihn verfchloffne Thüren. 
90. 


Don Juan wandelt am kryſtallnen Bach 
Und träumt in unausſprechlichen Gedanken, 
Und wirft fih nieder, wo fich taufenpfach 
Korkbaͤume mit den Zweigen wild verranten ; 
Stoff finden Dichter unter ſolchem Dach, 
Wir lefen fie, und lefen ohne Wanken, 
Im Fall die Verfe wie der Plan erträglich, _ 
Und nicht fowie bei Wordsworth roh und kläglich. 


91. 


Er, Don Iuan, und nicht Wordéworth, hielt im Holz 
Ein Eelbfigeipräh mit feinem hoben Geiſte, 
Bis fein gewaltig Herz mit geoten Stolz, 
Sich fänftigte, werblich auch vrin das Meifte. 
Das Befie that er, was ven Bufen ſchmolz, 
Was hierin möglich nur, daß man es leifte. 
Er ward, blieb er fich ſeibſt auch unverflänblich, 
Sin Metaphyſiker wie Eoleridge endlich. 

92. 

Er dachte feiner und der weiten Welt, 
Des wunderbaren Menfchen und der Sterne, 
Wie fie zum Henker wurden bergeftellt, 
Der Erverfchütt'rung, Kriegs, und wie man lerne: 
Wie viel des Diondes Umfang Meilen hält, 
Auch dacht’ er dann des Luftballones gerne, 
Mie man nicht Kımde fann vom Weltall faugen, — 
Dann vacht' er auch an Donna Iulla’s Augen. 


492 Don uam. 


93. 


Erhabnes Streben, allgewaltig Trachten 
Mag wobl ver Weiſ' in ſolchem Grübeln finden, 
Das Manchem eigen, nah tem viele ſchmachten, 
Um ſich, fie wiſſen nicht weshalb, zu ſchinden. 
Für einen Jungling muß man's jelıfam achten, 
Mit Sternfnftemen fich herumzuwinden. 

Meint ihr, van dies Pbiloforbie geweien, 
Mein’ ich drin lieber Mannbarkeit zu leſen! 


0%. 


Er blide auf Blätter und auf Blütentrauben, 
ört Stimmen auch in allen Winpen ichallen, 
fpradı von Nymphen und von jelinen Yauben, 
Bo Söttinnen zu Dienfchen nierermallen, 
Verlor ven Brad, und ließ die Zeit fih rauben ; 
Wenn dann tie lihr ihm plöglıch eingefallen, 
Fand er, wie viel das Altertbum gewonnen, 
Und fand zugleich, ver Mittag fei verronnen. 
93. 

Biéweilen quckt er in ein Buch hinein, 
Aoscan und Barcilafto ; wie im Winte 
Dan fluttern Behr nes Buches Blätterlein, 
So rauſcht ihm uͤber's mnftifche Blatt geſchwinde 
Die Seele bin, flößt Poeſien ibm ein, 
Als ob ein Zauberſpruch varauf ſich winde, 
Der plöglich wär" ven Luͤften übergeben, 
Wie Weihermuürchen dies zuſammenweben. 


So ſchwand dahin manch' einſamliche Stunde, 
Nicht ahnend, was er eigentlich entbehrte: 
Kein Traumen und kein Lied aus Dichtermunde 
Lieh feinem Geiſte, was er heiß begehrte: 
Lag' an der Bruft fein Haupt, wo es vie Kunze 
Des Herzens hörte, was ihm Gunſt gemäbrte, 
Stebfl einigen andern, was ich jegt vergeflen, 
Was ich nicht nöthig habe zu ermeſſen. 


97. 


Solch einſam Wandeln, ſolche Träumerei, 
Vermochte Juliens Blick nicht zu entgehen, 
Sie ſah, daß Juan nicht bei Laune ſei 
Doch was zumeiſt ven Sinn uns muß verdrehen, 
AM, daß Frau Ines nicht ven Sohn hierbei 
Mit Fragen quält, ven Kummer zu geſtehen. 
Ob ſie's nicht fab, ob ſieſs nicht fehen wollte, 
Ob's ihrem furerflugen Blick entrullte ? 


08. 


Zwar iſt dies fonderbar und noch nicht ſelten: 
Zum Beiſpiel Diänner, teren Braun das Joch 
Und fomit Eins der gehn Gebote prellten 
Und brachen das — melch eın Gebot iſt's doch ? 
(Die Zahl vergaß ich, laßt die Kegel gelten, 
Mer raſch citirt, der irrt am Ende noch.) 

Sind ſolche Männer eiferfuchtig, zeigen 
Sie Blößen, fo vie Frauen nicht verſchweigen. 


99. 


Ein wahrer Ehemann argmöhnet immer, 
Doch ac, wie häufig, nicht am rechten Plage, 
Verdächtige ven, der es verkiente nimmer, 
Und kuppeit blinzlings mit tem eignen Schatze 
Den theuern Hausfreund, ver bei weitem fchlimmer ; 
Ganz richtig find die Wort’ im legten Gage 
Unp wenn ihm Freund und Sattin durchgegangen, 
Beſtaunt er noch ihr frevelnd Unterfangen. 


100, 


Oft haben Eltern aud ein kurz Geſicht; 
Ruchsäunig, konnen doch fie nichts entdecken, 
Wie viel die hböfe Welt auch fiebt und fnricht, 
Mie Fanny und Herr Hoffnungsvell ſich neden ; 
Ta macht den zmanzigjäbrigen Blan zunicht 
Gin einz'ger Sprung, und aus iſt es mit Schreden. 
Die Mutter fchreit, ver Vater flucht und ſchwoͤrt, 
Der Teufel Hab’ mit Enkeln ihn bethort! 


101, 


Doch Ines war fo aͤngſtlich, ſah fo Har, 
Dafi ich bei dieſem Falle lieber glaube, 
Daß ed gewiß ein andrer Grund bier war, 
Warum fie ibn der Lodung lien zum Raube. 
Doch wat ver Grund, mach’ ich niche offenbar, 
Vielleicht ven Sohn zu heben aus rem Staube, 
Vielleicht zu öffnen Don Alfonfo's Augen, 
Sollt' ihn jein Weib zuviel an Werte taugen. 

In. 

An einen Tag, es war ein Sommertag — 
Iſt doch der Eommer überaus gefährlich, 
Da mander ſelbſt fhon Ente Mai erlag, 
Und tur tie Sonne wird dies leicht erflärlich. 
Wat auch ter Grund, was man auch fügen mag, 
Ich glaube feft, auch zeigt fich wies nicht ſparlich: 
Donate giht's, wo die Natur mill fragen, 
Ter Mai mit Madchen und der März mir Hafen ! 


Den ferhften Juni war's, ein Zommertag, 
ich liebe ſtreng die Daten anzugeben, 
Weil Jahr und Tag ich gern citiren mag; 
Stationen find ca, mo des Schidials Etreben 
Die Pferde wechſelt, und mit Winem Schlag 
Dann uber Reiche jagt in tollem Schmeben, 
Daß nichts zurudbleibt als Ebronologie 
Und Poſtolits noch der Theologie! 


104. 


Den ſechſten Juni um halb fieben Uhr, _ 
Vielleicht auch war's Dreiviertel ſchon auf Sieben, 
Saß Julia in des Sartens Rofenflur, 

Wie in dem Himmel Houri’s fine beſchrieben 
Bon Mabomer unt von Anafreon= Moore, 
Dem Lyra fo wie Lorber ift verblieben, 
Nebfl ven Trorbän vom flegenren Geſange, 
O trag’ er fie, die wohlverdienten, lange ! 


105. 


Sie jan, roch nicht allein; auch weiß ich nicht, 
Wie dies Zuſammentrefſen fie erfonnen, 
Und müns' ich's, heblt ıch doch euch ven Bericht; 
Mit Schwagen würde bier nicht viel gewonnen; 
Sie war bei Juan, ſah tief ihm ins Geflcht, 
Gleich viel varum, wie fich dies Ting entiponnen ; 
Kür zwei Geſichter wird's am beflen taugen, 
Sie Ihlöfen. wenn's auch ſchwer fei, fert die Augen! 


100. 


Wie blickte fie fo ſchon! Ihr ſchuldig Herz 
GSlüht auf den Wangen, ohne Schuld zu merken, 
Mie mächtig, Lieb', iſt deine Kun und Scher 
Du zwingſt die Starten, Schwache kannſt du Rärken, 
Selbſtiäuſchung bringt dem Klügfien felber Shmen, 
Umgarnft du ihn mit deinen Zauberwerten ! 
Der Abgrund war für Iulien ungeheuer, 
Doch war bie Unſchuld ihr nicht minder theuer. 


107. 


Eie dacht' an ihre Kraft, an Juan's Jugend 
Und wie vie fpröpde Furcht fie immer wahre, 
An angeborne Treu und Weibertugenp, 
Und dann auch an Alfonfo’s funfzig Jahre, 
Die legten wünfcht' ich minder fie belugen®, 
Da diefe Zahl nicht eben gute Waare: 
In jedem Land, fei'8 fchneeig oder fonnig, 
Klingt ſchlecht im Lieben fie, im Beutel wonnig! 


108. 


Spricht Giner: „Sagt ich's doch au Funfzig Male, 
Meint man, er fhilt; er thut es auch zu Zeiten ; 
ı WIN ein Boet mit funfgig Reimen pralen, 
ie sr buch Eefen Grau n uns en ; 
u iebe gibt's, vie funfzi an Bo en. 
Bel Funfzigern if, Liche gu bereiten, hs 


| Wenn alles wahr dies, fei es auch beſchworen, 


Diel kauft man fig mit funfzig —& 





110. 
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125. 

Sup ift auch ein Segat, wenn wir erfahren, 
Das eine Lary flarb, bevor wir's wußten ; 

Das todt ein Greis mit vollen fiebzig Jahren, 
Auf den ſchon lang wir „Junge“ warten mußten, 
Der But und Gapital vermocht zu fraren, 
Der zähe blieb trog feinem Toresbuften : 
Daß nım mit Wechſeln nicht vie Wucherjupen 
Den neuen Gigner fürder mehr belupen! 

120. 

Süß ift der Lorbeer, gleichviel wie gewonnen, 
Mit Blut und Tinte! Süus ifl ſich verföhnen ; 
Doc ſüß auch manchmal, wenn fi Streit entfponnen, 
Zumal mit Freunden, die langweilig ſtohnen! 
Eüp ift ver Wein in Slaichen, Bier in Tonnen, 
Suß, wenn wir einen Pflegling uns gewöhnen! 
Lieb bleibt ver Ort, wu wir ald Kind geſeſſen, 
Für immer uns, ob wir auch dort vergeflen ! 

127. 

Doch ſüßer noch ald vies, ja als dies Allee, 
Iſt erſte Liebesglut! Sie ſteht allein 
Wie Adams Rüderinnerung ſeines Falles. 

Man nahm die Frucht nun der Erkenntniß ein — 
Nichts bietet mehr das Reich des Erdenballes, 
Was viefer Sünde werıh wehl könnte fein. 

Luft gleicht Brometbeus nie verzichnem Raube, 
Uns fabelbhaft geſchildert, wie ich glaube ! 


128. 


Ein ſeltſam Thier ift doch ver Menfch, und prlegt 
Seltſam fich durch das Leben hinzuwinden, 
Der ganz beſonders Wohlgefallen hegt, 
Etwas noch Unverfuchtes zu erfinden. 
Jegyt iſt die Zeit, die Seltſames erregt, 
Und manch Talent mag gern daran fich binden ; — 
Beginnt mit Wahrheit! Doch wenn es verloren 
Die Diuhe, wire Betrug von ihm erforen. 


129, 


Biel widerfprechenn Neues iſt erfehienen ! 
Beweis von hohem Geiſt und leeren Tafchen ! 
Macht Nafen der, baut ver die Quillotinen ; 
Nimmt der dir's Bein, wein der dir's einzuhufchen ; 
Gongreve'fchen Raketen aber tienen 
Schupblattern herrlich für das Brantneraichen ! 


130, 


Kartoffeln buf erträglich man zu Brode, 
Durch Salvanismus grinzten manche Leichen ; 
Doch must’ er beim Berfuche mit dem Tode 
Wohl ſtete der Menſchlichkeitsgeſellſchaft weichen : 
Sratis Erſtickten Helfen iſt hier Mode. 
Was für Maſchinen ſpinnen ohne Gleichen! 
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O du Patentzeit neuer Inventionen, 
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— ben Fa re cite — 
au en Menſchen folches Heil erfproffen, 

Als Lügen fie bei Waterloo erfhoflen ! 
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133. 


Der Menſch ift Phänomen — wer mag's erflären? — 
Gin Wunrer, wie faſt feines unergrümblidh : 
Nur muß fich leiver in ver Welt bemäbren 
Sündlich die Luſt und oft Die Luſt auch fünplic ; 
Der Menich weiß felten, was ihn wird verflären, 
Naht Ruhm, Glück, Liebe und Gewalt ibm ſtũublich? 
Durch Irrgewinde gebt fein Vfar, und wann 
Anı Ziel er if, dann flirbt er, und — was dam? 


134. 


Was dann ? — Ich weiß nicht Mehr davon als ihr, 
Drum — gute Nacht. — Wir fchren zur Geichichte 
November war's, wo fchlechtes Wetter bier, 

Und wo die Berge flebn im grauen Lichte, 
Blaumantel um und weiße Kragenzier, 

Ums Vorgebirge rauſchten Wellen dichte, 
Laut kocht die Brandung an ter Felſenkette, 
Und ehrbar ging die Sonn’ um fünf zu Bette. 


135. 


Es gab, wie Wachter jagen, „wollk'ge Nacht,“ 
Kein Mond und Etern; nur wechſelnd dlies im Staßen 
Ter Wind, und mancher Herd ward angefacht, 

An dem ein Kreis fichb wärme von allen Größen. 

Gol Feuer bat mir manchmal Luft gemacht 

Wie Eommerhimmel, vie fih ganz entblößen : 

Auf Keuer, Heimchen balt’ ich grche Nummern, 

Auf Koſen bei Gbampagner unt bei Hummern. 
130. 

S mır Witternadt. — Und Julie lag im Bette 
Und ſchlief wahrſcheinlich, als vie Thüre droͤhnte 
Vom Larm, ver Todte ſelbſt ermeder hätte, 

Zu denen ſonſt fein Ruf hinunterſtoͤhnte. 

Wir laſen's anderswo ja um die Wette 

Und hoffen, daß dereinſt es und auch tönte. — 

Die Thür war zu, jedoch ein Rufen kam, 

68 rief und pocht: BP! BR! Diavam! Mapam! 


137. 


D Bott! Madam! Madam! Hier kommt ihr Mau, 
Mehr als vie halbe Stadt zieht hinterdrein; 
Sab ich mohl je verHuchtres Unheil an? 
Ich bin nicht Schuld; ich wachte — wahrlich nein! 
Die Treppe fommen fie im Ru beran, 
Dem Rıegel auf und laßt mich nur hinein ; 
Gleich find fie da: — vielleicht entrinnt er noch, 
Nicht allzuhoch ſcheint mir das Fenſter doch. 


1 38, 


Andeffen war Don Alfons angefommen 
Mit Kadeln, Kreunven und ver Dienerfchaar, 
Die meiftens Weiber jih ſchon längt genommen, 
Und leicht ward's ihnen darum offenbar 
Au lören jegt den Schlunmer biefer Srommen, 
Die nur beforgt für Alfons Hörner war. 
Dies Beifpiel ftedt fo an in dieſem alle, 
Blieb Eine firaflos, fündigten bald alle. 


139. 


Ich weiß nicht, wie und welcher Argwohn Bier 
Die Seele Don Alfonfen fo durchflogen, 
Alleın gewiß für ſolchen Gavalier 
Bar das Betragen wahrlich umgezogen: 
Daß ohne Dielvung dieſe Schaaren dr 
Beim frühen Diorgen ſchon das Bett ummwrgen, 
Um mit vem Schwert und Feuer feiner Leute 
Zu fehn, ob wahr, was er zu glauben ſchente. 


140. 


Die arme Julie fuhr vom Schlaf empor — 
(Wähnt nicht, ich fagte, daß fie nicht geich )—, 
Sqhrie, gähnte, weinte, ſchluchzt' in einem Ghor ; 
Ihr Mäpchen, ihre Wächterin im Hafen, 

Zog haufenweis die Betten dann hervor, 

Als ob beim Auffichn eben juſt fie trafen ; 

Ich weiß nicht, warum fie zu Jeigen trachtet, 

Das ihre Frau zu Zwei heut . 


x 
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157. 


Jegt bin ich fertig nun und ſchweige fill ; 
Das Wenige, was ich ſprach, wird ſicher zeigen 
Das reine Herz, das nichts mehr fagen will 
Und lieber feinen ganzen Gram verſchweigen. 
Doc fragt Euch uber diefes Schandpatquill 
Gewiß das Herz bei Gures Lebent Neigen; 
Gott geb’, Ihr fühle dann nicht der Reue Fu — 
Antonie, wo iſt mein Taſchentuch? 


158. 


Sie ſchwieg, und dreht ſich um, und ſank ins Kiffen: 
Blaß, nur ihr Auge bligte durch die Thraͤnen, 
Wie Wertermolten, die vom Bliztz zerriſſen: 

Tie bleiben Wangen hullt wie punfle Mähnen 

Ihr wallend Haar, das gern bededt will wiflen 

Die Schulter, welche frei von dieſen Strähnen 

Wie Schnee erglängt; die Lippen find gebrochen, 

Laut klingt ihr Athmen und nes Herzens Pochen. 
159. 

Genor Alfenfo ſtand nun in Ertafe, 

Antonie rennt durch's Zimmer gar nicht bloͤde, 
Und böhnt, noch höher tragend ihre Nafe, 
Den Herrn und feine Myrmidonen fchnope. 
Der Anwalt fland alleın nur in Emphaſe, 
Der mie Achates bis zur Brabesode 
Jedwedes gern fab, mo fidy Streit entwidelt, 
Weil ein Proceß leicht wird herausgeprickelt. 


160. 


Die Nafe fchnüffelnd, une mit fleinen Augen 
Bolgt cr Antonien, wo fie bin ſich kehrt, 
Als wär! Verdacht aus jevem Zug zu ſaugen; 
Da er um guten Ruf ſich wenig fchert, 
Mruft er, ou Klag' und Acten etwas taugen: 
Jung oder ſchön war ihm von feinem Werth. 
Durch Ableugnung ließ er ſich nimmer beugen, 
Bis fie befräftige war durch faliche Zeugen. 


161. 


Geſenkten Blicks ſteht Ton _Alfone jedoch, 
Gr ſpielte wahrlich eine tragiiche Rolle; 
Nachdem er in fünfhundert Winfel kroch, 
Sein Weib behandelt Hat mit ſolchem Grolle, 
Hat er allein Gewifſensbiſſe noch; 
Und auferdem das Schelten und Geſchmolle 
Mon feiner Frau mit kraftigem Geſchmetter 
Raſch, vicht und ſchwer, gleich einem Dennerwetter. 
162. 

Entihulrigungen jucht er erft zu fchmieken, 
Morauf nur Thran’ und Schluchzen Antwort gaben, 
Brolog zu Krämpfen, die ufleriih ſieden 
Und ſich an Zucken und an Stöhnen laben 
Und was noch ver Behafteten beſchieden; 

Alfonſo ſah's und mochte Qualen haben 
Wie Hiob, dann auch ſab er [bon im Geiſt 
Tie Sippfchaft Julien, vie noch mehr verbeißt. 


163. 


Er fing die Rep’ an — vielmebr das Geſtammer; 
Antonie doch fiel klüglich in die Quer, 
5’ auf des Redens Ambos fiel der Hammer, 
Und ſprach: „Verlaſit das Zimmer, iprecht nicht mehr, 


Sie ſtirbt!“ — Drauf Er: ‚Der Teufel hol’ ven Sammer’ — 


Doc weiter nichts. ‘Die Zunge ward ihm ſchwer. 
Er blite reuig jeimal noch verflohlen, 
Dann that er unbewuft, was ihm befohlen. 

104. 

Mit ihm zieht ab fein „Posse comitatus,** 
Zulegt, fo lang noch zögernd in ver Thür, 
ls ihn Antunte läßt, ner Advocatus. 

Nicht wenig böfe tritt er noch herfür 

Und fragt, welch unerklärlicher Hiatus 

Dies von Alfonfo fei zur Ungebuͤhr 
Serade jeht ; doch währenn dieſer Phrafe 
Schloß fi die Thür vor feiner Richternafe. 


165. 

Kaum var verichlejien fie, als — o der Ehe! 
D Sünd'! o Keir! — ift fo das Weib beſtellt? 
SI ft das ſie ohne Scham zn thun im Stande, 
Wenn blind nicht biefe wie die andre Belt? 
D töflic if ein guter Huf im Lande — 
Doch halt! Was ſteckt dort in vem Vettgezelt ? 
Kaum weip ich, welches Wort mich bier erreite, 
Denn halb erftidt ſchlüpft Juan aus dem Bette. 


166. 


Gr mar verftedt, nicht unterfang' ich weich, 
Und wußt' ich's auch, vas Abo und Wie zu ſ 
Jung, ſchlank und ſchmächtiq birge er leichtlich ſich, 
Kann frumm und fchief in engen Raum fid wagen, 
Erwurgte jelbft das Paar ihn bitterlich, 
So durft' und würd’ ich noch ibn nicht beflagen, 
Denn füßer iſt ver Tod in dem Revier 
Als ver von Elarence in dem Malvafier. 

167. 

Und ich beflag’ ihn zweitens deshalb nicht, 
Weil eine Sund cr ohne Noth begangen, 
Tie Bott verhöhnt und meltliches Gericht — 
Zum Wenigflen beift dies früb angefangen, 
Allein bei feharchn Jahren nagt und fpricht 
Mech Fein Gewiſſen; doch e# kommt ein Ban 
Mit fehezig wobl, fummirt man dann die Sum, 
Tas Gleichgewicht mit Satan gu ergründen. 


168. 


Nicht wein ich, wie er fich verhielt im Stillen ; 
Nehmt nur der Juden Chronika berbei, 

Da ſteht, var rflaflergleich ſtatt Trank und Pillen 

Ven Aerzten eine Maid verordnet ſei 

Dem alten David um des Blutes willen, 

Und daß ſich wohl bewahrt die Arzenei. 

Wohl andre Wirkung hat ſie dort erworben, 

Denn David lebt und Juan war' bald geſtorben! 
169. 

Was iſt zu thun? Alfone wire wiederkehren, 
Sobald er nur die Narren fortgeſchickt: 
Antoniın will ſich keine Liſt beſcheren, 

Wie auch dea Denkens Folter fic umftrickt. 

Wie ſoll man dieſem neuen Angriff wehren, 

Da obnedies ver Tag bald niederblickt 

Antonie zagt und Julic ſchweiget bange 

Und pregt den bleichen Mund an ZJuan's Wange. 


170. 


Den Mund legt er an ihren. Mit ven Händen 
Lockt er zufammen Ihr zerfireuted Haar. 
War's doch, als ch fie folche Lieb’ empfänden, 
Tas fle beinah vergapen der Gefahr. 
An:onie fland fait wie auf Kohlenbränden, 
Sie flüftert zornig: „Koſen ? — lieber gar! 
'S ift nicht mehr Zeit — ich muß den hübſchen Herren 
Für heute Nacht in das Cloſet bort ſperren.“ 


171. 


„Ten Unfinn frart für eine befire Nacht. — 
Mer ſetzte meinem Herrn dies in die Obrenf 
Was wird daraus? — Mi bar's fo bang gemacht — 
Ter Teurel bar das Bübchen fi erforen — 
Int jegt es Zeit, daß Liebesluft erwacht ? 
Ei — beide fünnt ihr noch im Blute ſchmoren! 
Ihr kommt um's Leben, ih um Brot und Pflicht, 
Und Alles nur um ſolch ein Milchgeſicht!“ 

172. 

„Ja wär’ er fo ein rechter Cavalier 
Von an die Dreifig — laft doch die Attade, 
Jedoch ein Kind — o welch Stück Arbeit Bier! 
Madam, ich wundre mich ob dem Geſchmade! 
Kommt raſch herein — der Herr rüdt ins Oxartier, 
Sewiß — gewiß — er folgt uns auf ver Hade. 
Bid morgen feit Ihr fiher in dem Hafen, 
Juan — das fag’ ich Euch, Ihr nürft nicht ſchlafen.“ — 


Don Inan. 


173. 


trat ein — jedoch allein dieſsmal. 

em Diüpchene Mund war nun geſchloſſen; 
t, bis er ihr gu gehn befahl, 

eborcht, wiewohl etwas verbroflen. 

jest darin auch feine Wahl, 

m Bleiben auch nichts wär’ entfproifen, 
das Licht, gudt ſeitwärts vann nach Beiden, 
und macht ein Knirchen noch im Gcheiden. 


174. 


eilchen ſchwieg Alfons, dann fing er an 
igungen feltner Art zu fügen, 

'gen wollt! er nicht, was er begann, 
jegogen war ja jein Betragen; 

er trift'gen Gründe, Eonnt’ er dann 

3 nicht einen namentlich hier Flagen ; 
trag hatte manche Glanzparole, 

betorit heißt es: „Rigmarole.“ 


175. 


fagte Iulie, wär's auch Leicht geweſen 
wo das Weib ven Vortheil bat, 
Mannes Schwächen recht erleien, 

g Worten ſchnell zu drehn das Blatt; 
macht, wenn auch ftill nicht, ſolch ein Weſen, 

en auch viel Fabeln vabei flatt; 

ten Wiverſpruch, fo iſt's vorbei, 

en Borwurf Er, fo hat Sie vrei ! 

176. 

aftig ! Julie hatte qute Gruͤnde, 

zar Inez und Alfonfo's Band ; 

vielleicht verwirrt de eigne Sunde? 
wohl nicht — da man dies felten fand; 
ein Weib wohl, das nicht Rede flünde ? 
daß ihr die Sprache nur entſchwand 

r Schonung für Don Juan's Ohren, 
ter Ruf von der, die ihn geboren! 


177. 


in Grund mochte fein, und das macht zwei. 
Ilfon® auf Juan angefpielt, 

ferjucht gezeigt, doch nie dabei 

sen für ven Glücklichen er hielt, 

eb fein VBorterfag vom Nadıfag frei, 

der Argwohn nur noch mehr erzielt; 

alſo ſyrcchen, das war Elar, 

a dem Verdacht Alfonjo's var. 


178. 


en Fällen ift ein Wink genüglich ; 
iſt Schweigen ; auch gibt's einen Tat, — 
»dewort zwar Lieb’ ich nicht vorzüglich, 
ne Etanze wird dadurch compalt) — 
vom @egenftand die Dame fluglich 
erhält, wenn man fie fragend zwackt. 
er Anmuth lügen dann bie Holden, 
noch mehr bie Reize fie vergolven. 


179. 


en fie, fo glaubt man ihnen ſchon, 

eiten ich ! Denn ihnen widerſprechen 

bin feinem Ball von großem Kohn, 

firom fcheint mehr nur auszubrechen, 

ver Odem, bilft ein Seufzerten, 

geſunkne Blid ſchon zu beftechen. 

achen fliept, Verſoͤhnung naht auf's friiche, 
— und dann — dann fegt man fich zu Tifche. 


180. 


ſchloß mit Bitten um Verzeihn, 

ie balb verneinte, halb gewährte, 

te Staufeln fireute fie mit ein — 

vard Mancherlei, was er begehrte ; 

n vor vem Paradies voll Bein 

‚ indem er nichtige Reue nährte ; 

daß fie endlich —8* geruhe — 

rt — fieh! — er uber ein Baar Schuhe. 


181. 


Mas find denn ein Baar Schuh? Wer wird da fragen ! 


Was thut's, wenn fie fir Weiberruße paſſen? 
Doc dieſe (meh ! wie quält mich's, dies zu fagen!) 
Die waren männlic — jie erbliden, faflen 
War Werk des Augenblids. — O Höllenrlagen ! 
Die Zähne Happern mir, ich muß erblaffen ! 
Alfenfo prüft zum Erſten vie Geftalt, 
Und fühlt auf's Neu der Leirenichaft Gewalt. 
182. 

Er ſtürzt hinaus, will jeinen Deaen holen, 
Zu dem Cloſet führt Julien ihr Weh: 
„Um Gott! ein Wort! flieh, Juan, flich verftohlen, 
Die Thür ift offen, zaudre nicht unn qeh 
Den Weg, dem tu fe oft dich anbefobten ! 
Hier ift ver Gartenſchluͤſſel — flich — Ade! 
Sch hör’ Alfonſo's fchwere Tritte — ſchnell — 
Die Strap’ ift leer, und noch ift ed nicht heil.” 

183. 

Der Kath war gut, wie mohl ein Jeder ſieht; 
Nur ſchade, daß er allzu ſpat gekemmen. 
Dies iſt der Preis, wie man Erfahrung zieht, 
Der vom Geſchich als Steuer wird genommen. 
Wie fchnell auch Juan aus dem Zimmer fliebt, 
Und ſchon im Geiſt ven Gurten meint erflommen, 
Nabe vo Alfonjo fhon im Schlafrock wiever, 
Droht Juan Top, doch ver firedt ihn darnieder. 


184. 


Hart war das Balgen und das Licht ging aus, 
Antonie ſchrie ,Mord!“ und Sulie „Feuer!“ 
Zu Hülfe fam fein Diener in dem Haus. 

Alfons ſchwur immer Rache hoch und theuer, 

Und Juan, der ganz thätig bei dem Strauß, 

Schimpft in erböhter Scala ungeheuer, 

Es kocht fein Blut; doch wünfcht er jung noch nıcht, 

Dap ihn des Martyrthumes Kranz umflıcht ! 
185. 

Alfonſo's Degen fiel, eh’ er ihn zog, 

Und Beide fimpfen fürder mit der Hand; 

ut war's, daß Juan den Vortheil nicht erwog, 

Da feine Wuth jegt außer Grenzen flant : 

So wär”, menn er zum Schwert fich nieverbog, 

Alfons vielleicht jegt in dem been Land. 

Bedenkt es, Gatten, des Belieben Leben — 

Wie leicht konnt's doppelt eine Wittwe geben! 
1806. 

Alfons will krampfhaft feinen Feind umichließen, 
Und Juan würgt ihn, um banıı zu entſpringen. 
Blut — nämlich Nafenblut — begann zu fließen ; 
Zulegt, als ſchwächer wurde Weider Ringen, 
Laßt Juan ibn den derbſten Stoß genichen. 
Dabei roch lapt ven Mantel er entfchmwingen, 
Laͤßt ihn, und flicht, wie Jofenb — duch es war 
Nur darin, deucht mich, ähnlich fich das Paar. 


187. 


Endlich kam Licht mit Dienern und mit rauen; 
Die mußten nun das grauje Trauerfpiel, 
Antoniens Krampf und Iuliens Ohnmacht ſchauen 
Und dort Alfons, der außer Athem fiel. 

Am Boden fah man Kleirer tert zerbauen, 
Fußtapfen, Blut — ach aber jonft nicht viel; _ 
Denn Juan mar ſchon mit vem Scyluifel praugen 
Und gram dem Innern, ſchloß ew zu von außen. 


188. 


Hier fchlieft vee Sung. Brauch ich es noch zu fagen, 
Wie Juan nadt, begünfligt von ver Nacht, 
Die Frevel gern beichirmt, fich durchgeſchlagen 
Bis in fein Haus in unanflänpger Tracht? — 
Was für ein Lärm entftand in nächiten Tagen, 
Den viefes Neuntagewunder vorgebracht, 
Und wie Alfonfo Scheidung fand gebübrlich, 
Das fchrieb die Londner Zeitung ganz naturlich. 
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189. 


Wenn ihr ten ganzen Herqang wolltet willen, 
Ausfagen und der Eachen ganzen Lauf, 
Der Zeugen Nanien, die dabei Hefliffen, 
Das Pro zuerſt und dann tas Coutra trauf: 
&o würdet ihr fein Buch varob vermiſſen. 
Verſchiedne Leſsart fommt Darin zubauf; — 
Das Bet’ iſt doch bei Murnep nachzuleſen, 
Der deßhalb in Madrid expreß geweſen. 


190. 


Doch Inez (um auf Einmal zu beenden, 
Eins ron den weit terucbtinten Scandalen, 
Wie Spanien lange Zeit nicht Tonnte ſenden, 
Zum minpften feit dem Abzug ver Banpalen,) 
Selobte (denn umfonft that fie nicht irenren) 
Der Jungfrau manch’ Pfund Kerzen ahzuzablen, 
Und ſandt ven Sohn zu Schiffe vann nad) Cadis; 
Auf zwei bejahrter Damen Kath geſchah dies. 


191. 


Sie wunſcht', er ſollt' auf Land⸗ und Waflerreifen 

SJebmwedes Land Curopa's ſich beiehn, 

Und um fich beffer mit Moral zu fpeifen, 

In Frankreich und Italien fi ergehn, 

Wie es durch Beifpiel Viele fhon beweifen, 

Doc Julie ging ine Klofter voller Wehn, 

Am beften zeigt, wie fich ihr Schmerz gerire, 

Der Brief, venich beifolgend bier copire: 
192, 

„Daß Tu jegt reifeft, fagt ınan, fei entfchienen ; 
‚war iſt dies Aug, doch rum nicht minder Bein. 
Dein unges Herz laß fürder ich in Frieden, 
Mein’s ift das Opfer und ſoll's immer fein ; 

Die einz'ge Kunft war eigen mir bienieven, 

Zu fehr zu lieben! — Gile gibt mir's ein. 
Nicht wähne, was der Fled im :Blatte wäre! 
Mein Auge brennt und pocht, doch ohne Zäbre. 


193. 


„Ich liebt’ und liebe Dich. Dadurch verlor 
Ih Stellung, Himmel, Achtung in ter Welt; 
Doch reut mich nicht, was ich dafür erfor, 
Suͤß deucht mir die Grinnrung zugeſellt, 
Nicht heb' ich rühmend meine Schuld hervor, 
Da hartes Urtheil felbft ich mir geſtellt; 

Ich krigle nur, — ich fühl’ es in mir lovern, 
Nichts hab’ ich vorzuwerfen, noch zu fobern. 


194. 


„Beim Mann ift Lieb’ und Leben zweierlei; 
Doch von ver Lich’ ift ganz das Weib beraufcht ! 
Tem Dann flieht Kirche, Hof und Handel frei, 
Mit Schwert, Erwerb und aller Grüne taufcht 
Gr Ruhm fich ein, daß er ihm theuer fei: 

Klein ift vie Schaar, die nicht nach Kubme lauſcht. 
Dies Alles Haben Männer, — mir allen — 
Bir lieben ftets, um elend ftet6 au fein. 


195. 


„Fortleben wirft ın Stelz Tu und Vergnügen, 
eliebt und Viele liebend; mir erblüßt 
Nichts mebr auf Erden, ale mich nur zu fügen 
Dem Sram und Schmerz im innerftien Gemüth. 
Tas trüg' ich mobl, — enthob' man nur ben Zügen 
Der Liebe mich, die immer in mir gluͤht. 
Leb’ wohl! Vergib mir — liebe mich — o nein, 
Dies Wort iſt eitel jegt — doch mag c# fein. 


196. 


„Ban Schwachheit war mein Herz und iſt es noch, 
Doc hoff' ich, daß ich wieder Kafjung finte: 
Voch brauft mein Blut trog ves Verfiandes Jod : 
So rollt dat Meer, verſtummten auch vie Winde. 
Mein Herz vergift nicht — if es weiblich doch! 
Dein Bild bleibt, wenn für Alles ich erblinde! 
Wie ter Maqanet nur zittert nach dem Pol, 
So fucht mein Herz Dich, Du mein einig Wohl! 


197. 


„Ich jaubre noch und weiß doch nichts zu fagen, 
Noch zeichn ich mit ven Siegel nicht ven Brief, 
Doch mehr ib gern dies legte Werk noch magen, 
Da voch mein Glend einmal ſchon fo tief; 

| Wenn Kummer todtet, lonnt ich nicht mebr Hagen. 
Ten fliebt ver Tr, der ſehnſuchtsvoll ibn rief. 
Das Icgte Lcbmobl muf ich überleben, 
Um flets für Tich au beten, treuergeben!“ — 


198. 


Sie ſchrieb dies auf Parier mit gelimem Rand, 
Nahm eine Krubenferer neu dazu. 
Zum Licht gelangte faum die fleine Hamd, 
Gleich empafnadeln bebt fie ohne Ruh, 
Wiewohl fein Tbrinchen fih tem Aug entwand. 
Es ſtand in Siegel: „Elle Vous suit partont !* 
Um eine Senenbium' auf weißem Gteme, 
Garminroth war der Lack, der fuperfeine. 


199, 


Dies mar Ten Juan's frübfter Uram; allein 
Ging ich noch mebr ron feinen Abenteuern ? 
Tas Publifum kann nur hier Richter fein. 
Ich ſeh' erft, welches Lob es mir wird fleuern ; 
Lob ift des Autorhutes Federlein, 
Doch kuümmert's nicht, will uns ein Tadel ſcheuern; 
Drum wenn ich feine Rilligung erfahre, 
Sing' neues ich vielleicht im neuen Jahre. 


200. 


Mein Lied iſt epifch, und mein Plan dabei 
Zwölf Bücher, deren jegliches umfaßt 
Bei Krieg und Seeſturm mandhe Liebelei, 
Schiffsliſten, fo wie Fürſten als Ballaft, 
Der Grifoden ſind darın auch Drei, 
Gin Panorama von der Höllenlaft. 
Der Stil Homer’, Virgil’s wird nicht verbannt, 
So werp' ich falſch nicht Epifer genannt. 

201. 

Ties Allee werd' ich Euch zur rechten Zeit 
Mit Ariſtot'les Regelwerk bezweden, 
Dem Vademecum ter Erbabenheit, 
Das manche Dichter fchafft und manche Gecken; 
Dabei bin ich zu reimen gern bereit, 
Eein Werkzeug läßt fein guter Dieifter ftedden ; 
Auch mit neumythologiſchen Mafchinen 
Unt überird'ſchen Ecenen fann ich dienen. 


202. 


&8 zeigt ſich voch ein Feiner Unterſchied 
Wohl 3wiſchen mir und meinen Gangaenoflen ; 
Den Bortbeil bab’ ich wohl in tiefem Lieb, 
(Zwar ift mir immer mehr Bertienft erfproffen ; 
Doc bier beſonders, mo mich's nirgenn® mieb) 
&ie ſchmücken fo fehr aus, daß nur verbroflen 
Ihr Labyrinth der Kabeln wir durchſchreiten; 
Doch überall wird Wahrheit mich begleiten. 


203. 


Wenn irgenv wen ein Zweifel übermannt, 

Neruf' ich mich auf Sagen und Geſchichte 
Und auf vie Zeitung, die als wahr befannt, 
Auf Orern unp Romöbienberichte ; 

| Eıe zeigen, daß für Wahres ich entbrannt, 
Doch Eins macht jeden Zweifel gleich — 
Ach ſelbſt nebſt Ginigen aus Sevilla’ Reichen 
E ah mit vem Teufel Don Ium entweichen. 


204. 


Weonn je ich folltemit der Brofa fegeln, 
Will ih poetifche Geſetze fchreiben, 

: Die überträfen all’ die frühern Regeln. 

Darin würd’ ich, die Zeit mir au vertreiben, 

| Den Tert durch nie geahnte Dinge regeln 

| Und vas Selen zum höchften Maaß beleiben. 
Der Titel fer: ‚„‚Longin bei Bein und Trichter!‘ 
„Selbſt Arifkoteles jenweber Dichter I" 
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205. 
cAN an Milton, Drydon, Pope glauben ! 


Bordsworth, Goleridge, Southen nur bei Seite! 


fte flellt nie Worte ftet6 auf Schrauben, 
veite ſaͤuft, der Dritte liebt bie Breite. 

iſt mit Grahbe fi berumzuklauben, 
mpbell’s Muſe gleicht dem durren Scheite 
ve nichts aus Samuel Rogers’ Schule, 
sicht die Muſe Moore's au reiner Buble ! 


206. 


t Lüftern nicht auf Sotheby's Muſe ſchauen, 
en Beanfus und was fein eigen, 

Iiche6 Zeugniß reden, wie dıe „Blauen, . 
ne menigftend mag gern es zeigen) 

reibe nichts, wo du nicht mır Fannft rauen ; 
Br Kritik! Wollt ihr euch ihr nicht neigen, 
re die Rutbe füffen, — und wenn nicht 

,, bei Gott, felbft über euch Bericht! 


207. 


follte Jemand zu behaupten wagen, 
ed ſei unmoraliſch: ſag' ich frei, 
nicht, eh es ihn verlegte klagen; 
m” er wiederholt mein Lieb herbei 
eche (dann wird Keiner etwas fügen), 
senn auch luftig, unmoralifch fei. 
wire man im zwölften Sange fehn, 
bem Orte die Verworfnen gehn. 
208, 
1&6’ e8 dennoch einen ſolchen Blinven, 
ie Warnung für fen Wohl nicht ſchaue, 
weil feine Sinne tief ihn binden, 
einem Bere und feinen Augen traue, 
:ie, Moral wär’ hierin nicht zu finden, 
"ich zuibm, daß er nur Lügen braue: 
r's ein Kritifer, ein Hauptmann gar, 
gter auch — im Irrthum offenbar. 
209, 
öffentliche Lob erwart' ich nun, 
neine Worte für moralifch alle; 
endes will ich dazu noch thun, 
n rem Rind, das zahnt, gibt die Koralle. 
erinnern wird man auch geruhn, 
e des Epos Lorberkranz gefalle. 
fer bangen, allzu kritiſche, 
ich die Review, die britifche. 


210. 


Redateur ſandt' ich's mit einem Schreiben, 
: umgebnter Poſt den Dank mir zollte ; 
iches Lob muß er mein Echulpner bleiben, 
enn er meine Diufe braten follte, 

üchigfeit bei meinem Werte treiben, 

jend, daß ich ihn bezahlen wollte, 

datt Honig, taucht kin Wort in Galle: 

ih, „das Geld hat er in jedem Falle.’ 


211. 


ent’ mit viefem neuen beifgen Bund 

h das Publitum Jang ficher flellen. 

ern fritifchen Blätter find mir Schund, 
aß die täylich, vierteljährlich quellen. 
b niet als Glient um ihren Mund, 
gte mir, ich konne leicht mich preilen, 
das Arinburgh und Ouarterly 
gerbichtern immer Marter lich. 


212. 


ı ego hoe ferrem callida juventa 

: Planco“‘ — ſagt Heraz, und ich 

enſo, und jeglicher erfennt da, 

z0 bis ficben Jahren ſah man mich, 
geträumt zu fchreiben an er Brenta, 
gerüftet war auf Hieb und Stich, 

vergleichen Dinge nicht gelitten 

= Jugend unter Georg ven Dritten, 


213. 


Doc jegt mit Dreißig ift mein Haar ſchon yrau, 
(Wie wird fich's erft im Vierzigſten geitalten ! 
Perüden nahm ich jüngft f&on in Beſchau,) 

Mein Herz auch fühlt ıch taglich mehr erfalten, 
Im Mai empfanr ich ſchon ven Sommer lau, 
Ten Geiſt des Wiverfpruche fühl’ ich veralten. 
Mein Leben ſchwand in Gapital un? Zine, 
Nicht rühm' ih mehr mich unbeugſamen Einns. 


21A. 


Nie mehr, o nie erquickt das Herz mich mehr, 
Die Kriiche, die wie Thau hernicterflog, 
Die jedem Ichönen Gegenſtand unıber 
Die neuften, wonnigſten Gefühl' entioy ; 
Tie Bruft gleicht einer Viene, honigſcwer, 
Meinſt vu, daß fehon die Blume Honig 209? 
Ach, nicht in ibr war biefer ; noch verliehn 
Ward dir, ans Blumen Honigfeim zu ziehn. 

215. 

Nie mehr. nıe mehr, mein Herz o nimmermehr — 
Kann ich als All und Welt nich anerkennen ! 
Einſt Alles, jegt ein Ting nur, op’ und leer, 
Kann ich nicht mehr wich Alu und Segen nennen! 
Emrfintungslos, doch nicht von Sünden ſchwer, 
Kannft vu nıcht für nie Täufchung mehr entbrennen ! 
Dafür hab’ ich an Urtheil augenommen — 
Der Himmel mei, wie es zu mir gelonmen ! 

216. 

Der Liebe Tage fint vorbei. Nicht mehr 
Kann Jungfrau mich, noch Weib und Wittwe reizen ; 
Ihr Heiz bethört mich nimmer wie vorher — 
Kurz, icb darf nicht, wie ſonſt nach Liebe geigen. 
Ter Glaub' an Seelenaustauſch lapt mie Icer, 
Burgunder felbft darf mir das Haupt nicht heizen, 
Daß mein fei mindſtens eine Sreifenfünte, 
Thut's Noth, rap ich dem Geize mich verbuͤnde. 


217. 


Mein Sorge war der Rubm ; jedoch zerfchlagen 
Liegt der vor dem Altar der Luft une leiten, 
Doc liefen mir von jenen fluchtgen Tagen 

enug zu venken wohl zurüd die beiten ; 
Sleich Baco's ehrnem Haupt muß jent ich fagen: 
Zeit ift und ging! Sin Ecas, fich dran zu weiden, 
If Zugenvfdimmer, ich verbarb im Keime — 
Das Herz voll Leidenfchaft, ven Kopf voll Reime. 


218. 


Mae ift nes Rubmes Ziel? Beſtimmte Bogen 
Belieb’gen Drudpapieres voll zu pfropfen ! 
Wie Manchen hat ein Hügel angezogen, 
Dep hochſte Gipfel nur von Dunften tropfen ! 
Beim Nachtlicht füblt des Dichters Herz ein Wogen, 
Und Andre fcbreiben, prebigen und Mopfen ! 
Gin Name nach vem Tod ift ihr Geluſte, 
Ein elenv Bild und eine ſchlechtre Büufle! 


219. 


Mas ift des Dienfchen Hoffen? Cheops lieh 
Die erfte baun von allen Pyramiden, 
Der alte König glaubte, dies verbieß 
Ibm einen Namen und der Diumie Frieden. 
Der over jener Forſcher aber ſtieß 
Ten Tedel von den Earg. — © fegt bienieden 
Nicht Heffnung auf ein eitel Monumentchen, 
Blieb doch von Cheops Afche nicht ein Quentchen! 

220. 

Doch der ich Achter Weiebeit zugeſchworen, 
34 fage zu mir felber ohne Maus: 
AU mas da ifl, warb nur dem Grab geboren, 
Und Fleiſch (der Tod mäht es u Heu) ift Graf; 
Würd’ Jugend nochmals bir, fie ging verloren, 
Und deine ſchwand bir hin nicht ohne Spaß; 
D tamfe Gott für Luft unt für Geliebel — 
Thu' Geld in Beutel und lies in ter Bibel ! 
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221. 


ur jetzt jedoch, geliebter Leſer, und 
Mod — ** Käufer, ſchüttelt mit Verlaub 
Der Sänger bir die Hand — bleib' huͤbſch geſund! 
Ich lege mich ergebenſt in den Staub. 
Bir treffen wohl, liebſt du des Saͤngers Mund, 
Bald wieder uns. Doch bliebſt du für ihn taub, 
Will ich Geduld bei dir nicht mehr erproben, 
D wollten Andre duch dies Beiſpiel loben. 

222, 

„Geh', feines Buch, aus meiner Ginjamfeit, 
Geh’ deinen Weg, laß dich vom Wafler tragen ! 
Siſt du, ich glaub’ es, voll Gediegenheit, 
Sucht dich vie Welt noch auf nach manchen Tagen.’ — 
Wer Southey liebt und Wordsworth nennt geſcheidt, 
Der wird auch mir nicht meinen Ruhm verſagen! 
Die erften Zeilen find von Southey's Kicle ; 
Das fie mir Keiner in die Fever fpiele! 


NMoten zum Don Juan. 


Erfter Gefang. 


1) Drum nehm’ ih unfern alten Freund 
Don Juanze. 
Stanze 1. 
Don Juan iſt eigentlich der neuere Name für ein 
- älteres ſpaniſches geiſtliches Stück, welches ven Titel: 
„Atheisto Fulminato' führte und einft in Kirchen 
und Klöftern aufgeführt wurbe. Auf ver wirklichen Bühne 
warb ed unter dem Namen: „„El Burlador do Sevilla y 
Combidado de Pierra‘: von Gabriel Tellez, dem 
Zeitgenofien Calderons, in Scene gebracht. Diefer 
Gabriel Tellez führte als Mönch ven Namen Tirfo de 
Molina und flarb 1648 als Superior eines Kloſters. 
Er war ver Erſte, ver den großartigen Stoff res Don Juan 
durch Dramatifirung veffelben populär machte. Dies Stück 
wurte halt von Gigognint ins Italienijche überjegt, und 
mit großem Erfolg nicht nur in Italien, fondern auch 
in Paris aufgeführt, fo daß Moliere kurz vor feinem Tore 
nah diefem Trama feinen „Don Juan ou le Testin de 
Pierre‘: in fünf Acten bearbeitete. Tiefes Stück wurde 
1677 von Corneille in Verfe gebracht, und in dieſer 
Geſtalt ſchritt es bisher über die franzoͤſiſchen Breter. Im 
Jahr 1676 führte Shadwell, ver Nachfolger Drydens 
im Laureate , viefen Stoff in England ein, in feiner Tragö⸗ 
die: „Teer Miüftling‘‘ (The Libertine). Tod ftellte er 
feinen Helden fo grenzenlos verrucht hin, daß er alle Gren⸗ 
zen der Billigung überfchritt. In allen dieſen Werken, ſo⸗ 
wie in Mozart's berühmter Oper, wirb einmüthig der 
Ton Juan als ein berumfchweifenner Wüflling barges 
flellt, ver überall feine Verführungsfünfle ausübt und wels 
her in Folge feiner zahllojen Verbrechen von den Flammen 
coram populn verzehrt wird, oder ver — wie Lord Boron 
fagt — 
„Sher muß, ale nöthig war, zumTeufel 
fabren.” 
Tun Iuan war allerbings eine gefchichtliche Perfon ; 
fein Familienname if Tenorio, une Sevilla ver vors 
nehmfte Schauplag feiner Abenteusr. 


Don Juan. 


Juan wird im Gpanifchen, wie Joao im Bortuge 
fifchen, als eine Silbe geiprochen. Ter Ueberſeher hat ix 
der diejen Namen bald eins bald zweifilbig gebraudt, tan 
ſich bierin ganz nach tem Gebrauche tes Driginaltiäter 
richtete. 


2) Bernon, Bolf, Hawke, ver Sählädıe 


Gumberland, 
Prinz gerdinung Sranby, Bargerm, 


Keppel, Sowen. 
Stanze ?. 


Lauter engliiche Feldherrn und Admirale des 18. Ja: 
hunderts. 
General Vernon, welcher in ver Marine mit Ak 
zeichnung viente, beſonders bei ter Priſe von Porto Belle, 
farb 1757. 


Seneral WoLf, der brave Commandant ver Erpedinen 
nach Quebeck, beſchloñ feine Laufbahn im Gefecht gegm 
die Sranzofen grabe im Moment feines Sieges 175. 


Im Jahre 1750 zerftörte ver Apmiral Lork Hamlet 
franzöftiche Blotte, welche von Breſt aus einen Angriff auf 
England machte. Im Jahr 1765 wurde er zum erſten den 
der Anmiralität ernannt, und farb hochgechrt 1781. 


Der Serzog von Gumberland, ver zweite Sohn 
Georg II., zeichnete ſich in den Schlachten von Dettinga 
und Fonteny, noch mehr aber in ver bei Gulloden aus, we 
er 1746 ven Prätententen Chevalier flug. Er verrus 
felte inpefi feinen Ruhm durch vie Grauſamkeiten, welde 

| fih zu Echulten fommen ließ oder doch wenigfiens frise 
Soldaten erlaubte, Bon biefen Grauſamkeiten emrfiuge 
den Spoitnamen „‚hutcher*‘ (Fleiſcher). Gr ſtarb 1765. 


Der Herzog Ferdinand von Braunfhweis 
wird mit unter die englifhen Generale gezählt 
weil er im fiebenjährigen Kriege die vereinte prensiihe 
und englifhe Armee befehligte. Er gewann We 
Schlacht bei Minden, und vertrieb die Franzoſen aus Her 
fen. Zur Zeit des Friedens 1763 zog er ſich nad Brau 
ſchweig gurüd und war die übrige Zeit feines Lebens ailrig 
dem Sreimaurertfum ergeben. Er farb 1792. 


Granby, ein Sohn des britten Herzogs von Rulland, 
zeichnete ſich 1745 bei wem Ausfalle Brinz Karls ans, mt 
wurde 1750 zum Befehlshaber ver britiichen Armer is 
Deutfchland ernannt. Er flarb 1770. 


Burgopne, ein englifher Generaladjutant und bre’ 
matifcher Schrirtfteller, der fih 1762 bei der Bertheirigung 
Portugals gegen die Spanier auszeichnete und in Amer: 
durch die Ginnahme von Ticonderoga, der aber zuleht gead 
thigt wurde, fich mit feiner Armee dem General Batel jü 
übergeben; ſtarb 1792. 


Abmiral Kerpel, zweiter Sohn ves Grafen Are 
marle, ftarb 1786. 


Lord Home that fih bei manchen Gelegenheiten im 
norbameritanifchen Kriege hervor. Beim Unshra ve 
feanzöfligen Kriege übernahm er das Eommando über 
engliſche Blotte, und indem er ten Feind am 1. Int 1 


zu einer Schlacht zwang, errang er einen glänzenden Cie} 
&r flach 1799, 





rHat man beſchwatzt; aloe Schenten 
zeichen and 

Ihr Bilpnif,x. 

GStanze 2. 

In England iſt oder war ver Gebrauch, auf die Schilde 
r Birthöhäufer beliebte Helden zu malen und nach dies 
n Helden vie Wirthshauſer felbft zu benennen. &o ficht 
an auch auf dem befannten Blatte von Gogarth, wo — 
u vie englifhe Kampfluft und Redenhaftigkeit ver frans 
fichen Erbaͤrmlichkeit gegmüber zu zeigen — engliſche 
efruten vor einem Wirthshauſe gemeffen und einerercirt 
erden, auf befien Schilde ven damals fehr in ver Volkes 
mft ſtehenden Herzog von Gumberland abgemalt. 


Biejegt Wellesleyygur@ hau. 
Stanze 2. 
Der Marquis von Wellesley — jet Herzog von Well: 
ington. 


Ten Banano’s glei, trat Jederauf 
un» fand 
Die Lu am Ruhm, „neun Ferkel” ei: 
ner Sau x. 
Stanze 2. 


Hier wird an die Erſcheinung ber acht Könige nebſt dem 
werketen Banano in ver Herenhöhle (Shakspeare's 
dacbeth, 4. Act, 1. Scene) erinnert. Wie diefe neun Mo⸗ 
sehen einer nach dem andern über vie Bühne gehen, kom: 
en um verſchwinden: fo treten auch jene neun Helden des 
ages nad einander auf und wieber ab. In derſelben 
scene, kurz vorher, hat tie Here in den Zauberkeſſel ges 
offen 

„Der Sau Blut, die ihre neun Ferkel frag.’ 


Die gleige Zahl ver Ferkel und ver nachher erſcheinen⸗ 
a Monarchen führt zur Vermuthung, daß die Erſchei⸗ 
ung ver Könige von dem „Eaublute“ herrühre. 


IBarnave, Briifot, Condorcet, Mi 
rabeau, 

Gloog, Betion, Danton, Marat, La 
fayette, 

Srangofen all’, berübmtin $olio, 

Un» Andre, pie man preiti noch um bie 

Bette, 

Marceau, Lannes, 

Defair, Moreauxc. 

Stange 3. 


Baruane, einer ber eifrigften Beförderer der franzö⸗ 
Ken Revolution , ward im Jahr 1791 Bräftpent der cons 
tnir enden Geſellſchaft. Bei ver Flucht ver königlichen Bas 
ilie wurde er ihr als Commiſſair zugefchidt, um fie nach 
aris zurüdzubringen. 1792, als vie Gorreipondenz des 
ofes in vie Hände der triumphirenden Partei fiel, bes 
mpteten vie Jufobiner Stüde gefunden zu haben, welche 
ine Berbinbungen mit ter königlichen Herrichaft heraus⸗ 
sen. Er ward im Nov. 1743 guillotinirt. 

Briffet de Warwille veröffentlihte, DO Jabr 
t, mehre Tractate, um deren eines ex 1784 in die Baſtille 
worfen teure. Gr war einer der Hauptanflifter ner Re⸗ 


Soche, Ioubert, 


Don Guam. 


volte auf vom Marsfelde im Juli 1780. Bon Robespierre 
angegeben, warb er im October 1798 guillotinirt. 


Condorcet wurde 1792 zum Präflventen ber geſetz⸗ 
gebenven Geſellſchaft gewaͤhlt. Da er 1793 pie neue Con⸗ 
flitution angegriffen hatte, wurbe er angeflagt;; in bas Ge⸗ 
fängniß geworfen fand man ihn am folgensen Morgen 
todt, wahrfcheinlich vergiftet. Seine Schriften wurben im 
21 Baͤnden gejammelt. 

Mirabeau, befannt als einer ver Hauptanflifter und 
Theilnehmer ver Revolution, flarb 1791. 


Sean Baptiſte — beffer bekannt umter dem Beinas 
men Anahariis— Klocg, ander Spige ver geſetzge⸗ 
benden Gewalt (1741) , gab jich den Titel eines Rebners ver 
Menſchheit. Bei Robespierre verbächtigt, warb er 179% 
zum Tode verurtheilt. Auf dem Schaffot bat er, zulept 
enthauptet zu werden, da er noch einige Aufſchlüfſe über 
gewiffe Srunpfäge geben wollte, währen» feine Mitſchul⸗ 
digen gerichtet würden; ein Wunſch, ven man ihm ges 
währte. 

Petion, Maire von Paris 1793, nahm thätigen An⸗ 
theil an ver Gefangennehmung des Königs. Da er 1793 
ein Gegenſtand des Argwohns für Robespierre wurbe, fo 
nahm er feine Flucht in das Departement Calvados, wo 
fein Leichnam auf einem Felde gefunten wurde , zur Hälfte 
fhon von Wölfen gefreffen. 

Danton fpielte eine fehr beveutente Rolle in ven ers 
ſten Jahren ver Revolution. Nach dem Sturz des Königs 
ward er zum Minifter der Juſtiz gemacht. Seine heftigen 
Reven führten die blutigen Geptembertage herbei. Er 
wurde vom MWohlfahrts : Ausfchuffe angeklagt und endete 
unter ver Buillotine 1794. 


Marat, viefer Unglüdliche, fpielte bei den Blutba⸗ 
dern des Geptembers 1792 feine Rohe. Im Mai 1708 
wurbe er angeflagt und dem Revolutionstribunale überges 
ben , welches ihn Iosfprach. Aber feiner biutigen Laufbahn 
wurde vom Dolche ver Sharlotte Corday ein Ziel 
geſtedt. 

Hoche warb 1796 Commandant der Erpediton gegen 
Irland, und fegelte im December von Breſt ab. Da aber 
ein Sturm feine Flotte zerftreute, wurbe das Unternehmen 
vereitelt. Nach feiner Rückkehr erhielt er das Commando 
bei ver Sambre und Maas, ftarb aber plöplich im Septem⸗ 
ber 1797, wie man fagt, an Gift. 

Soubert, der vom gemeinen Soldaten bis zum Gene⸗ 
ral flieg , zeichnete fich zu Laono, Montenotte, Millefimo, 
Gava , Diontebello , Rivoli, und vorzüglich in Tyrol aue. 
Er wurde früter Souwarow entgegengefegt und fiel 17:8 
zu Mori. “ 

Der General Marceau zeichnete fich zuerſt in ber 
Vendée aus, und wurde im 4. Jahre ver Republik von einer 
Slintentugel bei Altenfirchen törtlich geteoffen. 


„Bei Goblenz, wo der Grund fo lieblich ſchoͤn, 
Steht eine Prramite, fhlicht und Mein, 
Und frönet des begrünten Hügels Höhn ; 
Des Helven Afche fenkte man hier ein, 
Zwar unfers Feinde — noch Ehre dem Gebein 
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Marceaıs! Manch rauhen Krieger Thranen floflen 
Auf deſſen allgnfruben Brabesftein, 
Betrauernp und doch neiven: ven Genoöoſſen, 
Der bier für Branfreihs Recht im Kamrf tein Blut ver: 
geilen!’ 
Ghilde Harole, MM. 


Lannes, Heracg vn Montebello, ver Rolane un 
Ajar ter Branzıien geuannt, war ver Sohn eine armen 
Sanrwerfere. Er zeiconete ſich zu Milleſimo, Leri, Abu- 
fir, Acre, Monteßelle, Nunterlig, Jena, Pultust, Gvlau, 
Srietlane, Tudela, Zarugeiiu, Eckmübl ung zulegt zu 
Eölingen aus, me er im Mai Im von einer Ranonen: 
kugel getöttet wart. — Nuncleon faate uber ihn: „Sch 
fand ibn als einen Zwerg, und babe an ihm 
einen Riejenrerloren!‘ 


Teiair zeigte bei ver Sinnabme von Malta une ın 
ven Schluchten von Ghebreiß unc bei ven Pyramiden bie 
größte Bravour. Seine Rectlichkeit ung feine Milde ver: 
fhafften ihm in Ggyrten ver Titel des „gerechten Euls 
tans.“ Er flurb, tedtlich von einer Kanonenkugel ver: 
wunder, u Marengo, even ın vem Moment, als ver 
Sieg den Franzoſen mwinfte. Seine Xeiche ward zu Mai: 
fand einbalfamirt une auf Vefehl Napoleons nad dem 
Hospiz auf Er. Bernbard gebracht. 


Morcau — einer vır Gemerfensmertbchten Generale 
ber Rerublif — verbane fich im J. 1813, ala Napoleon ten 
Rüdzug aus Kuklınd gencsnnen, mit rer Armee ter AI: 
liirten une fiel in rer Schlacht bei Dresren 1813 von 
einer ihm beide Fuße zerichmitternden Annonenfugel. Diefe 
Alliance iſt, wie tie Arunzeien iprecben, ter einzige Flecken 
in feinem Leben. Kaiſer YUlerander, bei teffen ®eneral:- 
abe er war, errichtete ihm auf ver Anhöhe zu Nadnig bei 
Tretven (anf derſelben Stelle, we isn die törtliche Kugel 
traf) ein wurdiges Menunent. 


7 Der Prinz: Hat fur die Kandarnee 
inteiften ıc. 
Stanze * 


Der Priiz⸗Regent, ver nachherige König Georg IV. 


83 Sewe, Tunkan, Nelſon, Jerrid ganz 
vergeffen. 
Stanze 4. 
Hinlanglich bekannte engliſche Seebelden. 


9 Vor Agamemnen lepten manche Ne 
den. :c. 
EStanze 5. 
Anipielung auf das Horaziſche: „„Vixere fortes ante 


Agamemnona.“ 


WW) Der Epvifer fahre meif 
resıc 
Stanze 6. 
„Semper ad cveulum festiuat. et in medias res 
Nop secus ac nolas auditoremn rapit — — * 


Horatius. 


in medias 


11) Sevilla warpie Stadt, die ihn ge— 
boren, 


Don Juan, 


Berühmt ver Fraun und Pomerai 
jenmwegen. 
Stange, 

Die Frauen von Ecrilla fine im Allgemeinen ick 
fen. Sie Haben große ſchwarze Augen umd find grazirfer 
in ihren Bewegungen, ül& ein Engländer kaum ahnen kam. 
Dazu geſellt nch bei ihnen noch ein fehr wohlkleibendet 5: 
bit, das zugleich das anflandigfle von ver Welt in. Eu 
fine wretiich bezaubernd, haben aber nur Gines im Eizm, 
und ihr Kebenszwed int vie Intrife. 

Vyron's Briefe vom Jahr 180. 


1) Wer fie nicht ſah, o ter bat rielven 
Ioren! 
So ſagtdas Sprichwort — 
Stanze R. 
„Quten no ha visto Sevilla. 
\o ha visto maravilla.“* 


13) Beınagelielbffverfhrumpftrerik 
sur Ratte, 
Jacr, ale ver Gedächtnißkunſt 6- 
klope ꝛc. 
Stanze 11. 

Herr Acınagel, Prefeſſer aus Baden, hielt 112 
unter tem beſonderm Protectorat ver Blauen (ver Bla: 
ſtrümpſe — geledrter Tamen) Borlefungen über Mucmc: 
nifin ver Royal Institution zu Lendon. 


11) In Theoremen venkt, Problene 
ſrricht fie, 

Denn inrer Myſtik fand allein Ge 

wicht fie. 
Stange 13. 

„Lady Byron batte gute Gedanken, Eonnte fle aber zit 
ausdrüden. Eie ſchrieb auch Verſe; uber nur ein Zuil 
lien dieſe gelingen. Ihre Briefe waren flet# räthfelhaft, u 
oft gar nicht zu verftehben. Sie war von dem beberrföt, 
was fie feſte Marimen une Principien nannte, nie ſie ſich 
mathemaliſch zuſammengeſetzt hatte. Sie hätte einen ver: 
trefflihen Sireithahn in Cambridqe abgeben können. Des 
muß ich geftehen, van fie feinen Beweis von ifrer ge 
rübmten Goniequenz ablegte. Erſtlich wies fie mid as. 
Dann nahm fie mich ; dann trennte fie fi von mir: — 
alles nach Grundſatzen.“ (Byron's Geipäche mit The⸗ 
mas Merwin.) 


15) Wieter beweinte fel’ge Romille. 

Der Weltverbeffrer, ver fih auf— 

gefhwungen, 

Dep Selbſtmord galt fa als Anc- 

malie.ıc. 
Stanze 13. 

Eir Samuel Romilln verlor feine Frau am 9. Dete⸗ 
ber une entleißte fih am ?. November 1818. — ‚Es win 
einſt,“ fpricht Byron in einem Briefe, „ein Tag ter Ba: 
geltung kommen, wenn ich ihn auch nicht erlebe. Wenig 
ftens habe ich roch nun Romilly zu Grunde geben fehen, 
der einer meiner Peiniger war. NIS viefer Raum fer 
Schlimmſtes that, meine Familie auszurotten mit Stamm, 
Zweigen uns Blüten, — als er, er dem Anfcheine nal 


Don Juan, 


auf meiner Geite, zu ihnen überging, — als er meine Haus⸗ 
götter zerflörte, — dachte er ta, daß in weniger als brei 
Jahren ein natürliches Ereigniß, eine Harte Häusliche, doch 
vorausgefehene und gewöhnliche Calamität jenen Leich- 
nam auf einen Kreuzweg werfen oder feinen Namen in ein 
Merbict auf Tollheit bineinbringen würde? Bedachte oder 
erwog er, mas ich empfinden mußte, als ich Weib und Kind 
und Echmefter und Namen und Ruf und Baterlann zum 
Dpfer auf feinem Geſetzesaltar bringen follte? Und dies 
zu einer Zeit, wo meine Geſundheit im Abnehmen , meine 
MBermögensverbältniffe verwidelt und mein Gemuͤth vurch 
mancherlei Mißgeſchick erfhüttert war; — und ich war 
»amals noch jung und hätte das Tavelnswerthe in meinem 
Betragen noch verbefjern, die Verwirrungen meiner Ange: 
Legenbeiten noch Löfen können! Doc er liegt num im 
Grabe. — — Gomeit Byron. — Diele ganze Stanze 
fehlte übrigens in ven frühern Ausgaben. 


16) Wie ionter Einband Edgeworth's 
Novellen. 
Stanze 16. 

Maria Edgeworth, Verfafferin einer Abhandlung 
über practifche Erziehung und mehrer Romane unt Ju: 
genrihriften. Gin Brief unfere Dichters, vom 19. Ja⸗ 
nuar 1821, enthält eine, diefe Dame unt ihren Bater cha⸗ 
rafterifirende Stelle, tie wir nicht anftehen Bier mitus 
theilen. 


„Ich Habe eben in der Lebensheichreibung des Herrn 
R. 8. Ebgeworth, vet Mater der Miß Edge⸗ 
worth, einem von Vater und Tochter zugleich verfaßten 
Werle, gelefen. Das ift allerdings ein ausgezeichneter Ro⸗ 
man. Ih erinnre mich, im Jahre 1813 in ter Lonpner 
fafhienablen Welt (mo ich damal® ein Artifelchen, ein 
Bruchtheil, ein Segment, vie Eins in der Million und ein 
Nichts im Etwas war) mit ihnen zufammengetroffen zu 
fein, in ven tagtäglichen Aſſembleen nimlich und beim 
Brähftüde, das Sir Humphrer und Lary Davy gaben und 
wi eben auf vie Veranlaffung mit dazu einluden. Ich war 
ver Löwe ron 1812 geweien; Miß Epgemworth und Frau 
von StaEei nebſt vem „Koſacken““ gegen tas Ende von 
1813 waren tie Ausftellungen des folgenden Jahre. — Ih 
fand in Edgeworth einen netten alten Mann von licht- 
rothem, für feine Jahre aͤußerſt friſchem Teint, fehr rührig, 
unmter ; ich fand mit einem Wort Einen, an dem fein Der: 
gang if. Er war fiebenzig Jahre alt, ob er gleich , feinem 
Ausfehen nach, keine funfjig, ja nicht einmal achtuntvier: 
zig alt fein fonnte. Ich hatte den armen Bigpatrid nicht 
ſehr lange vorhergeſehen, — einen angenehmen, wigigen, 
kererten Mann , dem Alles zu Gebote ſtand. Sein Bang 
war ſchwankend, aber er fprach noch immer wie ein Welt: 
und Lebemann, wenn gleich leifer. Edgeworth fprany 
Serum un» ſprach laut und lange; er fehien aber meber 
ſchwaͤchlich noch verfallen, und faum ein alter Mann zu 
fein. Er fing damit an zu erzahlen, taß er ven Doctor 
Barr ins Gebet genommen hätte, weil er ihn für einen iri⸗ 
(gen Eumpiflevyer gehalten babe. Ergeworth wird aller 
Bahrfcheinlichtert nah hundert Jahre alt. — In London 
war er eben nicht beliebt, und ich erinnre mich eines recht 
Infigen Spaßes, ber in ver eleganten Welt Cpoche machte; 
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— es war nämlich ein Circular in Umlauf gefegt worden, 
um Madame Siddons (vie kurz vorher — ein Ders 
[uf für ganze Menfchenalter,, venn nichts kam ihr je gleich 
und fann fie je erreichen — ihren Abſchied genommen hatte) 
wieder auf die Bühne zurückzurufen, und man 
hatte Jedermann gebeten, feinen Namen zu unterzeidänen. 
Da mahte nun Thomas Moore, frivolen und poetis 
fhen Andenkens, ven Antrag: ob man nicht ein ähnliches 
@ircular veranftalten wolle, „um Mr. Edgeworth 
nah Irland zurüclzurufen!“ — Die Sache war 
bie, — Jedermann befümmerte fich mehr um fie als um 
ihn. Mary Gogewerth war ein Feines, nievliches, ans 
fpruchlofes, offen auefehenves Ding, ſo Hanncdhen = Dean: 
mäßig, wie wir Schotten fügen; und wenn fle auch eben 
nicht ſchoͤn zu nennen, fe war fie doch auch keineswegs haͤß⸗ 
lich. Ihre Unterhaltung war fo ruhig, wie fle ſelbſt. Man 
hätte fih kaum vorftellen fellen,, vaß fie ihren Namen 
fhreiben fönne; wahrend ihr Vater fo ſprach, als ob er 
nicht nur nichts andres fchreiben fönne , fonvern als ob fi 
au nichts weiter zu ſchreiben verlohne. Was Miß Enge 
worth betrifft, fo erinnre ich mich ihrer nicht mehr fo beut- 
lich; nur weiß ich, daß fie die Jüngfte in der Geſellſchaft 
war. Bei allenem ſah ich einen ganzen Käfig voll ihres Ge⸗ 
fhlechts, und zwei Monate lang ging alles gut, bie zur 
Landung der Brau von Staßl. lm von ben Gpge: 
worth’6 auf ihre Werke zu kommen, fo halte ich fie 
hoch; aber fie erregen fein Gefühl, und Laffen keine Liebe 
zurüd — ausgenommen für einen iriſchen Hauslehrer over 
Poftillon. Das Gepräge von Einfiht und Verſtand jedoch, 
das ſie an ver Stirn tragen, iſt tief gegraben, — und von 


dieſer Seite fönnen fie Nugen bringen.” — — 


1) Und von Frau Trimmer der Erzie— 
Bungsftempel«. 
Stange 16. 
Vergleichende Ueberficht des neuen Erziehungsplanes; 
Handbuch für Erzicher ıc. 


18), Wie „Coelebs' Weib,’ auf Jagdnach 
Junggefellen x. 
©tanze 16. 
„Coölebs, nad einer Frau ſuchend,;“ von Miß Sans 
nah More. Bine Novelle — die zu ihrer Zeit fehr viel 
Aufichen erregte, nun aber vergefien ift. 


19) Wie Sarrifon bewirkt mit feinen 
Saden. 
Gtanze 17. 
John Harrifon, Mechaniker und Uhrmacher, gebo⸗ 
ren zu Foulby in Norkſhire 1693. Er ift Erfinder ver Län- 
genubren und des Zeithaltere. 


X Der Erve Tuygenp ward vor ihr zu 
Daffer, 
Nur du nicht, „unvergleichlich Det," 
Macaſſer! 
Stanze 17. 

Bekannt find bie außerordentlichen Eigenſchaften bes 
Oels von Macaſſar. Lord Byron bezieht ſich zugleich auf 
eine marktfchreierifche Ankündigung eines ſolchen Dels, 
welche eines der Blätter brachte, mit der Ueberſchrift: 
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„Description des vertus incumparables de 1’ huile 
de Alacassar!- 


21) Daß leihtihn todtet jeiner Tame 
KRıder. 
Stanze 21. 
Mergleihe Shakspeare' Henrih IV. (Act 2, 
Scene $ ) 


Beeren. 


„Bei vieler Hand' Wär' ih iegt bei dem Schurfen, 
ich kennte ihm mut rem Facher feiner Arauten Kopf ein: 
fhlagen! ’ 


22), Bit 


enrlih Ichten rıc verbaltnen 
Flammen, 
jeter Zweifel 
ıufammen. 
Etunze W. 


Unp laut rann fiel 


Latn Vyron batte Gnde Januar? London verlaffen, 
um ihren Vater in der Grafſchaf Leiceſter zu beſuchen. Lord 
Poren gedachte ihr in Kurzem au felgen. Beide ſchieden 
auf tie liebreichle Weite ven cinander Unterwegs ſchrieb 
fie ihm noch einen Brier voll murbmilliger Yaune und Zirt- 
fichkeit . une — unmittelbar nach ihrer Anfunft in Kirkby 
Mallorr fehreitt ihr Vater an Lord Erren, taß fie nie 
wieder au ihm qurüdfemmen werde. Und grade in dieſem 
Moment, mo Vyoraun ein ſolcher Echlag traf, waren feine 
oͤkonomiſchen Butalititen, tie ſich im Laufe des vorherge: 
henden Jahrea gewitterfichnell um ihn zuſammengezogen 
hatten, bis auf das Höchſte gekemmen. 


Thomas Moore. 


(Hicrauf erhielt Thomaa Meoorc cin Hanrſchreiben von 
ver Laer Byren, worn te fh erllärte, wie folgt:) 

„Ich verlien Lenden am 15. une IS16, um nach 
Kirktv Malterr, wo meine Gltern wehren, zu reiien. Lord 
Beren hatte mir in einen Vriere vom 6. \annar feinen 
beſſimmten Wunſch au erfenzen gegeben, tar ich Lendon, 
ſobald es ſich ſchidliver Weiſe thun liege, verlaſſen möchte. 
— &8 wart mir nicht angerathen, mich vor dem 15. Su: 
nuar ten Beſchwerden der Reiſe zu unterziehen. Bevor ich 
abreifte, hatte es ſich in mir feftneieht, ran Lord Arren 
unter rem Einfluſſe des Wabnfinnée fiche. Tieie Meinung 
Filrete ich grententbeil® vurch die Mittheilungen feiner 
nächften Belannten un feiner Umgebung, die mehr al& ich 
Gelegenbeit hatten, ibn wabrend ter letzten Zeit meines 
Auientbalte in Lenden au hecbaditen. 64 wurte nıir fegar 
vergeſtellt, daß ein Schhümert zu furchten fei! Unter Zu: 
zichung feiner namilic hatte ich ven Dr. Baillie als einen 
Kreund am %, Januar wegen bieler vermeinten Kranfheit 
confultirt. Als ich cenielben mit tem Sachverhältniß und 
mit Lord Roren's Wunſche, kan ich Lendon verlaffen 
möchte, belannt machte, meinte er — dic Geiſteszerrnttung 
als wirklich vorantienene: „meine Abweſenhbeit wäre ale 
ein Erperiment ſehr au emrfchlen!“ Denn Dr. Bail- 
lie, der bei Lerd Brron feinen Zutritt gerunten, konnte in 
diefem Punkte feine beitimmte Deeinung aueſprechen. Gr 
riety mie noch beſonders an, Fei ter Gorreſpondenz mit 
Sort Brron fee andern, ale nur leichte und angenehme 
Tinge zu berubren, Inter ſolchen Eindrücken verließ ich 
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London, feſt entfchloflen, nem Ratbe zes Dr. Baillien | 
folgen.’ — — | 


23) Ines rief Apothefer und Doctorcı, 

Um varzuthun, toll ferißr liebe 

Mann. 
Stanze %. 

„Ich Hatte micb in einer tunflen Straße Londont em: 
gefrerrt, um vie Belagerung von Korinth | 
ſchreiben, nabm daher feinen Veſuch an, bevor tas Ee⸗ 
dicht Fertig twar. Gince Tages werte ich von einem Tedter 
und einem Juriften uberfallen, tie jich auf einmal in men 
Zimmer trangten. Erſt fräter warb mir ter wahre Zwed 
ihres gemaltfamen Beiuches funr. Ihre Zragen waren ſon⸗ 
terbar, frirol und etwas zurringlich, wenn nicht gar warer: 
fhimt. Doch was wurt’ ich gerade haben, menz ib ge 
wußt bitte, tan fie ausgeſandt feien, um Veweiſe von mes 
nem Wahnfıinn einzuholen? — Zweifel zehne waren ment 
Antworten auf ibre Aragen nicht ſehr vernünftig oder zu 
fannıenhüngend , wenn meine Ginbiltungsfraft war ven 
intern Dingen erkint. ber Der. Barlen komte ar 
doch mit antem Gewiſſen fein Zcugnir für Beblam ge 
ben; un» vielleicht gab ver Juriſt feinen Anflifters emes 
neh günftigern Beriht. Der Doctor fagte ſpäterhin: a 
babe gehort, rar ich ftet# die Mugen niedergeſchlagen, wen 
gar Brren ibren Blick auf mich gerichter, unt gu 
antre, eben in unfeblbare Zeichen an, namentlich vie, welde 
ven Unfall re feligen Könige fo genau bezeichneten. Ter: 
noch will ich bei viefer Gefchichte rer Lary Brronlam 
Schuld beimeſſen; tie wußte vielleiht gar nicht Fuck. 
Sie mar das Inftrunent in Anterer Händen. Ihre Diatier 
verabjiheute mich immer: fie heuchtete nicht eimmal der 
Anſtand, dies in ihrem eignen Haufe qu verbehlen. Alex 
eines Tags bei Sir Ralrb jreiften, zerbrach ih mr 
einen Zabn und hatte empfindliche Schmerzen, tie man mt 
anjeben mußte. „„Gaſwird Ihnen gut thun,““ — ſrras 
Lad Nel, „„ich freue mich ſehr!““ Ein Blid-— 
war ras Ginzige, was ich veriegte.‘‘ 

Boron's Geſpräche mit Meprmin. 


„„Meine Mutter behandelte Lord Vyron imme mit 
zärtlichfler Ruckſicht und Nochficht, die ſich bis aufjete 
fleine Eigenthumlichkeit feiner Gefüble erfiredte. Nie iß 
ein beleidigendes Wort ihrer Lippe entſchlürft, nie währen 
ihres ganzen Verkehrs mit ihm.“ — — 

Lady Byren's Schreiben 
an Th. Moore. 


233), Sie fühbrtein Tagebuch von Joff't 
Sünden, 
Briefe wie 
Ehriften. 
Gtanze 38. 
Hirrüber finrer ch ein commentirenrer Paflus in wer 
Boron’fhen Briefen. „Ich babe vernehmen müfien,” 
fehreibt ver York, „daß Miftres Charlment es war, rurä 
welche die Yatn Ne#l fo gegen mich geflimmt ward, ba fe 
mit eignen und Anderer Augen mich in London zu conrrelis 
ren fuchte und gelegentlich aller Welt berichtete, mia i⸗ 
einem Hanfe in Portland: Place gefehen zu haben. Ei 


Und öffnete bie pie 
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»agte es, eine Hanblung zu begeben , wie fie nur einer fol- 
Den Mertrauten würtig war; ich meine das Erbrechen 
zeines Schreibpultes! Man fand darin ein Buch, das 
zeinem literarıfhen Geſchmacke eben nicht viel Ehre machte, 
>» mie einige ‘Briefe von ber Hund einer verheiratheten 
zau, mit ter id vor meiner Ehe genauen Umgang ge= 
abe hatte. Der Gebrauch, den man von dieſen Briefen 
sachte, war böchft erbürmlich, gefchweige mas man fonft 
ou dem Bruch des Vertrauen, ver zu ihrer Entdeckung 
übrte, zu venfen bat. Lady Byron feidte fie dem Ge⸗ 
zahl jener Dame, ver aber fo viel Vernunft hatte, von 
srem Inhalte feinen Gebrauch zu machen. Die fchwerfte 
Jeſchuldigung, die man mir aufbürtete, war, mit Miſtreß 
Rarten in meinem eignen Haufe eine Lichichaft unterhalten 
zb tiefe Miſtreß an meinem eigenen Tiſche eingeführt zu 
‚aben ; und nie war eine Berleumbung ungegründeter. Da 
& beim Gomit‘ des Trurvlanetheaterse war , fo hat es 
einen Zmeifel, tan verfchierne Schaufpiclerinnen zu mir 
ſekemmen find; aber Diiftren Marten, vie eine fehr ſchöne 
frau war, folglih ein gefahrlicher Veſuch geweſen fein 
rürde, kannte ich faum dem Anjeben nach. Ich Hatte in ver 
That mehr zu thun, ale Spione auszuſenden, um geheime 
kiebſchaften zu belauern!’’ 


235) Sahmalter, Richter fpielten ihre 
Rolle, 
Theilezgum VBergnügen, theils aus 
altem Örolle. 
Stange 28. 

Hier frielt Lord Anron auf feinen Ebeſcheidungsproceß 
an, ter kamals von ven verfchiernen englifhen Blättern 
ſehr verichieden beſprechen wurde. Vornehmlich Hatte ihn 
Bas unter Jeffrevy's Leitung flebenre Edinburgh-Re⸗ 
view auf raus Schonungsloſeſte beſprochen. Jeffrev ſelbſt 
lehnte die Autorſchaft dieſes Schmähartikels ab, und ob- 
gleich ex dem Lord ven Angreifer nicht nennen wollte, fügte 
er doch: „Wenn er einmal nah Schottlane fomme, mwolle 
er ten Lord überzeugen, wer die Perſon ſei!“ Lerd Vyron 
hatte guten Grund zu glauben, daß ver Artifel einen ge 
wiffen Juriften um Vater habe, ver ihn wegen einer Neu: 
jerung bafte, die einft nem Ford über eine gewiſſe Miſtreß 
entſchlürft war. 


Sn Pita erklärte ver Lord gegen Medwin: „Ich hege 
jegt keinerlei Groll gegen jenen Menſchen, obgleich er — 
anfier dem PBasquill im Gdinburgh-Review, melches ihm 
feine Ehre gebracht — mich noch oft genug beleitigt hat! 
Une namentlich hei folgendem Anlaſſe. In meiner Schei- 
tungsangelegenbeit,, dic ter Korm megen ver den Kanzler 
fam, unterfland er fih, als tie Proceturen vor ſich gingen, 
Auserüde zu gebrauchen une Anfrielungen auf mich zu 
machen, tie fehr unverantwertlich gemeien fein müſſen, ba 
meine äreunte ſich berietben, ob fie mich damit befannt 
machen joflten over nicht. Was es war, habe ich nie erfah⸗ 
ren, ſonſt würde ich fie ihn ficher baben zurüdinehmen laſ⸗ 
fen. Ich traf ihn nachmals in Coppet, doch wußte ich 
von ter Sache noch nichts. Gr maßte ſich auch hier an, 
ven Arrccaten au frielen, indem er an Frau von Gtatf 
iebrieb uno ihr rieth, ich nicht in ven Streit amifchen Lady 
Beron une mir au miſchen. Das war nicht freunpfchaftlich ; 
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ed war ein freiwilliger, ganz unbezahlter Act von Beint- 
ſeligkeit.“ 


26) Dies Auferſtehn bringt uns zum 
Ruhmes-Pol, 
Wenn man Verloſchnes ſuchte zu er⸗ 
hellen, 
Die Wiſſenſchaft muß dabeiprofi— 
tiren— 
Denn todter Rlatfch vienttrefflig 
zum Seciren. 
Stange 31. 
Resurrection — Auferftehung — nennt man 
in England ſcherzweiſe das Ausgraben ber Leichen au ana= 
tomifchen Zmeden. 


2) Die Freunde fuchten frievplih es 3u 
enden. 
Stange 32. 
Mr. Rogers, ver Dichter; Mr. Hobhoufe, ver 
befannte Reiicgeführte des Lords, und Andere. 


3) Tann die Verwanpten, die’s nur 
[hlimmermadten. 
Stange 32, 

Der fehr ehrenmwerthe Sir R. Wilmot Hortonꝛc. 

Hier ein Fragment einer Novelle, von Lord Byron im 
Jahre 1817 gefchrieben. 

Kurze Zeit darauf waren wir wieber gute Freunde, und 
nach einigen Tagen reifte fie ab nach Aragonien mit meis 
nem Schne, um ihre Eltern zu befuchen. Ich begleitete fle 
nicht, indem ih jchen in Nragenien gewefen war; einige 
Wochen ſpäter aber follte ih bei ter ganzen Familie in 
einem ihrer maurifhen Schleffern eintreffen. Während 
ihrer Reife erhielt ich einen fchr Herzlichen Briefvon Donna 
Joſepha, werinnen fie mir Nachricht über ihre Geſundheit 
und uber meinen Sohn zukommen ließ. Nach ihrer An- 
funft im Schloffe erhielt ich einen noch freundſchaftlicheren 
Mrief, mich in ver zürtlichften und liebevoflfien Sprache bit: 
tend, ja baltigft zu ihr zu eilen. Eben als ich mich an- 
ſchickte, Sevilla zu verlaffen, erhielt ich einen vritten Brief 
uud zwar von ihrem Vater Don Jofe di Cordozo, welcher 
mich auf tie möglichft höfliche Weife erjuchte vie Ehe auf: 
zulcien. 

Ich antwortete ihm mit derfelben Höflichkeit, vaß dieſes 
nicht geſchehen würte. Ein vierter Brief von Donna Jo⸗ 
ſepha traf ein mit der Nachricht, daß der Brief ihres Baters 
auf ihr beſonderes Verlangen gefchrieben worden. Ich ver: 
fangte Aufflärung über die Beweggründe und umgehend 
erwieberte fie, bie Kenntniß derſelben würde vollig nußlos 
fein, weitere (Srürterung babe fle zu geben nicht nöthig, fie 
fei eine gute aber beleidigte Frau. Hierauf legte ich ihr bie 
Frage vor, warım fie mir bie beiden vorhergehenden Außerft 
zärtlichen Briefe zur Ginladung nach Aragonien geſchrie⸗ 
ben? Als Antwort wurde mir, fie glaube ich hätte den Ber- 
ftand verloren, und als unfibig für mich felbft bedacht zu 
fein, möchte ib mich auf den Weg machen und chne Wei⸗ 
tere8 zu Don Ioje bi Gordozo mich begeben, bort würde Ich 
die zurtlichfte Aran, aber auch — eine Zmangsjade vorge: 
geiunten haben. Auf dieſen Beweis ver Zärtlichkeit Hatte ich 
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nichts zu antworten, jedoch wiederholte ih meinen Wunfch, Ob au Longinus uns dahin te 
mir die erforberlih nethige Aufklärung zu geben; fie ſchried: 

antwortete, dieſe wurde ſie nur der Inquiſition mittheilen. Kein Hyumnus zeige To erhabier 
Sept wurden unfere haͤuslichen „Zmifligkeiten ver Begenftand Smpel?e. 

ter Unterhaltung aller Circlea ung die Menichen , immer Stanze 4%. 


der Wahrheit gemaß entſcheidend, nicht alleın in Aragonien, | In der Seetio X. bes Longinus. Tie Ore, anf welcht 
fondern auch in Anralujien, irracben einftimmig aus: ich bier hingewieſen wire, ift gene Lerubmte: Daiverai un 
verdiene nicht nur ven hechſien Tadel, ſendern auch ganz | yyros ivas Hevzvır. 
Spanien könne feinen ftrafbareren Menſchen aufweifen. 


Dian legte mir alle nur zu beyebenven unt erionnenen Ber: , 39) Vemabrten fie ım Anhang alltu 


















brechen zu und verurtbeilte mich zu nicht? Wenigerm als Sachen, Bu | 
zum Anto=ta=ie. Aber man glaubte nicht, daß wir won Entbebrlich ſo des J ber Mic | 
machen. 


unfern Zreunten in tiefer unglüdlichen Lage verlajjien wa⸗ 
ren — gerade tus Gegentbeil ; nie meinigen drangen fich 
mir auf um mich zu verwunſchen une mit ihrem Tadel zu 
troͤſten. Sie irrachen mir alles das vor, was über ker: 
gleichen Källe ewig ſchon gefaat werten und gejagt werten 
fann ; fie fhüttelten ven Kopf, ermahnten — und beflagten 
mich mit Thränen im Auge und — gingen zur Mittagstafel. 


Stanze HM. 
Dies iſt ractifch. Es gab und gibt in ter That eine Aut: 
gabe res Martial, worin alle anſtößigen Grigramme a 
einem Appendir gerammelt bei einander ſtehn! 


3) Doch wie mun Glauben lernt, dal 
wirt mohl chen 
Nur beffer und mitreizenderm Ge 
nu 


29) Wenn am verlafi'nen Heerpber fid 


befand, 

Und ſah die Laren ſeines Haufen Sanct Auguſtin'e Bekenntni6beré 
[heiten — verkünden, 

Tor oder Ehprocen follt' ihn ver Der Lefer neiber Taf ibn um bie 
terben, Sünden 

Rafh wahlte va fein Stolz und Stanze 47. 


Man Halte damit das 9. Kapitel nes 1. Vuchs ter „Ger. 
feſfionen“ des heiligen Auyuftin zufammen. Nad 
ver Gharafterifiif, tie St. Auguflin felbft über feine Jr⸗ 
gend gegeben, war er — wie aus Allem hervorgeht — nad, 
was wir einen Taugenihte nennen. Gr hate we 
Schule wie vie Ber. Er lichte nur Epiele und öffentlihe 
Schauftücke. Gr ſtahl feinem Water aller und jeped weg, 
deffen er ſich bemachtigen fonnte. Er erfand taufenderle 
Lügen, um ter Züchtigung au entgehen, da bei tiefem 
Burfchen (ter nachmals vie wohlfeile Rolle eines Heiligen 
fpielte) vie Ruthe in großer Activitat fein mußte, um jene 
unaufbörlichen Etreiche zu beftrafen. 


mäblte— flerben. 
Etunie 3b. 

Broron fagt in einem Briefe vom 10, Ecptember 1818: 

„Dolch over Gift Hätte ich verzichen, Aller, Allee, nur 

nicht die marternoll für mich ausgeſennene Verödung, mo 

ich allein an meinem Herte mich feben und an meinen ringe- 

um in Trumntern liegenten Hausgottern mich weiten ſollte! 

Glauben Sie, taf ick das je vergeſſen kann oder werte? 

Ge Hat gewiſſermaßen jeres andre Gefühl in mir aufgezehrt 

und ich bin nur ein Zuſchauer auf Erden, bit fich eine gehn: 
fache Gelegenheit darbieten wird.“ 


MW Gin einziger Sohn allein in Mur 
terzucht 
Wird auferzogen zu der beſten Frucht. 
Stanze 37. 


In Byron's Tagebuche vom Jabre 1821 heißt es: „Ich 
babe neuertings über einen ſonderbaren Umſtand nachge⸗ 
dacht. Meine Tochter, meine frau, meine Halb- 
ſchweſter, meine Mutter, meine Stiefmutter, 
meine natürlihe Tochter und ich ſelbſt — find 
oder waren füimmtlih einzige Kinder. Meine Stiefmut: 
ter hatte nıır Eine Halbſchweſter aus jener zweiten Ehe und 
war felbft ein einziges Kind, und mein :Bater hattenur mich, 
ein einziges Kind, aus feiner zweiten Ehe mit meiner Mut: 
ter. Gin ſolches Zufammentreffen von einzigen Kindern in 
einer Familie ift gewiß einzig und io feltfam, vaß es faſt 
wie Fatalit ät erſcheint. Doch — vie wilveften Thiere 
werfen die wenig ſten Jungen, wie Lowen, Tiger, ja 
fogar Clephanten, die doch ungleich fanfter ſind.“ 


31) Aub Sappho's Ode gibt fein gut 
Grempelt, 


3) Grenada fallt, une an Boabpilfi« 
gen 


Nun Thränen— 
Stanze 36. 


Boabsil, ver legte ver Maurenkoönige von Grazata. 
Byron denkt bier ohne Zweifel an eine befunnte fpawift 
Romanze, die ramit beginnt, daß der legte König von Gra⸗ 
nada, eben jener Boabdil, die Stadt nach ver @innahme 
durch die Spanier unter Seufzern und Thränen verläßt. 


35) Sanct Anton if durch Schneever 
nünftig worben. 
Stanze 68. 
Will man mehr über das Recept des Et. Antoniuf 
„gegen heißes Blut bei kaltem Wetter‘ Iefen, fc ſchlage 
man Alban Butler's „Leben ter Heiligen‘ nach. 


3) Das WeibrarirtpafelbfkeinRicgteroreen, 
Mit Gelbde bußt, wer eine Frau entweiht 
Stanz: 64. 
Englifche Protedur. 


Don Inam 
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7— s ging ibm ganz wie beim Ovibd 49 Säfift auch ein Legat, wenn wir ex 


Mevdcen x. 
Etanze db. 
Bergleiche ven Ovid in ber Ars amandi im zweiten 
Bude. 


8), D Liebe! Hier in ſolchen wilden 
Gründen, 

Bo Siherheit fihb um die Wonne 
ſchlingt, 


Will ſich dein ſchönſtes Zauberreich 
verkünden, 
Hier biſt vu Göttin, die vom Himmel 
dringt! 
Stanze 88. 
Gampbells „Gertrude von Wyoming,“ wie ich 
kaube zu Anfange des zweiten Geſanges. Doch citire ich 
ne dem Gevaͤch tniſſe. 
Byron. 


9) Botecan — 
Stange 95. 

Zuan Boscan Almcoganrd, von Barcelona, farb 
ma das Sahr 1543. Gemeinſchaftlich mit feinem Freunde 
Barcilaffo führte er vie italiſchen Reimweiſen in cafilifcher 
Bprache ein un» ſchrieb zuerſt Sonette nach dem Borbilve 
Betzarca’s, 


0. — 


und Barcilaffv — 
Etanze 95. 
@areilaffopela Bega, aus einem eblen Ge⸗ 
qlechte Toledo's, war zu gleicher Zeit Poet und Solpat. 
Rachvem er mit Auszeichnung in Deutfchland, Afrika und 
m ber Provence gerient hatte, warb er 1536 durch einen 
Bteinwurf von einem Thurme getötet, gegen welchen er 
eine Schaar führte. 


N Daß nihts zurückbleibt ale Chro- 
nologie 
Und Poſtobits no der Theologie! 
Stange 103. 

Voſtobit — nennt man das Verfprechen ves Schuld⸗ 
nerd, nach tem Tode einer gewiflen Perfon Zahlung zu 
leiten. In dieſem Einne ift das Wort in der kommenden 
135. Gtanze gebraucht. — Hier wird es auf die Verhei⸗ 
bangen der Religion nach bem Tode, auf vie Bertröftungen 
uf ein zufünftigee Leben bezogen. Daß es fo genommen 
werden müſſe, erhellt aus der zweiten Resart in ber Origis 
nalbanrfchrift nes Dichters, welche 


„Except the promises of tue theologie‘* 


hat umd überfept Heißt: ‚‚außer den Zufagen ber wahren 
Gotteslchre.‘' 


2) Bon Mahomet und von Anafreon 
Mooreı. 

Stange 104. 
„O Gufanne! &o fagt’ ich entzüdt einft, o komm! 
Bas foll Froͤmmigkeit pir oder mir? 
Da$ ein Himmel auf Erden, glaub’ ich gar fronm, 
Un» ver Simmel if, glaub’ ich, in bir! 

Thomas Moore. 


fabren, 
Daß eine Lapn farb, bevor wir’s 
wußten; 
Daßtodt ein reis mitvollen fich 
jig Jahren, 
Aufdenihonlangwir „Junge” war: 
ten mußten. 
Stange 125, 
Shakespeare's Heinrich IV. (Act II, Scene 2.) 
Salfaff: 


„Junge Leute müffen auch leben!“ 
a) Macht Nafenper — 


Stange 1:9, 
Die Kunft, Nafen anzufegen , flatt ber verloren ges 
gangnen. 


45) Davy's Raterne, deſſen nenften 
Weiſen 
DeBE Kohlengrabens, Polexpedi⸗ 
tionen. 
Stanze 122. 


Sir Humphry Davy, Profeſſor ver Chemie am 
ber Royal Institution und Präfivent ver koͤniglichen So⸗ 
cietät zu London, erfand unter anderm die Sicherheits: 
lampe, deren Flamme mit einem engen Draßtneß umges 
ben ifl. Hierdurch wirb die Entzündung der in Kohlengru⸗ 
ben fo häufig vorfemmenven Bergſchwaden (Gasluft) mits 
telft der Lampenflamme , verhindert. — Im Jahre 18% 
machte diefer berühmte Ghemifer ven feltfamen Verſuch in 
Neapel, Herculanıfge Bücherrollen zu entwideln, welcher 
ihm indeß fehlfchlug. — Davy hat feine wichtigften chemi⸗ 
ſchen Entredungen in dem berühmten Werke bekannt ges 
macht, welches unter dem Titel: „Chemical and philoso- 
phıcal researches, chiefly concerning nilrous oxide, 
or dephlogisticated nitrous air and its respiration‘* 
im Jahr 1800 zu London erſchien. — Sir Humphry Dany 
warb 1779 zu Pozance in ver Grafſchaft Cornwallis gez 
boren. 

46) Nebſſt all’ den Fahrten und Tombuc— 
tusReifen— 
Gtanze 182, 

Jackſon's Beriht von Tombultod, vem großen 
großen Emporlum von Mittelafrika. Berner vie drei Grs 
pebitionen Parry's und die Gntvedungereife des Capi⸗ 
tam Roß. 


A) 6e gab, wie Wächter fagen, wolkege 
Nacht. 
Gtanze 135, 

Die im Jahre 1839 abgeſchafften Watchmen (Wächter), 
welchen in London bie Polizei anvertraut war, riefen bei 
ihren Umgängen in ver Stadt die Stunden und zugleich has 
Wetter ab. „Cloudy night!‘ Wolkige, ſchwarze Nacht. 


4, O Gott! Madam! Madam! Hier kommt 
ihr Mann, 
Mehr als die Halbe Stadt zieht hin—⸗ 
terdrein. 
Stanze 187. 


a 
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1819: „Als mich viefen Abend vie Bräfin Guiccioli 
"eifrig am Don Juan arbeitend fand, fließ fle rein zufällig 
auf die 137. Stanze des 1. Geſangs und Trug mich, was fie 
entHalte? Nichts — entgegnete ih — als: ihr Mann 
kommt! Da ich vies auf Italienifh mit einiger Emphaſe 
ſprach, fo fuhr fie erfchroden auf und rief: DO, mein Gott, 
kommt er? Sie glaubte, ich meinte ven ihrigen. — Sie 
tönnen fich vorftellen , welch &elächter entfland, als fie pas 
Mitverfäntniß entvedte. Es wird Sie amüflren , wie es 
mich amüfirte ; — es geichah vor kaum drei Stunden.“ — 


4 If die ver Lohn, daß ih Kortefo’e 
nimmer 
Mir aus Sevilla’e Jugend auser 
tor? 
Etanze 148. 
Der ſpaniſche Cortejo Kat das nimliche Amt, wie 
der italifhe Cavalier servente oder Giciabeo. 


H Syrah niht Graf D'Reillv, der 
General, 
Der Algier nabm, von mir id fei 
brutal? 
Hier vergallopirt fih die Donna Iulia. Graf 
O Reilly nahm Algier nicht, aber Algier nahm ihn bei⸗ 
nahe. Er und feine Armee und Flotte zogen ſich im Jahre 
1775 mit großem Berlufte und geringem Ruhme von biefer 
Stadt zurüf. 


sl) Mit ibm zieht ab fein „Posse comi- 
tatus“ x. 
Stanze 164. 
„Posse comitatus‘* — vie bemaffnete Macht der Graf⸗ 
fegaft, welche ver Sheriff zum Beiftande ver Auftiz aufbies 
ten lann. 


52) ‚Ermwürgte felbf das Baar ibn bit 
terlich, 
So dürft! und würd' ih doch ihn 
nihtbeflagen, 
if der Tovpin vem Re 
vier 
ALS der von Glarenceinvem Mal: 
vafier. 
Stange 166. 
®eorg Herzog von Clarence, welchen fein Bruder, 
der König Eduard IV., in einem Faſſe Malvaſier erträn- 
ten ließ; eine Todesart, die fih ter Herzog zu wählen 
vorzog. 
33) Der Vortrag hatte manche Glanz⸗ 
parole, 
Inder Rhetorik Heift es Rigma 
role. 
Stanze 174. 


„Rigmarole” — en ewiges MWieberholen uns 
nüger und unfinniger Phrafen. Goldſmith benennt bamit 
einen unwiſſenden Schwäser. 


54) Wenn ibrpen ganzen Hergang woll 
tet wiffen, 


Denn fuer 


Don Juan. 
Byron ſchreibt in einem Briefe vom 8. November | 








Ausſagen unb-'ver Gahen ganyı 
Lauf, 

Der Zeugen Namen, bie babei be 

fTiffen, 

Das Pro z3uerfi und dann has Cer 

trapdraufx. 
Stanze 189. 

Hier fpielt umfer Dichter wierer auf feinen, indes 
vorbergehennen Mote fchon berührten, Ghefcheibunge 
proceß an. 

35) Das Beſt' if voh bei Surner na 
ulefen, 

Der veghbalb in Maprip erpref go 

weſen. 
Stanze 189. 

William Brodie Gurney, ver berühmt Gu 
nograph des Parliaments, felgte feinem Vater im wir 
Bunction. Sein Großvater mar Verfafſer einer Abhn 
lung über die Brachygraphie. Die urney's ſtud ſorit 
eine foͤrmliche Stenograpben = Familie. 


3) Es fand im Giegel: „Elle Vous sau 
partout!“ 

Um eine Sonnenblnm’ auf weifın 

Steine, 
Carminroth warder Lack, nerfupes ' 
feine 
Etanze 106. 

Als fih Byron in Pila aufhielt, wellte ihm Gapitais 
Medwin eines Tages ven Baron Lützerode, wide 
Byron's Rain ins Deutfche übertragen hatte, vorſtella 
„Ich habe es abgelchnt,” fagte rer fort, „an Hof zuge 
ben; und ta ber Baron zu demſelben gehört, muß ich an 
feinen Beſuch ablehnen. Ich Tiebe werer vie Fürften roh 
ihr Gefolge ; obfhon ter Großherzog ein fehr Tiebentwir: 
diger Tyrann ift — eine Art Leopold. Ich will ueit Iren 
liebenswürbigen Freunde vertragen, indem ich ihm einen 
Kain und Don Juan fente, und auf bie erfte Seite ve 
legtern mein Giegel drücke, mit tem Motto: 


„Elle Voussuitpartout“ 
Das wird einem fentimentalen Deutichen gefallen.” 


57) Du follft an Milton, Dryvden, Boy 
glauben. 
Etanze 208. 

Milton, Dryden und Pope ſtanden unter ven 
ältern englifhen Dichtern bei umferem Dichter in before 
rem Anfehn. Der Lefer wird es uns Dank wiffen, wen wir 
bier etwas Kurzes über die Lebensverhältniffe Liefer rei 
Männer einfchalten. 

Sohn Milton (geboren 1608 zu London) war wer 
Sohn eines Notare, enpfing feine erſte Bilbung in ver 
Gt. Baulsfchule, kam 1824 in das Chriſt⸗College zu Gams 
bringe und erwarb ſich vafel£fi ven Grab eines Barcalae 
reus. Seine erflen poetifchen Verſuche, vie noch im feine 
Gambridger Perlore fallen, waren Tateinif e Berfe. 
Auf das Maskenſtück, Comus,“ das er 134 gefdhrichen, 
ließ er feinen „‚Rycinas’ folgen, vie beräßaste Monodie 
auf ven Top feines Freundes King. Nachbem er eine far 
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beit in Paris geweſen, begab er fidh 1688 nach Italien, | Geburt nach Bielfleld in Windſor⸗-VForeſt überfichelten, in 


effen Literatur er mit hohem Gifer ſtudirt hatte, Er machte 
be Belannıihaft Galilei's, ten er im Inquifltione 
exker zu Kom beſuchte. Nach London zurüdgefehrt, bes 
Mäftigten ihn bie unterdeß fich in ganz England erhobnen 
keligieneftreitigkeiten. Er gab 1641 feine Stimme hierüber 
ı fünf Abhandlungen über das Kirhenregiment ab. 
Seine berühmten ®etichte: .„.I’Allegro“* um „il Pen- 
eroso*‘ (von welchen Johann Heinrich Voß eine deut⸗ 
be Bearbeitung lieferte) erfchienen um dieſe Zeit mit fei- 
m übrigen Iugenpgerichten zufanımengebrudt. Nach ver 
inrichtung des Könige gab er feine „Bemerkungen zu den 
rievensartifeln zmifchen Ormond und ven irifchen Rebel: 
n’‘ um» feinen „Lixovoxiaor);c'' heraus. Durch dieſe 
id andere, von gleichem Geiſte purchglühte Werke ward 
- ein Liebling ter Republikaner und von Grommell als 
Ieoteftor von Gngland zum Sekretär des Staatsrathes 
nafınt. Gegen die von Salmafius 1649 evnirte ,„„De- 
»asio regis“ ließ Milton vrei Jahre fnäter feine 
Defensio pro populo anglicano, ein Wei: 
erftud von Vertheidigungerede, erfcheinen. Bei der Ruͤck⸗ 
r Konig Karls 11. fuchte fih Milton verborgen zu hal⸗ 
a, bis ihm die Vergeſſenheits⸗Acte — in welche 
sam ihn wider Verhoffen mit eingeichlofien, trog dem das 
sine Vertheidigungsſchrift für das englifhe Bull vom 
jenfer verbrannt worden war — wieber erlaubte, fein Ber: 
ed zu verlaifen und oͤffentlich aufzutreten. Bereits mehre 
jahre vorher hatte er durch übertriebnes Studiren, wobei 
hu ein perennirendes Kopfweh verfolgte, faft feine ganze 
kehkraft verloren. Es war daher popnelt bezeichnet, 
ad man fräterbin den verblindeten Milton das chrente 
Bräpifar eines ‚„‚engliihen Homer‘ beilegte. Milton hat 
iber diefen Beinamen durch feine im Jahre 1668 erfchienene 
m» nadkmals fo weltberuhmt gewordne Epopoͤe (.‚the pa- 
adise lost," das verlorene Paradies) auf pas 
Bollfommenfte gerechtiertigt , obgleich dieſe Krone aller 
vifhen Poeſie Englandsé erfi durch ven befannten Drama: 
fer Adpifon (verdie großartige Schönheit bes milton’s 
Ken Gros in feinem „Zuſchauer““ ganz außer Zweifel 
ete), zwar eine jnäte, aber um jr ehrennollere Anerfennung 
zrang. Milten fchrieb noch ein zweites Paradies, näm: 
ib das wiedergefundne, welches aber feinemvers 
ornen burdaus nicht vie Waage hält. Gr ftarb zu Lon⸗ 
:on 1674. 

John Drrden (1031 zu Aufbwinfle in Northam⸗ 
hire geboren) verlebte feine Jugendjahre zu London, wo er 
658 feinen erften Dichterverſuch: .„„Heroic stanzas‘‘ (eine 
Ide auf Gremmell) herausgab. Dryden nahm 1668 bie 
dofpoetenſtelle an, ward rad Jacobs II. Thronbefleigung 
atbeliich und in Folge diefer Gonverfion füniglicder Hiflos 
iograph, verlor indeß viele Stelle unter Wilhelm von 
Jranien, da fein Katbolit mehr eine öffentliche Stellung 
‚efleiven durfte, und ſtarb 1701 in höchſt traurigen Umſtaͤn⸗ 
eu. Berüb.nt ward feine Ode: „rasAleranderfeft,” 
weil Ve Händel 1725 in Muſik fegte. Dryden's, fämmts 
iche Werke“ erfchienen mit einer biographiſchen Kinleitung 
on Walter Ecott in achtzehn Bänden 1806 zu London. 

Alexander Pope, 1688 zu London geboren, warb 
om feinen (fatholifchen) Eltern, vie bald nach Aleranbers 


feinem achten Jahre einem katholiſchen Prieſter übergeben, 
der ihn im Griechiſchen und Lateiniichen unterrichtete. Der 
fehr zarte und fhwächliche , aber geiſtverrathende, gelchrige 
Knabe lernte bei dieſem feinem Lehrer den Homer in 
Dogilby’s unv Dvid’s Metamerphofen in Sandy ’s 
Ueberfegung, und damit zugleich die erften engliſchen Berfe 
kennen. Eeine Ode auf die Sinfamfeit, vie er bereits im 
Alter von zwölf Jahren Herausgab , zeigte zwar noch nicht 
Phantafie und Gefühl, aber voch ein fchönes Talent für 


| Berüflcation. Bon Liefer Zeit an erhob Pope vie Voefle 


zu feiner Hauptbefhäftigung. Er begann nun mit Ueber- 
tragungen und Nachbilvungen poctifcher Werke, und ſchon in 
feinem vierzehnten Jahre erſchien ein Stüd ver Thebaibe 
des Statiusund eine ovidifche Hervide von ihm über: 
ſetzt. Raum ſechszehn Jahr alt ſchrieb er feine originalen 
Idvyllen, vie beruhmten „‚Pastorals,'‘ deren melobifche 
Verſe und geſchmackooller Stil noch heute bewundert 
werten. Noch mehr begrünvete er feinen Dichterruf durch 
den „Essay on Criticisin,‘‘ woburd er auch in ſchwere 
literarifche Fehden gerieth. 1711 fehrieb er ferne Glegie „auf 
eine unglüdliche Lary“ und ein allegorifches Gedicht: „ber 
Tempelvdes Ruhms.“ Leptred warb hurd vie Lefung 
Petrarca's und Chaucer's veranlaßt. Jene GElegie aber, 
die Krogg der Pope'ſchen Poefie, feiert in tieffter @efühles 
ſprache ren verblichenen Begenftand feiner Liebe. Um biefe 
Zeit entſtand auch fein faririfhes Epos: „Der Lodens 
raub,” eins ver Pope'ſchen Protucte , die faft in alle 
Sprachen Guropa's übergegangen. Jett begann er feine 
Liehlingsiree ins Werk zu fepen, nämlich eine Ueberfegung 
ter Jhlia de, — ein Unternehmen, das ihm nicht nur reichs 
lihen Ruhm, fontern auch einen außerorventlihen Gewinn 
brachte. 1715 erfchienen bie erften vier Bücher davon. Zu 
gleicher Zeit fihrieb er vie befannte poetifhe Epiftel: 
„Eloisa to Abelard'' (Seloife an Abalard), die unfer Wotts 
fried Auguft Bürger fo meifterhaft nachbilvete. Im Jahr 
1717 gab er feine bis dahin verfaßten Gerichte gefammelt in 
einem Quartanten heraus. Die Sucht zu gewinnen, bie in 
ihm ver ungeheure Beifall und reißende Abfag feiner Illade 
rege gemacht hatte, trieb ihn zur Herausgabe von Sha⸗ 
keſpeare's Werken, einem Unternehmen, woburd er 
fich ven Tadel und die Feindſchaft des in dieſem Punkte ihm 
weit überlegnen Kritifers Theobald zuzog, mit dem er 
ewig in literarifcher Fehde blieb. Aus Gewinnſucht unter» 
nahm er auh noch die DvnffeesUcberfegung, woron 
er ſeUbſt nur 12 Befänge lieferte, vie übrigen aber von 
Boome und Fenton unter feinem Namen überfegen ließ. 
Nach Beenvigung dieſer Speculationswerte kam für ihn die 
Zeit, fi ala wahrhaft großartiger Satirifer und Moralift 
zu zeigen. Um feine Gegner fammtlich nieverzufchmettern 
und mit unflerblihem Spott zu verhoͤhnen, ſchrieb er 1728 
feine „ Dunciade.’” Pope erreichte volllommen, was er 
gewünſcht. Auf vie Anregung des Grafen Bolingbrofe, 


den Pope fehr fhäpte, fehrieb er ven berühmten „Essay 


on man (Perſuch über den Menſchen)h, eind ver 
ausgezeichnetften moralifhen Lehrgebichte. Darauf ließ er 
die „‚Imitations of Ilorace‘“ folgen, tie wieder eine große 
fattrifge Polemik entfalteten. — Pope ſteht um fo größer 
als Gatirifer da, weil er bei aller geiftreich ⸗keitiſen 
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Schaͤrfe immer poetiſch erfcheint. Eine Sammlung ven 
Briefen, die er 17:37 edirte und als Mufterbriefe noch jept 
bewundert werten, und daß rierte Buch ber Dumciave, fo- 
wie die Beforgung einer neuen Ausgabe ver letztern (worin 
er ſtatt Theobalds dem Colley Cibber den erfien Play unter 
den Dunfen anmwies) waren Pope's legte Arbeiten. Den 
30. Mai 1744 ſtarb dieſer Ichärffte aller engliſchen Tichter 
in Folge eines Aſthma's. 

„Was Bope betrifft,’ fchreibt Byron unterm 3. Mai 
1821 an Moore, „ſo hab' ich ihn immer für ven groͤßten 
Namen in unſrer poetiſchen Literatur gehalten. Sie fännen 
fi darauf verlaften, alle anvern find Barbaren. Er iſt ein 
griechifcher Tempel mit einer gothiſchen Katherralkirche 
anf der einen Seite, und eine kürkiſche Moſchee und alle 
möglichen fantaftifehen Pagoden und Kapellen um ibn ber. 
Sie fünnen Shakespeare und Milton Prramiven 
nennen, wenn's Ihnen je belicht, ich aber ziehe ven Tempel 
des Theſeus oder das Parthenon einem Berge von gebrann: 
ten Ziegelfteinen vor.‘ 


5 Wirf Wordsworth — — 
Stanze 205. 

William Wordsworth iſt ver berühmte Autor 
des „weißen Rehes von Rplſtone.“ Tiefer fruchtbare 
Dichter Hat in England befond re dadurch Bedeutung ge: 
mwonnen, daß feine Poefie fich jchr an tie Natur-anlehnt, 
und dap jeine Protucte nicht felten wie ſelaviſch-treue Co⸗ 
pien der Natur ſich beraueftellen. Grave pas, was feine 
Feinde ihm vorwerfen, daß er zu finplich = einfach fei, wird 
von feinen Freunden als ein hoher Vorzug anerkannt. Gin 
englifher Kunftrichter fagt über Worbsworth : ‚Range 
Gewohnheit, fi von den Dienichen zu iſoliren, und eine 
Sucht nad Neubeit fünnen allein den Abfland, der zmifchen 
tes Dichters Genius und feinem Geſchmack ift, erklären.‘ 
Aber allgemein wird ihm Erhabenheit ver Gefinnung, Zart⸗ 
heit des Herzens, warmes Gefühl für Naturſchönheit, glu: 
hente Phantafie und edle Simplicität zugeflanden. Freilich 
ift der Genius Byron's dem tes Worbsworthtia- 
nictraliſch entgegengefegt. Daher alle die bittre Satire, 
mit welcher Byron biefem Tichter begegnet. Worbsworth 
gehört wie Southey zur fogenanntn Seefchule (Lake 
School), 


59 Wirf Word worth, Kolerivge — — 
Stanze 205. 

Samuel Taylor Eolerid ge (geboren 1773 zu 
Ottery St. Marv. bei Briftol) ift der befannte Autor ver 
unter dem Befammttitel: „Der Freund“ erfchienenen 
Auffüge, fowie eines Gedichts: „Chriſtabel Kublak⸗ 
Ban’ (London, 1816) und anderer größerer und kleinerer 
Boefleen. Vielbelobt ift befonvers fen Gericht: Ancient 
Mariner, ter ‚alte Seemann.’ — Lord Byron felbft ſchätte 
namentlich ven „Kubla Khan’’ dieſes Dichters, und pflegte 
dieſe poetifche Erzählung, die minveftens das Berbienft 
eines großen Wohllauts hat, gerne zu recitiren. Es ent: 
züdte ihn fo fehr, daß er es fo lange las, bis er es zum 
groͤñten Theil auswenvig mußte. Nicht minder fchäßte ver 
Rord Golerivge'8 „Memoiren. — ‚Es if (äußerte 
Byron gegen Medwin) eine große Butmüthigkeit in nem 
Buch, und Goleringe ſchont feiner ſelbſt nicht. Nichts if, 


Don Juan. 


für mich wenigftene, unterhaltender als ein E 
Art, al3 eine Selbfifiograrbie, wie Samiltt 
meiren etwa, die ber Uriprung ron Voltair 
waren. Frau von Staül pflegte zu ſagen: Gr: 
fei ein Auch, das hei wenig Etoff mehr Anziehe 
als irgenn eines, das fie kenne. Alfieri's Leben 
&ie werden bald meine Wefenntniffe leſen us 
Zweierlei wundern: daß ich fu viel zu befemme 
dan ich fo viel befannt hate. Goleridgeſi 
ſeine Berirrungen fehr zu bereuen. Sein ES onet 
Mond ift eine bewundernswerthe Burlette a 
fıflen und auf feinen Stil felbft. Ginige feiner & 
find mit vielem Humer vorgetragen, nnd oflı 
feelengutes Naturell, das ihm alle feine Mifigel 
rauben konnten. Ginige Stüde ſeiner Memoire 
unverftännlih und — wie ich fürdte — auf. 
münzt, — uber deiſen Namen, wie ex auszuſprech 
neulich einen langen Tractut gehört babe. — Gı 
ift wie Sofia im ‚Ampbirmon.‘ Gr weiß wi 
eigentlich Er felbit ift oder nicht. Hätte er nit k 
land gelebt und jein fchönes Talent mit tranfı 
Philoſophie und veutfcher Metaphyſik verborbe 
nicht Predigten in Liederform fchreiben wolle: 
er der größte Tichter feiner Zeit geworden fein. 
Dichter hatten wir im Jahr 17957 Hanley hatt 
novel, es war danach. Golerid ge hätte etwe 
nen; jest ift er ein Ding, aus ven“ 
gemabt find!’ — — 


60, Wirf Word sworth, Golering 
they nur bei € 
Stanze 205 

Robert Suuthen (geboren 177%, geforbi 
London) war ein fehr moralifcher Poet, der 161 
Dichte edirte, übrigens auch Vichreres von € 
überjepte. Er war in feiner Jugend ein glühen 
mer, und hatte damals ven Plan, mit feinen & 
dem Dichter Goleripge und vem Robert @ 
am Susquehannah einen neuen Staat zu gründ 
aber nachher um und ward eifriger Tory. Ihe 
frönten Dichter , dachte Lord Byron die höhnifd 
tion feines Ton Juan zu. Ueber dieſen poela 
und beffen Verhältniß zu Lord Byron geben eini 
in den Medwin'ſchen Geſpraͤchen nicht uninterd 
ſchlüſſe. 

„Ge iſt merkwürdig“ — ſagte ver Lord zu Me 
rend feines Aufenthalts in Piſa —, „daß ich in vi 
ment die unter meinen vertrauteſten Freunden v 
fponventen erblide, vie ih in den „English B: 
Ziel meiner Satire machte. Meine Anficht über i 
iſt diefelbe geblieben, — auch fuchte ich nie ihr 
ſchaft. Do es find Männer, vie vergef 
vergeben können. Aber ver Laurent 
iſt nicht von diefer Art, denn er frohlo 
zen Gegenflänten feines Hafle® vie Reue, bie 
vem Tontenbette wartet, ſchon früher zu Theil r 
det Southen, dad feine Galumnien um» feine Lobſi 
von wenig oder gar feinem Nugen find „ fo über! 


einer angenehmen Bifiom über ihr künftig 


Don Juan. 


zitte Simmel if kaum gut genug für einen Rö+ 
mb Dante’s fumpfigfter Sumpf im „Inferno“ taum 
d genug für mic. Meine greundlichteit gegen Go 
, feinen Schwager, ſchien ihm vielleicht mehr Race 
tversienen, In einer Note zu den beiven Bod- 
4 fagte ich zur Entgegnung auf feine eiteln Prahie⸗ 
{6 Hatte in einem Jahre mehr wahrhaft Qutes ge: 
als Dir. Southey im ganzen Kaufe feiner metterwen» 
. atgfelträgerijchen Griftenz, über bie er mit fo hohem 
aefallen nachzubenten feine.” Id wollte mich nicht 
mblmg rügmen, tie ich eben erwäßnte, und würke 
nichts dadon fagen, aber feine Selbfigenügiamfeit 
Wiefe Grörterung nöthig. Als Goleridge in großer 
genfeit war, borgte ich hundert Pfund, um le ifem zu 











wige Tage nach dieſem Geſprach erfchien Gomth en’ 
ort auf Borone Mote. Ic ſah die Literary Gazette 
ig bei Dir. Cogeworth (fehreibt Mevwin), und ers 
Lord Boton während unfers Abendfpazierritte im 
meinen ten Inhalt der Southev'ſchen Grflärung. 
Begier, fie zu leſen, fieg fo Hoch, daß er mir im 
eb Abende zwei Billette ſchrieb, worin er mich bat, 
ad Blatt zu verſchaffen. Ich erhielt es endlich und 
"* eb ihm in den Sanfranchi+ Palaft, um 11 Uhr (nach 
De), eine Stunde, um vie ic ihn öfters beſuchte 
tord hatte bie Grafin Guiccioli früher als gemöhntich 
Von und ich fand ihn mit einiger Ungebuld wartenb. 
ergefle i fein Geht, ala er ſchnell ben Inhalt über- 
E fah in der Tpat furchtbar aus. Beine darbe 
tue faft ‚primatif, und feine Lippen waren bleih 
i Tod. Gr ſprach fein Wort. Gr las es zum zwei- 
de und mit größerer Aufmerffamfeit, als feine erſte 
verflattet Hatte, und murmelte Giniges bei verſchie- 
Gtellen. 18 er mit Lefen fertig war, warf er das 
Ar gur Erde und frugmich, ob ich glaube, daz irgend 
Berfönlihes in ver Antwort fei, was Genugihuung 
age; in dieſem Falle werde er ſogleich nach Englan 
‚um Southern zur Rechenſchaft zu ziehen. Dabei 
mite er Etwas von „Peitfgen”, „ Brandeifen“, 
gen", „Berwundung eines weiblichen Herzen” — 
:Kafrrüde von Souther. Ich jagte, in Hinficht auf 
aliqhteuen feien feine eigenen Worte gegen Southen, 
‚feige Redpeit”, „erb armlicher Renegar”, „Mier 
u. dgl. weit ſtarter, als irgend einer in der Southey- 
Srflörung. Cr befann ld einen Augenblid und 
1: „Bielleicht Baben Cie verht; doch will ih es mir 
bedenten. ie haben meine Tifion des Gerichts 
‚gefehen. Ich wollte, daß ich eine Kovie hätte, um 
nen zu zeigen; aber die einzige, die ich habe, If in 
von. Ich war ja entfchieren, fle nicht zu publiciren ; 
aber foll fle in vie Welt. IG mill an Douglas 
aaird mit der mergenden Poft, heute Abend noch, 
ben, ihre Pubtifation zu beſchleunigen. Die drage 
e: bei melcem Verleger? Murran wird jept nichts 
: wiffen wollen, da die Antlage wegen des Rain über 
u Hmupte fhmeht. Cie iR Yongmann angeboten; 
chate fie ab, vorgebend, daß fie dem Abjap von 
they’s Seramerern ſchade, die er verlegte. 
t folk Re Haben. — 











bil 


Das Heroorragenbfle ans der Maffe von größeren Ge 
dichten, welde Robert Southen im Segitimitätstans 
mel zuſammengeſchrieben, iR unftreitig fein: 
ver Tepe Bothe.” Gowbeh's Profa ift, unpartı 
ſqhen Richtern zufolge, elegaut. Seine Hifterifchen Mrbeis 
tem find weniger, aber deſto mehr feine Ucherfegungen 
Somers anerfannt worben. 


6) Säwer ik, mit Grabbe fi Bere 
umyutlauben. 
Etange 205. 

George Grabbe warb 1754 gu Altborough in Suf⸗ 
jolt geboren, wo fein Water Zolibeamter war. Grabbe 
arbeitete anfangs für Journale und empfing 1778 ben Preis 
für ein Gedicht auf vie Hoffnung. Gr fam hierauf nad) 
Xonbon und mark dort von Fomund Burke und bemGerjoge 
von Rutland unterflügt. Leptrer gab ihm das Rectorat 
von Diufen und Men-Ailingten. 113 befam er das 
Reetorat zu Trombrioge. Ns Dichter iſt er durch feine 
enifchen Bocheen, wie „the village“ (as Dorf), „the 
boronght (ver Marttfieden, u. f. w., zu nicht unbebentens 
dem Ruhme gefommen. 


6) Uns Gampbell’s 








Mufe glei dem 
irren Seite 
Stange 305, 

Thomas Gampbelt (geboren 1777 zu Glasgow) 
ſchrieb das Lehrgedicht „Die Breuden der Hofnung” in 
feinem 2. Jahre und gründete damit feinen Dichterruhm. 
Gr if auch Autor der „Gertrure von Wyoming‘ und Herr 
aufgeber der „Broben beitifcper Diter, mit biographifei: 
feitijchen Notigen,”’ eines „Berfuhe über die engliche voe⸗ 
fie 1c.”, ſowie Verfafer von vielen Heineren Ayrifgen 
Sagen. 

&orb Byron Auferte einft gegen Mevwin: „ie Gray, 
ſo riecht auch Gampbell nach ven Oele zu fehr. Cr if nie 
zufrieden mit dem, wat er ebem Heraus bringt. Geine 
deften Saqchen find durch Politur verborben ; — bie Sgarfe 

4 Umriffes if abgefeilt. Wie Gemalde, innen aut Ger 
dichte qu fehe ausgearbeitet fein. Die große Kunft IR die 
Wirtung, gleigpiel, wie fc hervoraebracht wird.” 

Noch fei bemerkt, vab von Gampbelt eine in Eng- 
Land fehr geſchadte Cve auf die Elacıt bei Hohen! 
ven erifirt, welde man fo buch flellt wie Co leri 
Dbe auf vie Echweiz („Ye clouds cte.“). 


63) Entlehne nichte aus Samuel Re— 
gere Säule” 
Stange 205. 


User Samuel Rogers findet fh Bolgendes 
unter den Merwin ſchen Mittheilungen : 

„Bas meinten Sie damit,“ fagte Jemand zu Sorb 
Voron, „als Sie Rogers einen NeRor und Argonans 
tem mannten? Ich glaube, Cie wollten damit anbenten, 
taß feine dichtweiſe alt und abgenuft je, 

11 &ie Ünd fehe hart gegen bie tonten*) Poeten, gegen 

















*) Boren prleyte eine Anchoote vom Rogers und °** 
erzählen, wie jie Die Ratafomben von Paris zuiammen bes 
fucgten, "AIG Rogers, der hinterdreim ging, Aral, 
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den neulich beweinten Dr. Samuel Rogers — und auch lein einziger Vers in dem Gebichte, ber nicht g 


gegen mich, wenn Sie glauben, ich ipreche ironiich über 
eine fo ernſte Sache.““ 

„Und noch werden Sie nicht leugnen, daß ,, „ver Neflur 
der Heinen Poeten“““ minveftens ein fehr zweifelbafter Aus: 
drud war,“ verfegte'rer Anpre. „Complimente jollten nie 
einen Doppelfinn, nie ein Mißverſtehen zulaffen. Und es 
fheint ſogar, als liebten Sie dieſe Schreibmeife ; kenn Sie 
nennen Lady Morgan's Italien ein furchtlofes, vor- 
treffliches Wert. Welche zmei fonverbaren Ausprude find 
da zufammengebracht!’‘ 

vn Nehmen Sie e6, wie fie wollen,““ entgegnete 
Byron. „„Ich behaupte: vie Pleasurcs of Memory ®) 
werden fortleben.““ 

„Die Pleasures of Mummery!**) Ich bitte, fprechen 
Sie aufrihtig, haben Eie diefen gerühmten Verſuch über 
die Erinnerung, den Sie Ihr ganzes Leben durch fo eifrig 
geprieien , feit Ihren Schuljahren geleien over bei allem 
Ihrem Gedaͤchtniß fünf Zeilen tavon behalten? Sagen Eie 
mir doch, wo das goldne Vließ zu holen ift; machen Sie 
einmal meinen Jaſon!“ 

„„Ich erinnre mich,““ fagte der Lord, „„daß ich 
mich in Harrow an Rogers Freuden der Grinnerung ergögte ; 
und damit iſt nicht wenig gefagt, denn ich las bort felten 
ein Buch ; und was mir damals gefiel, gefällt mir noch 
immer. — Jacquelina ift auch ein viel fchöneres Ge⸗ 
dicht als ara. Ich mußte lachen, daß Eie das leptere 
vorzogen. Da gehen Sie wieder zu weit. Ihr Geſchmack 
ift zu edel.‘ ' 

„„Rogers war fehr beleitigt, als man fügte, feine 
Pleasures of Memory feien in grünem und vergolketem 
Maroquinbande auf vielen Benftern der Geſellſchaftszimmer 
und auf den Repofiterien aller jungen Damen zu finten.’’’‘ 

„„Aber Tchreiben wir nicht alle zum Vergnügen ver 
Damen ? Ich weiß gewiß: der Rubm, ven fich mein Cor⸗ 
far erwarb , freute mich mehr, ale ter von irgend einem 
einem andern Werke. Und warum? Gben weil er glänzte 
in den Zimmern der Damen! Wer fchreibt nickt gern, um 
den Weibern zu gefallen? Und dem Rogers ift es geglüdf. 
Was kann er mehr wollen, und was braucht er mehr?““ 

„„Gine Miſtreß *** verliebte fich einmal in Shelley 
— wegen jeiner Berfe; ung Miſtreß Stafforp warb fo 
ergriffen von tem Sopha (cinem ganz anvern Buche als 
das von Cooper) , daß fie nach Sranfreich reifte und Cre⸗ 
billon Beirathete.‘’ 

„„Das find fo einige von den Güßigfeiten ver Autor⸗ 
ſchaft! Aber meine Zeit ift vorbei. Yixi! Sonſt (vas olim 
ift ein ſchlechtes trauriges Abort) empfing ich beinahe mit 
jeder Poft Briefe, deren zarte, fhöne Schrift von den zier- 
lichen Fingern zeugte, die fie gefchrieben hatten. Doch 
meine Gorfaren= Tage find vorüber — o weh!““ 

„Aber,“ entgegnete ver Andre, „was hat das Alles mir 
Rogers und feinen Grinnerungsfreuden zu thun ? Iſt nenn 


fagte Herr * * * zuibm: „Wie flieht es? Wollen Sie venn 
nit heraus? Sie fännen_ fi gewiß nicht von, Ihren 
Landsleuten trennen! Sie wollen bei ifmen bleiben — 
nicht wahr ?“ 

*) Die „Freuden der Erinnerung.‘ 


*) Die „Freuden der Mummeret,’ 


wiecer geäntert werden wäre? Un» ift es nid 
genug, in dem Flickwerk etwas von bem Bew 
fprüngliden Stoffs zu ertennen ? 

„„Nun,““ erwiperte Byron, „„wenn feu 
fein Wort dvarin iſt, das nicht geſichtet und zum 
einer eignen brieflichen Erörterung gemacht w 
— was beweift pas anders, als nas allgemeine I 
Ganzen? Und vie Gorreipontenz wird banz 
Werth haben, zumal da fie ven Sommentaton 
Arbeit und geiftigen Aufwanr eripart. Das fin 
ften, vie um ihren Ruhm Sorge tragen, wen 
worben haben. Das iſt vie Klippe, an ber id 
bin. Man bar gefagt, ex ſei turch feine Mal 
durch Ladvy Holland zu jeinem Ruhme gelommen 
er fehr gute Tafel fuhrt, und weiblihe Maͤcena 
Tages nicht ſo übel find, — fo iſt es doch durcha 
gründet. Rogeré war ein vergegenes Kind. Kei 
— menn er ein wenig eitel und eiferſüchtig if 
vertheilt er jein Leb bisweilen auch ziemlich frei 
ſchrieb einem Heinen Sreunte von mir: „Er fd 
Roſenknospe im Munde und mit Nachtigallſchle 
geboren!“ — gewiß zwei gut angewantte Drit 
Bevor meine Frau und die Welt mit mir zerfiele 
beim Publikum antchwärzten, hatte Rogers ı 
hubſche Verſe zu meiner Önipfehlung gemacht; 
ven fie jahrelang unter Niegel gehalten, in ber 
dag ich mich bekehren und von der Wel wieher 
aufgenommen würte, Die bejagten Merfe (ke 
ift zäh und wirft feine Sachen nicht gern weg) 
dem tıuman Life einen lag finden. Aber ma 
Hin: und Hafchmanlen und nach mandem Se 
ihr hartes Geſchick — ihr todtes Dafein — wur! 
metiſch werichlojien, und nun — gute Nacht, 
ſterblichkeit!““ 

„„Rogers bat ein unſelig empfindſames Nat 
Florenz kamen wir beide beinahe in Zwiſt. 
rem Mauthbeamten (ver Plack genug mit alle 
lebentigen und todten Haushalte gehabt Hatte) fi 
ligfeit erwiedern, bat ihn daher, mit mir bei & 
eſſen. Rogers befiel aber gerade eine feiner ver 
Launen, bap er die Italiener förmlich mißhandel 

„„Er will mich auf feiner Rudreife von Ror 
und wird wieder verprüßlich fein, wenn er fieht, 
engliiche Bequenilichkeit bei mir if. Neulich m 
Einem: „eine meiner neuen Tragöpien fei für 
geſchrieben,“ obichen er recht gut wußte, daß e 
der Ball war. Ich bin überzeugt, daß er gerr 
durchfallen jühe. D Samuel, Samuel !’’” 

„„Aber,““ fügte der Lord nach einer B 
„„dieſe Dinge find, wie Lord Kenyon von 
fagte, bloße Bleden in ver Sonne. Gr Hat g 
fhaften, die viefen Kleinlichkeiten in feinem El 
Wage halten.““ 


4 Nimm niht die Muſe Moo 
beiner Buß 
Et; 


Thomas Moore, der bekannte Dichter 


Don Juan. 


orb Byron, warb 1780 zu Dublin geboren. Gr war 
Sohn eines dafigen Kaufmanns , flubirte auf der Hoch- 
: von Dublin und warb nachmals Gecretair des Admi⸗ 
tegerichts auf den bermubifchen Infeln. Er kehrte 
», von biefem, ihm wenig zufagenven Poſten in fein 
fand zurüd und weihte fich gänzlich ver Poefle. Er 
bann einige Zeit in London, von mo aus er in der da⸗ 
men Glanzperiode Byron's eben fo fleißig mit dieſem 
geftimm des Tages correſpondirte, als er e8 fpäter bis 
B Lords Tode in feiner Vaterſtadt Dublin tfat. Moore 
im Diann , ver vergeffen und vergeben konnte; denn je 
z ihm Lord Byron in feinen Unglifhen Barden und 
Kfchen Kritifern begegnet war, um fo enger warb nach⸗ 
as Band, das beide Dichter, vie England mit Stolz 
t, eine lange Reihe von Jahren verknüpfte und das nur 
ig durch das zu frühe Ableben des Lords getrennt wer: 
tonnte. Moore Lebt jegt in Dublin laut journaliftifchen 
qhten als Direktor over vielmehr Vorftand des dortigen 


xter6. 
Bereit im Jahre 1800 publicirte er jene berühmte Ana⸗ 
Sslleberfegung, vie das Fundament feines Ruhmes 
b. Noch hoͤhern Ruhm erwarben ihm feine „Iriſchen 
seen,’ welche neue Terte zu alten Nationalgefängen 
a. Den Höhepunft feines Ruhmes erflieg Moore mit 
ws 1817 zu London edirten Bericht: „Lalla Rookh.“ 
zweite Auflage davon, die ſchon 1818 erfehien, brachte 
eis Honorar von 000 Pfund. Auch vie ‚Liebe ver 
1" war geeignet, feinen errungenen Ruhm aufrecht zu 
ten. Seine ‚‚Briefe, Oden und andere Gedichte“ find 
nur Satiren und Spigramme auf Norbamerifa , das 
Aichter auf feiner Reife durch die Unionsſtaaten herzlich 
u gelernt hatte. Gr gehört übrigens zu ven eifrigften 
dchtern Irlands nnd zu den erbittertflen Feinden ver 
zung, wovon beſondere politifche Satiren aus feiner 
zeugn. Sein neuefle® 1839 erirtes Gericht heißt 
phron.”’ Gr ift noch als Herausgeber von Byron’s 
efen und Tagebüchern”’ zu nennen. Bemerkenswerth 
if ex feine erſten Poeficen unter vem Namen Thomas 
le Herausgab, womit der große Dichter auf die Klein⸗ 
riner Perſon anfpielt. 
Bir laſſen auf viefe biographifcgen Notizen einiges auf 
ze Bezügliche aus ven Gefprächen Lord Byron's mit 
sas Medwin folgen. Es fam vas Geſpräch auf Lalla 
t5. „Noore,“ äußerte Byron, „hatte feine Freude 
:, als ich fagte, ich würde nie die Sitten ober Natur 
Landes zu fehildern wagen, das ich nicht felhft gefehen 
Ohne Autopfie ift es beinahe unmöglich, fich fireng 
loküm zu halten. Gapitain Ellis fragte mich einfl, ob 
mals in Verfien gewefen fei? Wäre Moore dort gewe⸗ 
fo Hätte er fiher feinem Perfer keiner ſolchen Profa- 
ſchuldig gemacht! Denn es war nur ein Iricismus, 
Ghzeber durch Feuer flerben zu laſſen.“ — Auf ven 
aicht, ven Medwin gegen Byron ausfprach, daß wohl 
re wem Lord Strangforb bei deſſen fogenannter Ueber- 
g von SamoEns’ Meinern Gedichten (in Folge weldyer 
Strangford die Anſtellung in Braftlien erhielt, obgleich 
n Wort Bortugiefifch konnte) geholfen Habe, — erwi⸗ 
Byron: „Ich weiß nichts davon; aber das weiß ich, 
Re zärtlihe Freunde find. Als Moore wegen ver 
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Bermuda Sache in Berlegenheit war, in ber er fo hart 
mitgenommen wurbe, erbot fih Lord Strangfork, 
ihm 500 Pfund zu geben; aber Moore liebt die Un⸗ 
abhängigkeit zu fehr, ale vaß er fih eine folde 
Berpflihtung auferlegt hätte. Ich kenne Keimen, 
dem ich mit größerer Aufopferung vienen würde, als 
Moore” — ‚Seine fudge family (&umerfamilie) 
gefällt mir fo gut als irgend eines von feinen Werfen. Den 
Brief, ven er am Schluß in Berfe brachte, erhielt er von 
Donglas Kinnairp und mir; er war von bem 
Leibgarbiften, nach ver Schlacht bei Waterloo, an Big Ben 
gerichtet. So wigig Moore’s Epiftel if, fo erreicht fle 
doc das Original nicht. — „Moore ift übrigens einer 
von ven Schriftftellern , vie das Zeitalter überleben werben, 
in welchem’er fo verbienter Mafien blüht. Gr wird in ſei⸗ 
nen irifhen Melodieen leben; fie werben auf 
die Nachwelt kommen fammt ter Muſik; beide werben 
fo Lange vauern ale Irland , oder ale Muſik und Poeſie!“ 
So weit Byron. 


65) Solif Lüfern niht auf Sotheby’s 
Mufe ſchauen, 
Auf feinen Begafus und was fein 
eigen. 
Stanze 206. 
Sotheby — ver englifche Ucberfeger von Wielands 
„Oberon.“ — Lord Byron konnte dieſem Manne, der uns 
aufhörlih VBerläumtungen und Lügen über ihn in Drud- 
fehriften und durch anonyme Briefe verbreitete, nicht andere 
als gram fein. Unfer Dichter fagte hierüber zu Gapitain 
Medwin währen des Aufenthaltes zu Pifa: „Ich kann 
Ihnen verfichern, vaß ich in Venedig einen gehörigen Schein 
terbaufen von einlaufenden Schmäßfchriften und anonymen 
Schmäßbriefen anfammelte. Ich fand endlich Heraus, daß 
ich fie größtentheils Mr. Sot heb y zu verdanken Hatte. 
Im Verdruß, welchen mir natürlich dieſe Entdedung machte, 
ließ ich ifn in meinem Bepp o als einen „, „Reimer im 
Großvaterftußle‘ "’ und als eine „, „‚zeterfchreiende Hudler⸗ 
feele ’’ '" figuriren. Sein Name fi Botherby.“ 


68) Nicht falfhes Zeugnifreden wie die 
Blauen. 
Stanze 206. 


„The Blues ‚! vie Blauen over die Blauftrümpfe, — 
ein Epottmame ver englifhen Damen, die Sache von der 
Gelehrſamkeit machen. Der Name foll im Jahre 1781 auf- 
getommen fein, wo ein Mr. Stillingfleet, der blaue 
Strümpfe zu tragen pflegte, den literariſchen Damenthees 
zu London regelmäßig beiwohnte. Nach Stillingfleet's 
Strümpfen warb vieſem und in der Folge allen andern litera⸗ 
riſchen Damenelubbs ver Titel: ‚‚Blauftrumpfgefellfegaft‘ 
gegeben. 


7) Weil Leſer bangen, allzu kritiſche, 
Beſtach ich vie Review, die britifde, 
Stanze 200. 

Das Britisb Review, eine fritifche Vierteljahrfchrift. 
&o verb auch ver byron'ſche Wis in der folgenden Etanze 
fein mag, fo war er doch , wie ver Effect zeigte, richtig be⸗ 
zechnet, um ben Berausgeber ter Briü Nexiex, Br. 
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Roberté, zu ärgern. In Nummer 18 vieſer Zeitfchrift 
vom Jahre 1819 erichien eine Kritik ver beiden erflen Be: 
fänge des Don Juan. Ge Heipt varin: 

„Was fann vie Kritil von einem Bericht fagen, das fü 
ſchaͤndlich ift, daß kein Buchhaändler deſſen Verlag hat auf 
fih nehmen wollen, ob fich gleich die meiften durch ven 
Verlauf veffelben berabwürtigten? — Das flärkfie Argus 
ment gegen vie Annahme, vaß Lord Byron ver Berfhfler 
fei, iſt dies, daß es einem britifhen Edelmann felbft im 
Scherze kaum möglich fein kann, eine fo offenbare und hands 
greifliche Lüge unter vie Leute zu bringen, wie viejenige, 
die man in der 209. und 210. Stanze des erſten Geſanges 
Tief. — Kein Pair Yritanniens kann einer fo verlaͤumderi⸗ 
fhen Lüge fähig fein, tie, wie wir boffen, ſchon durch ven 
Geiſt und Gharafter ver’ fo verunglimpften Zeitfchrift zu⸗ 
rüdgewiefen wird. — Wenn Iemand , ver ſich für den 
Herausgeber ver British Review ausgegeben , von Lord 
Byron oder einer andern Perfon Geld erhalten bat, um 
feine Dichrungen zu preifen: jo kann dem Betruge durch 
Production res Briefed nachgefrürt werden , den der Ber: 
faffer, wie er felber anführt, dagegen empfangen. Hut ber 
Autor dieſes Gedichts einen ſolchen Brief, fo wird er ihn 
gewiß zu dem Ende vorlegen. — Man fagt: der Berfafler 
Habe eine Skizze feines eignen Charakters geben wollen, 
wenn es in der fünfunddreißigſten Stanze heißt : 


„Doch Iofe war ein ehrenwerther Mann !” 


Wohlan! wenn er ein ehrenwerther Diann ift , fo werben 
mir nicht vergeblich einen Act der Gerechtigkeit von ihm 
fobern. Er wird erflären, daß er nicht wollte, daß man 
feinen Worten Glauben beimeſſe, als er eines Spaßes 
halber — (und ver Lefer mag es felber beurtheilen,, ob eine 
folge Art zu fpaßen verzeihlich ift) — eine grundloſe Fiction 
mit den Gpecialien einer Thatfache ſchmiebete. — — — 


Lord Byron blieb natürlich die Erklärung nicht 
ſchuldig. Gr ſchrieb einen „offenen Brief (a buffooning 
letter) an ven Herausgeber von meiner Großmutter Re⸗ 
view“ unter ner Chiffrte Wortien Elutterbudunp 
mit tem Datum „Little Pirlington, den A. Geptember 
1819. Byron fagt varin: 


„Welche Gründe dieſer Autor gehabt haben mag, 
„„eine grundlofe Fiction mit den Epecialien einer That: 
fache zu ſchmieden,““ wage ich nicht zu entſcheiden; viel: 
leicht Hatte er unter andern ven, fich über Sie luſtig zu ma⸗ 
Ken; das war aber fein Srund für Sie, der Welt fo 
gütig Stoff zu geben, fich ebenfalls über Sie luſtig zu ma⸗ 
Ken! Ich billige es, daß Eie böfe darüber find; ich kann 
Ihnen fagen, ich bin es aud ; aber Sie Hätten Ihren Un⸗ 
muth nicht in Beleidigung übergehen Laffen follen. — Das 
Wahre am ganzen Tinge, mein wertber Robertz, ift: 
daß Jemand verjucht hat, Sie zum Narren zu haben, und 
wenn es ihm nicht gelungen, fo Haben Sie es für ihn und 
für ſich ſelbſt gethan!“ — — — 

68) Und daß das Edinburghund Duar 
teriy 

Den Kegerpihtern immer Marter 

lieh. 


Stanze 211. 


Don Juan. 


Das GEinburghe⸗ NReview und das Quarierly⸗ 
And bekanntlich die beiden kritiſchen Blaͤtter, mit 
Byron beim Beginn ſeiner pottiſchen Lauſbahn 
Kämpfe hatte. Erſteres ward 1802, legtteres 1! 
grundet. 


8) Der Liebe Tage fin» vorbei. 
mehr 
Kann Jungfrau mid,nch Bei. 
Wittwe reize 
Stange 216, 
„Me nee femina nec puer 
Jam, nec spes animi credula mautui, 
Nee certare juvat mero, 
Net vincire novis tempora Boribus.“ 


0. Horatius Fleece 


70 Do mein fei mindſtens eine 
fenfünde, 

Thut'é Noth, daß ich dem Beize 
verbünde. 

Stanze 216. 


Byron's beſtändig wiederkehrende Lobreden 
Geiz im Ton Zuan, ſowie der ſcharfe Humor, womit 
zu verweilen Vergnügen findet, beweifen, wie neue 
und wie entfernt von allem Ernſt dieſes fein eigenes „, 
männifches Lafer war. Tap feine Sparſamkeit 
himmelweit von ber verjchieven war, bie Bacc vor 
lam ale ‚ric Menfhen vor jevem guten Freiget 
werte verbärtenn,’’ mit Recht verdammt, — dad 
aus Allem hervor, was von feiner Dlunificenz in bie 
riode befannt ift. 

Thomas Meer 

In Byron’s Tagebucde von 1871 finder 
tiefen Punct authentifch commentirende Stelle. 

„Wenn der Himmel’ — heift es dort — „durd 
thätigfeit zu erfaufen wäre : fo vürft’ ich mich rühme 
nen Mitmenfchen in dieſem Leben — zumeilen bet 
wegen, aber wenn nicht öfter, doch jedenfalls reihli 
ver Tugenp willen — viel mehr gegeben zu haben, 
jegt überhaupt befige. Nie in meinem Leben gab i 
Geliebten foviel, als ich manchmal einem armen, 
dient Nothleidenden gab. Doch es ift nichts varam ı 
Die Wichte, die mich bisher verfolgten, werden fer 
phiren, und Gerechtigkeit wird mir erſt dann wieder 
wenn bie Hand , die dieſes ſchreibt, fo kalt iſt wie 1 
zen, welche fie durchbohrten!“ 


7h Sleih Bacv’& chrnem Haupt 
ih jegt fager 
Zeit iſt und ging! — 
Stanze 217. 
Es erzählt eine Legende vom Vruber Bacon, 
ehberne Kopf, ven ex gemadt unk ver vis © 
Sprache befeffen, — nachdem er in gewiſſen 
vie Worte: „6 if Zeit! — Es w ar Zeit! —! 
die Zeit!” geſprochen, — fi von feinem Popame 
abflürzte und in taufend Stüde zexfgellte, weil 
Ze it nicht beachtet Hatte, um ihn zu fragen. 


Don Juan. 


1s iR des Rubmes Biel? — — 
Stange 218. 
war miffaunig — lae vie Zeitungen — dachte 
doch des Denfcgen Rupm? als ich einen Artitel 


eine Mordthat betraf. „Hr. Wyc, Bictualienfänd- Ein dis 


wbringe, Habe einer angeflagten Zigeunerin etwat 
Reh, Käfe und, wie man glaube, and einige Plaus | Mi 
taufi. Er Gate, — ich citire ganz genau , — auf 
ahltiſche ein Bu liegen, Bamela’s Leben, 
er bie Blätter als Maculatur Herausrif 
Im dem Räfe fand fih u. f. m. und ein Blatt | 
© Bamela warumven Gpedgemidelt.“ |Y 
würde Rihardfon, ber eitelfle ump glüdlicfie 
benden Autoren (das heißt: fo lang er am Leben 
der mit Aaron HILL zu propfggeien pflegte 
© ven vermeintlichen Ball Fielding" 6 (veA yror 
domers ver menſchlichen Natıir) und Po pe’ & (bed 
‚em der Dichter) in das Bäufthen fi late, — 
we ex gefagt Jaben, Hätte er vie Reife feines Werts 
am Plage auf dem Pugtifche des franzoͤfiſchen Prin⸗ 
Heije Boswel’s Johnſon) in den Raben des Vie- 
inblers und bis an das Stüd Sped in ven Händen 
Inftigen Bigeunerin verfolgen tönen?!" — 
Byron's Tagebüßer. 


Bd, Hleines Bud, aus meiner Gin 
famteit, 

Beinen Beg, lah dich vom Bafe 
fer tragen! 

% du, ih glaub'es, voll Gedie— 
genpeit, 

Grid die Belt noh auf mad 
manden Tagen. 

Stange 222. 


3 Gouthey's „Pilgerung nad Waterloo.” 


Don Juan. 
weiter Gefang. 


be Cehrt der Bölter edl⸗ Zuge, * 

1, Deutfhe, Spanier, Franken Britten, 
ie Bean man führe fe fo zu Susan, 

fühe, faft Don mir euch bitten. 

3 Sutter Grfen lan Beugens, 

was fie an Don Juan erlitten, 

— Nie ifm angeboren, 

turiofer Art verloren. 


2%. 
get in ——— 


ft a kom 
Be 
in Geöncn 

ERS 
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3. 


aber Sub Dir in feinem Ball, 
Pe ig’ ich Alles ; die Grau Mutter‘ war 
&in — fill davon — mit tem gelehrten Shwall; 
Eein ach er fell" ven beften @fel dar. 
jübfchen Weib verführt ja überall, 
Kam er fwerlih wohl is die Gefahr. 
dutegt ein Gpmann, li um Im Gireit 
— Zeit — und Gelegenheit. — — 


4. 


3, ja! Be muß bie Zelt fich um die Aren, 
Wobei dann Mi fi dreht. 
Taxen 


gel, wi 
jet 








Nacı Gaviz, fügt i 
Gin jhöner Ort, wohl 
Bar einft der Dorft 

&$ Beru BT 





um vergaß 


6. 


Der ſ)chlanke Hirſch. Gamelopard, Enzellen, 
&in Araber, gehäunigt Warberrop 
un led Kicte! — Dann der Gewänser Meilen, 
Ihr Schleier und ihr Nödchen, ach ct fchloß 
Wopt rafch das Ried, weile id) an foldhen Stellen ; 
ae Bub ;en dann, ihr Rnöchel, 0 er floh — 
Dem Himmel Danf! fein @leichnif mill gelingen, 
Baf, Feufche Duic, nun uns weiter bringen, 


7. 


Ja, keuſche Muje, ja du mußt! — Der Schleier, . 
Zurüdgeroorfen leicht mit weißer Hand, 
‚Da ftralt das Auge iger euch und freier 
Ins Herz, und ie ‚erblapt. D fonnig Sand 
Der Liebe! Nie zergef | id} deine Bein, 
&H wohl das Beten! Nie gab’6 ein Gewan, 
Wodurd das Auge [höfl' fo fed umd levig, 
AUS die Fazzioli nur in MBenebig. 


8 


Dog qur Beihihte nun. Frau Inez fanbte 

Den — —⏑—— 

Dit bleiben mar, Fa Plan nicht mit dem Kante, 
Be im Dantea Rey, 

Fax Te sei Ei: et 

Bie m —F een ie ee fen, 

Das Tre us Si fer Grde Gündenplagen 

AS Taube der Derheifung möchte tragen, 


2 


Dor. Juan lief nun feinen Diener vaden, 
Srhielt dann no Bermaßnungen und Gold, 
Bier Jahre fol’ er ih auf Reifen pladen ; 
Und war vu ‚Inez nicht der Trennung hold, 
We (ati Sri nähe ai Keten Sıdm, 

#196 Beffsung für ven Simbenbotb- 
NE am einen Be er 1a Zn nu) 
Boteguuen Harpn, vannaf it. 
10. 
Frau Iney, um bie Zeit ih zu vertreiben, 
gegt eine Gonntagsfcule gratis an 


böfe Kinve slcye da nur bleiben, 
Bde He Diep uns Gars unfbanı. 





Dreifüörige Kinder lernen Hug bort an färben, 
Bummtönte ai rn Bike Ba 

Bei Den Snane hr fo wohlgefungen, 
Bar fle für's Wohl ver ji —— —— 


516 Don Juan. 


11. 


Juan flieg ein. Das Schiff begann die TFahrt, 
Der Wind war gut, doch wütheten die Wogen, 
Die See rollt in ver Bai nach Teufelsart ; 

Sehr gut weiß ich's, ver ich fie oft durchzogen, 
Wenn das Geficht bald waſſerdicht gewahrt, 
Wie auf das Ded vie Fluten, fhaumig flogen. 
Hier war's, wo Iuan Spanien fi empfohl 
Mit erfiem, wohl auch letztem Lebewohl. 

12, 

Ih fage ſelbſt, es iſt ein bang Geſicht, 

Wenn man fein Baterland durch Waflermaffen 
Entfliehen fteht, wo fafl das Herz ung bricht; 
Zumal will IJugendlufl ung noch umfaflen. 

Mir ſchwand Britanniens Küfl’ im weißen Licht, 
Indeſſen andre meift in Blau erblaffen, 

Wenn wir durch Ferne bei vem Schaun betrogen, 
Ins Schifferleben und zurudgezogen. 


13. 


Auch Juan fland verwirrt auf vem Verdeck, 
Der Wind fang, Tauwerk ſchnurrt', Matrofen fluchten, 
Das Schiff erkracht, die Stadt eniſchwand als Kled, 
Von ver fo raſch fie fuhren aus ven Buchten; 
Beefſteak gebrauche man als Mittel fed 
Bor Geekranfheit! — Wenn Sie es doch verfuchten, 
Bevor fie lachtn, Herr! Ich habe Proben, 
Daß wahr dies ift, — Sie würden's felber loben. 


14. 


Don Iuan ftand und in ſtets weitre Ferne 
Sah er zurüd fein heimifch Spanien flichn : 
Die erfte Azennmg iſt gar Hart zu lernen, 
Selbſt Voͤlker fühlen’s, wenn in Krieg fie ziehn. 
Dem Herzen ifl in feinen tieffien Kernen 
Ein eigner Drang, ein fliller Schmerz verlichn ; 
Selbft wenn wir vom geringften Orte ſcheiden, 
Will ſich der Blick doch noch am Kirchthurm weiden! 
15. 
Doch Juan hatte Manches zu verlaffen, 
Die Mutter, Julien, und noch feine Frau! 
So ward's ihm ſchwerer, fi im Schmerz zu faſſen, 
Als andern, die das Leben machte rauh. 
Ja fcheiden wir von Leuten, die wir haffen, 
Fällt dann und warn noch felbft ein Thränenthau. 
Die weint man erft, wenn Theure wir verlieren, 
Bis Thränen uns vor tieferm Bram erfrieren! 
10. 

Don Iuan weint, fo wie an Babels Wellen 
Die Juden weinten, wenn fle Zions dachten. 

Ih thaͤt's, hätt! meine Mufe Thränenquellen, 
Zumal da folhe Schmerzen Tod nie brachten. 
Die Welt bereifen müflen Junggefellen, 
Und ſei's zur Luft nur! — Und vielleicht beachten 
Es Diener einfl, wenn fie das Bundel fehnüren, 
Daß viefen meinen Sang fie mit ſich führen. 

17T. 

Don Iuan fühlt ven Schmerz in fich regieren, 
Die falz’ge Thräne tropft ins ſaͤlz'ge Dieer. 
„Dem Süßen Süßes!“ (Gern mag ich citiren, 
Entſchuldigt prum; die Stelle nahm ich Ber, 
Wo, um Ophelia's vüflres Grab zu zieren, 

Die Danentönigin Blumen bringt.) — Wie fchwer 
Seufzt Juan über feine jeßige Lage 
Und ernft gelobt er, Befl’rung künft'ger Tage ! 


18. 


„Leb' wohl, mein Spanien, lebe wohl auf lange ! 

Vielleicht werd' ich auf ewig von bir gehn. 

Als ein Berbannter fterb’ ich, und verlange 

Aus Durſt noch einmal, deinen Strand zu ſehn! 
2eb’ wohl mit des Guadalquivir Befange ; 

2eb’, Diutter, wohl, va alles muß verwehn; 

2eb’ wohl auch du, o Julia, füßes Wefen !’ 

Hier nahm ven Brief er, nochmals ihn zu lefen. 


19. 


„Und o ich ſchwoͤre dir, vergeil’ ich je — 
Jedoch unmöglich iſt's und kann nie fein, 
Eh fchmilzt in Dünften viefe blaue See! 
Eh wogt ald Meer die Erde ſammt Geftein, 
Als mir dein Bild entſchwebt, du füre Fee, 
Und ich an Andre dent’, ale rich allein ! 
Nichts heilt den Buſen, der an diefem Weh rauf’ — 
Hier [hwanft das Schiff, und Juan wurde feefrant. 


20. 


„Eh hüßt ver Himmel wohl — (bier wurd' er kraͤnker) 
Eh Julie — was ift alles andre Mich? 
Raſch ein Glas Branntmwein gebt als Seelentränker! — 
Bringt mich hinab, Battifla, Pedro, be! — 
D üfe Julie! — — Berro, Hilf zum Henker! — 
D Zulia! — Verfluchtes Schiff und See! — 
Geliebte Julie! Hör’ mein Flehn und Sprechen — 
Hier ward er unvernehmlich Durch Erbrechen. 

21. 

Gr fuhlte jenen kalten Drud im Herzen, 
Vielmehr im Diagen, welcher — ach — entflcht, 
(Indem Doctoren ipre Drüh’ verfcherzen) 
Wenn Liebe fo mie Freundfchaft uns verweht, 
Wenn todt Geliebte, wenn vie Hoffnungsferze ı 
Verloͤſchen und wenn Alles ımtergeht. 
Gern gäbe fih Don Iuan hier pathetifch, 
Doch wirkt aufihn das Meer zu fehr emetifch. 


22. 


Lieb' ift einlaunifh Ding. Sie mag beſtehn 
Ein Fieber, aufgewallt aus eigner Blut; 
Im Rhcuma hab’ ich fie beftürzt gefchn 
Und eine Briune nahm ihr ganz den Diuth. 
Kühn gegen jeder edlen Kranfhert Wehn, 
Steigt ibr gemeines Siechthum nur ins Blut ; 
Das Nießen fünnt’ auch ihre Seufzer tödten, 
Entzündung ihre blinden Augen röthen. 


23. 


Am fehlimmften wirft Erbrechen orer Drüngen 
In jener nievern Region der Därme ; 
Läßt Lieb’ auch muthig fich die Ader fprengen, 
So zugt fie doch vor eines Umfchlage Wärme. 
Rhabarber bringt für fie fehon arges Zwaͤngen, 
Seekrankheit — Tor ! Und doch beim Wogenlarme 
Trotzt Juan's Leidenſchaft ganz auserlefen 
Dem Magen, der noch nie zur See geweſen. 


24. 


Das Schiff, genannt die Santa Trinidada, 
Nahm feine Richtung nach Livorno’# Port; 
Das fpanifche Geſchlecht de la Moncada 
Es lebte lang vor Juans Eltern dort; 
Berwanbte waren’s und Don Juan fah da 
Den Willkomm beſtens — Empfehlungewort, 
Das vor der Fahrt die ſpaniſchen Bekannten 
An dieſe Freunde nach Italien ſandten. 

25. 

Drei Diener im Gefolge hatt’ er, und 
Zum Führer Don Pedrill, den Licentiaten ; 
Dorn —— — pe en , 

och jest wollt’ ihm fein ei ort gerathen. 
Kranf en dem Hängbett, winter er —— — 
Denn Kopfweh mächt vie See dem Kandidaten, 
Und dringt das Waſſer durch die Rig' und Ecken, 
Netzt esâ ſein Bett und fleigert feinen Schrecken. 


26. 


Und nicht ganz ohne Grund. Es wuchs der Wind 

Am Abenp und fin eftger an wu wehen; 

Und rührt dies auch fein achtes Seemans Kind, 
Sind doch Landmenſchen bleich davon zu ſehen 
Weil Seenaturen ganz was Andres find! — 

Zu Nacht begann man Gegel einzutrehen, 

Der Himmel flellte fhon des Gturmes Boflen, 

So daß es Maft und Tauwerk Fonnte koſten. 


Dvou Ivan. 


27. 


Uhr warf mit ploͤtzlichem Getoͤſe 

das Schiff wild in ven Dieerestrog, - 
:theil zerſchlugen grimme Stüfe, 

wichen, und in Stüde flog 

nwerk, und eb man zum Grlöfe 

‚chen der Gefährlichkeit entzog : 

3 das Steuer, Pumpen galt’6 zu ſchwingen, 
ier Buß die Bafferwogen bringen. j 


28. 


wird ein Theil der Mannichaft kommanpirt 
Dumpen, und die andre räumt 

; weg, ımb was nodı fonft genirt;; 

‚ ven Led zu finden, noch verfäumt. 

ickt man ihn. Man obfervirt, 

on Rettung wahrlich nur aumt. 
ſtroͤmend ift des Waſſers Wallen, 

mit Züchern, Hempen, Iaden, Ballen, 


29. 


nung zu; und boch war dies vergeben, 
när’ das ganze Schiff zu Bruns, 
Rettungsmittel, allen Strebens 

ne Bumpen gab. Sie find ein Bund 
idern bei Berrängung ihres Lebens ; 

ig Tonnen Waſſer trinkt ihr Mund 

', und wohl alles müßte flerben, 

Herr Mann in London vom Verberben. 


30. 


:gen ſchien pas Wetter fich zu legen, 
svolk Hoffte nun ven Led zu flopfen, 
und Kettenpumpen fich bewegen ; 

fidh flinf, den Leck noch zu verflopfen : 
oon Neuem Abends Sturm und Regen, 
ın Löfte der Kanonen Pfropfen; 

koß warf, was feine Kunſt beichreibt, 
"um, daß es auf der Seite bleibt. 


31. 


6 regungslos und wie in Preſſen, 

r firömt vom Raume zum Verdecke, 

k, den man ninımer Fann vergeflen, 

gedenkt der Schlachten, Feuer, Wräde, 
:m, was wie Hoffnung uns vermeflen 

‚und Kopf und Hälfe bricht vor Schrede. 
on Tauchern, Schwimmern oft befchrieben, 
ranken und fie leben blieben. 


32, 
nblidlich kappt man nun die Maften, 
Beſan und den Hauptmafl dann, 
das Schiff gleih einem Klose raſten 
lo jebweden Schiffermann. 
riet und der Vordermaſt entlaflen 
Schiff (obwohl bisher daran 
er dachte, daß fo viel gu wagen), 
das Schiff nun von ber Flut getragen. 


33. 


ro man glauben, daß, als die Gefahr 
Manchen ließ der Schreden frieren, 
Paflagieren unlieb war, 

amt ter Mahlzeit zu verlieren. 

) felber die Matroſenſchaar 

o nah, fucht fie fich gu rottiren, 

Grog, wenn die Gefahr begonnen, 

t den Rum bisweilen aus den Tonnen. 


31. 


ottesfurcht ſchwingt einzig nur die Palmen 
ing, wenn fidh reget Grolli und Haß; 

avolk plünvert, feufzt und heulet Palmen, 
Ihlägt Triller, Meerflut ftreicht ven Baß 
reijchend, Furcht laͤßt ganz veraqualmen 
veit, die fo Manchen machte blaß; 

in Chor von Fluchen, Beten, Klagen 
Vebrüll nes Meers mit wilden Bragen. 


35. 

Mehr Unheil hätte man wohl angerichtet, 
Wenn Juan nicht, Hug über feine Jahre, 
Zum Branntweinraume lief und dorten Lichtet, 
Bewaffnet nur mit dem Piftolenpaare. 
Er droht vem Schiffsvolf, das auf Rum verzichtet, 
AS fürchte’ e8 Feuer mehr als Waflerbahre. 
Er Hält die Schaaren fern, vie, eh fie fänfen, 
Eich gerne noch ein Todesraͤuſchchen tränfen. 


36. 


Gib uns mehr Grog, denn ficher ift es aus! 
So fchrieen fie ; doch Juan fagte: „Nie ! 
Wohl wahr, daß ich, wie Ihr, des Todes Schmaus, 
Doc erben wir als Menſchen, nicht als Vieh!“ 
Und fo durchfocht er männlidy feinen Strauß, 
Und Keiner will vem erftien Schuß fich weihn, 
Und felbft Pedrill, fein hochverehrter Lehrer, 
Band vor ihm kein Gehoͤr ale Rumbegehrer. 


37. 


Der alte, gute Herr war ganz verwirrt ; 
Man hört’ ihn laut und froͤmmelnd lamentiren, 
Bereun, daß er fich fünvig einſt verirrt, 

Und fhwören , gänzlich fi zu reformiren. 
Kaͤm' er davon, würb’ er von nicht gelirrt 
Unp wollte gerne fih habilitiren 

Im Klofter des berühmten Salamanca, 
Statt Juan nachzuziehn wie Sanyo Panca. 


38. 


Da reicht vie Hoffnung nochmals ihre Hand, 
Tag ward's, der Sturm entſchlief, ver Maft verloren, 
Das Led fo groß, ringe Sand nur, doch fein Land! 
Es ſchwamm das Schiff, das lange fie gefchoren, 
Man pumpte wieder und ein Jeder wanbt’ 

Die Kraft nun an, die muglos ſchon erforen. 

Ein Somnenblid belebt doch in ver Regel — 

Die Starken pumpten, Schwache fnüpften Segel. 
39. 

Das Segel ward nun in ven Kiel gepaßt ; 

Anfänglich fchien vie Wirkung gut getroffen, 

Doc mit dem Led und obne Siückchen Diaft 

Und oßne Segel — was fand da zu hoffen? 

Doch gut ift bis zulegt noch Kampf und Haft, 

Zu fpät ſteht nie das Grab durch Schiffbruch offen. 
Und flirbt man auch nur einmal sans facon, 
Stirbt ſich's doch ſchwer im Wolfe von &yon. 


40. 


Dort hatte Wind und Blut fie hingefchlagen, 
Und tried fie wider Willen jetzt heraus. 
Dem Steuren mußten fie von felbft entfagen, 
Kein Ruhetag ward ihnen noch zum Schmaus, 
Wo Ruder fle zu zimmern könnten wagen. 
Und Keiner fprach wohl noch die Meinung aus, 
Das eine Stunde noch pas Schiffchen rennte — 
Es ſchwamm — wenn auch nicht ganz wie eine (inte. 


4. 


Der Wind vielleicht war ſchwaͤcher in ver That, 
Doch ging das Echiff fo mühfem, daß fich kaum 
Die Hoffnung länger auszubarren naht ; 

Auch flellt ſich Mangel ein, im Borrathsraum 
War wenig Waffer, ſpaͤrlich nur erbat 

Man fich zu effen, fruchtlos ficht zum Saum 
Des Meere ver Tubus, nichts war zu erſchauen 
Als ſtürm'ſche Wafferflut und nächtig Branen ! 


42. 


Das Wetter trohte wieder ; wieder blies 
Ein Sturm. In Bor = und Hinterräume brang 
Schon Waffer ; wußte gleich ein Jeder dies, 
So war man meift doch fill, faft Keiner bang, 
Bis Kett! und Leder abgenugt ſich wies 
An allen Bumpen, und das Wrad ſich ſchwang 
Auf Gnade nur der Wellen, veren Enabe 
Gleich iR dem Bürgerkrieg mit biutigem Babe, 
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43. 


Im rauhen Auge Thränen, kam ſodann 
Der Zimmermann und fprac zum Gapitain, 
Daß nichts zu thun mehr fei; er mar ein Vlann 
Der lang gereift, mocht' auch ter Sturm ſich blahn; 
Nicht Furcht war's, wenn die Thraͤn' ihm endlich rann, 
Wie man’s bei einem Weibe kann erfpäbn. 
Der Arme mußte Weib und Kind verlaflen, 
Zwei Dinge, vie erſchüttern beim Erblafſen. 


il. 


Das Echiff ſank augenſcheinlich jegt mit Haft 
Am Vorvdertheil ; fein Rang mare mebr beachtet, 
Bar mancher betete, gelubte fuft 
Den Heiligen ein Bfund Kerzen, ungeachtet 
Er nichts zum Zahlen hatte ; flarre Raſt 
Hielt manchen, der ins Uoct au ſpringen tradhtet : 
Nur @iner flebt um Ablaß bei Pedrillen, 

Der ihn verwiert mit Flüchen fucht zu flillen 


15. 


Der hing in ſeiner Matte, dieſer da 
Schmückt ſich heraus, als ging's zu Marfte gar; 
Der flucht dem Tag, wo er die Soͤnne ſah, 
Knirſcht mit den Zahnen, heult und rauft das Haar; 
Die festen, wie's von andern ſchon geichab, 
&in Boot aus, denn fie mußten ja furwahr: 
Ein dichtes Boot wird nicht vom Eturm gebogen, 
Treibt nur ver Winv au nabe nicht die Wogen. 


46. 


Das Echlimmfle war ven allen ihren Plagen, 
Da fie feit mehren Tagen ſchon in Noth, 
Daß faun die Nahrung fonnte das betragen, 
Was nothig war und ihnen Lindrung bot ; 
Selbft Sterbenren mipfällt ein leerer Magen, 
Durch's Wetter ward ihr Vorrath arg beproht, 
Zwei Tonnen Zwieback und ein Faßchen Butter 
War alles, was fie warfen in den Kutter. 

17. 

Ein paar Pfund Rrot, obwohl beträchtlich naß, 
Beſchloñ man in das große Boot zu bringen, 
Und Wafler, ungefähr ein Gimerfaß, 
Sechs Fiaſchen Mein, — vann ſollt' es noch gelingen 
Herabzuſchaifen Poͤkelfleiſch etwas: 
Dann legt man Schinken noch zu dieſen Dingen, 
Doch reicht's zu einen Frühſtück kaum heruni, 
Und außer acht Bullonen fehlt ver Rum. 


18. 


Das kleine Boot und die Pinaſſe raffen 
Die Wogen, als ter Sturmwind noch begann ; 
Das lange Boot war auch jehr ſchlecht beichaffen, 
Berttücher hängt man als ein Segel bran, 
Ihr Maſt ein Ruder, das nach kurzem Gaffen 
Zum Ölud das Boot zur rechten Zeit gewann. 
Zwei Böte bütten, felbft bei mindrer Lafl, 
Das Volk am Bord zur Hälfte kaum gefaßt. 


10, 


Im Zwielicht ſchwand ver ſonnenloſe Tag 
Auf Waflermüften, einem Scyleier gleich, 
Der weggezogen nur enthüllen mag 
Des Hajles Stirn, die mordgedankenreich: 
So fahn fie, wie vie Nacht verjchleiert lag. 
Sie hullt die Mienen, die vor Wahnſinn bleich 
Zur öden Tiefe ſtarrten. Schnn zmölf Tage 
War Furcht ihr Freund, jegt kam des Tores Plage. 


0, 


Mit einem Floß ward ein Verſuch gemacht, 
Doch ohne Hoffnung auf fo wildem Meere ; 
Es war ein Ding, durch man nur gelacht, 
Wenn irgent felche Zeit zum Lachen wäre, 
Wenn vdiefe Luft nicht Trinken angefacht 
Bei Leuten, venen wilde Tollheit Ehre, 

Halb krampfhaft, halb hoſteriſch — o e# hätten 
Mur unver es vermocht, fie fo zu retten. 


Don Inan. 


sl. 

Halb neun Uhr marf man Körbe, Leitern, Stangen 
Dem Schiffe zur Erleichtrung in vie Blut. 
Umſonſt war's, wie audy pie Matroſen zangen, 
Nicht flotter bielten fle's vurch Kampf und Muth. 
Am Himmel ſah man wenig Sternlein prangen, 
Die Boote fließen ab mit Mann und Gut: 
Ta neigte fi das Schiff, noch ſah man's prunfen 
Une hauptlings ſtürzend war es drauf verſunken! 


52. 


Gin granfes Lebewohl flieg nun empor ; 
Der Feige fchrie und nur der Tapfre ſchwieg. 
So muncem faın ver Top zu langfam vor, 
Der unter Brillen in bie Kluten flieg. 

Das Schiff umgahnt des Piceres Höflentbor, 

Unp führe im Sinken mit den Wellen Krieg, 

Wie Kiner, ver mit feinem Feinde ringt, 

Zu wurgen den fucht, der den Tod ihm bringt. 
33. 

Zuerfi erfholl ein allgemein Seſchrei, 

Noch lauter ale das laute Meer, vom Krachen 
Des Dunners glei , dann plöglich war's vorbei. 
Der Winp nur und treulofe Wellen lachen ; 
In Zwiſchenräumen hallt dann ſchrill und frei 
Gin lrampfbegleitet Schrein von Web und Adıen, 
Vereinzelt, ſprudelnd, als ob eben ſchrie 
Gin Echmimmer in des Todes Agonie! 

4. 

Die Borte waren weg, wie ich berichtet, 

In ibnen wogt das bunteftle Gedraͤnge, 
Unt doch war ibre Angft nicht mehr befchwichtet 
Als früberhin , es blies ver Wind noch ſtrenge; 
Kein Strand bat ihrem Auge fich gelichtet; 
Klein war tie Zabl, und Doch zu große Brenge ! 
Neun in dem Kutter, vreifig in dem Boot, 
Entgingen von vem Schiff ver Toresnoth. 

55. 

Die Andern ſtarben all'. Den Leib verliehen 
Zweihundert Seelen faſt; doch was noch ſchlimmer: 
Wenn Wogen über Katholiken fliegen, 

Kann eine Meſſe erſt nach Wochen immer 
Loöſchmittel in das Fegefeuner gießen: 

Denn eh' ihr Tod bekannt wird, pflege man nimmer 
Sein Geld für die Geſchiednen auszulegen, — 
Drei Sranten koſtet jener Meſſe Segen! 


56. 


Juan kam in das große Brot, und dort 
Verſchafft' er auch ein Platzchen noch Berrillen. 
Die Rollen taufchten fie, denn ohne ABort, 
Epielt Juan ven Magifter jegt im Stiflen. 
PBerrillo aber ge immerfort 
Bebt wie ein Schüler um bes Dlitleivs Willen: 
Jedoch Battifta (furzweg fagt man Tita) 

War ganz verloren in vem aqua vita! 


57. 


Den Diener Bebro wollt’ er auch gern retten, 
Doc der flarb ſchon durch der Getränke Duft, 
Denn ganz beraufcht plumpt' er in !Bellenbeiten, 
Da er ven erfien Schritt ins Boot vernufft ; 
Nicht Helfen Eonnten ihm ber Brüper Ketten, 

So fand er eine Wein= und Waffergruft. 
Die See ging höher jegliche Minute, 
Weil der Gebrang zum Brote nimmer rubte. 


38. 


!  &in Heiner Hund, von Iofe fehon gehegt, 

ı Und ben drum lieb gewann nes Sohnes Hand, 
Weil folch Vermaͤchtniß ſtets das Herz bemegt 

! Aus Zürtlichleit, ftand beulead auf dem Ranp 
Und abnte (wie's der Hunde Nafe pflegt), 
Daß bald das Schiff fein Schtes Ende fan. 
Ihn nahm Juan, warf ihn ins Boot Hinein 
Und folgt’ mit einem Gprunge hinterdrein. 


Don 
5. 


send, 
ind Boot ben Rchrer 


60. 








: [ölug fie immer in 
ofte, da fie flet6 voll 

der Beute — nieberfehlug 
ber Kutter Lange ni 


ann verflang die Ger; nocı 
«Ber. Ber —— 
mDane, bas (Alec mus aufgeyogen, 
ieh uaft ber Ruber angepaßt, 
Hi’ Bel Veüßen fg In Bogen, 
16: Ghred wie früher fe erfat, 
doch der Tod fie Iener in dem Kutter, 
en ad ver Swichad und vie Butter, 
®. 
‚mne glühte feurigrotß, ein Zeichen 
zm Enurm ; fo lange ver noch währt, 
efle, noch den Wellen autumeigen, 
das Better wieber aufgeklärt. 
— Dei u am muß sign 
in bem ver Qunger wülßenb gährt, 
a 2 
ber trag bie größte Zahl nur Sepen, 
63. 
ıwen drtihig un fo eingegmängt, 
Ad regen und bewegen. 
ig, mas fe au umfangt, 
—— [aß, ganı naß vom Meeresregen, 
:1ag am Boben ganz gekrängt, 
fo. Mur Bieberfeauer ylegen 
aer diefer Mannfeaf zu vurtohen, 
Det’ al nur ven Himmel broben! 


61. 


jenaluft verlängert one Kragen 
n; Merten hat fih"# brum ergeben, 
ft, die nicht Meib und Areunde plagen, 
‚erleiden größtes überleben. 

fie Hoffnung Degen und nicht zagen, 
ver Barze Siheerefipnitt erbeben. 

— zweifelt, Hürzt die Sabre 

ft bie Grbennoth Halt mit ber Bahıe. 


65. 


4gt, daß Leute mit zecht großen Renten 
ten Ieben, — bo& Bott weiß, warum? — 
St vielleicet zur Plage ber Glienten. 

&e gar nißt ferben, glaub’ id) drum. 

a find vie [hlimmften Goncurrenten 
iger, Ne für Profit nicht dumm; 

{fe ale Jüngling @elb mir dar, 

er fer mir zu bezahlen war. 


66. 


3olf im offnen Boot ficht gleiches man, 
ölicbe Leben fie umd tragen 
man glauben, ja nur tenfen fann ; 
‚m flehn fie gegen Sturm und Plagen. 
: war vie Roth des Siiffers Bann, 
96 Arche ich berumgefhlagen. 
jelrfam Bölfhen dein und Cargo 
as exfte Kaperf gif, bie Argo ! 


fah man wogen 
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67. 


Doch itacn Mei cin Aeifibeeger MBit, 
Der gti am wohl zweimal effen fcheute, 
Bom Saugen wie vie SchnenTe fcht er nicht, 
Wie Hai und Tiger Heifcht ex feine Beute, J 
Obwohl, wie aud) der Bau drob und fpricht, 
Wlos Pflanzentoft genügt für mandıe Leute; 
Arbeitene Molf Hält es für ganı erbaslich, 

Daß beffer Rind = und Hammelfeife verdaufich. 


68. 


PN 0. an ai, 6 unferm arınen Haufen, 








70. 


Am vierten Tag will ſich fein Lüftchen heben, 
88 fäglief die Gee wie ein gefilites Kind. 
Am fünften Tag fah man das Boot noch fhweben, 
Und See und Himmel waren Klau umb Find. 
Bas macht ein Ruber ? (Rönnt' ih zwei dod geben!) — 
Des Hungers Wuth wucht wild nun und gefchwind ; 
&o wurbe Juan’s Hund troß befien Bitten 
Gefhlacgtet und zum Mable dann zerfchnitten. 


71. 


Am jeden Tag vergehrten fe das Bell, 
Und Juan, ber no nichis aß von dem Tonten, 
Mar d0@ der Hund dem ater (hen @efel, 
Fühlt, ale man feinen Mntpeil ihn geboten, 
Im Gehlund ven Geier, frräubt ih erft oa ſchnell, 
Und nimmt dann eine von ben Worberpfoten. 

Gr heilt le mit Webrl, ver fi vergehrte 
Und gierig auch die andre no begehrte. 


72. 


Am fiebenten — fein Wind — die Sonne glüßte, 

Und Grannt' unb fengte ; wie @erippe Tagen 

Sie auf bem Meere, feine 

— ad, die Luft wol 
‚en 











Sie fre ge fprübte; 
Bein, te Jänaft ihr Magen. 
Sie ſchwi jolfesblide bangen 
Begier und annibalifhes Berlanaen ! 


73, 


Erf ganert einer nur zu den Genoſſen, 
Der flüert'S weiter, fo ging «8 entlang, 
Bis es dann heifer murmelnd ſis ergofien, 
Verbängnißvoll als wilder hohler Klang. 
Als Giner fh dem Andern fo erfchloifen, « 
San Neber Sei em Mnbern gsien Drang: 
Um Bleifh und Blut will loofen man im Kreife, 
Und wer da flirbt, wigd feiner Brüder Epeife! 


TA 


Doc e$'8 fo weit fam, af man für ven Tag, 
Dat übrig nad an Schüf, uns Shtermägen; 
Dann Rarrten fe ch an, Verzweiflung lag 
Am Blid, doch feiner wollt" ald Opfer nügen. 








[egt macht man die Loofe — berber Schlag! — 
Aus einem Stoff, e 


f, — nicht » Io 
Dee an Maple en 
Bird Suliens Brief von Don Juan erangelt, 
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75. 

Gemacht, gemerkt, gemifcht und eingebänpigt 

at man die Looſe nun mit graufem Schweigen, 

er wilde Hunger felbft war jegt gebändigt, 
Dem erſt Prometheus Geier war zu cigen. 
Nicht Einer bat ſich mit ver That verfläntigt, 
Natur ließ fie zu dem Intfchluffe neigen ; 
Doc feinem war erlaubt, vaß er neutral, — 
Und Juan'eé armen Lehrer traf vie Wahl. 


76. 


Dian möchte, bat er, ihn verbluten laſſen; 
Ein Werkzeug hatte der Chirurg und ſchlug 
Die Adern ihm ; fo fanft war fein Grblaffen, 
Kaum merkte man ven legten Athemzug. 
Als Chriſt wußt’ er fich gläubig drein zu fallen, 
Da er kathol'ſche Tröftung in fi trug. 
Erſt küßt' er noch ein Meines Srucifir, 
Dann reicht er Hann und Hals ergebnen Blide. 


77. 


Dem Arzt, der Zahlung nicht befam fürs Bluten, 
Lich man als Lohn des beften Biffens Wahl, 
Doch weil er vurftet, weiß er fich zu fputen, 
Und wählt der Adern fehnellen, vollen Etral. 
Man theilt ven Leib, wirft manches in vie Fluten ; 
So ward Sevärm’ und Hirn ein fettes Mahl 
Haififchen, welche ſtets das Boot umfreiften ; 
Indeß ven Reſt Pedrill's die Schiffer fpeiften. 


78. 


Sie afen alle, bis auf etwa vier, 
Die weniger lüftern nach dem Yleifchgericht, 
Wozu noch Iuan kam, der ſchwerlich Hier, 
Da er fhon bei vem Hunde that Verzicht, 
Bergrößert fühlt des Hungers Eßbegier. 
Und in der That erwartet man wohl nicht, 
Drohn au des Diangels unheilvollſte Geiſter, 
Daß er mitfpeift von feinem Herrn und Meifter. 


79. 


Wohl ihm, daß er nicht theilnahın an dem Eſſen, 
Da veſſen Folgen äußerft ſchrecklich waren. 
Denn die am gierigften vabei aeTee fen, 
Die wurden toll. Bott — wie fie jich gebahren! 
Sie ſchauniten, zudten, wälzten ſich bejeflen, 
Und foffen ſtromweis falzige Wellenichaaren ; 
Mit Heulen, Kreifhen und Gebläd der Zähne 
Berftarben fie mit Lachen der Hyäne ! 


80. 


Verdünnt ward burch den Unfall ihre Zahl, 
Gott weiß, fie waren ſelbſt fhon dünn genug, 
Befinnungslos warb mancher durch das Mahl 
Und wußte fo nicht was der Andre trug; 

Doch Andre fannen ſchon auf neue Dual, 

Es machte fie noch nicht das Schickſal klug 
Bon denen, die im Wahnflnn fchrediich ftarben, 
Die ihrer Freßluſt wegen fo verbarben. 


8l, 


Der Fett'ſte fchien, und ver zunaͤch ſt fie — 
Der Steuermann; doch blieb vom Tod er frei. 
Denn außer daß dies Loos ihn ſchlecht ergetzte, 
Gab es auch noch ver Gründe vielerlei, 

Daß man ihn bald ganz außer Augen ſetzte. 

Krank war er und ein Umſtand noch rabei: 

Daß er erhielt, eh’ fie aus Gadiz kımen, 

Noch ein Gefchent durch Subfeription der Damen. 


82. 


Auch von Pedrill war noch ein Stüd vorbanven, 
Doc aß man ſpaͤrlich, manche wohl vor Schreden, 
Die lieber wohl den Hunger überwandten, 

Um felten nur etwas in Mund zu ſtecken. 

Juan nur blieb in der Entſagung Banven, 

Unp wollte nur an Blei und Bambus Ieden, 
Bis man zwei Bögel — Tölpel — eingefangen, 
Worauf die Luft am Leichen war vergangen, 


Don Juan, 


’ 83. 


Den bei Pedrill's Geſchich ein Schauer qualt, 
Der darf ven Ugolino nicht vergeflen, 
Der, wenn er faum hat höflich auserzählt, 
An feines Erzfeinds Haupt beginnt zu freflen. 
Sind Feinde Höllenfofl, gewiß dann wählt 
Auf offner See die Freunde man zum Gflen, 
Wenn's nach vem Schiffbruc fehlt an Proviante ; 
Und fo iſt man nicht ſchrecklicher als Dante. 


84. 


Ein Regenfchauer ftellt zur Nacht fich ein; 
Es lechzt vie Lippe gleich der Erbe Riffen 
Bet Eommerbürre ; nur des Durfles Pein 
Lehrt uns des Waflers Werth, deu wir nicht wiffen. 
Ihr müßt in ver Türkei, in Spanien fein 
Mit einem Schiffsvolk, ohne jeden Viffen, 
In Wüften hören der Kameele Schelle: . 
Dann wüunfcht ihr wahres Heil uch, eine Quelle! 

85, 

Der Regen goß ; doch ihnen ſchien er Trug, 
Bis ein zerlumptes Tuch fle aufgemunven, 
Das ihnen vient als ſchwamm'ger Waflertrug, 
Und will ſich's dann als ganz durchnaßt befunden, 
So rang man's aus. Bom Bauer bei vem Pflug 
Wird fchwerlich wohl fo füß der Tranl befunven 
Als ein Glas Porter. Doch vie Luſt zu triufen 
Schien viefen hier zum Erſtenmal zu winfen. 


86. 


Die heiße Lippe, blutig aufgefkrungen, 
Sog ein das Maß, das Hier wie Nectar rann ; 
Die Kehlen waren Defen, ſchwarz die Zungen, 
Wie in der Hölle die bom reihen Man, 
Der nur umſonſt ven Bettler ungefungen 
Um einen Tropfen Thau, da jeder kann 
Nah Himmel fhmeden! Wenn vies Wahrheit ifl, 
Hat vielen Glaubenstroſt fo mancher Chriſt. 


87, 


Zwei Väter mußten in das Boot mit fliehn 
Samnıt ihren beiden Söhnen, veren einer, 
Wenn er auch noch fo frifch und fräftig ſchien, 
Doch früher flarb. Der Nadıbar zeigt mit feiner 
Gebaͤrde hin, ver Vater blickt auf ihn 
Und fagte vann : „Des Herren Will’ il meiner! 
Ich kann nichts thun.“ — Das Auge thränenieer, 
Seht er vie Leiche finken in das Meer. 


88. 


Des andern Vaters Kind bat zart're Glieder 
Und fanfte Wangen, licbliches Geflcht ; 
Der Knabe blieb fo ruhig, und darnieder 
Warf viefen lange do fein Unglüd nicht. 
Er fprach nicht viel, fah läͤchelnd Hin und wicker, 
Als wollt’ er etwas lindern das Gewicht, 
Das auf dem Vater laftet durch ſolch Leiden 
Un» durch ven Sram, daß bald fle müßten ſcheiden. 


89, 
Der Bater beugt fs über ihn, und nimmer 
Schaut er mehr auf. Der bleichen Lippen Giſcht 


Streicht er hinweg und blidt auf ihn noch immer; 
Und ale erfehnter Regen fle exfrifcht 

Und dann auf Augenblide Lebensſchimmer 

Des Knaben Auge hell, das Halb erlifcht : 

Da preßt vem Gterbenven voll regen Strebens 
Er Wafler in ven Mund noch — doch vergebens ! 


90. 


Der Knabe ſtarb, vom Vater noch umfaßt ; 
Der ftarrt ihn an; und al®, daß todt er fei, 
Kein Zweifel mehr, und fleif vie todte Laſt 
Auf feiner Bruſt lag, Hoffnung, Puls vorbei, 
Sah er ihr ſinnend nach, bis durch vie Hafl 
Der Wellen fie nicht mehr ven Bliden frei, — 
Dann ſtürzt er felber nieber, flumm wub bebend; 
Der Glieder Zittern zeigt nur, daß er Ichenn ! 


Don Jauan. 


91. 


ch ein Regenbogen durch das Grau 

fen, und umfing das dunkle Meer, 

e end fich auf zitternn Blau, 

e Ichien im Bogen alles mehr 

Halb; es waͤchſt die Farbenſchau, 

entfaltet Banner rings umher; 

jan er einem reafig annten Bogen, 

a Blid ver Ungludsichaar entzogen. 
92, 


abelt fih das Luft = Shamäleon, 

ge Kind des Dunſtes und der Sonne, 
lachwiegen Liegt der Purpurfohn, 

ı Geld, genährt im Nebelbronne, 
mond gleich auf tuͤrk'ſchem Pavillon 
@iner — aller Farben Wonne, 

in Auge, blau im Streit zu finden, 
ichmal muß man boren ohne Binden. 


93. 


iſtig Omen ſchien's ven armen Leuten, 
iſt's, ſo zu denfen dann und wann. 

m Griech' und Römer auch zu deuten; 
sem armen Boll ver Muth entrann, 

t fein, daß die Kräfte fich erneuten, 
biefen nöthig, Mann für Mann. 
abogen, der die Hoffnung hob, 

ein himmliſches KRaleinoscop. 


94. 


fer Bogel kam vorbeigeſchwirrt, 
e gleich an Form und an Gefieder — 
inlich hatt’ er fih im Flug verirrt) 
116 fegt’ ex gar zu gern ſich nieber, 
daß Menſchen in dem Boot, — verwirrt 
m nicht, flet6 Fam und ging er wieber, 
fie, bis dam die Nacht erichien — 

6 Omen noch gewahrt man ihn. 

95. 

zen gut, ich Rn * en 
ıerbeigungsvoge nicht feßte, 
if morfcher Barke Takelwerken 
nicht ſo wie auf Kirchen letzte. 

ah's Taube, müßt’ ich doch bemerfen, 
r frohſten Nachricht fie ergetzte, 

m Boote fle vorbeigereiſt — 

famt vem Delzweig fie gefpeift‘! 


96. 


elicht Rellt ver Wind fich wieder ein, 

He ſtark. Die Sterne glänzten Far, 

ging fort, noch wußt’ man indgemein 

der wo, noch auch woran man war. 

t, er fähe Sand, und ber fpricht Nein ! 
zog's der Nebelbänke Schaar. 

Br Branpung, ver auf Schüffe ſchwoͤren, 
Leptern alle ſich verhören. 


97. 


ste Wind erftarb beim Tagesgraun, 

: Wache hatte, ſchrie umd ſchwor, 
tbenslang fein Land mehr fchaun, 
nicht Land, was dorten tauch’ empor. 
a wollten augenreibend traum, 

ven Stand ; drum fleuerten fle vor, 
war's, und nach und nach ſtellt Mar 
ıw ſichtbar fich ven Bliden dar. 


98, 


igen Famen Thraͤnen an in Schaaren, 
'arrend blickten Andre vor fich Hin 
AngR und Hoffnung noch nicht fahren 
— ſchien's — für weiter 
— wohl das Erflemal feit Jahren, 
ruttelt man bei Hand und Kinn, 
m fie, Doch mußte man erfahren, 
t Tode fanft entfchlafen waren. 


nichts mehr Ginn 


’ 
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99, 


Am Tag zuvor ward eine —— 
Bon Habichtſchnabelart im Schlaf g , 
Sanft gleitend glüdt es auch, daß man fie töbte, 
Für einen Tag wohl mochte gut fie munden. 
Mit viefer Brei, die den erhöhte, 

Bar b eelennaßrung noch verbunden, 
Es fei, 10 meinten fie, nicht bloßes Glück, 

Bas ihrer Noth zuführte viefes Stüd. 


100. 


“ Das Land erichien als hohe Belfenküfte, 

Die Berge wuchfen, wie man näher fuhr, 

Dem Strom entlang ; wenn man nur irgend wüßte — 
(Dean Jeder machte feine Conjectur) — 

Welch einen Theil ver Erde wohl man grüßte! 

So wechſelnd war fortan des Winds Natur. 

Die (pn ben Aetna, jene fahn ven Strand 

Bon Candia, Cypern oder anderm Lan. 


101. 


Die Strömung und ein Winpeswehen hatten 
&ie näher nun dem theuern Strand peira@t 
Blei Eharons Kahn mit trüben, bleichen Gchatten; 
Es ſchmolz auf vier Mann die lebend'ge Fracht 
Drei waren tobt ; doch dieſe zu beftatten 
Im Meer, ing über ihre jetz'ge Macht. 
Die beiden 5 e folgten flet8 und klatſchten 
Giſcht in ihr Antlig, wenn die Flut fie patfchten. 
102, 
Berzweiflung, Hunger, Hige, Durſt und Kälte, 
Sie Betten nad ber Reid’ ne ber geb 
Pas zu Gteletten ihren Leib e, 
Daß kaum die Mutter ihren Sohn erkannt; — 
Daß AU’ der Top bis auf die Biere faͤllte, 
Hielt — fie und Togenglut umfpannt. 
Au Selbſtmord that's, als fle Pedrill verſchluckten 
Und drauf die Salzflut noch Binuntergludten ! 


103. 


Als endlich Land belohnte jeglih Muͤhn 
Das ungleich 16 bald Bier, bald bort erhoben, 
Erquickt & es, neuentleimtes Grin, 

Mit weldyem duftend fich die Baum’ umwoben, 
Und das ein Schirm war gegen blendend Glũhn 
Der Bogen und des heißen Himmels broben ; 
Hol war ein Ieves, mas fie fonnt’ entrüden 
Den furchtbar tiefen, graufen WBaflertüden, 


104. 


Wild fah das Ufer, ohne Menfchenfpuren, 
Umgürtet ringe von fehauerlichen Wogen. 
Sie ſchienen toll, da fie zum Strande Dibren, 
Der von der Brandung Brüllen warb umflogen. 
Da zeigt ein Ri no {olimmere Torturen, 

Das zwifchen ihnen Schaum verfprigt in Bogen : 
Sie aber fleuern, um die Fahrt zu kuͤrzen, 
Das Boot drauf lot — ach! um es umzuflürzen. 


105. 


Im Heimatöftrom Guadalquivir zu baden, 
Das Hat ale Knabe Juan oft gekonnt. 
In je Schwimmkunſt tonnt’ er ihn durchwaden, 
Dap er im Ruhm de diefer Kunft gefomt. 
Ihm glich kein Schwimmer auf der Welle Pfapen, 
Bielleicht auch [ waͤmm' er durch den Hellespont, 
Wie einft, was ich mit Stolz nur mag verrathen, 
Leander, Ekenhead und ich es thaten ! 


‘ 


106. 
Auch hier, fo matt, verhungert, fteif er war, 
Taucht * — E in die Wellen 


du Amen au ben u — +7 — — 

n Sat war Bier die ſchr e Gefa 
Verfchlingen nis er fhon an Ghitekelten, 
Und da die andern beiden nie geſchwommen, 
War Gr allein ans Ufer nur gekommen. 


Unp kämpft pamit, af eh es dunkel pe 
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107. 


Und nur das Ruber ließ ihn bingelangen, 
Das ihm vie Vorficht güdlie zugeführt, 
Als jur denn Armen alle Kraft entgangen, 
Als ſchon er fank, hat's feine Hand berußrt, 
(Sr Elammert fih daran, die Wailer jchlangen 
Eich wild um ıbn, wie er es feft umfchnürt. 
Zulest durch Schmimmen, Waven, Klettern wandte 
Gr ſich halb jinnlos aus dem Meer um Strande. 


108. 


Dort grub die Nägel tief er in den Sand 
Ganz athemlos, var nicht aufs Neu vie Welle, 
Aug deren Arüllen er fih lebend wand, 

Ihn zög' in ihre gier'ge Brabesgelle; 

Dort lag er lang pahingeftredt am Rand 
An eıner Kelfenbehlung Klippenſchwelle 
Mit fo viel Xeben, um die Dual zu fühlen, 
#86 jei umſonſt, vem Tor fich zu entmwublen. 


109, 


Langſam und wankend juckt’ er aufzuftehn, 
Doc funk er auf tie wunten Knie und lieber. 
Nach jenen, fo die See lieh untergehn, 

Nach ven Gefährten blidt er auf und nicher ; 
Doc keiner naht au theilen feine Wehn. 

Gin Leichnam kchrt nur von den Dreien wicher, 
Der jüngft verhungert war und jego fund 
Sein Grab auf ödem, unbefanntem Strand. 


110. 


Und wie er blidt, begann fein Hirn zu drehn, 
Gr ſank zur Erde, ringsum ſchwamm der Sand 
Und afle Sinne fühle er dann vergehen \ 
Er neiat fein Haupt, und triefenn fällt bie Hand 
Auf's Ruder, das als Maſt er einft geſehn. 
Geknickter Lilie glei Tag er am Strang, 

So ſchlank, fo bleich, ſo lieblich anzufchauen 
Wie je ein Staubgebild auf ird'ſchen Auen. 


Wie lange dumpfperzũckt Don Juan lag, 
Bo ihm vie Erde fhwand, warb ihm nicht innen, 
Nichts galt mobl mehr vie Zeit von Wacht und Tag 
Dem flarren Vlut und den fo vunklen innen: 
Auch wußñt' er nicht, wie tiefer Ohnmacht Schlag 
Gewichen, bis der Pulſe ſchmerzlich Rinnen, 
Der Adern Schlag ihn wierer ruft ins Leben ;— 
Der Ich, befiegt zwar, wich mit Widerſtreben. 
112. 

Bale auf, bald zu ſchlag er vie Augenlieber, 
Tenn Zweifel nur und Schwintel gab's für ihn , 
Er meint im Boot zu fein und fühlte wicter 
Berzmweiflung abermals ihn nieberzicehn. 

Er wünſchte, das ihm Tod aclöfl die Glieder; — 
Dann war ihm wicder fein Hefübl verlicehn, 

Une langfam kann fein matter Blick gewabren 
Gin holves Fraungeſicht von ſiebzehn Jahren. 


113, 


Dicht war's auf jein’6 gebengt ; der Eleine Mund 
Schien in vem feinen Odem zu erjpüren, 

Und ftreichelnd weiß tie Hand, fo warm und rumd, 
Ins Leben wieder ihn zurücdzufübren. 
Eie wäfcht ven kalten Schlaf, und laͤßt gefund 
Die Bulfe pochen durch ein zart Berühren, 
Bis diefe Sorge, vie fie ganz burchgliedert, 
Durd einen Seufzer leife wird erwiebert ! 

11. 

Jetzt ſtärkt fie ihn und einen Mantel ſchlingt 
Im oa Halbnadten fie, indem ihr Arm i 
Erin Haupt, das drauf fich neigte, höher bringt; 
Und die burchficht'ge Wange, rein und warıı, 
Dient feiner Stirn ald Kiffen, darauf ringt 
Eie feiner furmburdnäßten Locken Schwarm, 
Indem fie jeven Pulsfchlag treu bemacht, 

Der feine Bruft wie ihre feufgen macht. 


115. 

Zur Grotte trugen ibn mit zarten Mühn 
Das bolve Kind und ihre Dienerin — 
Tie zwar nicht fo wie jene war im Blühn 
Und auch wohl alter war — ; fie machten rrin 
Gin Feuer an, und als die Flammen fprüßn, 
Das Felſendach beleuchten ringe, wohin 
Nie Sonne kam, erfchien das beine Werfen, 
An Wuchs und Schönheit ſchlank und auserleien. 


116. 


Lange ihrer Stirne liefen aolene Epangen 
Und bligten durch das dunfelbraune Haar; 
Des Kingelhuares Täng ve Locken ſchlangen 
In Zlechien ſich; ihr Wuchs war wunderbar 
Hoch, wie ihn Frauen ſelten nur erlangen ; 
Doc fiel das Haar ihr his zur Ferſe gar, 

Die Diiene iprach von Abkunft hohen Stantes, 
Alé waͤre fie die Fuͤrſtin dieſes Landes! 


117. 


Ich jagt‘, ihr Haar war braun; ihr Augennaar 
Schwarz wie ter Tot, die Wimpern hingen lang 
Bon gleicher Farbe; tiefer Zauber war 
In ibren feir'nen Schatten, wenn fich fchlang 
Ein Bli aus diefer naͤchtgen Franſenſchaar, 
Grreicht fie nie der fchnellfte Pfeil im Gang, 

Ter Schlange gleich, die ringelnt kann fich ſchlicken, 
Um Kraft ung Gift zugleich Herauszufchiehen. 


118, 


Tie Stirn war weiß und Fein, und ihre Wangen 
Dem roſ'gen Zwielicht gleich im Abent|beine ; 
Die Lippe Hein — o ſüße Lippe! — Bangen 
Und feufzen muß, mer je gefehn AL, eine. 

Sie konnt’ als ein Modell für Bilener prangen — 
(Betrüger find fie Alle, kommt's aufs Reine, 
Viel ſchoͤnre Weiber ſah ich tauientmal 

Als ihr unfinnig Marmorideal!) 


119. 


Hört auch, warum ich's fage; denn man müßte 
Nie fpötteln, ohne wahren Grund zu haben: 
In Irland gab's cin Mädchen, teren Aufle 
Viemand genügend fant, fih gran zu laben, 
Wiewohl fie ef Modell war. Wenn die Lüfte 
Der Zeit durch Runzeln ihren Rei begraben, 
Trifft's doch ein Antlig, wie's fein Menſch erdachte 
Und minder noch ein irdiſcher Dieifel machte. 


120. 


So war das Fräulein biefes Höhlenlamtes ; 
Ginfaher als in Spanien angezogen, 
Doch minver ernft die Farbe des Gewandet; 
Man weiß, tie Spanierin ifl nicht gemogen 
Dem Schreiten in dem Glanz dee Farbentandes; 
Doch warn Basquin, Dantille fie umflogen, 
So fiebt (die Diode, boff’ ich, gebt nie unter) 
Zu gleicher Zeit fie myſtiſch Halb und munter. 

121. 

Bei unfrer Schönen war dies nicht ter Ball, 
Sie ging in feingewebtem bunten Kleide, 
Leicht fiel ihr ums Beficht wer Laden Schwall, 
Doc bligte reichlich Bold durch und Wefchmeive. 
Ihr Gürtel ſtralt; die reichften Spiken all 
Umfaßt ihre Schleier, umd vie Händchen beide 
Sind voll Meſtein; ımd ob man fich auch rümpfe, 
Sie trug Pantoffeln, aber feine Strümpfe. 

19%, 

Ganz ähnlich war des andern Mädchens Tracht, 
Nur von geringern Stoffen, und dabei 
Umgab fle nicht fo vielen Schmuckes Pracht, 
Nur Eilberzier ale Mitgifts Tänvelei ; 
Ihr Schleier gröber, touch ganz gleich gemadht ; 
Ihr Blick war feft zwar, aber minder frei, 
Ihr Haar war flärker, toch darum nicht feiner 
Ihr Auge ſchwarz und fchneller, wenn auch Meiner. 


Don Juan. 


123. 


den pflegen und erbeitern ibn 

eij und Kieivung, ben ſo bolven Zeichen, 
geſteh's — nur Weibern find verliehn, 
pfach Erſtndung ihnen reichen ; 

kocht mar, ohne zu verziehn, 

was felten in das Lied magq ſchleichen; 
demers Achill für neue Gaͤſte 

eiſchte, blieb fie ſtets das Beſte. 


124. 


euch jagen, wer fie Beide waren, 

et ıbr vermummt fie für Prinzefien ; 

ich dann das Heimlichfeitsbewahren, 
nwoll'n, was Meure nie vergeflen ; 
ht mehr fuch' ich dies euch aufzufparen, 
teugier mag fie nun ermejfen 

und Magp, die erſt' ein einzig Kind 
Greisé, ver Wafſer liebt und Wind. 


125, 
3er war er in den Sngenbjabren, 


mch tego faſt noch Fiſcherei: 

n andern Dingen auch erfahren, 

em Waffer er noch mandherlei, 

vie Tugend läßt fo ganz bewahren — 

? Schmuggeln, etwas Räuberei ! 

er endlich, wenn auch nur durch Laſter, 
von einer Million Piafter ! 


126. 


3er alfo, doch ein Menfchenfiicher 

8 ver Apoſtel. Kaufmannsſchiffen 

- manchmal einen derben Wifcher, 

er wünjchte, hart’ er bald ergriffen. 

3 nahm er und mit Waare, frifcher, 
van ven Sclavenmarft. Gekniffen 
den türf’fchen Handel mancher Biſſen, 
bt viel zu machen mußt’ er willen. 


127. 


ein Grieche, baute fich ein Haus 
pilden fleineren Cyklade 
ch aus der VBerhrechen reihen Schmaus; 
y lebt‘ er dort im hochſten Brave. 

wie viel er ſtahl mit Blut und Graus! 
Echurfe war er — das iſt Schade! 

ich, daß fein Haus geräumig war, 
ergoldet hat er's als Barbar. 


128. 


in einzig Kind, die hieß Haidie, 
wohl die Reicht’ im Inſelkreiſe, 

em jo wunderſchoͤn war fie, 

den Reiz die Mitgift flieg im Preiſe; 
n Zehnern wuchs fle, grade wie 
Baum, zur fhönen Jungfrau leife. 

e wußte fie fhon zu entfernen, 

m Rechten Liebe zu erlernen. 


129. 


Haidie erging am Meeresſtrand 

em Riff an eben jenem Tage, 

, daß fle Don Juan finnloß fand, 
erſchoͤpft von Mieer = und Hungerplage. 
: fi, da er fi nadend wand, 

Mitleid führte prüber Klage. 

den retten, ſprach es in ihr laut, 
Rerbend er — und wei von Haut. 


l 30. 


1 zu ſchaffen in des Vaters Haus, 
der beſte Weg, um ihn zu retten ; 
ver Katze zugebracht die Maus, 
‚tobt in das Grab Jemanden betten. 
Mann bat zu viel „‚rore'“ vorans, 
rab'ſchen Dieben, ven bonetten: 

‚lich wirt er erfi ven Fremden beilen, 
n gefund, verlaufen ohne Weilen. 


131. 


Drum faßte mit ver Magp fie ven Befchluß, 
(Da anagd und Bräulein flets zuſammentaugen,) 
Die Höhle fpare jeglichen Berpruß ; 

Natürlich, daß beim Deffnen feiner Augen 

Der Mäpchen Mitleid noch ſich fleigern muß. 
So mächtig fühlten fie's am Herzen faugen, 
Das halb ſich öffneten des Himmels Biorten, — 
Dies ift ver Cingangszoll nah Paulus Worten. 


132. 


Sie machten Feuer an, wie's vor der Sand 
Sich irgend bieten wollte noch zum Glücke, 
Da Brennftoff ringsum in der Bucht fich fand, 
Theils Ruderwerk, theile alte Plankenſtücke. 
Zu Zunder ward ein Maſt, der auf dem Strand 
Sefrümmt ſchon von der Zeit war faſt zur Krücke. 
Sott! So viel Echeiter zeigte ſich erbötig, 
Wie man für zwanzig Beuer kaum wohl nöthig. 


133. 


Bon Pelzwerk ward ein Lager ihm bereitet; 
Haidie Areitt ihren Zobel ab und macht 

Sein Bett varaus, und daß bequem es gleitet 

Und Wärme gibt, wenn er vielleicht erwacht, 

So hat fie noch ihr Roͤckchen ausgebreitet, 

Was auch ihr Mäpchen that. Und flieht die Nackt, 
Berfprechen fie ein Srüubflüd aufzutifchen 

Bon Brot und Kaffee, Eiern fewie Fiſchen. 


134. 


So ließen fie ihn feine Ruh genießen ; 
Feſt fchlief er wie ein Klotz und wie die Tobten, 
Die auch für jegt die Nugen wohl nur ſchließen, 
Dieß weiß nur Bott. Dem müden Haupte drohten 
Nicht Träume, vie an Qualen überfließen ; — 
Die fhlimmften find wohl tiefe Leidensboten, 
To wir vergangne Zeit zu fehen wähnen, 
Bit wir getäufcht erwachen unter Thrinen. 


135. 


Juan fehlief voͤllig traumeslos; jedoch 
Das Mäpchen, die das Lager ihm gegeben, 
Gab ſich no um ımd blieb ein Weilchen noch, 
Als hörte ſchwach fie feine Etimme beben. 
Er ſchlief; doch meint’ fie (ihrer Zung' entkroch, 
Wie oft ver Ferer mancher Unfinn eben), 
Er riefe fie! Und fie vergibt dabei, 
Das unbekannt ihm noch ihr Name fei. 


136. 


Un» finnend ging fie dann ins Vaterhaus, 
Indem jie 3 ven fireng befahl zu ſchweigen, 
Die damit wußte beffer ein und aus, 
Da ihr zwei zur Klugheit mehr zueigen — 
Zwei Jahre mehr find fehon ein guter Schmaus — 
Und 3oe, wie's die meiften Weiber zeigen, 
Gewann fich jenen nüglichen Verſtand, 
Den ftets auf Echulen der Natur man fan. 


197. 


Der Diorgen kam. Noch war Juan nicht wach 
In feiner Höhle. Nimmer mocht' ihn werden 
Das Raufchen von vem nahbarlichen Bach, 
Noch auch der jungen Sonne zartes Neden. 
Ihn flört es nicht ; er fehlummerte nicht ſchwach. 
Auch that dies Noth ihm, venn wohl größre Schrecken 
Litt Keiner. Er litt fonder Uebertreibung 
Die Noth in meines Großpapa'e Beihreibung. 


138. 


Nicht fo Haivie. Sie warf fi lang herum, 
Fährt aus vem Schlaf und wendet dann ſich wieder, 
Träumt dann von taufend Wracks und Rolpert wrırm, 
Und fiebt am Strand verfireute topte licher! 
Ihr frühes Weden fhafft der Magd Gebrumm. 
Des Baters Sklaven laufen Hin und wieder, 
Inden fie Türkiſch, Griechiſch ſluchend fragen, 
Was wohl zu folgen Grillen wär" zu fagen. 


594 Don Jaan. 


139. 


Haidie ſtand auf und ließ fie all’ erftehn, 
Die Sonne dient als Vorwand, ven fle macht; 
Die Sonn’ ift ſchön beim Auf= und Nievergebn, 
Und herrlich iſt's fürwahr, wenn Phobus Pracht, 
Da ringe die Nebel um bie Berge wehn, 
Hervorbricht und der Vögel Sang erwacht 
Und Nacht davonfliegt wie ein Trauerkleid 
Um einen Gatten oder fonft ein Leid ! 


140. 


Die Sonne ſchauen, ift die hoͤchſte Pracht! 
Aufgehn ſah' ich fie oft; vor wenig Tagen 
Blieb ich noch auf deshalb vie game Nacht, 
Was uns das Leben kürzt, wie Aerzte fagen. 
Beginnt den Tag drum, wenn das Fruͤhroth lacht, 
Die ihr für Leib und Börfe wünfcht Behagen ; 
Und ſchließt mit Achtzig ihr ven Lebenslauf; 
Schreibt auf vie Gruft: „Um vier Uhr fand ich auf.“ 


141. 


Haidie und Diorgen ſahn fih in's Geficht, 
Do ihr's war friſcher; ob auch Kieberglühn 
Des Blutes hell fih auf der Wange bricht, 

Sieht man ed mit Grrötben fie umblühn, 

Dem Strom in Bergesſchluchten ungleich nicht, 
Der mächtger als der Alpenbaͤche Sprühn 

3um See fe dehnt und kraͤuſelnd wogt einher 
Wie's rothe Meer, — das freilich roth nicht mehr. 


142, 


Das Infelfräulein klimmt ven Fels hinab, 
Zur Grotte fliegt fie Hin mit leichten Schritten ; 
Die Sonne lächelt und Aurora gab 
Bon Thau ven Kuß ihr auf des Mundes Mitten, 
Als fei fie ihre Schweſter; und rund ab 
Behaupt' ich — daß dies Keiner auch beflritten, 
Obgleich die Sterbliche gans auserlefen 
Den Bortheil hat, daß nicht von Luft ihr Weſen! 


143. 


Und als Haibie, ‚year furchtſam, doch geſchwinde 
Die Grotte nun betreten und gefehn, 

Das Iuan füß noch ſchlief gleich einem Kinde, 

Blieb fie, ale hemmte fie die Ehrfurcht, ſtehn. 

(Denn Schlaf wedt Ehrfurcht.) Daß er nicht empfinte 
Die rauhe Luft, geht facht fie auf ven Zehn, 

Verhuͤllt ihn mehr, indem fie nieberfniet, 

Den Odem trintt, der ſchwach ihm nur entflieht. 


u 144. 


Sie lehnt fich über ihn, dem Engel gleich, 
Der die im Herrn Ahlafenen empfängt. 
Dort lag der Knabe ruhig, fanft und wei, 
Wie über ihn vie Luft, bie ihn umfüngt. 
Zoe kocht Gier, denn erfabrungsreidh 
Meint fie, daß doch zulegt der Hunger drängt 
Zum Dahl das junge Paar ; dem vorzufemmen, 
Ward aus dem Korb der Borrath rafch genommen. 


145. 


Sie wußte, felbft Verliebte müflen eſſen, 
Wer Schiffbruch litt, auch müffe hun Wr fein. 
Sie, nicht verliebt, muß gähnen unterdeflen 
Unv fühlt vom nahen See des Froſtes Pein. 

So eilt fie, nichts am Brühftüd zu vergeflen ; 
Nicht weiß ich, ob fie Thee auch gab mit drein, — 
Doch Gier, Früchte, Caffe, Denig, Brot 

Und Ghierwein war, was bie Liebe bot, 


146, 


Als Saffe nun und Gier fertig find, 
Da mochte Zoe gem Don Juan weden ; 
Jedoch Haidie hielt ihre Hann geſchwind, 
Indem bie Finger nach dem Mund fich fireden, 
Welch Zeichen nicht für Zoe ging in Wind. 
gin jweitet Frühſtück ging fie zu bezwecken, 
Weil dies verdarb und eben jetzt fe rt, 
Daß ſchlecht es fei, wenn man ven Schläfer ſtoͤrte. 


147. 


Noch lag er. lim bie een Wangen 


Spielt' ihm ein hektiſch Ro 
Die fernen ſchnee 


wie Abendſchein 
gen Kuppen hält umfangen. 
Auch Furchen gruben in vie Stirn fich ein, 


Mo Adern blau und ſchattig ſich verfchlangen ; 
Die ſchwarzen Boden Fi (ick —* 
f ſich drein gelegt, 


Vom Schaume feucht, der dump 


Vermiſcht mit Dunſte, den die Hoͤhle hegt. 


118. 


Sie beugt fich über ihn gleich einem Kinde, 
Das flill an feiner Diutter Bufen Liegt, 
Ein Weidenzweig, bewegt von feinem Winde, 


Gleich rub’gen Meerestiefen eingewiegt. 


Schön wie die Rof’ in einem Kranzgewinpe, 

Sanft wie der Schwan, ver noch ans Neſt fich fchmiegt. 
Kurzum — ein hübſcher Burfche war er felber, 

Farbt auch pas Leiden jept ihn etwas gelber. 


149. 


Nun wacht er auf, und gern entichlief er wierer, 
Allein das Antlig, das er Jah, verbot 
Aufs Neu zu ſchließen jeht vie Augenliever, 

Und that ihm Schlaf auch noch viel größer Noth. 

In Iuans Augen waren zarte Glieder 

Der Holden Fraun kein Bildniß kalt und tobt. 

Selbſt betenp want’ von hart ger Diärtergülre 
e. 


Er fih zu der Maria füßem Di 
150, 


Er ftügte fich auf feinen Ellenbogen 
Und blidt das Mäpchen an, auf deren Wangen 
Abwechfelnn Bleich’ und Burpurrötbe zogen, 


Als fie mit Kampf zu ſprechen an 


Ihr Auge war berebt, die Worte 


— — 


Nur wirr aus ihrem Mund, ſie ſprach befangen 


Neugriechiſch in Joniens Dialekt 


c, 


Jetzt müſſ' er fchweigen, da ihm Eſſen fhmedte. 


151. 


Iuan verfland nicht eines Wortes Klang, 
Er war fein ®rieche, noch er hatt’ ein Ohr, 
Und ihre Grimme war ein Bogeljang, 


So füß, fo fanft, fo rein drang fie hervor, 


Schön, einfach, wie es nie Diufif gelang. 
En Thräneneho ruft der Klang empor, 
Wir wiſſen nit warum — ein mächt'ger Ton, 
Dem Melodie entfleigt wie einem Thron. 


152. 


Und Juan flarrt wie Einer, ver erwachte 


Bon fernem Orgelfpiel. Er wähnt, er fei 


Im Traumenoc, bis ihm ein Ende machte 
Der Wächter oder wer e8 iegenb fei, 


Der Diener, der va weckend 


Ich haſſe hoͤchlich —* Lärmgefchrei, 
Ih liebe Morgenſchlummer, da die Nacht 
Mir Fraun und Sterne heller firalen macht. 


153. 


Auch Juan ward aus feinem Traum 
mielmehe nur Schlummer, durch bes 
Auch reizt es fonder Zweifel feinen Saum, 


opft’ una rate — 


jewerft, 
Sungert Boden, 


Als er den Duft von Zoes Mahl gerochen ; 


Zubem das Feuer in der Grotte 


Kaum, 
Das Zoe knieend fhürte zu vem Kochen, 


Es macht i unt ©Speife ji ten, 
Gauptfähttn ging auf Berfhrat hat (om Zraihern. 


154. 


Doch Ochſen gibt's auf dieſen Infeln nicht ; 
Dort gibt's wohl Fleifch von Sammeln, Böden, Ziegen, 
Und fommt ein Feſttag, fieht man ale Gericht 
Ein Keulchen an ven plumpen Spießen wiegen, 
Auch dies befommt man felten zu 
Da kaum bewohnt vie Felſenſtrecken Liegen ; 


Zwar andre find auch fruchtbar ; 
IR groß nicht, aber von * veich 


— bie 


fen ein 


t, 


meine, 
6. 


Don Juan. 


155. 

& if feten Bier, Ich möchte meinen, 
Sei nom dem Diinotauer, 
ii neurer Moral will einen, 
von ber Bürftin fh mit Schauer, 
HRub masfirt ging) will erfcheinen 

daß, ber Babel zwar zum Srauer, 
r Rinboiehjuäht betrieben, 

6 Bolt den Krieg mehr möchte eben. 
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157. 


Nurück. Don Juan fügt verſchmachtet 
Hupe auf feine EHEN Acht 

der feit lange nicht betralitet, — 

taß alles er, mas man nicht briet, — 
:erlei, was nicht er verachte 
S Humgers Geier noch nicht ficht, 


Biol, lernen und Rabe, 


158. 

d wurde wohl verfor; 

— ri 

reichlich ihn, und freut ih, wie 

s, der faum vom Fl genefen. 
08, älter ald Haibie 

bition , fle fonnte ja nicht leſen), 

zen foll man nur ‚Töffelweife, 

ıt berflem, reichen ihre Speiſe. 
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160, 
er bis auf ein zerlumptes Paar 
‚ gingen fle baran 
iefen Uuart dem Beuer var, 


161. 


Bat Bolbe Düpchen an zu rec, 
H it auch nicht ein J Bot, 

Borat, mie fe En Uinterbecthen 

Eu Rede munter fehte fort. 

Gämeigen mehr nos muß Sehen, 

m Rede Strom ihr eingenorrt, 

Dpem endlich hieit in Banven ; 

baß.er zomaifch nicht vernanden. 
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167, 


Zurüd zu Juan. Gr hatte zwar bei — 
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168. 


Und ti mit dem Frühroth — faft zu zeitig 
Sir don is vom Ochlaf ein füßet Bell = 
ur Höhle; vod fie that's —— 
ea cin dm zu (ch im feinem De. 
8 die fraufen acn allerfeitig, 
— * feines Schlafet Rei, 
Saar im anf Wangen, Mund mit garten Kofen, 
ale der milde Ci weht über Rofen. 


169, 
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Saal las — ja ein Gele fogar ; 
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171. 


Erwachend labt fh Juan an guten Dingen, 

An einem Frühſtuck, Bap und Augenpaar, 

Die immer jungen Herzen Unheil bringen, 

Auch dem der Zofe, die nicht übel war. 

Doc fprac ich ſchon von allen dieſen Schlingen, 
Und Wieberbolung langmweilt offenbar; 

Kurz — Juan badet flet8 erfi in der See 

Und geht zu Haidie dann und zu Gaffee. 

172, 

Sie waren beide jung, Haidie fo rein, 
Das Baven ihr für nichts galt ; Juan ſcheint 
Das Welen, ige allein geſandt zu fein, 
Mit dem zwei Jahr fie ihon ein Traum vereint, 
Gin Etwas, Liebe wertb , fich ihm zu weihn, 
Das gluͤcklich macht und das auch fie vermeint 


San zu beglüden. Wer fi Luft erforen, 
Tpeilt fie; — als Zwilling ward das Glück geboren. 
173. 


Und welche füpe Luft, ihn anzufhaun 
Wie wonnig, wenn fie Alles mit ihm theilte! 
Berührt von ihm fühlt fie ein füßes Braun, 
Wenn wachend fie und fchlummernv bei ihm meilte. 
Zuviel wär's, ewig fich ihm anvertraun ; 
Doch bebte fie, wenn fe er von ihr eilte, 
Gr ift ihr Meeresfchag , zu ihr getrieben 
Als reiches Wrack; — ihr erſt und letztet Lieben ! 


174. 


So ging ein Mond vahin, und täglich machte 
Beſuche nun Haidie dem tbeuern Knaben, 
Den, da mit Borlicht alles fie bedachte, 
Verborgen hielt vie Höhle wie begraben. 
Da reift' ihr Vater weg, als fie erwachte, 
Kauffabrer wollt‘ er fern gejehen haben ; 
Nicht galt es ver Entführung einer Io, — 
Drei Raguſanern, die beflimmt nach Scio. 
175. 

Nun warb ihr Freiheit, da fie mutterlos, 
Und va ihr Pater oft zu Schiffe ging, 
Mar frei fie wie ein Eheweib, venn blos 
War ihr geftellt, was ihr im Sinne hing. 
Auch nichts von einem Bruder litt ihr Loos, 
Die Kreifte, die fich jah im Spiegelring ; — 
Bei dem Vergleich fprech’ ich von Ghrißenlanen, 
Wo felten nur Die Grauen find in Banten. 


176. 


Ihr Kommen und ihre Sprechen warb nun mehr 
(Die mußte fprechen) , und Er konnte fagen, 

twas umberzumanbeln wünfch’ er fehr ; 
Er war auch kaum gegangen feit ven Tagen, 
Als gleich der abgefnicdten Blum’ am Meer 
Durchnäst und thauig feine Glieder lagen. 
Drum gingen Nachmittag fie aus und fahen 
Die Sonne finten und den Mond fich nahen. 


177, 
Die Küfte wurde wild gepeitfcht von Wogen, 


Voll Klippen über einem fanpgen Etrand, 
Bon NRiffen, wie von einem Heer umzogen, 
Mit ein’gen Buchten, dic willtommen fand 
Der Schiffer , ver im Sturm umber geflogen. 
Nur dann brüllt nicht der ſtolzen Woge Branp, 
Wann todte lange Sommertage machen 

Das Meer erglängen, bingeftredt wie Lachen. 


178. 


Die Wellen räufeln Hein unt leicht am Strand, 
Ghampagnerfhaum wird ſich faft mehr bewegen, 
Der fprudelnd überfleigt des Bechers Ranp, 

Des Geiſtes Frühlingsthau, des Herzens Regen! 
Was geht vor altem Wein? Wer fhlecht ihn fand, 
Der preb'ge, doch vergebens juſt ua megen ; 

Drum ber mit Luſt und Lachen, Weib und Wein, — 
Sermon und Sodawaſſer Hinterprein ! 


179. 


Vernunftge Leute müflen fich betrinken, 
Gin Rauſch nur ift das Beſte ja im Leben ! 
In Ruhm unmd Liche, Wein und Gold verfinfen, 
Ter ganzen Menſchheit Pläne, Hoffen, Streben! 
Watt, zmeiglos, kann des Lehene Baum nicht winter, 
Wenn man ıbm diefen Saft nicht wollte geben. 
Drum nob einmal: Beraufcht euch recht, umb wann 
Mit Kopfweh ihr erwacht, fo horcht, was vanz! 


180. 


Scellt eurem Diener , hurtig foll er nehmen 
Rheinwein und Sodamafler , und ihr ſchmeckt 
Ein Träntchen , deß fich Kerres nicht zu ſchaͤmen; 
Tenn nicht ver beſte Sorbet, fhueebebedt, 
Der erfte Schlud nicht, wenn euch Wüſten zahmen 
Burgunder nicht, der abenprotbgeflede, 
Viacht Uebertruß, Streit, Liebe, Reif’ euch blaffer, 
Ift Rheinwein gleich , gemifcht mit Sodawaſſer! 


181. 


Die Kufle — denn befchreiben wollt‘ ich eben 
Tie Küſte — ja die Küfle war's — fie ruht 
Sowie die Luft; kein Sturm will wühlenn heben 
Den Sand und Furchen nicht die blaue Flut, 
Ris auf vie Diöve regte fich fein Leben, 

Delfine fihnalzten nur, wann voller Muth 
An Riff und Banf fich vrängten Fleine Wellen, 
Die faum benesten ihres Ufers Stellen. 


182, 

Sie wanderten. Der Vater war nicht hier, 
War, mie ich fagte ſchon, auf Bang gezogen; 
Nermandte, Dlutter, Bruder fehlten ihr, 
Nur Zoe kam ſehr pünftlich ſtets geflogen 
Des Morgens, denn ver Tagetdienſt war ſchier 
Ihr ganz Geſchaͤft, das gerne fie gepflogen, 
Warm Wafler bringt fie, weiß das Haar zu machen, 
Fragt dann und wann nach abgelegten Sachen. 


183. 


(#8 war zur Abendkühle, wann entſchwindet 
Die rothe Eonne hinter Bergesblau, 
Wo fich , fo ſcheint's, der Erde Grenze finver, 
Einſchließend rings den dunkeln ftillen Sau, 
Den ferner Berge Halbmonv halb umwindet 
Und halb tie tiche See, fo fill und rauh, 
Und trüberhin des Himmels rofiges Reich 
Aus dem ein Stern blinft, einem Auge gleich. 


184. 


Und alfo wandern fie, und Hand in Han, 
Hin uber Mufcheln, über Kiefelftellen, 
Sie gleiten über glatten, harten Sand 
In Höhlen, welche wild gefpalten ſchwellen, 
Der Stürme Werk, doch To, al& ob erfand 
Die Kunft vie Hallen und vie glanz’gen Zellen : 
Hier ruhn ſie aus, und Arm in Arm verfchlumgen, 
Durch Zauber tiefer Dämmerglut bezwungen. 


185. 


3um Himmel fahn fie, ver ein Rofenmeer 
In reger Glut fidh weit und klar verbreitet, 
Eie fehn die Wogen unten, glänzend hehr, 
Aus denen voll des Mondes Scheibe ſchreitet, 
Und Wind und Wellenplätfhern freut fie fehr. 
Das Licht der beiden dunkeln Augen gleitet 
Nun in einander, und bei dem gufie 
Mahn fich vie Lippen, einend ſich im Kufle. 


186. 


Ein langer, langer Kuß, ein Kuß ver Liche, 
Der Jugend, Schonheit, all’ in Eins jufanımen, 
Gleich einem Focus bimmeljel’ger Triebe, 

Die Jugend iſt's, der folche Küff’ entflammen, 
Wo Herz und Geele find aus einem Giche, 
Wo Lava ift das Blut, die Pulfe SIanımen, 
Herzbeben jever Kuß. — Des Aufles Preffen 
Und Kraft muß man nad feiner Länge meffen! 


Dos Juan, 


187. 
Gänge mein’ ich Dauer, ihre dauern 
AB mi ange, bean geniblih haben 
Dt gere@mets gäbe Vach auch genanern 
idht für den Jweifel ; laben 








dal 





ene gie, vie (Amärmenn Bolb geneht, — 
13 nie Blume, vraus der Honig fücht, 


‚188. 


189, 
Blid, kein Ohr auf över Stranbesflur, 
v einander — frei fie night die Nacht 
m 8 ——— 
um, —— 8 Sm gedacht. 
\em Gpraden, 5 rad, 
ıfgen voch beit herzlich ler Verfünber, 
tem Ball ward @oa dein Begründer! 


1%. 
‘ Dr * von Zweifeln, will nicht Schwůre 











runmwiflens wohin es Hißee, 

inging ie Kin Sagten nach, 

fie nihte vi Bei je arm um 

ch von Kerne ft ort gu gen! 
191, 


iebt’ und warb geliebt. Cie betet an 
rd verehrt; nadı Move der Natur 

m fib Die Seelen dann und wann, 

eben Seelen, hürben ya fl ur. 

Sei Bewuftfein dann gewann, 
daß neue Bonne fie dur&fuhr. 
em Bufen fühlte jegt ihr Herz, 

allein fie, Rüzbe fle vor Schmerz. 


192. 


waren jung und [hön und wunderbar 
Tam liebend, Bilflos, ame bie die Stunde, 
eronll das Hı se 

ae Selbfigemalt mit im im Im Bann, 
Guld es Häuft, untilgbar immerdar, 
».e6 fidh verwirft dem, —— 





ven Moment — denn dahin wird gebradit, 
iR, wer keid ben anbern hier gemalt. 
193. 


Juan und Haibie! Denn Fo mar 

»enb umd fo Tieblich ! — und noc) nimmer 
it den erfien Eltern man fol Paar, 

4 ran war, verdammt u fein auf immer. 
mar Halvie ımd hat wohl offenbar 
iror gehört, fewie vom Höllenfhimmer, 
Hubl des Begefeners wohl, — inbeffen 
wer Krifis patte le’ vergeifen. 

194. 

jabn einander an ; im Mondenlicht 

ze ihe Blid‘, ihr weißer Nrm umfchmiegt 
iupt Juan , indeh fid feiner fücht 
dengrab , das an ver Brufl fich mie; 
zem Schoß fehlürft fie, c8 wicht, 
eufger ein, MB Adgend er verfliegt, 
tuppiet find fle gang unmillfürli 
adend, liebenb, grieijch und natürlich. 





195. 


u um ber tiefe, a nen 5 

Ind Schlaf befälkt Dan Juant Wugenlieder, 
Sählief fie Id nicht, in füßer Tänoelei 
Sepnt le jein Haupt auf ihren Zufen nieder. 
Balo blide ihr Auge zu dem Himmel frei, 
Bald blict fie auf die blafien Wangen wieher, 
Die ipre Brufi erwärmt ; ihr Bafen bangt 
Db dem, wah fie gewährt hat uab erlangt. 


196. 





ai ale Be me Mr m... 


197. 

Denn rafig iegen (ie una ei ehe 
Und nur bei ung Rice 

San abnungelos, wa 3 für, den gun, 
So fanft, „fi & RL, fo ohne Gil um Gtzch 
Bas fie gel (jan, mas Längft verftieht sr. 
In Tiefen Teen 6, mas Taucher nie erheben. 
Da liegt, was theuer uns mit allen Ele 
Und allem Reiz, dem Top gleich — ofne Sareden. 


108. 





en jept fie allefammt verbunden. 
1 San, bei Bee weit uns tet, 

Zar he bern Berälagnen 3 —** 
eee 

— prange, 

Sabn fel'ger nichts eie dee Olutenwangen, 


199, 


Mc Feauenlicbe , woht iR wie befannt 
ie &ins on Vest — Dingen! 
Ihr Alles ift auf Gihen Wurf gewankt, 
Wertiert ec, bat vab Brben nie zu bringen 
AI nur ben Hohn der Zeit, bie lingf verbannt, 
Daß ihre Rad iR mie det Tigers Shelngen, 
Ruf, töbtlich und zermalmen» ; felder Dual 
Smpfinvenp, gist fie, was fie fühlt, zumal. 


200, 


Unb fie thut recht. Der Mann, oft ungerecht 
Mit Männern, ift e6 flete bei (rain € rauen, 
Und nur Berratp e 5* he Seitens 
Sie müflen [hmeigen, und m thauen 
Um ihren — ie ber Süf 
Zur &$ fie fauft. Und wollt ihr‘ ine ſqchauen· 
SiebhabersUntreu, hmanns Tprannei, 

Bug, Säugen, Beten, und — vann (R' vorbei! 


201. 


Die liebeln, jene beten, auee ge 
Die denkt des Haushalts, 53 fi 











—5 
Die läuft davon, dur Kl — 
Dbn eines guten Ruf fh, 
Kaum Cine Re an Worth wehren; $ 

Den Seritt mı 


ig Re 
Bor @lanpalan gu famuy gen —58 — 
Small ——— 


202. 


Naturlind war Haibie, und mußt’ es nicht, 
Sie war ein Kind ver Belvenf haft, geboren, 
Wo fletd bie Sonne hat ein vreifadh Licht, 
Daher Zocer Sub (OR wien gehen; 
nu ihr Sehepfüc, 

Gnrzüct fie Ach am ihm, den Re erforen 

Bat fonft man immer fagt , nichts Drohet ihr, 
iu Yofr uns firgan fe, „> Ir den flägt He. 





528 Don uam 


203. 


Und o des Herzens Streben, viefe® Schlagen, 
Was koſtet's uns! Und vo bringt jeder Schlag 
In Grund und Wirkung immer folch Behagen, 
Daß MBeisheit (ver es er daran Sag, 

Die Luft zu rauben, Wahrheit ſtets zu fagen) 
Und das Gewiſſen felber nicht vermag 

Uns alte gute Lehren zu erneuern, 

So gut, daß Caſtlercagh fie könnt’ befteuern! 


204. 


Ee war gefchehn. Bereinigt find am Strand 
Die Hergen. Stern’ ale Ho — goſſen 
Schönheit und Glanz auf dieſes fchöne Bande — 
Die Kluft ihr Bett, die See nur zum Genoſſen, 
Durch ihr Gefuͤhl geweiht, war Durch die Hand 
Des Priefters ‚Ginfamfeit’’ ihr Bund gefchloffen, 
‚ Si fm eglüdt,, ale Engel fiehet Jeden 
Ihr Iugenpblid, — und Erde fhien ein Even. 


205. 


D Xiebe! War doch Caͤſar vein Verehrer, 
Titus dein Herr , dein Selave Marc Anton, 
Schüler Horaz, Catull; Ovid dein Lehrer, 
Bar Eappbo doch ein Blauftrumpf em Thron! 
Dee fpring’ ihr na der ftet& ein Liebeleerer, 
Leukadienẽ Fels Ip noch ven Wellen Huhn! 

O Kiebe! Zwar des Uebels Gottheit bift du, 
Und doch ein Teufel bift zu keiner Friſt du! 


206. 


Du bringfi Gefahr dem keufchen Shebett 
Un fomücR die Stirne manchem großen Mann! 
Caͤſar, Dompejus ‚ fowie Mabomet 
Beichäftigten ſchon Clio dann und wann. 

Mit ihnen fpielt’ das Schickſal wahrlich nett, 
Wer weiß, ob je die Zeit ruüͤckkehren fann, 

Doch Dreies läßt fle eng einander een _ 
Sie alle waren Helden, Sieger, Hahnreihn! 


207. 


Du bilveft Philoſophen; Epieur 
Und Ariftipp , das materielle Pärchen, 
Gie Iodten gern uns auf des Laſters Spur, 
Durch Theorien, die wahrlich keine Märchen. — 
Bewahrt er fiher und vorm Teufel nur, 
Wie paſſend wär’ ver Grundſatz auf ein Härchen : 
„Spt, trinkt und liebt, das andre Zeug iſt ſchal!“ 
& ſprach ver weife Fuͤrſt Sarbanapal. 


208. 


Do Juan — hat er Julien ganz ver fen? 
tt’ er fo raſch und zeitig dies Dermodht 
ie Frage fcheint mir wahrlich fehr vermeflen, 
Der Mond wohl iR es, ver ſolch Unheil kocht. 
Erregt ein neuer Gegenſtand Intreffen, 
So id der Mond, der und darein verflocht. 
Bie könnten fonft zum Teufel Fraungeſichter 
Stets fo verloden arme Menſchenwichter? 
209, 
Ih haſſe Wanfelmuth , mir efelt, graut, 
Ih ſchaudre flets und ich verfluche Seven, 
Des Buſen fo querffilberhaft gebaut, 
Der immer mit ver Treue liegt in Fehden! 
Der ich mich treuer Liebe fletö vertraut, 
I konnte jüngfk auf einem Ball bereden 
Das ſchoͤnfle Kin , aus Mailand frifch gekommen, 
Doc fühlt’ ich gleich mich wie ein Schuft beflommen ! 


210. 


Philoſophie war's, die mir Hilfe lieh 
Und flüflert' : „Achte doch ein heilig Banbd!“ 
„„Das will ich!““ ſprach ich zur Philoſophie, 
—— Bühne As er Au eu 357 

orſche nur, ob Frau, o en 

Ob keins von Beidem, — nur vom Blopen Kamp," 
„Halt!“ rief Bhilofophie mit firengem Ehen 
(Obgleich maskirt als Benetianerin). 


211. 


„Halt!“ — und ich hielt. — Kehr' ich jedo & 
Was Wankelmuth —A iſt eine Be am End 
Bewundrung, daß Natur fo mannigfache 
Schönheiten ſchafft und fo verführerrfche. 

Man weiß ja, wie Bewundrun eihfl erwache 
Bor fhönen Etatuen in einer Ih Ge! 

In diefer Art Verehrung des Realen 

Liegt nur die Hulbigung des Idealen. 


212. 


Die Auffaflung des Schönen wird es fein, 
Denn jede Kraft wird dann in und erweitet ; 
Platoniſch, wunderbar ımb allgemein 
Bon Sternen kommt's, wird burch vie Luft geleitet ; 
Wie fhal würd’ ohne dies das Leben fein ! 
Kurz der Gebrauch der Augen iſt's, begleitet 
Don etwas Einnlichkeit, 6 dag wir Har 
Einſehn, daß Fleiſch von Feuerſtoffe war. 


213. 


Doc dies Gefühl iſt peinlich zu erdulden, 
Denn ſicher, fönnten immer wir gewahren 
An gleichem Gegenſtand bergleichen Gulden, 
So wie einft Eva fie wohl mochte paaren : 
©o fparten manches Weh wir, manden Gulden? 
(Denn Haben gilt es, oder Lech ren.) 
Könnt’ eine Frau und immer an binden, 
Würd' auch fih Herz und Leber wohlbefinden. 


214. 


Das Herz ifl wie die Luft eim —— — 
Und wechſelt wie die Luft auch Tag und Nacht, 
Bisweilen ganz ummölft ; des Blikes Dfeil 
Droht mit VBerwüflung und ver Donner kracht; 
Doch mann gewüthet hat ver Donnerfeil, 

Loͤſt fih ver Sturm in Waſſertropfenpracht. 
Verwandelt fließt das Herzblut dann ale Thränen, 
Schuld dran iſt unfer Clima, möcht’ ich währen. 


215. 


Die Leber iſt ver Galle Lazareth, 
Doc ſelten pfle im Ant fle zu verwalten, 
Weil dort die erfte Leidenfchaft beſteht, 

Dis auch noch andre fich darin entfalten, 

Wie Vipernknoten a dem Düngerbeet ; 

Da Wuth, Haß, Eiferfucht fi drin geftalten, 
Entſpringt aus ihr fo manches Ungeheuer 

Wie Erverbeben aus central’fchem Heuer, 


216. 


wifchen , ohne weiter furtzugeben 
Id —— — find Aka jegt 
Zweihundert Stanzen, wie ſchon jüngft gefchehen ; 
Und biefe Zahl, wie ih mir vorgelegt, 
Bill jedem der Gefäng' ich zugeftchen. 
Nun Feder, fort! Ich beuge mich zuleht 
Und lafle Juan und Haibie, die Leidigen, 
Sie mögen ſelbſt beim Lefer fich vertheibigen. 


Don Iuam. 


sten zum Don Juan. 


Zweiter Gefang. 


veite Gefang des Don Iuan warb zu Venedig 
zember 1818 begonnen und ſchon am 20, Sanuar 
vet. 


— Nie gab’ ein Gewand, 


durch das Auge ſchöſſ' fo Fed 
und lepig, 
vie Fazziolinurin Benedig. 
Stanze 7. 


Hi — eine Art GSchleiertuch der venetianifchen 


fage ſelbſt, es if ein bang Bes 
fit, 

in man fein Vaterland vurch 
Waſſermaſſen 


fliehen ſieht, va faſt vas Herz 
uns bridt ac. 
@tanze 12. 


ich meine alte Abtei aus ver Hand geben mußte, 
in Bunct, über ven ich mich nie Babe zufrieden 
en. Ich hatte aber ven Bermögensantheil meiner 
tzuzahlen, und war entfchloffen,, 10,000 Pfund 
n eignen hinzuzufügen. Das that ich. Schul⸗ 
ı mir ſtets verhaßt, und ich bin jetzt keine Guinee 
Sobald ich meine Angelegenheiten in Bang ge⸗ 
» wenig über achtzehn Monate nad meiner Heis 
ich aus England in ein unfreimilligee Exil, 
ichte: für immer!’ (Byrons Gefpräcdhe mit 
Rewin.) 


Schiff, genannt die Santa 
Trinidapda ıc.ı. 
Gtanze 24. 
wurde von mehreren englifchen Kritifern in Res 
Sournalen wegen feiner Schilderung des Schiffs 
e6 Plagiates befhulvigt. Thomas Moore 
me 6 übernahmen vie Rechtfertigung des Dich⸗ 
m erfirer das Beifpiel Taſſo's, letztre aber 
ofen Shakespeare (namentlich im „Corio⸗ 


„Mein Nam’ iſt Cajus Marcius, ver wich ſelbſt 
Borerfi, und alle veine Landegenoſſen 
Sehr ſchwer verlegt’ und elend machte; zeuge 
Mein pritter Name Soriolan! Die Kriegesmähn, 
Die Topsgefahr und all die Tropfen Bluts, 
Bergoffen für das undankbare Rom, 
Das alles wird bezahlt mit viefem Namen, 
Er, ſtarkes Mahnwort und Anreiz zu Haf 
Und Feindſchaft, die du mir mußt hegen. Nur 
Der Name bleibt. Die Grauſamkeit des Volke, 
Ihr Neid, geftattet von dem felgen Adel, 
Die alle mich verließen, ſchlang pas andre, 
Sie duldeten's, mich durch der Sklaven Stimmen 
Aus Rom gezifcht zu ſehn. — Diele Verruchtheit 
Bringt mich an deinen Heer; die Hoffnung nicht, 
Verſteh mich recht, mein Leben zu erhalten ıc. ıc.’’ 

Schlegel nach Shakespeare, 


4) — — Und voch war ed ver 
gebens, 

Benn’steine Bumpen gab. Sie find 
ein Fun» 


Theer = Brüdern bei Berrängung 


ihres Lebens. 
Gtanze 9, 
Brother Tar — Bruder Theer — der gewöhns 
fiche Name ver englifchen Matrofen. 


5) Bar mander betete, gelobte fa 
Den Heiligen ein Pfund Kerzen, 
ungeadtet 
Er nichte zum Zahlen hatte; ſtarre 
Raf 
Hielt mander, der ine Boot zu ſprin⸗ 
gen tradtet: " 
Nur Einer flebt um Ablaß bei Be- 
prillen, 
Der ihn verwirrt mit Flüchen ſucht 
zu ſtil len.“ 
Stanze 44. 
Folgender Auszug iſt aus Lord Byrons eignem Cremplar 
von Erasmus Dialogen entnommen, Die ergoͤtliche Unter⸗ 
redung, Naufregium betitelt, muß, mie ed aus ben mit 
Bleifift gemachten Bemerkungen des Lords erhellt, viel in 
feinen Händen gewefen fein. 
„Aderat Anglus quidam, qui promiltebat montes 


„Julius Gäfar”’) entgegenhielten. Byron felbft, | aureos Virgini Walsamgamicae, si vivus alligisset 


abheit auf eine große Vorliebe für Schilderungen 
brüdhen und ähnlichen Geegefahren hatte, ſprach 
r in einem Schreiben an Murray, feinen Ders 


vie Anfchulbigung ‚’’ Heißt es in dieſem Briefe, 
5 det Schiffbruchs betrifft: fo glaube ich Ihnen 
am Hobhonfe bereitö vor Jahren gefagt zu Haben, 
mzelne Umſtand in der Wirflichkeit dageweſen iR, 
pt Alles bei jenem einzelnen Schiffbruche, wohl 
‚ou den verſchiednen Schiffbruͤchen!“ — — 

jr Shakespeare 3. B. im Coriolan ven Plutarch 
‚ag aus der 5. Scene nes 4. Acts erfehen werben : 


terram: alii multa promitiebant liguo erucis, quod 
esset in tali loco. Unum audivi, non sine risu, qui 
clara voce, ne non exaudirelur, polliceretar Christo- 
phoro, qui est Lutetiae in summo templo, mons verius 
quam statua, coreum tantum quantus esset 
ipse. Haec cum vociferans quantum poterat identi- 
dem inculcaret, qui forte proximus assistebat illi no- 
tus, cubito illum tetigit, ac submonuit: Vide quid pol- 
licearis: ellams) rerum omnium tuarum auclionem fa- 
cias, non fueris solvendo. Tum ille, voco jam pres- 
siore, ne videlicet exaudiret Christophorus: Tace, in- 
quit, fatsel An credis me ex animo loqui? Si semel 


Ih 


330 


contigero terram, non datarıs sum illi eandelam scha- 
cenm|t — 


9 Wenn Bogen über Katholiten flies 
ö sen, 
Kann eine Meffe erfi nah Boden 
immer 
Röfhmittel in vas Fegefeuer gießen: 
Denn eb’ Ihr Top bekannt wird, 
pflegt man nimmer 
Sein Gel» für vie @efhiehnen aus: 
gulegen, — 
Sranten ToRet jeder Meffe 
Gegen!“ 
Stange 53. 
„Benn man fich ein fo gräßlicher @reigniß, wie einen 
Gäiffbrug, vorkellt und ausmalt, fo find die manderlei 
Sare cuiſſe und Gefahren deffelben das @inzige, was fi 
einer gewöhnlichen Phantafie vor Augen fellt. Aber @y- 
Toms rege un bewegliche Ginbifvungsfraft konnte ganı 
andre Beftanbtbeile tarin entveden, und in bemfelben Au 
genblide mit Allem , was eine foldie Seene dürchterliche · 
und Gchauterfaftes Hat, auch das Brivolfe und Boffir: 
Tichfte vereinbaren. Daß er in dieſer widrigen Gmpfänge 
Hidkekt für bie Vermiſchung des Seterogenen ver menſchů 
Gen Natur mur zu getreu blieb, beweit das Zeugniß des 
Rerbinald Reh (ver felöf ein Augenzeuge eines folden 
Greigniffes war): „Ve ü 
der Kardinal) Phorrcar d’une grande tempfi, 
ne pouvez imaginer aussi peu le ridieule..“ — Gidger« 
lic aber würde ein Dichter, ver in ver Bielfeitigfeit feines 
Zalentes weniger geſchwelgt hätte, und weniger ſtolz bars 
auf geweſen wäre, fie zu zeigen, ſich erſt befonnen haben, 
che er auf eine fo hohnijche Weiſe die Grniebrigung der 
Menfäjheit mit ihren Leiden vermifäht Hätte, und zufrieden, 
uns durch das @lend unferer Witmenſchen His in das in- 
nerfle @emürh zu erfhüttern, würde er «8 unterlaffen Haben, 
im nächflen Momente ein bitteres Lächeln über ihre Bers 
worfenpeit von und zu erzwingen.” 
Thomas Moore 


Drei 











D Bis man zwei Bögel — Tölpel — 
eingefangen, 
Worauf die Luſt an Leihen dann 
vergangen 
Stange 82. 
Boobie aud noddy — Tölpel und Vielfraß. Meines 
&&mimmoögel, die zur Familie ber Pelicane gehören. 
„Hm 25. Nachmittags fingen wir einen Vielfeaf. Ic 
teilte if in 19 Portionen. Am Abend fingen wir zwei 


Tölpel.r” 
Cap. Bligh. 


9 Ben bei Pedrill's Geſchla ein Ghauer 
quält, 
Der darf ven Ugolino nit vergeffen, 
Der, wenn er kaum hat Höfli auserzäßtt, 
An feines Grafeinds Haupt beginnt zu 
freiien. 
Stane 8. 


Don Juan 


Vergleiche Dante's „Hölle.“ Gefang XXX. Bei, 
„Quandd ebbe deito cih, com gli oechi tarli 
Riprese il teschio misero co’ denli, 

Che furo all’ osso, eome d’an cau forti 


9 Die Kehlen waren Defen, far 
die Aungen, 
Bie in ver Hölle vie vom reihen 


Mann, 
Der nur umfonf Den Bettler ange 
fungen 
Um einen Tropfen Than, da jeder 
tann j 
Nas Simmelfgmeden — — . 
Stars. 


Anfpielumg auf das aeuteſtameniliche Gleichnü ven 
zeigen Danneund vom armen Sazarak. 


10 Im gli kein Ehmwimmer aufter 
Belle Bfoven 
Vielleigt aub iGwimm' er vark 
den Hellefpont, 
Bieeink, was ih mit Stolz mu 
mag verrathen, 
Keander, Etenhead und id es th: 
tem. 
Stange 10. 

Am dritten Mai des Jahree 1810 war eb, alı me 
Dieter in Begleitung bes Sientenantt @lenfeat vmie 
Fregatte ¶ Saiſene durch die Meerenge der Darbuncl, 
vom ber europaiſchen nach ver aflatifehen Rüße, ones „em 
GeRos nach Abgbos”” — wir er felbf fagt — rebioie 
rüßmt gewordene Gtüd feiner Shwimmunt Tieferte. © 
war an ber Maffifäen Stelle, wo einft Leander zu Her 
ſchwamm und Zerret feine Meer « Brüde [ülng. 

Wenige Tage darauf, am 9. Mai 1810, wämsı 
diefer „ ein Meines Bicher abgerechnet, glüdlich andgeiür 
ten Durchſchwimmung der Meerenge ein eigenes Mind 
Gericht, Das unfere Sefer unter den „vermifcten Seit 
ten’ mit überfept finden. 

Nach ver Verſicherung dletchers, des treuen Dimat 
Lord Byrons, ſchwammen Mr. Ctenhead und der fm in 
diefer Gelegenheit drei und eine halbe Meile mit. 
Die wahre Weite des Hellespontt beträgt nicht nid üde 
eine Meile; aber »bie Strömung in von ber reifen 
Erärte, und beanſpruchte natürlich eine viel längere Zei, 
die Strede zurüczulegen. Lord Byron hatte mit Bir. din: 
head das Unternefmen ſchon einige Zeit früßer ausführen 
wollen; fie fhoben es aber eine Zeitlang auf wegn \« 
Kälte des Waffers, und auch Yan war 8 — wis derfen 
in feinen Briefen bemerft — noch Fühl genug, ala ker 
Wagnis beſtanten. Diefes ungeheure Ghwimmid js 
Lord Byron ein Fieber zu, mit dem er Aid} ziemlich lan 
Berumtragen mußte. Lord Byron war im Bunde ui 
Scwimmens faR ein Amphibium zu nennen, me 
pflegte fi; wohl feldf fchershaft als ein foldhes zu beit 
men. „Wenn ich — fagte er eink zu Nerwin — „az 
Seelenwanberung der Hindus glaubte, fo Dichte ih, it 
wäre in einem fräßern 2eben ein Baffermenfd 








weien,, oner follte doch Im fünfüigen einer werben.” — 


Don Juan. 


11) Er neigtfein Haupt, 
fallt vie Sand 
Aufs Ruder, 
geſehn. 
Geknichter Lilie gleich lag er am 
Strand ꝛc. 
Stanze 110. 
Ju an liegt neben dem Nuder, worauf feine Hand rubt, 
amd gleicht ſomit einem Lilienſtengel, der mit dem Stocke, 
woran er gebunden war, vom Sturme barnieber gewor⸗ 
fen if. 
12) Do wann Basauin, Mantille fie um: 
flogen, 
So ficht (die Mode, Hoff’ ich, gebt Nie 
unter) 
3u gleider Zeit fie myſtiſch Halb un 
munter. 
Stange 120. 


Basquina iſt ein weiter, ſchwarzſeivner Oberrod, 
welchen die fpanifchen Srauen mit ver Mantilla auf ver 
Straße tragen, den fie jedoch in den Haufen, ſelbſt in 
frenden, abzulegen pflegen. 


1) No in den Zehnern wuchs fie grade 
wie 
Ein bolder Baum, zur ſchönen Jung⸗ 
frau leife, 


Etanze 128. 
„Rod in den Zehnern“ — das heißt: noch in ven 
Jahren, deren Zahl zwar über zehn, aber noch nicht zwan= 
gif. So fpricht man auch von Iwanzigern, Dreißigern, 
Bierzigern u. |. w. 


14) Der gute Mann hat zuviel „voug“ 
vorauß, 

Ungleih arab’fhen Dieben, ven bo: 
netten. 


Stanze 10. 
Nove — Berfiand. Haibie's Vater if gefcheuter 


un wer arabiſche Dieb. 


15) — — Denn wohl groͤßern 
Schrecken 
Litt Reiner. Er litt ſonder Ueber: 
treibung 
Die Not in meines Örofpapa’s 
Beſchreibung. 
GStanze 187. 


Der Commobore Byron, der Großvater unfers 
Dichters, gab 1768 ein Werk heraus, das ven Titel trägt: 


„Gin Bericht des ehrenwertben Sohn Byron, bie 
Schilderung der großen Drangfale enthaltend, die er mit 
feinen Begleitern an der patagonifchen Küſte erlitten, vom 
Jahre 1740 bis zur Rüdtunft nach England 1746.” 


6 Wie's rothe Meer, dvoch it es roth 
nicht meßr. 
Gtanze 141. 


und triefenp 


das als Maf er einf 


men vom Anblid des rothen Sandes feiner Gebirge. 
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„Die Europäer,” fagt Carſten Niebubr in feiner 
Beſchreibung Arabiens, ‚‚nennen ven arabifhen Meer- 
bufen gemeiniglih das rothe Meer. Doch babe ich 
es nicht röther gefunden, ale das ſchwarze Meer ‚„ oder den 
Archipelagus, ven die Türfen das weiße Meer nennen, oder 
irgend ein anderes Meer in ver Welt. Fände man aber 
auch wirflich auf vem Boden dieſes Meers ein rothes Kraut, 
wie einige Gelehrte behaupten, fo if dieſes doch felten. 
Alfo iſt es nicht wahrfcheinlich , daß mar es davon benannt 
babe; fo wenig e6 viefen Namen von einigen Flecken röthli- 
hen Sandes hat, ober von ber Heinen bellrothen Art Kos 
rallen, Orgelpfeifen genannt, von einigen wenigen Vers 
gen, welche in ver Berne etwas röthlich ſcheinen, und ber- 
gleihen. Die Meinung jener Gelehrten, welche geglaubt 
haben, daß der arabifche Meerbufen von dem Reihe Edom 
oder Idumaa das edomäiſche oder ipumäife, 
und baber das rothe Meer genannt worden ſei, iſt mir 
fehr wahrfcheinli ; denn das Reich Edom grenzte an ben 
nörblichen Theil dieſes Meerbufens. Ep om bebeutet naͤm⸗ 
lich im Hebräifchen roth.“ 

„dom, Ipumda, das vöthlicge Land, hat ven Na⸗ 
Auch 
Eſau, va er als Emir einer ſtreifenden Nomaden⸗ Horte 


dort ſich niederließ, bekam ohne Zweifel den Namen Edom 


(ver Roͤthliche) als Bewohner viefes röthlichen Landes.“ 
„Eben fo iſt natürlich ver arabiſche Meerbuſen von 
Edom oder Idumaͤa benannt worden, ba in diefem Lante, 
wenigftene zu Salomo's Zeit, Gechäfen, dieſes Meer zu 
befahren, angelegt worden finv. Fragte der Grieche nach 
ber etymologifchen Bebeutung des Namens Idumaͤa, fo 
fagte man ihm: roth. Er nannte alfo das Land und das 
angrenzende Meer: Srytbräa, pas rothe.“ — 

Man vergleiche damit Dr. Carl Friedrich Ernſt R ofen: 
müllers ‚altes und neues Morgenlanv’‘ (2.Banp, p.2), 
und die Anmerfungen von Paulus zu Belons Reife (In 
der „ Sammlung ver merfwürbigfien Reifen in den Orient,” 
zB. II. p. 251). 


17) Und blidt vas Maäbchen an, aufderen 
Wangen 
Abwechſelnd Bleich' und Purpur—⸗ 
röthe zogen, 
Als fie mit Rampf zu ſprechen an 
gefangen 
Stanze 10, 
Hier wird auf ven Streit zwifchen ver weißen und roten 
Rofe, ven Häufern Dort und Lancafter , angefpielt. 


18) Die alte Babelvondem Minotauer 
(Derfih fein neurer Moralift will 
einen, 
Abwendend vonder Fürfin fig mit 
Schauer, 

Weil fie als Kuh maskirt ging!) 
willerfäheinen 
daß, der Babel zwar 

zur Trauer, 
Paſiphar vie Rinvviehzucht betrie 
ben ıc. 
Stanze 155, 


Ih * 


Als Thpus, 
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Ter Minotaurus — „Stier des Minos“ — war 
rer Sohn der Pafiphat und eines Stieres. Halb Menſch, 
halb Stier, wohnte er im Labvrinthe, wo er mit Menjchen- 
fleifche genährt wurde. — Der befannte Fabeldeuter Bald: 
phatus macht ihn zum Sohne eines fhönen Sünglings, ver 
Taurus geheißen, und ver ſchon erwähnten Pafipha?. Dies 
fer Sohn des Taurus fol nun im Gebirge als Räuber ge⸗ 
hauſt Haben, wohin ihm König Minos alle Verbrecher zur 
Ermordung überliefert haben ſoll. Daher rühre der Name 
Minotaurus oder Gtier des Minos, was benn nach unfern 
Begriffen etwa „Minos' Echarfrichter‘ bedeuten würde. 
Anvere machen ihn zu einem unächten Sohne des Minos, 
ven fein Vater zur Regierung gelangen laflen wollte und 
den bie baruber erzürnten Kretenfer durch Thefeus verfolgen 
ließen , welcher letztre den Minotaurus endlich im Labyrins 
the verfledt fand und bort ermorbete. Der Minotaurus 
findet ih häufig auf den alten Gemmen und Münzen bar 
- geftellt. Die Darſtellung wieberholt ſich am meiſten, wie 
Theſeus das Schwert gegen den Gtierfopf des Ungeheuers 
zückt. — Ueber vie Fabel vom Minotaurus mag man übris 
gend Creuzer' Symbolik und Carl Auguſt Bötti: 
ger's antiquariſche Schriften nachleſen. 


1) Bergnüglich iſt'e, zu lernen fremde 
Zungen 
Aus Frauenmund und Augen, folLlt’ 
ich meinen, 
Schüler jugenplig 
durchdrungen; 
Mir minvd'ſtens wollt’ es früber fo 
erfheinen. 


Stange 164. 


As Lord Byron zu Sevilla 1809 in dem Haufe 
zweier lediger Mäpchen wohnte. In feinem Tagebuche bes 
ſchreibt er ſelbſt, daß er der Süngern davon — mit Hilfe 
eines Lericons — foͤrmliche Licbeserflärungen gemacht habe. 
Er jagt: „Ginige Zeit machte ich Fortſchritte als Sprachs 
ſchüler und Liebhaber , bis zulegt das Maͤdchen eine Nei⸗ 
gung zu dem Ringe, den ich trug, faßte und barauf bes 
ſtand, venfelben ihr als ein Pfand meiner Aufrichtigkeit zu 
geben. Allee, nur nicht ver Ring! — erflärte ich ihr — 
ſteh' ihr zu Dienften, und noch mehr, als er werth fei. 
Do ven Ring ſelbſt Hab’ ich gelobt, nie aus den Händen 
zu geben.’ — — 


20) Auf Engliih binih auh nicht auf: 
geblafen, 
Da ich varin an Prieflernnurmid 
ſtahlte; 
Barrow, South, Tillotfon werden 
voll Emphaſen 
Studirt, auch Bhlair, die man zum 
Muſter zählte 
Der Gloquenz, die fromme Proſa 
ſpricht. 
Stanze 165. 
Dr. Iſaat Barrow warb 1630 zu London geboren, 
ying in einem Alter von funfschn Jahren auf die Hochſchule 


Benn Lehrer, 


Cambridge, und fudirte durcheinander Theologie, Mebiein | 


Don Juan. 


und Diathematit, 1655 — 1659 bereite er den Gomtinent, 
ward dann Profeſſor der Beometrie am Grashameolleg, 
darauf Profeflor der Mathematik zu Gambriage ur im 
Sabre 1670 Kaplan bei Karl dem Zweiten. Barrow war 
Newton's Lehrer. Gr gab ven Eufliv mit verfügen 
Beweifen in lateiniſcher Ueberfegung beraus. Geis Te 
erfolgte 1677 zu London. — Tillotfon (geboren zn we 
Jahr 160 in der Grafſchaft York) war einer ver ausgegeil: 
netften britiſchen Kanzelrepner. Gene Previgten, vie 1701 
in vierzehn Octavbaͤnden erfchienen und von bem große 
Mosheim verbeutfcht wurden, charafterifirt bei aller fs 
rigen Sprache eine wahrhaft evangeliſche Milde. Ihomat 
Birch Hat fein Leben befchrieben. — — Doctor Sonth 
gehört ebenfalls zu den englifchen Koryphaͤen im her geil: 
hen Rhetorik und feine „Sermons‘‘ (Predigten) fanden cin 
eben fo großes hoͤrendes als leſendes Publikum. 


21) Bon Englanns Frauen Hab’ ig it 
zu fagen, 
IH Wandrer ausder Modewelt ner 
Britten, 
Boih glei „andern Hnzpden” im 
Betragen, 
Bleih audern Männern meine Lu 
gelitten. 


Gtanze 106. 


Byron fagt in feinem Tagebuche vom Jahre 18 : 

„Ich war in der Londner faſhen Welt ein Item, eise 
Braction, das Gegment eines Kreifes, vie Einheit ven 
einer Million, das Nichts von Etwas. IH war da 


MBunder und die Sehenswürdigkeit, ich war der Loͤwe ven 
1812, 


22) Und täglich mit dem Fräühroth — fel 
zu zeitig 
Für Don Juan, dem Schlaf ein füfe 
Ger — 
KamfiezurHöhßle x. 
Etanze 18. 
Unfer Dichter hatte es — nach feiner eignen Ausfage — 
in der Gewohnheit, Iange zu ſchlafen. Wohl ver nähe 
Grund, daß er auch feinen Helden als einen Langfaläfer 
darftellt. 


23) Die fpielt ven Tenfel un» ſchreibt dauf 
Novellen! 


Stanze MI. 


Lady Garoline Lamb ſtand bei Lord Byron im 
Verdacht, in ihrer Novelle, Glenarvon““, vie 1816 erſchien 
auf ihn beſonders angefpielt zu Haben. 

„Der Vers,“ bemerkte Byron eines Tages in Bifa, all 
Gap. Medwin ſich Grläuterung varüber erbat, iſt eine Re: 
fpielung auf einen Roman, der einigen Ruf Hatte, wel 
man glaubte, er enthalte eine Geſchichte meines Lebens um 
Gharafters , meiner Abenteuer und Thaten , vermifct wit 
unzähligen Lügen und Schmähungen auf Audre. Fras 
von GtaEl fragte mi, ob das Bemälte ähnlich fei, — 
und die Deutſchen denken, es ſei keine Carrikatur. Cun 
meiner auslaͤndiſchen Biographen hat die Fabel von Florm 
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it Namen, Ort und Umſtänden verfehen, und gibt mir in 
ner dort erzählten tragifäien Begebenheit eine Hauptrolle 
at einer untergeorbneten. Jum Ungläd für meine Bio: 
zaphen war ich nie in meinem Sehen Länger als einige Tage 
&lorenz , und Biorabella’s ſchoͤne Blüten find nicht fo 
heil zu pflüden ober zu verberben. Dennoch bat man 
mans vie Behauptung gegogen, Mord fel mein Infiinft, 
© vie Unſchuld zu meinem Opfer und meiner Beute zu 
chen, ein Theil meiner Matur. Ich glaube, dieſer finftre 
zgwohn if durch eine meiner Noten zum Giaur Beranfoft 
erden, worin ich fagte, das Geſicht einer dur ch einen 
1elchRoß ermorbeten Verſon befalte den Charatier der 
inpeit oder ber befonberen Leivenf haft, bie im Moment 
x Huflöfung in ihr perrfägte. Gin kluger Kritiker gibt vie 
Hlänterung zu meiner Anmerkung: — „fie müffe bat Re» 
Kat eigner Beobachtung fein!” — Dan hat wirtlic eine 
dr liebenswürbige Perfon in biefem Roman aus mir ge- 
at! Das einzige darin , was mir angehört, IR ein Theil 
nes Briefe; aber er iR mit vielen erdichteien und pocti- 
Gen Dingen gemifcht. Sbeller fagte mir, es fei ipm von 
am Buchhändler * *** in Bond Etrect eine große Summe 
tboten worden, wenn ex aud den Noten bed Buche eine 
hefagichte zufammenfegen wolle; aber er habe es abge: 
Aut. — Bean ich die Berfafferin des Glenarvon recht 
deme, fo dab’ id welt beffere Briefe venihr ger 
den, alt irgend etwas in diefem Roman gefähriehen if.’” 


9 Ingwifähen, obne weiter fortzu— 
gehn 
Im ver Zergliedrung, find Beendet 
jegt 
3weihundert Gtangen, wie jhon 
- jüngkefhehen. 
Stange 216. 


Der Dichter antwortete auf einen Brief Murray's, feine 
elegers: „Gie fagen, daß die eine Hälfte ſeht gut fei. 
Sie Haben unrecht; denn wäre die eine Hälfte fo aut, fo 
mate c6 nichts Beffered geben. Bon welchem Gericht 
der iſt wie eine Hälfte gut? Bon ver Meneive? Bon Mils 
ms, von Dryden's Sachen? Gibt es eind — mir Nut 
abe ver Gaden Pope's una Goldfmith's — , an wels 
vom Niles vorzüglich iR? Und biefe Leptern ind grabe bie 
ichter, welche die „Pfügenbarden”’ ausmerzen mnöchten, 
R mun aber nad Ihrem Dafürpalten die Cine Hälfte von 
= beiven Geſangen fo gut, — was zum Genfer verlangen 
fie mehr? Nein! ! Rein Gericht iR abfolut gut; 
m Rellensum Rüdweife, Gie fönnen wahrhaftig 
08 fein, wenn Gie hin und wieber einen Glangpunft fins 
=. Gje könnten font eben fo gut einen Radtfimmel von 
inter Sternen begehren, als ein abfolut gutes Gesicht!” 
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Dritter Gefang. 


Der vritte Gefang des Don Juan warb im Oktober 
1819 begonnen. Dem Dichter war das unerhörte Geſchrei 
welches man beim Erſcheinen der beiben erfim Canto'e, 
erhoben Hatte, fo qumier geworden, daß er biefen written 
Sefang eine Zeitlang Beifeit legte und fpäter nur in Iwir 
f&jenräumen die fortfegende Feder ergriff. Diefer Gaxte 
ta 184 mit vem vierten und fünften zufammen, and zwar 
gleichfols ohne Nennung des Mutors und Berfegers 
beraus. 

Im einem Briefe ans Ravenna, vom 4. Decambır 
1819, (reißt Byron an Murray: „Der dritte Ganto vom 
Don Iuan liegt fertig. Er enthält etwa 200 tanzen. Ev 
iR HöMR decent gerathen, wie ich glaube, doc fann ih 
d06 felöR weniger wiffen, und fo iR eö unnäg, darüber ein 
Dort zu maqhen. 

Im einem andern Schreiben, vom 10, December 1819, 
heißt es: „Ich habe den vritten Canto vollendet ; — was 
ich aber neufich gehört und gelefen, if gan gerignet, mich 
au entmonnen und an feine weitere Herausgabe benten zu 
laſſen.“ 

Vom 7. Bebruar 1820 empfing Murray ein Schreiben, 
worin ver Dieter ſich näher erflärt. „Ic Babe,” fagt er, 
„hen dritten Ganto in zwei abgetheilt, benn er waz zu 
Lang. 34 fage Ihnen das im Boraus, weil, wenn wir uns 
je varüber berechnen follten,, dieſe zwei für Einen paffiren 
müffen, wie es von Haus auß ber Ball war; uab in der 
Spat find beide zufammen nicht länger ala einer ver erfen. 
Sie Haben alfo dur chaue nicht zu deuten , dap ich dieſe Lei 
lung etwa gemacht, um Gle zu vrüden! Diefe zwei Can 
108 habe ih mod) nicht abgefenbet; auch bin id eiwas 
Wweifelheft, ob ih ſie publicizen folk, da fie nicht fo bes 
feuert find wie wie erflen. Das erhobene Geſchrei Jat mich 
wat nicht erfehreden können, aber ca Hat mich verleht, fo 
daß id feit der Zeit nicht fo con amore mehr fehreibe.”” 

Envlid am 12. Deiober 1829 fehrieb Byron feinem 
Verleger: „36 habe gar feine Luft, mich weiter um den 
Don Iuon zu befümmern. Was glauben Gie wohl, was 
neulich eine ſehr huͤbſche Italiänerin gegen mich geäußert 1 
Sie hatte den Don Yuan franzöffh gelefen um maqht · mir 
iht Gompliment darüber, von dem fle jeboc den üblichen 
Rabatt wieber abzop. IA verfepte: Was fe fage, fi 
wohl ſehr richtig; doch fei ih der Meinung, der Don 
Iwan werde meinem Ghilde Harold bei weitem über» 
eben! — „„Und doch,““ fagte fie, „„mödgte ich Lies 
ber den Rufm des Ghilne Harold aufdrei 
Jahre haben, ald die ganze Unkerbligkeit bes 
Don Juan!" — 4 liegt im dieſem Damenurtheile 
and; eine Wahrheit, nämlich, wie: daß Ton Juan zuwiel 
Bahrfeit enthält. Und die Deiber hafſen ja Miles, was 














‚ven fentimentalen Biitterkant abſtreiſt; Me haben cin BRedht, 


/ 


Dou Zuau. 





Heil, Dufe, tir, ei cetera! — Bir verliefen 
‚Suan im A an der fhönen Bruft, 





2 
"Diebe! Ma macht auf ver Belt vermeffen 

Ups as Getiehfin (o verhängniglt 
Wat (lang um beine Sauben vu Goprefin, 
Ame Miamprte, 3 
Me mander let an fing Bu zu puefen 

Blümden, va6 dann (hmide Arten fol: 
© fegen (&wacıe Mefen (unfee LuR!) 
Mir nur, damit fe Rerben, an die Gruft, 


3 


Das Weib in erfler Glut liebt ifren Lichen, 
Dann ift eb nur vas Bieben, was fle liebt, 
Wovon bald aud Gewohnheit nur geblieben, 
&o wie bie Sand fld} in ven ——— — 
Das fießt man ai wenn Prüf etrieben : 

iR'S nur Einer, bem das Ye ee at, 

Dann liebt fie viefen Ginen im Plural, 
Nicpt Iäftig fcheint ipr die vermehrte Zahl! 


4 


alle weiß ic, wen Die Euls wohlBie iu gen, 
ins iR wahr gewiß: ein ve 
Wr piiniig 63 — m den) 
ifcht mit ver au lanten Zeitvertreib, 
alt and ve, — Gtrehen 
efondert gang vom Beib, 
Imar & ige hätten deren Feine, 
Dog Ni Beglidten Al mehr ai elnet 


5 





Sin in meinte gr 
Bon Denfhenfhwähe, 
Das lm kieb" um Ge die, — Ach ia 
Sins bei au gl 





Die Hut des —— ehremelt, 
Doc; glüpt ein Ehmann, — heißt er weibertoll! 


7. 

Der Zartlichteiten ſchamt ſich hald wi Mann, 
Ant Eongewelie mag ihn of umfmehen, 
(Doch dad if felten) — nach(äft er fovanı, 
Gin Ding bewundern ift ein Ihmierig Stechen ; 
Daß ver Gera ar ge venttic an 
werhunden bieibm Anel, [5 Lang: Re Ieben 
Bie feomerzlich, eine Gattin zu verlieren 
Unp dann bie Dienerfhaft mit Schwarz zu zieren! 


8 


@in Top beendet alle Tragötien, 
piele müßfen Res mt Beirat Eupen; 
"Kufanft Deiser ann fi@ Jener Jh. 
De Autor fürchtet, fäLfblih Fön’ er wenzen 
Die 3 einen fie — 


10. 
ent! 
Ben Brei au 2 


11. 


Es fagten Einige, vie Tpeoloy ie 
ei Dantcs Beatrite nur 
Doc ich, mas jier ih au — 
War fer bevürfen, möchte, 
Nur eines Gommentators Sie I, 


hat 
Die ——— 
12. 





I 
Der alte gute Herr warb aufgehalten 
PEN UN 
Demand MinnRoh Im ben and entreng 
Dex Brifen eine fanf. Gefongue galten 
Ihm wie Kapitel, und es war Ki 


—— efdtegen, 
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f@idt er uach Rap Matapan 
notenfreunbe, jene Haufen 

an Belannte; nur Gin Mann, 
unverfäuflich, mußt" erfaufen ; 

ein Reicher nur toarb vann und warm 
ieden, um ji (oszufaufen — 

a gleichmäßig, e8 betelte dies 

{ter Dep von Tripolis. 


17. 


en ortnet man in gleicher Art 
Bienen Märkte der Levante, 
wurben aufbewahrt, 
elt fie wünfeht, bie elegante ; 
Eeide, Eigen, Stoffe zart, 
Saflagners aus Alicante, 
ir jeben wohl vermoßht' er, 
a befien Bater für die Tochter. 
18. 
u, Mops, Kefichen war alla, 
fäpchen und zwei Bapagein, 
er von Tpieren fih erfah, 
ziten Dachefund oc mit beein, 
Rorben füngft auf Jthafa, 
ı fliliten dann des Öungers Pein. 
talten Better einzurammen, 
einen Korb fie allzufammen. 


19. 





20. 
ex uöne Zögern nun ans Sand, 
;oflbaus noch auch Duarantaine 
Üfnen Sragen ihn ummand ; 
0 Bann? wies man ihm nicht bie Zähne. 
ieh er dann das Echiff am Girans, 
neu falfatre wie verfpähne, 
ve jegt fi mußten pladen, 
d Gut und Ballaft auszupaden. 


21. 


4 fühlt ex Suft, für Dandies Trauern, 
i Jahre daun zu überfpringen, 
waort zurüdt das Hery zu bringen. 
22. 
ter, @atten nach der Heimat fommen 
—— um yu Sam, 
srürlicb wohl ihr Herz beflommen, 
inder Weiber Unbeflane. 
u traun if Niemand mebr entglemmen, 
1" ich nie — fie baffen vies wie Tand !) 
Gatte, wirb dae Weib oft dreifler, 
die Tochter mit dem Kellermeifter. 
2. 
x Biedre, der mach Haufe fehrt, 
gleichen Blices mit Winflen ; 
valt einfam den Gatten werb, 
m Ruß per Freier gerne müllen. 
‚enten findet er geehrt, 
m, vurd) vrei Kinder in den Kiffen 


J it reif 
Pe 





jeib und 
m Hund, der im Wi 








24. 
Bar iodig er, lied ih die Braut wohl gar 
Inveß von einem alten Geixhalz nachten ; 
Doc vefto beffer. Das beglüdte Baar 
Zunft fi, und Hüger wird tie Brau im Traditen — 
&r macht den Hof ihr, wie «a früher war — 









A16 Gavalier will er fie nicht verachten, 
Und daß nicht flumm fein Serzeleip mag hleiben, 
Kann Open ex auf Weiber «Unten fehreiben. 


25. 


Und o ihr Herren, Die ifr fonder Grame 
Soigs ieuf che Yınifon befigt, das Heißt: 
Ghrfamen Freundfhaftsbund mit einer Dame ; 
Der eing’ge Bunct von allen, der nicht reift 
Und dem allein gebühret Hymene Name, 








Da fe ebund als Schirm nur gleißt,) 

Zxog vem bleibt nicht gu lang — fern eute Hages, 

Gntfernten ging's oft viermal filecht ded Tages. 
26. 


Sambro, ber Getanwalt, der mehr den Brand) 
et Wallerd fans, is ben Branch ya Sand, 
Bar feasigäber Kines Eitocakein Raud, 

jebor t Metapl X d 
Des Nictbetrübtfeine Grund er nicht, noh aus, 
Daß irgend anders er bemegt fi fand. 
&: liebt fein Kind, und wird e8 ungern miffen, 
Doch ohne drum ven wahren Grund zu wiffen. 


27. 





Die alle leu&ptend helle Waffen Hatten 

Cem Sp möge Mes Eboflen), um nie Dinge > 

ins leiverfmud, {o bunt fie Schmetterlinge, 
28. 





Da hört er — 
D nein! ein heil, 
Sein Ohr traut faum ver Melodien Bang, 

Auch mußt er feinen Anlaf zu bergleichen. 

&r hört aud) Pfeifen, Trommeln, und wie Rradjen, 
Darauf ein HÖR unmorgenlänbife} Laden! 


29. 
Und immer mehr dem Bine näher ſchleichend, 
Rodt's ihm den Hügel rajch hinahzugehn. 


fon nebfl andern Pehlichfeiten fesn, 
Bie feine Beute, Derwifesen faft gleichen 
Im lot um einen Munct fir drehn, 





ırebuß" Mriegestang erkannte, 


Dap 
Dem man fo glühend licht in ber Levante, 
30. 





Die Erfle fingt, e6 tanzt zu ihrem San 
Die Hihrdenläun mi Aporekrit un lang. 


31. 


Und dort die Beine Frenzwels auf keni Gräfe 
Fan ih ein Häuflein seht zum Schmaufen ein,” 
Berichte, Bilaus wittert [on Me Nafe, 

&e wintt ver Gamier + und Öhiermein 

Und tüßler Gorbet in voröfer Wafe. 

Aus Zweigen qudte das Deffert herein, 
Drangen und Granaten ad! untjüden, 

Denn reif zum Schoon fie fallen ohne Prlüden, 
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32. 


Dort will ein Rinderfehwarm mit —2* 
Des weißen Mlivners Aattlich Horn befranen. 
Und wie ein fäugenb Lamm will jept ih zeigen 
Der Heerve Batriaceh ; gefällig glänzen 
Buße er fein Gaupt, und LÄht «6 Sahm Dann neigen, 
Frift aus der Hanb, dann wie qui muth'gen Tänıen 
Drat er vie Öilm, ala wolll er open, nichet 
Unp hebt fie, zarten Hänbegen weichen, wieber. 

33. 

She fhön Gewand, iht affifes Profit, 
Ihr dunkles Aug’, und ihre Gmgelwangen, 
Rot ie Granaten, und ihr Dlienenfpiel, 

Gpreigenver Bid, und Lange Sodenfehlangen, 

Die Unfchulp, die fi Bier fo wol yefel, 
Dies Ales ldft bie kleinen Griechen prangen, 
© vap der philofontifce Befchauer, 
Dap einft fie älter werden, a Irauer. 





Bern Rand en Zwerg, erjählenb gang doſttelich, 
umndi din € zu vet En 
;en in ben Höhlen fra er gierlich, 
Bon Soraler aus arhtiäen audi ei, 
Bon Mlähmie, von Jaubrern, bie manierli 
Got Bolten aus verjloffnem Belfenfälume, 
Don Seren, Beyıra den dag 
jann zum Viehemachten, ganz vertraft! 
35. 
Söutntos Bergen war ie jeen Ba, 
gowobLner Bbeniafl ee and ven 
Sans, Bei, Muf, — und As, 
ja8 Zeitvertreib und wo fein Anfoß vri 
2 Ram bro warb im Taumel biefeh Samatcı 
(feine Roflen feine Brruben innen 
Sn lapeie von aenUebfn, 
—— Wocienrehnung, enmad grübeln. 


36, 


Bat if ve 
DRRERTI te 


ante Saft, um lebend ihn ef iz. 


37. 

Er braucht nicht Teißht ein Wort zuviel, bi 
air vacee 
(Sonft überrafeht ex meift nur mit dem GAhwerte) — 
Drum fih er mit A melden erh burh 4 deu, 


© dab fi rd auch Reiner um ibn Ki 
Bang fans en, ohne va fin BILAN (seite, 
iger erfreut wohl, al6 erRaunt, 
2 {4 die Säfte ficht, fo wohlgelaunt. 
38. 
Nicht wußt' er, Denfihen lügen immer} 
Dahn Genial, (ok Wrrär ham —— e 


eat. tobt rn 7 alone Bott flirbt nimmer. 
Hülle woc 8 








39. 


Deder vie Fledefn, Eſſen Tangen, Prunten, 
Das Beut bie Infel gung pum Suflert made, 
ie Diener waren m 





Lin Beben, wodas aim —Aã 
— Dane Schar mar Kara, 
ibie erbrachte, 





40. 
Ihr meint vielleicht, vaß, fäm’ er zu bem Bee, 
Daralın Sambeo teen (haft geradt, 
no meint, {ein Orums vayı {ei aucı ber ef, 
um prophgjeit, vrum einen Schaneraft, 
Gr vroh" mit Beifbe, Bolter, Reteuche, 
Damit die Leute fünft'ger mehr eraft, 
Daß Sambro fehreite zu erhabnen Thaten 
Nach Löniglicher Neigung der Piraten ? 


4. 














fr 
ie Irupp ver Sche 
— Arien —— 
— was rt 16 foh, 
Fast, ah pi dent der —5 J 


lei 
EB —— 








— 


Gute fein Sun mit Bein, 
43. 
Und £ 
Norman 
Un zeit va vo as ihn ner Gans 
(ip iR toten, ih Tann ug ni —8 
weiter rülp ——— 
——— EN PR 
a er “a 
re ment wohl unfern Herrn, ben neuen ka?” 


44. 


Die Burſc w warte 
Wie mem fe Ina Int enter ebua 
Zudt daftre Glut und bieich wirb fein Geficht, 
Dog, einge ‚er mit gang böflfehem aa 


jbruch nieber, und inbem er fpric 
Bu läge ö pöfli 


Der (heine, Sale gemad jataer 
4. 

2.36 weiß nicht,“ foradh der Kerl, „mie diefer rem 
&i& nennt, gleihviel iRmir, woher er fam. 
Das weiß ich aber, fett ift ber Kapaum 
Unb gut der Wein — was fdiert mic Guer Ram! 
Könnt Ihr daran genu ai Such erbaum, 
&o fragt nur meinen Nachbar Iobefant, 
Der weis mit Antwort lets beranszuplagen, 
BoR Reiner hört fo gern fi fiber (Gm 


46. 


AT gm ou 








ur 





Haie 
Ban —— ee, 
feine —— 
ott dabei von — en 


4. 





Don JZuam 


4, 


fam er manq wal auch in Leidenſch aft, 
aut nem Gange, 


daft 
irenfütange. 
rten übt er mie der re 
Kut vergoß er, wenn fein Ber im Eäwange. 
fimmem aber läßt fein Schweigen fchreiten, 
lag von ihm erfpart gewiß den zweiten. 
4. 
agt nicht mehr, und wendet feinen Schritt 
26 auf ZBegen von geheimer Sage. 
B Im faum, mo m voribegit, 
if an an Nice Tage. 
e ehr Sana ri Bu fen Litt, 
oa 
Feigen, 


te 1& euch gu verkünden m 
agegfnbtn ie 

old den wohl al6 ganz eigne Trauer. 
50. 


alle Tobte wieber auferftehn — 
Bot ver oder Manche blos, 
am 4 aus nd Gatten wieberfchn 












51. 
* in a ale mehr, jet fein eigen, 
—S— 
kim —— neigen, 
— ver —— —— — 
ihestein wu neigen, 
ha —e— ehe a a 
ft 6 tie 
E73 ger Dann je — ten far. 
52. 


Sr" * 
jüre fee Feeubenleer 


Fi 


1x ein Mann, und fonberbarer Art, 

ven Gitten dege' —* — ann, 

18 in Allem 

A me krat uns A Earl Bi. 

* 2. ‚war nicht für Reiben zart, 
nal effer, wenn auch drum nicht gut. 

Ras mut, fin Samo von Ghmas ya stin, 
Begier nad; Anbrer Gelaventetten. 


34. 
zrjäfuat ın Beoche nat Gottgenim 
aut, 








— Ser fat 
* madit, baß Beind" fan Mier nannten, 
A zum Brcamb ihn, (lat ihm zum Belaunten, 
55, 


ellas Lich 
— Geber al, 


nen in ve —— 
‚er nicht ben Frieden, wahr i dies, 
“ a um Kadın gar m bahcım au fär füreiten, 


Tune Fin —— In. 








Serena, —— Oitom ernadit 
Und wie Krofall von Blumen ringe ummunden 
Gab feiner Seele Zpau in ruß'gen Gtunden, 

” 57. 


Doch alle Siehe rubte, ſede Hoffen 
Auf ser geliebten Tochter, denn fe hielt 
Aulein nur no fein games unse ofen, 
Troy graufer Thaten, die er oftb 
Gin ch "Sera, var nirgenne min Darf, 


‚öinzeichenb war 6, daß, wenn ınan Mies ihm fichlt, 


Gr ganz verliert die Milch ver Nena 
Daß er, wie Solnppem ver —— 


59 


—— (Gnanbt, 
—* er 
ee Es diefes — 


PN Jar u Bf man’ einen, 


6 Kinder mlerf 





60. 


ilchen ift doch eine Luft — 
A 
wenn ern Re bie utter 





Sie vn Kamin it inder wel 
——— 


vr 
“niät En 3 


su 


Girigr alien Opec mi een 


61. 


Su Va fon —SE Era 
ıdeh in Pracht uud Gchöndeit fi 
ie holde Tochter mit * füßen 


Irauten, rauen, 
8 
En ee eek hebt ein —— 14 fi empor 
Salt war — ‚aus Gold une Uneifele, 
Perlmutter und Korallen das Pl 


62. 


—— Tamm ae zii, 


* A —e— 
Die je — — oe = Kuh 
um Ei eh] 
Fr U TH, ae nr —— 
BE a —— — 
63. 


Kepftaline Schalen liegen «6 
KDO5ft, Dattelbrot BETH die —8 
Und aus Arabien ci 


[en nahe 
Eu 


Nelten, 
HH bringt dem Kaffee wur mehr 


= 


Hand 
—— * 


mir Ghana. 
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64. 


Tapeten bingen reichlich in dem Zimmer 
Aus fammmem Stoff von Karben allerhand 
Geſchmuckt mit feiner Damaftblumen Flimmer, 
Die alle dann umziert ein gelber Rand. 
Der obern reich gewürften Ränder Schimmer 
Enthielt auf Blau ein zart geflidte® Band 
Don Berfer: Sprüden mit Zinnoberlettern 
Aus Dichtern over Moraliftenblättern. 


65. 


Des Drientes Wantinfhriften alle, 
Die ganz gebräuchlich find in viefem Reich, 
Sind gleihfam Mahner, die im fritifchen Falle, 
Den Schapeln bei dem Mahl in Memphis gleich, 
Der Schrift gemahnen in Belfazars Halle, 
Die ihn entthronte. Luft macht öfters bleich ; 
Wie fireng auch Weife vurch Sentenzen rügen, 
Der firengfte Moraliſt bleibt vas Vergnügen ! 


66. 


Wird nach der Seafon eine Schönheit Hektifch, 
Sat fi zu Top getrunfen ein Genie, 
Wird Methoviſt ein Wüflling und eflektifch, 
(Gern beten unter dieſem Namen fle‘) 
Und flirbt ein Alverman gar apopleftiih, 
&o bleibt ver Athem weg, man weiß nicht wie. 
Dies zeigt, wie ſpate Stuünden, Eiche, Wein 
So fhärlich wie die Tafel können jein ! 


67. 


aidie's und Juan's Füße ruhen leicht 
Auf karmoifinem, blaugeftreiftem Tafft, 
Dreiviertel des Gemaces wohl erreicht 
Das Sopha, das ganz neu ſchien angefchafft. 
Das Sammetlififen, pas vem Throne greiat, 
Dar Scharla. Eine Sonne meifterhaft 
War prein gewürft in Solo, fo daß vie Stralen 
Meriviane gleich fich glänzend malen. 


° 68. 


Kryſtall und Marmor, Silber, Porcellan 
Erhöht ven Glanz mit Indiens zarten Matten 
Und Perflens Tepp'chen, — hing ein Bledchen dran, 
Betrübt das Herz fi. Katzen, famt ven glatten 
Bazellen, Zwerg’ und andre Tiener nabn, 
Die hier ihr Brot durch Selbſtentwürdigung hatten, 
Schmarotzend wie Minifter, fo in Menge, 
Wie bei des Hofes over Markts Gedraͤnge. 

69, 

Nicht jepue an hoben Spiegeln und an Tifchen, 
Mit Ebenbolz belegt und Elfenbein, 
Borin ſich Schildkrot, Perlenmutter mifhen, 
Aus ſeltnem Holze, das mit Silber fein 
Belegt war; darauf ſtanden gem Erfriſchen 
In golonen Vaſen wunderhell und rein 
Bein und Sorbet in Eis, daß alle Stunden 
Dem Saft bier mag die Meine Mahlzeit munden. 


70. 


Zumeift gefällt mir doch Haibieens Tracht, 
Sie trug zwei Jelicks, blaßgelb eins von ihnen, 
Ihr ſihemd war braun, blau und weiß gemadht, 
Es deckt vie Brüfte, vie gleich Wellen ſchienen; 
Mit erbfengroßen Perlen zugemacht 
War Gold das andre Selid, farmoifinen. 
Bon weißem Schleier ward fie hold umſchloſſen, 
Der wie gewöltten Mond fie hielt umfloffen. 


71. 


Gin breites Goldband hält ven Arm umfchlungen, 
Schloßlos, jedoch von Golde fo gediegen, 
Das, wie's die Sand nur immer umgef&toungen, 
Sich's jeder Form ver Glieder mußte ſchmiegen, 
So hold, daß ſchon die Form uns hat burchprungen, 
ie wußt' es doch fo Flammerfeft zu liegen ! 
Das feinfte Gold umſchloß die feinfte Haut, 
Die je man hat metallverziert gefchaut ! 


72. 


Als Kürftenfinv in ihres Vaters Land 
Umichnallten ihre use gleiche Spangen 
Dem Rang gemaß; zwölf Ringe trug tie Hand; 
Ihr Haar mar flcinbeflernt ; des Schleiers Hungen 
Hielt unter ihrer Brut ein Perlenband 
Bon unfhäpbarem Wertbe feſt umfangen ; 

Und ibr orangenfeipnes Höschen ſchwellt 
Sich um die ſchoͤnſten Knoͤchel von ver Welt. 
13. 

Bis auf vie Ferſen wogt ihr braunes Saar, 
@in Alpenfirem, vom Morgenſtral umfloſſen; 
Wohl hatt’ es eingehüllt fie ganz und gar, 
Wär’t ungebinrert frei herabgeicheflen, 

Und wivderwillig fühlt e# immerdar 

Das feione Weg, worin es eingeichlchlen, 

Und wollte nieverwallen, wenn tie Schwingen 
Begann ale Faͤcher Zefyr ihr zu bringen. 


1% 


Um tie webt eine Lebensatmosphaͤre, 
Ihr Blick ſchon, fehien ee, macht die Kufte milde, 
GEr war fo fanft, fo ſchoͤn, von folcher Klare, 
Wie man fih nur den Hinmel renft im Bilne, 
Wie Pſyche rein, wenn die nicht Gattin wäre, 
Zu rein dem reinſten Bund' im Erdgifilde. 
Wohl fühlte man, wenn flralenn fie erſchien, 
Nicht Sogenvienft fei's, vor ihr hinzuknien! 

75. 

Die Wimpern fine umfonft gefhwärst, vie langen, 
Nah Landes brauch, va dunkel fie wie Nacht, 
Ihr ſchwarzes Aug’ war fehattig ſchon angen, 
Ta ver Nebell ven ſchwarzen Bled verladt, 
Durch eigne Pracht die Rache zu erlangen. 
Tie Nägel [rer Hennah; um pie Macht 
Der Kunft jedoch war hier es auch gefchehn, 
Sie konnten roſ'ger nicht ale früher jehn. 


76. 
Denn Hennah fcH ven Schmelz ver Haut erheben, 


Annöthig war’& bei ihr wohl fiherlich. 

Wie auch auf Höhn empor ver Tag mag ſchweben, 
Nicht zeigt ec jemals himmliſch Lichter ſich, 

Das Auge meint vog Träumen fih umgeben, 

Als wär’ fie Wahnbild; — vielleicht ixr’ ich mich. 
Doc fagt auch Shafespear: „eitel wär’ as P 
Gold zu vergelven, Lilien zu bemalen!“ 


77. 


Juan trägt einen goldig⸗ ſchwarzen Shawl, 
Doch wird durch weißen Schleier man gewahr, 
Durhfictig far, der nelfleine Stral, 

MWie der Milchſtraße Meine Sternenfhhaar. 

Den Turban fehön gefaltet all zumal, 

Shmüudt ale Smaragbagraffe mit vem Haar 
aidie's ein halber Mond, deß Stralengluten 
tets zitternd glänzten, aber nimmer ruhten. 


18, 


Jetzt wurden fie durch ihr Gefolg veranügk 
Don Zwergen, Negern, Tänzern ; auch ein Dichter, 
Der ganz befonbern Glanz zum Feſte fügt 

Als eın Beruͤhmter und auf Ruhm Grpichter, 

Den Bersfluß bat man nie bei ihm gerügt. 

Bei keinem Thema ſchnitt er je Geſichter. 

Kür Geld wußt' Lob und Tadel er zu ſpenden, 

Wie's in vem Pfalm heißt: „alles gut zu wenden !” 


79. 


Er (halt auf Ehmals ald der Jetztzeit Diener, 
Ließ alten Eitten nicht ein gutes Haar, 
Und warb zulegt ein Antijafobiner 
Des Oſten, wo ihm Pudding lieber war 
Als wie fein Ruhm. Er kam ſt als verfchriener. 
Independent durch Fieber in Gefahr, 
Doc jept befang den Gultan eg und Paſcha, 
So wahr wie Gouthey und fo Than wie Craſhaw! 


Dou Juan. 


80. 


manden Wechſel chen gefehn 

it Aets wie Gompafnaveln richtig ; 

auch fein Polarſtern licht das Drebn 

bt iR, warb er dem Schmeicheln pflichtig ; 
nnt' er dem Racheſpruch entgehn 

bar (wenn nur fonft fein Lohn nicht nichtig) 
olche Glut für manche Thaten, 

sie Benflon des Laureaten ! 


81. 
:ift befaß er, gleich fo manchen Feilen ; 


irritabilis nimmt wahr, 

Monv’ ihm ohne Ruhm enteilen, 

ıcht gern ein guter Mann fogar. 
Sevicht. Laßt fehn mich, wo wir weilen — 
Ganto bei vem huͤbſchen Baar, 

ng, Feſt und Haus und zarter Liebe 
infularifchen Getriebe! 


82, 


ter nun — ein Achſeltraͤger zwar, 
eſellſchaft ein recht lieber Junge — 

ng einfl gewiſſer Mannerſchaar, 

v ihnen mit halb ſchwerer Zunge, 

ie auch feine Meinung rar, 

und bellte, wenn er gt im Schwunge, 
U ihm, ver glorreich fih macht kund 
der Erfte nicht des Zweiten Grund. 


83. 


er ſich erhob zu hoͤhern Kreiien, 

: Breiheitsnbraf’ er eingebrodt, 

nter aufgeſchnappt auf Reiſen, 

om Inſeiſtrande Bier verlodt, 

fih als Demagog zu weifen, 

zanz in feinen Lügen Rodt 

ngt, wie er fang in Jugenpjahren, 
Tenrub’ zu ſchließen mit vem IBahren ! 


84. 


d bei Türfen, Arabern und Franken 
Gigenliebe wohl befannt, 

evem Stand trat in bie Schranten, 
y leicht für jeden Fall entbrannt, 
‚ihm mit Gaben fucht zu danken. 
ichelei variirt er ganz gewandt — 
ebt’ ex wie Römer’’ — viefes Stüd 
auch in Griechenland mit Slüd. 


85. 
an zum Gang ver Ruf an ihn erging, 
Bolt er etwa® Nationales ; 
I gleidh, war e8 God save Ihe King, 
ra, paßt nur zu jeder Wahl es, 
d feine Mufe jenes Ding, 
:6 wie Niedrig > Rationales. 
ı Binvar einft ein Pferderennen, 
Ur Er ſich nicht fo ſchmiegſam nennen? 
86. 
15° Bätt’ er in Frankreich zu verpflangen, 
—— in Quart —* 
nur Balladen und Rumanzen, 
ich haͤtt' in Portugall bebagt ; 
and würd’ er ganz wie Goͤthe tan 
ur, was Frau von Gta&l fagt!), 
md fäng’ er wie die „„Trecentisti,‘ 
Iymnen, fo wie deren ift bie: 


1. 


Al den griechifchen Inſellanden, 
itvoll Sappho Tieht und fang, 

ieg6 und Friedens Künfl’ erfianpen, 
: 73 Apoll entfprang, 

Kr ommer ziert bich no, 


2 


Denn Heldenfang, wie Liebeslieder, 
Der Ecier wie der Tegerfohn 
Bann bier die zweite Heimat wieder, 
Sprach ihnen auch die erſte Hohn! 
Ihr Echo Hallt in Weſtens Lanr, 
Nicht mehr an ‚‚felger Inſeln“ Gtrant. 


Gebirg Hält Marathon umwunden 
Und Daratbon blidt auf pas Meer ; 
Tort träumt ich einft in ſtillen Stunden 
Bon füher Freiheit Wieverfehr, 

Denn auf der Berfer Grabesftein 
Wahnt ich ein Sclave nicht zu fein. 


4, 


Ein König ſaß auf Belfenriffe, 
Das überragte Salamis, 
Und unten lagen tauſend Schiffe 
Und Voͤlker — fein war alles dies ! 
Gr zählte fie mit Tagsbegiun, — 
Bo waren fie doch Abende hin ? 


9. 


Und wo find fie? und wo das traute 
Geburtslann F Auf dem öden Strand 
Liegt tonlos jett die Helvenlaute, 

Da jeder Heldenbuſen ſchwand. 
Muß ich entweihn der Lyra Klang, 
Die fi fo lange göttlich ſchwang 

. 6. 


Wohl fühl’ ich ſtolz im ruhmettodten 
Land, wo das nd Ketten neigt, 

Wie doch vie Scham des Patrioten 

Ins Angeficht des Eängers fleigt! 

Der Dichter wird an Hellas Strand 

Roth um das Boll — trüb’ um das Land. 


7. 
Und ſollten wir allein nur weinen, 


| Eroͤthen wir? — Ihr Ahnen flarbt, 


Empor aus euern Grabgefleinen, 
Ihr Sparter, vie ihr Ruhm erwarbt ! 
Bon ven Dreibunverten mır Drei, 
Das ein Thermopylä noch fei. 


8. 


Wie} Schweigen noch ? und ſchweigt denn Alles ? 
timme weht 


Baneın! der Todten Stimm 

Wie Braufen fernen Waflerfalles : 
„Wenn nur ein Lebender erficht, 

Bir kommen, kommen voch darum!?“ — 
Doch vie Lebendgen bleiben umm. 


10, 


An Pyrrhus Tanz wollt ihr euch weiden, 
Barum an Pyrrhus Bhalanı nicht? 
Warum thut ihr von diefen Beiden 
zur auf den männlichern Berzicht? 

ze Habt vie Schrift des Kadmus noch ? 
Gab ex fie euch fürs Sclavenjoch ? 


11. 


Fülle nen vas Glas mit Samier wieber! 
Derlei Gedanken Laßt inne! — 

Goͤttlich macht’ er des Tejers Lieder : 

Der diente — dem Polykratet — 

Auch ein Tyrann; jebodh er war 

Ein Landemann, a Barbar! 
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men dad Ola mit Ger wieher! 

fe en Sels und Pargı 

Kupt od ca Stamm CH eigen Gier, 
Bie er in Dorien einf 

Bielleiäpt iR dort Die Saat gefät, 

Die Heraflinenbiut verräth. 





1 


Biaubt nt, vaß Branten eu hefein, 
ee ni a 





Brägr nem Ein, fo Bra if 
16, 

Bält men das Glas mit Gamier wieder 
* fee ‚tanzen bort efem! 2 
ur —E 
——z—— Fräntt, 





16. 


Auf Suniums Marmor laßt mid Reben, 
Bo nißtd, old Wellen nur und ih . 
* me Fi vi, 

em fen Rio 


enland 16 mei 
— w 77 mit Gamiermi 








87. 


So fang, fo tönste, ja fo follte fingen 
Sam 
Er} Hräcie ver jegt (heizen va Geflht. s., 
ließ Gefühl — vet over flecht — entfchwingen, 
BEE 
Sem ale Barben a, wie Hrberkänme, i 


88. 


Bert for Due Ar ein Tintentropfen, 
De 


* ‚auf ferne Zeiten pfropfen. 
en bringt zum Aeuferfien die Welt, 
ER En HE: ein die, yen wie has — 


8. . 
Den taub fein Selb, fin Grab — cin morfiher 
3a gern fin Etemmn, fein Bol | —— entſchwunden 


& Side —— — 
— ——— 
7 kicht aia feltenes Depofltum, 


Don Juan. 


9. 
Pr: FA des Bahn 1 fin, «ine Bel 


a bon 
gerri num ermorden 





Die Zeitgenofle 
Fr Marlboron 
Bis Grppiaton ri 





9. 


Milton iR Dichterfürh — fo wills Helichen! 
gieie gönli wire bad zuß troden fen. 
Smepensenter IR er Arte 
in Sich’ und Bein, 
wis Sohnl * 

——8 





m. 


Sewiß recht 8333 iR vergleichen, 
* 
Bi ai Sagen, 4 N —58 con an 2* 


9». 
Gin Moralif wie Gontfey iR nicht Iner, 


* Ma won, 





— 
— 


eit dem 
Bi „Ausflug,“ pl 
‚In einer Urt gefährieben, vie mich wibert ! 


9. 
Gr baut cin Bollwert, welches von Berfkanp 


ihn verfledte ; 
Doc Meer sin —“ Sänger Kamp, 


Ar gefievert, 


See 
Be 
%. 


[ i 
ee aa vor igwelfa ea Sin @leie; 
impeffen 





giedu äft befürderı mur 
we — 


o7. 


Bas der Branzos Lasgearı nennt, fan 
Die haben man Nil Bit ni * 
Mer weiß nicht, baf und ed jehe 
Gin Eoot Robert eu 


ER, 
ri! 


ng 








Don Juan 


9. 


im6: „8 feläft Homer zuneilen!"" 
Bo al 
Ir var Ense a rn wait, 
„Kärner‘‘ theurer 
—— 
einem fchnen Mahn 0 
Ähm flott zu machen. 


9. 





om der Gtrohtopf nehmen? 
100. 
— ——— 
——— 
Ele iApem Bolleh Bahnen, 
Bich Bdmnı anperaciäwommen; 


——— entglommen — 
'Siffer‘” um fein „Peter Beil“ 
fe fer des Afitoppel! 


101. 
wüd — das Gef ih u —— 


biefer dimnielenunde dich! 
02 
fen Erden 


dag —A—— 
— wie Gebete rauffhte! 


otte 
slig, vie Bid t- 
— —e 
FE eat fe! 


104. 


— Golf bare (Amelie, 
4 ale tin ben! 

Seit har mit mie an 
an miele ie Bert ecnhen, 
ächften —— immel wollte! 
—E 

umdraͤnt 
Serde —* und einft empfängt! 


1- 





105. 


Dur ai Ks um durch Boccaccio's Kımbe, 
Wie lebe Si un deine Dämmerfunse? 


106. 


Du Boten, 198 Benohnrin, bie Gicabe 
hr Sommerleen iR ein ig air Gang), 
6 un mein Roß — nur hallen am @eflabe, 

Bei Glndenilt, vr er N Amer Bing. 
Der wilde Jäger, jagend auf dem Alte 
di Hiltaı Aa 

höne Traen Sep be Blu nic fu 
Bon Zeauen < Yanebtyor meinen geifgen Lage! 





107, 
D Heiper! Du bringf alle —— 
Dem Diiven Seimat — as 





Verfammel mis Nur 
Du Fe das Klnb van Muterbufen zu! 


108. 


D füße Stunde! Wer tie See —— 
Zum erfien Dial, dem wedft du fanfte Rl 
Bet (rn so be true en Km 
Grregft den Bilger füß im Waldeshag 

Da Ihn nie Besperglode Hef — 
— fie vem an bin — 
Alte Bier cm Mage Dos dir Wernnft wohl peuenn 
O nein} e& firbt hier nichts, e8 wirb bebauert! 


109. 
A sas Gefid verband des Nero Säle, 
Was den Zerftörer ganz gerecht zerflörte, 
— bar 3ch fergemorenen Ras Gebrülle 
Dan vie erlöften Bölter jubeln hörte, 
Berziert' fein Grab der 


Ein Se fie —A— Sieden 











J fann nun 277 ‚Holzlöffelversler werben, — 
Gin Name, welchen mir Gantabrier pflegen 
AUS tiefen Grab ber Chre beigulegen ! 


1m. 
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Roten zum Don Iuan. 


Dritter Gefang. 


1) Zwar heißt es: Einige Hätten deren 
feine, 
Doch vie Beglüdten [iger mehr als 
eine! 
Stange 4. 
Diefe zwei Zeilen find die Berfificatiom eines Ausfpruche 
von Moutaigne. 


2) Drum flieht er mit Gebetbuch und 
mit PBfaffen, 
Und bat mit Top und Dame uidts 
su ſchaffen. 
Stange 9. 
&6 gibt eine alte Ballade: „Der Tod und die 
Dame’ Auch Shatespeare fpielt varauf am. 


% Die Ginz’gen, die, foviel ih mid 
eutfinne, 
Bon Höll’ un Himmel fangen, und 
von SEh'n, 

Sind Dant! unv Milton, beid' im 
Ehefinne 

Niht eben glüclich, wohl durch ein 
Bergebn, 

Unp pur ihr Wefen ſankdat Blüd 
ver Miune. 

Stanze 10. 

Dante Alighieri nennt feine Iran in der Hölle: 
„La fiera moglie. Dem Dichter ves Paradieſet, Miles 
ton, lief feine erſte Frau fhon im erſten Monate ihrer 
Verbindung davon ! 

Thomas Moore maht dabei vie Bemerkung: 
„Woher es auch kommen mag, fo iM doch dieſes Zuſam⸗ 
mentreffen eben fo überrafchenn als betrübend ‚ daß unter 
den verheiratheten Dichtern,, die in ihrem Gaufe nur Uns 
glüd Hatten, bereitö vier fo berühmte gefunden werben, wie 
Dante, Milton, Shakespeare und Dryden; und 
daß wir nunmehr noch Einen als von einem gleichen Ge⸗ 
ſchick Verfolgten hinzuzurechnen haben, ver neben den Groͤ⸗ 
Beften unter ven Dieren feine Gtellung zu nehmen ver: 
dient.” — 


4) Zur Eva und Beatrir Bat inpeffen 
Nicht Milton’6 und nit Dante’s 
Grau gefeffen. 
Stanze 10. 
Die Beatrice des Dante ſcheint nur in feiner Ries 
fenphantafle gelebt zu Haben, da die leibliche Eriftenz biefer 
idealiſchen Geſtalt fo lange zu bezweifeln iſt, als man fie 
nicht mit haltbaren Gruͤnden beweifen fan. 
Die Eva Milton’s, nämlich vie Cwa des „verlor: 
nen Paradieſes.“ Milton’6 erfle Frau entrann ihm fchon 
im erfien Monate ihrer Verbinpung ; und was würde 


Don Juan. 


Milton gethan Gaben, wenn fie es wid 
bitte? — 


Gs fagten Einige, die Theol 
Sei Daute's Beatrice nur gen 


5) 


Ich denke, Dante hat ganze 
Die Mathematik perſonificit 
Stau 
Byron erinnert hier an feine eigue Gemahlin, 
fehr viel mit Gegenſtänden vr Mathemati! 
„Sie hätte, fagt er in feinem Tagebuche, einen b 
zeichnetfien Wrangler (Studenten erfier Klaffe 
ter man ſoviel wie Haupthähue oder fogen. bemoo 
ter verſteht) auf der Hohen Schule zu Gambringe ' 
koͤnnen.“ 


6) Die Einen ſchickt er nach Ga 
tapan 


Kürdie Mainotenfreunpde —" 

Stan⸗ 

Das Cap Matapan iſt vas ſürdlichſte B 

der Halbinſel Morea, der Ausläufer der Mainage 
zugleich Die ſüdlichſte Svitze von ganz Guropa. 


7) Daß bald er Byrrhus’ Kriege 
ertanunte, 
Den man fo glübenvp liebt in 


vante. 
Gtanze 
Diefer Tanz wirb von ben jungen Leuten — 
Kopf bis zu Fuß bewaffnet find — aufgeführt, i 
dabei nach dem Ton der Inftrumente alle möglichen 
und Defenfiv = Bewegungen machen. 


8) Bon ferne fand eingriedhifge: 
\ chenchor ıc. 
Gtanze 


Ihre Tanzweiſe ift gewiß viefelbe, welche man d 
beifegt, vie jenen Tanz an ven Ufern des Eurota 
haben foll. Die größte Iumgfrau leitet immer ı 
und wird von einer Schaar junger Mäpchen beglel: 
che ihre Schritte nachahmen und bei ihrem Gef 
Chor vorftellen. Die Töne find fehr heiter und 
bo liegt in ihnen etwas wunderbar Ganftes. | 
find verſchieden, je nachdem es ver Vortänzerin be 
Lady Montague. 

9 Schon Eine bringt gehn Did. 
Rumor, 

Gicht mandasbranne Haari 
gen Ringen! 


Gtany 


Namlich die Schlechtefte davon könnte zehn Po 
narrt machen. In der erften Handſchrift des Dicht 
fih der Vers auf Thomas Moore und bief: „A 
felber ven Ehemann Moore noch in Verzückung 
hätte!’ — 


Don Ivan. 


ex weiß mit Antwort ſtete Herz nifdhen Leben — feine Gonveln, fein weibiſch gewoöhnender 


auszuplagen, 
ſi Keiner hört fo gern fi felber 
ſchwaten. 
Stanze 85. 
ne allor’ Margutte, a dir tel tosto, 
non credo piü al nero ch’ all’ azzurro; 
el cappone, o lesso, o vuogli arrosto, 
redo alcuna volta anco nel burro; 
cerviglia, e quando io n’ho nel mosto, 
solto piü nell’ espro che il mangurro; 
ıpra tutto nel buon vino ho fede, 
redo che sia salvo chi gli crede. 
Morgante Maggiore. 


ei einem Mann, der immer nur 
befiehlt, 

rkommen fo wie gehn lLaͤßt um 
Bette ı. 

Stange 47. 
ielung auf ven Hauptmann von Gapernaum. 
m auch ich — Habe Kriegsknechte unter mir, und 
h zueinem, gebe hin, fo geht er; und zum aus 
mm ber, fo kommt er; und zu meinem Knete, 
, ſo thut ers.‘ 


die 


3wohl wer fih beherrfäht, zum 
Nothbehelfe 
gieren wohl fo gut fann wie ein 
Welfe! 
Stanze 47. 
den,Welfen“ verſteht Byron im weiteſten Sinne 
che Regentenfamilic, 


Ber wie Polyphem vor Blind⸗ 
beit wüthe. 
Stange 57. 
eblendete Cyklope in der Odyſſee. 


e ſtreng auch Weiſe durch Gens 
tenzen rügen, 
e frengfie Moraliſt bleibt das 
Vergnügen. , 
. Stange 65. 
mögen wohl,’ fügte Medwin eines Tages zu 
„mit wahrer Smpfinvung fagen : 
ſtrengſte Moralift bleibt das Bergnügen!’’ 
erwiderte herzhaft: „Es finn drei große 
e in einem Jahre au Grunde geganz 
eummel, ich jelbfl und Napoleon!” 
in fragte ihn über Venedig. 
big!‘ Bub der Lord an: „Ich verabfcheue jede 
19 an den Ort, das Volk und mein Leben daſelbſt. 
E mich da wieder in die Geſellſchaft, machte wieder 
unde der Gonverfationen,, Bälle, Concerte; war 
mb in der Oper, ein befländiger Beſucher ver 
ahrend des Carnevals, und bald mitten in allen 
igen dieſet wollüftigen Ortes. Alles im venetias 


Müpiggang, feine Scirocco's — entnerven Geiſt und Kör⸗ 
per. Meine Spazierritte waren mir Erholung und Gtär« 
kung; aber der tiefe Sand des Lido richtete meine Pferde zu 
Grunde, und ih war des eintoͤnigen Seeufers mübe; — 
ich brachte die Billeggiatura an der Brenta zu.” 

Um vem Lefer eine Idee von den Hiftöcchen zu geben, bie 
über unſern Dichter in Umlauf waren und fehr geglaubt 
wurben, ſtehe Bier eine als Probe venetianifcher Erfindung: 

„Lord Byron, den man für einen fehr gefährlichen Reis 
ter Hält, ritt eines Abends an der Brenta und heflamirte 
dabei etwas aus Metaftafiov. Ein Venetianer, der in 
einem gefchlofienen Wagen vorüberfuhr, lachte über By: 
ron's ſchlechtes Itallänifch , worauf Seine Lordſchaft dem 
edlen Benetianer einen Hich mit ber Reitgerte verfehte und 
eine Karte zum Wagenfenfter bineinwarf. Der Grelmann 
nahm feine Notiz von ver Beleinigung.‘‘ 

Antwort! Lord Byron war ein ganz aufges 
zeich neter Reiter, lab nie eine Zeile von Metaſt a⸗ 
fio, uns fpra das Italianiſche wie ein Eins 
geborner. Gr muß fehr gefchicdt gewefen fein, Iemans 
den in einem verſchloſſenen Wagen mit ver Reitgerte 
zu bauen, und einen Evelmafn zu finden, ver ven 
Schimpf eine dte! Doch „ex uno disce omnes.‘“ 

Thomas Mepwin. 

Byron erflärt an einer anderen Stelle: „Ich fchrieb 

fehr wenig In Venedig, venn ich jagte mit aller Gewalt ven 

VBergnügungen nad, — allervings eine Beihäftigung, 
die mich gar bald ermübete. — Die Weiber waren auch 
dort, wie es ftets ihre Beftimmung geweſen if, mein großes 
Verderben.“ 


15) Wird nach der Seaſon eine Schoͤnheit 
hektiſchere. 
Stange 66. 
„Seaſon“ nennt man die Zeit der Bälle und Golzsen, 
welche in London mit dem Zanuar beginnen und mit dem 
Auguf aufhören. 


16) Sin breites Goldbänd Hält ven Arm 
umfälungen, 
Schloßloe, jedoch von Golde ſo ger 
diegen, 
Daß, wie's vie Sand uur immer ums 
gefhwungen, 
Sich'e jener Form der Glieder weiß 
zu ſchmiegen: 
Das feine Gold umſchloß vie feinke 
Haut ı. 
Stan 71. 
Diefe Tracht iſt mauriſch, und die Armbänder und Arms 
fpangen werben auf bie angegebene Weife getragen. Der 
Lefer wird fpäter bemerfen, daß Hatdie’s Mutter aus 
Fez war, weshalb deren Tochter dieſe Lanbestracdht trug. 


17) As Für ſſtenkind in ihres Daters Land 
Umfcänallten ihre Süße gleihe Spaugen 
Dem Rang gemäß x. 

Stang 72, 


544 


Diefer Golbring über dem Fußknoͤchel iſt ein Zeichen 
hohen Ranges bei ven Weibern aus ven Familien ber 
Deys, und wirb als foldyes vun ihren Verwandten ges 
tragen. 


18) Bis auf pie Ferſen wogt ihr braun: 
nes Saar, 
Gin Alpenſtrom, vom Morgenftral 
umfloffen; 
Wohl hatt' es eingehällt fie ganz 
und gar, 
War's ungehindert frei herabge⸗ 
[hoffen «. 
Stanze 73. 


Dies if nicht übertrieben. Ich babe vier Frauen von 
einem fo üppigen Haarwuchſe gefehen. Drei verfelben 
waren Landemaͤnninnen von mir, bie vierte war aus ber 
Levante, Ihr Saar war von folder Länge und Fülle, daß 
es aufgelöh beinah ihren ganzen Körper bedeckte. Nur Eine 
davon hatte dunkeles Haar. Die Morgenlänverin Hatte 
vielleicht das Hellfarbigfte von allen vieren. 


19) Pembroke: 


— — „Drum 
Bergolden feines Gold und Lilien bemalen, 
IR laͤcherlich, umuͤtzer Ueberfluß!“ 

König Johann. (Act IV. Scene 2.) 


Die Nägel färbte Hennah; um die 
Macht 

Der Aunſt jedoch war bier es au 
geſchebn, 

Sie konnten roſ'ger nicht als früher 
ſehn. 


GStanze 735, 


Hennah — heißt ein Pflanzenſtoff, den die Orienta⸗ 
linnen zum Rothfärben ihrer ohnehin meiſt roͤthlichen Finger 
anwenden. Der Name viefes Farbeſtoffe ſcheint von ber 
mefopstamifchen Stadt Hennah herzurühren, wo dies Faͤr⸗ 
bekraut an den Ufern des Guphrat gedeiht. 


2) Doch jetzt beſaug den Sultan er und 
Paſcha, 
So wahr wie Southey und fo ſchön 
wie Craſhaw. 
Stanze 79. 
Richard Craſhaw over Craſthaw (geboren in Lon⸗ 
don) verließ, da er den, Covenant“ nicht anerkennen wollte 
und darum feine Pfrunde verlor, fein Vaterland und ging 
nad Frankreich. Hier trat er zu den Katholiken über und 
ward zulegt Canonikus zu Loretto. Gr flarb um das Jahr 
1650. Seine Boeflen find meift religiöfen Inhalts. Ale⸗ 
xander Pope ſchaͤtzte fie hoch, was ſchon daraus erhellt, 
daß er mehrere davon Imitirte. 


21) (Man ſehe nur, was Frau von Stakl 
fagt!) 
Gtanze 86. 
Ueber die Stakl äußerte Lord Byron gegen Capitain 
Mewin: „Ih kenne Frau von Stasl bereits von 


Don Juanu. . 


England her. Als Me herüberkam, erregte ſie große ih 
fehen, und fowohl in ver literarifchen als im ber yallk 
[gen Welt machte man ihr fehr den Hof. In vor Bearmk 
fegung , daß fle liberal fei, warb fie zu einer Partei ng 
laten, bei weldger Whitbread, 'Sherivau unb wmecem 
Häupter der Oppofltion gegenwärtig waren. Zum gerja 
Ubfcheu der erſtern brachte fie bald ihren Uliraiäuus pm 
Vorſchein. Niemann befaß weniger Takt als Fran we 
Stakl — was bei Jemand, ber foviel von ver Bet wi 
großer Befellfchaft gefchen, in Berwunnerung fegt. Ge 
pflegte in ihren Geſchaͤften Politiker von nen beinen Gen 
des Haufes zu verfammeln , und freute fich, wenn fie we 
Barteimänner bei ven Ohren nehmen uud in Gtreit Ieinges 
fonnte. Ich war einmal Zeuge einer ſonderbaren Grm 
diefer Art. Sie ſtritt fi ziemlich Heftig, wie fie gewiufih 
pflegte, mit Ganning, drehte fi; aber plögli zu 
Lord Brey, der an ihrer Geite ſaß, und frag ije m 
feine Meinung. Es war über einen Punkt, über en e 
nicht anders als von Herzen wiberfprechen konmie. Gi 
verfland die Londner Geſellſchaft nicht, um feufzte imamız 
nach ihrer Gotterie in Paris. Die Stuper faften einen sw 
beſieglichen Wiverwillen gegen die Stadls, Mutter um 
Tochter; Brummel war ihr zuwider umb fie if. Ienet 
Jahr war von einer doppelten Heirath vie Rede in ver Gtett: 
Auguſt (ver jezige Baron) follte Miß Millbank heirechen 
umb ich die jehige Herzogin von Broglio. Ich Hätte wit 
beſſer embrouillirt werben können. — rau von Stall 
befaß eine herrliche Unterbaltimgsgabe, eine überwältigenke 
Flut von Worten. Bon einer großen Geſellſchaft, wo alle 
zu glänzen fuchten, fagte man einmal: ‚Da it nicht Einer, 
der Heim gehen und venfen kann!’ Das war bei the will 
ver Fall. Cie war oft beſchwerlich, einige meinten, ww 
artig in ihren Fragen ; aber fle beleivigte mich nie, weil ich 
wußte, daß ihre Frageſucht nicht aus leerer Nteugiekbe, fe» 
bern aus dem Wunſche entfprang,, ven Charakter der Leu 
zu erforfchen. Gie hatte mich beftänbig im Verhor, m 
den meinigen zu ergründen, der ein langes Seufblei erfer 
dert. inf fragte fie mi, ob mein wahrer Charakter a 
einer Favorit⸗Novelle des Tage — ‚‚Blenarnon’ — gut 
gezeichnet ſei? Sie war nur fonderbar durch die trodne Kir, 
in ver fie dieſe Frage vorbrachte. Es gibt Biele, vie em 
unlautern Bropufte Glauben ſchenlen.“ 

„Kein Weib Hatte mehr Gutmüthigkeit ale Braun vor 
Stakl, bei ihr war es wirklich Herzensgüte. Sie nahe | 
ven groͤßtmoͤglichſten Antheil au meinem Zwiſte mit Lahr 
Byron, ober vielmehr an Lady Byrons Zwik mit mir, 
und hatte einigen Einfluß auf meine Frau — fo viel li 
irgend Jemand außer ihrer Mutter, was nicht viel fagen 
will. Id glaube, Frau von Stakl that ihr Heuperfet, 
eine Berföhnung zwifchen ums zu Stande zu bringen. So 
war das beſte Geſchoͤpf von der Welt.” 

„Weiber feheu nie vie Folgen, — ſchauen mie grabe vor 
wärts, ober überlegen wie fie follten. Wie Siguranten a 
der Oper, machen fie hundert Geitenfprünge und komm 
endlich dahin zurüd, von wo fie auögegangen find. Bi 
Frau von Sta&l war Died zuweilen ver Fall. Sie warze 
beftlımmt und fhwanfenn im ihrer Art, ſich anszureäde. 
Dur das Streben nach Nenbeit war fie oft zunkl u 
manchmal unverlännlih. Was mieinte fie damit, aid Ik 
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son fei ein Syſtem, kein Mannt 
auben, daß Napoleon mit allen ven Heinen 
tannt war, über bie fie jo gefchwägig zu 
daß fie ihm beveutenv genug war, um ihm 
inen ; überdem bewunverte fie ihn fo fehr, 
in Wort hätte gewinnen können. Aber er 
wie ih, eine zu große Verachtung gegen 
ebanvelte fie wie Burpen , und dachte, er 
r Zeit am Draͤhtchen tanzen laffen. Die 
m „Gardez vos enlans‘‘ ſprach nicht fehr 
zl'e Gunſten, und beweift, was ich fage. 
auf das Buch von Las Cafes, um 
poleon fich eigentlich gegen fie benommen 


ta&l, als eine Gefchichtfchreiberin , hätte 
utfhlann”’ nennen ſollen; fie that unrecht, 
tamen unterbrückte, und er hatte ein Recht, 

Nicht daß ich feine Verfolgungen in 
yollte. Dieſe, ich kann es mir nicht an= 
süffen invirect von einem Privatfeinde ges 


ner zu glänzen, — Senjation zu erregen, 
o oder warn. ie wollte gern alle ihre 
guren in der neuern franzöflfchen Malerei, 
nd augenfällig machen — außer ber Lein⸗ 
ein eigenem Lichte. Sie war eitel, aber 
a, wenn fie es nicht durfte? IH kann 
warum fie nicht wünfchte, ihren Namen 
m von Rocca anzunehmen. Ich Hatte 
war ein braver und Muger Mann; Nie 
e Dinge mit beflevem Anſtand. Die Be 
Straße nah Meillerie, die ich in den 
ıe Harold anführte (‚,‚La roule vani 
iouvenirs“), war bie Aeuferung eines 
ſen.“ — 


ſchland ſäng' er wie die 
„Trecentisti,“* 
Stanze 86. 


— bie italiänifchen Dickter des vierzehn⸗ 
Dante, PBetrarca u. f. w. 


ten zum lied. 


36: und Srievenstünft’ ents 
fanden, 
fieg, Apoll entfpraug. 
1. Stropße. 

:mittelfte und kleinſte ver zwoͤlf Cykladen 
tiefe Infel,, auf welcher Apollo und Ars 
den, flieg nach alter Gage zu eben biefem 
ygiſchen Meere empor. 


venfang, wie Liebeslieder, 

:eundder Tejerfohn 

die zweite Heimath wieder. 
2. Strophe. 


fe von Tejo 8’ wird Analreon, mit 
hios“ aber Homer bezeichnet, 


Ab 


Ihr Sho Halltin Weftens Land, 
Nigt mehr anfel'ger Infeln Strand 
2. Strophe. 

Auf ven Ganarien, ven Infeln der Geligen. Man 
glaubt wenigftens allgemein, daß bie vnoos Maxapumw 
der griechifchen Dichter die Infeln des grünen Gap oder tie 
Canarien bereuten. 


Auf Suniums Marmor laßt mid 
ſtehn, 
Bo nihts ale Wellen nur undich 
Den wechſelweiſen Klang verwehn, 
Laßt wie ver Shwan dort erben 
mid! 
16. Strophe. 
„Jrosuas 
ir vias» EMEOTE TOrToV 
ro0ßinw alınlvoroy, axcay 
uno nilaxa Zuvvsor.“ 
Sophoclis Ajax. 1217. 


233) Die Zeitgenoffen wurden jetzt fh on 
blind 
Für Marlborough's Geſchick im Knüf⸗ 
fegeben, 
Bis GErzdiakon Gore beſchrieb fein 
Leben. 
Stanze W. 
John Churchhill, Herzog von Marlborough 
— eins der außerordentlichſten militairiſchen Genies, die 
die Weltgeſchichte aufzuzaͤhlen hat. John Churchhill ward 
1650 zu Aſch in Devonſhire geboren. Nach einer ſehr nach⸗ 
laͤſſigen Erziehung (er verfland nicht orthographifch richtig 
zw fchreiben) warb er Page beim Herzog von York. Der 
Lettre verfchaffte ihm 1666 eine Faͤhnrichſtelle in der Garde. 
Als Bähnri war er bei ver Landung in Tanger, warb 
nach feiner Ruͤckkehr Sapitain im Regiment Monmuth unb 
machte Bier ven Feldzug von 1672, ven vie Engländer als 
Hüfstruppen Louis XIV. unter veſſen perfönlicher wie unter 
Condés und Türenne's Führung beſtanden, namentlich wie 
Belagerung von Nimmwegen und Maftricht mit, reis 
tete dem Herzog von Monmouth das Leben und warb dafür 
Obriflieutenant. 1677 kehrte er nach Eugland zurüd, wo 
er in große Gunſt bei Karl Il. und dem Herzoge von Dort 
(dem fpäteren Jakob II.) fam. 1682 warb er Baronet und 
Drift des zweiten Garderegiments. Bei der Thronbeſtei⸗ 
gung Iafobe II. warn er 1685 Kammerherr, Brigadegeneral 
und britifäher Pair. Als Generalmajor zeichnete er fich in 
ver Revolution nes Herzogs von Monmuth aus, und vers 
hinderte vurch feine Wachſamkeit einen Ueberfall der Seini⸗ 
gen durch wie Rebellen. Trotzdem verlieh er Jakob II. bei 
ver Landung Wilhelm’s von Oranien un fchloß fich dieſem 
an. In London bie Heitergarve verfammelnn,, bewog er 
im Januar 1680 vie Bairslammer , die berühmte Aſſocia⸗ 
tionsacte zu Gunſten des Prinzen von Oranien zu erlaffen. 
In Solge viefes warb er Generallientenant, als welcher er 
dem Heere eine andere Drganifation gab. Nachdem ver 
33 
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Prinz von Oranien zum König ernannt war, leiftete ihm 
Churchhill ven Eid, und ward für alle feine Dienfte zum 
Grafen von Marlborough erhoben. im Kriege gegen 
Louis XIV. befehligte Marlberough die Englänter in Flan⸗ 
dern und trug zum Siege bei Walcourt bei. Im Jahre 
1700 ging er ale Gommanveur en Ghef aller engliſch-hollaͤn⸗ 
viſchen Truppen nuch ven Niederlanden. Nach König Wil- 
helm's Tode (1702) ward er Generalfeldmarſchall der alliir⸗ 
ten Truppen in ven Niederlanden, zwang bie Franzoſen, 
Geldern zu räunen, und nahm Lüttich im Eturm. Rah 
Konbon zurüdgelommen, warb er zum Marquis von Bland⸗ 
fort und Herzog von Marlborough ernannt. 1703 ging er 
wieder nach dem Gontinent, eroberte mehre fefte Pläge, zog 
1704 vem Kaifer zu Hilfe, verband ſich den 10. Juni bei 
Mondheim mit vem Prinz Eugen und fam überein, ven 
Dberbefehl einen Tag um den andern mit ihm zu führen. 
Beide fiegten nun auf dem Schellenberge über bie 
Baiern, bei Hochſtaͤdt über den Marfchall Tallard und 
nahmen in dieſer Schlacht zu Blenheim einen Theil der 
feinnlichen Armee famt dem genannten Marſchall gefangen. 
1705 commantirte er in ven Niederlanden gegen Billars und 
Villeroi, und erftieg die für unangreiflich gehaltenen Linien 
des legtern. 1706 ſchlug er Villeroi bei Ramelies gänzs 
fi aufs Haupt und nahm unter ven Nugen des Herzogs 
von Vendome die wichtigften Plaͤtze der Niederlande weg. 
1708 ſchlug er die Frangufen bei Oubenarde und nahm 
Lille, Gent und Brügge. Dies waren die letzten 
feiner glänzenden Thaten. — Marlborough flarb im Jahre 
1722. 


A) Wie Shalspeare Wild Riehlt, Baco 
man befidt :c. 
Stanze N. 


William Shakespeare wurde, als er noch in feiner 
VBaterſtadt Etratford wohnte, einmal tabei betroffen, 
als er in vem benachbarten Gehege des Sir Thomas Lucy 
freie Jagd machte. Der Grund, daß Shakespeare 1586 
oder 87 aus Stratford entfloh und in London ſich niederließ, 
war eben, weil Bir Thomas die ganze Strenge der englis 
ſchen Jagdgeſetze gegen ihn geltend zu machen drohte. — 

Lord Srancis Bacon, Baron von Berulam, 
Großkanzler unter Jakob J., hatte Beftechungen angenom⸗ 
men, weshalb er vom Parliamente feiner Würden entfeht 
und zu einer Geld und Kerkerftrafe verurtheilt warb. Sein 
Geburtsjahr ift 1560 oder O1. Er farb 1626 unter kuͤmmer⸗ 
lichen Umflänven. 


25) Bie über Burns Herr Surrie gibt 
Beridt. 
Stanze 92, 

Robert Burns — geborm 1758 bei Manchline in 
Ayrſhire — war befanntlich der Sohn eines armen Gaͤrt⸗ 
ners. Bereits in feinem Knabenalter zeigten fich die Spu⸗ 
ren von feinem hohen poetifhen Talent. Cine ganze Reihe 
häuslicher Miifgefehide war die Urſache, daß er auf das 
Aureben feiner Freunde, vie ven Dichter in Ihm hochzu⸗ 
fhägen oft genug Gelegenheit gehabt Hatten, 1786 zu 
Dumfries feine ganz gelegentlich entflanpnen Poefleen 
herausgab, zu dem befonveren Zwed , um bamit bie Reife: 
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often für feine profectirte Ginſchiffung nad Jamaika — we 
er in beffere Umflänte zu kommen hoffte — veden zu füame. 
Doch vie Reife über Meer unterblieb , da er eine gamım- 
verhoffte Einladung nach Grinburgb erhielt, wo «# im 
durch energifch fich vertwenzenve Freunde und Gönner glädk, 
die forgenfreiere Stellung eines Accisbeamten zu Dum: 
fries zu erhalten. Als folcher ſtarb Burns im Jahre 17% 
in der Blüte feines Mannesalters. Die Gedvichte viefel 
ſchottiſchen Autodidakten, faft ſaͤmmtlich Bolköweifen im 
ſchottiſchen Dialekt, kamen 1800 unter dem Titel „‚Peetical 
Works! zu London in vier Baͤnden heraus, auf welde m 
Jahr 1812 noch „Acliqucs of Robert Burns‘* felgen. 
Ginzelne ausgezeichnete Berveutfgungen But! 
ſcher Lieder lieferte Fer dinand BGreiligratk. 
Burns’ Lieder find übrigens ganz weuerlich im beei raid 
hintereinander folgenden Weberfehungen erſchienen, ven 
Seinge, von Philipp Kaufmanuı my Wilfelm 
Gerhart. 


% Gin Moraliſt wie Sonthey ſiſt nicht 
Jeder, 
Wenner uns ſchwatzt von Pantiſe 
krafie. 
Stanze W. 

Ueber Southey, welchen Lord Byron immer fc 
ungnäbig erwähnt, gibt ver gefhägte Autor ver „Brüje a 
eine deutſche Erelfrau‘’, Jakobſen, einige fehr mil 
ausfallenve Notizen, welche wir an vieſer Etelle mitzuthe: 
Ien Selegenheit nehmen. 

„Von dem gefrönten Dichter Englands (poet lauresti 
Robert Southey, behaupten feine Freunde, 
vaß er nie eine Zeile gefchrieben Habe, welche ber beiligen 
Sache ver Tugend oder ver Moral gefchavet Haben kinze. 
— Er madte mit feinen Freunden Goleringe wm 
Lovell (nach beenpigten Stubien in Oxforb) ben roman 
tifhen Entwurf, fi an den Ufern ver Gusquehans: 
in Amerika niederzulaſſen. Sie reiften 1794 von Drfm 
ab, verliebten fich in Briftol in drei Schweftern, Ramat 
Srider, md waren im Begriffe, fi mit ner Rute 
ihrer Bräute und ben Braͤuten nach Amerika cinzufeihe, 
eine Bantifotrafie (mie fie eine Sinrichtung maunten, 
die derjenigen aͤhnlich war, welche die erften Chriſten hat 
ten — Gleichheit ver Güter — und bie nun durch Bbürter- 
berger in ver Stat Harmonie realifiet if) zu Riften 
als ein Onkel von Gouthey in Briſtol aus Liffabon eintrai, 
der dem Dichter den ivealifchen Cinfall ausredete , und ih 
mit nach Liffabon nahm. Southey fürdgtete aber, je 
Geliebte zu verlieren, und war nicht zu bewegen, cher! | 
Schiff zu fleigen, als bis er mit ihr getraut war, woran ' 
er ruhig abfegelte. Im Sentember 1813 wurbe Genthe | 
zum gelrönten Dichter ernannt. Bor ihm Hatte base . 
bem Beamten Ehre gemacht, umb nicht der Mann tm | 
Amte. Ganz anders ıfl es mit Southev. Wie er and # 
tabelt werben mag, alle Welt erkennt ihn für einen DE - 
ter, und ba er immer fhwärmerifch bie Freiheit Liebte, « 
madht es der Krone Ehre, feine Talente ohne feine pol 
ſchen Sefinnungen berüdfichtigt zu haben. Man hat it 
von ber Pflicht, ven Geburtätag des Königs zu beſiaga. 
dispenfirt. Er lebt frei imd ungebunven im einer ver fir 
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Ren Gegenden Caglaude, einzig den Wiſſenſchaften und 
ven Mufen. Bei ihm wohnten feine Gehmägerinnen , vie 
Battin ven Dichtero Goleridge und bie MBittiwe feines Breun: 
»e6 Sovell, diefe erzicht feine vier Töchter, und e6 Perrfäht 
He feltenfr Sarmonie unter den brei Ghmeflern. Gin eng: 
ifeger Kumfriähter Sehauptet von ibm, er fei unfreitig ein 
Dichter „ aber nicht von der erflen Rlafie. Ee iR mehr von 
RSetorif in ihm, ald von Begeifterung, und wir haben 
Sfier Gelegenheit, feinen Geſchmaa und feinen Bleif in Er⸗ 
bergung und Auefämüdung, als feine Kühnfeit umd fein 
Bid im Grfinden zu bewundern. Gr if meer Mar, noch 
beflmmt, noch auſpruchlos genug. Im Edinb ur gh 
Review Heißt es von ihm: Richt viel Dichter, weder ber 
Borgeit nad} der Gegenwart, Haben Proben einer ſchönern 
Boantafle gegeben ; — aber wenige Haben auch biefe reichen 
Baben Yard; harmaaige Anhangiichteit an kindiſ che Afec- 
Iatiom und unangenehme Gigenfeiten fo arm gemacht, wie 
Bonn.” — 


TM Rod aud ein ungerungner Worb 
wortd— 
Stanje 98, 

Diefe Berfe werben am beten durch eine Stelle in 
Oorons Gefpräggen mit Mevwin commentirt. Medwin 
fagte zu unferm Dichter: „Man gibt Ihnen Squld, daß 
Gie Wordswortä fehr viel zudanten hätten. Im 
3. Gefange des Childe Harols find einige Strophen, bie 
Kart an die worbäworthifche Schule erinnern. 0.8. 

„3% lebe nicht in mir allein, ich fühle 

Mil einen Tpell von dem, was mid) umeingt ; 

Dich freuen Bergeshöhn, dos das Gemühle 

Der Menfgen if, was mich zu Klagen zwingt.” 


nn Gehe möglich," eutgegnete ver Dichter. „Als 
id im ber Gchioeig war, tränfte midh Gele mit Wordt 
wortß’s Naturpoefie bis zum Gel. Ich erinnze mid, daß 
id vamala Giniges von Worbeworth mit Vergnügen lat. 
Or Yatte einmal ein Gefuhl für Natur, das er bis zur Ver- 
yötterung trieb; barum Tiehte ihn Epelley.’ 

un @8 iR," fahr er fort, „eine Art Gemugthuung, 
m fehen, nah ein Mann, der ein Miethling wird und 
somit feine geifige Greißeit verliert, auch das Talent, gut 
m fhreiben, einbüßt. Die Iyeifgen Balladen, wenn fle 
Son jetobinifä ind und an affertirter Gimmplicität leiden 
hatten ungweifelfaft ein gewifiet Verbienft; und war auch 
Borvsworth ein gelegentlicher Autor für die Amen, 

Die aut ihrem Heimen Napf 
Ihre Suppe froͤhlich afen ıc., 
'0 entiwidelte ex doch juweilen Ideen, bie der Nachahmung 
wertg waren. Geit er aber Gteuereinnehmer ger 
worven, Tann er mer noch über Madchen und Bufrleute 
seien. Gpelley zecitirte mir neulich eine Strophe ans 
„Bee Bell,” die ih unnachahmiich fhön fand. Sie 
mipält die Betrachtangen von Peters Eſel, der in einem 
Bad geräth, und darin einen Bamilienziefel ober eine Thee- 
partie veflestit ficht.""*" 
®) DieRamen brennen jept in Gündergiut, 
Bie Bot’ay: Bai in der Geograppie x. 
Stan 9, 
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Robert Southey ſchrieb unter andern Botauy⸗Bav⸗ 
Glogen. 
29) Das vide Bug Rammt wohl aus 
Borpsworth'e Blut 
Geit dem Geburtstag ber Typogra— 
phie: 
Der „Ausflug“, plump gufammen 
wur gefiedert, 
In einer Art gefärieben, die mich 
wipdert! 
Stange 9. 
Wordeworth gehört zu der fogenannten Seeſch ale — 
Lake School — einer Dichterſchule, die bei und bie roman 
niſche heiñt und in Gngland ihre Beftigen Gegner hat. 
Das große Gericht von Worbeworth: „Excursion‘t gibt 
die Geſchichte eines Haufirert , der in den @ebirgen Norte 
emgfande Herumftreift und fich über die Angelegenfeiten des 
Rebens mit dem Dichter und mit einem abgebanften elb- 
prebiger, mit ber Grau eines unglüdlicen ZBerbers, einem 
Dienfimäbehen und einigen andern Leuten gleichen Schla- 
ges unterhält. „Die Greurfion‘ (ver Kusfing), fagt 
vas Grinburgh + Review, „iR zum Theil voll trivinlen 
Stellen, umb vann oft wieher über das Borfellungevere 
mögen ber Leute, denen fie in den Mund gelegt finb, und 
über die gewöhnlichen Begriffe des größten Theils dieſer 
Geſellſchaft erhaben.“ — Die „Ercurfion’ if eigentlih 
ber erſte Theil eines größern Wertes („Rechuse‘* betitelt), 
beflen weiter Theil ‚‚ihe white doo of Rylatone‘t (v6 
weiße Reh von Ryfftone) iR. Das Ledtgenannte IR eine 
ausgezeichnet zarte Dichtung. 
0) Wie Southceote'# Schiloh famt ver 
ganzen Gefte. 
Stange B. 
Johanna Goutheote (geboren 1750 zu Get 
tiſchan in Devonſhire) fündigte fih ala die WRutter eines 
neuen Siloh oder Schiloh — des Helden vom Stamme Juda 
im Gegen Jacobd — an, und fagte deffen balbige Geburt 
vorher. Ihre Anfänger, vie id) einmal auf Hunberttau- 
fend beliefen, Harzten gläubigft auf dieſes Wunder bis zu 
ihrem Tode im Japre 1814. Bei der Gection ver Reiche 
gab fich, daß die Trommelſucht, nicht aber die Waſſer- 
fugt, ihre Gingeweive aufgetrieben Hatte. 
3) So wiffen wir, daß Wordäworth 
mangmalmadt, 
Benn’s ihm belicht, das Seegeſtad 
sutbeilen 
Mit feiner lichen Kärrner theuren 
Maht. 
Stone 8. 
MBorbeworth’s „Benjamin ver Kärrner‘’ erſchien im 
Jahre 1819, 
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Uuadlutentfacht 

Säreitervaraufmad einem „Hleis 
nen Raden” 

Und fafelt Geeen, um ihn flottgw 


en. 
ER een, 


y 
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Weil mn Wordsworth wie Soutben zur foge- 
nannten Lake -School (Seefchule) zählt, frielt Byron, 
mit einem ironifchen Hinblick auf deſſen Gerichte varauf an, 
daß derfelbe am Waſſer wohne 


39) „Haufirer”, „Boote“, „Karren“ — 
o ihr Manen 
Bon Pope, Dryden! — ſoweit iſt's 
gekommen? 


wollen höhnen die erhabnen 
Ahnen. 
Stanze 100. 
Wordsworth hatte geäußert: 
Verſe, die man einſt hoͤchlich geprieſen, waͤren nun der 
Vergeſſenheit übergeben.’’ 


Eie 


HH) Sie, vie Bad Caden gleih an Bei 
entglommen. 
‚Stanze 1W. 
Jad Saden — ein berühmter Demagog unter 
Heinrih dem Sechſten, ven Shakespeare in feiner Trilo⸗ 
gie „Heinrich VI.’ fo treffend gezeichnet hat. 


35) Der „lleine Schiffer” und fein 
„Better Bell’ 
Höhnt den Berfaffer pe Ahito⸗ 


phel. 
Stanze 100. 


Wordéeworth's (amale) neueſte Dichtungen — 
„Peter Bell“ und „Beujamiu the Wagoner.‘‘ Legtrer 
erfehin 1819. — Berfafler des „Ahitophel“ if 
Dryden. 


3 TC fühe Dimmrung! — Inder Sin⸗ 


ſamkeit 

Des Föhrenhains, amſtillen Ufer⸗ 
ſtrand, 

Den noch Ravenna's Urwald ſtolz 
umreiht, 


Da, wo die lezte Gaͤſarveſte land, 
Wo Adria's Flut vas Ufer einf ges 
weibt ic. 


Stange 105. 


„NRavenna’s Klima ift entzüdend,’’ äußerte der Dichter 
zu Medwin. „Ich war dort nie durch Geſellſchaft beläfligt. 
Die Stabt liegt ven Reifenven außer ver Linie. Nie konnte 
ich meiner Nitte in den Pinienwald fatt werden, benn er 
athmet den Delameron, — es iſt poetifher Boden! 
Francesca Ichte, und Dante farb im GEril zu 
Ravenna. ‚In jolcher Luft liegt etwas Begeifternves.‘‘ 


Durch den angeſchwemmten Sand it Ravenna 
mit der Zeit eine Meile weit vom Meere zurüdgetreten. 
Wo Gäfarea zwifhen der Stadt und dem eine Stunde 
davon liegenden Hafen ſtand, befindet fich jet das Dorf 
Borto pi daori. 


„Drypden’s| 
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7 Du ewig grüner Wald, Du Heilig 
Land 
Durh Dryden's Lied und durch Bo«c 
caceio'e Kunde. 
Stanze 106. 

In Boccaccio’s „Decamerone“ findet ſich eine 
Novelle, die in und bei Ravenna ſpielt, und welche ver 
von Byron ſehr hochgeſchätzte Dichter Dryden in [him 
Verſe brachte. Darum auch vie Erwähmung Drydens in 
obiger Stelle 


3) Wie liebt' ich dich und deine Dim: 
merſtunde! 
Stanze 30%. 

Graf Gamba ſagt: „„Das erſte Geſpraͤch, welchet ib 
mit Lord Boron über Religion hatte, war zu Ravenna im 
3. 1820, als wir in einem einfamen Fichtenwalbde ritten. 
Die einfame Gegend veranlaßte religiöfe Sedanken; eb war 
ein fchöner Fruͤhlingetag. „Wie?“ fagte Vyron zu mir, 
„koͤnnen wir an Gottes Griftenz zweifeln, wenn wir zum 
Himmel auffehn oder zur Erbe bliden? Oper wenn wir 
uns in uns ſelbſt vertiefen, — wie konnen wir zweifeln, 
daß etwas Edleres und Dauernderes eriflire, als ve 
Gtaub, aus dem wir gemadt finn?‘" — 


39) Der wilde Idger, jagenp auf den 
Pfade 
Mit Höllenbunden vann vem Hain 
entlang, 
Bo Schöne lernen, vaß die Klug: 
niht tauge 
Bor Treuen — ſchwebt vor meinen 
geiſt'gen Ange! 
Stanze 106, 


Diefe ganze Stanze bezicht ſich auf vie Geſchichte vor 
ver fhönen Honoria, vie wir bei-Boccaccio leſe 
und nach diefem im Auszuge mittheilen. Es iſt dieſelbt 
Novelle, von der unfre vorhergehende Note fprict. 


Unter ven braven Bewohnern ver alten berühmten 
Stadt Ravenna war e8 Theodor, ven man den Bra 
ſten nannte. Ihn zeichneten Tapferkeit, Schönheit, Reit: 
tum und hohe Etellung aus. Theodor Hatte aber ein 
unglüdliche Liebe. So ſchoͤn, fo vornehm, fo reich, fe 
tapfer, fo bis zur Raferei verliebt, fo fruchtbar er war — 
in Gonetten zum Preiſe feiner Geliebten: fo war tok 
grade Er ver Einzige, welchen bie ſchoͤne, aber ſproͤre zu 
entfeglich ſtelze Honoria Bafte, während fie ihre übrigen 
Anbeter alle blos verachtete. Je mehr er warb, deſto ge 
haͤſſiger warb er zurücgewiefen. Das mußte Theodor te 
endlich verbriefen. Er fann auf Mittel, eine Aenvermi 


in die Sache zu bringen. Er wollte fi vorläufig afäie 
fen, fand aber doch nach reiferer Ueberlegung , dat fi ° 


gemein; Tieber wollt’ er fie haſſen; aber das ging aid, 
— und fo beſchloß er, fich fofort in eine andre, viel Gük 
ſchere zu verlieben. Doc, nachdem er mehrere Tage gr 
fucht, war er zu der Ueberzeugung gefommen , daß es few 
Schoͤnere, ja feine fo Schöne gebe! So Hielt er ed rem 
nun für pas Deſte, fie nach umd nach vergeffen zu lernen 
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mmer und Harm laffen ihn fo fichtbarlich ab⸗ 
hn feine Freunde beflürmen,, zur Wiedergewin⸗ 
dräfte eine Reife zu machen. Nur mit Wivder⸗ 
terein. Gr verficht ſich mit Wechfeln, laͤßt 
nacht alle Anflalten zu einer großen langen 
Sranfreih und Spanien. Aber kaum amberts 
ı weit von der Stadt befällt ihn ein unauss 
Beh. Da er in ver Nähe ein Landhaus befigt, 
r bier zu verbleiben. Beſucht von Freunden, 
vom Geraͤuſch des Lebens, hätte er fich hier 
ı, wenn vie leidige Liebe die Erlaubniß ges 
Sie aber befäftigte fort und fort feine Ge⸗ 
‚te ihn fill und hypochondriſch, trieb ihn in 
‚wo er nur ungeflörter feinen Qualgedanken 
konnte. Und fo wandelte er denn eines Tages 
‚dichten, einfamen Walde, ver an feine Woh⸗ 
. Der Gefang der Vögel, die Melancholie 
18 Hellpunfel des Waldes, vie wohlthätige 
Alles dies fefielt mit Allgewalt fein Gemüth, 
nicht herauswinden aus dem lieblichen Wald: 
ie Stunden vergeben und weiter und weiter 
ch in die grüne Nacht ver Waldeinſamkeit, pas 
rauſchenden Wipfel flimmt wie cine Begleitung 
märmerifchen Gefühle, — da erbröhnt es urs 
ie wenn die Erde bebte, das Rauſchen ver 
zum Kragen und Donnern,, das Streichen ver 
eulen und Braufen ; vazwifchen wird das Jam⸗ 
er Hilferuf einer weiblichen Stimme hörbar ! 
ne Theodor rafft all feine Seelenftärfe zufams 
jammernde Stimme fommt näher, Theodor 
— er fieht eine fhune ISungfrau aus dem Ge⸗ 
rſtürzen, nackt mit aufgelöflem Haar, blutig 
nen, und hinter ihr zwei wüthende Doggen, 
migem Zahn ihre weiße Hüfte anfallen. „Gr: 
Jimmel, Erbarmen!“ — ſchrie fie, und fo 
3ort Himmel ausſprach, ließen die Hunde ihren 
te fprang fort, aber vie gierigen Doggen folgs 

Hart dahinter fam auf rabenſchwarzem Roffe 
: Ritter gefprengt „ ein blutiges Schwert in der 
ngend und die Bluthunde auf die Sliehende 
Das ging Theodor doch zu weit. War er nit 
nd verpflichtet zum Schuß der Schönen? In 
g eines Schwertes bricht er cine junge Fichte 
yartet fo ven müthennen Berfolger. Diefer 
heodor, ih bin veines Stammes! Ich Heiße 
walcanti, und liebte einfl, die ich num mit 
hem Haß verfolge! Ihre Sproͤdigkeit machte 
elbſtmörder, in dieſes Schwert flürzte ich 
nach mir flarb fie, und ohne Reue. Wir 
seine in ver Hölle; dort ward ihr beflimmt, 
Neue aufzuleben, zu flichen, damit ich ihr 
50 oft fie meine Doggen fangen , muß fie ſter⸗ 
it dem Schwerte, werein ich einfl mich flürzte, 
ih fie, reiße ihr das Felſenherz aus der Brufl 
re Singeweibe ven Hunden hin, uny das tägs 
nem $reitage flarb ich hier, auf viefer Stelle, 
Freitag übe ich Bier meine biutige Rache!’’ 
dor fah dem furchtbaren Schaufpiele zu, fragte 
wache ober träume, ging nach Haufe und fan 
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fich folgenden Plan aus, Zum naͤch ſten Kreitag wollte 
er ein großes Seftin geben. Seine Kreunde, nebſt Honoria 
und ihren Angehörigen follten geladen werden. Das Feft 
follte im Walde, eben an jener graufigen Stelle, gehalten 
und dort bie Tafel gebedt werben. Der Freitag, ver 
feftgefeßte Tag erfchien, und Gonoria — venn es war 
die legte Gunſt, die ſich Theodor von ihr erbat — 
ftellte fi ein. Ueberfluß und Heiterkeit herrſchte, das auf⸗ 
getragne Wilppret war verzehrt, ſchon winfte Theonor nad 
den Torten und ven beiden Blafchen „„Lacrimae Christi — 
als ſich plöglich ein furdhtbarer Orkan erhob. Hilfe! Er: 
barmen! — erfholl es, und wieder fam, wie vor adıt 
Tagen, ‚vie Jungfrau und hinter ihr bie wilde Jagn! Als 
ſich wiederum Ritter zu ihrer Vertheidigung aufmarfen, da 
erzählte der ſchwarze Ritter abermals feine ganze Geſchichte, 
wie fie Theodor fhon vernommen. Dod der Honoria 
ward es ganz fonverbar zu Muthe, und als ſie vollenns die 
Fliehende vom Schwerte durchbohrt, ihr Eingeweide von 
den heißhungrigen Hunden verfehlingen ſah, verfärbte fle 
fi , ließ die Torte unberührt an ſich vorübergehn, ſtand 
auf, ging finnenn Heim und ſah die ganze Nacht entweder 
das Seficht nes Tages over jich ſelbſt flatt der Dame, und 
ſtatt des ſchwarzen Ritters ven Theodor! Da fanbte fie 
eiligft ihre vertraute Zofe an den fehönen Ginſiedler, und 
ließ ihn fragen, ob er fie denn nuch liebe ? — ob er denn 
ihre verflellte ſcherzhafte Sproͤdigkeit für Ernft ge: 
nommen ? — Und binnen drei Stunden hatte fie ſchon die 
erfchnte Antwort, und binnen vrei Tagen feierte das hoch⸗ 
beglüdte Baar feine Bermählung. 


40) D Hesper! du bringfi alle guten 
Dinge — 
Dem Müpden HGeimath, Hungrigen 
ein Mahl, 
Dem Böglein feiner Mutterwarme 
Sähwinge, 


Willkommnen Stall dem Stier nach 
harter Qual! 


Stanze 107. 


“Eonsge, navra gloeıs! 
Diptis olvov — glozıs aiya, 
bloss yarlpı Taıde. 

Kragment der Sappho. 


4) O füße Stunde! Wer die See durc— 
ſtreift 
Zumerfien Mal, dem weckſt vu ſanfte 
Klage, 
Weil fern er von den trauten Lie: 
ben fhmeift! 
Grregfi ven Pilger ſüß im Waldes: 


hage, 
Wennihndie Vesperglodetiefer— 
greift, 
Ale weinte fie dem hingeſtorbnen 
Tage! 
Stange 108, 
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Era gia l’ora che volge il disio 

A’ naviganti, entenerisce il cuore; 

Lo di ch’an detio a’ dolci amici a die; 
E che lo uuovo peregrin’ d’ amore 
Punge, se ode zquilla di lontano, 

Che paia '| gioruo pianger, che si muore. 


Dirina commedia (purgatorio, cauto 8.) 


42) Als van Geſchick verdarb res Nero 
Hülle, 
Was den Zerſtorer ganz gereht zer 
torte, 
Al& durch des freigewordpnen Roms 
Gebrülle 
Man die erlöſten Völker jubeln 
hörte, 
Verziert' fein Grab der Blumen 


buntſte AZülle! 
Etanze 100, 


Hierüber lieft man das Weitere bei Sueton. 


43) Ich Tann nun ein Holzlöffelver® 
ler werden, — 
Ein Name, weläen wir Gantabrier 
pflegen 
Als tiefen Brad der Ehre beiju 
legen! 
Stanze 110. 


Gantabrier — nennen fi die Studenten in Cam⸗ 
bridge. 


u) — — 


Wennichihncopire, 
Theil' ich den langen Ganto in zwei 
Theile 
Stange 111, 
Ge if zu bemerken, daß dieſer dritte Geſang urſprüng⸗ 
lich für alle tie Stanzen umfaßte, die jet den vierten Ge⸗ 
fang bilden. 


Dou Juan. 


Vierter Geſang. 


1. 


Nichts iſt fo ſchwer, als wie ein Lieb beginnen, 
Nur hoͤchſtens noch, es richtig zu beenden. 
Scheint Begafus ein Rennen zu geiwinnen, 
Erlahmt fein Ylügel öfters und wir wenden 
Zum Abgrund uns, vem Satan gleich Bieriunen, 
re Pa Sina he —* Rei 

ochmuth verführt ven Geiſt, zu Hoch zu fleigen, 

4, mas wir find, und eigue Eemäcien zeigen ! 


Don Juan, 


2 


Doc Zeit, vie jedes Ding in Orbaung bringt, 
Und berbes linglud, lehren uns zulett 
Und auch ven Teufel wohl ganz unberingt, 
Daß Geifteskräften fei ein Ziel gefegt. 
&o lang noch Jugendglut das Blut durchdringt, 
Verkennt man es, weil da pas Blutncch Dept; 
Dech wenn der Strom ſich nach ver Mündung breitet, 
Wird Ueberlegung ſorglich eingeleitet. 


3. 


Als Kind punkt ich mich einen tüchtigen Jungen, 
Ben andern wünfcht’ ich auch das Gleiche van, 
Doch hab’ ich das erft fpäterhin errungen, 

Ihr Geiſt erfannte meine Herrſchaft an. 
Micin vürrer Bahn fallt — ſei es euch nefungen! — 
Ins gelbo Laub; Einbildung liegt im Bann, 


Mein Bult umfchwebt vie Bahrheit jetzt pebanrifch 
Und macht burlest, wat einſt mir war romantifd. 
4 


Ich lache jetzt ob manchen ird'ſchen Dingen, 
Weil ich nicht weinen mag; und wann ich weine, 
Geſchieht's, weil nicht zur Apathie zu bringen 
Stets unfer Wefen ift, ea muß durch feine 
Gewalt ver Lethefiuß uns erſt burchpringen, 
Sonſt ſchlaͤft nicht, was uns ſchreckt mit feinem E heine. 
Thetie taucht’ ihren ird'ſchen Schn im Etrre ; 
Die ird'ſche Mutter geh’ zur Lerbenire. 


5, 


Man bat mich feltner Abficht angeklagt, 
Als wollt’ ich Kampf mit ver Moral beſtehn; 
Faſt jede Zeile hat man hier benagt, 

war glaub’ ich felber mid; nicht zu verfichn, 

enn ich im Bere ſehr [ch ön etwas gefagt, 

Doc glaubt mir, ohne Plan ift dies geidehn, 
Nur daß bisweilen Froöhl ichkeit ih ſuche, — 
Ein neues Wort in meinem Wörterbudhe ! 


6. 


Dem gütgen Lefer bier in unferm Land 
Scheint meine Schreibart wobl etwas erotiſch. 

ulei, ver ven Balbernfien Vers erfand, 

ang, als das Rittertfum mehr tonquirotifch. 
Dan fhwärmte damals nur von ſüßem Tan, 
Von Riefen, Rittern, Damen, Herrn deepotiſch. 
Da bis auf Lestres all’ vice außer Mode, 
Wählt id Diodernes meine Sangmethode. 


T. 


Wie ich's bisher traftirte, weiß ich wicht, 
Vielleicht nicht beſſer, als man mich traktirte, 
Indem man mir vun folchen Plänen ſpricht, 
Die man nicht fah, nach denen man nur gierte. 
Doc fei’s darum, wenn's ihrer Luft entfpricht, 
Da Denken frei und nichts vie Zeit genirte. 
Inreflen zupft Apoll mich bei ven Obren, 
Sragt, ob ich die Sefchichte ganz verloren ? 


8. 


Haidie und Juan waren überlaflen 
& iur Herzen wonnigem V . 
Die Zeit, bie felten Mitleid pflegt u faffen, 
Schnitt in ihr Herz nur ungern ein und 
Sie feufit daß ihre Stunden bald erblaffen, 
Obgleich fonft liebefeind. Doch war e6 mehr 
Begtüdend, daß im ugeshieng fie Karben, 
GH’ Reiz und Hoffnung Slügel noch erwarben. 


9 


Für Runzeln nicht war ihr Geficht gemacht, 

Für Gtodung nit ihr Blut, nicht für 

Ihr Herz, für Brau nicht ihrer Loden Bradkt ; 
Sleich Zonen, die nicht Schnee und Hagel tragen, 
Ganz Sommer nur ; und ob ber Blig auch kracht 
Und fie zu Afche ſchmettert — Doch ertragen 
Gin langes edenleben voll De , 
Bar nicht für fie. Sie hatten wenig . 


Don Juan 


10. 


wen fe allein, @in Goen war 
— für fie; eö fühlte Graun 
tnur * die hole Boa! 
Burzel abgehi 
ü en Duelle Seraubt, Nas Kind fogar, 
« Mutter Bufen nie mehr (aum, 
Gleich unferm Baar nic folhe Schmerzen, 
mftintt if jemalö gleich ven Herzen 


11. 





14 auf m Safe 
— — at ln Sohn, 
eben tiefer 
1x ac fehon Lang fig wünfet erblaßt! 
12. 
bt der Wottgeliehte Laut den „Alten,“ 
inne er mandger Tobespein, 


08 Sreunden und bem (hlimmpen Ban, 
©, Breunbihaft und ber Sugen» Eden, 





eat, ef wor Intern Sagen. 
13. 


18 venft Juan nicht, noch vaidie 
nel, Quft, (hin nuz für fie gemalt. 
gteit der Zeit nur tadeln fc, 
dammen hatte feins gedacht. 

«8 Andern Epiegel nur, und wie 

€ gan ihr Muge, hufenfadı. 

„ baf der Glanz nur Wiederfein 
iufeh ihrer —XX fein. 


14. 


€ Drud, Berüßrung wo man 
1e Blid, meh —A— ala ver Bun, 
var und noch zu viel nicht fagt, 
Boracıe, ie ur ihnen fund, 

ver Vögel (minveflend erjagt 
ı Gian nur, wer im tiebesbund ) 
rate, die fi albern paaren 

ie, oder nie erfahren. — 


15. 


macht fie holden Kindern glei, 
follten immervar fie Sleiben, 
2 fie, im Birflicteitenreich 
deli Ri heramyumeiben; 
1, aufgetaudit aus einem Teich, 
"in upten mode" 1 Re öefgreiten, 
Quellen und auf Blumen Ichen, 
am Drud der Grvenftunden beben... 


16. 


ifelmond fanb wechfellog Die Beiden, 

ihnen mie von Suß entzüdt ; 
wohl fi mochte weiren, 

‚nicht * — gedridt. 

57 — f&eiven 








17. 
fon — doch eben 33 ſo ſelten 


Yo din fidh das 6 
rt, wenn Pacıt umgieht vie EBelten, 
che yerbußlte Wegen, 


R neuhu a — — 
el Sranbmarft Greatu 
Sehe 108 cl Yuren. 











18. 


Genug. — Das elfenhafte, treue Baar, 






dann verlobert, 
Bei ihnen vauernd, was romantifd; 5 
Obgleich der Neid es ſtets herunterreißt. 
19. 
dgmasten Deren ing Bei Bien bloe 
—— 
Bi im mars Natur, wenn nicht ihr Root, 








Denn geh 
Und Juan Knab' au 
€ war Tin amteer Ak oliuben 
Als der bei Nachtigallen und — 

20. 


Sie fan bie Sonne feinen, Al 
Fl Ale Sninndem, Km bad nal? 








jumal., 
Sein Bart if, was fie ind. Ber diene Geuer 
ben 





uldii 
Be Gefühle ven Gran Kon ai 


23. 


Sie fah ihn Läßhelnd an, doc fo bewegt, 

Dep Bes nit iähela mad, van wann” "fie ih 
terbrüdt (hien, waß fie erfl erregt, 

Ale 98'6 0u0 Giolymun, ober Klugheit wi. 
Und foradö — ale Juan fderzmd aufgelegt 
Der Wallung vadite, die fie jept befarlich — 
„Une fol ca fein, Doc nimmer Tanne fe 
Nie überlebt’ ich mindfiene biefe Pein ! 


24. 


Juan wollte weiter fragen, do fie brüdte 
Die Lippen an bie feinen, und er [Aeieg ; 
Worauf die Ahnung N ver Bruft en 
AU: one hund ner Ruf raten Gieg; 

(aub’ ich, nad faft immer glüdte, 
Aus a iR gut, führt man mit Kummer Krieg ; 
36 präfte Beibes ; — will man eines wählen, 
Bi his und deizweh oder Kupfweh quälen. 


2. 


Zu dulven habt ihr Cines von ven Beiden, 

— ie zun bus Mei wählt oyer Bein; 
Bergnügungefleuern find vie beiden 

Doc mat zu wählen, fällt mir an ar in; 
Solle ic mit voller Stimme fegeiven, 

5 ih mich für jebe der 

Un fprädh: an Feind mit Ma 
Ber Ik Belt, ala wie ger 











— 


Zwar hart, doch ſchneidend wahr, wie Viele wiſſen. 
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26. 


Juan unb Haivie fahn einanver an 
Düt Biden voll fpralefer Zartlichfeit, 
Drin jeve Siebe lag, von Freund und Dann, 
Bon Bruber, Kind, 10a® immer nur zur Zeit 
Die Ginung jmeir reinen Seryn ka 

Geht immer nur vie Liebe nicht zu weit, 
Das Uebermak wird beinaf dann gebeiligt, 
Vom Bunfe, der nur mit Gegen iR berpeifigt 


27. 


D wären Her an Herzen fie geiorhen! 
@ie Hatten Beive f&ron zu lang gelebt, 
Benn je vie Teennungehunte fie erworben. 
Der Zeit wär" Kummer nur und Beid entjchmweht, 
Denn Beive waren für it verderben. 
Ihr Herz, gleich Ganrbo's Lieb, das glühenb hebt, 
Füßte angeboren fon bie kicb' in ihnen, 
Dap geiflig Re, dos Annlich nicht erfejienen. 









28. 
5 Tasten Rein er Balvesnat, 
Jerborgen, wie vie Nachtigallen Anhen, 





Eingvi 
— —— nahe 





2. 
1 aut Eita geiagen, Bang’ u Dane, 
FH ac unn Halbe vor Kuh gepflegt. 
en lummır niht ven oft und bange 
abe Juan auf, von rımas rafdh benegt, 
20 nennen Le mit rufen Drage. 
en — 


ine Worte; fa ihe Traum 
Aiyı Be 1o Kahn wie —— 


30. 


&o wie ein tiefer, Harer Ba 31 
Im einer Alpf&lucht wird von wilden Winden; 
&0 wurbe jept fle von bem Traum erreg 

ver ben — Tann ne Binden, 








31. 


Sie träumt allein am Merresfranp zu fein, 
An einen Belö gefehmiebet, ohne Macht 
Vom Pla zu gehn ; ver MBogen lautes Schrein 
Mut mäcrig, Die e tohene um fe fra. 
Haft zu der Kine Bein jt 7 ‚Flut fehon ein, 
Sie (hnappt nah & nimmt varanf nicht At 
Das Meer, das — 16 Saum = Werben 
Drop jede Welle — doc fe Tann nicht Rerben! 


32. 


Jept wirb fie frei. Schon kann fle weiter ſcreiten 
Auf (harfen Gieinen, Loc mit wunnen en Sohlen, 
Sie wantt, wie fie auch mag bie Büße leiten, 

Un etwat rollt vor ift, dnd& gang verboßlen 
ie in ein Such um mil ir Aete eogliten, 
mis mare, empeutli, un % wies faum erhosten 

Sid Hand und Auge ; wie fie auch dran freift, 
War's voch entfählüpft fet6, warn fie varnash areift. 


33. 


Der Traum verwanbelt fi und ‚obie hans 

Au ein BOB, Ne no rooffein Hin 

Dem Bi flutt irren Strand, 

Bein vn brkn mur ve Botbe dien 

Se na ihr Saaz, zu Shrtnen gen m Armand 

dr femanı, —8 
ein se lee Foren Dtm, 

Die fanıl u iermer eben Indem Ba 








34. 


Und nah une falt und leblos ife zu Füßen, 

Weil) wie der Schaum, der auf ver Erirn ihm Aarrt, 
Die fie umfonft jept trednet (o ber fühen 

Belohnung einf, die jegt nicht ihrer Yarrt!) — 

dag Ina und fein Se ta Re nr 

Mi neuem San der Bellen Bärmen 3 
Wie Dieereöfrauenfung und macht fie beb 








Der furye Iranm [hien ein zu langes Sehen! 
35. 





3 Hei Halbie's Inutem 

iron ring auf ei Qabie tem Brei, 

Tem Sätet, um der Rate dm zu mein, 

Dur deffen Seulv all" ne —S 
* 

————— Gin Wink vr Han — 

Und taufend Echwerter Haben AS m 

Gted cin, ed’ rin vein Gwert, bu junger Man! 

38. 

ingt ifn: Juan, e8 if mein — 

Grein m —— 

D theurer ac ei dem Rampfe hier 

Don Sufl um Shmeryn, fe «4 mögti fein, 

Jept wo bed Kl füffe vi 

Dah Bote meine Bone mie begraben? 

Apu', was du will, nur (gone viefen Anaben! 


3. 


„gie umfel 
Jambro, — 








Den gambro'e Mint —— 


4, 


— in Ewa!" fee von gamten min 

B ce nslapt od Keiner art nit ale, 
er Greis erblaft, do igt ihn jt nicht 
Dean er erwibert, ein Piflol zu Handen : 

Es tomme lut benn über deine licher 1" 

GE Fri eb mit linken u ihnen, 

zn Sr a Due nnd getan, 

Und fpannt forann in aller Mub' den 


4. 


in 
PN 
Dab ei euch dann * 
= vie tn visit — each, 


— — 
Und daf cin früß'rer See iR. 
Dard einmal 
Bat lan vs Teilen. 


Dvu Suan, . 


42, 
:o fhlug an — ein einziger Moment 
‚ven Geſang und auch Don Juan's Leben, 
icht Haidie raſch ihren Licbling trennt 
em Vater: „Mir mußt Tod du geben! 
uld iſt mein! Ihn warf das Element 
rand, nicht ſucht' er ihn! Ich ſchütz' ihn eben; 
"ihn, ſterbe mit ihm! Feſt bift du, — 
iner Tochter auch fiel Stärfe zu!“ 


43. 


im Moment vorher aanz Lieb’ und Thränen 
dlichkeit; und jeßt fo ernft und bleich, 

te nichts von Furcht fie weiter wähnen, 
tue gleichend, buhlt fie um den Streidy ; 
chs ließ riefenhaft fich plöglich dehnen, 
Geſtalt kaum einem Weibe gleich, 

: fle ein leichtres Ziel und wand 

ter ſich — nicht Bielt fie feine Hand. 


4A. 


aut fie an, fie ihn. Ganz fonderbar, 
ich ähneln und im Ausornd ganz 
rswild! Nur wenig anders war 
yarzen Augen ſprühender Wechfelglanz. 
: Zöwin flellte fie ſich rar, 
ın auch zahm, nicht ſcheut ven blut’gen Tanz, 
ers Blut, das vor ihm aufgefchoffen, 
sde, daß ſte wirflich ihm entfprofien. 
45. 
rad: fie glichen ſich an Wuchs und Brau, 
—— und Jahren ſich verſchieden, 
is zu ihrer Hände zartem Bau 
hnlichfeit, wie's ächtem Blut beſchieden. 
fp ganz getrennt, fo wild und rau, 
uderbränen gen und gar gemieven, 
: Gefühl zum Willlomm wohl erwacht — 
zt, wie ſtark der Leidenfchaften Macht! 


46. 


tater zögert ; fledt dann dae Gewehr 

irtel wieder, und bleibt ruhevoll; 

hrend trifft fein Blick die Tochter ſchwer: 
te nicht fuͤr dieſen Fremden Groll; 

Beil ift nicht mein ; befchimpft fo fehr, 
er Andre wohl im Raͤchen toll. 

meine Pflicht, wie bu getban 

e; — Jet'ges Hagt Vergangnes an. 


AT. 


ıffn’ ihn! Sonft beim Haupt des Vaters rollen 
nes vor dir hin gleich einem Valle!‘ 

ı die Pfeife, wie dies Wort verfchollen, 

f; die Antwort kam mit gleihem Schalle. 

d, obgleich geführt, nahn fich im vollen 

ıel, bis zum Fuß bewaffnet alle, 

n ig feiner Leut’ in Reib’ und Flanken, 

echte : „‚fangt oder würgt den Franken!“ 


48. 


"riß er feine Tochter ſchnell von dannen, 
rend er fie hielt mit fefter Hand 
jwifchen ein die Echaar fich feiner Mannen, 
umfonft in feinem Arm ſich wandt' 
langenringeln gleicht ; darauf umfpannen 
ıber ihren Raub mit ſchnöder Hand, 

die Natter ſchnellt, — doch ſchon von allen 
mit burchhauner Hruft gefallen. 


49. 


jmeiten warb der Baden flugs gefchlikt, 
tte, der ein fühner alter Degen, 

it dem Schwert bie Hiebe, daß es blitzt 
rt fo gut die feinen und verwegen, 

' man’r fab, der Feind am Boden fitzt; 
ut fing wie ein Bach fich an zu regen 

4 fhmerzhaften tiofen rothen Wunden, 
m Arm und auf vem Kopf empfunden. 


50. 


Sie banven Juan, wo er fiel, und tragen 
Ihn aus den Zimmer weg, und auf ein Zeichen 
Bon Lambro, nach vem Strand, wo Echiffe lagen, 
Die jhon vor neun Uhr von dem Land entweichen. 
Man legt ihn in das Boot, die Ruder fchlagen, 
Um eilig eine ver Schiffe gu erreichen, 
Dort ward in eines er an Bord gebracht 
Und von der Manuſchaft gut und fireng bewacht ! 


51. 


Die Welt hat ſonderbare Wandelungen, 
Und hier war eine von gar traur’ger Art; 
Er, der vom Reichthum diefer Welt umrungen, 
Jung, hübſch, geniepend, was das Glück ihm paart, 
Mird, als am wenigften er angſtdurchdrungen, 
Plotzlich zur See gebradht und ganz umfchaart 
Verwundet und gefeflelt ohne Negen, 
Und blos ver Liebfchaft eines Münchens wegen. 


52, 


Hier laß ich jegt ihn, denn mich macht patheti 
Die Thränennymfe China's, grüner Thee ; hetiſch 
Mehr war, als fie, Caſſandra nicht pröphetiſch. 
Wenn ich in Libationen weiter geb’ 

Als Drei, wird mir das Herz fo ſompathetiſch, 
Daß fliehn ich muß zum den Kraut Bobee. 
Recht Schave, daß man ſchadlich nennt den Wein, 
Da Thee und Kaffee finftern Gruſt verleihn: 

53. 

Dermengt fie nicht mit Gogniac der Geſchmach! 
Des Ph por Najade, ſuͤß und —* 

arum machſt du die Leber uns zum Wrack 
Blei andern Nymfen, deine Buhler ran f 
Gern wähl’ ih ſchwachen Punſch allein ver Rad 
(In jedem Sinn des Worte!) — wenn je als Trmt 
Um Mitternacht ich ein paar Glaͤſer wage, « 
Macht abgeradert mich zum näachfien Tage ! 


54, 


Wir laffen Iuan de ; gerettet zwar, 
Litt doch der arme eim an argen Wunpen, 
Obgleich fein Leid nicht Halb fo drũckend war 
Als das, was Haidie's Bufen jegt empfunden. 
Sie weinte, raſt' und ſchrie nicht offenbar, 
Gab auch umringt fi nicht für überwunden. 
Die Diutter, Maurin, war aus Fey, dem Land, 
Wo alles Eden oder Wüftenfanv ! 

55. 

Oliven fehütten dort vie Ambrafülle 
In Marmorbecken, in dem ganzen Sand 
Sprießt Korn und OHR und reiche Blumenfülle, ° 
Doc bat auch mancher Giftbaum feinen Stand ; 
Die Mitternacht Hört dort des Leun Gebrülle, 
Dort fengt Sameeleshuf ver Wüfte Sand, 
Sucht wirbelnd Karamanen auszumerzen, — 
So wie das Land if, find auch dort die Herzen! 


56. 


Die Sonn’ f gänzlich Afrika zu eigen 
Und glüden ift der Menſch dort wie Fein Land, 
Stark, Butem ſich wie Boͤſem zuzuneigen, 
Theilt Maurenblut ſtete der Planeten Stand, 
Und gleich dem Boden pflegt es Frucht zu zeigen. 
Ob Schönbeit Haidie's Mutter auch wmmanp, 
Lag doch im Blick der Leidenſchaften Slut 
Dem Loͤwen gleich, der an der Quelle ruht. 


57. 


Ihr Kind jedoch, — umglaͤnzt von hoͤh'rer Nilde, 
Ein Sommerwöltchen,, filbern,, ſchon und zart, 
Bis endlich blipgefüllt es dem Geſilde 
Der Erve Sturm und Wetter offenbart, — 

Glich noch bie jent der Sanftmuth holdem Bilce, 
Allein Berzmweiflung bracht’ es aus der Art, 

Das Feuer ſprüht aus ven berabern, 

Wie Samums Bifte mit den Gteppen habern. 
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58. 

Das Lepte , was fie fieht, if Iuans Blut, 
Den feine Beinde fiegend mod) verbe 
Denfeiben Grund nept nun des Blutes Blut, 
Den fie mit ihm betrat, dem Eichflen, Echönen. 
Mer fah fie nicht. 6 finkt ihr Lebensmuth, 
Ihr Gträuben Löf fi auf ala kamzftert ðiohnen. 
Auf ihres Daters Arm (a! faum erhalt 
&r fle noch) finft fie, wie die Geder falt. 








Ü 
&s fintt ihr Haupt, fo wie vie Silie liege 
Bom Regen {dver; der Jofen nachRe Runde 
Bringt Re aufs Roger, Tel! yon Oamerz brflat, 
Und prüft mit Diitteln pre Kräuterkunve, 

Doß wirkungslos bleibt Alles, wat man bring 
Bei einer, die mit Tod und Leben ringt! 


60. 


San fe unperänvent Lange Tage, 
(Srfaltet zwar , der Mund noch rotß, 
Noc lebenp — flodt ve Buls audı in dem Schlage; 
Kein efles Zeichen fünder fie ala tot, 
Die Hoffnung tilgt trop ihrer larren Lage 
No@ nicht Wernetung, un ih Antig ot 
Den beften Glauben, — viel zu feelenvoll, 
MUS je vie Erde wohl es forern joll! 


61. 


fie der Marmor hegt, 
——— Odimmer, 
Bei and Io mamrkäet To unkenen, 
Wie Benus Schönheit, melde fin für immer, 
Die = — 58 — Bein das Herz erregt, 

4,30 in eoigem Sonskimme ; 















= —— Re Lebenstraft, 
Doc Schensansbend Liegt in Arenger Saft. 
02. 


I erwadhen, 
cu 






Sie wacht , doch nicht wie Schläfer 
MBie Todte mehr, das Sehen {bien auf) 
Gcfühl ihr , dod mit Jwang nur —* — 
Geinnrung fehlt, blicht audı ibe Auge fcyeu ; 
DIN eine Dual bat Herz ihr Komerer machen, 

ingt doch zurüd fein erfies Schlagen treu 
Die den nur , nidit die Urfach‘ von dem @raufe, — 
Die Surien machten eine Meine Baufe. 

63. 
Ihr Blid ſah faft auf manches Angeficht, 

Auf mandhe® Zeihen „ obn” cs doc zu wiffen. 
Barum man bei ihr wadhe, fragt jie wicht, 
Mit, wer gu Geite füp Sei ihrem Kiffen 
—* —8— 08 nicht, wiewoht ihr Mund nicht fprit 
Und au fein Geufger id; der Brufl entriffen; 
aur mit Sorgfalt fie umfangen, 
t fagt, dap fic dem @rab entgangen. 


6. 














nn nk "rung, ald ob neu ber onen 3 entbrennt, 
Fr ein — — 
Ps ‚Zeit, eh’ Tprannd 





66. 
Mit Hagerm Binger iclägt fie an der Mauer 
Den Takt zur alten Beife; barauf fin 
Von Liebe Iener — diefes Worted Schauer 
Dursbebt fie, bis Grinnrung fie dur“ 
Und was fle war und if 
Be fl 








67. 


© eitler Sroß! Zu fenell fa der Genante 
un wie fe Sa vum Mapnfanı aufshansen, 
AUS ob Rlenie gemelen eine Krante- 
Stunt fintic Re auf ale, nie verbanden, 
Sie ferac) und (Arie nidt, od yur legen Echranke 
aus, N — jegt net, wäthe 
in Maßnflnn war'e, ver ci o zu wäthen, 
IS nıan fe flug fel6R, um fie yu Bepäten. 


I 











Bisweilen (dien Vernunf 
Doch fab fie nie dem Dater ind 
Shmeht auf Anbre@'fle mit langen "ilten 





ea I seauiden, 





der 
Bei ve Galilei . 
Vie Dat ze (Alimmern war granbt für man 


v9. 


Zwölf Tag’ und Bine m zehn se fo, ert 
Qiriop ihr ei, vo ohne Daf im bar 
Sin Rodeln, Seufjen voller Sal aan 
Und die JundcR gemadit bei ihrem Beiden, 
Eie mußten nicht ‚wechfelnd fich beg. 
Ibr Antlig tief mis Gchatten zu befleinen, 
— farr ihr Auge ward, fo (höm und n Däfter, 
Und drin verlofc dab einft lebenv'ge Küfler! 


70, 


Sie Rarh doch nicht allein. Gin zweites Mein 
Umfloh fie; — eines Kinds ver Gunde, fon 
Uno fündenlos wär’ nochmals fie genefen, 

Do@ Hört bie Melt ni fein GeRöh: 
Beil’ ungeboren fi das @raß erlefen, 
Wo Zweig und Bläte liegt ge vom Bohn. 








Bergebens nur bethaut die Hümmelsgüte 
Der Liebe topte Frucht und blut'ge Blüte ! 


71. 
Go Icht' und Aarb fe. Nie wirb fie erfahren 
Dir Ehmen map Shmad. Cie war er Juni ame 


Für Kı bi 10 L 
—5 Sa bie — 














72. 
Die Infel if verlaffen und verborrt, 
Die Säufe: Rürsten, bi Bemahner fümanıen, 
und Bambro’6 Grabmal nur if dort; 
08 ne ven Kabort die Öeheine fand. 
Yon Sem (hönen Ben — pri Fin Wort. 
Sein iR, fine Sumiebort erhanben, 
die hoble Eee an den Gehaden 
lagt einzig um vie Gepönfeit der Goflaven, 


73. 
Das mente Orichin —A Inge 


Bei ihrem M 
Kürıt fi mit Sambro 











er Wi J 
Gran Der font Se TER Ir e 


Dou Inam. 


74. 


adeiqh nun, ba «6 voll Trauer, 

ante Date nun Bien Erdenthogen; 
‚en mag I nicht gern Wahnfinn, Ocat 
Onicht Bent, ih ei it fel6R geinogen: 
at’ ich jept nichts melben mehr genauer, 
uk Teunenhaf engen, 

mein Sieb auf Juan wieder pflangen, 
Halb tobt verließ vor einigen Gtangen. 


ee, 








76. 

af dem Vörfi genen Hügel wi «6 

', wo der Hellespont fic bricht, 
er Helden Tapferfier — Ai 


‚Bryant wiverfpricht. 
abmal noch, ein Alle, 
en nag bed, weiß ic nit. 
Batrofl vr peden 
Tolägen 1nt uns Nele Beden 
7. 











1 fpeint noch bie Sage Ai w 
eettaufend, follte Krieg fi 

5% Day, -— allein auf Son teef 
ten ich nur und bad fromme Schaf. 


78, 
ilde Pferbehorden fah ich fhweifen, 
en re Man wibrig fnarre, 
Afer, Darts nicht vergleidbar, Rreifen, 
e jungen @utopder flarren, 
Ba el gnann and mit Pfeifen 
an (a Tinten (6 hier Darm 
—— Me Beh fan 
ein fein Phengier war zur Hand. 


79, 


im LER E, Sum. va ba aus der Zelle 
Fi 
Aug moflos at Sie Le: Belt, 


80. 


Utefonge fa er, u Re firmen 
hen hörte — Saiten ven ünen, 


‚bar mit ifmen. 





tg —— —* 
nicht Gorfaren 
a bei Sivorno e; freiwillig 

der Director fie und billig. 


8% 


vom vun, vom Baf Meer ven · 
Yeah ‚den fonverbaren Ball, 

Sürfenmartt und Sense, 
* FRI Froßfan überall 


n ginger im Benehmen vor 
abonna, [o wie dem Tenor. 


82. 
In wenig Morten malt er ifre Dual : 
— def Machiayei von Halo 
Seiten Borgebige bat Eignal, 
diem naht ein weh 


Dtm’ inne 
Do& liebt der Oultan Sarg nur und @efang, 
Kommt unfer @lid Balh wierer wohl in @äng! 


83. 


di Caio Mario! 
bio al Ginammal 


Und dag durch manch lieverli Betreten, 
Einst nemiic hodı Ben Zenorihen Wehen 

—— —8 14, pe niät non Gimme er; 
Den Milch, vap Gruffäite sch Gicogna 
Berliep vie alte Bürflin zu Bologna, 


84. 





”. 


anten — 
PH Im Bei Bi — 
Nike, sa 





bi D 
Bu in) —— Mandl um und Bigur! 


2. 


Das Rinne fonal ift Mittelfhlag, 
Per eg Han Bu Ben" 





eh mit der 
1 for, ya Atke El 
Bee ai F ten ” 


Realm 

38. 
qidt ſich nicht, ſelber 
sr auch ne, S — —A 
‚Eu rembes Beic 
FR a En en Ne Beifen “ 
ht Ihe nie Safe nicht N - 

a ae 

”. 


J Barit 
an * he: en —— 
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90. 


Hier wurde Raucocanti's Redeſchwall 
Durch den Riratenhaufen unterbrochen, 
Die zur beſtinimten Zrift vie Sclaven all 
Dabın beichiepen, wo fie vorgekrochen. 
Trub blidten fie zum Haren Bteertrnflall, - 
(Der noch um Blau ven Himmel angeſprochen, 
Indeß die Blut frei in der Sonne hüpfth, 
Worauf ein Jeder in die Zelle ſchlüpft. 


v1. 


Den nichften Tag, als in ven Darbanellen 
Dian von ven Sultan barrt auf den Ferman, 
(Ein Machtbefehl, vem feiner gleich u ftelten, 
Und ven umgeht, mer immer nur es fann) 
Schliet man, um fle in ihren Echiffeszellen 
Zu fichern, Weib an Weib und Diann an Wann. 
Und dann fortirt man alle tie zu Paaren, _ 

Zum Sclavenmarft nach Stambul fie zu fahren. 


92. 

Es blieb, ale zum Sortiren man qefhritten, 
Noch Eins von Fraun und Mannern uberlei, 
Tie man (nachdem gezweifelt und geflritten, 
Ob ver Sopran als Dann p rechnen ſei, 


Bis man ala WBeiberhüter ihn gelitten) 
Zufammenband ; der Zufall führt’s herbei, 


Daß Iuan der Mann war, ver — welch fhwerer Staud! — 


Dit einem friſchem Kind gepaart fich fand. 
03. 


Mit Raucocanti warb zufamm geſchloſſen 
Der Tenorift, die beide juft ſich haßten, 
Wie's nur die Bühne kennt ; es macht verdroſſen 
Der Nachbar mehr fie, als des Schickſals Laften ; 
Arg badern die trogföpfigen Genoflen, 
Statt daß fle ſtill fich in ihr Schidfal faßten, 
Wobei das Baar fich wechfelfeitig Enuffte, — 
Arcades ambo, id est: beide Schufte! 


94. 


Juans Genoſſin — eine Romagnole, — 
Erzog man in der Darf von Altancona, 
Ahr Auge, welches ſprüht durch Herz und Goble 
(Nebſt andern Stüden einer Belladonna) 
Bar brennend Heil und ſchwarz wie eine Kohle; 
Ihe bräunlich Antlig zeigt von fern und von nah 
Gefallſucht — eine zauberifche Habe, 
Vereint ſich Reiz mit ihr, der maͤcht'ge Knabe. 


- 
95. 


An ihn wird all der Reiz umſonſt verſchwendet, 
Die Sinne hielt ihm feft des Kummers Band, 
Sein Blick blieb trüb, ob auch der ihre blendet, 
Berührt auch fo gefeflelt ihre Hand 
Die feine; wie auch fonft ein Glied fie wendet, 
(Und manches gab's, wo ſchwer der Widerſtand!) 
Ließ doch dies nicht in feiner Treu ihn warfen, — 
Auch hielten wohl tie Wunden ihn in Schranfen. 


96. 


Gleichviel; was kann uns auch der Grund wohl ſcheren? 


Doch wahr bleibt wahr: fein Ritter zeigt ſich treuer, 
Kein Liebchen kann mehr Feſtigkeit begehrten, 

Gin paar Beweife nennt ihr ge ja euer! 

Man fagt: „Wer auch des Kaufafus, des hehren, 
Geventt, Hält drum nicht in der Hand ein Feuer!” 
Geſchah es hier, beſtand Juan die Probe, 

Und um fo mehr gereicht es ihm zum Lobe. 


97. 


Hier möcht! ich eine feufche Schildrung wagen, 
Wie ver Verſuchung früher ich entrann , ’ 
Doch Hör’ ich über zuviel Wahrheit klagen, 

Die ich im erfl’ und zweiten Gange fpann. 
Drum laß ih Juan gleich zu Lande tragen, 
Denn mein Berleger Pa mir ernflli an, 
Daß ein Kameel vurdy’6 Napelöhr ch’ draͤnge, 
AIG in Familien meine zwei Geſaͤnge! 


Dvu Juan. 


98. 


Mir gilt es gleich ; gern weich’ ich befierm Mof 

Und überlaff’ euch reinern Dichterfagen 

Ren Emollet, Prior, Fieldinq, Arioſt, 

Die ſeltſam ſangen in ſo keuſchen Tagen. 

Einſt war Polemik meiner Feder Koſt, 

Ich ſaumte nie, poet'ſchen Krieq zu wagen; 

Ich weiß vie Jeitnod, wo ich ſolch Gerede 
Gezuͤchtigt hatte; doch jegt ruh' tie Fehre! 


9, 


Mie Knaben Krieg, fo liebt‘ ih ein das Raufes, 
Dech jegt will ich in Ruh und Frieden gehn, 
Und lafle dies rem Fiteratenhaufen ; 
Mag dase Geſchick nun meinen Rubm sermehn, 
Sp rüftig auch noch meine Bulje laufen, — 
Mag glänzen ih neh manch Jahrhundert ſtehn; 
Das Gras auf meiner Gruft wachſt drum fo lang, 
Und feufzt rer Nachtluft, doch nicht dem Geſanq. 


100. 


Der Dichter Leben, die trog Sprach' und Zeiten 
Als Rubmes Pilegefinvder auf uns famen, 
Scheint nur ganz kurz ihr Daſein zu begleiten. 
Wo tauſend Jahre flehn bei cinem Namen, 
leicht er rem Schneeball, ter im Weiter gleiten 
Jed' Blodcben fucht als Zuwachs einzurahmen ; 
Doch wüchſ' er ſelbſt zum (Fiiesberge 8 
Blieb er trotz dem doch immer kalter Schnee. 


101. 


Und fo find große Namen nichts ale Namen, 
Und Rubmſucht ift nur luftiges Entzücken, 
Etreut in der Wuth auf vie oft ibren Samen, 
Tie gern fih möchten einem Grab entrüden, 
Und der Vernichtung, in die Alle kamen, — 
Nichts bis zum jüngſten Tag weicht ihren Tüden 
Als Wechfel; auf Achilles’ WGrabesdom 
Verneint man Troja — vielleicht fo auch Rom! 


102. 


Der Todten Nachwelt wird in gleihem Maafl 
Merwebt, und Gräber finn ver Braber Erben, 
Bis ennlich ein Zeitalter man vergaß, 

Das untern Hauch der Nachkunft mußte erben. 
Wo iſt die Erabfchrift, die mein Ahne las ? 
Stetö wenig nur entgingen dem Verderben, 

Das Pinriaden namenlus gemacht, 

Die ſelbſt auch die umfing des Tores Nacht. 


103. 


Vorüber reit’ ich alle Nachmittage, 
Wo einfl te Foir, der Helventnabe fiel, 
Zu früh fur Ruknı, erlag er dieſem Schlage, 
Doch für die Menfchen lebt’ er ſchon zu viel. 
Ein ſchoner Pfeiler hebt ich dert am Hage, 
Doch ver Vernichtung ward er ſchon ein Spiel. 
Gr läßt uns neu Rarenna’s Blurbap fchauen, 
Tem Wuſt und Unkraut fhon ven Fuß umbauen, 


101. 


An Dante's Grab auch pfleg’ ich gern zu weilen; 
@in flein Gewoͤlbe, nett mehr als erhaben, 
Birgt feinen Staub, vem Huld'gung zu ertheilen 
Dian mehr fucht, als mo jener Held begraben. 
Die Zeit wird Grab und Pfeiler einft ereilen. 
Des Dichters Schrift, Trophä'n des Heldenknaben, 
GSehn wie bie Krieg’ und Lieder einft verloren, 
Becor Achill ftarb und Homer geboren. 

105. 

Der Pfeiler ward mit Menfchenblut gelittet, 
Jett ift mit Dienfchenunrath er befurelt, 
Als ob die Wuth des Bauer roh gefittet 
Durch Schmuz bezeigt, wie es vie Etelle hudelt: 
So geht es ver Trophäe, Pie da bitter 
Für einen Bluthund, der pie Welt beſprudelt 
Durch Ruhm und Morbinftinft mit folder Pein, 
Wie in ver Hölle Dante fah allein. 


Dan Juan. 


106. 


agibt's Dichter ſtets; iſt Ruhm auch Rauch, 
Beihrauch Loch dem Dienfchenfinn, 

e erzeugt des Sanges Brauch, 

h nad} dem, was einft fie fuchte, hin ! 

n Ufer bricht ver Welle Bauch, 

ver hoͤchſten Leidenſchaft Geſpinn 

— ſie nur iſt Leidenſchaft, 

vielmehr, da jeht fie Mode ſchafft! 


107. 


kanner, bie des Lebens ganzes Maaß 

In und Betrachten eng verweben, 
Reidenfchaft in ihnen fraß, 

erlangen, wieber dann zu geben 

avon ın einem Spiegelglas 

ı Barben, daß es ſcheint zu leben, 

mit Recht, fie follen dies nicht zeigen — 
in hübfch Gedicht und nicht zu eigen ! 


108. 


öpferinnen aller Buchgefchice, 
dunkelblaue Frauenzimmer ! 

tirt ein Buch mit einem Blicke; 
e mir en'r Imprimatur nimmer ? 
en foll ich in ver Köche Stricke, 
rRören des Barnafles Flimmer ? 
allein von allen Sangeskindern 
n dem Rafaliathee verhindern? 


109, 


ann ich mich nicht mehr als Loͤwe zeigen ? 
set, ale Narr der ganzen Schaar, 
& lobend alle Gecken neigen, 
„ich kann nicht 'raus,’’ wie Norik's Staar 
:ör’ ich, wie's dem Dichter Wordy eigen 
mt, weil ſtets er ohne Lefer war): 
iſt din ! Ruhm ift blos eine Lotterie, 
on Blaujimgfern einer Kotterie! 


110. 


'eltief und wunderlieblich Blauen, ’’ 

wgentwo vom Himmel fagt, 

b jest von euch, gelehrte Krauen. 

ſt, daß auch fo blau ven Strumpf ihr tragt — 


: warum — ich fonnt’ ein Baar nur ſchauen) — 


as Band, das ſich durchlauchtig wagt 
Bein des Adels, um mit Flimmern 
tgen Mahl und beim Lever zu ſchimmern. 


ill, 


ib ihr auch als Serapb mir erſchienen; 
hin; verlichte Reimerei 
‚rn mir und ich in euren Mienen. 
ichviel. All dies ift nun vorbei, 
ıch gern gelahrten Wefen dienen, 
Tugenden fo mandherlei. 
Schule kannt’ ich eine Herrin, 
und ſchoͤn war, und doch völlig Närrin! 
112. 
lot, der „erſte Reiſende,“ doch nicht 
wenn bie Zeitungen nicht lügen, 
n Namen, fo wie ven Bericht 
nd der Entdeckung beizufügen 
) — Inflrumente,, die, wie dicht 
Iphäre, zeigen und genügen 
fat 


die Inten von Blau; 
ch meflen, Tafne, fehöne Frau! 
113. 


m Bericht. Das Schiff mit feinen Sclaven, 
Haupiſtadt follten zum Verkauf, 

r aut in des Seraglio Hafen. 

1 dann nach üblichem Berlauf 

— da Peſt und Fieber fie nicht trafen, 

n zu Markte jene Sclaven vrauf, 

eorgiern, Ruffen und Zfcherfefien 

aus verſchiedenen Intreflen. 
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114. 

Ja funfzehbnbundert Thaler ward für eine 
Circaſſterin, ein hubſches Kind, gezahlt; 
Derbürgte Sun frau — ‚die im Himmelsfcheine 
Der wunverbarften, reinſten Echönbeit fralt. 
So mandıc ſchleicht fich aus vem Kaufvereine, 
Der bis Elfhundert bietend erft geprablt, 

Doch fahn fie, als der Preis 108 mebr geftiegen, 
Es wär" wohl für den Sultan, und fie ſchwiegen. 
115. 


Zwölf Negerinnen Nubiens brachten ein, 
So viel wie kaum Weſtindien würbe geben 
War auch durch Wilberforce der Preis nicht Hein 
Seit dem Berbot — nicht zu verwundern eben, 
Denn Wolluf pflegt ſplendider flets zu fein 
Als wie ein König le in feinem Leben. 
Die Tugend ja das Mitleid felber fpart, 
Das Lafter nie für Dinge feltner Art. 

116. 


Was weiter nun geſchah der jungen Truppe, 
Sie ven ein Pafcha, den ein Jud' erfland, 
Wie als Laftträger der verdient nie Suppe, 
Und der verfiel in Renegatenhand, 
Wie bier und dort in angftbeflommmer Gruppe 
Und zitternd flets ein Häuflein Weiber fland, 
Daß ein bejahrter Großweſſir fie faufe, — 
Wie dann glei Opfern ſchwand der ganze Haufe: 
117, 


Dies Alles fpar’ ich für den naͤchſten Gang, 
Auch unfres Helden 20086, wie unerquidlih — 
(Denn viefer Santo ward bereits zu lang) 
Muß aufgefchoben werben —— 
Weitſchweifigkeit — ich fühl’ es — macht nur bang, 
Drum bin ich kurz, fo weit es für mich ſchicklich, 
Und drum verfchieb’ ich auf den fünften Duan 
(Wie’s Offian nennt) das Weitre von Don Iuan ! 


Roten zum Don Juan. 


Vierter Gefang. 


1) Sochmuthverführt den Geiſt zu hoch 
zu ſteigen, 
Bis, was wir find, uns eigne S hwä- 
chen zeigen! 
GStanze 1. 
„Ja — jene Sunde, fo die Engel ſtürzte, 
Und die am erſten Sterbliche befaͤllt, 
Die der Natur der Engel find am naͤchſten; 
Die Niedern find nur eitel — Große ſtolz! 


Marino Faliero. (Seite 13.) 


N) Mein dvdüärrer Wahn fallt — ſei e6 
euch gefungen!' — 
Ins gelbe Laub x. 
Gtanze 3. 
Bergleige Macbeth im 5. Acte, in ver 3. Scene, 
— Mein kebensweg 
Fiel in das dürre, in das gelbe Laub.” — j 
Auch vergleihe man Byron ſelbſt in feinem Berichte :- 
„An meinem fiebenunddreißigſten Geburtstage.‘ (Miſſo⸗ 
lunghi, 22, Januar 1824.) 


SB 
3) Thetistauht’ifrenirp'fhen Sohn 
im Styre, 
Stange 4. 


Man fagt, daß Adilles von feiner Mutter in den Gtyr 
getaucht worben fei, um in unverwundbar zu machen. 


4) Die irvfhe Mutter geht zur Lethe⸗ 
Nixe. 
GStanze A. 

„Lethe, ver Fluß ver Vergeſſenheit, rollt fein waͤfſriges 

Labyrinth, wo alle, ſo davon trinken, ihre frühere Lage 

und ihr Weſen vergeſſen, die Freude und den Kummer, vie 
Luft und das Elend.“ 

Milton’s verlornes Barapies. 


ih felber mi nit zu 
verſtehn, 
Wenn ih im Bers „ſehr ſchön“ er 
was gefagt, 
Doch glaubt mir, ohne Planiſtdies 
gefhehn«. 
EStanze 83. 
Mevwin fragte Lord Byron in Pifa um ven Sinn einer 
Stelle in ver Prophezeiung des Dante, Der Lord ſprach 
laden»: 
„Ich glaube, ich hatte etwas dabei im Ginne, als ich 
es nieberfchrieb. Damals verfiand ich's vielleicht.” Fine 
Aeuferung, vie ven Pendant zu obigen Zeilen abgibt. 


6) Bulci, ver den balberufen Bers 
erfand, 

ale Bas Rittertbum mehr 
donquixotifch. 

Stanze 6. 
Pulei iſt der berühmte Autor won „‚Morgente Mag- 
giore,'‘ einem komiſchen Epos, das Lord Byron ins Eng⸗ 
liſche übertragen hat. 


7) Wie ich's bisher traftirte, weiß ich 

nicht, 

beſſer, ale man 

mich traftirte, 

SInvremman mirvon folgen Blänen 
ſpricht, 

Dieman ſ nicht ſah, nach denen man 
nur gierte. 

Doch ſei's darum, wenn's ihrer Luſt 
entſpricht, 

Da Denkenfrei, und nichts die Zeit 
genirte. 

GStanze 7. 


Bei vieſem Verſe iſt es am Platze, einige Proben mitzus 


5) 3war glaub’ 


Sang, 


Vielleicht nit 


theilen, wie man ven Lord von Geiten ver Kritik behan⸗ 


delte. 

Ein Herr Watkins erflärte: „Lord Byron fei ver 
eingefleifchte Comus ver Poeſie, ver durch die entzückende 
keichtigkeit feiner Verſe die moralifche Welt in eine Heerde 
von Schenfalen zu verwanveln drohe.“ 

Ein Herr Eolton äußerte: „Wie tief auch Lord By⸗ 
von feine Seber in das Lafer getaucht Habe: fo Habe er fie 


Don Inan. 


doch noch tiefer in das Berberben getandt!” „1 
Colton aus, „er leuchtet nur, um zu perführe 
aur, um zu vernichten !’' 

Das Spyinburgb Review, über vs ſid 
ron nie zu erfreuen hatte, bemerft: „Im Don 
er aͤußerſt profan, aber in dieſem Gedichte ver 
dies mit allen feinen andern Gigenſchaften. 3: 
nung, oder eines Witzes halber, wirb bie Rely 
Gemeinſchaft mit allem dem berbeigegogen , wı 
moralifchen Weſen und Staatsbürgern von Heil 


8) Indeſſen zupft Ayoll mid 
Ddren, 
ob ih die Geſchicht 
verloren? 
©tanye 7 
Cum canerem reges et proelia, Cyathius & 
Vellit et admonuil etc. — 
Virgil. Bel. VI 


9) Frühſſtirbt der Bottgelicht 
ven Alten. 
- Gtanx 1: 
Man vergleihe den Herodot in feiner 
ver Sefchichte von Kleobis un VBiton. 


10) Gemachtes Weſen if’e bei 
blos, 

Gin Opiumtrazm von früäße 
wuth! 

©tanze 1! 

Die ‚‚Befenntnifie eines englifhen DOpiumfre 

de Quincy waren furz vorher erſchienen, als vie 

gefchrieben wurde. 


Sragt, 


1) Sie fahb ihn lähelnd an, nod 
- wegt, 
Daß dies nicht lacheln macht 
Stanze 23 
„Nur ſelten lacht er, voch in ſolcher Art, 
Als hoͤhnt er feiner ſelbſt atc.“ 
Shakspe 


1) Auch Wein if get, führt m 

Kummer Ar 

Sh prüfte Beides; — willn 

nes wählen, 

Bird fets und Kopfwehode 

weh quälen 

Stanze U 

Byron’s Tagebuch vom I. 1821 entgält ı 

„Wein und alle geiftigen Getranke äußern auf 

eignen Einfluß. Sie fegen mich zurecht, aber 

mich duͤſter, vdüfler recht im Moment ihrer Wir: 

fimmen mic faft niemals munter. Aber fie bern 

doch, wenn auch trauriggenug. Das Shwim 

meine Geifter,, in der Regel aber ſiad fie herabge 

finfen tagtäglih mehr. Das if zum Kaſendwe 

ich bin nad} meiner Meinung gegenwärtig nicht | 
als in meinem zwanzigfien Jahre,” 


Don Su am. 


in bemerkt in feinen Unterredungen mit dem 
hrend des Aufenthalts zu Pifa im ven Jahren 
822: „Es thut mir leid zu fehen, wie ver Lord 
re if. Seine Spazierritte hat er faſt aufge 
hat fich zu einer unnatürlichen Magerkeit aus⸗ 
auch feine Verdauung ift fhwächer geworben. 
Zoff zu erhalten, der ihm nothwendig ift, ergibt 
' etwas zu viel Freiheit vem Bein, und feinem 
mfe, dem Hofländer,, von dem er nun faft jede 
Binte trinft. Gr fagte launig genug zu mir: 
trinken Sie nit, Merwin? Branntwein und 
die Quelle aller meiner Begeiſtrung. Traͤnken 
als ich, fo würden Sie eben fo gute Berfe mas 
laffen Sie fig darauf: Branntwein und Waſ⸗ 
ahre Hippotrene!““ 


ſem Iegteren Pafſus mag ſich ver Leſer an einen 
utfhen, nun auch beimgegangenen “Dichterges 
Brabbe — ven Dichter des „Don Juan 
ſt — erinnern. Auch Grabbe äußerte dergleis 
iafer Weife, nur daß e6 dem lippe⸗vetmold'ſchen 
siliger Ernſt um dieſe profane Hippofrene war. 
Grabbe fliehen ſich übrigens einander nicht fo 
nefes gelegentliche Parallelifiren, wie Zwei fi 
‚ einer Mißdeutung umterliegen könnte. 


a Briefe an Thomas Moore, vom 6. De⸗ 
bemertt Byron: 


laube, Sie ſagten mir, ale Siein Venedig 
re Lebensgeifter ließen fich nicht aufrecht erhal⸗ 
ıwerig ES laret. Ih kann trinken und ziem⸗ 
Bein vertragen (wie Sie fich noch von England 
m werben) ; aber er erhbeitert mich nicht — er 
rauh uns argwöhniſch, ja fogar zanffächtig. 
m thut ähnliche Wirkung bei mir, aber ich 
bavon zu mir nehmen, obne daß es überhaupt 
Wirkung bervorbringt. Was mich am meiften 
ſcheint wunberbar, if aber wahr), das iſt eine 
lze — ich meine den Nachmittag, nachdem fie 
mg gethan haben. Aber man kann fie nicht wie 
er nehmen !’’ 


ryden erzählt man, daß er immer Arynei 
m er etwas Urbebliches fchreiben wollte. Man 
: feinem Zerrbilde, Bayes, vie Worte in den 
Benn ich einen großen Plan im Kopfe Babe, fo 
immer etwas ein und laffe mir zur Ader; benn 
einer heitern Schnelligkeit der Ipeen uud eines 
shwunges der Einbildungskraft bedarf, fo muß 
Schwermuth zu entgehen ſuchen, — kurz — 


olche Wirkungen der Arznei auf Geiſt und Ge⸗ 
Rr. 2’Ifraeli in feinen Intereffanten „litera⸗ 
wiofitäten’ mehre auffallende Thatfachen mit⸗ 


ja ihr Traum 
rt fie fo fHön, wie Wind die 
Roſekaum! 

Stange 29, 


In einem von WBilfon’s Heineen Bepichten auf Yen 
Top eines Kindes 1312 kommt folgendes ſchone Bild vor: 

„Au feine unſchuldigen Gedanken Tagen wie Rofens 
blätter verſtreut!“ 


14) Selbſt His zu ihrer Hände zartem 
Bau 
Aehnlichkeit, wie's ächtem 
Blutbeſchieden. 
Stanze 45. 
Unſer Dichter, ver ſehr ſchoͤne, zarte Gände aufweiſen 
konnte, ſah in dieſem Vorzuge einen Beweis feines edlen 
Blutes. Er warb zuerſt durch eine Aeußerung Ali Pa⸗ 
ſcha's darauf aufmerffam gemacht, der — als ihm Lord 
Byron und deſſen Begleiter Hobhoufe in Albanien vorge 
flellt wurden — im Erſtern gleich den voruchmen Mann an 
der Kleinheit ver Ohren und Zartheit der Hände erkannte. 
Uebrigens if es wohl nicht unbekannt mehr, daß pie Ber: 
ſoͤnlichkeit Ali Paſcha's vie Hauptzüge zum „Korſaren“ 
Lambro geliehen hat. 


15) Mehr war als fie Saffanpra nit 
prophetiſch. 
GStanze 52. 

Caſſandra — auch Alexrandra genannt — und 
ihr Bruder Helenos wurden einſt als Kinder von ihren 
Eltern Im Heiligthume des thymbraͤiſchen Apollo zurädges 
lafien. Am Morgen darauf fand man fievon Schlangen 
ummunden, bie ihnen die Ohren reinigten , fo daß fie die 
BDogelkimmen verfichen und daraus weiffagen lernten. 
Als Jungfrau ſchlummerte Gaflantra einſt wieber in dem 
Tempel Apollo’s. Da verfuhte er fie zu überrafchen, 
aber fie widerſtand ibm. Dafür, obgleih fie die 
Wahrheit weiſſagte, entzog er ihr ven Glauben. Apollo 
verhieß ver Caſſandra völlige Einweihung in vie Seher⸗ 
kunſt, wenn fle fich ihm bingeben wolle. Bei Baris’ Abe 
fahrt, over bei Helena’s Ankunft in SIlios, weiffagte 
ſie alles Unheil, was wegen biefer Frau über Ilion und das 
Haus des Priamns kommen würde. Aber Niemand glaubte 
ihr, ja Priamus ließ fie als eine Raſende, die mit ihren 
Reden alle Freude ſtöre, einkerkern und bewachen. Sie 
ward von ber Klytemneſtra erſchlagen. 


Bar 


16) Wenn ih in Libationen weiter geh’ 
ALS Drei, wird mir pas Herz fo ſym⸗ 
pathetifc, 
Daß fliehn ih muß zum ſchwarzen 
Krant Bohee. 
Stanze 32, 
Bohee — over Vohé , Bohea — ift eine ganz vorzůg⸗ 
liche Sorte Hinefifhen Thees, veflen Blätter ſchwaͤrzlich 
ausichen. 


1) Des Phlegethon's Najade, füh und 
blant, 
bie Leber uns zum 
Brad, 
Blei andern Nymfen, deine Bu 
ler franf? 
Stange 58, 


Barum mach vu 


560 | Don Juan. 


Bhlegetdon (ter Flammende) if ein Bringt fie aufs Lager, and 

&trom der Unterwelt. Schmerz bef 
u Yire ” 

18) _ _ alleinder Rad Und pruft mit Mitteln-ibre 


terftunde, 
. . ! — — 
Inijedem Ginnbes Worte!) Toh wirkungslos bleibe 4 


, wae manbriı 
Macht abgeradert mih zum näd: Bei einer. die mit Tod und 
fen Tage. . ' 


N 1 
Stanze 53. ‚ınge® 


. Gtanze 5. 
Rack — Arad, if in Zuder veftillirter Branntwein. 


Tas if gar keine ungwöhrlihe Wirkung von 
Diefes Wort bedeutet aber auch im Engliſchen die Folter. tigkeit wiverfirebenner Mflecte. Der Doge Fran 


1) — — — wennjeals Tranf &806cari, der nad feiner Abfegung im Jal 
Um Mitternaht ih ein paar El ä-| die Glocke von St. Markus ven gewählten Nachfo 
fer wage ı«. fünbigen dören mußte, .‚mourut subitement d' 

Stanze 53. morragie, causee par une veine qui s’ &elata 


„Ich habe oft Betrachtungen angeftellt, was wohl der poitrine,“ im Alter von 80 Jahren. (Bergleid 
Grund fein könnte, warum ich zu einer beffimmten Stunde mondi und D ar.) „Ber hätte glauben fe! 
ver Nacht erwache und immer fehr übler Laune, ich möchte | der Alte Dann fo viel Blut in fi gehabt r 7 
fagen in wahrer Verzweiflung und Verzagtheit in jener | Bevor ik noch das ſechezehnte Jahr erreicht, 
Hinficht, ſogar in den Dingen, vie mich noch in ver Nacht | Fuge eines tragiſchen Beiſpiels, eben auch einer 
ergögten. Im ungefähr ein ober zwei Stunden geht dies gemifchter Affecte auf eine junge Perfon, bie zwar 
vorüber, und ich fuche entweder zu fchlafen oder mindeſtens gleich in Solge berjelben ſtarb, aber doch das Di 
zu ruhen. Vor fünf Jahren Hatte ich in England vieſelbe, äihnlichen Anfalle einige Jahre nachher ward, dei 
Hypochondrie, nur mit einem fo gewaltigen Durſt verbun- | "Gen entſtand, die nahe mit Gemüthebewegung« 
den, daß ich an 13 Flaſchen Sodawaſſer in einer Nacht ges menhingen. 
trunfen babe, nachdem ich fchon zu Bett gegangen war und 22) Wieuns Kaoloons Bein das 


doch noch durſtete. Jett Hab’ ich zwar dem Durft nicht mehr, erregt, 
aber vie Nievergefchlagenheit ves Geiſtes iſt nicht minder Ter Scehter, verinewigem 9 
beftig. Bon was kommt es? Bon ver Leber? Ich vermus flimmer! 
the: das ift alles Hypochondrie.“ Ihr ganzer Ruhm if ihre 2, 
Byron's Diarium 1821, traft, 
Doch Lebensausprndliegtim 
20) Dliven fhütten dort die Ambra ger Saft. 
fülle Gtanze 61. 


In MRarmorbeden, in dem ganzen 
Land 

Sprießt Korn und Obſt und reiche 
Blumenfülle 


Mer bat nicht von der Öruppe bes Laof 
hört? Diefes noch vorhandene Kunſtwerk, ven 
Laokoon und feiner Söhne darſteſlend, ward von 
vifhen Bildhauern Agefanpros, Polydo: 

Stange 55. Athenodoros (vevem Zeitalter ungewiß iR, ki 
Zu Bed haben die Häufer der Großen und Wohlgas | den legten Jahrhunderten vor Chriftus, zur Kun 
benden innerlich geräumige Höfe, verziert mit Toflbaren |deit von Rhodus, gelebt Haben müſſen) gearbeii 

Gallerien, Fontainen von dem feinften Marmor, und ifche | gehört in Gruppirung und Ausführung des Gin; 

behälter, befattet von Limonen, &ranaten und Feigen: | den ausgezeichnetſten Bildwerken des Alterthums. 

bäumen, welche Früchte in Menge tragen, und ausge: | Laoloon war ver Sohn bes Antenor uns Br 
ſchmückt mit Rofen, Hyazinthen, Sasminen, Veilchen und | thombräifchen Apollo. Nah Andern war er Pr 
andern wohlduftenden Blumen, welche einen ergegenven | Voſeidon. Nach ver Srzäplung Virgils Lauter] 

Duft verbreiten, fo daß man faft in einem Paraviefe zu | fBichte, wie folgt. Als die Griechen vie Hohe Ji 

fein glaubt“ mit Gewalt nehmen konnten, fchifften fie zum Se 

Sadfon’s Marokko. weg und ließen das befammte unbeilfchwangere 

Pferd zurũck. Während die Trojaner diefes umra 

21) Gin Blutgefäß warihr gefprengt.|fid zweifelnd berietben, ob fie es in die Stadt zie 
Eé fliegt vernichten follten,, eilte Laoloon von der B 

Das dunkle Blut aus ihrem zarten | warnte laut vor dem liftigen Verrathe, ver ſicher 
Munde, verborgen fei. Dabei führte er einen Langenftof g 

Ss finttihr Haupt, fowie pie Lilie Rofles Seite. Während deſſen wird der gefangme | 
liegt eingebracht, der mit verfchlagner Rebe allen Berk 

Vom Regenſchwer; ver Zofenaächſtel ſich und dem rieſigen Roſſe abzuleiken weiß. Rau 
Runde geendet, und Laoko on inzwiſchen ſich bereitet, der 


Don 
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Stier zu opfern , als fich zwei gräfliche Schlan- | 24) Sche Knoten vor dem Wind ging’s 


Tenedos Her über das Meer auf die trojanifche 


d auf Laofoon zuſtürzen. Alles flieht; nur 
ın und deffen Söhne bleiben opfernd am 
züd. Zuerft umfchlingen die Ungeheuer vie beiven 
darauf ven Bater. 


Knaben zitternd Paar ſieht man fle fchnell um⸗ 
Winden, 

n Hunger flillt ver Söhne Blut; 

-üdjeligen Gebeine ſchwinden 

nu ihres Biſſes Wuth. 


eiſtand ſchwingt ver Vater fein Geſchoß; 
emſelben Augenblick ergreifen 
heu'r ihn ſelbſt, er ficht bemegungslos, 
t von ihres Leibes Reifen; 
ge ſieht man ſie um feinen Hals und noch 
:e ſchnell um Bruft und Hüfte ſtricken, 
tbar überragen fie ihn doch 

boden Hälfen und Seniden. 


‚oten furchtbares Gewinde 
m zu zerreißen, ſtrengt 
: Kraft ſich an; des Geifers Schaum befprengt 
rzes Gift die priefterliche Binde. 
nerzes Höflenqual durchdringt 
'en Schooß mit berftendem Geheule: 
der Stier, wenn er gefehlt vom Beile 
ad, dem Altar entipringt.‘‘ 


Generwähnte „Gruppe“ weicht von ver Dar: 
es Pirgil ab. Tenn Laokoon ſchreit nicht, 
eigt ohne Entſtellung der Züge den höchften 
‚es eben einen graufigen Tod erleivenvden Mannes 
r6. Tie Winrungen ter Schlangen umminven 
nal Leib une Halé, ſondern umflechten beſonders 
währenn ver Sterbende die Ungeheuer mit den 
nen abzuwehren fucht. Er ift nicht im prieflerli= 
rucke, fondern nadt. Der eine Knabe ift fhen ge: 
eder Vater, flerbenp und crmattet ; der andre nur 
en und bis auf ven Tod geangftigt. — Gefunden 
Gruppe 1306 bei ten Badern des Titug, in dejlen 
e zu Plinius' Zeit land. Zuerfl ward fie nun 
exe, dann im Vatikan aufgeftelle, und iſt jegt von 
9 Rom zurückgewandert. — Ueber Laokoon hat 
adelmann, Leffing, Göthe, Heyne, 
d Rampohr in ihren betreffennen Schriften 
i. 
ı der Tertesſtelle mit erwähnte Fechter iſt eine 
3 auf die berühmte Statue nes ſterbenden 
ors, welche ſich im Palaſt Sarneje zu Rom 


'wundetwar er, eingefperrt, ge 
bunden. 
Gtanze 75. 
he damit Macbeth's Worte im 3. Act, in 
ene: „But now I'm cabin’d, cribb’d, 
I, bound etc.‘ — die freilich in anberem 
i. 


alle Stunden, 
Unpnab [hun blidte Troja’s Küſte 
ber. 
Säh' er fih ſonſt auch wohlinde 
ren Näh' um, 
Mißfiel ibm doch im jepigen Fall 
&igäum. 
Stange 75. 

„Wir hatten eine volle Ausficht auf den Berg Ida, 
„„wo Juno einſt ihrem geliebten Jupiter ſchmeichelte und 
der Herr der Welt bemältigt von Liebe lag.““ Wir an⸗ 
ferten am Gap Ianiffari, vem bekannten Vorgebirge 
von Sigäum. Meine Neugierde trich mich, deſſen Spige zu 
ertlimmen, um den Ort zu fehen, wo Achil les begraben 
lag, und wo Alerander nadı un: fein Grab rannte — 
zu Achilles! Ehre, was chne Amweifel ein großer Troft für 
beffen Dianen war. Weiter niererwirts fahen wir das Por: 
gebirge, berühmt durch das Grabmal des Ajax. Indem ich 
dieſe klaſfiſchen Gefilde und Flüſſe beſchaute, bewunderte ich 
die genaue Geographie des Homer, den ich zur Hand hatte. 
Faſt jedes Epitheton, welches er einem Berg over einer 
Bläche gibt, ift treffend; und ich verbrachte einige Etumven 
hier in jo angenehmen Betrachtungen , wie fie je nur Don 
Cuirote auftem Berge Montefinos hatte.” 


Lady Montague, 


25) Dort auf dem dörflich grünen Ö% 
gel willes 
Die Sage, wo der Hellespont fi 
bricht, 
Darub' der Helden Tapferſter — 
Adhilles, 
Obgleih dem allen Bryant wider 


ſpricht. 
Stanze 76. 
Jacob Bryant bat es beſtritten, daß Troja fe eriſtirt 
habe und daß der Ilias überhaupt Geſchichte zu Grunde liege. 


In einem Schreiben an Moore (vom 11. Januar 1821) 
äußert der Dichter: „Beim Leſen bin ich eben auf einen 
Ausprudvon Thomas Campbell geſtoßen; er ſpricht 
von Gollins und ſagt: „Sem Leſer bekümmert ſich um 
tie charakteriſtiſche Manier feiner Eklogen eben fo wenig, 
wie um die Echtheit der trojanifhen Geſchichte.“ 
Das it nicht wahr; — allervings kümmern wir une 
um die Echtheit der trojaniichen Geſchichte. Ich habe im 
Jahre 1810 Länger als einen Monat täglich auf jener Ebene 
geflanven ; und wenn irgend was meinen Genuß fchmälern 
fonnte, fo war es das, daß der Lump Bryant die Wahrheit, 
bie ihm zu Grunde lag, angefochten hatte. Zwar hab’ id 
den „‚traveftieten Homer“ gelefen , weil ich Nedereieu wohl 
leiden mag. Aber ich verehrte dabei immer das alte Origi⸗ 
nal als geſchichtliche (ſoweit von Tharfachen die Rebe ifl) 
und örtliche Wahrheit. Wäre vas nicht gewefen, fo würde 
ich fein Vergnügen daran gefunden haben.” 


26) Auch Mitgefangne faher, und fie 
[dienen 


28 


“ 
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Stalier ihm, mas fie auch wirflih| MW) Man fagt: „Wer auch ves X 


waren; 
Zum mindſten bört er ihr Geſchick 
vonibnen, 
Bas fonderbar mitißnen war ver 
fahren. 
Bühne mit 
dienen, 
309 diefer Trupp;saud griffen nidt 
Korjaren 
Gewaltfam bei Livorno fie; frei—⸗ 


Biciliens Gefang zu 


willig 
Berfaufte der Director fie und 
billig. 
Stanze 80. 


Dies bat fi in der That einmal ereignet. Bor einigen 
Jahren engagirte Jemand eine Geſellſchaft für ein auswär- 
tiges Theater, fchiffte fie in einem italiänifchen Hafen ein, 
führte fie na Algier und verfaufte fie port ſaͤmmtlich. 
Kine von ven Grauen, die aus der Selaverei zurüdgefehrt 
war, hörte ich zu Anfang des Jahres 1817 zu Venedig 
durch ein wunderbares Epiel der limflänve in Roffini’e 
Oper: „Die Italiänerin in Algier‘ fingen. 


N Bon Ginemnun, vom Buffo viefer 
Bande 
Erfubr Juan den fonderbaren Fall. 
Gtanze 81. 

Gin komischer Sänger in ver Opera huſſa. Die Ita⸗ 
liäner inveffen unterfcheiden den Buffo cantante, bei wel: 
chem guter Sefang erfordert wirb, vom Buffo eomico, 
der mehr Durftellungsgabe befigen muß. 


28) Der Mufico — ein alt zerſchlagen 


‚Beden, 

Doch iſt er noch ein herrlider Er 
trag, 

Er läßt ſich gut in vas Seraglio 
ſtecken, 

Daer zur Weiberhut ganz paffen 

mag, 

Nurmitvder Stimme lfann erniäts 

bezweden. 


Die auh der Papſt mebrt das Be 
ſchlecht, das dritte, 
Gibt's doch drei Pfeifen faumvon 
gutem Kitte. 
Stanze 86. 

Es ift allervings auffallend, daß es grade ver Pap fi 
und der Sultan fein müffen, bie dieſen Handelszweig 
vorzüglich begünfign. Weiber vürfen nicht in ver 
St. Petersliche fingen, und werben nicht für geeignete 
Wächter des Harems gehalten. — 


9) Habtihrgehäörtvon Raucocanti’s 
Weiſen? 
Ich bin der Mann, auch ich fing’ Guch 
noch weich. 
Stanze 88. 
Raucocanti kann man überſetzen durch „Se i⸗ 
Berfang.” 
⸗ 


des hehren 
drum nicht 
Hand ein 
Stanze 
Vergleiche Richard II. im erſten Act, 
ten Scene. 


Gevenkt, haält 


Bolingbroke: 
„Ach — wer fann das glühende Eifen dc 
Hand halten, daß er an den eifigen Kaulafus wen 


si), -— — — — gern weiß‘ 

ferm Mof 

Und uberlaff' eu reinern 
fagen 

Bon Smollet, Brior, Hi 
Arioft, 

Die feltfam fangen in fo ! 
Tagen 

Stange ! 


Boron fchrieb 1R22 an Murran: ‚ Allmipt 
zu der Erkenntniß gelangen, daß ver Don I 
was er fein follte: — eine Satire auf» 
hen in den heutigen Zuſtaͤnden ber 
Welt, und ſchlechterdings feine Lobrede auf 
Er mag freilih Hin und wieder wollüſtig fe 
kann ich nicht. Arioft it fhlimmer, Smo 
Sie nur den Lord Strutwell in Roderich Raı 
mal ſchlimmer, und Fielding nicht beſſer. 
hen wird jemals dadurch verführt werben, daß 
Juan liefl. Nein! Gie wird ſich zu dem Ente aı 
(Thomas Moore'e) Gerichte und Rouſſe 
mane, ober gar an bie unbefledte alte Jungfer 
wenden. Diefe werten ihr Muth dazu ma 
aber der Don, ver varüber lat — und 
über Alles! Doc laffen Sie es gut fein, — gai 


32) — — — 


auf Achilles 
vom 
VBerneintman Troja—viell 


au Rom! 
Gtanze 10 


Während mehr als eines Monats im 3. 18 
täglig meinen Spaziergang auf der Ebene x 
und wenn irgend eimas mein DBergnügen verm 
war es, daß biefer Schuft Bryant die Wahrhe 
fen Hatte. 

Byron's Tagebü 


3) Vorüber reit' ih alle R 
tage, 
Wo einfipde Foir, der Helde 
" fiet, 
3u früh für Rubmerlag er 
Schlage, 
Doch für die Menfhen lebt’ 
zu viel. 
Gin ſchöner Pfeiler Hebifi 
am Gage, 


Dow Juan. 


tung ward er ſchon 
ein Epiel, 
üßt uns neu Ravenna's Blut 
bap ſchauen, 
BuR und Unkraut ſchon ven 
Fuß umbauen. 
Stanze 108. 


iler, der an die Schlacht von Ravenna 
ert, flieht etwa zwei Meilen von ver Stadt; auf 
Beite des Fluſſes, an ver Strafe nah Forli. 
ve Foix, Herzogvon Nemours und Neffe 
gewann die Schlacht und blieb in verfelben. 
Beiten zufammen blieben giwanzigtaufen Mann. 
Zuſtand des Pfeilers ift im Terte befchrieben. 


Ber Vernich 


Dante’6 Grab au pfleg’ id 
gern zu weilen; 
flein Gewölbe, nett mehr als 
erbaben, 
t feinen Staub x. 
Stange 104, 


yurbe zu Ravenna in sacra Minorum acde, 
ibfchen Grabmale beigefeßt, welches von feinem 
Buido da Polenta errichtet, von Bers 
mbo 1483 erneuert, vom Garvinal Gorfi 

ernenert und 1780 gegen ein fplenbideres vers 
ve, welches letztre Kardinal Auigi Valent. 
errichtete. Da die Florentiner oft, aber verge⸗ 
Aſche wieder zu erlangen fuchten, Prönten fie 
. einer Kirche, und fein Gemälde ift noch eines 
n der Kathedrale. 


fi am Ufer bricht der Belle 


Bau, 
ürzt der höchſten Leidenſchaft 
Geſpinn 
oeſie ꝛec. — — — — — 
Stanze 106. 


raut von Abydos“ wurde in vier Nach⸗ 
en, um meine Träume von * * * abzuziehen. 
Umftänve bätte ich das Bericht vielleicht nie 
und Hätte ich mich vamals nicht zu befchäftigen 
würbe ich verrüdt geworben fein, indem ich 
Ser, — „eine bittere Speiſe“ — verzehrt ha⸗ 


Byron’s Tagebnd 1819. 


Shöpferinnen aller Buchge⸗ 
hide, 
dunkelblaue 
zimmer. 
Gtanze 108. 
laue,“ .5. ‚‚Blauftrümpfe‘’— Blue Stocking 
tname für die londner gelchrten Weiber. 


reihe, Grauen 


Kann ib mich niht mehr als 
Löwe zeigen? 


Gtanze 100. 


Zu ves Dichters Zeit ein Name für alle, vie im ber 
fafhionabeln Gefellfehaft Auffehn erregten. Ein Ausdruch, 
den Byron dem Dictionnaire du Dandysme entlehnt. 


3) Derfeufzt: „ig kann nicht raus,’ wie 
Yorit’s Staar? 
Stanze 108. 


Bergleihe Dorik’s „empfindſame Reife.‘ 
59) Blau wie das Band, das fih burd- 
Taudtig wagt 
Umslinte Bein des Adels ıc. 
\ Stanze 110. 
Der Hofenbandorven. 


40) Aus diefer Sayle fannt’ ih eine 
Herrin, 
Die keuſch und ſchön war, und do 
vollig Rärrin! 
Gtanze 111. 


Lord Byron fpielt hiermit ohne Zweifel auf feine gewe⸗ 
fene Gemahlin an. 


di) — — Infrumente, bie, wie 
dicht 

Die Utmosphbäre, zeigen und genü- 
gen 


Zu meffen vie IntenfitätvonBlam. 
Stanze 112. 


Der Eyanometer — ein von Sauffure erfun: 
dener Apparat, um ven Brad ter Nücneirung des blauen 
Himmels anzuzeigen. Er beflcht aus einer, mit weißem 
Papier überzogenen Pappe, auf welcher einunpfunfzig Fel⸗ 
der unterſchieden finn, wovon jenes mit einer Schattirung 
von Blau — vom lichteflen bis zum dunkelſten — befirichen 
if. Beim Gebrauch wird der Apparat an einen freien Ort 
zwifchen das Auge und den Himmel geftellt. Man fucht 
vergleichend vie Schattirung, die mit ver des Himmels am 
meiften übereinfommt. Aler. von Humboldt Bat 
sum meteorologifähen Gebrauch dieſes Inftrument bebeus 
tend verbefiert. 


AD) Bar and durch Wilberforce der 
Preis nicht klein 
Seit dem Verbotc. 


Stanze 113. 


Wilberforee — das berühmte Parlamentsmitglien, 
welches die Abſchaffung des Sklavenhandele— 
durchſetzte. — William Wilberforee ward 1750 zu Hull 
geboren. Im Jahre 1784 von Hull und ver Grafſchaft 
Dort zugleich zum Repräfentanten im Parlamente gewählt, 
zog er bie letztere Wahl vor und machte nun als Vertreter 
von Horkfhire im Jahre 1787 vie berüfmte Motion, vie Ab⸗ 
fhaffung des Sklavenhandels betreffend. Diefer Antrag, 
ver das hoͤchſte Aufſehn erregte, ging im Parlamente ohne 
Abfimmung wurd. 1792 vrang er mit einem zweiten Ans 
trage, pas Verbot fernerer Sklaveneinfuhren ins britifche 
Gebiet bezweckend, mit Bor’ ee Silſe ⸗ 


= 


Don uam. 


Stalier ihm, was fie auch wirklichh W) Manfagt: „Wer au nes Kaul 


waren; 

Zum mindſten bert er ihr Geſchick 
vonibnen, 

Bas fonpderbar mitibnenwarver 


fahren. 

BSiciliens Bühne mit Gefang zu 
dienen, 

309g diefer Trupp;aud griffen nidt 
KRorjaren 

Gewaltfam bei Livorno fie; frei 
willig 

Derfaufte der Director fie und 
billig. 

Stanze 80. 


Dies Hat fih im der That einmal ereignet. Bor einigen 
Jahren engagirte Jemand eine Sefellfchaft für ein auswaͤr⸗ 
tiges Theater, fchiffte fie in einem italiaͤniſchen Hafen ein, 
führte fie nah Algier und verfaufte fie dort fammtlich. 
Eine von ven Grauen, die aus ver Sclaverei zurüdgelehrt 
war, hörte ich zu Anfang des Jahre 1817 zu Venedig 
durch ein wunderbares Epiel der Umſtaͤnde in Roffini's 
Oper: „Die Italiänerin in Algier’ fingen. 


N Bon Ginemnun, vom Buffo dieſer 
Bande 

Erfubr Juan pen fonderbaren Fall. 

Etanze 81. 

Kin komiſcher Sänger in der Opera huffe. Die Sta- 

liäner indeſſen unterfcheiven den Buffo cantante, bei wel: 

chem guter Sefang erfordert wird, vom Buffo comico, 

der mehr Darftellungsgabe befigen muß. 


28) Der Mufico — ein altgerfhlagen 


‚Beden, 

Doch iſt er noch ein herrlider Er 
trag, 

Er läßt fih gut in Bas Geraglio 
teden, 

Daer zur Weiberhut ganz paffen 

mag, 

Nurmitder Stimme fann er nidts 

bezweden. 


Die auh der Papſt mehrt das Ge 
ſchlecht, das dritte, 
Gibt's doch Brei Pfeifen faumvon 
gutem Kitte, 
&tanze 86, 

Es if allervings auffallen, daß es grade ver Pap fi 
und der Sultan fein müſſen, die diefen Handelszweig 
vorzüglich begünfigen. Weiber vürfen nicht in ver 
St. Peterslicche fingen, und werben nicht für geeignete 
Wächter des Harems gehalten. — 


Y) Habtihrgehörtvon Raucocanti's 
DWeifen? 
Ich bin der Mann, auch ich fing’ Euch 
noch weich. 
Stanze 88. 


Raucocanti kann man überfepen durch „Se i⸗ 


trſang.“ 


des hehren 
drum nit ir 
Sand ein Gen 
Stanze W. 
Bergleihe Ribarp II. im erfien Act, inn 
ten Scene. 


Gevdentt, halt 


Bolingbrofe: 
„Ad — wer fann das glühende Giſen dadure 
Hand halten, day er an ven eifigen Kaukaſus venft?- 


31) — — gern weid’ id 
ferm Moft 
Unr überlaff’ eu reinern Di 
Tagen 
Brior, 
Ariof, 
Die feltfam fangen in fo Een 

Tagen. 
Stanze 8. 


Byron fchrieb 1822 an Murray: ‚„‚Allmäblig wi 
zu der Erkenntniß gelangen, daß ver Don Juan 
was er fein follte: — eine Satire auf pied 
Gen in den heutigen Zuſtänden berjaı 
Melt, und fehleckterpings feine Lobrede auf alle 
Er mag freilih Bin und wieder wollüflig fen, - 
fann ich nicht. Arioft if Ihlimmer, Smollei 
Sie nur den Lord Strutwell in Roderich Ranpon 
mal fhlimmer, und Fielding nicht befier. Keu 
Ken wird jemals dadurch verführt werben, daß es d 
Juan lieft. Nein! Sie wird fich zu dem Ende nki: 
(Thomas Moore’d) Berichte und Rouffean’ 
mane, oder gar an bie unbefledte alte Jungfer von 
wenden. Tiefe werden ihr Muth tazu machen, 
aber der Don, der darüber lat — und fo 
über Alles! Doc Laffen Sie es gut fein, — ca ira! 


28) — auf Achilles ®r: 
bom 
Verneint man Troja — viellei« 
auch Rom! 
Stanze 101. 
Waͤhrend mehr als eines Monats im J. 1810 ma 
täglig meinen Spaziergang auf der bene von 
und wenn irgend eimas mein DBergnügen verminke 
war es, daß diefer Schuft Bryant die Wahrheit ar 
fen Hatte. 


Bon Smollcet, Frelir 


Byron's Tagebüche 


3) Vorüber reit' ih alle Nad 
tage, 
Wo einfilde Foir, der Helvent 
j fiet, 
3u früh für Rubmerlag erpi 
Schlage, 
Doch für die Menſchen lebt’ er 
zu viel. 
Gin ſchöner Pfeiler hebt fig 
am Sage, 


Don Jauan. 


Do der Bernigtung ward er fhon 
’ ein Epiel, 
Er läßt uns neu Ravenna’s Blut 
badſchauen, 
Dem Wuſt und Unkraut ſchon den 
Fuß umbauen. 
Stanze 108, 


Der Pfeiler, ver an die Shlahtvon Ravenna 
(1512) erinnert, ſteht etwa zwei Meilen von der Stadt ; auf 
ver andern Geite des Blufies, an ver Straße nad Forli. 
— Gaſton de Foir, Herzog vou Nemours und Neffe 
konis XII., gewann die Schlacht und blieb in verſelben. 
Auf beiden Geiten zuſammen blieben zwanzigtaufend Bann. 
Der heutige Zuftanb des Pfeilers ift im Terte befchrieben. 


3) An Dante's Grab au pflege’ id 
gern zu weilen; 
Gin klein Gewölbe, nett mehr als 
erbaben, 
Birgt feinen Staub ıc. 
Stanze 104. 

Dante wurde zu Ravenna in sacra NMinorum aede, 
m eimem hübfchen Grabmale beigefegt, welches von feinem 
Brotector Guido pa Polenta errichtet, von Ber: 
rardo Bembo 1483 erneuert, vom Garvinal Gorfi 
1092 wieber erneuert und 1780 gegen ein ſplendideres ver: 
ſauſcht wurbe, welches Ichtre Karbinal Auigi Valent. 
Bonuzaga errichtete. Da die Slorentiner oft, aber verge- 
ben feine Aſche wieber zu erlangen fuchten, kroͤnten fie 
kein Biln in einer Kirche, und fein Gemälde ift noch eines 
iger Ipole in ver Kathedrale. 


5 Bie fih am Ufer bricht der Welle 


Bau, 
So ſtürzt der höchſten Leivenfhaft 
Gefyinn 
In Boefie. — — — — — 
Stanje 106. 


Die „Braut von Abyudo #6’ wurde in vier Naͤch⸗ 
ten gefehrieben, um meine Träume von * * * abzuziehen. 
One viefe Umflänve Hätte ich das Gedicht vielleicht nie 
gefegrieben, und hätte ich mich damals nicht zu befchäftigen 
gefucht, fo würde ich verrüdt geworben fein, indem ich 
mein eigenes Herz — „eine bittere Speiſe“ — verzehrt has 
ben würbe! 

Byron’s Tagebud 1813. 


ww) Ihr ShHöpferinuen aller Duchge⸗ 
(hide, 

dunkelblaue 
zimmer. 


GStanze 108. 


„Duntelblaue,‘ d. 5. ‚Blauftrümpfe‘’— Blue Stocking 
— der Gpottname für vie londner gelehrten MBeiber. 


HSulpdreide, Frauen 


7) Wie? KRaun ip mi nicht mehr als 
zöwezeigen? 


Stanze 100. 


Zu nes Dichters Zeit ein Name für alle, vie in der 
fafhionabeln Geſellſchaft Auffehn erregten. Ein Austrud, 
den Buron vem Dictionnaire du Dandysme entlehnt. 


3) Derfeufrt: „ih kann nit raus,’ wie 
Dorit’s Staar? 
Stanze 100, 


Vergleiche Yorik’s „empfindſame Reife.’ 


59) Blau wie das Band, das ſich burd- 
laudtig wagt 
Umslinte Bein des Adels ıc. 
\ Stanze 110. 


Der Hoſenbandorden. 


40) Aus viefer Shyle fannt’ ih eine 
Herrin, 
Die feufh und ſchön war, und do 
völlig Rärrin! 


Gtanze 111. 


Lord Byron fpielt hiermit ohne Zweifel auf feine gewe⸗ 
fene Gemahlin an. 


N) — — 


Juſtrumente, 
dicht 
Die Atmospbäre, zeigen und genü— 
gen 
Zu meffen vie IntenfitätvonBlam. 
Gtanze 112, 


Der Eyanometer — ein von Sauffure erfuns 
bener Apparat, um ven Brad ver Nücncirung bes blauen 
Himmels anzuzeigen. Er beſteht aus einer, mit weißem 
Papier überzogenen Pappe, auf welcher einunsfunfgig Fel⸗ 
der unterfchieden find, wovon jebes mit einer Schattirung 
von Blau — vom lichteften bis zum dunkelſten — beſtrichen 
il. Beim Gebrauch wird der Apparat an einen freien Ort 
zwifchen das Auge und den Himmel geſtellt. Man ſucht 
vergleichend die Schattirung, die mit ver des Himmels am 
meiften übereinfommt. Aler. von Humbolpt Bat 
sum meteorologifchen Gebrauch dieſes Inftrument beben- 
tend verbeflert. 


4) Bar 


bie, wie 


auch durch WBilberforce ber 
Preis nicht klein 

Seit dem Verbotc. 

Stanze 115. 


Wilberforce — das berühmte Parlamentemitglied, 
welches die Abſchaffung des Sklavenhandele 
durchſezte. — William Wilberforce ward 1759 zu Hull 
geboren. Im Jahre 1784 von Hull und ver Grafſchaft 
Dorf zugleich zum Repräfentanten im Parlamente gewählt, 
zog er die letztere Wahl vor und machte nun als Vertreter 
von NYorkſhire im Jahre 1787 die berühmte Motion, die Ab⸗ 
ſchaffung des Sklavenhandels betreffend. Diefer Antrag, 
ver das hoͤchſte Aufſehn erregte, ging im Parlamente ohne 
Abfimmung durch. 1792 vrang er mit einem zweiten Ans 
trage, das Verbot fernexer Sklaveneinfuhren ins britifähe 
Gebiet bezwedend, mit Bor’ ns Hilfe ebenfalls 


864 Don uam. 


glücklich durch. Bei der Abflimmung über ven letztern hatte 7. 
er nuz 85 Stimmen mit Nein! Wilberforce ſtarb 1833| Gin banger Sclavenſchwarm aus jedem Lande, 


h u beſſern ſe 


und ward in der Weſtminſterabtei feierlich zwiſchen Ganning | Bon jerem Alter, war auf dem Bazır, 


und Pitt beigefegt. 


Don Juan. 


Fünfter Gefang. 


Wenn Liebespichter ihren Liebesglauben 
In flüffigen, honigſüßen 3eilen fingen, 
Und Reime paaren fo wie Benus Tauben: 
So jehn fie nicht, was fie fur Unbeil bringen. 
Ein gutee Lied wird oft ſich Sund' erlauben, 
Wie's im Ovid wohl oft mag wiederflingen, 
Za felbft Betrarfa, wenn man ftrenge richtet, 
Hat als platonifcher Kuppler nur gedichtet! 


2. 


Trum fcheint mir ſolch Sefchreibfel ungebührend, 
Das ausgenommen, welches uns nicht reizt, 
Kurz, einfach, fehlicht und keineswege serfußrend, 
Mo fit Moral nach jedem Fehler fpreizt. 
Belehrend ſei's, jedoch nicht Kuft = berühren, 

Daß Leidenſchaft befinpft wird und gebeist, 
Drum wenn mein Pegafus nicht ſchlecht befchlagen, 
Soll dies Gedicht euch als Modell behagen. 


3. 


Europa's Etrand, fowie auch Aſiens Küſte, 
Stralt ven Paläſten; und des Meeres Strom 
Hegt manch Kanonenſchiffes ſtolz Gerüſte, 
Boll ſtrallt die Kuppel am Sophiendom, 
Cyprefſen, der Olympus, hoch und wüſte, 
Al Inſeln — mehr als je mir ein Phantom 

eſchildert hat, zeigt jet ſich noch entzüdt, 
Wie einft es Mary Montaqgue beglüdt. 


4 


Der Name Diary läßt mich ſtets erglüßen, 
Er war mir einft ein zauberreicher Klang, 
Last noch mir halb ein Feenreich erblühen, 
Mo einft ich fab, was nimmer ich errang. 
Möcht' alles Glutgefühl mir auch entfprüben, 
Nicht merb’ ich frei von dieſer Sehnſucht Drang ! 
Eraft werd’ ich, — was mir meinen Stoff verwanvelt, 
Der nimmermehr mit Pathos fei behanvelt. 

>. 

Der Wind fegt ven Gurin entlang, die Wellen 
Umſchäumen wild vie blauen Sympiejaden. 
Groß ift es, von des Riefenyrabes Stellen 
de dee. wie die Fluten ſchaumbeladen 

ich roflend an dem Bosporus zerfchellen 
Und Afiens wie Guropens Küfte baben. 

Kein Dieer, wo je ein Reifenver gefpien, 
Zeigt wildre Brandung auf ale der Eurin. 


6. 


Ein rauber Tag war's, Herbſt in vem Beginnen, 
Mo gleich die Nächte, nur vie ange nicht; 
Ta hemmt die Parze gern pas Weiterfpinnen 
Des Schifferlebene ; das Gewaͤſſer bricht 
Der wilde Sturm ; auf Reue fieht man finnen, 
Wenn er bieher fährt, jenen ſuͤnd'gen Wicht. 
woͤrt er fich, doch ohn Ermeſſen; 
ex gerettet ift, hat er's vergeflen ! 


Der Eigenthümer land bei jever Bande — 

Die Armen ! traurig blidt Bic ganze Schaur, 

Nur jene nicht, die aus dem Negerſtande, 

Ta längft fie heimlos und der Freiheit bar ! 

Eie jchienen weltklug ſich dareın zu finden, 
Vielleicht dem Aale gleich, gemiühnt ans Schinven. 


8. 


Gin Jüngling war Inan und deßhalb voll 
Bon Kraft und Hoffnung, wie's der Jugend eigen, 
Obwohl ein Thrandgen oft im Auge guoll, 
Und er fich mifvergnügt auch mochte zeigen. 
Des Bluts Berluft, das kürzlich ihm enthielt, 
Und mancher andre ließ vielleicht ihn neigen, 
Berluft des Liebchens, Heerdes und ter Zaren, 
Um jest verfauft zu werden mit Tartaren. 


9. 


Kaum trüge dies ein Stoiker, indeſſen 
War Heiterkeit im ganzen Weſen doch, 
Schön an Geſtalt und auch der Kleider Trefſen 
(Tenn deren lieberbleibfel fab man noch) 
vockt jeden Blick auf ihn und ließ ermefien, 
Gr pafle nicht fir dies gemeine Joch. 
Dann war er, obwohl bleich, roch hübſch von Mienen, 
An ihm glaubt Zöjegeld man zu verdienen. 


10. 


Blei einem Schachbret war ver Platz benedt 
Mit Gruppen Schwarzer, Weißer zum Berfaufe, 
Nur etwas regellofer noch gefleckt, 

Bald zog ein ſchwarzer, bald ein weißer Haufe. 
In der verlonflen Dienge fand verſteckt 

Gin derber ımterfegter Mann, im Laufe 

Der Dreifiger, im Auge Muth zum Raufen, 
Dicht bei Juan — bie man ihn würbe kaufen. 


11. . 


Gin Britte fchien er faft: das heißt, er war 
Breitſchultrig, milchig weiß und roth ven Farbe, 
Mit guten Zähnen, braungefrauftem Saar, 

Bon offner Stirn, mit leichter Kummernarbe, 
Vielleicht vom Mühſal oder Denken gar. 
Im Bande lag der Arm, der blutigfarbe, 
Allein mit ſoviel sang-froid fland er va, 
Daß, wer blos zuficht, kaum fo kalt wohl fab. 


12. 


Er ſah den Jungling neben ſich nun an, 
Aus welchem ſichtbar Geiſt und Kühnheit züdte, 
Obgleich vas Schidſal I ihn herb umfeamn, 
Das manchen Andern wohl auch niederdrückte, 
Und hegte Mitleid mit dem je en Dann, 
Mit dem ein böfes Loos bieder ihn rüdte, 
Das zwar für ſich er nicht für fchlimmer Bielt, 
Als einen Unfall, ver tagtäglich fpielt. 


13. 


„Mein Junge,’ ſpricht er, „in ver ganzen Rumte 
Bon Seorgiern, Nubiern, Ruffen und was nch, — 
Die allzufammen ſcheckige Lumpenhunne, 

Dit denen man uns frannt ins Sclavenjod — 
Sind wir vie einzigen Gentlemen im Grunde, 
Drum lafjen Sie bekannt uns werden voch! 

Kann dienen ich mit eines Trofts Verleihung, 

Freut mih'6.— Doch welch ein Randsmann, um Verzeifung! 


14. 


Als Juan „Spanier! jagt, erwiebert er: 
„Daß Ihr kein Grieche wart, konnt' ich mir denken; 
E⸗ ſtolz ſehn nicht vie Selavenhund' umnber! 
Fortuna wollt’ Guch ſchelmiſch hierher ſchenken, 
Doc nedt fie Jeden fo zu Nut und Lehr. 
Drum Muth! Denn nächflens wird fie’8 andere lenken. 
Ein gleiäee Loos Hält mi und Euch gebunden, 
Nur daß nichts Neues ich darin gefunden.“ 


Don Jnan. 5685 


15. 
fegt:: „„goͤnnt mir die Frage blos — 


hieher gebracht ?““ — ‚Nichts Seltnes eben: 


am und die Kette!“ — „dieſes Loos — 
wollt die Frage mir vergeben — 

h weshalb?’ — „Wie mancher Erdbenklos 
Ruſſen Heer zu Top und Leben 

ber auf Soumarow's Verlangen 

eim Eturme von Wippin gefangen.‘ 


16. 


Ihr nicht Freunde?’ — ‚Nein! durch Got: 
. tes Walten 

— damit geplagt. Doch nun, 

lt ohn' alles Heimlichhalten, 

yet werdet mir ein Gleiches thun.“ — 

ſprach Juan, „ ‚was ich Such müßt' entfalten, 

nd traurig!’ — „D dann laßt es ruhn, 

eigen ift hier gut aus beiven Gründen, 

‚elt ſchmerzt, was lang iſt zu verfünden ! 


17. 


dig nur! Fortuna's Zeitvertreib 
‚andelbar wie alle Frauen, 

e faum (da fie niht Euer Weib) 

fo, va Ihr noch fung zu ſchauen. 

Loos zu hadern, iſt beileib’ 

wenn Halme Sicheln wollten hauen. 
des Schickſals iſt der Menſch juſt dann, 
ſein Spiel fieht das Schickſal an.“ 


18. 


rückt,““ ſprach Juan, „„nicht vie Gegenwart, 
nur — ein Mädchen nannt' ich mein — 
indeß fein Auge truͤbe flarrt 

räne mifcht ſich dann mit ein 

ieder. „„Ach! mich deucht nicht hart 

doos, verglichen jener Bein, 

qualt, denn einſt bab’ ich ertragen 

8, dem die Stärffien unterlagen, 


19. 


m Meer ; doch dieſem legten Schlage —“ 
er wieder, wandt' ſich auf die Seite. 
ein Sreund, „das dacht’ ich, daß die Plage 
Hönes Maͤdchen Such bereite. 
eibſt, wär’ ich in Gurer Lage, 
odert Thränen zum Geleite 
[8 mir wie erfle Frau eniſchlief 
jweite mir von danuen lief. 
20. 
— — „„Was?““ rief Juan, „ ‚Ihr fagt bie 
dritte ? 
br Dreißig alt und Ihr habt drei?““ — 
nur finn noch in der Menſchen Mitte, 
Munderbares nicht dabei, 
Nann dreimal in die Ehe fchritte.’‘ 
fagt Iuan, „vie dritte diefer Reih’ — 
ich, Herr? Bitte, fagt es mir !’’’’ 
„„Was odenn?““ — ‚‚Ich lief hinweg von ihr!“ 


21. 


ymt die Sache leicht,” ſprach Juan — „Ei, 

er, „was ift va zu machen? 

jimmel glänzt noch Iris frei, 

wand. Wenn Luft und Jugend lachen, 

Bläne das Gefühl herbei, 

Mahn kann balp die Zeit verflachen, 

jei, von Täufchung ſchwer umfangen, 

mt jährlich abwirft wie die Schlangen. 
22. 

zend, friſch iſt dann die neue Haut, 

e fruber ; doch verfloß ein Jahr, 

Bleuichesweg und iſt ergraut 

oft zwei Wochen wohl nur dar. 

Liebe töptlich Net gefchant, 

iz, Rache, Geiz, die ſchnoͤde Schaar, 

welche fn.iter wir umflattern, 

m oder Ehre zu ergattern.’ — 


23. 


„„Das Elingt vecht gut, vielleicht iſt es auch wahr,““ 
Sprach Juan; „ ok fann ich wirklich nicht erfehen, 
Wie diefes jegt uns rettet von Gefahr.““ 

Micht?“ fprach der Andre, „müßt ihr doch geftchen, 
Etellt man im rechten Licht die Dinge dar, 

Wird mindſtens Sinficht draus hervor und geben : 

Was Sclao if, zeigt uns unfer Unglüdsfiern, 

Und lehrt uns, beſſer einft zu fein ale Herrn.‘’ 


24. 
„„Wollt' Gott, wir wären derm ! Wenn's au nur 
* 


Sprach Juan, indem er einen Seufjer fpenvet, 
„„Um an den Heiden varzuthun vie Lehre. 
Wed! wen das Schidfal hier zur Schule jenzer!’’ ‘‘ 


25. 

Was ift genau enommen unfes Loos? 
Es könnte befler ein, doch dulden's alle. 
Sclav ifl man ſtets, und mehr, je mehr man groß, 
Der Leidenfchaft, der Saunen und der Galle; 
Geſellſchaft ſelbſt, die mild und gütig blos, 
Zerſtoͤrt uns jenes Süd mit gift'ger Kralle: 
Für nichts empfinden, beißt die Lebensfunft 
Der Stotfer, für vie das Herz nur Dunft.‘’ 


26. 


Da trat ein altes ſchwarzes Zwitterweſen 
Bom dritten Genus auf und überfchaut 
Die Sclaven, um ſich deren auszuleſen, 
Wie alt fie wohl und ob fle gut gebaut, 
Db fie geeignet und ob ganz geneſen 
Kein Liebender begudt wohl fo die Braut, 
Kein Roßkamm fo das Pferd, fein Tuch der Schneider, 
Kein Arzt ven Lohn, Fein Trörler fo die Kleiver: 


27. 


Alswie ven Sclav ein Käufer, eh’ er bietet. 
Wie fhön, daß man kann feines Gleichen kaufen ! 
Verkaͤuflich ift ja Jeder; denn gemietbet 
Wird der durch Leidenfchaft ; ein großer Haufen 
Durch Wolluſt, und ein andrer wich genietet 
Durch Ruhm und Amt; jedoch faft alle ſchnaufen 
Nach baarem Geld ; ein Jeder wird tarirt, 
Nachdem ihn nun fein Lafter jufl regiert. o 


28. 


Als der Eunuche das Beſchaun beenvet, 
Bot er dem Gigner erfi auf Ginen nur. 
Dann ward der Preis glei auf ein Baar gewendet. 
Man handelt, nidert, lärmt und flucht und ſchwur, 
Als wär” man auf den Chriſtenmarkt gefenvet, 
Wo oft beim Viehverfauf man fo verfuhr, 
Daß faft Hier dieſer Handel Lärmte, wie 
Ein Erreit um auserlefnes Menſchenvieh! 


29. 


Zulegt verfanfen fie in bloßes Summen, 
Die Börfe zog man wiberftrebend vor, 
Dan wendet jeden Thaler um mit Brummen, 
Warf manchen hin und wog mit Hand und Ohr, 
Und als genau gezahlt ves Breifes Summen, 
Wo mancher Bara ale Zechine ſchor, 
Ward vom Berfäufer völlig erfl quittirt, 
Dann dacht’ er dran, daf er noch nicht pinirt. 


30. 


War wohl fein Appetit beim Eſſen gut, 
Und war es die Berbauung auch im Magen? 
Dich punkt: daß doch nicht das Gewiſſen ruht, 
Und daß das Herz ihn plagt mit böfen Kragen. 
Warp ihm ein göttlich Recht, das Fleiſch und Blut 
Des Nächten zu verhandeln F — Auch ertragen 
Diuß nach ver Mahlzeit man die ſchlimmſten Stunden, 
Die von ven vierundzwangig man empfunden. 
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31. 
Voltaire ſagt „nein!“ une zeigt uns, wie Candid 
Erſt nach dem Mahl das Leben fand ertraglich. 
Er irrt; ſo lang der Menſch vom Schwein ſich ſchied, 
Fühlt er durch Vollerei ſich unbehäglich. 
Doch wer zugleich im Trinken unſolid, 
Der freilich fühlt im Rauſche ſich nicht klaͤqlich 
Wie Philirpe, Ammons Sohn, denk' ich vom Eſſen, 
Der mehr als einen Vater wünſcht' vermeſſen. 
32, 
Wie Alerander denk' ich, dañ ter Aft 
Des Eſſens, auch manch Andrer noch rayu, 
Stets uns mit Sterblichfeitsgefühlen packt. 
Ja wenn ven Braten, Zifhen, von Ragout, 
Bon Supp’ und Ledercin die Tafel Enadt, 
Wenn das une Qual gibt oder Herzgensruß : 
Der rühmt fi dann noch feiner Geiſtegkraft, 
Die fo beringt ift durch den Dlagenfaft ? 
33. 
Perwichnen Freitag war's, im Abenpbangen, 
(Wahr ift es, nicht poetiſches Gemiſch) 
Juſt hatt' ich meinen Schlafrod umgebangen 
Und Hut und Handſchuh laqg noch auf dem Tiſch — 
Da fiel ein Schuß — acht Uhr war kaum vergangen ; 
Ich Tief fchnell auf vie Straße, feh ganz frifch 
Dabingeftredt den Kommandanten liegen, 
Dem fon der Hauch, der legte wollt‘ entfliegen. 
31. 
Der arme Schelm verdiente nicht dies Reiben ; 
Fünf Kugeln mußt' er jaͤmmerlich erliegen 
Und auf dem Bilafter lieh man ihn verſcheiden. 
Ich trug ins Haus ihn und hinauf die Stiegen, 
Ließ ihn zur Unterfuchung dann entkleiden. 
Was red’ ich noch ? — A’ feine Pulſe ſchwiegen. 
Im Zwiſte tödtet ihn ein welſcher Haufe, 
Fünf Kugeln aus gefpaltnem Flintenlaufe! 
3). 
Ih flarrt ihn an, ven ich gefannt fo gut — 
war manche Leiche fab ich ſchon erfchlagen, 
och feine noch, die je fo fanft nerubt, 
Ob auch verlegt war Leber, Herz und Viagen, 
Scien er doch nur zu fhlafen (denn das Blut 
Kann, ohne Spuren aufen hin zu tragen) : 
Man glaubte faum, daß nie er mebr erwachte; — 
Als ich ihn anfah, ſagt' ich oder dachte: 


36. 
Mär’ das der Tor? — Was ift dann Tod und Leben? 


Sprich! — Dec er ſchwieg. Erwache! — Doc er ſchlief. 


Jüngft konnt’ c6 keinen mächtigern Odem geben, 
An taufend Krieger lauſchten, wenn er rief. 
Gleich jenem Hauptmann folgt man feinem Streben, 
Geht! frrach er, und man ging ; kommt! und man lief. 
Trompet’ und Horn tönt feinem Wink empor, 
Jetzt bliek ihm nur die Trommel mit nem Flor! 
37. 

Die Tonft ihm folgten treu zu Kampf und Schlagen, 
Reihn jept ums Todtenbett ſich trüb und fahl, 
Den Bli noch auf des Führers Staub zu wagen, 
Der nicht zum erften, doch zum legten Mal 
Sept blutei! — Gr, der oft an beißen Tagen 
Ntapoleon’s Feinden ward die ärgfle Dual, 
Der fonft ale Erſter für vie Schlacht gebürgt, 
Liegt mörtrifch jegt in einer Straß’ erwürgt. 

38. 

An alte Narben grängt bie neue Wunde, 
An Narben, wie ihm früher Ruhm gebracht, 
Gin gräßlicher Kontraft lag in ver Kunde. — 
Doch laff’ ich das : denn tolcder Dinge Macht 
Erheiſchten mehr Ernſt, als mit mir im Bunde. 
Nur dacht ih, wie ih manchmal ſchon gepackt, 
Db etwas nicht dem Tod ich fönnt’ entringen, 
Was Blauben könnte flürgen over bringen ; 


Don Juan. 


39. 


Doc Alles blich Geheinmiß. Wir finv Bier, 
Und gehn dorthin! — Wohin? Fünf Stückche- Bid, 
Trei, mei, ja eines — und dahin find wir. — 
Iſt Alut nur ta, damit's vergoflen fei? 
Droht jeglich Glement mir Tode mir? — 
Luft, Erde, WBafler, Feuer leben frei, 
Und wir find tedt ? wir, vie das Al umfafſſen? — 
Doch fill, daß wir Iuan nicht ganz rerlaffen. 


40. 


Der Käufer Iuans und feines Leidgenoſſen 
Führt feinen Kauf in ein vergoldet Boot, 
Schifft ſich mit ihnen ein, vie Wellen floffen 
Um’s Ruter, das fo viel thut, al6 nur Horb. 
Eie alien Eünvern, welche man geſchloffen 
Zum Richtplag brikgt, bang, was bie Zufunft broßt, 
Bis vie Gaique hielt an einer Wand, 
Bo dunfel ein Cypreſſenwaͤldchen ſtand 


41. 


Der Führer pocht an eine Thür von Eiſen, 
Dan öffnet vrauf, und laͤßt fie Gingang finven, 
Gin Tidicht galt e6 jetzo zu vurchreiſen, 
Sie ſahen ringsum ſich in Laubgewinden. 
Faſt kamen fie von rechten Wegesgleiſen 
Denn Nachts war's, ch das Boot fie ſahen ſchwinden 
Den Ruterern gab der ud ein Zeichen, 
Worauf fie ſchweigend auf ver Blur entweichen. 


42. 


Wie fie durch diefes Labyrinth fich plagen, 
Durd Jasmin und durch laubige Citronen, 
Wovon unendlich viel ich könnte fagen, 

Weil diefe Pflanzen aus den beißen Jonen 

Ter Norden fpärlicd nur vermag zu tragen, 
Wenn Scribler fi nicht mühten davon Bohnen 
Miftbeete voll in jedem Werk zu weifen, 

Wenn ein Boet im Often war auf Reifen :) 


43. 


Wie fie auf ihrem Pfad num weiter wallen, 
Kommt Juan ein Gerante plöglich bei ; 
Er fagt zum Freund (auch glaub’ ich, daß ums Allen, 
Das Nämliche wohl eingefallen fei) 
„Mich dünkt,“ fpricht er, „wir machten aus den Aral 
Des Schwarzen uns mit einem Schlage frei; 
Laßt uns ven Alten auf den Schädel ſchlagen, 
Und fliehn, was leichter thun fi laͤßt, als ſagen.“ 


4, 


Der Britte drauf: was fingen wir dann an ? 
Wie können wir heraus uns wieder finden ? 
Unp wenn wir auch entfämen felber dann, 
Auch nicht hier uns mie Barthol'mäns ſchinden, 
Hielt morgen doch ein Käftg uns im Bann, 
Um ärger noch als heut und zu umwinden 
Auch hungert mich ; wie Eſau iR mein Siun, 
Gaͤb mein Geburtsrecht für ein Veefſteal bin, 

45. 

Bir müffen bald auf einen Wohnort vringen, — 
Da fi fo keck ver Alte weiter wagt 
Mit uns, wo wirr vie Bfade ih verfehlingen, 
Zeigt, daß ringe Keinem wohl der Schlaf behagt; 
Ein einzger Ruf ſchon würde Schaaren bringen, 
Drum beffer ift bewahret als beklagt, — 
Die Krümmung bracht uns durch, wo lang ihr keuääkkt, - 
Seht va! den Prachtpalaſt — und gar erleuchtet!” 


46. 


Und in ver That, ein groß Gebäupe ſtand 
Bor ihren Bliden ka, auf deſſen Sronte 
Erglanzte manch ein golpner bunter Rand, 
Wie's der Geſchmack der Türken leihen konnte, 
Der Ungeſchmack, venn wenig herrſcht im Land 
Die Kunft jegt, die fo blühend einft fich feunte, 
Am Bosphorus ficht jede Billa wie 
Couliſſen einer Opernfernerie. 


Don Juan. 


AT. 


& fie näher famen,, fo empfanven 

Beruch von Braten und von Kifchen, 

em Hunger immer Gnade fanden, 

ſien fi au Juans Kühnheit zu verwifchen, 
e hielt ihn wiederum ın Banten ; 

:8 Freundes Wort’ ibn noch erfrifchen:: 
tteswillen, bringt mir nur zu effen, 

[Lich jeden Streiches mich vermeſſen!“ — 


48. 


nem wirft allein die Leidenſchaft, 

‚ Gefühl , bei Anderm ver :Berftand, 
ten der Letztre nie recht voller Kraft, 
Bernunft erträgt nicht jener Stand, 
heult, ein Andrer fchreit und Flafft, 
Ir, balt minver , wie er’s juft erfanr. 
erei fann der wie ver nicht laflen, 

iner denkt dabei fich kurz zu faflen. 


49, 


chweif ich ab? Es wirft nichts befier (zwar 
ıch das Gold, fowie per Rede Macht, 
it und Echmeichelei nicht unfruchtbar) 
Befuhl, wenn je es nur erwacht, 
n Tag fich zärtlicher flellt dar, — 
ı das Gloͤckchen wird in Schwung gebracht, 
e ſtets fo übermädtig locken, — 
le Sturmgeläut find Speifeglocden ! 
30. 
ürken fehlen Glocken, doch fie fpeifen ; 
en Juan und fein Freund auch nicht 
Hich Tifchgelänt, fahn fie auch gleißen 
ht Lakeien, bringend ein Gericht, 
m fie doch Braten, fahn in Kreifen 
ve wandeln um res Keuers Licht, 
ten bald zur Mechten, bald zur Linfen 
6 Arpetites Augenblinfen. 
51. 
war alle Luſt zu wiederſtreben, 
n ihrem Führer hinterdrein, 
t geahnt, daß ſein verſchnittnes Leben 
arg gefährdet mochte ſein. 
ven etwas ferne, da er eben 
r vocht, das geöffnet mit pem Schein 
le prunkt, vie jegt fich fichtbar macht 
m Bomp der Ottomanenpracht! 


32 
— 


ſchildr' ich, bin ich auch darin gewandt; 
st doch jeder Lump in dieſen Tagen 
ife = Wunder durch ein fremdes Land 
ſcht mit feinem Quartband zu behagen, — 
Verleger , ihm jedoch ein Tand, 
atur, die diefe Narren plagen, 
Idfamfeit auf das, was fie gedichtet, 
und illuftrirt, durchaus verzichtet. 
53. 
eine kreuzweis, ließ in dem erlauchten 
fo mandyer fi vom Schach ergetzen, 
Andre wenig Worte brauchten 
r an Ruhe ſich und Kleidung legen, 
och Andre prächtige Pfeifen rauchten 
brafpigen, fo die Lippen neßen ; 
ie ſchliefen, umd fich Iene fpreizten, 
ce fih mit Rum zum Eſſen reisten. 
54. 
r Gunuch mit den erfauften Ehriften 
at, blickten Cin'ge zwar hervor, 
eben fie dabei Inpiffrentiften, 
eler fahen nicht einmal empor, 
r befhaun fie nur in kurzen Kriften, 
rn ein Pferd tarirt, das man erfor, 
ner nidte wohl dem Neger zu, 
t Geſchwaͤtz ließ Jerer ihn in Ruh. 


55. — 
Kr führt fie eilig darauf durch die Halle 
Und durch der hübſchen Zimmer fernre Rekn, 
Prahtvoll, doch flille lagen ringsum alle. 
In einem nur glänzt durch den vüftern Schein 
Der Nacht ein Marmorbrunnen ; nach vem Echalle 
Und Lärme läßt ein Weiberkoͤpfchen fein 
Neugieriges Auge durch tie @itter gucken, 
Was für ein Lärm noch nächtlich möge ſpucken. 
56. 
Der matte Lampenfchein ver Hohen Mauern 
Genügt, dem fernern Wege Licht zu ſpenden. 
Doch Glanz und Brunf, die im Gemache lauern, 
Sie konnten nicht das Auge bier verblenten. 
Stets wedt ver Eindruck nur in uns ein Schauern, 
Was und der Tag, fowie die Nächte ſenden, 
Wenn wir inleeren Saͤlen ung befinven, 
Wo durch die Stille wird der Glanz entfchiwinben. 


57. 


Zwei over Drei find wenig, gar nichts Einer. 
In Wüflen, Wäldern, Volksgedrang, am Strand 
Wirkt Ginfamfeit am meiften wohl, und Keiner 
Erſtaunt, wenn er fie port zu Haufe fand. 
Do im gewaltgen Hallengang , ber feiner 
Gebaut ift als des bloßen Zimmers Wand, 
Wird fhaurig une, wenn wir allein uns fehn 
Da wo ſich follten Viele nur ergehn. 


38. 
Ein Winterſtübchen, das recht freundlich ficht, 
Ein Buch, ein Freund, ein Mädchen und ein Glas 


Burgunder , Butterbrot nebfl Appetit, 
Das ift für Briten ächter Abendſpaß, 


Obwohl es nicht fo ſehr pas Auge zieht, 


Als leid'ger Bühnenprunf erhellt durch Sat. 
Ich weil’ allein vie Nacht in Gallerien, 
Trum mag mid wohl auch Trübfinn ſtets umziehn. 
59. 
Ach groß baut das ver Menſch, was ihn verffeint, 
Bei einer Kirche Taff’ ich mir's gefallen. 
Recht iſt's, wenn, was von Sort fpricht, hehr erfcheint, 
Und daß man meint von feinen ftarfen Hallen, 
Eie dauern ewig! Faͤlſchlich wird gemeint, 
Daß Mauſoleen auch ftettlich follten wallen. 
Mi dünkt, es kann der Thurmbau wohl zu Babel 
Dies befier lehren, als wie ich's kapabel. 


60. 


Babel war Nimrods Jagppalaft und dann 
Sah man’s als Stapt mit Schloß und Garten gleißen, 
Und Nebulaponofor , ver Tyrann, 
Regierte drinnen, um ins Gras zu beiten. 
Dort zähmte Daniel Löwen und begann 
Die Mitwelt zur Verwundrung binzureißen. 
Dur Thish’ und Pyramus war's uberpies 
Berühmt, fo wie auch durch Semiramis. 
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Zurück nun. Solltet ihr (in unſern Tagen 
Kommt vieles vor) unglaͤubig euch geberden, 
Daß ihr pen Ort, wo Babels Häufer lagen, 
Nicht fandet und nicht finden könnt auf Erden 
(Ob Niche von dorther Ziegel auch getragen, 
Dep Reifebücher jet gelefen werben), 
Und glaubt ihr nicht ungläubgen Judenmienen, 
Die euch nicht glaubend — Blauben duch verbienen : 


568 Don Zusam. 


So tenft daran , wie furz und lieblich Habe 
Bora: vie Baumutb terer ausgebrüudt, 

ie, nicht hedenkend, daß fie gehn zu Grabe, 

Mur Prachtgebäupe jchaffen unverrudt. 

Wir wiffen, daß rer Top ja unire Gabe; 

Sin Erruch , ver melancholiſch uns durchzüdt, 

Sepulehri immemor struis domos — 

Tu bauft und must ins Grab als Arvenfproß. 
bi. 

In fernes Zimmer kamen fie zulent, 

Wo Echo wie rom Echlummer mocht erwarben ; 
Mit taufend Seltenbeiten war's beſetzt, 
Man ſtaunte, was ver Zwieck von allen Eadıen, 
Woran fid} Niemand aufzer Welt ergeht; 
In hochſter Pracht jah man ven Neicktbum lachen, 
Das Koſtlichſte ſah man im Zimmer fchmeifen, 
Nicht Fonnte di ob Natur die Kunſt begreifen. 

65. 

Zu andern Zimmern fchien e8 noch zu führen, 
Die ſich erfiredten tann — Gott weih — wohin, 
Doc dieſes jchien ver Reichtum zu erfüren; 

Der Mobelr Pracht umfängt faſt jeren Sinn, 
tan wagte laum ein Sopha gu berußren. 
So ichön find auch tie Teppicbe, worin 
Kunftvoll ein jeder Stich ; man beat vie Witte, 
Daß prübergin man nern als Goldfiſch glitte. 
60. 

Kaum jchien ver Mohr mit Alien dies zu ehren, 

Was diefe Sclanen wunberbar entzudte. 

Gr trampelt va, wo, um nichte zu verfehren, 

Sie ſchlichen, als ch gar ibr Auf beprüdte 

Die Milcheeſtraße fammt ven Gternenbecren ; 

Dann ging er zu vem Schranf, wo er fich büdte — 

Dort in der Ecke feht ihr ja den Schrein, 

Seht ihr ihn nicht, fo ift nie Schul nicht mein. 
07. 

Doch ich will deutlich jein — es ſchloß ſodann 
Den Schrank ver Neger auf, und nabm daraus 
Viet Kleider, die für jenen Diufelmann 
Wohl paßten, felber aus dem beflen Haus; 

Um auszuwählen war fein Mangel pran, 

Und doch — glänzt auch jo manches Kleid beraus, 
Beflimmt er ſelbfi, was er fur paſſend hielt, 

Tas er dem Ghriften anzuziehn befichlt. 


68. 


Demnach wählt er vie Kleidung jo für fie: 
(56 wird dem altern und den flirfern Mann 
Gin Kandiotenmantel bis ans Knie, 

Ein Hofenpaur, das nicht leicht plagen kann, 
Denn enge Hofen trägt ver Türke nie, 

Gin Shawl, ven eint in Kaſhemir man fpann, 
Gin prächt'ger Dolch, Bantoffeln von Safran, 
Kurz, was gehört zum turfifchen Galan. 


69. 


Beim Anziehn ſprach der ſchwarze Baba ihnen 

Bon ungebeurem Glück und Bortbeil vor, 

Dep fie jich mußten ficberlich bedienen ; 

Wenn jeder nur ven rechten Weg erkor, 

So wären bald vom Glücke fie beichienen ; 
Indem er noch die Worte dann verlor, 

Ein befires Leben würden fie genießen, 

Wenn fie fich beide noch beſchneiden ließen. 


70. 


Was ihn beträfe, würd's ibn wahrlich munden, 
ALS echte Glaubige fie anzufchn, ° 
Doc wär’ ihr Wille keineswegs gebunden. 
Der Aeltre vantıe für das Anergebn, 
Daß man fie halten lieh ganz unummunben 
Bei foldyen Rumperein ; ja ihm geftebn 
Konn' er ihm faum den ganzen Beifall ſchon 
Zür ſolchen Braud fo feiner Nation! 


71. 


Er ſprach: er Habe wenig einzuwenden 
Bei ſolchem alten ehreuwerthen Brauch, 
Und wollte man ihm einen Imbip ſpeunden — 
Denn Guluſt fuhlie roch fein Diagen aub —, 
Ev hoff’ er, wenn nod ein yaar Stunren enden, 
Eich ganz bekehrt für des Propheten Hau. 
„Im Genf?‘ rief Juan fpig, „Tell ich ries leiden, 
Muüßt ihr ınein Haupt wohl eher mır bejchneiten, 

12. 

Ja taufene Kepfe wohl.‘ — Ich bitte (iprickt 
Der Andre vrauf) mich nicht zu unterbrechen. 
Moch einmal, Freundchen, jetzo flört mich nicht. 
Durch Ereife, Herr, müßt ihr mich erſt beſtechen, 
Dann n-ill ich euren Vorſchlag ganz nach Pflicht 
Ermeſſen, ob ich wohl ihn kann verſprechen. 
Verſteht ſich, müßt das Recht ihr uns nicht nehmen, 
Uns ganz nach freiem Willen zu bequemen. 


13. 


Drauf reichte Baba Juan ein Gewaud, 
Une ſprach: ich bitte jegt euch anzufleiven. 
Es wur jo fhön, daß ſelbſt Prinzeſſen hand 
Es anzuzichen gerne würde leiten. 
Doch Auan liebte nicht ven Diaekentant 
Uno ftieß pas Kleid fort mit der Süße beiten; 
Und als ver Neger ſprach: „na, nicht ſo Hau!” 
Verſetzt er: ‚Alter, ich bin feine Sram! ” 


74. 


Ich weiß nicht, was Ihr jeie — auch if mir's gleich — 
Eprach Baba; doch geborcht,, wie ich befohlen! 

Auch machen Zeit une Worte mich nicht weich. 
„Ich bitte,‘ ſprach Juan, „ſagt unverboten, 
Was die Verkleidung fol?‘ — Gin Himmelreich, 
Sprah Baba, werdet Ihr pamit Euch Helen 
Zu feiner Zeit und an dem rechten ‘Plage, 
Doch mir gebührt nicht, daß davon ich ſchwatze. 
75. 

„Ba! thu' ich das,“ ſprach Juan, „ſo“ — — Halt 
Sprach draäuf ter Schwarze, wollt euch nicht vermeſſen; 
Der Muth iſt gut, hier aber hilft kein Schrein, 

Denn mir find nicht aufs Spaßen bier verſeſſen. 
„Wasg?“ rief Iuan, „ſpräch' man mir binterrreis, 
Ich hätte mein Geſchlecht verhehlt?’’ — Inpeflen 
Bezahmt ihn Baba: macht Ihr mich zum Drachen, 
9 ich durch Leut' Euch ganz geſchlechtlos machen! 


76. 


Ich geb’ Tuch ja die netten Kleiner bier, 
Zwar weiblich, doch ein Grund ift auch vorhanden, 
Warum fie fo find. — „Trog dem efelt mir 
Bor Weiberfleidern !’’ — Stille war entflanden, 
Denn Juan flöhnt' und fluchte prüber ſchier: 
„Die Sage dient mir wabrlich nur zur Schanden!“ 
So nannte frech er jegt dic feinſten Erigen, 
Die je auf eines Bräutchens Häuptchen figen. 


17. 


Er flucht und ſeufzt und ſteckt das Bein zulegt 
In Seivendofen, farbig fo wie Nelken; 
Ein Iungfraungürtel Hält das Hemd umncegt, 
So weiß, wıe je man Mil nur fonnte melten ; 
Des Reckes Anziehn hätt’ ihn bald verlegt, 
An welchen, oder platt gefagt, an welfen 
(Dazu zwingt mich der Reim, denn Könige fchreiten 
Dft richt fo Rreng ein, wie der Reim zu Zeiten) 


78. 


An welchen (oder welken, wie ihr wolle) 
Gr nicht gemohnt war und auch weil er täppifch. 
Zwar bat er dabei auch etwas gegrolle, 

Doc ward er fertig, troß dem, daß er kraͤppiſch, 
Wobei ibm Baba VBeiftann noch gezollt, 

Da er zen Pus fib orpnet viel au läppiſch; 
Jept, da der Arm durchs Oberkleid gefchoben, 
Beflcht er fich von unten und von oben. 


Dou Juan. 


19. 


an Bevenken blieb jedoch. Sein Haar 
ı nicht lang genug ; doch Baba fand 
ben Locken bald ſolch eine Schaar, 
Krone Juans Haupt umwand, 
zdamals grande Mode war. 

bielt ein Stein und Perlenband; 

a6 Ganze vollig zu verzieren, 

inoch ihn kaͤmmen und friſiren. 


80. 


lfe nun von Schminke, Scheeren, Zangen, 
n jetzt ſo weiblich ausſtaffirt, 

er nie cin Madchen ſchien zu prangen; 

ı lächelt: Herrlich coſtümirt, 

Pich, meine Herm, mir chne Bangen 

‚ wo der Weg euch hin regiert, 

die Dame — Harfcht prauf mit ver Hand, 

: ein Rutel Neger ihn umfland. 


81. 


reund, ſprach Baba weiter zu dem Ginen, 
e Herrn zur Tafel jetzt begleiten, 
mein Ehriſtennonnchen, ſollt ich meinen, 
— nur ſtill, ich werde ſchon euch leiten! 
ſebiete, muß als That erſcheinen! 
‚ ibr mußt zur Lowengrube ſchreiten? 
rein Palaſt, wo all die Weiſen 
er des Paradicſes Sreuden yreifen. 

82. 
:r! fein Meuſch denkt Leid Dir zuzufügen! 
uch Guer Glück,“ ſprach Don uan, 
oͤchte wohl mein Arm dies tüchtig rugen, 
stelleicht auch nur für ſchwach ihn an. 
Kuh! Doch wird ver fih bald betrügen, 
fur wen’ger hält als einen Mann, 
rn’ ich Euch um aller Andern wegen, 
Kierhand viejes Kleid verwegen!“ 

83. 
irrah Baba: Starrkepf, komm und ſchau! 
ın fib zum Kamraden wendet, 
ar beteubt, doc ihm ein Fackeln ſchlau 
jeg'gen Ungeftaltung ſpendet) 
ohl ihm rief: „un tiefem Gau 
‚es Abenteuer uns gejendet 
auch durch wie Hilfe dieſes Mohren 
hen ich, zum Türfen Ahr erkoren!“ 


84. 


oohL'’ ſaqt Juan, „und gab's fein Wiverſehen, 


b’ ich wohl zu ſpeiſen —“ Drauf der Britte: 
! Der Abſchied will mir nahe gehen; 
und mwieder einfl in andrer Mitte, 
erzablen , was wir zu beſtehen! 
iuch, bleibt dennoch keuſch an Eitte! — — 
die Maid, „ver Sultan kriegt mich nicht, 
nich nicht zu ehlichen verjpricht.‘‘ 
8). 
even; doch auf ganz verſchiednen Wegen. 
t Juan von Zimmer nun au Zimmer 
Uerien, auf Marmor, und entgegen 
Ren Portal, das reich an Schimmer 
vie hoch im Dunkel war gelegen. 
t ein füßer Tuft, mie er wohl immer 
pflegt bei einem Hochaltar, 
Alles fill une göttlich war. 
806. 
efentbor war Hoch und breit und hell, 
em Erz, mit Schnigwert bübfch verziert, 
- im Kampf fo mander Kriegsgeſell, 
: der Sieger, da der Aeind verliert, 
grunde fliebn Schwadronen ſchnell, 
ı bier mit Stolze triunpbirt. 
dies Werk aus jener Zeit zu prunfen, 
’8 Stamm mit Gunftantin verjunfen. 


87. * 
Am Eingang eines maͤcht'gen Saales war 
Dies hohe Thor; zu beiden Seiten ſtand 
Dabei das allerficinfle Zwergenpaar, 
Das, garfligen Gnomen gleich, fich hier befand, 
als ſtellt' eö ven Gontraft zum Thore dar, 
Das ryramivenſtolz fich drüber wann. 
66 war das Thor fo hebr in allen Mienen, 
Daß prob die Zwerglein ſichtbar faum erfchienen, 


88. 


Bis nah man ihnen kommt und dann vor Schreden 
Zurüde fährt, weil plöglih fi zur Schau 
Die Mifgeftalten diefer Zwerge reden, 
Die weder fhwarz find, noch auch weiß noch grau, 
Kür welch Gemiſch kein Name auszuheden, 
Und das der Pinfel malen kann nur rauh, 
Vogmäen, Vißgeburten, taube, flumme, . 
Grlaufte Nonftra für monftröfe Summe ! 


89. 


Es war ihr Amt, — (obgleich fie nur fo Fein, 
Ging ihre Kraft doch jelten aus dem Reime) — 
Das Thor zu öffnen, was fo leicht und fein 
In Angeln ging, wie Dichter Rogers’ Reime. 
Auch mußten fie ver feinen Schnure Pein 
Rebell’fchem Paſcha manchmal ale geheime 
Botſchafter ihres Sultans überbringen, 

Denn Stumme braucht er gern zu ſolchen Dingen. 


90. 


GSie ſchwiegen ſtets, fie ſprachen nur durch Zeichen, 
Und wie zwei Alpe ſchnitten ſie Geſichter, 
Als Baba winkt, die Pforte folle weichen. 
Zuan prallt ſcheu zurüd vor dem Gelichter, 
Als ihn durchbohrien mit den fchlangengleichen 
Stieraugen diefe beiden kleinen Wichter. 
Es war, wenn ibre Blide wen begafften, 
Als mäfje Gift in ihren Augen haften. 


91. 


Baba blieb ſtehn, bevor hinein fle traten, 
Denn Yuan follte dieſen Wint ibm danken: 
Es würde, mein’ ich, minder Cuch verratben, 
Nähmt Ihr den Diännerfchritt erwas in Schranfen ; 
Obwohl es nichts beveutet viefes Waten, — 
Wollt nur beim Gehn nicht bin und wieder ſchwanken, 
Mas feltfam ficht ; und könnt’ es Euch gelingen, 
Mehr Sittſamkeit in Guren Blid zu bringen: 

. 92. 

Waͤr's auch nicht übel — da ſonſt dieſe Stummen 
Wie Nadeln mit ven Augen Euch durchbohren, 
Und ahnten fie bei Fud dann das Bermummen, 
Wißt Ihr, wie nah Euch Bospors Hlut verfchworen: 
Mir gingen fhon vor Morgen auf vem frummen 
Und feuchten Wen nad Marmora verloren, 
In Säcken eingenäht — Manier zu ſchiffen 
Zu welcher bier nicht felten wird gegriffen! — 

93. 

Nach der Ermuthgung fchritt Baba voran 
In ein Gemach von noch viel größrer Pracht, 
Die noch ein reicheres Gewirr umfpann, 
Daß kaum ver Blid nur hatt’ auf etwas acht, 
Ta er das Ganze rufch nur ſehen fann. 
Hell glänzend mar hier Stüd für Stück entfadht ; 
Gold, Erclfleine, Stiderei und Slimmer, 
Vermengen ſich gehäuft im prächtgen Schimmer. 


94. 


Dan fah des Reichthums Wunder bier kredenzen, 
Doc viel Geſchmack fcheint nicht ver Oft zu lieben ; 
Im Werten fand ich's auch in Refivenzen 
(Baläfte fah ich dort an ſechs bis fleben), 

Wo überries nicht Bold und Steine glänzen, 

Dodr gibt es viel bei Seite ba zu fchieben: 

Der Bilder, Statum, Tiſche — — Zier, 
Doch drüber jetzt zu reden paßt nicht hier. 
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05. 

Im Hintergrunde diefer Halle ruht 
Gin Weib, — und unter einem Baldachin, 
So recht bequem wie föniglichee Blut. 
Baba fniet hier und winft Juan, und ihn, 
Der nicht vem Beten war befonvers gut, 
Zwingt wunderbar auch ein Inſtinkt zu knien, 
Gr flaunt, indeß fih Baba budt und neigt, 
Was vieſe ganze Körmlichkeit bezeigt. 


96. 


Darauf erhebt vie Dame fi mit Mienen, 
Wie Benus einft dem Bogenihaum entflieg, 
Die antilopengleichen Blide ſchienen 
Dit Semmenglanz zu werben um ven Sieg. _ 
Sie hob ven Arm, dem Mondlicht fchien zu dienen, 
Und winfte Baba, der fo lang’ er ſchwieg, 
Den Saum bes Kleives küßt, und flüflernd dann 
Zeigt auf den ferne fnieenvden Juan. 


97. 


Ihr Anſtand war, fowie ihr Wuchs, erhaben, 
So überwält’gend ihrer Schönheit Pracht, 
Das man ſich ſchwach an Echiltrung würde laben, 
Drum denkt fle euch, wie's nur in eurer Macht, 
Gtatt daß ich mit ver Sprache türft’gen Gaben 
Die Züg’ entſtellte; blind würp’ft bu gemacht, 
Könnt’ ih vollfonımen ihren Reiz erreichen, 
Zum Glück jedoch will bier fein Ausdruc gleichen. 


98. 


Nur dies füg’ ich noch jeßt Hinzu. Es waren 
An Alter ſechs und zwanzig Sommer ſchon 
Entſchwunden ihr ; doch melfte mit ven Jahren 
Oft keine Korm , und ihre Sicheln vrohn 
Semeinern nur , wie wir es wohl gewahren 
Bei Diary Stuart, als der Liebe Lohn 
Und ihrer Thränen. Andre altern nimmer — 
Ninon v’Enclos gilt hier ale Beiſpiel immer. 


99. 


Sie wandte ih p ihren Zofen dann, 
Ein Chor von wohl zwölf Maͤdchen, die ihr dienen, 
All ebenſo gekleidet wie Juan, 
Den Baba zwang , daß er als Weib erſchienen. 
Sie glichen Nymifen, deren jebe kann 
Dianens Mäpchen nennen als Coufinen, 
Sofern’s vem Aeußern nämlich abzufehn, 
Für Weitres kann ich nicht als Bürge ftehn. 


100. 


Sie beugten ſich gehorfam vann, und gingen — 
Jedoch durch andre Thür, wie Juan gelommen, 
Den Staunen und Bewundrung noch umfingen, 
Ob dem, was im Gemach er wahrgenonmen, 
Und Lob und Staunen zoll!’ er manchen Dingen, 
Da Lob und Staunen fletö vereint entglommen. 
Drum fag’ ich frei, mir ſcheint nur Larifari 
Das große Glück des „Nihil admirari !** 


101. 
„Nichts zu bewundern‘ ift die Kunft auf Erden 


(Wahrheit, Freund Murray, braucht nicht blumige Reben), 


Wie Creech ganz Mar ſpricht, ohne zu befehben. 
So fiebt Horaz man ſchreibend fich geberven, 

Auch Bore, fein Ueberfeger , lehrt es Jeden, 
Doch hätten beine nun bewundert nicht, 

Bär’ dann Horazens, wär’ dann Pope's Gericht? 


102. 


Als alle jene Maͤbchen fortgegangen, 
Hieß Baba den Don Juan eilig nahn 
Unb wieber niebderfnieen auf Verlangen 
Und dann der Dame Fuß zum Kuß empfahn. 
Als Juan dies Hört ‚ fredt er ſich unbefangen 
Empor, wobei pie Augen finfter fahn, 
Und ſprach, er neige nimmer fich dazu 
Und kuͤſſe ganz allein ves Papfles Schub. 


Wodurch die Menfchen Er glüdlich werben, 


103. 


Baba, ven ver unzeitige Stolz empört, 
Verſuchte manche Drohung ihm zu zeigen, 
Gr ſprach vom Strang, dod fo, as ‚man's kaum hört; 
Jedoch umienfl. Iuan wollte fidy nicht neigen, 
Waͤr's Mahoms Braut — er würde nicht geftört, 
Nichts als vie Gtikette herrſcht fo eigen 
Im Koͤniqeſaal wie in der Kaiferballe, 
Beim Pferderennen und beim Bürgerballe. 


10%. 


Wie Atlas fland er, eine Welt von Worten 
Rings vor den Ohren — voch er beugt ſich nicht, 
Das Hlut von feines Adels Stammcoborten 
Kocht in ven Adern, Reigt ihm ine Geſicht. 

Eh litt‘ er Martern wohl von taufenn Sorten, 
Eh er beileden ließ’ des Adels Licht. 

Da Don Iuan fih zum Fußkuß nicht verflarn, 
Schlug Baba vor, er füff’ ihr nur die Hund! 


105. 


Dies war body ein Vertrag in allen Ehren, 
Ein Mittelweg nach diplomatifcher Art, 
Wo Frieden augenblicklich mußte kehren ; 
Bon Juan ward er freundlich auch gewahrt, 
Gr fuchte nicht ver Hoflichkeit zu wehren, 
Und meinte , vdiefer Brauch fei recht uud zart, 
Bona im Süden alle Herren müfjen 
Aus Höflichkeit Die Hann der Damen fürlen. 


106. 


Er naht zum Kuß, doch widerfirehend nur, 
Obwohl fein Mund auf aplig - böhrer Hand 
Wohl je lieh eines Kufles leichte Spur; 

Dann fieht man oft, daß er fich ſchwer entwand. 
Gtatt einem Kuß wünſcht taufend die Natur, 
Verſucht's nur bei geliebtem Gegenſtand! 

Selbſt fremde Hand kann wohl Gefahr erlefen 
Der Dame, der ein Jahr man treu gewejen. 


107. 


Die Schöne muftert ihn nun mit Ben, 
Heift Baba gehn, und der gehorcht in Eile, 
Als hab’ dies manchmal ſchon fich gugeiragen. 
Dog winkt’ er fhon vor einer Heinen Weile 
Leis Juan zu, er folle nur nicht zagen. 

Dann lächelt er, ale wär's zu Juans Heile, 
Un» ging mit fo zufriedenem Geficht, 

Wie edle Menſchen nad getbaner Pflicht. 


108. 


Kaum war er fort, trat auch ein Wechſel ein. 
Nicht weiß ih, was die Dame macht befangen ; 
Doch ihre Stirn umzieht ein WBetterfchein, 

Es trat das Blut in ihre bolden bangen, 

Roth, wie fih Abenns Sommerwolken reihn 
A Rand des Himmels; aus tem Auge drangen 
Gefühle, vie ſich Länger nicht verpehlen, 
Wolluſt — gemiſcht zur Hälfte mit Befchlen. 


109. 


Die Formen ließen Srauenmilv’ entveden, 
Des Teufels Süße zeigten ihre Züge, 
Als er einft Eva ließ vom Gherub neden, 
Den Weg ihr bahnend fo zu Sünd' und Rüge, 
Die Sonne ſelbſt war reiner kaum von Sleden, 
Als fie von dem , was einen Makel trüge. 
Dog ein Gewiſſes war, was man entbehrte, 
Als ob fie mehr beföhle,, wie begehrte. — 


110. 


Ein herrifch und gebietrifch Etwas warf 
Ein Band um all ihr Thun, das beißt ein Band, 
Das jeden Hals umfridte fe und ſcharf — 
Wenn ſchon Entzüden peinlich uns unmwand, 
Iſt's ärger no , wenn Zwang noch fefleln warf: 
Bd find bie — — ui | hat (ciDR , 3 

enn man das Fleifch auch n Wan 
Der Geiſt folgt doch am Ende — — * 


Don In.anu. 


111. 


Stolz war in vem Lächeln felbft, im fühen, 
gung ſprach ihr Nicken nicht und Neigen, 
nwille lag ſelbſt in den Füßen, 

en ſie den Stand, der ihnen eigen, 

ten jeden Nacken fie begrüßen. 

g ıhren Staat und Puß zu zeigen, 

den Dolch, zum Zeichen, daß fie Eine 
tansbräute — Gott fei Dank nicht meine! 


112. 


Hen, hören war vom erflen Jahr 

1 fie ber Geſe; und zu vollireden 

zu Luft und Scherz ihr Einfall war, 

x ©claven Spiel, ihr einzges Neden. 
8 Blut und Schönheit wunderbar, — 
find da je die Launen einzufchreden ?— 
Rin Hütten in ihr ungebunden 
perpetluum mobile gefunden. 


113. 


e nur fah und wünfchte, warb gebracht, 
a8 fie nicht ſah, nur zu feben meinte, 
fgefucht mit &mfigleit und Acht, 

Hunden ‚ fie durch Geld ſich's einte, 

yar der gekauften Waaren Pracht, 

?aıme feine Müh verneinte; 

Geficht verziehn ihr alle Frauen, 

d fie als Tyrannin ſelbſt zu ſchauen. 


114. 


ngſte dieſer Launen war Juan, 
ihn auf dem Weg zum Markt erblickt, 
zu handeln, kam vie Luſt ihr an, 
a, der voll Freude ſtets genidt, 
ıen Echelmftreih man für ihn erfann, 
t dem Auftrag fhnell zum Markt geſchickt; — 
lau war er, wie fie, und dies befagt 
d, das unferm Juan nicht bebagt. 
115. 
:t auch war fein Aeußres gut zu fchauen, 
tihr,, wie fich eines Sultans Braut 
m Planes mochte wohl getrauen, 
e Sultanım , die euch vertrant. 
d Männer nur im Aug’ der Frauen, 
Fürften werden oft beichaut, 
mit Kühnheit zu behaupten wagen 
16 Erfahrung, theils nach Hörenfagen. 
116. 
vieder bie Geſchichte zu erfaflen : 
bte jene Schwierigkeit vorbei, 
n fich felber {ehr herabzulaſſen, 
auf ihn, der num ber ibre jei, 
k, worinnen Lieb’ und Macht in Maſſen, 
dem blauen Auge werfe frei, 
He noch: O Chriſt, kannſt vu mich lieben? — 
aſe, meint fie, koͤnne nicht verſtieben. 


117. 


8 auch wohl, wenn Zeit und Ort entfpricht, 
an, dem lebhaft im Gemütbe 

die's Infel war und ihr Geficht, 

j das Blut, das ihm im Antlig glühte, 

zen kehren; feiner Wange Licht 

ı8 fo wie Echneeglödcen in der Blüthe, 

te gingen ibm durche Herz, gleich Gpeeren, 
rftummt’ und überfloß in Zähren. 


118, 


gt, doch ob der Thränen nicht ; denn Frauen 
ı viefe lets ja nach Behagen; 

an En änneraugen Bauen, 

bie Thräne ſchmerzlich nieverichlagen. 

eibe fhmilzt fie, unter Diännerbrauen 

wie glühenn Blei, ale wär" mit Plagen 

R fie agmän t; um kurz zu fein: _ 

m if fie Erleichtrung, Männern Bein, 


119. 

Sie hätt’ ihn gern getröftet,, aber wie, 
Nie harte fie gelebt mit ihres Gleichen, 
Bis jegt war fremd ihr jede Sympathie, 
Nicht träumte le, wie Bram vermag zu bleichen, 
Ergriff audy lüchtger Groll bisweilen fe, 
Konnt' er noch leicht nur ihre Stirn befchleichen, 
Drum flaunt fie, wie fie ihrem Aug’ fo nah 
Sin andres Auge jetzt in Thränen ſah. 


120. 


Natur lehrt mehr, ale wir mit Rang gewinnen, 
Denn wirkt ein flarf und neu Gefühl nur ein, 
Wird flets dies edler Frauen Herz umfpinnen 
Mit fanfter Regung , gleichviel wer fie f-i'n. 
Sie reichen dann ale Samariterinnen 
In jevem Fall freiwillig „Del und Wein‘’; 

So Füpte Bulbeyaz, ohne Grund zu fennen, 
Ein feltfam Naß in ihrem Auge brennen. 
121. 

Doch Thränen müflen fo wie Alles enden, 

Iuan, dem plöglich alle Luſt zerfliebt, 

Da fremde Lippen vreift fih an ihn wenden, 

Und ihn befragen: ob er je geliebt, 

Sucht Kälte feinen Augen jebt Fi ſpenden. 

Ein Muͤhn, das ine beiten lanz noch gibt. 
Und war er auch für Schoͤnheit gern erhoͤrend, 
War voch, vaß er nicht frei war, ihm empoͤrend. 


122. 


Gulbeyaz ward zum erſten Mal verlegen, 
Da etwas Andres nie bei ihr gediehn 
Als Bitten nur und Lobesklang und Gegen ; 
Und da ihr Leben preis fie gab für ihn, 
Den jego fie auf zarter Liebe Wegen 
Gemeint zu trautem täte-& - 1äte zu ziehn, 
Macht der Verluft ver Stunde fie num trüber 
Denn faſt ein Viertel ſchwand ihr ſchon vorüber. 


123. 


Drum geb’ ich euch den Rath, ven äußert milden : 
Nehmt jedenfalls vie gänfge Zeit in Acht, 
Das heißt in jenen fühlichern Gefilven 
Denn in dem Norden habt ihr frei’re Macht. 
Ein Feines Zögern kann bier Unheil bilden, 
Bebenkt, daß wenn euch rechte Gnade lacht, 
Laßt man euch zwei Minuten zum Erklären, — 
Weh eurem Rufe, wollt ihr mehr begebren. 


124, 


JZuan's Ruf war gut, doch wär’ er mehr noch fein, 
Lieh er das Bild Haiviens mehr erblaflen. 
Geltfam, es prang wieder ein, 
Drum konnt' er jeht ich gar nicht artig faflen. 
Gulbeyaz wähnt jein Gläubiger zu fein, 
Weil fie ihn Hierher Hatte führen Laffen, 
Schlug hocherröthenn drum die Augen nieder, 
Ward Teihenbtap und glüßenproth Sann wieber. 


125. 


Drauf Iegte fie gebietrifg ihre Hand 
Auf feine , blickt im im die —* dann, 
Wo ſonſt Berführung leichter Eingang fand. 
Sie fuchte Liebe, vie fie nicht gewann 
Sie wollte, wenn die Stirn auch Stoll nmwanb, 
Nicht ſchmahn (va dies der rauen leßter Bann), 
Auf fpringt fie, zögert keuſch noch eine Weile, 
Dann ſtürzt an feine Bruft fie voller Eile. 


126. 


Hart war die Prüfung , das fah Iuan ein; 
Doch Ahle ihm 8 fah 
Aus ihrem Arm ſucht er ſich zu befrein 
Und feste fie, vie 
Dann fand er auf und blickte muthig drein 
Und rief, nur kalte Blide zum Sedte: 
Nicht paart ver Aar ſich, wenn ihn Ketten höhnen, 
So mag als Selav ih nit & froͤhnen! 


ud 
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127. 


Du fragteſt, ob ich lieben kann? Zum Pfante, 
Daß einft ich liebte, Lieb’ ich jeyt nicht Dich ! 
Lieb' ift für Freie nur. In dem Gewande 
Ziemt ſich ein Noden nur und Garn für mich ; 
Micht Ichlagt mich äufrer Glanz in Kichesbante, 
Unp zeigte deine Macht au groner ſich. 

Wie vicle Knie an reinem Tbren lich neigen, 


Und manches Haurt —- ſiets bleibt das Herz uns eigen! . 


128. 

Uns fcheint wohl tiefe Wahrheit ziemlich alt; 
Hr war vie unerhort und voll Beichwerte. 
Zur Luſt meint fie, daß ihr Befehl erichallt, 
Nur fürfllichen Perſonen jei vie Erde; 

DH linke, ob rechts das Herz im Buien wallt, 

Sie wußt' es nicht — des Glückes Huldgeberde 

Reicht Legltimitat den ihr Geweihten, 

Denn Tiefe Knechtichaft aller Welt bereiten. 
129. 

Auch war fo ſchön fie, wie ih ſchon geſagt, 
Das felbfl, wenn fie in niederm Stand geboren, 
Eie mancher Krone hätte wohl behagt. 

Sie wußte, daß pie Schönheit jie erferen, 

Die bei ven Frauen, wo hervor fie ragt, 

Wohl felten unbeachtet geht verloren. 

Dies, meint fie, gab’ ihr doppelt „qottlich Recht,“ 
Unp halb find' ıch dies Urtheil gar nicht Ichlecht. 


130, 


Ihr, vie ihr keuſch in eurer Jugend bliebt, 
Auft euch zurück und konnt ihr's nıcht, jo malt 
Guch eine Wittwe vor, tie euch recht liebt, 
Denkt ihre Wuth euch wenn ver Hunzsflern ſtrahlt, 
Wenn ihr fie von euch voller Kalte ſchiebt. 
Denkt auch an alles, was gefagt, gedahlt 
Darüber ward, — dann abnt von dieſer Schenen 
Das Antlig, als fie fo fich jah verhöhnen: 


131. 


Denkt jegt — doch habt ihr Dies wohl ſchon gedacht — 


Der Booby und ver Frau des Votiphar, 

An Phadra, und mas fonft noch vorgebracht 
Die Weltgefchichte L Schade, daß bizarr 

Die Dichter und Grzieher vielen Schacht 

So rubig liegen ließen und fo ſtarr), 

Doch daͤchte ſelbſt dies Alles euer Hirn, 

Habt ihr fein Bild noch von Gulbeyaz' Etirn! 


132. 


Die Löwin, Tigerin, beraubt der Jungen, 
Und andre Thierc noh vom Raubgejchlechte, 
Sind Gleichniß, wie von jelber aufaerrungen, 
Für Fraun, die nicht erlangen ihre Rechte! 

Die Bilder alle, die ich bier gejungen, 

Verwerf' ich noch als ſchwache nur und fchlechte: 
Raub junger Brut macht lang’ nicht fu betroffen, 
ALS auf dereinflige Brut zerſchlagnes Hoffen ! 


133. 


Die Jungenlieb’ ift allgemein Natur, 
Hernieder von der Tigrin bis zur Ente, 
Nichts hält fo Krall’ und Schnabel in Dreffur, 
Als wenn die Iungen vie Gefahr umrennte ; 
Dan ſeh in unſre Kinderfluben nur, 
Ob fih die Mutter je vom Säugling trennte. 
Und dieſe Wirfung zeigt (nicht ſchwatz ich Länger), 
Daß wohl vie Urfach noch ein ärgrer Dranger. 


134, 


Sagt’ ih, daß Flammen ihrem Aug’ entfprangen, 
So wär’ dies nichts; fie fprübten flets ja Funken! 
Sagt’ ich, es färbten dunkler fich tie Wangen, 

So ſchmäht' ich nur die Glut, mit der fie prumfen ; 
Unbänpig mar jegt ibrer Wuth Verlangen, 

Denn nie war ke in Aergerniß Berfunfen : 

Selbfi die ihr wißt, wie wohl ein Weib ergrimmt, 
Nicht wüßtet ihr, wie dieſe fi benimmt. 


.s 


Don Juan. 


135. 


Ibr Zorn war kurz, und dies war wahrlich gut; 
Noch ein Moment, und fie erlag tem Falle! 
So lang er anbielt, war er Hollenglut: 
Nichts ift erbabner als erbigte Galle, 
Gut zum ‘Befchreiben, wenn auch graß die Wuth, 
Wie wenn an Kelien feblägt des ‘Dieeres Kralle. 
Sr kam's, van fie, als fie ter Zorn beſchlich, 
Dem ſchoͤn verkorperten Orkane glich ! 


130. 


Gemeinen Sturm mit einer Winredbraut 
Hieß Antrer Zorn mit ibrer Wuth vergleichen ; 
Jevoch, wie man's bei Shaftpeares Hoterur ſchaut, 
Verlangte ie ven Mond nicht zu errcichen. 
Ihr Aerger wurte fanfter und nicht laut, 
Une mug wie ihr Geſchlecht aın Boden fehleichen ; 
Eie will wie fear nur tötten, tedten, toten! — 
Jeroch rer Blutdurſt weicht ven Thranennctben. 


137. 


Er raſt als Sturm und ſchwand, wie er gefonmen, 
Lautloe, — zu frrechen feblt ihr die Gewalt, 
Zulegt war tech vie Frauenſcham entglemmer, 
Tie fie bieher gelaflen ftumm une kalt, 
Doch hatte jept ihr Herz fie eingenommen, 
ic Waffer tringt durch unverfebnen Spalt, 
©ie fuhlte jich ernietrigt — und dies R 
Vornehmen uut, das weir ja jeder Chriſt 


138. 


Sie lernen kann, vap Fleiſch und Wut fie finv, 
Und daß auch andre Menſchen nicht Pbilifter, 
Daß fie zwar Etaub, doch nicht des Schlammes Kind, 
Faß Urn’ und Topf zerbrechliche Gefhwifles, 
Des Topfers Werk, von gleichem Thongebind, 
Wenn auch nicht König jeder un? Diinifter — 
Gott weiñß, was alles ibnen Demuth lehrt, 
Doch kann fie oit befebren,, und befebrt ! 


139. 


Erft munichte fie ven Kopf von Ton Juan, 
Doch vann nur feinen Umgang abzuſchneiden, 
Wo er erzogen, ihn zu fragen dann, 
An feiner Reue Qual ſich dann zu weiten, 
Zu Bett gu gehn, dann — wenn fie'6 anders kann — 
Eich zu erdolchen: dann fol Strafe leiten 
Kreund Baba, indeß fegt fie unmillfürlich 
Eich nieter, heult' und jchrie dabei natürlich. 


140. 


Sie wollte fidy erbolchen,, roch es war 
Der Dolch fogleich zur Hand , und dies war fchlimm, 
Denn keine Schruürbruſt reiht im Oſt fich dar, 
Stoͤßt man ven Tel, fo fahrt er ein mit Grimm. 
Zegt will fie toͤdten rich Juan ſegar, 
Du armer Echelm! ren Tov nimm bin, o nimm! 
Mird fle pas Korfabfchneinen aber laben ? 
Nicht will vas Haupt, fie will das Herz ja haben! 


141. 


Juan war bewegt; ſchon hat er fich ergeben, 
Zerbadt zu werten oder auch gepfählt. 
Er ſah ſich Ihon vor Fiſch und Loͤwen heben, 
Wie man mit ärgern Holtern noch ibn quält. 
Statt jünvigen bier, zumal mit Wiverfircben, 
Will lieber ſtehn er heldenhaft geRäble ; 
Jedoch der große Präparar um Sterben 
Zerbrach vor eines Weibes Thrän’ in Scherben. 


142, 


Wie ſich's bei manchen Helden zugetragen, 
Ward Juans Tugend plöglich auch verjagt, 
Gr flaunt zuerſt, warum er’6 abgefchlagen, 
Indem er dann fie zu verföhnen wagt. 

Dann fing er an, ven Gtarrfinn zu beflagen, 
Juft mie ein Dlöndy ob vem Gelübde klagt: 
Wie manche Frau ven Trauumgfchwur bereut, 
Bis fie zulept nicht die Verlegung feheut. 


Don Juan. 


143. 
ng er an, Entſchuldigung zu flottern, 
ht genügen Wort in dicſem Ball, 
tufenjang , noch von den immer flottern 
zeln wohl der ganze Phraſenſchwall, 
saflereagh 8 rhetoriichem Zungenſchlottern; 
„n begann ein Licheln wieder all 
eden herzuftellen, — da, o Bein! 
öglich Baba ziemlich haflig ein. 


144. 
Sonne Braut, des Mondes Schwefter du, 
erin der ganzen weiten Erde! 
bu, verflummt ter Sphärenfang im Nu, 
ı tanzen beiner Huldgeberde! — 
ftört doch dein Sclare nicht die Ruh ? 
re gnädig, was ich nıelden werde ! 
nme felbft hat mich als Strahl gefenvet, 
em, daß ihr Weg hicher gewendet.‘ 


145. 
ahr dies, — rief Bulbenaz, — wie du ſagſt? 
e doch erft morgen früh erichiene ! 
B ter Mädchen Milchſiraß' du erjagft ! 
‚ Komet, baß jeder Stern mir diene! 
zriſt, mengft unter fie dich, wie du magfl ! 
ch Verzeihung deine troß’ge Miene — — 
erbrach ein Yaut fie, dumpf beflommen, 
uf ber Ruf, ter Sultan fei im Kommen! 


146. 
ı die Echaar der Mädchen ſonder Gleichen, 
men tie Eunuchen, ſchwarz und weiß; 
konnt' eine Viertelſtunde reichen, 
ts war ſeiner Majeſtat Gebeiß, 
ihen zu verkunden durch ein Zeichen 
er kam. Die Nacht geſchah's mit Fleiß. 
ı3 war die neuſte der vier Frauen, 
m als Savoritin anzuſchauen. 


1 17. 
vürbevoll ſah feine Hoheit aus, 
It bis an vie Naſe, did bebaart; 
ihn aue vem Kerker jüngft heraus, 
aqulirt fein Bruder ward gewahrt. 
ein quter Fürft aus edlem Haus, 
Art, mie ihr leichtlih wohl erfahrt 
slles oder Gantemirs Hiftorie, 
ig aluhn wıe Eoliman in Glorie! 


148. 
illte zur Moſchee in Pracht und Bier, 
enau und ſcrupuloͤe fich neigte; 
Stxatsgeichafte nem Vezier, 
3 Bürften = Weubegier er zeigte. 
Rand ward ihm fein Leiden Bier, 
H mit Prozeſſen nicht vergweigte, 
mn und taufenn Mädel ncch dazu — 
er mit ter größten Herrfcherrup ! 


119. 

jemals nur ein flein Verſehn gemacht, 

a man nichts von des Verbrechene Keime. 
ind zug jemals viefes in Betradıt — 

a und Meer betreiben's ins Geheime, 

: wird fein Geheimniß vorgebracht, 

iner weiß dort mehr ale meine !Reime. 
He macht auch dort nicht Klatfchaemifche, 
zird gut, und ſchlechter nicht vie Fiſche! 


150. 
Rund fab er mit eignen Augen rund, 
5 gewiß, ein Viered fei tie Erde; 
rze Reifen ward ihm niemals fund, 
och etwas fugelfürmig werte. 
nzenlos war feines Reiches Bunr, 
ig er dann und warn auch mebl Beſchwerde 
'aen Baſſen, widerſpenſtigen Ghriften, 
n feinen „‚fieben Thurmen“ friften, 
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151. 

&6 wären benn Geſandte, vie zur Zeit 
Des Kriegs man binfchict nach dem Bölferredhte, 
Das nie die Schuft' umfaßte, die zum ‚Streit 
Kein Schwert erfafiten alé au feige Knechte, 
Do viplomatifch ſich mit Zügen breit 
Zu machen pflegen, ale ihr Hauptgefechte, 
Die fie in Sicherheit Depefchen nennen, 
Wobei fie ſich ven Schnurrbart nicht verbrennen. 


152. 

Er Hatte funfzig Töchter , fechzig Söhne, 
Die man gefangen bielt na ihrer Art, 
Die erſten im Balaf , wo ihre Schone 
Dian bis zu ihrer Heirath aufbewahrt, 
Bis vaß ein Baſſa, der fle nicht verhöhne, 
Sich oft mit Brautchen von ſechs Jahren paart. 
Seliſam, doch wahr: es wird dafür vom Baflen 
Dem Schwiegervater ein Geſchenk gelafien. 


153. 

Die Söhne blieben in der Kerkerhaft, 
Unv Thron finn oder Echnur einft ihre Gaben. 
Was nun von beiden ihnen man verfchafft, 
Lag vor der Hand in Echidfjalsnacht begraben. 
Die Bildung , die indeß fie aufgerafft, 
War fürfllich, wie wir mundhes Beijpiel haben, 
So daß ver nächſte Erbe gu den Throne 
Etetd würdig war des Stranges und der Krone! 


154. 

Die Majeftät begrüßt nun feine Frau 
Mit aller Braucht, die zufommt feinem Range. 
ah Bli ward hell und heiter ihre Brau', 

ie's Weibern ziemt, die folgten ihrem Drange. 
Sie fcheinen doppelt in der Pflicht genau, 
Daß den Srevit fie retten feelenbange. 
Kein Diann wird wohl won Herzen fo gebrüdt 
Wie ter, den feine Frau mit Hornern Hmüdt. 


155. 

Die Hoheit warf ihr ſchwarzes Aug’ im Kreife 
Serum, wie flets fie that, und fah Juan, 
Der daftand unter Mädchen bang und leife, 
Die Depeit fab ihn nicht betroffen an, 
Vielmehr bemerkte ruhig fie und weile, 
Inden Yulbeyaz feurzte dann und warn: 
Ein neues Mädchen! — iſt doch zu beklagen, 
Daß bloße Chriſten foriel Reize tragen. 


156. 

Dies Sompliment zog aller Augen gleich 
Auf unfre Jungfrau , die erröthend zittert ; 
Die andern machte diefer Veifall bleich. 

O Mahom! vafı ver Herr fie glei gewittert, 
Solch eine Giaurin, die entzückt ihn gleich, 
Indeß auf uns er immer fo erbittert. 

Da war ein Trippeln, Flüſtern um vie Wette; 
Das Kicdern nur verbot vie Etikette, 


157. 

Mit Recht verwahrt wohl jede Brauenfeele 
Der Türke dort, denn leider iſt es war, 
Daß Keuſchheit dort fich jelten wohl verbehle, 
Und da fie ſproͤd' nicht, Läuft fie mehr Gefahr 
Als hoch im Norden, mo vor jedem Fehle 
Schneereine Tugend leicht firh bietet dar ; 
Schmilzt von ter Sonne gleich das Gis am Pol, ” 
Wirkt bei dem Lafter anders diefe wohl. 


158. 

Someit die Maͤhr. Hier mach’ ich eine Pauſe! 
Zwar fehlt ver Gtoff mir nicht , doch geb’ ich heim, 
Das enifche Selen ſchickt mich nach Haufe, 

Im Hafen laß ich anfern meinen Reim. 

ze rüßt ihr diefen Santo mit Applanfe, 

Füll' ich ven nächflen mit erhabnem Geim; 
Indeß, wie's für Homer ſich mochte ſchicken, 
Gonnt meiner Muſe jept ein kurzes Nicken. 


174 
Roten zum Don Ian. 


Fünfter Gefang. 


Die folgenden Bemerkungen des Dichters And einem 
Sqreiben entnommen, welches für den Verleger John 
Murray befiimmt war. 

Ravenna, 19. Bebr. 121. 
ne ner fünfte Ganto if einehwege ber 
Tepte des Don Juan, Ich wollte ihn mis gehöriger Beis 
mifgung von Belagerungen, Schlachten und Abenteuern 
durch ganz Guropa herumführen und ihn dann wie Ana⸗ 
Garfis@loots im ver franzöflihen Revolution unter 
gehen laffen. Wie viele Ganto’s nun daraus entftchen wer« 
ven, weiß ich nicht; eben fo wenig, ob ih — ſelba van, 
wenn ich Länger am Leben bleibe — das Wert zu Ende brin ⸗ 
gen werde ; aber dies war mein Plan. In Italien wollte 
ich den Don Juan zu einem Cavalier sersente, in Gnglant 
qu einen Chebandjerreißer, und in Deutſchland zu einem 
empfindfamen Werthergefihte machen, um bie verſchiede⸗ 
men läggerlichen Geiten ver focialen Welt in einem jeven 
dieſer Länder zu zeigen , und ihn bann fo der Natur gemäf, 
je älter er würde, allmälig als einen homme gätt uns 
blase darftellen. Ich war aber noch nicht ganz mit mir 
einig darüber, ob ich ihn in der Hölle oder in einer unglüds 
lichen Che enden laſſen follte, weil ich nicht wußte, mas 
eigentli das Schlimmfle wäre. Die franifhe Gage fpricht 
mar von ver Hölle, aber das ift wahrſcheinlich nur eine 
Allegorie des andern Zuftandes. Jeht haben fie meine Ideen 
über viefe Materie. ..® 


Im einem anderen Schreiben aus Ravenna vom 6. Juli 
1821 Heißt et: 

„Auf den ausbrüdlichen Wunſch ver Gräfin Guiceioli 
hab’ ich verſprochen, den Don Juan nicht fortzufegen. 
Sie muͤſſen alfo dieſe drei Canto's als vie Ichten bes Wer 
dichts betrachten. ie Hatte die beiden erflen in einer frans 
zoͤfiſchen Ueberfegung gelefen, und hoͤrte nicht auf, mich zu 
Bitten, nichts mehr Hinzugufchreiben. Ginem oberfläclis 
&en Beobachter ver ausländifchen Gitten wird der 
Grund davon auf den erſten Blid nicht Mar werden. Es 
ertlart ich aber aus dem allgemeinen Wunſche des Grauens 
amamers , den Begriff der Beibenfchaft recht in ber Höhe zu 
erhalten und Die ZAufchung gu wahren, worin eben bie 
Weiber ihre Herrſchaft ausüben. Mun reift aber der Don 
Ian viefe Täufung ab, und Lat darüber, wie über bie 
meiften andern Dinge. Ich babe nie ein Weib gekannt, has 
niqht Rouffenu vertheibigt, und Grammont, Gil Bias und 
Die ganze Eomifche Darfellung der Leidenfcaften mit ihrer 
matärfichen Gutwidelung unaueRchlic gefunden hätte! 
Wer töniglihes Geblät muß Wort als 
tem, wie der Gergemt Vothwell fagt.”” 


A. Geptember 1821. 


da Habe die Iuans durqhgeleſen, die gang vortrefflich 
- A. Ihre Clique hat durchaus Unrecht; ich hoffe, daß 





Don Juan 


Sie es ſcht Bald einfehen. I beraure wur, des iq ⸗ 
Gericht iͤegen ließ; bean ich Hatte ſhon ven ganyen Bim 
für mefrere Ganto’s um verfhicbene Länder wur Bonn 
fertig. Sie fagen nichts von dem Billet, bat ih Siam 
beigelegt babe, worin Sie Muffchluß darüber finden me: 
den, warum ich mid) dazu verlanden habe, Damit aufs 
Hören; aber Gie finb ein fo eitfer Herr ame Haben von Auf 
fo voll von hohen Ioern, daß man glauben follte, anfett 
ver Berleger vom @ängenbüream zu fein, wäre Er 
mit Verſuchen bei päftigt, nie Gnrbedirngen , wie Neffe 
beabfitigt, felbR zu madıen.” — — 

Aomas Moore bemerkt Fierzu: Im dem ermährn 
Biltet, welches ver [hönm Gähreiberin fo grofe Ale 
macht. fagtvie Buiecioli: „Mrinnern Cie A4, ie 
ber Boron, des Verfprehens, das Sie mir gegeben haha! 
Nie werd’ ich im Etande fein, Ihnen die Breube, We id 
darüber empfinde, auszubrüden; fc groß And vie Gefühl 
des Ontzüdens umd Vertrauens, womit mich das Dife, 
206 Sie mir gebracht haben, erfüllt dat.” — Im cum 
Voßfeript fügt fie binzu: „@s if mie nur nicht redit, da 
Don Juan nit in der Hölle gem geblichen 
Ricordati, mio Byron, della promessa che mi hai fall 











all’ Inferno, 


Don Giovanni non rei 


Indem Lord Brom das Billet der Gräfin für dee 
Diurray beilegte, ſchrieb er vayu: „Die iR das Bin, 
worin fie ſich dafür bebanft, vapı ich ihr verſprochen ha, 
den Juan nicht fortzufegen. @ie fagt in ifrem Befkferit: 
e6 wäre ihr nur nicht vet, daß Juan nicht im der bel 
figen geblieben fei (ober dahin fährt).”" — 


1) Ia felbh Petrarca, wenn man Araıı 
zißtet, 
Hat ale platonifher Kuppler au 
gedigter! 
Stange, 
Bergleige die hiſtoriſchen Noten zum vierten Gag 
des Gpilve daroid. 


D Europa’s Strand, fowie ang Kfirt 
Küfe, 

Stralt vonPaläfen; und Des Menu 

Strom. | 


Stanıe 3. 

m Sineavaso (eos — Liefer von Dem 60 

geborgte Ansvrud iR bitter getabelt worden. Mining | 

entfpricht er taum umferen atlantifehen Borftellungen von 

Dean; doch if er jedenfalls auf den Hellesp ont, ia 

B08p orus und das von Iafeln vurdgfiimittne Agaifhe ' 
Meer anzuwenden. 








3 Boll Aralt die Kuppel am Sophi 
Gypreffen, der Dliympus — Boa 
mwäRe, 





3wölfInfeln — 
Gtange 3, 


Don Juan. 


Das Bergrügen,, in einer Barle nach Ehelfea zu 
fahren, if dem Gchweifen auf vem Kanal bier nicht gu vers 
gleichen, wo auf zwanzig Dieilen ven Bosporus entlang bie 
ſchoͤnſte Abwechfelung der Gegenden fich darſtellt. Die afia⸗ 
tiſche Geite iR bedeckt mit Fruchtbaumen, Dörfern unb ben 
ewgöglichfien Lanpfchaften ver Natur. Auf ver europäifchen 
Geite liegt Conſtantinopel, das fih auf fieben Hügeln er: 
hebt und einen angenehmen Wechfel von Gaͤrten, Fichten 
mb Goprefien, Baläften, Mofchern und öffentlichen Ge⸗ 
bauden zeigt, eins an das andre gereiht, mit foviel Schön 
heit und Symmetrie, wie man fie je nur in einem Kabinet 
hebt , das von ver künflleriicheften Hand ausgefchmüctt iſt, 
»0 Bafe an Bafe fih zeigt, vermifcht mit Leuchtern und 
Rörbchen. Dies ift ein fehr fonverbarer Vergleich ; aber 
T gibt mir eine fehr richtige Idee von der Sache. 

Lg app Montague. 


Die geiftreiche Srau, Gemahlin des Lord Montague 
welcher englifcher Geſandter in Konſtantinopel war), ſchrieb 
mf ihren Reifen durch Europa, Afıen und Afrika Briefe an 
ie ausgezeichnetſten Perfonen ihres Vaterlandes, deren 
taffifche Anmuth reichen Erſatz für manche gelegentliche 
Inzuverläfftgfeiten in ihren Angaben bietet. Lady Mon- 
agne galt für eine der fehänften und geiftig = gewediteften 
Damen ihrer Zeit. Sie fand auch Gelegenheit, das Serail 
u Gonftantinopel zu befuchen, und die Folge dieſes Befuchs 
par vie Geburt des nachher fo berühmt gewordenen Son⸗ 
erlinge, Edward Worthley Montague. 


) Bollfralt vie Ruppel am Sophien⸗ 
dom — 
— — — mehr als je mir ein Phans 
t o m 
Seſchildert hat, zeigt jetzt ſich noch 
entzückt, 
ed Mary Montague be: 
glückt. 
GStanze 3. 

Katy Mary Worthley Montague, die in 
hren „„leiters‘‘ (Briefen) auch eine Schilderung von Con⸗ 
tamtinopel entwarf, irrt fehr ſonderbar, wenn fie fagt, die 
5t. Paulskirche würde ſich feltfam neben ver Sophienkirche 
nöncehmen. Ich bin in beiden geweſen und babe fie im 
hrem Aeußern wie in ihrem Innern aufmerkſam betrachtet. 
Me St. Sophienkfirche ift ohne Zweifel bie inters 
ſſantere wegen ihres ungeheuren Alters und des Umftanbes, 
aß alle griechiſchen Raifer feit Juftinian vafelbft ges 
rönt und mebre am Altar ermordet wurden, übrigens auch 
segen ber türfifhen Sultane, die fie befonvers pflegten. 
)och ift fie keineswegs mit der St. Paulsfiche zufammen 
ı fiellen. (Ich fpreche wahrhaftig wie ein Cockney!) 

Byron's Briefe. 1810. 


Die einf 


) Ter Rame Mary läßt mich fett er⸗ 
glüben, 

Gr war mir einft eingauberreidger 
Klang, 

Läßt noch mir halb ein Weenreich ers 
blühen, 
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Wo einſt ich ſah, way nimmer id er⸗ 
rang. 

Mocht alles Glutgefühl mir auf 
entfprüßen, 

Nicht werd' ich frei von diefer Geh 
ſucht Drang! 


Gruft werd' ich — 
Stauze 4. 
„Von wen ich das Verſemachen gelernt Habe, weiß ich 
nicht; wahrfcheinlich erzeugten die wilden Lanpfchaften von 
Morven und Lochnagar, und die Ufer des Dee meine poeti⸗ 
ſche Ader, und entwidelten meine poetifche Beule. War 
das auch ver Fall, fo fchlief doch mein Talent ; wenigftens 
fhrieb ich nie etwas, das Srwähnung verviente, bevor 
ih lichte. Dante datirt feine Leivenfhaft für Beas 
trice von feinem 12. Jahre. Ich war faft eben fo fung, 
als ich bis über die Ohren verlicht warb; doch ich antici= 
pire. Mit 12 Jahren fam ich nad Harrow und brachte 
meine Ferien in Newſtead Abbey zu. Gier fah ich das erfie 
Mal Mary GChawort h. Sie war einige Jahre älter 
als ich; aber Knaben in meinem Alter Lieben etwas ältere 
Mädchen, wie fie fpäter die jüngern lieben. Unfre Güter 
grenzten aneinander ; doch in Folge des bekannten Streits 
waren unfre Familien nie auf anderm Fuße, ald dem ber 
orbinären Höflichkeit, und faum auf viefem. Ich brachte 
die Sommerferien in viefem Jahr auf ven Hügeln von 
Malvern zu. Das waren romantifche Tage! Gie war 
das Ideal von allem Schönen, was meine Jugentpbantafle 
erfinnen konnte; alle meine Fabeln von ber himmliſchen 
Natur der Weiber hab’ ich aus der Bolllommenheit genoms 
men, zu ber meine Ginbildungstraft fie erhoben hatte, — 
ih fage erhoben, denn ich fand in ihr, wie in ven An- 
dern ihres Geſchlechte, durchaus nicht ven Engel.‘ 
Dergleiche den „ Traum‘ und „Childe Haroln” 

(1. Stange 5): 

„Liebt Eine nur, wenn er auch Vielen girrt, 

Doch nie ward die Beliebte feine Treue, 

Heil ihr! trug fie vor feinen Küſſen Scheue; 

Ihr kenfches Weſen wär’ von ihm befledt, 

Der ihre Reize gab' um feile neue ıc. ıc.’’ 


6 Groß if es, von des Riefengrabes 


Stellen 

Zu fehen, wie die Sluten ſcha um⸗ 
beladen 

Gib rollenp andem Bosporus zer» 
[hellen 

Unp Nfiens wie Buropens Küfe 
baden. 

GStanze 5. 


Das Rieſengrab iſt ein Hügel auf ber abriatis 
fen Küfe de Bosporus, wohin an Sonntagen laudli⸗ 
che Ausflüge gemacht werben, wie man etwa Sonntags in 
England nah Harrow oder Highgate geht. 

Notevon Hobhonfe. 


T) Und ward beim Gturme von Widdin ger 
fangen. 
Stanze 15. 


Don Juan. 


Ter Mord, auf ven bier augefpielt wird, gefd 

| 8. Tecember 180 in ten Etrafen Ravenna’s , fau 
dert Schritte weit von der Wohnung des Autors. I 
ſtaͤnde dabei waren ganz fo, wie man fie bier ge 
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Wid din if eine ver bedeutendſten Städte ver Bul- 
garei. Sie liegt am rechten lifer ver Tonau. 


8) Sowieden Eclav ein Käufer, eh' er 


bietet. 
Stange 77. 

Der Abficht habende Bietende prüft die armen Geſchoͤpfe, 
blos um fich von ihren Dualitäten — wie bei Thieren — zu 
überzeugen, wählt die Ganfteften und Beften aus ben ver- 
ſchiedenen Gruppen, und während er handelt und ihre 
Gtärfe und Groͤße prüft, fiellt er ihren Mund, ihre Zähne 
u. f. w. bloß, - Pouqueville. 


„J. Womancher Para als Zechine ſchor. 
Stanze 9. 
Die türkiſche Zech ine iſt eine Goldmünze, im Werth 
von etwa fieben Schillingen und ſechs Penees. Der Para 
iR kaum ein halber Pfennig. 


10) Wie Philipps, Ammons Sohn, ben 
ich vom Gffen, 
Dermehralseinen Vater wünſcht' 
vermeſſen. 
Stanze 31. 
Vergleiche Plutarch im „Alexander““, Surtius' 
„Geſchichte Alexanders des Großen’ und Herrn Richard 
Clayton's kritiſche Unterſuchung über das Leben des 
großen Alexander. 


411) Wie Alerander dent’ ic, 
Akt 
Des Eſſens, auch manch andrer noch 
dazu, 
Stets uns mit Sterblidfeitsgefüh 
lenpadt. 
Stange 32. 

Ich litt verwichene Nacht ſchrecklich an einer Invigeflion. 
Ich bemerkte, währenn ich pultete, wie ſehr alle meine 
Beifteskräfte angegriffen waren. Ich zwang mich, mich zu 
erheben, und vermochte e8 doch nicht. Ich würde faft 
glauben, daß die Scele an ven Leib verheiruthet wäre, wenn 
fie nicht fo jehr mit einander harmonirten. In der That, 
wenn das ine ſich erhübe, weil das Andre im Fallen wäre, 
fo würde es ein Zeichen fein, vap fie nach Scheinung ver: 
langten. Aber wie es ift,, fo ſcheinen fie gleich Poftpferven 
zufammen zu zieben. 


daß der 


12) Berwihnen freitag war's, im Abend⸗ 
bangen, 


Da fiel ein Schuß — aht Uhr war 
\ faumvergangen; 
Ich Tieffhnellaufpie Straße, ſeh' 
ganz frifg 
Dahingefiredt ven Gommanpdanten 
liegen, 
Demſchon der Kauch, verlegte will 
entfliegen. 
Stanze 88. 


ſindet. 
13) Der arme Schelm verdiente 
dies Leiden; 
Fünf Kugeln mußt’ er jämme 
erliegen 
Und auf vem Pflaſter lieh maı 
verfheiden. 
ine Haus ibn und hi 
die Stiegen, 
Ließ ihnzur Unterſuchung pan 
kleiden. 
Was red' ich noch? All' feine 9P 
ſchwiegen. 
Stanze 3. 
„Als fich Baron zu Ravenna aufhielt, geſe 
Unfall, ver den größten Cindruck auf ihn zu machen 
net war. Der militairifhe Commandant, der, wen 
in Verdacht, ein Carbonaro zu fein, tod zun 
war, um eingezogen zu werden, ward Burons Palafl 
über meuchlings ermordet. Byron wollte grake 
gewoͤhnlichen Stunde fein Pferd beſteigen, als vi 
dem Knall eines Feuergewehrs zurüdichredte. Ti 
ſah auf und fah einen Menſchen, ter einen Karabimı 
warf und fchnell tavonlief; ein andrer flürzte 
Schritte vor ihm auf das Pflafler, — es wur verı 
liche Gommandant. Bald fam ein Volkshaufe zufi 
voch Niemand wagte es, bilfreiche Hand zu bieten. 
befahl feinem Bedienten, ten biutenten Leichnam 
heben une in feinen Balaft zu tragen , obgleich n 
vorftellte, daR dadurch ter Verdacht, den man ſcho 
ihn batte, zu des Verwundeten Partei zu geher 
noch vermehrt werden würde. Solch eine Bejorgnii 
auf Byron's Geiſt gar keinen Ginvprud machen, ı 
galt, ein Werk ver Menfchlichfeit zu thun. Gr 5 
Opfer des Meuchelmorts in das Haus tragen und 
Bett bringen. Tod war das Opfer des Meuchelı 
bereit& in Solge ver Wunden verfchieten. „Er fchie 
legten Eeufzer ohne irgend einen Kampf ausgeha 
haben,“ fagte ver Lord, als er jpäter ven Vorfall e 
„Nie ſah ich eine foldy ruhige Haltung ; fein Avjutar 
dem Leichnam in das Haus; noch erinnere ich mid 
Ausrufs: Povero Jiavolo! non aveva fatia male, 
ad un cane! — — — 


a 


trug 


Gapitain Mevmwi 


14) Im 3wifte tödtet ibn ein wel 
Haufe, 
Fünf Kugeln aus gefpaltnem 
tenlaufe, 
Gtanze 34, 
Dit neben nem Gefallenen fand man einen alter 
abgefägten, noch warmen Slintenlauf, der alfo el 
abgefchoflen war. 


Don Inman. 


15) Blei jenem Hauptmann folgt man 
feinem Streben; 
Geh! ſprach er, und man ging; fomm! 
und man Tief. 
Stanze 36. 
Eine Anfpielung auf ven Sauptmann von Gapers 
Raum, der Jedem aus dem neuen Teftamente befannt fein 
wir. 


19 Bis vie Saique hielt an einer Want, 
Bo dunfel ein Cypreſſenwaldchen 
ſt and. 
Stanze 40. 
Die leichten und eleganten Barken, welche den Ouai 
on Gonſtantinopel zieren, haben obige Benennung. 


7) Weil dieſe Pflanzen aut den hei- 
Jen Zonen 
DerNorven ſpärlich nurvermag zu 
tragen, 
Benn Scribler fih nit mühten, 
davon Bohnen 
Mifkbeete voll in jedem Wert zu 
weifen, 
ein Boetim Dfien war 
Reifen. 
Etanze 2. 
„Defklige Skizzen“ — „Parga“ — 
‚Bbrofyne” — „Il derim“, uf.w. 
9) Und wenn wir aud entkämen felber 
dann, 


Auch niht uns wie Bartholomäus 
ſchinden. 


Stanze 4. 
Man ſagt, daß der Heilige Bartholomäus 
ebendig geſchunden worten ſei. 


9%) Beſchreibt doch jeder Lumpin dies 


Weil auf 


ſen Tagen 

Sein Reiſe-Wunder durch ein frem⸗ 
bes Land 

Und wüunfäht mit feinem Duartband 
zubebagen— 

Top nem Berleger, ihm jedoch ein 
Tand! 


Stanze 52. 

„Murray, fagte Byron zu Gapitain Medwin, 
‚behauptet, ex habe an meinen Schriften fein Geld verlo⸗ 
u, und gibt Armuth vor; wenn er aber arm fl, was 
nix noch ſehr problematifch erfcheint, fagen Sie mir, wer 
jat die Schuld? Der Behler iR, daß er auf Bitten feiner 
ofen Sreunde im Laufe des vorigen Jahres fo viele koſt⸗ 
are Reiſewerke gekauft hat, venen all fein Einfluß auf 
‚a6 Quarterly Review feinen Abſatz bringen, feine Popu⸗ 
arträt verfchaffen fann. Das Kochbuch (über welches er 
men Proceß Hatte) ift Tange fein Nothanker geweſen, aber 
nan fpricht, er müffe das ar gſte Capital zurüchzahlen. 
Rr. Murray iR beforgt um meinen Ruhm! Wie ſchoͤn if 
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das von dem Manne! Er fürchtet, daß ich zu fegnell ſchreibe. 
Warum diefe Sucht? Weil er zärtlicher für feinen eignen 
Sedel beforgt iſt, und fidh einer neuen Vekanntſchaft, is 
Geſtalt eines Buchs von mir nicht erfreut, bis er feine alten 
Freunde in verfchiedentlich nener Tracht gefehen, hoc est, 
über eine Menge neuer Editionen ver frühern Schriften vers 
fügt bat. Ich weiß nicht, was ohne Donglas Kin⸗ 
naird aus mir würbe, ber immer mein wahrfter und 
liebſter Freund war. Es if feine Kleinigkeit, mit Dir. Murs 
ray zu verhandeln.” 

„Me. Murray bot mir, von freien Stüden, taufenb 
Pfund für den Sefang des Don Juan, ging aber nachher 
unter Borfpiegelungen von Nachdruck auf fünfhunvert 
herunter. Er beflagte fi, daß ich einen Geſang in zwei 
getheilt, weil ich am Ende des vritten zufällig eiwas davor 
verlautet hatte. Es ift wahr, der Don Juan it nach ge⸗ 
drudt worden; aber wer anders war daran Schuld als 
ee? Erſtlich flellte er einen viel zu hohen Preis für die 
Gremplare ver zwei erſten Geſaͤnge, und druckte nur eine 
Quartausgabe, irre ich nicht, für anderthalb Guinee. Die 
Nachfrage darnadı war außerordentlich, und biefer Um⸗ 
fland mußte die betrügerifhen Buchhaͤndler zum Nachdruck 
reizen. Hätte ee: John Murray auf ven Titel gefeht, 
wie es einem Manne geziemte, flatt ven Balg im die Welt 
zu fhmuggeln und Davifon (ver ein Druder, nur fein Vers 
leger ift) zur Vaterſchaft zu gewinnen, — wer hätt’ ed ge⸗ 
wagt, feine väterlichen Rechte anzutaſten?“ 

„Die Sache war die: Er Teugnete und weigerte fich, 
ven Baftard anzuerkennen ; was zur Felge hatte, daß Andre 
berbeifamen und ihn aboptirtn. Mr. Sohn Murray if der 
feigfte Buchhaͤndler auf Gottes Eroboden. Als das Erle 
vom Don Juan erſchien, gerieth er in folche Furcht, daß er 
fi eilig aufs Land machte, ſich verfchloß und feine Briefe 
nicht Öffnen wollte. Der Grund ift, daß er zu viel für bie 
Biſchoͤfe druckt. Er bohrt immer an mir mit Nachdruck⸗ 
Ausgaben, um ven Betrag feines eignen Verluſtes umb bie 
Groͤße feiner eignen Dummheit zu beweifen. Gier iR eine 
für zwei und einen halben Schilling, die ext geftern anfam. 
Ich bemitleive ihn nicht. Weil ich ihm eins meiner Ges 
bite gab, wollte er mich glauben machen, ich hätte ihm 
zwei anbre geſchenkt, und fpielte auf einige Zeilen in ven 
„Engliſchen Barden“ an, vie darauf hinveuteten. Doch ich 
babe meine Anficht über viefen Punct ziemlich geänvert ; ich 
gab ihm zu verſtehen, wie ich feinen Grund fähe, warum 
ein Mann nit vom Schweiße feines Gehirns eben fo gut, 
als von dem feines Angeſichts Bortheil Haben follte. Uebris 
gens war ich damals arm. Auch hab’ ich nicht Luft, Buch⸗ 
haͤndler reich zu machen. Ich war in ver Schweiz, als er 
jene beſcheidne Forderung that, und er behielt immer einen 
Groll gegen Shelley, ver den Bertrag gemacht und 
ven Preis beftimmt hatte, ver — wie ich überzeugt bin — . 
nicht Hoch war.” 


20) Indeß Natur, die diefe Narren plagen, 
Boll Dulpfamfeit auf pas, was fie ges 
gedichtet, 
Skizzirt und il luſtrirt, durchaus verzich⸗ 
tet. 
Stange 3%. 
Fi 


Unfpielung auf ven „Guide des Voyagenrs,‘‘ pie ‚„Di- 
rections for Travellers,‘ Lapy Morgan’s „Tour in 


Italy ‚'“ vie „Sketches of Italy‘ und „Sketches of|- 


Modern Greece ‚* die Hhymes , Incidental and Humo- 
rous ,* vie „Ahyming Reminiscences‘: und „Eflusions 
in Rhyme.* Mit ven „Jlluſtrationen“ fpielt Kyron 
fehr artig anf feinen Sreund Hobhouſe an, rer „Illu⸗ 
firationen zum Childe Harolp’‘ ſchrieb. 


21) Indeß die [hliefen und fih Jene 
[preizten, 
Und Andre fi mit Rum zum Sifen 
reisten 
Gtanze 53. 

In der Türkei iſt bei ven Moslemen nichts gewöhnlicher, 
ale einige Glaͤſer ſtarken Getraͤnkes zu nehmen , um damit 
einen um fo flärfern Appetit zu erzeugen. Ich Habe fie vor 
dem Mittagdeffen gegen ſechs Glaͤſer Raki leeren fehen, 
unb fie betheuerten dabei, daß fie dann um fo tüchtiger eſſen 
könnten! Ich verfuchte es gleichfalld ; aber es ging mir wie 
jenem Schotten, ver, als er vernommen hatte, daß Vögel 
— die man bei ihm zu Haufe Kittiewiake nemt — 
hoͤchſt appetitanregenn wären, fe dh 6 vergleichen verzehrte 
und dennoch hernach fich beklagte: „daß ex nicht Bungricher 
fei ale vorher!“ 


29) Er führt fie eilig darauf durch die 
Halle 
bübfhen Zimmer 
fernre Reihn, 
Prachtvoll, voh Kille lagen ringe 
um alle x. 
Stanze 5. 

Alles ift fo ſtill in dem Hofraume des Gerails, daß man 
fa vie Bewegung jeder Bliege wahrnehmen kann; und 
wenn es fig Jemand herausnehmen wollte, auch noch fo 
fhwad feine Stimme bören zu laſſen ober vie geringfte 
Refpestswibrigfeit gegen das Gultanshaus zu zeigen, fo 
würde er augenblidlih vie Baſtonade von den Dfficieren 
erhalten, welche die Runde machen. 


Souruefort. 


Un» dburd der 


23) In einem nur glänzt durch ven dür 
fern Schein 
Der Nacht ein Marmordbrunnen. 
Gtanze 55. 

Cine fehr gewöhnliche Einrichtung. I erinnre mid, 
daß mich Alt Bafcha in einem Gemache empfing, worin 
fi Marmorbeden, Springbrunnen und dergleichen befan⸗ 
den. — Bergleihe Chil de Harold II., 62, 


„Im ſchmucken Marmorfaale, wo ein Duell 
Lebendpgen Waflers aus der Mitte fpringt, 
Rings Kühle ſpendend, raufchend filberheit, 
Bo manches Bett zu üpp’ger Ruhe zwingt : 
Ruht Ali, et von Krieg und Weh umringt.“ 


4 Durch Thish’ und Pyramus war's 
überpies 


Berühmt — 
Gtanze 60, 


Don Juan. 


Siehe Ovin’s Metamorphofen, 4.8 


ſowie au durd © 
mis, 
Stang 6 
Babylon ward gegründet von Nimrob, I 
Nabuchodonoſor (Mebufannear), und m 
artigften Pracht neugehautvon Semiramit 
ſchuf auch das Wunverwerk rer Welt, vie 
„haͤngenden Gaͤrten,“ nämlich einen ungeheuren 
dem Berge Bagiflanos , in ven ihre Starue 
Trabanten eingehauen ward. 


236) Ob Rihe von dorther 3ie 
getragen, 
Dep Reifebüher jegt gele 
ven.) 
Stanze 
David Rich war ver Erſte, der die Rs 
Lage von Babylon in neuerer Zeit unterſucht 
zwei Abhandlungen über vie babyloniichen Ruin 
Reſident für die oftinnifhe Sompagnie am $ 
ſcha's von Bagdad. 
3) 


— Golltet ihr (in unf 
gen 

Kommt vieles vor) ungläu 
geberden, 

Daß ihr ven Ort, wo Babe 
fer lagen, 

Nicht fandet und nit find 
auf Erden 

Stange! 

Die Städte Babylon unv Ninive fim 

nahme der Ruinen von einigen großen und hohe 

wie bie von Babel over Belus, fo gänzlich ver 

gemacht, vaß man nur wenige Ungleichheiten aı 
fläge, wo fle cinſt flanden, bemerken kann. 
Zelt des Arabers nimmt jest die Stelle ein, 

mit den Paläften ver Könige ſchmückte, und 

finden nur eine geringe Nahrung vor unter 
menten alter Groͤße. Die Ufer des Gufrats und 

einft fo fruchtbar, find jetzt größtentheild mit m 

lihem Reifig bedeckt, und das Innere des Lant 

mit unzähligen Kanälen durchſchnitten um 

wurde, ift von Bewohnern und Begetation verla 


Mori 


23) Sepulchriimmemorstiruis 
Du bauf und mußt ins BG: 
Grdenfpro 
Stange | 
Eine Stelle aus dem Horaz. Vyron führ 
der englifchen Ueberfegung von Brancis, iz 
an. Das Latein iſt wohl den meiften unfrer ei 
fig, aljo nuglos, vie Stelle deutſch herzuſeten. 


09) Des Rodeo Anziehen hätt’ i 
verlegt, 


Don Inam. 


Un welden, oder platt gefagt an 
welfen — 

(Dazu zwingt mih der Reim, denn 

Könige [hreiten 

gein, wie der Reim 

zu Zeiten.) 


Stanze 77. 


Im Driginale fleht: which as we say, or as the 
eotch say whilk. Der Ueberfeßer konnte durchaus feine 
idere Wendung für uns paffender finden als vie Obige. 


Oft nicht fo iren 


N Es war das Thor ſo behr in allen 
Mienen, 
Daß drob vie Zwerge fihtbarfaum 
erſchienen. 
Stanze 87. 

„Die Mienen eines Thors’’ — eine miniſterielle Me⸗ 
pher, die zuweilen auch ſo klingt: „Die Miene, welche 
efe Frage annimmt ıc.’’ Man vergleiche Moore'o „Fu d g e⸗ 
amily’ over höre Lord Caſtlereagh! 


y &s war ihr Amt — 


Das Thor zudffnen, was fo leicht 
und fein 
In Angeln ging, wie Dichter Ro: 
gers’ Reime. 
Gtanze 89. 
ine, etwas ironifche Anfpielung auf die ſehr Leicht 
vexfificirten Berichte des Dir. Rogerd , den übrigens 
Byron zu feinen Freunden zählte. Man halte damit die R os 
zers betreffende Note zum erſten Santo des Don Juan 
wfawumen. 


nm Wir gingen ſchon vor Morgen auf 
dem frummen 
Und feuhten Beg nah Marmora 
verloren, 
In Säden eingenäht; — Manier zu 
ſchiffen, 
Zu welcher hier nicht ſelten wird 
gegriffen. 
Stanze 92. 


Bor einigen Jahren beklagte ſich das Weib nes Mufs 
iz Paſcha beivem Bater über vie Untreue feines Soh⸗ 
'S, Ali fragte fie, wer feine Mitſchuldige wäre? Und fie 
itte die Grauſamkeit, ihm eine Lifte von zwölf per hüb⸗ 
Deften Frauen von Janina zu geben. Sie wurden ergrifs 
m, in Säde genäht und noch in verfelben Nacht in das 
Teer geworfen. Eine ver Wachen, welche dabei gegens 
&rtig geweien war, fagte mir, daß auch nicht eind dieſer 
wvfer einen Sant von fih gegeben oder ein Symptom des 
Schredens gezeigt babe — bei einer fo plöglichen Tren- 
ung von Allem, was wir kennen und lieben. — Bergleiche 
terüber den „Giaur.“ 


2) — 


wie wir es wohl gewah— 
ren 


Bei Mary Stuart ale ver Liebe 

Lohn 

Unp ibrer Thränen — 
Stange 88, 

Mas vie Perfönlichkeit ver Königin betrifft, fo ſtimmen 
alle zeitgenoͤſſiſchen Schriftfteller varin überein, daß fie ver 
Mary vie äußerfie Schönheit des Acußern und Eleganz der 
Geſtalt, welche je der menfchliche Körper erreichen kaum, 
zuſchreiben. Ihr Haar war ſchwarz, ihre Augen dunkelgrau, 
ihr Teint außerorbentlih fein, ihre Hände und Arme fos 
wohl an Geſtalt als an Farbe zierlich; ihr Wuchs erhob 
ſich zu einer majeftätifchen Höhe. Sie tanzte, ging un» ritt 
mit gleicher Grazie. Ihr Geſchmack für Mufll war fehr 
treffend, und fie fang und fpielte die Laute mit ungewoͤhn⸗ 
licher Kunft. „Wohl Niemand,“ fagt Brantome, „bes 
trachtete fie ohne Bewunderung und Liebe oder wird ihre 
Geſchichte ohne Bedauern leſen.“ 

Robertſon. 


u) — Andre altern nimmer; 
Ninon B’Enclos gilt Hier als Bei 
fpielimmer. 
Gtanze 98, 


Anna (genamt Ninon) de Lenclos warb zu Paris 
1615 geboren. Sie ftammte aus edler Familie, bildete ihren 
Geiſt durch die Lecture der Werke Montaigne's und Char⸗ 
ron's aus, gab, um frei zu leben, ihr bebeutenbes Bermö- 
gen auf Leibrenten, entfagte jeber ehelichen Verbindung, 
ohne darum ver freien Liebe zu entfagen, bildete ſich 
förmlich zu einer franzgöfifhen Aspaſia aus und 
lebte in bımter Verbindung mit ven hervorragendſten Mäns 
nern des damaligen Frankreichs. Ihr Hoher Anſtand und 
äußere Sitte waren der Grund, daß ſelbſt die ausgezeich⸗ 
netften Grauen mit ihr verfehrten und daß fie von ben erfien 
Männern des Staats Hulvigungen empfing. Ihre Schön 
heit war eine ver hochgefeiertfien, und ihre Ruf fo groß, 
daß ſelbſt Ehriftine von Schweden ihr in Paris vor allen 
den Befuch machte. Voltaire wurbe von ihr ala junger 
Mann protegirt, pen fie auch bei ihrem 1705 erfolgten Tode 
mit einem Legate bedachte. Sie Hatte mehrere Kinder. 
Einer ihrer Söhne, der auswärts erzogen war, verliebte 
fi — als er nad Paris kam — in feine eigne Mutter, 
ohne eben zu wiffen, wie nah er ihr angehöre ; als er aber - 
das Geheimniß entvedte, gab er fi in der Verzweiflung 
den Top. 


3) Sie wandte fih zu ihren Zofen 
vann, 
Gin Chor von wohl zwoͤlf Mabchen, 
die ihr dienen, 
All'ebenſo gekleidet wie Juan; 
Sie glichen Nymphen, deren jede 
kann 
Dianene Madchen neunenals Cox 
finen. 
Gtanze 9. 
Ihre Tchönen Mädchen Tagen in Reihen an vem Sopha 
und waren — zwanzig an Zahl — alle in feinen hellen Da⸗ 
Y* 


uuhorgt Haben. 


maſt geffeibet, mit Silber verbrämt. Sie riefen in mir 
ein Bild ver antifen Nomphen hervor. Ich Eunnte faum 
vente, dap die ganze Natur ſolch eine föne Gruppe her-⸗ 
verbringen fönne. 

eady Montague. 


3 Drumfag' ig frei, mir fGeintmur 
tarifari 
große Glüd ven „Ni 
rarit 
Gtanze 100, 
„Nil adairari, prope res est una, Numici, 
Solaque quae possit facere et servare bealum.'“ 
Horatius, 





admi- 








m „Rigteyu bewundern“ ih die Kun 
auf@rben 
Wahrheit, Freund Murray, braugt 
nihtblumige Reden), 
Menihen wahrhaft 
glüdlid werden, 
BieGrec& ganz Harfpriht, obae 
zu befebven. 
Stanye 101, 
Not to admire, is all the art I know 
To make men happy. and to keep them 10, 
(Plain trath, dear Murray, needs no Nowers of speech 
So take it in ıhe very words of Creech,) 


Boprurd die 








Pope. 


3 So fieht Horayz man [hreiben» 
fih geberven, 
“ud Bope, fein Weberfeger, iehrt 
es 3even. 

Dom hätten Beine nun bewundert 
naicht — 

War' daun Horazens, war' baum Por 


pe's Gedicht? 
Gtanze 101. 

34 befanptete, daß Horay unrecht habe, wenn er bie 
Geligteit in „Nil admirariü fepe, m die 
Bewunderung für eines ber Höchften Gefühle Halte; und ih 
bevauerte, daß ich vieles verloren, was der Bewuntrung 
werth war, wie man gemößnlich thut, wenn man im Leben 
weiter rüdt. „Herr,“ fagte Johnfon, „wenn ein Menſch 
im geben weiter rüdt, fo gewinnt er an Urtheil, was 
noch weit beffer ald Bewundrung if, um bie Dinge 
nad} ihrem wahren Werthe ſchaden gu können. 

Ich beftand immer noch darauf, dab bewundern an- 
genehmer fei ale urtheilen, wie die Liche angenehmer 
iR als Greundfhaft. Das Gefühl ver Breunnfhaft 
in dem gleich , wenn man fi gemägli mit Roafbeef 
gefüllt Hat; Fingegen das der Liche gieicht der Ghams 
pagnersegeiftrung. Darauf fagte Johnfon: „Mein, 
Here! Bewundrung und Siehe maden betrunfen wie 
Cbampagner, Urtheil und Areunnfhaft aber begeiftern 
und beleben. Waller hatte denfelben Gedanten wie 
Sie, doch glaube ich nicht, daß Cie ihn von Waller ges 
sawell) 
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ht zum Ruf, dog wit 
bend nur 

Oswohltein Mund anf adlig 
ter dann 

Wobl je lieh eines Kuffes I 

Spur. 

Stane 106. 

Vielleicht gibt e6 fein ignificanteres Zeihen 

gen Blutes, als die Hand. Sie vürfte wohld 

Gigenthümlicheit fein, die fi) bei dem Adel fortpf 

Sıron 


9 





Das Lord Bpron fo Häufig auf die Vorzüge e 
tigen Sant anfpielt, Hat einen fehr nahen Grund. 
Moore, ver Greausgeber der byron ſchen Briefe w 
Bücher, fagt von ven eigenen Sanden Boron“ 
Hänte waren fehr weiß, unv—nad fe 
men Vorftellung, vap man des Denfesen Gerkuafi 
Größe feiner Hände ſchließen könne — recht ari 
tif Hein.” 


4) Natur 








lepet mehr, ale wi 
Rang gewinn 
Denn wirftein far und nen 
aureim, 
Wird lets dies enler Grauen 
umfpinnen 
Mit fanfter Regung, gleibvie 
fie fei'n. 
reihen dann ale Gami 
rinnen 
In fjevem Ball freiwillig „De 
Bein” 
Sianze 10. 
„Briehjenland ausgenommen ,”’ fagte Bnron ei 
Devwin, „war ic in meinem Lehen feinem Orte; 
ner als Ravenna; und wäre nit der Lärm ker 
tutionaliften fo ſchlecht abgelaufen, fo wär" ihr 
wieber geſchieden. Die Bauern finb vie beſten Leute 
Belt, und vie Gchönpeit ihrer Weiber ift außeror 
Die von Tivoli und Brascati, die fo fehr 
werben, find pure Gabinerinnen, rohe Wein , 
gleich mit denen der Romagna. Sie mogen vor 
engliſchen Brauen ſprechen; es if wahr, unter 
Staliänerinnen und Britinnen werden Sie pre 
tern Hühfe finven : aber vanın wird eine Staliänerin 
andern Geite ſtehn, die bas Defleit in der Zapf ne 
als deat, — eine, vie wie die mebiceiihe Benus, fi 
valin im Norden finbet noch finden fan. Ih ha 
von ben Landleuten der Gegenden, die id} durchre 
lernt, als aus irgend einer andern Quelle, um: 
den Weibern: denn diefe find einfictiger und: 
lender als vie Männer, Auch fand ic in Raum 
Sriiefung und Preipeit im Denken unter den 
Rafien.” 
4 — andie gramdes Poti 


An Phadra, und wasfont nch 
gebragt 





&ie 














Die Weltgeſchichte — 
Stange 131, 
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enteuer des Hyppolit , des Sohnes bes Thefeus, 
opbons find binlänglich befannt. Sie wurden 
Hheit beichulpigt von den Frauen, deren geſetz⸗ 
venfchaften fie zu befriedigen verweigert hatten, 
ı wegen der Leichtgläubigfeit ihrer Männer ges 
ift fehr wahrſcheinlich, daß beide Geſchichten 
Erzahlung von Votiphars Werb gründen. 


tft jest — doch Habt ihr dies 
wohl ſchongedacht— 
0ooby. — — — — — 
Stanze 131. 
Booby,“ eine Perſon aus dem Joſeph An⸗ 
nem Fielding'ſchen Romane, 
einer Sturm mit einer Bin 


besbraut 
Andrer Zorn mit Ihrer Wuth 
vergleihen; 


G, wie man’s bei Shakspea— 
re's HSotspur fhaut, 
angte fie den Mond nit zu 
erreichen. 
Stanze 136. 


er wird an Percy Hotspur im Shakes⸗ 
inrich IV. erınnert. 


will wie Lear nur tödten, toͤd⸗ 
ten, tödten!— 
Stanze 136. 
mm’ ich über diefe Echwiegerföhne, 
chlagt fie todt, todt, todt, tobt, todt! 
Schlegel nach Shakspeare's Lear. 


it Caſtlereagh's rhetor'ſchem 
Zungenſchlottern. 
Stanze 148. 


igh war einer ver ſchlechteften Redner und gab 
Ippofition beftäntigen Stoff zu Nedereien, zus 
genannte „Bulle.‘ 

var ein guter Fürſt aus edlem 


Haus, 

ber Art, wie ihr leichtlich wohl 
erfahrt 

tnolles’ oder Cantemir's His 
torie, 

wenig glübn wie Goliman in 
Glorie. 

Stanze 147. 


bier bemerkt werden, daß Baco de Berus 
inem „Essay on Empire darauf Binventet, 
man ber Leite jeines Stammes geweſen fei. 
bt fagen, welchen Sewährsmann er dafür Bat. 
e find folgende: 

turz Muſtapha's hatte für den Stamm Soli⸗ 
ichtheilige Folge, daß die Thronfolger feit So⸗ 
mf den heutigen Tag als von unaächtem Gebläte 
nan Soliman den Zweiten für ein uns 
es Lind betrachtet.’ 


us 


Doch iR Baco in feinen biftorifchen Angaben felten ges 
nau. Ich Fönnte ein halbes Dutzend Beweife von folchen 
Ungenauigfeiten aus ſeinen „Apophthegmen“ allein bei⸗ 
bringen. 

Da ich num einmal ins Recenfiren gefahren bin, fo will 
ih — nachdem ich dem Baco Eins verfegt — auf einige 
Kleinigkeiten eingehen , die mir in der von Gampbell, 
dem mit Recht berühmten Campbell, veranftalteten Aus: 
gabe englifcher Dichter auffielen. Doch will ich e# gnäpig 
machen, und verhoffe darum au, daß es gnärig aufge: 


[nommen werde. Könnte meine Verehrung für vie Talente 


und für das richtige Gefühl dieſes Mannes durch etwas 
gefteigert werben, fo würde ſolches feine Haffifche, aufrich⸗ 
tige und ſchlagende Schugrede für Pope gegen bas ges 
meine Tagesgefchrei fein. 

Die Uebelſtaͤnde, die ich andeuten will, find folgenpe. 
Zuvoͤrderſt fpriht Gampbell von Anftey und Magt ihn 
an: ‚feine Hauptäharaftre Smollet entlehnt zu ha⸗ 
ben!‘ Anftey’s „Bath - Guide‘ erfhien nun im Jahre 
176. Smollet’s „HBumphry Clinker“ aber (das ein 
zige fmolletfche Product, woraus Tabitha und bie ans 
dern Sharaktere hätten entlehnt werben fünnen) warb wäh 
rend Emoller’s Iegtem Aufenthalte zu Livorno im Jahre 
1770 verfaßt. Wenn daher hier von irgend einer Erborgung 
die Reve fein Fann, fo muß Anfley ver Bläubiger, 
nicht aber der Schuldner fein. Ich verweife pabei Herrn 
Campbell auf feine eigenen Angaben in feinen Lebensab- 
riffen von Smollet und Anftey. 

Weiter fagt Mr. Gampbell in ver Biographie Co w⸗ 
per’s: „daß er nicht wife, aufwen Cowper in ven Ber: 
fen anfpiele: 


„Nor be who, for Ihe bane of thousauds born, 
Built God a church, and laugh’d his word to scorn.‘**) 


Der Calviniſt Cowper meint natürlid Boltaire und 
feine Kapelle zu Ferney, welche die Infchrift führt: „Deo 
erexit Voltaire !‘* 

Dann citirt Campbell im Leben ves Robert Burns den 
Shakespeare, wie fulgt : 


‚To gild refined gold, to paint Ihe rose, 
Or add fresh perfume to the violet.‘ *°) 


Eine folge Berfälfhung kann die Urfchrift wohl nicht 
entbehrlich machen, welche fo lautet : 


„To gild refined gold , to paint the lily 
Tothrow aperfume on the violet.‘‘ ***) 
(King John.) 

Wenn ein großer Dichter eine andere Groͤße citirt, fo 
follte er genau fein, und nicht weniger genau, wenn er einen 
Bruder in Apoll mit rer ſchweren Anklage belaftet, „ent⸗ 
lehnt zu haben.“ Gin Dichter darf eher Allee — Geld aus: 





*) Nicht Er, ver Taufenven ein Unheilsſtern, 
Gott Kirchen baut und hößnt das Wort des Herrn. 


**) Bergülven feines Gold, die Rofe malen, 
Dem Veilchen frifcgen Wohlgeruch verleihn. 


») Vergũlden feines Gold, die Lilie malen 
Und auf pas Beilchen Wohlgerüche fireun. 


genommen — ald vie Gedanken eines Andern entfremben ; 
denn er fann darauf rechnen, daß der wahre Gigenthümer 
fie zurückfordert. Doch bleibt es immer has Härtefle, wenn 
man ber Darleiher war und für ven Schuldner ausgegeben 
wird, wie das Verhaͤltniß Anftey’s zu Swmollet ifl. 


Bowie es ſchon unter Dieben noch Ehrlichkeit gibt, fo 
möge es auch ein Vischen unter Dichtern davon geben, von 
jener Ehrlichkeit, die Ichem das läßt, was ihm zufommt. 
Keiner Tann Leichter viefen Vergleich eingehen, ale Mr. 
Campbell, der bei feiner hochberühmten Originalität und 
feinem unerfhütterlichen Dichterruhme ver einzige Dichter 
iſt (mit Ausnahme des einzigen Rogers), dem man vor: 
werfen kann — und, bei ihm ift es allerbings ein gerechter 
Borwurf — : zu wenig gefchrieben zu haben! 

Man lie in dem Tagebuche des Lordée unterm 3. Sas 
nuar 1821: „Um vier Uhr Morgens befahl ich Fletcher, 
einige Anophthegmen von B ac o zu kopiren, in welchen ich 
graffe Boͤcke gefunden Habe, fo grad, wie man fie faum 
einem Schüler verzeihen würde. Go geht's ven Weiſen!“ 


« 
[ [3 


o1. Apophthegma. — Als Michel Angelo, ver 
berühmte Dialer , in der päpftlichen Kapelle ven Carton ver 
„Hölle malte, machte ex einen ver Berbammten einem 
Karvinale, ven er als feinen Feind haßte, fo ſprechend 
ähnlich, daß Jeder auf den erften Blick das Original in der 
Kopie wievererlannte. Daher geſchah es nun, daß ſich ver 
Karvinal beim Papfl Glemens darüber beſchwerte und ihn 
fiehentlich bat, dieſe Figur aus dem Garton nehmen zu 
laſſen. Der Papſt entgegnete: „Wiſſen Gie nicht, daß ich 
wohl eine Seele aus dem Begefeuer , keineswegs aber and 
ver Hölle zurũckholen kann 7? 

Bemerlung! — Dies war nidt pas Portrait 
eines Kardinals, ſondern des Keremonienmeifterd am päpfts 


lichen Hofe. 


% % 

NM. Apophthegma. — Ein König von Ungarn 
nahm mitten in der Schlacht einen Biſchof gefangen. Der 
Bapft ſchrieb nem Könige und warf ihm vor, bie Privile⸗ 
gien ver heiligen Kirche durch Gefangennehmung eines ihrer 
Söhne angetaftet zu haben! Darauf fanbte ver König vie 
Armatur , in welcher ver Bifhof im Momente feiner Ge⸗ 
fangennehmung getroffen‘ worden war, nad; Rom mit ven 
Bortn: ‚‚Vide, num hace sit vestis Alii tui 1* 

Bemerkung! — Diefe Antwort wurbe dem 
Bapft nicht von einem Könige von Ungarn gegeben, ſondern 
von Richard Löwenherz, weldher dem Papſt den Küs 
raß des Bifchofs von Beauvais fanbte. 


« 
% & 


267. Apophthegma. — Ein altes WAS wollte 
dem Demetrius, König von Macebonien, eine Bitte vor⸗ 
tragen. ALS viefer aber ihr kurz zur Antiwort gab, daß er 


Don Inmnan. 


feine Zeit Habe, erhob vie Matrone ihre Stiume 
„List Du denn einen Andern regieren ?’’ 

Bemerlnng! — Dies paffirte durchaui 
Demetrius, wohl aber vem König Bhilipp ' 
donien. 


158. Apopbthegma. — Ale mandem 
anfagte, daß ver Feind mit einem fo ungehen: 
beer aurüde, daß flch die Sonne davor verbunfte, 
er: „Das trifft boch wunderbar ; denn es if ebe 
— und wir werden nun im Schatten kämpfen 1° 

Bemerfung!— Dies fagte nicht Antig 
dern Leonidas — vor ber Schlacht beiden Tr 


47) Zwar trug erdann und warn 
auch Befhn 

Ob Rörr’gen Baffen, wider 
gen Shrifke 


Die nie in feinen ‚ficben 
men’ frifte: 
Stanze 1 


Das Gtantsgefängnig in Gonftantinopel, i 
die Pforte die Geſandten der feindlichen Diächte 
Abſchied zu nehmen zaubern, unter tem Vorr 
fließt, fie vor den Infulten des Pöhels zu fhüyı 

Sopı 

Bir machten einen Verſuch, die leben Thü 
fuhen, wurden aber am Eingange aufgehalte 
deutet, daß ohne Ferman Fein Ginlaß fei. Mr: 
daß Graf Bulukoff, ver ruffifche Minifter , d 
Muſaffirs oder Faiferlichen Geifeln fein würke, 
viefe Veſte ſchloß; doch feit vem Jahre 1784 
Ruffin und mande Franzoſen an demfiılben £ 
wahrfam gehalten, und vie Kerker gähnten au 
f&ien, nad ven geheiligten Berfonen , aus bene 
Ihe Geſandtſchaft beſtand, fhon vor dem Frie 
zwifchen Großbritannien und der Pforte 1809. 


Sobhe 


48) Die erſten im Palaſt, wo ihre 

Man bis zu ihrer Beirath 
wahrt, 

Bis vaß ein Baffa, der ſie ni 
böhne, 

Sich oft mit Bräutchen vo: 

Jaßren pyaa 

©tanze 131 

Die Prinzeffin (Gultanin Asma, Tochter Ach 

eiferte gegen vie Barbarei der Finrichtung, wu 

ſechſten Jahre in die Gewalt eines abgelchten a 

nes brachte, der ihr, da er fie nur wie ein Kinn i 

nur Wiverwillen einflößte. 
De Tetı 
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Don Juan. 
ebhs8ter Gefang. 


Suuler Tobias, 
bu etwa, weil du tugendhaft bift, ſoll's feinen 
d Bier mehr geben? 
Narr. 
ei Sankt Annen , und ber Ingwer foll euch im 
ennen. 
Shatlspeare: Was ihr wollt. 


1. 


Bechfeln gibt e8 in per Menſchen Dingen, 
jur Zeit der Blur’ — ihr fennt ven Ref; 
ch funnt' euch Erfahrung öfters bringen, 
t daran; doch wie ihr's auch ermefl't, 
r Rath bereits zu foät gelingen, 
ı führt, beſeht es nur recht feſt, 
n; dies bemeift euch ſtets das Ende: 
dag oft zum Heil fih Schlimmes wende! 


wo 


Jechfeln gibt e8 in den Krauenvingen, 

zur Zeit der Flur’ — Gott weis, wohin ! 
der Schiffer in der Kunſt es bringen, 

118 Haar die ganze Kabrt im Ginn. 

nereien Jakob Boͤhme's ringen 

ohl mit vn Strudeln, die darin. 

ı denkt mit dem Koyf, das Weib jedoch 
Herzen und mit anderm noch. 


3. 


ch ein Weib, das wunterfchön und jung 
innig ift, va@ alles würte wagen, 

ın Thron, ja aller Welten Echwung, 
liebt zu werden nach Behagen, — 

eh ver Sterne Bilgerung, 

fein wie Flut bei Eturmesjagen ; — 
do& mit ihren Teufelsfachen 

en Dann zum Dianichäer machen. 


4. 


re Ehrgeiz macht ſehr oft zunicht 

con und Welten, daß, wenn dann und wann 
ſchaft hervor fo glubenp bricht, 

e Liebe leicht verzeihen kann. 

Intonins man noch jego fpricht, 

cht von feinem Thun als Held und Dann, 
um für Gleopatra verloren, 

n Sieg auf der Imperatoren. 


5. 


als Funfz ger für die Vierz' gerin — 
zwanzig, funfzehn fie gemeien : 

an Welt und Königreiche hin ! 
wiewohl zum Reichthum nie erlefen, 

u zeigen ben geneigten Sinn, 

efaß — ein Herz! Unv nad dem Weſen 
war, was ich gab, doch Zelten werth, 
t erfegt Gefühl nicht, das man nährt ! 


6. 


des Rnaben Gcherflein und man wiegt 
elleıcht vem jener Wittwe gleich, 

auch nicht — wen Liebe je befiegt, 

och liebt, fühlt ſich unenplich reich. 

e Liebe, welche nie verfliegt, 

war ein Gott einft, ehe bleih 

antlig warb durch Noth unn Sünden, 
jie wird ſchon Pie Jeit ergründen. 


7. 


Wir ließen Juan und ſein drittes Lieb 
In mehr empfindlicher, als ſeltner — 
Denn für verbotnen Frauenumgang blieb 
Schon manchen Mannes Haut in arger Plage ; 
Doch Haft ein Sultan jeden Herzensdieb 
Ungleich dem weifen Römer frübrer Tage, 
Dem firengen Gato, der voll Energie 
Sein Weib Hortenfius, feinem Freunde lich ! 


8. 


Groß war Gulbeyaz Schuld wohl und Vergehn, 
Belennen muß ich's, Prefe und beflagen ; 
Doc ſelbſt im Lied kann ich nicht Lug erfehn, 
Und muß, ob ihr auch zürnt, die Wahrheit fagen. 
Schwach war ihr Geifl, doch flark ihr giebrsdehn; 
Drum fomate int ihr ein a ehanen, 

er Herr, trog feiner neunundfunfzig Jahr, 

— 


Von undert Concubinen war ! 
9. 


Wie Caſſio, bin ich kein Rechenmeiſter, 
Doch Buͤchertheorie bringt mich ins Klare, 
(Wenn ich fummirte, wie die beſten Geiſter, 
Und auch abpirte dieſes Sultans Jahre,) 
Daß hier tie Kürftin die Begier macht vreiſter, 
Denn wenn der Sultan ganz gerecht verfahre, 
Erhielt fie nur ein Fünfsehnbunderttheilchen 
Bon feinem Herzen, und nur auf ein Weilchen! 


10. 


Bemerkt hat man, daß Frauen gerne zanlen, 
Gilt's, irgend das Befigrecht anzufchlagen, 
Beſonders die in Brömmigfeit verfanten, 

Die doppelt dann die Sünden noch verklagen. 
Sie ängften mit Prozeß und ohne Wanken, 
Dies zeigt manch Tribunal an Gigungstagen, 
Wenn fie geahnt, daß Andre noch erwerben, 
Wovon das Recht fie einzig macht zu Erben. 


11. 


Wenn dies gefchicht in einem Shriftenland, 
So wollen Heiven auch, nur nicht durch Alennen, 
Die Sache treiben wie mit Herrſcherhand, 

Und werben impofant, wie’s Fürſten nennen ; 
Streng geltend machen fie ven Ehefiand, 

Wenn fie ven Mann für unvankbar ertennen. 

Da nun ein vierfach Recht vier Fraun verlangen, 
Herrſcht auch am Tigris eiferfücht'ges Wangen. 


12. 


Bulbeyaz war die Viert', und wie gefagt, 
Die Meiftgelicehte ; doch was iſt's bei Bieren ? 
Vielweiberei! O Bein — wem fie bebagt ! 
Sie kann trog ihrer Sünde chikaniren. 

Der Weife, der's mit einer Frau nur wagt, 
Wird es mit Mehrern keineswegs probiren, 
Und es erlaubt nur Türkenetifette, 

Daß aus nem Ehbett wird ein Waarenbette. 


13. 


Die Hoheit, die erhabenfte ver Welt, 
So nennet ja den Herrfcher flet6 der Diener, 
Bis er dann labt im tiefen Grabeszelt 
Die Würmer, vie gefräß’gen Jakobiner, 
Wovon bie größten Kürften ſchon zerfchellt! 
Der Sultan ſah Gulbeyaz an, — wohl ſchien cr 
Den Willkomm ver Seliebten zu erwarten, 
Gin Hochwillkommen in dem Weltengarten ! 


14, 


Man unterfcheide bier und mit Bedacht; 

Mag Ruß, Umarmung, ſchmeich elndes Geriren 
Wie wahr aud fehn, fo lafien fie doch fact, 
Nicht wie ven Hut man auffept, ſich regieren, 
Bielmehr ein Häubchen, — das il Weibertracht. 
Sie wollen beide Kopf und Herzen zieren, — 
Nie werden Haͤubchen Theil des Hopfes fein, 
Noch Theil des Herzens dieſe Schmeichelein. 
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15. 


Gin leis Erroöthen, Zittern, fittfam Schweigen 
Des weibliben Intzudens, ein Dibriren 
Das mehr fi wird im Lin als Auge zeigen, 
Um zu verbergen, was es mag regieren, 
ind edlen Seelen als ein Merkmal eigen 
Der Liebe, welche fhön den Thron mag zieren, 
Des Weibes treue Bruſt — denn überwarm 
Wie überkalt macht nur an Reigen arm! 


16. 


Denn übermwarm ifl nievrig, wenn’s nur Schein ; 
Iſt'e wahr, muß man für teffen Dauer bangen, 
Denn Keiner wird, er müßte jung denn fein, 
So dünkt mich , baun auf jenes Slutverlangen, 
Das fladernd brennt, doch feinesweges rein, 
Und jedem Käufer fich weiß aufgubangen 
Für jeden Kreis, — indeß die uberfalten 
Der Fraun wir ftets für etwas albern halten. 


17. 


Das heißt — uns iſt der Ungefchmad verhaßt; 
Denn ob wir langfam lieben, ob in Schnelle, 
Gern fehn von gleichen Flammen wir erfaßt 
Stel guide unfer Liebchen wir zur Stelle, 
Wär’ Ganct Eraneisci Schap auch unfer Gaſt, 
Die Schneegeliebte ſeiner Kloſterzelle; 
Kurz — Lieb’ ift ſchön, drum liebe Jeder fle bis 
Auf des Horaz „medio tu tutissimus ibis?“ 


18. 


‚Das ‚Tu‘: iſt überlei, doch Taf ich's ſtehn, 
Der Ders verlangt's; und Vers ifl, was ıch reime, 
Er will fich wie Herameter nicht drehn, 
Doc trotzdem klingt's, ale ging’ mir aus dem Leime 
Die letzte Zeile, — muß fle doch nur ſtehn, 
Daß draus ver Schluß ihr der Octave keime. 
Zwar paßt's nicht zu der Proſodie Geſetzen, 
Doc Wahrheit ift es — wollt's nur überfegen. 


19. 


Db Bulbeyaz zu weit darin gegangen, 
Das weiß ich nicht ; doch glüdt ihr's, und ſolch Glücken 
Iſt ſtets viel werth, ſowohl bei Herzensbangen 
Ale auch beim Putz ſowie bei andern Stücken, 
Beim Stolz nur fühlt ſich Weiberliſt gefangen, — 
Und Alles liebt noch, ſteck's auch voller Tücken, 
Und feine Macht treibt — Hunger nehm’ ih aus — 
Das Lafter: ‚‚fortzupflanzen‘’ aus dem Haus ! 


20. 


So mag das hohe Paar ver Ruhe pflegen. 
Ein Bett ıft ja fein Thron. Drum fchlaf’ es ein, 
Ob Luft, ob Bein ihm bringt der Traum entgegen. 
Setäufchte Luft ift oft nur tiefre Bein, 
Wie je fie nur der Menſch vermag zu hegen. 
Wir weinen fafl nur, wenn vie Schmerzen klein; 
Armfelig täglich Tröpfeln hoͤhlt das Herz 
Gleich einem Stein uns aus durch nicht'gen Schmerz. 


21. 


Ein zäntifc Weib, ein trog'ger Sohn, ein Wechfel, 
Der proteftirt und ven man discontirt 
Mit viel Verluſt, ein kranker Sohn, ein Dächfel, 
Ja auch ein Lieblingspferd, das juſt frepirt, 
Und alter Muhmen Teftamentgebrechiel, 
Wodurch erhofftes Erbtheil ihr verliert — 
Sind Lumperein, und doc fäh’ gern ich den, 
Dem fie vas Hirn im Kreis nicht möchten drehn! 


22, 


Als Philoſoph verdamm’ ich noch fie Alle, 
Dieb, Kinder, Wechſel un — nein Grauen nicht, 
Bei diefem Fẽluch entſchwindet meine Galle, 
Was dann mein Gtoicismus weiter fpricht, 
Kann kraͤnken nicht in irgend einem Falle, 

Weil Rührung dann die Seele mir umflicht, 
S Obgleich was Seel’ und Reihrung fei und leide, 
Mir nicht bewußt — der Teufel hol’ fie beide! 


23. 


Leicht fühlt ihr euch, wenn ihr geflucht Habt Allen, 
Als ob ihr Arhanafıns’ Fluch gelefen, 
Der ächten Släubigen berrlich mag gefallen, 
So grob ift fhwerlich einer je geweſen 
Bei feines vor ihm fnieenden Feindes Lallen! 
Es ift ver Fluch fo Mar und auserleien _ 
Ind dürfte pas Gebetbuch trefflich ſchmücken 
So wie den Himmel Iris golene Bruden! 


24. 


Es [liefen nun Bulbenaz und ihr Watte, 
Zum mindften eines. — Jammervolle Nacht, 
Denn falſche Sraun daheim auf ihrer Matte 
Treulos nur auf pen Bublen find bedacht 
Und ſeufzend guden durch vie Bitterlatte, 

Ob nicht durch's Dunkel bald der Tag erwacht. 

&ie wälzen fich, indem fie bange wachen, 

Den zu pflichttreuen Mann nicht reg zu machen. 
25. 

So iſt e8 unterm weiten Himmelszelt 
Und fo auch unterm ſeidnen Himmelbette, 
Vierpfoſtig für die Reichen diefer Welt, 

Daß Braut und Bräutigam dann um vie Wette 

Auf Sinnen rubn, das weiß wie Schnee ſich ſchwellt, 
Nach Dichterausprud — Eh’ if eine Kette! 

Fürfin Bulbeyaz fucht' ale Bauernweib 

Gewiß venfelben fündigen Zeitvertreib. 


26. 


Don Juan Hat in feiner Weibertracht, 
Sowie der Dienerinnen lange Schaar, 
Auch vor der Majeſtät ven Knir gemacht, 
Und als das Zeichen prauf gegeben war, 
Begab er fich in vie Semide facht 
Sn des Geraglios Saal, wo manches Jahr 
An taufend Herzen wohl nach Liebe trachten, 
Sowie nach Luft gefangne Bögel ſchmachten! 


27. 


Wie gern verkehrt ich, weil mir Frauen lich, 
Dee Wuͤthriche Wunfh, vaß einen Hals nur habe 
Die Menſchheit, und er fiel’ auf einen Hieb ! 

Mein Wunſch ift gleich, doch von viel führer Labe, 
Und ward erzeugt nicht von fo graufem Trieb. 

Er ift (jedoch ich hegt' ihn nur ale Knabe): 

Daß allen Fraun ein Mund nur war’ gemorben, 
Dann küßt' ich all’ zugleich von Süd’ bis Norden! 


28. 


Briareus! Südlicher mit tauſend Händen 
Und Köpfen, wenn indem Maaf und Berein 
Du Alles vielfach hatteſt — doch fi wennen 
Seh' ich die Muſe, denn es macht ihr Beim, 
Wenn ich fie will ins Land der Riefen ſenden. 
Nach Lillipnt zurüd, dort führ' ich fein 
Durch's Labyrinth der Liche meinen Helden, 
Wo ich ihn ließ, wie frühre Verſe melven. 


29. 


Bon holder Odaliskenſchaar umringt 
Mifcht er fich beim Signal in ihre Reihn, 
Und war es flets auch vurch Gefahr betingt, 
So wollt’ es ihm doch ganz unmöglich fein 
(Obgleich dies Wagniß Argre Folgen bringt, 
Als man ſich je in England könnte weihn, 
Wo ärgre Schuld mit Gelde fich laͤßt büßen), 
Nicht lüftern binzufehn nad) Bruft und Füßen. 


30. 


Doch dacht' er ver Verkleidung flets. Entlaug 
Den Sallerien und durch der Zimmer Mitte 
&ing’s nun im jungferngleichen füßen Drang, 
Zur Seit’ Eunuchen ; vorn mit ernflem Schritte 
Ein Weib, das über fie die Aufficht ſchwang, 
Denn feine regt fi je nach Landesſitte 
Im Zug, ſonſt ſchlagt nie Alte fi ins Mittel, 
Die „Jungfernumutter“ war des Weibes Titel ! 


Don Juan. 


31. 
iß nicht, ob ſie wirklich Mutter war, 


mit Recht Jungfraun vie Maͤdchen hießen, 


ie ja fo manche Titel ſchaar 

den Titel gleichfalls voll Erſprießen: 

es Cantemir und Tott uns dar. 

war immer, hütend einzuſchließen 

ehnhundert Mädchen, und zu wachen 

ı befiern, wenn fie Fehler machen. 
32, 

söne Sinecura, und fo leicht, 

Männer in der Nähe lauern 

ver Sultan, der ganz unerweicht 

ıchen und trog Riegel und trog Mauern 

8 Beifpiel oft ven andern reicht, 

ie Mäpchen hält in diefen Bauern, 

tal'ſches Klofter nur umwindet, 

Blut nur einen Ausweg findet ! 


33. 


fer ift ? Die Andacht — unbeſtritten. 

ft vu fragen nur! — Doc zur Geſchichte. 

sar der Fraun von aller Länder Sitten, 

zu eigen nur dem einen Wichte, 

z gemach und mit fittfamen Echritten, 
erlilien auf dem Fluſſe dichte, 

rauf Seen — ver Fluß fließt ja geſchwind) 
t, daß trüb und jungfernhaft fie find. 


34. 


ds fie in ven Zimmern angelangt, 

n fie wie Knaben und Berrüdte, 

len, die fein Läfl'ger Damm umbangt, 

ber, die fein berbes Joch mehr brüdte, 

ne und nicht mehr anaftbewangt, — 
ache int fie niederbüdte, 

ı fie zu fingen und zu plaubern, 

, und zu fpielen ohne Zaubern. 


35. 


sach vom neuen Gaſt und fand die Gründe 
‚im Wuchs und in fo Dancherlei. 

nt, ihr Anzug frheine wahre Sünde, 

e, daß ihr Dbr von Rinaen frei. 

n, daß fie fhon im Sommer flünde, 

dre, daß file noch im Frühling fei ; 

B fie fih faft wie ein Diann gebähre, 

pre wünjchen, daß fie's wirflich wäre! 


36. 


teine zweifelt, daß fie das gewefen, 

: Kleidung fagt, — cin holdes Kind 

1, von Schönheit fo ganz auserlefen, 
Georgiens junge Maͤdchen find! 

mte, wie @ulbeyaz ſolch ein Wefen 

win jetzt erfaufte jo gefchwind, 

wenn fie ven Sultan langeweilte, 

eicht Thron und Macht und Andres theilte ! 


37, 


m war eins in biefer Srauenfchaar : 
die Sclavin ſchoͤn, um einzufchreden, 
m, als fie genau befehen war, 

och wenige, ja noch weniger Flecken 

ı neuen Angeficht gewahrt, 

: bie Grauen wiflen zu entveden, 

wiften fowie Heiden fie betrachten 
für ſcheußlich, häßlich fie erachten. 


38. 


egten fie auch Eiferſuchtelein, 

mit ihnen, wie mit Allen, ſpielten. 

6 ihnen Sympathie nun ein, 

: daß ſie's wußten und erzielten, 

en fie doch Alle, vie für Schein 

j die Maske Don Juans nicht hielten, 
gnetismußs, Tenfelei und mas 

no wollt — nicht ſtreit' ich über pas! 


39, 


Kurzum fie Alle fühlten für die neue 
Sefährtin etwas Neues ; etwas wie 
Sentimentale warme Freundfchaftstreue, , 
So rein, daß nur ein Wunſch fich ihnen lich: 
„Waär's meine Schweſter!“ — Zwei nur obne Scheue 
Verlangten einen Bruver hold wie fie, 
Der ihnen, wann fie heim bei den Girkaffen, 
Weit lieber wär’ ale Padiſchah und Baſſen! 


40, 


Die nun zumeift für dieſe Freundſchaft fich 
Beworben Jatten, waren ibrer Drei, 

Dudu, Ratinfa, Lolah — fiherlich 

In dem Beflb von Schönheit mancherlei 

(Kurz faſſ' ich bier bei ihrem Schildern mid), 
ai Ih auch jede wohl verſchieden fei 

An Wuchs und Alter, Farbe, Land und Stand: 
Doc Alle waren Juan zugewandt. 


41. 


Lolah war wie ihr Indien braun und warm ; 
Katinka georgiſch weiß und roth, mit blauen 
Und großen Augen, jhön von Hand und Arm, 
Mit Küchen, die nur ſchwebend faft zu [hauen ; 
Dudu's Geſtalt dagegen ſonder Harm 
War mehr ver Luft im Bette zu vertrauen, 
Boll, läffig, dabei ſchmachtend und verzüdt, 
Doch ſchoͤn, vaß jeden Kopf fie wohl verrückt. 


42. 


Sie glich ver Benus, wenn fie liegt im Schlaf, 
Gemakt, ven Echlaf zu morden (oßn’ Emphaſe!) 
Bei dem, deß Blick auf ihre Wangen traf, 

Auf ihre Stirn und ihre Phibiasnaſe; 

Zwar könnte man, was ihre Form betraf, 

Sie ſchlanker wünfchen ob dem Ebenmaße, 

Doch würd’ ich mich verwirrt dazu bequemen, 

Wo 0 irgend einen Reiz man follte nehmen! 


43. 


Sie war fo lebhaft nicht wie die Genofſen, 
Doc ſtahl fie ſich ins Herz wie Frühlingsfchein, 
Ihr Auge fprühte nicht, noch Halb geſchloſſen 
Schuf dem es, ver bineinfah, fühe Bein. 

Sie war (o neues Gleichniß!) wie gefloflen 
Aus Marmor eben, wie Pygmalions Etein, 
Wo Dienfch und Marmor mit einander reiten, 
Als wagt’ e6 [chen ins Leben nur zu fchreiten ! 


44 


Nah Namen fragte sotah nun und Stande. 
„Juanna.“ — ,,,‚&i, ver Name flingt recht klar.““ 
Katinka fragt fie drauf: aus welchem Lande? 

„Aus Spanien.’ — ,, Bo ift das?‘ — So fonderbar 
& fragen ! Halt’ die Dummheit doch in Bande — . 
—* Lolah Katinken, — lieber gar! 
Ein Inſelchen iR Spanien, das am Strande 
Bon Tunis liegt, nah an Aegyptens Lande! — 
45. 

Dubu ſprach nichts. Gie ſetzte fill fich neben 
Juanna, fpielt mit Schleier und mit Haar 
Und fenfzt und flebt fie immer an mit Beben, 

Wie trauernd, das an diefem Drt fie war 

Sremb, ohne Freund, ver Rath ihr fönnte geben ; 
Und od dem Aufrußr wohl verlegen gar, 

Womit man Fremben wohlgemeint begegnet 
Und prüfenn Bi’ und Stoffen auf fie regnet. 


46. 


Jetzt hörten fie der Iumgfernmutter Regen, 
Sie rief: „8 it Zeit zum Schlafen — fort zur Rafl ! 
Doch veinetbalben bin ich recht verlegen — ' 
Sprach zu Suana fie, vem neuen Gafl. 
„Kein Wort vernahm ich deiner Ankunft wegen, 
Beſegt it jenes Bett — da nächt’ ich faſt, 
Du leqſt zu mir dich, und mit frühem Morgen 
Sill ich für beffres Unterfommen forgen,”' 


MT. 


Drauf Lofah: „Mama, fällt euch denn nicht ein, 
ar —— micht Hef! Ic fönnt' «6 niht ertagen, 
Dat 





r viel —— m {3 fa 
Ger fig i6 mic, Yuanna zu an _ 


48. 
‚Au Ti @ nit, ofen ns Betiyu geh! 
De Alte veauf : weshalb a? „Aut Gain 

Berfept Ratinka ; „cher 
Seut cin Dhantont’ an den vier often Tauern, 
Und arge Träume fe’ ih dann entfiehn 
Bon innen, und von @bebern und von @iauern !’ — 
Die Mutter forad : Bei bir und beinem I: 
Kim’ Suana felber wohl zum Träumen faum ! 


49. 


Du muft allein noch ein’, nu zeit Ni fmiegen, 
2olah, du weißt warum! Und vu dc 
gain! Ende tan, ide de he Degen. 












Iuana legt 1375 zu Dubn — 
Dieiae Mil, em eb und verfeniegen, 
&tört ranfernd nicht, noch plaudernd ihre Rı 





Bat du Rind? — Dute ch nichts, 
a ran 8 


50. 


Dot fie erhob fi, küßt die Gtirn der Alten 
Und darauf Rolab'6 und Katinta'8 SBangen, 
Und bann mit Beugen, gartem Hänbefalten 
(Da Grich' und Türke nixe he verlangen) 

GeSt fie Suana bei ver Hand zu 5 
U rat Bet zu zeigen u fangen, 

D5 auch; vie andern beiden Herger 3 


Den raus Eden doc mußte Ich derfämeigen. 
DB 





® 
Er wie [härfrer Züge wilden Ring 
Die F men Ei, 





54. 
Siena sihtäßen fe, da Ehwärmein 
Und bach zu ernft zu — mehr heiter 
Wielleihr als ehe Se ke Gegt ife Ginn 
m — 10 Günbenhaftes we 
im auch, 89: 1 m. Darth darin, 


& Een Er 9 —e 








Wwunberbar, 
ſch, ob gelb fie war. 


55 


Drum flellt fie wie die golpme Zeit lb dar — 
(In der ıman ja das Gold noch nimmer anne, 
Weshalb der Nam’ ihr warb au offenbar, 

&o wie man flar bewieß, daf man benannte 

Lueus a non lucendo, nicht was war, 

Nein daß was nit war — eine fehr gal 

Gprechart ver Ieptzeit, deren (ey hiemievem 

Der Teufel [cheiben fan, doch nimmer (Gmicben. 
56. 

fo Dinft mi, eub Trink em Oi, 

"qufammen die 


er 7 
Doh —A— ñ — — Diefen Eher 
! Do® nicht eb'r zu (lichen 

















37, 


Nun muß ih wohl zu der Gefichte ehren, 

Und veshafb fahr" ih weiter fort: — Dubu 

Rührt, ohme do@ mit Güte zu hef@weren, 

Juan (vielmehr Juana) voller Ruh 

Im Sabneintp Herum, ihn zu belehren, 

Do& felrfam fra} fie wenig nur zagu. 

(Borttarge $raun — ein Gleichnig euch zu zeichen — 
Möct ic verhaltnem Donner mur vergleidgen d 


58. 


Darauf begann fle ihr — (ihr muß id fagen, 
Mail fbeinbar das Gejhleht noch epicn) — 
Gin Bild vom Driente vorzufragen, 
Me Reufepei ıbront auf Nee hen Sohn, 
Womit fie bie Befepe tägl 
un mat ken acen mal fo wunberfhn 
‚Je mehr die Zahl ver Echönen fih vermebr 
Bo grünbli man ver Befta Pflicht fie Ichrt! 


59. 


— Dunn fit, an Rüfn A zu tabın, 
fie Er ‚einen zücdt'gen Ruß, 

Dis ia ihren Ruf nicht untergraben, 
Su ift ein Kup, nur vaß er rein fein muß. 
Daß jept nichts Weff'ses fe zu füffen Baben, 
SR han bei Arm der eins: Deraruß, 

Kuf reimt fi auf Genuß in Bers und That, 
Nur nehme man bie Bolgen Arts zu Rath. 


60. 























hmud ah au. 
Be kemi Suß in ihren Gpiege bIid 
Such fie dem Reh, dad, wi i&lein 2 


61. 


Und ausgezogen wurde Gtüd für Gtüd, 
Nacden fie CR Suemen wolle enfieden,  . 
Die aber wieh den — EA — 

a fie zu außerordentlich befe 
Sie mußt’ e6 wohl — fie Fi Ye ihrem Süd. 
De mare bie Göfliäteh be (| —8 * Reiben, 
Da ibre Hand fi 
Die fiher man —8 Mi ae — 

62. 

Sie machen nur das Deib zur a nei, 
Dem man nicht nahn. ja euch all 
ie ine fe müßt bi Bofn Eföner fein, 

Bie ih’ ‚war in biefem Balle. 
34 bat me FH he ee, um um rent fein 


Seräden wech — nase, 
In ih I meinen 
0 18 ir We ld ht, 


Don Juan. 


63. 


den Weiſen kann dies wenig rühren, 

ver Weisheit mehr, ale fie mir Raum; 
die ſuch' ſtets ich zu erfüren 

n Ding, vom Wüthrich bis zum Baum, 
Erkenntniß kann ich nicht erfpüren. 
wir, ımb woher ? If nur ein Traum 

tge fowie unfer Ip ae Xeben ? 

igen — drauf nie Antwort wohl zu geben ! 


64. 


aal war tiefe Stille, vüfter brannten 

‚ ferne von einander nur die Lichter, 
sum lagen die onm Schlaf Gebannten. 
Beipenfter, luftiges Gelichter, 

tem fle, ſtatt fih auf dem frappanten 
herumzudrehn als tolle Wichter, 

ter lieber von Geſchmack fich zeigen, 

er Trümmer und Ruinen fteigen. 


65. 


5chöne waren bier in den Gehegen 
‚men von verſchiednen Zonen, Karben, 
ıch botaniſcher Garten fie mag pflegen, 
n Fleiße nicht und Wärme darben. 

m fiel das Haar herab wie Megen, 

en Brauen, die gefenft wie Garben, 
fend, ihre Lippe frifch und munter 
bgeoͤffnet ihre Perlen-prunter ! 


66. 


veite lehnt das Haupt auf weißem Arm, 
yenhaar fucht ſchattend zu umfaflen 

e Stirn; fie träumte füß und warm, 

elnd, wie der Mond durch Wolkenmaffen, 
im Traum die Reize fonder Harm, 

e fchnee’ge Dede aanz gelaflen 

Schönbeit bei ver flillen Nacht, 
verfehimt auch, an das Licht gebradht. 


67. 
ſt kein Widerfpruch, wenn's auch fo klingt, 


ir es Nacht, doch Lampen — fagt’ ich — brannten ; 


tlig einer Dritten dort entringt 

des Kummers fich, und es befannten 
fjer, daf ihr Traum fle ferne bringt 
nat, zur beiweinten, vielgenannten ! 

is fehwarzem Kid die Thränen drangen, 
Htthautropfen an Cypreſſen bangen. 


68. 


emloſem, tiefem Schlaf erkoren 
' wie ein Marmorbilp die Vierte, 

t, fowie ein Bach, ver zugefroren, 
möifel, der mit Schnee fidh zierte, 
eib, die ale Salzfäule fi verloren ! 
enug Bergleiche präfentirte, 

:euch aus, da ihr ja alle kennt 
ern Weib auf einem Monument! 


69. 


eb, die Fünfte Ya, wer iſt denn bie? 

b gewifien Alters, das will ſagen: 
maßen alt, nicht weiß ich wie. 

ig ich zaͤhlend mich bis zwanzig wagen. 
4 Döch iſt fo ſchön wohl ſchwerlich fie, 
n die Zeit kommt mit den ernſten Plagen, 
m und Männer feet auf ven Sand, 

an fich denkt und der Suͤnden Tarp. 


70. 


wie ſchlief und träumt indeß Dubu? 
em Forſchen konnt‘ ich nichts erfahren, 
j’ ich nicht ein unwahr Wort hinzu. 
man fonnte noch den Tag gewahren, 
die Lampen Löfchten und nicht Ruh 

Rer baber und um ven ſich fchaaren, 

e Nähe kann Genuß verleihn — 

Dudn auf einmal laut zn fchrein, 


71. 


Und zwar fo laut, daß bald vie ganze Halle 
Bon diefem Aufruhr ward emporgezogen ; 
Die Diutter und die IJungfraun, kurzum alle — 
Sie famıen ſchaarweis wie bie Meereswogen 
Gins nach den Andern folgte dieſem Sähwalle, 
Bon Zittern und Derwunprung überflogen, 
Doch ohne dag man im Geringſten vachte, 
Wie die fonft ruhige Dudu erwachte. 


72. 


Sie war ganz wach, und an ihr Bette flürzte 
In leichtem Kleid, mit aufgelöftem Saar . 
Nichts um, was Bufen, Arm und Rnöcel fhurzte, 
Dit rafhem Blid und Schritt die Maͤdchenſchaar, 
So manches Glied, das feine Blöße würzte, 
Glaͤnzt wie ein Meteor. — Und Dubu war 
Ganz außer fi, erfchroden und erhitzt, 
Ihr Auge fliert und ihre Wange bligt! 


73. 


Juana — die beweift den großen Gegen, 
Befunden Schlafs — lag eng an fie gefhmiegt, 
So feft, wie bei dem Weibe fonder Kegen 
Der Mann im beilgen Spbett ſchnarchend liegt. 
Sie will fi nicht trotz dieſes Lärme bewegen, 
Bis man fie [chüttelnd Hin umb ber gewiegt; 
Die Augen reibt fie dann nach Schläferlaumen 
Und gähnt dabei und zeigt vann ihr Erflaunen. 


7. 


Zu firenger Unterfuchung fchritt man jegt ; 
Do weil fie afl’ und mehr als einmal fragen, 
Weil man vermuthend dies bald das verfegt, 

So möchten Dumm’ und Klug’ umfonfl e6 wagen 
Bericht = geben, der mit Wahrheit legt. 

Dudu's Verſtand war niemals zu beflagen, 

Doc da fie nicht wie „‚Brutus’’ Redner war, 
Bar fie nicht ganz in der Erzählung klar. 


75. 


Sie ſprach darauf, fie Hab ein Traum umwunden, 
Worin fie fich in einem Wald aefehn, 

Sm vüfern Wald, wie Dant’ ihn einft gefunden 

Zur Zeit, wo alle Ding’ in Blüte flehn, 

Des Lebens halben Weg, wo ungebunden 

Dem Drang Berliebter, Mädchen leicht entgehn; 
Dies Waldchen fchien mit Früchten nicht zu geigen 
Auf Bäumen, welche weit vie Wurzeln fpreizen. 


76. 


Gin golpner Apfel Habe vrin gehangen, ' 
——— in ein 

u hoch und zu entfernt, um ihn zu langen, 
Bis Lüftern fle ſodann mit einem ten 
Darnach geworfen Babe, doch empfangen 
Konnt’ fie ihn nicht; des Apfels goldner Schein 
Blieb baumelnd oben, immer ihr vor Augen, . 
So Hoch, daß wohl kein Werfen mochte taugen ! 


17. 


Da plöglich fiel, ganz wider ihr Verhoffen, 
Er eignen Triebs herab zu ihren Füßen, 
Raſch nimmt fie ihn und keineswegs betroffen, 
Um in den Kriebs zu beißen, in ven füßen. 
Doc eben, als vie Lippen fie hält offen, 

Als fie ven goldnen Apfel wollte grüßen, 
Blog eine Biene draus, ſtach ihr ins Herz — 
Und fo erwachte ſchreiend fie voll Schmerz. 


78. 


Dies Alles ward etwas verwirrt erzählt, 
Wie's Rets geſchleht nach ſolchen ſchweren Träumen, 
Wenn Jemand zur Entraäthſelung und 
Bei ſolchen Bhantafien, pie necend ſchanmen. 
Prophet'ſches war ſo manchem Traum vermaͤhlt, 
Emwas, dem man gern ſucht einzuräumen 
‚Ein feltfamlich Bufammentzefien, wie 
Dan ſolchen Dingen jet von Hamen lich. 


588 Don Juan. 


79, 


Die Maͤdchen, die erfi ahnten Leit und Harm, 
Begannen, ale fie feine Furcht mehr fchredte, 
Zu ſchelten nun, daß ſolch ein Nachtallarm 
Um nichts fie aus dem fügen Schlummer wedte. 
Auch die Diatrone ſchalt, daß fie jo warm 
Nom Bett gejagt ward, da ein Traum nur nedte. 
Die arme Dudu feufzte nur im Gtillen 
Uns ſprach, daß fle gefchrieen nicht mit Willen! — 


80. 


„Bon Hahn und Bullen hört’ ich wohl erzählen, 
Doch daß ein Traum von Apfelbaum und Biene 
Uns in der Ruhe jemals fönnte quälen, 

Daß Alles aufwacht mit verflörter Miene, 

Last unfern Glauben an ven Bollmond ftählen. 
Kind, du bift frank, wenn's anders recht mir ſchiene! 
Den Leibarzt müſſen morgen wir befragen, 

Bas fol — *2 Traͤumerein beſagen! 


81. 


Und auch Juana! In der erſten Nacht 
Wird dieſes arme Kind durch ſolche Poſſen 
So arg geſtört! — Ich hatt' es erſt bedacht, 
Ihr heut zu geben einen Schlafgenofſen, 
Doch glaubt’ ich, weil du ſchlafſt fo ſanft und ſacht, 
Daß rubig ihr bei dir die Nacht verfirfien — 
Nun muß ich fie fogleich zu Lelah legen, 
Obgleich ihr Bert nicht fo viel Raum wird hegen.“ 


82. 


Gs glühte Lolah, wie fie dies vernahm; 
Dudu jedoch, ver jett ſich Thraͤnen leihn, 
Was von dem Schelten oder Traume kam, 
Fleht für den erſten Fehltritt um Verzeihn 
Unp äußert voll Verlangen und voll Scham 
(Doch nur als fanfte Vitte fügt fie! ein): 
Juana wolle fie bei fich behalten 
Und über fünftge Träume beffer walten ! 


83. 


Ja fie gelobte gar nicht mehr zu träumen, 
Zum menigften nicht laut, wie eben jetzt, 
Sie fch’ genötbigt ich, es einzuräumen, 
Dies Schreien fei nur dumm und ungeſetzt — 
Sin Weiberfebler, welcher leicht zu gaumen — 
Jetzt fühle fie fich matt und wie verlegt 
Und bät’ um Schonung ; würt’ ihr's doch gelingen, 
Die Schwäch' in wenig Stunden zu begwingen ! 


84. 


Jetzt fing Iuana auch fich an zu regen, 
Sie fprach, vaß ihr's bier fehr behaglich ſei, 
Das fähn fle fhon des tiefen Schlafes wegen, 
Da Alles lief mit Sturmgelärm berbei, 
Auch finde fie es eben nicht gelegen, 
Daß man zu trennen fuche jet fie zwei, 
Da Dudu weiter feine Pflicht verfaumt, 
Als daß fie nur mal- &- propos geträumt! 


85. 


Sie ſprach's. Da barg Dudu berumgebogen 
Im Bufen von Iuana ihr Geſicht, 
Dan fah ven Hals mit Roth ganz überflogen 
Der Rofe gleich, die aus der Knospe bricht. 
Warum fie roth ward, was den Schlaf entzogen 
Geheimnißvoll ihr hatte, weiß ich nicht. 
Nur foviel weiß ich, daß was bier zu lefen, 
Wahr if, wie's Wahrheit je nur ift gewefen. 


86. 


Drum gute Nacht! Doc wenn ihr's lieber wollt, 
Auch — guten Morgen! weil der Hahn ſchon kraͤhte. 
Auf Aflens Höhn war Frühroth Bingerollt, 

Und der Sophia halben Mond erfpähte 

Die Karawane, die dem Nachtthau grollt 

Und vie fi länge dem Felſen ſchweifend blähte, 
Der wie ein Burt die Küfte rings umſtrickt, 
Mıa Caff hernieder auf die Kurden blick! 


87. 


GEs ſtand, wie Frühroth fi der Nacht entringt, 
Gulbenaz auf, wo fie nicht Rub gefunden, 
Indem fie Bug unv Schleier fib umfclingt, 
Bleicy wie die Keivdenichaft, im Bufen Wunden. 
Die Nachtigall, die mit dem Stachel fingt 
Im Herzen, rad vom Schmerz nicht kann gefunten, 
AR leichter in dem Herzen unv im ang, 
Als Einer in der Leivenichaften Drang. 


88. 


Und das iſt tie Moral in diefer Dichtung, 
Denn man den wahren Sinn nur will erfuflen. 
Doch folgt nicht jener Leſer dieſer Richtung, 
Weil er ſich oft dem Argwohn überlajfen, 

Dat Auge ſchließend vor der Wahrbeir Lichtung ; 
Indeflen die Autoren flets in Maſſen 

Eich zu beftreiten ſuchen, was natürlich, 

Da für das Lob vie Zahl zu ungebührli. — 


89, 


Die Sultanin erbob ſich aus dem Bett, 
Tas fanfter war ale das des Enbariten, 
Der ſchon von eines Roienblatte Skelett 
Auffchrie, weil feine &lieder davon litten — 
Ganz ohne Kunft war fie fo fhön und nett, 
Doch blaf, da in ibr Stolz und Liebe flritten, 
Auc mar fie fo von ihrem Wabn beſeſſen, 
Das fie ven Blid zum &piegel ganz vergeflen. 


90. 


Zugleich gerubt aus feinem Bett zu fhleichen, 
Wenn auch ein wenig fpäter, ibr Gemahl, 
Der Herr von vreifig großen Konigreichen 
Uno einer Frau, der leider er zur Qual, 
Was ort zwar nicht zur Trubfal mag gereichen 
Den Dann, vem feiner Güter reiche Zahl 
Leicht füllt mit Weibern frifch jein Ghebette 
Als ta, wo Bygamie nicht Etikeite. 


91. 


Er dachte drum nicht fehr an dieſe Sache, 
Eo wenig wie an Anpre, — nur ale Mann 
Hat er gern bubſche Frauen unterm Dache, 
Sowie man hubſche Bücher lieben fann. 
Circaſſien ſorgt für ihn in dieſem Fache 
Kur Luft nach feinen Plagen im Divan, 
Obwohl aus Lieb’ und Pflicht er jungft begonnen 
Sich an der Schönheit feiner Braut zu fonnen. 


92. 


Jeht ſtand er auf, und nach des Oſtens Sitte, 
Nachdem er fih gehörig abgewalcen, 
Nach vem Gebet und mancher andern Bitte 
Begann ſechs Taffen Kaffee er zu nafchen. 
Drauf forfcht er nah, ob wohl noh Rußland ftritte, 
Das manchen Sieg jüngft wußte zu erhafchen 
Durch Katharinen auf des Ruhmes Fluren, 
Die größte der Monardyinnen und Huren! 


93. 


Doch dich, o legitimer Alerander,“ 
Ihr Kindeskind, mag nicht dies Wort verlegen. 
Vielleicht ziehn meine Reime mit einamder 
Sen Petersburg, ins Leben dort zu fegen 
Der Freiheitswogen murmelnden Mäanper, 
Daß er in Aufruhr mag den Belt noch begen, 
Gleichviel — biſt du nur deines Bater Sohn, 
Bin ich zufrieden, dies genügt mir Ichon. 


94. 


Nennt man die Leute jeht der Liebe Kinder 
Und ihre Deütter Timons Antipoden, : 
Des Menichenfeindes, fo ift Dies nicht minder 
Pasquill und Schmäbung nach den ältftien Moden, 
Jedoch bei unfern Ahnen ift man inter, 
Faßt einer Mutter Sünde feften Boden 
Für's kommende Geſchlecht, fo möcht’ ich fragen, 
Ber wohl ven beften Stammbaum fünne tragen. 


Dun 


95. 


an Ratharine nebft vem Sultan hier 
ahres Intereffe wohl verſtanden, 

bi bei Furſten dieſes ſeltne Zier, 

: 8 erſt auf bittern Wegen fanden, 
nen, ob auch etwas miplich fchier, 
:ieden op: Vollmacht wohl zu Handen, 
er den Harem, fie die Gard' entließ 

: das Schidfal fich begegnen hieß. 


96. 


b wie es fland, mußt er auf feinem Throne 
alten täglich, wie man Mittel fand, 

B er der modernen Amazone, 

iegerifhen Sieben wiverftand. 

e Berlegenbeit auf Staat und Krone 

ch nicht ſchildern, die ale druͤckend Band 

ig nur um * laͤſtiger bedrücken, 

es mit neuch Taxen nicht will glücken. 


97. 


zeyaz eilt, als ihr Gemahl gegangen, 
Gemach, das wie gefchaffen war 

:b’ und Frühſtück, va es rings umfangen 
nmutb einfam lag und wunderbar ; 

te Steine jah man drinnen prangen, 
ınde Bafe ward man drin gemahr. 

It waren Blumen drin zu fchauen, 

ine Tröfter der gefangnen Brauen ! 


98, 


mutter glänzt bei Marmor und Porphyr 
m prächtgen Zimmer um vie Wette, 
igel fehmettern draußen im Revier, 

ech gemaltes Glas im Kabinette 

mtes Licht ; jedoch es zeigt fich Hier 

ı Effect vie Schilbrung nur als Kette, 
sin ich fur. Sin Umriß iſt dus Beſte, 
antafie verhilft Hier fchon zum Reſte. 


99. 


r befchieb ſie Baba, zu empfangen 

ner Hand Don Yuan, famt der Kunde, 
vrflel, feit die Zofen fertgegangen, 

n Suan fich gefellt zu ihrer Runde, 

s man betrieben nah Verlangen, 
tadfirt geblieben noch zur Stunde; 

as vor Allem forglich fie betrieben, 
vie und wo er diefe Nacht geblieben? 


100. 


irrt erwidert Baba dann auf dieſen 
rchismus, ven man leichter fragt 

auf Rede flcht, daß er bewiefen, 

ne Treue nur zu thun gewagt. 

was ſchien er gleichfam zu verfchließen, 
ein Stottern fichtlich ihn verklagt ; 

t fich hinterm Ohr, wie Jedermann, 

ſt auf Puncte Rede fliehen fann. 


101, 


az war nicht der Geduld Modell, 

nnte lang’ auf Wort und That fie warten, 
te beim Geſpraͤch die Antwort fchnell. 

ein Baul jegt feine Worte flarrten, 

t fie aufs Meurer Fragen Quell; 

Reden nur verworren ſchnarrten 

ihr Blut zu glühn, ihr Blid zu funfeln, 
rne blau Geaͤder fich zu dunke 


102. 


fah ängfllih ven Somptomen zu, 
‚nicht viel Gutes ihm verbichen, 
erboͤren mocht' fie ihn in Ruh', 
nicht die Schuld an vem Verdrießen! 
's heraus — daß Don Juan und Dubu 
em Bett ver Ruh fich uberließen ; 
licht Schulp, gelobt! er noch zuvor am 
icker des Kameels und bei dem Koran! 


« 


Juanu. 


103. 


Die Frau Inſpectorin der Frauenhalle, 
Die doch die Disciplin im Saale führe, 
Hab’ es wuhl fo gewellt in jevem Falle, 
Und feine Bflicht geh’ nur bie an die Thüre. 
Wär’ weiter er gegangen mit dem Schwalle, 
Hätt’ er gethan wohl, was ihm nicht gebühre : 
Hätt' Unlaß er gegeben zum Verdacht 
Und Alles ſchlimmer, als t6 war, gemacht! 


104. 


Gr boffe, ja er wiſſe ganz genau, 
Das Juan ſich gewißlich nicht verrathen, 
Und fein Benehmen wäre rein und ſchlau, 
Denn wär” er lüftern nad verbotnen Thaten, 
So fiel’ er fich ja öffentlich zur Schau, 
Und möchte jegt wohl jchon in Säden braten 
Und kaͤm noch heut ind Meer. — So treubefliffen 
Sprach Baba, nur vom Traum ließ er nichts wiſſen. 


105. 


Wohlweislich ließ er den im Hintergrund, 
Er ſchwatzte, ja er würde jegt noch ſchwaten, 
Denn Alles jagt’ er, was ihm fam in Mund, 
Da faft vor Wuth Gulbeyaz Adern pläben ; 
Die Wange blih, es Elingt ihr Ohr und rund 
Dreht fi ihr Hirn, al6 wollte man’s zerfragen, 
Indeß die Wange Thau des Herzens trinkt 
Kalt, wie der Frühthau auf die Lilie finkt ! 


106. 


Obwohl fie fonft zur Ohnmacht ſich nicht neigt, 
Befürchtet es voch Baba, bier bethört. 
Es ift ein Krampf, der raſch empor nur fleigt, 
Doch nicht zu ſchildern; oft hat man gehört 
Das ‚ maufetobt — das fih uns ganz verzweigt, 
Wenn uns des Leidens Uebermaaß zerftärt. 
Bulbeyaz fühlt in diefer Agonie 
Das Ntamenlofe — wie nenn’ ich es, wie? 


107, 


Wie eine Bytbia auf dem Dreifuß ſteht, 
So fland verzückt, begeiftert von Beſchwerden 
Des Leids fie da, das rauh fie angeweht, 

Da alle Sehnen ihr gleich tollen Pferden 
Das Herz zerreißen mochten, — doch vergeht 
Die Kraft, indeß die Bulfe matter werben. . 
Sinfterbenp ſank auf ihre Polfter fie 

Und beugt ihr bebend Haupt aufs matte Knie. 


108. 


Ihr Antlig war verhüllt, es fiel ihr Haar 
In langen Flechten gleich ver Ihränenweine, 
Und flreift ven Marmor, ver am Seſſel war 
— Vielmehr am Sopha, deſſen weichſte Seide 
Sie jetzt umfängt, gleichwie ver Wellen Schaar 
Wogt jegt ihr Bufen von dem Seelenleide; 
So dringt die Flut zum Strand, der fie zwar hemmt, 
Zu dem fie aber ihre Trümmer ſchwemmt. 


109. 


Es fant ihr Haupt, des Haare Herunterhangen 
Berbüllt ihr Antlig einem Schleier gleich, 
Das Kiffen hielt vie eine Hand umfangen, 
So weiß wie Wachs und alabafterbleich. 
Wär’ Maler ich, gruppirt’ ich voll Verlangen, 
Was einzeln eu nur zeigt des Dichters Reich, 
Das Farben meine Worte! Doch vielleicht, 
Das einen ſchwachen Umriß ich erreicht. 


110. 


Baba, den Uebung lehrte, wo zu ſchweigen 
Und wo zu reden, hielt fich ſchweigend jeht, 
Bis fich Ihe Zorn von felber würde neigen, 
Damit er nicht von Neuem fle verlegt. 
Jetzt ſtand fie auf, vie Kraft wird ihr zu eigen, 
Das ſchweigend fie ven Fuß durchs Zimmer feßt. 
Die Stirn ward frei, doch zürnt pas Auge noch, 
Es fchwieg der Sturm, hoch ging die See jeboch! 


111. 


Dann Rand fie AiN und hob das Haupt 8 na, 
7] ber, ging eben ın af m O8 
ıafam dann. Eolh Behn mit —— 
— feinen Eee 
tn 
ft, bab imnre 
(reiih var {einen Gang auf all Meg. 
112. 
gm Rand fie Ritt, or Art Baba van : 
‚Bring' beide Sclave rief fie Hoßl und vumpf. 
Sin Zon jerod, dem Baba niet entramn. 
Er fhauert, — Bel Ri fa wie Rum, 
#1 


MWorauf er dann y 
(Obwohl bewußt ihm ihrer Ben ruf) _ 
FH} le die Gclaven mehr ins Licht ihm fegte, 


Hub Hardt vor elaem Srripum; wie ber Tepe. 
113. 


——— das Wort ihr Inder Kehle, 


t, be Sa6 Wort , 
Be joe Dane m Dh ET, 


















„Dubu mit ü 
® 
Du 


Er 


114. 


uGeborchen, hören if mar, Eins, jo 
Büknf, af hu nie ch Fre ehe 
—— 





— —— 
Im Ball me Fe den Füngling (delng in Bande: 


115. 
Rein — euer den! Ber Bela bu Alles auch 


inunter in bie dı 
schon manches un in vom Keresband, 


D Li R — 
Scham Beemine — 





116. 
‚Bat ‚weißt mu Bist ar Sieh" und von aetahtt - 
fücie fie 
rt. Ge mulhre an 

gi ee —— 

dract ihn *  felber auf den Era: 

Unb wünfht er 33 ——n 

AS einzecht gutgefinnter Erd 

Stand doch fei (ihm nähere une * anbrer ! 

117. 


ie 4 J 
0 ging er fort, ven AR une ee fen 





Und war mar fe 


118. 

Zur Hilfe vief er eilig die @enoffen 
Un fehicte Botfcjaft an das junge Baar, 
ih anyufleiven cafe und unnerbroflen, 

Und fi zu Kümmen bis aufs Tale aa 
Zur Ralf'rin follten ie, die ofne B 

Sie vorzuladen fon fo gätig war! 

— wie Dubu hört’e mit träbem Gin, 
Do ohne Zaubern müffen beine hin. 





Don Inam 








119. 
Pr) bier will ich fü je pie Be die Beben laſſen, 
ie fie zur Ausien fidh vorbereit‘ 
Atlea wire —5 — 
— 4 Fa 
Dan I fe ee mb gt 18 0m Bei. 
4 ferne, fen, 
Böekin vi Saunen inc Hiches fämeifen! 
120. 
— 
ie 
—* 
ju verpi 5 
.’ ch von Bi 
5* een, 





Bird, da folh —— —— — 
Die Vuſe jept im Kriegegetoͤſe walten 





Noten zum Don Iuau 


Sechster Gefang. 


2 „Ein BWefeln gibt es inner! 
fen Dingen, 
Das führt zur Zeit ver Blnt— 
tennt ven Reh 

Stage. 
„Der Strom der menſchlichen Geſchafte weihfeli 
Nimmt man bie Flut wahr, führet fie zum Gläd; 

Verſaumt man fe, fo muß die ganze Reife 

Des Lebens ſich durch Noth und Klippen winten.” 
GSpalspeare im „Iulins g 

ng Eälegel. 


9 Die Träumereien Ialob Böh 
Stange. 
Jatob Böhme, ver berüßmte Bißoni 
Stifter ver namentlich in Gngland ſeht verbreiteten 
ver „Behmeniten,“ warb im Jahre 1575 zu WE 
berg bei Gorlit in ver Oberlauſid geboren, warb ( 
macher, ging mehre Jahre auf die Banderfäafi 
104 nad Gorlig zurüd und warb hier Meike 
verheiratete fi und erzeugte vier Gößne, die fün 
Handwerker werden mußten. Bereits ale Ruahı 
Jatob Böhme Bifionen gehabt, foäter Hatte er vi 
Religionsgegenflände machgevacht und gelefen. Be 
batte er über bie Gtreitfragen ber damaligen Ert 
Balvimirifägen Zankereien viel gegrüßelt, 
erforfgen, was der wahre Glaube fi, Dies 5 
wahrſcheinlich, daß er ſchon auf der Manderfäraft 
Verüdumg geriet und in ven Jahren 1000 um» 16: 
Bifionen daite. Bei ver Ieptgehabten Bifion beh 
@=, in ven innerflen Grund ber geheimen Maar 
führt worden zu fein, und ſchrieb vas ihm Geo 
1612 unter dem Litel: „Aurora oder Die Morgı 
im Aufgange” aieder. Gin Frelmann nah, ja: 





Don Junam 


me’s Vorwiſſen, von ven Manufeript Abſchriften. Cine 
ſolche tam in vie Hände des Görliger Pastor primarius, 

org Michter, und diefer verbammte Böhmen öffentlich 
won der Kangel herab, was dem Görliger Senat bemog, 
Böhmen 1613 das Bügerfäreiben und dem Pafor das 
Ghimpfen auf der Kanzel zu verbieten. Böhme erhielt 
dagegen von amberen Geiten vie dringenflen Aufforde ⸗- 
rungen, fort zu ſchreiben; un» als er vied that uns eine 
Mafe Schriften verfaßte, erhielt er von unzaͤhlichen Anz 
Hängern in Gchlefien und in ver Laufig Unterftägungen 
an Gel um Naturalien, fo daß er fein Hanmwert gan 
iu qeittiren vermochte. Die 1624 von Böhme publicirte 
SAri die „wahre Buße und wahre Gelaſſenheit,“ 
wie zu Görlig gebrudt warb, erregte von Neuem den 
Zorn det Paflors, welcher bewirkte, daß Böhme aus der 
Stadt verwiefen warb. Böhme begab fig num nach 
Dresden zu dem Arzt Hinfelmann, wo ihn viele Gelehrte 
bejuchten und ihn, wenn aud; nicht eigentlich examinirs 
tem, doch um feine Lehre befragten. Nach einiger Zeit 
nach Görlig zurüdgefchrt, ſtarb Böhme 1624, wenige 
Woqhen nach feiner Ankunft daſelbu. — 












Die Goriften Jakob Böhme's enthalten Unverdans 
liches umd Herrliches durcheinander. Der befangene Leſer 
finbet darin den reichlichfien Nahrungsfofi zur Ehwärs 
merei ; aber ver Unbefangene wird bie Golblörner ber 
Bahrheit und des religiöfen Gefühle aus ver myſtiſchen 
Shsladenmafie hervorſuchen und ausbenten. Gehe tiefe 
Blide in die Gemüthewelt find bei Jalob Bohme nicht 
iu verfenuen. — William Sam, ber Xutor von 
„Serioos Call,‘ hat Jatob Böhme's fämmtlige Schriften 
englifk; Herausgegeben. Im Gngland fat Bähme die 
alerlebhaftehen Bemumderer , und wir dort mit einer 
But gelefen, die man, jept wenigfend, im Vaterlande 
des Dihonaird gar nicht bemerft hat. — 


H Sie würde dod mit ihren Teufel® 
fagen 
um Manihder 
maden. 
Etanye 3, 
Manihäer— vie Anhänger des Ma jene 
werrufenen Keher des Alterthums, welche ein eltes 
Beinzip ver Welt annahmen, ein gutes, Ormug (Licht), 
wur ein böfes, Apriman (Binfernif). Der Einn IR dem. 
naqh dieſer: „Win ſchoͤnes Weib , das zugleich ein Teufel 
iR, würde fi doch unter den Männern Anbeter, alfo 
Teufelsanbeter, erwerben” 


60 mangen Ma 








4) D wär’ er zwanzig, funfjehn fiege 

wefen: 

Da gibtman Welt und Königreige 
din! 

38 feldR, wiewohl zum Reihthum 
nieerlefen, 

Sab, um zu zeigen den geneigten 
Sinn, 

Wasid befaß— ein Herz! Und na 
vom Wefen 


Der Belt war, was il 
Belten 
Denn Belt erfept Gefühlnigt, was 
mannäßet! 
Stange 5. 

Diefe Stelle betrift Byron’s Iugenverfältniß zer 
Mary Gpamorth. „Bon meinem Auskuge nah 
Speltenham ,"" äuferte er ein, „tehrte ich wur heftiger 
verliebt Garrom zuräl. Ic ging in ben mäche 
Rem Vacanzen wieder nah Newfeap. Ih begaum 
mir einzubilden, ich fei ein Mann, und fing eine ernfl» 
liche Liebſchaft an. Mir Hatten geheime Zufammenkänfte 
| und meine Briefe gingen durch die Hände einer Bertrans 
tem. Gin Thor, das aus Mr. Chaworth'e Belkzungen 
in die meiner Mutter führte, war der Drt, wo wir und 
ſahen. Dot die Glut war mır auf meiner Geite; id, 
war ernft, fie flatterhaft. Sie war mir gut wie einem 
füngern Bruder, und behandelte und lachte mid) and wie 
einen Knaben. Indeß gab fle wir eiwas, Ihe Bihnif; 
— Stoff genug, um Berfe darauf zu machen. Dahrend 
ver lehten Jahre, die ich in Harrow verlehte, war jeber 
meiner Gedanken dieſer Liebſchaft zugewandt. Natürlich 
ertrug ich nur mit Widerſtreben den Sqchulpoang, jur 
mol da ich durch die Untergebenen im der Heftigfeit mis 
neh Temperament nicht wenig beRäckt worben war, ime 
mer meinen Willen zu Haben und zu befehlen.”” 

baute ich Miß Gpaworth geeiratjet, — mein gans 
36 Leben wäre wohl ein anderes geworben. Gie hatte 
mic zwar zum BeRen, aber ihre Geirath machte Re nicht 
glädlig. Sie werd von Mr. Mufers gefäichen, unı 
flug mir eine Zufammenfunft vor, we id) aber nah 
meiner Gchiwefler Rath ablehmte. IA begegnete ihr nach 
meiner Rüdtche aus Griechenland, aber Gtolz hatte 
über meine Liche geflegt; — dennoch fah Id fe nit 
mit völliger Gleichgültigkeit. 

„Damit ein Mann ein Dieter werde, muß er ver⸗ 
liebt ober elend fein. Ich war beides, als ich die „Hours 
of Idleness‘* frieb.” Ginige Wiefer Eicher Anh trop 
allem, was bie Kritifer fügen, fo gut ala was ich fonR 
je genichtet.“" 

„inige Jahre mach ver Begebenfeit, vie fo großen 
Cinku auf mein Sacigſal Hatte, ſuchte ih die Grinnes 
rung daran und am bie Geliebte in der verberbliäfken 
Zerſtreuung zu ertränfen; aber das Gift war im Becher.“ 

Medwin erzählt, daß ver Lord fiets ein ſchwarze⸗ 
Band mm ven Halt getragen, woran ein Mebaillon hing, 
weldjes Haare und ein Gemälve enthielt. Cines Mörnhe, 
als «x mit Mebwin in Pife Billard (pleite, ſachte er 
vIöglich nach etwaß unter feiner Mehr und ſhrie vor 
Belirung: „Bott woik meln—!" Dog u 
er noch aueseſprochen, Hatte ſich ver verborgene Schet 




















wiebergefunden. 


5) Do& haft ein Sultan jenen Her 
vensnieh, 
Ungleid vemmweifen Römer fräßrer 
Suse 
Dem Rrengen Gato, vervollänergie 


599 Don Juan. 
Sein Weib Hortenfins, feinem Freunde] einzige Kaiſer, was vie Tafel betrifft. Wir mil 


lieh! 
Gtanze 7. 

Gato trat fein Weib Martia feinem Fremd Ho r- 
tenfius ab. Aber bei dem Tode des Leptern nahm er 
fie wieber zurück. Diefes Benehmen wurde von ven Römern 
verfpottet, da fie bemerkten, daß Martia das Haus 
des Hortenfius fehr arm betrat, aber zum Bett des Bato 
mit Schägen beladen zurückkehrte. 


Plutarch. 
0) Wie Gaſſio, bin ih kein Rechen⸗ 
meiſter, 
Doch Büchertheorie bringt mich ins 
Klare ı. 
Gtanze 9. 


„Und wer ift dieſer ? 
Geht mir! ein gar ausbünd’ger Rehenmeifter, 
En Michael Caſſio, ein Florentiner, 
Ein Wicht, zum fhmuden Weibe faſt verfünbigt, 
Der niemals eine Gchaar ins Feld geführt, 
Noch von der Heeredorbnung mehr verficht, 
As Jüngferchen; nur Bühertheorie, 
Bon der in feiner Toga wohl ein Rathsherr 
So weislich fpricht als er: all’ feine Kriegskunk 
Geſchwätz, nicht Praris: der nım wird ermäßlt ; 
Und ich, von dem fein Auge Proben ſah 
Zu Rhodus, Cypern, und auf anderm Boden 
Chriſtlich und heidniſch, komm’ um Wind und Flut 
Durch ſolchen Rechenknecht, folh Einmaleins; 
Der, wohl befomm’s ihm, muß fein Leutnant fein, 
Und ich, Gott beſſer's! feiner Mohrſchaft Fahndrich.“ 
Shakspeare't Othello, 
nach Schlegel. 


7) Die Hoheit, die erhabenſte ver 


Belt— 

Go nennetjapden Herrfher et ein 
Diener,. 

Biserdannlabt im tiefen Grabe: 
zelt 

Die Würmer, die gefräß'gen Jatko—⸗ 
biner, 

Davon die größten Bürften fon 
zerſchellt! 

Stanze 13. 


Vergleiche Shalspeare’s Hamlet in ver fünften 
Scene des dritten Acts; 
König. 
Nun, Hamlet, wo ift Polonius ? 
Hamlet, 
Beim Nachtmahl. 
König. 
Beim Nachtmahl? 
Hamlet. 
Nicht wo er fpeift, fontern wo er gefpeik wird. Gine 


andere Greaturen, um uns zn maͤſten; un» und fel 
fien wir für Maden. Der fette König und ber magre 
And nur verfchienne Berichte; zwei Schüfleln, a 
eine Tafel ; das iſt das Ende vom Lich! 


Schlegel. 
8) Der Sultan ſah Gulbeyazaun, 
ſchien er 
Den Willkommrder Belicbten; 
warten, — 


Ein HGohwillflommen in dem 
tengarten! 


Stange 13, 


„Highland welcome !“‘ — Giche: Waverley 


9) Denn ob wir langfam lieben, ı 
Schnelle, 

Gern fehn von gleichen Plan 
wirerfaßt, 

Bleib glühend unfer Lieben 
zur &telle, 

Bär’ St Franciſsci Shag anti 

fer Gaſt. 
Stanze 17. 


Der Heilige Sranziscus, als er eines Tages fi 
fleifehlichen Gelüſten beläfligt ward, warf feine Klı 
und geißelte ih. Da ihn dies mit einer wunderbar 
enıflammte, fo warf er fidh mit feinem Körper in ei 
gebeuren Schneehaufen. Der Teufel, fo überwälti 
floh und der Heilige Mann zog fich flegreich im fein 
zurück. 

Siehe Butlher's Leben der Heil 


10) Leicht fühlt ihr euch, wenn if 
flucht Habt X 
Als 06 ihr Athanafius Flug 
fen, 
Der ächten Gläubigen herrliée 
gefallen: 
Go grob if ſchwerlich einer j 
wefen 
Beil feines vor ihm knienden 
des Lallen! 
G8 if ver Fluch fo !flar unva 
tefen 
Un» dürfte das Gebetbucht 
lbich ſchmücken 
So wie den Himmel Iris go 
Brüden! 
Stanze 38, 


Byron erinnert an viefer Stelle an einen Ba 
Triftram Shanpy, wo alle nur ertenflichen FI 
faft ſyſtematiſcher Ordnung aufgeführt werben. 


gewiſſe Reichöverfammlung von politifchen Würmern dat | 11) Daß Braut und Brautigamdar 


ſich eben an ihn gemacht. Solch ein Wurm it Cuch ver 


die Wette 


Don Ina. 


Auf Linnen ruhn, das weiß wie Schnee 


fi ſchwellt, 
Nah Dihterausprud 


Etanze 25. 


Tie Dichter der Königin wetteiferten währenn ver ges 
richtlichen Unterfuchung, den „Schnee ihrer Reinheit‘ in 
wen Times zu befingen. 


17) Wie gern verkehrt' ih, weil mir 
Grauen lieb, 
Des Wüthrichs Wunſch, daß einen 
HSalsnur habe 
unb er fiel’ 
einen Hieb! 
Stanze 27, 


Da Galigula wüthend auf vas Voll war, weil es in 
den Gircentifhen Spielen eine Partei, vie ihm opronirte, 
begünftigte, rief er aus: „Ich wünfchte, das römifche 
Bolt Hätte nur Einen Hals!” 


Die Menſchheit, auf 


Sueton. 


13) Briareus! Glücklicher mit tauſend 
Händen 

wenn in dem Mana 
und Verein 

Du Alles vielfah Hatte — 


Stange 28. 


Briareus gehörte zu ven Gyflopen und wurbe ber 
Babel nah beim Etreit über das Gebiet von Korinth zuni 
GSähiensrichter zwifchen Helios und Pofeidon genonmen. 
Er fprach jenem Akrokorinth und diefem den Iſthmus zu. 
Briareus if auch ein Beiname des Herkules und beveutet 
überhaupt einen Riefen. 


und Köpfen, 


14) Bon holder Obdaliskenſchaar um 
” ringt, 

Mmiſcht er fi beim Signal in ihre 
Reihn. 


Stanze 9. 


O dal ioken nennt man die Frauen des Serails. Gie 
haben dieſen Namen von dem großen, weitläuftigen Saale 
nes Serails, der die Oda heißt. 


135) So fHellt es Gantemir und Tott 


uns dar. 
Stanze 31. 


dürft Demetrius Cantemir, geſtorben im Jahr 
123. Er ſchrieb eine „Geſchichte von der Größe und dem 
Berfall des ottomanifchen Reichs, welche Tindal ins 
Vagliſche übertrug. — 

Herr de Tott ſchrieb oder publicirte 1785 feine ‚‚Be- 
merfungen über ven Zuftand des türkifchen Reichs.’ 


16) 


ein bolpes Kind 
Und frifh, von Shönheitfo ganz 
außerlefen. 

Stanze 36. 


„I guess, ’t was frightful Ihere to see ‘ 
A lady so richly clad as she — 
Beautifulexceedingly.*— 


Coferidge’s Christabel. 


17) Wienur Georgiens junge Madchen 
find! 
Stanze 36. 

In den angrenzenden Gegenden von Gircaffien, Geor⸗ 
gien und Mingrelien bat die Natur, wenigſtens für unfre 
Augen, das Modell ver Schönheit aufgeflellt, in per Form 
ber Glieder, der Farbe ver Haut , der Symmetrie der Ge⸗ 
fihtözüge und dem Ausbrud des ganzen Weſens. Die 
Männer find zum Handeln geſchaffen, und vie Frauen 
zur Liebe, 

Gibbon. 
18) — Zweinurohne Schene 
Berlangten einen Bruder hold wie 
fie, 
Der ibnen, wann fie heim beiden 
Girfaffen, 
Weit lieber wär, ale Padiſchah 
und Baffen! 
Stange 39. 

Bapifhah if ver türkifche Titel nes Großs 

berrn. 


19) Die nun zumeiſt für piefe Freund⸗ 
{haft fig 
Bbatten, waren 
Drei, 
Dudu, Katinka, Lolah — ſicherlich 
In dem Beſitz von Schönheit man⸗ 
cherlei. 
GStanze 40. 


Kathinka war der Name ber jüngflen ber drei 
Mäpchen, in deren Haufe Lord Byron zu Athen 1810 
wohnte. — Man vergleihe die Note zu dem Liede: 
Zem uov 0as ayazu ! 

Kathinka over Katinka iſt unfer veutiches „Kaͤthchen“ 
und von „Katharina““ das Diminutiv, wie „FXinka“ das 
Verfleinerungswort für „Xantippe“ ift. 


20) Ratinta georgifh weiß und roth, 
mitblauen 
Und großen Augen, [hönvon Hand 
und Arm 
Und Füßen, vienurfhwebenn fa 
su ſchauen. 
Stange 41. 

Die Vorzüge eines georgifhen Madchens be 
flehen in einem roflgen und fleiichfarbigen Teint, was fie 
Numuk (Salz der Schönheit) nennen, in ſchwarzen Haas 
ren, großen ſchwarzen Antilopenaugen und gewölbten Au⸗ 
genbrauen, in einer Heinen Nafe und einem Heinen Munde, 
weißen Zähnen, langem Hals und zarten Gliedern. Sie 
find außerordentlich ſchön, voll Lebhaftigkeit, Anmuth und 
Eleganz. Morier. 
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Beworben ihrer 
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21) Gemacht, ven Schlaf zu morden! — 
Stanze 42. 


Die berühmten Worte Maebethé nach vollende⸗ 
ter That. 


2) Ge iſt, ſo dünkt mich, vonkorinthi⸗ 


ſchem Erz, 
Wo all’ zuſammen vie Metalle flie⸗ 
gen, 
Doch Hauptbefanv if Kupfer — — 
Stange 56. 


Diefes Erz, fo berühmt im Alterthume, iſt eine Mi⸗ 
fung von Gold, Eilber und Kupfer, und man nimmt an, 
daß es durch Echmelzung diefer Metalle entſtanden fei, 
woran Korinth Lieberfluß hatte, als es zerſtoͤrt ward. 


3) Darauf begann fie ihr (Ihr muß 
ih fagen, 
Weil ſcheinbar das Befhlehtnod 
epicön— 
Gtanze 858. 
Epicön heißt ein Subflantiv , welches man anf beide 
Geſchlechter beziehen ann, wie 3. B. das Huhn, der Mench, 
das Kind, der Hund, das Roß, das Sohlen u. f. w. 


24) Doch da fie „niht wie Brutus Rev: 
ner’ war, 
Bar fie nit ganz in ver Erzäße 
lung Elar. 
Stange 74. 


Man fche die Antwort ves Antonius auf Brutus 
Rede in Shakspeare's Julius Caſar. 


3) Impüflern Dald, wie Dant’ihn einſt 

gefunden 

Zur Zeit, wo alle Ding’in Blüte 
ſtehn, 

Des Lebent halben Weg, wo unge 
bunden 

Die Fraun dem Drang Verliebter 
leicht entgehn. 

Etanze 75, 


„Nel mezzo del cammin’ di nostra vita 
Mi ritrovai per una selva oscura‘' ec. 


(Dante Alighieri,) 


3 Da plöglih fiel, ganz wider ihr 

Verhoffen, 

Gr eignen Triebe herab zu ibren 
Süßen, 

Rafh nimmt fie ihn, und leiness 
wegs betroffen, 

Um in den Kriebs zu beißen, in den 
füßen. 

Doch eben, ala pie Lippen fie Hält 
offen, 

Als fie den golpnen Apfelwollte 
grüßen, ' 


Don Inan. 
| 


Blog eine Biene brand, ſtach 
ins ser, — 
Und fo erwadte fhretent fie: 
Schmerz. 
Etanze 77. 


Hier findet ein wunderbares ZIufuntmentreffen | 
großer Geiſter in einem und vemfelben Bilde Etatt 
Traum, ven bier Lord Byron befchreibt, erimert 
lich an eine ganz damit verwandte Etelle bei Goͤth 
im erſten Theile ves „Fauſt““ Folgendes einfliefen laß 

Kauf (mit der jungen tanzene). 
Ginſt Hutt’ ich einen fchönen Traum ; 
Da ſah ich einem Arfelbaum, 

Zwei ſchoͤne Aepfel glaͤnzten dran, 

Sie reizten mich, ich ſtieg hinau. 
Die Schoͤne. 

Der Aepfelchen begehrt ihr ſehr 

Und ſchon vom Paradieſe her. 

Von Freuden fühl' ich mich bewegt, 

Daß auch mein Garten ſolche trägt. 


M „Ein ſeltſamlich Zuſammentref 
wie 
Man folhen Dingen jegt ben 
men lieh. 
. Stanze 78. 
Einer von den Anwalten rer Königin Karoline en 
im Oberhauſe einige ter zweibeutigiten Bälle int 
fegichte ihres Imganys mit Bergami ale ‚‚fonverk: 
lege eines feltfamlichen Zufammentreffens.“ — 


38) Und ver Sophia halben Mou 
fpäbte 

Die Karawane, bie dem Naht 
grollt 

Und die fi Tängs dem Gelfen fı 

fenv bläßte. 

Stanze 86. 


Das ift der berühmte Halbmond auf der Aja So 
Murad, der dritte Sultan dieſes Namens, verwan 
Vergoldung dieſes — funfzig Ellen im Durchmefler 
ven Diondes — funfzig tauſend Stück Du! 
Er funkelt im Gonnenftrale Hundert Meilen wei! 
Meer, und bis auf ven @ipfel des bythyniſchen Olyn 


9) Wo Gaffhernieder auf die Ku 
blicdt! 


Stanze 87. 

Caff oder Kaff — der orientaliſche Name für 
tkaſus. 

30) Perlmutter glänzt bei Maı 


und Porphor 
In dieſem prächtgen 3immerm 


Wette, 
Singvögel ſchmettern drauöe 
Revier, 
Und durch gemaltes Glatim 
wette 


Don uam. 


Fallt buntes Lit; jedoch es zeigt 
fi Hier 
Für ſden Effect vie SäHilprung nur 
als Kette, 
Drum bin ih fur: Gin Umrip if 
das Beſte, 
Die Phantaſie verhilft hier ſchon 
zum Reſte. 
Stanze 08, 
Motraye ſagt in feiner Beſchreibung des Imiern 
es großherrlichen Palaftes, in welchen er als Gehilfe eines 
Uhrmachers, der die Uhren zu unterfuchen hatte, Einlaß 
and: — „daß der Gunuch, ver fle beim Gingang des 
harems empfing, fle in eine Halle führte, welche ber ans 
jenehmſte Aufenthalt in dem ganzen Gebäude zu fein fchien. 
— „Cette salle est incruside de porcelaine fine; et le 
ambris doré et azur& qui orne le fond d’une coupole 
jui rögne audessus, est des plus riches. Une fontaine 
ırtficielle et jaillissante, dont le bassin est d’un pre- 
:ieux marbre vert qui m’a paru serpentin ou jaspk, 
"elevoit directement au milieu, sous le domo. Je me 
rouvai la t£ie si pleine de sophas, de precieux pla- 
onds, de meubles superbes, en un mot, d’une si graude 
»oofusion de materiaux magnifiques, qu'il seroit diffi- 
:ile d’en donner une idee claire.“ — 
Voyages, tom. I. p. 220. 


MH) Dann fand fie Rill und Bob das 

Sauptzufpreden, 

Schwieg wieder, ging fodann mit 

Bafgen Schritten, 

Und langſam dann. Sol Gehn mit 
Unterbrechen 

Kommt vonder innern Stimmung: 
inden Tritten 

Zeigt oft man das Gefühl mit fei- 
nen Schwächen 

Bie Catilina, welder unbeftritten 


Die Bruf voll Leipenfhaft, das 
innere Regen 
Verrieth vurch feinen Bang auf 


allen Begen. 
Stange 111. 


„Seine ſchuldige Seele, mit Göttern und Menfchen in 
Jeindſchaft, konnte keine Rube finden. Go arg wurde fein 
Bemürh von Schuld zerriffen und gepeinigt. Sein Aeuße⸗ 
res war blaß; feine Augen geipenftifch = fchrediich, fein 
Schritt bald raſch, bald Iangfam ; in ber That, in allen 
ieimen Blicken lag ein Zug der Zerrüttung.”’ 

J Salluſt. 


2) „Dudn mit ihrem Buhlen führe vor! 

Verſett die Kaiſerbraut, „und gib 
Befehle, 

Das Boot zu löſen am geheimen 
Thor, 

Du weißt“ — hierſſtockt das Wort ihr 
in der Reble 

Stanze 113, 


Unter dem geheimen Thor iſt da Ovun Capuſſi zu 
verſtehen, jenes Serailthor, welches eigentlich nur zur 
Nachtzeit geoͤffnet wird, um die Leichname der Hingerichte⸗ 
ten hinaudzuſchaffen. 


Don Juan. 
Siebenter Geſang. 


vorwort 
zum ſiebenten und achten Geſang. 





Die Details über vie Belagerimg von Ismail, welche 
in zweien der folgenden Gefaͤnge (nämlich im flebenten und 
achten) gegeben werben, haben ihre Quelle in einem frans 
zöftfehen Werke, welches unter vem Titel „Histoire de la 
Nouvelle Russie‘* erfchienen iſt. Ginige von den Greigs 
niflen, die auf Don Juan's Rechnung gebracht worben find, 
haben in ver That geichichtlichen Grund, namentlich aber 
der Umftand feiner Rettung des Kindes, welches wirflid 
der Fall mit dem verftorbenen Gerzoge von Richelien 
war*), der fih vamals als junger Breiwilliger in ruffifchen 
Dienfien befand und fpäter der Gründer und Wohlthäter 
O deſſa's warb, wo fein Name und fein Andenken nur 
mit der hoͤchſten Ehrfurcht genannt werben. 

Im Berlaufe dieſer Geſaͤnge wird man auf einige Stau⸗ 
zen treffen, welche auf ven feligen Diarquis von Londonderry 
(Gaftlereagd) ſich beziehen, aber lange vor dem Hingange 
viefer Berfon verfaßt wurden. Wäre die Oligarchie mit 
dieſem Dianne geſtorben, fo würde ich fie jedenfalls unters 
drüdt haben. Wie aber die Dinge gegenwärtig ſtehn, nehme 
ich weder in feiner Tode#= noch in feiner Lebensart das 
Geringfte wahr, was den freien Erguß der Gedanken aller 
Derer zurückhalten könnte, die er in Ketten zu ſchmieden 
fein ganzes Leben hindurch fich fo erſtaunlich bemüht Bat. 
Es mag wahr oner erlogen fein, daß er in feinem Privat: 
leben als ein liebenswürdiger Menſch erfchien; — das 


*) „Au commencement de 1808, le Duc de Richelieu 
fut nomm& gouverucur d’Odessa. Quand le Duc vint 
en prendre l’administration, aucune rue ar etait for- 
m&e, aucun elablissemeut n’y étalt uchevd. On y comp- 
tait & peine cinq mille habitans: onze ans plus tard, 
lorsqu'il s’en eloigua, on y en complait irente-cing 
mille. Les rues diaient lirces au cordcau, plantdes 
d’une double rang d’arbres; et Pon y voyait lous les 
&tablissemens qu’ exigent le culte, l’instruction, la com- 
modit&, et m&me les plaisirs des habitans, Un seul 
@difice public avait été ueglige; le gouverneur, daus 
cet oubli de Iui-mäme, et cetie simplicit€ de mocurs, 
qui distinguaient son caraetère, n'avait rien voula ehan- 
ger & la modeste habitalion qu’il avait trouvd en arri- 
vant. Le commerce, deharrass€ d’entraves, avalt pris 
l’essor le plus rapide & Odeasa, tandis que la securite 
et Fe liberie de conscience y avaient promptement al- 
tired Ja population.‘ 

Por Biogr. Univ. 


W 
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Publikum Bat ramit nichts zu ſchaffen; was aber vie 
Lamentationen über feinen Tod betrifft, jo wird es um 
biefelbg Zeit genug damit fein, wo Irland aufbert, feine 
Geburt zubeflagen! Ih — nur Einer von den Millio— 
nen — jab in ihm, dem Minifter, den fheuplichtien 
Desvoten binfichrlih feiner Mefinnung , und ven armſelig⸗ 
ſten Menſchen hinſichtlich ſcines Verſtandes, welchen je ein 
Land zum Tyrannen hatte. Ga ift allerdings das erſte Mat 


feit der Zeit ver Nermennen, daß Die Öbre Britannien 
burch einen Minifter injultirt warb, der nicht Eng⸗ 
liſch ſrrewen konnte! Göſniſt das erſte Mal ſeit ver 


normanniſchen Zeit, daß auch das Parlament ch gefallen 
ließ, ſich Vorſchriften in der Eprache ter Miſtreß Mala⸗ 
prop *) machen au laffen. 

Bei ver Art, mie er ſtarb, bat man weiter nichts zu be: 
merfen, als daß — wenn ein gemöhnliher Radicaler, 
wie Waddington oder Watſon, jich entkehlt hätte, 
man biefen an einem Kreuzwege ntit ben üblichen Zeichen 
won Pfahl und Keule eingeſcharrt baten würde. Doc ter 
Minifter war ein eleganter Moͤndſuchtiger — ein fenti: 
mentaler Selbflmörder, — er durchſchnitt Ach: ja nur tie 
„earolid arteryt — (Heil ihrer Seichrfamfeit!) — un 
fieh! das Gepraͤnge ‚und bie Abtei! und tie „Silben⸗ 
meflungen zu Traueroden wurden laut une vernehmlich“ in 
den Iournalen, — und dann tie Rebe bes Goroners ale 
Eulogie über vem blutigen Leichnam nes Verhauchten (ber 
Antonius war eines folben Käfars würdig) — und 
endlich das efelerregenve , freche Einflinnmen eines elenven 
Haufens Verſchworener gegen Allee, was recht und ehren⸗ 
werth il. Nach dem Geſe mußte er ſchlechterdings bei 
feinem Tode einer von ven beiden Kategorieen — entweber 
ven Verbrechern oder ten Verrückten — an 
heimfallen, konnte alſo in keinem Falle ein panegyriſch 
zu behandelnder Gegenſtand ſein!“) — Während feines gan⸗ 
zen Lebens war er nur Schurke, wie alle Welt weiß, und 
wie die halbe Welt kommender Jahre empfinden wird, wenn 
nicht ſein Tod den noch lebenden S ejanen Europa's ) 
eine moraliſche Lehre beibringt! Den Völkern may 
es wenigſtens zum Troſte gereihen, daß ibre Tyrannen 
nicht ſelig werden und daß dieſe ſelbſt mitunter ihre eig.nen 
Schandlichkeiten fo richtig begreifen, daß fie dem Urtheiles 
ſpruche ver Dienfchheit vorausgreifen! — Aber fhmeigen 
wir über diefen Diann, und laffen wir Irland vie Aſche 
feines Grattan aus tem Heiligthume von Wefminfter 
mwegihaffen! Der Patriot ver Dienfchheit foll bei tem 
Berther ber Politik ruhn! 





) Giche Sheridan's Comödie: „Die Rivalen.“ 


°*) Ic fage: nach dem © efege! Die Geſetze ver Dien- 
fhenliev e ribıen allerdings milder. Weil aber vie Bez 
Damit ewig das Wort Geſetz im Munde führen: fo 

Auten fie au das Sefegliche in vielem Falle jur An⸗ 
wendung bringen foll.n ! 


‚Nur Sanning if auszunehmen. Ganning ift 
ein Genie (ich möchte fagen: ein Univerfalgenius), ein Red— 
ner, ein wigiger Kopf, ein Poet, ein Staatsmann. Kein 
Mann von Talent kann lange Zeit in dem Oleife feines Bor: 
gängers, des Lord Londonderrk, bebarren. Wenn je ein 
Mann zur Rettung feines Baterlannes befübigt,, fo ift es 
Gannıng; aber wirn ere# au tbun, da er es ver: 
mag? Ich — der Einzelne — hoff’ eg! 


Juan. 


Hinſichtlich der Einwürfe, die man im anderer Beziehn; 
den fehon erfchienenen Gefangen vom Ton Iuan matn, 
werd’ ich mich mit folgenten zwei Stellen aus Boltaırt 
zu tröften fuchen. 

„La pudeur s'est eufuie des coeurs ei s’est refus« 
sur les leyres.® 


















„Plus les moeurs sont depravees, plus les expres 
sions deviennent mesurden; on croil regaguer en la 
Buage ce qu’on a peridu en vertu,* 


Das if eine vollfommene Wahrbeit und tur&anf m: 
wentbar auf tie entwurdigte und beuchlerifche Diaffe, welche 
in der jegigen engliſchen Geueration als ver S zuertagg 
beirachten iſt, und die wahrlich feine andre Antwort sa: 
dient hat Die abgerroihene, zum Gel gewordne Bare 
nımg „‚Sotteölafterer”, die mir ven Ausdrücken „Rapıfaler” 
„Liberaler“, Jafcbiner‘, „Reformer“ une rergieiken m 
Mlunde ver Miethlinge abwechſelt, welde tagtaglib tie 
Ohren ihrer Anhänger oder Lauſcher vollſchreien, — joe 
Benennung follten Alle mit Vergnügen aufnehmen , tie fh 
erinnern, wen ein ſolcher Titel u allererft jugetbeilt wer 
den il. Wurden nicht Socrates una Icjus Ghrißut 
Öffendlig als ,„Örtitesläflerer” bingeoyfert? Un 
fo il e8 Vielen ergangen und wird vielleicht noch Vielen m: 
geben, welche das Wagniß ubernehmen , dem effenen Rij⸗ 
braud mit dem Namen Gottes und mit ver geſunden Ver 
nunft entgegen zu treten! Verfelgung aber iſt keine Wirer 
legung, geſchweige ein Triumrh. „Ter elende Ungläs 
bige‘‘, wie man immer ausruft, ift ficherlich gludiicher ir 
feinem Kerler, als es feine hoffärtigften Gegner find. Ber 
feinen Anfichten — feien fie irrige ober begrüntete — mal 
ich nicht urtheilen ; aber er hat dafur dulden müffen, — nt 
grade dieſes Dulden um tes Gewiſſens millen wird ten 
Deismus mehr Proſelyten zuführen, ale bas Beilrid 
heterodorer Brälaten *) vem Ghriftent bume, orafik 
entfehlender Erautsmänner dem Unterprüdun gsin: 
ftem, over hochpenfionirter Moͤrder ter unheiligen Alli⸗ 
anz, welche die Welt mit ihrem Beinamen „vie Halige” 
verhoͤhut. Ich habe durchaus kein Gelüſt, dem Ehrloſca 
ober dem Todten einen Gußtritt zu geben; aber Lötlicy wär" 
es auf alle Bälle, wenn die Anhänger jener Klafjen, woraus 
jene Leute enifprangen,, ihren Hoffärtigen Ton ein Bitch 
berabfiimmten , einen Ton, der bie ſchreiende Eunpe rieles 
boppelzungigen Lügengeitalters felbflfüchtiger Verberber ıf' 
Do genug für heute. — a 

Der Autor. 


Der fechfte, ſiebente und achte Geſang bes Dorn Im 
wurden im Jabre 1822 zu Pifa gefchrieben und kur Br. 
John Hunt im Juli 1823 publicirt. Des Dichters wierer⸗ 
bolter Anfang des Gerichts wird in folgenden Etellen feiner 
Briefe erläutert. 





‚)2ord Sandwich bekam auf feine Acußerung: „ige 
fei der Unterſchied zwifchen Orthodorie unp Heteroborit ru 
befannt,’’ — als Antwort vom Bilhef WW arb urtoB: 
„Orthodorie, Mylord 
aber die Dorie eine 


Tee — — — — —— — 


„iſt meine Doxie, 


rie 
gAndern!“ beterod⸗ 


Don Juan. 


Bifa, 8. Juli 1822, 


nicht unmöglich , daß ich zum Herbſt oder nur ein 
äter brei oder vier Geſaͤnge des Don Iuan fertig 
erde, da ich die Erlaubniß, mit dem Don Juan 
ren, von meiner Bcherricherin wicher erhalten 
reusgefegt indeß, daß die Sortfegung vorfichtiger, 
er und fentimentaler ausfalle, als es im Anfang 

In wie weit diefe Bedingungen erfüllt wurden 
» fich vielleicht bald zeigen; und das Embargo 
it in Bolge dieſes Bergleiches aufgehoben. 


Pifa, 8. Auguſt. 

abe noch drei Befänge vom Don Juan geſchrieben, 
anfe am Abgrunde des neunten. Der Grund, wes⸗ 
ie Stangen, die ich Ihnen fchicte, wieter zurüd 
U, iſt der, daß ſich hier — weil dieſe Canto's (wie 
e Santo ren Sturm) eine vollſtändige und ins 
gehende Schilverung von der Belagerung und dem 
oon Ismail enthalten, wobei viel Sticheleien auf 
serfnechte im Großen (viefe feilen Miethstruppen) 
en — eine gute Gelegenheit varbietet, das Bericht 
* auszufhmüden. Bei folchen Dingen und fol- 
len muß man, unter dem jegigen Schellenflange 
»ſophie und Inrannei, die Tegenfcheite wegwerfen. 
wehl, daß man ein ſchauderhaft ungleiches Epiel 
ser die Schlacht muß einmal geliefert werben; und 
am Ente zum Beſten rer Menſchheit ausſchlagen, 
immer ver Erfolg für tat Individuum fein mag, 
abei preißgibt. 





Pifa, 27. Aug. 1822. 

abe beinahe vier neue Canto's — drei aber voll- 
- vom Ton Juan fertig. Ich wirkte mir von der 
tie über meine Moralitit den censor morum 
ie Erlaubniß aus, das Werk fortzuſetzen; in ber 
sung, daß c& miafelrein jei; daher hielt ich mich 
t, ale man irgend verlangen kann. Es kommen 
und Belagerungsfcenen und vergleichen barin vor, 
ı pittoresfen und technifchen Stile, wie der Schiff- 
jmeiten Geſange, der, wie bie Leute ſagen, beim 
Jublifum „fein Glück gemacht hat.’ — 





l. 


», o Ruhm, was feid ihr, daß ihr immer 
n ung flattert und fo felten weilt? 
rdlicht glüht in ſolchem leichten Schimmer, 
ſo flüchtig und fo rafch enteilt. 
je, flarr gebannt an Erdenflimmer, 
ch, eb ihr ihm nicht Licht ertheilt; 
t in tauſend, abertauſend Farben, 
uns hier auf eiſ'gem Pfade darben! 

2. 
nen gleicht mein jetziges Gedicht, 
ver neue Sachen reimt und ımı nfelt, 
ſam ein gereimtes Nordſcheinlicht, 
reiſige, wuſte Zonen funkelt. 
ir uns kennten, ſcherzten wir wohl nicht, 
in’ ich, daß und Sunde nicht umdunkelt, 
an ob aller Dinge lacht — und viel; 
denn alles bier, als nur ein Spiel? 


3. 
Man klagt mich an, mich felber , ven Derfafler 


Des Lieves bier, ja ich weiß felbft nicht — weſſen? — 


@in Untergraber wär’ ich und ein Hafler 

Der Dienihenfraft und Tugend und all deffen, 
Und dies Geſchrei iſt grob wie fumpfig Waſſer. 
D Gott! ich ſtaune, daß man fo befeflen ! 
Ich fage mehr nicht, als man lieft in Dante’8 
Gericht, im Salomo und im Cervantes, 


4. 


Im Swift, im Macchiavell, im Rochefoucauld, 
Am Fenelon, im Luther und im Plato, 
Im Tillotſon, im Wesley, im Roufſeau! 
Das Sein galt ihnen nichts vom erſten Dato. 
Nicht meine Schuld iſt's, wenn vem wirklich fo; 
Was mich betrifft, nicht glaub’ ich, ich ſei Cato, 
Auch nicht Diogenes! Man lebt und ſtirbt, 
Und weiß doch nicht, wobei man mehr erwirbt! 


5. 

Nah Sorrates ift unfres Wiſſens Schacht: 
Zu wiflen,, daß man nichts weiß! O ver weiten 
Erkenntniß, die zu einem Eſel macht 
Jedweden Weifen aller Zen’ und Zeiten! 
Nemton (das Sinnbild aller Weiftespracht) 
Grllärt trog feinem geiftinen Weiterſchreiten, 
Gr fühle, daß er nur ein Kind geweſen, 

Das Muſcheln fih am Wahrheitömeer erlefen. 


6. 


Das alles eitel, fagte Salomon, 
Und neure Prediger ſagen's auch gewichtig 
Und zeigen's durch ihr frommes Beifriel ſchon: 
Kurz — alle fanden's oder finden’6 Va — 
Da mancher Heilige, Weiſe, Tichterfohn 
Schon lange zugeſtand, daß alles nichtig — 
Sollt' ich atlein dı wohl aus Kurcht und Zagen 
Nichts von der Nichtigkeit des Lebens fagen ? 


T. 


Ahr Menfchen oder Hunde, — (Schmeichelei 
IR dies, denn wahrlich beffer find ja Hunde! 
Left dies nun oder nicht, wo ich euch frei 
Hier ſchildre, wie ibr feid in eurer Rune! 
Es ſcheint ver Mond doch trog der Wölfe Schrei, 
Und fo entlaff’ ib , mit der Muf’ im Bunde, 
Micht einen Etral aus ihrem Sonnenregen, 
Heult, wie ihr wollt, fie leudytet euren Wegen! 


8. 


„Treuloſen Krieg und ſtolze Lieb"’’ — ob vie® 
Die rechte Lesart, weiß ich wahrlich nit, _ 
Gleichviel! Gleich bleibt die Eache fih gewiß. 
Sie fing’ ich jetzt, auch ſagt euch mein Gedicht, 
Wie eine Stadt Erobrung niederriß, 

Zu Land und Wafler bielt mit ihr Bericht 
Etreng Soumaroff , Souwarow anglifanifch, 


Er trieb die Schlacht wie Schwelgen faſt mehanifd. 


9. 


Die Feſtung nun heift JIsmakl und liegt 
Am linfen Arm vom linfen Donauftrand _ 
Mit Bauwerk, das ſich Oſtens Style ſchmiegt, 
Dabei ein Fort, wie man es ſelten fand, 
Dies war es wenigſtens, eh man's beſiegt, 
Womit die gem ärobrer gern zur Hand. 
An achtzig Werſte lient's vom Meeresſchlunde 
Und mißt dreitaufenn Klaftern in ver Runde. 


10. 


In viefem Feſtungsraume nun befinket 
Linke eine Burg auf einer Höhe ſich, 
Die von dem Punft, auf welchem fie ſich mintet, 
Die Start beherrſcht, und gran’ in diefem Sirich 
Hat um den Hügel, daß er mehr ihn bindet, 
Gin Grieche Walliffaden feftiglich 
Rings aufgeſchanzi, doch fo, daß flatt er Bindert 
Des Zeinves Feuer, er das ber Freunde mindert: 
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® 
11. 


Der Umftanv fprieht von dem Talente hehr, 
Mit tem der neue Bauban wollte prangen, 
Tief war ter Aeflungsgraben wie das Meer, 

- Die Wälle hüber , als du mechteft bangen; 
Doch zeigte man fahrlaͤſſig ſich zu fehr 
(Entſchuldigt nur mein Ingenieur = Berlangen) — 
Kein Vorwerk, kein verkedter Weg find Voten, 
Daß wenigſtens ver Durchgang hier verboten! 

12. 

Mit engem Gingang eine Steinbaſtei 
Und Mauern, did wie nur ein Kopf, ich wette, 
Zwei Batterien, Geſchuͤtze miancherlei 
In Kafematten fewie a barbette, 
Entſandte hier das Heuer rafch und frei, 
Dann probt noch von Kanonen eine Kette, 
Wie Borften ragend rechts in tem Revier, 
Dem Feind auf einen hehen Kavalier. 


13. 


Do war die Stadt vom JSluß ber völlig offen, 
Daß Hier erfcheinen konnt’ ein Ruſſenſchiff, 
Glaunbt wohl kein Tür, bie gegen ibr Verhoffen 
Erfahrung dann geändert ven Vegriff, 
Bo es zu frät, ra fchon der Ball seireffen, 
Die Donau zu durchwaten balf kein Rnift, 
Drum flarrten fie beim Anblıd ver Blotilla, 
Und ſchrieen laut nur „Allah! " und „Bis Millah!“ 


14. 


Die Rufen Aanten fertig zu Attaden, — 
Doch v du Goͤttin ven den Rampfrevieren, 
Arie kũud' ich jept die Namen ter Koſacken, 
Die rubmreich , fonnte man fie buchflabiren ? 
Achill ſelbſt wußte grimmer nicht zu paden, 
Drum muß fie die Unſterblichkeit auch zieren, 
Non venen jerem tapfern Kriegesmann 
Nichts fehle, als daß man ihn nicht nennen fann ! 

15. 

Die Guphonie zu fürdern, fubr’ ich am 
Die Namen Meknop, Etrogancff und Schlohkopf, 
Sergelwow und Arfeniew ven Öriechen vauın _ 
Nebſt Tſchitſchakoff und Rogenoff und Itehnofopf 
Und andre, wolf Selbfllauter auf ven Dann ! 
Mehr wüßt' ıch , Läf’ die Zeitung ich, ich Strohlopf; 
Doc bar die Here Kama launenhaft 
Sich nebſt Trompet' cin Chr auch angefchafft, 

16. 

Und kann ten Diiplaut nicht in Reime bringen, 
Hat aub in Moskau Namen dicſe Echaar ! 
Werth maren Ginige, Nachruhm zu erringen, 
Wic's je des Brautgefangs die Jungfrau war. 
Die weichen Namen möchten gut ih fhlingen 
In Caſtlereagh's Geſchwatz, fü ſchleppend Har. 
Eie enten „iin, „uſchkin““, „ifihk‘, „us — 
Und zum Beweis nur nenn’ ich Ruſamuski! 


17. 


Scherematoff, und Krematoff, Koflufti, 
Koklopéeki, Muskin, Puékin, Kurakin — 
Heroen all! O wie den Feind geknufft die! 
Wie durch die Hant ihr Säbel fuhr dahin! 
Nichts galten ihnen Mabomed und Mufti 
Al nu: für eines Trommelfclte »eminn 
Aus ibrer Haut, wenn body im Preis geſtiegen 
Das Pergament und funft kein Zell zu kriegen ! 


18. 


Auch Fremde waren da von hohem Tone, 
Verſchiednen Volks, und zwar als Volontaire; 
Sie fochten nicht für Heimath und für Krone, 

Sie wünſchten nur Commando bei dem Heerc, 

Unt einer Start Erflürmung fi zum Lohne, — 
Für junge Leut ein lockend Spiel der Ehre! 

Dabei war mancher angefehne Britte, 

An ſechszehn Thomfons und an neungehn Schmidte. 


19. 


Jack und Bill Thomfun , jever antre nannte 
Nur Jemmy nach dem großen Barden fidh, 
Nicht weiß ih, ob ihr Wappen bel entbrammte, 
Doch folk ein Pathe (mein’ ih) hält wobl Eu! 
Drei Schmirte gab's, die man als Peter kannte, 
Der Eine, ver als Raufbold fürchterlich 
„Im Breiquartier zu Halifar’‘ ſeit Jahren 
Schon hochberũhmt, dient jego den Tartarem. 


20. 


Die andern — Jad, Bill, Will und Bill genamat;— 
Kügt' ich hinzu nun , daß der ältre Jack Schmidt 
Aus Gumberlands Gebirgen hergerannt, . 
Und taf fein Vater dort ein ruß’ger Plads Echmikt, 
So jagt" ih, was vom Namen mir befannt, , 
Der auch erwähnt wird im Bericht von Schmadiharnt. 
Dies ift ein Torf der Molvau , wo er fiel, 
Wie's fügt des Bulletins erhabner Stil! 


21. 


Wohl freut fi) Mars als Brett, voch möcht’ ich frag 
Stehn in tem Bulletin auch cure Nanıen, 
Könnt ihr den Aullet in tem Rauch vertragen ? 
Die Frag’ ift feine Sünde, denn es famen, 

Wein iſch auch viel Beicheibtes nicht zu fagen, 
Tod die Gedanken vor in Ebaffrear’d Trumen, 
Da markt fi auch dieſelbe Phrafe breit, — 
Mer ihn citirt, der gilt ja für geſcheidt! 

22, 

Auch gab's tort junge muntere Franzoſen, 

Doch mag ib nichts von ihrem Ruhme fagen, 
Sonſt zahlte man mich zu den Heimatblufen ; 
Zehn Yugen nıocht’ ich wohl faſt lieber wagen. 
Der it Rerräber,, mer fie nennt: erbefen 
Mus man, will man die Gallier übertragen 
In unfre Sprache, ſetzt man nicht dazu, 

Daß nothig ift John Bullen Fried' und Ruß ! 


23. 


Die Ruffen hatten zwei Vattrien errichtet 
Auf einer Inſel, und es war ibr Plan, 
Beichoflen follten werten un? vernichtet 
Die größten Haufer und was drum und dran, 
Wurd' auch das Volk drin noch fo fehr gelichtet, 
&8 machte felbfi die Start dazu die Bahn. 
Die amphitheatral'ſchen Häiufer gaben 
Gin Ziel, wie's je nur Bomben fonuten baben. 


24. 


Und zweitens war ihr Plan, wenn fchredlich mıan 
Beftürzt , fowie verwirrt wär" allerwegen, 
Die Turkenfletten anzugreifen dann, 
Die dort vor Anker lagen ohne Regen, 
Und drittens wär’ vielleicht ver Echred ein Bau, 
Ten Feind zur Uebergabe zu bewegen. 
Der Einfall fommt den Kriegern oft geſchwind, 
Wenn fie nicht Dachſ' und Bullenbeißer find! 

25, 

Die Beine, gegen die wir Tampfbeflifien, 
Verachten — iſt höchfl tadelnswerthe Sitte, 
Und wurde diesmal Urſach, müft ibr wiffen, 
Daß Tſchitſchikoff getöptet wart famt Schmidte. 
Den Einer jener Schmidts wird man vermiflen, 
Der Neunzehn, , die ich oben reimt’ auf Britte ; 
Doch Schmitt ifl allgemein wie Herr und Mabam, 
Daß man faft glaubt, fu hieß vereinft ſchon Adam! 

26, 

Den Batterıen ver Ruflen fehlt's an Kraft, 
Weil man fie allzu eilig lich erflebn ; 
Derjelbe Grund (das Verſe mangelhaft, 
Was den Merlegern Aerger bringt und Wehn, 
Wenn ibr Verlag nur lauter Krebſe fchafft, 
Und Bücher fo nicht, wie fie follten , gebn :) 
Merzögert auch manchmal, was die Hiftorie 
Bisweilen Mord nennt , und bieweilen Glorie! 


Don Juan. 


2. 


¶ Ingenieurcorp4 mehr noch als Rupit 
ft, ft, tie6 fimmert nicht 

ieferant Gewiflendfriede 

", indem er Dienfchenmorb vermieb: 

3, die Batterie war nicht folide, 

'gepflangt dort war in Keih und Glied, 

Iten let6 und wurben fet6 befchoflen 

ım die Todtenliften nie geſchloffen. 


2. 


tchnung über die Entfernung machte 

€ Shiffsmanoeuores incorrect, 

vaneer murken Koblen und boch bradhte 
Niaer am rechten Ort Üffeet, 

«ward angeyünbet, jeber frachte 

1, al6 hau e8 Dummbeit außgehedt. 
yen fie empor benn aud ven Tiefen, 

die Türken fanft und ruhig fhliefen, 


29. 
leben Uße erachten fe zulept 
n der Ruffenflotte regen Gang, 
un, da Niemand fich ibe miperfept, 
or Iömat faum Taucslang. 
an Ranonaven id) ergeht, 
ven Turfenfeuer tapfer rang, 
Dlueteten, Bomben und Granaten 
ion Sormen num ihr Veflee thaten. 













30. 





Siff flog auf, um 
Fvem Grund und fiel in Türlenpand, 


3. 


Türfen Hatten aucb Verfuft (amt Todten, 
18 fie fabn ven Feind zurud fid yiehn 
ten ibn die Delbi’s in ven Wooten, 

fic Reuer mach den Rufien frien, 

sen felbf mit einer Sanvung vroften, 

ver nicbt ur Mirftichfeit gebichn. 

yamas trieb ind Waffer fie zurüd, — 
Blurbad füllt ein ganzes Zcitungäfüd. 


32, 


Kir ich, fagt der Hiftorifer,, berichten, 
‚an tem Tag die Ruffen tbaten, 
ih manden Band 







eflen £igne und Sangeron und Damas, 
ihten Namen auf der Rolle Zama'e! 


33. 


aus last fh, mas Kara if, erfennen, 

nancher gefer hörte von ben drei 
chevaliers vielleicht nicht Einen nennen, 
fie teben ncß, il einerlei. 

tüd darf fi vom Rubme nimmer trennen, 
et’ und Treffer flchn dem Rubme bei; 

emoizen zwar von Signe baben 

16 der Nücht entrüdk, bein er begraben! 

3. 

maren Manner, weldbe tapfer fochten, 

mate nur fi Helden mochten fonenten, 

ren fo ine Schlachtgewuhl verflodten, 

re Namen ganz fih drin verfenten ; 

te Ruf, auf den fo mandıe pohten, 

oft früher, ala man foflte benfen. 

tte, va man faum von Helbenmerfen 

Namen aub ber Zeitung mochte merken! 








35, 

Kury diefer Angriff, rühmlich 4 var genannt, 
Bmih, su a ep vorteile 
Ribat ‚ver allen Rufen wohlbefannt, 
Werlangte die Grflürmung nun vor Allen ; 
Doc At und Jung fand fe ni6t angewandt. 


Dean frite fi Lang’, doch Könnt’ ich faum mehr allen, 


Wollt ich euch jedes Kriegers Rede zeigen — 
Kein Sefer würde biß zur Zrefche eigen! 


36, 

Cs Lebt ein Mann — wenn anders er ein Mann, 
Nicht Kell ich feine Männlichkeit in Bruge, 
Denn war er nicht ein Herfules, gewann 
Det Gieg fon über feine Jugenptage 
Die Magenfbwäce wohl, an veren Bann 
Werbaßt er farb in einem grünen Gage, 
In einem Sand, dab vraflend er geleert, 
Bi je die Slur Heufchreden nur verherrt! 


37. 

Botenifin war's, ein Gtern in jenen Tagen, 
Mo Diord und Buhlen Größe ib newann ; 
Wenn Titel, fowie Orben, rübmli ragen, 
ii feinem Reictbum ai fein Ruhm okann! 
Und biefer Kerl, feht Buß doch, wedt Behagen 
Der Ruffenfürftin „ welche dann und mann 
In dem Berhältmik Dlänner muft befeflen, 
© wie man einen RirKıhurm pflegt zu meffen! 

38, 

Nun fesicte Ribas Bei dem Winerfland 
YWorf&aft an biefen Bürften und errang 
Drauf ven Befheid, zu thum nach eigner Hano! 
Ric —— 
Doc tonnt ex’froß fein bei ber Sagen Elan, 
Die Batterieen Famen nun in Gang, 
Ein Shod Kanonen ward am Donauftrande 
Strads abgeknallı und repliciit vom Lande! 


3. 

Jedoch am zwölften, als das Heer zum Theile 
Gntfandt war vie Belagrung aufjubeben, 
Kommt ein Kourier mit frober Haft und Eile 
Für fole, bie auf Beitungsloß waß gehen 
Und die nur mitgefämpft aus langer Weile. 
Devefben bracht’ er, welche rühmlich eben 
Feldmarfhall Gouwwarom , den friegentbrannten, 
Zum Gommanbanten viefer Gchlacht ernannten. 


40. 

Der Brief , den diefem Fürft Botemtin ſchrieb, 
Mar eines Erarters würdig. Wäre nur 
Die Sache, wie fi enlen Gerlen lich, 
Ben e6 das Recht galt um bie Heimathflur ; 
Doch da die Herefeofucht Bier ihr Wefen trieß, 
Mar nur der Brief gewößnlicher Natur 
Diß auf den Gril, der fagt in hurger Beife : 
„Ihe nehmer Iömadl zu jebem Preife 1” 


4. 












Es werde Licht! fprah Bott, — und e8 warb Licht! 
Blut ließe! ruft der Dienfh , — und Ströme rinnen! 


Das „Werde, das ein ſolches Rachttind ſpricht 
(Kein Tag fah von ihm Wutes), läßt beginnen 
Diehr Eräul in einer Stunde wie bas Licht 

Bon vreifig Eommern wicber läßt aeminnen, 
Und blidıen fie glei Erens Huldgefihte, 

Der Krieg mat Wurzel fowie Gramm junite! 


42. 





338 
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Doc vor dem Heuer muß Grammatik fchwelgen). 
Dom Wahn, faq’ ic, ward arg der Türk erfaßt, 
Ders eigne Bleifch licht, wenn er Ehwein’ auf Haft! 





jeißt es wohl „fnk‘‘ arammatifch rein, 
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43. 


Bald famen haflig auch zwei Reiter an, 
Im Anfang hielt man beide fur Kofaden, 
Doch riesmal, fomwie öfter, irrte man, 
Mermieren hatten fie fich zu beyaden. 
Zwei Mann — drei Hemten ! Jeder ritt ſodann 
Ein Hein Ukrainenpferd, flet8 auf ven Haden 
Des Antern. Als fie nabten, ward es klar, 
Daß Souwarow es mit dem Führer war! 


41. 


Hei, luſtiges London! ſchreit manch großer Thor, 
Wenn hell au London ſlackert Leucht' an veuchte, 
Was ſtets John Bull, ven Held rom ölaſchenchor, 
Als hoͤchſte Wonne feiner Traume deuchte. 

Die Straßen glänzen rings im Lampenflor, 
So gibt rer weile John, ven Ruhme feuchte, 
Geld, Seele, Weisheit, Unjinn felber Hin, 
Der Motig gleich, fur dieſen Ginen Sinn! 


45. 


Das er fein „Damn my eyes!“ doch unterließ, 
©ie fin verdammt! Ter einft berühmte Fluch 
JR jezt dem Teufel mehr fein goldnes Vließ, 

Da blind ward Bull wie von verbuntnem Tuch. 

Schuld nennt er Reichthum, Steuern Paradies; 

Und Hungerénoth, der klappernde Beſuch 

Scheint ihm nicht ſchrecklich und auch nicht zuwider, 

Er ſchwoͤrt: „Mit Hungersnoth kam Geres nieder!“ 
46. 

Im Lager ſah man Luſt und Freude ziehn 
Bei Ruffen, Britten, Franken und Keiaden, 
Draus Souwarow wie eine Aadel ſchien, 

Als ver Verfünver leuchtenter Attacken, 

Auch wie ein Irrlicht , das mit feinem Zliehn 

Dre Wandrer in vie Siimpfe weiß zu zwacken, 

Bald bier, balt tort war er ein tanzend Yicht, 

Dem jeder folgt, befommt cr’ zu Geſicht. 
AT. 

Do Alles ſchien fich jet au transformiren, 
Viel Enthuſiasmus gab's unt viel Anplaus ; 

Bon Slott' und Kager hört man falutiren, 

Und jener fieht fich fiegend ſchon zu Haus. 
Schußweit vom Ort beginnt man zu blofiren, 
Schanzt neue Werfe, nice vie alten aus, 
Schafft Leitern an, verficht ich mit Faſchinen 
Mebſt allen Arten günfliger Maſchinen. 


48. 


So fann ein Geiſt tie antern alle binden, 
Daß Winem Alle felgen unbedingt, 
Sowie die Wugen rollen vor ren Winden, 
Wie Heerpden ziehn, wohin ter Bulle dringt, 
Gleichwie ein Hüntchen Führer iſt dem Blinden, 
Des Hammels Gloͤckchen feinen Limmern klingt, 
Um auf ter Weine dann fie zu vereinen, 
So lenken große Männer alte kleinen! 


49. 


Das Lager jubelt, ja man konnte denken, 
Das alle jegt zu einer Hochzeit gingen ; 
(Dies Bild wird jiher zum Verſtaͤndniß Ienfen, 
Denn Krieg vermögen beide ja zu bringen !) 
Kaum fah man einen Troßknecht bier fich ſchwenken, 
Der nicht gemünfcht zu wagen und au ringen, 
Alos weil ein drolligsfleiner alter Dann, 
Beinah im Hemp, fie jego führen kann! 

50. 

So war's. Mit allem Eifer wart begennen 
Das Anbefohlne; fchon reiht an dem Ort 
Das erfte Treffen fih in prei @olonnen 
Und wartete nur auf das Laeſungswort. 
Tas zweite Treffen, nleichfalle ruhmgefonnen, 
Stand ebenfalls in drei Colonnen vort. 
Den Durft zu Löjhen in dem Meer von Blut, 
Naht fich ein prittes auf ver Wafferflut. 


52. 

Ratt’rieen flellt man auf, und als gehalten 

Gin Kriegerath warb, war @inbeit überall, 

Die fonft beim Rathen felten pflegt zu walten, 

Und die in hoͤchſten Nothen nur der Yall. 

Und da nun alle Zweifel jegt verballten, 

@rglüngt der Ruhm mit Ieihem Stral enſchwall, 

Und Souwarow voll Durſt nach reifen Gluten 

Macht ſelbſt die Schule durch mit ven Rekruten! 
al. g . 

Ga iſt gewiß, daß er als General 

En Gber perſonlich linl'ſche Leute drillte, 

Da er ale Corporal aus eigner Wahl 

Die Pflichten zu erfüllen hier gewillte. 

Wie einen Salamander man einmal 

Als Nahrung nur mit Feuergluten flillte: 

So lehrt er Brabenipringen feinen Reitern, 

Auf Leitern ſtehn — (vie feine Iafobsleitern !) 
53. 

Zu gleihem Zweck maslirt er tie Faſchinen, 
Und Läpt fie all’ mit Echwert und Turban frönen, 
vaßt Sturm dann laufen gegen die Mafchinen, 
lm fo jie an die Türfen au gemöhnen. 

ALS fic geübt in dieſen Bantominen, 

Wagt er ven Sturm mit feinen Kriegesföhnen. 

Lacht mancher Kluge fpöttelnd auch und glatt, 

Er gab nicht Antwort — fondern nahm die Stadt! 
51. 

Am Abend vor dem Eturm, als vorbereitet 
Nun Alles war, ringe Echmeigen ausgegoifen, 
Was ihr mir wohl zu gerne nur beftreiter; 

Doch Vlänner, die zu jeder That entichlofien, 

Sind auferfl fill, wenn Alles eingeleitet 

Und fertig ſteht. — Still waren die Genoſſen, 

Der dacht' an feine Freund' und Heimathwaͤnde, 

Der an fich ſelbſt, der an fein lehdtes Ende ! 
55 

Souwarow war vor allen frif& und munter, 
Gr erercirt, er ſcherzt, befiehlt und lehrt, 
Fürmabr — fein Dienfchengeift mar jemals bunter, 
Dep Wunder man bewundert und verehrt: 

Gin Held und Narr, halb Sort, halb Koth mitunter 
Lehrt, beter er und plündert und verbeert, 
Bald Mars, bald Momus, aber fiets enorm, 
Beim Sturm ein Harlelin in Uniferm! 
56. 

Am Abend vor vem Sturm beim Ererciren, 

Da fidy ver Held ale Gorporal erfreute, 

Bing ein Kufadentrupp auf den Revieren, 

Wo fie berumgefhwärmt , ein Häuflein Leute. 

Nur einer konnte fo fich erprimiren, 

So dag man ziemlich feine Worte veute, 

Der — weiß der Himmel, wie fie!6 merken mochten — 
Ginſt unter ihren Bahnen mit gefochten. 


57. 


Auf fein Erfuchen bringt man ihn ſodann 
Eamt ven Camraden in das Hauptquartier. 

Ihr Kleid war türkifh zwar, doch merfte man, 

Es war masfirt nur die Tartarenzier, 

Denn unter Türfenfleip laufcht van und warn 

Das Chriſtenthum, das duch zu Zeiten bier 

Prag innern Werth mit äußerm Schein bekleiden, 

Daß ſchwer es ift, Dermechslung zu vermeiden. 
38. 

Als Souwarow (Ber bort im Hembe fland 
Vor cinem Trupp Ralmuden, vie er lebrte 
Und lobt’ und fluchte, wie er’4 nötbig fand 
Und in des Törtens Kunft ihr Wiffen mehrte — 
Denn Menſchen waren ihm nur Koth und Tand. 
Mit folcherlei Darimen nun bewehrte 
Gr philoſophiſch feiner Krieger Einn, 

Tod in der Schlacht fei wie Benflonsgewinn !) 


Don Inan. 


59. 


marow ben Trunp ſab mit der Beute, 
A um und {praı dann ern, gefegt 
irn : Bon mannen fommt ihr Leute? 
‚son tambul eben jept, 
loben, biß wir heute” 
br? — „Was Ihr febt.”” — So bis zulept 
Ueferäß, da (den der Epreder wußte, 
man Geumarom erwibern mußte. 


60, 

?— „36 Iobnfon, mein Gamrad Juan! 
fin® Äraun, und wever Dann noch Braun 
11" — Der Ghef fab leiht fie an 
wauf: Guch fen’ ich jhon genau; 

{nicht fept er Hinzu fobann — 
delt ipr Jene mir zur Schau ? 

— mic vünft , ihr Aanvet früher — fpredit! 
ment Nifolaje ? — „Banz red.” 

6, 

Wivdin ihr? — „Ja.“ — Ihr führtet an? 
’—Und vann?—, Vergafich'0v0c feit Jahren.“ 
voran ? — „Wat mind’flens eifrig dran, 
venen, fo vie erflen waren,” — 
+? — „Cine Rugel traf mich dann, 
efangnen mußt’ ich Yan mich paaren.’’ 

Y Die Stakt, tie hier wir jufl umrundet, 

tod wie bie, Die euch verwundet! 
2 

tiße rien? — „Bo Ihr wollt.” — 34 weiß, 

gern ber Heffnungeftern Berlorner, 

{liebflen , wo ta@ euer beil 

feomeren Beiden fhon Grforner. 
foll der Burfche, miligeweiß, 
Verlumpter und noch Ungefhorner ? — 
tüdt €8 ihm im Krieg weie in ver Liebe, 
Hich, daß die Seitung ihm verblieb! 

63. 
ex's, wenn er's magt ! — Juan verneigte 
wie bies verbient felch Sompliment. 
ann: Gurem egimente zeigte 

den Angriff an, und man berennt 
eut Nacht ben. Diein Gebet verzweigte 
‚Heiligen , die man nennt und fennt, 

1 gum Mderfelve werke 
fäken Steig gu edener One! 


64. 
608, ihr Zungen, bier! Und bamit wandte 
eich Hinmeg,, mie Rufen: Brauch, 
be Helvenkruft mtbrannte 
und &ieg, als ob ein Pfaffengaud 
vom Rangelyulte fe ermannte, 
bt ven Mammon bis aum Zehnten auch!) 
feblagen jene «heivenmiene, 
em deere wagt der Ratbatine! 
65. 
‚ ber durch det Unterhaltung Sänye 
ing fi erfennt , will nun e8 wagen, 
tom, ter ib in dem Gedrange 
ap das Wort zu füge 
et bin ih @uß, vah im Gemenge 
168 ich mich fann zu Tore fchlagen; 
dich, mie mein rcund,, die Voflen wiffen, 
unfrer Pflichten treubeniffen.”” 


66. 


5t — id war befhäftigt. Ienun, vu 
» du früßer Aanbe, Mubm wir boten, 
Aehe'6. He, Rapfof, für" im Mu — 
qum Arjutanten, einem Polen — 

ent Nitelajew ihn zu! 
e bleibt — er bat Ad mir empiohlen 
ır Darf ; die Weiber (haffe man 
und zu dem Rranfengelte dann! 
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67. 


Doch bier begannen großen Jummere Wehen! 
ie Braun, -_ Sie no nienald «6 verfpürt 
&o »löplich über fid) verfigt Ju feben, 

Dpwohl, wie cs im Harcm iC gebührt, 

Sie immer folgjam pflegten % heben, _ 
Grboben je be Haupt» von Gchmer, gerührt. 
Und weinten glübend &redten bann die Arme 
Wie Hennen über ihrer Kuͤchiein Schwarme. 


‚68. 

Nag unferm promovirten Heldenvaar, 
Die viefer großte Obef fo Höhlid chre, 
Won dem bie Hölle fhon bevölfert war, 

Der mancyen Sandeb argen Kummer mebrte. 
D Ihorenwelt , ganz des Berftandes baar ! 
DO £orbeer, dern, wenn er ein Blatt befceerte 
Aus feinen fceinbar immergrünen Qweigen, 

Gin Peer von Blut und Tpränen muß entfeigen! 


6. 


Der General, der Thränen wenig achtet 
Und der für Blut nie Eympatbie gefühlt, 
Bar, al6 er jene Brauen nun Betrachtet, 
Dod noch nicht ganz für Mitleid abgefüßft. 
Darz au na Sy, mo Deufcen man aifätacıe, 
Dura vie Gewohnheit noch ni aufgeählt 
Rübet doc cin Ehmerz manchmal vie Helden all’, 
Und fo war's au bei Goumwarom ber Fal 


70. 


Cr forad im fecundlichien Kalmudenton : 
Zum Teufel, Jobnfon, was fonnt' Gud; bewegen, 
Bier Weiber Herqubringen? Aber [hom 

ter möglichft qut gu pflegen 

Beim Troß, wo ihnen nicht @efahren droßn, 
— wüßte fonf nicht ihrer fie zu Degen. 
it dem Gevsc muß man fi nicht befaflen; 
eruten, die beweibe find, muß Ic; haflen! 


71. 


„‚Beruben, Ercellenz,“ ſprach drauf der Britte, 
‚Da find nit unfre, das find Andrer Brauı 
Im Dienft, in meiner Rampfeebrüber Dlitte 
Win wahrlich ich nur zu Semandert fraun, 

AUS daß ich gegen alle Kriegesfitte 

Die eigne Braut im Lager liche (haun. 
Nichts Läßt ein Helpenhery wohl fo erblaffen, 
AH ein Bamilhen ohne Schnp zu Laffen. 


72, 


Die Beiden Bier find Türfenmätchen nur, 
Die famt vem Diener und entfpringen lichen, 
Dann folgten unfrer Fiucht fie auf der Spur 
Und Lieben felbR @efahe fi nit vertriehen, 
Dir vourde diefe Schensart Natur, 

Doch ihnen mußte BittreB nur erfprießen. 
Drum bite" ıh, foll ich frei und muthig freit 
Saft Weiden bort ein günfiig 8008 bereiten.“ 


73. 


Die armen Mipchen weinten unterbeffen 
Um bfidten aweifelnb , ob Ale vürften traun 
Den eigenen Befhügern ; faum ermeffen 
Kann man ihr Staunen, al6 fie bier erfpaun 
Den alten Mann, beftäubt auf Kleid und Treffen, 
Und mehr mit wiloen al@ mit Hugen Brau'n, 
Mit offner Mefle, tie nicht fauber eben, 
Der mehr noch als ein Gultan macht erheben! 


7 
Bon feinem Wint {bien Alles abzubangen, , 

Denn Aller Blide zeigten’s. Da nun ihnen 

Der Eultan fets im Diamantenprangen 

Haft einem Wotte aleichenb war erfärienen, 

Indem er wie ein Raiferpfau gegangen 

Wer Ainlatvondl, Velen Bümanz Rubin), 

Dit allem Pomp : — fo fonnten le nicht glauben, 

Das Macht Ah könne jeven Ehmuds berauben, 
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75. 


Sohn Johnſon, ver fie fo befümmert ſah, 
Ob fremd auch dem Gefühl der Orientalen, 
War doch mit mancher Troͤſtung ihnen nah; 
Juan, mehr ſpielend den Sentimentalen, 
Schwur, mit dem Frühlicht waͤr' er wieder ba, 
Wo nicht, droh' er ven Ruflen ſchwere Qualen ! 
Und ſeltſam — Troft war ihnen bald verblieben, 
Da Fraun ja flet6 die Uebertreibung lieben. 


76. 


Mit Thränen, Seufzern und mit leichten Küflen 
Ward dann gefchieden. Unfre Frauen barren 
Nach vem Erfolg von ven Kanonenfhüffen, 
Mach dem, was Zufall nennen feine Narren; 
(Für dieſes Slüd der Ungewißheit müffen 
Stets dankbar fein vie Menfchen in dem Sparren.) 
Indeß der Mann mit Waffen fich befchmeipigt, 
Die Stadt zu ſtürmen, die ihn nie beleidigt! 


77. 


Held Souwarow, der Großes nur betrachtet, 
Da er für alles Kleine viel au groß, 
Der Leben nur nie Schladen ſtets geachtet, 
(So achtet Bölfernoth des Windes Stoß) 
Hielt es fuͤr nichts, ward auch fein Heer geſchlachtet, 
Mard ihm zulcht nur noch des Siegers Loos. 
So lachten Freund und Weib bei Hiobs Beulen — 
Was kümmert's ihn, wenn ein paar Weiber heulen ? 


78. 


Bar nichts! — Beförvert wird das Werk der Ehre, 
Man rüftet fich zu einer Kanonade, 
Mie fie bei Ilion gewefen wäre, 
Wenn Diörier Brauch zur Zeit ver Iliate. 
Doc ſtatt zu künden jeßt von Hectors Miähre, 
So frech’ und fing’ ich nur von Gskalade, 
Don Bomben, Batterien und Bajonetten, 
Bor denen ſich die Diufe fucht zu retten. 


79. 


Unfterbliger Homer , der immer rührte 
Auch ſelbſt in kurzer Zeit manch langes Ohr, 
Blos weil er feine Dichterwaffen führte, 
Die man mit ihm auf immer wohl verlor, 
Bis Pulver man erfl wieder nirkſam fpürte 
Als jegt vie Dieinung jeder Hof erfor, 

Der ſich zu junger Freiheit Sturz verbüntet, 
Obwohl fih Freiheit nie als Troja füntet. 


80. 


Unfterbliher Hemer! Ich ſchildre jetzt 
Den Sturm, worin mehr Kriegesoolk erſchlagen, 
Das vurch Maſchinen wurde todtgebetzt, 
Als in der Zeitung aus der Troer Tagen. 
Doch nimmer hab' ich mir als Jiel geſetzt, 

⸗Zu gleichen dir, denn fruchtlos würd' ich's wagen. 

Es mißt fein Bach ſich wohl ver Meeresflut — 
Doch find wir Neuern wohl dir gleich an Blut. 


81. 


An Thaten auch, obwohl an Dichtung nicht, 
Und That iſt Wahrheit — Hauptdeſideratum! 
Wozu, wenn ſie auch alles hier beſpricht, 

Der Diufe nördig ift ein Fein Eubftratum. 
Umdonnert wird die Stabt nun mit Gewicht, 
Großthaten galt'e — wie ftell’ ich mein Relatum ? 
Ihr Heloherrnfeelen, Phöbus will vie Etralen 
Mit euren Schlachtberichten gerne malen ! 


82. 


Ihr großen Bülletins von Bonarart, 
Ihr Todtenliften, minber zwar erbaben ! 
Leonidas , der einft gefämpft fo hart, 
O wenn ihn jeßt die Griechen könnten haben! 
Caſars Gommentare , vi in Quart, 
Ihr Rubmesfchatten, um mich jept zu laben, 
D ſchenkt mir euren matten Dämmerglanz, 
Das ich verſchoͤnre meiner Mufe Kranz, 


Dou uam, 


83. 


Menn ‚‚matt’’ ven Ruhm ich nenne der Heroen, 
Mein’ ich, die Welt will, daß mit jedem Jahre 
Sich, um in traur’ger Wirflichkeit gu loben, 

Gin neuer Helvenfäugling offenbare, 

Der, wenn's zu Thatenfummen fommt, zu hoben, 
Damit die Welt ibr Glück durch ibn erfahre, 
Eich als ein Bleifcher zeigt, der groß fich machte, 
Indem er junge Köpf’ in Schwindel brachte ! 


83. 


Rang, Scharlach, Orten wie die Achfelfhnure 
ind für Unfterblihe fo ewige Baben, 
bie es der Burpur war für Babels Hure; 
Was Kraun der Fächer iſt, das ift für Knaben 
Die Uniform, es dünkt A gleich Pandure 
Fin Jeder, der am Krieasrod ſich kann laben ; 
Doch Ruhm ift Rubm. Das wird euch auch geſagt, 
Wenn ihr das Ferkel, das ten Wind ſieht, fragt. 


84. 


Der Burfbe fühlt ihn, oder ſieht ihn auf, 
Meil er fowie ein Kerfel vor ihm rennt; 
Und fcheint euch viefer Say von arobem Brauch, 
So fagt, daß er davor ſtets ungetrennt 
E owie ein Echooner flieht — — ter Muſe Sau 
Mag raflen bier, ch fie fich ſchwach befennt. 
Der nachſte Santo larmt, daß meit es tönt, 
Wie wenn vom Thurm der Glockenſchwengel droͤhnt. 


86. 


Hoch! Durch die file, düſtre, Falte Nacht — 
Pie funımt das Heer in Reih und Glied und Stamb! 
Eich, wie die Maſſen fchleihen richt und facht 
Lings dem berannten Wall und Uferfirand, 

Indeß tie Sterne jitternd nur entfacht 
Schwach glänzen durch der feuchten Michel Wand, 
Die feltfam ſich turdhfräufeln. O das Rauchen 
Der Hölle wird bald dunkler fie umbauchen ! 

87. 


Hier balten wir für jeßo ; war ja eben 
Dort Stillſtand zwiſchen Tod und Leben auch, 
Der auf Momente lief das Herz erbeben 
Non Taufenten, die nah nem Ichten Hauch. 
@in Augenblid — und neu erwacht das Leben, 
Der Mari, ver Sturm, Kricgeruf nach Molfesbraud, 
Allah — Hurrah! — und nun no ein Diement, 
Wo Tovesfchrein und Schlachtgebrüll entbrennt ! 


Roten zum Don Juan. 


Siebenter Gefang. 


41) Ih fage mehr nit, als man ließ 
Dante’s 

Gedicht, im Salomo und im Ge 

vantes. 
Stange $, 

Miguelve Gervantes Saavenra li 

boren zu Alcala be Henares im Jahre 1547) gebört zu I 

Koryphäen der ſpaniſchen Literatur. Dürftige Umpkı 

nöthigten ihn, in früber Jugend fein Vaterland zu ver 

fen. Gervantes ging 1569 nad Italien, nahm Ramm 

dienfle bei dem Grafen Aquaviva, dann Kriegspienfte gi 

die Türfen, und verlor bei Lepanto ven Iinfen Arm. 

Sabre 1575 fiel er hei ver Rüdreife nach Spanien 


Don Juan. 


ilgierifchen Piraten in die Hände, erhielt aber 1580 die Frei⸗ 
beit wieder. Nach Spanien zurücgefehrt, mußte er wieder 
a Dürftigfeit leben, bekleivete zehn Jahre lang zu Sevilla 
tin ſchlechtes Aemtchen und fehrieb dabei mit großen Unter: 
rechungen feine berühmteften Werke. 1584 ließ er feinen 
Echaferroman „Galatea* zu Madrid erfheinen, Hierauf 
igrieb er für das Theater und fchuf binnen zehn Jahren 
jegen dreifig Dramen, wovon das Trauerfpiel ‚‚Numan- 
riat das berühmtefte ift. (Deutfch beſitzen wir letztres durch 
Eriebrich de la Motte Fouqu.) Zwifchen 1005 bis 1615 
ihrieb Cervantes feinen unfterblichen,, weltberühmten Rit: 
erromm ‚‚Don Quixote de la Manca‘* , ver in Deutſch⸗ 
and durch Bertuch, Tief und Goltau drei ausgezeichnete 
leberſezungen gefunden. Cervantes, der in feinen legten 
Ichensjahren an tem Grafen von Lemos einen Mäcen fand, 
Rarb 1616 zu Mapriv. Außer ven angeführten Werken 
ſchrieb Gervantes noch zwölf fehr geſchätzte Novellen, einen 
Roman ‚‚Perfives und Gigismunda’ und eine Menge Ro⸗ 
manzen, Sonctte und Elegieen. — — 


Dante, veffen eigentliher Name Durante Ali: 
Ihieri war, iſt ver unflerbliche Autor jenes „weltbe⸗ 
wingenten‘’ Gedichtes, das wir unter bem Namen ber 
döttlihen Gomöpdie (divina commedia) kennen 
ab wovon Karl Streckfuß eine folive ireng= mes 
riſche Perveutfhung, Auguft Kopifh und Prinz 
obannvon Sachſen (als Pſeudonymus „Phila⸗ 
tHes“) aber ausgezeichnete Uebertragungen in reim⸗ 
ſen Verſen lieferten. — Dante ward zu Florenz im 
ıhre 1265 geboren und flarb im Eril, in welchem er feit 

2lebte, 1321 zu Ravenna, wo ihm Kardinal Bembo 
83 ein mwürbiges Monument jegte. Vergl. vie Noten zum 
EhHilve Harolo.“ — 


Im Swift, im Macchiavell, im Ro: 
hefoueauld ı. 
Stange A. 

Sranz, Herzog von Rohefoucauld, Prinz 
‚a Marſfillac (geb. 1603, geft. 1680), war in feiner Su: 
nd Soldat und zeichnete fich bei ven Unruhen der Fronde 
fenvers aus. Nachdem viefe Unruhen gedämpft waren, 
g ex fich ins Privatleben zurüf und lebte ausſchließlich 
m Umgange geiftreicher äreunte. In feinem Hötel in 
aris verfammelte er um fich die genialften Köpfe feiner 
eit. Seine „Pensees, maximes et reflexions‘*, bie uns 
Hlige Dial aufgelegt wurden, haben als ein tief pfycholo: 
ſchee Werk ihr Eajfiiches Anſehn in Frankreich verdient. 
‚ein Stol in ten nicht weniger gefchägten „Armoires de 
‚ regenee d’Anne d’Autriche‘* erinnert an bie energifche 
zch reibweiſe des Taeitus. 1797 erfchien zu Paris die erfle 
ollfläntige Ausgabe feiner Werke. 


Nicolo Machianelli (geboren 1469 zu los 
ma) ift der berühmte Autor ver Arte della guerra (über 
ie Kriegskunſt), deli’ storie Fiorentine (über die floren- 
niſche Geſchichte), des paradoren politifchen Werts „il 
'rineipe‘, einiger Gedichte und zweier Lufifpiele (Clitia 
nd Mandragola). Machiavelli war Etaatsfeeretair bei 
er florentinſſchen Rerublik, und wurde zu mehrmaligen 
beſandiſch aften an den Pariſer, Wiener und paͤpſtlichen 


r 


Hof gebraucht. 1512 wurde er, wegen feiner Oppofltion 
gegen die Mediceer, auf ven Betrich bes Dictators Lorenzo 
Mevicis verbannt. (Er flarb zu Florenz 1527, nachdem ihn 
ter tamals Papſt geworbne Giovanni Mevicis zurücdges 
rufen und wieder in feine früheren Stellungen eingefegt 
hatte, 

sonathban Smift (geboren 1677 zu Dublin), 
der größte Ironiker Englands, fehrieb feine erſte Schrift, 
das „Maͤhrchen von der Tonne’’, als er nach vielen Mühen 
den Grad eines Bachelor of arts (Baccalaureus der Künfle) 
mit der kränkenden Glaufel speciali gratia erhalten. Phi⸗ 
loſophie und Mathematik, wie fie auf dem Dubliner Tris 
nität&collegium betrieben wurden, blieben fein fortmwährens 
ver Abſcheu, woraus ſich mancher Spott gegen die Misthes 
matifer in feinen Schriften erflären laͤßt. Obgleich Geiſt⸗ 
licher und eine längere Zeit Pfarrer zu Carracor (wohin er 
die berühmte Stella Johnſon lub, mit ver er 
bort bie zu ihrem Tode lebte), nahm er doch keinen Anftand, 
in tem gedachten Märchen das Chriſtenthum mit ver Fackel 
des Witzes zu beleuchten. Eein Berbältniß zus Etella war 
ein Höchft ehrbares. Eie wohnte in der Nachbarfchaft, wenn 
Swift im Pfarrhaufe, und in vemfelben, wenn Swift abs 
weſend war. Um das Jahr 1701 yublicirte ee mehre, fchr 
wirffame politifhe Echriften, worin er die Sache ter 
Whigpartei auf pas Sifrigfte verfoht. Gine merkwürdige 
Burleske lieferte Swift in der Batıle of Ihe books (Bũ⸗ 
cherſchlacht), worin er die ältern und neuern Autoren mit 
dem glaͤnzendſten Comus parallelifirte, während er in ven 
„Weifſagungen des Ifaat Bierfloff, Esq.’’ die Aftrologen 
mit fulminanter Satire angriff. Als 1710 vie Torypartei 
überdand nahm, fam Emift tur mehre, von irifchen 
Prälaten erhaltene Aufträge, mit Harly (nachmaligem 
Grafen von Orforpd und mit St. John (nachherigem 
Lord Bolingbrofe) in Berüßrung und fo in fein 
wahres Element, in das der Parteipolitik. Swift Hatte 
fih unter Anderm die Aufgabe geftellt, den mächtigen 
Marlborough in der Meinung des Volks zu begrabiren. 
Im Iahre 1713 befam Swift das Decanat von St. Patrif 
bei T-ublin. 1724 erreichte er zen Gipfel feiner PBopulartiät 
bei ven Irlandern, denn in tiefem Jahre war es, wo er mit 
Hilfe feines ganzen Witzapparates bie von der Regierung 
beabfichtigte Ginführung einer Scheidemunze verhinderte. 
Höhft original zeigte ſich fein Genins und feine Gemütha⸗ 
fimmung in „Sullivers Reifen,” welde er 
1727 evirte. Seit viefer Zeit ſchrieb Swift noch mehre fel- 
ner beften Gerichte, bis, wie er ſelbſt einfl prophezeit hatte, 
feine Geiflesfräfte mit feiner Körperkraft dahinſchwanden und 
bie allmalige Abnahme feines Verſtandes in völligen Wahns 


ſinn überging. Swift flarb 1745. Walter Scutt verans 


fialtete 1814 zu Evinburgh die Aſte correcte Ausgabe der 
Gwiftifhen Werke, und begleitete fle mit einer Biographie 
diefes GErſten ver englifchen Satiriften. 


3) Im Fenelon, im Luther und im Plato 
u.f.w. 
Stange 4. 
Franz de Salignac dvela Motte des 
nelon (geboren 1651) errang bereit in feinem neun⸗ 
zehnten Jahre feinen Ruf ale Kanzelredner und empfing 1675 
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die geiflicge eibe, Louis der Vieryehnte übergab ihm 1680 
die Grgiehung feiner Onkel, der Herzöge von Burgund, 
Anjou und Berrn, und teflgnirte ihn 1005 zum 
Snsifef won Gambrav. Aenelon verler aber dieſes Ars 
Sieviscopat, ald er durch Bo ffwet wegen verfehiehner 
Weinungen, tie er mit ver Ehmurmerin Hudon (feiner 
intimen Sreunein) teilte, auf dat Heftige und Nüdfichtss 
Hofefle angegriffen und ver gefäftigen Zunge des Buklis 
Yumß preiögegeben warb. Aenelon ſchrieb zwar zu feiner 
Wertfeivigung eine „Explication des muximex dex Saints“, 
tonnte aber trogdem dem verrammenden Interbict feiner 
Sepre durch Bart Anno cemy\Il. nicht entgehen. Weit 
eatfernt von jeder Art Fanariemus, bewies Fenelon ſtets bie 
weifefle Dihigung. ein berügmtees Wert, bie „Abm: 
teuer deb Telemach“ 309 ihm vie gänzlihe Ungnabe tes 
Königb zu, da ver lcptre darin Aufpielungen auf feinen 
Hof finten wellte. Etanohaft ertrug Aenelon feine Eid: 
fale und Kar im Jahre 1715. Gein Telemadı erifirt in 
mehr denn hundert Ueberfeßungen. eine „Toptengefprä> 
&e” umb „Briefe über derſchiedene Begenflänbe der Relir 
gion und Metarbnfil” werten übrigene von den @ebildetern 
noch Höher gef&räpt als fein Telemacı. (Gr erwarb fi dem 
Beinamen eines Gucratts ber Franzofen. 

Blato — vefim eigentlier Name Ariftofles 
war — Rommte väterlicher Seiı6 von Kodrus, mütterlicher 
Geita von Solon ab, und foll einer ſchenen Gage nad 
eigentlich die grucht der kiebe Veritiiene's mit Apollo ges 
wefen fein. ¶ Wie ver beilige Mei tie Jungfrau Maria bes 
frudgtet , eben fo fell Plato’s Mutter als Jungfrau von 
dem Gotte Apollo befruchtet worden fein. Genug — Plato 
erhielt ven Beinamen „der Gottliche.” Er war der bebeus 
tendfe und felbffläntigfle Schüler des Socrotes, ward der 
Stifter der nach ihm benannten vbiloferbifhen Geufe und 
Rarb 348 vor Gpriftus in einem Alter von #2 Jahren zu 
Ken. — 


4 Im Tillotfon, im Weslen, im Roufs 
feau x. 
Stange 4. 

Iobn Weslen warb mit feinem Bruber Charles 
1729 Suifter vor Metbovdiften. John farb 1701. 
Nach ihm wurden auch die Metherifen Wesleyaner 
benannt, zumal bie, weldhe nach ver Gpaltung zmifchen 
Besten un? Whitefield (1741) dem Grfleren treu blieben 
und gegen tem Lediern behaupteten, daß Gpeifti Berbienft 
ein allgemeines und folglich aud die Gnade eine 
allgemeine fei. Die Beklevaner wurden die Jahle 
teichern, und gahen Vieles von ibren früheren Eonberbar« 
feiten auf. John Westen hinterlieh gegen hundert Schrif- 
ten, ascetifehen und hiſtoriſchen Inhalts. Robert Eoutey 
805 1820 „The Life of John Wesley“ zu Bondon in zwei 
Bänden Heraus, nad} weldem Werke ver Bietien- Chef 
des Wupperthals, der befannte Rrummadger, feine 
Lebencgelchicht Wesley's bearbeitete und 1827 zu Hamburg 
erſcheinen lieh. — — 

Iohn Tillotfon (geboren 1630 zu Soverby in 
Dorkffire) war zuerſt Preriger an ver Lorentirche in Ron 
von, mo er fih durch feine ausgejeichneten Kanzelreden 
gehlreicht Verchrer erwarb, König Wilfelm III. ernannte 
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if 1091 zum Grpbifesof von Ganterburh und 09 Ifn pe 
gleich ins Miniferium. Tilletfon war ver Iepte Bräla, 
dem dieſe Außjeichnung ware und tem fie nur eine lang 
Reibe von Unannehmlißteiten und nach feinem Tore usa 
fortsauernte Anfegtungen rate. Geine „Sermans“ 
(Bretigten) erſchienen 1704 in 14 Octarkänzen. Der greie 
deutfehe Rangelrevner v. Mosbeim hielt fie für war, 
von feiner Hand überfept zu werten. 

Icam Jacques Rouffeau (geboren 1712 7a 
Genf, get. 1778 zu Grmenvilie in 
fufles (nit vurh Eelötmert, wie ſe 
werden) in jener in pfohelogii&er, moralıfeer, doläis 
ſder un iterariiher Hinficst glei) merfwürtige Oparakıe, 
über ven ſo unenblich viel gefehriehen worden iR, daf mar 
die Betanniſchaft de Lefers mit dem Mater der „am 
Heleife”, eb „Contrat social“, des „Gmil”' u ver 
„MBetenntniffe”" (Confessions) vorautfegen Fan. 











3) Basmich berrifft, nicht glaub’ie, 
ih fei Gato, 
Aut nict Diogenes! Manlehtam 
Riese, 
Und weilßvodniht, wobei manmeh 
erwirbt! 
Etange i. 

Marcus Porcius Gate, ber den Brinma 
Genforius (aub Genfer, Genforinus um Ram 
führt, wart 109 vor Gprifus romiſcher Gonful, ging a | 
feldger nah Epanien und unterwarf diefe zehellifhe Prr: 
vinz, wofür er die Ebre eines Triumphs erhielt. Ret— 
mals fecht derſelbe unter dem Conſulate dee Manlins Is 
lius in Thragien mit fo außgegeichneter Tarferfeit, vafemy 
einiger Belohnung feiner Eriegerifchen Bernienfe 1820. C. ; 
zum Genfor ernannt warb. In tiefer Crellung jegte e 
ih, ohme die Perfon anzufehn, auberorventlich frag - 
eifrig, um dem durch die aflatifen Groberungen mac Ren | 
verpflangten Lurus, der die alte Einfachheit römifher &e 
tem zu untergraben drohte, entgegen zu wirfen. Im hohem 
Alter ward er nach Afrita gefankt, um ten Etreit zoifde 
KRarthago und Maffiniffa auszugleihen. Bei feiner Kik: 
teht ſprach er feine fee Ueberjtugung won ber Notkweabir 
feit einer Jerflörung Rartbago's mit ten biftorife berüfme 
ten Worten aus: „Pracierea censco, Cartha; 
delendam! Gato Rarb im 3.147 vor Gpriftus, 85 Jahre 
alt. Sein Sreimuth, feine Aufrichtigfeit und 
fein Ernft und fein Retnertalent And aus ver @efgite fe 
fannt. — 

Diogenes (ein Name, ver „Sohn bes Zeus” te 
teutet) — ber betannte Gunifer — warb 414 vor Cie. je 
Einope im Pontus geborm. Antifihenet, ie 
Etifter ver ennifihen Gehule, war fein Lehrer, um Dioge 
mes war es, ber beflen Grunkfäge umd Lebendregela Ab 
nicht nur ganz zu eigen machte, fondern Bis auf den hoc 
Grap Reigerte. Gr Hungerte, burflete, und ühte eine ruee 
ſamteit, bie in ber @efbicte einzig daſtcht. Er wohnte 
in einem Bas, in ber befannten Dinger, 
undtramfausder Hand. Grfabi2in.dh. 
auf ber Straße. 
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Socrates if unfers WBiffens 
Schacht: 
iſſen, daß man nichts weiß! O 
der weiten 
nutniß, die zu einem Eſel macht 
eden Weiſen aller Zon’ und 
Zeiten! 
Etanze 5. 
frigelte ich viefes Blatt ins Lebensbuch: Sin 
n ihm und von mir ift vorüber; — aber wel: 
teift, Leben orer Tod, das willen die @ötter 
vie Socrates zu feinen Richtern bei Schließung 
18 fagte. Zweitauſend Jahre find feit dieſem 
pruche des „Nichtéwiſſens“ vorübergegangen, 
as nicht mehr über diefen wichtigen Bunct aufs 
" Byron's Diarium. 1821, 
zleihe manten „Shilpe Sarolp’ im 
o, in der 7. Stange: 
ſprachſt du wahr, Athen's erhabner Sohn: 
nichts wir wiſſen, wiſſen wir allein!““ 


on (das Sinnbild aller Gei⸗—⸗ 
ſtespracht) 

irt troz feinem geiſtigen Wei—⸗ 
terſchreiten, 

ihle, daß er nur’ ein Kind ge⸗ 
wefen, 

Nufheln fihb im Wahrheits⸗ 
meererlefen! 

Etange 5. 

it vor feinem Tode fprah Newton bie 

n Worte aus: „Ich weiß nicht, was ich ver 

en mag, aber mir felbft erfchein’ ich nur wie 

‚er an der Seeküfle fpielt, indem ich mich daran 

n und wann eine koͤſtliche Mufchel zu finden, 

große Ocean ver Wahrheit unentvedt vor 


tenfhen over Hunde (SS hmeis 
Helei 
es, denn beffer ſind jaHunde!) 
u. ſ. w. 
Stanze 7. 


e die Inſchrift auf das Monument eines Neus 
undes. 


„auch ſagt euch mein Ge⸗ 


dicht, 

sine Stadt Grobrung nieder⸗ 
rip, 

nd und Waffer hielt mit ihr 
Gericht 


ig Souwaroff, Souwarrow 
anglikaniſch, 
eb die Schlacht wie Schwelgen 
faſt mechaniſch. 
Stanze 8. 
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„An. 17%. Le % de Novembre on s’approcha de la 


place ; les troupes de terres formaient un total de vingt 
mille hommes, independamment de sept & huit mille 
Kozaks. Histoire Je la Nouvelle Russie, tom. Il. 
p- 1. 


10) Die Feſtung nun beißt Ismadl und 
liegt 
Am linken Arm vom linlen Donans 
iranv 
Mit Bauwerk, das fih Oſtens Style 
ſchmiegt. 
Stanze 9. 


„Isma&l est situé sur la rive gauche du bras gau- 


che du Danube.“ — /bidem. 


11) Dabei ein Fort, wie man es felten 


fand, 

Dies war es wenigfkens, eh man’s 
befiegt, 

Womit die Herrn Erobrer gern zur 
Sand. 


An ahtzig Werfte liegts vom Mee⸗ 
resfhlunde 
Und mißt dreitauſend Klaftern in 
ver Runde 
Stanze 9. 
— „a peu pres à quatre-vingis verstes de la mer: 


elle a pr&s de trois milles toises de tour. — 


Ibidem. 


19) In diefem Feftungsraume nun bes 


findet 
eine Burg auf 
ſich, 
Die von dem Punkt, auf welchem ſie 
ſich windet, 
Die Stadt beherrſcht, und grad’ im 
diefem Strich 
Sat um ven Hügel, daß er mehr ihn 
bindet, 
@in Grieche Palliſaden feſtiglich 
Rings aufgefhanzt x. 
Gtanze 10. 


„On a compris daus ces fortilications un faubourg 


Lints einer Höhe 


Moldave , situ& & la gauche Je la ville, sur une hau- 
teur qui la domine: l’ouvrage a été termine par un 
Grec. Pour donner une idee des talens de cet inge- 
nieur; il sufra de dire qu’il fit placer les palissades 
perpendiculairement sur le parapet, de maniere qu'el- 
les favorisaient les assiégeans, et arrdiaient le feu des 
assieges.‘ 


Ibidem , p. 20. 


13) Kein Vorwerk, fein verbedter Weg 


finv Boten, 
Daß wenigfens ver Durchgang hier 
verboten! 


Stange 11. 


„Le rempart en terre est prodigieusement «leve à 
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K afematte.ik eine Art Göble over Adler uaie 


cause de l’immense profondeur da forse: il est cepeu- | dem Walle, mit einer Deffnung, um Kanonen darin unteo 
dant absolument rasant; il n'v a mi oustage avance, | zubringen, und ift bombenfefl. 


ni chemin couvert.'° Ibidem, p. 202. 


Militair-Lerikon. 


14) Der Umſtand ſpricht von dem Talente 10 Entſandtenhier pas Feuer friſ am 


bebr, 
Mit dem der neue Bauban wollte 
prangen, 
Tief war der Feftungsgraben wie 
das Meer, 
Die Wille höher, ale vu mödhtef 
Bangen. 
Stanze 11. 
Bauban nennt die Beihichte als eins ver größten 
Genies in der Befefligungstunft. Sein voller Name if 
Sebaſtian le Brefitre ve Bauban. 1658 
leitete ee, faum in einem Alter von 25 Jahren ſtehend, bes 
reits die Belagerungen von Sravelingen, Ypern 
und Dudenarde. 1662 befeſtigte er Duͤnkirchen, 
dann Fort Louis und Marpyd, und zwang im flans 
driſchen Kriege die meiften helgifchen Staͤdte zur Kapitula⸗ 
tion. 1668 warb er Gouverneur von Lille, veilen Gitas 
delle fein Wert it. 1660 ward er Seneral.ommiffair aller 
franzöfifchen Feftungen und 1689 Oberfelpherr an ber flan= 
drifchen Küfte. 1697 Teitete Bauban vie berühmte Belages 
zung von At, welche zu feinen glorreichfien Offenſiv⸗ 
flüden gehört. Er erbielt 1703 ven Marſchallſtab und flarb 
penflonirt zu Paris 1707, nachdem er dreiunddreißig 
Feſtungen gebaut, üSer dreihundert verbeflert, preis 


undfunfzig Beflungen belagert und Hundert und 


vierzig Gefechten und Schlachten beigemehnt Hatte. 
Bauban war dabei (feltfam genug!) nie in tie Lage geloms 
men, eine Zeftung vertheidigen zu können! Außer ven oben 
genannten Beflungen, vie er baute, find befonvers noch 
Pfalzburg, Befort, Freiburg, Bayons 
ne, Gt Martin, Rochefort, Bref, die 
Gitapelle Straßburg, das Fort Kehl, Landau 
und Mont Dauphin bemerkenswerth. Gein hohes 
Verdienſt um vie Kortificationstunft läßt fich auf die ,‚Erfins 
dung der Parallelen’’ und die „Anwendung der Ricochet⸗ 
ſchüſſe zu Belagerungen’’ zurüdführen. Trotz dem, daß 
Bauban ſtets verficherte, fein eigentlihes Syflem zu 
Haben, fonvdern blos nach den Umſtaͤnden und nach dem 
Terrain zu bauen, nahm man bocd eine eigne, Vauban'⸗ 
ſche Befeftigungsmanier’‘ an, wonach noch 150 Jahre Tang 
die meiften Feſtungen angelegt wurden. Ungeachtet Vau⸗ 
dan nur mit geringen Kräften und unter dem Drange ver 
Zeitverhältniffe das für damals Unglaubliche Teiftete , fo 
Wird doch immer fein Name als der eines ver genialften Bes 
feſtiger in ver Geſchichte fortglängen. 


15) Mit engem Singang eine Gteins 
baftei 
Und Mauern, dick wie nur ein Kopf, 
ich wette, 
Zwei Batterien, Geſchütze manderlei 
In KRafematten, fowie äbarbette — 
Gtange 12, 


frei, 

Danndroht noch von Kanonen time 
Kette, 

Wie Borſten ragend rechts in tem 
Revier, 

Dem Feind auf einen hohen Kavba— 
lier. 

Stanze 12. 

„Un bastion de pierres, ouvert par une gorge ir» 
etroite „ et dont les murailles son fort Epaisses, a me 
batterie cascmalde et une 3 barbette;; il defend la nır 
du Danube. Du cöte droit de la ville est un caralier 

. . . . . . | 
de quaraute pieds d’elevation à pie, garni de vingt- 
deux pieces de canon, et qui defend la partie gasche.“ 

ist. de la N. R.p.@. | 
| 
N Doch war vie Stadt vom Sluß her 
eöllig offen, 
Dashbiererfheinentönnt’ einRık. 
fenfaiff, | 
Slaubt wohl kein Türk’, bis gegea 
ibr Berboffen 
Grfabrung dann geändert ven Be: 


griff, 

Does zu ſpät, daſchon der Fall ze 
troffen, 

Tie Donau zu durchwaten halfkein! 


Kniff. 
Etanye 13. 
„Du cöt& du Beuve, la ville est absolument ouverte; 
les Tures ne croyaient pas que les Russes passatjr 
mais avoir une flotille dans le Danube.“ 


Ibidem , p. 208. 


18) Die Nuffen ſtanden fertig au 4: 


taden, 
Doch o du Bdttinvonden KRampfır 
vieren, 
Wie künd' ih jegt Die Namen be 
Kofaden, ’ 
Die ruhmreich, Lönnte man fie bık 
kabiren! 
Etanze 18. 


Die erſte Attade war von drei Colonnen gebilket, W 
von den General s Liestnants Baul Potemflin m 
Emwomw, und von ven Generalmajors Las cyh und Wer 
dor Melnop befehligt wurden. Drei andre Golcnna 
fanden unter dem Grafen Samoilow, den Generila 
@lias von Bezboropfo, Michagel Kutufor 
und unter ven Brigirs Driow, Blatow mi 
Ribaupierre. Die DonansAttade hatte nur zwei 
Colonnen, vie unter ven Befchlen der Generalmajor 
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Ribas und Arfeniew, und ber Brigadiers Mars 
Toff um Tfhepega flanden. (Vergleiche: Histoire 
de la Nouvelle Russie , tom. II. p. 207.) 


19) Jach und Bill Thomſon, jeder andre 
nannte 
Nur Jemmy nach dem großen Barden 
fi, 
Nicht weiß ih, ob ihr Wappen hell 
entbrannte, 
Doch fol ein Pathe (mein’ih) hält 
wohl Stich! 
Stanze 19, 

Ein Spottname für den Dihtr Thomfon, den 
Nutor der „Seasons“, der aus folgendem Vorfall fich her⸗ 
“reibt. In feinem Trauerfpiele So phonis be befand fi 
ver folgende Vers: 

Oh Sophonisba! Sophonisba oh! 

Ein Zußörer rief .bei der erflen Aufführung aus bem 
Barterre nach viefem Berfe in demſelben Tone, wie ber 
Schaufpieler: 

Oh Jemmy Thomson! Jemmy Thomson oh! 


Jemmy if an und für ſich fchon eine komiſche Ver: 
rehung tes Namens James. 


0) Im Freiquartier zu Salifar ıc, 
Stanze 19. 
Siehe die Farce: „Love Laughs at lLocksmiths.* 


HM) Die andern — Yad, Bill, Will und 
Bill genannt ıw. 
Stanze ©. 
Iad if das Diminutio von „Iohn”, Gill von 
‚Bile’, Will und Bill von „MWilliam“. — 


2) Wohl freut fi Mars als Gott, dod 
möht’id fragen: 
Stehn in vem Dulletin aub eure 
Namen, 
Könnt ihr den Bullet in dem Bau 
vertragen? 
Stanze 21, 
An dieſer Stelle enthält das Original ein Wortfpiel mit 
Bulletin. Inder Urfrift ſteht: 


„I wonder 
— — ifa man’s name in a bulletin 
May make up for a bullet in bis body #‘ 


Bullet bedeutet „Kugel.“ 


3) Die Ruffen hatten zwei Batt'rien 
erridtet — 


Die amphitheatral'fen Häufer 
gaben 
wie’6 je nur Bomben 
tonnten haben. 
Stange 23, 


Gin Ziel, 


„On s’etalt propose deux bots dgalement avan- 
tageux , par la construction de deux batteries sur l’ile 
qui avoisine Isma@l: le premier, de bombarder la pla- 
ce, d’en abatire les principaux edifices avec du canon 
de quarante -huit, effet d’autant plus probable, que la 
ville étant bätie en amphith@älre, presque aucun coup 
ne serait perdu.“* 

Ilist. de la N. R. p. 208. 


24) Und zweitens war ihr Plan, wenn 

ſchrecklich man 

Beſtürzt fowie verwirrt wär’ aller 
wegen, 

Die Türlenflotten anzugreifen dann, 

Dievortvor Anker lagen ſohne Res 
gen, 

Und drittens wär’ vielleit ver 
Shredein Bann, 

Den Feind zur Uebergabe au be= 
wegen. 

Stanze 24. 


„Le second objet était profiter de ce moment d’a- 
larme pour que la fotille, agissant en meme temps, 
püt detruire celle des Turcs. Un troisieme molif, et 
vraisemblement le plus plausible, était de jeter la 
consternation parmi les Tures, et de les engager à 
capituler.‘ Ibidem, p. 03, 


25) Die Feinde, gegen die wir fampf- 
befliffen, 
Verachten — if höchſt tapelnswer- 
the Sitte ac, 
Stanze 25, 
„Une habitude blämable, celle de mepriser son en- 
nemi , fut la eause.“ JIbidem, p. 208. 


26) Den Batterien der Ruſſen fehlt’s 
an Kraft, 
Beil man fie allzu eilig lief er» 
teben ıc. 
Gtanze 26. 

— „du defaut de perfection dans la construction 
des batteries; on voulait agir promptement, et on 
negligea de donner aux ouvrages la soliditE qu’ils exi- 
gaient.‘* Ibidem, p. 208, 


7) Verrechnung über vie Entfernung 


madte, . 
Weil ihre Shiffsmanoeupres ins 
correct, 
DreiBrander wurden Kohlen, und 
doch bradte 
Kein einziger am rechten Ort EOf⸗ 
feet. 
Gtanze 28. 


„On calcula mel la distance; la même esprit fit 
manquer P’effet de trois brülots; on se pressa d’allu- 
mer la möche, ils brüldrent au milicu du Beure, & 


Don Juan. 


quoiga’il füt six heures du matin, les Turcs, encore | mis se jetörent dans de pelilcs barques et esı 


couches, n’en prirent aucun ombrage." 
Hist. dela N. R. p. 208, 


RR) Um fieben Uhr erwachten fie zulegt, 
Und ſahn der Ruffenflotte regen 


Gang, 
Um Neun, da Niemand fi ihr wi- 
dverfegt, 
gag fie vor JSsmaul faum Taue® 
lang. 
. Stange 9. 


„1. Dec. 1700. La flotille Russe 8’ avanga vers 
les sept heures; il en «lait neuf lorsqu’ elle se trouva 
à cinquante toises de la ville d' Isma@l: elle souf- 
frit , avec une conslance calme, un feu de mitraille et 
de mousqueterie „ . .** 


Ibid. p. 204. 


9) Die Ruffen ſtehn im Teuer [Kon 
ſechs Stunden, 

ihren Landbatt'rieen unter 
fügt 


Don 


Gin SKhiff flog auf, und eins am 
Ballesrand 
Saf auf dem Grunp und fiel in 
Türkenhand. 
Stanze W. 

— „pres de six heures: les batteries de terre se- 
condaient la flotille; mais on reconnüt alors que les 
canounades ne suflisaient pas pour reduire la place, 
on Äit la retraite à une heure. Un lancon sauta pen- 
daut I’ action, un autre deriva par la force du courant, 
et fut pris par les Tures.“ — Ibid. p. M. 


20) Die Türlen Batten auh Berluf 
famt Todten, 

Doch als fie ſahn den Feind zurück 
ſich ziehn, 

Verfolgten ibn vie Delhi's in den 
Booten, 

Indem ſie Feuer nach den Ruſſen 

fpien. 


Stanze 31. 


Delhi's — eigentlih „Tollkühne,“ eine Art türki⸗ 
fer Truppen , welche ſelbſt, wenn vie Schlacht verloren, 
verzweifelt fortfechten und ven Top fuchen. 

D’ Herbeloi. 


Ss) Graf Damas trieb ins Waffer fie 
jurüd,— 
Sol Blutbad füllt ein ganzes 
Zeitungsftüd. 
Stange 31. 
„Les Turcs perdirent beaucoup de monde et plu- 
sieurs valsseaux; à peiue la retraite des Russes fut- 
elle remarqu£e, que les plus braves d’ entre les enne- 


une descente: le Gomte de Damas les mit en 
leur tua plusicurs ofliciers ei grand nombre de a 
His. delaN.R.p.: 


32) Sollt’ih, fagtder Siftorile 
reiten, 
Bas alles an dem Tag die R 
tbaten, 
So müßt’ ih manchen Bandz 
menſchichten 
Und wär’ am Ende dennochſe 
berathen. 


©tanye 3 


„On ne larirait pas, si on voulait rapporter 
que les Russes fireut de memorable dans ceti 
nce; pour conter les hauts fails d’armes, pı 
liculariser toutes les actions d’ cclat, il faudnı 
poser des volumes.“ 

Ibid. p.: 

3) So [hweigterpdenn, un wil 

nurverpflid 

Gin Baarpder frempen Ruhme 
bidaten, 

Sürften Ligne und Lanı 

und Damas, 

Die größten Namen auf der! 
Bama’s! 

Etanze 22. 


Fürft Karl Iofeph von Ligne=Aremberg (g 
zu Brüffel) zeichnete ſich 1757 bei Leuthen und Bres 
ward 1758 auf dem Schlachtfelde von Hodfird 
begleitete 1770 den Kaiſer Iofepb II. als Generalm 
Zufammenfunft mit Friedrich dem Großen, ward ? 
[hal = Leutnant und ging 1782 zur Kaiferin Kath 
nah Rußland. Er begleitete tie Legtre nach ven P 
des fürlihen Rußlande, ward ale General der ] 
Potemkin beigegeben und mar 1789 mit bei ver Be 
von Belgrad. 1796 warb Fürſt Ligne im Wiener H 
rathe unter denen genannt, die Napoleon in Itali 
gengeftellt werden follten. Er flarb währenn des 
Gungrefies 1814 zu Wien. Diefer Fürſt war eine 
wedteften und humoriſtiſchſten Köpfe feiner Zeit. 
war er voll der wisigften Sinfälle, vie fih dam 
Lauffeuer von Mund zu Mund verbreiteten. Geir 
rifhen Werte find meifl Memoiren, vie abe 
Geſchichte feiner Zeit von hoher Wichtigkeit find. 

Graf von Langeron (geboren 1764) wohn 
Rochambeau dem amerikaniſchen Kriege bei, ging 1‘ 
Rußland, machte ven Krieg gegen vie Türken mit 
kam den golbnen Ehrendegen der Tapferkeit. 17 
nifirte er ein Corps franzöfifcher Emigranten, war 
rallieutenant,, commanbirte in der Schlacht von 2 
bie vierte ruſſiſche Divifion und befehligte im Ser 
1812 das erſte Corps der, Donau=-Armee, 1813 
viel zum Gewinn ver Leipziger Schlacht bei, w 
Iinfen Slügel der ruffifhen Armee commanpirte 


Die 
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n Corps von 35,000 Diann gegen Napoleon, 
jedoch nicht ind Bemenge fam. Nah Rußland 
‚ ward er Seneralgouverneur der Krimm, und 
1829 als Infanterie = &eneral ein Armeecorps 
ärfen,, von dem das Detachement des Generals 
eine Divifion war. 

ger von Damas ging im Türfenfriege nach 
) warb nach der Eroberung von Ismail Obrifl. 
1798 war er Commandeur der Legion Miras 
loß mit dem Obergeneral ver republicanifhen 
Stalien eine Caritulation, um fich mit dem 
Yivifion zurückzuziehen. Ney glaubte ihn nicht 
u dürfen und zwang Damas, ſich durchzuſchla⸗ 
ndet kam Damas in Salabrien an, ging nad 
an nah Wien und fam mit der Reflauration 
urüd. 1815 warb er Mitglied ver franzöfifchen 
mmer. 

les eirangers, le Prince de Ligne se 
e maniere à meriter l’estime generale; de 
liers Frangais, altires par l’amour de la 
monirerent dignes d’elle: les plus mar- 
ıt le jeune Duc de Richelicu, les Comtes de 
t Damas.‘‘ — 


Tist. dela Nouv. Russie; p. 204. 


aus läßt fih, was Fama if, 
erfennen, 

mander Leſer Börtevonden 
drei 

x chevaliers vielleicht nicht 
Ginen nennen, 

ob fie leben no, ift Einerlei. 

Stanze 33, 

chevaliers‘‘ — nannte man fonft am franzöfl- 

le hoͤhern Dfficiere , die mehr mit Orden, als 

bedeckt aus ven Schlachten heimkehrten. 


Glück darf fi vom Ruhme 
nimmer trennen, 
und Treffer ſtehn dem 
Ruhmebei; 
Memoiren zwar von Ligne ha⸗ 
ben 
halb der Nahtentrüdt, drin 
er begraben! 


Stange 8. 


e und Reflerionen des oͤſterreichiſchen 
6, Karl Joſeph, Kürft von Ligne; 
m von der Zreifrau Stalls Holftein.‘ 
09, 


Niet’ 


186, der allen Ruffenwohlbe 
fannt, 

angte pie Grkürmung nun vor 
Allen; 

Alt und Iung fand fie nit 
angewandt. 


Stanze 3. 


L' Amiral Ribas declare, en plein conseil, que ce 
m’etait qu’en donnant l’assaut qu’on obtiendrait la 
place: cet axis parut hardi; on lui opposa mille rai- 
sons, auxquelles il r«pondit par de meilleures." — 


Hist. de la N. R. p. 205. 


37T) Potemlin war's, ein Stern inje 

nen Tagen, 

Bo Mord und Bublen Größe fi 
gewann; 

Wenn Titel fowie Orden rühnmlich 
ragen, 

Glich feinem Reichthum au fein 
Ruhm fodann! 


Stange 37. 


Potemtin — Gregor Alexandrowitſch — war erft 
zum Geifllihen beſtimmt und flubierte zu Moskau Theolo⸗ 
gie, wechfelte aber fpÄter ven Beruf, indem er als Faͤhn⸗ 
drich unter bie Barbereiter trat. Hier ergab ex fidh den 
fürdhterlichftien Ausfchweifungeu und war grade im Dienfl, 
ale Katharina die Zweite am 38. Juni 1762 ihren 
Gemahl Peter ven Dritten vom Throne ſtieß. Er 
gewahrte, daß vie, männlich verkleidet, mit dem Degen in 
der Hand erfcheinenve Kaiferin Fein Porte d' Epee hatte, 
und bot ihr augenblicks das feinige. Dies machte die Kaife: 
ein auf ihn aufmerkſam, feine Figur gefiel ihr, und ſchon 
am andern Morgen war Potemfin Obrift und Kammer: 
junfer, zeigte auch ale folder dem ſchwediſchen Hofe vie ge⸗ 
waltfame Thronveränverung an. Zurückkehrend flellte er 
fi in die Umgebung Katharinens und fimulirte vie heftige 
fie Neigung für die ſchöne Frau. Doch beſaß noch Graf 
Drloff vie große Gunſt Katharinens: und obgleich fie 
ihren Potemkin zum Kämmerer und Generalmajor gemacht 
hatte, fegte doch Drloff es durch , daß Potemkin zu dem 
gegen die Türken kaͤmpfenden Heere gefandt ward. Potem⸗ 
fin zeichnete fich Bier in der That aus und lieferte nicht als 
lein Proben feines Heldenmuthes, fondern auch feines firas 
tegiſchen Genies. Er ward Benerallieutenant, kehrte aber 
unter dem Vorgeben, eine Giegesbotfchaft zu bringen, 
nach Petersburg zurüd, — grade als er erfahren, daß Kas 
tharina ihren Günſtling zu wechfeln gedenke. Gein Gin- 
fluß auf die Kalferin ward bald bemerkbar. Gie fing an, 
fein Portrait öffentlich zu tragen, ließ fich feine Saunen 


‚| (bie foweit gingen, daß er oft auf ihre Anreden nicht ant⸗ 


wortete) mit Rieſengeduld gefallen , überbäufte ihn mit 
Ehrenſtellen, und hatte feinen andern Bünftling neben ihm. 
Eine geheime Sallerie führte aus feinem Palaft in vie 
kaiſerlichen Zimmer, und oft gefhab es, daß fich die Kai⸗ 
ferin ſelbſt zu ihm verfügte, wenn es etwas Wichtiges galt. 
Potemkin faßte den Plan, vie Türken aus Europa zu treis 
ben ; deshalb vermochte er Katharinen zu einer Zuſammen⸗ 
kunft mit Kaiſer Joſeph II. zu Mohilew, fowie zu der 
Reife in die Krimm, um dorf die Hulpigung des Khans au= 
zunehmen. Als Gouverneur ver ſüdlichen Provinzen von 
Nußland traf Potemkin alle Anftalten zu einem Türken⸗ 
kriege und berevete Katharinen zu einer Reife nach Cherſon, 
um dort mit Joſeph II. über die Theilung des o&manifchen 
Reihe zu berathſchlagen. Als die Pforte ſelbſt 1787 im 
33 
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Folge von Botemkins Intriken ten Krieg erflärte, befeh- |nube , et cette joornée se passa en vives 


ligte Potemkin die Hauptarmee und belagerte Oczakoff, 
Das er im December 1788 ſtürmte. Nach Petersburg zus 
rüdgelehrt , empfing ihn Katharinı mit rem feftlichften 
Bompe. Do bemerkte Potemkin zu feinem Schreden, 
daß fih der Binflling Mamanoff, ten er ſelbſt Katharinen 
gegeben , nicht fo tief vor ihm neigte, als er verlangte. 
Büthend forderte er Mamanoffs Entlaſſung, die ihm Ka⸗ 
tbarina zweimal entfchienen verweigerte. Boll Aerger 
ging er zur Armee zurüd, eroberte Bender, überlich 
ſich aber nachher fobaritifchen Freuden ımp übergab ES u- 
waroff die weitere Leitumg des Feldzugs. Mittlerweile 
hatte die Kaiferin ihren Guͤnſtling wieder gewechſelt und 
Platon Zuboff gewählt, ven Potemkin fhon darum hate, 
weil er ihn nicht empfohlen hatte. Gin bitterer Briefwech- 
fel entfpann fi nun zwiſchen Potemfin und Ratharinen. 
Er eilte nach Petersburg, und obgleich mit alter Freund⸗ 
lichkeit aufgenommen, mußte er doch die Anzeichen ber un- 
tergehenden Gnadenſonne gewahren. Gereizt durch bie 
ohne ſein Wiſſen erfochtnen Siege Repnin's, eilte er wieder 
nach der Moldau. In Jaſſy fuhr er Repnin hart wegen 
feiner Friedensunterhandlungen mit den Türken an, und 
drohte, das ganze Paciflcationswert umzuſtoßen. Bon 
Jaſſy nahm er feinen Weg nach Nikolajeff; da fühlte er 
fih auf halbem Wege plötzlich unwohl, er flieg aus dem 
Magen, ward auf einen Teppich unter einen Baum gebracht 
und verfchieb Hier in den Armen ber ihn begleitennen Gräfin 
Branida (feiner Nichte) am 15. October 1791. Sein Nach⸗ 
laß betrug 40 Millionen Thaler. — Die Triebfeber aller 
feiner Hanvlungen war der ungebeuerfte Ehrgeiz. Nach 
einer Sage foll Potemkin den Plan gehabt haben, das 
fübliche Rußland zu einem unabhängigen Gtaate zu ma⸗ 
den und von dem Kaiferreich loszureißen, oder fich in der 
Türkei unter dem Schuge Rußlands ein Beflgthum zu er= 
kaͤmpfen, oder auch ein veutfches Fürſtenthum zu erfaufen. 
— Bereits vor feiner Erhebung zum Günftling Hatte Po- 
temlin ein Auge verloren. Nach andern Berichten warb es 
{fm vom Grafen Gregor Orloff eingeſchlagen. 


3 Nun ſchickte Ribas bei dem Viper 

ſt and 

Botſchaft an dieſen Fürſten und 
errang 

Drauf den Beſcheid, zu thun nad 
eigner Sand! 

Die Batterieen kamen nuuin Gang, 

@in Schock Kanonen ward am Do 
nauftrande 

Stracks abgelnallt und replicirt 
vom Laude! 


Stanze 8. 

„Ce projet, remis à un auire jour, &prouva encore 
les plus grandes diflicultes ; le courage de Ribas les 
surmonta: il ne s’agissait que de determiner le Prince 
Potiemkin; il y réussit. Tandis qu‘il se démenait 
pour l’ex&cution de projet agree, on construisait de 
nouvelles batteries; on cumpiait, le 12. Decemäbee, 














uades.“ — 


Mist. delaN.R. tom. II. p. 3 


39) Jedoch am zwölften — — 


Kommt ein Kourier mit frobe: 
und Gile — 
Depeſchen bracht' er, welcher 
li eben 
Feldmarſchall Souwarow, den 
entbrannten, 
3um Commandanten tiefer GL 
ernannten. 


SEtanze 9. 


„Mais le 13., une partic des troupes etail 
quee; on allait lever le siege : un courrier arr 
courrier annonce, de la part du Priuce, que le 
chal Souwarow va preudre le commandement d 
ces reunies sous Iswall.‘“ — 


Ibid.p. ® 


0) Do& da die Herrſchſucht hie 


Weſen trieb, 


Mar nur der Brief gewöhnt! 


Natur 
Bis aufden Stil, ver fagtin? 
Deife: 
„Ihr nehmet Ismail zu jerem Pr 
Stanze 30. 


„La lettre da Prince Potiemkin  Souwaı 


trös -courte ; elle peint le caractere de ces dei 
sonnages. La voici dans toule sa tencur: „. 
prendrez Isma&l ä& quelprix que ces 


Hist. dela Nouv. Ruassie; p. 


4) Des Türken, unfers Feinpei 


lahſchrein 
Begann der Ruſſen Rüdzyug 
zeigen. 
Welch Irrtum war’s! — Dh F 
flüchtig ſei'n 
Zu'zweifeln, iſt nur wenig &: 
eigen. 


Etanze 42. - 


„Le coarrier est temoin des cris de joie ( 
du Turc, qui se croyait & la fin de ses maux.“ 


Ibid. p. i 


42) Daß er fein ,Damumyeyes‘ 


unterließ, 
Sie find verdbammt! Der ein 

rühmte lud 
Iſt jeyt dem Teufel mehr kein 

Vließ. 


Stanze 45. 


Der bekannte Fluch ver Euglaͤnder: Damn my 


Aretre- vingis piöces de canon sur le bord du Da-! (Verflucht meine Augen!) 


Don Inan. 


3) Bon Klott’ und Lager Börtmanfa 
Iutiren, 
jeder ſieht fih fiegenp ſchon 
zu Haus. 
Schußweit vom Ort beginnt man zu 
blofiren, 
Schanzt neue Werke, fFlidt vie ab 
tenaus, 
Schafft Keitern an, verſieht fid 
mit Faſchinen 
Nebſt allen Arten günfliger Maſchi— 
nen. 


Stange 47. 


„J.es succes multiplies de Souwarow,, sa bravoure 
tonte Epreuve , la confidence que le soldat ayait en 
i, produisirent un enthousiasme gendral: une salve 
»3 batteries du camp et de la fiotie c&l&brerent son 
rivee, et l’ espoir du succds ranima les esprils. Les 
ı0ses prennent le m@&me jour une autre tournure ; le 
mp se rapproche et s’ Ctablit & la port&e du canon 
: Ia place; on prepare des fascines, on construit des 
helles, on établit des batieries nouvelles.“ 


Und 


) Das Lager jubelt, ja man fonnute 
denken, 
jegt zu einer 
gingen, 
Raum fahbman einen Roßknecht hier 
fig ſchwenken, 
Der nicht gewünfht zu mwagenund 
zu ringen, 
Blos weil ein prolligsfleiner, als 
ter Mann, 
Beinab im Hemd, fie jetzo führen 
tann! 


Gtanze 49, 


Das alle Sodzeit 


„„L’ardeur de Souwarow, son incroyable aclivite, 
»n mepris des dangers, sa presquo certilude de reus- 
er, sou äme enfin 3’ est communigute & I’ armee; il 
' est pas jusqu’ au dernier goujat qui ne desire d’ 
btenir I’ honneur de monter à I’ assaut.‘‘ 

Hist. de la N. R. p. 206. 


DD — — Schon reiht an dem Drt- 
Das erſte Treffen ſich iu drei Go 


lonnen 

Und wartete nur auf vas Lofung®s 
wort, 

Tas zweite Treffen, gleiäfalle 


rubmgefonnen, 
Stand ebenfalls in vpreißolonnen 


dort. 
Den Durſt zu löfhen indem Meer 
von Blut, 
Naht fih ein drittes auf der Wal 
ferflut. 
Stanze 4. 


„La premiere attaque était composee de trois 
colonnes — trois autres colonnes , deslinees & la se - 


conde attaque, avaient pour chefs ete. — la troisieme 
attaque par cau u' avoit que deux colonnes.‘* 


Ibid. p. M. 


46) Batt’rieen fellt mar auf, und als 

gehalten 

EinKriegsrathi ward, war Einheit 
überall, 

Die fonft beim Rathen felten pflegt 
zu walten, 

Und die in höchſten Nöthen nur der 
Fall. 


Stanze Sl. 
„On construisit de nourelles batteries le 18. On 


tint ua conseil de guerre, on y examina les plans 
pour l' assaut; ils r&unirent tous les souflrages.“ 


Ibid. p. 208. 


IM) Esift gewiß, daß erals General 
En Chef perfönlig Tint’fhe Leute 


drillte, 

Da er als Korporalaus eigner 
Wahl 

Die Pflichten zu erfüllen hier ge—⸗ 
willte. 


Stanze 32. 


Dies iR reine Thatſache. Souwarow exercirte die Res 
kruten in eigner Perfon cin, obgleich er als Feldherr ganz 
und gar nicht zu den Geſchaͤften eines Unterofflciers ‚vers 
pflichtet war. 


48, Zu gleigem Zwechmaskirt er vie Sa— 

ſchinen, 

Und läßt fie all’ mie Schwertund 
Turben trönen, 

Last Sturm dann laufen gegen bie 
Maſchinen, 

Um fo fie an die Türken zugewöh 
nen. 


Gtanze 58. 


„Pour ces exercices d’un nouveau genre, il se ser- 
vit de fascines disposces de manidre à repr&senter 


un Turc.“* 
list, de la N. R. p. 208. 


4) Souwarrow war vor allen frifd 
und munter, 
er ſcherzt, befiehlt 
und lehrt, 
Fürwahr — fein Menfhengeifi war 
jemals bunter, 
Des Wunder man bewundert und ver: 
ehrt; 
"Gin Helv un» Narr, halb Bott Halb 
Roth mitunter, 


N 


Er erercirt, 


612 


Lehrt, betet er und plündert und 


verheert, 
Bald Mars, bald Momus, aberſtets 
enorm, 
Beim Sturm ein Harlefin inlins 
form! 
Stange 55. 


Souwarow — Peter Aleris Waſiliowitſch 
— gehört zu den ſonderbarſten und merkwürdigſten Hel⸗ 
dengeſtalten, die in ber ruſſiſchen, ja überhaupt im ver 
Geſchichte figuriren. Souwarow flammte aus der Ukraine 
und warb 1729 zu Suskoi geboren, wo fein Bater Offi⸗ 
cierdienft hatte. Nachdem der junge Eouwarow das Ras 
vettenhaus in Petersburg beſucht hatte, trat er, 147 Jahr 
alt, als bloßer &emeiner in die Garde ein. Er wohnte 
drauf einem Feldzuge gegen die Schweden bei und avans 
sirte in deſſen Solge zum Leutnant. Im flebenjährigen 
Kriege fand er Gelegenheit, fih bei Zorndorf un 
Kunnersporf ausdzuzeichnen, eben jo bei ver Belas 
gerung von Rolberg. Dabei avangirte er zum Oberfl: 
leutnant und glei nah dem Frieden zum Oberſten. 
Als 1768 ver Polenfrieg ausbrach, befehligte er als Bris 
gabecommandeur den Gturm auf Krafau Bon da 
gegen Warſchau beorbert, ſchlug er alle ihm entgegen: 
geſchickten Corpe und drang bis Lublin vor. 1770 Ge⸗ 
neralmajor geworben, flug er vie Polen unter Opinsti 
bei Stralowicz. 


Nah der erflen Theilung Polens fam Soumarow 
nach Petersburg und erhielt 1773 beim Ausbruche des 
Türfenkriegs das Commando über ein felbfiftänpiges Korps, 
womit er über die Donau ging, Turturkay eroberte 
und die Türfen bei Hirfomwa flug. 1774 &enerals 
leutnant und Befehlshaber ter 2. Refervebiviflon gewor⸗ 
den, erfocht er den Sieg bei Korlud ſche. 1782 un⸗ 
terwarf er die Krimm, ale deren Gouverneur er 1785 
Kaifer Iofepb dem Zweiten vorgeflellt warb, welcher 
legtre mit Katharina der Zweiten diefe Provinz befuchte. 
In dem 1788 neu ansbrechennen Türfenfriege erwarb fich 
Souwarow den höchſten Lorbeer, indem er mit dem Prin⸗ 
zen von Koburg (dem öfterreichfchen Feldmarſchall) vie 
Türken bei Fockſchani und am Rimnid (22. Sept. 
1789) flug, wofür ihn Joſeph II. zum Grafen des 
deutfhen, und Katharina II. zum Grafen des ruffifchen 
Reichs machte. Bon ver Schlacht am Rimnid empfing 
er ven Beinamen Riminski. Am 22. December 1789 
erflürmte Souwarow vie Zeflung Jomaðl (oder Is⸗ 
mail) — und gab bei diefer Belegenheit einen hohen Bes 
weis feiner Uneigennügigfeit, indem er fi von 
der ungebeuren Beute nit das Minvefte, 
ſelbſt nit ein Pferd, zueignete. 1794 beens 
bigte er durch die Erſtürmung Praga’s und die Be⸗ 
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fegung ven Warſchan ven polniſchen Krieg, wofür ike 
Katharina zum Feldmarſchall erhob, 

Nah Bauls I. Thronbeſteigung brachte ihn eine ferne 
farfaflifchen , durch ihre Kürze charatteriftifchen Reren ı 
Ungnate. Er Hatte fih ungefähr geäußert: „ode 
feien feine Kanonen und 3cpfe feine Piken. 
Doch ging der Faiferlihe Zorn bald vorüber; riellak 
war es vie Unentbehrlichleit Soumarome , die ten Jen 
einfteden hieß. Soumarow war nun zum Gaaalıf 
mus ber vereinten ruffijch = üflerreichiichen Heere in &a 
lien ernannt und brach mit 30,000 Ruſſen vabın auf 
Hier flug er tie Franzoſen bei Saffanc, aa iu 
Trebia und bei Novi, eroberte Mantua mi 
Alerandrien, trieb die Franzeſen aus dem grölie 
Theile von Italien, marfchirte nach der Schweij, kam 
dort fehr gefhwädt an, fand die ruffifch = oͤſterrrichiſcht 
Armee unter Korſakow ſchon gefhlagen und fah fh p 
einer hoͤchſt gefährlichen Retraite genöthigt, wie er bi 
mit großer Vorſicht und geringen Verluſte ausiiek 
Gr nahm feine Winterquartire in Bohmen uns Beisz, 
und erbielt bier von feinem Monarchen ven Befch! zu 
Rüdmarih nah Ausland und das kaiſerliche Bake 
hen, als Triumphator in Peiersburg einziehen u u 
fen. Aber noch während des Ruͤckmarſches fiel Ecms 
row in Ungnabe und der Triumphzug unterblieb ; ja 6w 
warow warb noch überdieß in einem Armecbefehl is 
getabelt, weil — risum tenealis, amici! — er it 
was ganz Geringfügiges betreffenre militairiſche Bis 
mung des Kaiſers unbeachtet gelaffen Hatte! Tie Reh 
richt von Liefer Ungnade aus dem Heinlichfien ds 
Gründe empfing der greife Souwarow — ſchon kal- 
zu Riga, was natürlich fein Uebel verfeblimmern mer 
Er kam in aller Gtille nach Petersburg, un Rab 
den Armen feiner Nichte ven fechszehnten Tag nach fine 
Eintreffen daſelbſt, am 18. Mai 1800. — — 

Souwarow's ganze Kriegsfunft beſtand in vn Me 
ten: „Porwärts und gefhlagen!” dw 
kein Freund künftlicher Berehnungen und umfichtiger I 
cognoscirungen. Die größte Bravour und bie rafkd 
Surfchloffenheit zeichneten fein Feldherrnthum aus. Gew 
warow's Sitten waren bie eines Tartaren. rd 
nur ‚das, was die Golvaten auch afen, trank blos Be 
und trug abwechſelnd die Uniform und den berühmt p 
wordenen Schafpelz. In legtrer Tracht iſt er auf S 
meiſten Bildern, die ihn darſtellen, zu ſehen. 
Weſte ſtand Sommer und Winter offen. So bite 
war, fo fehle es ihm doch nicht an Kenntniffen, noch ai 
da, wo er es für nöthig eradhtete, an Gtikette. Er 
uneigennüßig,, ja oft großmüthig, aber nod öfter 
graufam. 1762 vermählte er ſich mit ver Princeß 
curowöla, von der er bald gefhieden wurde. Der 
aus tiefer Ehe ertrant als Beneralleutnant 1811 
Rimnid. 
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nen 


Achter Gefang. 


1. 


(ut und Donner, und o Blut und Wunden! 
Ht, daß diefer Fluch dich arg verlegt, 

?efer bu ihn für gemein befunden, 

: erflärt den Traum des Ruhmes jetzt, 

safe wünfchte fih davon entbunpen, 

ven Ruhm zum Thema ſich geſetzt, 
geſchah's. Benennt die Gottheit Mars, 

i, wie ihr wollt, — doch Kriegslärm war's! 


2. 


t war Alles, Teuer, Schwert — und Mannen, 


ju führen in den Schredensreib’n. 
ter rüdt an und alle Sehnen fpannen, 
nqen Löwen aus vem Belegeflein — 

der gleich, ſchleicht giftig fie von dannen, 
tung jedem Wege zu verleihn 

ldenkopfen, vie faum abgehaun 

gleich neugewachfen find zu ſchaun. 


3. 


yichte nimmt die Dinge ftets in Maffen, 
hn wir auch das @inzelne, vielleicht 


ed tem Krieg ein ſchwach Verdienſt nur laſſen, 


nan Gewinn dann mit Verluft vergleicht. 
es Bold für Schladen zu verpraffen, 
Erobrung nur die Welt erreicht, 

ehr Ruhm ift es, eine Thräine flillen, 

t man Ströme Menſchenblutes quillen ! 


4. 


um? weil's in ſich ſelber traͤgt den Lohn, 

as andre, mag's auch glaͤnzend ſcheinen 

bel, mit Triumph und Volkspenfion, 

enig wohl zu ſparen, möcht’ ich meinen!) 
»hen Stand, der Titulation, 

den Verdorbnen auch als groß erſcheinen, 
de (Freiheitskampf nur nehm' ich aus) 

ſt als nur das Kind von Mord und Graus! 


5. 


»ar's; und alſo wird man ſtets es finden. 

„Leonidas und Waſhington! 

lige Schlachten konnten dieſe binden, 
lkerheil, nicht Schmach entquillt als Vronn, 
der Klang das Ohr uns mag umwinden. 

er eitlen Sieger Ruhm zerronn 

e Serviler, — werden jene fein 

ungswort, bis Menſchen fich befrein ! 


6 


dacht war dunkel, dichte Nebel ließen 

118 die Klammen der Geſchütze fehn, 
eraget, wo die Wogen fließen, 

die Wolken helles Keuchten wehn. 
Uenbiln! Der lange Hall beim Schießen 
bte ſchrecklicher ins Ohr zu gehn 

nner; denn des Himmels Blige fhonen — 
e des Menſchen tönten Millionen! 


7. 


ürmenden Colonnen waren kaum 
ter Batterien auf wenig Ellen. 
elt Sich der Türk’ aus feinem Traum, 
mp nun der Chriſten Mörfergellen. 
rd und Strom umfängt ein Slutenfaum, 
ven bebt vor ver Geſchuͤge Bellen, 
ven Aetna gleich die Flammen zuden, — 
de Titan drunten bat pen Schluden ! 


8. 


Ein furchtbar Allahrufen Hört man tönen, 
&o laut, als ob's das trogig wilde Schalten 
Der Mörfer wollte madtig überbröbnen. 
Stadt, Strom und Ufer hört man wiverbalfen, 
Die Wolken, die den Himmel rings umfrönen 
Und fhwärzlich das me rings umwallen, 
Sie hörten bebend dieſem anf zu — 
Den Lärm durchkreiſcht das Allah ! Allah = Hu! 


9. 


Bewegung war in pen Golonnen allen, 
Das Heer am Wafler nur war fein fo flotte, 
Denn vicht begann es jegt wie Laub zn fallen, 
Führt fie auch Helv Arfeniew, dem des Spottes 
Werth war der Kugeln und der Bomben Rnallen ; 
Blutbad — fagt Wordsworth uns — iſt Tochter Gottes! 
gu recht er, iſt mit Chriſtus fie verwandt — 

ie that, als fei fie Hier im heiligen Land! 


10. 


Der Brinz de Ligne warb verlegt am Knie, 
Graf Shapeaubras warb zwiſchen Kopf und Hut 
Setroffen ; weil fich Ariftofratie 
Zum Sige wählt die Stirn aus beftem Blut, 
Blieb unverlegt und unbeſchävigt fie, 
So wie fein Hut, denn vor der Kugeln Wuth 
Bleibt flets ein legitimer Schaͤdel frei: 
„Zum Staube Staub’ — warum nicht Blei zu Blei? 


11. 


Auch Markow, ver Brigapegeneral, 
Als er drauf drang, dem Prinzen wegzutragen, 
Ob taufend Andre röcheln in ver Qual 
Des Gterbens au — die all’ verpürftend lagen, 
Umfonft nur Trank erflehend allzumal, — 
Held Markow wird, der eifrig wollte wagen 
Sein Mitgefühl beim Rang zu zeigen, jegt 
Durch eine Kugel fchwer am Bein verlegt. 


12. 


Dreihundert Schlünve ver Kanonen ſpein 
Und dreißigtauſend Flinten fehnellen Pillen 
Wie Hagel, Blutharn treibend, grimmig vrein. 
O ——— bu bift dem Tod zu Willen! 
Vet, Hunger, Apotheker, Aerzte Ichrein 
Ins Ohr wie Todtenubren und wie Brillen, 
Das Eiend und das Uebel aller Zeiten; 
Doch Schlimmres kann ein Schlachtfeld uns bereiten ! 


13. 


Dort immer neue Dual, die ſich vermehrt, 
Bis die Unendlichkeit der Todesſchmerzen, 
Die jever Blick flebt wo er hin ſich kehrt, 
Das viele Weh erfkarren macht die Herzen, — 
Geſtoͤhn, Gewaͤlz im Staube, halb verjehrt, 
Der Krampf der Augen gleich erlofchnen Kerzen, 
Den Lohn gewahrt man dort! Nur dag behangen 
Bon Taufenors ein Baar mit Orden prangen! 


14. 


Doc mein’ ih — Ruhm gehört zu großen Dingen — 
Bevdenkt, wie fchön es fei, wenn wir betagt 
Bom guten König Gnadenſold empfingen, 
Da au dem Werfen ſelbſt Benflon bebagt ; 
Der Held lebt nur, daß Barden ihn befingen, 
Und daß ift viel, wenn man in Verſen faaı, 
Wie wir gelämpft, vabei des Halbſolde Gnade — 
er fchritt da nicht auf ver Berwüftung Pfade? 


15. : 


Die ausgeichifften Truppen drangen an 
Zur Batterie des Feindes; andre Schaaren, 
Die tiefer landeten, begamnen dann, 
Die fie, ven gleichen Muth zu offenbaren. 
Sowie das Kind zur Bruft, fo ging's hinan, 
Und einzeln, va fie Grenadiere waren, 
gin über Schanzverhau und Pallifabe 

o ordentlich, als ging es zur Parade! 
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16. 


AErſtaunlich war's; denn fo flarf war vas Teuer, 
Daß, mär’ der qlühende Veſuv geladen 

Dit jeglihem Echupwerkzeugsungebeuer, 

Seltfl mit zer Höll', er mehr nicht Lonnte ſchaden. 
Gin Drittel ficl von denen, die am Öteuer, 
Bauptleute — was den tapfern Kameraden 

Beim Sturme nicht verhieß des Sieqes Kunde: 
Denn ſtürzt ver Jäger, irren leicht pie Hunde! 


17. 


Tod hör’ ich anf, das Ganze zu betrachten, 

lm unfern Helven rubmlich zu verflären, 

Gr muß den Yorbeer ganz beſonders puchten, 
Denn funfzigtanfend Heldennamen — wären 
Sie all’ auch einer Stauze werıy zu achten, 
Verdienten fie auch viel elegiiche Zübren, — 
Sie ſchafften wohl ein Lericon voll Scenen 
Und würden länger die Geſchichte dehnen. 


IR. 


Drum überlaffen wir die größre Zahl 
Der Zeitung, fo die Todten treu berichtet, 
Die ruhnroll fehlafen da zum legten Mal, 
Mo fie in Kelv une Graben aufgefchichtet 
Den Körper fühlten als ver Seeie Dual. 
Heil dem, tes Name treu und vienfirerpflichtet 
Geſchrieben ward ; fo wie ich einen fannte, 
Der Grove geprudt ward und ſich Groſe nannte! 

19. 

Juan und Iobnfon gehn mit eınem Chor 
Und fechten tarfer, obne daß fie wiflen 
Den Wen, den Keiner je betrat Zuvor, 
Yon dem ſie auch die Ahnung ſelbſt vermiflen. 
Stets vorwärts uber Leichen ging 6 und Moor, 
Indem fie ſchoſſen, flachen, bauten, riſſen 
Und ſchwitzend fochten, als ob Bewe finnen, 
Gin ganzes Bulletin fich zu gewinnen ! 


W. 


So maten vorwärts fie im blutigen Ruth 
Wo taufend lagın ſchon Lei Steingerölle, 
Zum Winkel ruden näher fie mit Noth, 
Wohin der ganze Trupp fo gern nur quelle. 
Dann feucht cin Beuern fie, das ihnen droht 
So fürchterlich, als regnete die Holle, 
Und nicht ver Himmel! Plöpglich ließ ihr Gang 
Auf manchen Krieger, der im Blute rang. 


21. 


Obwohl es Juans erfier Feldzug war, 
Und ob tie Muftrung und das ſtumme Zichn 
Im falten Dunfel — wo der Muth nicht Har 
Sich zeigt, wie Siegesboten ihn verlichn — 
Ihn fröfeln lieh, dag nach ver Wolfen Schaar, 
(Die an dem Himmel did wie Staͤrke ſchien) 
Gr gaͤhnend ſah, als ob er Tag verlange — 
War dvoch er gar nicht zum Entlaufen bange. 


22, 


Er konnt! es nicht ; doch wenn er’6 könnte, wie? ı 


Es gab und gibt noch Helden, vie begonnen 

Den Helvenlanf mit folder Sympatbie. 

Bei Dioliwig iſt ter große Friß entronnen 

zum erſt und leuten Mal —! Mie Fallen, wie 
ie Mädchen find bie meiflen ; ward gewonnen 

Der erfte Schritt, fo wird das Ding Gewöhnung, 

Wie Teufel fechten fie um Land und Löhnung ! 


23, ‘ 


Er war, was Erin nennet fo erhaben 
Im alten Erſiſch, Iriſch oder Bunifch 
(Denn Forſcher, fo die Zeit aepachtet haben, 


Die Alles gleich maht — Roͤmiſch, Griechiſch, Rund — 


Behaupten: Pat bat gleiher Sprache Gaben - 
Mit Hannibal ; er bat fogar neptunifch 

Der Dito Alfabet — und rational 

AR die Notiz, und nicht nur national!) 


24. 


Iuan war „eine Kleifhhrüh eine® Jungen,” 
Ein Kind res Augenblids une des Bejunges, 
Dalr von der Aübligfeit der Zur durcheringen, 
(Geſuhl ift wohl ein Wörtchen beffern Klanges‘) 
Mar, ward er nun einmal zum Dlord gezwungen 
Beiden Gefährten feines muthigen Dranges, 
Bei Schlacht, Belagrung und derlei Vergnügen, 
Nicht minder muſſig, ohne ſich zu rugen. 

25. 

Doch ohne Botheit ſtets! In Krieg und Liebe 
War er „voll beſter Abfidt,‘ wie man's nennt, 
Das Trumpf-As in ver Menſchen Erielgerriche, 
Dur vie man weiß das Schwarz ver Sünde bremmt. 
Kür Staatsmann, Richter, Hur' und Help — wo bliche 
Entſchuld'gung wohl, wenn man nicht anerfennt, 
Dar Alles guter Abficht nur entquölle, 
Nur Schade, van fle Pflafer ift ver Holle ! 


26. 


Da neulich kam von Zweifeln mir cin Haufen, 
Ob's Höflenpflafter, ſollte ſo et ſein, 
Nicht laͤngſt ſchon ganz und gar wär" abgelaufen 
Nicht aus der guten Abſicht ganz allein, 
Vielmehr durch bie, die in der Helle Traufen 
Aus böfer Abficht zablreich zogen ein, 
So vaß verporben ward die Höllenftrane, 
Die unfrer Pall Mall gleicht in großem Maße! 

21. 

Dur einen Zufall, der ja oft im Gtreite 
Den Krieger von dem Krieger grimmig trennt 
Wie keujche Kraun von ihres Gatten Eeite, 
Sobald ver Ehe Liebesftoff verbrennt, 
Fuͤhlt ſich Juan, das Schickſal zum Geleite, 
Etwas verlegen, wie man dies ſo nennt, 
Als er, da feine Munition verſchoſſen. 
Allein ſich ſah und fliehend die Genoſſen. 


28. 


Nicht weiß ich, wie es kam; jevoch vielleicht, 
Daß todt die meiſten und verwundet waren, 
Und daß der Reſt ſich leiſe rechtsum ſchleicht, 
Gin Unfall, der ſelbſt Kaſarn widerfabren, 

Der bei dem Anblick keineswegs erbleicht 
Im Angeſichte ſeiner ganzen Schaaren, 
Der murberfüllten, felber griff zum Schild 
Und fo zurüd fie trieb auf's Kampfgefild. 


29. 


Suan, der jepe war fein Schild umſpann, 
Der auch fein ar. doch ein netter Junge, 
Der zwedlos focht — er flugte jeht und jamı 
Ptinutenlang — man flaune, daß im Eprunge 
Er bier nur Rune! — Wie ein Eſel dann 
Erſchrick nicht, Lefer, da Homer im Echwunge 
Dies Gleichniß für ven Afar braucht; Juan 
Ziemt dieſes Bild wie es kein neues fan!) — 


30. 


Dann wie ein Eſel lief er ſeiner Wege, 
Doch ſeltſam, ohne ſich nur umzuwenden; 
Das Feuer ſah er gleich dem Taglicht rege, 
Das ſtark genug war, Jeglichen zu binden, @ 
Der feine Neigung für fol Bliggehene. 
Er fuchte ftolpernd weiter ſich zu Fenben, 
Das feine Kraft fich eine mit ven Schaaren, 
Bon denen fehon die Meiften Leichen waren. 


31. 


Da er ven Commandanten nirgends fand 
Und felbft das Chor ihm gänzlih war entſchwunden, 
Gott weiß ed wie? (Kür jeden Uebelſtand 
Antwort zu ſtehen bin ich nicht verbunven, 
Doc ficher war kein Wunder bier zur Hand, 
Wenn fol ein Burſch, dem Ruhniesthaten munpen, 
Nur vorwärts gudt und immer irebt empor 
Und fich den Teufel fchert ums ganze Chor): — 


Don Juan. 


32, 


sicht Kührer noch Solpaten fand, 

n junger Grbe frei fann ſchweifen, 
Lwobin? und ganz auf eigne Hand, 

idrer, die durch Moor und Brüche reifen, 
om Irrlicht; wie am Rlippenfirand 

nach der nächften Hütte greifen: 

Juan vem Ruhm umd feiner Nafe 

8 dichten Feuers Kampfgerafe. 


33. 


ußt’ er, wo er war. Was galt's ihm auch ? 
ig war er, Olut in allen Denen, 

in feinen Geift der Stunte Hauch, 
Banguiniler bei ſolchen Scenen. 

ım argſten Feuer war und Rauch, 

ten ſich Kanonendonner dehnen, 

ter bin, wo Luft und Erde kracht 

8 Geſchenk, das Baco uns gemacht ! 


34. 


fo weiter ſtürmt, ſtieß er zur zweiten 
welche Lascy commanbirt, 
: fie fo geihmelzen ſchon vom Streiten, 
ınt voll Kriegsemutb, reducirt 
ichen Grtract von wenig Seiten. 
rar er fich ven Reihen einrangirt, 
ſeſicht an Muth noch nicht erichlaffen 
zum Walle richten ihre Waffen. 
35. 
ohnſon fam in dem Dioment hervor, 
rt war, wie man pflegt zu fagen, 
ın entläuft, ftatt turch des Todes Thor 
fele- Rachen eilig zuzujagen. 
ınion als ein Ichlauer —8 erkor 
er Gehn und Kommen voll Behagen. 
at' er durch, als nur wenn durchzubrennen 
befahl, was Kriegeslift wir nennen. 
30. 
n fein Chor ſchon todt und ſterbend war, 
m nicht, ver Neuling ſolchen Dingen, 
lich no nichts abnte von Gefahr, 
ft nicht träumt, was Kraft ihm mußte bringen, 
e Unſchuld, der Erfahrung bar, 
“eignen Stärke weiß zu ringen) — 
fen aus und ſammelt vie Zerfireuten, 
m „Todesthal“ ven Schnupfen fcheuten. 
37. 
nig dann geſchirmt ver ven Geſchoſſen, — 
Baftein, Batt'rieen, Parapetten, 
ſematten, Häuſern ſich ergoſſen; 
Stadt, die —“5 rings umketten, 
t ein Ort wobl, wo nicht Blut gefloſſen, 
tim Teufelskampf ins Grad zu beiten — 
in Jagercorpé beinah verfrrengt 
‚iveritund des Wildes, das man beträngt. 
38, 
fie an; und fonderbar — fie famen 
ven Meiflern aus den öden Tiefen, 
erur ſagt's) beim Ruf felbft ihrer Namen 
ige zoͤgern, gleich als ob fie ſchlieien. 
Ungewißheit machte fie zu Zahmen, 
terwa den Aumben fie entlicfen. 
ı und Glauben giebt aus diefem Grunde 
ſch wie Vieh dem Zührer nach zur Stunde. 
Zeus! Held Johnſon war ein tapfrer Mann, 
rauch ale Ajar und Achill 
me Eingt, fo glaub’ ih doch, es kann 
eichen geben. Obne viel Geſchrill 
odt er, wer ihm in die Wege rann, 
der Dionfum mondelang und fill, 
ieb er ſich an Barbe, Mien' und Aermen, 
geſchäftig ohne juſt zu lärmen, 
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40. 


Entlief er, that er's nur, weil er bebenft 
Zur rechten Zeit, manch Andern noch zu finven, 
Der wünfcht, daß nicht die Furcht ſich zu ihm lenkt, 
Die eitle Burcht, bie gleich ven ſchnoden Winden 
Den Heldenappetit verbirbt. Es ſenkt 
Seroenbtid oft Rh, ohne zu erblinven ; 

och wenn vem Top fie in die Arme laufen, 
Gehn fie ein wenig abfeit, zu verfchnaufen. 


41. 


Johnſon riß aus, nur um zurüdzufehren 
Mit vielen andern Kriegern, wie gefagt, 
Zur Nebelgrenze, vie nach Hamlet Lehren 
Nur fhaudernd man zu überfchreiten want. 
Doc Eonnte verlei Furcht nicht Jack verfehren, 
Denn wie der Galvanismus Leichen plagt, 
Wirkt er auf Lebende gleich wie durch Drat, 
Ins dickſte Heuer folgt ihm ver Soldat. 


42. 


Bei Gott! fie fanden jetzt zum zweiten Mal, 
Mas fie zuvor ins Weite fchon gejagt. 
Trogdem, was Iemand ſchwatzt von Ruhmeswahl 
Und was ven Regimentern fonft behagt 
(Noch außer ihrer Löhnung, die zumal 
Sin Schilling if, für den die Haut man wagt) — 
Denfelben Willkomm fanden fie jet wieder, 
Als fpie die Hölle jegt ihr Feuer nieder. 


43. 


Sie fielen wie vom Hagelfhlag die Achren, 
Wie Gras und Korn fällt unter Senf’ und Eichel; 
Daß ſchwach wir find wie But, das wir begehren, 
Bewieſen fie jegt unter Hohngeflichel ; 
Gleich Flegein oder Borern, draſch mit ſchweren 
Geſchüͤtzen fie fo mancher Türfenmicel, 
Wobei die Branften felbft den Kopf verbrannten, 
Bevor fie noch den Flintenhahn fich fpannten ! 


4% 


Die Türken fhoflen binter ven Baftein 

Un® Schanzen wie die Teufel ſtets hervor, 
Wie Rauch vie Lüfte fegten fie vie Reihn; 
Das Schickſal aber, das fich ſtets erfor 

Die Völker, Städte, Welten, fügt es fein, 
Daß Iobnfon, wo der Schwefel glühend gohr, 
Und einige, die noch nicht von ibm gewichen, 
Eich in das Innre der Berfehanzung ſchlichen. 
45. 

Erſt zwei — vumn fünf, — und dann ein Dutzend auch 
Etieg rafch hinein ; denn Tod gilt's oder Leben, 
Da überall nur Beh = und Pulverrauch, 

Nah oben und nach unten Flammen weben, 
Daß ſchwer zu fagen, was der Hügfte Brauch, 
Ob lieber jeßo bach hinauf zu fireben, 

Dem Feind fich aeigend auf ver Barapette, 
Ob lieber unten ftreiten um bie Wette. 


46. 


Die Klett’rer, die fo aufwarts drangen, fanden, 
Daß Zufall oder Dummbeit bier regiert. 
Der türk’fche Coehorn hatt’ es nicht verflanven, 
Mie man mit Umficht recht palliſadirt. 
Faͤnd' man's in Branfreich, in den Niederlanden, 
(Gibraltar fei bier gar nicht erft citirt) — 
Man flaunte wohl! In Parapettes Diitte 
Stehn Paliffaven ganz nad) eignem Schnitte. 


AT, 


Zu beiden Seiten dann auf neunzehn Spannen 
Macht leerer Raum ein allexrliebftes Koch. 
Das war nun ganz bequem für unire Mannen, 
Kür die zum minpften, die am Leben noch, 
Tie wieder dann zum Fechten Raum gemannen ; 
Denn nicht genug, daß man die Schanz' erfroch, 
War's leicht, vie Baliffaden abzufchlagen, 
Da kaum von Halmeshöhe war ihr Ragen. 
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48. 


Der erſten Einer, juſt ver Erfle nit — 
Denn folcher Vorrang wirft in folchen Zeiten 
Dft fo, daß felbft ein grimmer Zorn entbricht, 
Daß Freund’ und Bunvesrölfer arg fich reiten. 
Der Brite ſteht ſich wahrlich ſehr im Licht, 
Der vie Gedulv John Bulls fucht zu verleiten, 
Sobald er fügt, van Wellington geſchlagen 
Bei Waterloo — wie's audy die Preußen fagen! 


49, 


Und wär’ nicht Blücher, Bülow, Bneifenau — 
Und Gott weiß wer noch fonft auf ‚‚au’’ und „o“ — 
zur rechten Zeit gefommen, um dann rau 
ie zu erſchrecken, welche kriegesfroh 
Wie Tiger, deren Diagen leer und flau, 
ier fochten, zeigte Wellington nicht fo 
ie Orden jetzt und zöge nicht Penfionen, 
Wie England fie nicht zahlte feit Aeconen! — 


50. 


‚Den König ſegne Gott“ — und auch die Koͤnige! 
Thut er's nicht, thun eâ Menſchen auch nicht länger. 
Mich veucht, da dies ein Vöglein noch beſchönige, 

Es fingt: „Das Volk wird flärfer bald und ſtrenger!“ 
Der ſchlechtſte Saul Tchlägt aus, wenn taufendtönige 
Fluchreden fowie Hiebe leiht ihr Dränger, 

Mehr wie e8 Poſtgebrauch — der Poͤbel ſchwankt 
Zulegt auch hin, vem Hiob gleich erfrantt. 


51. 


Er murrt zuerft, flucht, wirft wie David dann 
Die glaiten Kiefel gegen einen Riefen ; 
Zulegt greift dann zu Waffen Jedermann, 
Wie fie nur die Verzweiflung läßt erfiejen. 
Dann fommt der Krieg. Ich glaube wohl, er kann 
Bald wieder nahen ; gern verflucht’ ich dieſen, 
Henn ich nicht wüßte, daß daraus entquölle 
Der Erde Reinigung vom Koth der Hölle! 


52, 


Doc nun zurüd. — Der Erſte nicht, allein 
Der erfien Einer prang Freund Don Juan 
Wie dran gewöhnt nach Ismaät hinein, 
Obwohl ihm, wie fo manchem andern Dann, 
Dies noch ganz fremd war. Glühnder Ruhmesſchein, 
Der flets durch Mark und Bein vem Krieger rann, 
Durchdrang ihn, der fo edel war und fchlicht, 
Bon Herzen warm und weiblich von Geficht. 

53. 

Drin war er — er an Frauenbruft ein Kind 
Bon feiner Kindheit an, war doch daneben 
Ein Diann fo gut wie all’ die andern find, 
Da ihn ein Even war der Liebe Leben; 
Kür ihn zerfloß der Spruch in Rauch und Wind, 
Den Rouffeau Braun ale Prüfung möchte geben : 
„Habt Acht, mie eurem Arm ver Liebſt' entfchlüpft !’' 
Juan floh nie, wo Schönheit ihn verknüpft: 


54. 


Denn Schidfal, Woge, Wind ihn nicht gezwungen, 
Auch wohl Bermanbte, bie bafielbe find — 
Drin war er, wo ein jeglih Band, geſchlungen 
Don Liebe, trennt ver Mord des Krieges Kind. 
Er, deffen Sein von Seele ganz vurchdrungen, 
Hierbergefchleuvert durch den Mirbelwind 
Des Schicſals und der Leiden, flürzte dort 
Wie ein gefporntes Roß im Laufe fort. 

35. 

Sein Blut ward aufgeregt durch Widerftreben, 
Wie das des Jägers am geſchlofſnen Thor, 
Am Bitter, wo der brit'ſchen Jugend Leben 
Abhaͤngt vom Gage, ver fie hebt empor. 
Die Leicht'ſten find am ficherfien. Mit Beben 
Sah er von fern die Grauſamkeit, wovor 
Die Menfchen ſchaudern, bis erbigt ihr Blut, 
Doch Juan fchaubert dennoch troß ver Wuth. 


56. 

Der General Lascy, eben eng gepreßt 
Und ziemlich, wie man denken kann, beflommen, 
Gicht die zweihundert Burfchen fchön betreßt 
Wie aus vem Mond u feiner Hilfe fommen ; 
Indem an Juan er feinen Dank erläßt, 
Meınt er, die Statt fei bald nun eingenommen, 
Ein Liefe vuͤnkt ihm Juan ungefragt 
Und fein Bezonier, wie Bit fagt. 


57. 


Deutſch ſprach er zu Iuan, voch der verſtand 
So wenig deutſch, wie Sandkrit, und verneigte 
Eich vor dem Chef, zu dem er jegt fich fand, 
Auf veſſen Bruft fi mander Etern —— 
Da er fih ihm mit blau und ſchwerzem Bann, 
Mit Orden und mit blutigem Degen zeigte, 

Und da fein Keven wie ein Danfwort Hang, 
Schien er Juan ein Offtcier von Rang. 


58. 


Auf Kürze wird ſtets ein Geſpraͤch bedingt, 
Wenn zweie ganz verſchiedne Sprachen ſprechen, 
Und vollends, wo man flürmt und ſchreit und ringt; 
Tas Wort wird übertäubt, und manch :Berbrechen 
Berübt, ch noch das Wort zum Ohre dringt; 
Wenn fi die Klänge, wie im Schauder brechen, 
Gemiſcht mit Seufzern, Heulen und mit Stöhnen — 
Kann man nicht fehr der Uinterhaltung froͤhnen. 


59, 


Was in zwei Stangen wir erzäblten, war 
In einem flüchtigen Moment verjloffen, 
Jedoch in dem Moment ficht offenbar 
Jedwede Sünde gern ſich eingefchloflen. 
Selbft vas Geſchuͤtz verflummte ganz Jin gar, 
Den Hänfling famt ven donnernden Geſchoſſen 
gie jest ınan, welche graufig in die Stimmen 

er allgemeinen Agonie verfhwimmen. 


60. 


Jetzt drang man in die Stabt — o ewiges Weh! 
„Bott ſchuf pas Rand, der Menſch erbaut vie Stadt‘ — 
Sagt Cowper, und ich glaub’ ihm, da ich ſeh', 

Daß manche Stadt fhon wurde müft und platt, 
Kartbago, Babel, Tyrus, Ninive, 

Und manche noch, vie ſtolz gebläht ſich hat. 
Erwäg' ich Sonft und Iegt, bevünft mich's bald: 
Zulegt wird unfre Wohnung noch ver Wald! 


61. 


Den Menſchenſchlaͤchter Sylla ausgenommen, 
Der flets gewußt dem Slüd im Arm zu rubn, 
War unter allen, die vom Ruhm umglommen, 
Der Waitmann von Kentudy, General Boon, 
Der Stüdlichfie, der je zur Welt gelommen, 
Denn Boͤckeſchießen war fein ganzes Thun. 

So lebt’ er harmlos feines Alters Tage 
Einſam und froh im dickſten Walveshage. 
62, 

Verbrechen blieb ihm fern. Dies ift fein Kind 
Der Einfamkeit. Geſundheit ließ ihn nimmer, 
Denn ihre Heimat if das Waldgewind, 

Mo Menfchen fie nicht fuchen, va fie immer 
Den Top ſich frei erfiefen und geſchwind 
In eingeihlofiner Stadt. — Vergebt vem Schimmer 
Der T orheit — Daß ich diefes Falls gevachte, 
War, weil e6 Boon auf neunzig Jahre brachte ! 

03. 

Und fonvderbar! Der Ruhm, ver auf ihm ruht, 

Um den umfonft fid Möller decımiren, 

War nicht allein nur groß, er war auch gut. 

(Gin andrer Ruhm kann nur die Schenfen zieren.) 
Der Schande Feind, einfach und rein von Blut, 
Bermochte nicht der Haß nach ihm zu ſtieren; 

Ein Eremit, der die Natur genoß, 

Der durch ven Wald jagt ald ver Mann von Roß! 
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64. 


euten felbft zwar ging er auf dem Wege, 
te Häufer in dem Waide baun, 

te meilenmeit ein neu Gehege, 

von Häufern Ruhe ſchmuͤckt vie Aun. 
emach wird aus ver Bildung Pflege, 

die Andern nie zufrieden fhaun 

; fand aber Buon den rechten Mann, 

fo mild fig, wie's ein Menfch nur kann. 


65. 


var er nicht allein, e8 wuch6 cin Schwarm 
hnen um ihn, Die der Jagd ergeben, 

eiter, mutbig, immer ohne Harm, 

te Schwert no Kummer je im Leben 

e Etirn gefurcht, an Trübfinn arm 
Geſicht wie die Natur fich eben. 

und hielt fie frei ver Maldesraum 

h wie einen Gießbach oder Baum. 


66. 


aren ſchlank, beweglich, ftarf gebaut, 
he Stadtgeburten nicht gefchaffen, 
am und Habfucht nimmer fie geſchaut, 
ıe Wald ließ nimmer fie erfchlaffen, 
ihr Haar durch Schwache nie ergraut, 
chte feine Mode fie zu Affen, 

n einfach ; ihrer Buͤchſe Ziel 

t8 erreicht, doch nicht zum Kinderfpiel. 


67, 


ig Bewegung, füße Ruh bei Nacht, 
n Krobfinn als ver Müh' Senoffen, 
: Zahl noch nicht fo hoch gebracht, 
er ſchon in ihren Bergen fpeoffen. 
el „Luſt“ und die Beprüdung ‚Pracht‘ 
nen nur dem freien Waldmann Poflen. 
ter, — frob verbrachte nur die Zeit 
ce Volk der Waldeseinſamkeit. 
68. 
von der Natur, des Wechfele wegen! 
jest zurück zu der Gultur, 
eſell ſchaft wunderbarem Segen, 
‚zu Peſt und Herrſcherwillkür nur, 
engeigeln und zu Nubmespflegen, 
n Opfern graufer Kriegsnatur, 
3eudoir der alten Ratharine, 
mm von I6ma&l mit graufer Diiene ! 


69, 


ang man in die Stabt auf blut’gen Wegen, 
Schaar, dann eine binterdrein ; 

:ge Bajonett, der blanke Degen 

dem Scimitar; es fucht pad Schrein 

tter, Kind, den Himmel air erregen ; 
vefeldampf erflidt ven Morgenſchein 

r Dienfhen Hauch; die Türken fechten 
dem Feind bie Stabt noch abzurechten. 


10. 


utuſow, ver fchnell in fpätern Tagen 

lf ihm rofl und Echnce auf dem Revier) 

: verfiand nach Haus zu jagen, 

ft zurüdgeichlagen diesmal bier. 

er Kerl, ver fühnlich konnte magen 

ben Echmant bei Freund' und Feinde fchier, 
ob Sieg auch auf vem Spiele bing — 

n's, als ob fein Wig zu Ende ging! 


71. 


a er in ven Graben drang wie tell, 
n Haft von einigen Wrenadieren, 
n Blut Die ganze Prüge ſchwoll, 
zum Parapette manceuvriren, 
: erwies fein Blan ſich martervoll: 
mit andern braven Officieren 
ieral Nibauvierre) denn Türken gaben 
a ficheres Geleit zum Graben! 


72. 


Und wären einige Truppen nicht ans Land 
Geſtiegen bier, vom Etrome bergeleitet, 
Do uhne Wiffen, mo man ſich befand, 
Und wären fie, als ſich das Licht verbreitet, 
Nicht Hingelangt, wo das Thor Kilia ſtand, 
Was unferm Helven Einzug nun bereitet, 
Lig’ Kutufow, der große Diann begraben, 
Wo meiftens Liegen feine Kriegerfuaben. 


T3. 


Als viefe Schaar rund um ven Wall marſchirt, 
Nachdem der „Cavalier“ ward eingenommen, 
Juſt ale Kutuſow's Leute Furcht regiert 
Und des Ghamäleons Färbung fie befommen : 
That ſich das Thor auf, wodurch ungenirt 
Die Helden diefer Pfüge nun entklommen, 
Knietief hinwatend in gilzornem Koth, 

Der thauend nun ein Sümpfchen Blutes bot ! 


74. 


Koſacks — und wenn ihr Lieber wollt — Kofaden, 
(Rechtſchreibung kümmert eigentlich mich nie, 
Vermag ich nur bie Bacta recht zu paden, 

Statiftil, Taktik und Geographie!) — 
Gewohnt zu dienen nur auf Pferdesnaden, 
Nicht Heftungstopographen juft find die: 
Sie folgten ihren Führern voll Vertraun 
Und wurden All’ in Stüde hier zerhaun! 


75. 


Ihr Haufen, trotz der Türkenbatterien, 
Hätt’ immerhin vie Schanzen wohl erſtiegen; 
Auch traͤumte ſchon von den Vergnügen ihn, 
Die Stadt zu plündern ohne ſchweres Kriegen: 
Sie irrten, was den Bravſten ja verliehn; 
Die Turken ſtellten ſich nur zu entfliegen, 
Um jene zwiſchen zwei Baftein zu locken, 
Dann walften fie die Chriftenfpötter trocken. 


76. 


Beim Zipfel nun gevadt — ein böfes Baden 
Für Bifhof wie Soldat — war abgefchnitten 
Frühmorgens diefer Helventrupp Koſacken, 
Und fand, daß bald ihr Leben ausgelitten. — 
Sie ließen ohne Zagen fih zerhacken, 

Als Leichenleiter dienten fie ven Schritten, 
Dem braven Oberftlieutenant Jeſſuski 

Mit feinem braven Bataillon Polluski. 


77. 


Der Held erſchlug, was in den Weg ihm trat, 
Doch konnt’ er's nicht genießen, denn erſchlagen 
Ward er von GEinigen, welche ven Verrath, 
Den Brand der Stadt nicht konnten mehr ertragen. 
Man nahm ven Wall, doch frant ſich's in der That, 
Welch Heer wohl mehr Berlur bat zu beflagen. 
Schlag folgt auf Schlag, man kämpfte Zoll um Zoll; 
Denn Keiner wich und Jever fecht wie toll ! 


78, 


Auch eine zweite Schaar hat viel gelitten, 
Mit dem Hiftorifer Laßt jegt mich fingen, 
Batzonen wenig gab's in ihren Mitten, 
ie zu des Rubmes Hoͤh' fich ſollten ſchwingen; 
Da wo das Bajonett mit Sturmesſchritten 
In Maſſen hätte vorwärts follen dringen, 
Da feuerte bisweilen aus der Kerne 
Der bange Trupp, der leben mochte gerne! 


79. 


Zuletzt auch fließ des General Meknop Schaar 
(Doc ohn’ ihn felbft, der vorher ſchon gefallen, 
Da nicht gehörig unterflügt er war) 

Au denen, welche flürmend aufwärts wallen, 
Trog bietend noch der moͤrd'riſchen Gefahr. 
Die auch die Türken tapfer feuernd nallen, 
Nahm man ven Wall doch, ven um hohen Preis 
Vertheidigt der Seraskier wild und heiß. 
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80. 


Johnſon, Iuan und andre Volontaire, 
Die vorne fochten, boten ihm Pardon, 
Gin Wort, vas fremd ifl ver Serastier : Ehre, 
Dem tapfern Tartar pünkt es mindſtens Hohn. 
Er flarb, verdienend feines Landes Zähre, 
Ein wilder Märtyrer ale Kriegesfohn. 
Gin Brite wuͤnſcht, er fee fich ergeben, 
Allein dafür verlor er felbfl das Leben ! 


81. 


Statt aller Antwort auf ven Antrag machte 
Ihn ein Piſtolenſchuß vom Leben frei, 

orauf der Reſt fih lang nicht erfi bedachte 
Und grimmig Bahn fih brach mit Stahl und Blei, 
Den frommen Frien, die gar hoch man achte 
In ſolchem Kal — fein Haupt entging dabei — 
Dreitaufenn Türken blieben auf ver Gtätte, 
Den Führer fällten ſechszehn Bajonette ! 


82, 


Dan nahm vie Stadt, jedoch nur Theil für Theil. 


Der Top war blutberaufct ; in allen Gaſſen 
Rang die Verzweiflung fimpfenp noch nach Heil 
Für die, fo fie im Tode mußte laflen. 
Zerflörungsfunft des Kriegs verfanf in Gil' 
Hier in Vermwüflung, und des Bluts Verpraſſen 
Erzeugte wie des Niles heißer Schlamm 

Der ganzen Lafter ungeheuren Stamm. 


83. 


Ein Ruffenofficier, im bigigen Gange 
Auf Leichenbaufen, füblt in feinen Haden 
So feſt geradt fi wie von einer Echlange, 
Die Eva menſchlich lehrte fich zu pladen. 
Er fluchte, blutet, wandte wild fich lange 
Und beult fowie ein Wolf, den Hunde paden; 
Die Zähne hielten fer an ihrem Fange 
Wie die uralt bekannte liſtige Schlange. 


54. 


Ein Moslem fühlte ſterbend über fich 
Des Feindes Fuß, er ſchnappt nach ihm und beift 
Die ſtaͤrkſte Nerve durch, vie fchmerzlih wich, 
Die man nad dir, o Help Achilles, heißt. 
Der Jahn dringt ein und bält vort fidyer Stich; 
Er ließ nicht nach, felbfi als man ihm entreißt 
Die Lebenskraft ; das Haupt, ſchon abgehaun, 
Ließ am lebend’gen Fuß ſich noch erichaun. 

85. 

Wie's auch geſchah, fo viel ifl ganz gewiß : 
Lahm blieb ver Muffe für fein ganzes Leben, 
Da jener Sapn mehr wie ein Speer zerriß 
Und macht ihn drum zum Invaliven eben. 
Der Regimentsarzt heilte nie ven Biß, 
Vermochte Rath und Hilfe nicht zu geben, 
So daß man tadelnswertber ihn vermeinte 
ALS jenes Haupt, daß ſich vem Fuß vereinte. 


\ 86. 


Doc wahr ift wahr — und immer foll fig hüten 
Der Achte Dichter vor ver Fiction; . 
Demm Brofa mehr durch Wahrheit zu vergüten 
WS Me Dctaven, fpricht der Kunft nur Hohn, 
ES wäre denn, man ränge nach den Blüten 
Dep, mas man nennt, poetifhe Diction, 
Une müßte Luſt nach Lügen etwa Friegen, 
Womit der Teufel Seelen fängt wie Bliegen. 


87. 


Dian nahm vie Stadt, noch fie ergab fich nicht, 
Kein Moslem firedte wohl ven Säbel nieder, 
Bloß auch das Blut, wie an ver Mauer vicht 
Der Donau Fluten rollten, alle Glieder 
Bezeugen, daß nicht Beigbeit fie umfliht : 
Wie laut man auch der Ruflen Jubellieber 
Beim Einzug hört, kreifcht doch des Feinds Geſtoͤhn 
Sufammen mit der Ruffen Klaggedroͤhn. 


88. 


Das Bajonett durchbohrt, der Säibel fpaltet 
Und Leben wird allüberall verbeert ; 
Gleichwie der Herbſt mit Scharlahblättern ſchaltet, 
Wenn den verwaiften Kork ver Sturmwind febrt, 
Daß vieler Röbnt : fo Hagt, wo Morpen waltet, 
Die Stadt, wo ſelbſt pas Liebſte wird verfehrt ; 
Sie flürzt dahin mit furchtbar graufen Eplitiern 
Ein taufenvjähriger Gihbaum nach Sewittern 


89. 


Ein graufes Bild! Jedoch euch zu erſchrecken 

Bin ich und war ich nımmermebr gemeint, 

Reich ift das Menſchenloos an bunten Aleden, 
Daß Gutes jowie Schlechtes drin lich eint, 

Auch trübe Luſt kann man darin entdecken, 
Langweilig wird, wenn eins nur bier erſcheint. 
Drum fehilor’ ih euch die Welt, fo wie fle lebt, 
Wenn's Freund und Feinden auch zu Herzen gebt. 


90. 


Und eine Gutthat unter Grauſamkeit 
Sn „hoͤchſt erfreulich‘ nad ven ſchönen Bhrafen 
Der jegigen füren Pharifüerzeit 
Mit ihren hübſchen Milch und Wafferfiraßen. 
Mielleicht daß Thau fie meinen Reimen leiht, 
Die arg verfengt find durch das tolle Raſen 
Des Stabterftürmens und was dran noch hängt, 
Wodurch das Epos foviel Reiz empfängt. 


9. 


Es lag bei ſchon eroberter Baftei 
Bei taufend Diännerleichen eine Gruppe 
Erwurgter Fraun, umfonfl gerannt herbei, 
Eih Schirm zu fucben bei ver Kämpferiruppe. 
Dat Herz erbebt! — Ein Mipchen ſchon und frei, 
Zebnfahrig, glei vem Falter aus ver Purpe, 
Barg unter Reichen ihre bange Vruft, 
Halb eingewiegt rom blutigen Echlummer juft. 

92, 

Zwei ſchurkiſche Koſacken im Gefild 
Verfolgten fie mit Wolluſt und mit Knuten; 
Iſt genen dieſe noch Sibiriens Wild 
Rein an Sefühlen mie des Demants Gluten, 
Der Bär ift menfchlich und ver Wolf iſt mild; 
Doch wen ift dieſe Schuld wohl zuzumuthen, 
Sind es die Herrfcher, die Zerförung lehren, 
Bis ihre Völker alles rings verheeren? 


93. 


Und über ihr erglängten morverfüllt 
Die Säbel, wo ſich wiegt ihr ſchönes Kuar, 
Ihr Antlig war in Leichen tief verhüllt, 
Da ward Juan vies Schauerbild gemahr; 
Nicht wiederbol’ ich, was ver Jüungling brültt, 
Gin „feines Ohr“ ertrüg’ e8 nimmerbar, 
Doch was ert hat, war, tüchtig treinzubaden, — 
Das Beſte beim Verkehre mit Kofaden! 


94. 


Dem fpellt' er gleich die Echulter, dem die Büfte, 
Und trieb von dannen drauf das geile Baar, 
Das feine Wuth nun ausballt in vie Lüfte, 
Und ſucht, ob iin Chirurgus nabe war, 
Der ihre Wunte flillt, die fie verbluffte. 
Indeſſen kalt Iuan fich ftellte var, 
Das fleine Kind vem Haufen zu entheben, 
Der, ein Moment mehr, ihm ras Grab gegeben. 
95. 
Sie war ſchon falt. Gin Streifen im Geficht 
Zeigt blutig an, wie nabe ſchon hier pflegte 
Der Top zu drohen ihres Lebens Kicht. 
Der Hich, der ihre Mutter fchlafen legte, 
Traf ihre Etirn; der Purpurftreif verflicht 
Sie der, für vie fle alle Liebe hegte. 
Eonft unverfehrt, ſtarrt fie noch furchtentfegt 
Mit großen Augen auf Dos Juan jet, 
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96. 


Moment, wo Beider Augenpaar 

idt, firalend und vom Glanz umgeben, 

6 Blid voll Luft und Sorge war, 

t vor Leid und Schmerzen ihn umweben, 
elleiht vem Schügling flellten var, 

is Kind noch Schred und Angft umfchweben, 
z blas, Elar, firalend in Krta 

ıterhellter Alabaftervafe : 


I. 


ir John Johnſon. (Iad nenn’ ich ihn nicht, 
gemein und kalt nur würde Flingen, 
Thaten, wie fie mein Gevdicht 

Stadt Erflürmung mußte bringen!) 

'on fam und um ihn Krieger dicht, 

„Juan, laßt flott die Hiebe klingen! 

Rosfau gegen einen Thaler, 

ein Orden, und gewiß kein ſchmaler! 


98. 


Serastier liegt ja ſchon erfchlagen ; 
rt fich die Baſtei, worin bis jeßt 

a figt, wo taufend Leichen ragen, 

fiy an einer Pfeife legt. 
: fo hoch find ſchon der Todten Lagen, 
ns Kinn die Batterie ung feßt. 

‚er heft'ger willen fie zu ſchrauben 
dern wie ein Weinberg vide Trauben ! 


99. 


ort mit mir!” — Don Juan fagte: Gier — 

8 Kind, ich rettete fein Leben 

8 nicht verlaffen. Zeige mir 

s Bläschen, wo's nicht braucht zu beben, 

"ih. — Johnſon prüfte das Revier, 

; die Achfeln,, zunft am Aermel eben 
bwarzſeidnen Halstud) Leicht herum: 

te Ding — was thun? — !Berzmeifelt dumm!“ 


100. 


prach Juan: Was auch zu thun — doch hier 
' nie, als bis gededt vor Leide 

:fcheint und ſichrer als felbft wir! 

fen: „Sicherheit gibt's nicht für Beide, 
mestod verfichr’ ich mindſtens dir!“ 

ın: Freund, ich will bei meinem Gide 

lichſte verfuchen, Beiftand fein 

aloſen Kind, das darum mein ! 


101, 


zohnſon; „Hier gilt's jeglichen Moment ; 
in hubſch, ift wahrlich nicht von Holz. 

fab ich faum, wie dieſes brennt! 

b! — Jetzt wähle zwiſchen Mitleid, Stolz ! 
e es knallt! — und wären wir getrennt, 

: Stadt durch Pluͤndrung niederfhmolz? 

— nur ungern geb’ ich jest allein, 

yon ift es, Erſter mit zu ſein!“ 


102, 


ıbemweglich blieb hier Don Juan, 
‘on, der ihn liebt in feiner Art, 
5olvaten einige wäblt ſodann, 

fih Gefuhl und Treue paart. 

‚ erfcbiepen lafl’ er jeden Mann, 
Kind vor Unheil nicht bewahrt ; 
bte man es vor Gefahr und Trubel, 
on ihm ein Jeder fünfzig Rubel, 


103. 


en guten Theil auch von der Beute, 
Berbältnip ihrer Kameraden !— 
arſchirt Iuan und feine Leute 
nörberiichen Feuers Pfaden, 
ı Keiner doch das Stürmen fcheute, 

' Blündern lodend eingeladen, 

das fahr tagtäglich iſt zu fehauen — 
mag gänzlich halbem Solde trauen ! 
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104, 


So ift der Sieg und fo der Menſch ſodann, 
Neunzebntel wenigſtens! Ob Wort auch pflege 
Die Hälfte, die man nimmt ald Menfchen an, 
Zu nennen anders — fein find feine IBege ! 
Doch nun zurüd. — Ein braver Tartarchan 
(Sultan nennt ihn mein Autor, und ih hege 
AU was ich nur in feiner Ba fand) 

Bewies fih wunderbar im Wiverſtand. 


105. 


Fünf Söhne ſchützten ihn. (Polygamie 
Bringt pugenpweife Krieger in das Leben, 
Wo ftraflos if das Laſter Bigamie.) 
Er mochte nicht vie Stadt erobert geben, 
So lang noch rüflig und noch tapfer fe. 
Soll Peleus’, Priams Sohnes, Lob ih weben? 
Nein — einem alten ſchlichten Dann ſoll's tönen, 
Der in dem euer kämpfte mit fünf Söhnen! 


106. 
Ihn fangen war ver Zwed. — Gicht rings umſtellt 


Ein braver Heros einen tapfern Krieger, 

So wünſcht' er ſich ale Schug ihm zugefellt ; — 
Kin halber Bott, und auch ein halber Tiger, 

Iſt dann ver Flut gleich bald er wuthgefchwellt, 
Bald mitleidsvoll ; wie vor dem Wind als Sieger 
Der raube Baum oft neigend fidy erweißt : 

So dringt auch Mitleid in den wilden Geiſt! 


107. 


Doc er ergab ſich nicht. Die Antwort gab 
&r auf ven Antrag nur um fo behenver 
Indem er rings vie Ghriften mabt ins Grab, 
Hartnädig wie der Schwebe Karl zu Benber ! 
Auch die fünf Söhne waren ihm ein Stab. 
Der Ruffen Pathos ward nun zum Geſchlender, 
Denn diefe Tugend wird wie die Geduld 
Bald abgenugt durch die geringfie Schul. 


108. 


Zum Trotz Juan und Johnſon, — die jegt beide 
Erſchoͤpft die Türkenphrafeologie, 
Und flehn, er möge mit des Saͤbels ES chneive 
Dock minder haun, damit auch wieder fie 
Ihn ſchonen könnten, — bieb dennoch der Heide 
Somie ein Doctor der Theologie 
Auf Sceptiker; — mit Flüchen und Verdammen 
Schlug er auf fie, wie Kinder auf die Ammen. 


109. 


Leicht hat er Johnſon und Juan verwundet, 
Worauf fie, Iuan ſeufzend, Johnſon ſchwoͤrend, 
Auf jene Sultanſchaft, die noch gefundet, 
Hinftürgen — wild ſich rachend und empörenp ; 
Wild alle, denen nicht mehr Milde mundet 
Reim Starrfinn, welcher fo Geduldzerfloͤrend, 
Sie flürzten nun wie Regen auf vie Eöhne, 

Die ruhig ſtanden und mit Spottgehöhne 


110, 


Wie Sand, ver Regen trinkt, bis dann fie blieben. 
Dem zweiten Sohne nahm ein Schuß das Leben, 
Der dritte fiel von qraufen Säbelhieben, FR 
Indeß am vierten Bafonette fleben, en 
Der fünfte ſtarb noch mit dem alten Lieben 
(Sohn einer Ghriftin, und verhböhnt drum eben, 
Weil feine Schulter mißgeformt ſich beugte) 
Für den, der ſich gefehämt, daß er ihn zeugte! 


111, 


Der aͤlt'ſte war ein Tartar ächt und wild, 
Ein Nazarenerfeind in That und Reben, 
Nach Mahomed ein ganzes Maͤrt rerbild, 
Gr fabe fhon ver ſchwarzen Blide jenen, 
Der vie umlächelt, die im Kampfaefild 
Vardon verfehmähn, belohnt zu fein in Even. 
Denn Houri’s [halten mit dem Blick nicht minder 
Dort vroben, wie hier hübſche Menſchenkinder. 
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112, 


Bas fie im Simmel mit dem jungen Chan 
Betrieben, weiß ich nicht und kann's nicht rathen ; 
Doc werden fiher fie den jungen Diann 
Vorziehn dem alten Helden trog der Thaten; 

ı Das ift ver Grund, warum man finden kann, 
Blickt man auf eines —— Saaten, 
Zehntauſend hübſche blutende Geſtalten 
Für Einen dürren, abgelebten Alten! 


113. 


Vielleicht auch, daß die Houri's Luſt empfinden, 
Die jungen Ehemaͤnner abzufangen, 
Eh’ noch die Flitterwochen ganz entſchwinden, 
@b’ noch ver vüflre Monat angefangen, 
@h’ Reue Herzen noch fucht zu umwinden, 
Daß fie den ledigen Stand zurüdverlangen. 
So will vielleicht von diefen kurzen Blüten 
Die Houri fich vie erſte Frucht behüten ! 


114. 


Der Junge Chan, auf Houri's nur bedacht, 
Vergaß vier junger Bräute Liebesfächeln, 
Und flürmte zu der erfien Himmelsnadt. 
Kurz — will auch unfer Glaube drüber lächeln, 
Den Türken macht dies mutbig in der Schlacht, 
Als gäb'e nur einen Himmel zu erbicheln, — 
Da doch von Höll’ und Himmel, wenn ’6 beliebt, 
Es ihrer ſechte, wenn nicht gar fieben gibt ! 

115. 

So glänzte das Bhantom, das fich ihm wies, 
Das, ale vie Ranzen ſchon fein Herz durchzücken, 
@r ‚Allah !’' ausrief und vom Paradies 
Den Schleier des Berborgnen fah entrüden, 

As ob fi Sonnenflarbeit ihm verbieß, i 
Ihn Stralen ſchon der Gwigkeit beglüden, 
Bropbeten, Engel, Houri's fehwebten nieder 
In einem Wolluftglanz, — und fo verfchien er! 


116. 


Allein — von Himmelsglut das Aug’ entglommen — 
Hielt ein ver Greis — , ver Hourı'6 längft entwöhnt 
Und Allem, nur die Kinder ausgenommen, 

Die zederngleich ermuchien, rubmgefrönt, — 

ALS er den leuten fah von Blut umſchwommen, 
Der wie ein Baum ven Boden rings verfhönt — 
Warf auf ven Erſt und Letzten feiner Söhne 

Er einen Blick noch in vem Kampfgebröbne. 


117, 


Die Krieger, die die Waffe ſenken fahn, 
Bereiten fich jest ihm Pardon zu geben, 
Sobald er nicht, wie er's zuvor gethan, 
Hartnädig fämpfen wird auf Tod und Leben. 
Gleichviel doch gilt ihm jegt der Feinde Plan, 
Da wie ein Ruhr er jetzt fich füblt erbeben, 
Der nie gebebt. Er fieht ver Kinder Reibn 
Unp fühle, wenn auch noch lebend, fich allein ! 


118. 


Doch war's nur flüchtig Beben, denn er fpringt 
Uns fenkt in Ruffen-Bajonett die Brufl, 
Sorpbn6, ver Motte gleich, die leicht beichwingt 
Zung Richt eilt, wo fie büft die Lebensluft. 

Tief dringt er ein, daß ihn der To» durchbringt, 
Wo feine Kinver fchon ihn fanven juft, 

Und nochmals einen Blid auf jenen Sohn — 
Iſt fchnell vie Seel’ aus weiter Wund' entilchn! 


119. 


Doc fonverbar! Die rauhen, zähen Sieger, 
Die kein Geſchlecht verſchonten und fein Alter, 
Sie blieben, ale fie jegt den grauen Krieger, 
Todt bei ven Söhnen fahen ven Erhalter, 
Gerührt jegt, vie fonft wuthend wie die Tiger, 
Selbft jeder fühlt, wär’ er ein noch fo kalter. 
Bar feine Thrän’ auch ihrem Aug’ entflohn, 
= Mg ehrten fie doch folchen Lebenshohn ! 


Don Jnanu. 


120. 

Noch fah man die Baflei von GSlut umflogen, 
Bo ftill ver Oberpaſcha fommanpirt, 
Daß gwanzigmal die Ruffen fich verzogen, 
In jedem Sturm aufs Neue nur verirt. 

ulegt fühlt er au fragen fi} bewegen, 

b aud ver Reh der Stadt fhon ruinirt: 
Und als er hört, fie fei erflürmt, fo ſandte 
Er einen Bey, der ih an Ribas wandte. 


121. 


Kreuzbeinig ſaß Inder mit taltem Blut 
Der bei den rundum dampfenden Ruinen, 
Wo er auf Terpichen Tabad rauchen» ruht. 
Solch eine Ecen’ it Troja nie erfchienen ; 
Er fabe Roifch der Bermuftung Muth 
Und ſtrich ven Bart mit ganz gelafſ'nen Mienen, 
Ambrofiapüfte paffend aus der Pfeife, 
Als hätt’ er fo drei Leben wie drei Schweife! 


122, 


Hin war die Stadt, gleihviel nun, ob er wile, 
Ob mild er jetzt von der Baflei gezugen ! 
Eein flarrer Muth war länger mehr fein Schild. 
Dabin it Iemadt! Des Halbmonds Bogen 
Sank und das Kreuz firalt hochrorb im Gefilbd, 
Doc roth nicht von Grlötungsblut. — G6 wogen 
Dur alle Straßen Flammen, ih in Blut 
Wie Monrlicht fpiegelnd auf ver Wafferflut. 


123. 


AN’, was die Seel’ empört mit Graus und Beben, 
All’ was Entfepliches den Leib durchdringt, 
All’ was man lieft und ahnt von Jammerleben, 
Wat nur der Teufel, wenn er toll, vollbringt, 
— dem die Feder ſelbſt will widerſtreben, 
Al, was ver Hölle Qualen nur bedingt, 
Kurz — Menſchenmacht ganz frei und ungebütet 
(Wie einft und ſpaͤter) hatte bier gemwütbet ! 


124. 


Zeigt bier und da fich auch das Mitleid Kind, 
Brach auch ein edles Herz die blutigen Ketten, 
Um bier eın zartes wunderholdes Kind 
Und einen Sreis, vielleicht auch zwei zu retten, 
ZA dies doch nichts, wo der Zerftörung Wind 
Die ganıe Stadt in Afche fucht zu betten. 
Ihr Konpner Gockney's, ihr Pariſer Gecken 
O fühlt, wie fromm und ſüß des Krieges Schreden! 


125. 


Bedenkt, wie eures Zeitungsleſens Luſt 
Bezahlt durch tauſend Laſter wird und Leiden! 
Und rührt euch das nicht, werdet euch bewußt, 
Das Schickſal kann an eu ſich ſelber weiden, 
Daß Taren, Caſtlereagh und Echulven - Wuft 
Such Winte find, die ſchwerlich zu vermeiden. 
Denft auch an Euch, an Irlands jep'ge Noch, 
Und badt aus Wellesiy’s Ruhm dann euer Brot! 


126. 


Doc wird der patriotifhen Nation, 

Die gleich für Land und König pflegt zu ringen, 
Auch fiherlih Verehrung nun zum Lohn. 

Ihr Mufen, fünvet es auf heilfien Schwingen, 
Wie fehr Heufchredien auch ven Feldern drohn, 
Wie Tod, Berbeerung um die Aernte bringen, 
Sat doch der Thron vom Hunger feine Kunde, 
Lechzt Irland auch, — wiegt Georg doch taufend Pfunte 


127. 


Doc end’ ich, denn mein Thema wirt nun ſchwaͤcher, 
Auch envet Ismadl, die arme Stadt! 
Weit bligten auf ver Donau ihre Dächer 
Und ſchamroth rann ihr Waſſer hin und glatt. 
Noch tönt Befchrei von Sieger und von Rächer, 
Nur das Kanonendonnern wurde matt. 
Bon vierzigtaufend Kriegern auf ven Bauern 
Gab's taufend nur noch, frei von Todesſchauern! 


Don Inman. 


128. 


ine Rüdficht fordert, daß man preift 
Gelegenheit der Ruffen Heer 

e Tugend, die jegt morifch gleißt, 

m vervient fie nur des Ruhmes mehr. 

H iſt zart, wie's auch mein Wort beweift. 
ıt die Jahreszeit, die froftig fehr, 

se der Schnee, der Mangel auch an Eſſen, 
ie fo feufch, daß Nothzucht fie vergeffen. 


129, 


vard geraubt, gemordet, ja man fpridht, 

ein fein Nothzuchtchen auch mit vor, 

L darauf fein fo entfeglich Licht, 

n der Franken lieverliche® Chor 

idtchen ſturmt. Die lirfach’ weiß ich nicht — 
nicht das Mitleid war, und weil man fror: 
le $raun, zweihundert ausgenommen, 

en Jungfraun, wie fie angelommen ! 


130. 


unkeln gab es manchen Mißariff auch, 
ingel an Geſchmack und an Laternen, 

nnte man wobl in dem dicken Rauch 

und vom Femd nicht unterfcheiven lernen. 
es, wenn auch felten zwar, im Brauch, 
uſchheit ſelbſt beim Licht ih läßt entfernen. 
Ite Jungfern, die den Siebzigern nahten, 
ferten verſchiedene Soldaten ! 


131. 


meift bewies enthaltfam ſich ver Ruffe, 

ele fehr geräufcht fahn ihr Erwarten, 

! f&on lange fühlten mıt Verdruſſe 
belofe Glück,“ und varauf harrten — 
6 Geſchick nur mahrt fie vor dem Kuſſe, 
ten ſich nicht felbft des Leivens Karten — 
eh Eabinerhochzeit zu erretten 

ıfwand und ohn' Unterhalt der Betten! 


132. 


Etimmen von wollüftigen Mitteljahren 
wundernd mitten in ver Plündrung vrinne, 
ratgjahrige, lange Wittwen waren) — 
denn das Nothzücht'gen nicht beginne ? 
noch Blut und Raubgier zu gewahren, 

ne Zeit wohl für die andern Sinne; 

avon gefommen, weiß ich nicht, 

ff' ich es, — denn das ift Vienfchenpflicht ! 


133. 


yarow war Erobrer — konnte blühn 
nur und wie Zinfis im Gefechte. 
Mefcheen und Strafen vor ihm alühn, 
ınoc ſchoß und donnert’ und vervechte, 
ieb er furz den Ausgang feiner Mühn, 
rtlich er hier folgt, mit biutiger Rechte: 
und der KaiferinHeil!” (DO wie no kom⸗ 


men 
im die!) „Ismatlift genommen!” 


13%. 


bünft, das iſt der fürchterlichſte Spruch 

Rene, Diene, Tefel‘‘ und Unbarfin, 

nan cintrug ine Geſchichtenbuch 

‚zum Bredigen hab’ ich zuviel Starrfinn. 

aniel las, war nur Jehovah's Fluch, 

hehr — e6 ſchrieb ver Sehe nicht im Narrfinn 
ihn der Völker; doch der Rufle machte 

ro Reime, da der Brand entfachte ! 





135. 


Tert wie Mufif warb von ihm componirt, 
Begleitet von jo manchem Weh unvalch ! 
Singt’s Niemand au, wird's doch nicht ignorirt, 
Vermoͤcht' ich's, rief ich gern die Steine wach, 
Daß fie ob ſolchem Schauder revoltirt; 
Nicht fage man, uns machten Throne ſchwach, 
Doch unfre Kinveskinder fommt, herbei, 
Seht was wir waren, eh die Welt ward frei. , 


136, 


Uns ſchlägt die Stunde nicht, die euch erwacht: 
Und weil in euern ewgen $reubentagen 
Ihr ſchwerlich glaubt, welch Unheil bier entfacht 
Für uns warb, wollt’ ich e6 zu ſchildern magen, — 
Doc befler, finft Erinnrung ſeibſt in Nacht ! 
Könnt ihr's vergeflen nicht, mag's eudy behagen 
Davon zu denken, wie von wilder Brut, 
Die ihre Nadıheit malt, — doch nicht mit Blut. 


137. 


Wird dann von unfern Thronen einft gefprochen 
Und audy von denen, die noch darauf Fleben, 


Wird's euch, als ſteht man jehto Mammuthsknochen, 


Dian flaunt, daß es foldy Ungethier gegeben; 
Als fieht man Schrift eguptifcher Epochen, 
Das Rärbfel von fo mandyem Borfcherleben : 
Es gilt zu ratben, was denn wohl hienieben 
Der wahre Zwed fei viefer Pyramiven. 


138. 


Mein Wort, o Lefer, hab ich dir gehalten, 
Wie ich's im erfien Santo dir verſprach. 
Jetzt ſahſt du Liebe, Sturm und Kriege walten, 
Und Alles den genauften Kunden nach, 
Die lautre Wahrheit fiebft vu epifch ſchalten, 
Auch meinen Bogen frannı ich nur gemadh, 
Vergleich ich meine Brüder. Sorglos fing ich, 
Doch manche Saiten audy Apollo'e ſchwing ich: 


139. 


Worauf ich harfen, trillern fann und fiedeln. 
Was fich begeben bat und noch begiebt 
Mit Juan hier in diefen Heldenlieveln, 
Erzähl’ ich [päter, wenn es mir beliebt. 
Jet aber fuch’ ich mich feitab zu fiedeln, 
Weil meine Mufe von dem Pulver fchniebt ; 
Indeß Juan fort mit Depefchen rannte, 
Worauf ganz Petersburg vor Neugier brannte, 


140, 


(&8 ward dies Ehrenamt ihm übertragen, 
Weil Menfchlichkeit bei Bravheit er bewies ; 
Pflegt erfire doch beſonders zu behagen, 
Wenn uns vie Bier nad Grauſamkeit verließ. 
Lob pflegt man ob des Kindes ihm zu fagen, 
Weil er im wilden Greul ibm Schuß verbieß ; 
Auch mein’ ich, freut er is weit mebr an ihr 
Als au dem Orden von Gt. Wlapimir ! 


141, 


- Die Moslem = Waife zog nun fern hinaus 
Mit dem Beſchützer, da fie heimathlos. 

Den Ihrigen, wie Hector's Unglückshaus, 
Ward fämmtlich bei dem Sturm ein Todesloos. 
In Schutt lag ihr Geburtsort und in Graus. 
Nicht rief zum Beten in der Kirche Schoof 
Mehr der Muezzin. — Juan fühlt'e und weint 
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Un ſchwoͤrt ihr Schuß, und blieb ihr treu vereint! — 


. mac idee.“ 
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Roten zum Don Inan. 





Achter Geſang. 


Die Naht war dunkel, dichte Nebel 

ließen 

Slammen der 

ſchüße ſehn, 

Die abgeſpiegelt, wo die Wogen 
fließen, 

Auch in die Wolken belles feuchten 


wehn. 
Gin Höllenbilv! Der lange Hall 


beim Schießen 
Vermochte [hredliher ins Ohr zu 
gehn 


Nichte als die es 


Als Donner x. 


Stanze 6. 

„‚La nuit était obscure; un brouillard épais ne nous 
permettait de distinguer autre chose que le feu de 
notre artillerie, dont I? horizon était embrase de tous 
cötes : ce feu, se rellöchissait sur les caux, et offrait 
un coup d'oeil trds-singulier.“ 

Hist. dela Nouvelle Russie Ill. 200. 


2) Die Rürmenden Golonken waren 
taum 

Tenfeits der Datterien anf wenig 
Ellen. 


Da rüttelt fi der Türf’ aus fer 
nem Traum, 
EGrwidernp nun der Chriften Mir 
fergellen. 
Stange 7. 


„A peine eut on parcouru l’cspace de quelques 
toises au-delä des batieries, que les Turcs , qui n’ 
avaient point lirC pendant toute la nuit s’ appergevant 
de nos mouvemens, commencerent de leur ecôté un 
feu tr&s-vif, qui embrasa le reste de l’horizon: mais 
ce fur bien autre chose lorsque, avancts davantage, 
le feu de la mousqueterie commenga dans toute 
I’ &tenduc du rempart que nous appercevions. Ce fut 
alors que la place parut à nos yeux comme un volcan 
dont le feu sortait de toutes parties.“ 

Ibid. p. 20. 


3) Ein furhtbar Allahrufen hört man 


tönen, 
So lant, als ob's das trogig wilde 
Schallen 
Der Mörfer wollte mädtig über 
bröbnen. 
Stanze 8. 


„Un cri universel d’ Allah! qui se répéltait tout 
autour de la ville, vint encore rendre plus extraordi- 
maire cet instant, dont il est impussible de se faire 
Ibid. p. 200, 


Don Juan. 


4) Stadt, Strom und Ufer hört man vi 
derhallen, 

Die Wolken, die den Himmel ringi 
umfrönen 

Unp fAwärzlih pas Bemegelringi 
ummwallen, 

Sie hörten heben» viefem Shla@t: 

ruf zu — 

Den Lärm —umkreiſcht das Alle}! 

Allah⸗5u! 
Stanze 8. 

Allah-Hu! — Das iſt eigentlich das Kamrfgeſchre 

bei ven Moslemen. Sie vehnen dabei die ledte Silbe bit 

ins Unendliche, was denn in ker That eine ſcharervelle, 
ganz furchtbare Wirkung auf bie Chrem ausübt. 


in den Eolonsnen 

allen, 

Das Heer am Waffer nur warfen 
fo flottes, 

Denndihtbegann es jegt wie Laub 
zu fallen, 

Führt fieauh Helv» Arfeniemw, dem 
ves Spottes 

Werth warder Rugeln untderBom 

ben Knallen. 


Stanze 9. 


5) Bewegung war 


„Toutes les colonnes #taient en mourement, cell 
qui altaquaieut par eau commandées par le gencril 
Arseniew, essuyerent un feu pouvantable , et perdi- 
rent avant le jour un tiers de leurs ofliciers.“ 

Ibid. 


6) Blutbap — fagt Word worth unt-— 
if Tochter Gotten! 
Sat recht er, if mit Shrifus fie 
verwandt: 
Sie that, als fei fie bier im Heil« 
gen Land! 
Gtanze 9. 


Die belannte Thanksgiving - Ode (Dank⸗Ove) von 
Wordsworth hatnämli die Strophe: 


„But ıhy most dreaded instrument 
In working out a pure intent, 
Is man array’d for mutual slaughier; 
Yes, Carnageistihy daughter!“ 


Diefe wordsworth'ſche Strophe Hat etwas mehr alt 
Reime. Yes, slaughter is God’s daughter! Dies ik 
wohl vie finnreichfle Stammbaum s Ableitung des Mor 
des, die je verfuht ward. Was würde man aber gear 
theilt Haben, wenn irgend ein als ‚‚Sreidenter‘’ Verſchrite 
ner eine folche Verwandtſchaft mit Gott entvedt hätte? 


7) Der Prinz de Ligne ward verlegt 
am Kuie, 
Graf GhHapeaubras ward zwifden 
Kopf unv Hut 


Don Juan. 


Getroffen; weil fih Ariſtokratie 

3um Gige wählt vie Stirn aus beftem 
Blut, 

Blieb unverlegt und unbefhäpigt fie 

Sowie fein Hut ı. 


@tanze 10. 
„Le Prince de Ligne ſat blesse au genou; le Duc 
de Richelieu eut une balle entre le fond de son bon- 
net ct sa täte.'* 


Hist. delaN.R. p. 210. 
8) Auch Markow, der Brigabegeneral, 
Als er drauf drang, den Prinzen 

wegzutragen — 


Helv NMarkow wird, der eifrig wollte 
wagen 
Sein Mitgefühl beim Rang zu zei- 
gen, jegt 
Durch feine Kugel auch am Bein ver: 
legt. 
Stanze 11. 


„Le brigadier Markow, insistant pour qu’on em- 
portät le prince blesse, regut un coup de fusil qui lui 
fracassa le pied.“ Ibid. p. 210. 


9) Dreihundert Schlünde der Ranonen 


fpein 

Und breißigtaufenp Flinten [hnel: 
len Billen 

Die Hagel, Blutbarn treiben», 


grimmig dreim. 
Stange 12. 


„‚Trois cents bouches à feu vomissaient sans inter- 
ruption, et trente mille fusils alimentaient sans relä- 
che une grele de balles.“ Ibid. p. 210. 


10) Die ausgefhifften Truppen bran- 
„gewan 

Zur Batterie neh Feinpes; 

saren, 

Die tiefer landeten, begannen bann 

Biefie den gleigen Muth zu offen 


andre 


baren. 
Sowie ein Kind zur Bruf, fo ging’s 
Binan 
Und einzeln, da fie Grenapiere 
waren 
Stanze 15. 


„les troupes, déjàâ debarqudes, se portèrent à droile 
pour s’emparer d’un batterie ; et celles debarga£es plus 
bas, principalement composees de grenadiers de Fana- 
gorie, escaladaient le retranchement et la palissade.“* 

Ibid. p. 210. 


11) Seil dem, deß Nametren und bienf- 
verpflidtet 


6235 
Gefhrieben ward; fowieih Einen 


fannte, 
Der Grove geprudt ward und fi 
L) Grofe nannte! 
Stange 18. 


Das ift faetiſch. Man lefe die Berichte von ver Schlacht 
bei Waterloo. Ich erinnere mich, bei diefer Gelegenheit . 
einem Freunde gefehrieben zu haben: ‚Das iR pas Weſen 
des Ruhms! Ein Menſch wird getöbtet, — ex heißt Groſe 
und man drudt iin Grove!’ — 

Ich war mit dem Geblicbenen auf der Hohen Schule zus 
zufammen. Es war ein liebenswürbiger Meufch umb ein 
wisiger Kapf. Seine Geſellſchaft mar wegen feines Hu⸗ 
mors, feiner Luftigfeit und feiner chansons & beire befon- 
ders gefucht. 


12) Er war, was Grin nennet, fo er⸗ 
Baben 
Im alten Erfifh, Irif oder Pu⸗ 
niſch. 
Stanze 28. 

Das iſt kein Scherz von dem Autor. Zu Anfange dieſes 
Jahrhunderts fam das Werk eines irifchen Priefters heraus, 
ber die Verwandtſchaft des Irifch = Geltifhen mit dem Bunis 
fhen durch Ableitung der Namen beweifen wollte. Die 
Irländer machten fi damals lächerlich genug, indem fie 
biefe abfurvefte aller Behauptungen mit aller Begierde aufs 
nahmen. Doch fein Wunder, — fie rührte ja von einem 
flupiven Eatholifchen Pfaffen her, und die Weitheit eines 
Dummen in ver Heiligenfappe — follte fie bei Bigotten 
nicht höher ſtehen ale alle gründliche Philoſophle ver 
Grammatifer und Sprachforſcher? — Eine weitere Lächers 
lichkeit der Irländer wird in ber folgenden Stange bes 
rührt. 


13) Denn Forfder, vie die Zeit gepad 
tet haben, 

Die Alles glei macht — Römifd, 

Griechiſch, Funiſch, 


Bebaupten ı. 
Stange 38, 
Major Ballencey um Sir Lawrence Bar 
fons. 


14) — Bat hat gleicher Sprahe Baben 

Mit Hannibal; er Hat fogar neptus 
niſch 

Der Divo Alfabet — und rational 

Iſt die Notiz, unv nit nur national! 


Stanze 3, 
Bat over Padody, ein Spiname der Irlander. 
Er leitet ſich wahrfheinlih von Sant Batrid tdem 
Schutzheiligen Irlands) ab. 


15) Für Staatömann, Richter, Gur und 
Help — wo bliebe 

Entſchuld'gung wohl, wenn man 
niät anerkennt, 


Daß Alles „guter Abſicht“ nur ent- 
quoͤlle, 
Nur Schade, daß fie Pflaſter iſt der 
Hölle! 
Stange 3. 


@s gibt ein portugiefifhes Sprühmort, meldes 
Heißt: „Die Hölle ift mit ‚guten Meinungen gepflaſtert!“ 
Spaniſch Heißt es: 

El infierno es empedrado 
Para buenas intenciones. 


16) Da neulih fam von Zweifeln mir 
ein Haufen, 
D5'8 HSöllenpflafter, follte fo es 
fein, 
Nihtlängfifhon ganz und gar wär' 
abgelaufen, 
guten Abfiht ganz 
allein, 
Bielmebr pur die, vie in der Hölle 
Traufen 
Aus „Höfer Abfiht zahlreich zogen 
ein, 


Nicht aub der 


Don Juan. 


Dafkürmter bin, wo Luft und Erte ; 


kracht 


Durch vas Geſchenk, vas Baco uns ! 


gemacht! 
Stanze 33. 


Nah einer Sage ſoll vr Mönch Baco var Sciei⸗ 
pulver fon vor Barthold Schwarz erfunven baten. 
Friar Baco oder Frater Baco lebte unter Heinrich tem 
Dritten, umd war ein fehr gefchidter Mechaniler um Che⸗ 
miler , der e8 eben dieſer feiner Geſchicklichkeit verdankte 
daß man ihn tamale allgemein für einen Zauberer hielt. 
In feinen Werken trifft man auf ein alchymifliſches Recent, 
welches man fpäter durch das Schießpulver zu erflären 
fuchte. 


19) SE hlugtopdter, wer ihm im die Weg: 
rann, 
So weht ver Monfum mondelang 
un» fill. 
Stanze 39. 
Monfum (vom malayifhen Worte Muffin, we 
Jahreszeit bedeutet) — eim im indiſchen Ocean unter ven 
zehnten Breitengrave ſtreichender Paſſatwind. 


Go daß verwandelt ward die Göllens m Johnſonriß aus, nur um anrädjı 


fraße, 
Dieunfrer PallMallgleihtin gros 
gem Maße! 
Stanze %. 
Ball Mall — eine ver ſchoͤnſten Straßen in London, 
wo fi damals vie Canzleien mehrerer Minifterien bes 
fanvden. 


1) Da er nit Führer noh Soldaten 
fand, 


kehren 


Zur Nebelgrenze, die nach Hamlet 
Lehren 

Nur ſchauderadman zu überfärei: 
ten wagt. 

Doch konnte derlei Furcht nicht Jad 
verſehren. 

Stanze 41. 
Sad, Diminutiv von John; wie bei uns Hans ra 


Er wie ein junger Erbe frei kann Sohann, Erig von Friedrich, Görg von Georg. 


fhweifen, 


BGleihvielwohin? und ganz aufeigne 1) Das Schiaſal aber, das fi fer 


Sand, 
Wie Wandrer, die durch Moor und 
Brüdeftreifen, 
Gelodtvom Irrlidt: 
©o folgt ISuan dem Rufunp feiner 
Nafe 
Nach eines dichten Feuers Kampf: 
gerafe. 


Stanze 32, 


„N’appercevant plus le commandant du corps dont 
je falsais partie, et ignorant oü je devais porter mes 
pas, je crus reconnoitre le lieu nü le rempart &tait 
situ; on y faisait un feu assez vif que je jugeai &ire 
celai du General-major de Lascy.“ — 

His delaN.R.p. 210. 


15) Und wo am ärgfien Feuer war und 
Raud, 

Am ſtärkſten fi Kanonenbonner 
dehnen, 


erkor 
Die Voölker, Stadte, Welten, fügt 
“es fein, 
Daß Jopnſon, wo der Schwefel gli: 
hbend gohr, 
Und einige, bie noch nihtvonihe 
gewichen, 
Sich in das InnrederBerfhangung 
ſchlich en. 
Stanze 44. 
„Appellant ceux des chasseurs qui étaient aulour 
de moi en assez grand nombre, je m'avancai et re 
connus ne m'ôtre point trompe dans mon calcul; c'« 
tait en efſet celle colonne qui à l’instant parvenait au 
sommet du rempart. Les Turcs de derriere les Ir- 
vers ct les flancs des bastions voisins faisaient sur elle 
un feu tr&s-vif de canon et de mousqueterie. Je gr#- 
vis, avec les gens qui m’avaient suivi, le talus intk 
rieur du rempart.‘‘ . 
Hist. dela N. R. p. 211. 


Don Juam 


) Die Klettrer, vie fo anfwärtsprams| ’espace exterieur, qui ne s'élera que d’A-pen- pres 


gen, fanden, 

Daß Zufalloper Dummheit hier res 
giert. 

Derturt'fhe Gocehborn Hatt’ es nicht 
verftanden, 

Bie man mit Umfiht recht pallis 
ſadirt. 

Fänd' man's in Frankreich, in den 
Niederlanden, 

(Gibraltar fei bier gar nit erft 
citirt) — 

Manftaunte wohl! 


Stanze 46. 

Coehorn — ver berühmte Ingenieur Louis XIV. und 
Höpfer der neuern Fortificationskunſt. — Menno Brei: 
er von Goehorn (geboren 1634 in Frieéland) legte im 
enfte bei den Generalftaaten vie Feſtungen Nimmegen, 
reda, Zwolle, Bergen op 3oom und Grö⸗— 
ngen an, vertheitigte fie gegen Bauban, feinen be⸗ 
dmten Rivalen in der Kriegebaufunft, belagerte und er⸗ 
erte Bonn, Trarbach, Lüttich un Namur, und 
tte überhaupt vor Bauban ven Bortheil voraus, daß er 
Lin ven Fall fam, feine eigenen Kriegsbauten durch Ver⸗ 
!bigung in Perfon, zu erproben. Goehorn fehrieb ein 
erk über feine Befefligungsmanier , das unter dem Titel 
rersterkinge des Vyfhoeks met alle sijne Buijten- 
:rken*: 1682 zu Leuwarben erfchien. Coehorn fuchtedie 


:Tagerung vorzüglich durch ein überlegenes Wurffeuer zu | 


ren und baturch das Geſchütz der Feſtung zum Schwei⸗ 
a zu bringen. Er farb 1704 ale &eneralleutnant, Gou⸗ 
neur von Holländifch s Slanvdern, Oberingenieur, Ar⸗ 
lerie » Commandeur und Inhaber zweier Infanterieregis 
mter. — 


) = — In Barapettes Mitte 
Stehn Paliffaden ganz nad eignem 
Schnitte. 
Gtanze 46. 


„ce fut dans cet instant que je reconnus combien 
guorance du constructeur des palissades £tait impor- 
ıte pour nous; car, comme clles &taient places au 
lieu du parapet ete.“ — Ibid. p. 211. 


) 3u beipen Geiten dann aufneungehn 


Spannen 

Draht leerer Raum ein allerlieb⸗ 
les Loc. 

Das war nun ganz bequem für unfıe 
Mannen, 

Bürpie zum mindſten, die am Leben 
noch, 


Die wieder dann zum Fechten Raum 
gewannen. 
Stanze 47. 
„Il y avait de chaque cöt& neuf & dix pieds sur 
quels on pouvait marcher; ct les soldats, apres 
e montés, avaienl pu se rauger commodement sur 


4 


deux pieds au-dessus du niveau de la terrc.*. 
Ibid. p. 211; 


25) Der Britte hebt fih wahrlich fehr 
im Licht, 
Derdie Geduld John Bulls ſucht 
zu verleiten, 
daß Wellington 
geſchlagen 
Bet Waterloo — wie's auch die Preu- 
fen fagen! 
Stanze 18, 

Es iſt eine Riehlingsmeinung faft aller Franzoſen und 
einiger englifcher Journaliflen gewefen, daß vie Engländer 
auf dem Punct waren, gefehlagen zu werben, als bie preu⸗ 
Bifche Macht nahte. Das Gegentbeil iſt vie Wahrheit. 
Baron von Müffling bat das Harfle Zeugniß gegeben, 
daß die Schlacht kein günfliges Reſultat für den Feind ge⸗ 
geben Haben würde, felhft wenn tie Preußen nimmer ge⸗ 
fommen wären. Die Rorbeeren von Waterloo müffen ges 
theilt werden. Die Britten gewannen vie Schlacht, und 
bie Preußen nollenveten ven Sieg. 

Walter Ecott. 


Gobald er fagt, 


nicht Blücher, Bülow, 
Gneifenau — 
Und Gott weiß wer noch fonft auf 
„au’ und „oe"— 
Zurreäten Zeitgeflommen«. — — 
Stange 49. 
Man weiß, daß die Ankunft des preußifchen Corpé unter 
Blücher die Schlacht von Waterloo entſchieb. 
Eiche die ‚Memoiren bed Generals Gourgaud.“ 


% Und wär’ 


7) Sein Blut ward aufgeregt burd 
Biperfireben, 
Wie das des Jägers am gefhloff’s 
nen Thor, 
Am Bitter, wo der brit’fhen Jugend 


Leben 
Abhängt vom Sage, der fie hebt 
empor, 
. Die Leicht'ſten finp am fiherfien ıc. 
Stange 35. 


Bei Hafens und Fuchéjagden zu Pferde, und bei der 
fogenannten Steeple chace, wo vie Reiter über alle 
Sinverniffe, Heden und Gräben wegſehen. 

3) Der General Lascy, eben eng ge- 
preßt 
Unp ziemlich, wie man venkenkann, 
beflommen, 
zweihbundert Burſchen 
ſchönbetreßt 
Wie aus dem Mond zu feiner Hilfe 
tommen. 
Stanze 56. 


40 


Sicht die 


„le Göndral Lascy , voyan! arriver un corps, Si 
ü- propos A son secours, S'avauęa vers l’oflicier qui l’a- 
vait conduil, et, le prenant pour un l.ivonien, lui fit, 
en Allemand, les complimens les plus flatteurs, le jeune 
militaire (le Duc de Richelieu) qui parlait parfaite- 
ment celie langue, y répondit aver sa modestie ordi- 
naire.‘ Ibid. p. 211. 


9 Sin Liefe dünkt ibm Don Juan unges 
fragt 
Und fein Bezonier, wie Piſtol fagt. 
Stange 56. 
Piſtol's „Bezonier“ ift eine Verballbornifirung des 
Bisognuso (ein armer Mann, und metaphorifch : Schurke). 


2) Gott ſchuf pas Land, der Menfh erbaut 
die Gtadt — 


Sagt Cowperzec. 


Stanze 60. 

William Cowper — ein nicht unangefehener Dich: 
ter ber Briten — warb 1731 zu Berkhamſtead ın Hams 
forvfhire geboren. Er gab mit Diehrern eine periodifche 
Schrift heraus, vie fehr bebeutenve Leferfreife fand. 1762 
ward Cowper Gefretär des Unterhaufes, entfagte aber 
bald dieſem Amte, um fi, dem Epleen hingebend, auf 
das Land zurüdzuzichn. Hier war es, mo Gowper, durch 
Lady Auften ermuntert, auf einmal Luſt zu Foetijchen 
Arbeiten bekam, er, ver zuvor als ein eingefleifcgter Ju⸗ 
riſt Die Poeſie herzlich gehaßt Hatte. Die Poefte ſchien 
ſeinen Spleen zu vertreiben, doch kehrte letztrer in der 
letzten Zeit feines Lebens wieder und verdüſterte gänzlich 
feine legten Tage. 1794 erhielt Gowper ein Penſionat 
von 100 Bf. Eterling, roch genoß er es nur bie zum 
Sabre 1800, wo er farb. Seine englifche Weberfegung 
des ganzen Homer wird fehr geſchätzt; auch gab er 
Milton’s poetiſche Merle heraus. Seine eigenen 
Poeſien betragen 2 Bände, vie 1782 und 85 zu London 
erfhienen. Seine „Briefe“ erfchienen, revidirt von 3. 
Johnſon, 1816 in drei Bänden. 


31) Den Menfhenfhlächter Sylla ausge: 


nommen, 

Der flets gewußt vem Glück im Arm zu 
rubn, 

Bar unter allen, vievomRubmumglom 
men, 

Der Baipmann von KRentndy, General 
Bocen, 

Der Glücklich ſte, der Jezur Welt ge⸗ 
kommen, 

Denn Bockeſchießen war fein ganzes 
Thun. 


So lebt’ er Harmlos feines Alters Tage 
Ginfam und frob im pidfien Walpdess 
age. 
Stange 61. 
Die wildeften Einöden fine oft nach ten: Geſchmack 
mancher Leute. General Boon, ver haupiſachlich ver 
Grund zur erfien Anſiedlung auf Kentudy war, ifl von 


Don Jam. 


ſolcher Art. Dan fagt, daß er, jegt im 0. Jahre, tig 


lih A) Meilen vie Sagd verfolgt, wefmwärte von der lez 


ten Wohnung der civilifirten Welt. Gr mählte ſich fenn 
Wohnſitz jenfeits res Miſſouri, welcher Beon'slid ze 
nannt wurde, und son jedem Andrimge entfernt war, wi: 
er glaubte; aber die Weißen trängten ich auch dort ihm an’, 
umd vor zwei Jahren begab er ſich zweihnndert Meiten weite: 

Birfbed’s Bemerkungen über Amerike 


32) Der Shandefcinp, einfah undren 
von Blut, 
Vermochte nicht der Hab nad ihn 
auflieren; 
Gin Gremit, der die Natur genoh, 
Der vurh den Wald jagı als ve 
Dannvon Rof! 
Stanze 683. 


Gin vurh Alexander Por e befannt gewerten 
Bemohner tiefes Etäptchens, ver chne Mittel feine darf: 
bahn begamn, ſich ein bereitentee Bermögen erwarb nt 
dieſes ausſchlieÿlich zum Beſten feiner Plitkürger bei fan: 
lichen Anftalten, Babriken une fo weiter vern andte. Beye 
gab ihm ven Namen: „The Man of Ross‘: (ver Ru 
von Roß), worunter er denen bekannt fein wirb, Pie mit de 
englifchen Literatur des vorigen Jahrhunderts vertraut kut, 
und die der Bezüge genug auf Pope gefunten haben. 


3) Lanbsleuten felbfi zwar ging er aut 
vem Wege, 


Sah er fie Häufer in dem Baltı 
baum, 

Und fuhte meilenweit ein nen Ge 
Bene, 

Wofernvon HSäufernRube ff milı 
die Aun. 

Gin Ungemadh wird aus der Bilkan: 
Pflege, 


Daß wir vie andern nie zufrierer 


ſch a un 
Mitnuns; fand aber Boondenret 
ten Dann, 
ers fo mild fih, wies cn 
Menih nur kann 
Stanze 64. 

So ift das rubelofe Naturell dieſer Waldleute, und it 
Leben weicht fo ab von ber eiviliſirten Nachbarſchaft, ve 
weder Steppen noch Wüſten fie aufhalten koͤnnen. Der be 
fannte Boon, ver feinen Aufenthalt gegen funfzigmal ıe 
mer weflicher nahm, wenn vie Gultur feiner Wohnen 
drohte, anfwortete, ald mar ihn um die Urfade Kicd 
häufigen Wechſelns fragte: „Ich halt’ es für paſſend, we 
ter zu ziehen, wenn ich wicht Fänger einen Baum fir Sci 
zung fällen kann, und zwar fo, daß defſen Spitze ziemiid 
gehen mein Haus fällt.’ 


Zeigt' 
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834) Doch Rutufow, der ſchnell in ſrae 
tern Tagen 

(Z3Zwar half ihn Froſt und Schneeari 
dem Revier) 


Don Juan. 


Napoleon verſtand nad Haus zu 


jagen, 

Ward ſelbſt zurüdgefhlagen dies— 
mal hier. 

Gin huſtiger Kerl, der kühnlich konnte 
wagen 


Somanchen Schwank bei Freund’ und 
Feindeſchier, 
Ob Tod, ob Sieg auch auf dem Spiele 
bins — 
Heut ſchien's, als ob fein Wig zu 
Ende ging. 
Stange 70. 

„Parmi les colonnes, une de celles qui souffrirent 
le plus Etait commandee par le Gändral Koutouzow 
(aujourd’hui Prince de Smolensko). Ce brave militaire 
r«unit Fintrépidité & un grand nombre de connaissan- 
Ces acquises ; il marohe au feu avec la m&me gaielt 
eomme il va A une fäte; il sait Commander aveo au- 
tant de sang froid qu'il deploie d’esprit ct d’amabilite 
ans le commerce habituel de la vie.'* 

Hist. dela Nouv. Russie Ill. 212. 


35) Fiel doch mit andern braven Dffi- 
eieren 
Auch General Ribaupierrei. — — 
Etanze 71. 

Marquis Ribaupierre trat ſehr früh in ruſſiſche 
Dienfte, flieg bis zum Brigabe= General und fiel bei ver 
Belagerung von Ismail, vie unter dem braven General 
Kutufow (Fürften von Smolenst) flattfand. — Vergleiche 
Die trefflich gefchriebne und won Lord Byron in dieſem Canto 
vielfach als Quelle benugte „Histoire de la Nouvelle Rus- 
sie‘* auf Pagina 212, 


s6) Und wären einige Truppen nicht 


ans Land 
Gefiegen hier, vom Stromhe Berge: 
Teitet, 
Do& ohne Wiffen, wo man fi be⸗ 
fand, 
Und wären fie, ale fi pas Lit ver⸗ 
breitet, 
Nicht Hingelangt, wo das Thor Kilia 
fand, 
Bas unferm Helven Einzug nun be: 
reitet, 
2äg’ Rutufomw der große Mann be: 
graben. 
j Stange 72. 


„Quclques troupes Russes , emport&es par le cou- 
rant, n’ayant pu debarquer sur le terrain qu'on leur 
ayait prescrit etc.“ — Hist. dela N. R. p. 213. 


m) Alsviefe Shaarrunp um den Ball 
marſchirt, 

Nachdem dver „Cavalier“ ward ein: 
genommen, 





4 bastions.* — 
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Zu als Kürtuſowé Leute FRrät re- 
giert 

Und des Ehamäleons Färbung fie 
befommen, 

That ſich das Thor auf ꝛc. — — — 

Stanze 73. 

„longärent le rempart, après la prisé du dava- 

lier, et ouvrirent la porte dite de Kilia aux Bödlkts 

du General Koutousow.'* 1bid. 218." 


3 Rofads — undwennihrlieber wollt 


— Kofaden, 
Sewohnt zu dienen nur auf Pfer— 
deswaden, 
Nicht Beftungstopographen jufl find 
bier... 
Sie folgtenibrem Bührer voll der 
traun.;., 
Und wurden AL’ in Städs hier ge- 
paun! J | 
Stauze 74. 


„I &tait reserve aux Kozaks de combler de leur 
corps la partie du foss& oü ils combättaleht; leur co- 
lonne avait 416 divisee entre MM. Platow et d’Orlow.‘ 


39) Ihr Haufen, trog der Türkenbat⸗ 
terien, 
Sätt’ immerhin vie Shangen wohl 
erfiiegen; 
Auch träumte ſchon vou bem Ber- 
gnügenihn, 
Die Stadt zu plündern ohne fh we- 
res Kriegen. 
Stanze 75. 
„Les Turcs la laisserent un peu s’avancer dans la 
ville, et firent deux sorties par les angles saillans des 
list. dela N. R. p. 218. 


%) Sie irrten, was den Bravften ja 
vertiehn: 

Die Lürten ſtellten fih nur zu ent: 

fliegen, . u 

Um jene zwifden zwei Baftein zw 

Ioden, 

Dann walften ſie die Ebriſtenſpdte 

tet troden 

ea .. 

„La premiere partie, devant se joindre ala ce- 

che du General Arsénieu, ſut faudroyca par le ſeu des 

batteries , et parvint ntanmojus au haut du rempart.‘ 

Ibid. p. 218 . 


4) Sie hießen ohne Jagen ſich zer⸗ 
baden, 
ALS Leihenleiter dienten fie den 
Schritten, 
40* 


028 

Dem braven DODberfilieutenant Ser 

ſuski 
Mit feinem braven Bataillon Bol: 
lusti. 
Stange 76, 

„Alors, se trouvant prise en queue, elle ſut &crasee; 
segepdant le Lieutenant -colouel Yesouskvi, qpi com- 
manga la réverve composte d’un bataillun du regi- 
ment de Polozk, traversa le fusse sur les cadavres des 
Rozaks.* Ilist, de la N. A. p. 213. 


„DM Der Selderſchlug, was in den Men 

” ibm trat, 

Doch konnt' er’s niht genießen, denn 
erfhlagen 

Ward er von Einigen, welde den 
Verrath, 


Den Brandder Stadt nicht konnten 


mehrertragen. 
Etanze 77. 


„et extermina tous les Tures qu'il cut en tele: ce 
brave homme fut tué pendant l'action.“ — 
Ibid. p. 218. 


43) Auch eine zweite Shaar hat viel 


gelitten, 
Mit dem Hiforiler laßt jegt mid 
fingen, 
Batronen wenig gab's in ihren Mit 
ten, 


Die zu des Ruhmes 5Sb' fi folls 
ten fhwingen; 
Dawo das Bajonett mit Sturmess 
[hritten 
In Maffen Hätte vorwärts follen 
bringen, 
Da feuerte bisweilen aus der Berne 
Deirbange Trupp, der leben mochte 
gerne! 
Etanze 78. 
„L’autre partie des Kozaks, qu’ Orlow commandait, 


soofrit de la manidre la plus cruelle: elle atiaqua &| 


mainles Teprises, fut souven! repoussee, ot perdit les 
deux liers de son monde. 
placer uße observalion, que nous prenons dans les mé- 
moires qui nous guident; elle fait remarquer combien 
il est mal vu de donner beaucoup de cartouches aux 
soldais qui doivent emporier un poste de vive force, 
et par eonsequent oü Ja baionnette doit principalement 
agir; ils pensent ne devoir se scervir de celte dernidre 
arme, que lorsque les cartouches sont £puisces: dans 
cette persussion, ils retardent leur marche,, et resten! 
long-temps expos&s au canon et à la mitraille de Ven- 
nemj.'* Ibid. p. 214. 


4) Zulegt auch ſtieß des General Meknop 
Schaar 
{Doh ohn' ihn ſelbſt, der vorher ſchon 
gefallen, 





Ei c'est ici le lieu del’ 


Don Juau. 


Daniätgehörig unterhägt er war) 
Zu denen, welche fürmend aufwärt 
wallen, 
Trotz bietenp noch der mörp'rifden 
Gefahr. 
Stanze 79. 
„I.a jonclion de la colonne de Meenop — (le gr- 


néral &tant mal seconde ful tu) — s'elant effeciuce 


avec celle qui l’aroisineit, ces colonnes att.queren! 
un bastion, et «prourerent une resistance opiniälre: 
mais bientöt des cris de victoire se font entendre de 


'toutes parts, et lc hasıion est emport&: le seraskier 


defendait celte partie.“ Ibid. 214, 
45) Statt aller Antwort auf ben Ir: 
trag madte 
Ibn ein Piſtolenſchuß vom Lebe 
frei, j 
Boraufpder Ref ſich lang nidt erü 
bevadte 
Und grimmig Babu fih brach mit 
Stahl und Blei, 
Den frommen Erzen, die gar bed 
man cadte 
In ſolchem Fall x. 


&tame 81. 


— „un oßlcier de marine Auglais, veut le faire 
prisonnier, et regoit an coup de pistoler qui Ftend 
roide mort.‘* Ibid. p. 214. 


49 — — — kein Sauptentging pabei, 
Dreitauſend Türken blieben auf ver 
Staͤtte, 
Den bührer fallten ſechtzehn Ba— 
jonette! 
vo Stange 81. 
„Les. Russes passent irois mille Tures au fil de 
l’&p&e; seize balonneties percent à la fois le seraskier.“ 
Ibid. p. 214. 


47) Man nahm die Gtadt, jenpch nut 
. Theil für Theil. 
Der Lop war blutberauſcht; in allen 
Saffen 
Rang die Berzweiflung fämpfen 
nochnach Heil 
Für die, fo fieim Tove mußte laffen. 
Zerfiörungstunf des Kriegs ver: 
Bu fartin @ir' 
Hierin Verwüſtung ꝛc. — 
Etanze 82. 
„La ville os emporide; l'image de la mort et de 
la desiruclion se repr&sente de tous les edtés; le 
soldat furieux n’£oouto plus Ja voix de ses ofhciern 
il ne respire que. le carnage; alter de saug, tout 
est indif6rent pour lui.“ — 


Ibid. p. 21. 


Don Juan. 


3) Das Herz erbebt! Ein Minen ſchön 

und frei, 

Zehnjährig, gleih dem Falter aus 
ver Puppe, 

PBarg unterLeihen ihre bange Druft, 

Halb eingewiegtvom blutigen Schlume 
mer juf. 

Stanze 91. 

„Je saavai la vie & une fille de dix ans dont l’in- 
ocence et la caudeur formaient un contraste bien 
rappant avec la rage de tout ce qui m’environnait. 
in arrivant sur le bastion ou commenga le carnage, 
'appercus un groupe de quatre femmes éé gorgées, en- 
re lesquelles cet enfant, d’une figure charmante, cher- 
hait un asile contre la fureur de deux Kozaks qui 
taient sur le point de la massacrer.‘‘ 

Duc de Richelieu. 


9), Nicht wiederhol' ich, was Ber Jüng: 
ling brüllt, 
Gin „feines Ohr’ erträg’ es nim⸗ 
merbar, 
Stanze 98. 


„But never nıention hell to ears pofite.‘* 
Pope. 


0) Dem ſpellt' erglei die Sähulter, 
dem die Hüfte, 
Und trieb von dannen drauf das geile 
Paar, 


ob fein Chirurgusmnaße 
war, 

Deribre Bunde ftillt, 

Indeffen falt ISuan fih ſtellte dar, 

Das fleine Kind dem Haufen zu ent 
heben. 
Stanze 91. 

„Ge spectacle m’attira bientöt, et je n’ hesilai pas, 
omme on peut le croire, A prendre entre mes bras 
ette infortunee, que les barbares voulaient y pour- 
uivre encore. J’cus bien de la peine à me retenir et 

ne pas percer ces miserables du sabre que je temais 
uspendu sur leur tête: — je mo contentai cependant 
e les eloigner , non sans leur prodiguer les coups et 
es injares qu’ ils méritaient.“ — 


Und ſucht, 


Richelien. 


I) Der Hieb, der ihre Mutter fhlafen 
legte, 
Traf ihre Stirn; der BPurpurfireif 
verflicht 
Sie der, für die ſie alle Liebe hegte. 
Sonſt unverſehrt, ſtarrt fie wod 
furchtentſetzt 
Mit großen Augen auf Don Inanjegt. 
Stanze 85, 


N 


638 


„J’eus le plaisir d’appergevoir que ma pelite pri- 
sennidre n’avait d’autre mal qu’une coupure l&gere que 
lui avait faite au visage le mäme fer qui avait perce 
sa mèêro.“ — Richelieu. 


52), Ih fege Moslau gegen einen Thalek, 
Uns wird ein Orden, und gewiß fein 
fü maler! 
Stange 7. 
Der ruffifhe Militärs Orden von St. Georg nämlich. 


33) Soll Peleu!’, Priams Sohnes, Lob - 
ih weben? " 
Nein —einemalten fhlidten Mann 
foll’stönen, 
Derinvem Feuer fämpfte mit fünf 
Söhnen! 
Gtanze 105. 


Le Sultan perit dans l’action en braye homme, digne 
d’un meilleur destin; ce fut lui qti rallia les Turcs 
lorsque l’ennemi pé nétra dans la place: ce sultan, 
d’une valeur eprouvee, surpassait en generosil& les 
plas civilises de sa nation; cing de ses il» combat- 
talent à ses cöl&s, il les encourageait par son exem- 
ple. — Hist. de la N. R. III. 213. 

34) Doc erergab fih nicht. Die Antwort dab 
Er auf den Antrag nur um fo bes 
benpder, 
Indem er ringe die Chriften maht 
ins Grab, 
Sartnädig wie der Schwebe Karl 
u Bender 
©tanze 107. 

A Bender, apres la bataille de Pultawa, Charles 
donga une preuve de celte obstination deraisonnable 
qui fut Ja source de tous ses malheurs en Tarquie. 
Lorsqu’on lui dit d’&crire au grand-vizir, il repondit 
que cela &tait au-dessous de la dignite. 

Voltaire 


35) Die Krieger, die die Waffe ſenken 


fahn, 
Dereiten fih jegt, ibm Rardon zu 
geben, 
Sobalbder nicht, wie ers zuvor ge— 
tban, 


Sartnädig fämpfen wird auf Top 
und Leben. 

Gleichviel doch gilt ihm jest der 
Beinde Plan, 

Da wie ein Rohr er jedt ſich fühlt 


erbeben, 
Derniegebebt Er ſieht der Kinder 
Nein 
Und fühlt, wenn auch no lebend, fi 
allein! 


Stanze 117, 


850 


— „Ces cinq fils furent tous tu&s sous ces yeux: 
il ne cessa point de se batire, ré pondit par des coups 
de sabre aux proposilions de se rendre, et ne fut at- 
teint du:coup mortel qu’ apres avoir abattu de sa pain 
beaucoup de Kozaks des plus acharnes a sa prise; le 
reste de sa Iroupe ſut massacre." 


Hist.delaN.R.p. 215. 


“) Roh ſah man vie Baftleivon Blut 


. umflogen, 
0 fill ver Oberpaſcha fommans: 


dirt, 
‘c Daß zwanzigmal die Ruſſen ſich ver⸗ 

sogen, 

In jedem Sturm aufe Neue nur 
verirrt, 

Zulest fühlt er zu fragen fi be⸗ 
mogen, 

Ob aub der Ref der Stat fHom 
ruiniert: 

Unyalser hört, fie feterffürmt, fo 
fanpdte 

@r einen Bey, der fih an Ribas 
wandte. 

Stanze 1%0. 


„Quoique les Russes fussent r@pandus dans la ville, 
le bastion de pierre resistait encore; il était delendu 
par un vieillard, pacha à trois queucs, el commandant 
les forces reunies a Ismatl. On lui proposa une ca- 
pitulation; il demanda si le reste de la ville etait con- 
quis; sur cette r&ponse, il autorisa quelgues- uns de 
ces oflieiers à capituler avec M. de Ribas.“ 


HistdelaN.R. p. 215. 


57) Kreugbeinig faß indeß mit faltem 


Blut 
Er bei den rundum pampfenden Rui: 
u nen, 
Woer auf Teppichen Tabak rauchendb 
ruht. 


Er ſahe ſtoiſch der Verwüſtung Wuth 
Unt ſtrich den Bart mit ganz gelafk 
nen Mienen, 
Ambrofiapäfte paffend aus der Pfeife, 
Als hätt’ er ſo drei Lebenwiedrei 
Schweife! 
Stanze 121. 
„Pendant ce colloque, il resta étendu sur des tapis 
places sur les ruiues de la forteresse , fumant sa pipe 
avec la me&me tranquillit€ et la mhme indifference que 
sil eüt été Etranger & tout ce qui se passait.** 


Ibid. p. 215; 


38) All was die Seel’ empört mit Graus 
und Beben, 
All was Entfeglihes den Leib durch⸗ 
dringt, 


Dvou Juanu. 


Allwas man lieh un» abut von Jam: 
merleben, 
Was nur der Teufel, wennertoll, 
vollbringt, 
dem die Zeder ſelbſt wilt 
witerfireden, 
All was der Hölle Dualen nur be: 
dingt, 
Kurz — Menſchenmacht ganz freium 
ungehütet 
(Bie einſt und fpäter) Hatte bierge 
wüthet! 
Stange 123. 

Kein Menſch kann die Schreden befchreiben, welche 
barauf folgten. Die wilden Sieger, auftatt Bewurrus; 
oder Achtung vor der Vertheidigung der braven Befapny 
zu füblen, waren fo rafend über das große Blutbad ihre 
Gefährten, welches flattgehabt hatte, daß feine GSrenze ihrt 
Wuth in Schranfen hielt. Alle Vefehle jchienen gärzlich 
nutzlos während Liefer ſchreckenvollen Nacht. Die Offictien 
konnten weder dem Blutbad Einhalt thun, noch dem allge 
meinen Plünvern vorbeugen, zu dem vie geſetzloſen wi 
wilden Soldaten fi anfchidten. Tauſende der Türen, — 
unfähig, ven Anbli dicker ſchrecklichen Ecenen zu ertragen, 
wodurch Alles, was ihnen theuer war, vernichtet wurte,— 
rannten vor Verzweiflung in die Bajonette des Feines, m 
ihr elendes Sein zu kürzen, während Ticjenigen, vie tk 
Donau erreichen konnten, fi aus dem naͤmlichen Grm 
bäuptlinge in viefelbe flürzten. Die Strafen und Be 
waren fo von ten aufgehäuften Topten und Gterkenie, 
welche tort lagen, geflopft, daß fie das Vorbringen de 
Eieger in ihrem Suchen nach Beute bedeutend hinderten. 


Dr. Lawrence 


Greul, 


39) Ihr Londner CGocuey's, 
Gecken, 
wie fromm und ſüß red 
Krieges S hreden! 
Stapze 124. 
Cocdney's — biefen Spottnamen tragen bie sikt 
oder felten aus ner Stadt fommenpen Londner. Der Eax 
nach begab fi einſt ein Bewohner von London mit feiner 
Famiſie zum allererfien Diale aufs Land, und ale er en 
Bahn frähen hörte, meinte ex zu feiner Grau: , Der Hab 
wiebert!” (Theo Cock neys!!) — 

Die So dnens vom London fiehen im einiger Bermaik: 
fhaft mit den Pariſe Muskadine, worumir wa 
wohlriechende Herren, Stattgeden, verficht , vie den fan 
geruch nicht vertragen Eännen. 


ibr Pariſer 


O fühlt, 


0 Daß Taren, Gaflereagb und Eail- 
dbenwuf 
bie fhwerlid ji | 
vermeiden. 
Stange 125, 
„Schuldenwuſt“ foll hier auf die englifche Natien:- . 
ſchuld anfpielen, 


Gub Winke finv, 


Don Iuam. 


6) Dock end' ih, denn mein Thema wird 
nun fGwäder, 

Aud endet IJomakl, vie arme Stadt! 

Weit blikten auf der Donau ihre 


Dacher 

Und ſchamrothrannihr Waffer Hin 
un» glatt. 

Noch tönt Befhrei von Sieger und 
von Räder, 

Nur das KRanonenbonnern wurde 
matt. 


Bon vierzigtaufend Kriegern auf 
ven Mauern 

Bab's taufenp nur noch freivon Tor 
vesfhauern! 
Stange 177, 

‚‚On Egorgea iadistinclement, on saccagea la place; 
et la rage du vainqueur se r&pandit comme un torrent 
furieux qui a renverse les digues qui le retenaient: 
personne oblint de grace, et trente huit mille 
huit cent soixante Turcs perirent dans cette jour- 
nee de sang. — Mist. delaN.R. tom. III. p. 215. 


Unter denen , welche fielen, waren viele ver bravften, 
exfahrenften und berühmteften Feldherren ber türfifchen Ar⸗ 
mee. Secht oder ſieben Tartarenprinzgen, ans vem beruͤhm⸗ 
ten Geſchlecht ven Gherai, kamen gleichfalls mit den 
übrigen um. Gin paar hundert Gefangene wurden aufbe- 
wahrt, um als trübe Reſte und Zeichen ter Nieverlage zu 
bleiben , welche fie geſehen Hatten. In Folge einer genauen 
Unterfuchung eines ottomaniſchen Anführers ergab fich, daß 
die ganze Zahl ver Tuͤrken, tie in ver Schlacht von Ismail 
umfamen, ſich auf 38,816 belief. 

Dr. Lawrence. 

„Die Türken’ — fagte Vyron eines Tages zu Medwin 
„find keın fo verächtlicher Feind ale die Leute glauben. Gie 
baben mit Rußland, oder vielmehr Rufland Bat mit ihnen, 
feit Peters des Großen Zeit, Krieg geführt; — und was 
haben fie, bis neuerdings, Wichtiges verloren? Im Jahre 
1788 erfochten fie einen Sieg über die Oefterreicher, und 
hätten beinahe ven Kaifer von Defterreich zum Gefangenen 
gemacht, obgleich feine Armee aus 80,000 Mann beſtand. 
Sie fhlugen uns (die Iingländer) in Aegypten und machten 
einen unſrer Generale zum Gefangenen. Ihre Art zu fech⸗ 
ten kann wohl Aurdt erregen. Ihre Kavallerie ift nicht 
viel geringer denn die unjrige, und ift beifer beritten; fie 
bat mindeſtene beſſer dreſſirte Pferde. Gehen Sie zum 
Beifpiel ven Araberhengſt, ven ver türkifche Prinz bier in 
Piſa reitet! — Die Türken tbeilen fi in Divifionen von 
ſechzig Mann, und jede dieſer Abtheilungen bat ihre Flagge 
oder Standarte. Sie kommen beran, fenern, und werden 
von einer andern Abtheilung abgelöfl; und fo nach ver 
RNeihe. Wenn ſie einbauen, fv thun fie es trurpweife, 
wie unfre fuccefiicen Schwadronen.“ 


62), ,, Gott und der Kaiferin Heil!” (D wie 
doch kommen 
Zufamnen die!) „Jemarliſt genommen! 


©tanze 133. 


Im ruffifgen Originale lautet «6: 
„Slawa bogu, slawa wam! 
Krepost Vzala, y if tam!“ 


Man ficht, daß es fi reimt. Der große Soumarow 
war nämlich auch ein Heiner Dichter, 


8 — — — dochder Ruffe madte 
Wie Nero Reime, da der Brand ents 
fachte! 
Stanze 184. 


Mr. Tweddell, ver mit Souwarow in ver Ukraine 
zufammentraf, fagt: „Er iR ein ganz eigner Gharakter. . 
Er fpeift jeden Morgen um neun Uhr, ſchlaͤft ganz nackt, 
ift vollkommen gleichgültig gegen Hitze und Kälte, und ver⸗ 
Läßt fein Zimmer, welches faft erflidend if, um feine Trups 
pen zu infpiciren, — in einer dünnen leinenen Jade, wäh: 
rent der Thermometer von Reaumur auf 10 Grab unterm 
Gefrierpunct ſteht. Seine Sitten harmqniren mit feineh 
Launen. IH freifte mit ihm dieſen Morgen. Gr rief 
mir über die Tafel zu: „„Tweddell! (gewöhnlich rief er 
mich bei meinem Samiliennamen) — bie Frauzoſen haben 
Portsmouth genommen; ich Habe eben Nachricht von 
England befommen: der König it im Tower und 
Sheridan Protector!‘ — Ein großer Theil fei- 
ner Eigenheiten ik affectirt. Gr findet, daß es feinen 
Trurren behagt und unter das Volk kommt. Ich fragte 
ifn, ob er nach der Erſtürmung von I6mail zufrieden 
mit dem NRefultate gewefen wäre? Gr fügte: er fei fort- 
gegangen und Habe in feinem Zelte geweint.‘ 


61) Jetzt aber fuh’ ih mid feitab zu 


fieveln, 

Weil meine Rufe von vem Pulver 
ſchniebt; 

Indeß Juan fort mit Depeſchen 
rannte, 


Worauf ganz Petersburgvorfieu- 
gier brannte. 
Stanze 139. 

Das fantaftifche Gepraͤnge ver blutigen Trophäen unn 
Ismail, die einige Zeit nachher zu Petersburg ausgeflellt 
murten, waren der Groͤße und Hochherzigkeit Katharinens 
unwürdig. Die Tragödie hätte mit dem Schluffe ver Ich- 
ten Handlung fehließen follen. Es warb mehr cinem 
Wunſche zugefchrieben,, vie außerordentliche Gitelkeit tes 
Fürſten Potemkin zu flillen, vie nicht fo leicht zu bes 
frievigen war , wie die der Kaiferin ſelbſt. 

Dr. Lamrence. 


65) Die Moslems Waife zog nun fern 

binaus 

Mit dem Befhüper, dba fie beimathe 
Ioe. 

Den Ihrigen, wie Gectors Unglüdss 
Baus, 

Barp fammtlih bei dem Sturm «in 
Todesloo®, 

In Schutt lag ihr Geburtsort und in 
Graus®. 


“4 


035% Don uam. 


Nicht rief zum Beten inpder Kirche 
Schoo ß 

Mehr der Muezzin. — Juan fühlt’s 
und weint 

Une ſchwört ihr Schuß, und blieb 
ibrtreuvereint! 


Stanze 141. 


Der ſechſte, fichente und achte Geſang enthält mit Aues 
nahme einiger Etellen über tie Grflürmung von Ismakl, 
beventend weniger bohen Schwung ter Pocſie, al6 wie man 
in den vorhergehenden Geſangen finvet. Dec in ver fhnei- 
henben Satire, der bittern und beißenden Ironie, die eine 
befonvere Forçe Lord Byron's war, gewahrt mm feinen 
Mangel in diefen Sefängen. Auch fehlt es ihm keineswegs 
am ſpielendem Humor und dem glüdlidyen Uebergange vom 
Ernſten zum Heitern, vom Lofern zum Strengen. Die 
Ausführung im Ganzen halten wir ganz gleich mit der, vie 
ſtch uns in den frühern Theilen det Scvichtes ergab. 


Gampbelt. 


Don Juan. 
Neunter Geſang. 


1. 


D Wellington (auch Villainton, es ſpricht 
Ter Ruf aum ſo den Heldennamen aus, 
Rranfreih bezwang nicht feines Namens Licht, 
($r war ibm nur ein toppelfinn'ger Schmaus, 
Befieat wie ſiegend läßt ven Spott es nicht) — 
Du ziehft Venſion und machſt ein grofies Haus: 
Sprach' gegen reinen Ruhm man etwas drein, 
Die Menſchheit trät’ empor und brüllte „Wein! ‘‘ 


wo 


Mit Rinnaiıd bift nicht fein vu umgegangen, 
In Warineıs Berreff — fürnabr gemein! 
Dies und mandı Audres dürfte ſchwerlich prangen 
Und einft vie Grabſchrift in Weſtminſter fein! 
Mehr noch zu ſprechen bey’ ich fein Verlangen, 
Fin Theeflubb layf’ fich lieber kamit ein; — 
Durchlaucht wird flete ein junaer Held noch bleiben, 
Mag and die Jahre fie mit Rullen fchreiben ! 


3. 


Mie viel Britannien tir auch zahlt zurüde, 
Hat roch Guropa dir noch mehr zu danken! 
Du flellteft ber die legitime Krücke, 
Ale fie ein wenig nur begann zu wanfen ! 
Nie gut du reftaurirteft, fahn mit Gluͤcke 
Holland und Spanien, fowie auch die Aranfen ! 
Durch Waterloo ward tir tie Welt verrflichtet, — 
Schlimm, daß dein Barde beffer nicht gedichtet! 


4. 


„Du größter Kehlabſchneider!“ — D mit Gunſt — 
Shbakcepcare fagt dies, und bier ſcheint mir's zu pajlen: 
Der Krieg ift hirn = und qurgelſpielige Kunft, 

Mag beiligend das Recht ihn auch umfaflen. 

Bar einmal deine Großmuth auch nicht Tunft, 
Die Welt kann drob Entſcheidung nur erlaffen, 
Und hören möcht" ich gar zu gern alsdann, 

Wer außer dir bei Waterloo gewann ? 


5. 

Ih bin fein Echmeichler, und mit Schmeichelei 
Bir du gefüttert, mas dich baß erfreut. 
Kein Wunver! Wer in Sturm unv Schlächterei 
Gelebt, ift froh , wenn fich der Lärm verfirent. 
Einaͤrntend dann mehr Kob als Epett vabei, 
Lacht er, wenn Ruhm man auch den Fehlern beut, 
Son „Hort des Wolke’ nennt, das noch nicht gerettet, 
Und Heil Envopa’s’‘, Das nudy arg gefettet! 


6. 


Genug. Genieß von Silber nun ven Schmaus, 
Das dir der Fürſt Braflliens gefchenft. ° 
Gib Abt, daß man die Wach’ an reinem Haus 
Dit ein Paar Biffen deines Mahls bedenkt! 

Der Krieger ging fo lange hungrig aus, 
Man fagt, daß Hunger ibm das Haupt geſenkt! — 
Ob wohlvertient auch dein Gehalt, dein Glück; 
Nur gib ein wenig an das Bolf zurüd! 

7. 

Nichts von Erwägung bier! Gin Mann im Staat 
Mie Eure Durchlaucht, läßt ſich nicht erwägen, 
Deun was ver Romer Gincianarus that, 

Das kann die neue Zeit nur felten hegen, 

Seht auf Kartoffeln auch dein iriiher Rath, 
Will's noch dir nicht gegiemen , fie zu pflegen, 
Und Tonnen Goldck als fabinifeber Pacht 

Sind — ohne Hohn — Tod etwas ungeſchlacht! 


8. 


Ablchnten große Leute fiet® Belohnung, 
Gpaminondas fhügte Theben , flarb 
Und hinterließ fein Geid zur legten Wohnung! 
Wafbington harte Danf, den er erwarb, 
Eonft nichts ale Ruhm für feines Landes Schonung! 
Auch Pitt fieht hoch , ver rubmios nicht verdarb, 
Der ale Diinifter fih den Ruhm erworben, 
Daß Grosbritannien gratis er verdorben! 


9. 


Kein Menſch hat beſſere Gelegenheit 
(Ale nur Napoleon) ſchlechter je verwandt; 
Wenn tu Europa von rem Joc befreit, 
Scholl ſegenſreich dein Ruhm von Land zu Land 
Doc jept? — Was ift dein Ruhm fo weit und breit? 
Jegt, da des Pobels erſter Jubel ſchwand? 
Horch, ob die Hungernren in Irland fehmwiegen ? 
Eich am vie Welt und fluche reinen Siegen ! 


10. 


Daß jet mein Gang nur ſprach vom Kriegesweſen, 
Streut meine Muſe Wahrheit jegr mit_ein, 
Wic nie du kannſt ſic in der Zeitung lefen, 
Doc vie manchmal der käuflihe Verein, 
Der von bes Volkes Blut vflegt zu genefen, 
Vernehmen muß, und zwar im klarſten Schein. 
Du thaͤteſt Großes, doch nicht grob zum Herzen 
Vergaß'ft das Groͤßte du, — itwelt Schmerzen! 


11. 


Es grinft der Top — o * doch zum Skelette, 
Dem Leute das Geheimniß abſtudiren, 
Was früher war gleich ſpatem Sonnenbette, 
Tas anderwärté mit Fruͤhling weiß zu zieren — 
Es grinſt ver Tod, wo gern man Ihränen hätte, 
Sebt ibn , ref Stachel Leben kann regieren, 
In Braun verfebren, felber in ver Scheide — 
Wie grinft ver Mund, wenn weg bie Lippen beine! 
12. 

Seht, wie er grinft ob allem, was ihr ſeid! 
Ginft mar er, was ibr feir! Non Ohr zu Ohr 
Lacht er nicht mehr, ibm fehlt das fleifchige Kleid, 
Der doch fon Inge das Gebör verlor, 
Lacht dennoch flets ; er haut cuch das Geſchmeid, 
uch das Gewand herab (das ihr Zuvor 
Mehr wie des Schneiterd Rod geliebt) , die Haut — 
Wie weiß, ſchwarz, fupfrig das Gerippe ſchaut! 


Don Juan. 


13, 


acht ver Tod. Gewiß ein traurig Lachen; 
tee jo. Mit dieſes Beiſpiels Lehre 

nnte da zufrieden nicht erwachen, 

nem Herrn zu trampeln auf der Leere 
btigen Dinge, vie fich Rlets entfachen 
ıfengleich entipringen aus dem Meere 
iner als tie ewige Eüntjlut, die 

ten jdlang, als waren Stralen fie? 


14. 


n oder Nichtſein!“ vas ift Bier die Frage, 
:haftpeare, der in Mode jetzt gekommen. 
sine abftracter Ruhm mir je behagen, 
leranders Ruf wıll mir nicht fronımen, 
ntir licher ein gejunter Magen, 

naparte'8 Krebs. Wenn mir entglommen 
wc in funfzig Schluchten , vollen Lichts, 
»hne guten Diagen doch mir nichts ! 


15. 


ra ilia messorum ! — O 

hen Schnittermagen! — Iransferiren 

ich bier nur zum Nutzen derer, fo 
Invervaulichkeit ven Muth verlieren: 

ur fließt durch vie Leber lichterlob. 

uern Schweiß iſt felbft werth zu regieren, 

gt ums Brot fich, jener raft nah Schätzen — 
Alien ‚ wen Echlaf vermag zu legen ! 


16. 


n oder Nichtſein!“ — Eh ich bier entſcheide, 
tech gern, mas e6 denn ift das Sein? 

er freculirt und fich zum Leide, 

nd wähnt immer, er ſah' heil allein! 

en, daß Grklarung idy vermeide, 

geſehnt ich ſehe vie Partein. 

en ſcheint mir todt oft unverholen, 

sen, ſondern bloßes Athemholen! 


17. 


sais-jet — des Mutto'e war Montaigne voll, 
n Akademiker deegleichen: 
ſchlich Wiſſen iſt nur zweifelvoll! 
ſem Sruntiag ſah man Keinen weichen. 
eit gibt's bier nicht, und dieſes ſoll 
em klar fein in des Lebens Reichen. 
it Wiffen ſolche Rlanberet, 
faft zweifl', ob Zweifel — Zweifel fei! 


18, 


ı wie fehön, im Dicer berumzufchweifen 
erho in ner Speculation ! 

e, wenn Wirbel nun ven Nachen fAyleifen ? 
leſeph kennt nie Narigation ;_ 

3 in des Gedankens Tiefen ftreifen 

tz die beicheiene Stution 

m Strand, wo man fugleich ficb bückt, 
ne hübjebe Muſchel uns beglückt! 


19. 
t toch‘‘, wie Caſſio fagt, „der Himmel alle ; 


ihre ron dem mehr. Yaft uns beten!’ Ireibt 


doch an dazu feit Adams Kalle, 

a tie Menſchheit ſich ihr Mrabmal fehreibt 
h und Regel — in des Sperlings Falle 
an die Borfehung — doch dunkel bleibt, 

te Schuld; vielleicht van er geflogen 

n Baum, dem Goa fo gewogen ! 


20. 


rigen Götter fagt , was it Tbeogonie? 

o ſterblich Menſchlein, mas Bbrlanthropie ? 
‚ de war und ifl, was Rusmogonie? 

bt man haufig der Miſanthropie, , 

iñ ich mehr nicht als wie dies Mabagonie 

em Pult, weshalb ſie's thun. Lykanthropie 
ich, ohne dañ lie ſich verwandeln, 

pie Mienichen oft wie Wolfe bandeln! 


21. 


Doc ich, der milvefte, ver ſtillſte Mann, 
Gin Moſes, ein Melanchthon, welcher nimmer 
Geſchmachtet in des kleinſten Unrechts Bann, 
Und (fann ich es auch nicht vermeiden immer, 
Sicht Leibesluſt und Seelenbang mich an) 
Doc ftete erglängen ließ ver Schonung Flimmer. 
Was ſchilt man Diifanthrop mich ? IN das ug? 
Sic haffen mich, ich fie nicht. — Doch genug! 


22. 


Zeit wird's, im guten Epos fortzufchreiten; 
Denn das es gut ift, ich behaupı’ es kühn, 
Kann man in keinem Theile mir beftreiten, 
Will auch noch wenig Beifall ihm erbiühn ; 
Jedoch die Wahrbeit drin wird dahin leiten, 
&ür ihr erhabnes Wefen zu erglüßn. 

Bis dies geichicht, begnüg’ ich mich einftmeilen, 
Pit ihre Verbannung Tomie Reiz zu theilen. 


23. 


Mein Held — des Leſers Helv (mich würd’ 06 dauern 
Mär’ er es nicht) zog nach der Kaiferftart 
Des rubmgekrönten Üeters feiner Bauern, 

Die ſtete mehr Muth ale Geiſt verberrlicht hat. 

Schon Indten dieſes großen Reihes Mauern 

Zu Schmeichelein Boltairen ſelbſt (wie matt!) 

Doc hielt ich einen Autofraten immer 

Nicht für barbarifh, fonvern für noch ſchlimmer! 
2%, 

In Worten fämpf’ ich jept, umd müßt’ es fein 
In Thaten audı mit Allen, die verbannen 
Das Denken, teflen feinolichfier Berein 
In Enfopbanten lebt und in Tyrannen! 

Wer fliegen wird, noch leuchtet's mir nicht ein; 
Do wüßt' ich's, ſchickt' ich dennoch nicht von bannen 
Den Abſcheu, den ich offen ſtets geſchworen, 
Wo irgend Dekpotiemus nur gegohren ! 
23. 

Nicht will mit Schmeicheln ich das Volk bethoͤren, 
Auch obne midy gibt's viele Demagogen, 
Abtrünn’ge, welche jeden Thurm gerftören, 

Um das zu baun, mas ihr Verſtand erwogen. 

Ob Zweifelfzat (dieß fonnt’ ich nimmer boren) 

Der Hölle reift -& ein Doqma, raub gezogen, 

Wenn hrifilich auch ; — ich wuͤnſche nur, es fei 

Bon Pöbel und Despot die Dienfchheit frei! 
6, 

Ich zähle mich zu Feiner der Partein, 

Ind drum verfchätt ichs wubl ; doch inımerbin ! 
Diein Wort wird berzlicher un» wahrer fein, 
Als wenn fih nach bem Winde 309’ mein Sinn. 
Wer nicht Gewinn fucht, flellı das Kriechen ein ; 
Wem Herrfchen nicht, noch Dienen ein Gewinn, 
Kann frei wie ich auch feine Rede ftellen, 

Mich widert flets der Sclaven Schafalsbellen ! 


2T. 


Ein gutes Gleichniñ gibt uns hier der Schalal ; 
In Epheſus' Ruinen bört' ich ihn 
Nachts heulen, ſowie henlt das Sündenpack all, 
Der Macht Spione, die auf Wittrung ziehn, 
Daß Beute faͤllt in ihrer Herrſcher Sack all! 
Doch Schakals ſind fo teufliſch nicht gediehn, 
Die kuͤhnlich an den mächtigen Lowwen bangen, 
Als Menſchinſekten, vie für Spinnen fangen! 


28. 


Hebt ſich ein Arm, ift das Gewebe fort, 
Un» obne dies ſind ihre aierigen Klaun, 
hr Sift unſchadlich. Wölter,, bört mein Wort! 
O firebt nur immer weiter voll Vertraun. 
Das Spinnweb jemer Tbier' an jenem Ort 
Nermehrt fh , bis fie einig All’ euch ſcham. 
Die franifche Flieg' und attiſche Bien’ allein 
Sticht jegt ſchon tüchtig,, um ſich zu keirein. 


4 


634 Dvou Juan. 


29, 


Bir fahn Juan nah Würgen und nad Morden 
Mir ven Devpeſchen feine Strafe gebn, 
Morin von Blute viel geredet worden, 
Mon Leichen auch, vie an dem Walle ſtebn 
Der öden Stadt, wo diefer Greuel Herten 
Katbrinen ſchmeicheln follten, teren Flehn 
Allein erbat, ihr Hahn bebalte recht: 
Denn Bölterfampf fchien ihr ein Vahngefecht. 


30. 


In ver Kibitfa rollt er nun dahin, 
(in fenerlofes Tcufelsving von Wagen, 
Man fühlt vie Knochen faum, figt man darin) 
Und denft an Ruhm, an Krieg und Helpenfchlagen, 
Und au an ſeines Helvdentbume Beginn 
Und wünfcht ven Pferden Flügel, um zu jagen 
Wie Pegaſus, ja wenigfiens nur Federn 
Dem Wagen, um jest ſchneller auszufledern! 

31, 

Bei jedem Stoß, und deren gab es viele, 
Blidt er ven Pflegling an, das tbeure Pfand, 
Als wuͤnſcht' er, das nur tiefem feine Schwiele 
Bedrücke, fowie deren er empfand, 

Daß minder holprig bis zu feinem Ziele 

Abm die Natur mit Bilafter war’ zur Hand, 

Eie, veren Meer und Land Bott felbft gepadhtet, 

Auf Weg zu Waſſer und zu Land nicht achtet. 
32. 

Gott zahlet feine Pacht und darf mit Recht 
Deshalb als Erfter der ‚Herrn Pächter’ gelten, 
Wie man fie nennet, ein verarmt Geſchlecht, 

So var jünaft ihre Renten all’ zerſchellten. 

Der „Gentleman ift oft ein armer Knecht, 

Da ‚Bächter‘‘ durch der Ceres Hall fi prellten. 
Geres fiel mit Napoleon! O Gevanken, 

Wenn Kaifer wie die Haferpreife wanten ! 


33. 


Die Blide Iuans hingen an der Kleinen, 
Die er gerettet, als ver Top ihr nab. — 
D vie ihr Dionument’ aus Blut und Steinen 
Erbaut wie der verlopfte Nadir Schab, 
Der, als er Hindoſtan gebracht zum Weinen, 
Daß fi ver Mogul ohne Kaffe ſab, 
Als Sünder dann erblaßte voll Ergrauen, 
Weil er nicht Epeifen konnte mehr verdauen. 


34. 


D ihr und wir, und er uimd ſie, bedenkt: 
Ein Leben, hung und fhön und hübſch, gerettet — 
Sat füfler ſtets Crinnrung wobl gefchnuft 
Als Lorbeer, ver an Mord und Blut gefettet, 
Sei er mit Lobgefängen auch getränft, 
Um deren Preis au die Geſchichte wettet. 
Mie boch ibn preifet jeder Harfenball, 
Tönt nicht das Herz rein, ift der Ruhm nur Schall ! 
35. 
Autoren, Iuminds, voluminös, 
Ihr zweimalhunderttaufenn Tagsieribenten 
Mit Zeitungsblättern und Pampbletgetös ! 
Bezablt nur tie Regierung euch die Renten, 
Das ihr beweift, die Staatsfchuln fei nicht bös, — 
Und trampelt plump ihr auf ven Sofagenten 
Mit Bauernfuß, daß viel der Fleiß erwirbt, 
Indem ihr fchreibt, wie's Land vor Hunger flirbt, 


36. 


D ihr Autoren — & propos des boltes — 
Mergefien Hab’ ich, was ich jagen wollte, 
So gina es größern Weifen fhon bei Gott, 
Doch mar es etwaß, das verföhnen follte 
Den Groll in Schloß und Hütten obne Spott; 
Ich weiß, daß man ſchon ungehört ihm groflte, 
Drum tröft’ ich mich für meines Ratbe Berlufl, 
Din ich auch feines Hohen Werths bewußt. 


37. 


Doc fei es! Einf wird man vielleicht ihn finden 
Nebſt anrern Reften einer frübern Belt, 
Wenn viefe Welt zur Vorwelt dann wird ſchwinden, 
Verdreht, verfebrt, verwirrt, verzerrt, zerſchellt, 
Gebraten und erfänft nah manchem Schinden 
Wie jede Vorwelt, die ch bergeftellt 
Aus einem Chaos, wieder zu verfinfen, 
In ein Subſtrat, in dem auch wir ertrinfen! 


38. 


So fagt uns Cuvier. — Dann foll fih geftalten 
Die neue Schörfung im gewaltigen Drang 
Aus unferm Weltenſchutt, dem moftifch alten, 
Den dann ein ſchwaches Babelfein verfihlang. 
Die noch Berichte jegt und auftichalten 
Ron Niejen und Titanen find, vie lang 
Ameibunvert Fuß — lacht nit, um Spaßes willen! 
Bon Diammuth und befchwingten Krofovillen. 


39, 


Wird Georg der Vierte dann berausgegraben, 
Muß wohl vie neue Welt vermunvert iein, 
Wo foldh ein Tbier wohl mag genährt ich haben. 
(Die Leutchen ſelbſt find dann nur winsiq Fein, 
Denn Mißgeburten fin» ſodann vie Gaben 
Der Welt, die oft zu freifen ſich läßt ein ; 
8 kriecht ver Stoff zufammen chne Gnade, 
Der Dienfch wird riefigen Ervengrabes Mape.) 


4. 


Das junge Volt entjagt vem Parapiefc, 
Um binterm Pflug zu achen und zu fäen, 
Zu ſchwitzen bei der Muͤb' auf Feld und Wieſe, 
Beim Pflanzen, Lefen, Spinnen, Mahlen, Maͤhen, 
Bis alle Künfte, namentlich Accıfe 
Und Krieg erfichn — o wie wire dann fich blühen 
Mor ihnen fol ein mächtig lingebeuer, 
Für ein Diufeum ihnen werth und theuer ! 


41, 


Doc ſchein' ich Bier im Grübeln abzufchmeifen; 
Die Zeit it aus ven Fugen, fo auch ich ! 
Vergaß ich Doch in Scherzen nur zu fireifen, 
Und faft in türres Land verirrt’ ich mich. 
Nie weiß ich, was ich eben mill ergreifen, — 
Das ift poetiſch; jeber frage fi, 
Warum und was er fhreibt — ob Tert, 05 Note, 
Nie weiß ich, welches Wort mir zu Gebote! 

42, 

So geh’ ih fort, bald grübelnd, bald erzaͤhlend, 
Auch jept wird Zeit e6 zum Erzählen fein. 
Auan verlieh ich, ſich mit Pferden quälent, 
Doc jept geht's mit der Reife fürter drein, 
Denn nimmer febt ihr mich zum Stoff fie wählen, 
Eind wir doch reich an Reifefchreiberein. 
Nach Petersburg verfeg’ ihn die Idee, 
Der Iuftigen Hauptſtadi aus gemaltem Echnee! 


43. 


Denkt ihn euch jetzt in hühfcher Uniform, 
Ganz rotb, mit ſchwarzem Kragen, hoher Feder, 
Die wie ein Eegel ſchwankt im Wind cnerm 
Im Aurinzfaal, wo geſchmückt ein Icter 
Mit Hofen iſt, [Hell wie Cairn Gorm 
Bon gelbem Kaflmir, vielleicht auch Leber, 
Mit Strümpfen, weiß wie frifhe Milch, an Beinen, 
Die ftraff und ſchwellend durch tie Seire fcheinen. 


44. 


Denkt mit dem Degen ibn, ven Hut zım Hand, — 
Beichmüdt von Jugend, Rubm und von dem Schutu 
Dem großen Meifter, veſſen Zaubertand 
Schönheit hervorruft ver Natur zum „leider!“ 

Da dieſe fiebt, wie Kunſt fo vielgewandt 

Die Dienfchbeit beffert durch mattirte Kleider. 
Ihr fprächt, wenn er fo aufgeftellt verbliche: 
Ein Artillerieleutnant ward jest die Kiehe! 


Don Juan. 


45. 

ſank ihm nieder als Kravatte, 
chwanden ein zu Epauletten, 
ward zur Scheide, die er batte, 
Echwert die Pfeile ſich verfetien, 
ift rer Sturmhut geht, ver platte, 
» ahnlich , ja ich möchte wetten, 
mein fie fiebt wie andre Frauen, 
tten Gupido mußte ſchauen. 


46. 


ng ftugt, es flüfterten die Damen, 
lächelt une ihr Bünftling faurrte — 
heriſchenden nicht gleich bei Wanıen, 
tele hielt an ihrem @urte, 

d diefen ſchweren Stand bekamen, 
todte Kaiſer nicht mehr murrte. 

tiefe derbe hohe Kerle, 

vier wär’ fafl eine Schmerle! 


47. 


uan nicht, er war ſchlank und ſchmaͤchtig, 
‚ bartlo®, doch den unerachtet 

siffes Etwas in ibm maͤchtig, 

Blick noch, daß er recht betrachtet 
febien, den die Natur berächtig 

Nannbeit voll genng befrachtet; 

e Raiferin oft einen Knaben, 

‚ der erſt Fürzlich war begraben. 


AB. 


ter drum, bag Jermloff, Memonoff 
atoff une fo manch antrer auch 
Fürſtin hege Lichesfteff — 

erzen war ja dieſes Brauch, 
Kummer fiker Jedem troff, 
nilchig, oder bärtig - rauch, 

feldem Fall man fagte da, 

Inen Beben Tienft verſah. 


49. 


ı Eraun wollt ibr Erflärung huben 
dirlomatenphraſe Einn, 

‚eagh’e, des Marquis Revegaben 
und vielleicht entpedt ihr drin 

Ater Worte, die fortwaͤhrend traten 
tech nimmt unverflanvden hin) 
eigentlich gar nicht gemeint, 

ürftge Leſe, die erſcheint! 

a. . 
ich kann mich deutlich doch erflüren, 
ies Thier nicht finnlos darein brüllt, 
‚der alle Worte Raͤtbſel wären, 
surch Thaten täglich fle enthüllt — 
jierogiyphe, Schimrf der Erbären, 
aub, den Blut und Waſſer füllt! — 
zahl’ ih Buch ein Anckvötchen, 
nd wiegt nur ein leichtes Löthchen. 

51. 
awcib fragt Eines aus Italien, 
ih des Werfen 3 Amt und Pflicht, 
und mit allerbant Luppalien 
rmüblte ärauen ifl erpicht: 

r fervente, gleich Ppqmalien, 

ı glübhen, wenn er fie umflicht? 

rauf, um Auskunft ihr zu ſchenken: 
‚enter könnt’ ihr euch nur denken!“ 

IR. 

5 euer Denken mir erbitten, 
atronenmäßig euch erflären, 

ruf ver hoben Favoriten! 

Amt war's, daß muß man gewähren, 
m Rang auch. Kam nun bergefchritten 
ber dieſes nicht ſchien zu entbebren, 

nd es, tieweil ein Schulternpaar 

ft fleigen lich und finfen gar. 


33. 
Ein ſchmuder Burſche, ſagt' ich, war Ium, 
Der längre Zeit jein Milchgeficht behalten 
Als mie gewöhnlich, da dody daın und wann 
Der Schnurrbart nur zerſtoͤrend pflegt zu walten. 
Barififh war's, für Troja einft ein Bann, 
“in Glück jegt für die Doctor's Gommons! (Alten 
Und neuen Ebproceſſen ſpuͤrt' ich nach, 
Den erſten rechnen fie von Ilions Schmad.) 
54, 
Katbrine pflegte, nur nicht ven Gemahl, 
Ter tvdt bereits, für Alles Lich’ zu hegen, 
Kür Riefen ſehr, vie fonft nicht Tumenwahl, 
Doc oft empfand fie auch ein fanftce® Regen, 
So liekte fie mit aller Luſt und Qual 
Den Lanskoi, der fie konnte ſtark bewegen 
Noch nach ver Zeit, als er geflorben ihr, 
Obwohl nur mittelwüchf'ger Grenadier. 
55, 
O belli causa, bu telerrima, 
Tu, fo des Lebens, wie des Todes Thor, 
D Ein: und Ausgang und — wietauchen da 
Aus deinem Born die Seelen all hervor, 
Pan weiß es nicht, wie Adanıs Zafl gefchaß, 
Weil fih der Kenntniß erfle Frucht verlor. 
Doch wie feitnem der Menſch hier fallt umb fleigt, 
Haft über all Erwarten du gezeigt. 


56. 


Man willdich ſchlimmſte Kriegesurfach beißen, 
Ich nenne dich die befle, denn aus dir 
Gntflanden wir und müffen zu dir reifen. 
Weebalb um dich ver Mauern tudte Zier, 
Und Welten nicht verwüflend nieverreifien ? 
Tenn vu nur füllß vie Welten wierer hier. 
Durch dich allein Bat hier der Meuſch Beſtand, 
Du See in unfers Lebens trodnem Sand! 


57%. 


Katbrine, die ein großer Auszug war, 
Bon diefer Urfach zu dem Krieg und Frieden 
Und was noch fonft (da jedes Ding ſogar 
Dapdurch entfland, ift euch die Wahl befchieven) — 
Kathrinen fag’ ich, ward ganz wunderbar, 
As fie den ſchmucken Herold ſah hienienen, 
Denn als er kniete, dachte fo fie nach, 
Tas felbft fie die Depefhe nicht erbrach. 

58. 

Der ganzen Kaif'rin eingevenk ſodann, 
Doch nicht dat Weib vergeffend, das im Ganzen 
Drei Viertel ſicher machte, griff fie an 
Und brach das Eiegel bann vor allen Schrangen, 
Die Neugier und artung ring‘ umfpann, 
Ais bulpvoll Kächeln Kunde lieh verpflangen 
Bon fhönem Weiter ; ihr Geſicht, zwar breit, 
War evel, und ihre Mund voll Lieblichkeit, 


59, 


Ihr Hot fich Freude, Freuden wohl vielmehr, 
Die Stadt erſtuͤrmt und Tauſende zerſchlagen, 
Triumph erglaͤnzt in ihrem Antlig hehr 
Sowie auf Indiens Meer ver Eonnenwagen, 
Der Ehrgeiz quält fie im Moment nicht fehr, 

Eo trinkt Die Wühe Regen chne Blagen, 
Sowie der Thau fällt auf den dürren Sand, 
So wäiht fih nur mit Blut der Ehrſucht Ham! 


60. 


Die zweite Freude war ſehr lannenvoll, 
Sie lacht ob Souwarow's poetiſch Wagen, 
Der in zwei Verſen, etwas plump und toll, 
Die Zeitung fegt, wie Taufenv er gefählagen! 
Die vritte Luft, die weiblicher erſcholl, 
Lich ohne Graus Die erfle Kund' ertragen, 
Wie Mord befohlen ver Monarchin Madıt 
Was Feldherrn dann in Reime noch gebracht! 


656 


61. 


Die erften Freuden gingen ihren Lauf 
Und bligten aus dem Plid und aus vem Munp, 
Der ganze Hanf fab hochſt errrerlich trauf, 
Wie Blumen, wenn bewäffert wird ihr Grund — 
Doch als vie Majeflät vie Augen auf 
Den Keutnant wirft, die ſolch ein ſchͤner Bund 
Kaft ebenfo wie die Terefche baunt, 
Lauſcht ringe der Hof und lächelt ganz gefpannt. 


62. 


Ob auch im Zorn zu ürpig aufgefchwellt, 

ar, wenn fie hultvell mar, fie Huldgeſtalt, 
Hecht hübſch für die, die roſig gut beftelle 
Die Früchte lieben, welche Kraft durchwallt. 
Dem Liebeshlid bat ſie zurücgefchnelle, 
Bezahlt mit Finfen jedes Blicks Gewalt. 
Cupᷣido's Wechfel ohne Tiscontiren 
Werſtand nah Sicht fie ſtets zu honoriren! 


63. 


Mag der Disconto nütbig fein zu Zeiten, 
Ihr war er'A nıcht. Hübfch mar fe, mie man fagt ; 
Mienn ſtolz auch, lieh fie gnädigen Blick noch gleiten, 
Wie's jedem Günſtling immer nur behagt. 
Durft' Einer erfi nur in ihr Zimmer fchreiten, 
©o hat er auch feim Süd bereits erjant. 
Bunfcht fie ven Völkern auch das Witrmenjoch, 
Kiebt fie ven Dann ale Inpirituum doch! 


61. 


Welch Rathſel IM der Dann! Doch noch vielmehr 
Dus Mein! GEs iſt ihr Kopf ein Wirbelwind, 
Gin firupelvullee, granfig = tiefes Meer 
In Allem. Ob nun Zraun vereblicht find, 
Ob nicht — ihr Herz iſt windig nur und leer; 
Was immer auch fat ein huͤbſches Kind, 
Es bleibt in feinem fernern Thun ſich treu — 
@in altes Wort, doch bleibt e8 immer neu ! 

65. 

O Katharine! (Jeglich Declamiren 
Mir Ach! und O! geboͤrt dir ja mit Recht 
In Krieg und Lieb’.) Wie gi am fich Liiren 
Die flüchtigen Ideen zum Geflecht! 
Die veinen fahfl du jege arg feeiren ; 
Erſt venfft du an Ismaltls Sturmgefecht, 
Dann, wen man wohl auft Neu zum Ritter ſchlaͤgt, 
Unp dann an den, der die Depefche trägt ! 


66. 


Shakepeare erzäblt, wie aufgeſchwebt Merkur 
Auf himmelküſſend-hüglichem Gebiete! 
Eo etwas war's, was auch ibr Herz durchfuhr, 
Als ſo vor ihr der junge Herold kniete; 
Doch ſchien zu hoch wohl, da er Leutnant nur, 
Ihm das Gebirq; voch weiß man, Kunſt ſchon riethe 
Den Simplon zu bezwingen, denn Gott weiß, 
Daß Kraft⸗ und Jugendkuſſe himmelheiß! 


67. 


Die Majeftät ſah nieder, Juan empor, 
So wurden fie verliebt; fie ins Geficht 
Und Sort weiß was; ver Trant Gupidos gohr 
Dft ſchon bei erſtem Schluck und erfter Gicht; 
@in Laudanum, aus dem ein Raufch bervor 
Sogleich fih prängt, leert nıan auch Humpen nicht. 
Denn bei der Liebe, abgefehn vom Peer 
Der Thranen, trinten Augen alles leer. 


68. 


Und er verfiel, wemn auch in Lirbe nicht, 
In jene mächtige Herzendflebergint 
„Selbfifucht,‘’ die — wenn ein Ding in Ruhmeslicht, 
Herzogin, Bürftin, Kaiferin gerubt 
Zu füren aus der Menge einen Micht 
(Das Wort „geruht“ iſt mſers Pope's But) — 
In wenn auch allzu rafch entfachter Luft, 
Nicht eben unbedeutend ſchwellt tie Bruft ! 


Don Juan. 


69. 


Zumal fland er in jenen holden Tagen, 
Die fur tie Arauenherzen Rlütenduft, 
Wo mir nıcht viel wa unferm Wegner fragen 
&o fübhn, wie Taniel in ver Yöwengruft; 
Der innern Gonnenglut fi gu entfeblagen, - 
Taucht man in nächfte Blut der nachſten Kluft, 
Awielicht zu fhaffen — ver Herr Sol verſteht dies, 
Gr taucht im Meeresſchooße feiner Therie ! 


70. 


Und Raıdırina — denn wir müflen fagen, 
Mar, wenn auch fühn und granfum, ſolch ein Ting, 
Der fluchrge Leidenſchaften Reize tragen, 
Weil jeder Sunftling Königtrang empfing, 
Ein Lıebesinftrument ganz nach Bebagen, 
Gemahlin Aller, nur nicht durch den Wing, 
Der, fonft verfludht, die Gbe zu verwalten, 
Den Stachel Hier nahm, Honig zu erhalten. 


71. 


Fügt nun binzu noch ihre Weiblichkeit 
Am Meritian, das Auge grau, ob blau, 
&leichviel, wenn immer es nur Geift verleiht! 
Ein Beifpiel fell’ es beffer euch zur Schau. 
Napoleon, ter Schotten Diary weiht 
Der beilfle Stral von ibrem Angengrau, 
Auch Pallas beiligt fie zu hohem Preiſe, 
Für ſchwarz und blaue Augen viel zu weife. 

72. 

Ihr Lächeln, ihre fürfiliche Geſtalt, 
Der fleiſchige Bau bei Faiferliben Micnen, 
Die Süte, vie jelhfi einem Knaben galt, 
Da fie doch Manner hat gleıh Meflalinen ; 
Ihr Leben, das in Kraft und Blute wallt, 
Mebft Anverm, was der Muſe nicht wıll dienen — 
All dies (genügt roch Gines ſchon von Allen) 
Reicht hin um einem Bante zu gefallen. 


73. 


Und ras genägt; denn Lich’ ift Gitelkeit, 
SR jelbfiifeh vom Beginnen bis zum Ende; 
Nur nicht, gibt fie ia als Verſchrobenheit, 
As Toll geiſt, der ſich gar zu gerne ſpende 
Der Schönheit vauerlofer Nichtigkeit, 
Worin die Leidenſchaft fich ſelbſt verblende, 
Woraus die Heiden lehrten, daß die Triche 
Der ganzen Schöpfung lägen in der Liebe! 

© 
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Außer platon'ſcher Liebe, Liebesglaube 
An Gott, fentimentaler Lieb’ — und Liebe 
&etreuer Gatten ireimen muß ih Taube 
Dem alten guten Dampfboot, dep Getriebe 
Trotz allem Einn den Vers bewegt. Tie Schraube 
Des Reimes macht, daß tie Bernunft zerſtiebe) — 
Ich fag’ es: außer der genannten Dlinne 
Gibt's etwar andres noch, ich meine Einne ! 

75. 

Dies Regen und Bewegen unfrer Leiber, 
Um fie mit einer Göttin zu vermifchen 
(Denn fo erſcheinen anfangs alle Weiber), 
Laßt Jeden aus dem eignen Leib entwifchen. 
ie ſuß ift ver Dioment! Gin Seelmntreiber, 
Der tert vorangebt jener fieberiforn 
PBerzudung! Weldy ein eigner Weg im Lchen, 
Dit Erdenftanb die Geelen zu umgeben ! 


76. 


Die reinfte Liebe, fagt man, iſt platoniſch, 
Die man guerfi und dann zulegt auch findet, 
Die nachfle nennen richtig wir fanonifch, 
Da uns tie Beifllichfeit damit verbintet, 
Dran fchlieht die dritte ſich archireftunifch, 
Die alle Chrifterfanne ring⸗ umwindet. 
Wenn keuſche Fraun für tiefes Band entbrennen, 
Pflegt man's mit „wilder &he’’ zu benennen. 


Don Susan. 


77. 
b zerqliebre nicht. Denn mein Gevicht 


ur ich ſelbſit. Die Raiirin war voll Lieben, 


an auch Luft und Lieben ſticht; — 

ich’ ich aus, mi@ ich einmal gefchriehen, 
t ın dem Menfchen fich verflicht. 

ht zuſammen nur von beiden Trieben, 
ſierin muß die Kail'rin aller Reußen 
wie eine Strickerin erjchleußen ! 


78. 


nze Hof verſchmolz in ein Geflüſter 
r Lirpen fuchten Aller Obr, 

en Aalten wurden beppelt düfler, 
enblide fhıent ver Jungern Chor, 
Maund erbielt ein eiqnes Luͤſter, 
sem Rachdar trug die Sache vor, 
fhe Zuhren füblr tie Kriegerſchaar, 
um in vem Saal verjammelt wur. 


79. 


jten die Geſandten allır Dichte, 

ı wohl märe dieſer junge Viann, 

ohl weit in wenig Etunden brüchte, 
bon im Pioment fo viel gewann, 

en fie Rubel regnen, lauter äcbte, 

rie's immer nue das Silber kann. 

n ſjahn jie viel ſchon auf ihn lauern, 

ı &ejchent von einigen taufend Bauern. 


8. 


iq mar fie, wie's Berlichte fine. 

sen effnet Herz und ulle Räume, — 
fuhren fern und doch geſchwind, 

n, oben und durch Echlayes Häume, — 
! (Nenn des Krieges Mirbelwind 

erfreut, und waren ihre Träume 

emneſtia's, — will'e doch mehr bebagen, 

r flirdt, ſtatt Zweie — Feſſeln tragen.) 


81. 


te ſchuf faſt jenes Lichlings Heil, 
A rer enqliſchen Gliſabeih, 
I geiziq mar und etwas geil, 
verım Geſchichte nicht camrlet ; 
der Rummer ibrer Tage Theil, 
der Guͤuftlinq ſtarb durch ihr Decret, 
ser doch gesircnt ger Bublen Tan» 
emeine Geiz Geſchlecht und Stand. 


82, 


Lever vorbei, und ſich mit Tofen 
I geläft, ſucht jerer Nation 
gteichf ım nun ſich binzuftpfen 
gling und zur Gratulation. 

en die Gewander rings der lofen 
n Damen, die nach Hofeston 

ch hbübſchen Angefichtern früren, 
an fie zu Ehrenſtellen fuhren ! 


83. 


ser plößlich, obne Grund an wiffen, 
Obieet ver Achtung ſab erforen, 

ſich, ganz zierlich hingeriſſen, 

zum Diinifter ſelbſt geboren. 

ı 3mar, lieh doch die Stirn nicht miſſen, 
tleman er ſei; une nicht verloren 

8 er ſprach. Reiz mußt" er fich zu geben, 
ı Banner gleich ibn mußt‘ umſchweben. 


8}. 


ige Leutnant ware nun auf ihr Winken 
je der Beamten ubergeben, 

er isch die Blicke drüber finfen, 

ı e6 ficht bei Staunens eirſtem Beben, 
ne may ties led ror Augen blinken!) — 
pam Protaſoff that Gleiches eben, 

a Amte „I Eproureuse genannt, 

das der Diufe ganzlich unbekannt. 


85. 

Mit ihr ging Juan in ſchuld'qer Folgſamkeit; 
Ich will ein Gleiches tbun, bis feinen Slug 
Mein Begafus aufs Neue mir verleibt. 
Wir find auf bimmeltuffene-bobem Zug, 
Dax mein Gehirn in Echwinvel fommt zur Zeit, 
Und ſchon mein Herz mir wie ein Mühlrap plug. 
Als Zeichen mögen dies die Nerven nebmen, 
Zum Ritt ind Grüne baln fich zu bequemen ! 


Roten zum Don Juan, 
Neunter Gefang. 


Dorbemerkung. 





Der neunte, zehnte und elfte Gefang 
wurde zu Piſa gefbrichen und von Mr. John 
Hunt im Auguft 1823 zu London veröffentlicht, 


——. — —— — — 


1) O Wellington (auch Villainton, es 
ſpricht 
Der Ruf auch fo den Helvdennamen 
aus, 
Srantreih bezwang niht deines 
Namens kit, 
Gr war ibm nur ein poppelfinn'ger 
Schmaus, 
Befiegt wie ſiegend Läft's das 
Witzelunicht) — 
Stanze 1. 
„Faut qu’ lord Villainton ait toat pris, 
N’y a plus d’argent dans c’ gueux de Paris.“ 
J. P. de B&ranger. 
Wellington, dieſer große Körper mit einer fehr 
Heinen Eeele, wie ihn Abercromby (der Sprecher bes 
Unterhaufes) genannt, ward 1760 zu Duugacaſtle in Ir⸗ 
land geboren. Er trägt ven Ruhm, ein britifches Ins 
dien aus ven Trümmern bes aufgelöften Reichs von M ys 
fore geſchaffen zu haben. Den hoͤchſten Ruf brachte ihm 
inveß der weltberühmte Sieg bei Waterloo, und das 
Barliament war damals fc liberal gegen ven ſchlachtglück⸗ 
lihen Hochtory, daß es ihm eine Dankadreſſe votirte und 
200,00 P. St. ſchenkte. Die allerböchften Herrfchaften 
Europu’s fchenltn ihm beinah alle ihre .Drpensbänder. 
Gin großer , gewaltiger Rriegemann, ein Gchlüchter erfler 
Größe, ein halsflarriger, dummoreiſter Tory, hat er bei 
feinen melrmaligen Niederlagen als Miniſter erfennen 
fönwen, wie fehr ihn England haft, und wie wenig er paßt, 
der Lenker einer polltiſch fo Hoch ſtehenden Nation zu fein ! 


) Du zieht PBenfion und macqchſt ein 
großes Haufb: 

Spräch' gegen deinen Ruhm man 
etwas drein, 
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erheben, um das Io des Mutterlandes abzuſchutteln. 
&6 ward in jerer Provinz ein Congreß organiſirt und 


Don Juan. 


ren. (ir fiubirte gu Gambdribge, trat kann als Adrelu 
auf, legte fi mit grosem Gifer auf die Parlaments 





an die Gtelle ter britiichen Regierungsbevulimachtigtem | vertiamtert und ware 1781 für Den Rorcug) Applebp mi 
gefegt. Die PBrevinzialveriammlungen aber beriefen einen | Barlanıent gewablt. Er ſprach Bier mit gresen Talent, 


allgemeinen Congreß nah Philavelphia, und biefer 
legtre wahlte Georg Waſhingten am 15. Juni 
1773 zum Generaliſſimus ter nertamerifanifhen Armec. 
Diefe glüdlihe Wabl war von ven hereutfamften Kolgen 
für ganz Nordamerika. Wurhingten zwang tie Briten 
in Boſton zur Switulütien, und gcigte ſich während 
des ganzen Zreiheitékrieges ter Unienéſtaaten eben fc 
außerorventlih im ud wie im Dirfgeihut. Nach bem 
riesen von 1783, in welchem Gnglanp dıe drei 
Beit der norpamerilanifhen Union aners 
tannte, legte Wufbingten jeine Stelle nieder und ging 
auf fein Gut Diont= Bernon zurud. Bon 1733 an lebte 
er einige Jahre in länplicher Abgefchievenheit. Indeß 
wiachte vie berenkliche Enge der Freiſtaaten bald eine 
Regierangegewalt nothwendig, und je ward im Jahre 
1787 ein Gonvent zu Philadelphia verfanwelt, 
zu deſſen Brüäfldenten man Washington wühlte, Dies 
fer Convent entwarf nah langem Kampfe zwiſchen ben 
Söperaliften und Demokraten die Berfaflung der 
norbamerifanijchen Freiſtaaten, vie noch heute in ihrer 
urfprünglichen Faſſung gilt und ven Grundpfeiler ver 
mächtigften und vernünftigfien Republik ver Welt bils 
vet, Washington ward 1784 ver erſte Praſident 
ver vereinigten Staaten ven Nordamerika, und auf vier 
‘Jahre gewählt, welche Wahl aber nachher wieder erneus 
ert wurde. Während ver ahtjahrigen Verwaltung 
Washington’s erhob fich Norvamerifa aus der tiefften 
Zerrüttung , aus Mangel und Trangfalen auf eine fo 
hohe Stufe ver Macht, daß er damit ven Grundſtein zu 
dem jegigen Wohlſtand und Anjehen tes transatlantiſchen 
Staatenbuntes legte. Der geiunfne Grepit bluhte wierer 
anf, vie Nationalfchuld erhielt ſichere Vurgſchaft, ver 
Sanvel ward frei und das Siationaleinfommen wuchs mit 
dem Fleiß, dem Wohlflann und bem gegenjeitigen Ver⸗ 
trauen. Washington zog ſich nad Verlauf feiner zwei⸗ 
ten Praͤſidentur 1797 auf feine Beſitzungen zurüd, Gr 
ſtarb 1799 zu Mont:Bernon, wo er auch begraben 
liegt. Er ſchenkte teffamentlih allen feinen 
Gclaven die Freiheit, und vermachte beträchtliche 
Gummen zur Stiftung einer Univerfität zu Colums 
bia, fowie zu einer Breifhule. Zu feinem Anvenfen 
ward die Unionsflant Washington““ genannt. eine 
Schriften gab Sparks 1828 zu Beften in zwölf Baͤn⸗ 
den heraus. 


m)» Auch Pitt Rebt hoch, der ruhbmlos 
nicht verdarb, 
Der als Miniſter ſich den Ruhm er—⸗ 
worben, 
Das Großbritannien „gratis er 
verdborben! 
Etanze R. 
William Pitt, zweiter Sohn des Grafen Cha⸗ 
tam, ward 1739 zu Hayes in der Grafſchaft Kent gebos 


und ganz jenes berühmten Vaters würsig, gegen tal 
Piinihcıium Nerth und gegen ten von Lord Rorth ange 
regten Krieg mir Nortamerifa. Seine Corelitien ftegt, 
das Wiirfterium dankte ab; doch machte Wirt Leine: 
wege genieinfame Sache mit ver neuen Megierung , fon 
dern opponirte fort und ſprach für eine Parlament! 
reform. Pitt wart, nachdem ihn (Weerg Ill. son ta 
begeiltert verfechtnen Theorieen abzubringen geſucht hat, 
im Jahre 1782 Kanzler rer Schagfammer , legte tıek 
Etelle aber, ale Schillburne turh Acr und Nerth zul 
vem Kabinet fam, wierer nieter, bereifle Aranfreid, Je 
lien une Deutſchland, und zeigte hei feiner Rucklehr si 
inglanp eine ſcheinbare Beſcheidenbeit. Pitt ſchien be⸗ 
reit, ſich mit den Miniftern For und Norih zu verfinia. 
Doch war dies nur eine Falle, in die er Kcr ledi. 
Diefer alaubte ihn mit feinen Anfichten über die inriiden 
Angelegesheiten einverflanten une verlas eine Rill üter 
die Verwaltung ven Indien. Hier erwartete ihn Bit, 
ter das Werbaltnig in Unterfuchung zog une e3 als dea 
Rechten ter Krene au nabe tretend erflärte. Der Kir'l 
war ganz feiner Meinung. Pitt bekam den Titel at 
erfler Yort ter Echazkammer und wart 1753 als Anz 
fer ven neuem an die Epige ver Regierung gertcllt. Sir 
war tamals nur vierundzwanzig Jahr alt, hatte 
wenig Ginflus und noch weniger Bermögen, jo daß man 
glaußte, feine Verwaltung werte fehr kurz fein, zumal vi 
ibm das Unterhaus von Gegnern wimmelte. Tod fiegte 
Bier, und Lord North fagte: „Pitt ſei zum Mixi 
fer geboren!” — Bas Pitt alles ale Staatemann, 
Redner und Miniſter gewirkt, mag ter geneigte Seſer ın 
dem vortrefflihen Werle Lord Brougbam't: „tu 
Staatsmänner und Zürfen Guropa's u. f. w.“ zu warte 
rer Belehrung uachlefen. — William Mitt's Tededtag if 
ver 233. Januar 1800. Er flarb fo arm, daß Tas Parle⸗ 
ment feine 40,000 Pf. berragenten Sculven übernehmen 
mußte. Gr liegt im ver MBefiminflerabtei begraben, we 
auch fein Denltmal ſteht. — 


Odurailiamessorum! — D 
Ihr verben Schnittermagen! — Trantı 
feriren 
Bollt’ ih Hier nur zum Nuygente 
rer, fo 
Durch Unvervanlidleir zen Mut) 
verlieren. 
Stanze 13. 
„O, dura messorum ilia!“ — @ine Stelle bes de 
ray. 
13) „Que sais - jo — des Motto's war 
Montaiguevoll, 
Die erfen Alademiler vdesgleiden: 
All menſchlich Wiſſen ik nur ygmer 
felvoli! 
Etanje 17. 


12) 


Don Juan. 


Mitael de Montaigne warb 1598 auf vem 
Scäleffe Montaigne in Perigord geboren und farb da- 
ſelbſt 1502. Gebildet durch Studien ımd Reifen, benupte 
ex feine unabfängige Lage, um zu einer Vhiloſophie zu 
fommen, veren Säge ſich aus feinen Bebenserfahrungen 
berleiten ließen. peoretif neigte er fl zum Geeptis 
<iemns, wäßrend er praftifh den Gpifurältmus übte, 
Geine Schriften find geiftrei , originell, doch iR fein 
Grit nicht febe rein zu nennen. Grin noch fehr belichtet 
Hauptwert find bie „J “die zuerft 1880 zu Born 
deaur erihienen. Greißeitöfnn, Aufgellärtpeit, Belefer: 
Seit, Giafieität und Reichthum des @eiftes — find die 
Ligenfigaften,_ die dieſen Autor für feine Zeit merfwürs 
Dig machen und noch Heut als einen ver harafterififche 
Ren Köpfe ver franzoſiſchen Nation bewundern Taffen. 





19) Aedo h wieihön, im Meer herum 
auigweifen 
Mit Byerho in der Speculatiom! 
Do& wie, wenn Wirbel nunden Ro 
Gen fhleifent 
Stange 18. 


Vyrrho — der Weiſe von ELis — war im befläns 
rigen Zwieſpalte mit feiner Vernunft. Er bezweifelte alles 
amd fede® Ding, machte nie einen philoſophiſchen Schluß, 
and wenn er einen Gegenfand auf das Gorgfältigfe geprüft 
amd alle erbenflihen Punkte davon unterfudht hatte, Fam 
te allemal auf ven Gmbgevonfen, daß »ie Eoidenz der 
Sacıe zweifelßaft fit — — 

„Aulus Gellius in ben „atti⸗ 
ſchen Näcten.” 


15) Der Philoſoph kennt nie Naviga— 

tion; 

Und lang indes Gedankene Tiefen 
Rreifen 

Grmüdet; die beſcheidae Station 

IRanbem Strand, mo man fogleig 
fig bädı, 

Denn eine Bübfhe Mufgelunsbe 
släde 

Stange 18. 

6 if ſchwierig, fagt Medwin, aus den fo verfchies 
martigen Probucten Lord Byron’s zu erfehen, was für 
deen er eigentlich über Religion hatte. Bielleigt wers 
m tie Unterhaltungen, die ih mit ihm in Pifa hatte, 
miges Licht über viefen Gegenſtand, der unjehlbar Neu- 
ierve erregen muß. Im Allgemeinen bin id} zu glauben 
meigt, dab, werm er auch gelegentlich Gfeptiter war, 
nd das Lehen wie „eine angenehme Reife, vieleicht um 
it PBorcho auf einem Meere von Gpeculationen zu 
broimmen," anſah, — er doch in feinen Zweifeln nie 
4 zum Unglauben an den Gtifter des Gpriftentfume ging. 

3% Hatte" fagte eined Tages der Lord, „immer 
zoße Breue MM engliigen Gotterdienn. Er muß gewiß 
ven, der überhaupt fühlt, zur Anbacht Gegeiftern. Dems 
ngeachtet iR das Chriſtenthum nicht die befte Duelle für 
vetifäge Begeifterung. Nein Dichter follte zu einem 





Li 


formlichen Glaubensbetenntniß verbunden ſein. Die Mer 
taphofit öffnet ein weites Gelb; bie Matur, um) antimo- 
faifege Sperulationen über die Meltenrfchung, einen wei- 
ten Raum und Duellen für die Porfle, welche durch das 
Chriftenthum verſchloſſen find.” 
36 führte Taffo und Milton an. 

6 iſt wahr,“ verfepte er, „Taſſo und Milton 
ſchrieben über riflicge Gegenſtände; aber wie behan- 
delten fie diefelßen! Das befreite Iernfalem hat 
wenig mit chritlichen Lehren zu thun, und das verlor 
ne Paradies macht Gebrauk von heidriſcher Mytfor 
logie, mas faum zu geftatten if. Milton ſchloz has 
Papftgum aus, und nahm feinen Glauben hafür an; er 
adtete nie auf die geifliche Würde. Geine großen Epo- 
pöen, die Keiner lieft, beweifen nichts. Er nahm feinen 
Tert aus dem alten und neuen Teftamente. Er Röft 
gegen die rengen Vorflellungen ver Katholiten an, ſowie 
ir vie Geiflichen feiner Zeit durch eine zu große Ber: 
traulichteit mit dem Himmel und die Ginführung ver 
Gottheit ſelbſt, beleibigte; mehr als alles aber, Indem er 
dem Teufel zum Helden macht und bie Dämonen vergon - 
lt. Gr ermedt unftreitig das Mitleid für ven Catan, 
und fuht ihn zu einer mißfanelten Perfon zu mas 
Sen; er gibt ihm auch menfhliäe Mfecte, Laßt ihm 
Adam und Eva bemitleiven und fi faR fo entſchulbigen 
wie Prometgeus. Dennoch iA Milton nie barüber ges 
tabelt worden. Ich wäre begierig zu willen, was eigente 
lich fein Glaube war. Das verlorene und wieben 
gefundene Paradies befriedigen mid nicht in bier 
fem Buntte. Eben fo gut fönnte man fügen: Moore 
fei Seneranbeter ober ein Anhänger der Mokanna, weil 





er diefe Gegenflände aus dem Morgenlanbe wählte; over - 


ich fei ein Kainift 

Gin andermal fagte der Lorb: „Eine Art Botietvers 
ejrung weicht ber andern; feine Religion hat länger als 
2000 Jahre geherrfäht. Bon den 800 Miflionen, bie der 
Froball Hat, And nur 200 Millionen Gfriften, @s fragt 
ih, was foll aus den 600 unglubigen, und ben umgähls 
baren Millionen werden, die vor Chriſtus Ichten? — 
Bei uns iſt man toll auf Mifflonsgefellfaften md Mife 
fionen in den Orient. Man hat au mid} angegangen 
30 unterjeldimen; mehrere Male, nachdem id Gnglan 
verfaffen, und einmal vorher. Die katholiſchen Priefer 
Haben faR ein Jahrhundert Lang eifrig gearbeitet; aber 
was Haben fie gewirkt? Unter 8 Millionen Hinvane — 
wie viele Profelyten haben fle gemadt? Gir Iopn 
Malcolm fagte bei Murray im Beiſein Nehrerer: vie 
Patres, wie fie fle nannten, Hätten wahrend feiner Zeit 
nur ſecht Gonvertiten gemalt, und felbR biefe 
Meine ſchwarze Herde habe ihre Hirten verlaffen, ale der 
Rum u Onde gemefen fei. Ihe Glaube verrauchte mit 
tem Dünflen des Arats. Uebrigens glauben die Hinbue 
m neun Menfhmwerdungen; vie Diiffionakre paris 
gen, dapı ein Bolt, — das die Inbier num darum verad« 
tea, — nur eine gehabt! Mlfo neun gegen eine, 
nad} ihrem eigenen Wort. — Cine andre Lehre fann aber 
tie unter den Salomonen des Drients Cingang finden. 
Scwerlih wird man Männer, vie fo viel Weiber ges 
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Den Juan. 


Habt, ala ihnen gefiel, überreben Können, mit Einer zus | ex fein ganzes Leben hindurch ein Thor geweſen, um alles 


frieden zum fein; und übrigens iſt ein Weib im jenen Ge 
genten ſchon alt mit zwanzig Jahren. Was follen die 
Männer thun? Sie find nicht alle heilige Antoniufle. — 
Ih will Ihnen eine Hiftoriette erzählen. Gin gewifler 
Bignor Antonio von meiner Belanntfchaft heirathete 
ein Eleines rundes feiftlee Weibchen, das ſehr gern tanzte 
amd davon ven Namen Tentazione di Saut’ Antonio bes 
kam. Es gibt ein bekanntes Bild, wo ein kleinet Weib 
(jemer nicht unaͤhnlich) vie Hauptfigur fpielt, indem fie 
von Heiligen fehr beunrußigt und feine Tugend loder zu 


machen fucht. Wenige der neueren Heiligen werben fo 
entdaltfam fih zeigen, obgleich fle fein Maͤrtyrthum 
imitiren.’’ 


„Ich Habe,’ ſprach der Dichter ein andermal, „Taci⸗ 
tus’ Bericht über vie Belagerung von Icrufalem unter 
Titus gelefen. Welche fouveraine Beratung zeigten bie 
Römer gegen die Juden! Ihr Land fcheint wenig beffer 
als fie felber gewefen zu fein.’ 

„Prieſtley leugnete die Erbſünde, und daß ir⸗ 
gend einer vertammt würde. Wesley, ven Southey 
panegyrifeh erhob, predigte die Lehren ver Gnade und bes 
Glaubens, und es fehlt ihm, wie allen Sectirern, nicht 
an Stellen, beide zu bewelfen.‘‘ 


„Die beften Chriſten können nie über ihre eigene Ge: 
Tigleit ganz zufrieden geflellt werten. Dr. Sohnfon 
farb als ein Beiger, und Cowper war beinab daran 
fich zu erfchiehen; hingegen Hume verließ den Schaus 
plag ale ein braver Mann, und Voltaire's letzte 
Minuten feinen durch keine Furcht vor der Zukunft ges 
trübt worben zu fein. Man fludirt einen Gegenſtand fo 
fange, bie man daran glaubt. Greece flarb als Lu⸗ 
eretianer, Burkhardt und Bromne waren Muham⸗ 
mebaner. Sale, ven Ueberfeger des Koran, hielt man 
für einen Islamiten, aber für einen ganz andern, als Ihr 
Shiloh if.” (Shiloh — fo nannte Byron oft ben 
Shzelley.) 


„Sie fſinv Proteſtant und proteſtiren gegen — alle 
Religionen. T* * * wird fo lange am Dante über 
fegen, bis er Dantift wird. Mich nennen fie einen 
Manihäer; fie follten mich lieber Anychäer oder 
Anythingarier (Einen, der an Alles glaubt) nennen ! 
Wie gefällt Ihnen meine Sekte? Klingt das nicht gut, 
die Sekte der Anythingarter ?'' 


Am andern Tage fand ihn Gar. Merwin fehr ftill 
und verfiimmt. Endlich fagte ver Lord: „Da bat mir 
Einer ein Wertchen über das Chriſtenthum geſchickt, pas 
mich ſehr nievergefchlagen bat. Die Schlüffe find mir 
fehr kraͤftig erfchienen, vie Beweiſe aber ſchwankend. 
Ich glaube, daß Eie es nicht können beantworten, S hels 
ley; mindeſtens weiß ich, daß ich es nicht kann, und 
was noch mehr ift — ich wünfch’ es auch nicht.“ 


ALS die Rede auf Gibbon kam, fprah er: — B — 
glaubte, die Frage fei in ver Geſchichte vom Sinken und 
Fall des römischen Reichs gelöft; doch kann ih mid 
vavon nicht überzeugen. Es ficht keineswegs in unferm 
freien Willen, ungläubig zu fein. Wer gelebt gern, daß 


zu verlernuen, was man ihn in feiner Jugen» gelehrt hat! 
Oder wie kann man unnehmen , einige ver beſten Men 
ſchen, die je lebten, feien Theren geweſen? Ich würnſchet 
mir öfters, als Katholik geboren zu fein. Das Begefeuer 
iR eine tröftliche Lehre, und ich wuntre mich, daß bi 
Reformatoren fie aufgeben konnten, ohne etwas anvret 
Beruhigendes dafür zu fubfitniren. Ge if eine Berbek 
ferung der Seelenwandrung, Shelley, an vie vo alle 
eure hochweiſen Philoſophen glaubten.”’ 


„Ihr glanbt an Plato's rei Princirien, warum 
nicht au an vie Dreieinigfeit ? Das Eine ik niht mr 
Rifcher denn das Andre. Ich weiß nicht, warm mau 
mich für einen Beinb der Religion over für einem Us 
gläubigen Hält? Ih lengnete jüngR, daß ih mid ge 
Shelley's metaphyfiſcher Schule befenne, wern id an 
feine Poeſie bemunbere ; abgefehen baren, daß er fein 
Denkweife fehr geändert, bat, feit er feine Noten zur „Kb 
nigin Mab’ ſchrieb, an weldyen, wie man mir Cds 
gab, ich auch betheiligt fein follte. Ich weiß inner, da 
man mich als einen Ungläubigen betrachtet. Als mein 
Grau und Schweſter gemeinfame Eache machten, fhidte 
fie mir Gebetlüher. Ein Mr. Drulod kam auf tm 
Gontinent, Orthodorie in Bolitif und Religion zu pres 
gen, machte fchlechte Sonette und lae noch ſchlechtet 
Profa; — dieſer Menſch fuchte mich zu einer nem 
chriſtlichen Sekte zu belehren. Er war natürlich ein be 
deutender Anti- Materialift und verunglimpfte ven Ledı.” 


Ein antermal äußerte Byron: „Ich bekomme mm 
neue Gorrefpondenten. Da ſind mir eben krei Briefe pe 
gelommen, alle von Fremden. Der eine iſt von came 
Franzöſin, vie mir in ten Ichten drei Jahren use 
läffig gefebrieben Hat. Eie ifl, wie ich vermuthe, nicht 
nur eine Gelchrte, fonvern auch eine Poetin. Sie [rat 
mir jegt, wie fie fagt, um mich aufzufordern, enmus aba 
ben Untergang eines Sklavenſchiffes zu fagen, woren k 
mir die nähern Umſtände angibt. — Die zweite Epikd, 
von einer Hand, die ich fehr wohl Eenne, iR kurz cha: 
ten und wie bie erfle — anonym. Hören Sie, wa w 
rin fleht: „„Ich kann nicht länger Ichen, ohne fir tie 
fürmifhe, unausfpredglige Wonne dankbar zu fein, von 
welcher meine Geele durch die Blut Ihrer ſchönen Werke 
entzündet iſt.““ — Das dritte Schreiben iſt ſehr abrei⸗ 
chend von diefen. Es if von Mr. Sheppard, at 
enthält ein Gebet, das feine Frau wenige Tage vor ifrem 
Tode für mein Geelenbeil that. Er bemerkt in vom 
Briefe, wie er das Unglüd gehabt Babe, fein lichenswir 
diges Weib zu verlieren, das mich vor langen Jahren in 
Ramsgate gefehen, als ih zwifchen ven Felſen herum 
fhwärmte ; fein Weib fei durch den Inhalt meiner Werke 
von Angſt über meine Irreligiofität erfüllt worden, fie 
babe oft für meine Belchrung Gebete zum Himmel ge 
ſchickt, und ein folhes noch in ihren letzten Augenbliden. 
Das Geber ift fehr ſchoͤn gefchrieben. I liche bie A 
dacht bei ven Weibern. 4 muß ein giNiches Geſchorf 
geweſen fein. Ich bebvaure den Mann, der fie verler! 
sh will ihm ſogleich fchreiben, ihn tröften uns ihe 
fagen: feine Frau Hätte keine Eorge für mein Gem 
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Beil Haben follen, va Niemand mehr Gfrift fei als ic, 
trogbem, was fie und andre Leute in meinen Werten 
gefunden Haben mögen.” — 

Gndlich wird «8 nicht intereſſeles fein, ben hochder- 
auten Brsumd unſers Dichters, Thomas Moore 
über Boron in refigröfer Hinfiht fprehen zu hören. 
Gewis iR’ — fagt Moore, —, daß Porb Byron ſeht 
il, ja fa taglich im der Bibel Las, — nämlich in ber 
leinen Zafegenbibel , welche ihm feine Schwefter Bei eis 
er Abreife von Enaland zun Geſchent gemamt Hatte 
mb die ihm immer zur Hand blie, Melden Ginfluf, 
5gefeben von feiner natürlichen Neigung zum Nachden 
m über Religion, ver eigenthümliche Gefhmad bes Dich- 
76 auf viefes Bad feiner Studlen hotte, läßt ſich aus 
ee Öftere von ihm geäußerten Bemunbrung ber Geis 
erfcene (fo nannte er flo) im Samuel, und ans 
änem Ginfalle, dieſt fupranaturalififhe Gribeinung mit 
Börhe's Mephiftcphiles zu vergleichen, genügend abnch- 
sem. ben fo ſcheint auch die Borftellung feines Be- 
ıhrer® einen großen Cindruc auf feine Phantafle ge: 
wacht zu Haben, als ob die im Hiob erwäßnte Borlatung 
«6 Gatans vurd ven Allmächtigen, nicht wie er glaubte, 
Wegorif und poctifc , fonbern hucfäblich zu verftchen 
A. Mehr als einmal verſicherte er den Doctor Rene 
„eny, wie fehr diefer Glaube an bie Leibhaftige Grfähei: 
ung Gatans, die Befehle Gottes zu vernehmen unt zu 
ooflgichen, feine VorfeNlungen von der Gröfe und Ma 
Mär des Schoͤpfers zu erhöhen geeignet war. — Infor 
ern ein freimüthiges Zugeſtehen, daß man im Irrthume 
ä, als eine wirfliche Annäherung zur Grfenntnif ver 
Bafrheit anzuſehen if, kann man wohl nicht läugnen, 
sap Wenige im Bortgange eines ihnen ertheilten Profelys 
emunterricht6 mehr von biefen erfreuliden Zeichen von 
Binzesänverung gegeben haben, ald ber Lord Byron. 

Ib gehehe,““ fagte Jemand, der Zeuge von ben 
Interrevungen Byron’s mit Dr. Kenneit war, „,,,bab ich 
hoqhlichſt erflaunte, den Lord fo unglaublich nacıgiebig 
vegen biefe Strafprebigten über feine Sebenemeife, feine 
Ritelfeit und die Haltlofigfeit feiner Talente zu finden." — 
Eine öfters von dem Dichter wieverbolte Brage an Dr. 
Rennedy war: — „„Aiſo glauben Cie in der That, 
06 ich auf einem fehr boſen Wege bin?” Da Dr. 
Rennen in der Regel Sa barauf fügte, ermiverte ber 
jord einft bei einer foldhen Gelegenheit: — „„Jeht bin 
& aber doch auf einem beffern Wege! Ich glaube bes 
rits an die Pridefination, woran Cie, wie ih 
weiß, ebenfalle glauben, und an tie alljjemeine Verberht 
veit. des Menfegenherzens, fowie an hie meinige insbe: 
omre: — fo, fehen Cie, fine wir ſhen in zwei Puntz 
m einig. Mit den andern den’ ich auch nächftene fer- 
ig gu werden; doc) dürfen Sie nicht von mir verlangen, 
ah id auf Ginmal ein volfänziger Gprift were!" 


Ueber ten Inhalt von Dr. Soutbwoo»'s anjies 
jembem, und wie man zum Beften ves Chrigenhumg und 
106 Denfchengefärlechts Hoffen muß, rechtgläubigem Buche 
über vie „göttliche Weltregierung” äuferte er fih, wie 
’olgt. „34 vermag nicht den Dunft zu entfcheiven ; aber 
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f&enswerth fein, wenn man bemeifen könnte, daß am 
Gnde alle erſchaffnen Weſen glüdliä werben würden. 
Dies würde mir ale hochſt übereinftimmend mit dem We⸗ 
ſen Gottes erf&einen, deſſen Allmacht feine Grenzen hat, 
und deffen Haupteigenfhaft Liebe if. Ihre Doctrin von 
einer ewigen Dauer der Höllenftrafen kann ich micht acz 
ceptiren. Die Anfiht Pr. Soutbwood's if bumaner, 
und ih glaube, er beweiſt fle ſehr triftig aus ber Erift.”" 


16) Dedt doc, wie Gaffio fagt, der im 
mei Alte; 

Dram nigts von dem meh 
uns bete 


Stange 19, 


2aft 








Vergleige Othello. 


17) Mid zeigt man Häufig ver Rifam 
tbropie, 
Doch weiß ih mehr nit als wie 
dies Mafagonie 
Un meinem Bult, weshalb fiersthum. 


eytanthropie 
Begreif’ ih; obme daß fie fih ven 
wanbeln, 
Sapig die Menfhen oft wie Wölfe 
handeln! 
Stange 20, 


&planthropie iſt eine Art von Baferei, wobei ber 
Menſch gang die Wuth eines wilden Thieres Aufert, 
De Tott. 


„Ss mat ihr Liebhaber immer @inen Genicfreidh: 
ex beißt ihre Aleider entzwei! Rury — es IR Spam 
thropie” 

Voltaire, 


18) In Worten Füämpf' id jest, 
müft!esfein 


In Thaten aug mit Kllen, die ven 


und 


bannen 
Das Denten, veffen feinpliäfter 
Berein 
In Eykophanten lebt umd in Ip 
rannen! 
Stange 4. 


„Wäre ich (fagte Lord Byron zu Capitain Medwin) nie 
gereifl, hätte ih nicht mein Vaterlant jung verlaffen: fo 
wären wohl meine Anfichten befehräntter geblieben. Sie 
erftresten fich über das Wohl des Menſchengeſchlechts im 
Allgemeinen, der Welt im Ganzen. Pielleicht Hat die Gr 
nierrigung Pertugalls uns Spaniens, — die Tyrannel der 
Türlen in Griechenland — , das Cittenverberbniß des Kir« 
henfaateh, — Irlands nicht zu gedenten —, mid mit 
Breiheitliche begeiftert. Nein Halter hatie fh mehr 
gefreut als ih, dielfeits der Alpen eine Gonkle 
tution eingeführt zu fehen. I4 fühlte für vie 
Romagna, als fei fie mein eignet Baterland geweſen. und 
ich Hätte mein Geld und But für fie eingefept, wie ich es 





1ad} meinem jepigen Tafürbate, wisse s ball mine Laniiur se Sricepen 1fun fönnte. I Fin ein Weltbürs 
al* 
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Habt, als ihnen gefiel, überreden Können, mit Einer zus |er fein ganzes Leben hindurch ein Ther gewefen, um alles 


frieden zu fein ; und übrigens ift ein Weib in jenen Bes 
genten fon alt mit zwanzig Jahren. Was follen vie 
Männer thun? Sie fine nicht alle Heilige Antoniuffe. — 
IH will Ihnen eine Hiftoriette erzählen. Gin gewiſſer 
Signor Antonio von meiner Belunntfchaft heiruthete 
ein Heines rundes feiftes Weibchen, das fehr gern tanzte 
amp davon ven Namen Tentazione di Sant’ Antonio bes 
kam. Es gibt ein befannter Bild, wo ein kleines Weib 
(jemer nicht unäßnlih) Lie Hauptfigur fpielt, indem fie 
ven Heiligen ſehr beunruhigt und feine Tugend locker zu 


machen fucht. Wenige ber neueren Heiligen werten fo 
entdaltfam fich zeigen, obgleich fie fein Maͤrtiyrthum 
tmitiren.’‘ 


„Ich babe,” ſprach der Tichter ein aptermal, „Taci⸗ 
tus’ Bericht über die Belagerung von Icrufalem unter 
Titus gelefen. Welche fouveraine Beratung zeigten vie 
Römer gegen vie Juden! Ihr Land fcheint wenig befler 
ale fie felber gewefen zu fein.‘ 

„Prieſthey leugnete vie Erbſunde, und daß ir 
gend einer verdammt würde. Wesley, ven Southey 
panegyrifch erhob, predigte die Kehren der Gnade und bes 
Glaubens, und es fehlt ihm, wie allen Sectirern, nicht 
an Stellen, beide zu beweifen.’‘ 


„Die beften Chriſten können nie über ihre eigene Ge 
ligkeit ganz zufrieven geflellt werten. Dr. Sobnfon 
farb ale eim Beiger, und Cowper war beinah baran 
ih zu erfchiehen; Bingegen Hume verlieh ven Schaus 
plag ale ein braver Mann, und Voltaire's letzte 
Minuten fcheinen durch Feine Furcht vor der Zukunft ges 
träbt worden zu fein. Man fludirt einen Gegenſtand fo 
Tange, bis man daran glaubt. Greece flarb als Lu⸗ 
eretianer, Burkhardt und Browne waren Muham⸗ 
mebaner. Sale, ven Ueberfeper des Koran, hielt man 
für einen Islamiten, aber für einen ganz andern, ale Ihr 
Shiloh if.” (Shiloh — fo nannte Byron oft dem 
Shelley.) 

„Sie fine Proteſtant und proteſtiren gegen — alle 
Religionn. IT * * * wirb fo lange am Dante über 
fegen, bis er Dantift wird. Mich nennen fie einen 
Manihäer; fie follten mi licher Anychäer ober 
Anythingarier (Einen, ver an Alles glaubt) nennen ! 
Wie gefällt Ihnen meine Sekte? Klingt das nicht gut, 
die Sekte der Anythingarier ? 


Am andern Tage fand ihn Gap. Mepwin fehr ftill 
und verfiimmt. Endlich fagte der Lord: ‚Da hat mir 
Einer ein Werkchen über das Chriſtenthum geſchickt, das 
mid ſehr nievergefchlagen hat. Die Schlüffe find mir 
ſehr kräftig erfchienen, vie Beweiſe aber ſchwankend. 
Ich glaube, daß Eie es nicht können beantworten, © hels 
Iey; mindeſtens weiß ich, daß ich es nicht kann, und 
was noch mehr ift — ich wünfch’ es auch nicht.‘ 


Als Die Rede auf Gibbon kam, ſprach er: „E—B— 
glaubte, vie Frage fei in ver Geſchichte vom Sinken und 
Fall des römischen Reiché gelöft; doch kann ich mich 
davon nicht überzeugen. Es fteht keineswegs in unferm 
freien Willen, ungläubig zu fein. Wer geſteht gern, daß 


zu verlernen, was man ihn in feiner Jugend gelehrt hat? 
Oder wie fann man annehmen, einige ver bein Res 
fen, die je lebten, feien Theren geweien? Ich winicte 
mir öfters, als Katholik geboren zu fein. Das Begefener 
iR eine tröfllihe Lehre, und ich wundre mich, baf we 
Reformatoren fie aufgeben konnten, ohne etwas andret 
Beruhigendes dafür zu jnbflituiren. Es iR eine Verbeſ⸗ 
ferung der Seelenwandrung, Ghelley, an die doch alle 
eure hochweiſen Philoſophen glaubten.” 


„She glaubt an Plato's brei Princirien, warm 
nicht auch an die Dreicinigfeit ? Das Eine iſt nit mr 
Rlfcher denn das Andre. Ich weiß nicht, warum mar 
mich für einen Bein ver Religion over für einen Um 
gläubigen Hält? Ich Ieugnete jüngk, daß ich mi zu 
Shelley's metaphyſiſcher Schule befenne , wenn ih au 
feine Poefie bewundere ; abgefehen davon, daß er feine 
Denkweife fehr geändert Bat, feit er feine Noten zur „Rs 
nigin Mab“ fchrieb, an welchen, wie man mir Edhal» 
gab, ich auch betheiligt fein follte. Ich weiß inte, daß 
man mich als einen Ungläubigen betrachtet. Als meine 
Frau und Schwefter gemeinfame Sache machten, ſchickten 
fie mir Gebetbücher. Ein Mr. Mulod kam auf ven 
Gontinent, Orthodoxie in Bolitif und Religion zu prai 
gen, machte fchledhte Sonette und las noch ſchlechtere 
Profa; — diefer Menſch fuchte mich zu einer BER 
chriſtlichen Sekte zu bekehren. Er war natürlich ein ber 
beutender Anti- Materialift und verunglimpfte ven Lade.” 


Sin antermal äußerte Byron: ‚Ich befomme nme 
neue Gorrefponvdenten. Da find mir eben drei Briefe je 
gelommen, alle von Fremden. Der eine iſt von eine 
Franzoͤſin, die mir in ben lebten drei Jahren umaık 
läſſig gefebrieben Hat. Eie iſt, wie ih vermuthe, nit 
nur eine Gelehrte, fondern auch eine Poetin. Sie ſchreibt 
wir jegt, wie fie fagt, um mich aufjuferdern, enwas übe 
den Untergang eines Sflavenfchiffes zu ſagen, worem fı 
mir die nähern Umflände angibt. — Die zweite Gpikkl, 
von einer Hand, die ich fehr wohl femme, if kurz gehal: 
ten und wie bie erſte — anonym. Hören Eier, waste 
rin flebt: „ ‚Ich kann nicht langer Ichen, ohne für tie 
fürmiche, unausfpredglige Wonne dankbar zu fein, vos 
welcher meine Seele durch die Glut Ihrer fchönen Berk 
entzündet iſt.““ — Das dritte Schreiben ii ſehr abmer 
chend von dieſen. Es ift von Mir. Shepparr, m 
enthält ein Gebet, das feine Frau wenige Tage vor ihrem 
Tore für mein Geelenheil that. Gr bemerkt in um 
Briefe, wie er das Unglüd gehabt Habe, fein liebentwür⸗ 
diges Weib zu verlieren, das mich vor langen Jahren ia 
Rams gate geichen, als ich zwifchen den Felſen beram- 
ſchwaͤrmte; fein Weib fei durch den Inhalt meiner Berk 
von Angft über meine Irreligiofität erfüllt worden, ft 
babe oft für meine Belchrung Gebete zum Himmel ge 
fit, und ein foldyes noch in Ihren legten Augenblide 
Das Gebet ift ſehr ſchoͤn geſchrieben. Ich liebe die A 
dacht bei ven Weibern. Et muß ein gNiqhe⸗ Geſchorf 
geweſen fein. Ich bedaure den Mann, ver fie verlot 
sh will ihm fogleich ſchreiben, ihn tröſten und ihs 
fagen: feine Frau Hätte keine Eorge für mein Gem 
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ofen, da Niemand mehr Chriſt fei ale ich, 
as fie und andre Leute in meinen Werken 
ven mögen.’ — 

wird es nicht interefielos fein, ven hochver⸗ 
md unfers Dichter, Thomas Moore 
ı in religiöfer Hinficht ſprechen zu hören. 
— fagt Moore, — „daß Lord Byron fehr 
t täglich in der Bibel las, — nämlich in der 
ſenbibel, welche ihm feine Schwefter bei feis 
von England zum Geſchenk gemacht hatte 
ı immer zur Hand blieb. Welchen Einfluß, 
na feiner natürlichen Neigung zum Nachden⸗ 
ligion, der eigenthümliche Geſchmack ves Dich⸗ 
es Fach feiner Studien Hatte, läßt fih aus 
von ihm geäußerten Bewundrung der Gei- 
(fo nannte er fie) im Samuel, und aus 
le, viefe fupranaturaliftifche Erſcheinung mit 
phiftophiles zu vergleichen, genügend abneh⸗ 
fo jcheint auch die Vorftellung feines Be- 
a großen Gindruck auf feine Phantafie ge⸗ 
ben, ale ob vie im Hiob erwähnte Borlabung 
durch den Allmächtigen, nicht wie er glaubte, 
nd poetifh , fondern buchſtaͤblich zu verftchen 
als einmal verficherte er den Doctor Ken: 
fehr dieſer Glaube an vie leibhaftige @rfchei- 
8, vie Befehle Gottes zu vernehmen und zu 
feine Borftellungen von der Größe und Mas 
5chöpfers zu erhöhen geeignet war. — Inſo⸗ 
imüthiges Zugeſtehen, daß man im Irrthume 
ie wirkliche Annäherung zur Grfenntniß ver 
nzufehen if, Tann man wohl nicht läugnen, 
im Fortgange eines ihnen ertheilten Proſely⸗ 
8 mehr von biefen erfreulichen Zeichen von 
ung gegeben haben, als der Lorb Byron. 


eſtehe,“““ fagte Jemand, der Zeuge von den 
m Byron’s mit Dr. Kennedy war, „„daß ich 
ſtaunte, den Lord fo unglaublich nachgiebig 
Strafprebigten über feine Lebensweiſe, feine 
die Haltlofigkeit feiner Talente zu finden.‘ — 
von dem Dichter wiererholte Frage an Dr. 
war: — „„Alſo glauben Sie in ver That, 
einem fehr böfen Wege bin?’ Da Dr. 
der Regel Ia darauf fügte, ermwiberte der 
5 einer ſolchen Gelegenheit: — „„Jetzt bin 
ch auf einem befiern Wege! Ich glaube bes 
Prädeſtination, woran Eie, wie id 
ls glauben, und an tie allgemeine Verderbt⸗ 
enſchenherzens, ſowie an bie meinige insbes 
dv, fehen Sie, find wir fhon in zmei Punks 
Mit den andern denk' ich auch nächftens fer= 
n; doch dürfen Sie nicht von mir verlangen, 
Einmal ein vollftändiger Ehrift werde!““ 


n Inhalt von Dr. Southwood's anjies 

wie man zum Bellen des Ghriftenthums und 
ngefchlechts Hoffen mus, rechtgläubigem Buche 
jöttliche Weltregierung“ äußerte er fi, wie 
ı vermag nicht den Punkt zu entfcheiven ; aber 
ı jegigen Dafürhalten würde es höchſt wüns 
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fhenswerth fein, wenn man beweifen könnte, daß am 
Enve alle erfchaffnen Weſen glüdlich werben mwürben. 
Dies würde mir ale höchſt übereinffimmenn mit dem We⸗ 
fen Gottes erfcheinen, deſſen Allmacht keine Grenzen hat, 
und deſſen Haupteigenfchaft Liebe ifl. Ihre Doctrin von 
einer ewigen Dauer der Höllenfirafen kann ich nicht ac⸗ 
ceptiren. Die Anfiht Dr. Southwood's ift humaner, 
und ich glaube, er beweift fie fehr triftig aus der Schrift.“ 


16) Dedtpocd, wie Caſſio fagt, ver Sim⸗ 
melAlle; 

Drum nichts von dem mehr. 

uns beten! — 


Stanze 19, 


Laßt 


Vergleiche Othello. 


17) Mich zeiht man häufig der Miſan— 
thropie, 
Doch weiß ih mehr nicht als wie 
dies Mahagonie 
An meinem Pult, weshalb fie'sthun. 
Lykanthropie 
Begreif' ih; ohne daß fie ſich ver 
wandeln, 
Sahih vie Menfhen oft wie Wölfe 
Banpeln! 
Stange 20, 
Lykanthropie ift eine Art von Raferei, wobei ber 
Menſch ganz pie Wuth eines wilden Thieres äußert. 
De Tott. 


„Es macht ihr Liebhaber immer Einen Genieſtreich: 
er beißt ihre Kleiver entzwei! Kurz — es if Lyfan- 
thropie.“ 

Voltaire. 


18) In Worten Fampf’ ih jegt, und 
müßt’es fein 


In Taten auh mit Allen, diever 


bannen 
Das Denten, deſſen feindlichſter 
Verein 
In Sykophanten lebt und in Typ 
rannen! 
Stanze 4. 


„Wäre ich (fagte Lord Byron zu Gapitain Medwin) nie 
gereift,, Hätte ich nicht mein Vaterland jung verlaffen: fo 
wären wohl meine Anfichten befchränfter geblieben. Sie 
erſtrecken fich über das Wohl res Menſchengeſchlechts im 
Allgemeinen, ver Welt im Ganzen. Vielleicht hat die Er⸗ 
nievrigung Portugals und Spaniens, — tie Tyrannei ber 
Türken in Griechenland — , das Sittenverberbniß des Kirs 
chenſtaates, — Irlands nicht zu gedenken — , mich mit 
Freiheitliebe begeiftert. Kein Italier hätte fi mehr 
gefreut als ih, vieffeits ver Alpen eine Conſſti⸗ 
tution eingeführt zu ſehen. Ih fühlte für kie 
Nomagna, als fei fie mein eignes Baterlann gemwefen, und 
ich Hätte mein Geld und Blut für fie eingefegt, wie ich es 
noch füd die Griechen thun könnte. Ich Fin cin Weltbürs 

| A\* 
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Ber geworben. Niemanden beneih’ ich fo ſcht ale ven Lord| Wie man fie nennet, ein we 
Sohrane. Sein Cinzug in Sima, der ich chen in der Gelalent, 
Zeitung Iefe, iR eine ver größten Begebenheiten ven Tage. | Go das jüngR ipre Renten al 
© ik aus Maurofordato ber beflen Zeiten Grie f&ellten, 
Gsenlands worth. YWateelmbsliche und Tugenn find noh| Der „Gentleman if oft ein 
nicht völlig erfofigen." — Rucht, 


Da „Bähter“ durd der Gere 


1) 3% zähle mid gu feiner ver Ban fi prettten 





teim, Geres fiel mir Napoleda! 
Und vrumverfhätt Ihe wohl; do@ vonten, 

immerpi » j 334 
Mein Wort wird Berglider unt sun Kaifer WBW 

wahrer fein, ——* 


Ale wenn ſich nad dem Winde zog 
mein Sinn. 
Gtanıe 20. 

„Ich nehme wenig Juterefie an der vaterlandiſchen Pos 


Gentlemen Farmers. — Zur Zeit des erie 
die Getreitepreife durch tie Gontinentalfperre auf 
Höfe gefommen, daß beinahe alle namaligen 1 
einem bedeutenden Vermögen, natürlich auf 3 


fiit. 3% bin nicht gu dem, was man einen Politifer 
nennt, gefehaffen, und würde mich nie einer Partei anges 
ſoloſſen Haben. 34 Hätte an den Heinen Intrifen der Ka⸗ 
binette oder am den noch Meinlihern Factionen und Gewalt: 
freitigteiten ver Parliamentsmitglieber feinen Anteil ger 
nommen. Gaftlereagh if fa der einzige von unfern 
Gtaatömännern, ben ich angegriffen habe, unb ver einzige 
öffentliche Charakter , den ich durch und durch verabfeheue, 
und gegen den ich mie aufhören werde, die Pfeile meinet 
politifchen Hafles zu richten.” — „IC ſprach nur zweimal 
im Parliament, und machte wenig Eiadruc. Man fagte 
mir, meine Sprechweiſe fel nicht würdevofl genug für die 
Lorde und mehr für das Unterhaus paffenb. Ich glaube, 


übrigen Bevolkerung, gelangten und fich thörig: 
einem Surus verleiten lichen, ver fi werer 

Siand, noch für die matürligen Verhaltniſſe 

ſchafts ſchicie. Man gab ihnen den Spormamm 
man Farmers.“ Nach dem Brieden aber, als 

nentalfperre aufgehoben ward, trat plöglich im 8 
felben eine ſolche Ctbe ein, daß bie meiflen bei ihn 
banferottirten und fogar ihren Kiechfpielen als Arm 
felen, obgleich das amalige Torgregiment few 
Rorngefege zu fügen ſuchte. Byron gieft 
Stange feinen bitteren Epott über jene Menfchen! 
die damals natutlich ein Gegenſtand des allgemı 








aa war eine Don ⸗ duen· artige Rebe!” fun. 
Lord Byron zu Tomas Mevwin. 2) O die ihr Monument’ aus BI 
® Gin gutes Gleianii gibt uns Hier| grvaut mie der Berhanfte 
Ser Olatal, Prey 
In @ppefun' Ruinen dort’ ih I} ; A 
Rats heufen, fomie Heute van] De als et Hinnehan gebrac 
Sünvenpad all, Das tis vor Mosnl oje 
Der Nachr Spionen. — — — —* 
Stange 77. Ale Sünder dann erblaften: 
In Griechenland fah um Bört id) biefe Thicre nie, grauen, 


aber in den Ruinen von Ephefue Has’ id fe zu Gunder 
tem gehört. Vergleiche die „Belagerung von Korinth," 
su Eur. 


Beilernigt Gpeifen konnte 
verbauen! 

Stange 3. 

Nadir Sqh ah warb in einer Berfhmärem 

det, nachdem fein Gemüt durch eine furchtbare 

Ropfung in eine Art von MBapnfinn geraten war. 


21) Die franifhe Blieg' und attifhe 
Bien’ allein 
Gtigtjegtfhontüdtig, um fih gu 
befreim, 
Stange 23. 
Der Verfaſſer fpielt Hier auf die Infurrectionen in Spas 
nien und Griechenland an, auf den fpanifchen Bürgerkrieg 


21) Gin Leben, jung und fbs 
bübfd, gere 
Hat füßer Rets Eriunrungw 





J * — ſsentt 
un ven Kampf der Gtithen um ihte Befreiung vonder | gg Sorbeet, der an Mord uni 
türtifchen Oberherrſchaft. getetten 
22) Gott zaplet keine Baht und darf] Geiermittobgefängen aud ge 
mit Keqcht Um deren Preis auch die Gef 
Deshalb als Erfer der „Herren wetter, 





Pächter” gelten, 
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Bon allen Lieblingen ver Katharina war er berjenige, ven 
fie am meiften lichte. Da feine Erziehung vernuachläffigt 
war, fo unternahm fie es felbft,, ihn zu unterrichten. 1784 
warb er von einem Fieber ergriffen und flarb in der Blüte 
feines Alters in ven Armen Ihrer Majeftät. Da er nicht 
mehr war, überlich ſich Katharina dem bitterften Grame 
und blieb drei Monate, ohne auszugeben, in ihrem Palafte 
Tzarslos&elo. Gie errichtete nachher feinem Anden⸗ 
ten ein prächtige Monument in dem Garten ver faiferlis 
Ken Wohnung. Lanskoi's Vermögen ward auf 3 Millios 
nen Rubel gefchägt; er vermachte es der Kaiferin, welche 
es feinen Schweſtern wiebergab, indem fie fih nur das 
Recht vorbehielt, vie Semälve, Medaillen und Bücher zu 
kaufen. 


irtuous, Or a mere goodnatured deed, 
Il’desert in sciences exceed.“ 


Sheffield. 


























Zeitiftaus pen Fugen, ſo auch id! 
Stanze 41. 


:ift aus den Fugen; Schmad und rm, 
ar Welt, fie einzurichten, kam!‘ 


Samlet, vu Schlegel. 


weiß ich, wasidh ebenmwiller 
greifen, 

if poetifh,— jeder frage fi, 

um und was erſchreibt — ob 
Tert, ob Note, 

weiß ih, weldes Wort mir zu 
Gebote! 


Stanze 41. 


Zoofe. 


39 Ihr Holden Braun, wollt ihr Er—⸗ 
flärung baben 
Bon diefer Diplomatenphbrafe Sinn, 


. Heift Gafllereagh’ 6, nee Marquis 
fagte mir: wenn er fchreibe, fo wifle er nie⸗ 


s Redegaben 
befümmere fih auch nie darum, was zunächft Gebrauden, und vielleihtentbedt 
rde! Das ift die wahre Infpiratton eines Poe⸗ ihr drin - 


e Petrarca, ift Byron vielleicht durch unglück⸗ 
zum Dichter geworben. — Ich Halte ihn in ber 
das, was Michel Angelo in ver Malerei war. 
nehr nach Erhabenheit und großer Wirfung, ale 


Im Shwall der Worte, die fork 
wähbrenvp traben,' 
Unp bie man doch nimmt unverflarn 


den Bin) 

mer Ausführung feiner Gemaͤlde; er ſchmeichelt Gin Etwas, eigentlih gar nicht ge⸗ 
t feines Bewunderers, indem er biefem etwas meint, 

übrig fäßt. Menn das Auge den Adlerflügen Als einzige dürft'ge Leſe, bie eis 
ins nicht immer folgen kann: fo liegt ver Feh⸗ fheint! 

ın ſchwachen, befchränften Schwerkzeugen. Es Stange 49 


n eigens dazu erganifirtes &emüth, in die Tie⸗ 
Retapbyfif zu dringen und fie zu erforfchen. Was 
ce , ift die Kühnpeit ſeiner Ideen, — das Gefühl 
vas feine Schriften von anderen unterſcheidet.“ — 


Thomas Mepmin. 


Dies wurbe lange vor dem Selbſtmorde diefer Berfon 
geſchrieben. 

Wenn ſchlechtes Wetter war, pflegte Lord Byron zu 
fagen: „Heute ſieht man wieder, daß Lord Caſtlereagh 
(Marquis von Londonderry) das Miniſterium des Aeußern 


Audienzſaal, wo gefhmüdt ein hat.“ Und in der Schweiz meinte unſer Dichter eines 


Jeder Tages bei regnichtem Wetter zu Shelley: „Es iſt doch 

Hoſen iſt, fo hell wie Cairn erſchreldlich, daß Caſtlereagh das Departement des Aus⸗ 
®crm x. märtigen auch noch biß hieher erſtreckt!“ 

Stanze 43. In einem Schreiben vom 17. Mai 1823, das der Lorb 


an eine Lady ©. abfchidte, heißt es: „Was den feligen 
Herrn — Lord Londonderry — betrifft, von dem Sie ge: 
hört Haben, daß ich ihn angegriffen, kann ich Ihnen nur 
fagen , vaß das Andenken eines fchlechten Miniſters eben fo 
gut ein Gegenſtand der Unterfuchung if, wie fein Betragen 
im Leben, — denn bie von ihm getroffenen Maßregeln fter- 
ben nicht mit ihm, wie die Iveen eines Privatmannes. Er 
fällt ver Geſchichte anheim; und wo ih überhaupt irs 
gend einen Tyrannen oder Schurken treffe, da wird er mir 
zur Zielfheibe. Ich habe'ihn nicht bittrer angegriffen, 
als ich einmal zu thun gewohnt war.“ 

„Caſtlereagh war um fo weniger Staatsmann, je mehr 
er ein Schurke von ber vulgärften Sorte war. Alle feine 
diplomatifchen Schritte zeigten von angeborener Dummheit, 
und alle feine minifteriellen Beftrebungen von der Bospeit 
einer „Marquis““ genannten Canaille. Gr war feit Jahre 
hunderten ber erfie minifterielle Tolpel, und der gefälligkte 


Iblicher Kroftall, genannt nach einem Hügel in 
:5fhire, wo er gefunden wird. Er wurbe ge⸗ 
ver „ſchottiſche Topas“ genannt, iſt aber 
andern Kryſtall von härterer Art gewichen, ben 
bei Invercaulp fand. 

Samefon 


& liebt die Kaiferin ofteinen 
Knaben 
Lanskoi, der erfi kürzlich war 
begraben. 
Stange 47. 


ar die große Paſſion ver großen Katharina. 
harina's Leben in dem Artikel „Lanskot!” 

i war ein Jüngling von fo fhöner und intereſſan⸗ 
wie fich vie Einbildungekraft nur vorftellen kann. 
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Beviente des erfin Staatsdieners von Eugland. Geine 
Beredtſamkeit war ein Plumppudding, den ein ganzes Par: 
lament wohl oder übel vertaute. Das Parlament glich 
damals einer Arena, wo hunvert herzhafte Ritter ihre Kno⸗ 
hen an einem einzinen Stiere zerbrechen follten, weil fie 
es fo und nicht anders wollten. Caſtlereagh's famofer 
Ton iſt Lie fprechennfle Kritit feines Namens und Le: 
bens!“ — — 


N) PBarififh wars, für Trofa einf 
ein Bann, 
für die Doctor'’e 
Goemmons. 
Stange 33, 

„Doctor's Commons“ — fo heißt ein Gerichte⸗ 
hof in Eugland, bei welchem Eheſachen, Teſtamentsſtrei⸗ 
tigfeiten und vergleichen zur Verhandlung fommen. 

„Doctor's Commons“ find Doctoren des roͤmiſchen 
Rechts, Doctores communis juris. Die Gmglänber ha⸗ 
ben befanntlih das römifhe Recht trog den Vemuüͤ⸗ 
hungen ber Krone und des Klerus währenn des Mittelal- 
ters zurüdgewiefen und ihr fähfifhe# Recht behal⸗ 
ten. Die von den PHochſchulen ernannten Doctoren beB 
Rechts haben ſomit nur einen Heinen Bereich, wie Schei⸗ 
dungsproceffe, Univerfitätsfachen und vergleichen. Das fine 
bie Doctores communes , deren Gerichtshof fo gering ge 
ſchaͤzt wirb, daß den Englaͤndern fon ver Name allein 
etwas Laͤch erliches ifl. 


@in Blüd jetzt 


si) O belli causa, bu teterrimal 
Du, fo des Lebens, wie des Todes 
Thor, 
Gingang und Ausgang une — — — 
Stanze 5. 


„Teterrima causa® — der abfheulihfte Grund. 
Mer fit näher über dieſen Grund unterrichten will, Iefe 
Horay na, und zwar im erſten Buch der Gatiren, in ver 
dritten Satire. 

Zu bemerken ift noch, van die Stange im Originale: 
„Gausateterrima“ of all „beilli' Heißt und fo= 
mit ein witziges, deutfch kaum wiederzugebendes Wortfpiel 
in „belli‘* enthält, welches Wort im Lateinifhen Krieg 
und im Inglifchen Bauch beveutet. 


32) — — ihr Geſicht, zwar breit, 
Bar edel und ihr Munvvolt Kick 
lichkeit. 
Stanze 38. 

Die große Katharina von Rußland war ſehr fhön in 
ihrer Jugend, und fie bewahrte eine Anmuth und Majeftät 
His zur letzten Periode Ihres Lebens. &ie war von mittler 
Statur, aber wohl proportionirt, und da fle ven Kopf [ehr 
hoch trug, jo fehlen fie mehr ſchlank. Sie Hatte eine freie 
Stirn, eine Aplernafe , einen lieblichen Mund, und ein 
zwar langes, aber nicht mißgeftaltetes Kinn. Ihr Haar 
war kaſtanienbraun, ihre Augenbrauen ſchwarz und mehr 
dick, und ihre blauen Augen hatten eine Milde, die oft ver⸗ 
ftellt, aber noch öfter eine Mifchung von Etolz war. Ihre 


— hyſtognomie ermangelte nicht des Ausbrucks, aber biefer 


Don Juan. 


Ausdruck entbüflte nie, was in ihr vorging, abe 
{hr vielmehr, fich beſſer zu verſtellen. 


3) Sie laht ob Sonwarew's p 
Bagen, 
Der in zwei Berfen, etwas 
und toll, 
Die Zeitung fest, wie Tan 
erfhlagen! 
Stanze 
Souwarow ift einzig in ver Kürze feines S 
der Echnelligfeit feiner Eroberungen. Als er 
kaja in ver Bulgarei genommen hatte, ſchrie! 
mehr denn zwei Zeilen in ruſſiſchen Verſen am bis 


Slawo Bogon, Slawo howam, 
Tourtourkaya aviala, ia tam! 


Deutſch: 
Ruhm dem Herrn und Ruhm auch dir! 
Nahm Turturfaja und bin hier ! 
Nah Tool 


34) Durft’ Giner erſt wur inil 

mer fhreitı 

So hat er au fein Blüd! 
erjagt. 

Etanze 6 

Sir Giles Overreagh in dem Maſſing 

Stüd: New Way to pay Old Debis (‚Re 

alte Schulven zu bezaßlen‘”). 


35) O KRatharine! Iegli Del, 


Mit AH! und O5! gehörtpir 
Net 

In Krieg und Lieb’) Wie f 
fi liiren 


Die flühtigen ISpeen zum Ge 

Diedeinen ſahſt pujego arg 

Erfi venfi vu an Ismatls! 
gefecht, 

Dann, wen man wohl aufe N 

Ritter ſchl 

Und dann anden, der die D 
trägt! 

Stanze 83 


Katharina die Zweite war die Tod 
fin Auguſts, Fürften von Anhalt⸗Zerbſt, uns 
25. April 1729 zu Stettin geboren, wo fich ihr 
preusifcher Selpmarfchall und Gouverneur ber 
fand. Sophie Auguſte, Brinceffin von Anb 
(denn fo lauten Katharinens urfpränglier Namıe 
warb auf ven Borfchlag Friedrichs des Großen zu 
lin des ruſſiſchen Thronfolgers, des Großfürſten 
gewählt, und von ihrer Mutter, einer Brinzeffin 
ftein, nach Rußland begleitet, am. Sept. 1751 abe 
Groffürften vermählt. Sie empfing bei dem 
gangnen Uebertritte zur griechiſchen Kirche den Pi 
tBarina Alexiewna. Peter, vor nichtt 
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ſer Soldat und ohne Bildung war, mißhaudelte 
emahlin, deren hoher Geiſt und wiſſenſchaftlich aue⸗ 
vete Bildung fie weit über ihn erheben mußte. Die 
leidigte Gattin fuchte und fand Entſchaͤdigung im 
ge mit dem Grafen Soltikoff, umd als viefer 
jend einem Grunde als Geſandter an ferne Höfe ges 
wurde, ließ ſich Katharina in ein Freundſchaftever⸗ 
mit vem jungen und ſehr liebenswürvigen Punias 
ky ein. Die alte Raiferin Glifabeth bemerkte letzte⸗ 
BL, allein es mißfiel ihr fo wenig, daß fie bei Au- 
- (König von Polen) ven polnifchen Geſandtenpoſten 
ersburg für Poniatowsfi ausmachte. Doch als 
II. ihn abzuberufen für gut fand, mußte fih Ka⸗ 
nach einer neuen Liaifon umfehen , und fand eine 
bei dem Grafen Drloff, einem fehr jungen Offi⸗ 
n der Garde. Unterkeß war vie Kaiferin Gliſabeth 
1761 verflorben. Der Großfürſt beftieg als Peter 
te den Thron, machte ſich aber durch feine Vorliebe 
ranntwein, durch feine Anhänglichfeit au nem gro⸗ 
eußenfönig, mit dem Rußland bisher auf feindlichen 
and, fowie durch die Kleinlichkeit des preußifchen 
6, die er einführte, und durch feine Angriffe auf 
Nationalvorurtheile (wie 3. Er. das Interbict, das 
ieftern die Bärte verbot) allgemein verhaßt. Geine 
lin aber mißhanvelte er nun noch Ärger denn zuvor. 
ches Verhältniß, das immer gefpannter warb, 
es wahrfcheinlih, daß Beter fie verftoßen und in 
ofter fperren würde, zumul ba man fah, daß ein 
a Woronzoff fein ganzes Herz hatte. Kath a⸗ 
nußte daher, um ihre Zreiheit, ja felbf vielleicht ihr 
u retten, zugeben, daß ihre Freunde, vie Brüber 
ff, der Heitmann Graf Raſumowsky, Fürſt 
tinsty, Sraf Banin und pie unternehmende Für: 
aſchkoff fih verbanvden, um Beter III. zu Guns 
itharina's zu enttbronen. Obgleich die Verſchwö⸗ 
ıf dem Punft war entvedt zu werden und man bereits 
er Sonjurirten in Hafı hatte, fo ging doch das fühne 


ver Tetbronifation durch die Gile, mit ver es be, 


warb, am neunten Juli ausgezeichnet glüdlih von 
ı. Katharina hatte ih nah Peterhof begeben, 
eg auf einem Bauerwagen zurüdiegend, eilte dort in 
ferne zue Garde, fprach dieſe mit Fräftiger Rebe an 
ard von derfelben zur Raiferin ausgerufen. In 
che von Rafan, wo der Senator Teplow ein Ma 
‚das na dem Wunſche der meiften Berfchwornen 
ohn Katharina's, den Großfürſten Paul, zum 
rund Katbarinen Zeit feiner Unmündigkeit zur 
ntin erflärte, vorlefen follte, verlas diefer auf An⸗ 
ver Orloffe ein anpres, worin Katharina zur 
rin proclamirt ward. 


er I. gab, ohne Vertheidigung zu verfuchen, feine 
ung fohriftlich ven Verſchwornen ein, ward gefangen 
und flarb prei Tage darauf einen gewaltfamen Tod. 
. erwiefen fein, vap Katharina nichts von ver Ermor⸗ 
Beters wußte. Die Berfehmornen follen ven Mord 
re eigne Rechnung vollbracht haben, und fo bätte 
ina dann fill gebulvet, was nicht mehr zu Änbern 
Die neue Kaiferin entfaltete nun eine Klugheit und 


647 


NMaͤßigung, die ganz ihres Hohen Geiſtes würbig war. Da 
war Keiner, der feine Freiheit over feine Stellen verlor. 
Gie ſchaffte Mehreres ab, worüber bie Ruffen unzufrieden 
waren; fie fchmeichelte der National = Eitelkeit derſelben 
und affectirte eine große Vorliebe für ven griechifcehen Cul⸗ 
tus. — Ge ift Bier nicht der Ort, vie vielen und ungeheuren 
Verdienſte um das ruffifche Reich aufzugäblen,, bie ſich Ka⸗ 
tharina in einem vierunddreißigjaͤhrigen Wirken ald Herr: 
fherin aller Reußen erwarb ! Wir erwähnen nur, daß ihr 
das innere Rußland "feine Givilifation verdankt, und 
daß fie zur Begünftigung ver Solonifation über zweihuns 
bertneue Städte grünbete. — Minter groß wie als 
Beherefcherin ihrer ungeheuren Staaten war Katharina in 
ihrem Privatleben. Ihr ewiges Verhaͤltniß zum andern 
Geſchlecht war es, das ihren Ruf fehmälerte. An ihrem 
Hofe mifchten fih die Intrifen der Politik mit denen ber 
Galanterie, und bedeutend war vie Zahl ihrer Günſtlinge, 
bie faft fümmtli durch Erhebung zu hohen Ehren und 
Stellen als folche öffentlich anerfannt wurden. Keiner aber 
durfte fich rühmen, vie ſtolze Kaiferin ganz zu beherrſchen. 
Es glüdte nur Wenigen ſich in ihrer Gunſt länger als 
einige Donate, höchftene ein oder zwei Jahre zu erhalten. 
Der einzige Potemkin feflelte fie bis zu feinem Tode. — 
Ihr Topestag ift der 9. November 1796, 


Mas Katharine II. für ihre Vaterland, Deutſchland, 
befonvers merfwürdig macht, iſt, daß fie auch ale 
Sähriftftellerin (wenn gleich anonym) auftrat. Sie 
wollte nicht blos Befchügerin und Nährerin der Wiſſen⸗ 
fehaften fein, fondern auch felbfithätige Beförbererin. Sie 
ſchrieb deutſch, weil ihre Schriftftellerei einem beſondern 
Zwede galt, nämlich zunähft für die Unterhaltung des 
Großfürſten. Als eine deutſche Prinzeffin Lichte fie es, 
auch dem Gzarewitfch die Bildung deutſch zu geben. Sie 
fhrieb zu viefem Behufe ‚Erzählungen und Gefpräde, 
oder : Bibliothek der Großfürſten,“ welche 1784 — 1788 
in neun Theilen,, mit Kupfern von Chodowiecki, zu Berlin 
erfchienen. Sie verfaßte auch drei Luſtſpiele, vie zufammıen 
1789 zu Berlin im Drud erfhienen. Diefe Comoͤdien 
find alle drei gegen S hwärmerei und Aberglauben 
gerichtet. Gin viertes Luffpiel von ihr erfchien 1789 zu 
Petersburg, und ebenfalls in deutſcher Sprache. Es heißt: 
„Der Familienzwiſt.“ — Obgleich alle dieſe ſchrift⸗ 
ftellerifchen Berfuche in ver Form hoͤchſt Ioder und mangels 
baft find, fo Ieuchter doch der große Scharffinn und Geiſt 
diefer rau durch, Die fich fo hoch über ihr Jahrhundert zu 
ftellen wußte. 

36) Shafsfpear erzählt, wie aufge 
ſchwebt Mertur 
Auf himmelküſſend-hüglichem Ges 

biete! 
Stanze 66. 


Vergleiche Hamlet im dritten Act, in ber vierten 
Scene. 


37) Selbſtſucht, die — wenn ein Dingin 
Ruhmeslicht, 
Herzogin, Fürſtin, Kaiſerin geruht 
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3u lüren aus ber Menge einen 
Wicht 
(Das Wort „geruht“ iſt unſers Po 
pe's But) — 
unbedeutend ſchwellt 
die Bruſt. 
Etanze 68. 
„Not Caesar’s empress would I deign to prove; 
No! make me mistress to the man I love.“ 


Niht chen 


Pope: Eloisa. 


3) Gemahlin Nllem, nur nidtburd 
den Ring, 
fonft verfluädt, die Ehe zu 
verwalten, 
Den Stahel Yyiernahbm, Honigzu 
erbalten. 
Stange 70. 

Byron erwähnte dieſen Umſtand gegen Capitain Meb⸗ 
win in folgenden Worten: 

„Gine ſonderbare Geſchichte war es mit dem Ringe. 
Am nämlihen Tage, als meine Bermählung mit Mif 
Millbank ſtattgefunden, fand der Gärtner in Newſtead⸗ 
Abbey beim limgraben einen Ring, den meine Mutter 
verloren Batte. Ich dachte, er fei für meine Hochzeit 
geſandt; aber vie Heirath meiner Mutter war feine glück⸗ 
Ude, und viefer Ring war verurtheilt, eine noch weit un⸗ 
feligere zu beflegeln !’‘ 


Der, 


9 Büägt nun Hinzu noch ihre Weib: 
lichkeit 
Im Merivian, das Auge grau, ob 
blau, 


Bleihviel, wenn immer eönur Geiſt 
verleiht! 
Gin Beifpiel fell! es beffer eud 
sur Schau. 
Stange 71. 
Slaubwürdige Perfonen , welhe am Hofe lebten, 
verihern ,„ daß Lie Kaiſerin Katharina fehr 
blaue, aber nit graue Augen hatte, wie Leptres 
Ser Rulbieres behauptet. 
Tooke. 
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Der Kaffe SGlaupius Hatte fehr viel Unglüd 
mit feinen Weibern. Die erfle Braut verließ er, die 
zweite flarb am Tage der Hochzeit ; ven zwei barauf 
folgennen Weibern ſchied er fi; vaunm Beirathete er 
in beflee Hoffnung die Meffalına Tod balk 
mußte er zu feinem GSchreden erfahren, daß fie abge 
feben von andern abfcheulihen Ausichweifungen , mi 
einem zweiten Manne noch furmlich verbunden war. 
Er ließ fie Binrichten. 

Vergleiche ven Sueton im Leben des Glaubint, 
im 26. Kapitel. 

— die Kaıf'rin war voll 
Lieben, 
Indeß Jnuan auch Lu und Lichen 
ſt icht. 
Stanze 77. 
„Lust, through certain strainers well reſined, 
Is geutle love, and charms all woman kind.‘ 


40 — 


Pope. 


42) Shonfahn fie Rubelregnen, lau 
ter ächte, 
So did, wie's immer nur das Gil: 
ber kann. 
Und Orden ſahn fie viel ſchon anf 
ibn lauern, 
Nebſt dem Geſchenkvoneinigen tar 
ſend Bauern. 
Stanze 79. 


Ein ruſſiſches Gut wird nach ver Zahl der Leibeignen 
abgeſchaͤtzt, wie ſich auf demſelben befinden. 


43) Wenndes Krieges Wirbel 
wind 

Sie auch erfreut, und waren ihre 
Träume 

Wie Klytemneſtra's, — will’s vod 
mehr behagen, 

Daß Einer ffirbt, ſtatt Zweie ek 
felntragen, 


Stanze 80. 
Peter der Dritte flarb im Juli 1762, einige Tage nach 


0) Da fienoh Männer hatgleih Mefs| feiner Entthronung. Die wahre Art, wie er umgelonmmen, 


falinen; 
Ihr Leben, basin Kraftund Blüte 
wallt, 
was der Muſenicht 
will dienen 


„ Stange 72. 


Nebſt Anderm, 


ift eine vun jemen Begebenheiten, über welche dem menſch⸗ 
Iihen Auge ein ewiger Schleier gezogen ifl. Das Be 
nehmen Katharinens vor feinem To» und beſonders wi 
rend der 34 Jahre nachher, währenp fie regierte, iſt [hen 
eine binlängliche Widerlegung, ale könnte man je kit 
Schuld einer fo niederträchtigen That auf fie werfen. 


Don uam, 6a40 
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Zehnter Gefang. 


1. 


ewton einen Apfel fallen fab, 
geſchreckt im Grübeln er die Lehre, 
man (venn fein Zeugniß ift mir nah, 
Hein Weiſer feine Weisheit mehre), 
ree Erde Regung ſtets geichah 
ı fich ſelbſt nach dem Geſetz der Schwere. 
ı feit Adam auf dem Erdenba 
btig wohl ein Apfel nebſt dem Fall! 
2 


ws 


einen Apfel fiel und ward erhoben 

iſch, wenn Obiges wahr iſt, denn bie Art, 
ıe Newton uns die Räthfel droben 

etretnen Bahnen offenbart, 

rich gewicht dem Leid, das uns umwoben, 
r Zeit find wir fo hoch gelahrt 

ſdechanik, daß in kurzen Zeiten 

nde wir mit Tampfmajcdinen gleiten! 


3. 


der Anfang? Je nun eben jept, 

en fhlechten Stoß Bapier mir hole, 
mein Herz in edle Glut verfegt, 

mein Geiſt macht eine Capriole. 

ich auch, daß mich der Rubm nicht letzt 
en, ſo die Sterne durch Buſſole, 

las entdecken mit des Windes Augen: 

t' ich doch ſo viel als Dichter taugen! 


4. 


ndes Augen ſegl' ich immer noch, 

me fann mein Hernrobr nicht gemahren. 

3 Ufer mied ich ſtets jedoch, 

das Land, um meit binauszufahren 

e der Ewigfeit ; und fein Gepoch 

jenbrüllen brachte wohl feit Jahren 

ichen mein jeebaltig leichte Boot, — 

nme felbft, wo Schiffe fanden North ! 
5. 

eBen Juan in den erſten Blüten 

ſtlingſchaft, doch nicht in Bollgeftalt, 

e Diufen werden fit wohl hüten, 

hr hab’ ich als Ein’ im Hinterhalt) 

den Audienzfaul noch zu brüten. 

8 er nicht weiter ſproͤd' und falt, 

bön und fiarf und wohlverfehn mit Dingen, 

serfchneiren des Genuſſes Schwingen, 
b. 

ald erneun fie fich mit voller Haft. 

ich Doch die Schwingen einer Taube,’ 

er Bialmift, „und fände meine Raſt.“ 

ber Jugend denkt und fchatt’ger Laube, 

ch ihn mürbe macht des Alters Laſt, 

: Bhantafte ihm aus dem Staube 

[ug läbmt , ob ter nicht lieber da 

ie fein Sohn , nicht wie jein Großpapa? 


T. 


Seufzer hören auf, fowie die Zähren 

wen felbfl, tem Arno gleichend, ſchwinden, 
hmwemmung konnten erft gewähren, 

ien ſich, daß Starrheit fie muß binden 

ig Monven ! — Bram vünkt fih wie Achren 
:6 Selb, das nimmer brach zu finden, 

der Plug kommt nur in andre Hände, 

en neue Saat zur Freudenſpende. 


‘ 


8. 


Doch Keuchen folgt, wenn Scufzer dann verwehn, 
Manchmal au eh’r, venn oftmals bringt das ine 
Das Andre ſchon, ch noch vie Runzeln ftchn 
Auf glatter Stirn, felbft vor dem Mittagsſcheine 
Des Lebens , wenn fhon hektiſch roth vergehn 
Der Abendſonne gleich an Glanz und Reine 
Die Holden Wangen , die dem Staub verfallen, 
Glühn, lieben, flerben: — Heil doch dieſen Allen ! 


v. 


Zu fterben war Juan noch nicht gefonneß 
Wir liefen ihn im Ruhmesbrennpunct fichn, 
Der durch vie Gunſt des Mondes wird gewonnen, 
Durch Weiberlaunen, die ſtets rafch vergehn. 
Do bringt ver Juni darum minder Wonnen, 
Weil der December raigt mit Sturmeswehn ? 
Wir müffen uns mit Gluten drum bereichern, 
Um Wärme für ven Winter uns zu fpeichern ! 


10. 


Auch Hat er Gigenſchaften, vie mehr Glüͤck 
Bei ältern Frauen machten als bei jungen, 
Denn jene rufen Manches fich zurüd, 
Was jungen Küchlein nur ward vorgefungen, 
Seträumt (denn Phantafie frielt gern ihr Stüd) 
Bon jenen Himmeln, wo die Lieb’ entfprungen. 
Nach Sonnen zählt das Alter man der Weiber — 
Dich dünkt der Mond ein befirer Datumfchreiber ! 


11. 


Weshalb ? Weil keufch er und veraͤnderlich. 
So mein’ ih, was auch Argwohn drin mag fpüren, 
Der überall verbächtelt und auch mich 
So gern verdammt, was gar nicht nach Gebühren. 
Schlecht halt vabei Geſchmack und Neigung Etich, 
Wie mir's Kreund Jeffrey zu Gemüth will führen, 
Dennoch vergeb’ ih ihm, und zieh’ den Schluß: 
Gr thut ſich'ẽ auch, wo nicht, weil ich es muß. 


12. 


Wenn Feinde fih als Freunde neu gepaart, 
Sollt's auch fo bleiben , da's ein Bunct der Ehre; 
So ſchmaͤhlich müßt’ ich feiner Handlung Art, 
Als wenn zurüd zum Haß man wieberfeßre. 

Ob hundertarmig er fich offenbart, 

Ich ſtande diefem Alten doch zur Wehre. 

D fhlimmfter Feind! — Alt grollen neue Frauen, 
Verſoͤhnte Freunde follten mehr fich trauen. 


13. 


Ein Schmacverrath ift dies! Die Renegado's 
(Seleft Southey, feiler Lügner überall, 
Trät’ wieder faum wohl zu den Reformado's 
Zurüd aus der nefrönten Sänger Stall), 
Die braven Leut' von Island his Barbapos, 
Von Kalevonien bis zum Nrnofall, 
Sie follten ſchwanken nicht und nicht preinfchlagen, 
Noch paden, wenn man aufhört zu behagen. 


14. 


Der Kritiker ficht wie ver Advokat 
Das Schlechte nur der Bücher und des Lebens, 
Durch beide fegen fie mit Rath und That, 
Do ſchweigen fie au oft voll Wiverftrebens, 
Wenn Dummheit in ren Kopf des Poͤbels trat; 
So gleicht das jus Lanzetten nicht vergebens, 
Durchfchneidet es den innern Kern ver Rechte 
Und ver Berpauung gänzlihes Gemächte. 

15. 

Ein rechter Befen fegt auch recht die Eſſen, 
Deshalb ift an ihm felber Schmuz genung, 
Denn ärger Bat ter Ruß fich eingefreflen, 

Als c6 verwiicht des Hemdes Wechfelung. 
Der ſchwarze Bleden wird dich nicht vergeſſen; 
So kennen unter Imölfen gleih am Schwung 
Des Acupern Elfe wir — doch dich wohl nicht, 
Wie Gäfar’s glänzet deines Kleives Licht. 
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48. 

Allein vie Zeit wird fie zu tröften willen. 
Kaum vierundzwanzig Stunden — und ed waren 
Zweimal fo viel da, werbend um ihr Kiffen, 
Genug, um ihre Ruhe zu bewahren. 

Nicht war, gu wählen eilig , fie befliflen, 

Sie fand ja lüflig nicht der Werber Schaaren. 

Damit indeß fte treiflich fönne waͤhlen, 

Ließ fle ven Poſten leer in ihren Pfählen. 
49... 

Weil nun der Ghrenpoſten unbefegt 
Zwei Tage bleibt, fo bitt' ich, Leſer, dich 

u fegen in ven Wagen mit für jetzt, 

er unfern Helden fortbringt ; ficherlich 
Die befte Staatscaroſſe (der zuletzt 
Die Raif’rin felber wohl beviente fich 
Nach Tauris fabrend, Ipbigenien gleich) 
Traͤgt nun ven Guͤnſtling in fein neues Reich. 

5. 

Ein Hermelin , ein Bimpel und ein Hund — 
Sie mochte gerne Juan um fich hegen. 
(&8 mogen Anpre forfchen nach dein Grund.) 
An ihnen war ihm gar zu viel gelegen, 
Wenn Andre auch ed nennen Tand und Schund. 
Nicht beſſer können ihre Katzen pflegen 
Die alten Jungfern, als bier Juan that, 
Der weder Iungferfchaft noch Alter hat! 

51. 

Gevachtes Vieh war unter nun gebracht, 
In andern Wagen fuhr mie Dienerfcaft ; 
Do ihm zur Seit’ die Heine Leila lacht, 
Die er vor Ismakl dem Tod entrafft 
Und der Kofadenwuth in heißer Schlacht. 
Wenn wild die Muf’ auch hier und dortbin gafft, 
So muß fie doch des fehönen Kinds gevenfen, 
Das Iuan dem Leben dachte neu zu ſchenken. 


52. 


Das arme Kinn! Schön und voll Geiftesgaben, 
Sprach fie mıt milder , und doch ernfter Miene, 
So feltfam , wie ein Menſchfoſſil, enitgraben, 
Grand Cuvier, deinem Mammuthmagazine! 

Zu flieht, um an dem Kampfe fich zu laben 

Mit arger Zelt, der fieten Suͤndentrine. 

Auch zählt fie erft gehn Jahr ; ganz unverlegen 

Dar fie und ruhig, wiſſend nicht, weswegen! 
33. 

Don Iuan liebte fie, — fie ihn; doch nicht 
Wie Bruber, Vater, Schwefter, Tochter lieben ! 
Mir fehlt pazu das Näh’re zum Bericht. 

Zu Jung war Juan, um fhon mit ven Trieben 
Belannt zu fein von eines Vaters Pflicht. 

Weg ift die Bruderliebe bier zu febieben, 

Denn eine Schwefter ward ihm nie geboren, 
Sonſt hitt’ er, ah, gefühlt — was er verloren. 


51. 


Auch war's nicht Sinnlicgkeit, die ihn berückte; 
Denn Juan war nicht wie das liebe Vieh 


Don falggem Blut, wenn faure Frucht es pflüdte — 


(Denn Säure wird, wo fhlummert Alfali) 
Dbgleich ihn eben nicht die Tugend druͤdte, 
Denn dafür forget des Weltballs Kotterie, 
So war der Platonismus doch das Ziel 
Für fein Gemüth, — nur daß er öfters fiel. 
55. 

Auch Lief Bier feine Tugend nicht Gefahr. 
&o wie ein Patriot fein Vaterland, 
So liebt’ das Kind er, deſſen Heil er war. 
Stolz fühlt er, daß fie frei vom Sclavenbanp, 
Und fie war lauter Danf. Auch war es Elar, 
Daf fie durch ihn auch Geelenrettung fand ; 
Nur war es ſchlimm — der Leler foll es hören — 
Die Türkin war nicht geiftlich gu bethören ! 


56. 
Denn ihres Glaubens Gindruck war geblieben, 


Db ihr auch Schlacht und Schred und Wedel trobte. 


Unfonft , van Pfaffen vie Rekebrung trieben. 

Der Täufer war ihr fein willlommner Bote, 

Auch wolle‘ ven Beichtiger beijeit fie ſchieben, 

Daidr, zu beichten , feine Suͤnde Ichte; 

Mit einem Wort: fo fehr vie Kırche flebt, 

Ihr war und blieb ter Muhamed — Prophet! 
7. 

Bon allen Chriften Batte ſie erforen 
Juan als ven Erträglichſten, ter nur 
Das ihr erfegte wohl, was fie verloren. 

Mas er beſchützt, zu lieben , il Natur. 

Es wars dadurch ein felınes Paar geboren, 

Verbunden nicht durch Blut und Landesflur 

Ward einem jungen Vormund diefe Mundel; 

Dies brachte nur ein größres Liebeebündel. 
58. 

Durch Polen und durch Warſchau reiſten beide, 
Berühmt durch Salz und auch durch Giſenjoche; 
Durch Kurland auch, wo ich am Spaß mich weide 
Des Namens Biron dort, auf ben ich poche. 
Dies iſt die Segend, wo zu ſeinem Leide 
Ten neuen Mars verlockt des Ruhms Epoche, 
In Moskau durch den Froſt dann zu verlieren 
An hundert Siege ſanit ven Grenädieren! 

59. 

Dies foll vie Steigrung keineswege verfleinen. 
„O, meine Sartre!’ rief der Hort von Thon. 
O Gaftlereagb , wie wird fein Fall vir fcheinen, 
Seitdem ein abgefchnittner Hals dein Lohn! 
Ad, den erfrornen Ruhm muß ınan beweinen ; 
Doch wünfchen wir uns wohl in Polen ſchon 
Zu wärmen, mo Koscinsco's Name bluht, 

Gin Hekla, deſſen Feuer is durchglüht! 


60. 


Dann aing durch Preußen fort ihr Weiterreifen, 
Durch Königsberg, das rühmlich ſchon befannt 
Noch aufer etwas Kupfer, Blei und Eiſen 
Ob feinem feligen Herrn Profeſſor Kant. 

Auan jebert jiy den Teufel um vie Weiſen 
Und um Philoſophie, weshalb gerannt 
Durch Deutichland er , de träge Wirllionen 
Sich fpornen laſſen gleich ven Pofillionen. 


61. 


Dann turch Berlin, durch Dresden ging es hin, 
Bis fie den hburggefrönten Rhein erklommen. 
Ihr alten Gothenburgen! Jeden Sinn 
Ergreift ihr, meinen felbft nicht ausgenommen. 
Mooswände, roflig alte Schwerter brin, 
Sie laflen mich zum Mittelmege fommen, 
Der die Welt von den frübern Welten trennt, 
Das ſchauernd für den Raum die Scel’ entbrennt. 


62, 


Durch Diannbeim, Bonn, 309 Don Juan und fand 


Den ODrachenfels, ver ſich erhebt voll Braun, 
Die ein Beipenft ver Lehnszeit, vie entichwant ; 
Dir fehlt die Zeit, mid) jegt dran zu erbaun. 
Dann ging nach Köln es weiter, wo zur Hand 
Gin Wunder ifl, wo Fremde künnen ſchaun 
Elftaufenp Jungfernföpfe,, doch aus Kuchen, — 
In Fleifch ward nie von größrer Zahl gefprochen. 
⸗ 63. 

Nach Helvvetflues ging dann es, in ven Haag, 
Dem Waflerland ver Friefen und der Graben, 
Wo des Wachholders befter Erntertrag — 

Der Arme will ein Surrogat voch haben! 

Der Rath zwar nahm ihn oft ſchon in Befchlag, 
Doc ließe man dies Volk daran nicht laben, 
Was oft die einzige Feurung it und Kleibung, 


Die ihm noch blieb — wär's graufe Rechtebeſchneidung! 
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64. 


ften fie fih ein. Die Segel ſchwollen, 
Giland ging's im Luft'gen Zug, 
lied wie in ungeruln'gen Schmollen, 
er Giſcht, tief drang des Schiffes Bug. 
man frank vie Baffagiere grollen, 
‚ hart durch früh’rer Keifen Klug, 
em De, wo manches Schiff zu ſchaun 
erſt die Fippenvollen Gaun. 
65. 

er. fie empor als weiße Mauer 
Seegeftad ; Juan empfand — 
ies doch jeglicher Beſchauer — 

Bli auf Albions Kreidewand 

daR bald er weilt bei Albions ſchlauer 
Krämerfippſchaft, veren Tand 
ı Bol zu Bol iſt durch Edikte, 
ribut gar über Meere fchidte, 


66. 


nflet ward nicht von mir erforen, 
: Böller größtes fönnte thronen ! 
mwandt ibm, weil ich dort geboren; 
efühl doch fagt mir, weldye Kronen 
warb, und wie e6 Heut — verloren! 
hriger Abſchied (fern zu wohnen 
ſtimmt) macht ſchon ven Zorn gering, 
Baterland zum Teufel ging ! 

67. 
es ganz und treulich doch erfennte, 
sflucht fein Name, Tonft fo groß! 
ann fich fehnt nach dem Momente, 
Herz es träf’ der Todesſtoß! 
elt es als den Feind berennte, 
ıer ald der ſchlimmſte bier entfproß ! 
Vaterland, fonft Breibeitfpender, + 
: Welt ein ftolger Kettenfenver ! 


08, 


ven erſter! Thorheit wär's, wenn dieſer 
enennt! Liegt ſchmachtend doch in Vanden 


Belt — und wer, wer ift ver Schließer ? 
t Feſſeln, die ihn ſelbſt umwanden. 
frei, und feine Freiheit ſtieß er 
claven fort! — In allen Landen 

noch die Gottesluft gefunden, 

acht, Die er zuvor geſchunden! 


69, 


Englands erfte Herrlichkeiten, 

r, beine Klippen, dein Hötel 

tautb , wo fo viel Zöllner fchreiten, 
heer beim leifeften Gefchell, 
Boot, um befjen @äfte flreiten 
mb Waſſerhunde mit @ebell, 
Rechnungsweſen, nicht das Letzte 
Beutel, die man flarf verlehte ! 


70. 


Jung, ſplendid und forglos auch 
‚ Diamanten und Krebit, 

en ift ja nicht der Jugend Brauch) 
yem er feinen Beutel zieht — 
domus nahm, ein Griechengauch, 
ag auf, damit er fle durchſieht — 
Luft, wenn ſonnig nicht, doch frei, 
warten, daß fie theuer ſei! 


71. 


evor! Nach Canterbury fort! 

- ging's weiter über Kies und Pfützen! 
sie fauft vie Poſt ven Ort Fr Ort! 
Deutfchland, wo fie faul fich flügen, 

an eine Leich' in Srabesport, 

jede Heine Paufe nügen, 

t — und nicht Hundẽfott und Verfluchter 
: armen Volk ein Mutbbefruchrer ! 


72. 


Nichts aber macht ven Menfchen wohl fo heiter 
Und jagt fein Blut wohlthätiger von der Etelle, 
Ale achte dahin, gleihviel wohin, nur weiter, 
In voller Haft und flüchtiger Bligesichnelle. 

Das Reifen ſelbſt nur iſt dann fein Begleiter, 
Je weniger Grund man bat von jeber Schwelle 
Zu eilen, refto lufliger iſt die Art, 

Mit der zuletzt wir enden unſre Bart. 


73. 


Zu Ganterbury in der Katheprale 
Befahn fie Eduards Helm und Bedet’s Stein 
Gin Mann deigt wie gewöhnlich diefe Male 
Mit abgebraucgten gleichen Litanein. 
Hier (ent ihr wieder, wie die Glorie prable ! 
Gin roft’ger Helm, ein zweifelhaft @ebein, 
Zu Soda und Magneſien verweht, 
Woraus des Menſchen bittrer Stoff beſteht! 


74. 


Juan empfand erbabenes Erbeben, 
Mitkämpft’ er Greſſy, als den Helm er ſah, 
Der nur der Zeit, fonft nimmer nachgegeben ; 
Ernſt trat ver ruft des Geiſtlichen er nah, 
Der damals Königen wollte wiverfireben 
Und ſtarb — jetzt find Gelege bie und da, 
Bevor man mordet. — Leila ſtand und ſchaute 
Und fragt, warum man folche Häufer baute ? 


75. 


Als man ihr ſagt, daß Gottes Haus es ſei, 

Sprad fie, er wohne hübſch; doch ſonderbar 
dein’ es ihr, daß er Abgötterel 

ngläubiger Nazarener nehme wahr, 
Tie doch Mofcheen ver Gläubigen franf und frei 
Zerflörten — dabei ward fie traurig gar, 
Daß Mahomed entbehrt dies Prachtgefteine, 
Und man die Perlen hinwarf vor die Schweine! 


76. 


Sort, fort durch Wiefen, die wie Gärten prangen, 


Ein Paradies des Hopfens und der Kreſſe; 
Denn ift ein Bard' auf Wanderſchaft gegangen 
In Länder, rei an Hig’ und arm an Näffe, 
Mag grüne Flur verföhnenn ihn umfangen, 
Wenn fern er auch den Fluren ver Cypreſſe, 

Bo Wein, Oliven und die Apfelfinen 

Bei Thal und Bletfchern und Bulcan erfchienen. 


71. 


Und den!’ ich vollends an ein Krüglein Bier — 
Nicht mein’ ih — fort! Der Wokillion mag blafen, 
Der flotte Burfche — durch's Revier. 

Juan beſtaunt des freien Volkes Straßen; 

Ein Land, das Fremden lieb und Heimiſchen Bier, 
Die ausgenommen, welche einigermaßen 

Ganz wider'n Stachel leden grade jeht, 
Wovurch ihr Schmerzgefühl nur meßr verlegt. 


78. 
D wie ergötzlich find doch Poftchaufleen, 


So fanft, fo gleich, die Erde zu raftren, 

Das faum wir fo wohl Arler fliegen fehn, 

Wie auch die breiten Schwingen fie regieren. 
Wenn fo zu Phaktons Zeit man fonnte & n, 
Scin Sohn auch hätte müffen wohl Eutfchiren 
Mit Dorker Poſt; doch geht's auch fort wie toll, 
Surgit amari aliquid — der Zoll! 


79. 


O weh! Wie peinvoll ift doch das Bezahlen ! 
„Nehmt Leben, Weiber, nur bie Kg nicht“ — 
Sagt Macchiavell für die im Purpur firalen, 
„Denn dies erwedt ein ewig Bluchgericht. 

Man Hapt nicht Mörder fo, als die, die Rablen 
Das fühe Bold, das füttert jeden Bit. - 
Schlagt vem die Kinder tot, er wird fich faffen, 
Muͤßt nur die Hand aus feiner Tafche laflen !” 
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80. 

So ſpricht der Blorentiner. Fuͤrſten, hört 
Auf euern Lehrer! — Juan ward gefuhren, 
Ale Abend ſchon des Tages Licht gerflört, 

Zum Hügel , der mit Hohn ſcheint zu gemabren 
Die große Stadt. — Ihr, die ihr ganz bethört 
Dom Heimathéfinn, wie ihr bei euren Laren 
Gelaunt auch ſeid, ob heiter nun, ob fill — 
Ihr Briten, jet find wir auf Shooters Hill! 


81. 

Die Sonne ſank, es flieg empor ver Rauch 
Sie aus Bultanen , vie balb ausgebrannt ; 
Sin Gaſthaus ſchien der Ort im Teufelsbrauch, 
Sie mancher ſchon begeichnend ibn genannt. 
Juan empfand Muar nicht der Heimath Hauch, 
Denn dem Geichlechte war er nicht verwandt, 
Doc ebrt das Land des Volks er, deſſen Zwang 
Die Erde halb betäubt und Halb verfchlang! 


82. 

Bon Regeln, Rauch und Schiffen eine Diaffe, 
Schwarz, nebelhaft, fomweit das Auge reicht; 
Indeflen durch des Maſtenwaldes Gaſſe 
Manchmal ein Hatternd Gegel ſenkend flreicht, 
Gin Heer von Thürmen aus ver fchlanfen Klafle 
Bang wie auf Zehn dem Kohlendampf entichleicht, 
Die Riefenkuppel gleicht ver Kappe platt 
Auf Narrenhaupt, und dies ift Londons Stapt ! 


83. 

Juan fah’s nicht , des Rauches Ungeheuer 
Erſchien ihm nur ale eine magifche Fare 
Bon einem Zauberofen , deſſen Heuer 
Reichthum ver Welt gab (als Papier und Tare) ; 
Die finkern Bolten, [ner wie Jo und Steuer, 
Die Sunne löfchend wie ein Licht von Wachfe, 
Erſchienen ihm als Alltagsatmosphäre, 
Die heilſam, nur beſonders Klar nicht wäre ! 


84, 

Hier hielt er, und auch ich ; fo wie Matrofen, 
Bevor fie ihre volle Sabumg geben. 

Ihr lieben Briten, ich will mit euch koſen, 

Bekanntſchaft foll uns wiederum ummweben. 

Bier’ ich euch auch ver Wahrheit faure Dofen, 

Verſchmaͤht ihr fie, weil fie ja Wahrheit eben; 

Bie Mifreß Fry will umter euch ich fegen, 

Das Spinngezücht euch all zu Boden legen. — 
85. 

O Miſtreß Fry! Warum zu Newgate — Ipricht 
Dein Ernſt su Schelmen — warum denn beginnen 
Bei Carlton over andern Häufern nicht? 

Bring’ größre Sünver lieber doch von binnen ! 
Dumm iſt, zu beflern den gemeinen Wicht, 
Ein nichtig ppilanı ropiſches Srfinnen, 

Wenn man nicht erſt den Adel enelt. Ei! 

Ich hielt vich für viel frommer , Miſtreß Bry ! 


86. 

Lehr’ fie der ſechzig Jahre Schidlichkeiten, 
geil fie von Reifen , von Hufarentracht ; 

prich , daß nicht wiederkehren Jugendzeiten, 
Daß Blüd nicht ein erfauftee Bivat macht; 
Bie Willtam Courtis, Binfel fhon vom Weiten, 
Aus Dummheit Dummes nie zu Stand gebracht, 
Ein fader Sclftaf aus verfallner Halle, 
Ein Narr, deß Schellen gänzlich ohne Schalle. 


87. 

Sag’ ihnen — ob auch wohl zu fpät vielleicht 
Am Lebensrand, fatt, matt und aufgefhwommen, — 
Daß ihre Ruhmfucht nimmer wird erreicht, 
Mas ihnen frommt! If es doch angenommen: 
Die beiten Fürften achten Prunk nur leicht ! 
Gag’ ihnen — doch du biſt ja zu beflommen, 
Und ich auch ſprach genug; bald tönt mein Hafl 
Bie Rolanns Horn im Thal zu Roncevall! 


Don Juan. 


Noten zum Don Auen. 


Zehnter Gefang. 


1) WI6 Newton einen Apfel fallenfah, 
San aufgefhredt im Grübeln er 


tie Lehre, 
Daß unfrer Erde Regung FRets ge: 
ſchah 


Rundumſſich ſelbſt nah dem Geſed 
ver Schwere. 


Stanze 1. 


Bekanntlich ſoll Newton ale Student zu Cambridge 
die erſte Idee zu feinem Geſez der Schwere gefaßt 
haben, als er einen Apfel vom Baume niederfallen ſah. 

Brewſter in feinem „Leben Newtons“ fagt: „De 
berühmte Apfelbaum,, von dem man fpricht, daß ver Fall 
eines feiner Aepfel vie Aufmerkſamkeit Newten's auf det 
Geſetz der Schwere gelmkı habe, wurde vor uns 
gefchr 4 Jahren vom Winde zerfiört. Die Anekdote vom 
fallenden Apfel wird werer von Dr. Studeley, no vor 
Mr. Conduit erwähnt, und ba ich nirgends eine Anteris 
tät dafür gefunden habe, jo möchte ich fie eben nur als Und: 
dote nehmen.’ 


2) Seitjener Zeit find wir ſo bochge— 
lahrt 
Inder Mechanik, vaß in kurzen dei 
ten 
3um Monde wir mit Dampfmafgı: 
nen gleiten! 


Stanze 2. 


„Wer wünfchte nicht, zwei ober drei Jahrhunderte fpi- 
ter geboren zu fein?" — fagte ver Dichter eines Tages in 
Rifa, indem er dem Gapitain Medwin einen italianiſchen 
Brief in die Hand gab. „Da iſt ein Gelehrter von Bologaa, 
welcher behauptet, vie Lenkung ves Luftballons mittefk 
eines Ruders erfunden zu haben. Gr fagt mir, er fei bereit, 
feine Grfindung unfrer Regierung mitzutheilen. Ich went, 
wir werben bald in Luftfhiffen fahren, Luftreifen Matt Ges 
reifen machen, und enblich ven Weg nad dem Monte fin: 
den, trog dem Mangel an Atmosphäre.” 

„‚,„Coelum ipsum petimus stultitia !‘* ** fagte Metwin. 

„Ss if nicht fo albern,, wie Sie glauben,’ verfegte ker 
Dichter ; „es liegt viel Poeſie in dem Gedanuken. Wo wel: 
len wir ver Gewalt der Dämpfe Grenzen ſtecken? Wer ſagt: 
Bis dahin ſollſt du gehen und nicht weiter! Jegt iſt wie 
Wiſſenſchaft noch in ven Windeln. Glauben Sie, daß in 
ven frühern Perioden unſers Planeten keine weiſeren de 
fhöpfe als wir eriſtirten? Alle unſre gerühmten Orks 
dungen find nur die Schatten von dem, was da gewejen if, 
dunkle Bilver des Bergangnen, — Träume andrer Stufer 
des Dafeins. Könnten nicht vie Babeln von Bromethent 
und feiner Entwenbung bes Feuers, und Briarens m 
feinen erbgebornen Brübern nur Trabitionen von Dämpfe 
und deren Mafchinerie fein? Ber weiß, ob nicht, wenn ch 





Doun Inman. 


Erbe nähert und fie zu gerflören droht, wie 
: worden iſt und werden wird, ob nicht bie 
» Dämpfe Felſen aus ihren Brunnen fprengen 
en die flammenvde Maſſe fchleuvern werden, 
m gethan haben follen? — Dann werben wir 
von Titanen und von Krieg mit dem Himmel 


in’ ih, was auh Argwohn 
. brinmag fpüren, 
yerall verdächtelt und aud 
mid 
nverdammt, was gar nidt 
nah Gebühren. 
yt hält vabei Gefhmad wie 
Neigung Stich, 
r's Freund Jeffrey zu Gemüth 
® will fübren. 
Stange 11. 
daß Louis Dir: Huit oder Huitres 
: ausfpridt — ſich an eine lieberfegung des 
iero’ gewagt bat; aber ich glaube, das 
ais wird fich nicht paran wagen! — Es iſt 
r einen Menſchen, einmal verdammt zu fein. 
even mit Jeffrey's Kritik über vas 
e war voll von Ercerpten. (Der gewöhnliche 
ler, die ein Werk gern berabfegen wollen, iſt 
ine Auszüge geben ; wenigftens leuchtet hierin 
" Review hervor.) Jeffrey war feine 
g hold, va fie fhön ausgeſchmückt warb. 
(ungen zu Gunſten meines Freundes Sir 
achten mir Spaß. Cie erinnerten mi an 
ifter, der, nachdem er einen böfen Bnben ab⸗ 
Iberften ver Klaffe Herausruft, um ihm bie 
Ind alle Zuderkügelchen zu geben.’’ 
Lord Byron’s Gefpräde 
mit Mepwin.) 
nte Ieffrey wirb mit zu den ausgezeich⸗ 
jelebrten und StaatSminnern Englandé ges 
batte übrigens, unbefchabep nes Grolle gegen 
: Jeffrey, große Achtung vor der Berföns 
4 Diannes. Dies erklärt jich aus der Wir⸗ 
‚ung Jeffrey's in der ZB big partei, zu ver ſich 
elber binneigte. — Das Edinburgh⸗Review 
r beftigften Kritifen gegen ven „Don Juan,“ 
‚er mit dieſer Bierteljahrfchrift fo ſtark liirt 
n Byron’s Augen für den Urheber jenes kritis 
gelten. 


ch vergeb’ ih ibm, und zieh’ 
ven Schluß: 


ıt fih’6 auch, wo nicht, weil 
ih es muß. 
Stanze 11. 


ben neueften Artifel von Jeffrey in einem 
te im unparteiifchen Galignani gelefen. I 
m bat damit hinten und vorn feine andre Abs 
h zu einer Antikritif herauszufordern. Aber 
mich nicht entfchließen, denn ich bin ihm noch 
ine frühere Freundlichkeit verpflichtet. Ich 


kann es mir in ver That recht fehr gut erflären,, daß er ber 
jest fich gebenven Gelegenheit, mich anzugreifen, nicht wis 
verfiehen konnte; und ich nehm’ ihm das auch nicht übel, 
da ich die menfchliche Natur kenne, wie fle nun einmal iſt.“ 
(Noel Byron an Th. Moore; 
Juni 8. 1822.) 


ZZ Selbſt Southey, feiler Lügner übers 
all x. 
Stange 13, 


Southey war befanntlid poeta laureatus, und 
hatte als folder eine Penfion. Obgleich er ver Pflicht, bie 
die frühern Hofpoetem Batten: den Schurtstag des Könige 
zu befingen,, liberaler Weife enthoben wurbe, — war er 
doch kriechend genug, bei jever Keinen Velegen heit ſeine 
Muſe als Royaliſtin zu praͤſentiren. 


6) Trät' wieder kaum wohl zu ven Re⸗ 
formado's 
Zurück aus der gekrönten Gänger 
Stall ıc. 
Stange 13. 


RNeformapo’s — vie Reformer, die Gegner des 
ſtagnirenden Staatöwefens. Der Baron Bradwardine 
im Waverley iſt meine Autorität für ven Ausprud. 

7) Mit dir möcht' ein Belagih lieber 
halten 
Als fonft mit Epinburgern außer 
Scott. 
Halbſchotte durch Gebnrt, als ſchot⸗ 
tiſcher Junge 
liegt das Her; mir anf 
ver Zunge 
Stanze 17. 


„Ich mag Sie nicht durch Bemerkungen über bie ſchot⸗ 
tiſchen Romane (mie man fie in der Regel nennt, obgleich 
zwei von ihnen ganz englifch und vie andern es wenigfiend 
halb find) langweilen; aber nichts kann und konnte mich je 
davon überzeugen, feit ich nur bie erften zehn Minuten in 
Ihrer Geſellſchaft geweſen war, daß Sie nicht ver Mann 
find. Für mich Haben dieſe Romane etwas fo Altherfümms 
liches (ich bin bis zu meinem zehnten Jahre ein Erzſchotte 
geweſen), daß ich, ohne fie in der Tafche zu haben, keis 
nen Schritt ins Freie thue ; und als ich neulich von Ras 
venna nach Pifa reifte und meine Bibliothek voraufſchickte, 
waren fle die einzigen Bücher, vie ich bei mir hatte, ob ih 
fie gleich alle ſchon auswendig kann.” 

Lord Byron an Eir W. Geott; 
Jan. 12. 1822, 


Erzjogen, 


8) Die alte Zeit bringt mir der Schot⸗ 
ten 2and 
Mit feinen BPlaips und Snoods, mit 
Bergund Seen. 


Stanze 18. 


Plaid — ein Mantel over Ueberwurf. 
Snood — Heißt das Haarband ver Schotten. 


Mit Dee und Don, Balgounie’s 
ſchwarzer Band ıc. 


Stanze 18. 


Die Dons Brüde nahe bei der alten Stadt Aberdeen, 
mit ihrem einzigen Bogen und ihrem ſchwarzen tiefen Lach 6= 
waffer unten, fawebt mir noch im Gevaͤchtniß wie eine 
(rinnerung von geflern. Ich erinnre mich immer noch — 
wenn ich es auch nicht wortgenau anführen fann — des 
fhauerliden Sprüchworts, welches mich ſtutzig machte, 
über diefelbe zu gehen, obgleich ich mit kindiſcher Luft mich 
darüber Bin bog, da ich, wenigftens von mätterlicher Seite, 
ein einziger Sohn war. Das Sprüchwort, wie ih mid 
deſſen erinnre, ba ich feit meineny neunten Jahre nichtS wies 
ter davon gehört, Heißt ungefehr fo: 

Balgounie’6 Brüde, ſchwarz ift ven Wall! 
Mit eines Weibes einzigem Sohn und einer Stute eins 
jigem Züllen 


v) 


Kommſt du zu Fall! 
10) Ob ih, wenn man's noch weiß, in 
heißer Blut, 
Bon Reimfuht und von Grollnod 
jung und fräftig, 
Die Shotten Höhnt’ aus Witzſucht 
und aus But x. 


Stanze 19. 


Man weiß, daß Lord Byron, in einem Alter von kaum 
ueunzehn Jahren, einen Band Poeficen unter dem Titel: 
„Stunden ver Muße“ enirte und dafür vom Evinburgh⸗ 
Review außerorventlich Leiden mußte. Byron erwiberte 
befanntlidy jene barbarifche, fpäter vem Lord Broug- 
Bam zugefhriehne Kritik mit einer bittern Satire, vie man 
unter dem Titel: „Engliſche Barden und fehottifche Kriti- 
ker“ lieſt. Diefe Satire war dem Korb ſelbſt, nachdem fie 
vier Auflagen erlebt, zulegt zu ungerecht und zu bitter er: 
ſchienen, daß er eine bereits gedruckte fünfte Ausgabe davon 
ganz für fi ſelbſt in Beichlag nahm, um fie zu vernichten 
und feinen Gegnern einen neuen Grund für ven älteren Haf 
zu erfparen. 


11) DO Bierzigpfarrertraft,jept um gu 
fingen 
Dein Lob, o Heukhelei, in lauten 
Tönen ıc. 
Stanze 34. 


Eine von der Bierzig = Pferbe= Kraft per Dampfmafchine 
entlehnte Metapher. Der ausgelafiene Wisbold, der Geiſt⸗ 
lie Samuel Smith faß bei Tifche neben einem feiner Col⸗ 
legen, und meinte nachher: „ſein unfinniger Nachbar habe 
eine 3ZwölfsPfarrer= Kraft von Unterhaltung ent- 
wickelt!“ — 


12) Erneis und Radulphus Enkel grämen 
Sich nicht, daß acht undvierzig Rit- 
tergüter 
Den Ahnen wurden einſt als Tan: 
tiemen ıc. 
Stange 8. 


Don Juan. 


Bpron ſtammte aus dem alten normämifd 
ſchlechte Burun, welches in Frankreich umter Hein 
den Ramen Biron führte. Aus ihm war ber edle 
glückliche Marſchall, das Opfer ver damaligen Pa 
pfe, deſſen Tod als ein Bleden auf vem Namen jem 
ges haftet. Bekanntlich if der Herzog von Kur. 
Biron durchaus nicht aus alter Bamılie. ine 
genden Stanzen fpielt varauf an. 


13) Hiatus maxime dceflendus fe 
Uns uur, au führen uns in Gr 
ſchlund; 
Statt ſanft hinabzuſteigeni 
Lethe, 
Veängſtigen uns Baillie un» 
nethe. 
Stanze 42. 
Baillie iſt ein ſehr nambaffer franzöfifg 
Er ging 1823 nah Barcelona, um bort de 
Bieber zu beobachten, und 186 nah Gröninge 
daſelbſt die merhrürtige Spiremie kennen zu lernen. 
Abernethe ift ein berühmter englifdger 1 
Phyfiolog. 


14) Wie Briten ſprechen: 
detis! 
. Stange 45. 
Ein englifcher Rechttauedruck, ver dem Beflgt 
fpricht. 


15) Tie befte Staatsltaroffe (be 


utip 


legt 

Die Kaif'rin felber wohl be» 
ſiſch 

Nach Tauris ſahrend, Iphig 
gleid,) 


Trägt nun den Sünftling ix 
neues Reid. 

Stanze 49. 

Die Kaiferin eifte nach ber Krimm, in Begleit 
Kaifers Joſeph, — im Jahre... . doch das hab’ 


geffen. 
16) &in Sermelin, ein Bimpelun 
und — 
Siemochte gerne Juan um fiı 
gen. 
(E86 mögen Andre forfhen nad 
Grund.) 
Stanze 50, 


„Ich verbrachte den ſchönſten Theil ves Somm 
1816 auf der Villa Diodati, und war nahe daran, a 
fen legten dort zugubringen. Ich Hatte ſchon am d 
kier Hentfch gefchriehen ; aber Shelley, als er mid 
venna traf, entwarf mir ein fo reizendes Bild ve 
daß ich meinen Plan umaͤnderte. Dann ik es an 
felig, mit einer fo großen lebenden und todten Haust 
als ich führe, fo weit zu reifen; und ich mag ! 
meiner Lieblinge zurädiaflen, vie Mh ge: 


Don Juan. 


mben , feit ich auf dem Kontinente bin. Fremden kann man 
ie nicht auvertrauen. Beim Pachter werden Sie einige 
meiner Pfauen in Penflon fehen. Bletcher fagt mir, fie 
dien fo ſchlechte Reifegefährten, wie ver Affe, ven ih 
men zeigen werde.“ Soweit Byron in ven Befprächen 
nit Mebwin. Leßtrer fügt Hinzu, daß der Lord fpäter noch 
inen Affen in Bifa kaufte, weil er ihn mißhandelt fa. 


7) Das arme Kind! Shön und voll Geis 
Resgaben, 
Sprad fie mit milder, und doch ern= 
fer Miene; 
Soſſeltſam, wie ein Menſchfoſſil, 
entgraben, 
Grand Cuvier, beinem MRammuth- 
magazine. 


Stange 52. 


Bekanntlich behauptet der Baron Cuvier, daß ver 
Nenſch erfi mit der legten Schöpfung entftanven fei, weil 
ki von Thieren der Urwelt niemals Menichentnochen ge 
funben werben. 


WDoh zählt fie erfi gehn Sabre; un- 
verlegen 
Bar fie und ruhig, wiſſend nidt, 
weswegen! 
Stange 52. 


Die Leila des Don Iuan foll, wie Mebwin behauptet, 
be natürliche Tochter Lord Byron's — Allegra — repräs 
fetiren. ‚‚Diefes arme Heine Ding, fagte ver Dichter gegen 
Remwin, war eine große Wohlthat für mich, obgleich ich 
esta nicht fo fegr liebe wie Ana; doch will ich ihnen 
Heide Ausfkattung geben, — es wird für beive hinreichend 
kin. In meinem Teftamente habe ich ven Wunſch nieber: 
giegt, Daß Allegra keinen Cuglaͤnder heirathen möge, Die 
länder und Schotten find beſſere Chemaͤnner als wir.” — 
Rt Lange nachher ſtarb feine Allegra zu Ravenna, wohin 
afe in Erziehung gegeben. 


m Durch Polen und durch Warſchau 
reiten beide, 


Durch Kurlandp auch, woid am Spaß 
mich weide 
Des Namens Biron dort, auf den 
ih poche. 
Stanze 58. 

Zur Zeit der Kaiferin Anna empfing ihr Günftling 
dir on den Namen und das Wappen ver Birons in 
franfreih , welche Familien noch nebft der in England 
eißiren. Die Prinzen und Prinzeffinnen von Kurland 
Vren noch immer viefen Namen. Gine ver letztern erinnre 
kg mich in England gefchen zu haben, nämlich im Glücks⸗ 
jahre ver Alliirten. Es war die Herzogin von Gagan, ber 
I ward die Herzogin von Sommerfett als ein Namens 
verwandter vorgeflellt warb. 


Dann ging durch Preußen fort ihr 
Weiterreifen, 


Dur Königsberg, das rühmlich 
ſchon bekannt 

Noch außer etwas Kupfer, Bleiund 

Eiſen 

Ob feinem ſeligen Herrn Brofeffor 
Kant. , 


Stanze 60, 


Immanuel Kant — der berühmte Begründer 
einer neuen philoſophiſchen Schule — warb am 22. April 
1724 zu Königäberg geboren, und flarb daſelbſt am 12. 
Februar 1804. Merkwürdig ift es bei dieſem Manne (dem 
die Welt ſoviel Erleuchtung verdankt und veffen ‚‚Univer- 
ſalblick“ auf einen Bielerfahrenen und in ver Belt Umher⸗ 
geirrten fchließen ließe), daß er nie über fieben Meilen von 
feiner Vaterſtadt Königsberg hinausfam ! Er war nieberer 
Herkunft und ver Sohn eines Riemers. Reichardt ſchil⸗ 
dert vie Berfönlichkeit dieſes &poche machenden Philofophen, 
wie folgt. „Kant war ein an Leib und Seele ganz trocke⸗ 
ner Mann. Magerer, ja bürrer als fein Eleiner Körper, 
bat wohl nie einer eriftirt ; kaͤlter, reiner in ſich abgeſchloſ⸗ 
fen, wohl nie ein Weifer gelebt. Cine hohe, heitre Stirn, 
feine Nafe und belle Hare Augen zeichneten fein Geſicht vor⸗ 
theilhaft aus. Aber ver untere Theil deſſelben war dagegen 
auch der vollkommenſte Ausdruck grober Sinnlichkeit, die 
fi bei ihm beſonders im übermäßigen Gffen und Trinken 
zeigte. Er liebte eine gute Tafel in froher Befellfchaft und 
war felber ein angenehmer Geſellſchafter.“ — Gähöne 
Künfte übte dieſer Mann des tiefften Verſtandes nie und 
Tiebte fie nicht eben befonvers. Gin ungeheures Gedaͤchtniß 
zeichnete ihn außerdem aus. — Die Königsberger Profeflos 
ren Roſenkranz und Schubarth haben neuerbings 
eine vervienflliche Ausgabe ver Kantifhen Werke veran- 
Raltet. — 


21) Durh Mannheim, Bonn, zog Don 
Juan und fand 
Den Dradenfels, der fi erhebt 
voll Graun 
Wie ein Befpenfi ver Lehnszeit, die 
entſchwand. 
Stanze 62. 


Vergleiche Childe Harold im 8. Geſange, nach 
Stanze 55: 
„Der burggekroͤnte Drachenfels 
Ragt hoch am vielgewundnen Rheine, 
Es fpült die Flut des maͤcht'gen Duells 
Um weinumrantte Felsgeſteine ac.” 


22) Dann ging nah Köln es weiter, wo 
zur Hand 
Gin Bunpderifi, wo Fremde lünnen 
ſchaun 
Elftauſend Jungfernköpfe, — doch 
aus Knochen, 
In Sleiſch ward nie von größrer 
Zahl gefproden. 
Stange 62, 
IN2 


Sanet Urſula unpigre elftaufen® Jung⸗ 
frauen waren im Jahr 1816 noch vorhanden, und wer⸗ 
den wahrf peinlich bis in Ewigkeit aufbewahrt werben. 


3), Ab, vaß es ganz und treulih do 


ertennte, 
Wiejegtverfluhtfein Name,fonf 
fo groß! 
Wie Jedermannſich ſehnt nach dem 
Momente, 
Wotief ins Serz esträf' ver Toves⸗ 
og! 
Die alle Weltes als den Feind be⸗ 
trennte, 


Der [Hlimmer als der ſchlimmſte 
bier entfproß! 

Du falfges Vaterland, fonft Sreis 
beitfpender, 

Jetzt nur ver Welt ein Rolger Ket⸗ 
tenfender! 


Stanze 67. 


Byron fehrieb dieſe Stange in Italien, wo allerbings 
Lord Bentink'e Berfprechungen von 1814 nicht er⸗ 
füllt wurden. 


4) Surrah — wie fauf vie Poſt von Ort 


zu Drt! 

Nicht wie in Deutfhlanp, wo fie faul 
fig Rügen, 

Als führer! man eine Lei’ in Öras 
besport, 

Wo: fie fa jede kleine Pauſe nüs 
gen, 


Zuſchnapſen — ungnihtHundsfott 
und Verfluchter 

Wird dieſem armen Volk ein Muth⸗ 
befruchter! 


Stanze 71. 


Im Originale heißen vie beiden Iehten Zellen komiſch 
genug: 
With „schnapps‘‘ — sad dogs! whom „Hundsfott,'‘ 
or „Verfacter,* 
Affect no more ıhan lightning a conductor. 


Lord Byron geftand ſelbſt, wenig Deutfag zu verftchen, 
aber wenigftiens ausgezeichnet deutſch fluhen zu 
tönnen. Er kannte vie ganze Scala unfrer Fluche, — wie 
Ihomas Moore uns berichtet. 


23) Zu Ganterbury Inder Kathedrale 
Befahn fie Ebnarde Helm — — — 


Gtanze 73. 


Eduard, der tapfre Sohn Eruarps III., Königs von 
England — veffelben, ver in der venfwürbigen Schlacht bei 
Creſſy oder Greci in der ehemaligen Picarbie feine 
Anfprüche auf Srankreich fiegreich geltend machte — iſt bes 
fannter unter dem Namen des ſchwarzen Prinzen. 
Et iR nicht ausgemacht, ob er von dem Schrecken, das er 


Don Jnan. 


ven Feinden einfagte, ober von ber Farbe feiner 
ven Namen empfing. Um fi vor ſeinen Eric, 
Strapazen nach ver Belagerung und Sinnahme von 
ge 8 zu erholen, ging er nach Cugland und fiel 
eine Entkraͤftung, die ihn im 46. Lebensjahre — 
Lebzeiten feines Vaters — zu Weſtminſter 1376 | 
Mit feinem Tode wich das Blüd von den engliſchen 


— — — und Becket's Gt 
Gin Mann zeigt wie gewöhnlic 
Male 
Mit abgebrauchten gleihen 
nein. — 
©tange 73, 
Becket, bekannter unter vem Namen TH 
von Ganterbury, warb vom König Hei 
zum Großkanzler und zum Srjicher feines Sohnes 
Er machte ſich bei dem Volke durch Sreigebigfeit, 
Könige aber durch unbegrenzte Ergebenheit beliebt. 
geſchah es, daß dcr König feinen ganzen Ginfluß au 
um ihm das Erzbisthum von Ganterburg zu ve 
mit welcher hohen Stellung ver Titel umd die Rei 
Primas von England verbunden find. Kaum | 
Würde gelangt, warb Bedet ein ganz anırer 
Vom böcften Lurus und Wohlleben ging er zu d 
und der Strenge des andächtigſten Geiſtlichen üb 
trat zugleich ale eifrigfter Vertheidiger ver kirchlid 
rechte gegen den König auf. Nah langen Stre 
und Demütbigungen des Könige äußerte vieler ein 
feinem ganzen Hofe feinen grimmigfien roll. Bi 
leute waren entfchloflen, den gefränften Fuͤrſten 3ı 
Cie begaben fi nad Ganterbury amd ermorkı 
Becket, der ſich zur Abendmeſſe in die Kirdge begeb 
am Fuße des Altars. Dies gefhah 1170. Gpäi 
er unter vie Heiligen verfeht und Ihm zu Ehren a 
ein großes Feſt und alle 50 Jahre ein Bauptjub 
feiert, bis Heinrich VII. ihn als einen Bari 
urtheilen, und feine @ebeine verbrennen umb im: 
Binde freuen ließ. 


26) 


7) ISuan beffaunt des freien 8 
Straßen; 

Ein Land, das Fremden liel 

Seimifhen 

Die ausgenommen, welde ein 


maßen 
Banz wiver'n Stahelleden, 
jest, 
Wodurch ihr Schmerzgefühl 
mehr verleg: 
Stanze 77. 


Zur Zeit, wo bie ber Dichter ſchrieb 
Mankyefter- Maffacre und vie Auf 
Habeans eorpus-Acte vr Gaftlereag 


bonderry) noch in friſchem Gedaͤchtniß. 


38) Ihr Briten, jegt ſind wirauf® 


ters Hill! 
Gtanze 80. 


Don Ina. 


Huf viefem Hügel (dem „Sch Uß⸗-Hügel“) wur: | ein Lied gewidmet, welches wie einfache Ueberſchrift: Zeilen 


en früher fat alle Zweikaͤmpfe abgemadt. Davon ber 
Rame. Bekanntlich Tieben vie Briten feit etwa anverfhalb 
lahrhunderten vor allen Piſtolenduelle. — 


„Sin Gaſthaus ſchien der Ort im Teus 
felsbraud, 

Wie mancher ſchon bezeichnend ihn 
genannt!‘ 


vißt es in ver folgenden Stanze. 


m) Doch chrt das Land des Bolls er, 
veffen Zwang 
Die Erde Halb betäubt und Halb 
verfhlang! 


Stange 81. 
Indien und Amerika. 


m Bon Ziegeln, Rauch nun Schiffen 
eine Maſſe, 
nebelhaft, ſoweit das 

Auge reicht; 

Supeffen vurch des Maftenwalpes 
Gaſſe 

Nanchmal ein flatternd Segel fe» 
kend ſtreicht, 

Ein Seer von Thürmen aus der ſchlan⸗ 
ten Klaffe 

Bang wie auf Zehn vem Kohlen⸗ 
dampfentſchleicht, 

Die Rieſenkuppel gleicht der Kappe 
platt 

AnfNarrenbaupt, und dies if Lon⸗ 
dons Stapt! 


Stanze 82. 


Die Riefenkuppel von Sant Paul in London, welche 
eu Rönig Karl dem Erſten erbaut ward. Die doppelte 
Kufpielung , die ſich auch auf viefen Stuart bezieht, iſt 
bopl verflännlih. Im vorigen Jahrhundert, wo ber 
Bterbetag des unglüdlichen Königs noch gefeiert wurde, 
Hegten die Whigs und Presbyterianer einen Kalbekopf Im 
mer auftragen zu Lafien. Ein wbigiſtiſches Blatt pflegte 
u dieſem Tage mit rothen Lettern zu erfcheinen, um vie 
detionalfreude über die Kopfverkürzung eines Königs an⸗ 
zbdeuten. Alle viefe Unarten, um nicht zu fagen, Unfitten, 
md fpäter einer befiern Moral gewichen. — Die oben- 
erwähnte Kuppel von St. Paul Hat übrigens Mr. Sotheby 
Beoff zu einer ſchoͤnen Phantaſie gegeben, deren Verfe eines 
mglifchen Ucberfepers von unferem Wieland nicht ımwürs 
Kg find. Auch Miß Landon, deren durch Blaufänre herbeis 
wfüßrter tragiſcher Top neuerdings befannt geworben ifl 
wu veren lyriſche Sachen zu ben beften der modernen eng⸗ 
Fen Poefie gerechnet werden, hat ver St. Paulskirche 


Schwarz, 


(Lines) auf St. Paul, traͤgt. 


31) Wie Miſtreß Fry will unter eud ich 
fegen, 
Das Spinngezücht euch all’ zu Boden 
legen. 
Stanze 34. 

Miſtreß Sry, vie bekannte Quaͤkerin, welche große 
Verdienſte um vie Verbefferung der englifchen Strafanſtal⸗ 
tem bat. Sie bereift jegt (1840) den ganzen Gontinent, um 
fi über ven Zuftand der fämmtlihen Strafinftitute Curo⸗ 
pa's durch eigene Anfchauung, zum Zwedck eines größeren 
Werkes über Befferungsanftalten,, zu ımterrichten. 


32) O Miſtreß Fry! Warumzu Rewgate — 
ſpricht 
* Dein Ernſt gu Schelmen — warum 
denn beginnen 
Bei Carlton oder andern HAufern 
nicht? 
Bring’ größ're Sünden lieber doch 
von binnen! 
Stanze 85, 
Newgate — dies if ver Name eines Londuer Ge⸗ 
fängniffes , welches etwa mit der Pariſer Gonciergerie 
Achnlichkeit Hat. 
33) — — — bald tönt mein Hall 
Wie Rolanbdé Horn im Thal gu Ron- 
cevall! \ 


©tange 87. 


Nach einer fpanifchen Gage fuchte Roland bei Roncek- 
valles, nachdem er von feinen Franken verlaffen war, bie 
Geflohnen durch den Schall feines Hornes zu fammeln, 
bevor er von der Hand bes tapfern Don Bernal del 
Garpio fiel. Byron hat dabei jevenfalls vie ſpaniſche 
Ramanze im Auge. — Roncespalles ik ein lm 
ges , fchönes Thal, welches die Pyrenden zwifchen Pam⸗ 
yelona und St. Jean Pied de Port in ver Merindad be 
Sangueffa ber fpanifhen Provinz Pampelona bilden. 
Dort foll im Jahre 178 der Nachtrab von Karls des 
Großen Heer von den Gebirgsvälfern gefchlagen und 
Held Roland getöntet worben fein. Die einzige Duelle 
diefer Nachricht ift aber die fabelhafte Chronik Turpins. 
— In demſelben Thale erfimpften vie Englänber am 28, 
und 29. Juli 1813 einen ſchoͤnen Sieg über vie Franzo⸗ 
fen. — Bom Thal Roncesvalles geht ein Paß, vie Ro⸗ 
landebreſche genannt, nah Frankreich. Er geft 
in einer Höhe von 9000 Fuß zwifchen einer nur WO Fuß 
weiten Deffuung durch. 





KR. 


Don Juan, 


Elfter Gejang. 


D 
Bi 


Sie anf 
Beil ſchan 13 
Ber cher tan, — — 


Um nad} den @eift des ee iu ragen, _ 
nicht zu tragen! 


Zum Egoismus madzen ara au, 
ma, 
Dap Alles wir — Ioee der En —— 
Fe 


ig Brü 
Des Bahr le Tag mia 1 Tran befagen — 
Rum if der Himmel, felten zu vertragen ! 


3 


eich erfolgt die Unverbaufichfeit 
Gain he Tone Bei un de 
Ame being Bernimft mir fi in Biverfrit. 
Borin qumeift mein Sunered auf irrt, 
gen Ben ift, der fi meinem Auge feipt, 

Beriwirrung immer e& umf —— 

6 ganzen Gternenmu 
Dei befim ehtee, Kels Weltenplundere” 


4. 
Bu vet Bent 3 weinhein fe, — 











Bein 
= BE 
Ich weiß nicht, zu — ea 
Dielleicht vie Luft, Geit Kranfpeit wer ein — 


Füpte' ic mit jevem Tag mid} othobozer. 
6 


Der erfle Stiq bew ies mir @otteh Dafeln, 
Ent glaubt" ic bran wie an bes Teufels Wefen) — 

er gweite mic der Jungfeau ewiges Nahfein, 
Bom Günbenzweifel mußt’ ich dann genefen ; 
Was bie ie Dreieinigtet wohl fönnte je fein, 
ALTER 

Indä: wi th ich, daß bie vier nur bre 
Damit mein Glaube biRo größer fü! 


7. 


P ae En —— rare 
uf Mttita geffjaut, — weh Exhiff die Eee 
Durcfem: bei —e— 
Zombutu {af und eine Kaffe Apee 
Getrunten in Gpina’s Metropolis, 
Der auf den Zrümmern {aß von Slnie, 
Denkt nit daß Sonson mahl für finen ©; 
Doch fragt ihn wieber, wenn ein Jäprıhen pin iR ! 











Don Juanu. 


8 
[? pehiegen 
— Spooters Hill 





EN din auf Sonden fü 







* 35 fact vn = 
auf ımen, 
Das über Shan apır mit —e Brummen. 


9. 


Berloren in Betrachtung, fe 
Iwan hinterm Wagen her, "Hina — 
Bo ihn ein Gtaunen ob bes Bolfs umfın, 

5 tief er — „fehmingt die Be ihre Blägd, 
e6 Bolten Örimme nicht gerin, 
die vm Regenten felber ift ein Zügel ! 

‚Hier iR nicht Inquifirion und Dal — 
Dier güt der Breiheit jeve neue Wahl! 








10. 





‚Hier fiebt man Gitte, kauß 
Die Nation, was fie will; iR'’6 , 
© iR's, daß man mit feinem Beutel praht, 

Si briftenn, daß man nit —— jede, 
‚Hier geht er, daß Gefer au 
Und en jebe6 Räuber Bi, 


11. 


Vier Räuber find’s, die ſis die Breibeit nahmen; 

Im Bufes verfiedt, fahn Binter feinem Wagen 

Cie Juan flendern; reht zur Erunde famen 

Die Bier, nen ver Rt Dorıpeil wollten tragen, 

Pilger, will ex A vem Samen 

Der Räuberbrut entzlen, varein map [chlagen, 
Sort tönne' er auf der reihen Tecen Sale 

Gel» famt den Hofen Lafjen mit Frei 


12. 


Zaumm im Gnglifäsen nur {wach befählagen, 
Biel nur vas Wort ein, welches flucıt ; Goddı 
Recht war das Wort ihm nicht zu Oßr getragen, 

YaR sub er, ca Beute wohl Sl 

Aus „arüß vi Gott" — imo Ran bad fonder Erg 

Beim rechten Sinn des Worts! Da halb von Gtamm 
Gnglänber ih, muß Lier I Belagen: 

Einer Goddamn, will „Mit Gott” er fagen ! 


13, 


B de im © 
NEE 
= 





— 
& At —— wälgen fic$ {n vem Fa 


14 

Sad und Genoffen fuchen zu entf 
Und Suane Gejola, [on yentia Tarifen, 
FASERN einem berzen 

— noch, ber felbft fich — beut. 
Suerfeh vn Merl focn Bin zum 

Sm Bufoı mo ter gefreut 
Bieteinig ref Iuan, daß man innen nn - 
Begt rent Daß Treifen if mit ber Pifle 


15. 


tatt mit den Morbgewehren 
Sen = BE 
Helft pn! 4 helfe felöR bern armen Gau!” 


Don Juan. 


16. 
!amen Don Juan und feine — 


— 
ittern! Hin die Beute — 
Und als nun mit Graus 






17. 
m& Füßen fiel der blutige Lappen, 
1 ihm fo wunderbar verblieb 
eh Zenten tpien Sehnelanpen, 
Ruf: „Geht nie meinem Sic!" 
ar ver Tom, und mehr zu ——* 


en 


* feine Körper wie die Tafhen! 
18. 
ver minber that al6 thun er wollte 


fe 
‚Sin na Bonbons Serlieit; 
lei ibm das id nur, daß er raue 
3 fein, im ‚innerhalb zwölf Grunen Zeit 
ıem freien Briten zu ermorden — 
alb war befegaulich ex geworden. 


19. 


et Hat er einen großen Mann, 
Gpeftafel wie ein Helv erregte. 
ie Tom, — fo greulich brüflen fan 
emand leicht, wo Pöbel fi bewegte 
»len® wegen, troß der Jurm Bann: 
Ulen war er fleta ver aufgelegte! 
‚wie er, nebft Sara ieb und fein, 
and w hurtig und verſchlagen fein? 
20. 
sm ifl tobt, und nun fein Wort von Tom! 
am erben, und dur Gottes Gegen 
36 fein Helo zu langem Leben flomm. 
ae} Hei st ‚Wie ver Trommel Regen 
end juand jein Willfomm 

Ye yamz abjdyeulih langen Ziegen 

ton und all’ die anbern Bong * 

"Re Tehnt zur Haupıfanı Mlbione! 


21. 


Haine, fo genannt, weil Bäume fehlen, 
‚non Inerado!) — Durd ven Etrauch 

Pleasaut,“* welcher feine Kuß verhehlen 

‚heit will ; durch Meine Hütten auch 

ie Zettel rufen Ratt ber Keblen, 

vermiethet wird; — durd Koblenrauch 
+ Allen, genannt das Paradies — 

Umit Bergnügen wohl verließ! 


2. 





c Mirewarr und buch mund Era, 
oo febt: 





sort, wo feine Träume” 
Yampenpupern bier, 

at 38 in das helle Glas, — 

#Beften mußten nthte von Bas! 


23. 


66 


24. 

Aumutßig ik der Zhem ſe Wogenfhlag, 
Ein Ball will betragiten * Som, 
Den man faum hören vor ven Goddam: 
Dann auch dat Zamprnlict am Ninfervom, 

Das breite Pflofter, und bes Rubmes Ya _ 
en großen Bau, das fteinerne Phantom, 
Pe Hinmirft feinen @hatten, 
Tin Heiligtjum auf Englands Infelmatten, 
23. 
‚Hin find bie Haine der Druiten, — gut! 
Aut Gtone= Henge hin, — wer irüg' varnadı Verlangen? 
Das Brtlam neh, ein Riegel fen die Warp, 
iht, daß eu Irre Beifen, bangen! 
Seht dort Ye Bunt, on ven Sets tlebt Blur, 
Und lat ven Bid an Di — 38 Hangen, 






26. 


N jaring = Groß, Pall Mall und 
Pat — EI aaa 


man bamit vergleicht, 
Klaus net Beuer Gelb nam Beflanıointe, 
unfel aux deu Gontinent befcleiht 
Sur Gallien liebt lieber das @emunfel — 
Statt vie Laternen au verfehn mit Licht, 
Sieh Hängen dran ed manchen armen Wit! 
a. 
Ein Menvel Herren, aufgehängt entl; 
Zu Eiche, tamme u un gebe, 
Die Beuer auf ven Höhen! Doc den Eirang 
Aeneon Dirk Inn in De m, 
fe man's Geis un Gang, 
Per 
Das 





(äßt — ein iguis fatwus — heben, 
1 felten fgredlich will bebeuchten, 
feinen muß, will «6 erleuchten ! 
28. 
Doch fo erhellt iR London, ta, erfände 
Gin Diogen, und füchte feinen Dann, 
&r ihn nicht unter dem Gebränge fänbe 
Im biefer Riefenhauptflabt weitem Bann; — 
Daß ohne Licht er fachen müfle, Mänke 
Nicht zu behaupten. Denn fo viel ich fan, 
— ich nur u finken In den Gtaaten, 
Und feh” — die Welt gleicht einem Aboofaten ! 


29. 











Da — a die Thüren * 


um an 


Border Et. James, dem — und ver hötte! 


3. 

ac Feb fe am Ohr; cs mont m Zpor 

ußter Diener, und c6 Rand 

Des Deit Sean in war Jan Kug' un Sir, 
20 pugenmmeit znan papbifde Dienen fan, 
Die Rab vao frufge Sonnon Arte etor, 
Benn fuft ver Jag, der Günbe Zeind, entfewand 
— do fü — zu Seirath beutragen . . 
Doc Juan Reigt fo eben aus dem Wagen! 


31. 


— ——— 

ir Breme namenili, und qmar sum, 

ür die, bie wiflen won def &cbene Ehmel;, 
Bei denen az 55 
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32, 
‚Juan, deß Auftag freilich zarter Axt, 
Begeim, doc wihtlg für vie Raiferin, 
Dar niet grängt ven hob Gie art, 
Sir giyumalın feiner Amts Gefinn 
in Grember, hieß e8, und von Rang apart, 
Sei angelommen mit geheimem Cinn, 
Der fein und fehön, — und Leife warb'® gefagt, 
Aud; an dem Herzen feiner Zürfin nagt! 
33, 

Auch ein Gerücht von großen Abenteuern 
Ging ifm voraus, von Kiebe, Rriegögefahr ; 
Unp ba bie Briten gar zu gerne fleuern 

uebmtreibung, uns a une Ep 

jenm regt romanbaft fie, den befeuern, 
Bean auch nes Begenthell, nen Allem Kar, — 
Wazd er der Stern in der Gefellfhaft Bulk, 
Der da beflaunt warb von dem ernften Bolte, 


34, 


Dt, va bi Briten Iebenhaflad wäre, 
a * it a Järem, 


— dem Minifter bei dem 
Man fah bei Juan noch eines Bartes Quelle, 
Und meinte, Ban ‚jögen da, naive — 
(Leicht Reben fon gewinnt bri Politit 
S: Yängtver Karl Pöglen mi Get, 
36, 
— wie das Alten geht. ‚Binweien 
Bero' davon ich berichten, um» wo nicht, 
ht", weil feinen Merih a ‚or erteilen 
iplomaten mit bem Buchäge 
Don Lügen — können nie — 
Zen jener Burit, fio, die aus ihnen fprigt. 
Do@ an den Frauen lieb’ id diefen Lug, 
Der fein iR, vap nie Wahrheit Raht mie rag! 





3. 
16 ift die Lüg' — gereht 4 hoch, riſten — 
anaatinckrahfge har? Na nilbenen 


em, 
b fie ein Bactum leer von Lügen fordern? 
ur ermab Sit Im Dunkel der amt 

Im Dietung, Offenbarung, in ven vorbern 
Und dintern une fämmil an ronpetn, 
Die Immer tamen, um nır abjutreten 


38. 





Juan ſah sorge, Aa ne Reste; 
Bewundert ward an ihm Gef; feld, 
Denn Beibes war von hohem Intereffe ! 
an (eine Demant wet zumal ifm Neib, 
Den ifm Sie Gpain einfend aub „Irre 


(2ikör und Ein jeugt dergleichen Ki) _ 
Gegeben, wie das lifum vernommı 
Shan pm nämtig beiommen!, 








4. 


NAHf den Miniftern und den —S 
Bent 


iplomaten, %1 


ine re et 
Sr Tintenquell, auf dem bie Gtröm’ 


die 
Die durch Beftehun, fie), RE Zuan 
So artig, wie man ſich nur jeigı 


41. 
Grob iſt font dieſer Schreiber Amtsbetragen, 


— Be je 
mäfen . 
Um meh Inlen e mie u See, 


ei Sale font: weg In a 
: ne 
Somit 3% Greaturen jener Reihen 
Im ihrer Grobpeit allen Hunden gleiten?" 
42. 
— mg I Mr hes Fine Ben 0 
Sin Snggee —— 
ne lm — 
a made —— BoflemaT Gent 
Der afkunı RG mehr Mr BrcheeVort serie 
43, 
pP. die bi „Damae’st 
"Berl a ie © * er 
2: Grnefahı, Beten ano 
Gefinnter nennen ma; akt an ch ich 
Sie bier nie nenne, wel (be Malte 
unfern Anftanb wär" und läßerli@. 
Be immlif& find die 5 war ad) 


Sind Blasphemic und dennoch (Ohr viefonif 
44. 


3 











———— 
wahre, A, 
—* ih mög! fe nur, Haie 
—— eich von em Zi, 
m [gemeinen 
Soil man, wie ide ber En fa —æãe 


46. 
— 


"Bei Serptern aber geht's auf 

zum ‚diefen Gtol: it ober Dee — 
Bift ald Galan beweibt du, o fo —2 

Denn beine Gattin wär" ein Dorn, 

Die Günde mehrt, fomie des —— Ba. 





a A SER fetfärehee! 


Dou Juan 


schen wurden Br ei i m ie Sram 
Er ni jer er sole 


4. 
Herimen, die der. ‚uf 


Ft a HH Kuf na gen, 





ren —— 
tdinares was recht fralt, 
r Mann einft fluchenb es Bejaflt. 


50. 


m Baun, bie an Sonetten fhrauben 
& jüngflen friffe$en Literatur 
Ad) flopfen uber auf; die Hauben, 
ihn mit iheed Teints Azur. 

‚mat ud {fm Deraudjutlaußen, 
Immerlichen Spanifch nur: 
& oner Rufffc befer Klinge, 
ır gefehn, und andre Dinge! 


5. 


Barmer, a — 
ae I fen ihn vom ber Gippofrene, 
3 blau vor feinem Buß fi bene! 


52. 


um alles wußte — fie erfuhren's; 
amar, ging er mit fehlem Cchritt. 
I und befmusen 
it von gelahrtem Kitt ! 
ie furioh ‚den Heros furens 
%, die ME Aminta &h 
Imjährige Mi — fie ferieh 
Blids von Juan jeden Spru: 


53. 









Frist und au Mik Mary Manif — 
eh Befungen uns zwar Ipanifa ! 
54. 


fid) Iuan, wie er tonnte, Ja 
Zutritt zu den Kotterieen ; 
a Boato's Zauberfpiegel, [ah 
bald, und bald auch in Particen 
3 Dichter, @eifter wohl ih nah 
— it bie Zahl neichen) 
jenen achtzig Hodpoeten, 
m vie Journale gern trompeten! 


55. 
ix — fo muß der „gröfefte Boa,“ 
N Sorten von dem Borer Sing, 
um feine Kama fleht, 
— 
Ber 
fin 
Jahr —o fe ee — 2 — 
Polen in der Dichter Reich, 








56. 
Zum Mottau warb (fo hör’ id) mein Juan, 
galiero mir zum Leipzig! — Waterloo 
Bars mir ver Rain! Din br Sc im Bann, 








Ei 12 des Grileh 
RE Southern alte, ber Pia! 


57. 


GirBalter nen Berlins nun mie Eampbett, Moore 





Bor mis mg 1,00 ver Mufen San, 
Bir heilig j wel Be 

Durd Di ala melde —F — gem! 

Denn — ein Bfatmif 


—— nem 
&r will fi um „zum neuem PiRol“ Tanagen! 


58. 





50. 


Rente (vemein Aula getöbtet Bat, 

ie fon er Reuerte gum mehren 

Benn war !) mar e6 fatt, 
Dash m Bötteru ven 
Dieneuen ſSuf er an ve alten Gtatt — 
Der arme Shhelm! Und num betrübt Zeden, 
Daß diefer @eif von fo viel Lichtverbreitung 

Sich morden lich durch eine ſchlechte Zeitung! 


60. 





umis, mat Keinem wire! En fragt vn mi, 
el Herder 
Steil ih Heraus, was Tages: Jury fpricht! 
Ber Regen mil, iR felbt fh — — 
— 
Zu Diele Dichten, — gleichend den Tyrannen, 
Als einft zu Rom Zerrüttungen begannen ! 


61. 


Das if as Ende Rome’ ber Siteratur, 
Mo vie Beätorler allein zen! 
Gefahr iR immer bei ber @bbe nur, 

Dentft du ber Golbatesfa zu flattizen. 
Dampyrifd if ja dieſer Brut Natur ; 

Wär’ ih daheim — wie mürb” ich allarmiren 
AU meine Kräfte gegen dieje Schaaren, 

Um ihnen geiftgen Krieg zu offenbaren. 


62. 


Bohl Hätte Sabung noch mein Bulverhorn 
Für fie, doC Lohnt «Bi in feinem Balle 
Der Dübe traum, zu nehmen fie aufd Korn. 
Aucı fehlt e& mir an ber gehörigen Galle ! 
Und mein @emüth if nicht fo Dart, ben Zorn 
— ih gern, um u belächeln Alle?! 

Die Hufe mas beum einen feinen Knix, 
Cntfewebt und weiß, zu Leibe that fe nir. 


63, 

Dein Juan, den ich in gräßlicher Gefoht 
Bei Dieitern ließ und bei den garten Blaun, 
—— dies Belb, was aller drucht fo bar ! 
Nicht ohne Nugen war es für im wann, 

% fiob, bevor ex no) gemartert 

Uno fang fh aufn jean Geitern Kan, 
Bo er gefellt qu Höß'cer Geifter Schaar, 
Ein Kind der Sonne, nit des Dunfes, war. 


664 Don Juan. 


64. 


Den Morgen bracht' er in Befchäften zu, 
Die als ein Sarniente fih erwieſen, 

Drum ward er abgefpannt und fand nicht Ruh 
Im Neſſushemd, das nimmer ſei gepriefen, 
Da man ſich auf vem Sopha wälzt dazu 

Und wo man jenes Wort ſich muß benieien, 
Wenn man von Arbeit jpricht zur Landeschre, 
Als ob die Ehre je das Nichtsthun mehre. 


65. 


Des Nachmittags erfi Brübftüd und Beſuch, 
Dann Boxen und Spazieren! Gegen Abend 
Las er in einem ſchlechten Pflanzenbuch, 
Das Park man heißt, und wo hindurch er trabend 
Er weder Pflanzen fand noch Wohlgerud ; 
Doc ift der Vark die einzige Laube, labend 
Zur Noth das ganze London, und den Schönen 
Kann man die Bir e Auft hier nicht verpönen ! 


66, 


Dann Pug und dann Diner. Die Welt erwacht! 
Die Lampen glübn und Räper fnarrn; von Wagen 
Geſchirrten Dieteoren gleich !) erkracht 
Das Straßenpflafter ! Herrlich ficht man ragen 
Buirlanden zur Beflivität der Nacht, 

Und hört ven Donner von dem Thürenfchlagen. 
ier hielt Juan ob Taufenven Revue 
n einem ben, pas aus „or muulu.'* 


67. 


Dort ſteht vie enle Wirthin! Sonder Wanken 
Knirt taufenpmal fie! Doch zum Dale jet, 
Dem einzigen Tanz, ver Mädchen zu Gedanken 
Verhilft, weshalb er fie fo berrlich lept ! 

Saal, Zimmer, Halle ſan ſich zum anken! 
Der juͤngſte Gaſt, ver fommt, ver muß zulegt 
Mit Ercellenzen noch das Klettern lieben, 
Und ſich hinauf die Treppe Laffen Tgieben ! 

08. 

Heil dreimal dem, der jegt, nach Ucherbliden 

Der Slanzgefellfchaft, in ein Eckchen kann, 

In ein Boudoir, wo fie ihn wenig zwiden, 

Wo er vem Drang und Stoßen dann entrann. 

Er laſſe Babel fi zum Tanz beſchicken, 

Und ſeh's mit Areuden oder Trauern an, 

Und ſpare nicht den Spott, wenn audy tie Thränen, 
Bis ihm die Nacht fagt, daß e6 Zeit zum Gaͤhnen! 


69. 


Doc fag’ ih das nicht Jedem — nein! denn wer 
Wie Juan ernftlih muß die Sache meinen, 
Der ſteure jeralih in dem Meer einher 
Bon Feverbüfchen, Perlen und Gefteinen, 
Bis er zum Orte fommt, an melchem er 
Accreditirt if; ſuch' er nur zu fcheinen 
Bald milder und bald kecker — nenn geſchmeidig 
Muß einer fein, wird ihm der Tanz nicht leivig ! 


70. 


Und tanzt er nicht, firebt er nach beſſern Dingen, 
Nach reicher Erbin over Nachbars Braut, 
So forg’ er, das Erſehnte zu erringen, 
Daß ihm kein Andrer in die Karte fchaut. 
Schon manchen Brünftling fah man Hände ringen, 
Ob feiner Haft, der nimmer man vertraut 
Beim Bolf, wo Ucberlegung ver Charakter, 
Das ganz bebächt'ger Narr ıft und abftracter. 


71. 


Bon Slüde fagt, wenn's geht zum Abenvefien ; 
Und feid ihr fatt, jo ſchaut von feine n. een; 
Duftmoment, nie biſt bu zu vergeflen ! 
zu beängf a nn unſre tud, 
eil du uns ſagſt, was einſtens wir en! 
Der Geiſt verlorner Freude bift nur ze 
Es glüdt mir ſchwerlich eine Schilverung 
Don einem Ball aus der Erinnerung. 


72. 


Doch dieſe Winke können all’ nur gelten 
Dem Alltagsmenſchen, ver im Schlendriau 
Gein Leben binbringt, deſſen Pläne jelten 
Berwirklicht werden! Denn der Andern Yahn — 
Bielleicht ver Vielen, die hinauf fich ſchnellien 
Durch ibr Geriren, weil fie Alles fahn 
Dur Wig und Geift, Ruhm und Gewandtheit au, — 
Iſt ja ganz anders ! Dort iſt Starrfinn Brauch. 


73. 


Held Iuan, hübſch, reich, ablich und noch jung, 
Berühmt auch, und als Fremder hochgeprieſen, 
Gibt, ch’ er flieht die Leberfärtigung, 

A Schoß, den Andre flet4 erwielen 

In ihrer Sclaverei. — Wir fehn im Schwung 
Des Poefiegemengfels ven und diefen, 

In Krankheit auch, fo wie in Lärm und Tofen — 
Bein iſt das Leben eines jungen Großen! 


74. 


Jung (doch die Jugend meiſt vorausgenoſſen), 
Schoͤn, doch entnerot, reich aber ohne Sou! 
In taufend Armen if die Kraft entfloffen, 

Dem leih'nden Juden fällt das Erbe zu! 

Sein Votum kann im Parlament nur jproffen 
Zum Heile des Tyrannen, und in Ruh 

Wird ſolch ein Lord nach ausgeleerten Humpen 
Er ganz gemählich in vie Srube plumpen! 


75. 


Mas ift vie Welt, fagt Young, nach achtzi ren, 
Die Welt, die heut fi ihren Söhnen (id? 3 
Wo ift vie Welt hin, die mit muntern Schaaren 

Bor faum acht Jahren blühte ? — If verjchneir, 
Geſtorben und verfläubt fie und entfahren, 

Bevor man ahnet ihre Nichtigkeit ? 

Staatdmänner, Helden, Kenner, Königinnen, 

Und Danvies ſchwanden wie der Wind von binnen! 


76. 


Wo ift Napoleon? Gott mag es wiflen! 
Wo Gaftllereagb? Das mag ver ae fagen! 
Wo rubet Shertidan, auf welchem Kiffen? 
Gurran und all’, vie Hoch als Redner ragen? 
Wo iſt vie Königin, die rer Gram zerriflen ? 
Die Tochter auch, die Alle rings beklagen ? 
Wo find die Maͤrtyrer, vie fünf Procente ? 
Und mo — wenn nicht zum Teufel — iſt die Rente? 


77. 


Wo Brummel? Weg! WoWBellesley? Ga 
Bo Whitbreap?! Romillu? Georg der Drit 
Sein Teſtament? (Wenn das nicht gänzlich fehlt!) 
Wo ‚Zum‘ der :Bierte, tiefer Zwerg, — ich bitte! 
Sein Gang nah Schottland warb uns nicht verhehlt, 
Er tanzt zur Fiedel nach gewohnter Eitte: 

&o ‚mir nichts, dir nichts !’’ Welch loyales Kratzen 
Der Königegräge wie der Königstagen ! 


78. 


Wohin Lord Diefer unv Mylady Jene? 
Die werthen Miffes und Miftreffes all’ 

Sind abgetafelt wie die Opernfcene 

Noch ledig und vermählt im beften Fall 

(Wonad; wohl jere Lady gern fi fehne!) — 

Bo Irlands Vivat, London't Spottgefnall ? 
Wo find die Grenvill'6? Ach geflürzt fo led! 
Wo meine Whigée? Noch auf pemfelben Fleck! 


79. 


Wo find die Ladies bin, die SGarolinen? 
Geſchieden oder nahe dran! — Annalen, 
Die uns mit Schmaus und Bällen ſtets bedienen, 
(Die „‚Morningpoft’’ fucht mit Bericht au firalen 
Bon allem Diopeplunder, der erfhienen!) — 
Spredst, wo fie find, die da entfdrlüpft glei Aalen ? 
Die gingen, md die flarben; jene ſchmachten 


Sm Sefllann, weil fie ſchlechte en machten! 


* 
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80. 


ch die Lady, die Galopp fonft fuhr 
Uenzen, excellent nun geht! 

er Erbin fand ein Gauch die Spur, 
ıtter, währenn die ald Frau befieht, 

n ſchwand ver Jugendzeit Azur. 

ie Verwandlung fs, die uns verweht! 
am traum ; doch feltfam ifl's zu nennen, 
oſſchnell die Dinge weiter rennen! 


81. 


Ichtzig noch fein Alter, denn in a ht 

: Beränprung ich — vom Allerlegten 

m Höchften, dem die Kron’ in Pacht — 
Eäcula ins Werk fie festen ! 

sert! Ach — und felbft vie Mode macht 
fo alt, daß die ſich pran ergegten, 

md fehn, wie's Neufte muß vergehn, 

ie Whigs find ewig jung zu ſehn! 


82, 


Napoleon, ver als Zeus erfchien, 

sem Saturn; ſah einen Bürften 

‚og ift) fehr dumm vom Ruder fliehn, 

n Blide nur die Schufte dürflen! 

# wird Zeit, die Segel aufguzichn, 

m Stoff zu fchiffen! — Aber bürften 

en König noch in [hönen Bildern, 
Spott — nicht dent’ ich ihn zu mildern! 


83. 


verarmt die Grundbeſitzer alle, 

iy Southcote, fah das Unterhaus 

In fi in eine Steuerfalle, 

ver feligen Königin Leid und Graus; 
Songreß in der Gemeinheit Stalle, 
enbauben fahn wie Kronen aus ! 

e Voͤlker, efelgleich beladen, 

ihre Laften — Ihro Gnaden.... 


84. 


opelliften und Poeten; fand 

liche, voch nimmer ewige Spreder; 
ich Geld im Kampf mit allem Land, 

€ Sarmers, deren Pacht ihr Becher, 
zoen über Volk wie über Sand 

ein; fab auch ſehr verſchiedne Zecher 
und grobem Biere; ſah John Bull 
= halb erkennen faft I Null! 


85. 
arpe diem! Juan, genieß die Tage ! 
Beichlecht erſteht dem neuen Ziel, 


yh und leicht — vergeht'8 an gleicher Plage. 


piel! Doch fpielt das Lebensfpiel 
ihr Schufte! Seht, daß euch nicht fehlage 
6 Wort, ja handelt ehr zu viel! 
chler nur und jedem Gauch vereint, — 
8 ihr feht, doch nimmer, was ihr ſcheint! 


86. 


h in fernern Canto's Guch berichten, 
zm Juan geihah in jenem Lan, 
man immer fagt: es fei mit nichten 
yralifch und verborbner Strand ? 
uch keine Atalantis dichten ! 

a yarum fagt Guch ver Verftand, 


ein fittlich Volk, und — wollt es glauben! — 


ter braucht Euch die Dioral zu rauben ! 


87. 


uan fah und fand, — das Thema fei’e ! 
erſteht fich, mit genauer Sichtung, 
vorgetragen! Denn nur leis 

Fuch fagen: Alles iſt nur Dichtung ! 

y’ ich fremden over eignem Preis, 

Her Geribar fonft doch vie Berprlichtung, 
d bier und dorthin auch zu zielen — 

ie ihr wollt, ich bin nicht von nen Vielen ! 


88, 


Ob er die dritte, vierte Tochter nahm 
Bon einer Gräfin, vie nach Diännern jagte, 
Ob eine Miß, die fhön und wunderſam, 
Mit ihrem Beutel Hoch vor Andern ragte, 
Ob Luft er iu Bevoͤlkerung bekam 
Wozu das Chebett ja ſtets beh 


agte, 
Un» ob man ihn, weil er zu ve gehuldigt, 
Des Einen oder Andern auch beſchuldigt: 
89, 


Dies Alles fol vie Zukunft uns befagen. 
So geh’ hinaus, mein Lied! Der Stanzen Zahl 
Mag manchen Funken in vie Welt hin tragen! 
Es mag, die Weiß in Ehwarı verbrehn zumal, 
Der Santo aüchtigen und tüchtig fchlagen, 
Und auch das ſch echte krit'ſche — 
Das kümmert's mich! Denn ſteh' ich au allein: 
Die Freiheit tauſch' ich nicht für Kronen ein! 


Konten zum Don Juan. 


Elfter Gefang. 


1) Als Berk'ley fand, daß nichts Mate 
rie ſei, 
Sn lag blutwenig Stoff auch in 
der Lehre; 
Sie anzufechten, wär' nur überlei, 
Weil auch der ſchärfſte Geiſt fühlt 
ihre Schwere. 


GStanze 1. 


George Berkeley (1684 in Irland geboren) war 
Biſchof von Cloyne in Irland. Seiner Anſicht nad war 
an dem Scepticismus und dem Atheismus vorzüglich vie 
Borausfehung einer realen Exiſtenz der Materie Schuld. 
Darum fiellte er vas Syſtem des Idealismus auf. 
Es ift der einzige Ipealift der Briten, buch Gartefius 
(Descartes) angeregt, der jedoch immer in England eher 


verſpottet als gefeiert daſtand und daher in feiner Stellung 


durchaus keine Aehnlicgkeit mit dem Haupt der beutfchen 
Spealiften, Johann Bottlieb Fichte, bietet. ' 


2) Suan, im Engliſchen nur ſchwach be 
ſchlagen, 
Fiel nur das Wort ein, welches fludt: 
God dam! 
Recht ward das Wort ihm nicht zu Ohr 
getragen, 
es beveute wohl 
Salam. 
Gtanze 12. 
„Salam aleikum!“ — Gin orientalifcher Gruß, 
ber unferm „Gott mit Euch!’ ober „Helf' Gott!“ ent 
ſpricht. 


3) Raum kamen Don Juan und feine 
Leute, 


Saft glaubt’ er, 


Als fie ein Aechzen hörten: „Nun 
if’s aus! 
Gebt mir ein Bläschen Bittern!” 


Stange 16. 
Naͤmlich Hollänpifher Binever. 


4) — Und ale nun mit Braus 

Sie ihn verfhelpen fahben an ber 
Beute 

Empfang’nen Bunde, am zulegt 
beraus 

Das Wort (er rif ein Tuch fih von 
der Kehle: 

„Behr s meiner Sal!“ —, undihment 
floh vie Seele, 

Stanze 16. 


Sal — vie Verkürzung des Namens Sara, wie 
© ally die Berfürzung von Rofalie if. 


3) Dur Saine, fo genannt, weil Bin 
mefchlen, 
(Lucusaunonlucendo!) — durch den 
Straud 
„Mount Pleasant,“ welder feine 
uf verbehlen 
Und Flachheit will x. 


Stanze 21. 


Das parenthetiſche „‚Like lucus from no light‘: im 
Driginal bezieht ſich auf vie bekannte lerikaliſche Phrafe: 
Lucus a non lucendo! 

Mount Pleasant — lieblicher Berg. 


6) Dur KRutfh- und Karrenprang und 
Shlagebäume, 
Duck lautern Wirrwarr und durch 
mand Spalier, 
„daß guter Purl 
vafhäume!“ 
Stanze 22. 


Purl — eine Art Bier, in welches man Abfinth und 
andere aromatifche Liqueurs thut. 


Borbei wo ſteht: 


7 Bei Coiffeurs vorbei, wo keine 
Träume 
Perücken find, bei Lampenpugern 
bier, 
Die Brenndl gießen in pas Helle 
. las, 
Denn jene Zeiten wußten nichts 
von Bas! 
Stanze 22. 
Die Strafen von London wurden zum Erſtenmale im 
Zahrd 1812 mit Bas beleuchtet. 
83 Hin find die HSaineder Druiden, — 
gut! 


Au Stoneshenge bin, —werträg’Iivon Malthus im Betreff ber Nationalölonomie we 
darnach VBerlangen?]| fpotten. Maltäus erblidt nämlig alles Elend ver neucck 


Stanze 25, 


Dou Juan. 


„Stonchenge” Heißt ein ungeheurer Cyklopenbar, 
wie man ſolche in allen Theilen Guropa's aus vorgeſchicht⸗ 
licher Zeit findet, und über deren Urfprung man nur Re 
mutbungen haben kann. Das Volk fchreibt ven Bau von 
dergleichen Mauern in Eugland, zumal aber in Irland, wo 
fie ſehr Bäufig vorlommn, dem Teufel zu. (any mie 
bei uns in Dentſchland, wo man foldye aufgethürmte el 
fenmaffen geradezu Teufelsmauern nennt.) 


9) Seht dort die Bank, an veren Beh 
lebt Blut, 
Und laßt den Blid an Manfios; 
Houfe bangen, 
Ob letztres bei ver Größe KReifard 
fei;— 
Do& mehr als Alles Lieb’ ih die 
Abtei! 
Stange 3. 
Die Weſtminſterabtei; befanntlih der Begräbmifer 
der Könige, großer Anmirale und Feldherrn, ausgejeith 
neter Staatemänner, berühmter Dichter u. ſ. w. mit fl: 
zeichen Dionumenten. 


10) Nah Charings Erof, Pall⸗Mall 
und weiter reidt 
Gin Lampyenfeuer mit dem Blanp. 
gefuntel, 
Etanze 36. 
Charing-Croß und Ball: Mall find zwei te: 
reichſten Quartiere Londons. 


11) Und an Hötels vorbei, 
Bölle, 
James, vem Balatt um 
ser Hölle! 
Stanze D. 
„Hölle — Epielhäufer. Id kann nicht angeben, wie 
groß Heutiges Tags ihre Zahl ik. In meinen Iugenpjahres 
lernte ich fie fo ziemlich alle kennen, vie goldnen ſowohl 
wie die filbernen. Ich wäre beinahe einmal von eines 
Bekannten berausgeforbert worben, weil ich ihm anf de 
Srage: „wo ich wohl glaubte, daß man einſtens few 
Seele finden werde,“ erwidert hatte: „in einer [ih 
bernen Hölle!” 


wo Goldin 















Borbei St. 


12) Bo dbugenpweis manpaphiſche Dir 
nen fant, 
Die fih Bas keuſche London fetl 
erfor, 
Benn juft ver Tag der Sünde fein, 
entfhwand! 
Sündlich, voch füß — zur Heiratl 
beizutragen.. 
Stanze W. 


Der Dichter will hier jene thörigte Weorie nes Hewi! 


Zeiten in dem Wachtthum ver Benöllerung, 


Don Juan. . 
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er fodann zıfm beffern Square 19) Pugmadherinnen, bieder „Kleiber- 


fig wendet, 
order Thür fein Name gülden 
blendet! 


Stanze 31. 


ee iſt ein viereckiger Platz, von Gebaͤuden ges 
mgeben, mit einer Gartenanlage in der Mitte. 


Flag’ ihr Küſſen wir, wiefig’s 


gebührt, 

», Buß der Majefät, zu guter 
Letzt 

andre Theile, ſo wie's Erin 
macht, 


int jetzo ſchlecht auch feines 
Kleees Tracht. 
Stanze 8. 


ı Erin“ — „Green Erio* — Irland. 
yen „Irish Avatar.‘ 

ee if das Zeichen von Irland nebfi ver 
arfe im großbritannifchen Wappen , wie die 
Zeihen von England, und die Diftel pas 
tland iſt. 

ztanze ward nach jener Reife Georgs IV. in 
Grieben, weldhe ven Whige, wozu der Lord 
tifhen Glauben nach gehörte, wegen der Aufs 
egs nicht eben gefallen konnte. 


b if fon viefer Schreiber 
Amtsbetragen, 


zweifelt ihr, ſo wird End Je⸗ 
der ſchrein, 
um ins Land der Freiheit juſt 
zu jagen, 
Paſſe fodert: „O du Beh und 
Pein!“ 
Stanze 41. 


bezieht ſich hier jedenfalls auf vie nun auf⸗ 
Alien-Bill,“ worurd die Continentalpoli⸗ 
ef der Paͤſſe der Fremden nebſt ver polizei⸗ 
ficht über vie Letztern in England eingeführt 


ı Gity= Bolt begrüßt nad Etk 
fette 
d Juan als ein Mann von Ah 
.nenfette! 
©tanze 45. 
‚von London oder das Westend of the town 
mablefte Gtapttheil Londons. 


milp in Lufl, nit überfpannt 
in Schmerzen, 
Stange 47, 


druct Shafespeare's im Macbeth. 


Mi" 

Sm Iungfernftanv, auf Specula— 
tion, 

Den Putz beforgen troß der Küm 
merniß, 
auf einen Ausb: 
Ianpsfohn 
Ginrtraorpinäres, was recht iralt, 
Ob auh der Mannes fluhenpeiufk 

bezahlt! 

Gtanze 39. 


„Drapery misses“' — Kleiverbamen, Staatsdamen — 
ein Ausdruck, ver jetzt wahrfcheinlich gar kein Geheimniß 
mehr iſt. Doch war ex mir fo ziemlich ein folches, als ich 
um das Jahr 1811 oder 1812 aus dem Driente zurũckkam. 
Diefer Ausdruck — Kleidermiß — will eine fhöne, 
vornehme, modiſche, junge Dame bezeichnen, welche von 
ihren Freundinnen wohl unterrichtet, und von ihrer Pugs 
macherin mit Bug und Kleidern auf Creſdit verfehen 
wird. Der Bug und die Kleider der Kleidermiß werden von 
ihrer Herzenseroberung, von ihrem künftigen Gemahle bes 
zahlt! Diefes Räthfel ward mir zuerſt von einer jungen 
ſchoͤnen Erbin gelöft, als ich ven Anzug einer nicht hübſchen 
jungen Berfon lobte. Gie verficherte mich, daß das etwas 
in London ganz gewöhnliches fei; und da ihre tauſend 
Bfunde, ihr blühendes Aeußere, vie reiche Einfachheit 
ihres Anzugs fie über jeden Verdacht gleichen Benchmens 
bei mir erhob : fo ſchenkte ich Ihrer Mittheilung völlig Ge⸗ 
bör. Doc wollen wir lieber Hoffen, daß vie Sache jegt 
außer Brauch gelommen ift. 


Sie borgten do 


19) Zehn Jahr — fo muß „bergrößefe 


Poet,“ 
Gleich jenen Gerrenv.on dem Barers 
\ Ring, 
Beweifen, wie’s nm feine Fama 
ſteht. 
Stanze 55. 


Der Ring, ſo genannt, weil die Zuſchauenden im 
Kreiſe herumſtehen. 


2) Zum Moskau ward (fo Hör’ id) 
mein Juan, 

YZallero mir zum Leipzig! — Ba 

terioo 

Wardmir ver Kain! — 

Gtanze 56. 


In einem Briefe aus Genua (vom 5. Mai 1828) ſchrieb 
Byron vem Gapitain Mepwin : 

„Ich brauche Ihnen nicht zu fagen, wie es mich freuen 
würbe, falls Sie mir ihren ‚‚WBanberer’’ debicirten. Doch 
möchte ih Ihnen anempfehlen, fich zweimal vorher zu bes 
denken, bevor Gie mir ein Werk zueignen. Sie wiflen, 
daß ich in viefem Moment der unpopulärfte Autor 
bin, und der Haf gegen den Empfaͤnger ver Debication 
Eönnte leicht auf ihren Schreiber mit übergehen. Wenn 
Sie das nit als einen triftigen Cinwurf gelten Taflen: 
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fo kann ich von meiner Geite begreiflicher Weiſe nichts 
weiter einwenven.”’ 

rüber äußerte der Lord gefprachsmeife: „Rob und 
Tadel find heutiges Tages nicht von langer Dauer. Gie 
find wie Stroß, das man in tie Kuft wirft.” — Er ſchien 
anderer Meinung zu fein, als er Medwin nach der Kritik 
feiner Schaufpiele im Quarterly fchrieb: „daß er der un⸗ 
populärfte Autor ſei!“ 


21) — — NunpderLeuin Baͤnn, 
IR die „Alliance der Gfelinnen“ 
froh! 
Stanze 56. 


Unter dieſem Ausdrucke verſteht unſer Dichter die ge⸗ 
lehrten und gelehrt thuenden Englaͤnderinnen. 


22) Sir Walter herrſchte vor mir — 
Stanze 57. 


Sir Walter Scott (geboren 1771 zu Epinburgh, ges 
Rorben 1832 auf feinem Lanpgute Abbotsford bei Gdinburgh), 
ver weltbefannte Autor einer großen Reihe hiſtoriſcher Ro⸗ 
mane, vie in alle Sprachen Curopa's übergegangen find. 
Seott's erſte fchriftflellerifche Nerfuche patiren fich von 1797, 
wo er, durch Bürger’8 Keonore angeregt , die beiden Ballas 
ven: the chace (vie Jagd) und William and Helen ets 
ſcheinen ließ. 1799 brachte er eine liebertragung des göthi⸗ 
ſchen Sg von Berlichingen, und gab um viefelbe Zeit auch 
eine Nachbildung des göthifchen Erlkoönigs. Unverkennbar 
it ver Einfluß, den feine deuiſchen Stuvien auf feine poeti⸗ 
ſchen Propuctionen ausübte ; ven ſprechendſten Beleg dazu 
liefern die fünf Geſpenſterballaden, tie er 1801 in Lewis’ 
„MWundvergeſchichten“ mittbeilte. 1802 gab er vie fo be 
rühmt gewordne Sammlung ſchottiſcher Balladen und 
Volkslieder Heraus, ein Werk, womit er fih in England 
recht eigentlich feinen Ruf grünvete. 180% ſchrieb er vie 
metriſche Erzählımg „„Gir Triftram‘’ und 1305 erfchien fein 
„Lied vom legten Minſtrel,“ fowie feine Balladen und lyri⸗ 
fen Sachen. Darauf folgte vie ‚Jungfrau am See‘, 
die bis zum Jahre 1819 vierzehn Ausgaben erlebte. 1808 
veranflaltete er eine Ausgabe von Dryden's, fowie eine von 
Anna Seward's und Jonathan Swifts Werken. Auch lies 
ferte er eine Menge böchft werthvoller Lebensbeſchreibun⸗ 
gen, 3. B. von Smollet, Fielding, Lefage, Richarvfon, 
Goldſmith, Sterne, Walpole, Iobnfen und R. Eumber: 
land. — Am weltberühmteften machten ihn aber die Tange 
Jahre anonym erfcheinenven biftorifchen Romane, worin 
fich der Berfaffer nur ‚Autor des Waverley“ (des erften 
diefer Romane) nannte, und die davon fo lange ven Namen 
„WBaverley- Novellen‘ trugen, bis fih Scott dazu Se 
kannte und die eben fo lange als ausgezeichnet gefpielte Rolle 
ves großen Unbelannten fallen ließ. Scott, ver 
ſelbſt noch 1820, wo König Georg IV. ibm als Autor ber 
Waverley⸗Novellen einen Toaſt ausbrachte, vie Vaterfchaft 
davon ablehnte, fah fich nur durch den 1825 erfolgten Ban⸗ 
ferott des großen Buchhaͤndlerhauſes Eonftable (deren ſtil⸗ 
Ver Compagnon er gewefen) zur Abwerfung feiner Maske 
genöthigt. Bei einem Gaſtmahle in Edinburg, im Febr, 
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Baverleynovellen erllärte. Mit dem Gturz des Haufe 
Sonftable verlor Sir Walter nicht nur fein ganzes Verme⸗ 
gen, fondern mußte, da tiefes fein bedeutendes Vermoͤgen 
feine von ihm eingegangenen Verpflichtungen no nid: 
bedte, auch noch eine Schuld von 40,000 Pfunb varübe 
behalten. Man trat inne überall in England zu Gubferiz: 
tionen zufammen , wodurch Scott wenigitens fein Länblis 
ches Befigthum, die reizende Villa Abborsfort (eine vor: 
malige Abtei), ven Glaͤubigerhaͤnden entriffen ſah. Zugleich 
fuchte er durch ungeheure ſchriftſtell eriſche Anftrengumgen ju 
erarbeiten, was er alles noch ſchuldig war, und batte ſich 
feftgejegt, binnen zehn Jahren durch jeine Hexer fid diefer 
Berpflichtungen zu entlevigen. &6 mar natürlich, daß er 
nun Werke erarbeitete, die, wenn nicht feiner ever unmwir- 
dig, doch wenigfiens nicht feinem Genius entiprechens we 
ren. Gr fchrieb eine Menge gutgemeinter Romane, die 
aber feine Waverleynovellen mehr waren ; er fehrich and 
eine Geſchichte Schottlands und eine Dämonologie, cher 
fall nur Propucte ver Noth; endlich machte er ſich jegar 
an eine S&efchichte Napoleons, deren Publikation jemen 
Korbeer nicht wenig entblätterte, da er ven großen Kaiſer 
ans vem befchräntten Gefichtepuncte eines Briten m nch 
dazu aus dem eines britifchen Ariftofraten ſchilderte. Sit 
Walter gehörte feiner pelitifchen Dieinung nach zu ven ge 
mäßigten Minifteriellen, und lebte Iange im Abvokaten⸗ 
ftanvde. 18% ernannte ihn ver König zum Baromet, und in 
vemfelben Jahre erhielt er die Präfinentenftclle bei ver kön: 
glihen Sefellfchaft ver Wiſſenſchaften in Grinkurgb. Nah 
dem Hall der Handlung Konflable Ichte er längere Zeit m 
Paris, wo er die Materialien zu feiner Geſchichte Nape⸗ 
leons fammelte. Bon da zurüdgefehrt, lebte er wieder ai 
feinem Lanpgute zu Abbotefort. Dort befiel ihn eine ſchwere 
Krankheit und die Aerzte empfahlen ihm als einziges Hals 
mittel einen mildern Himmel. Er begab ſich daher 1831 auf 
einem, ihm mit der föniglichften Bereitwilligfeit zur Ver⸗ 
fügung geftellten koͤniglichen Schiffe nach Neapel, reife 
dann weıter zu Lande, ven Rhein hinab und nach Englam 
zurüd. Unterwegs traf ihn auf ver Waal der Ela. 
Zwar fam er noch glüdlich in Edinburgh an; doch hatten 
ſich faum auf fein Landgut begeben, als ein zweiter Schlag 
anfall feinem Lel:cn ein Ende machte. 


Einige intereffante Bemerkungen über Sir Walter fir: 
ven fi in ten mehrfach erwähnten Gefprächen Lord By: 
ron's mit Gapitain Dietwin. Als ich eines Tages bei ihm 
eintrat — erzählt Dievwin — „‚verichlang der Lord, wie 
felbft fagte, eben einen neuen Roman von Sir Walter 
Scott. „Wie ſchwer ift es,“ rief er aus, „etwas Vleueh 
zu fagen! Wer war der Wollüftling des Alterthums, ver 
eine Prämie anf die Erfindung eines neuen Vergnügens 
fegte? Vielleicht ift alle Natur und Kunſt nicht ausreichen, 
eine neue Idee varzubieten! — Diefe Seite, zum Beiſpiel, 
ift glänzenn und voll Wis. Aber laffen Eie uns fehen, wir 
viel Driginal iſt. Diefe Stelle, zum Beifpiel, ift auf 
Shafespeare; viefes Witzwort aus einem von Sheri: 
dan's Luſtſpielen; dicſe Bemerfung aus einem andern 
Autor (er nannte ihn) ; und doch find die Ideen neu geformt 
— und vielleicht bemerkte Scott nicht, daß es Plagiate firs. 


1827 war es, wo er fich endlich felbft für ven Autor der | Es ik ein fhlimmes Ding um ein gutes Gedaͤchtniß. — 36 
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ne Seotit Romane ‚fie find eine Bibliothek für 
solllommmer literariicher Schatz.“ 


ſchadete feinem Dichterruf durch ferne überlegene - 


bat fo viel Umfang und Gewandtheit im Schrei: 

er, follten feine Romane je das Publikum lang⸗ 
is nicht wahrfcheinlich if, fich mit eben fo viel 
etwas Andres werfen wird. — Seine Motto’s 
5chaufpielen beweifen, vaß er auf alle Fälle vie 
Faͤhigkeit befigt, vie mir verfagt ifl. Und noch 
ir, fein Halidvon Hill fei unter ver Erwar⸗ 
ben.“ 


zalter Scott anfing Gevichte zu ſchreiben, — er 
nehr ganz jung, — corrigirte ihm Mont Lewis 
: damals verftand er wenig vom mechaniſchen 
dunſt. Der Feuerkönig im „Geſang des ſchotti⸗ 
n“ war faſt ganz Lewis’ Gigenthum. Eine Bal⸗ 
m Werke, die, mit Ausnahme einiger von Dry: 
cht zu ven beften gehört, ift aus einer Geſchichte 
die er in einer Landkutſche aufgegriffen Hat; — 
evon Will Jones: 

Sie fotten Will Jones im Topfe, 

nd WIN hatte nicht viel Fett.‘ 


allen jegigen Schriftſtellern iſt Sir Walter am 
ferfüdhtig. Er Bat zu viel Vertrauen auf feinen 
ch vor Rivalen zu fürdten. Gr denkt nicht von 
Schreibart , wie die Tosfaner vom Fieber, als 

eine gewiffe Quantität davon in ver Welt 


r ifl daran zu erinnern, daß obige Bemerkungen 
I ven Jahren 1821 und 22 herrühren. In einem 
Roore (vom 12. Ian. 1821) fehreibt der Lorb: 
8 berausgefunten, wen das Peifchaft, das mir 
f feinen Brief drüdte, vorftellen fol. Es ift 
tt, oder Sir Walter; er ift der erfle Dichter, 
Richard Bladmoore zum Ritter geſchla⸗ 
er das Bild iſt feiner nicht würdig. Scott, 

er erzählt, hat eim fehr geiftreiches Geſicht, 
ft aber fagt gar nihtse. Scott ift gewiß der 
e Schriftfteller der Zeit. Seine Romane bilden 
eratur für fi, und feine Gedichte find fo gut 
ndre — wo nicht beffer (nur nach einem irrigen 
- und fie haben nur darum aufgehört fo belicht 
[der Plebe der Gelehrten es müde war, Ari⸗ 
BGerechten nennen zu hoͤren und Geott ven 
Scott gefällt mir auch wegen ver Männlichkeit 
fters, ver außerorpentlichen Anmuth feiner Uns 
ad feines perfönlichen Wohlmollens gegen mich. 
ine Lectüre, über die ich mit folcher Begierde 

ein Wert von Walter Scott.“ 


kandor, der Bövtier — — 
Stange 58. 


rt Savage Lanpdor, Gstg., ver Autor 
" Julian’, einer Tragödie. Er war trog 
3enden politifchen Anfichten ein warmer Freund 
ichters Southey. Mr. Landor Bat eine 
Italien gelebt. 
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4) — — — preift uns an 
„Den Southey, dieſe Sans füreinen 
Schwan. 
Stanze 58. 

Der fruchtbare Poet Southey, bekannt unter dem 
Spottnamen: „der Laureat,“ war ber Befinger der bamas 
ligen Machthaber und hatte in ver Gewohnheit, neue englis 
fe Worte nach vem Griechifchen zu bilden, Worte, bie 
ganz natürlich laͤcherlich herauskommen mußten.‘ Jetzt (1840) 
ift ver Hofrichter Southey, wie englifche Zeitungen melden, 
in ven Zuſtand völligen Wahnfinns gekommen, fo daß er, 
zum Leidweſen feiner zahlreichen Freunde, fchwerlich wieder 
lichte Augenblidte befommen dürfte, um die Welt mit fer⸗ 
neren poetifchen Arbeiten beſchenken zu können. Zu verfels 
ben Zeit, als fich bei Southey die Spuren des Wahnfinns 
einftellten, warb auch ein anbrer, aber bedeutend Höher 
ſtehender Dichter davon befallen, nämlich ber berühmte 
ſchwediſche Biſchof Eſaias Tegner. 


235), Keats (den ein Recenfent getöptet 
bat, ! 
Als fon er feuerte zum wahren 
Eden, 
Benn’s auch noch Labyrinth war!) 
war es ſatt, 
Daß immer fie von alten Göttern 
reden! 
Gtanze 9. 


Währenp eines Abenpfpazierritts in Pifa — erzählt Gas 
pitain Medwin — wandte fi unfer Befpräcd auf die Rivas 
lität der kritiſchen Blätter. 

„Ich kenne keine zwei Schriftſteller,“ fagte Byron, „die 
fo infam behandelt worven wären, ald Keats und Shels 
ley. Es iſt unerbört, wie jene Quarteriy = Kritifer, wie 
Milman, Heber und Konforten, andern die Knoͤpfe abreis 
fen, um fie für fi zu gebrauchen. Was Keats betrifft, 
fp bin ich zwar kein Verehrer feiner Poefle, aber ich beueide 
den Mann nicht, wer es auch geweſen, ver ihn angegriffen 
und literarifcä gemorbet hat. Da Keats num tobt ift, fo 
fönnen wir über ihn fprechen. Ich freite mich immer mit 
der Schlange über Keats, und wımbre mich, daß er in 
viefem Idol der Zärtlinge etwas findet, woraus er einen 
Gott machen Tann, auch frage ih immer Shelley, 
warum er nicht feinem Gtile folgt und fih zu Reats’ 
Schule bekennt, wenn er fie für fo göttlich Halt. Ich er⸗ 
innre mi, daß Keat& irgendwo fagt: „Blumen koͤn⸗ 
nen nicht blühen , Blätter nicht ausfchlagen, wenn Männer 
und Frauen fich nicht küſſen!“ Wie fentimental das!“ 

IH (Medwin) bemerkte, KReats’ „Hyperion“ fel 
ein ſchoͤnes Fragment , und ein Beweis feines poetifchen 
Genius. 

„Syperion!“ — erwiterte Byron: — „nun je, 
eben fo gut kann ein Mann, der einen Diamanten Hatte, 
ſich für reich ausgeben!’ — 

In einem Schreiben an Thomas Moore, aus Ravenna 
vom 14. Diai 1821 vatirt, fehreibt iunfer Dichter: ‚Haben 
Sie John KReats gelannt? Er foll durch eine Kritik 


feiner Werke im Quarterly⸗Review ums Leben gekommen 
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ſein — wenn er anbers wirklich tobt iR, wovon ich keine 
ſichere Nachricht Habe. Gold eine nahgiebige Reiz: 
barkeit ift mir unbegreiflich!“ — Und in einen Schreiben 
an Murray (vom MW. Juli 1821) Heißt es im Poflfeript:: 
„Wiſſen Sie fhon, daß Shelley eine Elegie 
auf Keaté gefhrieben hat und vas Duarteriys Review 
ober richtiger Milman beſchuldigt, Keats gemorbei zu 
haben ? — Gie wiflen recht gut, daß ich Keats' Poeſie over 
feine äftgetifchen Grundſatze und feine Schmähungen Pope's 
nicht gebilligt Habe ; aber da er nun topt ift, bitt’ ich Sie, 
alles wegzulaffen, was ich in irgend einem meiner Manu⸗ 
feripte oder im Drud befinplichen Werke von ihm gefagt 
Babe. Bein Öyperion if ein achtbares Denkmal feis 
ned Geiſtes, und wird feinen Namen auf vie Nachwelt 
bringen. Den Mann, ver ven Artikel geſchrieben, beneide 
ich nicht; — Kritiker Haben eben fo wenig das Recht, Je⸗ 
wanben zu morden, als andre Gtraßenräuber, Indeß — 
wer über einen Review Artikel den Geiſt aufgeben kann, 
den würde auch jeder andre gleich geringfügige Umſtand 
das Leben gekoſtet haben. Kirke White hätte faſt das 
naͤmliche Schickſal gehabt, der nachher doch an der Ver⸗ 
zehrung ſtarb.“ — 


8) Den Morgen bracht' er in Geſchäf⸗ 
ten zu, 
Die als ein Farniente fi erwiefen, 
Drum warberabgefpannt und fand 
nicht Rup 
Im Neſſushemd ꝛc. — 


Stanze 65. 


„Illiia Nesseo tibi texia veneno.““ 
Dvid’s neunte Epiflel. 


27) Hier hielt IJuan 95 Tauſenden Res 
vue 
In einem Eben, das aus „or moulu.* 


Stanze 66. 


„Or moula“ if vie frangäfifche Benennung eines Mes 
talls, welches zum Vergolden angewandt wird. 


3) Pein if vas Leben eines jungen 
Großen! 


©tanze 73, 


„Ich Habe einen großen Theil ver italiänifchen großen 
Belt gefchn ; aber nichts gleicht der Verderbtheit ver großen 
Welt in England, beſondert ver von London, als ich fie 
fannte. Ich war in diefer Zeit ein bloßer Bonpftreet s Saul: 
lenzer, ein großer Held in Borzinmern, Gafeen und 
Spielhaufern; meine Nachmittage gingen mit Befuchen, 
Eſſen, Faullenzen und Boren bin, — des Trinfens gar 
nit zu erwähnen! Hätte ich Gie (Medwin) früßer ges 
launt, fo wären Gie jett nicht mehr am Leben. Ich erinnre 
mi, daß Scroope Davis, Hobhoufe mb 
ich , weunzehn Pfund zufammenfhoffen (— es war Alles, 
was wir in der Tafche hatten), fie in einem ſchlechten Win⸗ 
kel in St. James'⸗ Gtreet im Hazard verfpielten, und nachs 
ber uns fümmtlich betranten, bis Hobhoufe und Davis in 
Gizeit geriethen. Gcroope ſchrieb nachher au mi, und 
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verlangte meine Piſtolen, um fly zu erfäiehen; aber iä 
weigerte mich , fle ihm zu leihen, mit ver Uutree, k ı 
würten dam als ein „‚Deodand:* (@ottesopfer) betrachte 
werten. Ich wußte, daß dieſe Antwort größeren Einkent 
auf ihm hervorbringen würbe, als vier volle Selten Norel. 
— Glauben Gie aber nit, daß ich an allen diefen Erefla 
wirklich Vergnügen fand. Die elenden Folgen eines ſolchen 
Lebens ſind weitläufig gemug in meinen Memoiren geſchil⸗ 
bert. Mein eigner Herr in einem Alter, wo ih am me 
ſten des Führert bedurft hätte, und meinen Leidenſchafte 
ganz überlaffen, als fie am mächtigften waren , mit einen 
Bermögen,, das ich vorweg genommen hatte, besor id x 
befien Befig fam, und mit einem burch früßzeitiges Usk 
fhweifen geſchwaͤchten Körper, begann ich 1800 meine Rh 
fon mit einer freubelofen Gleichgältigkeit gegen wie Belt, we 
ich Hinter mir ließ.‘ 
Byron’s Geſpräche mit Mepwin. 


9 Wo ruhet Sheridan, auf weldın 
Kiffen? 
Eurran und all’, vie hoch als Rt: 
nerragent 


Gtanze 76. 


John Philpot Curran (geboren zu Nwmun 
fet 1750) fam 1773 auf vie Rechteſchule nach London A 
zeigte ſchon da fein gewaltiges Rednertalent. Epäter waf 
ex fi zum Bertheiviger aller Untertrüdien auf. Befes 
ders nahm er fich ver Katholifen an. Gr trat 1782 its 
ſche Barlament uub vereinigte fih mit Sheridan, Grat: 
tan und Bonfonby, um mit ihnen für das allgemde 
Befte zu wirken. Unter dem Minifterium Fox nahm er we 
Stelle eines „Master of the Rolls‘‘ ein, legte fie abe 
fehr bald nieder. Gurran flarb 1817. 


Richard Brinsley Sheridan (ge. 1 
zu Dublin) kam 1768 auf die Schule zu Harrow, wo e 
eben fo wenig lernte als fpäter auf ver Rechtsſchule mis 
bon. Er verheirathete fich jehr früh mit Miß Lindley, car 
gefeierten Gantatrice des Drurylanetheaters „ deren Liche € 
fi durch zwei Duelle erkaufte. Gr lieh feine Batın, 
trog der glänzenden Anerbietungen, vie man ihr made, 
und trog feiner eignen brüdenten Rage, nicht wicher die 
Breter betreten. Literarifche Arbeiten waren es, womite 
feine Umfände zu verbeffern fuchte. Sein erftes Luffpel: 
„Die Rivalen” fiel 1775 auf vem Gonentgarken 
theater — unverbient — vurch; beifälliger Dagegen web 
jeine Boffe: „Der St. BPatridstag’ aufgenm 
men. Unerhoͤrten Beifall fand 1776 feine komiſche Oye 
„The Duenna'*, welche fünfunpfiebenzig Mal wie 
derholt ward? Er Ließ feine „School of Scandal‘‘ (Baſtu- 
ſchule) folgen, was noch heute eins ver belichteften Stick 
in England if. Im Jahre 1780 warb Sherivan durch ab 
gemeine Wahl Mitglied des Parlaments und Unterfecretiz 
feines Freundes Box, und bald nachher Seeretair ver Scha⸗ 
kammer. Bon ta an zeichnete ſich Sheridan, zumal water 
dem Migifterium Bitt, als Diitglien ver Oppofition ask, 
um» zeigte bie hinreißende Guaba feines Hundes und vie wi 
volle Schärfe feines Geiſtes. Geine Schwäche, eine p 
wife Popularität durch Clubt zu erringen, warb beim Hub 
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bruqh ver framzöflfchen Revolution von feinem alten Breunde 
and Bundesgnoffen Edmund Burke unterftügt. Als 
nach Pius Tode feine Partei wieder bie Oberhand gewann, 
warb Sheridan Schahmeiſter des Seeweſent und erhielt 
neun Monate nachher durch den Prinzen von Wales die 
Obereinnegmerftelle von Gornwallis. (Gr hätte es bei einix 
ger Mäfigfeit und Ordnung zu einem ungehenren Bermögen 
bringen können, da er neben der Ichtern do cha einträglichen 
Weelle noch Mittirector von Drurplane war; aber feine 
Trunffucht führte den völligen Ruin feiner häuslichen Ange ⸗ 
Iegempeiten herbei. Er fam im boͤſe Geſeilſchaft und feine 
Belvnoth lich ihn mandjen feiner unmwürbigen Streich auf 
Roften Andrer ausführen. Dem fhon von feinen Grebitoren 
gegen ihn ausgewirften Verhaftungebefehl entging er 1816 
nach feinen plöglichen Tod. — Bemerkenöwerth If, daß er 
Rogebue's „Spanier in Peru’ unter dem Titel: 
„Pizarro‘“ für die engliſche Bühne bearbeitete. 


„&herivan”, fagte Lord Byron eines Tages zu 
Bein, „war eine ungewößnlige Mifhung von Wivers 
forüdken, und Moore wird fehr verlegen fein, wie er fle in 
ver Biographie, die er ſchreiden will, vereinigen fol. Der 
obere Tell von Eherivans Gefiht war göttlich ; eine Etirn 
vom großem Umfange, ein Auge von befonderem @lanze 
ma Feuer; aber ber untre Tpeil zeigte den Gatyr.” Don 
jeimer Gatice mag die Anehoote zeugen, welche Byron bei 
Delegenfeit eines @efpräcs über den Romanfegriftfeller 
Matthew Gregory Lemis tem fon genanns 
vn Gapitain Medwin mittpeilte. &heridam, der nicht 
ße ferupulös war, fih wenigfiens Literarifges 
igenthum juzumenben, fabrieirte als Mitsirector vom 
Denrylane oft Schauſpiele ans Lewis · Romanen, opne im 
Beringfien durch· Zahlung ober auf andre Weiſe Lewis’ 
Foeem anzuertennen. Auch das „Gälofgeipenk” (Ihe 
Bastle Spectre) dieſes Autors benugte Sherivan zu thea⸗ 
reliſchen Sweden, ohne Lewis den geringflen Antheil am 
Bewinnfte zu geben, obgleich das aus Lewis’ Ideen entftans 
wene Gtüd ungeheuren Lärm und wunderbares @lüd machte. 
Ms Lewis eines Tags mit SHeridam in Geſellſchaft 
war, fagte er: „Sheridan, ih will um etwas Großes 
mit Euä wetten!” Cherivan, der immer zum Betten 
bereit war (obgleich er ale Berlierenber «8 unbequem fand 
m bezahlen) , fragte Hafig, um was? „Um den ganzen 
Bewinn von meinem Sqhioßgeſpenſt!. . verſehte Lewis. 
und will Euch was ſagen,““ fagte Gherivan (ber in 
heifenben Reben nie feines Gleichen fand), „„ich will mit 
Bi um etwas ganz Kleines weiten — um 
bat, maserswerthif.”" 








m Grtanztzuriedelnahgemohnter — 
Stange 76. 

Im Original ſeht „Samney's violin.““ Gin Epotte 
name für die Schotten, welcher wahrſcheinlich unter Kö— 
ng Ialod 1. allgemein ward. — Den Schouen warf 
max vozumal Mangel an deeinlichteit vor, woher ſich bie 
in den Lepten Zeiten der Stange ermähnfe Kranffeit als 
wtürlich ergab, gegen die man bekanntlich Galben 
mnahd. 





ei 
Die ſhottiſche Fiedel — Scotch Addle — 


iR ver foätere Musorud für jeieh Uebel, womit bie Enge 
länder fo gern ihre nördlichen Nachbarn verhößnen. 


3) Und mo — wenn nit zum Tenfel — 
iR die Reuter 


Stange 76, 
Byron meint Hier die Rentenummanslung von fünf zu 
rei Prosent, melde nach dem Kriege Rattfand. 


2) Bo if die Königin, bie der Oram 
gerriffent 
Gage 76. 
Die Königin Caroline. 


3) Die Tochter auch, der fallen alle 
Rlagent 
Stay 76. 
Bringeffin Charlotte. 


Bo Brnmmelt Beg! Do Wellenlept 
ntteptt 


Stage 77. 
BilliomLong Pole-Wellenley (Erw 
der des Richard Golley, Marquis von Weilesien, des bes 
rühmten Generalgouverneurs von Indien, ver ſich gang 
Myfore unterwarf) if 1763 geboren. Pole » Wellediey 
warb Gouverneur ver Dueens» County in Irland und 
Minifer des Müngbepartemente. Im Jahre islu befahl 
ex im einem Runbfehreiben ven Oberbehörben, die in den 
Grafiegaften erwählten Mitgkiever zu dem in Dublin 
errichteten Latpolifgen Ausfguß zu verhaften. Diefe 
Mafregel fand in London bedeutenden Anfof. Mole 
Bellealey mußte nach London fommen, um ſich vor vem 
Barlamente zu rechtfertigen. Es gelang ihm. Im Jahre 
1814 flizımte er mit I hitbrean im Parlament gegen 
die Auslieferung ber nach Gibraltar gelüchteten ſpauiſchen 
Gonftitutionellen an Berbinaub ben Gichenten. — 


3) Wo Whitbreadt Romillpt Georg der 
Dritter 
Stange 77. 

Gamuel Wiitbrean (Deißbrot), geboren 1788, 
ward 1790 vom ber Stadt Bebfort zum Bertreter ins Bars 
lament gewählt. Gein ganzes Streben ging bahn, auf 
Bor’ Geite vie Oppofltion gegen das Minifteriem mr vie 
Motionen wegen Abſchaffung des Gelavenhanbels auf bat 
Kräftigfie zu unterRügen. 1793 war er ber entfehiebenfe 
Abrather vom Kampfe mit dem vepublicanifirten Brands 
reich. Uebrigens war er auferorbentlih für das englis 
ſche Gemeinweſen beforgt ; der Zuſtand der Armen zumal 
Log ihm am Serzen, und er befehäftigte ſich feit 1807 faft 
ansfelieglih mit Prüfung der Geſche barüber, Ms er 
ſpater zur Verbeſſerung des moraliſchen Zuſtaudes der dar⸗ 
lanren Voltsflaffe an der @inführung des ſchomſchen Bars 
ocialfyRems in England arbeitete, Tonnte er, weil kein 
Gefep zu erlangen war, nur durch fein Beifplel das eine 
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reine Privatunternefmung gebliebene Werk unterflügen. HG) Wo „Zum’ ber Bierte, viefer Zwerg,— - 


Ueber die Berbanplungen des Wiener Gongreffes 
ſprach fi Whitbread im Parlament bitter tadelnd 
aus, und vor Allem war es das ſchwerlich zu rechtfertigenbe 
Berfahren des Congreſſes gegen ven Koͤnig von Sach⸗ 
fen, welches vas hohe und edle Gerechtigkeitsgefühl Whit⸗ 
breads fo fehr empörte. So pünktlich und eifrig er feinen 
parlamentarifihen Geſchaͤften nachkam, fo orbnungsliebend 
und thätig war er auch in feinen Privatverhältnifien. Bei 
der Revifion ber äußerſt verwirrten Angelegenheiten und 
Caſſenverhaͤltniſſe des Drurylanetheaters, bie 
ihn im Jahre 1812 beſchaͤftigte, Litt feine Geſundheit fo aus 
Berorbentlich, daß fein fonft fo kraͤftig-klarer Geiſt in bes 
denklichen Trübfinn überging und daß fich in ihm vie Idee 
firirte, als fei er in ver Meinung des Bolfs gefunken. Bei 
einem beftigern Anfalle von Melancholie gab er fich felber 
im Jahre 1815 ven Tor. 


&o war das jebenfalls zu beflagenve, aber kein Tiebs 
loſes Urtheil verdienende Ende eines der Hochverbienteften 
Barlamentsmitglieder! — — 


Samuel Romilly (geb. 1757 in Lonvon) flammte 
aus einer franzöfifhen, in Folge des Evicts von Nantes 
emigrirten Samilie. Er erwarb fidy pie grünplichfle Kennt⸗ 
niß vom englifchen Verfaffungsweien und zeichnete ſich ſpaͤ⸗ 
ter in der Avvokatur fo außerordentlich aus, daß er für 
den erfien Anwalt Britanniens galt. Romilly malte 
1789 aus Gefunvheitsrüdfichten eine Gontinentalreife, und 
berübrte auf verfelben Paris, wo Mir ab e au feinen 
Kath und fein Willen in Anfpruch nahm. Romilly warb 
nad vem Ableben des großen Pitt ins Minifterium berufen 
und für Quemsborougb ins Unterhaus gewählt. Bei ver 
Unterfuhung gegen Lord Melville gehörte er zu ben 
Sommiflären des Unterhaufes, und ſprach das Schulbig 
gegen ihn aus. Immer ein warmer Vertheiviger ver Rechte 
und Freiheiten des Volks, zeichnete fih Romilly au in 
ven Debatten über den Sklavenhandel vorzüglich ans. Nach 
Kor’ Tode nahm er feine Entlafjung aus dem Minifterium 
und ward einer ver Hauptführer ver Oppofltion. 1818 ward er 
von Weftminfter ins Parlament gemählt. Romilly verdankt 
feinen Ruf ale Parlamentöreuner mehr dem Flaren und 
gründlichen Bortrage, als der von Phantafte und Gefühl 
unterflügten Beredtſamkeit. Zu feinen feurigftien Wünfchen 
gehörte vie Reform des englifchen peinlihen Rechts. Hie⸗ 
rũber fchrich er feine fo berühmt geworbnen ‚‚Observa- 
tions on the criminal law of England as il relates lo 
capital punishments.‘‘ Der Top feiner Gemahlin, ber 
Ende Oetobers 1818 erfolgte, machte ihn untröflih. Er 
verfiel in Trübfinn und machte feinem Leben am 2, Novems 
ber 1818 freiwillig ein Ende. 


ich bitte? 
Stange 77. 
Vergleiche Thomas Moore's, Fum und Hum, vie zen 
Bögel bes Königthums‘ , im Anhange zu feiner Supge: 
Family. 


37) Wo ſind die Greuvill’s? Ach gekürzt 
fo tel! 
Bo meine Rhigs?Noh auf deuſel⸗ 
den Fleck! 
Stanze 78. 
Dieſes warb geſchrieben, als vie Whigs wrer 
Georg IV. in folder Minorität abfimmten, Dh 
man ihre fpätere Erhebung zur Gewalt ſchwerlich verau 
then konnte. 


3) Sah den Congreß in der Gemeis: 
Beit Stalle, 
Wo Narrenhauben fahn wie Krone 
aus! 
Stanze 83. 
Der Congreß zu Berona, im Jahre 1822. 


9) — — ſah auch ſehr verfgierse 
Zecher 
Bei dünn und grobem Bierex«. — 
Gtanze 8. 


Vergleiche Shaketpeare's Heinrich IV. 


40) Doch carpe diem! Juan, genieß die 
Tage!’ 
Stanze 85. 
„Carpe diem, quam minimum credula postero !* 
Horatius. 


Lebensfpiel 
Nurfort,iröguftei — — - 
©tanze 85. 
Bergleihe Shakespeares Heinrich IV. 


4) Armfelig Spiel! Dog ſpielt { 


4) JIch willeud feine Atalantis vid: 
ten! 
Stange 86. 
Siehe das „New Atalantis, or Memoirs nd 
Manners of several Persons of Quality': von der Miſteq 
Manley. 


Don Ivan i 5 
3 


Don Juan. 
blfter Gefang. 


1. 


Rittelakter Barbarei 

uhfle die im Mannekleben ; 

&, was barbarifcher wol fei; 
gelfchen Mare und eifen Gehen, 
eiß, wogu die Mladere 

aan wie Gämarz auf u uns son, 

un der Drudichrii 








3. 


Ran nennt den Geizhals miferabel? 
de erblaft, nennt er ja fein ; 
7 AH 5 im das Kabel; 
op und klein. 
faum paffabel, 


5 


eBetenmaget me regt 
‚ liberal? 
Fan tem Spanier pitirt? 
imwagt faßt jegliches Journal.) 
Belt geplagt wol un gegiert ? 
4 Diplomaten » Perfonal 
»? Napoleons Gchattenfpur? 
dic id und Gpriß Baring nur! 


6 
vom agt Be em Bafltte, 
* 


‚ern Guropa’6. Reigen find 





t foeculicend reine Gitte, 
jeome, madıen älter Blind, 
sem oft audı eine Bi 

Solumbient Bon ge 
„ dab Sand der Gilberbuden, 
jcontirt durch einen Juben, 


7. 


— 
— ihn Behagen, 
Jeilgen gern bod; anerfennen ; 
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Er iftve 
PS 
Sereläie — of As wonae 

se 





Indeh Gmaragde (anf 
—e jan. Ay Üngen wegen. 


% 


Auf —72— jtbe dufterfüllte er, 

erbröhnt 64 feinen Grnbtewagen ; 3 

Sinpen glei glüht feiner Eugt 

D ein ; fein Gürft Hat foldhe Kellerfhragen, 

&: aber, "Gerz ver eignen Sinnlichkeit, 

— im Be bie alles weit un breit. 

10. 

Mint große lan dar feinen Ginn weit: 

an &6 hate, Anm pet 

Gin Kirn Soße nad Yen Syp emeigt 
Dom ein Mal, darauf fein Bild zu (ham. 

335 —38 — —* velsat 

Dit vem all! var fie Hält in den Klaun, 

Wieleiie mil er im kant ver Reiaft ein, 

Bielleit macht Zählen ifm nas Lchen fein, 


11. 





Bol fein ma; 


Beglüct's die Welt? Mad frommt des Sin Sierben 


Ber weifer „ fragt nur Me beglädten Gcben, 
12. 





—— 
Sa baasce Gel nur IR Mlakeine Sampe. 


13. 


— u im Sein Ka Siebe, ja bie Liebe 


Bi: Fr — Ks 
du Sin gli Bieleidt ne Sriebe; 
2: seimt auf are, Doc fit" ia langer, 
meifl® ie “ —— an ven Aue, 
’öfe jemals fo gefühlooll brennten. 


14. 


Kann’o Siebe nicht, ihut's Gelb, und Gelb alleine. 
Dat Gel beherrfiht Sen Daln un nacht ipm lit. 
Bas wären ofne dies jelbit Höfe? — Reine! 
Ja ohne an Iehrt Malthus, freie nicht. 
Das Geh ie Lich’ in mäcıtgem Scheine, 
Sie ver Dondaie Boferftut umfiht. 
Sieb’ if nur Htmmel, fo wie Honig Wache, 
Die Ehe nur iR wahrer Himmelslache. 








15. 


Ertlart man Liebe nicht, 





te 


iR Eine’ um ET, die Siebe, 
Nicht einmal werth , dap ihr der Hame bliebe. . 
8 
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16. 


Wenn nun „am Hofe, wie im Hain’ ver Gott 
Der Kiebe nit mit treuer Ehe bindet, 
Und man nach frembem Weibe blidte flott, 
Scheint mir, als ob ven Ausfpruh Hohn umwindet; 
Seltſam bei meinem Kameraden Scott, 
Bei dem Moral man immer rühmlich findet, 
Da mir ihn Jeffrey pries mit hohem Lobe, 
Davon gibt pie Moral hier eine Probe. 


17. 


Nun, glüdt mir’s jegt nicht, Hat mir's noch geglürft, 
Und das genügt! Seglüdt in jungen Jabren, 
Der einzgen Zeit, mo un das Glüd berüdt, 
Erfolge hatt' ich, die mein Sehnen waren. 
Mas es auch war, mein nannt’ ich es entzüdt, 
Es braucht nicht Klarheit; was ich da erfahren, 
Bezahlt' ich dann mit Bußen ungelheut, 
Do wunſch' ih mir vaffelbe Glück noch heut. 


18. 


Das Kirchbuchrecht, das Manchen im fletö blindern 
Vertraun auf ihre ganze Zeugungsfra 

eilfam bevünkt den ungebornen Kindern, 
& ufünfigem Staub, genannt Nachkommenſchaft, 
Will ſich mir nur zum ſchwachen Rohr verminvern, 
Das fchlechte Stühe, da es uhne Saft, 
Denn viefe Nachwelt, gieus ich, wein wohl Bier 
Bon uns nicht mehr, als man jeßt weiß von ihr. 


19. 


Bin ich nicht Nachwelt denn und fo auch ihr? 
Wie Vieler denken wir? Kaum einiger Hundert ! 
Ja braͤchten Aller Thun wir auf Papier, 

Wär’ doch der zehnte Name wol verplundert. 
Plutarch ſelbſt Hat ein Paar nur da und hier, 
Unp über fie ift unfre Zeit verwundert: 

Wie Ditford , der fih unferm Alter fügt, 
Diit Griechenwahrheit fagt, der Grieche Lügt. 


20. 


D all ihr guten Leut’ aus jevem Stand, 
Beneigte Leſer, ungeneigte Schreiber ! 
Ernſt Hei im zwoͤlften Santo mir zur Hand, 
Als wären meine beiden Klagbereiter 
Malidus und Wilberforce, der lehrt’ entband 
Die Steger , taufenn Männer fowie Weiber, 
Da Wellington die Weißen unterfocht, 

Und Malthus thut, wogegen erft er focht. 


21. 


Ernſt, wie fih All’ auf dem Papier entfalten, 
Bin ih, — warum ſollt' ich nicht fpekuliren? 
Mein Wachslicht nicht auch ich zur Sonne halten ? 
Saft alle Welt feheint jeßt zu mebitiren 
Nach Sonftitution und Duimpfverwalten. 

Die Weifen fchreiben gegen Procreiren, 
Benn nicht der Mann berechnet, wie verföhnt 
Die Brut er füttert,, die fein Weib entwöhnt. 


22, 


Die edel, wie romantiſch! — Wie ichs inne, 
©o glaub ich Philogenitivität, . 
(Das ift ein Wort fo ganz nach meinem Sinne, 
Zwar gibt e8 noch ein kürzres, doch man ſchmaͤht 
Darauf und findet etwas Anfloß drinne, 
Und ven vermeid ich gern, wo er fich bläht) 
Ja Philogenitwität, id} denke, 
Verdient, daß man ihr etwas Nachficht ſchenke. 


23. 


Doch nun zurüd, — Mein lieber Don Ium, 
Du bift in London, an vem füßen Platze, 
Allwo man jeden Laumel finden kann, 

Nach vem die Jugend haſcht als beflem Schatze. 
D ie Laufbahn mar fiehft du als neu nicht an, 
Kein Neuling bifl du ja in wilver Hatze, 

Doch magft da jegt im neuen Lanbe fhmeifen, 
Das niemals noch die Fremden ganz begreifen. 


Don Jauan. 


2. 


Ja dürft ich nur das Klima etwas wenden, 
Das Raſch' in Still, das Heiße dann in Kalt, 
ALS Primas könnt’ ich mein Mandat verſenden 
An ganz Europas fittliche Geſtalt. 

Ay du vermagft mir feinen Reim zu ſpenden, 

Britannien, ver Diufe fehlt Gewalt. 

En jeves Land auch feine ‚‚Eeun’’ — doch fieh 
ier nur iſt eine Prachtmenagerie. 


25. 


Doc fatt Hab’ ich die Politit. Beginne 
Paullo majora. — Iuan, vder’s rechte Gleis 
Nicht fand, wie irgend Jutritt er gewinne, 
Glitt, wie ein Schlitifhnhläufer , auf vem Eis. 
Doc veſſen fatt nun, zogen feine Sinne 
Ihn au ven holven Weſen, teren Preis 
Es ift, daß fie unſchuldge Lüfte faffen, 

Und alleLafter, nur ven Schein, nicht Haffen. 


26. 


Do ihrer ind nicht viel, und endlich machen 
Sie einen Geitenfprung , woburd wir fehn, 
Miie wenig fich vie Jugend kann bewachen 
lim auf der Tugent Schneepfad bin zu gehn. 
Dian flaunt, al® ob ein neuer Eſelraͤchen 
Zu Bileam ſprach', bald Hört Geſchwaͤg man wein, 
Das mit dem Amen gütger Welt dann [acht 
Beichloffen wird: Be hätte das gedacht!“ 


27. 


Die Heine Leila mit den DOrientbliden, 
Mit fehweigfam aftatifcher Dianier, 
(Die nichts im Abenplande fan umftriden, 
Weshalb vie feine Welt verwundert ſchier, 
Die ih an Neuigkeiten will erquiden, 
Damit die Leerheit Nahrung finde hier) — 
Ward ganz romantiſch hol ale Gpiſode 
Bald eın geheimnißvolles Ding ver Mode. 


28. 


Die Frauen waren uneins , was fi fand 
In Allem wohl ſchon feit den grauflen Tagen. — 
Stets liebt’ ich mehr euch, als ich eingeRand, 
Ihr Schönen, drum wolli mich jetzt nicht verklagen: 
Doc feir ich ernft ward, fag’ ich unverwanbt: 
Ihr könnt recht viel oft über gar nichts fagen, — 
Jetzt gab es unter euch ein ſtark Bewegen, 
Leila's Erziehung galt's zu überlegen. 


29, 


Ein Punkt war Allen Flar And Jnar mit Recht, 
Der, daß ein Kind in aller Hulp Gewande, 

Der legte Sproß aus feinem Stammgefchlecht 
Unp hold und fhön gleich feinem Mutterlanne — 
(Wie auch Freund Don Juan ih gut und echt 
Fünf Iahr , wenn au nur zweie, bielt in Bande) 
Doch unter Obhut einer Pairin müßte, 

Die von des Lebens Thorheit nichts mehr wüßte. 


30. 


Metteifer war im Anfıng Holy gediehn, 
Bis drauf man bittend fih an ihn gewandt, 
Das Waiſenkind erfolgreich zu erziehn. 
Da Don Juan ein Diann vorn Rang un» Gtand, 
So wär’ es nur Beleipigung für ihn, 
Wär’ man mit Subferiptionen bier zur Hand; 
Doc fechzehn Wittiwen und zehn Unvermählte, 
Bon denen „Hallam's Werkchen“ wohl erzählte, 

31. 

Auch zwei gejchiebne Frauen, Die entfli 
Die Er fabn ohne Frucht in ver Dafe, ion 
Erboten fich die Waiſe zu erzgiehn 
Und einzuführen — jeßge Modephraſe, — 
Eie fagt, daß eine Jungfrau ift gediehn 
So weit, daß paflend fie für's Ballgerafe: 
Solch erfier Ballgang fürn wie Sungferndonig, 
Zumal macht Geld vie Sache noch eitronig. 


Don Iuam. 


32. 

| bie vürftgen Seren von Heut und Geſtern, 
te Baire und füße Mobeherrn, 

Mütter und beforgte Schweflern, 

nbei, twenn flug fie, gar zu gern 
fließen mebt , ale bie zwar feftern 
jen Männer) gar nicıt allzufern 
‚glüdte drängen tie bie liegen 
m Kopf verbrehn mit zartem Schmiegen. 


33. 


"alien Muhmen fo tie Tanten, 
auen fah id „ welche dann und warn 
‚em „Breunb‘‘ bei reicher Braut verwandten, 
Müctge zeinfer Heigung Bann. 
1 melde Qegenbanfpiranten 
« Dritten Tiland hier umfpann! 
Diägblein, das man fo pouffirt, 
das aud Göhn’ ihr Vater proereirt. 
3. 
ncht fügfam, ift doch Manche ſproͤde, 
zu fehen diefes Körbefpenben, 
iten gegen Bafen, vie dicht blöde 
:6 Breundin fo ih an fie wenden: 
Miss Blank mit rigen thut fo ſchnoͤde, 
fie fi von ihm erft Briefe fenden ? 
can malzte fie mit ihm, — ich frage — 
3u Nacht umb fagt doc Nein am Lage? 
35. 
1? Brig war ja ernflfich attachirt. 
nicht wollt! er, denn er bat genug! 
me die Zeit, wo fle berent und giert 
ver gümfgen deit ach fonder Lurg. 
t [ die at 
en fag' in ich bi ig. 
48 I 
Habt ihr ſchon den Brief der Miss gefefen? 
3. 
bie Kronen —ãS 
le (6 und pt txeit 
Vertaf ver Set und mander Biete, 
a fih mit der Syröden wird beweiben ? 
varn jenes Mädchen in bie Kette 
m, welcher fechten fann und [chreißen, 
ven Andern do@ ein Troft noch offen, 
m, dan fie fo ſchiechre Wahl getroffen. 
37. 
ein Langer Freier zu der Wahl, 
— Reber te 
en nur it biefer Bälle dab!) 
‚ver faum von fern ihr nachgeftellt. 
x Biergger, Wittooer [hon zumal, 
vertb il, daß man Alıct nes erhellt) 
ait ihr fi — mag cr fie voh fiichen, 
diel bleibt dennoch dies Bermifchen. 
38. 
ein meures Beifpiel euch zu geben, 
34 üb — mein " dafs wahr,) 
nd etwas leilht aud) war mein Leben, 
ermählt aus großer Breierfchaar, 
ih au den mein fittlih Streben, 
16 Paar ward, aeg nicht mehr Paar, 
& vas Gerücht von Obr zu Ofren: 
ıfal Hat das Mädchen fit erforen! 


39. 








#0. 
Doc unmoraliſch werd’ ich jeht; ii ii 
Der Dinge Erin nat mie heThltFen Ten, 
Inden ich nicht tm mindften ed verfchweige, 
ZB, fm mie mat Al Dutch, 
er Sugenbpflug verfehlt bie wahren Ercige, 
Gira brüberhin, um eig Si BILd ac 


Des fhwarı — den Längft nerüngt has Bäfe, 


Def alten Preiß e8 auß’ver Grnbte Idfe. 


4. 


Zuerft num will is seila · Loos ergründen, 
Die rein und frifd war, wie ber junge Ta; 
Aut wien ‚Säne mir fee em con insen, 
er zein, doc angenehm ni men mag 
a eit % 
‚Juan war entzüdt von einem Kreubenfeilag, 
Dem Bflegefinde gute HutB gu Leißen, 
Denn fonder Huffict bücft' e6 fanm gedeihen, 


42. 


4 

Sept war Datrone gun bie ſruher Junge, 
Jet war He tugebeh, wohl ah — 
Doch hat die Welt flet6 ihre Läfergunge, 
Sie meint — allen taub I mein Teufel 
Bür fee Läfterrede, bieim Gchwunge, 
Denn nichts if, was mehr @fel mir befeiwor, 
AUS die verdammte Klätfehercotterie, 
Das Mieverdun liebt viefed Menfhenvieh. 


44. 





Auch merkt’ ich wohl (va auf heſcheidnem Pfade 
than) 


Bor Zeiten ich dies oft und fharf ge 

Und das fann jeber, ber fein Pinfel grabe, 

Daß junge Braun, die immer munter fah, 

— ertennend, wie bie Bolge feiade, 

Bean man fi gehn läßt auf ber Riche Bahn, 
Stets in der Warnung vor dem Zeh entbrennen, 
Das die Gmpfinbungslofen nimmer fennen. 


45. . 
Indes für Tugend Sprönheit ih entfchädigt, 


Dura Ovait, dm Re uf femibe Segung famlagt, 
Gmäßungsprebigt 


Und nicht durch Milbrunge« nein vur 

Fu fomit gänzlich auß der Diode bringt, 

Sieht man , wie mild die Are fid) entlevigt 

Dee Dort, saß ip der Maltanp cu enteingt, 
ft das Rächjel euch mit Holder Eitte, 

Bon Siebetanfang dio zu Ent’ und Mirte. 


46. 

Dos a6 num fo, ob ment, jur Bewahrung 
Vor Fehlern fie das Beffre woßl erfannt, 
Davon gibt mandjes Haus euch Offenbarung, 
Dah Töchter folder Mätter , die gewandt 
Dur Bücher minder ald dur) die Arfahrung, 
Bohl für ein Gmitgfielvafhaufpiel mehr pitant, 
(Bo Iungfern man zum Ghemarkt gebradt) 
MS fole,, die man Jg mit firenger Acht. 


AT. 


Much Lady Pinchbed litt von boͤſen Zungen, — 
Welch junge Schöne müßte dies nicht Teiben $ 
Doch ging jur Rub ver Geif der Lälerungen. 
Nun nannte man fle geiftzeich und befcheiben, 
Dan rip fi} um Bonmots, die ihr gelungen, 
Umo fanb ihr guted Herz nur zum Beneiven, 

68 hieß (befonders in ven Icpten Jahren) 
Dkan könne fle als Diufter nur gemahren. 


—X 






, tie bie Zelt fann Fünden. 


% 
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48. 
Zu Kaufe mild und groß in großen Kreifen, 

@ab Sängern Re font kaveind gu verfehn, 

Bann (dad heißt täglich) fe aus fhmalen Gleiſen 
Des Zugenvweges feitwärtd wollen gehn. 

Unenvlich war ihr jartes Hülfermeife 
Mein Ganto würde gar fein Ende fehn, 
Rurgum , die Heine Waif’ aus Offene Bande 
Rüprt iGr das Gerz zu täglich engerm Band. 


4. 


Auch war ihr Plid für Juan nicht erflorben, 
Beil er ihr gut doch von @emürbe ſchien 
Benn etwas, mar er doch nicht ganz verborben, 
Gebftüd von dem, ber Leben ihm verlichn, 

Auch Hat das Schidfal arg um ihn geworben, 
Bernichtet hätt’ e6 Andre, doch nicht ihn; 

— Süngling faß er zu viel Wanvelungen, 
AUS das ihm Eine Staunen abgerungen. 


50. 


Der Wech ſel jiemt der Zeit der Jugenpblüten, 
m tefft er und er in gereiftern Tagen, 
© pflegen über’ 8 Echidfal mir zu brüten, 
TOcht gar bie Dorfehung no iu verlag, 
ur Mehrheit führt und nur bee Ungläde Düten ; 
Ber Krieg erfuhr, Sraunmuth und Eturmesplagen, 
Dem warb Erfabrungsreichthum ofenbar, 
Sei er nun achtehn ober actyig Jahr. 
3. 
Ein Jever feh nun, ob er ihm ged⸗ 
‚Juan war frob, bei einer Brau fein 
Bu fehn, die ihre Töchter längR verfreit, 
© daß dur diefe vielfach un) gefänmind 
Bere —— 














ie Geföglechter, die im Werben fin, 
&o mie Lord Mayors Yadıtfchi I, 
Bie Benus Diufgel — was w 1 
52. 


Vererbung nannt’ idh’4, denn es gibt gewiß 
Ein fowantenbes Gewicht Bolltommenbeiten, 
Das übertragen wird vom Mif zu Mi 
Gemäß der Leib» und Geiftesfähigfeiten, 
Die walit, die malt und treibt noch überbies 
Auch Dietappyfl, die will fid) bereiten 
Sr Tonfunf, während Jen e declamirt, 

Und diefe ba an Krämpfen laborirt. 





‚wenn mein Pegafus nicht drob verwundert, 
Arab’ ich gemachlich weiter noch durch hunbert, 
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56. 

Juan faß ben Witeototmus große Welt 
Auf Gtelgen traben „ weil er fein nur if, 
Wenn auc ver Höchfle; wie das Schwert erhält 
Den Griff, um feine Wirkung in ven Iwif 
Sir Unpeil zu erböhn, wenn Buth fi (dmellt: 
© mußt vu, niebre Zelt, wo vu auch biR, 
Der boh'n geherhem, die ale umplicht, 
Als Mond und Gonne, as und Pfenniglilt. 


57. 


Biel Ereunne Bat er, dieſt viele Fraun, 
Bon Beinen ward er immer gern gefehn, 
De mit der Breunnfeaft nur, aus weldher tra 





38. 
in junger Ichger Dann von Ruf und viel 
Vermögen bat ein fiptich &piel zu wagen, 
Denn die Gefellfaft iR ja nur ein Spiel, 
in „Rönigegänfefpiel‘” möcht" ich faR fagen- 
Fin ever fircbt ba nach befonderm Ziel, 
Sir gie und kart ein Bländıen a erjagen: 


Die Mädeien wünferen balnigft ib zu Braun, 
Die Mütter , dap he Töchterfreier (yaum. 
59 


Nicht mein’ ich, daß zies Treiben allgemein, 
Doc gibt euch man Grempel folch ein Treiben, 
Beh halten Gin’ge fc gern’ um fen, 

Bie Bappeln Grunpfag, Wurzeln einzufleiben, 






Doc Diele fen do& mit Nepen ein, 
Eyrenenglei , nicht ohne Mann qu Bleiben. 
— ficbenmal du nur mit einem Mändıen, 


So kauf den Hochgeitöpug im naͤchſien Lüpchen. 
60. 





Die Heirarheluf im Mädchen aufgerüprt, 
Und zroifehen ihr und Mitleip mitten innen 
GSicpft du vom &egarne did umfpinnen. 





61. 
&o fah ic wohl ein Dugenv Gben feti 
bh Einen denk and Dinner ins, 





Die nur die Abflcıt fühen mit Bervrieken, 

Bofür ihr Herz wohl nimmer moct entbrennen, 

Die fi ins Ebejod nicht bringen ließen, 

Dun art nicht fir au —— Weiberſu 
ie m 









er, alt wi 
Bie auch darüber ſich die Schöne quält. 
62. 
— 
este, 





4 ‚gel 
ar five © nicht dar, 
Inftand kann man bei ihm noch felber fehen) 

&ic fund in der Amphibien · Art von Hurı 
Nic roth, nicht weiß — coulour de rose 
6. 
Kolstten Ans, die ninimer „mein“ wol 
ar Germelten be un glafgen Tolem 19 

@ud) halten, big ver Sturm beginnt zu jagen. 
Das jerf&bellt, übe leibt fi — —ã 
66 
Doraus vie Beriper oft enlanden fd, 
Un ba Ya — unfbulpge Bublerei, 
Nicht Gpehrud, nur Ühehrehere, 
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64. 
oͤtter! Gchmäger werd' ih!” — Laßt uns 


ſchwatzen, 
defahren ärgfte, ganz beſtimmt, 
rotz Staatsgeſetz und Kirchenſatzen 
s ernſtlich mit der Liebe nimmt. 
d jchneivet prob man keine Fragen, 
bald, wenn ihr auf Reifen ſchwimmt) 
tengland darf fein Weib es wagen, 
fie Aergres wol als Eva tragen. 


65. 
ſchlaff vroceſſiſch Zeitungslann, 
ı junges Paar von gleichen Jahren 
ter knüpft ein Herzensband. 
18 Strafgeld, das man zu befahren! 
— web, wen ſchuldig es befand ! — 
‚mantfcher Liebe fih verwahren, 
turiften öffentlichen Neben, 
ınoch an dem Ball ergegen. 


66. 


ba fehlen, find noch im Beginnen, 
zeniales Heucheln that 

oft für den Ruf von Simderinnen, 
‚hen in dem Frauenflaat, 

6 Adele höchfter Mitte prinnen 

f Bällen fle ganz accurat, 

und feufch, bezaubernd, hold und mild, 
Tactes und Geſchmackes Bild. 


67. 
r ſich als Neuling nicht befand, 
kräftgen Schutzgeiſt ale Geleite, 
n übel — nit ım Wortverftand — 
iebe ſtand ihm einft zur Seite, 
' Herz ibm ſchwach ward. — Nicht aufs Land 
»ies, daß man mich nicht beſtreite; — 
m blauen Augen fo mie Strümpfen 
n will ig meine Naſe rümpfen. 


68. 


ter fung aus Ländern, die romantifch, 
eben-, nicht Prozeſſe wagt, 

Haft ſich zeigt wie balbbacchantiſch, 
and, wo fie die Mode plagt. 

ch fchien fie ihm und halb pepantifch, 
m auch des Volks Dioral bebagt; 

g nur fein Ungeſchmack gefunden) 

raun dort erft nicht Hübfch gefunden. 


69. 


"ich, denn es ward ihm Mar zulegt 
‚aß fie vielfach ſchoͤner wären, 
ıuen, bie ihr Stern verſetzt 

nland in heiße Sonnenfpbären. 

e nicht im Nu gleich abgefchägt! 
ihn Unerfabrenheit nicht Mlären, 
Und geflebt es nur: es ſchmeckt 
ninder , als es Gindruck wedt. 


70. 


‚ doch nicht weit trieb mich es fort, 
Negern nit am Nil und Niger, 
iombuctu’8 unwirtbbarem Ort, 

ht Geographen ſich als Sieger 

venn bie Karte fehlt von dort, 

ıgt ja dort nur als bos piger, 

» jemals einen Ort wie diefen, 

ort mir Schwarz für ſchoͤn gepriefen. 


71. 


auch. Nicht ſchwoͤr' ich, Schwarz ſei Weiß, 
nir wirklich Weiß als Schwarz erſcheinen, 
ollen ja nur den Beweis. 

n frage drob! Beſtreitſt bu meinen 

zatz, und meinft, nur thörig ſeis — 

» Recht — und werde ſtets dich meinen. 

fieht nicht Tag noch Naht, nur Dunkel, — 
IR du? Ein zweifelhaft Gefunkel. 


72, 


Doch wieder fall’ ich im die Metaphyſik, E 
Den Irrgang , defien Anäul ein Heil verfpricht, 
Wie eure Mittel.gegen hektſche Phtifif ; 

Gin Mottenſchwarm um ein verlöfchend Licht ! 
Die Anficht leitet mich zur fchlichten Phyfik, 

Zur Schönheit im auslännfc en Sraungeficht, 
Verglichen unfern Berlen voller Preis, 
Bolfonmern — Sonne ganz mit etwas Eis. 


73. 


Wie keuſche Meeresfrauen find fie auch, 
Als Jungfrau halb und halb ale Fiſch En fehn, 
Nur gibt es Manche wohl, bei venen Brauch, 
Daß fie den Lüften Nachficht zugeſtehn. 
Mie Ruffen in vem Schnee aus beifem Rauch 
Gicht man fie tugenphaft im Lafter gehn, 
Sie glühn in Sünp’ und ſtürzen — immer treu 
Bleibt diefe Hülfe — dann zu Buß’ und Reu. - 


74. 


Doch dies hat mit dem Aeußern nichts zu ſchaffen, 
Juan fand fle nicht ſchoͤn beim erften Schaum ; 
Den Reiz umfchleiern gern vor ſchnoͤdem Gaffen » 
Au wohl aus Bconmg fhöne Brittenfraun. 
Sie fucht das Herz mebr langfam zu entraffen, 
Will nicht ven Stürmen wie ein Feind vertraun, 
Doch liebt fie erſt (o wollt’ es nur probiren) 
So werdet ihr fie ficher nicht verlieren. 


75. 


Sie ſchreitet fo nicht wie ein Berberroß, 
Wie Spanierinnen aus ver Kirche fchreiten, 
Nicht pudt fie fich wie der Franzoſentroß, 
Nicht brennt italiſch ſchon ihr Blid vom Weiten, 
Ja jelbft ihr zartes mildes Stimmchen floß 
In keine Triller (vie ich noch in Zeiten 
Muß lieben lernen, ob ih auch manch Jahr 
In Welſchland nnd nicht taub im Hören war.) 


76. 


Hieran fehlt ihr's, wie noch an manchen Theilen, 
An jener raſchen leihten Faͤhigkeit, 
Dem Teufel augenblidlich zuzueilen ; 
Auch ftebt ihr Lächeln nicht fogleich bereit; 
Geht nicht gleich ein beim erſten Sehn und Weilen, 
Zwar fpart dabei man Mühe nicht und Zeit, 
Will ſchweret Pflägen auch der Ader drohn, 
Einmal bebaut, gibt er Bir doppelt Lohn. 


77. 


Kommt wirklich es bei ihr zur grande passion, 
So hat die Sach’ ein ernft Geficht genommen, 
Neunmal von den zwar ift es nur bon ion, 
Gefallſucht, Vorzug will fie gern befommen, ⸗ 
Ein Kinverftolz od einer neu'n fagon, - 
Der Wunſch, daß die Rivalin prob beflommen, — 
Im zehnten Fall doch wird ein Sturmwind werben, 
Wer aber weiß, wie fie fih dann geberben ? 


78. 


Der Grund it Mar, denn wenn Eclat es macht, 
Perlieren fie wie Indier ihre Kaſte, e 
Und bat die Zartheit, die im Recht erwacht, 

In Zeitungen berührt fo manche Tafte, 

Wird fie die Welt, in vie kein Riß gebracht, 

Wie Marius bannen aus vem Pruntpalafte. 

Man wird auf Trümmern ihrer Schuld fie ſchauen, 
Kann man des Rufs Carthago neu erbauen 


79. 


Bielleicht Il recht fo nach ner Bibelſtelle: 
„Vergeben ſei's, doch fündige nicht mehr!“ 
Un iR ven fo, hält doch auf alle Fälle 
Das Heiligwerben ganz verteufelt ſchwer 
Im Ausland , Das fo manchen Unrechts Duelle, 
Thut fi verirrten auen ungleich chr 
Das Thor der Tugen» auf — denn fo benennen 
Sie die, wofür follt’ Aller Herz entbrennen. 
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Für mich — ih af’ es, wie ich +8 gefunden ; 
34) weiß, die Jugend mit [o viel Wefhnwerben 
Sit nit ie Mile mi wahrem Graf ummunden ; 
Jan fliel —* That nicht, nur das Kundigwerden. 
it wird wohl nimmermehr gebunden, 
Selöft durch den firengfien Richter nit auf Erden. 
Die Gchuld vermehrt {hr, weil ihr Re nicht hindert, 
Uns zeugt Verzweiflung, fo nafı Reu ih mindert. 


81. 


Ian gehörte nicht zu Gafuißten, 
Mit dacht ex tiefer über Volltmoral, 
Much Bot fi unter Hunderten von Be 
Ahın fein Gefihtäjen dar zur Eiebesmal 
&x war blard, drum fonnt’ er wohl 
Bit nem Oryen bat fo mie von 

cam auch nit Rolz auf [hom ee 
— aberhulap ee Bee Kehren 


82. 


fepentwertbe Dinge Hatı' er Act, 
Ei: —— — alle, 
are in Galerien gmmast, 








interm Sören ven Plat er wählte, 
Bi en war noch nit da, und Ehatgam feplte. 
8, 

Doc, fa ex in gebrängter Sefficn, 
Gin herrlich Biln : ein Volk, vas frei im Wahrheit, 
Den König auf verfaffungemäßgem 2 
Gin Boften, voll der würbevollften Klarheit ; 
Glaubt‘8 auch nicht der Despot — bis Vrogreffion 
Dex Breibeit ihm geieigt Hat manche Banrpeit, 
Duck Pomp nicht iR der Anblid febr zu kaum 
Für Aug” und Herz — o nein! kur Volhvertraun. 


54 


Dort fah er auch (was er guch jept mag fein) 
Dm Fe < mohl den Bel le Wr, 
Damals fcbon nahm er alle Herz 
Berheifungsvofl wie erfteh Fehlern. 
Anmuth und Würde wies 
Bie faum ein Menfb aui een Erbe Klinger 
& war, und ohn’ al8 Giger A zu vrchen, 
Ein Gentleman vom Kopf bis zu den Zehen, 


8. 


dus wars aufgenommen wie gefant, 
Im höchften Kreib, wo’6 freilich ihm ergangen, 
Mies oft ergeht, ob man e& auch beflagt, 
Geist vcac, sie bie bet Zucht empfangen: 
Bea Füge, vie Here Rols umfacı 

e, Die fein Meufreb Rolg umfangen, 
Frnedien'ihm Berfuhung gan) umfang y 
Obwohl er ausgewichen wie gebührlich. 


. 86. 
di: und wie, mit ‚mens, warum uub wann } 
eg auf ee er 


& ende man's auc nit) und fan barum nicht wiflen 
6 wohl ein Auge troden bleiben fan 
Ds 5* —————— 

6 tiet'ges Dionument nicht baut mein Pathos, 
— —X Sobn id vornafım mit dem Afos. 

87. 

‚Bier geht des Worfpiels zmölfter Eang zu Eude, 
grau Bert nur felber ef, Segommen“ 


wohl finden, de 
Er * a je Hasen ai 
er 











88. 


Gerente eye du fon 


Blut gebrant. 

Bas für Erhabnes meine Berfe bradten! 

Be eher Gang vo@ cube Ser Akrekomte 
außer vo 7 

Miro Handeln von ver Gronfsötenomie. 

8. 


Dies me! mag [2] 33 auf ea 
at doc der © faum od 1; 
rum fan fi Be Mitleid —— 





Noten zum Don Juan, 


Zwölfter Geſaug. 
1 Ber Hält die Weltenwaget werrn 
giert 
Kongrefferopalififk, Liberalt 
Ber maßt bie nadten Gyanicris 
pitirt? 
Stange 5. 
Die hemdloſen Patrioten von Spanien — die Descani- 
‚sados — bilbeten damals jene politiſche Partei, welcht ja: 
unter dem Namen der Exaltados befannter iſt. 


2.— — Napoleons Schattenſpur? 
Der Juve Rothſchild und Gprik 
Baring nur. 
Sianze 5. 
GSpriftian Baring, ber Gpef eines berügmten Wes · 
felfaufes in London. Der Name Chriftian Bedeutet im 
Snglifcgen zugleich GHrif. 


3) Boranfvasplumpe pdumme Pfunk 
gefampe— 
3a baares Gel» nur if Klapdin's 
Sampe. 
Gtane 12. 
Byron fpielt auf die vamalt nad neuen © ovcreign’s 
an, die grade ein Pfund Sterling betrugen, währen 
an der früßern @uinee ein Schilling fehlte. 


4 Bie Mitforn, der fig unferm Alter 
fügt, 
Mit Griehenwahrheit fagt, ver 
Grieche lüge. 
Stange 19. 
Man Iefe Mitford’s Griechenland. „‚Graccia vo 
Taxe — Mitford's größtes Vergnügen befleht baria: 
Ayrannen zu preifen, Plutarche herunterzuteißen, feltfem 
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zu lefen und matt zu ſchreiben. Und doch ift dad Geltfamfte 
dabei, daß er die beſte Geſchichte von Griechenland in 
neuerer Zeit, und unter allen jegigen, Hifkorifer aufwei⸗ 
fenden Böllern, lieferte. Ja er bürfte nicht blos ber 
befte Geſchichtſchreiber Griechenlanvs , ſondern überhaupt 
ver befte Hiftorifer in der neueren Zeit fein. Na 
Anführung feiner Fehler iſt es aber au billig, feine 
Borzüge aufzuzählen, und tiefe find: Gelehrſamkeit, 
Fleiß, Forſchung, Eifer und Parteilichkeit. Auch die 
Barteilichkeit nenne ich unter feinen Borzügen, veun fie 
il es grade, welche einen Autor zu hohem Ernſte bei 
Abfaffung feines Werkes treibt. 


5) Hatjedes Land auch feine „Leun’— 
doch fie 


Siernurift eine Prahtmenagerie. 
Stanze U. 
Lions — Löwen — nennt man Leute, bie in ber Ge⸗ 
ſell ſchaft auffallen. 


6 Von denen Sallam’s Werkchen wohl 
erzählte, 
Stanze WR. 
Das bekannte Geſchichtswerk von Hallam: Middle- 
ages. 
7) Tantaene!welde x. 
Gtanze 33. 


Tantaene animis coelestibus irae ? 
(Virgil,) 


ein Smithfielpsihau 
fpiel mehr pifant. 
Gtanze 46, 
Smithfield — der Londner Viehmarkt. 


3) Wohl für 


„ Nicht nah Tombuctu’s unwirthba— 
rem Drt, 
Mit vem nicht Geographen fih als 
Sieger 
Erwiefen, denn pie Karte fehlt von 
ort, 
Guropapflügt japbortnuralsbos 
piger. 
Stanze 70. 


Tombuctu, die Stadt des gleichnamigen Neger: 
reichs in der Landſchaft Sudan in Mittelafrifa, fol laut 
einem alten Geſchichtsbuche bereit# 1116 gegründet wor⸗ 
den fein. Im fechszehnten Jahrhunderte war Tombuctu 
ein bedeutender Handeleplatz und feine Beherrfcher waren 
rei und mächtig. Im nächſten Jahrhundert fam es un= 
tee marokkaniſche Oberhoheit, unter welcher Tombuctu's 
Handel nichts an feiner Blüte verlor. Im Jahre 1803 
fiel Tombuctu in die Gewalt des Königd von Bambarra. 
Der Matrofe Arams war als bieher verfaufter Eclave 
ver erfie Europäer, welcher Tombuctu ſah. 18238 be 
fuchte es der Major Laing, der aber auf feinem Ruͤck⸗ 
wege vun den Fellah's ermorbet mar, 
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10) Bie Ruffen in den Schnee aut heis 
gem Rau 

Gicht man fie tugenphaft im Lafter 

gehn. 
Etanze 73, 

Die Ruffen rennen, wie wohl befannt, aus ihren 
Dampfbipern in vie Kalte eifige Newa. Gin behaglicher 
praftifcher Gegenſatz, der ihnen ganz gut zu bekommen 
ſcheint. 

1) Sonſt wohl die Welt erwedt zur 
Rordlichtpracht, 
Die glänzte bis zum Niagarafalle. 
Stanze 82, 

Die Beſchreibung und Abbildung tiefes Kindes ver 
Polargegenven, der Geimath ver Nordlichter, fiche 
in Parry's Reife zur Auffinvung einer nordweſtlichen 
Durchfahrt. —* 
12) Oft traf'e, daß hinterm Thron ven 

Pla erwählte, 

Doch Grey war noch nicht da 

Stanze 82. 


Karl, ver zweite Graf Grey, trat im Jahr 1807 
in die Kammer der PBairs. 


13) — — — Unp Ehathbam fehlte 
Gtanze 82. 
William Pitt, erfler Graf von Chatham, farb 
im Mai 1778, nachdem cr flerbend aus der Kammer ver 
Lords getragen worden war, wo er eine benfwürbige 
Diskuffion über den amerifanifhen Krieg heroorrief. 


14) Dur Pomp nicht if der Anblick 
hehr zu ſchanen 
Für Aug’ und Herz— o nein! durch 
Bollövertraum. 
Stanze 83. 
Georg IM. eröffnete und ſchloß das Parlament bis 
zu feiner Krankheit ſtets in eigner Perfon. 


15) Dort fab er au 
Den Prinzen — wohl den Prinzen 
aller Brinzen. 


Gin Gentleman vom Kopf bis zu 

ben Zehen. . 

Stanze 84. w 

Byron meint offenbar ven Prinzen von Wales und 

nachmaligen König Georg IV., ver in feiner Ju⸗ 

gend für einen vollflommenen Gentleman galt. 

Damals dielt er fich zur Partei der Whigs, die er ſpaͤ⸗ 

ter, als er fie für feine perfünlichen Zwecke nicht mehr 

brauchte, im Stich gelaffen hat. 

16) Ob rief'ges Monument nit baut 
mein Bathos, 

Wie Philipp's Sohn fi vornahm 

mit dem Athos. 

Stanze 86, 
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Ein Bilbhauer mahte den Borfhlag, von Berg 
Athos in eine Statue Aleranders auszubauen, 
eine Stadt in ver einen Sand, und — wenn Ih mi 
reiht befinne — einen Strom in der Taſche, und mas 
noch mehre andre derartige Winfälle waren. Aber 
Alexander iſt dahin und ver Athos ſteht noch umbehauen, 
um vielleicht bald auf eine Nation freier Mäuner herab 
zubliden, — wie ich verhoffe! 


47) »Indeß left von den Landesfhul® 
verfentern, 
was denkt ihr von den 
großen Denkern? 
Gtanze 8. 

Lord Byron bezieht fi damit auf einen vamals oft 
befprochenen Plan, vie Natioualſchuld durch eine Abgabe 
bei Uebertragung der Staatspapiere zu tilgen. Als vie 
Dehige zur Gewalt gelangten, ward ein Verſuch viefer 
Abgabe tur Lord Althorp (freilih zu andern 
Zweden) gemacht, und vom Haufe ver Gemeinen verwor⸗ 
fen. Seit der Zeit fcheint viefer Plan ganz aufgegeben 
worben zu fein. 


und fagt, 


Don Juan 


Dreizehuter Gefang. 


l. 


Nun will ich ernſthaft werden. Es ift Zeit, 
Da ernftlich jego man verpönt bad Lachen, 
Da man den Schmerz ob Laſtern jest verfchreit 
Und bie Kritif verrucht ihn weiß zu machen ; 
Auch ift der Ernſt Quell der GErbabenheit, 
MWiewohl er auf die Länge kann verflachen. 
Drum fei mein Bang jetzt feierlich erfunden, 
Ein Tempel, ver zum Breiler eingeſchwunden. 

2. 

Die Lady Adelin' Amundevill — 
(Ein alter Normannsname, noch vorhanden ; 
Ber irgend unter Sothentrümmern will 
Stammbäume ſuchen, die uns laͤngſt entſchwanden!) 
Bar bochgeboren, lebte reich und ſtill 
Und wunderſchoͤn felbft in ver Schönheit Landen, 
In England, das der Patriot erfand 
Für Geiſt und Leib von je als beſtes Land! 


3. 


Nicht widerſprech' ich — denn dies wär’ zu rauh! 
Es komme jeglicher Geſchmack zu Tage; 
Aug’ ift ja Auge ; ſchwarz nur oder blau, 
JR unbebeutenn, wenn darnach tie Frage, 
Denn über Farben flreiten fcheint mir flau. 
Die fanftefte gefällt in jener Lage. 
Nennt ſchoͤn die Fraun in euren dreißiger Jahren, 
Und wollt’ fie nicht al& bloße Fraun gewahren ! 
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Nach jener heitern, wenn auch etwas tollen 
Gpode, vie uns bringt zu rub'gern Tagen 
Bo unjer Mond nicht leuchtet mehr im Wollen, 
Da können Tadel oder Lob wir wagen. 
Gleichgültigkeit verſcheucht das Liebenwollen, 
Indem wir mehr nach wahrer Weisheit jagen. 
Auch mahnt Geſtalt uns und Beficht dann eben: 
Zeit fei eb, jezo Süngern Raum zu geben ! 
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5. 


Gern zwar verfhöbe mancher wohl vie Aera, 
Da Keiner wohl gern feinen Stand verliert; 
Jedoch es iſt der ihre nur Shimära, 

Des Lebens Aequinoctium il paifirt. 

Doc bleibt Burgunder ihnen und Diavera, 

Der ihrer Dürre Labung dann ſervirt. 

Auch bleiben Schulden noch als Troͤſtungszunder 

Und Parlament und noch manch andrer Plunder. 
6. 

Bas wird von Froͤmmigkeit, Reform geboten, 

Krieg, Frieden, Taren und was Boll man heißt? 

In Gturmesuoth zu machen ven Piloten? 

Was von des Speculirens Wuchergeiſt? 

Zu fehn, daß Haffeslüfte nicht verlohten 

An Liebesſtatt, vie falſch ſich nur erweift ? 

Steht doch der Haß auf dauerhaft'ſtem Buße, 

Man liebt mit Eile, haft jedoch mir Muße. 


T. 


Johnſon, ver große Moralift, erflärte 
Ganz ehrlich, daB ein offner Feind ihm lich! 
Geit taufend Jahren, wenn's nicht langer währte, 
IR dies die einz'ge Wahrheit, welche blieb. 
Bielleiht im Spaß fprady dies der Altbewährte — 
&, der ich ſchauend nur herum mich trieb, 
Beich’ mir Höchften Glanz wie Schofeles 
Ganz fo wie Goͤthe's Mephiſtopheles! 


8. 


Ich Halte Ziel und Maß in Lich’ und Gaß; 
Einf freilich anders! Spott ich nun zu Leiten, 
Gefchieht es nur, weil's unvermeidlich baß, 

Und weil mich oft darauf die Reime leiten. 

Ich würde beſſern ſonder Unterlaß 

Die ſuͤndige Menſchheit, ſtatt ſie zu beſtreiten, 
Wenn nit Cervantes hätte ſchon gewieſen 

Im Don Quixote, wie man dies Mühn geprieſen! 


9. 


Der triſteſte Roman, und um ſo ſchlimmer, 
Weil er uns lachen macht! Sein Held — gerecht — 
Will ſtets das Rechte, will das Schlechte nimmer, 
Geht genen alle Dränger zu Gefecht ; 
Was ift fein Lohn? Die Tugend nabm den Schinmer 
Ihm der Vernunft, bis er der Tollheit Knecht! 
Noch trüber ift vie Lehre, welche ſchenkt 
Dies wahre Epos Jedem, ver's beventt ! 


10. 


Unrecht zu fühnen, böfes Thun zu rächen, 
Dem Weib ein Hort, dem Wicht ein Seind zu fein, 
Verbundner Macht nie bloß zu geben Schwächen, 
güftofee Land von Ketten zu befrein — 

müffen, gleich ven alten Sangesbächen, 
Gefühle Gloff nur fein Bhantaflerein ? 
Der Ruhm ein Scherz nur und des Hohnes Bote? - 
Nur Socrates — der Weisheit Don Duirote? 


11. " 


Gervantes ſcherzte Spaniens Ritter fort ; 
Den rechten Arm des Vaterlands zerflörte 
Gin einzig wigiges und fpöttelnd Wort. 
Bas if's, feit Spanien nichts von Kelten hörte ! 
Als die Romantik noch in Blüte dort, 
Bar fie es, fo vie Welt mit Macht betbörte ; 
Drum war dies Buch vom Uebel, weil wobl al 
Sein Ruhm bezahlt ward mit des Landes Fall ! 


12. 


Ich ehr’ jem alten Gleis nun ; außer Acht 
Lieb ich die Adelin Amundevill, 

Sie, die viel Böfes auf Juan gebracht, 

Mar fie auch bos nicht, da ihr Sinn fo ftill. 

Doch war das Herz und Schickſal Beiver Macht, 
(Da man mit Schidfal ſtets entfcyulpigen will) 
Bon der gefangen fe nie Alle rings! 

35 — tem Debip! Doch if bad Beben — pfyar! 


Don Juan. | | j 


13. 


erzähle, wie ichs weiß, und wage 
Hären ; fage: Davus sum ! 

ı# Paar nun in der Rede Hage. 

ı war Linden im Geſumm 

Welt, ver Spiegel fhöner Tage, 

ıcht Männer flott und Weiber ſtumm. 
yard als Wunder angefehn, 

idem fein zweites mehr geſchehn! 


14. 


ır fie, zum Verdruß ver Läfterzungen, 

ann vermäbhlt, ven fie geliebt, 

ann, in Barlamentsfigungen 

zrite ganz, der nichts verfchiebt 

al von Begeiftrung auch umrungen, 

ch ſelbſt und Gie, wie fie fi gibt. 

eß beide gehn ; fie fchienen feſt — 

x Tugend, Er — in Amt und Neft. 
15. 

es, daß die diplomat'fchen Bande 

amtung und Beruf es will, 

ın, im gegenfeit'gen Stanve 

achten. Oft verichloffen, ſtill, 

n Glanz nicht, wirkte Iuan im Lande 

ad Jugend auf Amunpevill, 

h Achtung, deren Ende meift, 

ı feiner Sprache „Freundſchaft“ heißt. 


16. 


nun, bevächtig, wie zufammen 

d Stolz es machen, war nie ſchnell 

um die Menfchen zu verdammen ; 

ein ſolches er, ob falich und greif, 

eichviel — aueſprach er's nur mit Flammen, 
Starrfinn, der des Stolges Quell ; 

liebt, verhöhnet allen Rath, 

el ihm eben, was er that. 


17. 


nie, in Sreundfchaftsfachen weder, 
Feindſchaft gar, zu wirerrufen, 
feg der Perſer und der Meder 

„U wich von des Urtheils Stufen. 
:allung fonnte fehn ihn Jeder, 

n ®rmeinen, welche fehufen 

‚ was fie follten, eine Thräne; 
Krankheit, Hieber und Migräne ! 


18. 


rbliche kann ven Erfolg nicht zwingen; 
Sempron, verdiene dir ihn nicht!“ 

es wird dir eben auch qelingen. 

halt' die Zeit ſtets im Geficht; 

ußt du mit Biderflande ringen ; 

wiflen made ftarf und wicht, — 

ınd bei Rennen, mußt du merfen, 
Bemühn, nur Kunſt zu hohen Werfen! 


19, 


ynfiegt auf Vorrang gern zu halten, 
IM, fei'n klein fie over groß ; 

fiebt noch einen Aermern walten, 

ehn ihn, ob des Borrangs bloß! 

r kann ſich eine Laſt entfalten, 

einfam Stolzen ſchweres Loos. 

theilt der Dienfch gern diefen Sparren, 
Roß, läßt Andre vor dem Karren! 


20. 


ang wollte bier fih offenbaren, 
gleichem Rang und gleichem Stand; 
Lord voraus das Heer von Jahren, 
tannien fein Baterlanp, 

ng’ und Feder zu gewahren, 

jier bei manchem Volk ſich fan. 

denry die Debatten fehr ; — 

ment zuleßt verließ, war er, 
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Borzüge waren’s. Dann dacht' er paneben 
(Wohl Schwäche war's, doch nicht ganz ohne Grund) : 
Da man ihm einft ein Portefeuille gegeben, 
So fei’n allein ihm Hofintrifen funp ! . 
Gern lehrt er das, was ihm gelehrt war eben, 
Und that fehr wichtig, ſprach davon ein Mund. 
Er eint’ in fi, was Gunſt nur fann ertheilen, 
Den guten Dann, ven Staatsmann audy bisweilen ! 


22. 


Der Spanier war ihm ob des Ernſtes Lieb, 
Er ehrt ihn, weil er fügfam ihn befunten ; 
JZuan ließ fich leiten, trog dem wilden Tyieb, 
Mit Demutb war fein Wiperfprud verbunden. 
&r jaitt die Welt nicht ob der Sünden Sieb, 
Gr kann in Fehlern &utes auch erfunden, 
Wenn nicht das Unfraut alles Korn bezwungen — 
Das Unfraut wird dann ſchwer der Erd’ entrungen. 


23. 


Dann plaubert er mit Iuan von ven Stäpten, 
Bon Stambul und Madrid und von noch vielen, 
Wo nach dem Auslan fie die Gitten glätten, 
Und fonft nur leben, wie Geſetz' erzielen. 

Bon Pferden ſprach er, da fie immer hätten 
Ihn ganz erfreut beim Rennen nach den Zielen ; 
Und Juan ritt, wie's ziemt dem Anbalufen, 
Den Hengfl fo wie ein Zwingherr die Tungufen. 


24. 


Es wuchs die Freundſchaft bei ven Feſtlichkeiten, 
Bei diplomatiſchem und anderm Mahl; 
Es hatte Jeder Juan gern zu Seiten, 
Wie Hoch ein Bruder ftebt im Kogenfaal ; 
Der Lord nicht fonnte Zuans Geiſt beftreiten, 
Sein Aeuß'res fprach von edlem Blut zumal. 
Mer zeigte fich nicht als ein Gaſtfreund gern, 
Gmpfiehlt uns Stand und Bildung einen Herrn? 

25. 

In Blants Blanfs Square (ich will hier Niemand reizen 
Dur Straßennennen, denn es will geſchehn, 
Das oft man Unkraut fät in Dichtermeizen, 
Um Nnfpielung auf Liebelein zu febn, 
Die ach ſchon Längft mehr feine Seele beigen, 
Und die nebeim und ohne Ruhm vergehn ;) 
Drum mill ich lieber fagen frei heraus, 
In Blant:Blant-Square ſtand des Lord Henry Haus. — 


26. 


Auch will nach einem zweiten Grund ich langen, 
Daß ich nicht nenne Straßen, Squares und Neft; 
Der iſt's: wenn faum ein halbes Jahr vergangen, 
Wird man vom Haufe finden kaum ven Reft ; 

Weil vrin des Herzmehs und Verrathes Schlangen, 
Und oft Ecanval drin feierte fein Feſt: 

&o könnt’ ich, wider Willen, irrend fallen, 

Ich wüßte denn die keuſch'ſte Sauare von allen ! 


27. 


Ich könnte Biccapdilly zwar erwaͤhlen, 
Den Drt, wo Beccapdillo’s unbefannt; 
Doch kann ich gut’ und dumme Gründe zählen, 
Warum dies Heiligthum nicht fei genannt ! 

Ich will mich nicht mit Straßermennen quälen, 
Bis ich zum Ort — ganz tarellod — gerannt, 
Mo Herzensreinheit ſtark und angeboren, 
In... doch da hab' ich London's Riß verloren ! 


28. 


Alfo in Blank Blanf:Square, wo Henry’s Kauf, 
War Juan als Saft beliebt lets und willlummen ; 
Viel huher Adel ging dort ein und aus, 

Doch warb auch das Talent dort aufgenommen, 

Der Reichthum auch (und der bat ſtets Applaus) ; 
Auch mocht' ein Aeuſßres als Empfehlung frommen — 
Denn, wer vermag im Prachtkleid zu erfcheinen, 
Pflegt oft all Andres in ſich zu vereinen ! 
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29, 


„%&8 fieht fehr wohl, va, wo ver Räthe viele!‘ 
Wie fon gefagt der weife Ealomo, 
War's nicht ein Andrer, des dies Wort erziele, — 
Bir werden täglich der Grfahrung froß 
Bei Räthen, Schöppen und dem ZBortgefpiele, 
Wo Weisheit zeigt en masse ver Köpfe Stroh! 
Das ift ver Grund au, daraus zu erfehn 
Britanniens Glück und jegig Wohlergehn. 


30. 


Wie's Männern „‚wohlgeht, wo ſich Biele zählen 
Zum hohen Rath :’' fo wird dem Fraungeſchlecht 
Schr viele Freundſchaft ſtets die Tugenv fkählen ; 
Und wantte fie, war ibre Wahl nicht echt; 

Je größre Zahl, jemehr verlegnes Duälen, 
Wo Riffe — zeigt fih Vorficht eben recht ; 
Yun aber finp ven Weibern — mag's verdrießen! — 
Recht viele füße Herrchen von Erſprießen. 


31. 


Doch wüßten wir nicht, was bei Adelinen 
Ein ſolcher Schug geſollt, bei dem doch immer 
Bildung und Tugend wenig nur verdienen, 

Da fon der Geiſt der Hort der Frauenzimmer, 
Dem flets die Ding’ im rechten Licht erfchienen. 
Gefallſucht pflegte dieſe Lady nimmer — 
Denn wer bewundert wird, braucht nicht zu ſchwitzen, 
Zu ringen darnach, was wir ſchon befigen. 

32. 

Mit Allen war fie höflich, ohne Zieren, 

Sie zeigte Manchem Vorzug nach der Art, 
Wie feine Schmeicdhelei war. Das Hofiren 

©& zu erwiedern, diefes läßt verwahrt 

Die Weiber all vor dem Verdacht, dem flieren ; 
Nur Herzentfreunplichkeit, die fanft und zart, 
Für die Verdienten oder die fo fchienen, 

Um voch ſich felbft und ihrem Ruhm zu dienen ! 


33. 


Der Rubm ift unbebingt (nicht blos bisweilen) 
Ein feltfam armer Pug! Du magft nur fehn 

Die Schatten Iener, vie den Lorbeer theilen, 

Als Rubmesfäulen ftanden oder ftehn, 

Des Ruhms — verfolgt zu fein! Wollt ihr verweilen 
Bei den Geprieſ'nen, wo fi leuchtend drehn 

Die Sonnenhöfe um vie reihen Brau'n — 

Bas feht ihr? — Wolken, die vergülpet traum ! 


34, 


Natürlich fand man auch bei Adelinen, 
Wenn fie fo fprach, vie ruhig = edle Zeinheit, 
Die nit vom Mittelwege weicht (erſchienen 
ZR dieſer lets ein Warner vor Gemeinheit), 
So wie nichts fhön pünkt einem Mandarinen, 
Denn deren Treiben ift nur lauter Reinheit, 
Nach dem Geſetz, nichts Schönes zu erlejen, — 
Bielleicht erborgten wir es von Chineſen, 

35. 

Wenn von Horay nicht, deß nil admirari 
Es war, was ‚‚Kunft, beglückt zu fein,’ er nennt, 
Die Kunft, die Künftlern flets ein Cbariwari, 
In der da Keiner wohl fein Heil erkennt. 
Doc nüst es, weiß man, daß beim Larifari 
Bleihaultig Jeder in ein Unheil vennt ; 
Gntbuflasmirt fein in vornehmen Kreifen — 
Ich kann es um „moraliſch trunken“ heißen! 


36. 


Gleichgültig kann die Lady doch nicht fein, 
Beil (ein Gemeinplag!) unter Schnee Lagen 
Vulkane mehr der Lavagluten leihn, 

Als — — ich fahr’ fort? O nimmer zu ertragen 
Bär’ folch ein Gleichniß! Weg mit Spielerein, 
Was follen wie noch nach Vulkanen jagen! 

Die oft Bulkan ale Trope ſchon erbigt, 

Daß er, durchwühlt, nicht raucht mehr oder big, 


37. 


Ein anpres Gleichniß fei im Ru zur Hana: — 
Soll eine Flaſche roll Ehamragner Leben ! 
Gefroren ganz zu wen'gem Eisbeſtand, 

Nur wenig Tropfen von dem Gaft ver Reben 
Im Mittelpunft — ein unfhägbarer Tand, 
&o daß fie nur ein Fleines Bläschen acben ; 
Dog ſtaͤrkern Inhalt bietet ſolch ein Glas, 
Als von der ſtaͤrkſten Traube man befaß ! 


38. 


Der ganze Geiſt iſt's in geprängter Kraft ! 
So fann das kalt'ſte Weſen tief vereinen 
Troy kaltem Aeußern einen Goͤtterſaft. 
Bei Bielen fo — bier red’ ich von ver Einen, 
Die zur Moral Gelegenheit verfhafft, 
Und Eittenrichter bin ich, follt’ ich meinen; — 
Die Kalten — fie find über allen Preis, 
Iſt nur durchbrochen einmal erfi vas is! 


39, 


Die Durchfahrt im Nordweſten iſt's — verflebt 
Mich reht — gm lühnden Indien Bin, der Seele! 
Ob auch dem if das auf Entdeckung geht, 

Das fi ver Bol nicht ewig mehr verbeble 


(Scheint's auch, daß Barry'n recht ver Wind geweht!) - 


Manch Herrlein fährt, daß es die Fabrt verfeble; 
Denn zeigt der Pol fi gem jugertoren, 
So ift pas Schiff un alle Müh' verloren ! 


40. 


Neulinge mögen füglich fo beginnen, 
Daß rubig fie pas Meer befahren: Weib; 
Indem Erfahrne zeitig ſich befinnen, 
Den Hafen ſuchend, eb ver Zeit Betreib 
Mit grauer Flagge wehrt ihn zu gewinnen. 
Das trifte „Fuimus !‘* befagt der Leib, 
Drum meid’ es! Denn das Lebensgarn verrinnt, 
Das zwiſchen Sicht und Erben fih verfpinne! 


il. 


Vergnügen will ver Himmel ji zu Zeiten 
Mit etwas Srauß, der dir nicht Schaden thut. 
Die Welt, wär's auch nur — Trofl fih zu bereiten, 
Vervient das Wort: ‚in ihr fei Alles gqut!“ 
Und felbfl der Parſenlehre Wirerftreiten 
Der zwei PBrincipien wedt nur Zweifelsmuth, 
Die Set Lehre fonft es je vermoch 
Daß fie ven Glauben wirrt’ und unterjochte! 

42, 

Der brit'ſche Winter, der im Juli endet, 
Um wieder im September zu beginnen, 
Er ift die Luft des Poſtillons! Gewendet 
Nah Of und Welt — wie jagen fie von binnen ! 
MWird je vem Poftguul Sompatbie geipenvet ? 
&'nug über fih hat fhon Para zu finnen, 
Auch uber feinen Sohn, ob hochgelehrt, 
Ob voller Schulven ex von Orford kehrt ! 


43. 


Sm Suli endet Londons Winterzeit, 
Dft au noch fpäter. Dennoch ihr Vertreter 
Und Advocat bin ih. Wer mich auch zeibt 
Noch andrer Fehler, — bin ich Body cumpleter 
Professor legens über Winvigkeit; 
Das Barlament ift unfer Barometer — 
Trotz aller Radikalen Weh und Ach . 
Bleibt feine Gigung unfer Almanady ! 


44. 


Fällt fein Duedfilber bis auf Null, dann — o! 
Welch Reiten, Fahren, welche Kutfch’ und Wagen! 
Wie jagt's von Garltonboufe hin nah Soho! 

Mer Pierve findet, hat fein Wohlbehagen. 
Schlagbäume glühn von Staub, und Rottens Rem 
Schuh aus von Reitern an den Befestagen. 

Der Hanveldmann, de Mien’ und Rechnung lang — 
Seufzt bei ver Poftillone Hoͤrnerklang! 


Dos Juan. 


45. 


die Rechnung — beid’ Arkadier — ftellt 
ılendas graecas der Sefjion. 

:6 Hoffen bleibt, wenn baar nicht gellt 
Geld? Ei — doch das „Hoffen“ ſchon, 
‚ein Wechſel, Hleichlam zum Entgelt, 
binausichicht feines Balles Hohn ; — 

n buch und niedrig discontiren, 

en Troft er noch, zu proteftiren ! 


46. 


nur Zumperei. Hin jagt der Lord, 

r Lady Seit’ im Reifewagen. 

the Pferde! — tönt es im Accord; 
felt, wie nah Ehſtands Flittertagen! 
yirth fchreit, als gelt' es einem Mord, 
ager weiß fein Trinfgelv zu erjagen ; — 
re Wagen fich bewegt, gebührt 

Ifnecht was, ver fih fo flinf gerührt! 


47. 


:er was. Auffpringt zum Bod der Didy, 
und Herrn der Herr in allen Sphären. 

ie Lady Jungfer, Jungfer Tridy, 

ehr als ein Dichter kann erflären, 

n — „cosi viaggino i riechi ! 

mde Lappen manchmal mir gewähren, 

h als Tourift mich ; — was ift Reifen, 

cht in Rev’ und Schimpf will unterweifen 9) 


48. 


nter Londons und der Sommer draußen 
: vorbei. Es iſt vielleicht ein Leiden, 

r Stadt pie Monde zu verfaufen, 

tatur fo prächtig fucht zu Heiden, 

ziehn — bis Nachtigall fühlt Grauſen, 
“an Debatten fi zu weiben, 
Landfreund auf pas Rand noch wagt — 
September man nur Hühner jagt. 


49, 


mpſpruch endet bier. Die Welt war fort — 
nd Scelen — Herren dieſer Erde!) 
ju fein,’ wie fpricht das Modewort, 
: begleitet von der Diener Herde 
en Gaſten, die am felben Ort. 
das Gouvertiren nun Beſchwerde! 
B ſich brit ſche ezmiiee zu ſchicken, 
ıntitäit zu Qualltit verdicken! 
50. 
nry ging und Lady Adeline, 
er Fall mit taufend Pairen war, 
as Land, weil da die Sonne fchiene, 
Schloßbau, ftehend taufenn Jahr. 
ner ſpricht noch mit ſo ernſter Miene 
n, — Helden und auch Holden gar! 
m Stammbaum gleichen Alters — Fichen, 
n von den Graͤbern jener Reichen. 


öl. 


n Londner Blatte paradirte 
ırt, wie's befabl der Diode Drang; 
de, daß nicht Länger fie florirte, 
ven Paragranben juft verichlang; 
n war, was faum erjt proflamirte 
ingpoft mit ihrem behren Klang : 
ihrt nad der Billa Heut eichab 
Amundevill und Lady A.’ 
52, 
obe Wirth will, wie wir jufl vernommen, 
Herbſt nach wohlgetroffner Wahl 
inte fehn, die drob hieher gekommen; 
n nun aus autem Quell zumal, 
ter Herzog D., der Jagd zum Frommen, 
‚ern tort verweilt in großer Zahl. 
ı des Hohen Fremden noch gedacht, 
de Depeſchen mitgebracht.‘ 


53. 


So fehn (wer glaubt der Morningpof denn nicht, 


Reich an Artikeln, wie die neununbbreißig, 
Worauf zu ſchwoͤren wohl für Viele Bılicht ?) 
Wir Juan, wie er glänzen muß fo fleißig 

Im Licht des Strals, ver feinem Birth entbricht 
Und denen, weldye fpeifen glänzend = freifig ! 
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Seltſam — doch wahr: daß mehr vom Schmauſe wußten 


Die Londner Blätter, — als von Kriegsverluſten 
54. 


Zum Beiſpiel: „Donnerstage war großer Schmaus, 


Dabei die Lords,“ — ganz nach dem Alfabete 
Die Grafen und die Herrn von einem Haus, 
Ale wären’6 Helden! Und erfi nach ver Bete 


Steht: „Falmouth. — Neulih zug mit Ruhm binaus 


Das StapsDafhs Ehor (0 Lefer, fieh’ und bete!) 
Es litt Berluft bei Falmouth — traurig iſt er; 
Die Lücken ſehe man in dem Regiſter!“ 


55. 


Nach Norman-Abtei fuhr das edle Paar, 
Das einſt ein altes Kloſter, aber jetzt 
Ein uralt Haus in ſeltnem Style war, 

Den man gemiſcht für gothiſchen gefchägt, 

Bon folchen Reften gibt's nur kleine Schaar ; 

Es war das Kloster etwas tief gefeht, 

Weil Mönde wänfchten einen Bet zu finden, 

Um ihr @ebet zu fehügen vor ven Winden. 
56. 

Umſchloſſen war's von einem reichen That, 
Umringt von hohem Walde, wo vie Eiche 
Sowie Sarartacus des Feindes Stahl 
Mit riefgen Armen trogt dem Bliges s Streiche. 
Aus ige entfliegt im frübften Morgenfrabl 
Der Bögel muntrer Schwarm, ver farbenreiche. 
Der vierzehnend'ge Hirfch mit feiner Heerde 


Sucht Trof am Bach nach nächtlicher Beſchwerde. 


37, 


Es wallte vor dem Haus ein klarer See, 
Durchfichtig, tief und breit, deß Spiegelglütte 
Kin Strom nährt, ven des weiten Bedens Schnee 
Mehr Ruhe lehrt, als er gehalten hätte, 

Die wilden Enten fchnattern hier ihr Weh 

Und niften in dem fchilfigfeuchten Bette, 

Den Rand fab man mit Laubgehoͤlz umrändet, 

Das feinen Blick zur blauen Woge wenvet. 
58. 

Des Bedens Ausſtrom war ein Waflerfall, 
Auffprigt der Schaum mit Braufen, bi dann tief, 
Wie ein geftilltes Kind, der Flutenſchwall 
In fanfterem Gekraͤuſel ſich verlief, 

Das dann ale Bach hinfloß mit leiſem Hall, 
Der allgemac in dem Gehoͤlz ntichlief, 

Wo jeine Wogen licht und dunkel wallen, 

Wie juft des Himmels Schatten drauf gefallen. 


59. 


Ein prächtger Reft von einem Gothenbau 
(Alb noch die Kirche römiih) ſtand daneben, 
(Gin großer Bogen, ver jest altergrau 
Einft mandyem ſchmuden Sange Schug gegeben ; 
Hehr ftellte fich die Wolbung noch zur Schau, 
Das ſelbſt in raubfier Bruft Gefühle beben, 
Wenn trauernd fie der Zeit Gewalt erwogen, 
Aufblidenn zu vem würdig alten Bogen. 


60. 


In einer Nifche, feitwärts droben ſtanden 
Zwoͤlf Heilgenbilver aus geweihtem Stein, 
Sie flürzten (nach der Kunde, die vorhanden 
Non längft erlofchner Stämme tapfern Reihn) 
Nicht ale der Monche Litanein entſchwanden, 
Vielmehr als Karl pas Opfer mußte fein, 

Als jedes Haus Burg ward den Gavalieren 
Dep, ver nicht herrſchen kannt' und refigniren. 
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61. 


In boͤhrer Nifch’ allein land, doch gefrönt 
Die heilge Jungfrau mit dem Himmelsfinve, 
Ward alles Heilge ringsumber verhöbnt, 
Blieb fie allein verfhont vie hehre, Linde! 
Der Ort war weihevoll von ihr verſchönt! 
Db man dies auch al$ Irrwahn wohl befinve: 
Fedweden Blaubensortes Trümmer laflen 
Andacht in unfern Herzen neu erfaflen. 


62. 


Gin riefig Benfter, Hohl in feiner Mitten, 
Worin einft taufenvfarbge Scheiben hingen, 
Durch die einft bunte Glorienſtralen glirten, 
Die von der Sonne flohn wie Serapbsfchwingen, 
Gahnt jegt zerflört. — Balv pfeifenv, bald gefchnitten 
Slaſt durch das Schnigmwerf Wind, und Gulen bringen 
Ihr Grablied oft, wo vom verftummten Chore 
Zein Hallelujah hallt zu Herz und Ohre. 


63. 


Doch Mitternachts bei Monpfchein, warın der Wind 
Bom rechten Punkt des Himmels blaſt und pfeift, 
MWehflagt ein geiftergraufer Klang geline, 

Tont wie Muflt, ein Gterbelaut, und ſchweift 
Sich hebend, ſenkend durch das Steingewind. 
Fa manchem fcheint es, warın die Nachtluft ftreift 
Und prüberbin fährt auf vem Waflerfalle, 

Ein Echo, klingend im Gewolb ver Halle. 


64. 


Noch andre wähnen, daß ein Säulenſchaft, 
Bielleicht eın alt verfallnes Eteingebilre _ 
(Wenn auch nicht von der Memnunejänle Kraft, 
Die regelmärig flang im Wilgefilte) 

Den Zauberlaut in diefen Trümmern fchafft, 
Der wehmuthvoll erklingt und doch fo milde. 
Noch weiß ven Grund ich nicht von tiefem Klange, 
Doc hört ich ihn vereinft wohl nur zu lange. 

65. 

Im Hofe fpielt ein Springquell ver Najapen, 
Symmetriſch und mit Schnitzwerk voller Zier — 
Figuren, feltfam wie auf Maskeraden, 

Ein Ungebeuer dort, ein Heilger bier. 

Wo grimme Diäuler ſich des Duelle entlanen, 
Der dann in feines Beckens Prachtrevier 

Sn taufend Blafen fliebenp weiß zu frrüben — 
Bild von der Erde Ruhm und ihren Mühen ! 


66. 


Das Landhaus felbft mar würdevoll und groß, 
Vorhanden mehr noh moͤnchiſches Sepränge, 
Als fonft verſchont wohl blieb vom Zeitenftoß : 
Noch landen Nefertorium und Gänge. 

Ein liebliches Kapellen ſtand im Wors 

Des Alters bei der Altertbümer Menge; 

Der Reft war neugebaut und bulbverfallen 

Bon Schloß mehr zeugen, ald von Klofterballen. 


67. 


Die Hallen, Sallerieen, all vereint, 
Die nicht der Künfte feufcher Bund umwand, 
Sind nichts den Kenner, der's mit Kunfl nur meint, 
Das Ganze doch formt ein erhabnes Band, 
Das einzeln zwar nicht regelrecht erſcheint, 
Doch Einprud macht, wo noch Gefühl zur Hand. 
Nicht fragen wir, wie ſich Natur erwieſen, 
Benu wir den Wuchs bewundern eines Rieſen. 


68. 


Baron’ in Stahl — und mit rem Hofenbanv 

Die fpätern gräflicden Familienglieder, 

Sahn gut erhalten von der Diauer Want, 
Mebft Ladies Marys in dem Sungfernmieder 
Und Sräfinnen, in Seid' und Perlenband 

Und langem Haargelod zum Boven nieber, 
Auch einige Schönen aus Eir Lely's Zeit, 
Dreh Drapperie uns von der Scham befreit. 


"69. 


Auch ficht man Richter dort im Hermelin, 
Die mit der mürriih ernſten Stirne zeigen, 
Das fein Berflagter mag vie Solgrung ziebn, 
Wie ſich die Herrn der Macht zur Milde neigen; 
Rifchöfe, die nicht eine Brevigt lien, 
Beneralanwalte, grimmig fo mie eigen, 
Die auf Sternkammer mehr (fo wir nicht ſcheuten 
Das Recht) als auf vas Habeas Corpus deuten. 


70. 


Feldherrn im Harniſch aus der Eiſenzeit, 
Gh Pulver no hervor ſich durfte wagen, 
Andr' in Perücken, wie Marlbrounb im Gtreit; 
Zwolf Jetzge können kaum fol Einen fchlagen ; 
Loͤrdlein, mit golonen Schluſſeln ſtolz und breit, 
Nimrode, die ihr Roß kaum Fann ertragen, 
Auch Patrivten, die ganz püfter landen, 
Die ihr Geſuch niemals gewährt erfanven. 


71. 


Doch daß die Augen plöglich Troft emrfahn, 
Die müde hingen an den Grbftüdswänden, 
Zeigt ih ein Gorlo Dolce, Tizian, 
Gin wildes Stück dann von SG alvator’6 Händen; 
Albano's Tanz’ und Bernet's Dzeau 
Gralänzten bell, auch Maͤrtvrer zu ſpenden 
Siebt Grauſes man, wies Spagnoletto bot, 
Dep Binfel lets vom Blut der Heilgen roth. — 


12. 


Hier eine holde Landſchaft von Lorraine 
Dort Rembrands Düfler, ganz von Licht ummeht, 
Bon Garavaggio finfire Walvesſcene, 
Ein armer ſtoiſcher Anachoret. 
Doch Teniers nicht vergebens, wie ich wiühne, 
Lockt vich dahin, wo's heiter luſtig gebt: 
Sein netter Becher laͤßt mich Dane ſein 
Und durſtger Frieſe — Heda! Wein vom Rhein! 


73. 


O Leſer! wenn du leſen kannſt! — Zu wiſſen 
Sei dir: dap nicht da- Leſen nur genüͤgt, 
Um Leſer ganz zu fein und kunſtbeflifſen, 
Dazu gehört, daß Bildung fich dir fügt. 
Rang mit dem Anfang an, und fortgeriffen 
Lies weiter, weil oft dee nicht vergnügt ; 
Bon binten fang’ nicht an — und da du's Boch, 
Lies minpften® hinterher den Anfang noch. 


Th, 


Du baft, o Lefer, mir Geduld gefchentt, 
Wo ohne Reimgewiflen, fonrer Sraun, 
Ich manches aufuebaut, wie ſich's erdenkt, 
Als wär’ ich Phöbus' Auctionator traun ! 
Steté waren Dichter wohl fo tief verſenkt, 
Wollt nur Homeros lange Lifte fhaun ! 
Doch ein Moverner follte Maß ja zeigen, 
Drum will von Möbeln und Geſchirr ich ſchweigen! 
75. 
Der reife Herbfi erfcheint, und mit ibm nahn 
Die Säfte, um der Freuden zu genießen. 
Geärntet if, vom Wilde voll die Bahn, 
Der Jagdhund ſchnuppert — rothe Jacken ſchießen 
Zu Roß dahin — manch Wunder wird gethan; 
Der Ranzen ſchwillt, man bratet an den Spießen » 
Das Rebhuhn nußbraun! D Faſanenpracht! 
Wildvdiebe fort, das ift nicht Bauernpacht! 


76. 


Ein brit’fcher Herbſt, — fehlt es ibm auch am Reben, 
Die in bacchant'ſchen Krängen blübn entlang 
Den Wegen, drüber faft'ge Trauben ſchweben 
Im Land, das reich an Gonne wie an Gang, — 
Kann dennoch ercellente Weine geben : 
Glaret, Madeira haben guten Klang. 
Wabnt ſich der Brite bleich — um fo reeller 
SR doch fein Trofts fein Weinberg iſt der Keller ! 


Don Juan. 


17. 


eht er nicht ven heitern Uebergang, 
lich ſchoͤn der Süden pflegt zu zeigen, 
Zeit nach neuem Frühling rang, 
em rauhen Winter zuzuncigen, — 
Vorrath doch und Ueberfchwang 
efchägen, und die Kohlen eigen; 
Haus fann Füll' ihn noch srocden ; 
base Grün, fo mag das Bel 


78. 


der weichlichen villeggiature, 
reich und hundearm, hat dieſe 
e Jagd, daß nieder wohl vom Jura 
ıer kaͤm und muntre Haß" erkieſe; 
d ließe feine Flur am Dura, 
8* er dieſe Jagd genieße. 
an Schweinen, gibt's doch zahme Bauern, 
etztes Wildpret zu bedauern. 


79. 


Gaͤſte, die Lord Henry 58 
fürftin Big = Fulk, Gräfin Crabby, 
ei jeder Dam' mit jedem pas) — 


bazeen, ME Mackſtey, Miß O'Tabby, 


Scilly, Buſy, Miß Gelat, 
n Wechslers Hälfte — Miſtreß Rabbi 
e ehrenwerthe Miſtreß Schlaf; 


ı das Lammchen — und war ſchwarzes Schaf! 


80. 


ifinnen, von Hab’ nıcht, doch — von Rang; 
3 Hefe, doch des Volks Glite, 

e, das durch einen Tropfftein drang, 

ütblich, wie es wünſcht ver Brite ; 

e verfilbert von Belang. 

warum? Genug — der Holden Schritte 
ergangenbeit! Im guten Rufe 

befellfchaft, die auf Hoher Stufe. 


81. 


tz bis zu gewiffem Punkt! Bei Bott — 
tunct am ſchwerften fich punctirt ! 

ı der Schein mit einem eignen Spott, 
böhern Kreis ver Punet verliert 

an ruft: „Fort Here mit dem Trott —* 

n Jaſon um Medeen petirt!“ 

Horaz ſagt und mit ihm auch Pulci;: 

it punctum, quae miscuit utile dulei!“ 


82. 


Bich Sichres von des Handels Rechten, 
ereits zu ſehr dem Lotto fhon. 

ihlt ein keuſches Weib zu Schlechten, 

e Zirfelcombination! — 

h eine Dam’ fo fo verfechten 

ſcholtnen guten Ruf und Ton; 

n Somplotten fich verflären, 

— eine Siria der Sphären! 


83. 


ich, als ich fagen darf! — Laßt ſehn 

er Abtei — wie ſtand's mit ihnen ? 
‚dreißig mochten fie beftehn 

m Rang — des feinen Tons Braminen ! 
uch, ohne nach dem Stand zu gehn, 

be, wie's dem Reim bequem geihienen ; 
bunter no der Zirkel war, 

and feiner Söhne noch ein Paar. 


84. 


Baroll, ver Borer, ver tegele; 
ibm auf der Jurybank ver Sieq, 

er, war geladen er zum Mable, 

en mehr Verlangen, al® nach Krieg ! 
bold, der Poet beim Backhanale, 

ils ein Zweimonat » Lowe flieg ; 

‘bo dann, der fühne Atheift, 

hn Weitbauch, der ein Trinker iſt! 


ihn legen! 


83. 

Dann Herzog Blump — ein Herzog in der That! 
Ha! jeder 3 ein — Herzog ! Dann zwölf Fa 
Wie Karls des Großen, gro an Geiſt und Rath. 
Wenn doch ein Obr, ein Aug’ zu finden wäre, 

Das nur gemein gehört, gefehn fie 3. — 

Dann ſeche der Rowlings, Miſſes hoher Sphäre — 
Ganz Gang und ganz Gefühl! Und nicht das Klofer, 
Nein nur das Brautzemach macht fie getrofler, 


86. 


Dann vier Hochehrenwerthe, veren Ehre 
Mehr vor als Hinter ihrem Namen flanp! 
Dann ver preux chevalier de Friponniere, 
Den Frankreich exilirte vor der Hann, 

Sein @eift war fchneidig nicht wie eine Gcheere, 
Ob ernfles Lachen aud ver Klub brin fand, 
Weil durch Replifen er und Zauberſchlingen 

Die Würfel wußte trefflich zu bezwingen ; 


87. 


Sir Nonſens bort, groß in Metaphyfik, 
Weisheit und Tafel pflegt er ſchoͤn zu nennen! 
Dort ein Esquire, ftolz auf Mathematik! 
Sir Henry dort, der fletd gewann beim Rennen! 
Auch war ein Herr dort von der Dogmatik, 
Der Sünder mehr, ald Sünden konnt’ erkennen ; 
Lord Big vom Stamme der Plantagenette, 
Zu Allem gut, vor Allem zum Gewette. 


88. 


Jadck Kauderwelſch, ver riefige Waffenträger 
Und General Blammberg, der berühmt dur Gieg, 
Ein guter Tactiker und güter Schlaͤger, 
Der Hanfee’s raß, niht fh Lug ım letzten Krieg! 
Der Iefferis Prell, der wälifche Wipesjäger, 
Der als Juriſt zu Hohen Ehren flieg — 
Weil, ward ein Schuldiger verdammt zum Tode, 
Ihm Iefferis Wig war eine Tröftungss Ode! 


89. 


Geſellſchaft gleicht dem Schachſpiel! Königinnen, 
Thurm, König, Laufer, Bauern — kurz die Welt! 
Nur daß die Punpen felbft ven Draht ſich fpinnen. 
Beim luftigen Punch iſt es ganz gleich beftellt! 

Die Deufe flattert planlos mir von binnen 

ALS Falter, vem das Stacheln nicht gefällt, 

Der felten hoch fliegt — wär’ fie Horniß — traum 
Da könntet Sünder ihr geflohen ſchaun! 


9%. 


Doc ich vergaß — nachhol' ich nun geſchwinde — 
Den Revner, ver in letzter Eisungsnadt 

Saftvolle Reden gab zum Angebinve, 

Der feine Sungferar ede dargebracht! 

Noch fchallt die Zeitung von dem erflen Kinde, 

Das — welch Debut! — wohl Einprud tief gemacht. 
Und im Bergleich mit täglihem Entfalten — 

War fie die befte Rede, die gehalten ! 


91, 
©: f das „Hört! und Rolz auf pas Votiren, 
Auf NR berlorne Sungfernfchaft im Heben, ° 


Stolz auf fein Willen (denn er konnt” citiren !) 
Schwelgt er in einem Demofthen’fchen Sven. 

Im Lernen groß, (gut konnt’ er memoriren) — ⸗ 
War groß er im Erzählen einem Jeden! 

Etwas Bervienfi und Frechheit noch zur Sand — 

&o ging er — ‚feines Landes Stolz’ — aufs Land! 


92, 


Zwei waren's noch, bie dort ihr Beſtes thaten: 
Weitſchuß aus Irland, Scharfſchuß von ber Tweed, 
Bon gleicher aulbung beid' und — Avvokgten! 
Doch Scharffhus Wiy war fein und gany rapib, 
Und Weitfhuß mochte ern phantaftifch waten 
Im Berfeftrom — ein Pferd an jedem Glied, 
Wenn vies auch ſtolpert über vie Potato’s ; 


Indeß der Scharfſchuß würdig eines Cato's! ®,- 
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93. 


Scharfſchuß glih dem Piano, nengeftimmt, 
Weitſchuß ver Karen Aeolsharf' im Winde, 
Die man, von Himmelsluft geſchwellt, vernimmt 
In Tönen, lang gejogen und geih mine \ 
Indeß bei —— jeder Spott verglimmt, 
Spricht Weitſchuß oͤfters, dañ er Gegner finde! 
Dem gibt's Natur, dem Studium an bie Hand, 
Der hat den Witz, und Iener ven Berftand! 


94. 


Bevduͤnkt euch dieſes — allzubunte Maffe, 
Bei der ein ländlich Leben ſchlecht RE 
So denkt, ein Probeftüd von jeder Klafſe 
Iſt beſſer als ein nickend tEte-A -tätel 
Das Luftfpiel ift entartert zur Grimaſſe, 
Wo Congreve's Narr wich und des Miolidre böte ! 
Zu abgeichliffen find die Zirkel leider — 
Wo fie die Sitten wechfeln wie vie Kleider. 


95, 


Dahinten last man flehn die Lächerlichen; — 
Sehr lücherlich ift vie Dianier und dumm ! 
Es gibt nicht Stände mehr, denn fie enıfchlichen 
Als foldhe nun. Man fucht umfonft herum 


Nah Narrenthum; wenn auch die Narrn nicht wichen, 


So find fie doch nicht wigig mehr und frumm ! 
Geſellſchaft ift polirt, und ein Verein 
Bon Herrn und Knechten — das finn die Partein! 


96. 


Aus Pächtern werden NAchrenlefer wir, 
Und lefen abgedroſchne Wahrheitsähren ! 
Wir könnten, lieber Lefer, lefen hier, 
Wenn wir — ih Ruth, du aber Boas — wären ! 
Diebr aus der Schrift zu nehmen, daß iſt mir 
Verboten juft ; doch mocht' fie mir gemähren 
Als Kind fchr viel, wo noch Viiß Adams fehrie: 
„Schrift auferm Sotteshaus ift Blasphemie!“ 


97. 


Bas wege will ich aus der Stoppel Icfen, 
Obgleich fi kaum verlohnet der Ertrag! 

Ich nenn’ den Weifen, das redſelige Weſen, 
Kit=Gat, der ſtark ver Unterhaltung yflag, 

Der nächtlich unermüvet flet6 geweien, 

Und Diorgens rief: „„Es hör’, wer hören mag!’ 
D armer Geiſt! — O was mufi der erwarten, 
Der da ſtudirt auf Fluge Repensarten ! 


98. 


Zuerft muß er mit kuͤnſtlichem Beginnen 
Zu feinem Witze vie Geſpräche ziehn, 
Und zweitens darf fein Anlaß ihm entrinnen, 
Daß lets in Brand bleib’ ver Erwartung Kien, 
Ja daß er ſie noch übertreffe! Sinnen 
Muß ſtets er können, daß Effect erſchien! 
VNie darf er weichen, fliehen zum Verſtecke, — 
Das letzte Wort bringt flets ihn zu dem Zwecke. 


99, 


Lord Henry und vie Lady waren Wirthe, 
Die @äfte waren jene Örembenzobt 
Die Tafel — rei, daß einem Geiſt fie firrte 
Vom Styr herüber zu dem kräft'gen Mahl! 
Wohl nutzlos wär's, wenn meine Reve ſchwirrte 
Bon den Ragouts und Braten, die zur Wahl ; — 
Und doch hängt Menfhenglüd fo fehr, pas ſchale, 
Seit Eva's Apfel ab von einem Mahle! 


100. 


Das Land beweiſt's, wo Milch und Honig flieht, 
Selobt ven hungrigen Sfraeliten ! 
Dazu noch komma die Bier, die ſtets erfpricht 
Aus feilem Gold, womit wir Blüd erbiiten! 
Des Lebens beitre Jugend felbft verfchieft, 
Maitrefien ekeln uns unv Parafiten ; 


Degch Gold — o Schag — wer mag dich fehlend fpüren, 


E du auch nuͤtzen nicht, und nur verführen ! 


101, 


Früh pilegten fich tie Herrn hinauszuftürgen _ 
Zum Jagrgefild, — die Jüngern aus Vergmügen, 
Die fonft wie Zeit bei Spiel und Obſt fich kürzen; — 
Die Aeltern nur: der Pirſchzeit fih zu fugen! 
Nur „ennui’* kann brit'fches chen würzen, 

Ob auch das Wort ven Briten fehlt! Genügen 
Mag uns vie Sache. Branfreih mag e6 fagen, 
Was Gahnen heißt, das Schlaf nicht fanz verjagen ! 


102. 


Die Acltern wandten fih zum Bücherbret, 
Und zu Gemalden, nahmen Bücher dann, 
Spazierten durch ven Park, und ins Gebet 
Nahm das an tabelnd Jedermann ; 
Noch Andre trabten ſchwer zu Rofſe fter 
Und laſen Londner Blätter dann und wann; 
Angaͤhnten Sech dziger auch ven Stundenzeiger, 
Und wuͤnſchten, vaß bald Sechſe ſchlüg' der Geiger! 


103. 


Genirt war Keiner. Die Verſammlungeſtunde 
Gab Tifehgeläut an. Herr ver Zeit war dann 
Win Jever, cb nun im Geſellſchaftsbunde, 

Ob einfam, wie Belieben er gewann 

Zeit zu verthun, gleich einem reichen Pfunde. 
Zeit, zu befleiden fich, fand Jevermann, 

Auch wohl zum Frühſtück over auderm Mahl, — 
Geſchah doch dieſer Zeitgebrauch nach Wahl! 


104. 


Die Damen, blühnder, blaſſer anzuſehn, 
Sie lebten Vormittags fo leidlich; fuhren 
Und gingen. War fein Wetter juft zum Gehn, 
So laſen fie, erzahlten, fangen, ſchwuren 
Der alten Mode Tor, un? mochten drehn 
Im Tanze fich, in wild und janfıen Tıuren; 
Zwölf Bogen pudten Manch' ın einen Brief, 
Der die Empfanger zur Grwiebrung rıer ! 


105, = 


Und Einige hatten Liebchen, Freundchen Alle. 
Nichts reiht an Weiberbriefen auf ver Belt, 
Sm Hinmel kaum, kein Ende naht vem Schwalle; 
Obwohl die Weibermyſtik mir gefällt, 
Sie fagen Halbes nur in jerem alle, 
Ulyffes hat nicht liftiger ſich geſtellt, 
Als er ven Dolon lodte! Zu ſtudieren 
Gilt es genau, was drauf zu refcribiren ! 


106. 


Billarde gab’6 und Karten, — Würfel nicht, 
Denn die fpielt nur in Clubs der Mann von Ehre! 
Auch Kihne gab's, Schlittſchuhe, wenn Verzicht 
Auf Jagd man leıftet bei des Froſtes Schwere; 

Su angeln gab's, was von Verfünn'gung fpricht 
Trotz vem, mas Walton mir legt in die Quere: 
—2 in die Kehl' dem alten Fiſchetoͤdter 

Den ſpitzen Hafen, dran der Fiſch als Köder! 


107. 


Mit Abend ging's zu Wein und Schmauſerein, 
Zur Gonverjation ımd zum Duette, 
Geſungen von verſchiednem Stimmverein, 
Daß man faum weiß, wo man fein Ohr hin rette! 
Die vier Miß Rowley's ſtinmten ftets mit em, 
Zwei ges zur Harfe mehr vie Gtifette, 
Ihre Schwanenhals, die Arme — blendendweiß, 
Grhöhten noch ver Zöne fügen Preis. 


108. 


. Oft ließ der Tanz (doch nie an Pirfchungstagen, 
Denn zu ermüdet waren da die Herrn) 

In Schlingungen die Huldgeftalten ragen ; 

Auch fegte man fi zum Gefluͤſter gern, 

Zu Liebelein — mit Anftann ! Wohl zu wagen 
War da ein Lobſpruch manchem fehönen Stern ! 
Indeß die Jäger noch bie Runde machten, 

Bis AU’ um zehn geſcheidt zu Bert ſich brachten. 


Dun Jnanu. 


109. 


«, in eines Winkels Gunſt, 
v 0b ver Welt in allen Sphären ; 
en übten wachſam ihre Kunſt, 

ein Anlaß zu Bonmots gewaͤhren. 
e waren, deren Geiſt nicht Dunft. 

mmot trifft, kann's oft Jahre währen, 
Stunde da, — fo ann euch bringen 

ſte Menſch um der Point’ Gelingen ! 


110. 


rnehm ging es, und ariftofratifch 

Zirfel ber, und fein und falt, 

[dien wie Phidias Marmor — attifch. 

e Zeit des Biederfinns verhallt, 

bieen find nicht fo emphatifch, 

wie fonft, ja fhöner von Geſtalt! 
Leufel, Tom Jon's gibt es feine, 

— geſchnürt und fleif ja wie die Steine! 


111, 


ben bald aus dem Gefellfchaftsfaal, 
nacht (der londner Mittagszeit) — 

em Lande fchlafen Braun zumal 

: Mon zu ſchwinden ift bereit. 

nun ver holden Schönen Zahl, 

ich ihren Wangen wiever leiht ! 

eit — denn Fruͤhſchlaf röthet Wangen, 
Hoch die Schminfe nicht mehr prangen ! 


ten zum Don Quan, 


Dreizehnter Gefang. 


wirdbvon Frömmigkeit, Reform 
weiſe darlegte, nicht weniger ſich durch Reiſende mit 


geboten? 

Stanze 6. 
rlamentsreform. Damals — 1822 — be 
8 Hauptftreben ver in dieſem Punct einftimmis 
und Radikalen. 


fon, der große Moralifl, er 
flärte 
pehrlich, daß ein offner Feind 
ibm lieb! 
Stange 7. 


! Ein offner Feind ift mir lieber als ein halber 
zergl. das Lchen des Dr. Johnſon“ von 
Gand IX. &, 0, nach ver Ausgabe vom 


er ich ſchauend nur Berum mid 


trieb, 
h' mir höchſten Glanz wie Scho⸗ 
feles 
ı fo wie Goͤthe's Mepyhifos 
pheles! 
Stanze 7. 


egenheit dieſer Grwaͤhnung des Namens Goͤthe 
mt, einige interefſſante Aeußerungen des Lords, 
itain Medwin mitteilt, an dieſem Ort einzu⸗ 
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falten. „Ich bin fehr neugierig (fagte Se. Herrlichkeit 
eines Tages in Pifa) nach Allem, was & 5 the betrifft, und 
erfreue mich an dem Gevanken, daß einige Analogie 
zwiſchen unfern Charakteren und Schriften 
if. So Hohes Intereffe nehme ich am dem bentfchen 
Dichter, daß ih Hundert Pfund bot, wer mir feine 
Selbſtbiographie (Wahrheit und Dichtung) für meis 
nen eigenen Lefebevarf überfegen wollte.) Shelley 
bat mir zumeilen einen Theil davon erflärt. Goͤthe 
ſcheint ſehr abergläubifch zu fein, und glaubt, ober 
glaubte vielmehr an Aſtrologie, denn er war ſehr 
jung, als er ven erften Theil feines Lebens fchrich. Ich 
gäbe die Welt varum, ven „Jauſt“ im Originale zu 
Iefen! Ich vrang in Shelley, ihn mir zu überfegen; 
aber er fagte, ver Ueberfeger des „Wallenſtein““ (Goles 
ridge) ſei der einzige Lebende Menſch, der ven Verſuch 
wagen könne; er babe an Coleridge gefchrieben, aber 
umfonft. Ein Mann, ver ihn überfegen wolle, mäfle 
denfen wie Er.“ 


„Goͤthe betrachte ich“ (fuhr der Lord fort) „als ven 
größten Genius, welchen das Zeitalter hervorgebracht 
hat. IH bat Murray, einem frübern meiner Werke 
Goͤthe's Nanıen vorzufeßen; aber er behauptet, mein 
Brief, der die Aufforderung dazu enthielt, fei zu fpät ein⸗ 
getroffen. Ic denke nun, den „Werner““ Goͤthe zuzus 
eignen. Breilih wäre Sarbanapal feiner würbiger ges 
weien als Berner.” (Zur Grläuterung dieſes Sachver⸗ 
bältniffes mit ven beiden Devicationen diene bie Stelle 
in Goöthe's eignen Mittheilungen über fein Verhältniß 
zu Lord Byron. Göthe fagt: „„Die Bemühungen des 
Deutfgen waren dem Engländer nicht verborgen geblies 
ben , der davon in feinen Gerichten unzweideutige Be⸗ 


manchen teaulichen Gruß vernehmen ließ. Sodann aber 
folgte überraſchend, ebenfalld durch Vermittlung , das 
DOriginalblatt einer Widmung ver Tragdpie Sarbanapal, 
in den ehrendſten Ausprüden und mit ver freunblichen 
Anfrage, ob felbige gedachtem Stude vorgebrudt werben 
fönnte. Der veutfche, mit fi ſelbſt und feinen Leiftuns 
gen im Hohen Alter wohlbefannte Dichter durfte den 
Inhalt jener Wipmung nur als Ausorud eines trefflichen, 
hochfühlenden, fi ſelbſt feine Gegenſtaͤnde ſchaffenden 
unerſchöpflichen Geiſtes mit beſcheidenem Dank betrach⸗ 
ten; auch fühlte er ſich nicht unzufrieden, als bei man⸗ 
cherlei Berfpätung Sardanapal ohne ein ſolches Vor⸗ 
wort gedruckt wurde, und fand ſich ſchon glücklich im 
Befige des lithographirten Facſimile, zu hoͤchſt wers 
them Anventen. Doc gab ver edleLord feinen Borfag 
nicht auf, dem deutſchen Zeit= und Geiſtgenoſſen eine bes 
veutende Freundlichkeit zu erweiſen, wie denn bie Tragds 
die Werner ein hoͤchſt Thägbarces Denfmal an ver Stirne 
führt.‘ ., - 

„Die Deutſchen“ — fagte der Lord bei einer andern 
Gelegenheit zu Medwin — „und ih glaube, Goͤthe 
ſel beſt, find ver Meinung, ich habe mir mit vem Kauft 
große Feeiheiten genommen. Alles, was ich von biefem 
Drama kenne , ift aus einer ſchlechten franzöfifchen Ver⸗ 
fion , and einer oder zwei gelegentlichen Borlefungen, 


die Mont Lewis bei Diodati hielt, indem er eins 
zelne Theile ins Engliſche überfehte, und aus der Scene 
auf vem Harz, die Shelley varauf in Verſe brachte. 
Um nichts beneide ich Legtern fo fehr, ale um bie 
Sertigkeit, dies erſtaunliche Werk im Original Iefen zu 
Eönnen. Was die Originalität betrifft, fo iſt Goͤthe 
zu verftändig, als vaß er vorgeben follte, er Habe nichts 
aus Altern und neuern Schriften entlehnt; wer bat das 
nicht getan? Eie fagen, ver Plan fei faſt ganz nad 
Galvderon. Das Bel, der Student, das Argument 
über ren Logos, der Gelbfiverfauf an ven Boͤſen, und 
nachher das Ableugnen von deſſen Gewalt, feine Ber: 
Heivung in ven gefchniegelten Cavalier, der bezauberte 
Spiegel — find alle von Eyprian. Es muß fich ber 
Muhe verlohnen, viefen Magico prodigioso (mwunberthäs 
tigen Magier) zu lefen, und Niemand ſcheint etwas ba= 
von zu wiſſen, als Sie und Shelley. Dann Hat bie 
Bifion manche Achnlichkeit mit der von Marlowe in 
feinem ‚‚Sauftus.” Die Bettfcene it aus Cymbeline; 
das Lied oder die Serenade eine Uebertragung des Ge⸗ 
fange ver Ophelia im Hamlet; und mehr als alles 
ift der Prolog aus Hiob, dem erſten Drama ver Welt, 
und vielleicht nem älteften Gedicht.“ 


Ein andres Mal äußerte der Lord zu Mebwin: ‚Was 
würben, da man ſchon meinen ganz altteftamentlich ges 
Baltnen Lucifer (in dem Myſterium „Kain“) ein Gtüd 
verworfuer Moral genannt, die Methopiften baheim zu 
Gothe's Fauft fagen? Sein Satan fpricht nicht nur 
fehr familiär vom Simmel, fondern fehr familiär im 
Himmel! Was würden fie von dem Geſpraͤche zwiſchen 
Mephiftopbeles und feinem Schüler fagen, oder der 
fühneren Sprache des Prologs, weldhen nie einer zu 
überfeßen wagen wird? Und doch wird dies Schaufpiel 
in Deutfchland nicht blos gebulpet und bewundert, wie 
man alles, was er gefchrieben bat, bewundern muß, fons 
dern ſelbſt aufgeführt! Und find vie Deutfchen ein we- 
niger moralifches Volk ale wirt Ich zweifle ſehr.“ — 


4) Doch ih erzähle, wie ich's weiß, und 
wage 
erllären, fage: Davus 
sum: 
©tanze 13, 
„Davus sum, non Oedipus |“ 
ine Stelle des Terenz. 


Nichte zu 


5) „Der Sterblide kann den Erfolg 
nit gwingen; 
Thu mehr, Sempron, verdiene bir 
ihn nicht!“ 
©tanze 18. 
Gitat aus nem „„Sato’’ des Addiſon. 


65 In Blank⸗Blank⸗Square 
Stanze 38, 
© quare beveutet in England fo viel wie ein vier» 
ediger Play. Daß es aber in London feinen vieredigen 
Play gibt, wird dem Lefer aus der Stanze ſelbſt erhellen. 


Don Juan. 


N Ich tönnte PBiccapilly zwar 
wählen, 
Den Drt, wo Peccavillo'’s 
fannt. 
©tanze 27. 


Peccadilloes — Günvhm — fagt der Spa 
„kleine Vergehen.“ 


8) Die Durchfahrt in Nordweſten 
— verſteht 
Mich recht — zum glähnden 3 
hin der Seel 
Stanze W. 
North- West Passage — die norphweij 
Durchfahrt. Hiermit wird bie Waſſercon 
tion 28 atlantifhen und flillen Meeres pur ı 
lien Gegenden Amerika's, bezeichnet. — Das 
Parlament feste 1773 den Preis von 30,000 Dfm 
ling für ven Entveder einer folgen nordweſtliche 
fahrt, und 5000 Pfund für ven, ver ven Nordp 
fHreiten würde. Die englifge Regierung fan 
doppelte Expedition aus, aber ohne Erfolg, bit 
die im Jahr 1819 ausgerüftete Erpedition umte 
tan Parry dieſe Durchfahrt eninedte und m 
gewann. Nah vem Bericht dieſer GExpevition 
Norbfeite von Amerifa von einem Meere umgeb 
nur felten vom Eiſe frei wird, mithin felten 
Schifffahrt offen flieht. Die Norspolerpepition , 
pitain Ro 5 1830 auf eigne Koften ausrüftete,, h 
Nachrichten nur beRätigen können. 


9) Und felbf ver Parſenlehre ® 
treiten 
Principien wedt 

Zweifelesmut 
Stanze 41, 
Mit ven beiven Prineipien, vem Guten und 8 


Ter zwei 


10) Das Parlament it unfer Ba: 

ter — 

Trog aller Radikalen Wehun 

Stanze 43 

Die Eröffnung und der Schluß des Barlam 
flimmt vie Londner Seafon. 


1) Wie jagt's von Garltonhouf 
nah Soho! 
Stange 44 
Gin Theil des faſhionabeln Stadtviertels 
„faule Gafſe.“ 


12) Ihn und die Rechnung — beit 
eadier — ſtell 
Manadcalendasgraecas. — 
Stange 45, 


Graecae calendae,, vie befanntlich nie eintreffe 
1) — 


— „cosi viaggino i rice 


| Don Juan 


v 
‘689 


Wollt frembe Lappenmandmalmir|befanutli vie willkürlichen Verbaftungen ver Beamten 


gewähren, 
ih ala Touriſt mid «. 


Stange 47. 
„Cosi viaggiano i ricchi !" — ©o reifen vie Reichen ! 


So zeig' 


14) — — was kanm erfi proflamirte 
Die Morningpoft mit ihrem hehren 
Klang. 
Gtanze 51. 
Die Morning: Poft, jenes Journal, das ſolche Kleis 
nigfeiten aus der ver faſhionablen Welt Höchft eifrig zus 
famımenträgt. 


) — — wer glaubtder Morningpof 
1 denn nicht, 
Reich an Artikeln ac, 
Stanze 53, 
Die MD Artikel ver anglilanifchen Hofliche, die bes 
kanntlich in manchen Verhaͤlmiſſen befgworen werben 
möüflen, und zu Byron’s Zeit bei noch mehrern Gelegen⸗ 
beiten wie jetzt. 


16) Nah Norman: Abtei fuhr das evdle 


Baar, 

Das einft ein altes Klofter, aber 
jest 

Ein uralt Haus in feltnem Style 
war, 

Den man gemifät für gothifähen 
gefhägt. 

Stanze 55. 


Welche Anhänglichkeit er an feine alte Normans Abtei 
hatte, beweift unter andern auch eine Stelle in feinen 
Geſpraͤchen mit Mepwin. 

„38 dem großen Verdruß,“ Auferte der Lord eines 
Iage, „den mir meine Mißheirath brachte, geſellte fich 
ber, daß fih auch meine öfonomifchen Angelegenheiten 
m völligem Wirrwarr befanten , fo vaß ich Alles zu 
hun gejwungen war, was man mollte. 
vie Nemwflean= Abtei Verzicht leiſten, welche ich bei Leb⸗ 
jeiten meiner Mutter nie würde zu veräußern gewagt 
haben. Daß ih es that, werde ich mir nie verzeihen; 
obgleich man mir fagt, daß fie jept nicht Halb fo viel 
riabringt, als ich dafür erhielt. Das kann mich nicht 
m Gntfernteften darüber beruhigen, daß ich pie alte Ab⸗ 
ti aus den Händen geben mußte, Ich finde mich nie 
über diefen Schritt zurecht.” — 

Mm Die auf Sternflammer mebr — — 
— als auf pas Habeas Corpus 
deuten. 
Gtanze 9. 

Der von dem langen Barlamente wutr Carl 
dem Grften aufgehobene Gerichtshof für Staatever⸗ 
Gm, wodurch die Krone vie Beſchuldigten willfürlich 
verhaften und richten Laffen konnte, und wo auch zugleich 


gänzlich verhindert worden. 


18) Doch, daß die Augen plöyglig Trof 
empfahn, 
Die müde hingen an den Erbſtüdke⸗ 
j wänden, 
Zeigt fih ein Carlo Dolcex. 
Stanze 71. 


Carlo Dolce (geboren 1616 zu Florenz, geftorben 
bafelbft 1686) gehört zu ven Coryphaͤen der florentini⸗ 
fen Malerſchule. Er war Hiftoriens over vielmehr Les 
gendenmaler. Die Madonnen des Dolce find von ber 
bezauberndſten Anmuth, wie überhaupt feine Portraits 
vortrefflih find. Sein Fleiß war riefenhaft, und viefem 
Fleiße verdankt man befonvers das ausgezeichnete Golos 
rit, worin er einzig unter den ttaliänifchen Meiftern da⸗ 


ſteht. Seine berühmteften Bilver find die heilige Ca—⸗ 


eilie und ein „Chriſtus, der ven Kelch ſegnet,“ — beide 
in ver Ballerie zu Dresven befinplich. 


19) Ein wildes Stud dann von Galva 
tor's Händen ac. 


Stange 71. 
Natürlich iſt Salvator Rofa, ver abenteuerliche 
und kühnſte Maler Italiens, gemeint, 


9 Albano’s Tanz'und Bernet’s Ocean 

Grglänzten Hell; auh Märtyrer 

zu fpenven, 

Sieht Braufes man, wie's Spagno- 
letto bot, 

Des Pinfelketsvom Blut der Heil 
gen rotb. 


Stanze 71. 


Ribeira, den vie Italiäner Spagnoletto nen 
nen, unter welchen letztern Nanıen er auch bei uns zu⸗ 
meift aufgeführt wird. 


Ih mußte auf|D Doch Tenlers nigtvergebens, wie 


ih wähne, 

Lockt dich dahin, wo's beiterstuftig 
geht: 

Sein matter Becher läßtmich Dane 
fein 

Und durſt'ger Frieſe — Seva! Wein 
vom Rhein! 

©tanze 72. 


Wenn ih nicht irre, fo ſteht ver „Däne’ mit in 
Jago'sé Leriton „vorzüglicder Trinker.“ 


22) Stets waren Dichter wohl fo.tief 
verſenkt, 
Homeros lange 
ſchaun. 
Stange 74. 


Der fogenannte Cstalogus navium im zweiten Bud 


Wollt nur Lifte 


Befoltert wurde. Durch die Habeas -Corpus s Akte finy Iver Iliade. 


N‘. 


Don Junan. 


23, Gin Nimron ließe feine Flur am|M) Wünſcht in die Kehl’ vom alten?! 


Dura, 


©tange 78, 
In Affyrien. 


A) Dann vier Sochehrenuwerthe, deren 
Ehre 
Mehr vor als ginteribrem Namen 
fand 
Stanze 86, 

„Sehr ehrenwerth“ — right honourable — if eine 
Betitelung der Parlamentsmitgliener, der Baronets umd 
einiger weniger hoͤhern Beamten. Diefer Titel kommt vor 
dem Namen zu ſtehn. 

25) — Der feine ISungfernrede Yars 
gebracht. 


Gtanze 90, 


Maiden -Speech — Sungferareve — nämlich vie 
erſte Rede, die ein Parlamentsmitglien Hält. 


26) Beitinuf aus Irland, Scharfſchuß 
vonder Tweed. 


Stanze M. 
Curran nd Erskine. 


7) Mehr aus der Schrift zu nehmen, 

das iſt mir 

Verboten jufl; doch modt’ 

gewähren 

ALS Kind [ehr viel, wo noch Mi 
Adamsſchrie: 


ſie mir 


„Schrift außerm Gotteshaus if 
Blasphemie!” 
Gtanze 96. 


Srau Magifter Ad am 6 antwortete ihrem Wächerrn: 
es fei Bottesläfterung , außerhalb ver Kirche über vie Bibel 
zu fprechen. Diefes Dogma ſtellte fle grabe gegen ven auf, 
ber ver befte Chriſt in irgend einem Buche ifl. 

Vergleiche Joſeph Andrews in ven Ickten 
Kapitelm. 


3) D armer Bei! n.f.w. 


Stanze 97. 


Diefe Worte find der berühmten Scene im Hamlet, 
zwiſchen dem Prinzen von Dänemark und dem Schatten ſei⸗ 
nes Vaters, entnommen, 


9 Zu angeln gab's, was von Berfünp’s 
gung ſpricht 
Tropdem, was Walton mir Tegt in vie 


Quere. 
Stanze 106. 


Ifaat Balton, Autor eines didactiſchen Gerihts| 
über das „ Angeln.‘ 


töhter 
Den fpigen HSalen, dran ber 
als Köver! 


Stanze 106, 


Wenigſtens würde ihm vergleichen etwas Meal 
geleärt Haben. Diefer fentimentale Wilde, ven vi 
lien aus Movefucht citiren, um ihr Wohlgefalle 
ſchuldigen Bergnügungen und alten Liedern zu of 
lehrt Froͤſche einnäben und ihnen vie Beine bred 
ein durch Erfahrung erprobtes Hilfsmittel beim U 
viefer graufamften, dümmſten und berzlofeften « 
nannten Bergnügungen. Mag der Angler zu fei 
ſchulvigung noch foviel von ven Schönheiten d 
fprechen,, er venkt doch nur an fein Bericht Fiſch 
gar feine Zeit, vom Waller wegzuſehn; ein einz 
big if ihm mehr werth als alle Naturfcgönken 
ber. Zudem beißen vie meiften Fiſche am Lich 
dedtem Himmel au. Der Wallfiſch⸗, Gais m 
fifhfang bat an fi etwas Gefährliches una Exlı 
das Fiſchen in Netzen und Reufen zeigt fich mer 
und nüglicher. — Uber das Angeln? Gin Angler 
guter Menſch fein. 

„Einer der beften Dienfchen , die ich kannte, a 
freundlich, zartfühlenn, edelmüthig und trefflich 
Einer in der Welt, — war ein Angler, Sreilich 
er mit künfllichen Fliegen, und würde einer Wol 
Graufamteit nie fähig geweſen fein.‘ 

Diefer Zufag rührt von einem Freunde, dem 
Manufcript meines Don Juan durchzuſehen gab. „.. 
et altera pars!‘“‘ Ich Laffe ihn Bier als Gegeng 
meiner Bemerkung Rehn. 


1) Somplete Teufel, Tom Ion 
es keine, 

NurHerrn — geſchnürt und ſt 

wie die Stein 


Gtanze 110. 


Tom Jones, der bekannte Roman von 
ding. Wefern if vort das Ideal eines U 
Gentleman durch feine Grobheit, Borurtheile, 
ſucht und Hetzjagden. 


Don Juan. 


Vierzehnter Geſang. 


1. 


Vermoͤchten wir ven Tiefen ver Natur 
Un gm er Bruſt die Wahrheit zu entringen, 
Bir —* nden wohl die lang verfehlte Spur, 
Mic a au Not ven Philofep eu bringen 
Sript ein Syſten das andre doch! WBennum 

opbia wollte Reis die Brut verfchlingen 

glei, ale Rhea Stein’ a gab, 

an —* der Gh gierig fhlang hinab. 


D 


2. 


du fbmöref zu d 
—e —— 
yaßr, al6 vap die Sinne trügen! 
1, und Taft eudh nicht belügen! 


3 


Nicgte weiß und nicht Lüg” dazu, 
van 


der em 
& und Alles tobt Pair? 
Zob an, fhaubert vor ver Nacht — 
on wird Halb im Schlaf verbradt! 


4. 


Furt dam ſolchen —* ihm geben! 
5 


aid y Blue! 
6. 
er nicht, vob gti, erfäredt, 
nd, —— 
— — 
— nen ga ia 
Auf, "kin au vor im as Lid, 
in? Died Bragen 


— m 
dur, eb laffen oder — wagen! 


7. 











erſcier 
Runde fommt, das muß ih fagen. 
Santo fein Roll 


mb gar fe tif, 
ned bald ie . ea —E ! 
8. 


ober nit was Baco fhreibt: 
Gang fanık du an Gpreu erfemıen !" 
ven (ie Hauch jept aufwärts treibt !) 
ofür bie Seute brennen, 
» ber fet6 in Lüften bleibt, 
— 
nicht Ruhm erzielt, 

FÜR, Damit ein Kinn wohl fpiett! 


9. 


ater mir liegt dieſe Welt, 
teil von ihr hab’ Er ne 
"ängh de kebenfehn ehe 
ber Scrnfechen Wchen 
ER en Mengen fon gerret, 
—— page! 
m fam ich zu meiner Ber 


»ieleh Dicgten ihn entw 


. 
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10, 


Aufhept’ ich diefe Welt, un bamn au jene, 
Die Priefter nimlicd, vie vom Himmel Lehen, 
Und bie mir brachten manche —* Se, 
In Schrift und Wort, fo gutgemeint 
‚Ihr feht mich num, der ih Trader — 





ir alte Sefer (neue fehlen eben)! 
Jung fehrieb ic), weil e4 mir m Bufen f6woll, 
Sept, weilich fühle, Gehweigen macht mich toll! 


11.» 








Kann Lohn du oder 
Dagegen cu: W 
‚Left oder tri 
—— 
(m Blumen reich, worte 
ine war Torch" 19 gehen Mon el, 
Schwimm’s over finf#: fo war eb doe am! 


12. 

Wü ich es fiher,, daß ich würbe fiegen, 
&o ef nicht einen Wert ich mehr erfcheinen ! 
Muft' ih doch lange ehe u Er mine FAHRT 
Beft gegen bie, ie war] 

Schwer will das se Am „Bert for f jmigen, 
Und tod bes; id nur —ãe— folke’ {ch meinen! 
Am Snlele ei ir Doppeleg Bann, 

Gewinn Heift eins, ba8 andre heißt Berluf! 


13. 


Dabei fuct meine Mafe nic zu F 
Nur Facta fanmelt fie von en 
Sie pflegt zu mäß’gen ib 
Doch fingt fle gezn ver Sala 
op ward an ihr getabelt biefee Ri m 
Denn zunfel MWabrheit Lot might eben u 
ink wär ir Ziel, at Glare Re hemmen, — 
Nacy anderm Stoffe follse As entbremmen 


I 











Analgfisen! . 
ind war dies Buch au Partpapier, nichts mehr: 
Nidgts macht mehr zum Woeten, ald Wertehr! 
15. 
Der Lpeil der Welt, ben jept ih mir genommen, 
Um bies und anbre Blätter w 
‚at feinen Tourbefchreiber jüngft befommen, 
er Gran nen mie et Dr Rab 
Ze aha Bunde: ma * 
Blei RR geld yo allen ont? 
it (en Zeiten, 
Raum ni . hen Diet open Etofi bereiten. 
16. 
Wiel Dinge weden, wenige eraltiren ; 
Nichte — was ba foräß an ale Bältern, Zeiten! 
mc Gap br Bi By a ak 
Denn das Werbredien wei 
Wit, obne Kraft, und Scheich vol icrn, 
Der Menge an ar (ht ahulehen 
Selbft das, was mahr iR, Rings Monotonie 
Tept man janod fe! 


17. 

Doc; brechen oft fic, wie nad ver Barane 
Die Keiben mandmalbreten Keegeihnuren, 
Ar füredt der Ruf jur 
Sei ober fein ai ch, we Re m mare, 

Doch bleibt c# immer pr. 

Dow Haft den — — du erfahren, 
&o witert's Wi mit ie fen Pfeile 
Dies Peranieh voll euR uns 

A * 





Der Charaktere, — 


18. 
Bern wir genug gelicbelt unb gebrauf, 

— votirt, und was und fon noc Iadıt, 
jenug mit Geden und mit Nawen gefhm. 
Schönbeiten fahn, die man zu Markt gebrac 
Daß böfen Männern fun vor ihnen ga 

Auf was hat da man fonderlih nob icht 
Geht auf bie „‚ci- at jeunes hommes, 
Die Welt umfapten, die ie vann verläßt. 


19. 


Man hört, und zwar ganı allgemein belfagen, 
Daf Keiner wohl genügend Je beichrieben 
Die beau-monde malerife} in unfern Tagen, 
Daß nie Autoren all’ Weftejung trieben 
Mit Dienern, um Gcanbale zu erfragen, 
Die fie bann nüten zu moraliicgen Sieben, 
Und dap ipr Erg! Gefäß der Sa 
Bilteirt durch ühres Ramımermädchen! 


20. 


Doch jept fanm dies faum wahr fein. Geutzutag 

Eins ja Yloren Rheilper „fahren Zu 
ielten felbft mit Keiegern ja bie Bage, 

Se {ang fie jung, ba ed men wichtig vi. 

Bie tommt’s, dab ihre Gchilverung verfage 

Bom Zee, der ihre Geele doc erbeflt, 

Da fie beim Malen hier zurüdehleiben 

MBeil wenig von ber beau-monde zu befehreißen! 


21. 


ıra loquor, denn der nugarum 
parva fui, immer doch ein Theil; 
Wohl fönnt’ ih Haremb beffer fhildern varum, 
Kampf, Stürme, Herzentweh und Geelenpeil, 
Als Ienes ; nenn’ au nicht die Gründe, warum 
ier Schweigen anzuratgen fei, biemeil! 
'etabo Cercris sacrum qui vulgarel — 
Das Heißt: nice Men [elwom Wiete gemahret! 


22. 


Mas ich befhreib', ift ibealifh nur, 
— wie nad; Mautereigefbichtenweife, 
jat von der Wirflichkeit etwas Natur 
’s mit Jafons Reife; 














die ſeſt 











in dem Grad, wie Barıyı 
Ben Allem geb ver Künfller nicht vie Epur, 
Drum flingt in meinem Sieb die DMRYRlit leife, 
Und Vieles gibt’6, was doc in unfern Zeiten 
Noch} nimmer würdigten bie Ungeweißten. 


23. 





2, " 

* 
ie Alt in, bie, 
Die Alltagspein, vie —A fe *8 —A 


Fl 
Wird dennoch Gelbftfucht fi bei ihm bewähren. 
Trgebung, Siehe, Tugend, Shönfeit Tuer 
Hausfrauen nur in je; en Gefllven, 

25. 

AU die wär gut, uns Fan nicht Sfr fin; 
Zero — bei Gott — auch Bier find arge Beiden, 
Won Kinpheit am Rürmt Leid auf Brauen ein, 

60 fhmer fälle ihnen, Freund vom Feind zu fAeiben, 
Bon ihren Ketten weit ver golome Schein, 

Daß — frage Frauen, ob fe ch licher weiben, 

Wenn fie nad ihrem Ginn sefprocen baden, 

Am Siand der in ober eines Knaben! 





Don Juan. 


26. 
Des Untersode Serfef gilt st großer Sand, 
Die beben felbR,, bie unter ihrer Macht, 
Und fichn wie Bif@ge vor der Angel Nabel ; 
Det na auf wir bahin gebracht 
ur 






Miethfuhrwert im Eebentanel, 

& auch ven Unterrod in At 

Seit einem mpfifchen erhabnen Rleide, 

Gleicpoiel , ob c von Leinwand over Eeitr. 
27. 


606 ſchat ich ihn und habe Bodverehrt 
Anminer Signs * —— 
Der wie ein Geigbals feine Schäge wehrt, 
Und mehr no lot durch nee Berborgnen Beur. 
Die golbne Scheid’ am Damascenerfhwert, 
Lin möfifer Sichesbrief und ein Befreier 
Bon Sram und Ehmerz, — bean jeer Kummer fat, 
Bo nur ein Unterrof, ein Rnöchel blinkt! 





28. 
Und wenn an einem trüben (hwülen Tag, 
An dem zum Beifpiel ber Girocco glüht, 
Dat Den map allem Gbnume arau Do Tag, 








29. 
Die Heldinnen um» Helven liefen 
Kima, bas fich an fein Klima Echt, 





Bo Tpierfreitgeicen einfußlofe Bier, 
Obwohl davon [hm 
Dem Eom’ und Eiern’ um 

Und mas Grhabnes fonft fü t, 
Sind oft bort Hefelparten Plahners Spiel, 

D5 Himmels « oder Hanpwerkämanns , gleichviel! 


30. 


Das Gtubenleben if ja unpoetife, 
Und braußen gibt e6 Edhnee und Regenfhauer, 
Dog baraus ira no Tin Jpall pathenii, 
Doch fei's, wies fei! MBird's aub dem Dichter faner, 
Muß er doc} lets Ach zeigen noch äßerifch. 
Vollenden muß er, fei cd audı mit Trauer, 
Und überm Gtoffe glei) dem Geife fhweben, 
Db Dual ige euer audı und Waifer geben I 


3. 


Iwan, glei ein iligen im Be 
aiar Bellen, Th konnen ram 
Cr Ichte gang zufrieden ofme Klagen 
Im Hütten , an dem Hof, im Selb umd Strand. 








ul, fein Rlepyer oder Roß 
Reit gut, wie tüchtig feft fein Reiter ſchioñ. 
33, 


Und über Hed' und Zaun und Graben 
Ran ipn aim Beifall voltigiren ; r 


Nie frant' er, machte wenige faux pas, 
Und warb nur Rupig bei vem Öpurverlirren ; 
Bio fonnt’ er manhmal — (hwad; Bleibt Sugenb ja- 


Die Jagtgefepe m —I 
— ———— 


Tinmai auch einen dorf ſchen 
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34 


ıem Hat er es in allen Dingen 
Ken uns zum Beifall sehgemadt; 
— daß ex’6 foieit fan bringen, 


faterhte Meforen, und es Int 
‚elber im den Bart darüber, 
er fei ein guter Beirfpenführer. 


35. 


ter Trophäen, nicht an Waffen, 
Sprüngen und an Buchfesichwängen ; 
ier iR bie Scham ein Hergerfchlaffen, 
be [ee 1 mic eglinen — 

ie Ehefterfielt , der gut befchaffen 
mabın bei ver Guchöjagd argen Tänze, 
— Reiter aud) , gefragt: 
Vemmand wohl zmeimal gejagt? 


‚36. 


37. 

Eumb flachtig folgt er dem Er; 

it un der Dial dog im & ah 

‚erheiternd ihrer Rede Bluß 

N was eben war im Smgı, 
alt Luftig war ber Biffleu 

geheim als liftige Crlanze — 

Peine ein Berfehen Harer, 
jerbefte Hörer war er. 


38. 


ut er — alle Fremden find im Ganzen 

et Brite rebnerifh gewandt 

Gomimen; teffi mar (in Tagen, 

€ gene nie, mi Ba 

‚ie Xunft nur Berclicher — 

gegen er — 

in gun Datei in dem Bann 

Rymppen — nein ald Gentleman ! 


39. 
ren feine Bas und flete im Seife, 
ıftralte feine Wohlgeftalt, 
1 Brund faum nach Gamilla’s eife, 
;et6 fein Beuer in Gewalt. 
h dem Tacte fArwenft er ſich im Kreife, 
:8 Kritlern für gemügend galt; 
er im Lang war unfer Hero, 
Ga fe er leißhaft ver Bolero! 


4. 


HL die Sora, fichen von Ziroren 
—— gang ll 
Lore, 
dort fonft uichts alterthuͤmlich fein. 
der Anmuth hat erforen 
in toute ensemble in ben Reißn, 
Tebt und nie ih laft befhzeiben, 
nit, nur Worte mir verbleiben. 


41. 
3 mußt" als Günfling «0 ifjm glüden, 
aıfen, angeflaunt zumal; 
At and tonnt’ er unterbrüden, 
sorben zwar, doc nicht total, 
a oft. Er fonnte feufch entzüden 
deni@t umglänt per Zuge Gira; 
199 Bulle nal 
Iyw oft mit „Agacerie,“ 








u 








42. 


E on war fie, eine voll enthluhte Blonde, 


Anlodens, Wenberno uns eleheirt 

Geit mandem Winter ſc 

FI Sch —— ref 
An man 


Serleiden win * 
htm Al Gun ers antagene, 


43. 
Pr: ehle.Lorb as ien ob be Biken 
om Juan 


— 24 of: 28 —— — 
— 


—— 
m, fieht er —— 
5 foncller nur Entf 
Die arg beihört auf Meibertzeue zählen. 


44. 











ot, bang, bie he —& pllten. 
Noch Andre zeigten *52 ‚ganz bonett 
Fir Lord Nugufus Bit Plantagenet. 


4. 


Verein: 


Me Kor man A, ni fm 
46. 


‚ranerloo6, das Reden hie en fehlen, 





man fidh entzwein! 


! Daß id fhreiben muß mit vüfzer Miene. — 
BER: tn fee 


vo Blei, da} 
Trobdem aß Sreunde fonf theilnehmen» int 
AT. 


Nichts fann auf Erden gleich bon Er fein, 


Wie weiß ed Geel’ und Antlig ih zu ve 
east 


Ja6 wär’ die Menfcheit oßne de 


n Berei 
230 Beeunsiartunfer —— — 


Sie trößet nur: „ab iR nun anzufangen ? 
DO wärft vu meinem Rathe nachgegangen !" 
6. 


D Siob, du b ‚ber Greumde zwei! 
die A 5 
teurer bei nes Sturme 





4. 


richt mein ih diefer Grunbfap,, biefer Fable, 
ws, man 


it ib mir 






aa — 


Mehr giirs zu fe 1» fühl, alı 
BE EEE ia 
‚erläutert ea iebe, 





— 


art; 


2. a Er X wicht föpf” in einem Siebe 


Ser Brand monde; 

* er nicht bie Sonde; 

Sr en Se 
* 


———— 
ht. 
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50. 


u Gefährei , das jemals Hay 
* Ella nei fchreii — 





24 
T 
ee 
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BE: 
r 





51. 


Doch Zady Arelinens milde Strenge 
Bar auf die Freundin nicht allein be —2 
Für veren Ruf fie fieht der Leiden Menge, 
Benn fie fi nicht zu anderm Bandel lentt! 
Sie Hehe Don Zuans Ben CHE in der Inge, 
BE ae Ge an fe Dig 

Ei ae en an ar Sach 
(Be war fen Wochen jünger) ihre Zugems! 


52. 
Et 3 
PR —— 
— A— 






53. 
16° ich, Diet Er 
ag m a ae 
rübe rar nad Br Bund uud ‚und fein, 
D6 fireng in ie 
D Zeit, — a um hr: Be 


54. 


Doch Linden war der Reife noch entfernt, 
Die felbft die Beßten immer bitter fanden. 





55. 


Mit Se weze hn eingeführt, pries man fie jehr, 
sie Kr — — Benegung : 

emus in des Glanzes Meer 
— ie bel alle mod Bielbe Acgung, 
Mit Kotchn (ei gu ben be Fin Oser 

Bon rein auch) zeit fie nat Ueberlegung, 
Daß fo der Männer Glüclidfter erftand, 

Dem neuen Adam darauf Herz und Hand. 
56. 

Drei Winter durch erglängt ſwon ibre Brad, 
——— — —— 
— Re der Gpäßer Düh’ um mad; 
EN fein es, al6 fei Borficht ihre Wahl. 

Auf ihren Marmor ward nie Gtaub gebracht, 
Ganz Hetenlos bileb er une gang normal. 

And) Steh ihr Zeit, ein Göhnchen zu empfangen, 
Und einmal war's nicht richtig ihr gegangen. 


57. 


Man ſeh , wie Fliegen airtlich fie winfhroirrten, 
Das fleine — ‚in Sonbons Ract, 

Sð fie auch alle Rechen irrten, 

Da keiner diefer Beiden Ginbrud macht, 


Auch wohl, weil all! ihr nicht nad) MWunfepe girrten ; 


Mat au ühr lan, fie handelt doch bepadt; 
Sm äh, 06 tal, ch Augen (dä we 
ee, gut! Marum den Grund erfanen 


58. 


Motive Hof’ ih fo, wie wenn mit Blafchen 
er faule Map q Lang mir auben Blei, 

Der vurfige Dun fein Grönfcte Tann ei ram, 

mal Beim Beten, at pie Betung füge 

Sie def ih mie van Bib,| —— 

sjamen Gäritten Staub zur Höfe treibt, 

San lo med 
&o wie va Ja, Das und ein de beſchied! 


39. 


"6, der Dinge MBurgeln nachzugraben, 
PR Be eat ” 
Mag doch die Wichel tief ergengt «6 hi 


Ben frifches Laub nur aus bem Zweig, —eã 


Dit ——— 
hu forfägen, wie — —8— Abt eaiforungen. 
ieh Gtreben wird mi ic ent u ni Teer, 

Drum will id} euch den Orenftern zitiren! 


60. 


anlm unser Geegin opt om ba ler , 





ahren 
(Di Embe it, fa 

Sn nalen 16 vl: — Fe 
Als va, wo feine ei I haben, 

Die vurd) Gelbbuße biefen Behl begraben) 


61. 


Sust Aocline den Weg einzufchlagen, 
Den alt ven allerficerfen fie finnet, 

Um diejen Uebelfland dod zu verjagen. 

ier fgeint’@ „ ala ob fie eiioas bi 

06 tübn if Iimfünln, gl 8 mat ja wagen, 
IR welttiug nicht, indem fie fi entwin! 

Den Baliffaven aller jener Damen, 
Die vor Entvedung Reis in Acht ich nahmen. 
62. 

Nicht war fie jufl aufs Acı ewicht; 
— mar ein gehn Nie dienen, 
Gieib ldrmt un tobt der Be 1 * 
—— ee 
Doc bangt ihr vor der — 
— —— 
Dann auf) vor einem Jan, ver gar nit nett, 
Dit Lord Augufus Big Dlantagenet. 


63. 

Aud galt bie Her Ei für nteifant 
Up aie möchante in Ihren Sichentphären, 
3 —— Sieben ua man a 

ie Launifc pflegt beim u 

Die, wenn nit til febR Insunt 
as fie ven, Ein ac wu —— 
Die Fand, quilı — 
Baus as &iklimune Temen Yan wählt. 


64. 
0 Tamm fe wohl des Büngtingt Sonfverfn, 
Pr endlich c ale Menther nod muß enden, 
Ren Dunser! Ebene —— 
Erg [7 — — —— 
ed, Id ſcheint mir eh'r X 

Kb jene Dual, di (ete —33* 
Drum prüfet erft, [oft mit Bonne 
Die bonne Fortune, ob diefe wieflid} bonne! „ 


65. 
73 
en An ren Seen —— 


ie Schulvroch minnftens Bien ‚fanzte, 
Dafentıe fie ven Wunfd) in Henri‘ —— 
ie 


es (6 Tuben ob es —— — 
Ei Tonic ce — ua uns Brofet, 
io naf die Sant ige Fein Wort verficht. 
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66. 


x mifche ſich vurchaus in feine 

ie den König nicht ungingen, 

r nimmer richte nach dem Scheine, 
ten fein bei ſolchen Dingen, 

ſchwer Juan fih Regeln eine, 
Rand nicht leicht fich ließe zwingen, 
‚ was er ungern zweimal Tone. 

ath oft ſchlimme Krüchte trage ! 


67. 


um diefen Grundſatz anzupaflen, 
Lächeln ver geliebten Frau, 

doch fich ſeloſt zu überlaflen, 
blieben auf des Anſtande Au; 
säßigen Juans Sünpenpraflen, 
Nann faͤnd' Mönchsgelübpe rau, 
Widerſpruch es Arger machte — 
Bote, der Depeſchen brachte. 


68. 


geheimen Staatsrath‘' fie erſchienen, 
n des Cabinets Bereich, 

n Livius ale Stoff zu dienen, 

Rand hilft, pas fo Eaulvenreich 3 — 
h nicht, was alles ſtand in ihnen, 

‚ mweil ich es nicht weiß, obgleich 
na Anbang foll befinden, 

Index und mein Xied zu binden. 


69, 


x ging, ließ er noch Winke fallen, 
Alltagephrafen , wie fie pflegen 

dem Geſpraͤch ston aufzuwallen, 

enn fie auch neu nicht ſind, doch hegen, 
x das Paket noch aufzuſchnallen, 

hn, ob drinnen Heil und Gegen, 
urüd und kũßt das Weib fo lau, 
Schwefter, doch nicht junge Frau. 


70. 


n alter , guter Gbemann, 

tola und tanfenn Kleinigkeiten ; 
Beift im hoben Staatsdivan, 

anz den König zu begleiten ; 

:, daß er woßl der Fuͤhrer kann 
ten ſein, beſternt zu ſchreiten, 
ild von einem Kammerherrn — 
t' ich, wär’ ich Fuͤrſt, ihn gern! 


71. 
Ganzen ſchien's, daß ihm was fehle, 


Kt was, drum (aß iche ungefchrieben) — 


(holde Geelen) nennen’s Seele, 

nicht; — er war nicht aufgetrieben, 
yaum, vom Buße bis zur Kehle, 

R traun, ein fhöner Dann zum Lieben, 
bei Krieg und Liebesfahrt 

jrabe Haltung fich bewahrt. 


72. 


ihm etwas ; fagt’ ichs doch, ich wette: 
is quoi, wodurch bereitet 

ns ward , ba ſonder Kette 

he Helena nur dies verleitet 

ta dem Spartanerbette, 

Ganzen Paris ımbeftreitet 

ms nimmer aufgewogen — 

vie von Weibern oft betrogen. 


73. 


ı Uebelftand,, der voller Leiten, 

icht wie Tireflas empfunden 

hied von den Geſchlechtern beiden. 

m ganz, was Fraun vermag zu munden; 
yen kann man ſich lang’ nicht weinen, 
ihmt von Sprodheit ſich umwunden. 

nd fie, Beid' in Eins verſchmolzen, 
nur immer ferne ſolchen Stolgen. 


74. 


Ein Etwas fürs Gemüth iſt ihre Schwäche, 
Das iſt's, wonach die Grauen ewig ringen; 
Doch womit füllen viefe leere Fläche ? 
Da liegt's — und ſchwach find fie in ſolchen Dingen ; 
gifto e Schiffer treiben durch die Bäche 

es aufgewühlten Meers nes Sturmes Schwingen, 
Und wirft ein Stoß fle endlich nach dem Lande, 
Sind fie vielleicht auf ddem Klippenſtrande. 


75 

GEs gibt ein Blümchen: „Lieb' in Müffiggang‘‘, 
Sure nur in Shafspeare’s ewig grünem Garten! 
Mein Schildern nehm’ ihm feineßwege deu Rang, 
Bill auch vom brit'ſchen Gott Verzeihn erwarten, 
Daß ich nach einem Blatt von ihm jegt ran 
3 meinen Reimen, ven fo äußerft harten ; 

’6 auch die Blume nicht, ruft zur Revenche 
Getroſt mit Rouffean : voilä la pervenche! 


76, 

Ich Hab’ es! — Bvosxa ! Nicht wollt’ ich fagen, 
Daß Liebe bloß ein hen fi; 
Doc daß fi Lich’ una Muf agang vertragen, 
Das mein’ ich zu vermuthen ked und frei. 
Zur Arbeit wird das Kuppeln nicht behagen, 
Nicht Liebesluft Recht vem Geſchäftsmann bei, 
Seitdem das mächtige Handelsſchiff, vie Argo, 
Meveen einnahm al8 ein Superkargo. 


7. 


Beatas ille procul von negotiis, 
Sagt Blaccus. Der Heingroße Dichter fehlt ; 
Sein andrer Brunpfag: „‚noscitur a sociis‘, 
IR feinem Gang zwedmäßiger vermäßlt, 
Obgleich auch vieſes öfter flört in otiis, 
Wenn man nicht treffliche Geſellſchaft wählt ; 
Doch ihm zum Trozt fei es von mir bekräftigt: 
Heil dreimal dem , der wirklich ward befchäftigt ! 


78. 


Den Fluch taufcht Adam ein für Evens Raum, 
Eva erfand ven Bug mit einem Blatte, 
Die frühe Kunde vom Erkenntnißbaum, 
Die, wie man weiß, vie Kirch’ empfangen Hatte; 
Une feit der Zeit fehlt's an Beweiſen faum, 
Daß viele Dual, vor der oft zagt der Watte, 
Un öfter noch vie Braun , daher entfprisge, 
Das nicht ver Bleif ver Diuße Würze bringe. 


79, 


Daher ift Leerbeit oft das große Leben, 
Dergnügungsmarter,, bie erfinden» ringt 
Bas mit Beläfli uns kann ummeben. 
Wie auch ver —* reis der Barde ſingt: 
Die Ruh' iſt Ekel, richtiger gegeben, 

Aus welchem des Gmnpfindeins eid entfpringt, 
Blauteufel und Blauftrümpfe mit Romanen, 
Die man mechaniſch fpielt auf Lebensbahnen! 


80. 


Und ich beſchwoͤre dies bei meinem Leben, 
Nie las Roman’ ich fo , wie ich fie ſah; 
Wollt’ ich fie fo zu (reiten mich beftteben, 
So glaubte Niemand, daß dies je geſchah. 

Doch ſolchem Blan Hab’ ich mich nie ergeben, 
Denn Manches — beffer bleibt's im Dunkel ja, 
Scheint vollends fich der Lüge zu verbünden:: 
Drum lieb’ ich Allgemeines zu verkünden. 


81. 


„Der Aufter Liebe kannſt vu ſtoͤren!“ — Wie? 
Weil träg fie Iungert an der Mufchel Schwelle, 
Ginfam und dumpf nur ſtoͤhnt und feufzet fie 
Gleich einem Mönch im vü Kloßergellt, 

Und & propos bei Mönchen fag’ ich, nie 
IR Trägheit doch ver — 5 — wahre Quelle; 
Die Pflanzen, die katholiſch ſich verzweigt, 
Sind auch zum Samentragen ſehr geneigt! 
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82, 


* ne * em Pa däaht 
er fingt, wer rühmt wohl, was vurch dich g 

Bor dir muß dein Koloß in Staub fich fenten, 
Moral’fher Waſhington von Afrika! 

Doc mußt du einen Sommertag wohl ſchenken 

Noch einer Kleinigkeit, die dir ganı nah, 

Der andern Erpenhälfte Glanz zu beißen: 

Befreiteſt Schwarze — feflle nun vie Weißen! 


83. 


Sperr’ ein die ganze Welt, nur Bedlam nicht, 
Vielleicht macht bie Erfahrung dann dich Raunen, 
Daß Alles noch dem alten Lauf entfpricht, 

Bie jest, wo der Berflanb nur pflegt zu raunen. 
Bewies ich’6 ſonder Zweifel doch ganz Ichlicht ; 
Doch Menſchen feffeln noch der Dummheit Launen, 
Und bis das Segentheil ſich offenbart, 

Laff’ ich vie Welt in alter Bahn und Fahrt. 


84, 


In einem Punct war Linchen nur defect, 
Ihr Herz war leer, obwohl ein prädtig Haus ; 
Ihr Wanvel zeigte ſich purchaus correct, 
Kein Gegenſtand dehnt fie noch herriſch aus. 
in wankend Herz wird ehr dahin geftredit, 
Weil’a ſchwaͤcher ift als das voll Rärkern Bau's; 
Doch wenn das leuı' an eignen Sturz fich macht, 
&o gleicht e# einer GErderſchüttrung Nacht! 

85. 

Sie liebte , veucht ide, ihren Mann ; doch machte 
Es Muͤh' ihr, ihn zu lichen, arge Bein. 
Beun gan die Natur die Blut man fachte, 
So gleicht's vem Syfiphus und feinem Stein, 
Ob Vorwurf auch und Tadel nicht erwachte, 
Sand ſich au Zank und Schmollen nimmer ein ; 
&o daß ihr Bundniß als en Mufter galt — 
Anſtaͤndig, freunvlich, ewig — aber kalt! 


86. 


Nicht als ob ungleich fie an Alter wären, 
Nur an Gemüth, doch friedlich war vie Eh'. 
Sie zogen wie zwei Stern’ in ihren Sphären, 
So wie die Rhone zieht zum Lemanfee. 

Dem See vereint und Doch gefondert, Flären 
Die blauen Mafler viefes Etroms von je 

Sich durch die glafige Tiefe, die vereint 

Das Flußkind gern in Schlaf zu wiegen ſcheint. 


87. 


Sing lebhaft fie auf irgend etwas ein, 
ie immerhin fie treu auch glauben mochte, 
Das flets ihr Plan volllommen ganz und rein, 
Iſt's jur doch dies, was öfters unterjochte ; 
Die Regung wuchs, mehr als es erfi ver Schein, 
Un» gleich dem fpruvelnden Gewäfler fochte 
Dann ibre Bruft, und das um fo viel mehr, 


Als dieſe nicht ſich deß verfah vorher. 
88, 


Do padte fie der Dämon dann und wann, 
Bon doppelter Natur „Jriefee benannt, 
Der Geftbeit heißt bei jenem Heldenmann, 
Wenn Sieger er, der auch dann umgewandt 
As Starrfinn Männer fo wie Fraun umfpann, 
Benn es mißlingt, wo fein Triumph entbrannt. 
Moral’fche Kafurften wird's verwirren, 
Hierbei nicht in ven Grenzen fich zu irren. 


89, 


Wenn Bonapart’ gefiegt bei Waterloo, 
War's Feftbeit ; jeto iſt es Starrfinn nur. 
Fügt nur der Ausgang alles fo und fo ? 
Wohl ziehen Kluge nur bierbei vie Schnur, 
Bo Wahres und wo Balfches irgendwo, 
Wenn's nur vermag die menfchliche Natur. 
Ich habe nur zu thun mit Abeline, 

In ihrer Art auch eine Heroine ! 


90. 


Eie kannte ſelbſt ihr Herz nicht — wie ſollt' ich? 
Jetzt hat wohl nichts für Juan fle empfunden, 
Sonft hätte ſtark ven Trieb fie fiherlich 
Erſtickt, ven gämzlich fie für neu befunven. 
Nur —*8 war's, die in's Herz ihr ſchlich, 
Ob falſch', ob wahre, konnt’ ich nicht erkunden. 
Für ihn, des Gatten Freund, der in Gefahr 
Ihr Freund und jung und fremd im Lande war! 


9. 


Sie war ihm Freundin, deut ibr. Nicht verlodten 
Sie jene Freundſchaftepoſſen, ver Roman 
Plato's, durch den auf rechter Bahn oft ſtockten 
Sraun, die in Frankreich wahre Freuneſchaft ſahn, 
Auch wohl in Deutfchland , wo die Eitten boden, 
Daß rein die Leutchen fühten fib im Wahn, — 
Das rührte Linden nicht, wiewohl fie auch 
Die Freundſchaft hegte, die bei Männern Braun! 

92, 

Der Einfluß des Geſchlechtes wirft gewiß 
(Wie's auch der Ball ift bei verwanptem Blut) 
Unſchuldig gany ohn' alles Hindernis 
Und hebt vie Eintracht zu erhöhter Wut. 

Frei von Affect, ver Freunbſchaft nur zerriß, 
Verſteht ein Weib nur vein Gefühl ganz gut, 
Sind befire Freund' als Weiber nicht zu finden, 
Bill nur nicht Kiebfchaft mit hinein ſich winden! 


93, 


Des Wechſels Keim verbirgt fih in ver Liche — 
Wie könnte fie auch anders wohl beſtehn? 
Daß alles Heftige ſchnell und bald zerſtiebe, 
Zeigt die Natur in jedem Phänomen. 
Beftänven wirklich heiße wilde Triebe? 
Kann man ven Himmel ewig bligen ſebn? 
Der Liebe Name fagt es fhon ganz rein: 
Die zarte Leidenfchaft kann zäh nicht fein! 


94, 


Ach die Erfahrung zeigt uns fonft wie heut, 

(Ich fage nur, was ich von antern hörte) 
Daß Liebenne manchmal die Blut bereut, 
Die [bon ven weißen Salomo bethörte. 
Auch ſah ich Fraun (per Cheſtand auch beut 
Dergleihen , er befeligt und empörte), 

Die fih ald Mufter:Frauen fonnten geben 
Und Marter waren, mindſtens zweier Leben ! 
95. 

Auch Hatt’ ich Frenndinnen (war fonderbar, 
Doch könnt’ ich, wär’ es. nöthig, fie euch nenuen), 
Die treu mir blieben in der Fremde gar, 

Was an ver Liebe Niemann wird m, 

Treu felber mir, als ich verläflert war, 

Da felpft Verfolgung fie nicht fonnte trennen, 

Die, als ich fern, für mich das Schwert gefchwungen, 
Trog der Geſellſchaft lauten Natterzungen ! 


96. 


Ob Freunde wurden Juan und Adeline 
Sn diefem oder anderem Verſtand — 
Entſchuldigt, wenn ich jet damit nicht diene. 
Zum Glück ift mir ein Borwand noch zur Hand, 
Um abzubrechen ; denn die Iweifeldmiene 
Erpält die Neugier mir in jedem Land: 
Der befte Weg Fir Bücher und für Damen, 
Sie einzufangen in des Beifalle Hamen. 


97, 


Ob fie nun fuhren, gingen, Epanifch trieben 
Don Quirote, in dem Driginal 

(Gin Hochgenufi, ven Iedermann muß lieben) ; 

Ob flatt Geſpraͤchs Seflüfter ihre Baht — 

Dies Alles muß ich jetzo noch verſchieben 

Auf nächften Ganto, wo ich wohl einmal 

Die Sache nen verfolge, nur zu zeigen, 

Welch Prachttalent mir eigentlich zu eigen. 


Don Juan. 697 


98... 


m aber bitt’ ich Jedermann, 
Yeringfle zu anticipiren, 

anz fiy uber Don Juan 

alt ob Linchen meditiren ; 
Tpeils nehm’ ernfire Diienen an, 
efen epiſchen Eatiren. 

mit Adelinen? — Nur Gevuld; 
e es, fo iſt's nur ihre Schuld. 


99, 


nem wird oft Großes! — Glaubt ihr nicht, 
Jugend eine Leidenfchaft, 

nur fie Mann und Weib umflicht, 

nz Kleinem felber fich erfchafft, 

ıum glaubt, daß folder Blut Gewicht 
ſchwachen armen Kraft ſich rafft. 

icht, umb wett’ ich noch ſoviel 

if 6108 ein harmlos Billarpfpiel. 


100. 
doch wahr — „„Wahrheit‘’ ift ſtets curios, 
als ‚Dieötung ; dürft’ ich’8 nur entfalten, 
mandye Neuigkeit fo blos! 
Weltanſicht verfchieden walten ! 
ft Sugenb flein und Laſter groß ! 
: wohl die neue Welt der Alten, 
umbus der moral’fhen Seen 
Antipoden und erſtehn! 


101. 


jt’gen Höblen und von oͤden Klüften 
e viel in Menfchen man entveden. 
zen kaͤme nah man eifigen Schlüften, 
Selbſtſucht Pole ſteté verfteden. 
enfreſſer kündet ekles Düften 

die durch Macht die Reiche ſchrecken. 
Ding’ in® rechte Licht nur fämen, 
Säfar felbft des Ruhms fich ſchaͤmen! 


ten zum Don Juan.. 


Bierzehnter Gefang. 


warum läßt du druden? Kaum ers 
warten 
ſt Lohn du oder Ruhm! — — — 
Stanze 11. 
/ then publish? — Granville, the polite, 
viog Walsh, would tell me I could write.‘ 
Pope. 


Kranen (to erane) ift oder war ein Austrud, um 
das Hinüberflreden des Kopfes über einen Zaun zu bezeich⸗ 
nen, um ſich erſt umzufehen, bevor man darüber ſetzt. 
Das Kranen macht einen Aufenthalt im ſtrebenden Ehr⸗ 
geize, ver auf ver Jagd ſehr flörenn if und bie Berwüns 
ſchungen berer Bervorruft, die Kart hinter dem reitenden 
Skeptiker vrein find. ‚Wenn Gie zu bedenklich find, darü⸗ 
ber zu ſetzen, fo laffen Sie mi, —“ war eine Phraſe, 
die in der Regel ven Ayfpiranten aufs Neue anfpornte, um» 
mit gutem Erfolge ; venn ob Roß und Reiter auch ſtürzten, 
fo entſtand doch eine Lüde, durch welche über ihn und fein 
Roß die Dieute weiter fort gallopiren fonnte. 


9) So ärntet er Trophäen, niht an 
Baffen, 
Jedoch an Sprüngen und an Fuchſes⸗ 
[wänzen. 
©tanze 35. 
Dr Fuchtſchwanz wird nah dem Geſetze nes 
Sport dem zu Theil, ver zuerfi in dem Momente berans 
geritten it, wo ber Buchs ven Hunden unterliegt. Der 


Juchsſchwanz wird alsdann wie ein Hirſchgeweih in Deutſch⸗ 
Iand oft an vie Wand geheftet. 


4) Sin Klaffiler im Tanz war unfer 
Hero, 
@s f&ien, als fei er leibhaft ver 
Bolero. 
Gtanze W. 


Bolero — ein fpanifcher Tanz, befannt durch feine 
Lebhaftigkeit. 


5) Auch wohl pie Hora, fliehend vor 
Auroren 
In Guivdo's Freskobild, das ganz 
allein 
Werth it des Wegs nah Roms be- 
rühmten Thoren. 


Gtanze 40. 


Das berühmtefte Beat Suipdo’s ift feine Freéke 
„Aurora’, welche fib im Palaſt Rospigliofi 
zu Rom befinbet. 

Mote von Bryant. 

1} 


:ant’ er, machte wenige fauxpas, |) O Hiob, bu beſaß'ſt der Greumbe 


varb nur lugig beipem Spurs 
verlieren; 

tonnt' ermandmal — ſchwach 
it Jugend ja— 

Jagpgefege trefflih auf laä⸗ 


diren; 

berritt die Hunde dann und 
wann, 

alaud einenpörffhen Edel⸗ 
mann. 


Stanze 33, 


zwei! 

Schon Ginergnügt, wenn wir vet 
arg geplagt. 

Sie ſind nur Gteurer beides Sturms 


Geſchrei, 
Und Aerzte, denen dvoch vie Kur be⸗ 
hast. 
&6 murre Keiner, il vom Sreund 
er frei! 
Er flieht, wie HGerbfllaub vor dem 
. Binde jagt 
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Mußtdudereinſt pur folge Säule 
wandern, 
ch’ ins Safe und fuh' dir einen 
Andern! 
Gtanze 48. 


Ich glaube, n Swift's ovderinHorace Wals 
pole’s Briefen ficht es, daß Giner, ver ben Verluſt 
eines Freundes beflagte, von einem allgemeinen Pylabes 
zur Antwort erhielt: 

„Berlier’ ih einen Freund, fo geh’ ich 
gleih nah St. James’ Kaffeehauſe und wäßle 
mir einen neuen!‘ 

Ich befinne mi, ein ähnliches Anekdoton gehört zu 
Haben. Gir William Drummont war ein großer Spieler. 
Derfelbe trat eines Tages in den Club, beffen Mitglied er 
war , mit fehr niedergeſchlagnem Gefiht. „Was gibts 
venn, Sir William?‘ frug ihn Gir Hare, wipi- 
gen Andenkens. „Ach!“ verlegte Sir William, „fo 
eben Hab’ ih die gute Lady Drummont 
verloren!‘ — „„Verloren? — Bas? an 
Duince'’s5 Bank?““ — war bie tröftende Antwort bes 


Fragers. 
1) Sie haff’ ich wie 


ein Laureatens 


lie», 
So wie vas Ia, das uns ein Pair 
beſchied. 
Stanze 58. 


Im Parlamente wird mündlich mit Nein und 
Ja abgeſtimmt. 


8 Mit melanchol'ſcher Luſt uur fann es 
laben, 
wie wohl jede That 
entfprungen. 
Dies Streben wird mid jest und 
nie regieren, 
Denm will iG euh den Drenflern 
zitieren! 


Stanze 50. 


Der berühmte Kanzler von Schweden, ber große 
Drenftern, fagte zu feinem Sohne, als viefer fein 
Erſtaunen varüber äußerte, daß in den vermeinten Myſte⸗ 
rien der Politik fo große Wirkungen aus fo Fleinen Urs 
fachen entfprängen: „Du weißt nicht, lieber Sohn, mit 
welcher geringen Weisheit die Reiche ver Welt regiert wers 
ven!’ — Nescis, mi fli, quantula scientia gubernatur 
mundus ! 


3u forſchen, 


N) Davom „geheimen Staatsrath” fie 

erfhienen, 

Soginger in des Gabinets Bereich, 

Um künft'gem Livius als Stoff zu 

" dienen, 

Wie er dem Land hilft, das fo ſchul⸗ 
denreich; — 

Sag' ich auch nicht, was Alles ſtand 
in ihnen, 


Don Juan. 


Sothu' ich's, weil ich es nicht weis, 
obgleich 

Ge ſich im kurzen Aubang ſoll be: 
finden, 

Der 3gwifhen Inver und mein Lier 
zu binden. 


Stanze 68. 


Dex geheime Gtaatsrati — the privy Council. Erbe 
figt feine eigentlihe Staatögewalt, ume Leute von allm 
Barteien pflegen zu vemfelben zu gehören. Byron ſtellt 
den Lord Henry als einen Whig hin, ver es ui 
nit durchaus mit der Gegenpartei ververben moͤchte. 
Solche Whige nannten ſich lächerlich genug gemäfigte 
Wihigs, ale ob fie eine ertreme Partei wären! 


10) E86 gibt ein Blümchen: „Lichb’ in Räſ— 
figgang“, 
Sucht's nur in Shakspeare's ewig 
grünem Garten! 
Mein Schildern nehm’ ihm Leinet: 
wege den Rang, 
Will auch vombrit'ſchen Bott Ber: 
zeihnerwarten, 
Daß ich nah einem Blatt von ihm 


jestrang 

3u meinen Reimen, den fo änferf 
barten; 

Iſt's auch die Blume nicht, ruft jur 
Revenche 

Getroſt mit Rouſſeau: voilà la per- 
venche! 

Gtanze 75. 


4a pervenche — das Wintergrün. Siche „La 
Nouvelle Heloise.“* 


11) IH Hab’ es! — Evpexa! Nitwollr 
ih fagen, 
Daß Liebe Blos ein Müffiggeker 
fei »e. 
Stanze 76, 
"Evpsna! — „gefunden! Mit dreimaliger Wie 
berbolung dieſes Worts begann einfl ein großer griechiſcher 
Redner eine feiner berühmteften Reben. 


12) Beatus ille procul yon negotiis, 
Gagt FSlaccus. Der kleingroße Dichter 
fehlt! 
Stanze 77. 
In den Epoden, wo bie zweite Ode beginnt: 
Beatus ille, qui procul negotiis 
Paterna rura exercei suis etc. etc. 


19) Wie au der Ruhe Preis ner Barde 
fingt: 

Die Ruf’ iR Ekel, richtiger ger 
geben, 


Don Juau. 


ufel und Blauftrümpfe mit 
Romanen, 


n meganif fpielt auf 2es|2 


Bentbaßnen. 

. Stange 70. 
iner der Melanlolie und der Cpleeas. 
„B lauftrümp fe’ gilt ven fhöngels 


’ 
Liebe lannft vu Re 
ven!" 


Staye 81. 


Hufter 


eridan’s Kritif.” 





Yon Juan. 





tzehnter Gefang. 
1. 


fotge fit‘, iR mir enfäimunen 
Igt, tcop ber Bergehlickeit, 
gem Uebrigen verbunden, 

mas ih zersah, bereit; 
Ans unfre Sebenöftunden, 
in guter, böfer Zeit, 
ab, vielleicht ein Bah, 
das Wahrfte, möcht’ ih wähnen, 


2. 





3 

ieffer, als den ram verbeifen ; 
3% un gebe am Seren ma, 
fe Rube gleißen, 
tuaft —** je Natur; 
18, Bier 

ft man der Berftellung pur, 
der Dicztanf Klee 6 In. 
ineım Aiverfpruc; betrof 


4. 


nicht, wer Hält es ſich nicht vor 
t, der Seibenfehaften @lühen? 

As fünevergit, ner Ahor, 

ı blaue Teufel fprühen! 

Bea Strom Aa ihm verlor, 

Schred, var Braun Fi fein Bemühen ; 
umbenglas in feiner & 

om flchtften Zeitens Sa, 








e Amumbevi 
amen bietet mir Nie Gpradıe, 
wife Ach auf meinem Kiel. 
cc das Schilf 


itf ver Race, 

4 Bäcleins Wellnfriel, 
— wollte man nur ören ! 
verhall von Himmelacören, 


Ser faifa ie an seen 
36 fhmöre nicht, allein was gilt vie * 
Noch jung entweißen fie nas dfebeite. 
7. 
Die Ladn wor Gewäche ver befen Reben, 
Der Trauben unvermäflerter Gebt, 
Blant, wie ein Lonis, auögemänit fo eben, 
il Aralenp mit ve$ Diamantı Öemalt; 
—— —— 

Sie nit 5 

er je 2 em ed nor 
Sparten m ——— 

8. 

O Xod, ber Dlahner bäflichter, der täglich 
un Thüren pocht, befcheiven erft un Life, 
Dem Raufınann glei, ber ehrfurchtävoll und klaglich 
Den hohen Gönner mahnt in redpter Weile; 
Doc oft vertröftet , flürmt et unerträglich 

in auf ben Schulöner, Lommıt aut feinem @leife, 
Und forbert Wechfel barfch, zahlbar nah Sucht, 








Ja baares Gelb fogar * der Bicht. 





ge vu he Biene 
Demuptsignldtas 
Wit Helden fanafl bu fa, 


gänzlich) taub 
3 ‚Sraunmeh halten ; 
wie Gott will, fhalten. 


". 
“le linn ara — 


;üllen galt, 
il ft das bei uns 
Ba: # — 


Pr Pr are Dffenpeit 


ie 
Sin dunkle hunde Der Vieh fo gern ef 


And —— Sal Re nannte, 
An das, was des AR fie werd erkannte, 
11. 


Etwas aus Iuand, te, halb erlı 
Sur var ebene Sekiayetät Me &ace 
Mard ihr befannt ; doch bleiben wohlgewogen 








Die Braun ah, ai iz, in folır Sage. 
gie 
EINES — fi erden Ela, 
a, 
Gehraud in jenem kan. 
12. 
Bohl mod er fo verfährerifer fein, 

& Kun ni Ban — ein, 


— va — Sein, 
Berl ‚lit vu feinen Be un rühren, 
— „Mi 
Das mag ya Deden un vrsiehtvon Dann, 


13. 


Grunpfalf — 
Er leiten 





Kaum war 


igen; 
5355 
ana a 


Stimme Tan. 
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14. 


Sanft von Natur, entfernte fein Berbalten 
Den Argwohn ganz; es fchien fein Wlid, obſchon 
Nicht ſcheu, 4 mehr zum eignen Schutz zu walten, 
Als, Vorficht rathend, die Gefahr zu vrohn; 
Bielleicht auch ließ er unbewußt ihn ſchalten! 
Befcheivenheit iſt oft fich felber Kohn, 
Wie Tugend; und ein anfpruchslofer Sinn 
Bringt mehr als zu befchreibenven Gewinn. 


15. 


Gebildet, heiter, fröhlich, doc nicht laut, 
Ginfhmeichelnp, voch nicht fhmeichlerifch zu nennen, 
Dit allen Menſchenſchwaͤchen tief vertraut, 

Doc ohne drum vor Klatfehbegier zu brennen, 
Mit Stolzen ftolz, in Phrafen, wodlgebaut, 
Ließ feine Stellung ihnen er erfennen 

Und ihre. Ohne Vorrang zu erfireben, 

Wollt’ er ihn werner ſich noch Anvern geben. 


16. 


&o bei ven Männern; Frauen war er, was 
Aus ihm zu machen, ihnen juft gefiel ; 
Und ihre Doantafle verflehet das, 
Zeigt nur der Umriß Glanz, wenn auch nicht viel; 
ie weben — verbum sat! — den Gannevas, 
Pr bantafie nur Stoff zum Spiel, 
feichviel, ob einen rauhen oder milven; 
So kann kein Raphael ihn beffer bilven. 


17. 


Da Linchen ſtark nicht in Charakter = Kumbe, 
So mifchte fie vom Gignen Farben ein: 
D er Irrthum ift mit Weitheit oft im Bunde 
Und oft mit Güte — follt’ es nicht fo fein ? 
Erfahrung ift ver Weisheit befte, munde 
Sie noch To ſchlecht au, bringend nichts als Pein; 


Verfolgie Wei ten Schül , 
Doc feh'n fe —e— nicht genug. 
18. 


ME nicht fo? Großer Locke! Baco! Sprecht! 
Sprich, Sokrates! Sprich gottgefandter Meiſter! 
Ach es verſtand ja Keiner noch 
Man glaubt an dich, und ſündigt um fo dreiſter, 
GErLöfl, zerrüttet Wahnwig dies Geſchlecht. 

Wie Lohnt fi nun vie Mühe ſolcher Geiſter? 
AG, Bände füllt’ ich mit den Aergerniffen, 
Do laſſ' ich's licher auf nes Volks Gewiſſen. 


19. 


Auf niedere Hügel gab ich mich gefeßt, 
Bo mich des Lebens bunter Tanz umringt: 
Ich trachte nicht nach eitlem Ruhme jegt, 
Schau nur umher, fo weit das Auge dringt, 
Ob'e irgend Etwas für mein Märchen fet, 
Was ſich dann leichtlich auch in Reime bringt; 
Ich ſchwahe zu, ſei's krumm nun, ſei's gerade, 
Als fpräch’ ich Jemand auf der Promenabe. 


20. 


Nicht, mein’ ich, wird beſondre Kunſt und Kraft 
In dieſer flüchtigen Reimerei gefunden ; 
Dog iſt fie wie Geſpraͤchſton Matterhaft, 
Und kürzt wobl dann und wann die müffigen Stunden. 
Eins {ft gewiß: fie flieht, was Feſſeln Ichafft, 
Unregelmäßig ift fie, ungebunven. i 
Dem Neuften wird, dem Aeltſten nachgefpürt, 
Wie fich ver Stegreifvichter in mir rühet, 


21, 


„Omnia vult belle Matho dicere — dic aliquando 
Ei bene, die neutrum, dic aliquando male.“ 
Das Erf’ iſt mehr ala menſchliches Commando 
Das Zweite ſcheint mir ein gemifchtes „„quale,“ 

Das Dritte ſcheint fehr ſchwlerig ambulando, 

Das Bierte macht das tägliche finale, 

Das Dane part ich gern in Eins et . 
Und als ein bunt Gericht euch aufgetifcht. 


dich recht, ⸗ 


Don Juan. 


22. 


Beſcheidner Wunſch! Stark im Beſcheidenſein, 
Bin ih im Stolze ſchwach. Doch fortgefahren! 
Erft glaubt’ ich meine Dichtung würde Hein, 

Jetzt bin ich mit dem Fortgang nicht im Klaren ; 
Boͤt' ich den Recenienten Schmeichelein, 

Und wollt’ ih, ſinkt ihr Stern, mich offenbaren 
ALS der Tyrannen Freund, fchrieb kurz ich nur ; — 
Doc bin ih Opponent ja von Natur. 


23. 


Do Halt’ ich’8 immer mit ver ſchwaͤchern Bart ; 
So glaub’ ich ernfllich, daß, wenn tiefe Leute, 
Die ſtolz fi blaͤhn im Glanz der Gegenwart, 
Gefallen find, nicht Hunde mehr zur Meute ;” 
So lacht' ich anfangs mitleidelos und hart ; 
Doch ändert’ ich ven Sinn vielleicht noch heute, 
Und würde flug ein Ultras Royalift, 
Da Pöbel s Herrfchaft mir puwiber ift. 


24. 


Ein guter Batte wär’ ich wohl geworben, 

ätt’ ich dem Ehſtand niemals angehört ; 

vi haͤtt' ich mich geweiht vem Kloflerorken, 

Doc nur vom eignen Wahn dazu bethoͤrt; 
Nicht würd’ ich mich Be Reimen qualvoll morden, 
Nicht Hätt’ ich mein und Priscians Hirn verlört, 
Nicht würd’ ich mich mit Poefie befaffen, 
Hätt’ Einer nicht gefagt, ich ſollt' es Lafien. 

25. 

„Laissez aller!‘ Frau'n, Ritter will ich fingen, 
Wie fie die Zeit mir gibt ; vies fcheint ein Flug, 
Der nicht erfordert fo erhabene Schwingen, 

Wie file Longin, der Gtagyrite trug. 

Ge ift nur ſchwer die Karben anzubringen, 
(Daß Alles auch proportionirt genug) ; 
Natürliche Dianieren muß man vrechfeln, 
Beſondres mit Gewoͤhnlichem verwechfeln. 


26. 


Die Menſchen fchufen Sitten bei ten Alten, 
Jett kann man Gitten Menfchen ſchaffen ſehn; 
Wie Schafe werden fie im Stall gebalten, 
Unp neune ſcheert man ficher unter zehn. 

Da müflen unfre Dichter wohl erfalten ; 
Entweder müfjen fie zurüd num gehn 

Zur fhönbefchriebnen Vorzeit, oder ſchildern 
Gemeine Iehtzeit in gemeinen Bildern. 


27. 
Thun unfer Beftes wir! Sort, Mufe, fort! 


Kannſt vu nicht fliegen, nun ® magfi vu flattern ; 


Glückt dir Erhabenes nicht, jo ſei contort, 
Wie Diplomaten in Epiften ſchnattern. 

Sind’ ich nichts Gutes Bier, fo find’ ich’6 dort, 
Wußt' eine Welt Columb doch zu ergattern 
Im Kutter, in dem kleinſten Schiff fogar, 

Als noch Amerika nicht mündig war. 


28. 


Da Linchen näher nun fi überlegte 
Juans Bervienft, und feine Lag' erwog, 
apeilnchme fih in ihrem Buſen regte, 

eil jegt ein neu Gefühl ihr Herz durchzog, 
Wohl auch, weil Juan fo ſanft zu blicken pflegte 
(Sin Blid, der oft vie Unſchuld ſchon betrog) : 
So fann fie drauf, da Frauen Halbheit flichn, 
Ihn dem Werberben ſchleunigſt zu entziehn. 


29. 


Sie hielt ja viel auf guten Rath, wie Alle, 
Die gratis empfangen oder geben ; 
Vielleicht, daß ihm ein ——— „„Dant !“ erſchalle, 
Wenn feine Beeife fi beim Mangel heben. 
Sie fann. Was ift zuthum in dieſem alle ? 
& gel a: rn u 3583 PP 

ur rath; und mi res li finden, 
Drum rierh fie ihm, fich ehlich zu verbinden. 


Don Zuanm. 


30. 


frute ben drauf ihr Santseflifen, 

tun, ju einer Ühe, 

in fehler 2 al, zn Sinveraifen 

dage bem im Mege Rebe; 

ie fhmer; au on & ja it wien, 
dold, die er fi, 

ngR fchon die un) die Whu 

»ären leider ſchon vermäßlt, 


31. 


ven, vie ſchon ſelbſt im Eheſtand 

Töchtern, Brüdern, Sant, Nic! 
Bücher ordnen Band an Banl bl 
16, was fie mit größter Sufl Deriäten, 
ären, beim Jewinn zur Hand) 
iften. Nicht —— 
Sünde, wie ein Ehup vor Günde; 
tagen wohl auch ihre Gründe. 


32. 


3 e6 (ausgenommen Ieige Damen, 
die der Heirath ganz entfagten, 
%, die um ihre Gatten famen) 
uſche Brauen, die's nicht wagten 
topfe mandıe he» Dramen — 
Ariotelee befragten — 

pe au fpielen ; —* mitunter, 

jantominen gar hinunter. 


33, 


ut fi ifrer Gunft ein einziger Sot 
Erbe, dann ein Br ee " 
—— — 
En, mit mie jein Und’ erreicht 
Stamm — wenn man nicht eben [om 
Aetab,n0G gu Hilfe Fali 
ht uns Dioral; bod} außer biefen 
9 f@öne Bräute zum @rfiefen. 


34. 


1 ee Soraat in ns at, 
he, — Dort die — 
en ein pflchtgetreu Gemapl, 
Vonigin Im Dei ner Köne, 
Sie achbrt zu Sehen Zahl, 
Reue Rab sin @hgeröne, 
reich an machtgen Gomnerionen, 
m Beachtfhmud aller Zugenstronen, 








36. 


tböhnt ex de 9 und Harmonie, 
von einander fucht qu (heiten. 
n Deutfelann emay Dem fei mie 
ein Anhang lebt gany ofne Beiben 
im und frievlich, wie wir Andern nie, 
& fie an Boitöoermehrung weiten ; 
ur ven Namen, nicht de Gute, 

"ic, daß fie fam in ihre Mitte, 


37. 
der Bißgen Alten Gegenfap, 


m Malthus, Bortpflanzung befhügen, 
innen von Sm hlgen 96 Shop, 


ie Zeugung im — 
33 Te hrck mad auf vom ag, 
ur Hälfte nur fann nügen, 
tat nor QuR une ver Born, . 
ter, die das Schreden find der Gate u. 
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38. 


gu Sinn Bagunt — Mist We cafe; 
I wi 6, denn er me — bot, 
Sur: ’e 


So meint er, act aut ‚fonk ein Sinn nicht ee 
Rise dient mir, feine Diemung burauugehen, 
—— leg, 
Ban aha all Awefeferigmafgr 7 


39. 
Doß Binden, ber Ab ut wohl gt: 
&6 Habe Don Juan genug zu eben, 
Getrennt zu leben aucı, wenn's fo belicht, — 
Wie das im Sanın [23 mag 0 za 
Das Junge Männer, wenn der 
am Rücwärtstange ba dann ei i& on 3 — — 


ar en —E der gang —E 
40. 


aan ai 
Allein mit wern? mit Ray Piesguniel, 
DIE RON, Mir Gros, Dip Bihmann or Eau 


Die Bein (änen Gimchern Bridge, I 
&in Mann wie Juan tommt nicht gl 

de waren bei ber Mahl nicht — 
hut aufgezogen ging fie * * ühren 






Noch war Mit Mühltei, Mar wie Sommerflut, 
Das fh e Kin at Braffer, 
Des Gleihmuths Gahne war ifr junges Blut, 
— de ennas BRLG uan Be 
schatten drin von blauer @fut, 
Er wie et ‚fände biefer feine Haffer? 
Lieb Rn rebellifch, doch der Chftand ruht, 
Un bei Erfhlaffung iR die Mat gut. 








a ed no die Pr —— —— 


Pr — Rind, das recht bemittelt yo 


ee m "ei — rauh fan, 


ne andern Mann, 


ge ob Türfe nun ihr Bann, 


Geicpoiel, ob Auf 





43, 
Noch war (Jeit wirb’s, baf ic das Nennen Lafle, 
Sohn nice he Binnen ab) im Arc pe fehn 
Won befter Rlaf’ uns efjer al bie Ridfe, 
Sin Welen (con, und fanın zum hm: 
Aurora Kabbb, nicht für irofe Maffe, 
Ein holver Stern hoc über Lebenawehn, 
Gin Gngelsbile, als Körner faum gefaltet, 
Gin Möschen, das vie Blätter faum entfaltet, 
4. 
elch, ablit verwaißt, ein einzig Kinb 

En en * jen Bormunde Be 
F kr —* — ne then 

orad; au ihr Meufret vom verlaflenen 
D Ditgefübl, wo weilß bu mild und Lind, 
Men dio SEHR —— 
Rein Se ame (lit 
—V alan un de, umfapkt 

4. 

Yin Jahren fung, bodi mehr nod an Befall, 
— fü ihr Auge Pimmlii nsyuprüen 
Wie Serapheglang die hebrefte Genalt, 
Die über ihre Seit Me weiß zu rücden. 
Grafftestene, ala 06 Bugebe ie at, 

Gebet, für anbrer Denfehen Schulo unv Tüden, 
Schien fie zu eben an bem Thor vom (ben, 
Beweinent, daf es einlich micht mehr Seven, 


702 


46. 


Auch war katholiſch fie, und ernft und firenge, 
So weit ihr fanftes day ihr dies erlaubt, 
Ihr war fo werth gefunfnes Rirhgenränge, 
eil's mußte finfen. Ruhm bat ſtets umlaubt 
Die ftolzen Ahnen in dem Aug der Menge, 
Weil Tyrannei nie ſich ihn felber raubt. 
Sie nun, die legte von dem edlen Stamme 
Nährt alt Gefühl und alten Glaubens Flamme. 


AT. 


Zur frempen Welt zieht fie es nimmer hin, 
Sie lebte fhweigfam, Mill und abgefchieden, 
Und wahrt, auf fich befchränft, ven frohen Sinn. 
Gleich wie die Kraft wächft, wuchs fie auf in Frieden, 
Band ehrfurchtvolle Huldigung darin, 
Es ſchien, als thron ihr @eift fo hehr hinieden, 
Geſondert von der Welt, in eigner Kraft 
Stark — was wohl ſelten Jugendeigenſchaft. 


48. 


Nun traf ſich's, daß in Linchens Katalog 
Aurora’ Name völlig ausgeblieben, 
Ob aud Geburt und Rrichihum mächtig zog 
Nebſt all’ den Reigen, vie ich jetzt befchrieben, 
Weshalb man ſchön fie allgemein erwog, 
Sie war ver Grund von füßen Herzenstrieben, 
Durch Tugenden die Liebesqual zu nähren 
Der ledgen Herrn, die gern geboppelt wären. 


49, 


Und dieſe Weglaflung, wie die ver Buͤſte 
Des Brutus auf Tiderius Schauplag war, 
Erregt in Don Iuan flaunendes Geläüſte. 
Er fiellt ihr dies Halb ernft, Halb laͤchelnd bar, 
Und Adelin', als ob fie ſich entrüfte 
Sprach herrſchend, wenn nicht mehr als herrſchend gar: 
„Es wundre fle, was er an einem Kinde 
Wie diefe ſchweigſamkalte Rabby finde!’ 


50. 


Juan verfegte drauf? „Sie fei katholiſch, 
Durch gleihen Glauben ihm recommandirt, 
Denn feine Mutter würde melandholifch, 
Dom Pabſte würd’ er ercommunicirt, 
Wenn — ‘' als bier Linchen, die gern apoftolifch 
Den eignen Glauben ihm inoculirt, 
Begann — was man gewöhnlich pflegt zu wählen, — 
Die Frage nochmals jenem vorzuzäblen. 


51, 


Weshalb auch nicht ? — Ein guter kluger Grund 
Verdient gewiß, ihn neu zu repetiren, 
Ein ſchlechter ftopft dem Gegner oft ven Mund, 
Mer aber abbricht, der wird oft verlieren, 
Und Wiperfprud in unferm Erdenrund 
Kann oft Politiker ſelbſt irritiren, 
Wo nicht, ermüdet er fie doch — gleichviel! 
Wie auch der Weg, nahſt du bich nur bem Ziel. 


52. 


Wie konnt’ ein Borurtheil bei Linchen fein 
(Denn Borurtheil war's) gegen folch ein Weſen, 
Das wie vie Heilgen, ganz von Sünde rein, 

An Schönheit Bea fo auserlefen? 

Gier ſchweig' ich, denn die Frage macht mir Bein; 
Da Linden von Natur liberal gewefen ! 

Doc bleibt Natur Natur, und hat mehr Laumen, 
Als Zeit ich jegt zum Muftern und Beſtaunen. 


53, 


Vieceicht war ihr der rubge Ton zumiber, 
Denn, was die Jugend allermeift erfreut, 
Drauf fah Aurora gang gelaffen nieber. 
Denn nichts wird mehr von Frau und Mann gefcheut, 
Als wie des Geiſtes glaͤnzendes Gefieder 
Noch überſtralt zu ſehn ( wie es beut 
Caͤſar mit dem Anton) von denen, die 
Auf fle Herabfchaun, wie es follten fie. 


Don Juan. 


54. 


Es war nicht Nein, Apline kannte keinen; 
Den ließ ihr Rang nicht und ihr Herz nicht eim. 
Wo es Hauptichler, fehllot zu erfheinen, 

De fonnt' es ſchwerlich auch Beratung fein. 

Nicht Eiferſucht — doch wolle nimmer meinen, 

Je nachzufpüren einer Seele Ben — 

Nicht war's — doch leichter fag’ ich offenbar 

Das was es nich t war, denn das mas e6 war. 
55. 

Aurora ahnte nicht, daß Anlaß fie und Drang 

Zum Streite fei. Sie war ja bier nur Gaſt, 
Nur auf vem Strom von Zugend und von Hang 
Gin Hold Gekraͤuſel, doch viel reiner faſt, 
Als was im Lihtfiral glänzt momentelang, 
Um dann in Nacht zu finken voller Haft, 
gr ſie's geahnt — gelächelt hätt" fie lind, 

o fehr und doch fo wenig war fie Kind. 


56. 


Nicht ließ vie Huldgung bebend fie erglubn, 
Wenn fie fah Adelinens Blide prahlen, 
Sie fah fie wie Iohanniswürmdhen 482* 
Aufſchauend dann zu lichtern Himmelsſtralen. 
Sibyllenzauber wolle ihr nicht erblühn, 
Drum blieb Juan undeutlich ihr zu Malen. 
Do blendete das Meteor fie uicht, 
Nicht ward beſtimmt ihre Giaube Burch’s Geſicht. 


57. 


Auch nicht fein Ruhm, venn jener Ruhm war ſein, 
Der oft mit Fraun ven Teufel pflegt zu fptelem, 
Wo Ruf und Berrufeng find im Verein, 
Halbtugenden, vie Lafter ganz erzielen, 
Unthat, die lockend, weil recht keck ihr Schein, 
Thorbeiten, vie da blenden, weil fie ſchielen — 
Dies Siegel lieh auf ihrem Wachs nicht Spur, 
So ſtark war oder kalt fie von Natur. 


58. 


Nie kannte Juan [pie Sharactere, — 
SM und voch fo ungleich mit Haidien, 
Do des berrlich in der eignen Sphäre. 
Dem Infellind war ganz Ratur verliehen, 
So Lieblidy zart, erzogen flill am Meere, 
So war Aurora nimmermehr gerichn 
Und wollt's auch nicht — ein Unterſchied war Bier, 
Wie zwifchen Blumenpracht und Demantzier. 

59. 

Nach ſolchen prunkenden Vergleihungsphrafen, 
Hör’ ich, wie michs zum Weitergeben rief, ’ 
Um, wie Freund Gcoit fagt, in mein Horn zu blafen; 
Gcott meines Somparativs Superlativ ; 
©cott, ver die Shriften läßt umb Heiden rafen, 
Lord fo wie Knecht, mit einem Kuß fo tief 
Faſt glaub’ ich, daß von Shakspeare Boltaire 
Scott Eines oder Veider Erbe wär”. 


60. 


Ans Wert, an das ihr Muſen mich verwiefet, 
Zu lachen ob ver Menfchen Bigendeit, 
Die Welt befchreib ich wenn ſie's auch nicht lieſet, 
Nicht ſchon' ich beppalb ihrer Zitelfeit. 
Feindſchaft ward mir, als ich den Stoff erfiefet, 
Dat’ ich voraus mir Feinde weit und breit, 
Und eingetroffen it es, das erfahr” ich, 
Und deninach guter Dichter bin und war ich. 


61. 


Die Sigung, der Congreß (denn den Gongrefien 
Ging's jüngft wie hier) von Linchen und Iuan 
Milch Saures in das Süße, denn verſeſſen 
Bar Linchen nun einmal auf ihren Plan ; 

Doch Hang das Gilberglöcdchen (wohl zum Eſſen ?) 
Eh’ noch die Sache völlig abgethan, 

Zum Efjen nicht, zur Anzugszeit der Fraun — 

Ein halbes Stünpchen — wohl zu wenig traum, 


Don Zuau. 


o. 

a — A Bei dire efche! 
ibenu ——— 
nas Some Yan ‚wohl ‚HL gehn 
—— —5321 
e— 
HT meh Hi ein 

ancen und Mogont gu (hau, 
diemen over Mergte Brake 


63. 


Guppe nun & la bonne femme, 
ei, von welcher Art fie fe! 
ie deß Gchwelgene brfte Hlamme, 
ıöm A la Perigueux dabei; 
18’ — daß mich Apoll verbamme, 
diefen Vers der Ghmederei ?— 
Beauveau und dann Gpiegelffc; 
Sein zur Güllung für den Life! 

64. 
ge nur en masse beſchrieben, 
taifliren ich gemillt, 
— die Diufe übertrieben 
not, old fie ver Schlimmße ſcitt. 
— auch em item, 
ft iR'S wie fie den Diagen Ritt. 
ht nad Wirkung mag verlangen, 
Ruf’ Erquidendes empfangen. 

65. 

la Condt, ade in Erhnitten, 
Sauce, mit Wilppret und mit MBeinen, 
mmond Göhne überritten, 
« nicht wiever und erfcheinen. 
ex Shinten auf des Tifches Mitten, 
müßt pi va Bee meinen! 
fab man fgäumen auf mit Macht, 
eopatra’fäje Perlenp: 


66. 












67. 


r Schmud auf Siegerfirnen hlank 

umpiger Staub? Eo ih er Bogen 

umppe, Böltern ſonder Danf ? 

Giegeizüge Ralye Abos Boa} 

och , war (don Tang kr flogen ? 
en, on längft verflogen 

feien mit Dontur, Kanonen, 

bei Sehfußn euer Same thronen ? 


68. 


Zrüfktn fo nice Rips, 
is puits d’ amours, wobe 
inpeit iR im Zubereiten, 

ver Gefchmad febr frant und frei, 
van fich von Wörterbüchern leiten, 
i& Hat man dort ben Brei. 
onfituren, nut ibr glauben, 

5 puits fidp LORlich Hauben. 


6. 








70. 





Dale mar vor Augen jungen 
Yen m En Balz an wen. 
Er ol gr Sant — — —X ent 
1. 


34 fan das Bilt It befihreiben — weh! 
un nus m Bm Wi Rn Kine —— 
—⏑ 


Nein Roaftbeef wär's, AR fehn in —3 — Raten; 


Bon feiner Rippe 8 8 — 


72. 
Eis, Obſt und Miles, was durch Kunſt betrieben, 
Natur erhebt —* —— 
Man buhfabı 





en 


im 
jabi Gons? Ic felber u 
He m Fr 


73. 


ei h ir u a bein ri Befägreiben? 
ollen 
I mu; obfhon mein Leib; Elan 

In Spanien waren, wo mein liebftes Bleiben, 
Stets mochte Önüg' an Brot und ihnen fein, 
Bo Gras ale Tafeltucg nit fonnte treiben 
Bon Gunium mic, wo ih —8 Diogenen ; 
Dem pflege’ ich Halb die Weispeit zu entlehnen. 


74. 


Inmitten Vogelneftern, Braten, giſchen, 
Gemnüßen auch, va jeglicher ih mäßte, 

Saf jever Gafl nach Nang, ih zu erfrifchen ; 
&o bunt vie Sepüffeln, Bunter noch vie @äfte; 
Juan faß, wo fie Espagnole tifchen, 

Der Mivcen nid, wenn aud) ber Speifen befe. 
Doch das Gericht, gleich Mävden nicht verpint, 
Mar von ver Macht ber Aumuth veid) verfhönt. 


75. 


Dur; eignen Zufall Bat’ er fo gete, 
Daß Linchen und Aurora ifm zur 
einen Dann, ber fo placit be Bf," 
Jar immer etwas Schweres im Belcite. 





Un Sinchen, ohne viel mit ifmm qu fhrecben, 
Sqhien ihn —* Be hung. 
76. 
men me EB Jaben Die. 
Scwis it, daß 2 of 
Bas vom Gehöre gänzlich gi 
Nicht weiß ven Grand ie Sieben — glit; 
Ali wie Fur, yon Ehfkren ft 
Di de hört, ob och [Im fe fa 
br} rauen hören an dem Orte, 
— Seegepräih gelber warn opne Ziönte, 
77. 

um Hohn dem itter ſaß mit Mienen 
Pr Samui Milka — 
— —— 
Cie — —— 
——— 

ar wi 3, 

Die wenn an Em 
Trog gutem Bath, 








704 Don Iunam. 


78. 


Huf Beitres Nigte Ei fie nichts, 
Nur Höhens auß in Ya, wie cd verlangte 
Der gute Ton. Die $ Seh 
Re ans ie worauf fin Sädele pragte. 

Der Teufel Rad im Dänen voll Gewichte! 
War’s Zugem, Leere, va Aa opt perbange! 
Gott weiß — jevo in Sinchens Blid und Wangen 
Sag Gtolz, dah doc ifr Wort war ausgegangen. 


79. 








(In —e —— 2 
Bis aus dem Gerz er blutgen Erafl eräwingt; 
Denn Alle prophezein, was war und if, 
Und Baflen Jeden, der ſich drob vermißt, 

8. 

Bor sertigtit ſprach Juan nun gewählt 
Un fein ein Wort, und gnug, um dran zu mahnen, 
Befonbers Brauen, deren BE geftäplt 
Bon ifm eh mehr wohl als mie minder ahnen ; 
Wermubet irn, jene 3 zu 
Sarora feat zleg Sie Rolyen Sal 
ie Tacelt anfange um vabel yu Laufen, 
np mtich aut) Devanfen aukjutaufchen, 


81. 

Bon Antwort ging es über mm zu Fragen, 
Um Singen, die bis jegt nod um bie Beite 
Den Gieg ver Prophezeiung [&ien zu tragen, 

Durst vie Eu, | — iur gu Aotee 

e, will man fagen, 
—A—— 








Dos Mer ing Sinn 108 au met intaf, \ 


Aurorens Defen log fo fenel nicht auf» 


82. 


Sin Zatı le ihn vom Grm zum & se neigen, 
as ihn Bere um Ri, do lan 


® 2 
BB au plan, war a we fen, 
83. 


Aurora, bie gleichgiltig im @enoffen 

Bun den gemeinften Slatierer erblict, 
jm auch mehr Verflanp war zugefloffen, 

A me Morzen ice ungef&idt; 
Begann (wie Großes Kleinem oft toten 
au fßten, ie (don Iren Ei 
Die Gchmeihelei, vie 
Durd Demuth, nicht Sur "Bon 


84. 





ie rhecen. 





tra, ben men er Be — 
Era, wie man für Ehönfeis nur entörannte. 
85. 
So if vie fehzebnfährge Maib ſotratiſch, 
Jedoch and |ehulnlos, [oyoie Gofea “ 
Und wenn der Weils, fo erhaben attifc, 
Bit Giebengig erfubr fo etwas deb, 
Dies Blato und befhrieben faft bramatifc, 
So weiß id} nicht, was bier in dem Con 
Mifflele, wenn nur Anfland immer da, 
Denn viefer üft für mic) ein sine qua. 





86. 


Auch merkt, weun wie Lorb Coke ih  anfgehelt 
er Littleton) zwei, einge 1, bie juſ 
Sis weiberfprehhen, fag' ih aller Weit, 
Daß lets die zweite theucr merner Bruft. 
Vieteiht, bob mir n04 eine Dein entquelk, 
Wielleit gar fein” — ıh fabe 
Doc wollt‘ ein Autor rer fi immer bleiben, 
Wie könne er wohl die Wirfliggfeit befgreiben. 


87. 


Benn mit fich Leut' im Biverforude fiche, 
Bin ih vann Echulo, wenn ih muß wiverfpredien 
ist ihnen mur, feihß mir? — Doc nice geftchn 
IR dies, noch wollt’ ih’6 aud. Kann fich erfredien 
Fee Mlrefsrug, wer voller Aweifelmehn ? 
Der Bahrfeit Duell if rein, vo zu den Wächen 
Bließt er durch mandıen Wiverfprubs Kanal, 
Dfe über Dieptung fhießt fein Waflerftral. 


88. 
jan ums Babe, Apolog, Barasıl 















Geniale fon Mirtiate fe machen! 
Doc wat iR Birflicteit? Ber iR capabel 

Zu fagen dies? Aber IöR bie Rreitgen Gacyen ? 
Beinsribctt Den, 0a menignar ipr (med. 
Religion? Ja — aber welhe Gette 


89. 


Klar if, daß einige Millionen irren, 
Vielleicht für , Re irren Alle nicht, 








Denn allgenas p fe — a vergähr 
Gral arneue Sigt nicht Be En 


9. 


Doch warum will ich nohmals mic umwinden 
Mit Metappuft? Niemand fann im Gtreit 
Soldy einen Etel ala wie i& wohl finden, 

Doc) bin ich wie von dem Beihid geweißt 

AS Kriteltopf zuweilen anubınden, 

Sb jedan, fonfger ne Fünfiger Jet; 
hol» bin ich dem Zorer und Trojaner, 

Dem ic wuche auf al Presbyterianer. 


9. 


Bin als ein mäß’ger Theolog ih auch 
Und al6 ein milder Bhilofopd zu fe 
Xyrern ih und Sroern ihren Brauß, 








Ge ——— 
Seh ich vie Herricher die Gefede brechen 


92. 


Dog Bolitit, Staatewohl und Pietät 
Sind Dinge, die oft meine Berfe pfropfen, 
Nicht, daß eb fi redht mannigfaltig bIABt, 

ein, um Metal yabei mit einjutzopfen. 
Dein Ziel if die Dreffur der 
Di Meiahete will id viele Gänscen, Mopfen, 
Und daß für jeven Baum bie Nahrung it, 
Ber’ ic zuweilen Eupranaturalifl. 


9. 
DE eh 6 Jen Eiof von mım an af, 

— kn Rei fol meh son mir geniunen, 
Nict weih) ih 

Fin neues Reh 
34 weiß nicht 
AU wir’ gfäprli mei nen. 
Sie fegeint mir mur ganı —* 55 
Wie die, vie minder veigen, mehr ih müht 
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Don Inail os 
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PER Einen 
1, daß bir. —— dit, un bet 
m. 


act, 51 1 opener Böpne Ns inne 
otien, wad ber Bruft zu 
—— Sch ‚Iunres tief entzünden, — 
Glauben aus fo mandyen Gründen. 


9. 


zn vu ladjt? mohlan, ich Jade nicht! 
mein Läc ein nahe 13— FT “ 
1 Dit it, ben ein Geift umflicht. 
— — 

—5* Fönne' id) bies Weißt, 

eife fhaudert Ricart’s Seele, 

ÄnI@ von einer Bar beibört, 
aHobbes Nehnliches gehört. 


%. 


— ee Matt Aug ftere 16 ala Qule 
tig if —— und omg, 
Rinervene Boge 

rum ben und, —— ing. 

Ihe fehn vi — 2 Säule 

und 


R 
* Be en ae 


9. 














— — — 
mich je —8 
re 


9. 


1 fehn wir in zwei Zelten in 

Egli in Hotlgontet t, 

| man if zu 3 

Ve a ie 1 8 Senf! 

€ Bafferblafen in vie Weiten! 
et, wenn sine alte ruht; 

süten ihre Gräber auf, 

Bogen, die zerfäubt im Kauf. 








ten zum Don Juan. 


Funfzehnter Gefang. 





Dorbemerkung. 


unfzepnte Gefang warb zugleich mit dem ſech⸗ 


Rärz 1824 gu Sondon publicist, 





6 wie Hleibiabes verkanb 


eben nad Gebraud in jedem 


2and, 


Stange u. 
Yrfort’s Griechenland {m bristen Bande. 





2 Sat ihre Phantafie nur Stoff zum 
Spt 
Gleiäntel, 05 einen rauben ober 
milden: 
© tann kein Raphael ihn beffer 
dilden. 
Stange 16, 


Byron fpielt Hier auf Raphael's Meiferftüd : „Die 
Kransfiguration” ober Verklärung Eprifi an. 


9 — — Sprid, gottgefandter Meier! 

AG es verſtand jaKeinernohbih 

zeät, 

Manglaubtanpid und füäntigt um 

fo dreiſterz 
@rlöR, gerrättet Wahnwig dies 
Gefälent. 
Etanye 18. 

Da es heutzutage wohlgethan if, nicht voppelfiunig zw 
ſprechen, fo erfläre ih, daß ich unter dem gottgefanbten 
Meter Iefus Gprifus verflehe. Wenn es jeeinen 
guten Menſchen over einen Gottmepfchen gab, fo war Er 

3 habe wie feine Glaubentiehre angeflagt, wohl aber 
den Gebrauch oder dem Vißbrauch, den man von ihr ges 
maqht. Mr. Ganning führte eines Tages das Chriſten - 
thum al etwas ven Selavenpanbel Helligendes am, und 
Dr. Wilberforce wußte wenig dägegen einzuwenden. 


Aber ward Fefus denn darum gefveuzigt, damit auch bie 


Sawargen gegeifelt würden? Dann wär’ e6 wohl beffer 
gewefen, wär’ ex ale Mulatte geboren worben, um beiden 
darben einen gleichen Antheil an ver Freiheit over wenige 
Rene an der Erlöfung zu verfhaffen! 


4 Omnia vult bello Matho dieore— 
dic aliquando 
Et bone, die neutrum, dioaliguam 
do male. 


Stanze 2. 


Stelle aus dem zehnten Buche des Martial. Deutſch 

würde fe helfen: 

Alles will zierlich fagen der Matho! — So ſprech“ 
= dos einmal 

nt, uns Teivli dann, aber mitunter au [hleat! 


5) Nicht wärn ih mid durh Reime 
qualvoll mordem, 
Nicht bhatt' ich mein und Priscians 
Hirn verfört, 
Richt würb' ih mi mit Bocfie be 
faffen, 
Hätte! Einer mihtgefagt, ih follt’ 
es laffen. 
Stange 24. 


Der keſer Hat bereits geſchn, wie bie @einburgher Kris 
tier mit Sorb Byron bei feinem erften Muftreten verführen, 
amd wie fehr ifn, mach einem folgen teitifjen Verfahren, 
die günftige Behandlung im Montfly »Reviem erfreuen und 

AS 


aufrichten mußte. ine Ahelige gänfige Keitif erfuhr er 
bei feinen ‚‚Miußeunven‘ von Mir. Markland, Her 
ausgeber ner „„Shefter s Mufterien.‘‘ 


6) Ale Rapp, der Harmonif, die Ch’ 
verzollte 
In feinem Harmonieſtaat, vernod 
währt, 
Geltfam, nnangelohten, well ex 
wollte 
Nur fo viel Kinder, ale man juf 
ernährt. 
Stange 3. 


Diefe bizarre, aber ſehr blühenve deutſche Kolonie in 
Amerika ſchließt vie & he nicht völlig aus, wie das Voͤlklein 
ver „Bitterer es thut. Doc beſchraͤnken vie Rappi⸗ 
fien die Ehe vergeftalt, daß binnen einer gewiffen Anzahl 
von Jahren nur eine gewifle Anzahl von Kindern zur Welt 
fommen darf. Diefe Kinder werden — wie Mr. Hu Ime 
bemerkt — wie die Lämmer im Schafftall fo ziemlich alle 
in einem und bemfelben Monate geboren! — Diefe Gecte 
ver Rappiften over vielmehr Harmonmiſt en, wie man fie 
nad dem Namen ihrer Nickerlaffung neunt, werben als 
ein originales, bläßenves, gotenfürtig · Rities Boͤlkchen 
geſchilvert. 


7) Nicht ziemt mir feine Meinung vurch⸗ 
augehn, 
Nicht richt' ih, waserbabne Beder 
bot. 
Stanze 38 
Salob Tonfon Hatte (wie Rope fagt) vie Gewohn⸗ 
heit, feine Schriftſteller „tüchtige Sedern,“ — „e h⸗ 
venwerthe Perfonen,’ zumal aber „von erha⸗ 
bener Hand’ zu nennen. 
Vergleihe Alexander Pope's Briefwechſel mit 
Steele. 


8) Was Malern Ruhm in Bildern könnte 
reißen, 

Die Hulbeins Toptentang, ber ganz 

desgleichen. 
Etarze 8. 

Siehe vie „Swwiofltäten der Literatur‘ von d' Iſraeli 
(neue Folge, Band II., ©. 308) und die Abhandlung, vie 
fih vor Mr. Douce's fhägbarer Ausgabe von Wen 
zeslaus Hollar’s „Todtentanz“ befindet. 


9) Allein mit wem? Mit Lapy Lieszu 
viel, 
Miß Rob, Miß Grob, Miß Wißmann 
oder Schaumannze. 
Stanze M. 
Dis Reading; Miß Raw; Miß Slaw; Miß 
Showman; Miß Knowman; Miß Giltberding. 


10 Noch war Miß Mühſlteiqch, klar wie 
Sommerflut. 
Stanze 41. 

Miß Mielpond. 


Den Juan. 


1) Dann gab es no bie Miß Kı 
Schuband. 
Stange 42, 

Mi Audacia Shoeftring. 


12) Da gab es ledre Suyp’ & la 
fenne 
Stanze 63. 
Eiche von „Almanach für Gourmanns,” u 
Gourmand“ und „die koͤnigliche Küche.“ 


19 Weſtphal'ſcher Schinken ar 

Tiſches Mit 

Von dem ſelbſt müßt' Upiz de 
meinen! 

Stanze 4 


Der bekannte roͤmiſche Autor des erften exifkiren 
bus — Apicius. 


14) Es gabvann, Gott weiß wa 
Allemande, 
Timbale und 
con ıc. 
Stanze 66 
„A 1’ Espagnole.“ — Die Olla potrid 
Topf‘), vie damit gemeint iR, beſteht aus einen 
von mehrern Sleiſchſorten mit Erbſen, weile 
Topf bermetifch verfhloffen, vor dem Kochen m 
Knoblauch, Zwiebeln, Eifig, ſpaniſchem Bfeffe 
und andern Gewürzen gebeizt wird. Daber vie Bı 
„fauler Topf.” Es iR vas Lieblirgseflen ner 
unter allen Erdſtrichen. Sie effen es in ver Reg 
bratenen Wachteln zufammen. 


Al’Espagnol, 


15) Indem Lufull (o wie fein Ru 
glädt) 
fervirt, mit {Zr 
ausgefhmü 
Stanze 06 
Eine Ghäffel a la LucnlIus! — Die 
ben Drient eroberte, Hat ſich einen noch größern $ 
Berpflanzger des Kirfhbaums (ven er zuerft nad 
brachte), fo wie dadurch gemacht, Daß er einigen I 
richten ven Namen gelichen. Ic wagees nid 
ſcheiden, ob es durch feine Kochfunſt (ohae au if 
verderbendes zu denken!) ver Welt mehr, als | 
Eroberungen gebient hat. Gewiß mag ber 4 
einen binutigen Lorbeer aufıwiegen. Und dvoch if 
tur Beides berühmt geworben. 


Rebhuhn 


[4 


16) Auch jene Trüffeln ſind nid 
nigfeiten 

Mit den petils puits d’amoı 

Stanze 68 

Petits puits d’ amour garnis de confiture: 


klaſfiſches, wohlbelanntes Bericht, ein Zwiſche 


dem zweiten Gange, 


Don Ima n. 


17) Saſt vu gehabt ven Glout? Ich ſel⸗ 
ber— nein! 
Do mir nnd pir kann werden dieſe 
Bein. 
©tanze 72. 
„Goüt* — if im Driginale ein Wortfpiel, weil es im 
Eaugliſchen Sicht und im Franzoͤſiſchen Gefhmad 
bedentet. 


15) Wo Gras als Tafeltuqch nicht konnte 
treiben 
Bon Suniummid, wo ih glei Dios 
genen; 
Dem pflegt’ ih Halb die Weisheit 
suentlebnen. 


- Stange 73, 
„Heute in einem Palaſte, morgen in einem Kubflall ; 
dieſen Tag bei dem Paſcha, und ven wächften bei einem 


Schaͤfer. 
Byron'é Briefe, 1810. 


Mm) — — — Denn nur Anſtand im: 
merda, 
Denn dieſer if für mid ein sine 
qua, 
Gtanze 85. 


„Sine qua—“ scilieet: „non.“ Leßtres mußte, 
um dem Ders feinen Zwang zu thun, wegbleiben. So 
laßt vie licentia poetica Vieles weg, was ber gebildete 
Sefer von ſelbſt ſupplirt. 


Mm Auch merkt: wenn wie Lord Coke id 


aufgeflellt 

(Seht Littleton) zwei Meinungen, 
Die juf 

Sich widerfprehen, ſag' t& aller 
Belt, 

Daß Reto die zweite theuer meiner 
Brufl. 

Stanze 86, 


Lord Sole und Littleton find zwei hochberühmte 
eitiſche Rechtsgelehrte des 17. Zahrhunderts, durch 
delche vie engliſche Rechtskenntniß zuerſt klarer geworben 
R und vie fortwahrend bei den Gerichtshoͤfen als Autos 
käten gelten. 


y Do& hold bin ih dem Tyrer nnd 
Srojaner, 
Dennih wucht aufals Bresbyteris 
aner. 


Stanze W. 
Bergleihe Birgil’s Aeneide im erſten Bud. 
Tros Tyriusve mibi nullo discrimine habotar.‘* 


* 207 

Byron verſteht hier unter den „Tyrern und Troja⸗ 
nern“ natürlich vie Katholiken und Anglikener, vie frü- 
ber von ven Bresbyterlanern tn Cine Grube geworfen 
wurben. Byron felbft war im feiner Jugend in Schott⸗ 
land von ealviniffifgen Presbyteria= 
RETM erzogen worben. 


22) Laß Tyrern ih und Troern ihren 


Braud 
Bie Elpon bei Bes Wahnfinns 
Morbvergehen 
Zeig' ich doqh öfters mit politifgem 
Saul, 
Wie es hienieden nimmer follte 
ſtehen. 
Stanze M. 


Sohn Scott, Graf Eldon, von 1801 bis 1880 
Großkanzler von England, mit einer Unterbrechung von 
nur vierzehn Monaten. 

Der Groß = oder Lorblanzler von Gugland iſt bes 
kanntlich zugleich General⸗Vormund für die Unmünpigen 
und Irren, und vor feinem Gerichtshof (Chancery eourt) 
gehören alle darauf bezüglicden Proceſſe in letzter Ins 
flanz. Man machte nun vem Grafen Elpon, dem Lord⸗ 
fanzler zu Byron’s Zeit, ven Vorwurf: — „daß er bei 
vielen Procefien über Berrüdte (denen natürlich nie Wer⸗ 
waltung ihres Bermögens genommen wird) unredhtlidh 
zum Schaben ver Beklagten entſchieden habe.“ — 


23) vergeffen Fönnt’ ih dies 
Geſicht, 
Denn vor vem Geiſte ſchaudert Ris 


Garde Seele, 
Gtanze 95. 
Aus der Stelle in Riharb nem Dritten: 
„By the apostle Paul, shadows to — night 


Have struck more terror to Ihe soul ef Richard 
Than can the substance of ten thousand soldiers‘‘ etc. 


24) Kurz, bier bin ich von einer Furt 
betdört, 
Wie wir von Gobbes Aehnliches 
sehört. 
Stanze 95, 
Sobbes, ver feinen eigenen Geiſt bezweifelte, ers 
zeigte den Geiftern anderer Leute die Rückſicht, fich ihren 
Beſuch zu verbitten, weil ihn doch vie Furcht davor an⸗ 
wanbelte. Go b be 6 ift als Berfafler ves Leviathan, 
wie als Verfechter des Abfolutismus unter Garl II. bes 
rüchtigt. Hobbes war ein grober Materialiſt, was 
{don fein Zweifel an ver Fortdauer feiner Seele nad 
vem Tode darthut. Geine bis ins Laͤcherliche gehende 
Gefpenflerfurht war fo groß, daß er mehrern feiner 
Freunde das Verſprechen abnahm, ihn ja nicht nach ihrem 
Tode mit einem Beſuch zu exrfchreden! 
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Don Juan. 
Sechzehnter Gefang. 


. 


Ein dreifach Nüpliches war Perſerbrauch, 

Den Bogen frannen, reiten, Wahrbeit fagen; 
‚ver beſte König, liebt’ es auch, 
neue Jugend auch läßt ſich's behagen: 

Ihr Bogen hat zwei Sehnen meift; dur Strauch 
Und Didicht fiedt man wild zu Roß fie jagen; 
Ob minder groß in Rüdficht nun des Wahren, 
Sind fle doch brav im Bogenzichn erfahren. 


2. 


Den Grund von dem „Effeet““, wo nicht „Defekte“, — 


‚Dex effektive Defekt Hat wohl Srump’ — 
Mir fehlt vie Zeit, fo gern ich ihn entvedte; 
Doc dich mach ich zu eignem Lobe hund: 
Irog jeder Mufe, die zum Gange wedte, 
IR meine, ſpricht auch Tolles oft ihr Mund, 
Es findet va kein Widerſpruch wohl flatt, 
Die redlichſte, vie je gelungen hat. 


3. 


Beil Alles fie ergreift und nimmer ſpürt 
Scheu vor etwas, fo wird dies Lieb enthalten 
Verſchiedne Pläne, bunt zufammgerührt, 

Wie nirgend fonft ihr fie wol feht entfalten. 

Ob auch das Süße Bittres mit fich führt, 

Do klage Niemanp , fanft nur ließ ich's walten: 
Des Wen'gen flaun’ er, denn mein Stoff ift dies: 
„De rebus cunctis et quibusdam aliis.‘* 


4. 


Don aller Wahrheit, die fie ſprach, zumeiſt 
Wahrhaft ift vie, wobei wir eben flchen. 
Die Rede, fagt’ ich, war von meinem Geifl — 
Und? — nun, ich weiß nur, daß es fo geſchehen. 
ger du die Grenzen jenes Strandes durchreift, 

en Eünftig jeber Erdenſohn muß feben ? 


Zeit iſt's, daß man vie Zweifler fo belehrt, 
Wie die, die einft Columb mit Hohn beſchwert. 
5 


Man Bat jegt an Autorität Gefallen, 
Man fügt fih gern auf Geoffry und Zurpin, 
Die die gelehrte Etimme ließen ſchallen 
Und fie beſonders Wundern gern geliehn ; 
Doc lobt St. Auguftin man doch vor Allen: 
Anmögtiches Iernt glauben man burch ihn ! 
Beiles fo ifl. Gr ſchwichtigte von je 
Den Gtreit mit: ‚‚quia impossibile I“ 


6. 


Drum , daß ihr nur nicht Alles fichten wollt ! 
Glaubt! IA es unwahrſcheinlich — ei, ihr müßt! 
Und wenn es gar unmöglih — ei, ihr follt, — 
Weil Glauben gut und löblih! — Mein Gelüſt 
SIR bier nicht Heil’ges zu entweihn, dem zollte 
Ehrfurcht der Sromme , weil es das Beruf 

Des Slaubens iR, das fo nur Kr A gewinnt, 
Wie Wahrheit ſteis, womit man Gtreit beginnt. 


7. 


Ich mache deeler⸗ Meinung hier nur mein: 
Daß in dem Laufe von ſechſtauſens Jahren 

Zen Volt eglaubt daß aus ver Todten Rein 
Manchmal e Saft zur Obermwelt kann fahren. 
Das Wunvderfamfte muß dabei nun fein 


Daß, — mag Vernunft ihr Nein auch ftets bewahren, — 


Gin Etwas flärker für vie Sache ſpricht 


m. 86 leugne wer da will, ich tu” ee nicht, 


Don Juanu. 


8 


Diner und Goirde war hin , beögleichen . 
Goupirt , bewundert war ber Grauen Glanz; 
* RKuhe ſah gemach man Jeden ſchleichen, 
erſtummt war ja Geſang, Muſik und Tanz; 
Die legten Unterrödchen mußten weichen, 
Wie in ven Lüften Leichter Wölkchen Kran; 
Den Saal vurchdrang kein Licht mehr, als allein 
Das von ven Kerzen und vom Mondenſchein. 


9. 


Der legte Hauch des Freudentags int gleich 
Dem legten Glas Champagner , welchem ſchen 
Der Schaum fehlt, ver geſchmückt das erfte reich ; 
Auch dem Syflem, wo Zweifel nahn dem Ihren; 
Dem Sodvaflaſchchen gleichfalls, deß Berei 
Nur Hefen einfchließt , wenn ver Geiſt entflohn; 
Der Welle gleichfalls, vie fein Sturm mehr fränufelt, 
Auf ver ſelbſt nicht ein leifer Wind mehr fäufelt; 


10. 


Dem Opium, tas (nit Schlaf) Betäubung weht; 
em — nun, nur fidh allein noch mag er gleichen; 
So iſl's auch mit der Menſchenbruſt, fie lebt 
Als a8, das Vergleiche nicht erreichen; 
Wie man beim Tyrierkleid in Zweifel ſchwebt, 
Was ihm ven Purpur lied — man bat fein Zeichen, 
Ob Cochenill', ob Schalthier ihn geboten ? 
So dee Nacht die Hülle der Despoten! — 


11. 


Zunächſt dem Anziehn zu dem Ball, Gelagen, 
Iſt Aueziehn Dual. Das naͤchtliche Bewan 
Wird uns, fo wie das Hemd des Nefſus, plagen, 
68 zündet quälenver Gedanken Brand; 

„Gin Tag verloren!‘ konnte Titus fagen ; — 
on jedem Tag und jeder Nacht, tie ſchwand, 
(Dir find von beiden viele gut enteonnen !) 

O, fagt mir noch, wie viel ihr Habt gewonnen ? 


12, 


Eh’ Don Iuan nun fhlafen ging ur Nacht, 
Fühlt er ſich rubeloe, in —— anden; 
Aurorens Auge Ira ihm füßre Pracht, 

Als Adeline wohl ihm zugeftanten. 

Philoſophie hätt’ ihm wohl Troft gebracht, 
Denn fein Gefühl er felber mehr verſtanden — 
Sie Hilft fonft Allem; ftellt fi blos nicht eim, 
Wenn's noth — drum feufjste Don Juan allein. 


13. 


Er feufzte. Vollmond ift e8, wie gewohnt, 
Den jeder Seufzer ſucht. Zu feiner Ruh 
Traf ſich's, — keuſche Scheibe thront 
So hell am Himmel, wie es nur ließ zu 
Dies Klima; was in Juan's Seele wohnt, 
Drängt ihn, ihm zugurufen ein: „O du!’ 
(Bon Lichesegoismus der Tuismus — 
Mehr trüber,, wär’ ein Langweilkatechiemus.) 


14. 


Doch Aftronom , Seliebter, Braut, Boet, 

irt, Hirtin, Alle, dienur auf ihn ſchauen, 

ie find es, die fein Zauber ſtets durchweht 
Der Mond iſt's, dem ihr Tiefſtes fic vertrauen, 
Gr wedt Gedanken, (ebenfalls verſteht 
Er, irr' ich nicht, zu leihn des Schnupfens Grauen,) 
Beberrfct der Dienfchen Hirn, des Dieeres Bogen, 
Seibſt Herzen, wenn uns Dichter nicht betrogen. 


15. 


Nach denklich war Juan , geneigt im Grunde 
Diehe jur Betrachtung als zu Schlaf und Traum: 
In's duͤſtre gotb’fche Zimmer drang die Kunde 
Zu ihm von nahen Seecs Wellenfhaum, 

Mit all ven Schauern mitternächtger Stunde; 

Nicht fern (verfieht ſich,) fand ein Weitenbaum ; 
inab fehaut er zum Waſſerfall, ver tief 

— und im Schatten dann verlief. 


v 


Don Junan. 


16. 24. 
Nachttiſch oder Schreibtiſch (Elar So zoͤgernd ging zum dritten Mal gemach 
as es von beiden, nicht erfannt; Der Schatten ihm vorbei; wohin? der Ban 
r, weil geu ich bin aufs Haar, War groß fo dag an Grund es wohl gebrach, 
we wicht'ge Sache,) brannt’ Der unnatärlich dies zu nennen zwang: — 
r lehnt an einer Nifch’ ; es war Biel Thüren, wo, Nlaturgefegen nach, 
thuͤmlich Zierwerf dran verwandt, So Groß als Klein hindurch gar leichtlich drang ; 
Jauen , theils in Glas gemalt, Dog Klar war e6 durchaus hoch nicht für ibn, 
aus ver Bäter Zeiten flralt. Durch welche das Geſpenſt zu ſchwinden ſchien. 
17. 25. 
‚die Nacht zwar Fühl, doch Hell und rein, Er land — wie lange wußt’ er felber nicht — 
Juan die Thür weit auf und ping Ihn dünkt's ein Jahr! — und flarr erwartend ſah 
ang , wofelbft in Tangen Reihn Gr hin, wo ihm erfögienen das Geſicht, 
ınd Fraun mand altes Bildniß Bing, Bis enplich feine Kräfte wieder va; 
1 Muth, voll Keufchheit alle vrein, Gern glaubt’ er wohl, das ihnfein Traum umflit, 
dligen ja ſtets umfing; ; Der ihn nicht loslaͤßt; doch er merkte ja, 
Dämmerlichte fahr bie Bilder Er made wirklich. Kraftlos und entfept 
voller und gefpenftifch wilder. Ging er zurüd ins Zimmer nun zulegt. 
18. 26. 
4’ ımd ernften Ritter Bilder ſehen Er fand es, wie er's lieh. Das Nachtlicht brannte, 
an den Mond, und wer vem Schall Doc blaunicht, wie's die keuſche Kerze thut, 
zufcht beim Hinunbwiebergehen, Sobald fie ven verwandten Geiſt erfannte ; 
,‚ als tim’ aus Eräbern diefer Hall, Er rieb die Augen, und fle ſahen gut, 
wilde Schatten fieht er wehen Indem ein Zeitungsblatt fein Blick durchrannte; 
nd aus den Bilderrahmen all, So las er leicht, was in den Zeilen ruht, 
fie, wer ba noch geb bei lacht, gier Tadel für ven König, und vaneben 
, als allein vieTo:ten, wacht? er Patentſchwaͤrz' ein langes Lob gegeben. 
19, 27. 
nbeit Licheln, nun vom Grab umgeben, Das roch nach biefer Welt. Ihm bebt jedoch 
ferner Zeit, im Monvenlicht Die Sand, als ex die Thür jetzt zugemacht; 
bier ; tie vollen Loden ſchweben Nachdem er von ‚gerne Tool geleſen noch 
Leinwand; matt nur ſchimmernd ſpricht, Gin Stück, begab er ſich au Bette fadht, 
hacht gleich im Traum, des Blickes Beben; | Wo er bis über’s Ohr in Daunen froh ; 
rahlt nur aus jeglichem Geſicht. Da warb nun einzig an den Geiſt gedacht. 
jangnes — eh's ven Rabmen no Mar dies auch gleich Fein Optat, fo kam 
ts ungleich ſchon dem Urbild doch. Doc leis ver Schlaf, der ihn gefangen nahm. 
20, 28. 
tergänglichkeit Juan gedachte, Früh wacht’ er auf; und jever glaubt wohl gern, 
er Fichten — 's fommt auf eins heraus — An dem Geift, dem — nun nach gedacht, 
‚Ab, und nur fein Tritt noch wachte Und ob zu forfchen rathſam, infofern 
Ton im weiten alten Haus: Ihn freilich wol dann Jedermann verlacht, 
m, wie wenn ein Öeräufch jegt machte Und jeder hoͤhnt den abergläub’fchen Herrn ; 
3elt ein Wefen — eine Maus; So fann er — doc fein Diener llopfte ſacht 
ı ja wohl zu entſetzen pflegt, Jetzt an, der pünktlich war aus Furchtſamleit, 
Ind unterm Teppich ſie ſich regt. Und meldete, zum Anziehn fei es Zeit. 
21. 29, 
se Maus. Es ift ein Moͤnch, o feht! Dies that Juan, der, gleich ven Herrchen allen 
rauem Kleid und Rofenfranz , Beim Anziehn ganz mit Leib und Seele war; 
licht — bis er zum Schatten geht; Doc fand er heute daran kein Gefallen, 
ı Schritt , doch dabei lautlos ganz, Bald warf er auch den Spiegel Hin fogar ; 
mr fein Gewand, indem es weht; Nachlaͤſſig lieh er feine Locken wallen, 
iſt ähnlich ſtummer Geiſter Tanz, Die Kleiver hingen aller Gtraffdeit bar; 
ırd auf Juan, beim Fürvdergehen N Sogar des Halstuchs gord'ſcher Roten ſtand' 
it hellen Augen Binzufeben. Gin Haarbreit ihm zu weit zur linfen Sant. 
22, 30. 
t war Don Ian. Amar hört er fagen, Und als er num ſich ver Geſellſchaft wies, 
diefen Hallen einen Geiſt: Trank er ven Thee, und faß in tiefem Sinnen, 
auch er es nicht zu glauben wagen, Tas faum ihn auf die Taſſe merfen lieh, 
icht' er, wie's oft von Burgen heißt, Sis er darauf, vaß fie zu heiß, warb innen, 
berglauben® Erz gefchlagen, Was ihn den Löffel dann gebrauchen hieß; 
‚ fowie Gold, erhebt zumeift ; Gin jeder [hloß , betrachten fein Beginnen, 
an fie — geis Gold — zu biefer Zeit Es geb’ etwas, fo ſchien's auch Adelinen, 
— fab er Dunft? war's Wirklichkeit? Nur blieb das Rechte noch verborgen ihnen. 
23. 31. 
tmal ging und fam es, wunderbar, Sie fah ihn blaß, blaß ward auch fie fofort, 
Ste, Luft, ob Himmel fhidte, Sah niever, fprach, gerieth Jedoch ins Stocken, 
her. Allein befiommen war Denn was fie ſprach — wer weiß das? — Henry bort 
van, und was fein Aug’ erblidte, Sprach davon, daß fein Zwiebad viel zu troden ; 
vie eine Statue; fein Haar Juan betrachtend, aber ohn’ ein Wort, . 
ob es, wie Schlangen , ihn umftridte ; Zupft Herzogin Fig «Bulfe an ihren Locken; 


seht — doch will das Wort verfagen, Aurora mit den ernflen Augenbraunen 
en Herrn Begehren zu erfragen. Sah forfhend auf Ihn Hin mit ſtillem Staunen. 
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32, 

Doch da ihn Alle ſtumm und falt gewahren 
Und prob erflaunen, fragte Linchen ba: 
„Ob ımwohl er? er möcht' es offenbaren.“ 
Er war erfhroden, ſprach; „ja — nen — doch ja!” 
Man ruft ven Hausarzt, welcher vielerfahren, 
Und der zum guten Glück ſoeben nab 
Tamit ven Puls er fühl’ und ihn befrage ; " 
Doc Juan meinte, daß ihn gar nichts plage. 


33. 


„Ganz wohl! Ja — nein!’ Wer if, der das ergründe? 


Für beides war der Alid Be ätigung. 
Der Aralt’, als ob er Fieberqlut verfünbe ; 
Wie Krankheit bligt' es, zur Verwunderung, 
Daraus hervor, vie jegt bevor ihm flünde; 
Doch, va bemüht er felber fehier genuug 
Dies zu verbergen, dachte jeder audh 
Daß Bier nicht nötbig fei des Arzt's Gebrauch. 
34, 

Lord Henry, fertig mit der Chokolade 
Und dem gefcholtnen Zwieback, ſprach nunmehr: 
Daß Don Juan fo unwohl, da gerabe 
Schön Wetter beute fei, verwundr' ihn fehr. 
Drauf fragt’ er, ob auf dem Geſundheitepfade 
Der Herr Gemahl, die Herzogin. Gar ſchwer, 
So mar die Antwort, plag' ihn wohl die Sicht, 
Die ja des Adels Gliedern nie gebricht. 


35. 


Drauf fpra er Don Juan bedauernd zu, 
Und fügte: ja, Sie fehen heut ganz eigen, 
Als ob in legter Nacht aus Ihrer Ruh 
Sie aufgelhredt des ſchwarzen Möncyes Reigen. 
„Bas, Moͤnch?“ Tief Don Iuan, und zwang im Nu 
Ein, unbefangne Mienen nur zu zeigen. 
Dog palf die Anftrengung ihm nichts, er fah 
Nur bleicher jegt noch als zuvor beinah. 


36. 


„Vom ſchwarzen Mönche hörten Sie noch nicht? 
Vom Beifte diefer Burg?’ — ‚Noch nie! fürwahr —“ 
„Die Sage (voch iſt Lug’ oft, was fie ſpricht), 

Erzählt von ihm ein Märchen wunverbar. 

Db nun dem Geiſt es jetzt an Muth gebricht, 

Ob im Sefpenfterfehn begaster war 

Der Ahnen Blid — genug, man glaubt der Gage, 
Kommt felten auch der Mönch nur heut zu Tage. 


37. 

„Als er zuletzt“ — „O,“ rief bier Linchen aus, 
Die Juan's Diienen mochte fharf erkunden, 
Und glaubte, va verflört fie, ſpreche draus 
Etwas, das mehr als wünfchenswerth verbunden 
Mit dem Gerücht — „o willft du denn durchaus 
Jett fherzen,, fei ein andrer Stoff gefunden. 
Wie oft ward von dem Märchen mir Bericht, 
Dem, wenn auch alt, doch aller Reiz gebricht. 


38. 
„Scherz? ſprach ver Lord. „Wir feld, 's ift Dir bes 
fannt 


Sahn, eh’ die Flitterwochen noch vergingen” — 
„Ja — längft von binnen iſt die Zeit geant; 
Doch will zur Harf’ ich euch das Märchen fingen.’’ 
Hold, wie Diana , die ven Bogen fpannt, 

Läßt fie der Harfe Töne nun erflingen, 

Inte voll holder Schwermuth fie begann 

Das Lied „Der Mönch vom grauen Orden“ dann. 


39, 


‚Die Verf’ auch‘ — rief der Lorb — „von Dir gebichtet! 


„Denn Linchen ift auch halbe Dichterin 

Setzt lächelnn er hinzu, zum Kreis gerichtet. 
Narürlih fühlt, die Barfenfpielerin 

Darum zu bitten, jeder fich verpflichtet, 

Denn drei Talent auf einmal il Gewing — 
Geſang und Harfenfpiel und auch Bericht, 
Wer das vermag, dem fehlt Genie wohl nicht. 


Inanu. 


40. 
Nah ein'gem Zögern — jener 7 

Der Zauberinnen,, die uns gern umfchl 
Ich weiß nicht wie, durch tiefe Heu 
Indem am Boden ihre Blite hingen, 
Hebt fie fie wierer anf, begeiftert, frei, 
Und fängt dad Märchen an nummchr zu fingen, 
So einfach — Ein Verdienſt, nur größer heut, 
Beil ee fo felten nur uns noch erfreut! 


1. 
Hab Acht vorm ſchwarzen Dia , Hab Acht, 
Der fist am Rormannftein, 
Er murmelt facht im tie Mitternacht 
Gebet und Litaneı'n. 
Als ver Lord vom Berg, Amunterill, 
Die Normannkirche zerſtoört, 
Und tie Moͤnche vertrieb , blieb Einer HU, 
Wie man fi auch empdrt. 


2 


Biel auch der Lord mit Recht ins Land, 
Das Klofter zu nehmen für Lai'n, 

Die Fackel im Brand, das Schwert zur Haud, 
Im Fali fie prägen: ‚Nein !” 

Schritt ungefeflelt, unverjagr, 
Ein Diöud doch aus umd ein, 

Durch Gang uns Chor, wie‘'8 ihm behagt, 
Nur nicht bei Tagesfhem. 


3. 


Ob Gut, ob Boͤs er kũnden will, 
Steht nicht in Liedes Macht, 

Doch in dem Haus Amundevill 
Weilt er bei Tag und Nacht. 

Man fagt, def er zum Mett des Herr 
In jeder Brautnact ſchleicht, 

Am Sterbebett auch weilt er gern, 
Tod nimmer thränerweicht. 


A 


Wird ein Erbe geboren, Hagt er ſchwer; 
Drobt Unheil vem alten Haus, 

So wantelt er im Mond einher, 
Die Hallen ein und aus. 

Man fieht die Geſtalt, doch nicht das Geſicht 
Tief Hüflt die Kutt' es ein, 

Aus den Falten nur bricht fein Augenlict, 
Doch mt entfeeltem Schein. 


5 


Hab Acht vorm ſchwarzen Mind , Hab Acht, 
Noch wallt er immer frei, 
Der Mönch , nes Kloftere Erbe wacht, 
Wer auch der Herr drin fei. 
Amundevill ift Herr bei Tag, 
Der Mönd iſt Herr ber Nacht, 
Noch dat kein naͤchtlich Trinfgelag 
Ihn um fein Recht gebracht. 


Sprich nicht zu ihm , dann wallt fein Bang 
Borüber fill und bleich, 

Er ſchwebt im vunfeln Klein entlang, 
Tem Thau ver Wiefe gleich. 

Dem ſchwarzen Mönd fei gnätig , Gott, 
Durch wich fei ihm verziehn, 

Und ob aud fein Gebet nur Gpott, 
Wir beten all’ für ihn ! 


en, 


41. 


Tie Ladr ſcwieg. Es find ver Harfe Klänge 
Durch felbe Hand, die fie geweckt, entflohn. 
Tie Baufe folgte, die, wenn füße Gänge 
Verſtummt, bekannt ift jedem Laufcher ſchon; 
Dann äußert fih der Hoͤrerſchaft Gedraͤuge 
*| Durch Beifall — öfters nur aus gutem Ton! — 

Tem Sang, dem Vortrag, dem Gefühl parim, 
Wenn zweifelnn bang nun harrt die Künfllerin, 
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finden Tan", Br —8 Noſe Weiſe 

ergleichen Bertigteit nur fol 

kl für vo reife) 
ie Ablegen nut Den man ie galt. 
änzen dachte Beute fie nicht leife; 
ingee fie oft wirflich , wenn fie wollte 
etpum,, daß fie e8 weht felim Gtand, 
Re nur der Düß' ed würdig fand. 

43. 

‚getreten laſe fpreh” ih ja — 
Kr nicht dem 8 — ost) 
ierm Gtolg auf Blato’s in dv 
ier e8 vormald einft 
‚ven Weifen Im ber Klemme Em, 
foren jan Diner a a 


ar — PER era. 
44. 





46. 

sende, Lang von Duett’ 6 und Trio’e! 
Bewunbrung,, der Befliffenpeit ! 
—8 ie zamor mio's I 
II u folder et! 

illernden „„Addio'st, 
* — Ras hr weißt, 
a mi chamas's‘ 


= Oprenfhmaus vr ollige n all, 












+ Branuren unb nad fi fen Sang 

un Ge, gruen —* 

matferen ihm , der (ciffe ent! 

We Ervane uns Intel, (ä erfauen, — 
Mufll mit Gieberglut Yucoran 

gloße, memn er mel in fen um, 
{m Traum ihm Heimat wich geboten —) 
:£inen al’ in Text und Noten, 


47. 


in war ihr ein wenig blaue 8i 
te f&onell und funvig mans Geriät; 
toigramm gelang vesgleidhen ibr, 
Breunde — das wär’ Jedes Pflicht! 
Uber Barbe,, die jept Move hier, 
wglang „ warb Ueberfluß ihr nicht ; it; 
« Bode groß zu nennen m 
va! Amp (heute ch nicht» hab gu fagen. 
AB. 
ı, (ba wir den Geſchmad eitirt, 
zmometer if in uniern Tagen, 
em Graben Jener fi) tarirt,) 
vom Ghatfpeare gröheres Behagen ; 
z Melt warb mehr ihr Gein regiert, 
* unfern ; tiefe Geelenfragen 
en allein ihr Sinnen ra, 








egrängt, — doc flumm, dem Raume gleich. 


a40. 
d'gen grayienlofen na 
Yes mtv gaimlefn Sehen 


ER) Im Hang Leg we fine Beben 
vre Öefniuaf [o gen ee! 

a0 Yosheit lag darin ; —R 
alg das. ven wir nicht allermeift 
m Gauerteig noch bei nen Frauen, 
Bin reichen Wucn ! 














. 


50. 
Ich Habe mie aebört, N daß fie poctiſch 
Nur man chmal ‚den „‚Batb-t u ur Hand; 
Banleh's elumppe” [2 fie auß pathı —X 
Sie fepten ige Gemüth fa fepe in Bram, 
Fa ibz ver Dia e — —— et B 
', wat felt dem Brantfane 
been fand fie „bouts rim6a“, ut in 
Gene Kenn ——— 


— 





* 
Dieeigr ur I Ein wo Tr 
Barım ner ig 
52, 
Ph Sutes Ks 5 no ihr Lieb — 


ihm, die erft a 
Ps made Cingeweipten 


Die gelten wollen im Gelellicaf Er 
Bo heile u Umficht fann allein tn, 
Di nun gelte Frömmeln , ober Hoßn; 
ab Heuärtich das meufte, müßt ihr tragen, 
Bann ihe der Meiherperrfcjaft wollt behagen. 





53. 
Drum Ing A Don Sun zu fommtn an; 

Dßn’ in lc mehr zu Ju femeiten, 

Adams mit 6 Een ‚ex dergleichen Wahn ; 


5. 

‚Raum Tb A Detees davon nod a 

en Aherpluuben er die — 
— ‚bie im Im Eric 

Dor folhem Graus, mit gläubiger Gewalt, 
Diel Härte (bmapen man davcn und fragen ; 
Doc Juan, vafc befragt um die @eRalt, 

Die, ie man glaube, (m molle ca micht gefchn) 
Seängfügt ihn, mußt’ Ach zu umgehn. 


55. 








56. 


Es war ein Bilberhändler auch zur Hand 
Mit einem ächten feltnen Titian, 
Sau, ab, air " Aufn Ram, fe 
au ein Fürft Jogar ihm zu empfahn. 
Der König wolle Ihn, aber aß, er fand, 
Fi die 5— (0, das gi muß nahn 
Dem Land, dep Kür nebmen will gerußn !) 
Zu farg, weil allyutlein die Zaren nun. 


57. 





One lieber made 
16 Gewinn Ne Sinner x — 
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58. 


Ein Gothe kam, ein goth'ſcher Maurermeifter, 
Aus Babel, fonft geheißen Architeft ; 
Die Mauern, ob fie ziemlich dick auch, heißt er 
Sala doch und in etwas defekt; 
Die Plaͤne, um fie auszubeſſern, weiſt er, 
Damit der neue Bau ade correkt, 
Die alten Mauern woilt' er demoliren 
Und neue baun, pas nannt' er reſtauriren. 


59. 


Die Koſten — Kl einigkeit Die alten Lieder 
Bon ein'gen Taufenren! (fie machen Bein 

Am Enve, wo zu lang fie hallen wieder!) 

Doc bringt ven Aufwand es bald wieder ein, 

Es wird ein pracht'ger Bau, der ſtolz hernieder 

Des Lord's Geſchmadc laßt ſchimmern durch die Keihn 
Der Jahre, ſei nun Sonnenſchein, ſei Naht — 

Gin gothifch Werk für engliſch Geld gemacht! 


60. 


Zwei Adrofaten wollten Darlehn machen, 
Lord Benry brauchte Geld zu neuem Kauf; 
Dann ein Procek in Bürgerlebensfachen, 
Vom Zehnten auch — der Zwietrachtsglut wert auf, 
Und heiß Religion weiß anzufachen, 
Bis gar befämyft vie Kirche wirb darauf; 
Auch gab es Arbeit noch mit Feld und Dich, 
Denn Henn trieb fehr flarf Defonomie, 


61. , 


Zwei Wildvieb', in der Falle feftgenommen, 
Beftimmt zum Heilungsort, dem Hundeloch; — 
GSehuͤllt in rorben Diantel fand beflommen 
Gin länplich Kind au dort, (mich macht jedoch 
Der Anblick bang, feit ich einfl we gelommen 
In meiner Jünglingszeit faum leivlich noch) 
Der Mantel, aufgerifjen mit Gewalt, 

Er zeigt, ach ! eine doppelte Geſtalt. 


62, 


Ein Bergwerk in der Flaſch' ift wunderbar, 
Dan fleht nicht, wie bineinfam ſolches Wefen ; 
T:rum leg’ ich dies Naturgefhichtsftud dar 
Für alle, die gern fhmere Rätbfel lefen, 

Und fage nur, wiewohl ganz plan und klar, 
Der Lord war Frietensrichter, und erlefen 
Mar fein Gonftable, daß er fo verfubr 

Und ein ven Wilpvieb fing auf offner Flur. 


63, 


Ein Friedensrichter muß gerüftet fein, 
Daſ er des Landes Wild und Tugend wahrt, 
Damit nicht jever falle flörend drein, 
Ten Recht nicht warn zu —* wilden Fahrt; 
Dies (außer Pacht und nten noch allein) 
Iſt's wohl, was ſich ale Schwerſtes offenbart ! 
Rebhühner hüten und rothbackge Dirnen, 
Dazu gehören harte Richterſtirnen. 


6A. 


Da ſtand vie Schulp’ge, todtbleich engufehn, 
Bleich mie gemalt; natürlich roth die Wange 
(Blaß, minveftens wenn fie vom Bett’ aufftehn, 
Iſt von Natur fie nur bei Frau'n von Range,) — 
Zr ahnt vielleicht, es werd’ ihr ſchlimmer gehn — 

ard num die Arm’ in ihrer Ginfalt bange 
Und wurde fo im Echulngefühle blaß ; 
Roth werden — nur für Böhre Staͤnd' iſt das. 

65. 

Im ren tiefgefenkten Aug” erglüht 
Die Ihrän’ ihr, die fich durch bie Wimper flahl, 
Und bie zu trodnen fich die Arme müht; 
Sie weint nicht modiſch, , nicht fentimental, 
Sie will nicht prunfen durch ein warm Gemüth, 
Nicht zahlen frech mit Hohn des Hobnes Dual; 
So ftand fie bang und fürchtenn in Geduld, 


m Oirwartenn bas Verhör um ihre Schulb. 


. Don Jman. 


66. 


Die Gruppen ſtehn zerfirent , fern vom Verein 
Dex heitern Frau'n; im Saale ind geblieben 
Die Arvolaten ; draußen fichn im Frein 
Das Bich, die Knechte, famt nen beiven Dieben ; 
Der Architekt und Bilnerhändler weiße 
Geſchaäftig Ach ver Kımfl , zum Werk getrieben 
Ernft wie ein Feldherr, der Depeſchen ſchreibt, 
Und froh des Werks ein Jever, dad er treibt. 


67. 


Die arme Maid blieb in ber e jeht, 
Inveffen , der befteflt zum Wa ibe, 
Sich einlieh , da ver Kofent ihn nicht legt, 
Mit einem Krug moral’fhem Doppelbier. 
Sie harrt, bis das ber Richter Hat gefekt 
Sein Hirn in Ordnung, fie zu fragen Bier, 
Auf daß fie, was pe (hiniertg zu befennen, 
Den Bater ihres 6 möge nennen. 


68. 


Man fieht,, Lord Henry war ron allerhand 
Geſchaͤften hart bedrängt, von Dienih umv Vieh; 
Wobei fl viel von andrer Art noch fand, 
Verſchierne Dinge , wie ſich bäuften bie; 

Denn, wie Verhaltniß mit ih bringt und Stand, 
Bei ſolchen Herrn, gar vieles harrt auf fie; 

’8 gibt Tage, wo berzu ein Jeder rennt, 

Wiewohl man noch nicht „‚offnes Haus’ e6 nennt. 


69. 


Allvierzgehntigig, ungelaven, kann 
(Wir fagen Generalinvitation) 
So hoher wie auch niebrer Adel dann 
Herbei fi machen zu ver Geffion 
Und, wenn er Plag am vollen Tiſch gewann, 
An Speif’ und Trank fi fröhlich I fhen; 
Geſpraͤch, was fie vereinigt allzum 
Hat dann zum Stoff die legt’ umd nãchſte BWahl. 


70. 


Lord Henry bat ale Wähler viel zu thun, 
Minirte, Ratten und Kaninchen gleich ; 
Doch macht’ ihm mancher Etreit zu fhaffen nun: 
Sein Nachbar, Graf Giftgabbit, war febr rei 
An Einfluß, und dies ließ ihn nım nicht ruhn; 
&o aud fein Sohn , Dicerrabbit , ehrenreich, 
Saß auf der Gegnerbank — man ahnt wohl leicht, 
Wie ihm zu großem Nachtheil dies gereicht. 


71. 


Indem er ſich mit Umficht nun bemühte, 
War Allen gern er Alles ; Höflichkeit 
Zeigt er dem Einen und dem Andern Güte, 
Verfprechung Allen — o, wie hoch und weit 
Schon dieſe (freilich nie zur Frucht!) erblühte; 
Gr hielt zum Uebermaß fie flet6 bereit; 
Bald wurde = gebrochen, bald gehalten, 


Daß feine Worte, wie die Anbrer galten. 
72. 
Der Freiheit und Freifaflen Freund , vabei 


Freund ver Regierung , forgt’ er, daß elungen 
Ihm zwifchen Amt und Neigung immer Tei 

Der ſchoͤne Mittelweg ; er nahm, gegmungen 

Vom König (vdrob ihn öfter, fagt' er frei, 

Höhnt ein Rebell ihn, Bomwurf bat Lurdhdrungen) 
Manch Aemtchen — wohl wünſcht' er es abgeſchafft, 
Berlör’ nur dann nicht das Welch die Kraft. 


73. 


„Er müffe frei geftehn’’ — (welch Huserud! Was? 
IA englifch er? parlamentariſch blos!) — 
Die Neurungsfucht,, nicht ſtreitig wäre das, 
Sei heut au Tage mehr ale jemals groß; 
Nicht uch’ er Ruhm Ai vmch Parteienhaß, 
Doch opfert' er dem Staatewohl gern fein 2008; 
Bon feinen Aemtern ließe fih nur fa 


en: 
Daß fe mehr Plag’ und Müp’, ale Eoortein tragen. 


Don Jnman. 


74. 


b die Freunde wußten: haͤuslich Leben 
ner, wo die hoͤchſte Wonn' er fand; 
mt’ er prei® wohl feinen König geben, 
n» oder Umſturz droht den Land ? 
nagogen Schlächtermefier heben 

r zu trennen ſo das Band, 
Km oder gorgfhen Knoten gern 
üben Kön’ge, Korps und Herrn? 


75. 


die Civilliſt' aufrecht zu erhalten, 
er gern den ärgfien Kampf beſtehn, 

ym noch das Amt bleibt zu verwalten — 
eingt es ihen nicht ; Doch wuͤrde ſehn 

zu ſeinem Schmerz, wie ſich geſtalten 
würden und wie übel gehn, 

rũck! — Berneine dies, wer’s kann ! 

m liegt in tem Namen Engliſhman 


76. 


x's was Henry fühlt' und dacht' im Grunde; 
ter fag’ ih, ſchon zu viel ſagt' ich. 

ns Allen wohl ſchon Längft die Runde, 

yängig vom Gefühle fich 

erhalten muß zu jeder Stunte 

sbeamten. Ich verweile mid 

ht mehr! — Man bört‘ ein Gloͤcllein Flingen, 
ard — Davon follt’ ich wohl fingen, 


17. 


elt’ ich mich Hier auf, drum mufi ich eilen; 

Belag war, ven Altengland immer 

berühmt , als fünne da ertheilen 

ſel je vem Schwelger Rubmesfchimmer. 

igetiag, ein Mabl war, wo zumeilen 
eiß, die Schüffeln alt, wo nimmer 

e war, doch Gteifheit viel und Pracht, 

feine Stellung nahm in Acht. 


78. 


uire's vertraulich fleif ; die Lords fah man 
ı Ladies gnädig fich bezeigen ; 

ſelbſt die Dienerſchaft auch dann 
erwechſel nicht zu tief ſich neigen, 

»ergeben ihrem Stand etwan; 

ichkeit war gleichwohl Allen eigen: 
Berſehn des Anſtands konnte koften 

en wie dem Diener ſeinen Poſten. 


79. 


ine Jäger, Reiter, find au ſchaun, 
Hund ſchon einen Schar ft werth ; 
Eeptembermeuter auch, bie, traum, 
auf, zulegt ſtets heimgekehrt, 

as Rebhubn gilt, in Feld und Aun; 
3aar Slerusmänner , fehr gelehrt 
ıfammeln und im &hefchliegen, 

ein Trinklied, als vie Palmen priefen. 


80. 


ren gab es dort, und (fhlimmer Spaß!) 
auch, die man aus der Start getrieben, 
des Pflaſters, anzufehaun das Gras 
‚va fie bis elf im Bett fonft blieben! 

5 bei vem Sohn des Himmels faß, 

es leider dem Geſchick belieben, 

Laͤrm, dem Pfarrherrn von Gewicht. 

n Wort hör’ ich mein eignes nicht. 


81. 


it’ ihn wohl in frohen Lonpner Tagen ; 
idat, doch in Geſellſchaft groß, 

durch Wig fich Beifall zu erjagen, 
Beförbrung endlich war fein 2008, 
ung, wie fann es dir bebagen, 
Beichent oft fcheint erzwungen blo6?) 
n Lincolnteufel bannen lehrte, 

müsig Stellchen fle befcherte, 
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82. 


Sein Wis war Prebigt, feine Predigt Witz, 
Doc Eonnt' er ihn nur niedern Kreifen leihn; 
Denn auf vie Welt wirkt felten Geiftesblig : 
Kein Ohr und keine Feder mochte meihn 

Sich fpäter feinem Hohne, ſcharf und fpig. 
Alltagsverftanv half ihm zulegt allein, 

Daß er durch derbe Späße, breit und lang, 
Der rohen Menge Beifall ſich erzwang. 


83. 


„Verſchieden ift,‘’ fo macht das Lied befammt, 
„Der Bettler unh die Kön'gin,“ (neue Zeiten 
Sahn 433 —zu38 den zugewandt — 

Doch willach über Politik nicht ſtreiten!) 
Verſchieden iſt ver Biſchoff und Dechant, 

Wie Silberzeug und Toͤpferkleini 

Bie Gparta’s Supp' und Englands verbes Rind — 
Ob Helden auch ernährt mit beidem find! 


84. 


Bei allen Dingen, die Natur erfand, 
Iſt wohl kein größrer Unterſchied zu ſehn, 
Als jener zwifchen Stadt und zwiſchen Land: 
Den Vorzug müflen erfirer zugeſtehn 
Die Ulle, die aus eigenem Berftand 
Nicht vorwärtsfommen , und die dennoch gehn 
Umber nur nach der Ehrfucht fhnövdem Plan, 
Wobei wir nimmer noch die Graͤnzen fuhn. 

85. 

Doch, „en avant!‘ pie Liebesgätter ſchmachten 
Bei großen Mahlen und der Bäfte Schaaren ; 
Wiewohl nies Heine Mahle beffer machten, 

Da Bacchus fo wie Geres ſchon vor Jahren 

Der Heitern Benus ja Erfriſchung brachten, 

Wie aus der Schulzeit uns befannt — es waren 
Ehampagner, Trüffeln, ihrethalb erfunden, 

Liebt fie auch Maaß, will Faften ihr nicht munden. 


86. 


Die Unterhaltung bei der Tafel ſtockte. 
Iuan nahm Platz, ex wußte felbft nicht wo ; 
Feſt auf dem Stuhl, wie wenn man ihn drauf pflodte, 
Verwirrt, zerfireut, ſah man ihn figen fo, 
Bo aus den Grübeleien ihn nicht lockte 
Der Lärm ver Mefler, Gabeln, laut und froh, 
Bis räuspernd Jemand äußert das Verlangen 
(Zweimal umfonft) vom Fiſche zu empfangen. 


87. 


Als fich zum brittenmal die Bitt’ ibm bot, 
Fuhr Iuan auf — man lächelt rings im Kreife, 
Und lacht fogar — dies macht ihn glühend rot, 
Und — am betretenften wird ſtets der Weife 
Wann Hohn ſich ihm aus Narrenmunde bot, — 
Stach in die Schüffel auf fo heftge Weiſe, 

Das er mit Mieerbuttlüden ganz un» gar 
Zum Ueberfluß dem Herrn gefällig war. 


88. 


Kein Mißgriff war es, denn es fand ver Gaſt 
In diefer Shüfel fa fein Leibgericht ; 
Doc andre fanden nunmehr gar nichts fat, 
Man ſah, wie Zum aus jenem Blide fpricht ; 
Was doch der Lord, ven andern nur zur Lafl, 
Zur Tafel auch gezogen ſolchen Wicht? 
Dies, und weil ihm vom Haferpreis fein Wort 
Bekannt, bracht’ um drei Stimmen ihn fofort. 


89, 


Man wußte nicht (demm fonft ſympathiſirte 
Wohl Jeder) daß den Geiſt er fah zur Nacht; — 
Gin Vorfpiel, das gar übel harmunirte 
Mit Bäften, die jegt Stoff in fich gebracht, 
Der völlig fie materialifirte, 
Daß man faum weiß, was mehr uns Staunen mat: 
Wie Geiſt in folgen Bäuchen haufen fan, 
Und wie ein folcher Bauch ſich Geiſt gewann ! 
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9. 

mehr ihn iret, ale Lädeln, Gtamen, 
ee laleb une Cancer Kunter 7 
(Die ftupten , daß er gar fo fehr zerftreut, 
WBefondert , da von ihm doch ging die Kumbe, 

Tnftig {onft er fi bei Damen bent — 

{m ben SanbelubS ging’® von Rund zu Munde, 

man, was Diplorbe Gut betrifft, befbrict, 

© lang, als Gtofi von höhrer Art gebrict;) — 


9. 


Mar, daß Aurora oft ifm angefehn, 
Sie ferien zu lügeln au; allein e6 
Ihm gar nicht, fes jelm zu verf f 

jenn Rächeln die, nie felten lächeln , 
© hat eh Grund; Hoc lieh ihr Lächeln fehn. 
Nicht Biebe, Cpott, noch Hoffnung, und es brädt 
Auch gar niäjt® auß', won allen jenen Tüden, 
Die, wie man glaubt, ver Grauen dachein fhmüden, 


9. 


@ie lächelte verwundert , in ver Tpat, 
<gelle mitleivvoll , teile überraftht und fpifig. 
Und vap nun Roth’ anf Juons Wangen tr 
Das war nidgt tug und mod viel minder wißig; 
Doc va Beahtung wenigene ihm naht, 

Bürt' 6 ihm frommen , wenn er nicht zu hip; 
Dies follt' er wiffen, wenn nicht fein Berkand 
Bom Geift vergangner Nacht fi ire befand. 

9. 

Ghlimm war'6, doch wurde fie nicht wieber roth, 
Schaut aud) im minbften nicht verlegen drein ; 
Weich blieb ihr Bild, der gar nicht finfer broßt, 
Cr fehrt fich ab, dod enft fih nicht; allein 
Blap warb fie faR — was ihr wohl bieß gebot? 

Sie 
Shmüct fie man&mal , vo& lar dann immer gan, 
Bie fih in Gecen malt deo Taged Glanz. 

9. 

Doc Binden bielt der Rubın gefcäftig peut. 
für ber gelahnen @äße reihe Schaur, 

Die an Geflügel, Bio und Birch fi freut, 
Begt Würd’ und Hrtigfeit vereint fle dar, 

Mile allen «0 ja (bon bie Dicht acbeut, 
(Befonders wenn am Gchluß das jehfe Jahr!) 
Die für die nene Wahl zu isern Hatten 

Den Gopn , ven Better uber ihren Gatten, 


9. 


Bar dies ber mächfte Weg aueh zu bem Ziele 
Um überdies gewöhnlich, to begann, 
Benn Don Juan zufhaute Linhens Gpiele, 
(Und wirflich warb zum Spiel die Roll’ ir dann, 
Denn eh verriet, daß fie ibe nicht gefiel, - 
Gin leifer Blid voll Dismuth dann und wann :) 
@r zweifelhaft fi felber zu befragen, 
D6 ernftlicg ober foppend ihr Betragen. 


96. 


So ſpielte fe, gu jeder Art bereit, 

it ver Icbenbigen, befenben Mei, 
Die man al6 Heryensarmuth oft verführt, 
Die ic jevoch Mobilidt nur beike, . 
Bie —— Left, 
© 
Balfh, iR fe vernoc wahr: — denn wahr bemegt 
IR ven, den Macfieh nur gut fat erregt. 

9. 

Dies is, was Dieter, Revner, Täner mac, 
Biöneien Sehen, aber efenimmee meg 
Stantimänner aud, Vie e ju Ruhm gebraft; 

— @roßes freilich, aber @itlce immer; 

Hu wenig Binanciere, un ob gräadt 

Die Großfgapmeifer cu, ven Icpten Ceilmmer 
Bun Season pen had Fe 

















Als Bauheren mehr alt Biguranten nie! 








Don Juan. 


gt Arme Ar ve Diät, nam 
ie nd fünfe , Könnt ; 
Det Keim a Im Gegmahei He fheın. 








oo. 
Denn Linchm fo gan Hula um Brrmmsliäteit, 
a ee einen 


Ten Beuten zujumoinden gu qefcheidt, 
&o wünft fie dennod durch gewiſſe Mienen 
Das Lachen aufguregen weis un breit — 

Der Honig dies von unfern mob’ichen Birnen, 
Um für bospafte Luft ibm aufjubehen ; 

Und grabe jept war biefes ihr Beftreben. 


100. 


5) vom Lauf, 
te man — 








Der lobt die Schöne 
Der ihre warme Breunlichfeit und Wire ; 
Die Wahrheit der, die ibre Gtim ummaltt, 
Und der ihr reines zärtlihes Gemüthe. 

Den Hoben Rang verbiente fie, unb falt 
Beneidet fei 6 Glüdes Hlürbe. 

Und ibre Kleidung — fhön und einfad; gan, 
Werlich ipr Dieb gerabe feltnen @lang! 


102. 






Und di 
Bir Dam und ran fo fArediich bählih war, 
Und wie fo firuppig, borßengleid; ihr Haar. 


103. 


Gie gab nicht viel; die Schaar ber Anbern Fred 
Nur auf in das Epigrammatifiren : 
® i& war, was fie nur immer fprad, 
fon'® „8obe‘‘, das nur Farm blaumizen ; 
Und wie Diufil im Melobram Hallt nach, 
Must Andrer Gpott fie gu accompagniren. 
Bie fhön, wer für den Freund, ben fernen, fpriät! 
Die meinen bist ig: mic vertfeinigt wicht! 

104, 

Nur gyei bei biefer Wipjagh find’, 
Die ie nr teen: yon Arie 
Aurora, mit der Miene , fanft und fl 
Der zweite Dun Juon, der fon wohl feine 
Stitlf&weigende Perfon bein Gpotten zwar ; 
Set faß er Rumm , al6 wär" entfmwunden feine 
Sefprädigteit — 06 all’ audı Gpott erheben, 
Gr mochte Heut fein MBörtchen dazu geben. 


105. 




















Don Ina. 


106. 


Seat uggn. 





Ye , als eu, es real: 
107. 





mo wir ⏑— 
Bd, als womit Rußmesjagen, 
?, und jemals fann umminden, 
nicht mit jener Wonne Lohnt, 
den verwandten Bufen wohnt. 


108. 

niggt mit Gitßereen, 
34 —— yu tritt 

@ muß ir Stern verachen, 
Hanf Gstraßl, wie Sabr um Sapr in Gil. 
ır hat man winken feben 
Shmud um Wros fharfen Pfeil! 
‚au ind und auch, fo lebt vu hoc 
1a Venus Genetiix, uns noı 


109. 
soll, erbaßen wie vie Wellen, 
Erb’ und Himmel (häumend f&wanfen, 
ham, al$ Zwölf vie Gloden gellen, 
each ; doc lan sie @etanten 
he: — —— 
num den Bfühl, vie ipn umranfen 
Sen Bildern , Züubermadht, 
Vüngling weint, der Weltmenfh lacht. 
110. 
twat fo wie geftern. Was ihn preßte, 
vis auf ven Shlafrod, abactban. 
Vsanscalotte, felbR ohne Zefe, 
Kieivern fa gar nicht umfah, 
ı vor dem @efpenfle, fipt er fefte 
nmen, wie er nie geißan, 
GeR {ob vem if’nao nicht la) 
was Heut er [jaue wunderbar. 


111. 


t ebens nicht — Horh! 
m * min Kon, — 
_o —9— der Kater! 


* 











Fr; A  Pägelei gi, 
tell 12 
an Signen Teufhen Eh. 





n der ſhwarze Diönc zu feben, 

ten, regelrecht, wie Veröfußahf, 
beut zu Tag die Derfe aim 

nacht in ven nicht‘; Ken Dämmerftrafl, 


Belt im Echlaf umfpinnen Feen 
mat, gleih wie mit Demantglang) 
se Möndg fein Plut erflarren gang. 
113. 
ze fenate Kino ab Bias, 
& Zähne Rumpft; ein Rniftern, 1 
ser Nabmind —— — fing Gr, 


ah Aberiret 
Dr. Erik ee ei er ? 








8 


414. 


Die Hugen, 
ia 

as Thor je 
Key er ale ai 
Un näher pört er" ke J 
Borauf mar: Bang eh mafatih Die ka 
Sein Aug’ und Rund war offen u 
Ging meit auf nummer auf — wad ver! 

115. 


‚ef ging Re tiemie Ffm etc, 
Wie vie seo Dfble, „„Lkasciale ogni speranza, 
Vol, che eniral@l% vief (ien's) bie Ungel 
Scharri armie ie rima, meine Stanzı 
Dot, Bei 4 
Wie mander 
Bor Beiftern! Bar ift Leib auch gegen 
Wie fommt'$, daf der in @raum jenen reißt? 


116. 


et ehen hir auf do nit fünc — fo fairen 

— in gemefnem, Retem Bl 

Dann fel dar Fe, ohne Fe su allen, 

Dane Keen 
der 

Die zum Ber; Ku. Örannten Beil genug; 

Un in der Thüre fhatıgem Dunkel fland 

Der graue Mind in heiligen Grwanı. 


117. 


Don Fuc raf, fo wie e6 

Die Ben —— an, 
Page? öde me fa na rc en 
in B . 
im Innern 

















int wi * (er en 
—— Ihn ver 

ar a wir Sen any de, vi, 

Als trperloln Geket ger nf, 


— till er dlefen En n äicet 
ihm nut ! 







&6 Mond ver Geift , Vrobt", wich biß an bie and, 
Bor, eweglich fand. 
1m 
3— In 
Ben Bud: 





351 er fabit doch nicht, 
Biefelfen, ent 
Gjredt mefr al8 Taufende bei einem Herre. 


120. 


Des Geiftes Dvem war balfamiıh Beben. 
Das Haupt umwallt ver (önften Roden Kranz ; 
PH Ahr Rt, bein Perlenreiben Na, 
‚om auch, als Bur& das Epheutl 
3a are eben vrach der Blond hervor. 
121. 
Und ‚ firedt den andern Mr 
— Dee en onen o wanted? 
&: fühle mun sine Bühe, hart, doc warm, 
Die a, 1 wenn ein Her Darunter wc 
aufn 10 ide eu fd der Siam Genam) 
— 
Beer ind ale Kam 


Se, Kara at fücte fee Ham, 
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122. 


Der Ge, (mar’s einer,) war fo mild umb zart, 
ie 


barg ber Kutte heil’ge 
3* — ein * 6 von er Lt 


Hr —* Kutt’ in Form von dieiſch ums a Hut. 
—— und offenbart 
En ganz u gar (wozu, ach ! war das gut?) 
ver 


Elle” dem Befnen beitern Meis, 








Roten zum Don Auen. 


Scchzehnter Gefang. 


1) Sin preifah Nützliches war Perfer 
braud: 
Den Bogen fpannen, reiten, Bahr 
beitfagen; 
Cyrusé, ver befte König liebt es aud. 
Gtanze 1. 
Bergleiche Zmophon’s Cyropaͤdie. 


2) Den Grund vondem Effekt wo nit 
Defelte, 
Defett 
®runp.‘ 

Stanze 2. 


Siehe Hamlet, 2. Act, 2. Scene. 


„Der effektive bat wohl 


cuncetis et quibusdam 
aliis. 
Stange 3. 
„Bon allen Dingen und noch einigen andern!’ — 


3) De rebus 


daß manpie Zweifler fo 
belehrt, 
Wie die, die einſt Solumb mit Sohn 
beſchwert. 
Stanze 4. 


Die bekannte Anekdote, wie Columbus zufällig bei 
einem Mahle diejenigen zum Schweigen brachte, welche 
in feiner Entdeckung kein großes Verdienſt ſehen wollten, 
Er foderte vie Anweſenden auf, ein Ei auf vie Spige 
zu flellen; und als es Keiner konnte, zerprüdte er das 
Ente. 


5) Man hat jetzt an Autorität @efallen, 

Man füpt fih gern auf®eoffryund 
Turpin, 

gelehrte Stimme liefen 
ſchallen. 

Stanze 5. 

Die Chronik des fabelhaften Biſchofs Turpin war 

im Mittelalter die Quelle aller Sagen und Heldenge⸗ 

dichte über Karl den Großen, ſowie die Chronik des 


9 Zeit iſt's, 


Die die 


Inan. 


Ballifer Mine, Gottfried's von Monmounth, 
es über den König Artus und feine Tafelrunde war. 


6) Wie man beim Tyriertlein in Zwer 
fel ſchwebt, 

Was ihm ven Purpurlieh, — mar 
hat kein Zeigen, 
ob Schalthier ihn 
geboten. 

©tanze 10. 


Db die Beſtamchelle des alten tyriſchen Burpurt 
Schaltbier over Gohenille one Kermes warn, 
it noch immer unentfchieden ; eben fo wenig ift vie Barke 
außgemadt , bie Einige Burpur, Antere Scharlach 
nennen. Doc ich flelle das auch dahin. 


Ob Cochenill', 


N Nachdem er von Sorne Tool ge: 
leſen noch 
Ein Stück, begab er ſich an Bett: 
ſacht. 
Stanze 77, 


Sorne Took — der berühmte Volksredner, dem 
es zuerſt gelang, das Streben nach Parlamenttreform 
in ver Volksmaſſe aufzuregen, umd zwar während ver 
neunziger Jahre des vorigen Jahrhunderts 

Sohn Horne Toofe (geboren 1736 zu London, geſter⸗ 
ben 1812 in Wimbledon) hatte Theologie und Philologie 
flubirt und war nach vollenvetn Studien ein vertraufer 
Freund des Patrioten Willens geworden. Er trat 
zuerſt 1771 litterariſch auf; indem er eine ſchlagend⸗ 
witzige Schrift gegen den Verfaſſer ter Briefe des Zu⸗ 
nius losließ. Gpäter nahm er eifriges Interefie an vom 
Kampfe der Amerifaner gegen das Mutterland un er: 
öffnete eine Gubfeription für die Amerikaner, im Bolge 
welcher er angeflagt und zu einjährigen Gefängnis ser 
urtheilt ward. Die Zeit feiner Cinkerkerung benupte er 
zu einem gründlichen Gtubium des englifchen Redıs. 
1780 fchrieb er ein Pamphlet gegen das WMiniftierum 
North und einen gründlichen Tractat über die Roth: 
wenvigfeit einer Parlamentsreform. 1801 trat er int 
Unterhaus und Hatte das merfwürbige Unglüd, nur einer 
einzigen Sefflon beimohnen zu fönnen, da eben eine wen 
BIN alle Mitglieder des geiftlihen Standes vom Bar 
lament ausfhlof. Man bat Tooke mit Urrecht fr 
den Autor der Iunius’fchen Briefe gehalten. 


8) Dies bieh getreten — — 


größerm Stolz auf Plato'« 
Stolz, als va 
Der Cyniker es vormals einſt ge⸗ 


Mit 


wagt, 

Der geru den Weifen Inder Klen— 
meſah, 

Sn pbiloſophſchen Widerſtreit ge 
jagt 


Durch einen Teppich. 


©tange 43, 


Don Suam 


* 


747 


Ih glaube, daß es ein Teppich war, worauf 11) Sayley' ® TZriumphbe faub fie au 


Diogenes mit ven Morten trat: „So tret' ih Pla 
o’6 Stolz mit, Füßen!’ — „„Mit größ’rem 
Btolze!““ war des Andern Erwiderung. — 


Do da ja die Teppiche eigentlicg zum Treten be 
timmt find, fo täufcht mich wahrfcheinlich mein Gedaͤcht⸗ 
iß, und es mag wohl eher ein Gewand, eine Tapete 
zer ein Tafeltuch, ober fonft ein foflbares, unchni- 
Ges Hausgeraͤth geweſen fein. 


I) Die Abende, langvon Duett’s und 
Trio’s! 
D der Bewunprung und Befliffen 
heit! 
Die Mamma mia’s und pie „Amor 
mio’s! 


Die „tanti palpiti’s“ zu folder 
Zeit! 
Die „lasciami’s,* trillernpden „Ad- 
dio’s, 
Die beiuns Muſikalſchen fets man 
weißt. 
Stange 45. 


Ich erinnere mich, daß die Frau eines WBurgemeifters 
ı, ver Provinz, die von vergleichen Schaugepränge mit 
asländifcher Vokalmuſik etwas überfättigt fein mochte, 
was unziemlich mitten durch das Bravorufen einer vers 
indigen Geſellſchaft (verftänvig mein’ ih in Bezug 
uf Nuſik, denn die Worte, außer daß fie unbefanns 
a Sprachen angehörten — es war nämlich einige Jahre 
or dem Srieden, bevor noch alle Welt gereift und ich 
och Student war —, wurden von den Sängern entſetz⸗ 
& entſtellt), — daß dieſe rau Burgemeifterin, fag’ ich, 
ı wie Worte ausbrah: „Zum Teufel mit euren 
taliano'6! Ich lobe mir eine fimple Bal- 
ade! 


Roffini if auf dem beften Wege, einft die Menſch⸗ 
et anf venfelben Gedanken zu bringm. Wer hätte den⸗ 
u mögen, daß dieſer Mozart's Nachfolger werben würde? 
vo — nur fehüchtern ſprech' ich es aus, ale ein treu⸗ 
horſamſter Bewundrer italiinifher Mufit im Allges 
einen, und auch Roffini’s in vielen Stüden. Wir moͤch⸗ 
n indeß, wie der Kunftfenner in Goldſmith'és Vikar, 
gen: „Das Bild würde beffer gemalt fein, wenn ber 
taler mehr gefchwigt Hätte!” — 
ſtets Mufit mit Bieberglut 

buchbrang 
Den Bergfohn wenn er weiltin fer 
nen Auen, 
Und nur im TraumibmHeimatwird 
geboten. 
©tanze 46. 


Calenture — nennt man biefe Art hitzigen Fiebers, 
ı8 in beißen Zonen vie Seeleute befällt, wobei fie die 
see für grüne Fluren anſehen und fich durchaus in das 
meintliche grüne Gras fireden wollen. 


» Bie 


pathetifd, 

Sie fegten ihr Gemüth fo [ehr in 
Brand, 

Daß ihrer der Diäter vänklte ganz 
prophetiſch, 


Er ſagt, was ſeit dem Brautſtand 


fie enpfaub. 

Stanze 5. 
William Hayley (geboren 1745 zu Chicheſter) 
machte feine Studien zu Gton und Cambridge, umb 
wandte fi ausfhließlih ver Poefie und Malerei zu. 
Bereits 1778 ließ ex ein Lehrgedicht; „Essay on Pain- 
ting‘* erfcheinen , das eben fo wohl wegen ver ſchoͤnen 
Berfe als der darin wiebergelegten Kunfanfichten halber 
große Anerkennung fand. 1780 erfchien Hayley’s „Essay on 
History‘ und 1800 fein „„Poelical Essay on Sculpture.‘‘ 
Hayley’s ſpäteres Werk: ‚‚ihe Triumphs‘‘ wird als Wie 


Krone feiner Propuctionen angefehn. Er ſchrieb auch 
ein ‚Leben des Dichters William Cowper.“ 
12) Am beften fand fie bouts rimds — 
und bann 
Sonette, vie man auf fie ſelbſt er⸗ 
ſann. 
Stanze 80. 


Bouts rimés, bie letzten Worte ober Reime 
von einer Anzahl von Verſen, die man einem Poeten 
gibt um fie auszufüllen. To» 


13) Der Jahre, fei nun Sonnenſchein, 
ſei Nacht — 
gothiſch Wert für engliſch 
Geldgemacht. 
Stanze 59, 
„Ausu Romano, aere Veneto!“ — Das iſt bie, bier 
ausgezeichnet gewählte Infchrift auf der Seemauer zwis 
ſchen dem abriatifhen Deere umd Benetig. Die Maus 
ern waren ein republifanifches Werk ver DBenetianer ; bie 
Juſchrift ift kaijerlih und von Napoleon herrũhrend. 


Gin 


14) Die ibn ven LincolnsTeufel bau 
nen lehrte, 
Gtanze 81. 
Hier wird auf das Spruͤchwort angefpielt: „Der 
Teufel blidt über Lincoln‘ (The devil 


looks o’er Lincoln.) 


15) „Berfhiedenif,' fo macht das Lich 
befannt, 
„Der Bettler und die Königin 
> Stange 83 
Byron meint vie fo mißhanbelte Gemahlin — * des 
Dierten, vie Königin Karoline. 


1655) Da Bachus, fo wie Geresfhon vor 
Sabren.ıc. 
Gtanze 83. 


„Sine Cerere et Baccho friget Venus“ — Adag, 


De ; - 
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17) Befonters wenn am Schluß pas 
ſechſte Jahr. 
Etanze 94. 

Die Mitglieder der Kammer der Gemeiuen werden auf 
fieben Jahre gewählt. Zu Ende ves ſechſten beginnen bie 
MBahlverfammlungen. 

18) Dies iſt's, was Digter, Redner, 
Tänzermadt, 
Bisweilen HSelpden, aber Weife nim: 


mer, 

Gtaatsmänneraud, die es zu Ruhm 
gebracht; 

Nichte Großes freilich, aber GEitlee 
immer; 

Auch wenig Financiers, und ob ge 
dacht 

Die Großſchatzmeiſter auch den legten 
Schimmer 

Der Staatsfonds herzuſtellen, dvoch 
find fie 

Ale Bauherrn mehr als Figuran 
ten nie! 

Stanze 97. 


Eine fpöttifche Unfpielung auf Caſtlereagh, Mar: 
quis von Londonderry, weldyer bis zu feines Baters Tode 
KRanzlerder Shasfammer, und mithin im Unter 
hanfe war. Seine bodenlofe Sinfältigfeit als Repner ift 
mehr als bekannt. Er machte fich wenigftens in jeder Par⸗ 
lamentsfeffion einige Mal durch feine irifchen Bulls oder 
durch Plumpbeiten entfeglich Tächerlih und ſetzte dadurch 
zugleich feine Partei in ver öffentlichen Meinung herab. 
Seine bilvlichen Ausvrüde waren fo berüchtigt, daß feine 
Bartei felbft nicht umhin konnte, ihn mit zu verhoͤhnen. 


419) Der ſchwanken Bonds ıc. 
Stange 98. 


Hier wird auf Pitt angefpielt, da fi der Sinking 
fond zur Tilgung der Staateſchulden von ihm berfchreibt. 


2, Unalreon nur batman winden fehen 
Der Myrtbe Shmud um Eros [har 
fen Pfeil, 
Stange 108, 

Mer kennt nicht den heitern Griechen, bei nem ver Tod 
fein Knochengeripp, fonvern,ganz übereinftimmenb mit ben 
veinfien Ideen des Chriſtenthums, ein freundlicher — wenn 
auch die Fackel ſenkender — Genius war ! 

In England iſt der Anakreon vorzüglich durch Tho> 
mas Moore’6 tvefflidhe Nachbildung der großen Leſe⸗ 
welt nahe gerüdt; in Deutfchland befigt man ausgezeichnete 
Ueberfegungen ner anafreontifchen Lieder von Chriſt. A. 
Overbeck, Friedrich Grafen von Stolberg und Andern, 


1) Rahmſt du das Glüd unsaud, fo 
bleibſt du doch 


Don Juan. 


Bertp, alma Venus Genetrix, uns 
no. 
Stanze 108. 


— „‚genetrix hominum, divömque voluptas, 
Alma Venus!“ 


Lucretins. (L.1|) 


22) Geraäuſch, wie feuhte Finger über 
las 
Was uns vie Zähne ſtumpft; ein far 
tern, leife, 
Bie wennder Nabtwind flreiftrurd 
ſchilfig Gras. 
Stange 119. 

Man halte damit vie Befchreibung des Geiſtes vom On⸗ 
fel des Prinzen Karl von Sahfen, vn Eckröpfer ci: 
tirte, gufammen. Der Geiſtercitirer Schrönfer (over richti⸗ 
ger Echrepfer) war , beiläufig bemerkt, ein ganz gewoͤhnli⸗ 
her Betrüger, den man übrigens für das Werkzeug Göhe 
rer gehalten hat. Diefer Menfch war aus Nürnberg, errich⸗ 
tete 1768 ein Caffeehaué in Leipzig und gab vor, Breimus 
rer zu fein. Geine Verſchmitztheit täuſchte fehr Biele, mir 
deren Gelde ex eine fogenannte ſchettiſche Loge erriätete, 
worin er durch Geiftercitationen und andere Gaukeleien 
eine Maſſe Leichtgläubiger betrog. Er zog ſpaͤter, nachdem 
er in Leipzig banferottirt hatte, in Sachen herum, fee 
neusfreimaurerifchen Verbintungen benugend und alle Welt 
mit feinen Gaukeleien täufhend. Er kam wieber nad Leip⸗ 
zig und begann fein Eptel von Neuem. Abermals von 
Geldnoth gerrängt und fogar von feinen Glanbigern ge 
tichtlich bedroht, lud er 177% eines Morgens vier Breunte 
zu einem Epaziergange ine Rofenthal, mit dem Bemerfen, 
ihnen etwas zeigen zu wollen, was fie nimmer erwartet hätten, 
Dort angekommen, trat er einige Schritte feitwärts mt 
tödtete ſich durch einen Piſtolenſchuß. 


23) Aufging fie wie mit holliſchen Gr 
krach, 
Wie vie des Bfuhls: Lasciate ogsi 
speranza, 
Voi,che entrate — 


Stange 115. 
Die Juſchrift, welche Dante in feiner göttlichen Krmi« 
bie Aber pas Höflegthor ſetzt. 


4) Wie feltfam, eines Geiles nichtge 

Leere 

ale Taufende vos 

einem Heere! 
Stanze 119. 


— „Nächtige Schatten 
Entfegten mehr bie Seele Richarde, als 
Die Maffe von zehntaufenn Bann vermag.‘ 


Shalespeare'E Riharpii, 


Schreckt mehr 





we 


Engliſche Barden und Schottifche 
Kritiker. 
Eine Satyre 


Ein Kaͤtzchen wär’ ich Lieber, ſchrie Miau, 
Als einer diefer Bäntelfängerleute. 


Ghafspeare, 


Schamloſe Barden gibt es und im Nu 
Sirntolle, fade Kritiker dazu. 


Dorwort. 





Meine fämmtlihen Freunde, vie gelehrten wie die unge 
lehrten, beftürmten mi , vie folgente Satyre nır mit 
Berfhweigung meines Namens erfcgeinen zu laſſen. Wäre 
ich mittelſt Calembourgs una Gedankenkugeln aus Papter 
von meiner humoriſtiſchen Bahn abzubringen: fo Hätte ich 
obnfehlbar ihrem Mathe gemäß gehandelt. Ich aber bin 
weit entfernt, mich durch Tadel einfchüchtern oder durch 
gerwaffuete oder waffenloſe Recenfenten dumm machen zu 
Iaffen. Ich darf es mit Beſtimmtheit herausfagen , daß ich 
wicht Einen perfönlich angriff, der mir nicht mit einem Au⸗ 
griff zuvorgekommen wäre. Die Werke eines Autors ges 
hören zum öffentlihen Befig. Wer fie ſich anfhafft, kann 
fein Urtheil und feine Anſicht darüber publiciren, wie es 
ihm gut dünkt. Daher mögen viejenigen Autoren, bie ich 
im Erwähnung gebracht, es mit mir gerade fo halten, wie 
ich es mit ihnen felbft gehalten; und ich meine fogar, daß 
es ihnen weit cher gelingen wird , über meine Schriften 
ven Stab zu brechen, als die ihrigen zu forrigiren. Es foll 
gar nicht in meiner Abſicht liegen, mein Befferfchreiben zu 
beweifen, wohl aber, auf Andere möglichft zu infiniren, daß 
fie ſich eines beſſern Schreibens befleifigen. 


Diefe Gatyre Hat ein viel beveutenveres Glüd gemacht, 
als ich erhoffen durfte. Deshalb Hab’ ich Im derſelben Ginis 
ges zuzmiegen, Anderes abzuindern gefucht, um fie ven 
Vnublikum reifer und fchladenlofer zu übergeben. 


I hatte in der erſten, unter Verſchweigung des Autors 
namens publicirten Ausgabe, vierzehn Bope von 
Bomwles betreffende Zeilen auf Bitten eines genialen, 
eben auch ein poetiſches Werk der Deffentlichkeit übergeben: 
von Ereundes eingefügt, Ich babe dieſe Zeilen geſtrichen 
und fie mit einigen von meiner eignen Fever erfegt. Der 
Grund dazu (der, wie ich annehmen darf, einen Anvern 
ebenfo mächtig auffordern würde) liegt einzig und allein 
in dem GEntſchluß, nichts mit meinem Namen in vie Welt 


Pope. 


— um. 


zu ſchicken, mas nicht mein gaͤnzliches und ausfchlichliches 
geiftige® Eigenthum if. 

Im Betracht der wahrhaften Talente mehrer probnetis 
ven Perfonen,, von deren Arbeiten in dem Nachfolgenden 
geiprochen oder doch Notiz genommen wird, glaubt ber 
Autor vorausfegen zu können , daß das Publikum im Allge⸗ 
meinen nicht abweichender Anficht fei, wenn ſchon jebe 
viefer Perfonen, glei andern Sectirern, ihren befondern 
Sammelrlag für Ueberläufer zu ihrem Glauben bat, 
welche vie Verdienſte derfelben Berfon überfchägen , die 
Fehler überfehen, äfthetifche Anfichten aber ganz unbezweis 
felt und ohne alle Brüfung dahin nehmen. Eben ver gar 
nicht zweifelhafte Beſitz großen Talentes, veſſen fich mehre 
der bier unter Prüfung geftellten Autoren erfreuen, läßt 
eine Sichfelbfibefhimpfung ver Talente um fo beflagenes 
werther erfcheinen. Dummheit fann man bebauern, ober 
ſchlimmſten Falles verlachen und vergeflen; Mißbrauch des 
Genies aber fodert den entſchiedenſten Tadel heraus. Kei⸗ 
ner kann mehr wünſchen, als der Autor dieſer Satyre, 
daß ein bekannter und gewaudter Literat dieſes Durchhechler⸗ 
amt übernommen haätte; allein Herr Gifford Hat feine 
Feder für Maffinger gefhnitten, und fo muß es in Abs 
weienheit eines orbentlichen Arztes einem Practicus vom 
Lande im Netbfalle erlaubt fein, auch ein Recept zu vers 
fhreiben, um der Ausbreitung einer fo beflagenswertgen 
Seuche entgegen zu arbeiten, vorausgefeht , daß er ſich nicht 
als Duadfalber bei Behanklung der Krankheit heraus⸗ 
fiellt. Es gilt hier, weil man befürdgten muß, daß ein une 
zulängliches Brennen bei ven zahlreichen Patienten, bie 
jegt an ver graffirenden aufreibenven rabies (in ver Helmes 
rei) laboriren, ohne heilenden Ginfluß bleibe. Rüdfichtfidh 
ver „Erinburgher Reviewer“ müßte man in ber 
That ein Herkules fein, um diefer Gyder gänzlich ven Gars 
aus zu machen. Gollte e8 jedoch dem Autor geglüdt fein, 
auch nur einen der Gchlangenköpfe zerquetſcht zu Haben : 
fo würde er ſich vollfkänvig belohnt fühlen, wenn auf 
feine eigene Hand eine Berlegung aus dem Kampfe davon⸗ 
trüge! 
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Englifche Barden 


und 


Schottifche Kritiker. 





Soll ich ſtets hören, wie in Wirchehauspennen !) 
Herr Aipaeratt Gereimſel krachzt mit Alennen? 
Und doch nicht fingen, weil die Kritikafter 
Als Seribler mich verichrein auf ſchottiſchem Bflafter ? 
Ob recht ob Talfch, ihr Reime zieht entlang ! 
Narrheit fei Steff und Spott fei mein Geſang. 


Tu edle Habe, grauer Hänickiel, 
Kncht meines Sinne unt meines Willens Eriel, 
Als ÄeRer wartfi tu ven ter (Nana geteennt, 
Tu, Heiner Menſchen machtig Inftrument ! 
Du Feder, vorbeflimmt, des Hirnes Weh'n 
In Preſa wie in Verſen beisuftebn. 
Wenn Krutler tareln und wenn Liebe ſchmolz, 
Biſt du der Seele Troſt, des Auters Stel: 
FRA und Ticbter jchaffft pu flet# verblumt ; 
Wirſt oft gebrauct, und felten doch gerühmt, 
Wirſt zur Vergejienbeit gulegt verdamnit 
Mit Allem, was du fchricheft ine geſammt. 
Tu aber, meine Feder eigner Art, 
Komm jest hervor, fyen einmal wohl vern.ahrt, 
Sei nad dem Dienjt wie Hamer’ 8 Aever frei, 2) 
Du, meine Lu, trog Antrer Epitterei. 
Bir ſchwarmen beut auf ungewohntem Raum, 
In Maͤhrchen nicht, noch au in wirrem Traum 
Der Weg ift plan, ch er au Durnen lich, 
Glatt fei rer Ders, und leicht die Melodie. 


Wenn Lafler feine Macht behält und fiegt, 
Auf immer in fein Joch der Menſch fich fchmiegt ; 
Wenn Thorheit, oft nes Laſters Botenfrau, 
Den bunten Kram und Trodel ſtellt zur Schau, 
Wenn Schurk' und Narr vie Oberbann bebalt, 
Wenn das Geſetz erlahmt, das Recht verfaflt: 
So bebt der Frechſte, ten fonft Nichts erfchrerft, 
Bor offnem Hohn, der jeine Schmach entdeckt; 
Gr ſcheut Samre, füntigt nicht ſo frei, 
Ihn fchredt nicht das Geſeß, doch Erotterei. 


Das iſt des Witzes Macht! Allein ver Pfeil 
Satopriſchen Sanges wart mir nicht zu Theil; 
Es heifcht der Yafter Echar, vie jetzt uns fchänten, 
Weit ſcharfre Waffen in gewaltigen Händen. 
Doc kann auch ich auf manche Thorheit jugen, 
Und fände wohl an ſolchem Spiel Bebagen: 
acht, wenn ich lache! Fordr' ich wohl zu Viel? 
Die Jagd beginnt, und Scribler find mein Ziel. 
Ruf, Pegaſus! — Euch Liedern Elcin und groß, 
Op, Epos, Glegie — euch trifft das Loos! 
Auch ich ann ſchmieren, ließ bereite vor Zeiten 
Die Stadt entlang ein Meer von Reimen gleiten, 
Schulknabe noch, den Kritiker verachten, 
Da drudı’ ich ſchon, wie's ültre Kinder machten. 
Es iR doch hũbſch, ſich fo gekrudt zu feben ; _ 
Bud bleibt & Bud, und follt' auch Nichts drin fliehen. 
Des Titel® Klang bält freilich nicht das Grab, 
Das Schmierern fib und Ecriblern öffnet, ab: 
Lambe weis das wohl, trog feinem huben Stunde ®) 
Gntging voch feine Farce nicht der Schande; 


Alleın was thut's? George bört nicht auf zu fehreiben, *) 


Wlag jegt auch unbekannt fein Name bleiben. 
Solch bopet Beifpiel muß mich wohl begeiftern, 
Ih folg’ ihm, um nad eigner Art zu meiftern. 
Obſchon fein Jeffrey, werf' ich vuch zum Richter 
Aus eigner Macht mic) auf im Reich der Dichter. 


Gin Mann bedarf ver Zeit in jedem Wache, 
Nur zur Kritit nit — das iſt leichte Sache. 
Don Miller müßt ihr alte Spaße bergen, 
Gehoͤrig für ein Falich Gitiren forgen ; 
Spürt fehler auf — das Kunfiſtuck mußt ihr kennen, — 
Mürt attiſch Salz die ſchalſten Wige nennen; 


Mäst Hug wie Ieffrer und verfchwiegen ſein, 
Der Rreicht gewiß zehn Pfund rer Bogen ein: 

Lügt immer gu! Tas gilt le liniger Streik, 
Nicht Schmabung ſcheut; fie hebt veggfißine gleich ; 
Was kümmern euch Gefuhle? Gebt fie auf; 

Part immer eurer Laune freien Lauf:; . 

Dann ſeid ihr Kritiker: man wirt euch ſchmeicheln, 
Wirt euch zwar baiten, aber dennoch ñreicheln. 


Dem lirtbeil fol man traun? Eh'r ſuche doch 
In Winter Rofen, Eis im Juninch; 
Beitäntigfeit beit eber ron ten Winven, 

Hoff‘ eher Korn noch in rer Epreu zu Ainten; 

Mlaub' eınem Werk, glaub’ einer Grabſchrift gar, 

Halt! Alles, was nur immer Talick, für wahr: 

Mur glaube niemals, was ein Krittler ſpricht, 

Tenn er rertiener dem Vertrauen nicht; 

Laß tie Medanken dich nı$ht iıre leiten 

Turb JIeffrer's Her: une # ambe'e Merichrobenfe 
ten. °) 


Vuckt nun vor ſolchen übermütbigen Knaben, ©; 
Die lich des Richrerubls bemachtiät haben, 
Der Auter lich ın ehrfurdkrercller Stille, 
Scheint Wahrheit ihm ihr Wert, Geſezes Wille — 
Evo war es Eunte, Schenuag anzuwenden; 
Wie ſollt' ich fürchten ſolche Recenienten ? 
Die Ehrenmanuer ibneln fich zu fehr : 
Wen tucht, wen meidet man ? Tıe Abahl iſt ſchwer. 
Wen ſchenen? Wohn rikıen einen Erreich? 
Dei uns iſt Bard' und Kritiker fiih gleich. 


Ihr fragt, warum ich dieſe Bahn berrat, ”) 

ie vor mir Bope ed ſchen uns Gifford that? 
Seid ihr nicht laß, gerfällt's euch fertzufahren, 
Er wird's mein Reim beim Leſen offenbaren. 


"8 gab eine Jeit, eh aus ver Ari wır Ichlugen, 
Eh mit gemeinen Stoffen wir una trugen, 
Wo Wis und Geiſt vereinigt im (Mericht 
Noech blubten, doch vermeinte Grazie nicht ; 
Wo tie Degeifizung gleichem Uiuell entfprang, 
Eich, von Geſchmäck gelautert. höher ſchwang. 
Ta war bei ung umfenft niht Pope's Beſtreben, 
Im reinen Sang tie Scelen zu erheben ; 
Von einem edlen Volke beilchr er Leb, 
(Sr, ver res Velle und Dichters Ruhm erbob. 
Da goß auch Drupen aueren Etrom ver Liever, 
Sie tünten minder ſanft, doch kräftiger wieder. 
Grngreve ergigte, Otwarp's SEvpiel bewegte, 
Weil ih in Inglanı noch Naturfinn regte. 
Jeroch was nenn’ ich fie und ihres Mleichen, 
Ja grupre, ta fie Ihwichern Barten weichen? 
Doch ſolche Zeiten ſchaut man mit Verlangen, 
Mit ihnen ift Geſchmack und Sinn vergangen. 
Schau um ti ber, vas Heinfte Blatt bemerfe, 
Blid’ auf vie fchönen, jegt gerühmten Werke, 
Ja felber vie Satvre muß e8 fügen, 
8 jeblt an Barden nice in unfern Tagen : 
Tie Preſſe feufzt, vie Bürte drüdt flc nieder, 
Die Druder ſchütteln ibre müden Glieder, 
Baft bricht der Sims von Southey's Merken ein 
Und Little's Lieder prangen nievlich Klein. 


„Nichts Neues ficht vie Sonne,‘ fagt uns zwar ®) 
Der Prediger, doch wir wechſeln immerdar: 
Wie reizen Wunder uns chn’ Unterlaß! 
Kubreden, Galvanism, Traiteurs und Gas, 
Dies Alles bringt Bewunderung hervor ; 
Die Blafe fpringt, und — Dunfl nur fleigt emper! 
Auch fehlt es nicht an neuen Tichterfchulen, 
Wo um ven Preis ſchwachkoͤpfige Werber buhlen: 
Es glüdt den Pſeudobarden wohl einmal, 
Land-Leſezirkel beugen ih vor Baal, 
Man flürzt ven wahren Genius vom Throne, 
Daß auf dem Altar nun ein Möge wohne, 
Ein bleiern Kalb — denn glei ift jeder Bott, ?) 
Vom Schwärmer Scoutben bis zum Kriccher E tet. 


Sieh, wie das Scriblernolf fi draͤngt in Ghören 
Zur Dlufterung, fein Urtheil anzuhören ! 
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ir fpornt von Ditergan voll Cie, 
—— ungereimte Zeile ; 

Iüt ver Gtrom ver Oben und Gonette, 
eigefhihen Laufen um bie Bet; 
— nicht gu meffen, fommen ba, 

ge Narrheit liebt ven Wedel ja! 

n, was feltfem, mofife, trachtet fie 
mt ed an, verfeßefle e8 aud nie. 
ifirellied — o wär's bat legte! — Frädyt ") 
efenfpiel, daß unmelodifc Act, 

fammen Ns’ und Onomen plaubern, 
imen lachte bei biefen Tönen (haubern ; 








16 Gefpenf, das Gilpin Horner heit, 
nte in dem Male * — R 
n — wie od) ? Wott weiß «8 — pri 
ib, worum? = in Succht bie Rinder bringt; 5 
4 verbieten Rittern gar das Lefen, 





mit diefer Kunft befannt gewefen ; 
Sardbe fnbet man Eiaftten, 
vn Bine, einen Gauft Ei retten. 


Kg: im Kampf voran, 
Ehen, 

en und feto glei gerecht, 
a —— 
Mdu, Scott, in eitlem Bahn vielleidt, 
Nige Romane, Sie fo fit, 
ne Zeilen dir mit palben Kronen 
ıy und Miller um bie Wette [oßnen? 
Bet Bangnt Gökne Game een 
ibe Lorbeer grün und frifch nicht blei 
itername jiemet nicht dem Trovf, 
> nit Sum, zu ernten quält Sen Kopf, 

jande werd” ihm ala Öewinn, 

an bee den, gemeinen Gina 
en le diefen Preis empfan 

 Dufe Eiman mb Gelagıer [angen! 
binmeg, Hpolo's feiler Sohn, 1) 
ange „gute Not vir, Marmion!” 


I5at Anfpruch mac auf unfer Gunf, 
jen Barden beugt fich jept die Kunfl. 
Milton, Drpden, Bone befeflen, 








Uhıjene Walter Geutt, Me Amp oemgeffn. 


Aufe Jugentjeiten find vergangen, '*) 

1 Homer und Maro Liever fangen. 
unten taufend Jahr mit einem neuen. 
Bälle wieherum erfreuen; 

de vier Deinen Dit 

En Jumber binnen Teufen) Ja Jabren. 

iele Reiche hörten auf zu fein, 

zachen fammt den Böltern ningen ein. 
abın vermag nur fold; ein &ied zu geben; 
gs Trümmern felbfl die Sara en leben. 
fo bei 





Wut sagunnen: — 
— —— 
nt von Bedford wegen Zauberei, 

1 ihr Wild im Hußmestempel frei; 
ober, fe Rip, ver Sat etlaufen, 
nirjungfrau auf dem Afchenbaufen 
Balabn, ver graue, abet (hen, 
I wilder, wunderfamer ©: ;ohn 
m den Domdaniel 

zur, da jen 


ipbirteft 
ya runde Anal Tegierte! 
39 vor vi das Metrum, und mit Reiht 
eR du, ber Septe, dein Öeflet! 
si Jaime enien entrüdt, 
——— a glei —* 
och zeit adoc frem 
Yin Mole, in Merico Ka. 
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Er bringt und Reifemäi Alter nod, 

— De iger treu jebod. 

! FM Southen! 30ß ven bunten Gang! %) 

56 — fingen una zu lung: 
" Grbarmen! 


©cht, wind ©  suth en" tolle Eihüle blaht, 
Der alle Dichteregen Mn verfämäßt, un 
Der fimple Wordeworth, ae — fat, ") 
Ganft wie ein Abend, ben ver 
Cr warnt ven Breund: Kr: 
Uns Bader, ——— nicht zu 
ber eb end warch Wort und Rh 







FF} 
Das ‚Hebrfte find, was je man ausgebadht 
&0 hat er und von Bett J 
—— Eee: en 
Der da monvfüctig fämdrmt um Fienverfengt, 
Fi nie fein Die mad und 


—— —— 
PH Ru 


Wie? Goleridge entging' uns, ber 
&, der une [hredt Durch (Gwülfti Mn er 
Shleiß ex Reis obfeöne Gtoffe Habt, 
&o if doch Dumfelpeit ein Lieber af. 
Und ern 8 der Hi Piren Mufen Nat, 0) 


Auc die ® 
—— Jo 
Bie er, der richte, 
A —A— 
„Bie mat das Mitgefühl uns doch fo gut!” 


Wie paßt der © 
Pr Lewis bier, ben Zaußrer, Dichter, Pfaffen! 
Der ven Barnafı zum Kirchhof möchte ae 
Fißen fommen deiner Mufe au, 
Gonft Nichts, Avollo’s Tobtengräber bu! 
FH R * de alte Grafte bir zu u? 
1) beinenfter als Wertwannten an 
ARE — wine 








enfaten, 


Um lager auen Beifall zu —X6 
eil Bir, .! 66 fommen dunn und graus 2%) 
;$antom’ aus deinem öl — deraus; 
u win, und „grimme MBeiber” nahn fogleid, 
De, vom ef, Saft m Beurı R 
% (de Jäger” und Gonforten, 
EM öffnen vir m — de Rufmes Pforten. 
;& einmal Heil! MBied d a 8 gut aufgenommen, 
5 fann nur von Dr Lucas —— Tommen ; 
Geld Catan fühlt in veiner Nähe Grau 
Die teffte Hölle ließ dein Hirn ige (Gauen. 





ıgt ſich dort ein Madch ench vr zufammen, 
Iab, abe mit von Das damen; 
ep A e bligt, de Saiten raufehen, 
äfn, ven Nee Damen Laufen? 
—38 Garull der Dritten, 





Dolmı 
An denen [Ci 


feher, vu, vom gierlihen Gefängen, 
mern — dlitter —* 
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Irläner Strang 


eb mit den blauen Wı 2) 
35 — Soden, u." 


sum Prahlen taugen, 

5 Klaggefang verichte Braun ennüdt, 

Dei (hm figes Lied fle jaft der Welt entrüdt, 

©ub, wenn du kannt, die Urfebrift nachzuahınen, 

Arte pin Wert it une falle Damen, 
Mlaubß du, e6 werbe deine Werfe Hebeı 

Zen Me als Zierde Camodns umgeben? 

Selhmadvoll werte, Etrangiorn, flttlic tüctig ; 

&ei warm, doc rein zugleich ; vexlicht, voch güctig: 

Du mußt auf frembes Garfenfoiel vergicten, 

Rap niht wie Moore den Portupiefen dichten. 

















‚Hier feht igr Sayley, marmorirt gebunden, 
nicht6 Dieues 


Der troß der Mi 

&r mag ji num 

Pig uf ni Sei wie Mona um Barclay Augen, 

In ac Sivle Hat fein Wegjel Rat, 

&r bteibt für immer f&wacı, für immer matt. 
—— Trümaphe fh —S 

* fie —— — fie 

jwört, wer „der eiumaphe fie, 

Das Hier Duft Lriumphe nicht geniept. 











| die Palmen ex und bie Propfetm. 





yigung im — 


— beine Dluffes no fo traucia Hagen, 2) 
Mic eöhlien Tond nie Oloden Drfara lagen, 
Mag dir, deb Säutens Breund, Genuß es bringen, 
Wenn von Oftende her die Oloden Hingen. 
Wiel wohler wär’ eö deiner Dlufe Noch, 
Nabmft du die Kappe zu den Gloden nad! 
— man fgne ic, vn Tre wine, 
Bor Allem lieben Kinder deine Ri 
Dein und des edlen Little Lehı — 
— — Sitenszang, 
Sb — 
noch ver MP vie t verronnen ; 
— — —** 
——— 
ein, fanfte Mein pi u ik ni 
Bu neiner Suufe, ie fo Roty un 
OU Reig' ein Hüönered, höbazen Bi empor," 2) 
ÜBie nie e6 wieber Mlingt, mie Hang gunor ; 
ir hebt nermorren, mat man je ee, 
eltdem die Arche Led im Ealamme 8 
gie jedes Bud * —2 — 101 








—* 








een nom. 


Fin neue nern, Be “ Si a 
öl föreiben; 
Far A Sen — Dune 35 


—3— 
Euch” jebe Perle dir aus tothiger an 

Kurs Bancn Kap, un Se u Ei Grüge; 
Sa alle Schmäbung der vergangenen Zeiten 

‚In deinen Kiel, auf deine Wlätter gleiten ; 
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A Of, Dei mm kei tn, 
Ca ie vn ei — BER unten 


hu das aut Hei, wa Malltt iker gerus; 

D, Hüten vu mit — 

Wir R alpb vod vamals leimen na@aebrätet! 
Den ebenen mit Anderen umringend, 3) 

Deu Oufnuht nach vom ion Kom (Gwingem; 
80 würde bi verbienter Rorber frangen, 

Dein Name vurd die Dumnciave glänzen. 


in andrer Gpiter! Wer plagı jan wieher 
Die Sterblihen durch ungereimte Lieber? 
Briß Zierte, Gottle, ver Möote, 
Pt rin bringt 5: Mäbr vu6 tem Garote,, 
ill fünfuntgwangig Sante’6 — we cin da! — 
a viergi —— ‚Jeilen en verfaufen ! 

(em Sliten! Ber tft fe nt 
3 — gewiß, nicht id. 
ENT wi» vad Volk von Brifiol haben, 
Bill lieber Nichte lang am Rum fich Laben ; 
Der Handel füllt den Beutel, vrüdt ben SR, 
&o vap umfonft nie Gaiten & ortie reift. 











air far on im, sn uter dat Bern, 
wel’ ein Slam’, Wpe! >) 
Die wird von ihm des Ruhm Befaume zei! 
SENT 
er Kahn, ven Ting’ und Fever bringt, ! 
au fo Befilagen ve dein —5 — 
wird dann beine Ballen Berfe Lefen ? 
—— 
—2* ie 
Am Bulte [aß un [hafie, zu von Sagen, 
Aiyie Breiten, at ea zu ci 
Wenn er doch pflügte, grüb', 
— er won Wales, un i 


Wie Sifuphus ven geiſen here te faieht, 
Der ewig rollt, Ad) nie zur 
So mäljtnat Rimanne Site o WENN 
Maurice, der Narr, fein Buc vom Amntnerlaf: 
Gin berrlich Dentmal von des @eiftee Welten, 
Des Kopfes Mäb'n, bie id} zu Stein ge 

& für das, uns Siiemant taz es alten, 














Bon Gelneniet Som im 
Dana Sheftee iin —* * 
—— 


Barum doc follen Alle, die da dichten 

&o plöglic auf der Mufen Gunft verzichten? 
Duck) norbifcher Wölfe Heulen abgefhhredt, 

Die jept mod zauben, von der Nacht genedt; 
Dun feige Brut, Wit, voll vor Belliichem Get, 
Mas ihr begegnet, plündert und gerreißt. 

it, fung, Iebenbig, tobt und Fein und groß 
Verfäjlingen bie Harppen ihonungsios. 

Wer nötbigt fiefo ohme Wiberftreben, 

Den eignen Pla ven Läftrern abzugeben ? 

Wat fliehn fie muthlos ihres Sranele Spiger®) 
&o jagt die Hunde noch nah Arthure Cie! 


‚Heil, mähtiger Selten, dir! Die Briten ve 
Noch einen Richter, fa wie du 

An One’ und an —5* —— 

Der Satan lie ihn, Het, us fen Bit, 

Ur Hat au Deere a eh vet, 

St ‚ah, dr Denfen sah, pt 
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* Be fein ein nicht fehl 





Kin Strid, für dich ber bie je! 

N — * 

Ela en! Mög’ ihn Gott erhalten, 
8 Geftav' entfalten, " 









8 
fewantte fat vom Bipe; 
th fühle — denn in felchem Sale 

der Barmor wie die Menfchen alle — 
— fühlt, ba ib Re veriämände, 3) 
— — — ade —— 


— —— Eh — 
Fir ‚e Stübchen unterm Tache, 

& exbebr' Erina bei dem Krace.. 

i6 Papier bepedte ringe vie Oaffen, 
ante Gamongate bie Tinte faffen: 

varger Thau von feiner Benticteit, 

"ieh Jasaf (ne Kay 

: fahn durch, biefe ämei,, Vereine, 





viren Sirkingp Eänc chen; 
Dogmer(efetig je# 
Se gelonen Kinen Dance 
den au die Schladen feta'daran, 
vie Die Deaffe do& zum Beramert an. 
. ruft Nie @ottin , fordre Wlut nicht mehr, 
eine Beber, (af dab Diortgemehr! 
R abet und Politif dazu, 
iens Führer , Gtolg des Bandes 
ı e8 bulbfam Akne ‚göme! 
satten über Gnglanve Zip entfeheiven; 
Eief vu ungehränf regkeen, 
Ainer den Refpeft vor bir verlieren. 
m Miisige Hülfe Nr gewähren, 
qum Haupt ver Kritifer erflären. 
ı berüßmten Reihn eröffnet jener **) 








erben, er efee Ahnen; 
hammer [htwinget Herbert, und zum Lohn *) 
einmal bie rauen !Berfe (don ; 


aude Sidney wirb bein Blatt begeßren, 2%) 
am oub, ven Al’ als —* ehren h. 
muß den Namen und den Cinfluß 
ige Billans wird den Kan — y. 
igen Thalia Ungfüdetind, ©) 

‚den man einfl verrammt , abammt seihwin, 
unumfchranft , berüfmt in allen Welten, 
(fands Schmiänfe deine Mid vorge 
tte rüßmt inbeffen danthefi 

andsfneht, der a allem Biffen. 

wingt dein Blatt , — daß merfe bir genau, — 

gel wiener,, fafrangelb und blau ; 
Gem Akfap Zötpel’B ron gbam nidit wehren, *) 
eiich in Gräg’ ihn, Reis in Kohl verfe —* * 
füßt noch ihren Sohn, 
a fbortifhem Nebel dann entfloßn. 


weicher Sollanp! Selten, 45* wär’ er bean, 
& nicht ihm, nur feine Golbne 
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siiem un Oenzu Betty, fe fein Gnof, 
Zreiber und Ver Gpürhund von dem Trof. 
Gefegnet vie Bunte! « OsTlanse Om, 
Sa fommt vn Eon un Brite aus! 
gen 


U ruhe, 








Une banfbar für dat 
Das 1 jene 2 


* 
Dun dein 
Si 4 &ffen, ipt, diemeil st 
im BEE du * — 








Zum Drama jept — o Hubtid, bunt gefihedt! 

— eruen, Nie vas un ned) 
ewig, Prinzen aucy, ins aß gefangen, 4) 

Bad DIEDIES Iinfun tagt man jpt Belangen. 
Zwar ift die Rofciomanig verfäwunden, 
Ump gute Gpieler find willfommene Runken; 
Allein wie fönnen fe benn reifftten, 
Ben folehe Gcenen vie Genfur yalfizen? 


Denn Repnolve fhrdt: „at Teufel u" 
Wenn er Berftan in faer Mehr 
Benz Rena Zrufpr som en umtobt, 


N 

Das Publikum 06 feiner aa 

Fr nt 
jum Drama ohne Dialog ihm pt ? 

Dice Rlagen Finnen biefe Zube 

Uns bien Gcbimpf ber saterLänsifen Wlßnen! 

Miet Sollte Scham, Welsid verfhmunden fein? , 

ebt denn fein Dichter von Derbienft mehr ? — Nein 

rmagıt, George Golman, ———— vum 


Auf! Säutet Sturm, und laßt die Barrbeit beben! 
—B ‚Ban fu — 
Und bring das Sußfpiel empor 
Sie Durimere bereuen 


—* benugt, *) 









erey, © 
Sat . ‚Di 

Fr eraub un) Meter, a, Tage venchen, 
Bi enden Sem Bene ie ef da die Journale 


Sterfi 
— —— * Ei 


em 

2 

EN He 
Sein Genius laht 1 je 
im Greenwonns 








Rn 4 fü dies 
v s rar die ee Sau 
So Hatfht auch John, mes 


eich an au ainchren. 


So finb wir jept — wie follten ohn · lagen 
Au ie 
Yoraeste Briten? fl Ir ans Ochemt 
Air Met ie Barche, fein am Ta i nen? 

0 ft, damit er 
Birke hetsi a 
Beldchelt die italif&en Buflo 
Kniet vor ver Gatalani Gun om 
Natürli! denn von Laun’ und Big verlaffen 
Sntehet ſich unfer Drama dur; Grimafien. 


LOS 
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laßt derm Meli 
Ss hkamattste um tn er 


verfüßer, 
De Eros mit feiner Iporbeis —— 
Ihm alle Scham und alle 
Saft nah Deshay he —A— Bee fasten, 


Die Gayton may ia Ihren Kane in 





H — zum Seil und , 
Das Bierfrug und Bar ———— 
Eo mus der Bart und Nüchernheit «6 lebren, 
Daf wir ven Gabtath not ale Beiligcheen. 


Sremvilte und Mrgnte, bievas Kater pn) 
Und Thorheit fügen, treffe reicher Eegen! 
Dort, wo der Diode ftolger Tempel Ru, 
Durc veflen Thor vie bunte Dienge geht 
Dort (dt ibe ven Petzomius wlrr 3 Zeiten, #) 
roner aller Spiel’ und Suftbarfeiten, 

Dan trifft Gunucen man und welfgen Gang, 
Der Laute Schmelz, der &nra fühen Klang, 
Heßperiens Lieber umd der Franfen Tanz, 
Und Bacerus Bee bei ber Rerien Blank, 
Der eit Lülgeln dort und Etröme Wein, 
Surıe. Giueten, Werten, Epleer im Verein; 
Bes man . dad bietet Gomus dar, 
Vuſit und, Würfe, fel, Hasdarı Braut jeger, 
Gprecht nicht, ihr’ abgegehrten ‚Samseleiutt, 
Bir in woftersienten Sammer $% 
F3 HF Günftling lebt in Luft verfentt, 

dr, den an Brmutß nur ra masanc“ moch bet, 
Denn Nachts ein Gfel, der an Titeln rei, 
Den Bettler Bist, fo feinen Xönen gleich. 
Dex Vorhang fiel, die Drummerei if aus 
Um in ven © ne Kalt der Schwarm hinaus. 











Gefegnet ifr, der Luft geweihte Hallen, 
Don kenn che ventt ale aufs Gefallen ; 
Da laffen Mädchen ihr Genie vernehmen, 
Fr Burfch befhäftigt da ih mit Eyfiemen ; 
Der Wilbfang, faum aus Spanien zurüd, 
Mifht dort die Karten, fucht in Mürfeln @tüd; 
Der Würfel rollt; e$ jest die Sieben fh, 
ts jei! — Gin Taufend auf pen nächflen Stich! 
Er mag nad) bem Verfuft nidht länger leben, 
Unb alle Hoffnung bat er aufgegeben 
ier! Bowells Maffe feeiver Seel’ uud Leib! 
a ift noch mehr! Gin Pagef für bein Weib! 
&o Hat ein ireifches Gefähleht vollendet, 
Das thöriht angefangen, [Kmäßlich endet. 
Nur Diener Hleiben in den ©terdeflunven, 
Und Harren, bis dein Lepter Hauc) entfehröunen. 
Werbößnt, vergeffen an des Lebens Ziel, 
Ins Grab geftürgt uch Völlerei und Cpiel, 
fest nme Glovius,®) Aal, „pie Gallfans 





D Wahrheit! Führe du des Digters on 
Und af die Def ihn treiben aus dem Lan 
BADEN — Mt, wi ie Bienge, MIA Beate, 
Das Gute fennt und nad; dem Bil mas 
Der, da Bernunft bie Dienfcjen nicht 








t.mebr leitet, 
Dur; wilde —— —5 (reitet; 
Dame af ‚alle Blumenpfabe 
Nie Suf uns füßer; von Aller trog — 


Eugliſche Barden und fchottifche Kritiker. 


Celon ic aucı fühl" e8, forch' aus vor Allen, 
Bei folhem Treiben muf dır Gtaat verfallen ; 
3% hör’ eb {hon, man wirft mir tabelun vor: 
„Du biR ja befier nit, ale jene, Then 
m jern Sting Raunt mu an umb Tadır, 
U fragt, maß mic zum Meralifen mac, 

Was ıpure ? — Wenn nue ein tugenapaft, 
Gtlerv site, va her offen en heat 

Dann sub, Ki: hn Gtumme jei erhoben, 















un die niebre Rette Bert an Kerf, #9) 


Wom Narren Hafiz Bid zu Bomlee dem Iropf, 
MBoqu fie rufen aut den finftern laufen, 
Aus Tottenham, ©t. Gıle6, wo fie haufen? 
Aus Bonftreet und vom Darfte her — bort reißen 
Barnchme A drum, die Berfe ichreiben —? 
Bean (vi cin Dean Tin Kurden barmlos Aagı, 
Und nicht fervor aus feinem Dunkel dringt, 
Bas [aber 6? Mag trop allem Kine Ba 
Here 3. für fh voc) feine Stangen Iefen ; 
ndrew& mag fi durch Frologe beken, 
Eins fine Dramen Längfi nicht mehr am &eben. 
Ja Eorbs aud) vichten, vas gefcieht zumeilen, 
Den Bairs, nie (reiben, muR man &ob ertbeilen. 
Mer aber, wär" Vernunft no& nicht begraben, 
Mög ihre Titel famt den Meimen haben ? 
Rafcemmon, Sheffield, fe ihr Jeimgegungm, 
jorber ie ei salig Daust umfang? 
Dufe mag Garlisle" 6 Jammertön 
it laufen mehr, nach Re mit Beifall Fronen. 
Schulfnaben wirt das frühe Lied verzichn, 
Wenn fie nur fpster felde Zhorheit nichn ; 
Doc man verzeißt ven alten Yarden nimmer, 
Bir grau ihr Saar und ihre Berfe (&limmer. 
ie vch cin Dar efamädt mie Wären iR!) 




















Retrauert dor mit euern Rlaysefingen 
Mit Melville" —— 
ar 








ar Bell anal —V Sum, 

Doc Hört man noch Matilda, Hafiz heulm 

Und Grusfa’s @ei verläßt das orte ent, ©) 
Grftebt als faura, Quiz und F— 

Denn fo ein Burj, ver in ver Zune fir, 

Dch Bter minder alß fein Pfriem gefp 
Dem Seifen und der Grhupbeutiqu enthufeht, 
©t. Griöpin Lift und für die Duien pfufght: 

ie da ver Bibel Raret. in Gunft erweift! 
Die Damen lefen,, ver Gelehrte rei 
Und ft 

ik oe 





Englifche Barden und fchottifche Arttiker. 


Burn® und Bloomfield, ja noch größre 
Herrn, ©) 


d, geboren unter böfem Stern, 
dem niebern Stand empor den Blid 
:fte fiegreich gegen das Geſchick. 
ı, befeelte vich Apollos Hauch, 


field, warum nicht Bruder Nathan auch? 


: Manie bat feiner ſich bemeiftert, 

if fein Sinn und nicht begeiftert. 

fein Bauer mehr auf feinem Boden, 
jer wird umzaͤum, fo tönen Oben. 
te Bildung täglich fich vermehrt, 
glands Volk mit ihrer Gunſt beehrt; 
sie Dichtkunſt nur vie Welt purchfireichen, 
m Handwerksburſchen ganz zu gleichen. 
ıfter ! laßt das Dichten ja nicht ruben, 
ımer Verſe neben euren Schuhen ; 
bie Schöne, jeigt ihr eure Proben, 
18 Lied — vielleicht die Schuhe loben. 


oorlands Weber, ein vindariſcher Sänger, ®) 


nung, Schneider , kurz , die Verſe länger! 
nktlich Lohnt ver Stuger feinem Gchneiver, 
: für Reime — wenn er zahlt für Kleider, 


der Worte, feiler Troß, um dich! 
verfiumter Genius, wen’ ich mich! 

ige dein Talent, o Campell, offen! ”) 
nicht mehr , wer dürfte dann noch Hoffen ? 
bee Rogers, mache dich bereit, 
von Neuem die Vergangenheit! 
e Erinn’rung gibt dir frife Schwingen ; 
t Laute Beiligen Ton erklingen, 
böbus wieder in fein Heiligthum, 
ige deinen und des Landes Ruhm, 
yirmt verlaſſen fih tie Dichtkunft ab 
‚pers, ihres legten Troſtet, Grab? 

te denn von ihm das Auge lenken, 
ven Hügel Burns die Blide ſenken! 
raf Berachtung auch die niedre Brut, 
us Mangel fhreibt und toller Wuth. 
rmag fie Dichter anyuführen, 

Zitieren, nob am Meiften rühren, 
ibend fich der Offenheit befleißen, ®) 


fford, Sotheby, Macnell beweißen. 
bläfft vu, Gifford?“ Mußte man fon fragen ;®) 
bLäf du, Gifford?“ Laßt uns nochmals ſagen. 


ine Thorheit weiter zu beflegen ? 

ine Narren weiter zu befriegen ? 

züunden nicht, Satyren abzufaffen ? 

fig nicht das Lafter durch die Gaſſen? 

ir und Brinz die ſchmußigen Pfabe gehn? 
ſ' und des Geſetzes Zorn entgehn? 

e Echuld zur fpäten Nachwelt fprechen, 

es Denkmal für ein groß Verbrechen ? 
fford! Halte, was vein Mund verſprach, 
Tre fie, zeig’ ihnen ihre Schmach! 


er White, in deines Lebens Zlor, 7°) 

Muſe fröhlich ſtrebt' empor, 
3erflörer ; alle Hoffnung ſchwand 
gebrochen an des Todes Hand. 

eın edles Leben iR entilobn ! 

A ermordet ſelbſt den Kieblingsfohn ! 

wich thun, das, was dein Herz erfreute, 

gefäet, ward des Todes Beute. 

ner &enius gab ven Todesichlag, 

iq die Wunde, der dein Leib erlag; 

der Arler tobt zur Erde niever, 

urchfliegt er hoch vie Wolten wieder. 

re Feder war der Pfeil befchwingt, 
verbreitenv ihm die Bruft vurchdringt. 

ir ter Schmerz, doch größer noch vie Bein, 

erbängnisvolle Acter fein ; 

Feder, die ihn ſonſt befchükte, 

war's, die jegt fein Blut verfprügte. 


neint in dieſen aufgeflärten Tagen, 
ter müffe nur nach Lügen jagen; 
ıntafle, geipannt und aufgeregt, 

n Barden zum Geſang bewegt: 


Ja jeder Proſaiſt und Dichter ſtutzt, 

Und fcheut das Gchredensurtheil — Abgenugt ; 
Do Wahrheit auch entzündet ihre Flammen, 

Und fhmüdt vie Lieber , die von ihnen Ranmımen: 
Für diefen Sag mag Crabbe euch Zeugniß geben; 
Gr fchilvert ſchoͤn, und doch nur nach dem Leben. 


Hier fei au Shee ein Platzchen angewiefen, 7! 
Dep Feder und Balete leich iin 
Der beide Schwefterfünfte glüdlich eint, 

Als Dichter bald, als aler bald erſcheint; 

Der auf die Leinwand feine Blut ergießt, 

Dep Reim fo fanft und fo harmoniſch fließt ; 
Zweifach verdienter R wird dich umſtrahlen, 
Der Maler Freund, der Dichterſchaar Rivalen. 


Wohl dem, der zu ver Laube Zutritt fand, 
Wo einft ver holden Mufen Wiege ſtand; 
Der fie betrat, ve Blid das Sand burchllog, 
Das des Befangs und Arieges Söhn’ erzog 
Der Schauplag , den noch immer Ruhm umfchwebt, 
Achaia, wo die Kindheit fie verlcht. 
Heil aber eifach dem , dem hoch ver Buſen 
Aufſchwillt, wenn er erblickt das Land der Mufen, 
Der ferner Zeiten Schleier nieberreißt, 
Und auf vie Trümmer [haut mit Dichtergeiſt! 
Beglüdtr Wri g5 t, bu bil hindurch geprungen 72) 
Zum Strand des Ruhms unv haft ihn auch befungen ; 
gs prieß durch deine Fever die Camoͤne 

as Rand der Götter und ver Goͤtterſoͤhne. 


Bereinte Barben! vie ihr uns entbedt 7°) 
Kleinode lang’ in dunkle Nacht verfiedt 
Die ihr mit Aunfigefebmad ven Kranz bereitet, 
Wo attiſche Blüt’ arnifchen Duft verbreitet, 
Den all ihr füper Wohlgeruch vurchpringt, 
Der unfrer Sprache neue Reize bringt ; 
Doch nun verſchmäht — (vie ihr's mit Glüd verfucht, 
Zu uns verpflangt der griechifchen Muſe Frucht, 
Iſt auch das Echo fanft,) erborgten Klang, 
Geht uns den eignen, nicht rer Griechen Sang. 


So forgt, daß man der Poeſie Geſetze 
Nicht mehr fo trotig wie bisher verlege; 
Doch durch des ſchwachen Darwin Leier nicht, 
Der meifterhaft in tollen Reimen ſpricht; 
Dep Cymbel mißgeſtimmt und quipbefegt 
Das Aug’ erfreut, jedoch das Ohr verlegt; 
Einft hatte fie ven Borzug ver Geſtalt, 
Doch jegt erfcheint ihr innerer Gehalt ; 
Es bringt fein ganzer leichter Sylphenchor 
Sleihnife nur und Wortgepräng hervor: 
Macht nicht, wie er, von eitlem Prunk @ehraud; ; 7°) 
Er lodt ven Blick, doch blendet er ihn auch. ⸗ 


Doch auch ven niedern Wordsworth laſſet laufen, 
Den ſchlechteſten von dem gemeinen Haufen, 
Deß Verſe kindiſches Geſchwaͤtz nur bringen, 7°) 
Da Lambe und Llovd wie Engels⸗Toͤne klingen. 
Ja laßt — noch, Muſe, zaͤhme dein Begehren, 
Das, was du nicht im Siante biſt, zu lehren; 
Ihr Genius bezeichnet ſchon die Bahn, 
Und führet ihre Lieder himmelan. 
Und vu auch, Scott! befafle dich nicht Länger 7%) 
Mit Rauferei'n, die lab dem Bänfelfänger ; 
Laß Andren ihre dürren Verſe machen, 
Der Genius weiß ſich felber anzufachen? 
Lab Southey fingen, iſt pie Muſe gleich 
Bei ihm zu fruchtbar ſchon und an veib; 
Laß Wordeworth fi in kindiſchem Reim efallen, 
Und Coleridge in Schlaf ven Säugling lallen; 
Lad immer Lewis, ver Geſpenſter Meiſter, 
Die Sallerien erfreun durch feine Geiſter; 
Lap Strangford, der an Deore fon warb zum 


Nur fhwören, daß, wie er, eint Camoené ee 
Lab vo Montgomery a ALTE, ubeln ; 
Ten guten Grahame dumme Berfe fprubeln, 

Zaß Bowles, den Gomettiften , Lieber feilen, 

Und wimmern ihn in vierzehn langen Zeilen : 
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2a Stott, Garlisle, M 


tit⸗ Fam den Stehen, 7) 
ie Beten, 





— 


——*4 
—— —B—— 


Dog nicht mit bir nur foll’jein N 
oc; über Welten mög) er fich erheben! 
Alt Mbion , fo wirt in (6m man iejen, 

All Diet Sand it feäßere eit geefen 


Jame tele, 


ur) ühm Wird dan noch Ehoftlanne Batm erfihellen, 
a lm. 


Mas kann dem Diäter bob d onkmnen, 
See Bade ve sehen vehement t 
Zann ferien neue Pre auf ln 

In! ie 
a leder in Gelhlcchesertlungen, 
Des Dichter no, m vhs —* 3— fun, ha) 
Sing Dichter dı In 








feen Zeit 
Geiöne suc la 
© äminbe po inte de 
Und, wie der Phöniz , der in — 
Haut Duft ver Ruhm und bei an 


Stk Grant ren ie 
A Den nd in Die an 
Sie vürfen nicht der 
Selbfl wenn man er 
ms läßt die Preffe ch fo fe 
Und brudet Ho nre'd umb 33 
Nicht jenes Doyle, dep Wert ale 





ie 








Ein Asa 
Deb Helifon noch toller al6 an 


Gtazte, me eig fl rat, 
ine — — Ben e 


As zu Malen un) du plagen, 
Se Dergapncn digen bofuirage, 

age er mer immer nad, = 
© in und allem rn eine —2 


NE Banelasenei m) 
zu wei ——— 

En — —*— — 
— N re! 


jab’ ich «8 ge 
— 55 —53 
‚Buntes ‚mix geboten, 


ee 
— ne, —— Bi mehren Bf 
Der Breibeit Eng, der Mufen Heiligtämn " 


sie du um — 
Hrn 
an bo ke Set; 


Das Iorus war 
De Name — 


Gnglifche Barden und ſchottiſche Kritiker. 


Doc ꝛ el, Khen Hat aufgehört 

Unb or Rolje ter find gerflört; 

Auch deine Mac wird einft ihr (mbe chen 

Und du, der Erde Bollwerk, wirft vergehen, 
Doc Rill, font ıbeil" ic noch Gafjanvra'e Sohn, 
Die dureh ihr Marnen Yücyis erhielt, als Hohn ; 
3% will zum Ghla mic nicht fo bo erheben, 
Die Barden bräng' ich Mur, dir nachyuftzeben, 


„halte Seat Wat, 
"ee Senan Buratı 1ed Di m! 

Mat auf, c Sand, wie beine Rameryen ft 
Rhetorifeh fm icot mit Vernunft; 
Die Gannings ig man Hafr, wie enern Pitt“) 
Die alte Dame Portland fen serkeitt, 




















ak prallen 
in nr m ‚von Troja föhreiben, h 
Get wird ver befle Topograpd En Bleiben. 
em num, betdub' ih ver nie 


o mit Profa ober Porfle, 


So weit verfolgt’ I rußig meinen Lauf, 
Nicht Hielt mich Buccht vor Ankrer Racıfucht anf; 
Ic) barg ed nie, —9 ich des Lied gefungen — 
mars Setuant, ol are m wicht anfgebrungen, 
36 fprac vernehmlich vod, 
Fr ie —A i ih meinten Namen no 
Der Goleier fällt, und Miles febt ihr offen ; 
De, ‚Hunde padt! Das Cuadrum ge betroffen, 
Fr) ‚wurb' 68 nicht verfegt durs Mei 
Dur Holland's örau, Lambe 
brauf, 
4 ungelabenes Gewehr, 
FI au — — 8 


Dash fie fun ac noch für Te Bent an eh Shniten: 

* Mich ach nicht, mich Heil heraut: inter, 
et mid doc der € Sieger Kunkbaft Anden 

Die Zeit if fin, wo” —* a 

Den ehpin" wald alle voll: 

ia Thor nd Ihorf ei | * ** übergehen 
'indefte, was meine Blide jel 

—** nun in fpätern Tagen, 

Berne, yu beten, Bebedc (el ve Tagen; 
FE ne 
ledht' auf das Rab DE 5 
ie Buthe Füff' ich nicht, veradhte fe, 

Des Hoft und Pöbels Urtbeil (hagt’ ich nie. 

3a, ‚mögen 

36 tan vie Boctafter nieb 

en | Bier ti liegt mein Hanvfhuß , an Yunta, uns, 

hottlande Rauber Sirens 

Did Me —— Er — fehm, 


unfern Unrecht IR geichchn. 
Melt, die ofne Scham, 
BE egngne 





Jufe 
EL 


















Eugliſche Barden und ſchottiſche Kritiker. 


Noten zu den engliſchen 
Barden und ſchottiſchen 
Kritikern. 


) Sollich ſtets Hören, wie in Wirth«⸗ 
banspennuen 
Herr Figgerald Gereimfel krächzt 
mit Slennen? 
Unbd doch niht fingen, weil die Ari 
tilafer 
ALS Seribler mi verfhrein anf 
IhottifgemBflaferi 


Nachbildung ver Gtellein IZuvenals erſter Ga 
tyre: 


Semper ego auditor tantum ? nunquam ne reponam 
Vexatus toues rauci Theseide Codri? 


Deutſch: 
Soll ich immer nur hören und ſoll ich nimmer in Ruh' fein, 
Ich — der Plage fo viel gehabt von des Codrus Thefeis ? 


Har Biggerald, welchem Cobbett ſehr vrollig 
von Titel eines „Weißbierpoeten“ beilegt, bringt feinen 
jährlichen Tribut ver „literariſchen Fundgrube“ in Ber: 
fen var. Nicht mit dem Verſeſchreib en zufrieben, fprigt 
er fie noch aus dem Munde, wenn vie Gefellfchaft ver 
Iitesarifchen Fundgrube eine fo anfländige Maſſe ſchlechten 
Borters Kinuntergegofien hat, daß fie in ver Lageift, 
ich eine ſolche Behandlung gefallen zu Laffen. 


DD Gei nah dem Dien wie Samet'? 
Feder frei, 
Du meine Luf trog Andrer Spydt 
teret. 

Cid Hamet Benengeli verfpriht im letzten Ka⸗ 
pitel des „Don Duixote,’ feine Feder in Ruheſtand zu 
oerfegen. Wenn fi doch unfre falhionable baͤndeproduci⸗ 
sende Welt an dieſem Gi» Hamet Benengeli ein Exempel 
nehmen wollte ! 


3) Lambe weiß pas wohl, trod feinem 
hohen Stande 
Tatgzing doch feine Farce nicht der 
Schande. 
Dieſer begabte junge Mann und ſein Werk wird von 
air an einer andern Stelle näher harakterifiet. 


) Alleinwasthut'st George hoört nicht 
auf zu ſchreiben, 
Mag jett auch unbekannt fein Name 
bleiben. 
In ver CWinburgher Recenfion, 


) Durch Jeffrey's Herz und Lambe's 

Verſchrobenheiten. 

Die Herren Jeffrey und Lambe find das U um 

a8 O, ver Kopf und ver Schwanz der Grinhurgher Res 
view; der übrigen wird nachher gedacht. 


6) Büct nun vor folgen äbermäth'gen 
Anaben, 

Die ſich des Richterſtuhls bemaäch—⸗ 

tigt baben, 

Der Autor ſich in ehrfurchtsvoller 
Stille 

Wahrheit ihm ihr Wort 

Gefegeswille 

So wär! e8 Sünde, Schonung anzu 
wenden. 


Scheint 


Stulia est elementia, cum tot ubique 
— — occurrfas periturae parcere chartae. 
Juvenalis Sat. I. 
Deutſch: 
Ein vummer Streich ver Milde, wenn man überall 
So viel Papier trifft und das nichtige nicht vermietet! 


N Ihr fragt, warumich viefe Bahn be 
trat, 
Bievormir Popees ſchonnund Blf- 
ford that? 
Sein ihr niht Laß, gefällt’'s eng 
fortzufahren, 
So wird's mein Reim beim Leſen 
offenbaren. 
Nach gebildet ver Stelle in Juvenals erſter Satyre: 
Cur lamen hoe libeat potius decurrere campo, 
Per quem maynus equos Auruncae flexit alumnus: 
Si vacat, et placidi rationem admiltilis, edam. 
Deutſch: 
Wem es belieben mag, dort auf dem Gefilde zu rennen, 
Wo mit dem Roß hinjagt Aurunca's mächtiger Sproͤß⸗ 
ling, 
Will ich es fagen, fofern ihr Bernunft zu hoͤren gewillt 
feib. 


5 „Nichts Neues ſieht vie Sonne,” fagt 
und zwar 


Der Brediger — 
Der Brenger Salomo. Grftes Kapitel. 


9 Ein bleiern Kalb — nenn gleihir 
jeder Bott 
Vom Shwärmer Southey bis zum 
Kricher Stott. 
Stott, in der Mornings Poft unter Chiffer Hafiz 
befannt. Diefer Mann ift gegenwärtig ber gruͤndlichſte 
Kenner des Pathos ver niedrigfien Art. Ich glaube 
mich einer abfonderlichen Ode des Herm Gt ott zu erins 
nern, weldye, auf ven Abſchied ver königlichen Bamilie von 
Bortugal gemacht, alfo anhebt: 
Stott loquitur quoad Hibernia — 
Stott fpricht im Namen ver Irländer : 


Erhabner Sproß von Braganza! 
Es grüßt dich Erin mit einer Stanza! 
Sogar eines Gonettes auf Rats erinnere ich mich, has 
feines Gegenſtandes volllommen würdig if, sm» einer 
ftarfponnernden Ode, mit folgensem Anfang : 


MBohleuf! ein ang, Laut wie vie Boge, 
Die Sapplands vröhnend Ufer peitſcht! 
Der Himmel bewahre uns! Das Lied des legten 
Minfzel war nidts vagegen. 


10) @in Minftrellien—o wär's baslepte, 





fräßit 

3um Harfenfpiel, das unmelonifh 
amt, 

Inden gufommen Nir' und Gnome 
plandern, 


Daf Damen Nachts bei dieſen ii 
nen fhaudern. 


Vergleiche mitunter das „Lieb des Ichten Minfirel.'" 
Es gab wohl noch faum einen loſern und gefhmadlofern 
Plan, alt der in ver Defonomie dieſer Dichtung. Das 
Erſcheinen des Donners und Bliges, welche die Borrebner 
u Bay e 8° Zrauerfpiel machen, entzieht leider dem Wech 
felgefpräd; der Herren Waffer + und Berggeifter im exften 
Sefange den Anſpruch auf Originalität. Dann befigen 
Mir den Liebenswürbigen Wilhelm von Delorainc, 
einen „Rarten Sumpfritter,” mämli eine fhöne 
Mifkung von Wilvdieb, Sqhaf- und Etrafenräuber. 
Dex gang abſonderliche Auftrag feiner Jauberdame, nicht 
an leſen, finbet einen einzigen Pendant in bem treußergi- 
gen Belenataiß feiner Unabhängigfelt von den Regen deu 
Buäadirens, wenn glei, um mid feiner eignen 
lleblichen Pfrafe zu beniemen, «6 fein „Madenver im 
Saarmulß” war, hoc est: ber Galgen, 


Die Biograpbie des Gilpin Gormer, und ber 
unge Saufpage, ber noch einmal fo ſchnell al feines Herrn 
Rob zeifte, umd zwar ofne Giebenmeilenfliefeln zu brau- 
Gen, Mad Meiferfüde des Geſchmaas. Bei diefer Gele 
genheit Rofen wir auf die unfihtbare, doch durchaus wicht 
fanfte Oprfeige, wege ver Bage erhält; dabei begegnen 
wir qugleih) ver Erſcheinung eines Ritters und Charge 
& Afeires im Gölofle, und zwar unter ber fer natärli- 
Gen Mattirung eines Heuwagens. Marmion, ber 
Held des Ichten Romanes , iſt ganz daſſelbe, was Wil- 
Helm von Deloraine gewefen fein würde, hätte er 
Hefen uns ſqhreiben fönnen. Das Gericht wurbe für bie 
Herren Gonftable, Murray uns Miller (fehr 
efrenwertge Buhhändler) gemacht, um eine Gumme Geid 
einguftzeihen; und im ber That, wenn man bie Gumme 
ver Begeifterung rechnet , if ed ein ſcht achtbares Ba- 
britat. Will Herr Scott für Lohn färeiben, fo thut er 
freilich fein Beftes für feinen Caſſtrer; mur entehre er micht 
fein ſonder Zweifel großes Talent durd eine Repetition 
Bothifcher Balladen Na afmungen. 


Apollo’s feiler 
Sopn, 
Und — lange „gute Naht dir, Mar 
mion!“ 


„Bute Naht, Marmion!” Das ift ver pathetis 


ſche und zugleich prophetiſche Aueruf des Eequire Henry 
Blount beim Tode des chrlichen Marmion, 


11) Hiermit binwes, 





Buglifihe Barden und ſchottiſche Meititer. 


12 Der Mufe Ingenpzeiten find von 
gangen 
Bo nod Homer und Maro Lierer 


Kaum konnten 





Epos die Böllfer wiebernm erfreuen; 


Die Werte niefer beiden Difter 
waren 
Das eing’ge Wunder binnen tem 


fend Jahren. 


Weil die Drgffee mit ver Babel der Jliade fo ray 
verfmäpft iR, darf man wohl beide ala @in großes hikeri 
fürs Gericht auſchen. In der Anfpielung auf Rilten 
um Zaffo wollen wir das verlorne Var adies m 
208 befreite Serufalem als ihre Meifepestacı 
betrachtet wiffen, weil weder das eroberte Jerafe 
Lem des italiänifegen, noch das wiedergefunden: 
Barapies des englifhen Barden einen ihren fi 
Bern Probuctionen gleihfommenben Ruf erlangten. Sir 
beifäufig. vie Brage: melde von Herm Bentpens 
BVocficen wird Herrn Gonthey überrauern? 


12 Do Thalaba, 








ver granfe, wahet 
fhon, 

Urabiens wilder, wunberfamer Sohn 

Ipalaba, Herm Gouthey's zweiteh Gedicht, in 
mit. offenbarer Heransforberung bes Worhergeheanen mi 
ver Poefie überhaupt gefhrieben. Herr Southey wol 
etwas Driginales probueiren und ging an ein Munkr. 
Sohannad' Arc war wunderbar genug, aber Thalabı 
mar eins von ven Gerichten, die — nah Porfı 
Ausfpru — gelefen werden, wer S omer m Birsi 
tobt find, aber nicht eher! 











19) DO Southey, Southeh! I 
ten Gang 
Man ann zu Häufig fingen ang 

ı 








Daſbit in Werfen Mark, Doc oh 
Trbarmen, 

in viertes Wert ertrügen nidt 

wir Armen! 

Bir bitten um Herm Southeh'e Berpifung:— 
„ARabor verſchmaht den entweihten Titel eines Gpet.” 
Siehe fein Vorwort. Barum iR das Epos entmeht 
Um durch wen? Giherliä) haben die nenlicen Romane 
der Serren Gottle," Saureatus Pye Dailvr, 
Hole und der guten Grau Gomlen vie ife Waiein 
feinen größern Grebit gebrat! Da indes Herrn Ger 
they"6 Gedicht den „Titel verſchmaht: fo derf v⸗ 
wohl fragen, ob er etwas Befferes an die teile fepet 
Oper muß er zufrieden fein, Im Betracht ber Menge wis 
der Golibität feiner Verſe Her Rich ard Bladmere 
dur Seite geftellt zu werben? 


19) Wilta da jeboch, wicand bie Welt 
magfämälen 


Englifche Barden und fchuttifche Kritiker. 


No ferner vi mit Berfen müh— 


fam quälen, 
Unhöflih als 
Schreiber 
Dem Teufelhübergeben alte Weiber. 


Bergleiche vie „alte Frau von Berkley,“ eine Ballade 
von Herm Southey, worin ein ältliches Frauenzim⸗ 
mer vorn Stande durch den Oberften ver Teufel anf einem 


bochtrabenden Pferde entführt wirt. 


16) So werden Embryonen lud ir 


lallen: 


„Bott helfe dir“ und veinen Lefern 


allen. 
Die Iepte Zeile: „Gott Helfe dir,” ift ein ganz 
offenbares Plagiat aus dem „Antiiakobiner an Herrn 
Gouthey’’ über veflen Daktylen. 


„Bott helf dir, Dummlad !” — — — 
(Boefie des Antijafobiners, &. 23.) 


17), Der fimple Worpsworth, welder 
Lieder fingt, 
Ganft wie ein Abend, dender Mai 
uns bringt, 
Gr warnt den Zreund: „Blich' Mühen 
und Befhwerben, 
Unp Bücher, voppelſichtig wicht gu 
werden.” 
eyriſche Ballapen, Seite 4. — Die umge 
‚egten Tiſche, Stanzel. 
Auf, Freund, und laß die Blide jchweifen, 
Bas follen Sorgen und Befchwerven ! 
Willſt immer du nach Büchern greifen, 
Wirſt vu noch doppelfichtig werben ! 


3) Der da mondfühtig ſchwarmt und 

birnverfengt, 

chter Nacht nud Tag 

vermengt; 

Da malt er denn uns alles ſopa 
thetiſch, 

Und ſchildert ſelbſt das Kleinſte fo 
poetiſch, 

Daß wem ſder „Tropf in feinem Glanz' 
erſcheint, 

Wordeworthim Selden zu erkennen 
meint. 


Herr Wordsworth bemüht ſich in feinem Vorworte 

ı beweifen, daß Proſe und Poefie ganz vaſſelbe ſei; und 
abrhaftig, feine Lchren find auffallend übereinftimmenp 
it feinen Werten! , 

So Hang des fühnen Pilgers Laut, 

Der da der Frage Betty’s galt, 

Es rief ver Hahn fein Kikriki, 

Und ach, die Sonne ſchien fo kalt! 


Syrifhe Ballapen, 


Uud wie fein Di 






ein Berkley⸗Lieder—⸗ 
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10) Und wenn ihm, ver in Biren Mufen 
fiept, 
Begeifirung ihre Half 
entzieht; 
Soſchwunghaft Hat wohlReiner no 
gedichtet 
Wie er, der Verſe ſelbſt an Eſel 
richtet. 


Coleridge's Berichte, Seite 11. Geſange ver Pi⸗ 
xen, d. h. der Feen von Devonſhire. Seite 42 findet man 
„Zeilen an eine junge Dame,” un Seite 52 
„Zeilen an einenjungen Eſel!“ 


Auch die 


2) Heil Bir MP! ce kommen dünn 
’ und grans 
Phantom’ aus veinem Höllenpirn 
berame. 


Denn alle Welt weiß, vap Mein Mat — M. P. if. 
Bergleihe ein Gedicht an Herrn Lewis im GStaatsmamn, 
beffen Autor, wie man annimmt, Herr JetyLLif. 


21) Irländer Strangford mitven blauen 
Augen, 

Mitbraunen Loden, die zum Brab: 

lentaugen, 

Dep Klaggefuang verliebte raum 

entzüdt, 

Deß ſchwülſtiges Lied fie faf der 

Welt entrüdt. 

Der Lefer, ver hierüber Erklärung verlangt, hat 
Strangforp’s Como&ns (Seite 137, Note zu 
©. 56) oder vie lehte Seite der Cdinburghe Mecenflon 
über Strangford's Camokns nachzulefen. 

Dabei find’ ich zu bemerfen, daß bie Sachen, bie dem 
Publikum als camoönfifhe Poefieen übergeben find, ih 
eben fo wenig in dem portugiefifchen Original als in Sa⸗ 
lomons Liebe finden Laffen. 


22) „Des Tempraments Triumphe” feht 
erfdheinen, 
triumpbiren ob dem 
Meinen. 
Ge ſchwört, wer „ver Mufit Triums 
phe“ Tief, 
Daß hier Mufit Triumphenicht ge—⸗ 
nießt. 

Der „Sieg des Temperamente“ und ver „Sieg der 
Mufil’’ find die beiden berühmteften von Hayley’& vers: 
lichen Propuctionen. Hayley Bat auch manche Komöbie, 
Gpiſtel u. f. w. zufammengereimt; da er aber weit 
mehr, und in der That ein fehr gewandter, Notenfchriftftels 
fer und Biograph ift, fo kann Pope's Rath mn Wyſch er⸗ 
ley bringen Herm Hayley empfohlen woerden, nämlich 
„feine Berfe in Profa umgufegen,”’ ein fehr leichtes Stüd 
Arbeit, wenn man jene Verszeile ner Reimſylbe beraubt. 
3 Er überfegt Sankt Lulas reimlos 

eu, 
Und kühnlich Richlt er aus dem Pens 
tateud, 


Gewiß! fie 


x 
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uub von Gewiffenshiffen niet be) Shreib’ wie von Sankt IJohansit 


treten, 
Berhunzt vie Pſalmen er und bie 
Propheten. 
Serr Graham hat zwei Bande Singſang von ſich ges 
geben, „Spaziergänge am Sabbath” und „bis 
bliſche Bilder’ benannt. 


3) Mag deine Muſ'ſes noch fo traurig 
klagen. 
Biefröpligen Tonspie Glocken Dr 
forvse (Klagen 
Mag dir, des Läutens Freund, Ge 
nuß es bringen, 
Benn von Oſtende ber die Gloden 
klingen. 


Giche Bowle' Gonette u. ſ. w. — Das „Sonett au 
mb die „Stanzen — beim Hören ver Glocken 
son Oſtende. 


3) Es fReig’ ein kühnres, höhres Lied 


empor, 
—MWieniees wiederklingt, nie tlang 
zuvor; 
Sier ſteht verworren, was man je 
entpedte, 
Seitdemdie Arheledim Shlamme 
Redte. 


„Ss Reigt ein kühnres ꝛc. bildet die erfle Zeile in 
Bowles’ „Entdeckungsgeiſt,“ einem hochtoͤnenden und 
doch fo beutennen Epos. Aus vielen exrcellenten Zeilen 
wollen wir nur folgenve heben: 


Ein Kuß, . 
Geraubt bei Laufcherflille, nimmer noch 
Bernommen bier, fie bebten, wie wenn u. f. w. 


Das heißt: „Die Waͤlder Madeira's bebten bei einem 
Kuß, hocherſtaunt, wie fie es fein mochten bei fol; einem 
Ereigniß! 


29 Noch mehr der Barde halt ein Weil⸗ 
chen inne, 
Daß er für Epiſoden Ranm gewinne, 
Und ſpricht gar ernſt —ihr Shönen, 
gebet Aht!— 
Bon einem Kuß, der Wälper zittern 
mat. - 
Die angebeutete Epifore if keine antre als bie Ges 
fehlte von Robert a Main unv Anna v’Arfet, 
einem Liebespaͤrchen, welches ven gedachten Kuß realiftrte, 
ver Vie Wälder Madeira's zu erfchredien vermochte! 


27) Buch’ jene Berle dir aus Eothiger 

Bfüge, 

LorpSancy frag’ una Curllſei deine 
Stüge. 

Enril gehört zu den Helden ver Dunciabe umb 

war Buchhaͤndler. Lord Fanch if ver Dichtername 

des Lord Hervey, Autors der Zeilen auf den Nachahmer 


— — 3. 


Geiſt durchdrunzger, 
Thu' pas aus Haß, was Malletthat 
gedungen. 


Lord Bolingbroke beſtach Herrn Nallet, ven 
Alerauder Pope nach veſſen Tode das Schlechteſte nach⸗ 
zuſagen, weil ver Dichter einige Abſchriften eines Boling 
brofe'fchen Werkes („der patriotifcye König‘) zerüdbebals 
ten Hatte, um fie (ein genialer, aber boshafter Streich!) 
zum Heile des enlen Lords zu vernichten. 

9 D Hätte du mit Dennis doch ge 
wütbet, 

damals Reimer 
nachgebrütet. 
Dennis, ver Recenſent, und RalpB, der Reimer. 
Ihr Wölfe ſchweigt, va Ralph beginnt zu heul! 

Die Nacht erfhridt — antwortet ihm ihr Eulen ! 
(GDunciade.) 


Mit Ralph bdoch 


HD) Den Lebenden mit Anderen umtrin 
gend, 
Deu Guf niht nah dem todten fi: 
wen fhwingent. 
Siche Bowles' jüngfle Grition der Pope' ſchen 
Berte. Gr empfinz dafür vreihundert Pfund. Herr Bow 
les hat num vie Erfahrung gemacht daß es ein leichtes ik, 
von fremper Glorie Nutzen zu ziehn, aber ſehr ſchwer, zu 
fi ſelbſt eine Glorie zu verbreiten. 


st), O Amos Sottle! — wel’ ein Nam‘, 
Apoll! 
Wie wird von ibm des ARuhmes Ps 
faune voll! 
D Amos Cottle! nen!’ vyarüber mag, 
Der Lohn, den Tint' und Feder bringt, 
it ſchwach. 

Herr Esttle, Amos over Joſeph, Ich weiß nicht wei 
her, doch jebenfalls einer von beiden, fonft Verkäufer un 
Büchern, bie fie nicht verfaßt, jetzt Berfaffer von Baden, 
die fie nicht verfaufen, — haben einige epifche Eachen her⸗ 
ausgegeben, 3.8. „Alfred“ (armır Alfred — Pye bat fi 
auch an dich gemacht!), alfo „Alfred'“ und den, Fall ven 
Gambria. 


32) So wälzt nah Richmondé Gipfel 
ohne Raſt 
Maurice, ber Narr, fein Buch ver 
Zentner⸗Laſt. 


Her Maurice hat einen gewichtwollen Duartauten 
über vie Gerrlichkelten dee Rihmonns = Hügel 
u.f. w. erzeugt. Der Quartant enthält auch reizende Is 
fihten von Türnham Green, Gammerfmith, 
Brentford (dem alten und neuen), wie von ben nä 
ften Umgebungen. 

33) Mag Sheffielb ihn, pas elaſſiſche be 
Klagen, 

Kein Feind den früßen Schlaf zu Hören 

wagen! 


Ouglifche Barden. und ſchottiſche Kite. 7 


Urmer Montgomern! Wenn auch von ehem eng Geine Herelichleit war viel in der Freide, iR Mitglied 
iſchen Literaturblatte gepriefen, ift er doch von dem ebins | ber atheniſchen Geſellſchaft, und Recenfent der „Gell'ſchen 
urgher heillos zurüdgewiefen! Trogpem iſt ver Barpe| Topographie von Troja.” 
on Scheffiel d eine geifiige Erde. Gen „Pils 
rim in ber Schweiz“ ift mehr denn tauſend „lyriſcher 
zalladen“ und mindeftens funfjig „entweihter Gpopöen‘' 
verth. 























39 Thor's Sammer ſchwinget Herbert 
und zum Lohn 

Lobfi du einmal vie rauhen Berfe 

fon. 

Herr Herbert iſt Uebertrager islänpifcher und 
anderer Dichtungen. Gins ver ausgezeichnetſten Gtüde if 
wohl ver „Geſang auf vie Wiedererwerbung von Thore 
Hammer.’ Die Uebertragung if zu einem entzũdenden 
Lied in ver Bollsfprache geworden, welches alſo ſchließt: 

Statt Gold und Ring und Spaug' mad Klammer 
Bard ihr ver Gammerbraufchen Sammer, 
Und fo warb Odin's Sohn ver Sammer. 


% Was flicehn fie muthlos idres Sta 
Hels Spifer 

So jagt die Hunde doch nah Ar 
thurs Sitze. 


„Arthurs Sig,’ ver Hügel, welcher über Edinburgh 
ängt. 


5) VBergaß man denn ben großen Tag 
fo ſchnell, 
Das rühmliche gefährliche Duell? 
Bo leer von Blei man Little’ 
Waffe fand, 
Und ringsum Bowflreet’8 Pöbella 
hend ſtaud? 


Im Sabre 1806 begegneten fich vie Herren Jeffrey 
mb Thomas Moore bei der Kreide: Meierei. Das 
Duell wurbe durch die Dazwifchenkunft des Magifrats 
vereitelt. Es ergab fich in ver Unterfuchung, daß die Piſto⸗ 
enfugeln, wie die Bravour der Duellanten , verbampft 
mb verglübt waren. Der Borfall vermlaßte eine Mafle 
son guten und fchlechten Witzen in ven Journalen. 


40) Der Ihmude Sidney wird bein 
Blatt begehren. 


Der hoͤchſt ehrenwerthe Sidney Smith, ver be 


rüßmte Autor ver Peter Plimley'ſchen Briefe und etlicher 
Recenflonen, 


4) Und Hallam aud, pen all’ als Grie— 
chen ehren. 

Stott muß den Namen und den Ein—⸗ 
fluß leihn. 

Berr Hallam machte feine Kritik über Vayne Knight's 
Geſchmack, wobei er ſich ganz ausnehmend Bitter gegen 
einige griechiſche Verſe varin ausbrüdte. Man enideckte 
nicht, daß biefe Verſe von Pinvar herrũhrien, big vie 
Prefle einer Kritik freien Lauf ließ, welche als ein Monus 
ment von der Unbefangenheit Hallam's für alle Cwigkeit 
daſteht. 

Dieſer Hallam if entrüſtet über die faͤlſchliche Anklage, 
Indem er ſich fagen mußte, daß er nie in Hollandehouſe 
jur Tafel gebeten war. Wäre es wahr, fo thäte es mir 
leid, nicht, daß ich es fagte, ſondern ſeinetwegen, weil ich 
weiß, daß die Gelage feiner Herrlichkeit jevenfalls vorzüg- 
licher als feine Literaturgaben find. Wenn er Lorb Hollande 
Wert nicht cecenfirte, fg freut das mich, weil das Lefen 
deſſelben ebenfo qualvoll geweien wäre als hie Beurtheis 
lung. Will Herr Hallam mir mittheilen, wer e8 recenfirt 
bat, fo foll der wahre Verfaſſer feinen Play im Texte er: 
halten; doch ſet ich voraus, daß her wahre Name in wei 
orthodoxen muſilaliſchen Silben enthalten fei und hübſch 
in den Vers gebe. Bis dahin muß freilich Herrn Hallam's 
ame in Ermangelung eines beſſern verbleiben. 


w Halb ſchwoll der Tweed zu Beh 

mutbhsthränen auf, 

Und halb verjolgt er muthig fek 
nen Lauf. 


Der Tweed betrug fich ſehr anflänvig. Es wärbe 
m der englifhen Geite des Tweed fehr verübelt worden 
ein, wenn er das mindeſte Zeichen von Affect gegeben Hätte. 


mM Die Tolbooty fühlte, daß ihr Reiz 
verfhwändve, 
Denn Ieffrey nicht in ihr den Tod 
einf fände. 


Diefes Zeichen won Sympathie an tem helle ber 
Tolbooth, nes großen Gefaͤngniſſes zu Edinburgh, ver 
bei dieſer Gelegenheit, wie es fheint, fehr angegriffen war, 
iM anferordentlich lobwürtig. Es fand gu befürchten, daß 
pie Menge von unglüdlichen, auf der Vorderſeite hingerich⸗ 
teten Verbrechern das Gebaͤude vidhäutiger gemacht Haben 
könnte. Diefe Seite foH dem zarten Geſchlecht angehören, 
ba ihr zartes Gefühl an jenem Tage fo wahrhaft weiblich 
war, wenn auch, wie es bei ven meiften weiblichen Triebfe- 
bern ift, vieleicht etwas egoiſtiſch. 


4) Derlump’ge Billans wird ven Freund 
verfährein. 
PBillans ik Iuformator zu Cton. 


8) Der lufigen Thalia Unglüdskinp, 
Lamb, ben man einſt verbammt, ver 


3) Die hochberühmten Reihn eröffp bammt gefämwin 


net jener 
Shan Aberdeen, der reiſende Athe| Der echrenwerthe G. Lambe zecenfirte „„Berehforb’s 
ner. Ungläd,’’ iR fonft no Autor einer fehr beifällig in der 
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Briorey Stanmoore aufgeführten und in dem fonfligen | und zweifelsohne von Ir durchgefchen,, vielleicht auch 
Coventgarden⸗ Theater fehr voreilig verbammten Bofle. | corrigirt wurben. 


Sie trug den Titel: „Pfeife darnach!“ 


4) Go lLaßt dem Abfay Tölyel Broug⸗ 
ham nicht wehren, 

Nicht Fleiſchin Grütz' ibm, Reis in 
Kohl verkehren. 


Hear Brougham hat in Nr. XXV. der Cvinburgher 
Necenſion, ven ganzen Don Pedro de Cevallos betreffen⸗ 
den Artikel hindurch, mehr Staatsklugheit als Lebenspoli⸗ 
tik offenbaret, denn ſehr viele der wurdigſten Bürger von 
EDinburgh waren über vie famoſen, in ver Kritik nieder⸗ 
gelegten Grundſatze dermaßen entrüflet, daß fle ihre Sub» 
feription für ungefchehen erflären wollten. So ſcheint es 
in ver That, was ich vermuthete, daß Herr Bro ugham 
fein Piot ift, fondern ein Örenzbewohner. Dazu wird fein 
Name noch „Broom“ ausgefprodhen vom Trent zum 


Tay. — Es fei! 


4) Go ſpricht die Goͤttin, küßt noch 
ihren Sohn, 
Und iſt im ſchottiſchen Nebel dann 
entflohn. 


Ich habe mich bei den höchſtzuverehrenden Gottheiten 
zu entſchuldigen, einen neuen Gott in kurzem Rod in ihre 
Berfammlung zu bringen. Was war aber zu machen? 
Ich durfte nit fagn: „Caledoniens Genius,“ 
weil alle Welt weiß, daß fih von Clackmann an bis 
Gaithne$ fein Genius findet; indeß, wie konnte man 
Jeffrey ohne fupernaturaliftifhe Ginwirkung reiten ? 
Die heimiſchen „Kelpies“ find doch zu unpoetifch, und 
die „Brownies“ und „vieguten Nahbarn’ (gut 
artige Beifter) verfchmähten cs, ihn aus der Verlegenheit 
zu heben. Darum bat man zu dem Iwede eine Gottheit 
Berbeigerufen, und Jeffrey's Dank wird außerorbentlich 
fein, wenn er bemerlt, daß dies die einzige Berührung ift, 
welche je zwifchen ihm und etwas Goͤttlichem Gtatt bat 
ober vielleicht Statt Haben wirt. 


#6) Und vankbar für das Fe erflärt 
ver Mann, 
Daß ſein Herr Wirth doch überſetzen 
kann. 


Lord Hallam hat einige Proben einer Ueberſetzung 
des Lope de Vega gegeben, die feiner Biographie dies 
fes Autors einverleibt find. Beide, die Ueberfegungsproben 
wie die Lebensbefchreibung , finden Beifall bei feinen „u n⸗ 
parteiifhen Gaͤſten.“ 


M Gie prägt ihre reines Herz aufje 
des Blatt, 
Berbeffert Fehler, maht das Ganze 
glatt. 
So viel ſteht feſt, das Ihre Herrlichkeit verdaͤchtig iſt, 
Ihrem unübertrefflichen Wig in ver Cdinburgher Review 
Genüge geleiſtet zu haben. Wie das ſich immerhin auch 


verfalten mag: fo viel ift aus befter Quelle bewußt, daß 
Mannfcripte Ihrer Genehmigung vorlagen 


3) Nah Wortwig, Bringen auch, im ai 
gefangen, 
Nah Dibdin's Unſinn trägt mar 
jegt Berlangen 


In dem Meloprama „Tekeli“ wirk viefer Löwenke: 
zige Prinz auf dem Theater in ein Faß practicirt. — Gexij 
ein ganz sriginelles Aſyl für unglückliche Helden ! 


49) Wenn Reynolvs fhreit: „Was Teufel!“ 
„Ach!“ „Verflucht!“ 

er Verſtand in faber NRede 
ſucht? 

Leibphraſen des Herrn Reynolde, vie ſich am aufel: 
lendſten in feinen Luſtſpielen, den lebenden und verichollenen, 
berausftellen. 

‘ 
0) Und wenn man Beaumonts Gare 
tab benugt, 
Zum Drama ohne Dialog ihr Rupgt. 


Der neue Unternehmer des Drurplanetheaters , Kar 
5. Sheridan, fließ aus dem Trauerfpiele ‚‚Bortuca” 
den Dialog, und gab dann die Scene ald Schaufpiel unter 
der Benennung „Caractacus.“ Ob viefes wohl feine 
Borgänger, wie feiner felbR, wärbig war ? 


Denn 


1) Sein Genius Lapt fi wit fo nis 
derprüuden, 
Um Greenwoods (ufige Bilvderblos 
zu ſchmücken. 


Her Greenwood iſt, wann ich nicht irre, Decora⸗ 
tionsmaler des Drurylanetheaters. Im folcher Beziehung 
mag ihm Herr ©. fehr viel Dank ſchulden. 


52 Er ſchlaäft nicht mit „ver Schönheit“ 

fürmt vielmehr, 

Sünfactig, donnernd, wigereid eis 
Der. 


Berr S. iſt als Autor der, fhlafenden Sch— 
heit“ und etlicher Luſtſpiele berühmt, von welchen fegtern 
zumal die „Jungfern uns Burſchen“ (bachelers) — 
Baccalaurei baculo magis quam lauro dignil 


53) Wohl lauſcht der Adel jetzt, damit 
er ſieht, 
Wie eine Naldi das Geſicht ver: 
zieht, 
Belaͤchelt die italiſchen Buffons, 
Knietvor der Catalani Pauntalong. 


Nalbi und Catalani find wenig der Rebe werth, 
da uns bie Phyſtognomie ver einen und bie Gage ver an 
berm gemug find, um uns noch lange an biefe vagabunbirens 
ben Zeitvertreiber zu erinnern. Uebrigens find wir noch 
blau und braun von dem Gehrang am erfien Abend, mo 
die Dame in Inerpreffibles ſich zeigte, 


Guglifche Barden und fchettifche Kritiker. 


5A) Srenville und Argyle, die das La 
er pflegen, 
Und Thorheit ſchützen, treffe rei 
ber Gegen, 

Um aller Irrung vorzubeugen , zumal bei denen, welche 
eine Straße für einen Menſchen halten könnten, erlaub’ 
ih mir die Bemerkung, voß es die Anftalt, nicht aber ver 
gleichnamige Herzog if, worauf wir uns beziehen wollen. 

Jemand, mit dem ich eine oberflädhliche Bekanntſchaft 
hatte, verlor in den Argylefälen zu Rom 1000 Pfund im 
Trictrac. Es geſchieht in viefem Kalle aus Berechtigfeit 
gegen ven Wirth, zu fagen, daß allerdings eine Art von Miß⸗ 
billigung laut ward. Aus welchem Grunde iſt aber die 
Gelegenheit zum Glüdsfpiel an einem für Berfammlung 
beinder Gefchlechter beſtimmten Orte geftattet? Eine hüb⸗ 
ſche Sache für die Grauen und Töchter derjenigen, vie mit 
ſolchen Berbintungen gefegnet oder verflucht find, das 
Billard in dem einen und die Würfel im andern Zimmer 
Happern zu hören! Daß es aber fo if, weiß ich aus beſter 
Erfahrung — als einfliges beſcheidenes Mitglieb einer An⸗ 
Ralt , die wefentlih auf Moralitaͤt ver höhern Stände 
abzwedt, waͤhrend vie niederen ſich Baum beim Betös einer 
Zrommel over beim Ton ver Geige rühren dürfen, wenn 
Re nicht eine Anflage wegen zu großen Lirmmachens be⸗ 
fürchten wollen. 


35) Dort ſeht ihr den BPetroniusunfrer 
Zeiten, 
Den Ordner aller Spiel’ unv Luk 
barkeiten. 


Betronius, „arbiter clegantiarum‘‘ bei Nero, und 
„eim gar ſchoͤner Burfche zu feiner Zeit,“ wie des Gern 
Bongreve alter Hageflolz fagt. 


so Lebt er wie Glodius — 


— Mutato nomine de te 
Fabula narratur! — 


‚Unter ander'm Namen fpricht 
Bon dir die Kabel!’ 


— fällt, wie Falkland fiel. 


Ich Hatte fehr genaue Belanntfchaft mit dem feligen 
geb Falkland. Sonntag Abends ſah ich ihn an feiner 
igenen Tafel präflpicen, mit all dem ehrenwerthen Stolze 
er Gaftfreiheit; — Mittwoch früh gegen 3 Uhr ſah ich 
tsgefiredt Alles vor mir, was von Muth, Gefühl und 
mer Menge von Leidenfchaften no übrig war. Es 
sar ein wadrer und glüdlicher Officier — biefer Ball: 
amd ; feine Fehler waren vie eines Sceemannes, und das 
m» Sehler, vie ihm die Briten nicht arechnen werben. 
he farb wie ein Biedermann in einer beffern Sache; und 
are er ebenfalls auf dem Berded ver Fregatte gefallen, 
sehin er eigentlich beſtimmt war, fo würben feine Ichten 
ebensmomente von feinen Landsleuten zu einem Leuchtens 
en Grempel für fünftige Helden aufbewahrt worben fein. 


) 


3 Wozu die niedre Rotte Kopf an 
Kopf 
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Bom Narren Hafiz; bis ygn Bowlen 
dem Tropf, 
rufen aus den finfkern 
Rlaufen, 
Aus Tottenbam, St Gilles, wo fie 
haufen? 


Wie möchten wohl die &efühle des Anafreons ver Pers 
fer, des göttlihen Haftz, fein, koͤnnte ex aus feinem praͤch⸗ 
tigen Maufoleum zu Schiras auferfichen, wo er mit Ser: 
dufi und Sadi, dem morgenlänpifchen Homer und 
Catull, fchläft, und hier feinen Namen von einem Scott, 
von Dromore, dem fhamlofeften und ſchaͤndlichſten ver 
Shriftftehler, für die Eintagspreffe angenommen fehen ? 


Wozu fie 


9) Wie doch ein Pair gefgmädt mit 


Ehren iſt, 
Lord, Reimer, pelit-maitre,Jour 
nalif! 


Der Graf von Garlisle Hat kürzlich ein Achtzehn⸗ 
pfennig=Libel über bühnliche Zuftände ebirt, und preift 
feinen Plan zum Bau einer neuen Bühne an. Man hofft, 
daß es Geiner Herrlichkeit geflattet werde, alles Uebrige 
zumſFrommen der Bühne zu realifiren, nur nicht feine hoͤchſt⸗ 
eignen Tragöbien. 

60), Ia, den Maroquin entferne 
wieder, 

ein Kalbfell um die 
ſchnöden“ Lieder. 


Du in der Loͤwenhaut? Nur weg damit, 
Häng’ dir ein Kalbfell um die ſchnoͤden Glieder! 
Shakſpeare's „Koͤnig Johann.’ 
Lord Earlisle’6 Werke, ganz ſplendid gebunden, 
machen die augenfällige Hauptzierde feiner Bücherrepofi⸗ 
torien aus. . 
„Dac Uebrige ii Leder und Prunelle.“ 


ia, 


„Uns bäng’ 


61) Betrauert For mit euern Klagge 
fängen, 
Mit Melville's Mantel mögt Ihr 
euch bebängen. 
Melville’s Mantel, eine Parodie auf das Gevicht 
„Gliae’ Mantel.'’ 


6) Auch bin ih nit fo feinp per Hol 
ven Rofa, 
Um ihr au tadelnpdiegereimte Proſa, 
Obgleih ihr Lied, vas ganz ihr Herz 
und zeigt, 
Saffungstraft nod 
überfleigt. 
Diefe fchöne Feine Ieffica, Tochter des befannten 
Juden K***, mag eine Anhängerin ver Crusca fein. Gie 
bat wenigftens zwei Bände fehr bedeutender Ungereimthei⸗ 


Die kühnſte 


-|ten in Berfen, wie es vie Zeit mit ſich bringt, herausgege⸗ 


geben; außer viefenaber noch merfwürbige Novellen, ganz 
im Stile der erfien Ausgabe nes „ Mönche.‘ 
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65) Une Crusca's Geiſt verläßt pas 
Todtenbett, 
Grfeht als Laura Duiz und & bis 3. 


Das vient zur Chiffre verſchiedner Notabilitäten, die in 
den poetifhen Wäldern des Sournalismus floriren. 


64) Preiſt Wis die Reime, zeugt das 
von Genie? 
Ja Capel offt Hält für erhaben fie. 


Capel Lofft, Gsquire, der Dläcen der Schuſter, 
und Meneralvorredenſchreiber unfeliger Reimer, eine Art 
Gratisaccoucheur derer, die von Reimen entbunden zu 
werben wünfchen, aber nicht wiffen , wie fie derſelben ledig 
werben können. 


65) Seht Burns und Bloomfield, janoch 
größre Herrn, 
Gifford, geboren unter böfem Gterm. 


Bergleihe Nathbanael Blo omfield's Ode, Elegie 
— ober wie immerhin er oder ein Andrer es nennen will — 
auf vie „Umzäunung von Honingtonſau.“ 


e) Sei Moorlands Weber, ein pindar⸗ 
[der Sänger, 

Die Rechnung, Schneider, kurz; die 
Berfe länger. 


Vergleiche vie ‚Erinnerungen eines Webers in ven 
Moorländern von Staffortfhire.‘‘ ' 


67) Auf! zeige dein Talent o Campbell, 
offen, 
Hoff du niht mehr, wer dürfte 
dann no& hoffen? 
Es wäreunmig, unfre Leſer au den Autor ber „Ire n⸗ 
den der Erinnerung” und ver „Breuden ber 
Hoffnung’ (ver beften didactiſchen Poeflcen unferer 
Zunge, wenn wir Pope's „Verſuch über den Menſchen“ 
ausnehmen) erinnern zu wollen. Es find inveffen fo mafs 
ſenhaft viel Reimer aufgetaucht , daß fogar die Namen eines 
Campbell uns Rogers zurüdgebrängt wurden. 


68) Die ſchreibend [ih ver Offenheit 
befleißen, 

Sotheby, Maeneil 
beweiſen. 

Gifford, Autor ver „Baviade““ und „Maviade,“ 
der Hauptſatiren des Tags, auch Ueberfeger des Juvenal. 

Sotheby, der Wieland'e Oberon und Virgil's Geor⸗ 
gicon übertrug, Autor von „Saul,“ einer erzaͤhlenden 
Dichtung. 

Dtacneil, veflen Lieder — wie ſie es verdienen — 
vom Volke geliebt und geſungen werben, vor allen „Schott: 
lande Verheerung oder die Krieggwehen,“ wovon zehn- 
taufend Cremplare binnen einem Monate abgefegt wurben. 


@) Was ſchlafſt vu, Bifforn?’ Mußte man 
ſchou fragen, 
„Busihlafkdu, Gifforde Laptunsncode 
mals fagen. 


Wie Sifford, 


Engliſche Barden und ichottifche KMeititer. 


Sar Gifford legte öffentlich das Verſprechen ab, 
daß die Baviade und Maviade keineewegs feine letztes 
eigenen Werfe fein ſollten. Möchte er ih dad des: 


„Mox in reluctantes dracones — ** 


erinnern ! 

70) D armer White! inveines Lebens 

Slor, 

Als veine Muſe fröhlich Rrebt’ empor, 

Kam der Zerfkörer; alle Hoffnung 
ſchwand 

gebrochen vondes Toret 
Sand. 


Henry Kirke White ſtarb zu Cambridge im Dfte 
ber 1806, und zwar in Folge übergroßer Anftzengungen bei 
feinen Studien, welche einen Geiſt zur Reife gebrast 
Satten, den weber Krankheit noch fonfliges Glen nie: 
jubrüden vermochte, nud ven der Top felber vielmehr zet⸗ 
flörte als unterjochte. Seine Poeſien haben eine Fülle zon 
Schönheiten, die den Lefer mit vem wahrbafteften Beraurı 
erfüllen mäffen, daß eine fo unzulängliche Spame Jat 
einem Genie zugemeſſen war, welches felbR vie Beiligfes 
Geſchaͤfte, denen ſich White winmen follte, geehrt Haben 
Wwürbe, 


Mit dir, 


71) Hier fei auh Shee ein Blägäe 
angewiefen, 
Des Beder und PBalette gleid gr 
priefen. 
Herr Shee, ver die „Reime auf bie Amfl‘’ uub wi 
„Llneamente der Kunſt“ gefchrieben. 


72) Beglüdter Wright, du bi fir 
durch gedrungen 
Zum Strand des Rubms und haft ifr 
auch befungen. 
Herr Wright, der felige Generalconſul ver Giche: 
infeln, Berfafler eines eben ebirten, fehr brayen Gedichn. 


73) Bereinte Barden, die ihr ung ens 
deckt 

in bunfler Natt 
verftedt, 


Die Uebertrager ver Anthologie haben feit ver Zub 
eigene Berichte vom Stapel gelaſſen, die vom einem Ge⸗ 
nius zeugen, dem nur Gelegenheit zu münfıhen wäre, ir 
ferorventliches zu liefen. 


Kleinopde, Lang 


7) Macht nicht wieervom eitlem Bruni 
Gebraud, 

ck, doch blendeter 
ihn auch. 


Es dürfte gewiſſermaßen ein Zeichen des guten Ge 
fhmads fein, daß man ſich um den botaniſchen Gar 
ten gar wicht befümmert. Die Zierrathen daram ſiab eins 
das Einzige, was man empfehlenswertb nennen kann. 


&r Isdt ven Bi 


N 


Englifche Barden und ſchottifſche Kritiker. 


75) Dep Berſekindiſche Geſchwätung 
bringen, 
Dakambe und 2Lloy» wie Engels 
töne flingen. 


Die Herrn Lambe und LIoyb, vie zwergigen 
Nachahmer von Southey und Ecmpagnle. 
79 Und vu auch Gcott, befaffe vi 
nicht Länger 
Mit Rauferei'n, vie laff’ dem Bin 
telfänger. 


Beiläufig ſprech' ich vie Hoffnung aus, daß in Herrn 
Scott’s nächſtem Gericht fein Held oder pie Heldin fidh 
ch weniger an Uramarye, aber mehr an die Öramı 
watil ale das Fraͤulein des Lichs und ihr Bravo Wil⸗ 
helm von Deloraine, kehren werde. 


7) 245 Stott, Sarlisle, Mathilda famt 
ben Reſten, 

und Örosvenor 
place die Beften. 


Man könnte fragen, weshalb ich ven Grafen Garlisle 
burchbechelte, meinen Bormund und nahen Verwandten, 
welchem il doch vor wenigen Jahren noch einen Band 
meiner Jugenpgebichte vedicirte? Ich antworte: bie B ors 
munpdfhaft war fimulirt (fo weit ich ven Umfland habe 
entbedien können); die Verwandtſchaft kam ich lei⸗ 
ber nicht abſtreiten, was mich tief betrübt ; ba indeß Seine 
Berrlichkeit bei einer gewiſſen hoͤchſt bedentſamen Gelegen⸗ 
heit ſie zu ignoriren vermochte, ſo glaub' ich auch mein 
Gedachtniß nicht mit einer fo fatalen Erinnerung beſchwe⸗ 
ven zu dürfen. Ich babe vurchaus nicht die Meinung, daß 
perſoͤnliche Mißverhaͤltniſſe die ungerechte Kremzigung 
eines Bruder Schriftſtellers entſchuldigen; doch ſeh' ich 
and feinen Grund, weshalb fie mich hindern follen, wenn 
ver Autor — gleihviel ob von Abdel over nit — eine 
Reife von Jahren ein ſcharf ſehendes Publikum (mie in 
von Unnoneen flieht) mit verfchiedenartigen Reimverfuchen 
son HEHR orthodoxen, ich möchte fagen — herviſchem 
Unfinn beimfucht. Ich bequeme mich übrigens zu feinem 
Geitenweg, um ven Grafen Carlisle zurechtzumeifen ; nein 
— feine Gäriften werden mit denen anderer literarifchen 
Batrizgier gebührend fecirt. Sagte ich aber, bevor ich die 
Rinverfchuße autzog , etwas zu Bunften Seiner Herrliche 
eit uns Seiner Papiere: fo geſchah folches nur auf dem 
Wege devoter WBirmung, die ich mehr auf ben Rath 
HUawwer,, als in Bolge meines eignen Dranges aufſetzte. 
Und Bier if es, wo ich die erfie Gelegenheit habe, mei 
neu aufrichtigen Widerſpruch verlautbaren zu können. 
3 wußte e6 hören, wie einige Leute der Meinung wäs 
vom, „ich Hätte Verpflichtungen gegen Bord Carlisle!“ 
Desfalis wäre es für mich eine fehr Hofe Freude, wenn 
ich je erfahren könnte, worin dieſe Verpflicgtungen bes 
Ränten, und daß, falle ich ſolche hätte, dieſelben treu 
lich erwogen und allgemein «amerfannt würden. Was ich 
chrerbietig ale Meinung über feine publieirten Sachen 
Ningefkellt babe, werb’ ich jeden Augenblid mit Gründen 
belegen, und zwar mit Docmmenten von Elegieen un 


Aus Grubftreet 


Gulogieen, von Oden und Epifoben, and vom gewiſſen 
langweiligen und ſchnoͤrkelhaften Tragöpien, welche dieſen 
Namen und diefe Merkmale tragen. _ 

Was Leiht dem Feigen, Narren, Schuft Gehalt? 

Doch nicht das Blut, das in ven Howarb’6 walls? 


75) Dann treten neue Nationen auf, 
Uns anpre Gieger blahn ver Wol⸗ 


fen Lauf. 
Tollere humo victorque virüm volitare per era. 
Virgil. 
79) Nicht jenes Hoyle, Beh Werk allein 
mit Whiſt 
Nicht mit erhabrem Stoffbeſchaf⸗ 
tigt iſt. 


Die „Spiele von Boyle,“ die dem Freunde des Whiſt, 
Shah und vergleichen befannt find, dürfen nicht ber 
Grillen feines poectifirenden Namentverwandten halber 
zurüdgeflellt werben , eines Dichters, deſſen Product, wie 
es ſehr finnig in der Annonce heist, alle „sgyptis 
[hen Blagen’ in fi faßt. 


80) Iagt er nur immer Kergerniffen 
nad, 
Sich ſelbſt und allen Menſchen eine 
Schmach. 


Derſelbe Herr, ver neulich die furchtbarſſen Auftren⸗ 
gungen zm künftiger Autorgröße gemacht, iſt NBexfen 
tiger eines Gerichts mit dem Titel: „Die Run zu ' 
gefallen’ (grave wie lucus a non lucende !), welches 
fehr wenig Gefälliges und noch viel weniger Poeti⸗ 
ſches Hat. Gr arbeitet auch als Monatsfchriftler und 
Snoeetivenfammler vem Gatirtker in die Hände, 

Wollte diefer armfelige Mann das ‚Magazin‘ mit 
der Mathematik vertaufhen und es verſuchen, eine eh⸗ 
renvolle Stellung am feiner lniverfität zu gewinnen : 
fo würde dies jedenfalls zuträglicher für ihn werben, ale 
fein vermaliger literarifcher Lohndienft! 


5) Du finkre Wohnung ver Bauda⸗ 
lenbande! 
Du Btolz der Wiſſenſchaften und 
ver Schaude. 


„Der Kaiſer Brobus verſetzte eine bedeutende Menge 
von Vandalen nah Cambridgeſhire.“ Gergl. 
Gibbon's Verfall und Untergang des romiſchen Reichs, 
Seite 88, Band II.) Es iſt kein Grund da, vie Wahr⸗ 
heit dieſer Behauptung in Zweifel zu ziehen. Der vanda⸗ 
liſche Stamm iſt noch in hoͤchſtem Flore. 


82) Verſenkt in Tollheit und mit Schmach 
verkettet, 
Daß SHodgſon kaum und SGmythe daraus 
dich rettet, 
Der Name Hopgfon iſt keined Lobes bevürftig. 
Wer als Ueberſcher unlengbares Genie offenbart, von 
dem kann man Hoffe, daß es fich bei ihm auch in eigenen 


736 


Drobuctionen berausfielle, wovon wir wohl naͤchſtens 
eine glaͤnzende Probe erwarten bürfen. 


33) Dort pflanzt ein Rihards auf der 
Dichtkunſt Fahnen, 
Und Britten rähmen port fi Ihrer 
Ahnen. 


Die „‚Urbewohner Britanniens,“ ein herrliches Ges 
Diät von Richards. 


3) Wie Ganninge Wig man haft, wie 
euern Pitt, 
Die alte Dame Portland [hönver 
tritt. 


Man fragte einen meiner Bekannten: „warum man 
Seine Enaden von Portland mit einem alten 
Weibe vergliche?“ Gr entgegnete: „wahrfcheinlich, 
weil er über vie Zeit ver Gntbinpungen weg iſt!“ 


mir vem Meer ent 
ſteigt, 
GEH’ Kalpe's Höh' und Stambul ſich 
mir zeigt, 
GEh' ich durch's Vaterland ver Schön⸗ 
beit reife, 
Zum Kaff, bedeckt mit ewgem Schnee 
und Eiſe. 
Calpe iſt ver alte Name Gibraltars. 
Stambul iſt bekanntlich die türkiſche Benennung 
von Konſtantinopel. 
Georgien iſt merkwürdig durch die Schönheit 
feiner. Cingebornen. 
Kaff— ver Kankaſus. 


85) Eh’ Afrilavor 


56) Magimmerbin mit Carr Balentia 
eifern, 
Ihm glei fih Fellen und fein 
Wertbegeifern. 
Lord Valentia (von dem fürchterliche ‚Reifen‘ 
zait dazu gehörenden grapbifchen, topo = umb typo⸗ 
graphiſchen Illuſtrationen berausgelommen find) bezeugte 
auf Sir Sohn Carr's unglüdlices Geſuch, daß Dus 
boise' Satire ihm den Abſatz des „Fremden in Ir⸗ 
land hemme. 
Pfui! Hat Sure Herrlichkeit nit mehr Gefühl für 
einen’ Reifegefährten Jedoch — zwei von gleihem 
Bewerben. f. w. fagt das Sprichwort! 


SIT) Mag Aberdeen und Glginpod fi 
plagen, 
Das Lobbdes Kunſtgeſchmacks davon 
sutragen. 
Lord Elgin möchte ums fehr gern überreden, daß 
alle Figuren mit ober ohne Nafen in feiner Darmorbube 
Arbeiten von Phidias feien! Credat Judaeus ! 


83) Was Dilettanten auh von Troja 
[hreiben, 
Sell wird per bee Topographoboch 
bleiben, 


Englifche Barben und fchottifche Kritiker. 


Seren Gell’s Topographie von Trojaunb Ithaka 
bat fig gewiß des Beifalls aller Leute von klaſſiſchen 
Geſchmack zu erfreuen, theild wegen ver Belehrung, vie 
Herr Sell darin gibt, tbeild des Korfchertalents halber, 
wovon die erwähnten Schriften zeugen. 


—e—— 


— — — — 
[3 


Poſtſeript des Autors 
der 
Engliſchen Barden und fchottifchen 
Kritiker. 


Mähren» fih viefe Satire unter der Preſſe befa, 
warb ich benachrichtigt, daß meine gütigen und innig ge 
liebten Bettern, vie Recenfenten von Svinburgh, eine gar 
bittere Kritit meiner armen, guten, ſchwach en Wk 
im Sinn haben, vie fle bereit6 mit ihren famofen Zotca 
fo ſchmahlich geſchunden. 


Tantaene animis coelestibus irae ? 


(&o viel Zorn in göttlichen Seelen?) 


Ih glaube von Ieffrey fügen zu müſſen, wu 
Ser Andreas Blaß fagt: „„Hätt’ ich geahnt, af er 
ein folder Klopffechter wäre, fo hätt ihm ver Tenfd 
holen fullen, eh’ ich ihn vorforberte!”” Welch ein Elcu 
it es für mi, daß ich fchon jenfeits Des Bosye 
rus ſtehen werde, bevor vie nächfte Nummer ver En 
burgher Review ven Tweed überfchritten! Ich boft 
jedoch immer noch eine Pfeife in Perfien damit in Bram 
zu bringen ! 

Meine norvifchen Freunde Hagen mich, nicht mit Um 
recht, des Perſoͤnlichwerdens gegen ihren großen literar 
ſchen Menſchenfreſſe Ieffrey an. Was war kem 
aber zu machen mit ihm und feinen erbärmlichen Com 
pagnons , welche mit ‚Lug und Trug’ ihren Guns, 
und ihren Durſt mit „Läſterreden“ au flillen fuhet 
Ih führte Facta an, welche bereiss alibefannt ine, ımı 
über Jeffrey's geifige Potenz fpra ich mich zwar 
frei genug aus, aber ohne ihn bamit irgen» belcivigen p 
lönnen. Denn welcher Fuhrmann warb jemals beilat, 
wenn man ihn auch mit Koth bemarf? 

Mag man immerhin ſchwatzen, daß ich Inglanı us 
laffe, weil ich ta „Herren von Reputation un Gas 
in der Stadt“ kritiſirt Babe. Ich komme beftisunt wie 
ver, aber ver Zorn dieſer Leute wird ſich bis zu meine 
Rückkunft gewiß glühend erhalten. 

Die, welche mich zu kennen glauben, werden bezengen 
können, daß meine Gründe, mich von Gngland auf einig 
Zeit zu verabfchieben, mit fehriftfiellerifcher oder perfüw 
licher Furcht gar nichts gemein haben. Die, welche il 
nicht kennen, werben einſt im Stande fein, es mir ehem 
falls zu bezeugen. 

Seit Veroͤffentlichung dieſer Batire iſt mein Rum 
kein Geheimniß geblieben. Ich befand mich wie meile 
Zeit über in London, immer mich für meine Schliriie 
zu verantworten ‚bereit unb täglich anf einige Geranke 
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gen harrend; aber leiner — das ritterlihe 
ter ik vorbei, oder um orbimärer zu ſprechen: 
sät feinen Hochfinn mehr! 

iR ein junger Wenſch, Names Howfon 
€ (subandi „Csquire”), ein armer Gtubent des 
college, wenn ih nicht irre, aus Bernid am 
‚ebürtig, welchen id} in biefer Sqhrift in weit 
Vefellfehaft aebracht Habe, als er zu treffen ger 
t; trogbem iſt er ein fehr naſſer Hund, uns hat 
iß feinen Grund zu finden — etwa 

fönlicgen Kampf mit einem Bären, ven id} mir 
ringe als Zellburſchen zulegte und hen vie Cifer⸗ 
ex Trinity s Beitgenoffen nicht das Glac gömte—, 
«feindet, und (mas noch fAlimmer iR) den ſchut⸗ 
= erwähnten Unfejulbigen in dem Gatiritee vor 
fee und etlichen Monaten. 34 begreife nicht, wie 
Stoff gegeben haben follte; wahrhaftig, ich bia 
3 daran, feinen Namen mit dem des Gatirifers 
U gehört zu Haben! Darum dat ex keinen Gruns 
©, und id} darf ſagen, daß ihm, glei dam 
zibblich Büderbuzer, cher ewas Uinge 
eſcheben iR, als das Gegenteil, 
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Iqh habe bereits Aller gedacht, bie mir vie Chre erwies 
fen, um mid und die Meinigen ſich zu befimmern, nos 
mentlid} um meinen Bär und mein Bud. Nur dei ein“ 
‚sigen Geransgebers des Satirikers, ver hoͤchſt wahrſchein- 
lich ein Dazu von Bildung iR, hätt’ id) noch zu gebenfen. 
Bei Gott, ich wünfte, er fünnte von feiner Bilvmg 
auch etwas feinen fuborbinirten Serlblern abgeben! Ich 
veruefme, Yah Herr Iermingham bamit umgeft, für 
feinen möcenatifchen Sord GarlisTe Peitfchen zu vre⸗ 
den; ich will das nicht hoffen. Der Lorb war einer der 
Benigen, ver in der fehe haızen Unterrenumg,, bie ich mit 
ihm Hatte, mich fehr gütig aufnahm, undfgmar al6.idh mich 
noch in den Kinderſchuhen befand. Mag ber chreuwerthe 
Bord num fagen und madien, was er will, — „immer 
au, ich werd' es tragen!” 

34 glaube nichts weiter Hinzufügen zu mräffen, ale 
mod im Milgemeinen dem Merleger, Käufer und Sefer 
meinen Dank bemerfli zu machen. Und fo wünfdh' ic, 
um mit Gcott zu fpregm: 


Wlen eine fhöne gute Naht, 





Seilgten Schiaf md Lranmes Bilverpraßt! 
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oder 
men seculare et annus 
haud mirabilis. 


„Impar Congressus Achllli.“ 


% 
te gute Zeit‘ J Sie at 
a Ban Feen 
—8 * ar wollte; 
—5 — und sa 
F nur an Verse Ita m Bilen: 
— Hau, ein grüner Sehe |R 

Ende vor dem nel" — 
Is Engel weinen, mei 16 ic, 
Menfchen Hab 3m gen 
Piwesheib?-- um wieherum ju weinen! 


ent — u — 
—— 
Na vu. 


—R6 
— getan ic Kin.) 
Haben vife Rıefengeifer 















Gin Häufhen Erde fägeivet ihre Grüfte. >) 
Bie feierlich und wie mächtig ift das — 
Da ruhet Alles ; eine glatte Melle, 
* * Be, ar alt fan iftder 
‚Zum Staube doc) mod) zicht fi 
Aie Seiten milbern n eine Gchreiten nicht — 
Noch frümmen ſich die Würmer um tie 
Uno noch bemabrt bas Grab die alte Borm, 
Zwar oben mannichfach „ doch unten glei 
Ks gate vie Me, inle bie Item’ au immert. 
As Mumie liegt Kleoyatra im Meer, 
Zunanam Rei Te en Kat varlönt; 


1: 
erfüllt; 





S Ein 77 wie a: tee —5 — * 


weint En kennt 
— and Ya 


um dann au nur Sei min im feine 
—— um 
die Belt 6 — Amt m palangte! 


Norden 
8. —— Staub, wo nie fein are herrſchte. 9) 





8. 


Doch wo iſt er, Fi färter noch ala jener, 
Monarchen feinen Wagen zwang 9 stehn, 
War er gleich felbft ir: ‚König nicht geboren? 
Mo if er, ber Sefofriß umfeer Tage? °) 

Die König gin , die er barnieber fimmpfte, 

Sie glauben fi , vom Soc befreit, fängt, 

Un Ihmäßn,ben ‚Staub, in dem Me ‚füngft noı 

Befeffelt an den Wagen {res Siegert. 

Ia! Mo it er, der Rümpe, jener Liebling 

Der Grofen, Kleinen, elfen oder — 

ua Shranen ice 

Deh Life vie Welt, deh 2 fen waren? 

Sieh ben Grfolg auf jenem öben Kan; 9 

Lach! ober weine, wie vein Herz es wi 

Befeufs' ihm, ver, ein Aler, ho ne ſchwang, 
47 


kogm, 
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Usb jept an feinem engen Räfg nagt; 

a a a nahe) 

Und tägft jegt um’s Offen Gtreit erbeht; 

— ihm , wenn er jeps bei Tafel murrt, 

Dad Ro und Wein zu (varfam er erhalte; 

Wenn fleinlic er um nichtige Dinge gro, 

AR das vr Bazn, be Fürhen falug um (aihe? 













ch jo gefund, — yu jmefeln IR Derbreen ; 
Ber entre al Game kan) 





© 
Bemıa 














Obgleich er, er berüßmt und vann veradhtet, 
Der Bölfer Such und Segen auf fic lub 
Obgleich die Könige, faum ber Ketten lerig, 
Dit Freuden Ihre 4 Awingberrn Affen wurden, 
Wie ınuf er lachelnd nad) dem Grabe fdaun, 
Dem Rolgen rings ummwegten Meered » Zeichen! 
—— fein Wise. immer pflihtactzen, 
zueifin, ob vet Bra suc (Im Pte, 
Dem Dedel eine * felbft verfagte, 
Geburt und Tod des Inhalts anzuzeigen; 
&o wire fein Name doc) bie Küfte Beiligen, 
Für AU’ ein Talitman, nur nidr für ihn: 
Die Blotte , die des Ofiens Binde treiben, 

rt die Matrofen ihn vom Mafte preifet 

enn Branfreidst Ciegetrophien nur in MDüRen 
Bie des Be Säule fich erheben, 








So wird die Beljeninfel, wo fein Staub, 

Das Weltmeer frönen gleid) bes Helden Büfle; 
Um vie Natur bereitet Ihm ein Grabmal, 

Wiel füöner , ala e# Ihm ver Reid verfagt. 

Doc was iR viee für ihn? Kamm Rupmbegierte 
Den freien Geift, den todten Staub nad) rühren ? 
Ion fiümmert’@ nicht, woraus fein Brab-beeht, 
Nicht wenn er [läft — noch weniger wenn er Teht: 
Und lächeln wird fein Schatten , ſharfer blidend, 
‚Db jener Belfeninfel tanher Häßle, 

Bie wenn fein Staub im Pantheon zu Rom, 

Su Brantreih8 nasigeäftem Dome rüßte, 

Gr braucht dies ANeE nicht ; doc Brankreid wirt 
ar fehr bebürfen biefes Heinen Trofted; 

Sein Rupm , fein Anfehn forbert bie Gebeine, 
Um vrauf von Thronen eine Pyramıibe 

‚Zu baum, um ie wie einen Zaliäman, 


Gleib Bu esclin"s Staub, bem Heer poranzulsagen. %) 
Mi 


Dog fei dem, wie er fei 


fein Name 
õieich Zieta’ 6 Trommel einftens Aufruhr ſchlagen. 9) 


= 

D Himmel! dem an Mad er gleich c that; 
D Eric! deren würbiger Eohu ex war ; 
Du Infel! Deiner wirb man rmig venfi 
Biehu dem @iben Ahle eh mußcigen! 
Ahr Alpen! vie ihr-auf ver erften Kluge 
Den fahet, der in hundert Sc ladsten fiegte! 
Du, Rom! Du fahr ihn Cäfar überfirahlen? 
A! Warum feritt er über'n Aubieon? — 
Den Rubicon erwachter Dienjehenzeihie, 
Mit Königen ih und Shmeichlern zu Sereinen? 
Ggypten! wo vergeffene Mharaone 
Aus ihrer-alten Bubeatt erflanden, 
on eine aaberen Gambist Donner 
In ihren Pheamiben aufgelchreikt ; 
Indeh viertaufenpjährige vüftre Schatten 19) 
An Die glei erjrcdten 
Und von der Bpramiven hoben Gpigen 





je Shult Kathari "# abyutragem! 
Du, Bolen > Vom ter Bädernge nahe 





6 
RL} * it 2 
Bat Gt ia Liner Kara 


x 
Strahl der ine Wie Sonne fift. 
> 
Im das einft ’orene Thränen weinte, 
au _ _ 
BE Een 









Grhabenf 
Und 66 
Befun zeigt 





ü Mlegend fiel, . 
6, wie er ül . doß, a! 
Fr Drernen Jah — — nat, 
Blichn ihren Herrn — Ihe Serr —— 
* — 
Reipjige Bervath beywingt ben Unbeflegten. 
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ıfifche Sgalal verläßt ven Leu, 

vom Bär und Bolf um Buchfe nad ; 
Telnd jieht ver Baltmonardı zurkd 
He h@, doc Buße fan ex nit! 


ibr Ale! Branfreih 
ine, man gerriß wie Beindes * 
: beftitten , KICK 

—* — 
— 








*8 *— Ic Es 
Y ka Aa men —X 
ma mit beinem Kerfer 





nd Geige ie ſelba 

— vereft fr Bali ir 
Barum gürtet num biefelbe MB: 3— 
— 

der Färflen unb der Gflasen Eklane, 

m feiten, 
Re au ameuen, 

Furore‘ eat, uns fans vertilgte, 
en Thron umb Kerter dann zu (gmanfen? 








nein — erwacht if ſwon der Bunte — foht! 
‚une Gpanier fühlt die alte Glut 
— Gift, der ein die Mauren vrängte, 
wert Jahre Blut um Blut vergof, 

Een me 1 in jenem Sana er Bade, 





Mies’ und Banner weiten ; 

ge Belt et den Namen „meue.” 
te Gtreben gibt fich wiever fund 

fjem Sleifege Serlen zu entflanmi, 

„ bie vom bern Gteank ben Merfer trleben, 
das war — Nein! Griehenlanh Mnod. 
eit es Ghiekfals einigt Myrianen, 

€ GHaven,, weftliche Heloten 

ıf der Anden , und auf Arbos" Spipen, 
m gaetten weht vaffelbe Banner ; 

f&tmingen des Harmovius Schwert 
— verjagt bie Tem Serien; 
ner füblen miever ih al6 Griechen, 

ge — 
— 

‚öhten bes atlantifchen Meeres Braufen; 
— Gnge zoilt vie Bluth beran, 
{bgeyahmte Branfreich Life ftreifend ; 
paniend Wiege teift fie, möchte gern 








fonia mit feiner Ao 
HH F a ee Gber alt für immer, 
zu egtärmeen, neh Sage geventene 
ee F ale! — — dort, dort fGmwillt ver Strom, 
Moth verlo ‚den 1, 
Rufe ale kie — ‚Srite 


8* Earl ee —— — 





ER man die 2 te; 
Die Grieden follten Griedjenlant bef 
Niet die Barbaren mi jedenem« 
Bi follte wohl der unum{drintte 8 
Da —— i Befrein? 
Noch see ik dern Diufelmann zu bienen, 

Me her Rofasten Räuberhorte mehren ; 

Um Sohn’ gu dienen befier, ala zu warte 

An einem Rufen: Rher Seh Rachen ber ‚Bueäte, — 
J— —— 

Gin — 

—— zu Taufenben nit Meiner Danf 

Bom Gyar an feinen etfiem beften —* 

vs ihe ee, ar one 


— —* —— Intrlegen, 
Ramerle reiben, ald dem Bären Helfen. 








er, 











Doc nicht allein in Imem e * 
HP Breipit mit * — hunde 
Niätd ah —* ein Haufe 





Bertrieb ven m fe 
Ba — Wa ner punifhe Horden 


Sirene ld 2 
ent; 
— — 


Der Borg Kogt 
Dft war gef gene, —F ve Mauren, 
c6 büfleren — — 
———8 fa ven Dante Blüten 
Seht dab Genäc ie ‚Abesreagen; 
Dir Zegel, der 
—— tie USTD, wilven Staaten. 








Die Snauiition unb Ihre 
Autodafe', ardhre mit Benfarnfeiis, 


Sn, 
Die in di Hi 


Der tier des Phalaris erneut jein Sr 

Kat tapfeze Oinalgo 
Ertönt 6 — „Sage 

Bi fließt «6 rings mit Janzerbeüf 
Und ſeid vie Beftung, die Napoleon Kan 


Ki 
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ier ein Vertilgungdfrieg, die Selber wüfle, 

ie Gaſſen unbewohnt und leichenvoll, 
Die wilde Gierra mit noch wildern Schaaren 
Guerilla’, die, gefhmüct mit Geierfedern, 
Auf Bente lauern ; der Verzweiflungswall 
Yon Saragoffa, mächtig noch im Sinken; 
gie feifenfehe Männer , Diäpchen port, 

ie mehr als amazonıjche Waffe ſchwingen; 
Das Dieffer Arragend , Tolero’s Stahl ; ’*) 
Des Gaftilianers woblbefannter Epeer, 
Des Satalonierd Rohr, das niemals fehlt; 
Das Anvaluflerrog im Vordertreffen; 
Die Badel, Mostau aus Madrid zu machen ; 
Und dann der Weit des Kin in jedem Herzen: — 
So wur es, wird es fein, und ıfl's. Sewinnt — 
Nicht Spanien, nein, eure Breibeit, Franken! 


Sebt, ein Congreß! War! Jener heilige Name, '?) 
Der fon Amerika vie Sreiheit gab 3 
Iſt für Europa gleiche hy nung da? 
Erhebt euch auf ven Ruf, wie Samucls Schatten 
Einft vor ven Augen feines Königs Saul, 
hend eten unfrer Freiheit, aus der Berne 
Bon Wafhington und Bolivar geſandt; 
enrn , der walpgeborene Demofthen, !9) 
eb Donne:wort des Meeres Philipp fehredte ; 
Des KRoifhen Franklin kräftıg kühner Schatten, 
Bum N umbüllt , den feine Jan bezähmte ; 
Und Wafhington, Tyrannenbandiger, auf, 
Lehr' und die Kern da en oder brechen. 
Allein wer fipt im Kath ver Wenigen, 
Der Biele fol befreien? Wer erneuert 
Zir Fa Namen , der nur denen ward 
Die fih , den Menſchen wohlzuthun, vereinten? 
Mer ſammelt jegt fich bei dem heiligen Ruf? 
Der heilige Bund , der drei für Alle hätt! 
Echt, eine irdiſche Dreieinigkeit ! 
Die in der himmliſchen Geſtält ſich kleidet: 
So wird der Menſch vom Affen nach —* 
D ſchöne Einheit, Cinen Zweck verfolgend — 
Drei Narren an Napoleons Blay zu fegen ! 
Egyptens &ögen hatten mehr Vernunft ; 
Da kannten Hund’ und Ochſen ihren Stan, 
Zufrirden mit dem Stall und mit der Krippe, 
Um Nichte ſich kümmernd, wurben bald fie fett; 
Do viele, gieriger,, woliten mehr noch haben, 
Die Macht zu beilen,, beißen, ſchlagen, oßen. 
D glüdlich mehr ale wir, Aeſopus Gef e! 
Denn unfre Yürften find Lebendige Kite 
©ie führen voller Boßheit ihre Herrf af 
Und untervrüden dumm und frech vie V (ter; 
Sie mühen toll fih ab, um ja recht Wenig 
Dem Storch ver Rebellion zu überlaflen. 


Heil dir, Verona! feit vie heiligen Drei 
Dich fhmuden mit erlauchter Gegenwart ; 
Durch fie geehrt, vergiffe treulo6 bu 
Das behre Srabmal ‚‚aller Capulete,“ 
Die Gcaligers — mie bielt auch ‚Hund der Große’ 
(So überfeg' ich fe und kühn „„Gan Grande‘‘) '7) 
Erich vielen Hohen Döpfen ? Deinen Dichter, 
Catull, veß alte Xorbern neuen weichen ; 
Und dein Theater, mo die Römer ſaßen; 
Und Dante’s6 Bann, dem du einft Schutz gegeben: 
Den guten Alten, defſen Welt du warft, '%) 
Die ringsumber das ganze Land nicht fannte: 
D wären doch die Föniglichen Gaſte, 
Wie jener hier auf ewig feftgebannt ! 
Sa, jauczt, befingt! Schandmonumente baut, 
Sagi es der Torannei, vie Welt fei zahm! 
Rennt ins Theater mit loyaler But, 
Nicht auf der Wühne fpielt die Comoͤvie; 
Reich ift vie Schau an Bändern und an Sternen, 
Bewundre fie durch deines Kerkers Bitter ; 
Klatſch' in die Hände doch, Italien, 
So weit es deine Feſſeln dir erlauben! 
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Blangvoller Anblid! Geht von Narren Saar, 
Des Walzerb und des Krieges Selbſtbeherrſcher! 
Nach Beitall fc begierig wie nab Reihen, 
Zum Scherzen und zum Herrſchen gleich geſchict: 
&hön wie Kalmucken, wıgig wie Koſacken, 

Ein edler Geiſt, wenn nicht von Froſt erflarrt ; 
ga fämelzend jegt zu liberalem Than, _ 

och wierer hart, ſobald zer Wiorgen ırübe ; 
Er ſetzt der wahren Breibeit Nichts entgegen, 
Menn fie nur Bolfer nicht befreien will. . 
Wie ſchwadt ver Kaifer = Stuger fhön vom Brieben! 
Wie würd’ er Griechenland fo gern befrein, 
enn nur tie Briechen ihm als Sklaven dienten! 
Wie edelmürbig gab' er Boch den Bolten 
Zurud ven Reihötag , wären fie nur ruhig! 
Wie gütig würd’ er die Ukraine ſchiden 
Mit ihren Bulls, um Spani:r zu belehren ! 
Wie zeigt’ er koͤniglich fih in Madrid, 

Da ihn der Süden lange nicht geichn ! 

Wie woblfeil viefer Gegen, weiß wie Welt, 
Wlag Rubland Freund ıhr oder Feind auch fein. 
Mur zu, des großen Alerander Namensvetter! 
Laharpe, vein Ariſtoteles, Rimmt bei; 

Unp das, was tiefem ebmals Scythien war, 
Bei dir und deinen Scythen Spaniens Küſte. 
Gevenke, ziemlich alter Jüngling, doch 

An deinen Ahnherrn an dem Strand des Pruth; 
Dir halfe, follte viefes Looe dich treffen, 

Atandy altes Weib, doch feine Katharina. '?) 
6 gibt in Spanien Felſen, Flüſſe, Schluchten: 
MWiclteicht fiel’ in ves Loͤwen Mey der Bär. 

Sein» find ven Gothen Keres' fonnige Fluren ; 
Meint vu, Naroleons Sieger weiche kir? 

Geh , befire deine Waſten, mach dein Schwert 
Zum Pflugſchaar, waſch' und ſcheere vie Baſchkircn: 
Befrei dein Reich von Eklaverei und Kuute; 
Beiritt nicht den verhangnißvollen Pfad, 
Befeinde nicht mit deinen [hmupigen Heeren 
Das Rei , dep Himmel una Geſehe rein; 
Denn Spanien bedarf des Düngers nicht, 

Sein Sand it fruchtbar , wenn auch nicht für Feinke: 
Die Geier finv vor Krim ort gefättigt ; 
Willſt du mit frifcher Beute fie verſehen? 

Ah! nicht erobern willſt tu, ſondern kaufen. 
Ich bin Diogenes, Rebt Rufl’ und Hunne 

Auch zwifchen meiner und Diyriaden Gonne; 
Doch war' ich nicht Diogenes , ſo wäre 

Ich lieber Wurm, als fol ch ein Alexander! 
Sklav fei, wer will; der Cyniker iſt frei; 

Sein Faß iR feſter no ala Sinope, 

Noch Hält er ven Monarchen die Laterne 

Ins Antlig, prüfend, ob er „Menſchen“ finde. 









































Und was thut Sallıen, das Laud, fo rei 
Un ne plus ultea -Ultea’8? Was tie Banden 
Bon Soͤldnern ? Was vie Kammern? die Trihme? 
Die jeder Redner erfi erflettern muß, 
Bevor er fprechen faun, und ſpricht er nun, 
So hört ale Antwort er das Echo: ‚Rügen.‘ 
Englands Gemeine „hoͤren“ doch zuweilen ; 
granfecie Senat bat Zungen nur, nicht Obren; 

a Conſtant ſelbſt, ihr einiger Meiſterrerner, 
Muß, was er ſprach, am —8R8 Taq verzhein'gen. 
Doc Fraufen rührt Bas nicht ; fie reiten Lieber, 
Waͤr's auch mit ihrem Bater ſtatt zu hören. 


Nur ſtets zu Hören, nicht zu unterbrechen ? 
Ja anders war der alten Romer Weiſe, 

Wenn Tullius von ver Bühne Donnerte ; 

Demofibenes beftand auf zen Tebarten 

Und fprach: Beredtſamleit iR „ Handlung, Handlung! 
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A der König? Hat er ſchon geſpeiſt? 
* fonerer — 








fe 
8 Bean — 
Üf6 s guter Qudmlg! wege nu un? 
nfchentwertb,, ber desird zu fein? 
verlicpeft du bad [höne Hartmell, 3%) 
Zafel und Horagens Oben, 

Fnun zu beherrfähen, das ih nicht 
&en lajfen will, und weldes lieber 
8 zurecht fich weifen [d6 
Ne a0! jum Derfäm 
U bif tu ent 


5 Fr (don Biirterijum Be 








1 


nn ein Fühner Beitte feine Bhrafe 
me de6 erhabenen Albion ? 
Jaflen — Georg au Rum — um all’ nie 
nfeln 
slande Süd — re m — Freiheits- 
enftcand,, der fern vie Feinde dalt — 
& Unterthanen gleid) befteuert — 
1qtom mit ber folgen Ahlernafe, 2) 
e'Bele er Bängt, mie an ven Wggel! 
terloo — und Handel — und —— (doc Mill! 
‚rteben jet von Echulben und von Gteuern) — 
genug) bemeinte Gafllerengb, 
fer Bebern fpnitt für anpre ‚ziiten - — 
velqhe jeden Sturm ertrag 
— Ders eu and, Reform!) 
die fen fo oft befungenen ibemen, . 
achen faum fie nochmals zu befingen’; 
t fie nab und fern in vielen Büchern, 

w ihr bier fle nicht neh einmal finden. 
mas bleibt, kat mit Wernunft vielleicht, 
no, air dem Derfe Barmonirt. 
& if bein Genius, o Ganning 
jum Staatemann ywar jeaen, Soc 
ter Bi; Senn niemals ytbmteR vu 
eure Brofa bein voctifch in 
ıR im viefem tollen Haufe nicht ; 
eier, Kefer, einiger Keane, 
$ auch fann dich rühmen — naar Mn 
Ber mie elmal vn fie haffen 
fie mehr im Ehrfurcht hat, als — 
ve fammeln fi; zwar auf na8 Hallo. 
pei folgt, mobin fie führt ber Jäger; 
3 fur &iebe nicht ihr Bellen an, 
Wild , if feine Lobesrene. 






































za 


2. 


Bie kann die Svrache doc genug nl 
Des Raterlande unvaterländifen 
gie Men Merle fen va ‚deB Krieges Gate, 

en Erfen (eint ber Brieven eine Aranfhet, 
Bey pas nee Darlonm nat 


Zum Jagen, Stimmen und yum Korn » Bertpeuern? 
Doc Korn, mieafleh Silke, 

er , Wrfen und vorgäglic Breife 
Bi be mit Iede Hehe 
ua er i 





















Brei des Bir sa usa: 
—* 

—3 —359* ‚man patriotiſs· Bile ; 

Das Landin treffe — (ihr verftcht vielfeiäht 

Die Bhrafe beffer, 

Zu ame ‚Rambintreffe 


it ß — 
— 





fonft Ion —F ver D 
Nichte blied von dem verpraften Millionen, 
ALS mäßig und aufrieen nun zu werben. 

Die nit en find, die Hatten ihren Tpeit— * 
Und rubig brebt Kortana’e Rab fih um 
Ei ihre Kugenb mun Ihr Bed ; Me mögen 
Den Segen tbeilen,, den fie fi bereitet, 
Seht del den — „nem, 
EB Krieges Pächter und bes Bachts Regierer; 
Ihr Chmert in Bölhnerhänien, 
durch anbeer Sander Blut; 


Ihr Relo gebüng 
Sie liefen, glei Eebinern, Andre fehhten, 
jeim — warum? der Rente wegen! 


Mi. 





ie blieben 
Votirten Jahr um Iahr Procente, Bluts 
Ehneiß » Thräneny —* warum? der Rente we; 
Man af, man tranl 
Warum noch [chen bann ? — der 
Nur Diifvergnügte Nöufber din N 
A natrchen ; ; * * — ab Rente! 

ie flellt man her dem Sande, 
Das fdhöne echt * Re te Ber die Rente! 
Uns zahlen Aa nit, mal der Eikab Yen? 
Nein: nieder MIles , umd hinauf di 
















eben, Ziel iR — 
au! du nabfl wein GeRtingsrent 
Du follteft mehr erfanbeln , weniger eff 
Die Guppe war Bu dein as eitel; 
fra 





Und follen, fällt das van die Scheine (bwanten? 5 
&o Reiat,'vah Bant und Wolf verfällt 
di ——28 Sinplinge 
he weint, wie 

Fr Alte die, 1 Bein verbreßen, 
Um isren Eproß, ven Behnien ; bie Bräfaten 

Schn cu dahin 5 die —S ingen ; 
Die Aolge Mehrheit Ant Jerab 
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Bartei und Staat und Kirche fibt im Dunkeln, 
Gewiegt in ihrer Arche von der Sündfluth. 
Entblößt von Biſchof, Bank un» Dividenden, 
Fällt Gngland — fleigt empor ein zweites Babel. 
Warum ? zu haben felbiernachten Mangel, 

Zu lügen vielen Feld⸗Ameiſen⸗Hügel 

„„Bon tiefen Thieren, Fauler, lerne Weitheit“; 
Eich an, wie fie gedulvig Opfer bringen, 

Bie du die Lehre ihres Stolzes fühlf 

Den Werth ver Tarın und des Menichenmorbei ; 
@ich , wie gerecht fie, wie bereit zu 


Die Ochuln des oltes: — frag', 64 fie} 


13. 


Hinein nun milhen dieſe ſchwanken Felſen, 
Die neuen Syinplegaden — zu ven Gtode; 
Leicht wird Hier nochmals Midas Wuuſch gewährt 
An Sheingold oder wirklichen Bapleren. 
Mehr Reichthum zeigt Alcina’s Zauberſchloß, 
Als England jemals zu verlieren hatte, 
Wär’ auch fein Fleinfter Theil geläutert Gold 
Uno feine Kiefel von Bactolus’ Küfte. 
Hier gie Fortuna, Bama hält die Banf 
Die Welt erbebt, wenn hier ein Mäfler fallt. 
MWiereich iſt England! nicht jedoch au Minen 
An Srienen nicht, noch Korn und Del und Bein, 
Kein Canaan, wo Mil und Honig fließt, 
licht Flingend Golb hat's — nur papierne Seel: 
Doch laßt uns nur die Wahrheit auch bekennen; 
Bar je ein Ghriftenland fo reich an Juben ? 
Sie ließen ihre Zähne einſt Johann, 
Seht, Kön’ge, Ken de euch bie euren aus 
Sic bereichen über Fürft und Gtant und Wlles, 
Und leihen var „vom Inpus bis zum Bol.” 
Barone — Wechtler — Mäflee — Brüber eilen, 22) 
Um den Bankrott s Tyrannen aufzubelfen. 
Nicht fie allein; Columbia fühlt es auch, 
Dem Bläd folgt neue Gpeculation ; 
Die philantropifähen Juden ziehn fogar 
Ihr mild PBrocentchen aus dem armen Spanien. 
‚ Wußlang marfchirt mit Abraham's Saamen nur, 
Moid fpannt, nit Stahl, den Bogen ver Erobrer. 
Zwei Juden — ein rwähltes Voll — beherrſchen 
Gin jedes Reich als ihr verbeißenes Land: — 
Zwei Juden beugen Rom und unterflügen 
Die Hunnen, die noch roher jet, ale früher: 
Zwei Zuden — nit Samaritaner — leiten 
Die Belt, mit all dem Weite ihrer Sekte 
Bas kümmern fie fih um der Erde BLüd? 
Ihr „‚neu Serufalem’’ if ein Gongreß, 

o Baronien und Orden Beiden winten — 
D , heiliger Abraham! erblidfi vu dies? 
Dein Stamm miſcht ih mit dieſem Könige: Schwein, 
Das nicht auf feinen „jüblichen Kaftan’” But, 
Bielmehr ihn ehrt, ald Theil ve Schaugepränges — 
(Wo if, o Papft, nun bein verlaffner Fuß? 

at er für Juda feinen qmäbigen tt? 

ag er nit [rar „wider Stacheln leden’T) 
Ur Sprlo 6 Grabe fen e friſch und maunter, 
Aus Böllerherzen ihr, Pfund Fleiſch““ zu ſchneiden. 


Congreß, ſeltſamer Anblick! Einen ſoll 
Er Gegenſaͤtze, die ſich nimmer reimen. 
mid von en Bürben re 10 Zr be Re fa 
ew wie e : 
Doc die am Drabt bie Vnppen leiten, — * 
Mehr Grillen wohl als ihre Könige. 
Jud', Autor, Gharlatan und Beneral 
Berathen, und Europa kaunt ed an: 
ier [meihelt Metternich, ver größte Paraſit, 
ort venfet Wellington an Kampf nicht mehr ; 


Gier ſchreibt Gh ateaubriann neue Bränturerbäger, 23) 


And ſchlaue Griechen handeln für Tartaren, 3* 


Dort malt ver Karte Tobfeiad, Montmorenci, 
Als Diplomat beveutenven &clat, 
Und (hit a die a —— F 
es Kampfe gewiß, allein nicht ganz fo ſicher 
Wie feiner Abfert'gung im ‚„Monitenr.‘‘ 
Wie tonnte noch fein Gabinet fo irzen ? 
IR Frieden des Ultra⸗Miniſtere werih ? 
Er fällt, vielleicht um wieder aufzufiche, 
„Beinah fo ſchnell, ale Spanien er gewann.‘ 





— — 


27. 
Genug davon — ein trübrer Anblick lenkt 
Auf fich der Muſe wiberſtrebend Huge. 


Die Kaiferstochter una die Kalferöbrant, 

Das Kaiferopfer — dargebracht vom Stolze; 
Die Bintter von des Hoffnung , vem 22) 
Aſtyanar des neuen : 

Der Ralzeften Regentin bleichen Schatten, 

Die je die Erde fah und jegt noch flebt ; 

Sie ſchwanket unftät durch vie Scheingeftalten, 

Gin Wrad von Macht, ein Gegenſtand des Mitleist. 
D graufer Spott! Was ſchonte Deftreich doch 


Die Tochter nit? Was macht Hier Fraukreiche Wine‘ 


Ihr rechter Blag war in Gt. Helena, 

Ihr einziger Thron if in Napoleons Grab. 

Doc nein — fie muß ein fleines Reich erhalten, 
Beſchũtzt ven ihrem tapfern KRammerherrn, 

Dem Kriegetargus, der den lumpigen Blitter, 
Wenn auch mit bundert Augen nicht, bewacht; ?9) 
Tpeilt fie auch nicht, und theilte fie umſonſt 
Gin Reich , das gröfer war ald Rarlmannd Reich, 
Das von der Sübſee bis na Muskau reichte ; 
Nun fo beherrſcht fie noch ein Kdfelant ; 

Un» Barma wird von Beifenden erfüllt, 

Die ſich von Pus res Boflen s Hofe notiren. 

Doc fie erſcheint — Verona ficht fie bar 

UN ihres Glanzes — Nationen murren — 

Eh ihres Gatten Aſche Zeit noch batte, 

Un unwirthbarer Stelle zu erfalten 

(Wenn ja des Hehren Aſche kalt kann werden ; — 
Doch nein — bald bricht fie glübend aus der Erte;) 
Sie fommt ! — Werremahe (nicht die Racine‘s, 
Noch die Homer’s) — geſtüht auf Burrbus’ Arm! 
Der rechte Arm , noch roth von W 08, 

Das ihres arten Ecepter vollennse brach, 

Sf angenommen! Thut wohl eine Sklavin 
Mebr, weniger ? — und er im neuen Grabe! 
Nie Bi, nicht Dange kũndet unzen Kampf, 
Srtaiferin wird fie nun Urmeib aud ! 

So viel gilt menſchlich Band in Fürſtenbruft, 
Wie follten fie Gefühl ver Menſchen fchonen, 
Wenn fie ihr eigenes Gefähl verſcherzen? 


18. 
Doch fremder Thorbeit mũde, lehr' ih heim, 
in fünftig Bilv. 


.| Und made Skizzen für ein künftig 


Die Diufe weint, allein ch Thraͤnen flcflen, 
Ertappte fie in einem Kılt Herrn Curtis, 

Indeß die Haͤupter aller Hochlanp s Stämme 

Den Bruter Dich Dan Aldermann begrüßten! 
Guidhall wird Gael und hallt von Erien : Prüfen, 
Indeflen vie &cmeinen ‚‚Slaymore!‘ rufen. 

Als fie des ſtolzen Albyn Tartan ſah 

ALS Gürtel um des ſtadi ſchen Gelten Lenden; 

Da brachen fie in ſolch Gelächter ans, 

Daß ich erwacht‘ — unb ieh! es war fein Traum! 


Hier, Leſer, halt’ ih an: — verl 
— nt era du leise En te een 
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Roten zum ebernen 
Zeitalter 





2) Gein Nebenbubler ſelba geRanb 
dies ein. - 
Here Box pflegte zu fagen: „Mir fehlt niemals ein 
Bort, aber Pitt hat Immer das Wort. 
2 Fin Häufgen Eroe fheidet ihre 
. Gräfte 
Bor's Grab in der Meftminfter« Abtei {R wur 18 Boll 
von dem Pitt's entfernt. 
2 Bo jeyt fein Stand, wo nie fein 
Geepterherrfäte 
Georg II. fühentte dem britiſchen Biufeum einen Carlo 
Hay, der vie Aſche Alexaudere enthalten fell und in Folge 
Ver Gapitulation tilexaudrials Im Behrmar 1802 im den Bes 
#4 ver englifchen Armee fa. 
9 Boiker, ver Sefofris unfrer Tage. 
Gefofris fell nach der Graählung Diobors ifren Wagen 
von acht überwundenen Bürften haben giehen Laffen. 
D Gich ven Erfolg anf jenem öben 
Sitann 
©. Helena. 


@in arztlic Urtheil, eines Grafen 


Bere! 
Und ein verzögert Bild, — 
Herr Barry D’'Meara, . 
Graf Bathurſt. 
Die Büfte feines Sohnes. 


N Der Bundarzt, der das Gegentheil 
behauptet, 
Berlor fein Amt, von aller Melt 
belobt. 

Die Umfände , unter denen Herrn D’Meaca’s Euilaſ⸗ 
fung aus St. Majeflät Dienften Ratt fand, beweifen Hin- 
Tänglid} , wie wenig „der Wundarzt’” Bord Byrons Beifall 
werbiente. In einem Briefe Hrn. D'M. an das Amiralis 
täts » Burcan, batirt vom 28. October 1818 finbet fi fols 
gene Gtelle: 

„In feiner dritten Unterrebung, welche Gier Gad ſon 
2owe im Mai 1816 mit Napoleon Bonaparte hatte, ſhlug 
er vom Septern vor, mich fortzuſchigen, und Hrn. Baxter 
an meine Gtelle zu fehen , der fi mehrere Jahre als Anıt 
im Gorflla aufgehaften Habe. Da fein Verſuch fehl ſchlug, 
fo entfähtoß ex fi, gegen mid} großes Vestsouen zu geigen.. 
So überhäufte er mic, denn mit Höflichleiten, Kun mid 
segelmäßig zum Mittagteffen ein und unterhielt ich dabei 
Runvenlang mit mir allein, bald in feinem tignen Haufe, 
auf feinem Grund und Boden und zu Songwoob, bald in 
meinem Zintmer ober unter ben Bäumen ober irgend wo 
anbert. Bei einigen dieſer Gefegenpeiten Semerkte er gegen 
mid, wie vicl Gutes für Curoba aus dem Tode Napoleon 
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"onaparte'® hervorgchen werbe; und er foradi von biefem 
Greigniß auf eine Weiſe, bie, wenn max feine unb meine 
Bage im Betracht zieht, mich befonbers im Berlogenheitfegen 
mußte.’ 

* Dem Secretalx der Momiralität wurde befohlen zu ante 
worten: 

„Es iR unmögli, ven Sinn dieſer Stelle zu verkennen, 
ud Die dorre Lönnen nicht im Geringfien voran zweifeln, 
daß der Vorwurf ein verleumberifäes Balfım enthalte ; 
aber wenn er auch wahr wäre, und wenn man Fhuen direkt 
ober indirett einen fo fhaubererregenben Borfhlag ui 


Zeitverluft dem Apmiral des Ortes ober dem aan 
ober Ihren Herrlichteiten mitzuteilen. Eine an A fo abe 
füealige Entvedung, die nit allen ven perfönfigen 
Sfaratter ven Sewerneuta, fondern auch Me Efee ver 
Nation und das feinem Amte anvertraute wichtige Sutereffe 
fo ſeht compromittirt, hätte aicht gwei Jahre Iang in Ihrer 
eignen Brußt bewahrt Bleiben follen, um num zulcpt, wicht 
(wie e6 den Anfchein haben foh) aus Pligtgefühl, fondern 
sur Befriebigung Ohrer eignen perfönlichen Beintfegaft gegen 
den Gomerneur vorgebradt zu werben. Die Befathis 
gung ift entiwener Im pödjfen Grade falfch und verfäunthe» 
riſch, oder Sie Haben nicht die geringfle Entfegulnigung, fie 
fo Tange unterorüdtt gu Haben. In beiden Bällen uns ohne 
RüLRt auf vie Art Ihrea Betragens Im Mlgemehsen, wie 
ea in Ihrem Briefe vorgeftellt iR, Betrachten die Sorbe Sie 
als unpaffenb , noch ferner in &r. Majelät Dienften mu 
bleiben, und Haben beiiwegen veroftmet, daß Ihr Name 
aus der Life der WAhifd » Aerzte geſteichen werte.”’ 


9) Gleih Guesclins Staub vom Heer 
voramautragen. 


Gucsclin, Gonnetable von Brantreih, Razb inmitten 
feiner Triumphe vor Chätenuneuf de Randon im Jahre 
1380. Die englifge Barnifon, welche vertragtmäfig nad 
Verlauf einiger Zeit ih ergehen mufte, gog ben Tag nad 
feinem Tode aus, und der Commandant legte arhtungtooll 
die Sqhluſſel ver Beftung auf die Bahre, fo daß ca ſcheinen 
Konnte, al8 ergäbe er fid feiner Mfihe, 





9) Sleich Zista’s Trommel einkens Kufs 
ruhe fhlagen. 

Johann Zista — ein berühmter Anführer der Huffiten. 
Ban erzäßft, hab er flerbentb defohlen hade feine Haut auf 
eine Trommel zu (pannen. Die Bohnen bewahren noc 
ledt fein Andenken mit abergläubifcher Verehrung. 


10) Indes viertanfendjäßrige bäfre 
Säatten 

UmNile glei erfhredten Riefen 
Ranten 


Bor der Schlacht bei dem Pircamiven tm Auft 1708 fügte 
Bonaparte: „Goldaten! Bon bem Gipfel jener Pyramis 
den ſchauen vierzig Jahrhunderte auf euch herab!" 


11) Aufpasgertretene Paris! Many, 
o Infel— 
Die Infel Elba. 
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13) Hört, Hört! Prometheus ruft von ) Warum verliefeh vu vas ſqhöne 


feinem Felfen— 
Ich verweife ven Lefer auf die erfie Reve des Promethens 


Sartwell— 


Sartwell in Budingfamfhire — vie Refineng Lurmis 


bei Aeſchylus, als er von feinen Begleitern verlaffen if, | XVII. währen» ver letzten Jahre nach feiner Auswc 


und vor dem Auftritt des See⸗Rymphen⸗Chores. 


13) 
Ertönt es — „I 


ago! Spanien ges 
ſchloſſen!“ 
„Santiago y serra Espana!‘ das alte ſpaniſche 
criegsgeſchrei. 
14) Das Meſſer Arragons, Toledo'« 
Stahl. 
Die Arragonier find beſonders geſchickt im Gebrauche 
dieſer Waffe und wendeten fle vorzüglich in den fruͤhern 
feanzöflfgen Kriegen an. 


45) Geht, ein Congreß! 
Heilige Name — 


derung. — . 


) Adlernafe, 
Un die die Welt er häugt, wie cn 


ven Nagel. 
„Naso suspendit adunco.* — 
Soraz. 
Der Römer gebraucht es von einem, ber ſich gebieteriſch 


gegen feine Verwandten benahm. 


22) Barone — Wechler — Miäller— Bıi: 
ver eilen — 


Das Haupt des berühmten Haufes Montmorenc war 


Was? fjeuer|gewöhnli ‚le premier baron Chretien‘* genannt; fir 


Borfahr fol namlich ver erfie ad elige Gomvertit in Branb 


Der Congreß der Beherrfher von Rußland, Deflerreich, reich geweſen fein. Lord Byron ſpielt vielleicht auf hen be 
Preußen u. ſ. w., ber im Herbfle 1823 zu Berona verfams fannten Scherz Talleyrann» san, ver, ald er ven Her: 


melt wurbe, 


16) Henry, der waldgeborene Demoſthen. 


jog von Moutmorenel mit Gern v. Rethfaih 
zuſammen traf, ver nicht Lange erfi vom Kalſer von Defc: 
zeih geadelt worben war, gebeten haben foll: „MW. le 


Betrid Henry von Virginien, ein Mitglien des premier baron Juif dem M. Is premier baron Chreüen“ 
ameritanifgen Congreſſes, ſarb im Juni 1797. dord By⸗vorſtellen zu dürfen. 


ron fpielt auf die berühmte Rebe vom Jahre 1765 an, worin 


Henry fagte: „Caſar Hatte feinen Brutus — Karl I. hatte 23) Hier ſchreibt Chatefubriand neu: 


feinen Cromwell — und Georg Ill. — — hier ward er durch 
ven Ruf: „Verrath! Verrath!“ unterbrochen; doch kalt⸗ 


Martyrerbücher. 
Herr Chateaubriand, der über den Minifter ven Schrift 


blätig endete ex feinen Say: — „Beorg III. möge fich | fleller nicht vergeſſen hat, empfing zu Verong von einem ge 


ihr Beifpiel zu Serzen nehmen.” 


lehrten Bürften ein allerlichkes Sompliment: Ach! He 
GH. , find Sie mit vem Shateaubriand verwandt, ber — 


IN (So überfeg’ ih Fed und Fühn „Can | per — ver Etwas geſchrieben hat?“ (Ecrit quelgee 


Grande‘) — 


ehose!). Der Berfafler des Atala foll auf einen Augen 


Cane I. Della Scala, mit tem Beinamen ber Große, | blid feine Legitimität bereut Haben. 


flarb 1829. Gr mar der Befgüger Dante’&, ver ihn als 
„uU Gran Lombardo“ feierte. 


18) Den guten Alten, deffen Belt vun 
. warf, 

Der ringsumber das ganze Land nit 
fannte. 


Elauvians berühmter alter Mann von Berona „qui 
suburbium nunquam egressus est.'‘ 


19) 


Man altes Weib, voch feine KRa=| 20) 


tbarina. 
Die Geſchidlichkeit Katharina's rettete Peter (aus Höfe 
lichkeit ver Große genannt), als ex an ven Ufern bes Pruth 
»on ven Türken umzingelt worden war. 


A) Und [Hlane Griechen Hanpeln fi: 
Tartarenm 


Graf Capo v' Iſtrias — fpäter Praͤſibent von Grie 


dem 
Aſtyanardetnenen Ilium. 
Napoleon Franz Karl Joſeph, Gergog von 
Reigefiant. 


25) 


Beunn aub mit hüundert Augenniqht, 
bewacht. 
Graf Neipperg, Kämmerer uns zweiter Gemchl 
ver Maria Luiſa, Hatte nur ein Auge. 





Der Fluch der Minerva. 


Der 


uch der Minerpe)). 


— Pallas te boc vulnere, Pallas 


Immolat et poenam scelerato ex sunguine sumil, 


Aeneid, 


teigen glänzt fie faum fo Hold und ſchoͤn, 
ben Scheins, wie fie im Norden ruht, 
wolfenio# ein Ball lebendger Blut. 
ft das Meer mit goldnem Strablenglang, 
irbt im Glühn der grünen Wellen Tanz. 
dra's, auf Aegina’s Felfenftüd 
ſcheidend noch der Sonnengott zurüd, 
bt auf feine Gegend noch u ſchaͤun, 
egt man auch 30 keinen Altar baun. 
lend kũßt ver Berge Schattenriß 
raͤchtgen Golf ver ſtolzen Salamis 
ſipfel Blau, die tiefer Purpur hüllt, 
t von feinem legten Glanz erfüllt, 
ırte Tinten fliehn vie Höhn entlang, 
jimmelsfarben fünvend feinen Gang, 
nd und Meer vie vunkeln Schatten trinkt, 
e an Delpbis Riff in Schlummer finkt. 


Hleichflen war ver Glanz , mit dem er wich, 
ee — ben — dein Weiſeſter verblid ; 
aufchten Alle, da das Licht verfloß, 

em ber Ichte Tag des Weiſen jchloß. ?) 

nicht — noch nicht — noch glänzt ver Sonne Licht, 
naht ver Trennung ernfte Stunde nicht, — 
trübe glänzt den Augen nur ihr Schein, 

arz hüllen fich des Berges Farben ein: 

üftrex Flor ift über6 Land gerollt, 

and, dem nie der Sonnengott gegrofit 

eb er ſank auf des Citharons Thron, 

ſchon der Becher leer — ver Geiſt entflohn — 
Beift,, der nie gezagt und nie gebebt, 

. Tebt’ und flach, wie feiner flirbt und lebt. 


ft finft die Sonne Fänge Morea's Höhn, *) 
t 
ru 


5° vom Hymettus bis zum Felſenſchacht 

it fhmweigend ſchon die Königin der Nat.) 
rüber Dunſt, des Sturmes Bote, wallt 

ır Geſicht und ihre Lichtgeſtalt, 

lendend grüßt der Säule Kapital 

Sanlem Schein des Monves holden Strahl ; 
‚von ihrem Lichte fanft umfprüßt 

Minaret ihr Sinnbild funfelnv nlüßt. 

ser Olivenbain , der ſchaurig fühlt, 

es Cephiſus farger Flut umfpült, — 

‚fen dort an der Mofchee Portal, 

uftigen Kiosk ®) erhellter Saal, 

hefeus Tempel jener Balmenbaum, 

m und düfter in tem heiligen Raum — 

all dies Karbenfpiel nicht rühren fann, 

ich ein bloͤder, weldy-ein armer Mann! ®) 


ſtillt nun Aegeus Meer, das fern man hört, 
zruſt, vom Kampf ver Element empört, 
eine Klut entfultet ihre Zier, 

Farbenſchniclz von Solo und von Sapphir, 
ifeht mit ferner Infeln Schattennacht, — 
jber Dcean voll Wonne lacht. 


‚, von des Pallastempels Bau umfangen, 
ut” ich des Landes und des Meeres Prangen, 
ı und freundlos an dem mag’fchen Strande, 
Runft und Krieg nur lebt im Dichterlanve ; 
wenn zum Bau ich ſah, dem wunterbaren, 
nottgeweiht, verlegt wart von Barbaren, 
‚ab'6, vaß mir die Gegenwart entſchwand, 
Hellas nur ſchien mir ves Ruhmes Land ! 


e Stunden flohn, Dianens Scheibe war 
Mittelpunft des Himmels , rein und Mar; 
unermüdet gingen meine Schritte 

h der Dergeffnen Helligthümer Mitte ; 
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Zumal bei deinem, Ballas ; wenn der Schein 
Des Monde von deinen Säulen aufs Geſtein 
Trüb binfanf, und der Tritte Schall durchbebte 
Das Herz, als ob es Geiſtergruß umfchwebte. 
So weilt’ ich lang, und bei den Trümmern allen 
Bon Hellas war fein Bolt nıir eingefallen, 

Als plöplich ich ein Riefenmeien ſah, 

Pallas trat mir im eignen Tempel nah! 


Minerva felbft; Doch ach, wie anders jet, 
Seit Trofa’s Auen fie in Furcht geſeyt! 
Nicht fo, wie einft auf ihr Gebot-eritand 
Die Statue durch Phidia's Meifterhund ; 
Der Schreden war von ihrer Stirn verſchwunden, 
Der Aegis war kein Gorgohaupt verbunden ; 
Der Helm verlegt, ver Lanze morfche Wehr 
Schien ſelbſt vem Menſchenauge ſchwach nunmehr ; 
Der Deizweig, welcher fie noch zierte, ſchwand 
Und welfte bin, berührt von ihrer Hand; 
Ob auch ihr Blick des Himmels reinfter noch, 
Umflorten Thränen feine Bläue doch; 
Rings um ven Helm flog langſam auch die Eule, 
Und theilt ver Herrin Weh mit Klaggeheule! 


- Sie ſprach: „O Menſch! dein Schamroth kündet glei 
Den Britten an, ein Dann, einft chrenreich, 
Mit Macht begabt und mit der Freiheit Zier; 
Jetzt Allen minder werth, am minbfien mir; 
Pallas wird flet# bei deinen Feinden flehn. 
Fragft du, warum ? du darfft ringsum nur fehn. 
Gieh! bier, troß Krieg und Beuerswuth, ſah ich, 
Wie wechfel6weis die Thrannei erblich. 
ALS frei wir von ber Muth der Türken, Gotben, 7) 
Sandt’ uns dein Vaterland noch fhlimmern Voten. 
Eich vie verödete, verlegte Halle; 
Die Ueberreſte ſchau, zertrümmert Alle: 
Dies baute Gefrops , Periktes®) fhuf dies, 
Dies Arrian, als Barbarei zerriß. 
Belebr’ ich noch von Andrer Ruhme dich — 
Das Andre that Elgin und Alarich. 
Daß jeder weiß des Plündrers Vaterland, 
Trägi feinen Namen vie entweihte Wand: °) 
Denn Elgins Ruhm nennt dankbar Pallas nun, 
Unten , fein Nam’ — mo oben all fein 
Mit glidn Ruhm fei denn epriefen bier 
Der Sothenkönig mit vem Piktenveer: 
Der übte Kriegbredgt,, diefer gar kein Recht, 
Was der Barbar gewann, flahl viefer ſchlecht. 

&u , ging der Leu von feinem Diable jest, 
Schmauft es ver Wolf, der Schafal dann zuletzt. 
Muß Fleiſch und Blut ver erſtern Beute fein, 

So nagt vie letzte Beſtie das Gebein. 
Doch für die Schuld iſt Strafe ſtets erkoren — 
Sieh, was Elgin gewonnen, was verloren! 

Es ficht ein zweiter Name bei dem feinen, 
Dort, wo Dianens Strahl verfehmäht zu fcheinen ! 
Pallas verlangt noch mehr Vergelterlohn, 

Db Venus fie zur Hälft’ auch rächte ſchon. 10) 


Jetzt ſchwieg fie, und zur Antwort faße' ich Muth, 
Zu fänft’gen ihres Blides Racheglut: 

‚Zeus Kind! für meine Heimath laß mich num 
MAIS treuer Britt’ ableugnen jenes Thun. 
Zürn’ England nicht! Sein nannt ihn England niet: 
Athene, nein! Ein Schotte war ver Wicht. 

Der Unterſchied? Schau Phyle's Finnen nah 
Böotien; — fo auch Caledonia⸗ 

Wohl weiß ich , daß in vieſem Baftardland "') 
Gehör der Weisheit Göttin nimmer fand; 

Ein vürrer Boden, wo Natur, geihmüdt 
Durch menig Frucht, den Geiſt auch nieberbrüdt;; 
Wo Difteln geizig nur vie Erde ſpendet: 

Emblem für Alle, die das Land entſendet; 

Dem geifl’gen Einfluß thut es Widerſtand, 

Gin nebelvoll, gemein, Tophiftifch Land; 

Sen Lüftchen dort Yon Moor und Felſenſtirn 
Loͤſt auf in Geifer jedes trübe Hirn, 

Bis plapt der Wafferfopf und überwallt, 

Saul wie ihr Boden, wie ihr Schnee fo kalt. 

Und taufend Gaumen, frech voll Gitelkeit, 
Gntfenden ihre Gaunerkinder weit: 
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Nah Oft, mach Weit, umr aber aordwaͤrtt mie; 
Mac ungefeplichem Erwerb gehn fie. 
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Bon mir! er felbf, und was von ifm entflammt: 
© Funfen geif'ger Gut, fei vrum 

De Reipe wie der Mhnherr bumı 

Brie ‚gegen AIl’ in Zorn einft aus, 

© er fel Baftarb aus eblerm Haus: 
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Uns Beinen Teifen gleigen Kind bie de 
Dielleiägt dem erfien minder , als dem weiten. 


Se mag er denn noch mand) Jahrhundert flefn, 
Hoc auf vem Biereflal der Schmaß zu fehn; 
Obwohl nicht ib mmur trifft der Rache Lohn, 
Auch eine Heimat wirb fie nod bebrofn: 

Denn ihre Thaten Ieheten ihren Sohn, 

Bu t$un, was oft Britannien felöft that fon, 
Schau nad ver Dffee, frahlenn ringe unb weit, 
Sn alter Brand beflagt den falfepen Streit. 1) 
Bi”, daß, da Ballas nimmer Helfen mag, 

Sie TLSR nicht Brih gefifeten Wertran 

Bon folhem Rath, won bes Verrathe Gefild 
od fie — und Lich zurüct das —— 
—— 

Und Albion 





Der Flach ber Minerva. 
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Der Fluch der Minerva. 
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Roten zum Fluch der 
Minerva 


1) Diefe harte Ppilippica auf Lord Gigin, (veffen 
Gomamlung sihenifeger Gtatuen taruiqh für die Nation er» 
kauft warb, im Sahre 1816, für bie Ense von fünf und 
deeidigtauſead Pfund), wurde zu Mihen im März 1811 ges 
ſqhrieben und follte mit ben Winfen vom Goraz veröffentlicht 
Werben; wurbe jeboch, wie bie Getire , vom Lord Byron 
untervrädt, aus Gründen, die der Leſer leicht errathen 
wird. Sie wurde dem Bublifum zuerft 1839 übergeben. 
& tan faım wundern, wenn Byrons Gefühle durch den 
Unblid des geplünderten Varthenon mächtig erregt wurden ; 
aber man iR eh Lorb Wigin fäulnig, gu bebenten, daß, 
wäre viefer toßbare Marmor qurädgeblichen, ex aller 
Bahrfceinlichfeit nad; untergegangen wäte mitten unter 
den jämmerlichen Orenelfcenen, deren Cauplap feitbem 
Athen wurbe; unb daß ihre Gegenwart auch Sereith, bei 
allgemein geflttetem Zutritt, vom vorfentlichfen Vortheil 
für bie fhönen Känfte unſers eignen Vaterlandes geweſen 
ÄR. Die politifgen Anfpielungen in biefem Gedichte find 
nicht von ber Art, daß fie einer weitern Brläuterung bevärf 
ten. &6 enthält mandie Stellen, die Joflentlid der Bars 
fafler bei reifer Ucberfegung verwarf — hoch eh if eine zu 
Hräfrige Vrobe feiner Jamben, ld daß man eh in einer Ger 
fammtausgabe feiner Werte weglaffen könnte. 


2) Die frönen Berfe, mit welchen vie Satire beginnt, 
$i6 gu: „So, von bes Pallastempels Bau mmfangen,“ 
bildeien quer ven Anfang des dritten Gefanges des Korfas 
ven, als der Verfaſſer gar nicht mehr Willens war, das 
Grüd , zu dem fie eigentlich gehörten , zu veröffentlichen, 

3) Sotrates tranf ven Giftbeiher kurz vor Gonnenunters 
‚gamg (ver Zeit ver Hinrichtungen), trag ber Bitten feiner 
Gäüler, e8 nad; Gonnenuntergang zu thun. 

A) Die Dämmerung währt im Griehenlans wicht fo 
Lange wie bei und; die Wintertage find länger, die Som— 
mertage fürger. 

5) Der Kiost if ein türkifces Gommerhaxs; vie Palme 
iR außerhalb ver jepigen Mlaueen Hihene, unfern vom 








Ri 


Aemvel de Ab⸗ſere; gwifdgen biefan aan dem Manme bes 
findet ih die Mauer. Der Strom des Gephifes HR.in der 
That ganz unbebeutenb unb ber Sliffus hat nicht derch gancis 
Gtromwaler. 


©) Während unfers zefmwöchentlichen Hufenthalte zu 
Athen verging, glaub’ ich, fein Tag, wovon wir nicht einen 
Thell ver Betrachtang der ehleu Denfinale des grichifen 
Genius gewinmet Hätten, die has Toben ver Zeit Aberlchten 
und die Gewalttfätigteiten barbariſcher una antiquarifder 
Räuber. Der Tempel des Theſens, welcher fünf Minuten 
MWegt von unfern Wohnungen Iag,, IR das vofltommenfe 
antife Vanwert in ver Belt. In dieſem Bau in vie größte 
Dauerhaftigleit und eine auffallenbe Cinfachheit ve Planes, 
vereinigt mit ver Höfen Oeganz und Genauigteit ver Hut: 
führung ; e6 if des das Gparafteriftiflge ve horifhen Gtpe 
ies, veffen reine Sqhonheit feinerwege, wie die ern 
Xünfifer meinen, durch den Gem irgenb einer andern 
Dronung augegiichen wire. Gin Herr ba Kifen, won vie« 
lem Gefömal und Talent, verficherte und, daß er, na 
Tängerer Betrachtung diefes Tempels und der Reſte det Bars 
thenons, nie wicber mit gewohnter Befriedigung auf Me 
fonifegen und torinthiſchen Trümmer Wepens (hauen konnte, 
umb noch weit weniger auf wie Proben ver nodh neuern Days 
tunſt im Italien. — GH obhoufe. 


T) Au der Mauer auf der Weffeite des Tempels find 
folgende orte tief eingefepnitten : 
Quod non fecerunt Gall, 
Hoc feceront Scol, 


Die Kaltwand, noch friſch, als wir Re fahen, die bie Stelle 
der Gtatne ausfüllt, vie nun in Bord Elgins Ganuntung, 
dient als Gommentar zu diefem Tert. Diefer Lobfprnd auf 
die Gothen Segieft fich auf eine grunnlofe Grgäßlung eineh 
griscifäjen Hiforifers, weicher berißtet, DAS Wlaril, ent: 
weder durch zwei Phantome erſchredt (das cine Minerva 
ſelbſt, das andere Achilles, furchtbar wie vor den Mauern 
Zenja'8) ober von einer plöglichen ebrfürditägen Biken er» 
griffen, Schade, Zierden und Benölferung ber efewärbigen 
Stat verfhont Habe. — Hobhoufe. 

8) Dies if von der Gtabt im Allgemeinen gefagt, und 
nicht von ber Akropolis insbefontre. Der Tempel ver olym⸗ 
pifchen Jupiter, nach Giniger Meinung das Banthron, 
warb durch Merian vollendet; ſechtehn Gänlen ficken da 
won dem fäjönften Marmor im elften Siyl. 


9) Im Driginalmanufeript: 


„Adspice quos Pallas Scoio concedit honores, 
Infra stat nomen — facia supraque vide.“ 


10) ©r. berrlichteit Name und ver einet Undern, der 
pn nicht mehr führt, find beutfich am Bartkenen einge: 
hauen: oben nicht weit davon befiuben Ach vie gerriffenen 
Ueberzefte der Basreliefs, bei dem vergehlichen Berfudie, fc 
wegqubeingen,, gerflört, 

11) Alandiſche Bafarıe”, 
O Brallaghen. 


12) 1816 geſtand »a6 Parlament fünfunddrelhigtauſend 
Bfun für ven Unfauf der Dildwerke igin’s zu. 


nat ©ir Gallaghem 
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18) Wis Mr. Weſt vie „Elgin'ſche Sammlung” ſah, 
(sermuthlich werden wir bald von der „‚Uberfham’fchen”” 
uns „Iad Shephard'ſchen Sammlung“ hören) erlärte er 
Ach felbft für einen bloßen Anfänger in der Kunfl. 


14) Der arme Crib war ganz verblüfft, ale er zuerſt pie 
Marmorbilver erblidte;, er fragte, ob das nicht eine 
„Steinbude“ ſei ? — Er Hatte Recht; es ift eine Kaufbude. 


15) Das Glgin’s Sammlung zur Beförderung ber 
Kunft in England beitragen wien, iſt nicht zu bezweifeln. 
Cie muß ſicher ven britifgen Künftlern die Augen öffnen, 
und zeigen, daß der wahre und einzige Weg zur Ginfachheit 
und Schönheit das Studium ber Natur ift. Hätten jedoch 
wir ein Recht das Intereffe Athens aus felbftfüchtigen 
Gründen zu ſchwaͤchen und kommende Geſchlechter anderer 
Nationen zu hindern, dieſe wunderbaren Efulpturen zu bes 
trachten? Der Minerventempel war aufgelpart geblieben 
als ein Leitſtern für die Welt, um fie zur Erfenntniß reinen 
Geſchmacks zu führen. Was koͤnnen wir den getaͤuſchten 
Reiſenden fagen , der um ber reichen Genugthuung beraubt 
IR, die ihm feine Reife und Mübe vergolten hätte? Es 
wirb ein fchlechter Troft fein, ihm zu fagen, er könne die 
GSkulptur des Parthenons in England finden. 


6. W. Williams. 
16) In Bezug auf Kopenhagen. 


Ode 


auf 


Napoleon Bonaparte. !) 





„Expende Annibalem: — quot libres in duce summo 


invenios ? * 
Juvenal. Sat. X. 2) 


„Der Kaiſer Nepos war von bem Senat, von ben 
Stoltenern und von den Provinzen Balliens anerfannt 
worden; feine fittlichen Tugenden ſowohl, wie feine mis 
Iitärifchen Talente, wurben laut gerühmt; und diejenigen, 
die irgend einen Privatvortheil aus feiner Regierung zo⸗ 
gen, verfünvigten in prophetifchen Phrafen vie Wieder⸗ 
herſtellung des öffentlichen Wohles. 

% } %* %* « « « % ‘“ “ “ 


% % L “ « « « « « « « 


Dur die unmwürbige Abdankung verlängerte er fein 
Leben um wenige Jahre, die er in einem zweidentigen 
Zuftande , zwifchen Kaifertfron und Verbannung, zus 
brachte, bis — '' 
Gibbon's „Verfall und Ende” ıc. 

Band 6, Seite 220 ıc. ?) 


17) „Beil dir, Popierkrebit! Da leihſt Gelingen, 

Zum Bliegen dem Verderben leichtre Schwingen.” 
Bope 

18) Die Deal« unt Doverhanrelsleute in specie. 

19) „Der ſchoͤne doch unfruchtbare Hymettus, Die gezy: 
ganze Küfle Attika's, ihre Hügel und Berge, Pentelitus, 
Anchesmus, Philopappus, uw. f. w. u. f. w. ſind a ſich 
ſelbſt poetifch ; und fie wärben es fein, wenn ter Ram: 
Athens , ver Athener und ihre Ruinen von ver Erbe ver: 
tilgt wären. Gage ich indeh, daß bie Natur von Auil 
mehr poctifeh fein würde ohne die Kunft rer Alropslis? 
des Tempels des Thefeus? und all’ ver griechifchen herrli⸗ 
Ken Monumente ihres außerortentlich künfllerifchen Ge 
nius? Frage ven Reiſenden, was ihn poctifcher ergreift, 
das Parthenon, over ver Felſen auf nem es ſteht? Ti 
Säulen von Gap Colonna, oder as Gap ſelbſt? Es gibt 
da tauſend Bellen und Gaps, wie an fidh weit maleriſcher 
find ale ver Fels ver Akropolis und Cap Sunium. Aber 
es if vie Kunſt, vie Säulen, vie Tempel, vie ihnen ie 
antife und ihre moberne Pocfie geben, und nicht vie Orte 
an und für ih. Ich widerſprach und werde ſtets wiberfpre 
Gen, daß ber Raub der athenifchen Ruinen Eugland im ver 
©tulptur unterrichten könne ; hoch warum biest Die Ra: 
inen finn fo poetiſch in Piccavilly als fie es im Parthenea 
waren ; aber das Parthenon und fein Fels fin» es weriger 
ohne fie. So iſt vie Poefie ver Kunſt.“ 

Byron's Briefe, 1821. 


1. 


Dadin! — noch gehen Fürft und groß, 
Der Fürften lieh erbeben — 

Und nun ein Weſen, namenloß, 
Erniedrigt — doch am Leben ! 

Der taufend Throne nahm zur Beute, 

Auf’s Land Gebein ver Gegner Arente, 
Kann er dies überleben ? *) 

Seit ihm, den Lucifer man beißt, 

Biel fo wie er nit Menf no Bei. 


2. 


Bas peitfchteft jene bu, Tyrann ! 
Die dich im ube fleben ? 
So bi wu ſelbſt erbliadet dam 
Und lehrteſt andre ſehen. 
Mit Macht, zu helfen, zu erretten, 
Schlugſt vu nur in des Todes Keiten, 
Die buld’gend um bich fieben ; 
Dein Surrz hat erfi wie Welt gelchrt, 
Wie wenig doch vie Chrſucht werth. R 


3. 


Danf für die Lehre! Mehr wirh fie 
Der Nachwelt Krieger Ichren, 
Als je vermag Philofophie 
Zu beflern, zu belehren. 
Der Zauber auf der Menſchen Geiftern 
Brad, um fie nie mehr zu bemeiftern ; 
Nie lehrt er mehr verebren 
Vagoden, die mit Schwertern drohn, 
Mit ehrner Gtirn, und Fuß von Thon. 
4. 
Triumph und eitle Prablerei, 
Die Luft, im Kampf gefunden — °) 
Ein erderzitternd Siegẽegeſchrei, 
Das pic mit Wonn ummunden ; 
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Die Kofentrng, 
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Du aber — deiner Hand hat man 
Den Donnerfeil entrungen — 





ab (ah 
Ge fancaen Mens Schnur! 


10, 


de gab ihr Blut für ihm, 
Der feines fo tanz (&onen 
Un Sürflen mußten vor ifen fnien, 
Ibm vanfend ihre Kronen! 
— Mh wollen mie ahıhen, 
Wenn deine geöten Seine 
uns Sur {o Ichr Demohnen. — 
D, 8 verlofe fein Toranm 
Bit befferm Ruhm vie Melt fortan ! 


11, 
In Blut geſchrieben ficht dein Thun, 
Und fiebt fo nicht vergebens — 


Gtatt deiner Ciege fcht man nun 
Sqhaudfiede deines Lebens ; 











12. 


De Helvenfaub if, gm fo {ats 
Ge aan Glare he 
Su min, > Gilt, —* 
ALL mad Bier muß vergehen 

Doc fellte wohl ver Gropen keben, 
Gin höhrer Geiftcafrahl vurcbeben, 
pm glängen gu bechen 

em Hol mare Has echt 
Den fon Brgoinger Meer Bet 


13. 


Und fie, des folgen Deftrciht Shmad, 
Die Raiferbrant — voll Treue 

Gert fe az Btmse Deu, 

einlfemirniet Sala Hera, 

Gnttpronter Mörder, deine Schmerzen 





Unp veine fpäte Reue? 
Sieb fie dich noch, 0, dann erfept 
Den dran fe, Der gerade ur je! 


14 





"die Gib feivon Ban 
Der Bäragog Korint Hat jept 
Gen ochnott auf ben Saupt vera. 


15. 


Du Fimur! mei Getantnbern 
Bird die fein Rang 12) zeigen ? 
Nur Gin venkfi vu, bang und fahwer x 
lt mar mir zu eigen 1” 
@lig vi, glei Babes Deren, zu Grabe 
Bernunft nicht mit vem Here[derflabe, 
Bird bald zur Dub fi, neigen 
ein Bei, vi eff ziel begeht — 
6 viel erlangt — [0 wenig wert! 


16. 
sam, ic jenem Dieb der Bst, mm 
um 








(mundnem @Lüde } 





Werfluct von Gott, ven Menfähen allen, 
Kr du im tepten hun verfallen 
en HE er Tüde; '%) 
Bailyen Brch and no, 
Kor Rech Share hol lang: 
17. 
Quo in Zap, (te Catin (kon, m 
Das fiegenbe, 

— 
on fe 
an eine Kuh iA mußt ummehen, 

Mig ibm Diaseige ie ach; 
Gelöf deiner Sonne Meigen 
Dur&ftrahlte bann bie fernfle Zeit, 

To Behlern, Veren mar dic jeift. 


18. 
Du aber mußte Kalfr fein, 
Im Aurpurmannel *85 
san folder Tand bie Bruft —* 
Won der Grinnrung Bunten ? 
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Bo ii num des Gewanbes Brangen? 
Zand, ben du Tr —— — 
IHM Stern, iſt Schmuck verfunten ? 
Sag, vu verwöhntes Kaiſerkind, 
Wohin vie art'gen Sachen finn? 
19. 


Bo ruhn die müben Blick' einmal, ') 
Die rings nad Oroßen frühen 
er t blutgen Ruhmes 





Noten zu der Dde auf Ra: 
poleou Bonaparte, 


1) Der Lefer Hat gefehn, wie Lord Byron, als er den 
Korfar im SIanuar 1814 Berausgab , ven feheinbar ganz 
ernſtlichen Eutſchluß verkundigte, ſich, wenigftens für einige 
Jahre von der Poefie zurückzuziehen. Seine folgenden 
Briefe vun Febr. und März enthalten reichliche Wiederho⸗ 
Iungen deſſelben Entſchluſſes. Am Morgen des neunten 
April ſchrieb er: — ‚Kein Reim mehr für mid — oder 
vielmehr von mir. Ic habe dieſer Bühne entfagt und 
will fortan nicht wieber Darauf prangen,’’ Abenbs brachte 
eine außerordentliche Zeitung vie Abdankung von Sontaines 
bleau, und der Dichter verlegte fein Gelübd am naͤchſten 
Morgen , indem er viefe Ode ſchrieb, vie er ſogleich veröfs 
fentlichte, jedoch ohne feinen Namen. Sein Tagebuch 
fagt: „April, 10.— Ich boxte heut’ eine Stunde, ſchrieb 
eine Die auf Napokeon Bonaparte, copirte fie, aß ſeche 
Biscuits, trank vier Flaſchen Sodawaſſer und verritt den 
Reſt meiner Zeit.‘ 


3) „Die Ume nimm , die Hannibal umſchließt, 
Und wäg’ den mächt'gen Staub, der übrig noch: 
Und diesift Alles!“ 

Ich weiß nit, daß dies je in der alten Welt gefchehen 
wäre ; wenigftens nicht in Bezug auf Hannibal ; voch finde 
ich in ver ſtatiſtiſchen Nachricht non Schottland , daß Sir 
Soße Paterton mertwürbiger Weiſe vie Aſche einer Berfon 
fanımelte und wog, die man vor wenigen Jahren im Kirch⸗ 
fpiel von Eccles entvedt hatte; und zwar warer fo glücklich, 
dies mit großer Leichtigkeit thun zu können, ba bie innre 
Ceite des Sarges glatt und der ganze Leib ſichtbar war. 
Seltſam zu fagen: ex fand, daß das Ganze ein Gewicht 
vom anderthalb Unzen nicht überfähritt! Unp dies Alles! 

Ad! ſelbſt das quot libras if eine ſatiriſche Uebertreibung. 
. Gifforv. 


3) ‚Ich ſende ihnen als Zugabe ein Motto von Gibbon, 
welchet Cie ganz beſonders angemefien finden werben.‘ 
Lord Byron an Mr. Murray, 12, April, 1814. 


4) „, — Aber am Eupe iſt es einer Krone nicht werth, 
daß man bafür ſtirbt. Do, Lodi vafür zu überleben!!! 


Die aut Napolesn Bonaparte, 


D, daß Iumenel ober Johnſen von ven Todten erweches 
fönnten! „Expende — quot libras in duce sammo is- 
venies?‘ Ich wein, Me fin» leicht in der Wagſchale ver 
GSterblichkeit; doch ich dachte, ihr lebendiger Etaxb wöge 
mehr Karate, Ach! diefer Faiferliche Diamant hatte einen 
Behler an fi, und ik nun faum tauglich für eines Glaſert 
Griffel ; — vie Feder des Hiſtorikers wuͤrde ihn feinen Date 
ten werth fchägen. Pfui! es iſt zu arg. Dad ich möht: 
ihn ſelbſt jetzt nicht aufgeben, obwohl alle feine Bewunde⸗ 
rer von ihm gefallen ſtud.“ Tagebuch, 9. Apr. — 


















5) „Certamiais gaudia'‘ — ver Ausdeudk Hiliie’s in 
feiner Rede am die Armee vor ver Schlacht bei Chalent, 
nad Caffiodors Angabe. 


6) „Seche Tage außer ver Statt. Bei meiner Rik 
kehr finde ich meinen armen fleinen Bageren, Aepolon, 
von feinem Piedeſtal geſtoßen. Es iR feine eigene Gculr. 
Wie Milon wollte er vie Eiche fpalten ; noch fie ſchloß Aa 
wieder , zwängte feine Hände ein, und wun mögen die Be 
lien, Löwe, Bär, bis herab zu Dem jämmerlichen Gchatel, 
Alle an ihm zerren. Der mostowitifche Winter zwängte 
feine Arme ein: — ſeitdem focht er immer mit Süßen ur 
Zähnen. Die Letzten mögen noch ihre Spuren laffın ; zur 
ich merfe nun (wie die Yankees fagen), daß er ihnen eines 
Streich fpielen wird.” Tageb. 8. April. — 


7) Gulla. Wir finden vas Thema dieſer Stange im Ta⸗ 
gebuche vom Abend vorher , eh’ fie geſchrieben ward: — 
„Mi vünkt, Sulle that beſſer; denn er rächte ſich und 
dankte in der Höhe ſeiner Macht ab, roth vom Blute feiner 
Feinde — das beſte Beiſpiel rühmlicher Verachting ver 
Schurken, das aufbewahrt iR. Diofletiäh that auch gut — 
Amurath nicht übel, wäre er nur fein Derwiſch geworden 
— Rarl der Fimfte nur fo fo: aber Napoleon am ſchlecht⸗ 
Ren von Allen.’ — 


8) Karl ver Fünfte, Kalfer von Deutſchlam unb König 
von Spanien , trat 1355 feine Kaiſerkrone au feinen Bruder 
Ferdinand ab und pas Königreich Spanien an feinen Sohn 
Philipp, und zug fi in ein Klofer in Gfremabure zurüd, 
wo er ſich in feiner Lebensweife ver ganzem Strenge bei 
Höfterlichen Lchens fügte. Nicht zufrieden bameit , zog er id 
ſelbſt fein Grabkleid an , ließ fich im feinen Sarg mit hoͤch⸗ 
ler Feierlichkeit legen, ſtimmte in bie Gebete, die für feine 
Seele gefpzochen wurden und miſchte feine Thraͤnecn mit 
venen, bie feine Begleiter vergoflen, ala ob fie ein wirkliches 
Leichenbegängniß gefeiert Hätten. — 


v „Ich las in Lorb Kaimes' Umriffen ver Ge 
ſchichte ver Menfhen, und erwähnte gegen Dr. 
Sohnfon feines Tadels über Karl den Fünften, weil vieſer 
fein Leicgenbegängni bei feinem Leben gefeiert Habe; iM 
fagte ibm, daß ich dies als einen feierlichen umb rührenden 
Alt zu betrachten gewohnt geweien fei. — Iohnfen: 
„Gi, mein Herr, es fann wohl fein, vaß ein Menſch fo vor 
Karl’s Handlung denkt; fie gränzt aber fo nah ans Laͤcher⸗ 
liche, daß, wenn ein Menſch von zehntaufend dazu lacht, 
er auch die andern neunhundert neum und neunzig zu laden 
machen wirb.’’ 


Dde auf Napoleon Beuaparte, 


Boswell’s Johnſon, Ban» VII. Geite 78, ber 
Ausgab. von 1835. — 


10) Es it wohl belannt , daß Graf Neipperg, ein Herr 
im Wefolge des Kaifers von Deftteich , welcher erſt wenige 
Tage nach Napoleons Abdankung der Maria Louife vorges 
flellt war, in ver Folge ihr Kammerherr warb, und daun 
ihr Gemabl. Man fagt, er fei ein fehr fchlichter Diann 
gewefen. Der Graf ftarb 1831. — 


11) Dionyſius der Jüngere, ber für einen größern Ty⸗ 
raun als fein Vater gilt, ging, alß er das zweite Mal von 
Syrakus verbannt war, nach Korinth, wo er zu feinem Uns 
terhalte ven Schulmeifter machen mußte. 


12) Der Käfig Bajazets, auf Tamerlans Befehl. 
‘13) Prometheus, 


14) — vet Teufels arger Tüde — 
Die Buhlin küffen, und für rein fie halten. 
Shalspeare. 


Bir glauben es if fein Zweifel an ver Wahrheit der 
Anekoote, auf die hier angefpielt wird — daß Napoleon 
Mufe zu einer unwürbigen Liche gefunden Habe, grabe am 
Abend feiner Ankunft zu Sontainebleau. — 


15) Die drei legten Stangen, pie Byron auf Mr. Mur⸗ 
ray's Erſuchen ſchrieb, um vie Stempelabgabe zu umge 
den , vie vamals auf allen Schriften haftete, die nicht einen 
Bogen überfchritten, wurden mit dem übrigen Gevichte 
wicht veröffentlicht. „Sie gefallen mir überhaupt nice,’ 
fagt Lord Byron, „und fie wären beffer unterblieben. Der 
Umſtand iſt, daß ich nichts thun kann, wozu ich aufgefor= 
vert bin, fo gern ich's auch möchte; und nach Mölauf einer 
Woche ift mein Interefie für eine Compaſation zu Ende.“ 


16) In einem von Lord Byrons handſchriftlichen Tage 
bichern, begonnen zu Ravenna, May, 1821, finden wir Fol⸗ 
genbes : 

„Bas wern’ ich ſchreiben? — ein ander Tagebuch ? IE 
denke nicht. Irgend etwas und ed nennen 


„Mein BWörterbud. 

„Auguftus — Ih bin oft bei feinem Charakter in 
Berlegenheit geweien. War er ein großer Mann? fichers 
lg. Uber keiner von meinen großen Männern. 
Ich Habe flets Sulla als ven größten Charakter in der Ges 
ſchichte betrachtet , weil er feine Gewalt nieverlegte in dem 
Augenblide als fie war : 

„3a groß fie zu behaupten over aufzugeben , und fo 
Alle verachtete. Was vie Beibehaltung feiner Macht durch 
Augufus betrifft, fo war da vie Sache bereits in Gang. 
Hätte er fle aufgegeben — die Volksherrſchaft war dahin — 
Me Republik konnte nicht mehr erneuert werden. Hätte 
Brutus und Gaffius vie Schlacht bei Philippi gewonnen, 
fo wäre dadurch die Republik nicht wieder hergeſtellt wor⸗ 
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ven. Ihre Tage enneten mit ben Gracchen; das übrige 
wareu nur Parteienlämpfe. Ihr koͤnntet eben fo gut einen 
Schwindſuͤchtigen heilen oder ein zerbrochnes Gi ganz ma⸗ 
hen, als einen Staat Kerftellen , der fo lange eine Beute 
jeves hoͤchſten Soldaten, wie Rom geweien. Bas eine 
Despotenderrfhaft anlangt — wenn Auguftus ficher gewe⸗ 
fon wäre , daß all’ feine Nachfolger ihm gleich fein würben 
— (Gich meine nicht wie Detavius, fondern wie Augufus) 
oder hätte Napoleon vie Welt verfigest, daß Feiner 
feiner Nachfolger ihm gleichen werke — bie alte, wie hie 
neufte Welt würde daun, wie has Kaiſerreich Chine, in 
einen Zuſtand Iethargifchen GBlüds gekommen fein. Gefecht, 
zum Beifpiel , flatt des Tiberius una Galigula mären bes 
Auguſtus unmittelbare Nachfolger Nerva, Trajan, vie Ans 
tonine, oder ſelbſt Titus und fein Bater geweſen — welcher 
Unterſchied in unfrer Beurtbeilung feiner! — So viel Hängt 
von Kontraften ab, daß ich glaube, unfer Miffalten an ihm 
ift zur Hälfte dadurch bedingt, daß er Tiberius zum Erben 
Hatte — und Julius Caͤſars Ruhm zur Hälfte dadurch, daß 
fein Kaiferreich von Auguſtus befefligt wurbe, — Gefest, 
daß kein Octavius gewefen wäre und Tiberius 
wäre fogleih auf Säfar gefolgt ? — Und voch iſt es ſchwie⸗ 
zig zu fagen , ob durch Erbrecht oder Vollewahl ſchlechtere 
Regenten erzielt werden. Die roͤmiſchen Gonfaln waren 
eine tüchtige Grfcheinung ; aber fis segierten dann nur eis 
Jahr und waren es gewiſſermaßen fich ſelbſt ſchalbig, ſich 
auszuzeichnen. Es ift noch fehwieriger zu fagen, welche Res 
gierungsform vie ſchlechtſte iR — alle inn fo elen. Was 
die vemofratifche betrifft, fo ift fie die ſchlimmſte von allen ; 
denn was ift in Wahrheit Demokratie? — eine Ariſtokratie 
der Lumpen!“ — - 


Nachbemerkung. 


Medwin bemerkt eines Tages gegen unfern Autor, wie 
er durchaus nicht die widerſprechenden Dieinungen, vie 
Seine Herrlichkeit über Napoleon an verſchiedenen 
Gtellen geäußert, zufammenzwreimen vermöge. Der Lord 
erwiberte: „Wie Eonnte es anders fein ? Ginige verfelben 
wurden Ueberfegungen genannt, und ich fpzach in bem Cha⸗ 
rafter eines Sranzofen und Soldaten. Aber Napoleon 
war feine eigne Antithefis, — wen id 
fo fagen darf. &r war im Ganzen ein ruhmvoller Tyraun. 
Gehen Gie feine öffentlichen Werke; vergleichen Sie fein 
Geſicht, ſelbſt auf feinen Münzen, mit denen anderer Sou⸗ 
veraine von Guropa! Ich table die Art feines Todes; ex 
zeigte, daß er zu viel von wem itallänifchen Charakter bes 
fige , indem er fih entſchloß zu chen. Da verlor er im 
feinem vramatifchen Gharafter und in meiner Achtung. Gr 
war Herz feines eigenen Shidfals : veſſen wenigſtens 
fonnten ihn feine Feinde nicht berauben. Er hätte wie ein 
Held vom GSchauplag treten können, Das erwartete man 
von ihm.’’ 
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Todtenklage 


auf den 


ebeln R. 8. Sheridan, ') 


Geſprochen im Drurylane-Theater. 








— 
—8 
— 
Nach veffen Beifall feld vie Höhflen ranger, 
DeB 20 der Größten, Gtelgeften Berlangen. 
WIR ve6 zertrermen Gindoften Gefärei 3) 
Aufwärts zum Himmel (hallte laut und frei, 
Sein war ber Donner da, ber Richerah, 
Der Zorn, der Jaute Ruf, den Gott ibm gab! 
Sein Plund war's der bie Wölfe rühet' und Lentte;, 
Bis Iebend der Genat ihm Beifall feenfte. %) 
Und hier, 0! hier, io jung un warm no} wallten, 
Die jet, Sie teren Geftalten. 
Der Dialog, ver Big, fo unvergleichlic, 
Der, nieverfegene, immer Rröme zeihliß; 
Die glähenden Bilber, Lebenfrife, Me bringen 
Die Waprdeit mit, von der fie all’ entfpringen ; 
Das Bundermwefen feiner Phantafle, 
Dem volles Dafein fein Gebanfe lieh, 
ge fhaut dies Alles am der Heimatftelle, 

Iom Der Wromerheusfarbenglut noch helle ; 
in Abglang von entfiwundner Tage Licht, 
Der nod vom Gaimmer feiner Sonne frrict. 


Do wär’ Hier Einer, welcher Brcut’ empfindet, 
Gicht er, wie Weisheit Shmächer wird und fchwindet, 
Der jauchzt, wenn Geifter, reih an Himmelttönen 
Bordem, nun plöglic nur vol Mifflang Röhren, 
D, Laßt ifn, denn er fühlt nicht, taß mandmal 
Bas er für Safler hätt, nur inne Cual. 9) 

Gert iR ein Soce, muf ven ke Dienae fhaut, 
ag 




















fie nun foben oter fhmaben Laut; 
‚Kein feierlich Requiem wird ihm ; dem Rufm 
Mbhant Shurheit gar zu gern das Märtyripum. 


Der Beind, veh flafloı 
as 






Ba near 
rt t, 
Yrtent er bobe Gaiden Blug 


6 ihwüle Luft getrichen, die genäßrt 
Gemittr, bis C} ae een ’ 


Sog fern foll uns und unfrer Bühne bleiben, 
Wenn je ch war, in Zufunft folet Treiben ; 
Und bleib’ ein füßer @ert, indem wir fireben 

















, Berebfamteit, 

Mi befreit 
erheben 

umb Breis ihm geben: — 

einesgleichen wir vergebene; 

Wir ehren gu ben Brüchten feines Errebens, 

Seivsoll, dab einen Gberidan ka mur 

Geformt, und bann die Borm zerflugf, Natur. 





Noten zur Todtenflage anf 
Sheridan, 


4) Dir. Sferivan Aarb ven 7. Sul 1816, am Wer 
Seſang wurde zu Diokati am 17., auf Grfuchen bs Br. 
Douglas Rinnaird gefehrichen, 


2) Gherivans eigne Monodie auf Garri, wur af 
der namlichen Gtelle geſprochen von Mit. Dakes, Win, 
1799. 

3) Eiche or, Burke, und Pitt 6 Lob der Rche Eher 
dan’® gehalten gegen Mr. Haftings im Haufe but Gem 
mem. Mr. Pitt Hat das Haus zu vertagen und Zeit fir 
ruhigere Betrachtung ver lage zu geben, als der 
telbare Gindrud ber Rebe gefatten Hunte. 

„Bevor ich England verlieh,” fagt Gibben, „warih 
Zeuge der gerichtlichen Verhandlungen über Mr. Haftingt 
in Werminfers Hall. Es if aicht mein Gefgäft, vs 


Ode auf 


Gorverneur von Indien freigufpreijen ober ju verbammen ; 
db Mr. Sheridan's Berebtfamteit verlangt meinen Beifall; 
auch konnte ich nicht ohn e Bewegung bas perfänliche Goms 
pliment Hören, welches er mir in Gegenwart ber ritifchen 
Nation gollte u. f.w.” — As Gperivan nas Beendigung 
der Rebe von einem Bruber fig gefragt wurde, warum 
© Gibbon mit dem @yltßeton Iuminous (erfeuhtet) bechre, 
antwortete er halb Taut: id habe gefagt v us, 
Gandereich· — 








4) „3% hörte Sheridan ein einzig Mal, und pwar nur 
in der Rürge; aber mir geflel feine Gtimme, fein Bench 
men und feine Gebanfen. Gr iR ber @ingige, dem id gern 
länger zuhören möge.” 





bug, 1921. 


5) „@0 iR leicht für Mylord G. ober Graf @., oder 
Marquis B. oder Lord H., mit Tauſenden über Taufenden 
im Jahr, fei es num ererbt ober als Gehalt aus ber Etants« 
taſſe bezogen , fich mit ihrem Patriotibmus zu brüften und 
von aller herfuchung fern zu Halten; aber fle wiffen nicht, 
von welcher Berſuchung fit die fern hielten, die gleichen 
©tolz, zum wenigken gleiche Zalente und nicht geringere 
Seibenfejaften befaßen, unb doch während ifres ganzen Les 
dens nicht wußten, maß es heißt, einen Schilling fein eigen 
im nennen.” Indem er (Sherivan) dies fagte, weinte er. 
3% dabe ihm mehr ala einmal fagen hören, „vaf er nie 
einen Ghilling fein eigen nannte.” 

Byron’s Zagebuß, 


6) Dies wor nicht errichtet. Wenige Tage vor feinem 
Tode ſqhrieb Sberidan fo an Mr. Rogers: „Ih bin gan 
verflört und gebrodmen Herzens. ie gehen unb nehmen 
die Vorhänge vom Fenſter, und brechen in Mrs. ps 
Zimmer — 150 Pfund würben alle Gawierigfeit befeitigen. 
Um Gottes Willen laſſen Sie ſich bei mir fehen.“ Me 
Moore war der ummittelbare Ueherbringer ber verlangten 
Gemme. Dies war am 15. Mai gefggriehen. Den 14. Suli 
Wurden Gperivond Refe in der Befiminfer« Mbtel beige ⸗ 


1821. 





Ode anf Benedig.‘) 





— in von —X —E 





*) Diefe Ode ward 1819 mit dem Mazeppa von Benebig 
—E una on 
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ſedt, — feine Träger waren ber Herzog von Bedford, Graf 
von Sauberval, Graf Mulgrave, der Lorv⸗ Bilhof von 
London, Lord Holland und Lord Spencer. 


N Ger, Pitt, Burke. — „Als &or gefragt wurde, 
welches ex für die befte Rebe halte, bie er je gehört Habe, 
antwortete er: bie Sheridan's über bie Anklage Haftinge” 
im Haufe ver Gemeinen · 

Byron’s Tagebul. 


8) „Im Geſellſchaſt Hab" ich Gherinan häufig getroffen. 
Cr war fuberb! Ich ſah ihn Mpithreab außer Baffıng 
bringen , Madame de Gta&f foppen, Golman vernichten 
und desgleichen fo viele Andere. Ich ſah ihn (em möge 
Hidgen Drten — in jeher Art von Gefelfaft, un fand 


im Rete gefelig um egöni." · —* 





9) Lord Holland erzahlte mir einen merkwürdigen Bug 
von Empfinrfamfeit an Gherivan. Wir tfeilten und eines 
Abends unfere befondern unb verſchiedenen Meinungen über 
if und andere hommes marquans mit und meine waren fo: 
— „Bob immer aud Gheriban vollbrachte oder beſchloß 
war flet6 par excellence has Befte feiner Hrt. Gr Hat das 
beſte Luftfpiel (Riferfepufe) geſchrieben, das befle Drama 
(bie Beitleroper, nah; meiner Anfigt weit über St Blick 
Pasquifl), vie befte Poffe (ver Keititer — es A nur zu gut 
für eine Pofle) und das befle @elegenpeitägenicht (MRomolog 
uf Garrich, und, um allem bie Krone aufzufehen, Bat er 
auch die befte Bebe geliefert, bie je in niefen San erbacht 
oder gehört wurde.” Gherivan wurde bie am nächken 
Tage wieder erzäblt und als er en hörte, drach er in Thrds 
men aus! Armer Brinslch! Menn e6 Sreubenthränen was 
ven, fo moͤcht' ich lieber diefe wenigen , doch hochn aufrich⸗ 
tigen, Worte gefagt, als vie Iliade geſchrieben ober feine 
eigne berühmte Ppitippika gemacht haben, Bahrlic, feine 
eigne Gomöbie fat mich nie fo vergnügt, ala u hören, vaß 
er felbR ein augenblidliches Werguägen and meinem Lobe 
Töpfe.” 

Byron’s Zagebug, 17.0. 1818. 


Der ſchifflos treibt den Sähiffer in den Port, . 

Sind fie von ihren Ahnen ; triedpen dort 

Wiei Rcebfen Hin var ihre (rußten Gafen, 
Zovestampf, — dafı befire Grucht gelaffen 

Se Zeit nicht! Deegchn ‚Humbert Sal Eu U @tüd 

Sie liefen Staub und TH 

Unp jedes Monument 

Walaft und Kirk’ und 


änen nur zurüd ; 
wüßt den Befchauer, 
feiler, wie in Irauer 
Dein ein auch fiber (Geint bepmungen (don, 
Und ver barbarfäpen Trommel rauber Ton 
Salt tgtich wer mit m bumpfen Klang, 
ie Stimme eines Jwingheren nun, entlang 
Der anften Aut, gemopnt ent nur Oefüng, 
Die unterm Monplicht wagte beim Gevränge 
Den Gonbein — beim Geienzäp fo mmnder Eanr 
Doll rohfan,verm größte Gänse mar 
Das Uebermallen nur des A 
Des Strom u nel @lädk, br mi 
Des Alters di Tann, v 
Abwärts von ber wollifi 


iat entbeßren 
febren 
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Doch beffer find fie als der Irrthum all, 
Der Bölker Trauerfleiver im Berfall, 


Wenn graufenvell vas Lafer iſt erwacht, 

Un» Scherz nur Wahnfinn ifl, nur morvend lacht ; 
Wo Hoffnung nur mit falfcher Täufchung blendet, — 
Aufleuchten eines Kranken, eh’ er endet; 

Wenn Schwachheit aller Qualen leptes Kind, 

Der Glieder Apathie, vie Anfang find 

Der ſchwanken falten Schaar, des Tops Trabanten, 
Ihm Puls um Buls und Ben’ um Ben’ entwannten ; 
Doch da mit Lind'rung fie den Leib erfreuen, 

Glaubt er, daß fie Jen Oden ihm erneuen, 

Freiheit hofft er, finkt fchlaff vie Kerte niener, 

Bon Leben fchwagt er dann, und wie er wieder 

Der Geiſter Aufſchwung fühle — wenn aud) matt; 
Don frifcher Luft, die er nun nötbig hat; 

Er weiß es nicht, wie keuchend leis ex fpricht, 

Daß, was fein Finger faßt, er fühle nicht; 

So überläuft es kalt ihn — und das Zimmer 
Schwimmt rund im Kreis um ihn — ein bunt Geflimmer, 
Wornach umfonft er haſcht, ſchwirrt ihm vorbei, 

Bis ſchwindelnd nun erflickt fein legter Schrei, 

Und Alles Eis und Dunkel it, — fo merpen 

Mir dann, was wir vor der Geburt, jur Örten. 


Für Völker it kein Hoffen! — Lied die Seiten 

‚Bon den Jahrtauſenden — was täglich fehrt, 
Die Ebb' und Flut der wechfelvollen Zeiten, 

Das ewge Sein von dem, was war, — eb lehrt 
Uns wenig ober nichts: — doch traum wir Dingen, 
Die faulen unter unfrer Laft, doch bringen 

Bir unfre Kraft um, weil mit Luft wir ringen ; 
Das eigne Weſen beugt uns ; Thiere, die 

Für Seite hundertweis wir —* — fie 

Stehn uns ganz gleich — fie müffen geben fill, 
Und wär's zum Tod, wohin ihr Treiber will. 
Die ihr für Kön’ge hinſtromt euer Blut, 

Was thun fie dafür euern Kindern gut? 

Ein Erbtheil nur von Sclaverei und Qualen, 
Nur blinde Knechtſchaft, wofür Schläge zahlen. 
Wie! brennt die glüh'nde Pflugſchar nicht noch jetzt, 
Drauf ihr zu falfchem Urtheil euch gefegt, 

Bas ihr für Achte Probe habt erfannt, 

Die Hand noch küſſend, nie euch Schmerz andt, 
Euch preiſend, al6 der Glutſtral euch bereit? — 
Mas Ihr ererbt von Vätern, von der Zeit, 

Als freies Erbe, Thaten ver Geſchichte, 

Hat andern Urfprung ! — Ihr leſ't die Berichte, 
Bewundert, feufzt und müßt verblutenv fallen ! 
Die wen’gen ausgenommen, trogenn Allen, 

Und ſchlechter auch als Alle, vie entfprungen 
Den Kerlermauern, ſich emporgefchwungen 
Durch Untbat, durflig nach der fühen Flut 

Des Freiheitsquelld ; — indeß die Meng' in Wuth 
Bor Hundertjähr’ger Dürre, drängt und flucht, 
Und eine dem andern zu entreißen ſucht 

Den Becher, der vergeflen läßt die Bande 

In denen lange fle gepflügt im Sande — 

Für fie war's nicht, wuchẽ drin ein Korn etwa, 
Zu tief gebeugt war tort ihr Naden ja 

Der Halm dir Quul war gun nur elaffen ; — 
Ja, dieſe Wen'gen, die die Thaten halfen, 

Die fie verabfcheun, fie vermechfeln nimmer 

Mit ihrer Sache jähen Aufftand gegen 
Naturgeſetze, ver, der Veſt gleich, immer 

Bald wiever fliebt, vamit auf's Neue begen 

Und ſchaffen mag die Erde, was verloren, 

In wen'gen Sommern, bie da neugeboren 


Ode auf Benebig. 


Geſchlechter fo wie Städte — ſchoͤn, wenn frei; — 
Dort blüht dir keine Knospe, Tyrannei. 


8. 


Sereieft und Ruhm! mit Freiheit throntet ihr 
Als hehre Trias einfl auf diefen Zinnen! 

Der größten Bölter Bünpniß fonnte hier, 

Als Neid Benevig traf, auf Scharen finnen, 

Doc ihren Geift nicht beugen — denn umfaffen 
Mußt' alles ihr Bei; auch Burften kannten 
Und liebten fie als Wirtbin, fern vom Haffen, 
Obwohl fie bengend. Auch vie Niedern nannten 
Venedig lobenv, va fle Fremde feben 

Aus jeder Zen’ und Zeit; — felbft ihr Vergehen 
Mar mildrer Art, — da fie der Liebe Kind, 

Trinft fie fein Blut und mordet fie nicht blind, 
Doch mochte fie barmlofern Sieg fit loben, 

Det Ruhm dem Kreuze brachte, das von oben 

Die Banner fegnete, die ſchwebten immer 
Inmitten Erd' und fchuönen Halbmonds Schimmer ; 
Ward diefer bleich, mag Danf vie Erde leihn 
Dafür der Stadt, die fie gefchloffen ein 

In Ketten, die inderen Obr nun tönen, 

Die Breibeit danken erft Venedige Söhnen ; 
Gemeinfam eich war ihr mit Allen gleich: 
Geheißen vom Crobrer, Konigreich,“ 

Weiß fie, was jeder weiß — und mir zumeiſt — 
Wie Iyrannei mit gulpnen Worten gleißt! 


4. 


Der Name Republik iſt weggegangen 
Bon den drei Brüchen ver gequälten Welt; 
Eclav’ ift Venedig; — Holland bat empfangen 
Gin Scepter und ertragt tes Burpurs Brangen ; 
Iſt Freiheit auch dem Schweizer noch gefellt 
Auf freien Höhn , doch iſt fie bald vorbei; 
Zu liſtig iſt ja doch die Tyrannei, 
Und tritt, wenn fle erſpaͤht die günftge Zeit, 
Den Funken aus. Gin and nur, groß und weit, 
Dep kräftig Volk fern hält ver Ocean 
Und das im Dienft der Freiheit wachſt heram, 
Die eb erſtritten von ven Varern fand, 
ALS edles Erbtheil nun für Herz und Hand, 
Als Unterfchien von jedem andern Land, 
Dep Soͤhne knien vor'm Herrn zum Gtaube tief, 
Als ob im dummen Gcepter Zauber Ichlief, 
Und tief geheimſtes Wiffen brinnen rubte; — 
Gin großes Land hebt noch in freiem Muthe 
Sein Haupt empor, durch Freiheit hochgeehrt, 
Senfeit des Oceans! — es hat gelehrt 
Die Eſaubrüder, daß die Flagge, dort 
Stolz nieverwehend von Albions Felfenport, 
Geſtrichen wirv vor denen, welche frob 
Durch Blut ihr Recht verkauften. — Beſſer fo, 
Und wär’ auch jeves Mannes Blut ein Bach, 
Daß kühn es fllcht um» überfließt, als feywach 
Und träge durch Die Adern nur ergoffen, 
Mit Kett’ und Schloß wie ein Kanal verſchloſſen, 
Und, wie der Schlaf des Kranken, rinnend fort 
Drei Schritt und flodent dann: — nein, lieber tert 
Wo die erdrückten Griechen frei noch fielen 
am I at den emornlen, 

er umpf ſtehn, — fliegen zu den Freien, 

Noch einen Bad dem Oceane feihen,. Brei 
Ein Geift noch zu den Ahnen — over hier 
Ein Sreier mehr, Amerika, bei bir ! 
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Sebräifche Melo: hunccknnee na, 


Es war kein Ohr fo ftumpf, kein Herz fo füh 


D - Das nicht bei ihrer Tune Klang entbrannte, 
ten. Bis man fie mächtger als ven Thron benannte. 


mm 2. 
J 6 i 6 Könige d Gl 
Vorbemerkung. FE 


Sie die fi drehn der Hügel bunten Kranz, 
Gedern wanken und vie Thäler eilen, 


e 
Die nachfolgenden Gerichte ſchrieb Byron auf Veran⸗ Gm Simmel ſchwebt ihr Ton, um dort zu weilen, 
Hung feines Freundes Douglas Kinnaird zu einer Auf Erden zwar verflang fie jedem Ohr, 
uswahl hebräifcher Melovien, und fie wurben zugleich mit | Andacht mit ihrer Tochter Liebe fhüren 


Nur noch vie Herzen an mit einem Chor 
r Muſik von Graham und Nathan veröffentlicht. Bon Tönen, Armen die vom Himmel rühren 


„Als Jemand, ver ſich für einen Kritiker von Vebeu=| Und vie fein Licht des Tages Fann entführen. 
ng ausgab, viefe Befänge belobte,, bemerkte Byron ab» _— 
znend, daß fie in Lile verfaßt worden wären umb auch 8. 


ıf diefe Weife untergehen follten, worauf er fie unverzüglich . 
8 euer warf. Was jedoch meine —— ven | Wenn in der Welt, die droben liegt. 





edern betraf, fo entging fie dieſem Schickſale, und da ich 1. 
n Allem, was aus des eblen Lords Feder hervorgeht, Wenn in der Welt, die droben Liegt, 
abe entgegengefepter Meinung bin, bewahrte ih bie Ge⸗ wie no bie Liebe wirb bemmähren, 
nge und machte bei einem nachmaligen Gefpräche mit sDrit de Er: ! ur _ 
yron biefem ven Vorwurf darüber , daß er ein fo koftbares Dans hy wlfommen ande © 
raubopfer gebracht hätte, — worauf er erwiberte: „Mas ann jet willlommen en 
‚ that, ſcheim Gie zu entrüßen. Kommen Sie, lieber Nas EA HAN 
an, ih will — da Ihnen mein Branbopfer mißſiel — 2. 
zt ein Frieden vopfer bringen; machen Sie damit, 
N So m 8 ein; das ed t macht 
1 San bai Km Guben are — J 
t , , af wirn eim To a 
athan, ver Gomponiſt An unferm fl ‚ER beim Tonesiaa 
DB fh va Ders pam Gergen weißt, 
0 a6 Herz dem Herzen 
— ——— — 
er Un 
Sie geht in Schönheit. — —1 
1. 4. 
Sie geht in Schoͤnheit, der N 
A Ang re er Nacht Bild fpringt auf Juda die Gazelle. 
Des Schattens und bi bes —* Bracht 1 
Gint ſich in ihrem An . 
Aus dem ein milder —52— lacht, Bild feringt, auf Juda die Gazelle 
Der fletö dem greilen Tag gebriht. oc froh die Höhn entlang, 
Und trinft no aus Iebenbgre Duelle, 
* Ihe € ige Bla ve N Glut 
Ein Stral hinweg, ein Schatt , tgex v vo 
Und fort Me au le Anmuth fein ehr Ein noch mit ungegähmten Muth. 
Die Enten umglänıt mis fanfiem Gele, 2. 
ie um mit fan 
Bo die Gevanten üß und hehr So flühtge Schritt’ und hellre Blicke 
Verkünden, daß ihr Wohnfig rein. gut Juda ſchon gewahrt, 
h dort —E warb vom Geſchicke 
3. au Belt von a a 
genpaar, war Gebern wehn auf Libanon — 
nen Birn, ber —— Doch Juda's Madchenſchaar entronn. 
3 X — ke d ver darte ben Glut, 3 
e ein er Bar ’ 
De kilheing He, der Bazbe au gelger i& vie Data im Gage 
Wo Liebe voller Unſchuld ruöt. Sie bleibt und fenkt in föner Lage 
— Der ein feſt Geflecht 
8. Nicht ſchelden kann fle, wo fe Ran = — 
Nicht blühn will fie in fremdem Lan 
4. 
ie Darfe bat des Gottgeliebten. Wie ſuchen, nur ber deid zum Raube, 
Ein Grab in fremder Welt 
Die Harfe dat des Bott lebten Sanh, Und nicht zu unfrer Väter — 
er koͤnigliche S geſchlagen! Wird unſer Staub geſellt: 
ufit bat fie geheilät und t und empfand Der Tempel fiel und auf dem Thron 


rn ihrem Klang ein feelenvolles Klagen ; 


Bon Salem figt der bittre Hohn! — 
w Schweigen wird nun boppelt ſchwer he fragen ! — 


X 
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8. 
D weint um fie, die einft — 


1, 


O weint um fle, die einft an Babels Strand 
&eweint, — ihr Tempel wüft, ein Traum ihr Land! 
Meint um die Harfe Juda's, die zerfprang, — 
Abyötter find, wo einſt ihr Gou fich ſchwang. 


2. 


Mo badet Israel den wunden Fuß ? 
Warn hallt von Ziou füßer Lıedergruß? 
Wann wieder wird von Juda's Gang berauſcht 
Das Herz, das fonft vem Himmelston gelaufcht? 


3. 


Tu Stamm mit irrem Fuß und müber Bruft, 
Mann wirft du eingehn in ver Ruhe Luft ? 
Die Taube hat ihr Net, ver Buchs die Schluft, 
Der Dienfch vie Heimat — Juda nur die Gruft! 


6. 
Am Jordan fchweift — 


1, 


Am Iordan fchweift Bas Araber s Kameel, 
Auf Sion preiſt man Goͤtzen ohne Hehl, — 
Auf Sinai beugt mon vem Baal das Knie, 

Und doch — o Vott! erwacht dein Donner nie! 


2. 


Dort, — wo auf Stein dein Finger glühend ſchrieb, 


Dort — wo bei deinem Bolt dein Schatten blieb : 
Mo Feuer deine Glorie verhehlt, 
Weil dich zu fehn, den Lebenven entfeelt: 


3. 


D! ſend' in Dligen deinen Blid umber, 
Reif aus zermalmter Hand des Drängers Speer ; 
Wie lang noch tritt dein Land Tyrannenfpott ? 
Wie lang noch bleibt wein Tempel wüft, o Gott? 


7. 


Jephtha's Tochter. 


1. 

Da Gott und mein Volk es verhaͤngt, 
D Vater! daß Top mich umfängt, 
Da vich dein Gelübde befreit, 
Triff die Bruſt mir, — ich bin ja bereit. 


2. 
Nicht Flag’ ie nicht traur' ich ja ſchwer, 


Unp vie Berge, fie ſehn mich nicht mehr: — 
Führt die Hand, die geliebte, ven Stahl, 
Es fühl’ ich im Top feine Dual. 
3. 
Des Vater, magft fiher du fein — 


Daß das Blut deines Kindes fo rein, 
Wie der Gegen, von vir noch erfleht, 
Wie der Troſt, der mich erben» umweht. 


4 
Nicht erweiche ver Iungfrauen Schmerz 
Dem Richter, dem Helden pas Herz, 
Die Schlacht, die für dich ih befand, 
Befreite ja Bater und Land! 


5. 

Iſt dies Blut, das du gabeft, verraucht, 
IR der Ton, ven du Tichteft, verhaucht, 
Denk' meiner, die Ruhm dir erwarb, 
Und vergiß nicht, daß lachelnd ich ſtarb. 


Sebräifhde Melodien. 


8 


D du! in Echönheitsglaänz gepflü 


1. 


D du! im Schönheitsglanz gepflüdt, 
Sei nicht von einem Stein berrüdt ! 

Nein! nur des Jahres frühſte Rofen 

Sie mögen beine ft umtofen, 

Bom Schatten der Zyprefle hol» gefhmädk: 


2. 


Und oft, wo blau bie Welle ſchaͤnmt. 
Steht dann die Trauer dort und träumt 
Und wird ihr Köpfchen langfam neigen, 
Sacht lauſchend über's6 Orab dann Beiden, 
Da deinen Schlummer fie zu Rören fäumt. 


3. 


Binweg! Vergeblich iſt ver Schmerz! 
Der Top hört nicht auf eitle Klagen ! 
Doc wird dadurch geheilt das Herz ? 
Kann Bram dies aus dem Aug’ verjagen } 
Du ſelbſt, ver du an Rath fo reich, 

Biſt thränenfeucht und kummerbleich. 


8. 


Mein Geift ift trüb’ — o mim 
geſchwind — 


1. 


Mein Geiſt iſt trüb’ — o nimm geſchwind 

Die Harfe, die mich flärft, empor; 
Bon deinem Finger gleitet lind 
ah ſchmelzend —— an mein Ohr; 

nn Hoffnung noch dies Herz erfor, 
Wird vieſen Klang bervor fie locken, 
Die Thräne, meines Auges Slor, 
Bird fließen Ratt im Hirn zu floden. 


2. 


Bang nicht mit Subellietern an, 

Gib Eins, das wild und traurig Aingt: 
Ma’, Harfner, daß ich weinen kaun, 

Da font mein armes ieripringt, 
Das immer ſich zum Schweigen zwingt, 
Das fi vom Rummer nährt fv lange; — 
Nun da der Fluch das Schlimmſte bringt, 
Jetzt bricht es — oder ſchmilzt im Klange. 


10. 


Ich fab Die Thrane — 


1. 


Ich fah die Thräne voll und rein 
In deines Auges Blau, 
Gin Veilchen ſchien es mir zu fein, 
Benest von Perlenthau. 
Ich fah dich Lächeln — da erblich 
Im Mu des Sapphire Schein, 
Des Aug'é lebendgem Glanze wi 
Der ſtralenvolle Stein. 


2. 


Wie Wolfen oft der Sonne Pracht 
In fanfte Farben taucht, 
Die felbft des Abende Schattennacht 
Vom Himmel nicht verhaucht: 
So leiht dein Lächeln reines Glüdc 
Des Herzens trübem Sinn, 
Und läßt ihm einen Glanz zurüd, 
Der leuchtet rüber bin. 


Hebräuiſche Melodien. 


28, 


Dein Leben fchied, dein NRuhm 
begann — 


1. 


Dein Leben fchieb, dein Ruhm begann ; — 
&8 fünvet Toltrfng, ’ 
Bie dir, o Geld, fein Sieg entrann, 

Bie gut dein Schwert ich Thwang ! 

Wie uns dein Muth Triumph gewann, 

Und Breideit uns errang! 


2. 


Du fill; doch weil wir frei fin», foll 
Dein Ku von Top been, ' 
Das edle Blut, das dir entquoll, 

Das darf nicht untergebn, 

Die Adern mach's uns feuervoll ! 

Pag uns vein Geiſt vurchwehn! 


3, 


Dein Name ſei pas Heer entlang 
Der Schlachtruf nnfrer Reibn. 
Sungfrauen werben Ghorgefang 
Nun veinem Falle weihn! 
Nicht Thränen braucht, wer Ruhm errang, 
Du varffi beweint nicht fein. 





18. 


Saul's Lied vor feiner legten 
Schlacht. 


1. 
Feldherrn und Krieger, wenn Speer oder Schwert 
Die Heiligen Schaaren zu führen mir wehrt, 
Sperrt auch die Leiche des Könige ven Pfab, 
Grabt euern Stahl in die Herzen von Gab ! 


2. 

Du, der ven Bogen mir trägt umb den Schild, 
Dachten Saul's Krieger auf Flucht im Gefild, 
©trede mich nieder vom Herzblute feucht, 

- Bein fei vas Loos, welches Jene verfheucht. 


3. 


Sahrt wohl num, ihr Andern ! nie ſcheid' Ich won bir, 
Gobn meines Herzens, du König nach mir. 
Hell glänzt die Krone, — frei fer die Macht, 
Dver uns fürftlicher Tod in ver Schlacht. 


18. 
Saul und Samuel. 


Die du Todte rufſt hervor, 
Banne den Propheten mir. — 
„Samuel, fleige, ſteig' empor ! 
„König! fieh ven Scher hier!’ — 


Die Erde gäbnt: er ſtand in Wolken vicht, 
Fahl ward vor feinem Leichentuch das Licht. 


Aus feinem Auge Riert der Top heraus, 
Sand, Avern waren Moder nur und Graus. 


Der vürre Fuß ganz Inochenweiß und blos 
Glanzt fehaurigbleich, verweft und fehnenlos. 

Die &inpe flarrt, nicht athmet die Geſtalt, . 
Doch hohl erklingt’s, wie Wind im Belfenfpalt. 

Saul ſah's und fiel — fo wie die Eiche fällt. 
Auf Einmal, von vem Donnerfeglag zerſchellt. 


257 


„Barum wird mein Schlaf geftört ? 
Wellen Auf hab’ ich gehört? - 
Deinen? König? — Blutlos, kalt 
Siehſt vu mich jetzt von Geſtalt: 
Wie du jet mich ſiehſt voll Graun, 
Biſt du morgen felbR zu er; 
’ der nädh entflohn 
Gleichſt du mir amt seinem Sohn. 
Fahre wohl! wenn's Licht erlifcht, 
Liegt ſchon unfer Staub vermifcht. 
Du alsdann und dein Geſchlecht. 
Seid gefallen im Gefecht. 
Und das Schwerdt Haft raſchgelenkt 
Du in deine Bruft gefentt ; 
Kronlos ſtürzt dann Herr und Knecht, 
Sohn und Vater, — Saul’s Geflecht.‘ 


14, 


Alles ift eitel, fagt ber Prediger. 


.\ . 
Ruhm, Weisheit, Lich’ und Macht war mein, 
Mi ſchmückten Jugendroſen, 
Aus vollem Becher tiere ich Wein, 
Sch ſchwelgt' in Licheskofen. 


Bon ſchoͤner Augkn Stral befonnt, 
Vard füß mein Herz umfangen ; 
Bas Erde gibt, was Gold gekonnt, 
Dem König mußt’ es prangen. 


2. 


Und ſchweif ich noch fo weit zurüd 
In Tage, die verfluffen, 
Bo * der Erde Luft und Glück, 
Des Lebens Reiz genofien: 


Ward doch nicht eine Stunde mir, _ 
Be forglos ich geraftet, 
Unp meine Macht weiß feine Zier, 
Die mich nicht ſchwer belafter. 


3. 


Wenn's auch vurch IR im Feld gelingt, 
Der Schlange Kraft 6 enden, — 
Doch jene, die um's Herz ſich ſchlingt — 
Wer kann die von und wenden? - 


Sie hört nicht auf der Weisheit Wort, 
Nicht auf Muſik und Klagen, 
GSie ſticht die Seele fort und fort, 
Die ill es muß ertragen. 


18. 
Wohin entfliebt die Seele dann. 


1. 


Wohin entflicht die Seele dann, 
Wenn diefer arme Staub erflarrt, 
Sie, die nicht ruhn noch ſterben kann, 
Indeß die Hülle man verfeharrt? 
Wird fie dann körperlos fich heben, 
Indem fie Stern für Stern vurchzicht? 
Wird fie im ewgen Raume fchweben 
Als Auge, welches Alles ficht? . 


2. 


Unfterblich, ewig, unzerftört, 

Allſehend, aber unfichtbar, 

Was Erd' und Himmel angehört 
Auft fle zurück flelle fich ihre var: - 
Was längft verfloffen un» feit Jahren 
Bon dichter Duntelbeit umftridt, 
Kann fie mit einem Blid gewahren, 
Der das Vergangne neu erblidt. 


Sebräifhde Melodien. 


3. 


Es pringt eb’ noch die Schöpfung war, 
Ihr Blid zu Chaos —A 
Und ungeborner Himmel Schaar 
Durchfliegt ihr frommer Seherblick. 
Was Zukunft ſtürzt und neu laßt werden, 
Gicht ibres Blide Grhabenheit; 
Es loſchen Sonnen, berftien Erven, 
GSie ruht in eigner wigtelt. 


4 


Frei ift fie von der Lüfte Schaar, 
Die Liebe, Furcht und Haß nicht kennt. 
Jahrtauſende find ihr ein Jahr, 

Und Jahre find ihr ein Moment. 
Dur Alles, was fie nur erlefen,- 
Schwebt obne Flügel his ihr Geiſt, 
Gin namenlofes, ewges Weſen, 

Das längft vergaß, was Gterben heißt. 


16, 


Belfazzar’s Geſicht. 
. 


Der König thront ; es ſigen 
Die Großen rings im Saal; 
An taufend Lampen bligen 
Beim feftlich hoben Mahl. 
An taufend Becher klirren, 
Sie fündig zu entweißn, 

Ee ſchaumt in den Geſchirren 
Jehova's — Heidenwein! 


2. 


Doch regte ſich zur Stunde 
Urploͤtlich eine Haub, 
Und auf vem Mauergrunde 
Schrieb fie gleich wie auf Sand; 
Vom Arm fhien ganz ſich trennend 
Die Sand, die ſich erhub, 
Die längs ber Lettern rennenb 
Fremdarige Züge grub. 


3. 


Dem König wurde bange, 
Da ringe die Lu verſchwebt, 
Blutle6 ward feine Wange, 
Und feine Stimme bebt: 
„Schickt aus nach weilen Leuten, 
Den Kundigſten ber Belt, 
Das fie pas Zeichen deuten, 
Das unfer Mahl vergaͤllt!“ 


4 


Geſchickt find vie Chaldaͤer, 
Doch fie erratben’s nicht, 
Berbüllt blieb jevem Späher 
Das ſchreckliche Geſicht. 

Selbſt Babels kluge Oreiſe 
Entbehrten bier des Lichts, 
Die immer ſonſt ſo weiſe, 
Sie ſah'n — und wußten nichts. 


5. 


Nur ein gefangner Knabe 
Aus einem fernen Land, 
Beſaß die Wundergabe 
Das er die Schrift verſtand. 
Die Lampen brannten helle, 
Er bat die Schrift erflärt, 
Und was er las zur Etelle — 
Der Morgen hat's bewährt. 


6. 


Belfazzar's Grab if offen, 
Sein Königreich vergeht; 
Und jaͤh vom Blig getroffen 
IR er als Staub verweht. 
Sein Burpur ward zum Blore, 
Sein Thron zum Leichenſtein, 
Der Mever nimmt vie Ihore, 
Den Thron der Berfer ein. 


17. 


Die Sunne des Schlaflofen. 


Schlaflofer Augen Sonne! Trüber term, 
Dein tfränenvoller Straf erzittert fern, — 


Du offenbart die Nacht, die dir nicht weicht: 
D wie dir ganz des Glückt Erinnrung gleicht! 


So glänzt audy längfl vergangner Tage Licht, 
Es ſcheint, doch wärmt fern ſchwaches Leudgten niit. 


Der wache Bram flieht eine euftgefalt, 


Scharf, aber fern! — Har, aber ach — wie kalt! 
18. 
Wär’ ich wirklich fo falſch. 
1. 


Wär’ ich wirklich fo jalfch, ale du irrend geglaubt, 
So wandert’ ich nicht, meiner Heimat beraubt; 
Entfagt’ ich dem Glauben, fo wär’ ich entrüdt 
Dem Eu, ver, ſo fagf Pu, die Dieinigen trüdt. 


2. 


Wenn ver Böfe wie fliegt, — ſteht ker Himmel dir bei 
Wenn der Sclave nur fündigt, — bift rein du und frd. 
Wenn Berbannung auf Erden des Himmels Gericht, 
So leb' veinem Glauben, — ich Rerbe wer Pflicht! 


3. 


Ich gab für ven Glauben, was nie du vermask, 
Sie der Gott weiß, der’s duldet, daß jegt du mich plasl 
Mein Herz und mein Hoffen hat Er in ver Hanr, 

Ihm opfr' ich, was dein iR, mein Leben und Laut! 


19. 
Herodes Klage um Marinmue 


1. 


D Mariamme, dieſes Herz 
Das dein Herz biuten ließ, muß biuten ! 
Auf Rache folgt nun Todesfchmerz, 
Und Reu’ auf wilde Zurnesgluten. 
D Mariamne, wo bift du? 
Du ſiebſt nicht meine Thränen fluten, 
Sonſt riefk du mir Verzeibung zu, 
Wenn au mit Gottes Strafen rußten. 


2. 


Und if fie tobt? Wer ımterfing 
Des Werts Ah, wonach Wahnfinn trachter ? 
Gin Sluch iſt's, den ich ſelbſt verbin 
Noch bligt das Schwert, das fie geſchlachtet. — 
—— la 

es finfire Herz, ruchtlos ſchmachtet 
Nach ihr, die —2* droben wallt, * 
Wird feiner Rettung werth geachtet. 
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3. 


e, bie meine Krone trug, 

ein Slüd zu Grab gefunfen, 
ch Juda's Blume flug, 

ür mich geſucht zu prunken. 
ie Schuld, vie Hölle mein, 


ı bie emge Qual getrunfen, - 


zerſtoͤrt die innre Pein, 
ſtoͤrbar rege Funken. 


e0. 


Tag der Jerſtörung von 
ruſalem durch Titus. 


1. 


kin Berg niever zum heiligen Dom 
ion! gebeugt dich vun Rom, 
derſank und die ſtürzende Glut 
ein Blick drauf, mein letzter geruht. 


2. 


n Tempel, ich ſuchte mein Haus, 

f Minuten den fnechtifhen raus, 
€ Glut nur, die Mauern verzehrt, 
des Arms, die mir Rache verwehrt. 


3. 


d auf felbigem Hügel ich nicht, 

n’ ihn beftralte mit ſcheidendem Licht, 
id ſah dann, wie langſam verfprüht 
Stral, ver den Tempel umgluͤht. 


4 


un war es, wo wieder ih land, 

16 Licht nicht, das daͤmmernd entſchwand; 
Blig nur flatt feiner gezüdt, 

r das Haupt des Grobrers erbrüdt. 


5. 


t von Bögen ver Heiden Bewohnt 
o früher Jehovah gethront, 

Boll und verachtet andy fein, 
ater, fei einzig nur bein. 


21. 
n am Waſſer in Thrauen — 
1. 


aßen am Wafler in Thränen 

‚cl und dachten den Tag, 

Schlaͤchtern, ven Feindes⸗Hyaͤnen 

e von Salem erlag, 

Toͤchter, gleich trauernden Schwaͤnen, 
e der graͤßliche Schlag. 


2. 


zuriqg wir ſahn in den Schimmer 
omes, den Freiheit verflärt, 
tman ein Lied, doch o nimmer 
inden die Ehre gewährt. 

e die Rechte für immer, 


bie Harfe fie fährt! 


3, 


Die Harfe wollen wir Hängen 
Hier unter die Weiden am Sirand, 
Brei bleib’ fie mit ihren @efängen, 
D Salem, wein einziges Pfand ; 
Nie fol fie ertönen in Klängen 
Den Räubern vom heiligen Land ! 





Li: A 
Die Zerftöruug Sanberib’s. 


1. 


Bie zur Hürbe ver Wolf brach der Syrer herein, 
In Burpur erglängt er und goldigem Schein, 
Und e6 Bligten die Sperre, wie von Sternen das Richt, 
Das nächtlich im Meer Galilaa's fi bricht. 


2. 


Wie im Walve das Laub, wenn der Sommer noch grün, 
So zeigt fi die GHeermacht am Abende kühn, 
Die im Walbe das Laub, wenn ver Herbfl e# erfaßt, 
So liegt das Heer Morgens zerfireut und erblaft. 


3. 


Denn ver Engel nes Tods flog mit Sturmesgewalt, 
Und blies auf die Feinde verberblich und falt, 
Und das Auge ver Schläfer Kart törtlich und leer, 
Ihr Herz ſchiug noch einmal, dann bob fich’6 nicht mehr. 


4. 


Da lag mit geöffneten Nuͤſtern das Ros, 
Durch vie fich fein ſchnaubender Stolz mehr ergoß, 
Und der Schaum feines Roͤchelns lag weiß auf dem Grund 
So kalt wie die Brandung an felfigem Schlund. 


5. 


Da lag auch von Reitern manch klaͤglicher Schelm, 
Den Than auf ver Stirne, ven Roſt auf dem Helm, 
Die Zelte ſtehn ſchweigend, vie Lanzen in Neihn, ı 
Und Rumm die Trompeten, bie Banner allein. 


6. 


Laut Flagen vie Wittwen von Affur in Qual, 
Und die Bilder zerfallen im Tempel des Baal ; 
Und die Macht des Gewaltgen, vom Shwert nicht verfehrt, 
Ward wie Schnee vor dem Blick des Ailmächtgen verz 


‘ 


‘ 


Aus Hiob. 


1. 


An mir vorüber ging ein Geiſt — ich ſah 
Der Ewigfeit Seid entbällt und nah — 

Schlaf fank auf jedes Aug’, nur meines nicht, — 
Geſtaltlos war, doch göttlich das Geficht; 

Wie mir durch Mark und Bein ein Schauer rann, 
Mein Haar fi ſtraͤubte, Hub e8 enplich an: 


2. 


„Bif reiner du als Bott und mehr gerecht, 
Bor dem nicht rein der Engel ganz Geſchlecht 7 
Was bift du mehr, du eitle6 Kind aus Staub, 
Als jener a em einft De tief dum Raub? 
Eintage oben eh’ ee Nacht, 

Atlas And b in wo Mare Weisheit macht.’ 
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Vorbericht. 





Man bewahrt nod zu Ferrara (in ber Bibliothet 
die Original Dianuferipte von Taffo'# Niernsalemm 
um von Guarini’s Pastor Fido, nebft Brida sn |] 
Taffo, und einem von Titian an Ariof, und di 
Gehreibzeug, ven Stuhl, das Grabmal und das Hans des 
Zepteren. Allein da das Unglüd für tie Nadmelt von 
größerem Intereffe iR, während ſich bie Miwelt nur wenig 
oder gar nicht darum befümmiert ; fo gieht auch bie Zelle Im 
Hospital von St. Anna, wo Taffo gefangen faß, die 
Aufmertſamteit mehr auf fi, als bie Wohnung ober has 
Monument Ariof? 6 — wenigfens Auferte fe biefe Wir- 
fung auf mid. Eo befinden ſich da qwei Infriften, eine 
am äuferen Thore und bie anbere über der Zelle felbk; 





diefe fovert unnöthiger MBeife vas @rflzunen und den Uns | MB; 


willen des Veſchauers Heraus, Berrara if fehr verfallen 
un» entvölfert; dad Schloß Hat ſich nad ganz erhalten, 
und id} fah den Hof, wo nah Gibbon’s Annalen 
Barifina und Hugo enthanptet wurden. 
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D lange Zeit! — @s fucht der morſche Ban, 
Der Arlergeift des Gängers fie zu 
Die lange Zeit voll Schmah und Sin und Blagen, 
Des Wahnfinne Argwohn, öde Kerfernacht, 
Den Seelemwurm, der unabläffig wacht, ') 
Menn ungebulvig nad) ves Himmels Blau 
2 Herz fih fehnt, vie Schatten von ben Gittern 
Ihm den Genuf ves Sonnenftrals verbittern, 
Und vurch das Nuge nad dem Hirn fi reden 
Und breimnent Heiße @chmerzgefühl erweden; 
Wenn die Gefangenfaft vann ungefhminkt 
Dur die verfeloff'ne Thüre fpottend winft, 
Die nur ſich öffnet für des Tages Stral, 
Für fabe Speilen, bie fo Jung’ ic af, 
Bis ich ihr einfam Bitteres vergaß; 
Un wie ein Raubtbier Haft’ ich Hier mein Mahl, 
Zeib” und verlafjen Faur' ich in dem Loch, 
Das jegt mein Lager, einft mein Grab wol noch. 2) 
Dies Alles vrüdte mic, ja brüt noch immer, 
Doch ich ertrag' e6. Ic verzweifle nimmer ; 
Deun meine Darter fucht' ih zu befiegen, 
I feruf mir Schwingen, um Hinaus zu liegen 
Meit, weit aus meinet Rerters engen idänsen; 
Das heilige Grab entriß ih Selavenhänden, 
Sab Ding’ und Mefen göttlicper Natur, 
Sof meinen Geiſt auf Baldftina’s Sur, 
Bu preifen jenen Beiligen Kanu für Ihn, 
Den Gott, ber jept im Himmel, einfl auf Erben, 
Der mir an Leib und Seele Kraft verliehn, 
=, dur Geduld mir Gnade möchte werben, 
© that ic fund im meiner Büßungdjeit, 
Mie Salem Grab verehrt ward und befreit 


Ai mein Frählih Det iR osgetofien; — 
Mein olter Greund, ber mich (o lang) ergegte! 
Benn ic bein feptz Blatt mit Thränen nete, 
Glaub’ nicht, bap eine meinem Beib gefloffen. 
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m, mein Befchöpf, * ‚Kiah von meinem Geifte! 
immer lächelan mid 


fvielend, I 
BR füßer Anblid mich mir (elbR entrüdte, 
biR Bin — Hin iR — 


Weim Iehten © — 





* 
da “ mia ii Sn * enden * 
Dub ea Ran mich gebracht ; 
mi 


— * 
IR mir ei voh 35. sen —— 


8 
—— in ut 19 A— —** 
pig den m 
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Doc unfre ih in grand: und Su Den 


'&, boräh! der le 
ei Sin m er 8 








© fei e6 — denn dies wirb mir he Bi 





Beſag die Kur ic no, vie ich Sefeffen! 

Sion Halb vergaß I, mad ( muß Sezgefien, 

au ars aufn wär" bied 8008 vodı mein, 
Dergehtic, nicht vergcien wur, zu fin! 

343 die nicht zornerfüllt mein Her, 

Die mich gefankt in viefes Haus wer Plane? 

Mo Laden nicht erfreut, nicht denft der @eift, 

Dort Wort nicht if, der Dienfe_ein *5* wur heißt; 

Bo Schrein dem Klücen folgt, Gcheul dem Schläge, 

Bo Icber einjam vuldet Höllenfemerg — 

Denn einfam mufi bie große Menge Icben — 

And wir, doc durch Mauern abgeibeil 

Die dumpf das Wahnfinnstoben wiebergeben ; — 

D6 irver Ruf dep Nachbare Ofr eilt, 

Wer atet'e, außer Ginen, ver bier weit, 

Der ier nidgt war unb den man bennod; q 

Inder man ven Werrücten bei Ihn zählt? 
jürn’ (dh nicht dem, der mich bierber werfehte ? 
er mir entrif bes guten Namens Olüd, 

Der ven Gebrauch) des Geiftes faft mir nahın, 

Der in des Lebens Blüthe mic verlepte, 

Den eb, mich zu verleumben, füll ergegte? 

Bable' {ch nicht gern die Schmerzen ihm zurüd, 

Und Lehrt’ ihn, wie fo wild der innere Gram ? 

B= wer es if, in Beiben Rub erringen, 











Fr wo * mohnft, nicht ferner weilen foll ; 
Dein Bruber Haft — ic bin nicht taeoo) 
Du Hilff nicht — vom) was Fan von dir mid reifen!) 
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eine Sieb’ if von Verzweiflung frei, 
ein befi’rer Theil nom zn — 


im U 
Bemmen ven Belt ehe, 


Bei te —— — 
* 

— dichtem Dranj 
einmal bas 








R an den Helen Foren in 
du Bürflin warft; e6 warb gehoben 
Be deine Blonde; Ti Fiete 
did), vor denen man erbebte — 

zu NG Denae, wie vor Amen oben! 
mas in deiner Stren 





— für 
sie in Beffeln mic) gefchlagen, 
eaft — ; für Bin Ref 

e Rrafı, R tee fm gu ragen; 
’ TS 

YSfmergen Etärte —XR 





nber ifr · — vom erſten Hauch beinah 

€ Siebe mir ins Herz zu dringen, — 

fi mit Allem, maß ic {ab ; 

Sögen mir au6 tobten Din, 

"Alumen, die auf grünen Diatten 
infam blübn, ein Warobies, 

.ählt im Traum vergingen, 








Bi) 
% Ihn Seflern tan, Anı 6 et ge." 
Ymie; ich trug «6 
ich ihnen, in bie Ginf a 
md weinte bort; mich oh der Gchlummer, 
» wachend Traumgebit erfäjeinen , 
Beele fühlte u Zeit 
3 aufgeregt und fühen Kummer 
empfand nur ein Bebürfniß, \ocit 
Ei umber, Die ic gefunden, 

e fon gefucht — in dir: 

ein in deinem auf, — und bier 
under die janje Belt verfhuumden, — 
erfant such did die Erde mir! 








Br ic) Einfamfeit, do dacht 
— ud af immer, 
r Belt mit Narren umaug 
Be dar 
m nen offen, 

um meinen Ge! 


vamidr fen je —— 
mehr in bi fe, 
Tannen afner Kifer 


id nimmer, 


2 zu Tiegt vie Belt ii die 
Biel Bern Yalıyznan 
Frl jener auch er fe&aut im Top hinan, 
36% EEE er aaa un 

Er 
Dbgtei ifm Rertermande mir verbeun. 


Oft iR’6 im meinem Geifte minter Belle, *) 
Doc iR cr Aha bemuht: — mein Aug enbedt 
Win ungemobntes Sicht in meiner Zelle, 
Höfen Dämon, ver mich nedt 
m Erreichen und mir einen Bogen, 
Wovor, wer feci und wohl if, nicht erfchre 
Wohl aber Giner, ber [0 Diel erwägen, 
Bon Glehtbum, Haft gebengt und von der aim, 
% —A müfen en fallen, de Mi 
laubte mic von Denfegen nur gehaft, 
Any’ weht @eifer and — mi 












ibt die Erbe, — 







nie 1& sit ber Himmel auf Fri ac ! werde 
Ih, unbefhügt, von Gatar acht erfaßt 
im ferner 1 ‚verfuct, vielleicht befiegt 











FAN 


— man meinen Geiſt in 

Fin Stahl in Blammen ? Weil ih Tiebte? Nein! 
Meil das ich liebte, was zu fehn verderblich, 
Was minder oder sache ud war, als Aerblic. 


Bel er, dab — 


Link war id) rafehen Sinne — fo iR’e nidht mehr ; — 
Die Ahumden Seen Torf rrlärl 16 [hen 
Am Gitter KungR » das Hirn, dur das zum Hofm 
Die Sonne felen ; ic litt und eide 1, 
Und forad} e# aus, doc trugich Reid, fo (wer, 
Daß Worte fehlen, — dennoch blieb ich Ichen, 
Ulm nicht zur Wahrheit Lügen zu erheben, 
Die mie icher gebrast; met fol pie Echma, 
Des Wahnfinng Schimpf ax meinem Namen eben ; 
Ich Arche nicht dem Ditgefühle nach, 
Dow Until fegeinn, bat mein Bei mir fprad. 
Nein — emig fol ed leihen ! — Umgeftalten 
ZBÜLIE zum Tempet ice Bete ie, 
Den bes Befuchs einft Wolter mürdi a Halten, 
Inveffen bu, Ferrara! wenn in bir 











Dep 1& vi Miehte Vap Geringeen gar 
“u eine dein BÜlh (o theuer war, 
(9 vem Bruder, vad mein Het Nichte gühmte, 
RT Sahee Gras nk Dual, viclenet an Bleden 
Don dam, wen er m mie fehon wollt’ entreden — 
eh, verpeflt durch ein Loch, wie Diet, 
PH — — famt vem Berlich, 
it ; — und fag' — gebenft ver Ainhen. 
Ano Thäemer ie fein lunget Beginnen, 
Semcut, Tan any Zube (dien, man nit mehr, 
Denn Niemand ihre träge Mube flört, 
Ze — fe te Bil, dr! 
Doch die — wenn al’ ver Olanz bat aufachört, 
Den Cbanket Beibıhum un Dehuri he daß, 
Du tbeil ven Sorber, ber auf meinem Brab. 
Im Tod audı wird man ums jufammen nennen , 
Be eben nie von min N Tomte trennen. 
Umg verbindet nad) 
Geißid — zu (rät jnoh! 
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Roten zu Taſſo's Klage. 


1) Des Wahnfinne Argmohn, öbe Kern 
fernadt, 
Den Seelenwurm, der unabläffig 
wadt. 


Zaffo’6 Biograph, ver Abbate Seraſſi hat es außer 
allen Zweifel geftellt, vaß ber Hauptgrund zur Beftrafung 
des Dichters veſſen Wunfch war, fich gelegentlich oder ganz 
von der Abhängigkeit frei zu machen, in der er zum Hofe Al: 
fonfo’% fland. 1575 entſchloß ih Taffo nah Rom 
zu gehen, um ven Ablaf des Jubeljahres zu erhalten; „und 
dieſer Fehler,“ fagtder Abbate, ‚vermehrte ven bereits vors 
handenen Argwohn, daß er einen andern Dienft fuche, und 
war ber Anfang feines Unglüds. Bei feiner Rückkehr nach 
Ferrara weigerte ſich der Herzog, ihm Audienz zu geben, 
und alle vom Hofe Abhängige veriagten ihm den Zutritt in 
ihre Haͤuſer. Nicht eine der VBerfprechungen, vie ver Gars 
dinal Albano zu feinen Gunſten erhalten Batte, wurde 
erfüllt. Nun konnte Taſſo — nachdem er eine Zeitlang 
diefe Zurüdfegung ertragen und fich felbfl von vem Herzog 
und ven Prinzeffinnen anhaltenn kalt behandelt, von feinen 
Freunden verlaffen und von feinen Feinden verfpottet gefehn 
hatte — ſich nicht länger mäßigen, fonbern er überließ ſich 
feinem Zorne und brach öffentlich in alle ervenkliche Schmäs 
Hungen gegen ben Herzog und gegen das ganze Haus Efte 
aus. Er verfluchte feinen frühern Tienft und widerrief alle 
Lobeserhebungen,, vie er in feinen Gedichten tiefen Fuͤrſten 
und denen, bie mit ihnen in Verbindung ſtanden, gemacht 
hatte, indem er zugleich erklärte, fie wären insgefammt 
Memmen, Undankbare und Schurken (poltroni, ingrati e 
ribaldi). Wegen dieſer Beleidigung wurde er feftgenoms 
men, in das Hospital von St. Anna geführt und Bier als 
ein Berrüdter in einer Zelle einfam eingekerkert.“ — 


2) Trab und verlaffen kaur' ih in dem 
Lo, 

jest mein Lager, einft mein 
Brabwohlnod. 


Im Hospital von Gt. Anna , zu Ferrara , zeigt man 
eine Zelle, über veren Thüre folgente Inſchrift left: — 
„Rispettate, o posteri, la celebritä di questa stanza, 
dovre Torguato Tasso , infermo più di tristezza che 
delirio, ditenuto dimorò anni VII mesi II, scrisse verse 
e prose, e fü rimesso in liberlä ad instenza della cittä 
di Bergamo, nel giorno Vi. Luglio 1586. Das Ges 
faͤngniß if unter dem Erdgeſchoſſe des Hospitals und das 
Licht dringt durch deſſen Gitterfenſter von einem engen 
Hofe hinein , der auch noch anvern Zellen gemeinſchaftlich 
geweſen zu fein ſcheint. Es if neun Schritte lang, fünf bis 
ſechs breit und über fieben Buß Hoch. Durch die Verehrung 
derjenigen, welche wegen „ner Verſe und ver Proſa“ ves 
Gefangenen nach Berrara gekommen find, ift, wie man fagt, 
vie Vettſtelle zerftüdelt und bie Thüre Halb zerfchnitten 
worden. Der Dichter war hier von Mitte März 1579 bis 
zum Dec. 1580 eingelerfert , hierauf wurbe er in ein grüße 


Das 


res Zimmer nebenan gebracht, in welchem er, um feine 
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Ausprüde zu gebrauchen „‚philoforbiren und umbergehen” 
fonnte. Die Inſcheift ift in Bezug auf tie unmittelbare 
Urſache feinee Freilaſſung unrihtig. Diefe wurte der 
Etart Bergamo zwar veriproden; allein fie geſchah 
erſt auf Bürbitte ves Fürflen Don Bincenzo Gonzaga 
von Mantua. — 


3) D Leonora! ſagſt vu Nihts dagegen? 


In einem Briefe, ven Taflo kurz nad feiner Befangen: 
nebmung an feinen Freund Scipio Gonzaga ſchrieb, 
ruft er aus: — „Ab, ich Unglücklicher! Sch batie im 
Sinne, aufer zwei epiſchen Gerichten vom erhabenften Ins 
halt, vier Tragöpien zu fchreiven, deren Plan bereits ent: 
worfen war. Ich hatte außer Lem den Grundriß zu web⸗ 
reren profaifchen Werken über erhabene und gemeinmügige 
Gegenſtaͤnde gemacht. Ich wollte philoſophiſche Schriften 
mit Beredtſamkeit fehreiben , fo daß ich wohl dadurch einen 
ewigen Ruhm in der Welt erlangt haben würde. Ad! 
Ich hatte gehofft, mein Leben berubmt und gechrt zn ſchlie⸗ 
fen ; aber nun , nievergebeugt von ver Laſt fo vieler Wirer⸗ 
wärtigfeiten, Babe ich jede Ausficht auf Ruf un Ehre ver: 
Ioren. Die Furcht vor einer Icbenslänglichen Gefangen: 
feHaft vermehrt meine Melancholie ; ebenfo bie unwärtige 
Behandlung, die ich erbulde; und die Unreinlichkeit meines 
Bartes , meiner Haare und Kleider, der Echmug un tie 
Unfauberfeit vertriegen mich außerordentlichh. Ich glaufe 
fe, wenn Sie, die meiner Zımeigung fo wenig entirres 
chen bat, mich in viefem Zuſtande und in ſelcher Traurig: 
keit ſaͤhe — ſie würde Mitleiden mit mir Haben.’ Opere, 
tom. X, p. 387. — 


4) — 
Mit chöriger Wuth, indem fiegum 
" Vergnügen 
Tyrannifh traten Wunden zuzr⸗ 
fügen. 

Beinahe das ganze erſie Iahr feiner Gefangenfäaft er 
duldete Taffo alle Gchreden einer einfamen Ginterferung 
und ſtand unter der Aufficht eines Kerfermeifiers, wife 
Haupttugend , obgleich er Dichter und Gelehrter war, in 
einem graufamen Gehorſam gegen vie Befehle ves Kürften 
beftand. Er hieß Agofino Mofti. Taffo fast ron 
ihm in einem Briefe an feine Schwefler: „ed usa meco 
ogni sorte di rigore ed inumanità. “ — 


5) Dein Bruder haßt — ih bin nidt 
rahevoll; 
Du Hilft nicht — doch was kann nos 
dir mich reifen? 
Nicht Tange nach feiner Berbaftung appellirte Taifo 
an die Gnade Alfonfo's in einer fo fehönen und in ſe 
ahtungs = und würbevollen Ansprüden abgefapten Canzrut, 
daß man glauben follte, das gefühlloſeſte Herz hätte daren 
müffen gerührt werden. Alfonfo jeroch blich kalt bei 
diefer Appellation, und Taffo machte eine ahnliche is 
einer andern Ode an bie Pringeffinnen , deren Mitleid er im 
Namen ihrer eiguen Mutter anflebte, vie, wenn auch nid 
biefelben Schreden, doch dieſelbe Einſamkeit ver Einkerke 
rung unt biefelbe Seelenbetrübniß erfahren hatte, — 
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6 in meinem Geifte minder 
belle, 
ter fih’s bewußt: — 


e ich nicht," ſchrieb Taffo bala nach feiner 
g, „daß mein Her; mit foribauerndem Un: 
ttet, daß .mein Kopf immer ſchwer und mit 
haftet if, das Geſicht und Gehör mir fehr 
e meine Glieder mager und abgezehrt gewor⸗ 
abgeſehen davon bin ich betrübt über bie 
nes Geifted. Mein Geiſt ſchlaft und denkt 
bantafıe ift kalt und bilderlos; meine trägen 
mir die Gegenſtaͤnde nicht mehr vormalen ; 
verdroſſen beim Schreiben und meine Feder 


Dienſt. Mir ifl, als wäre ich in allen meis | IB 


gefeſſelt und ale hätte mich eine ungewohnte 
» eine brüdende Starrheit befallen.’ — 
"III. p. 258. 


ſche Gedichte, 


An M—- 


1. 


deiner Augen Prangen 

U, doch minder glühend fein, 
ı weniger !Berlangen, 
mmelsliebe wäre bein. 


2. 


nelsreiz ſehn wir dich ſchmücken, 
dauch jene Flammen ſpruhn; 
Verzweiflung vem Entzücken: 
jung ſtirbt vor jenem Glühn. 


3. 


atur mit Reiz umfangen 
vollkommen ſah, war ſie, 
e Belt zn ſchon, in Bangen, 
der Himmel ihr entzieh' ; 
4 
ſchirmend zu entziehen 
tes Wert ve Pc Mad, 
:imen Blig geliehen 
ck, der himmliſch einft gelacht. 
5. 
Sylphe muß erbangen 
‚ wenn beiß er auf ihm ruht; 
feffelt uns dein Prangen; 
: erträgt des Blides Gut? 


6. 


te Haar rubt immer 
nenfhmud am Himmel noch; 
en fie dort wohl nimmer, 
tealteft alle doch. 


7. 


dort deine Blicke wallten, 
vefterfterne ſchienen kaum; 
men, die Syſteme halten, 
enen trüb nur ihn Kaum, 


Gedichte. 


An M. S. G. 


1. 
Bann ich träume, du liebſt mich, fo wirſt vu's vergeben, 
Auf den Schlaf ſei dein Zorn nicht erſtreckt; * 
Denn in Träumen nur fann deine Ltebe mir leben, 
Die, wach' ich, mir Thränen erwedt. 


2. 
Drum bülle ven Ginn mir, 0 Morphens, er 
—A— Schlummer auf — siehe 
Wenn ich heut’ einen Traum gleich dem legten geniche, 
Welch’ himmliſch Entzüden fühl’ ih! 


3. 


Man ſagt, daß der Bruder des Todes, der Schlummer, 
Uns al® Zeichen für jenen verlichn ; 

enn ein Vorſchmack des Himmels er ift, ohne Kummer 
Geh’ dann ih das Leben entflichn! 


4 
D, Süße, fei freundlich nun, heitre pie Brauen, 
Und achte mein Glück nicht zu groß ; 
Jetzt büß’ ich die Sünden des Traumes, denn zu ſchauen 
Allein auf pas Gluͤch if mein Loos. 


5. 


Wirſt du mir in Traͤumen ein Lächeln auch geben, 
Wird gnügende Buße dann mein! 

Wenn Träume von dir meinen Schlummer umfchweben, 
Das Erwachen gibt reichliche Bein ! 


An Lesbia. 


1, 


O Lesbia, Teit ich dich verlafien, 
Schwand beiden uns der Liebe Licht, 
Du fagft, ich ließe fie erblaffen, 
Allein warum, — ich weiß es nicht. 


2, 


Die Stirne furchen bir nicht Schmerzen, 
Kanm Alter wurden beide wir, 
Seit vu getbront in meinem Herzen, 
Geitich geflanp mein Lieben dir. 


3. 


Du mochteſt fee n Sommer zäßlen, 
wei Jahre find wir kaum getrennt, 
och Neigung ließ uns Andres wählen, 
Weil keine Raft mein Bufen kennt. 


4. 


Nur ich.allein bin zu verbammen, 
Da ih Schuld am Verrathe bin, 
Dein Herz bewahrt vie alten Flammen, 
Nur mich trieb launenhafter Sinn. 


5. 


Nicht bange macht mich deine Tugend, 
Da zweifelnd nie mein Bufen fchlug, 
Heiß war die Liebe meiner Jugend, 

Und frei war fle von jedem Trug. 


6. 
Nie dab’ ich täufchend dich geblembet, 
Denn al! ich Liebte Dich fo wahr, 
Ob nım auch unfer Traum geendet, 
Licht doch mein Herz dich immerdar. 


7. 
Nicht ſehn uns wieder jene Lauben, 
Die Treu’ it in ver Gern’ entflohn, 
Doc manches Herz von feRerm Glauben 
Sand ſchon die Liche monoton. 
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8. 


Noch firalen blühen» deine Wangen, 
Unp ſchoner fhmüdt vich jeder Tag, 
Daß deines Blids glorreigem Prangen 
Nie Liche widerſtehen mag. 


9 


Du machſt fo viele Herzen bluten, 
Die vir, wie ich einfl, Sauter weihn — 
Zwar treuer mögen fie an Gluten, 
Doch nie wie ich fo zärtlich fein. 


An Mary, 
bei Empfang ihres Bildes. 


1. 


Dies, veiner Reize ſchwaches Bild, 
&o gut, wie's Menfchenfunfl mag neben, 
Nimmt mir die Furcht vom Herzen mild, 
Grwedt mein Hoffen, heißt mich leben. 


2. 


Ich ſchau der Loden Gold, das rund 

Die fehnee’ge Stirn ummogt ; die Wangen, 
Die Schonheit felber ſchuf; den Mund, 

Der mi zum Schoͤnheitsdienſt gefangen. 


3. 
Ich ſchau' — doch nein! denn der Azur 
Des Auges und fein ſchimmernd Glühen, 
Berhöhnt des Malers Künfte nur 
Und macht vergeblich all’ fein Diühen. 


4. 
Benn ich die Pracht ver Farben ſchau, 
Bo ift der Stral, fo lieblich wallend, 


Der einen Schimmer gab vem Blau, 
Wie Luna's Blid, auf Fluten fallend? 


5. 
O füfes Bild! weit theurer mir, 
elbſt fuͤhllos fo und ohne Leben, 
Als was was belebt ift außer ibr, 
Die meinem Herzen nich gegeben. 


6. 


Sie gab es, mit unnügem Schmerz, 
Daß mich die Zeit verwandeln moͤchte, 

Nicht ahnend, daß ihr Bild mein Herz 
Und meine Einne ſtets umflöchte. 


7 


8 freut mich Stunden, Jabre Tang, 
Medt Hoffnung, wenn ich will erbangen, 
Ja felbft im legten Kampf und Drang, " 
Wirris noch ven Abſchiedeblick empfangen. 


Der Liebe legted Ude. 
At Ö, ası us psvyät. 


Anacreon. 
(Sie flieht mich immer, immer.) 


1. 


Den Garten des Lebens fhmüdt Liebe mit Rufen 
Doc ſprofſet manch Unkraut varinnen auch, eh’ 
Die Blätter zerftreut der Zeit wildes Tofen, 
Oder töstet beim letzten Liebesabe! 


2. 
Umſonſt ſuchſt du Troft, daß das ir 
Ned em 
enn en ſchon heißt d 
a ee Hand 





















3, 


Doch Hoffnung leibt Frieden dem bangenden Kerzen 
Und flüftert, daß einftens ich wieber vich feb" ; 
Diefer trugvolle Traum bilft und tragen vie Schmerzen 
‚ Und milbert bas legte Liebesabe ! 


4. 


Dem Baar dort, von blähenver Jugend gerötbet, 
Band Lieb’ in die Kinverzeit Blumen von je; 
Jedt blübt es im fröhlichen Lenze, dann töbtet 
8 Winter im legten Liebes ade! 


5. 


Was näßt dir, o Mädchen, mit Thränen die Bangen, 
Die bleicher noch als veinen Buſen ih ſeh? 

Barum jenoc frag’ ih? — Es hat dich umfangen 
Ad, Wahnſinn im legten Liebesade! 


6. 


O, wer ii der Menſchenveraͤchter dort, wallenr 
Bon Städten zu Höhlen des Waldes?! Sein Beh 

Heult raſend er dort in ben Sturm noch, und hallend 
Ruft Eu fein letztes Liebes ade! 


7. 


Nun haßt, der in Feſſeln der Liebe ſonſt ruhte, 
Den Leibenſchaft ſchmeichelnd umfangen hielt ch; 
Yun tobt die Verzweiflung ihm glühend im Blute; 
Er raſt noch vom Ichten Liebesade! 


8. 


Wie er neivet den Armen mit Rählernem ! 
Klein ift feine Freude, doch Fleiner fein Weh, 

Der lacbt über nimmer empfundene Schmerzen 
Und Qualen beim leiten Liebesabe ! 


9. 


Es ſchwindet die Jugend, das Leben, das Hoffen; 
ir lieben dann nicht mehr fo glühend wie eh’: 
Liebe wächft erft, und flieht dann, vom Gturme getroffen; 
Brablieb wird das legte Liebesade ! 


10. 


Bier im Leben ver Prüfung muß Buße ſich einen 
(&o will es Afträa) der Wonne von je; 

er gekniet an der Liebe beqlũckenden Schreiner, 

Büst reichlich im legten Liebesade! 


11. 
Ber ein Opfer am Altar der Liebe begonnen — 
Daß mit Myrth' und Cypreſſe vermifcht es geſcheh 


Die Mortb’ als ein Zeichen ver ſeligſten Wonne, 
Die Cypreffe dem legten Liebesade! 





Damätas. 


An Jahren Knab', und Kind?) noch nach dem Reit, 
Im Herzen jeber ſchnoͤden Freude Knecht; 

Vom Sinn für Scham und — fern ; im Lügen 
Gin Meifter und ein Teufel im Betrügen ; 
Sewanpt als Kind fehon in ver Heuchelei ; 

Schwant wie der Wind, in jener Neigung frei; 

Das Weib fein Scherz, der Freund fein Hlare ‚ ums ſchen 
Weitklug, ob auch der Schule faum entfloßn ; ?) 
Erreiht Damät im Sündenlabyrinth 

Das Ende, mann ein Andrer erſt beainnt: 

Indeß die Leidenfchaft ihn noch zerreißt, 

Und Wolluſibechers Hefen trinken beißt ; 

Doch, laſtermüd' bricht er die Banden jet, 

Und was einft STüd fhien, ſcheint ihm Dual zulcht. 


1) Dem Geſetze nach if jede Perfon ein Kind, die 
Alter von ein und zwanzig Jahren noch nicht erreicht ai 
2) „Als ich, zu Trinitatis 1805,. ſiebzehn um ein | 
Jahr alt war, befand ich mich ungluͤdlich und zu U 
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untauglih. Ih war elend, Garrow zu verlaffen — elend, 
nad; Cambridge flatt nach Oxford zu gehen — eleud wegen 
meiner befondern häuslichen Berhältniffe von verfchievener 
Art; und vorzüglich, weil ich fo ungefellig war, wie ein 
Wolf ver die Herde verlaffen hat.” Tagebuch. 

Mr. Moore fügt hinzu: „Die Lebensart, bie ver junge 
Byron um biefe Zeit führte, getheilt zwifchen den Zerſtreu⸗ 
ungen von London und Cambridge, ohne eine Heimat zu 
begrüßen, ja, ohne daß ihn das Dach eines einzigen Ver⸗ 
wandten empfing, war wenig geeignet , ihn nat fich over 
mit der Welt zufrieden zu machen. Da er einzig und allein 
von feinem eignen Willen abhängig war, wurden ihm felbft 
die Vergnügungen, zu benen er fi} von Natur am meiften 
zeigte, läftig, weil er ver beften Würze aller Freuden ent- 
yehrte — Seltenheit und Mäßigfeit.” — 














An eine Dame, 


welche dem Berfaffer eine Locke, mit feinem eige- 
nen Haar verflochten, fandte, und ihm eine Nacht 
im December zu einem Rendezvous im Garten 


beftimmte, 


Durch diefe Loden, zart gewunden 
Sind wir weit fefter auch verbunnen, 
Als durch das eitle Wiortgepränge 
Unfinnig fhwülftger Liebesfänge. 

Daß feſt wir lieben, zeinten wir, 

Nicht Zeit noch Ort lenft mich von bir; 
Was follten wir nun feufzen, Elagen, 
Dit leerer Eiferfucht uns plagen, 

Durch tolle Saunen uns entzwein, 

Blos, um romantifch fo zu fein ? 
Warum wie Lydia Wehmuth weinen 
Uno felbfterfchaffnen Schmerz dir einen ? 
Unp ziehn den Freund, den du erforen, 
In Winternächte halb erfroren ? 


An Marion. 


Bas gibt dir den düftern Blick? 
Marion! welches Mißgeſchick? 
Heiter ſei dein angeficht, 

Zürnen flebt ver Schönheit nicht. 
Liebe raubt dir nicht die Ruh, 

Fremd bift ja der Liebe du; 

Shr, vie lächelnd gern erfcheint, 
Diver füße Thränen weint, 

Diver ſchmachtend fenkt das Lip, 
Doc ſtets kaltes Zürnen mied. 
Nimm, wirft pu wie vormals wallen, 
Dianche Liebe, Preis von Allen ; 
Dod ver Eiſesblick macht Braun, 
Laßt uns kalt nur auf dich ſchaun. 
Wünfhft ein unftet Herz du dein, 
Laͤchle minpflens dann zum Schein; 
Nimmer follten Augen fcheinen 

Nur verborgen, wie die deinen ; 

Was du audy erwieberfi, doch 
Strahlen fie nur müßig noch. 


Dein Mund — doch weigert bier 
Den Dienft die keuſche Muſe mir: 
Denn fie erröthet, bebt — vor Bangen, 
Daß mich der Jugendſtand gefangen ; 
Sie flieht und ſucht Vernunft, und leiht 
Mir Klugheit nur zur rechten Zeit. 
Drum fag’ ich dies nur (was ich mir 
Auch dent’, iſt weder port, noch hier) 
Daß ſolch ſchoͤnen Mundes Pracht, 

Zu Beſſerm als zu Spott gemacht: 
Ein Rath, fern glatter Heuchelet, 

Iſt doch von Kigennuße frei, 

So ift von aller Schmeichelei 

Diein ſchmucklos Fied zu dir auch frei; 
Mein Raıh ift brüverlich ge eben, 
Da mir im Herzen Andre leben ; 

Das heißt, um deutlich dir zu fein, 
Ein ganzes Dugend theilt it drein. 
Marion, lebwohl! und danke mir 
Den Rath, Elingt er auch herber dir; 
Und vaß die Lehre recht betrachten 
Sie, die Srmahnung flets verachten, 
Bull fund ich meine Meinung nun 
Bon fanfter Weiberherrfchaft thun:. 
Wie man auch mit Bemunprung ſchau 
Der Lippen Roth, der Augen Blau, 
Wie fluthend auch die Lode walle, 
Wie uns auch jener Meiz gefalle, — 
Stets fühlen wir uns fortgetrieben, 
Dies Alles bringt une nicht zum Kieben ; 


Auch fagt man dann zu fireng nicht eben, 


Gin artig Bilpchen kann dies geben. 
Doc willft du jene Kette finden, 

Die uns vermag an euch zu binven, 
Das wir euch huldigen foforr, 

Sie heißt Semü mit einem Wort. 





Bei kahlem Baum ihn laſſen warten, 
Blos weil die Scene doch ein Garten ? 
Denn Garten ſcheinen allgemein, 

Seit Shafsveare einft fie mochte weihn, 
Seit Julie drin ihr Glühn bekannt, 
Als befter Ort dazu ernannt. ') 

&s ſchiene ficher vorzugiehn 

Movernen Diufen ein Kamin; 

Schrieb jener nur im Januar, 

Indeß GEngland die Scene war, 

Mußt einen Ort er mild gewähren, 
Der befler taugt zum Lieberflären. 
Stalien wär’ der rechte Ort, 

Schön find die warmen Nächte dort; 
Doc uı.fer Klima ift fo hart, 

Daß ſelbſt vie Liebe drin erflarrt; 
Dent’ nur an unfre frofl'ge Lage, 
Damıt dich Nachahmung nicht plage ; 
Wir wollen, wie es oft geſchehn, 

Im warmen Sonnenfchein und fehn; 
Und, muß es fein um Mitternacht, 
So fei dein Haus mir aufgemacht. 

Da könnten wir weit beſſer lieben, 
Mag draußen Schnee auch niederflieben, 
Als in Arkadiens Wälvergrün, 

Wie je der Lich’ es mochte blühn ; 
Wofern dir mißfällt meine Wahl, 

So frier’ ich nächfte Nacht einmal. 
Nicht mehr fell’ ich mich Lachern bloe, 
Berfluche nur mein künftig Loos. 2) 


1) Bei Gelegenheit des obigen Meinen Gevichtes iſt ver 
Berfaffer durch einige ehrbare Lefer beſchuldigt worden, ven 
Namen einer Dame darin genannt zu haben, von weldyer er 
zu der Zeif, als dies gefchrieben warb, einige hundert Meis 
len entfernt war. Und bie arme Julie, vie fo lange „in dem 
Grabmal aller Sapuler’6’’ geſchlafen Hat, wurbe mit einer 
geringen Beränberung ihres Namens in ein englifches Mäps 
hen verwandelt, die in einem Barten ihrer eignen Schoͤp⸗ 
fung fpazieren geht, währenn des Monate December, 
in einem Dorfe, wo ver Verfaſſer nie einen Winter zus 
brachte. Alfo einige geniale Krititer! — Wir würben viefen 
liperalen Sommentatoren bes Befhmads und Schiederich⸗ 
tern im Decorum rathen, Sh atspeare zu leſen. — 

2) Da ich hörte, daß ein fehr ſtrenger und unzarter Tapel 
das obige Gevicht betraf, fo bitt’ ich, mit einer Stelle aus 
einem berühmten Werfe antworten zu bürfen, nämlich aus 
„Carr's Reiſender in Frankreich.“ — „Als wir 
ein großes Gemaͤlde betrachteten , worauf ſich unter anbern 
Figuren ein völlig nadter Krieger befanp , bemerkte eine 
ſproͤdaͤugige Dame, die das Alter ner Verzweiflung zu haben 
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ſchien, nachdem fie has Bild aufmerkſam durch ihre Glat be> 11. 
trachtet Hatte: der Anſtand werde doch fehr in dem Ge⸗ Sie banfettirten froh, es tönte 


. . Der Pibroch 2) dort in ſtolzem Klang ; 
mälde verlegt. Madame ©. flufterte mir boshaft zu: Das Und du erbößn bie Hoclandefreube ; 


Unanftänvige lag in der Bemerkung.” Grtönte friegerifcger Gang : 
12, 
x Und wer ven wilden Kriegsfang börte, 
Oskar von Alva. ) Der hoffte, Daf der Pe 
Einft vor Dem Helvenfohn auch tönte, 
Romanze. Indem er führt tie Tartanfchaar. 
1. 13. 


Wie lieblich ſtrahlt durch Azurbläne 

Der Mond herab auf Lor a's GStrand, 
Wo Al va's graue Thürme ragen, 

Wo jetzt ver Waffen Lärm entſchwand. 


2. 

Eonft hat auf Alva’s Silberhalme 
Oft jener Dionvenftral gefehn ; 
Sab oft, in mitternächt'ger Erille, 

Die Helden ftolggerüftet ſtehn: 


3. 
Und fab auf blutgetraͤnkter Klippe, 
Die dort fich hebt an vüftrer Flut, 
Bleich in des Todes wilden Reiben 
Den Krieger oft in feinem Blut; 


4 


Indeſſen mancher Blick, der nimmer 
Der Sonnen Aufgang wieber ſah, 
Sich matt bob von dem blutgen Plane, 

Und ſterbend ſchaut' ihr Sinten nah. 


5. 
Einſt war fie ihm der Stral ver Liebe, 
Er fegnete das holde Licht; 
De bleiher Schimmer nur vun oben 
Als Tovdesfadel nieberbricht. 


6. 
Dabin find Alva’s edle Söhne, 
Grau flieht man feine Thürme ſtehn, 
Im Iaghfehmud find nicht mehr vie Helden 
Und nicht im Kampfgewühl zu fehn, 


7. 


Wer war von Alva's Clan der Letzte 7 
Barum waͤchſt Moos auf Alva's Stein? 

Kein Menſchentritt hallt in den Mauern, 
Des Windes Echo toͤnt allein. 


8. 


Doch wenn ber Wind ſich wild erhebet, 
PH ae 4 dalle dort en Klang; 
ex hebt aurig zu vem Himm 
Und droͤhnt den morihen Bau entlang. 


9. 
Es bebt, wenn Ungewitter brauſen, 


Held Oskar's Schild da dumpf und ſchwer; 


Doch wehen nicht mehr ſeine Banner, 
Gein voller Helmbuſch wogt nicht mehr. 


10. 


Klar ſchien die Sonn', als Angus freudig 
Ostax, den Erſtgebornen ſah; 

An Häuptlings Herd' ſtehn die Bafallen 
Nun Seil und Gegen wuͤnſchend ba. 


Ein zweites Jahr ift ſchnell entflohen, 
Den Angus freut ein zweiter Sohn; 
Der Tag ift feſtlich wie der leßte, 
Es ſchallt derfelbe Freudenton. 


14. 


Der Vater lehrt fie Bogen fpannen; — 
Auf Alva's Iuftgen Höhen dann 
Ziehn, Rebe jagend, kuhn vie Knaben, 
chnell, daß fein Hund felbft fulgen kann. 
15. 
Doch eh’ vie Jugend noch vorüber, 
Da fieht man fie in ernſter Schlacht 


Schon leicht vie blanke Etreitart ſchwingen, 
Entſenden fühn nes Pfeiles Macht. 


16. 


eswan war bie Blut von Oskar's Loden, 
Im Winde wogend wild und voll; 


Doch Allan’s Haar war blond und änıras, 
Die Wange bleich und —ã—— 
17. 


Doch Delar war von Heldenſinne, 
©ein dunkler Bli war offen, frei, 
Schon früh lernt’ Allan fi verficlen, 

Und ſprach mit ſanfter Schmeichelei. 
18. 
Doc beide kühn! ver Sachſen Speere, 
Sie barfien oft vor ihrem Streich ; 


Ob Oskar nimmer Furcht auch kannte, 
So fühlte doch fein Herz auch weich; 


19. 


Doch Allan's Herz glich nicht dem Aeußern, 
Unwürdig war es der Geflalt:: 

Wie Blis im Sturm traf fchnell er toͤdtlich 
Den Beind mit raͤchender Gewalt. 


20. 


Hoc von Southannon’s fernen Thürmen 
Erſchien ein junges enles Kind, 
Ölenalvon’s anmuthreihe Tochter, 
Der Kenneth's Lande Mitgift ſind; 


21. 
Ostar warb um die junge Schoͤne 
Und Angus blidte laͤchelnd drein; 
Es ſchmeichelt ſeinem Ritterſtolze 
Glenalvon's Kind zu nennen fein. 
22. 
Horch, wie ver Pibroch froh ertönet ! 
Wie laut erfehallt ver Hochzeitfang ! 
Die Stimmen tragen freubig weiter 
Des Feſtlieds feierlichen Klang. 


2) Lord Byron füllt in einen fehr gemößnlichen Irri 

— indem er Pibroch mißverficht, welches nur den Iı 

1) Die Kataſtrophe diefer Romanze warb durch bie | Sadpfeife, nicht das Infirument felbft bezeichnet. 

Erzählung von ‚„‚Ieronimo und Lorenzo‘ im erfien Banpe | meiften fremven Zouriften, 3. B. Novbier, irren el 

son Gchillers ‚‚Armenier , over der @eifterfeher‘’ verans | Der Lefer wird viefen Heinen Irrthum im dem Artil 

laßt. Sie hat auch einige Achmlichteit mit einer Scene im \ Erinturgä-Neviem, ber den ern Gerichte 
Mifte des Macbeth. — art, warten, 


Lyrifde BSedidhte 


23. 36. 
Der Helden rothe Federbüſche, „De, ſoll für mich er nicht mehr Leben, 
Seht wehn in Alva’s Halle dort; Sterb’ ich vergeflen und allein, 
In feinem Plaid harrt jeder Dürgling * Und Alva's Hoffnung iſt vorüber; 
Hier nun auf feines Häuptlinge Wort. Ach, ift gerecht auch folche Bein ’ 
24, . 37. 
- Kein Krie erpeift bier ihre Hilfe, So trauerte der arme Vater, 
Der Pibroch tönt zum Briebensfang ; . Bis fie, vie Schmerzen heilt, die Zeit, 
Sie feiern jubelnd Osfars Hochzeit, Die Thranenfluth ihm enplich trodnet 
Es waltet noch ver Freude Klang. Un heitern Sinn ihm wieder leiht. 
25. 38. 
Doch wo ift Oskar? Stunden fliehen — Denn immer wohnt ihm Hoffnung inne, 
Iſt er nicht mehr von Glut befeelt ? Daß ereinft PAR An en 
&6 drängen Ritter fih und Damen, Die Hoffnung ſank und flieg auf’s Neu, 
Nur Oskar und fein Bruder fehlt. Bis langfam fo ein Jahr entflicht. 
26. 39. 
Doch Allan nabt der Braut am Envde, Die Tage ſchwanden, und die Sonne 
Unv Angus fragt, wo Oékar weilt. Hut wieder ihre Bahn vollbradit ; 
„Iſt er nicht hier t’’ fagt da der Jüngling, Dar erfchien zwar nicht dem Bater, 
„Er hat nicht meinen Pfad getheilt; Doch milder ward des Grames Macht. 
27. 40. 
„Vielleicht jagt er, des Tags vergeſſend, Iſt ihm doch Allan noch geblieben, 
Das Rücht'ge Reh; der Dcean Der jegt ibn einzig noch beglüdt ; — 
Hält ihn wohl rudernd noch zurüde; Auch Mora's Herz war bald gewonnen, 
Doc flint iR immer Dskar’s Kahn.’ Weil Schönheit ja den Züngling ſchmückt. 
28. 4. 
„O, nein! fo ruft der bange Vater, Denn Oskar glaubte fie geſtorben 
„Ihn bält nicht Jagd nod Meer zurück; Und ſchon war Allan'sé Angeſicht; 
Wie könnt er Mora's fo vergeſſen? Lebt Defar, denkt bei einer Andern 
Und fliehn ven Weg zu feinem Glück? Sein treulos Herz wohl ihrer nicht. 
29, 42, 
„O ſucht, ihre Herrn, fucht in die Nunde! Und Angus ſprach, fobald ein Jahr noch 
Allan, Alwa durcheile du; In eitlem Hoffen ſchwinden mag, 
Bis Oskar, bis mein Sohn gefunden, So follen meine Zweifel ruhen, 
Gilt, eilt und forfchet ohne Ruh!“ So nenn’ ich euch den Hocyzeitätag. 
30, 43. 
Berwirrt ift Alles — durch die Thäler Träg flohn die Monte, bis in Freuden 
Hallı Oskare Name laut und bang, Der füße Morgen endlich ſtralt; 
Gr tönet laut im Abenpwinde, Das Jahr der Sorgen ift verſchwunden, 
Bis Nacht die ſchatt'gen Flügel ſchwang; Daß beider Wangen Lächeln malt! 
31. 44, 
Es bricht der Ruf vie nächtge Stille, Horb, wie ver Pibroch froh ertönet! 
Allein er hallt vergebens nur; Wie laut erſchallt wer Hochzeitfang ! 
Er tönt beim Dämmerlicht ver Srübe, Die Stimmen tragen freudig weiter 
Dot ift von Oskar feine Syn. Des Feſtliede feierlichen Klang! 
32, 45. 
Drei Tag’ und Nächte forfcht der Vater Unb wieber drängt, in Feſtesſchmucke 
Durch Felfenklüfte nach dem Kind; Der Clan durch Alva's Pforte dort; 
Die Hoffnung ſchwand; Bram übermannt ihn, Es Hallen laut die Freudentoͤne, 
Wirr wogt fein graues Haar im Wind. Und froh, wie ehmals tönt vas Wort. 
33. 46. 
„Oekar, mein Sohn !— Du Gott des Himmels Doch wer ift er, deß dunkle Braue 
Gib meines Alters Stütze ınir ! So ernft bei allgemeiner Luft ? 
Und wenn die Hoffnung eitel, opfre In Zorn glüht feines Auges Flamme, 
Den Mörder meiner Rache bier. Wo Freude hebet Aller Bruſt. 
34. 47. 
Ja, wenn an wuͤſtem Felſenſtrande Es hüllt ein dunkeles Gewand ihn, 
Obtare Gebeine bleichend ruhn, Indeß der Helmbuſch blutroth weht; 
So laß, o Gott, nichts bitt' ich weiter, Sein Wort, es gleicht des Sturms 
Auch mich dort bei ihm flerben nun ! Indeß er leicht und fpurlo® gebt. 
35. 48, 
„Doch kann er leben, — ſchweig, Verzweiflung ! ’s iſt Mitternacht, es kreiſt der Decker, 
Still, Herz! Vielleicht darf 1% ibn febn ' 8 Man fhlürft auf Allan’ Wohl ven Bein, 
Vergiß, o Gott, die fhlimmen Worte, - Es Haller das Gewoͤbbe wirher, 


Verzeihe mir mein gottlot Flehn! Und jener Rimnmar da uklie din. 
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49. 


Da hebet ploͤtzlich ſich der Fremde 
Und ſchnellverſtummt iſt aller Ge; 
Und Angus fhaut auf ihn verwundert, 
Bang fchlägt der zarten Mora Herz. 


50. 


„Ih, Alter !’’ rief er, „that Beſcheid jetzt, 
Der Becher ward geleert von mir; 

Gr galt ver Hochzeit deines Gobnet ; 
Yun fordr' ich auch Beſcheid von bir. 


51. 


„Da Alles wogt in Luft und Freude 
Zu fegnen deines Allan Loos, 

Sprich, haft ven andern du vergeflen, 
Eprich, hattet einen Sohn du blos ?’’ 


52. 


„au! fo begann mit Thränenblide 
Der arme Bater jetzt und ſprach: 

„Als Dekar fort, vielleicht geftorben, 
Da war's, ale ob das Herz mir brach. 


53. 
„Dreimal zog ihren Lauf die Erde, 
Seit mid Fin Anblid machte froh; 
Allan ift meine legte Freude, 
Geit Oskar todt iſt over floh.“ 


54. 


„'d iſt gut!“ fo foricht der Fremde zuͤrnend 
Und vuſter flammt fein wilder Blick: 

„Bern möcht' ih DOokar't Schickſal kennen; 
Vielleicht ward Tod nicht ſein Geſchick. 


55. 


„Vielleicht kehrt er, wenn die ihn rufen, 
Die er zumeiſt geliebt, zu dir; 

Vielleicht ſtreift er nur in der Irre. 
Dein Beltan glüht ihm einft nech hier. ®) 


® 56. 


So Laßt die vollen Becher kreifen, 
Nicht beimlich, lant nimmt jeder Theil; 
Mit Wein zum Rand füllt jeven Becher ; 
Es gilt des fernen Dotar's Heil!” 


57. 


„Bon ganzem Herzen !’’ rief ver Alte, 
Und füllt ven Becher bis zum Rand; 

„Dem Sohne gilt's! todt oder lebend, 
Desgleichen ich ſonſt nimmer fand.“ 


58. 


„Brav, alter Mann ; doch fag’, weswegen 
Bon Allan’s Stirn tie Freüde fhwand ? 
ar trink auch du das Wohl des Toten, 
en Becher nimm mit feſter Hand.” 


59. 
& flo) das Roth von Allan’s Wangen, 
Berwandelt geifterbaft und blaß; 


Gleichwie im Todestrampfe floſſen 
Die Tropfen von der Stirn ibm naß. 


60. 


Dreimal erhob er feinen Becher 
Ump fenft ihm dreimal fonder Muth. 
Denn dreimal traf Des Frembden Auge 
Das fein’ in toͤrtlichſtarrer Wuth. 


3) Beltanes Baum, eine Hochlandefeier am erſten 
Mai, die man in ver Nähe von Beuern hält, wie bei wiefer 
Gelegenheit angezünvet weruen. (Bealstain beveutet 
das Heuer Baals, und dieſer Name erflärt noch den Urs 
fprung dieſes celtifchen Aberglaubens.) 


61. 


„Und wenn alſo ein Bruter feiert 
Des Bruders Angedenken bier — 
Wenn fo ver Schmerz ihn überwältigt, 
Was erfi von Furcht erwarten wir!” 


62. 


Der Spott reizt ihn, er bebt den Becher: 
„Theil Oekar umfre Luſt Doch jet!” 
Furcht läßt ihn durch und Durch erbangen; 

Den Becher warf er hin enifeßt. 


63. 


„Er it es! meines Mörders Stimme!” 
Rief laut ein püftrer Schatten aus, _ 

„‚Des Mörvders Stimme!’ hallt es wieder, 
So dröhnt es wie mit Sturmgebraus. 


64. 
Die Kerze fintt — die Gaͤſte ſchaudern, 
Der Fremd' ift fort, — doch trust hervor 
Gin Wefen nun im grünen Tartan, 
Und wachſt zur Riefenform empor. 


65. 


Ein Gürtel Hält fein Kleid ummwunden, 
&s ſchwankt die Fever boch und kühn; 

Es zeigt die offne Bruſt tie Wunde, 
Gtarr gläfern if des Auges Gluhn. 


66. 


Es lächelt dreimal feines Blicks wilder Stral 
Auf Angus, welchem er ſich neigt; 

Und dreimal auch ruht fein Auge voll Wath 
Auf ibm, der Rarr am Boden fchweigt. 


67. 


Dumpf rollet und hohl von Pol zu Bol 
Der Donner durch die Lüfte laut ; 

Es ſchwand vie Geftalt, in des Sturms Gewalt, 
Getragen von der Windesbraut. 


68. 


Kalt iſt das Feſt, es floh Die Freude; 
Mer liegt am Boden vortim Gaalt 
Es vedı des Angus Bruft :Bergeflen, 
Es ſchlaͤgt ſein Puls zum Icgten Mal. 
69. 
„Hinweg! hinweg! der Arzt verl 
Den Augen Allan'ı wieker eher 


Sein Sand verrann, — es Richt fein Name; 
O! es erfichet Allan nicht! 


70. 


Doch Oskar's Bruf if kalt wie Erde, 
Mit feinen Locken fpielt die Luft: 

Und Allan’s Bfeil, mit ihm beifannmen 
Ruht tief er in Slentanar's Kluft. 


71. 


Bon wann der Fremde war gefonmen, 
Sein Nam’ auch, wurde nicht genannt ; 
Doc keiner war dabei in Zweifel, 
Und Jever hat ihn wohl erfannt. 


72. 
Ehrgeiz bat Allan’ Hand let, 
ar Safel Bat, —— 
Indeſſen ſchürte Neid vie Oluten 
Und hat ihm Gift ins Herz geſenkt. 


73. 


Schnell flog der Pfeil von Allan's B 
eh iſt das Blut, das ſtroͤmend floß 
Held Oskar's Helmbufch liegt im Staube, 
Sein Herzblut faugte das Geſchoß. 


; 
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Th, 
Unp Mora'e Bid tomat 
1, More Alan reihen, 


15. 
Shan! fh du nic ein Grab dort, einfam ? 
marc nd im Aiciäe ihr 
AG! Mllans Hoczeitbett iR das! 
76. 
Bit von ihn iR die enfe Stätte, 
Bo feines Glancs Afche ruht; 
Huf feinem Grabe wogt fein 2 
Sr tauchte fle in Braberblut. 
7. 


Rdn Minfrel iR, kein Barbe, welcher 
Di een I 


Dar Ban I Eike Re al Bien 
m 
— nn opt 
78. 
“ ihm si ion, 
ir —— ——— 
ii ech 2 müßt —S 





70. 
Kein heilig ki⸗ jarfenfie 
Fefında hm Ati ta ihr: 


Dort hallt des Baters Fluch im Gterben, 
Se Tovesrögeln zur. 


Au eine (höne Quäkerin. 


Par eiumal ſahn wir une, allein 
4 wird mir — fe; 
Und träfen wir forte 

Beife (hau ie 
2,36 liebe,” will 


Boch wirerfpriht des 






amfonfl, daß id nicht feufgen w 
Ein Geuf — aubern 
Bielleict if'0 Siebe nicht, allein 
Du wirft mie unvergeflid fein. 


Mas fie gemeint, verfchmeig” ich zwar, 
Dot glaub’ ih, «6 if Dir wol klar. 
Denn , wie qu.die mein Herz fi Ienft, 
taub id „ daß deine aud) meiner denft, 
Dir mmdeftens erfcheint bei Nacht 

Und Tag lets deines Bildee Pracht: 
36 fed'6 in wachen Bhantafien, 
Im füctgen Traum vorüberyiehm: 
Im Zraum fbeuht mir's ver Orunden Zapl, 
Und vann flucı' ih Aurorens Grrahl, 
Der mir ven Breuvenfihlaf entreißt, 
Der ewge Rat mich wünfchen heißt. 








Und wie mir’a ud) in Zufunft gef, 
D6 mic begleite Sf, , 
SEE En 

lb bleibt unvergeplich mein. — 


‚Kein ‚Bienerfehn gönnt das went, H 


Das aus bi jte ’ 
Bann Oh 
** —— 





Dieſe Berje wurden zu Harrowgate geſchrichen, im 
Auguf 1806. 


Auf den Tob des Mr. Fox 
erſchien folgendes illiberale Impromptu in einem 
Morgenblatte: 


X jeinb ® 
ni em 
EEE 


Darauf entgegnete der Verfaffer biefer Gedichte 
mit Folgenden: 


Darteienfehlange, deren giftger Zahn 
oil Balfeypeit noch nem Tovten wagt zu nah; 
Bellagt auch England Feind voll 
Das Eidfalvelfen, weicher groß und 9 
Darf vefpalt feige Zunge läfternd nennen 
Sin, en vo Bühm ie ferien Seiten fmnen? 
Als Pitt verfchieb in Fülle feiner Macht, 

Db auch verbunfelt von des Unglüde Nacht, 

Da mußt" auch ihr Diitlein Die Schwingen breiten, 
Meil edle Geifer „nicht mit Tovten reiten.” 
ALS no ein Requiem bie Freund" ifm gaben, 
Werd all fein Srren auc) mit ihm begraben ; 

Gr fant, ein Wılas, fallend zucc) vie Saft 

Der Sorgenmenge, bie ven Staat erfaht: 

WS, fieh! ein Derfulet in Bor erfeslen, 

Der cine Zeit Sup glich; 

Doc; er au fanf,, der une aufs eu erhob, 

Dap mit ihm olle Hoffnung nun yerftob ; 

Nicht ein Bolt Hagt nur, vap vas @rab ifn beit, 
Curopa weint, fo meit ei fidh erfredt. 
„Berftanv un® Wahrheit, laft enufthelben bie, 

— Leihn ben Preis ibm, ven das Recht ihm Ließ 1" 
Docs laht ihm nichr frebsartge Schmähung finden, 
Uns ihm mit ihrem vüftern Alor umwinvden. 

Bor! veffen Tod die Welt mit Kummer füllt, 

Unp def Gehein ein enler Diarmor Hülle, 

Den feinsliche Natiunen felhft erbeben, 

Weil Jever, Freund unt Feind, ifm Dant muß geben; — 
For wird auch fpät nodı Die Annalen zieren, 

Die Bürgertron" auch nicht an Pit verlieren, 

Die Neiv, ver beuchlerijch mit 2Waprheit prangt, 
Für PiLt und immer nur für Pitt verlangt, *) 


*) Das „illiberale Impromptu’ erſchien in 
ver Morning« Poft, und Lord Byrons „Untgegnung” 
im Morninge@fronicke. 
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An Elife.‘) 


1. 


Eliſa, wie thäricht der Mufelmann venkt, 
Der leugnet des Weibes zukünftiges chen ! 
Saͤh er vich nur, fo würd’ er zum Beffern gelenkt, 
Auf würd’ er die irrige Lehre bald geben. 


2. 
Und wenn fein Trobdet bei Berflande nur war, 
So lich er die Weiber auf Even auch hoffen ; 
Anftatt feiner Houris, der luftigen Schaar, 
Ließ dann er den Frauen den Himmel nur offen. 


3. 
Und dennoch genügt ihm noch nicht viefe Qual; 
, ‚Genug nicht, daß euch er des Weiftes entfehte, 
Theilt er unter Bier einen armen Bemahl! — 
Bon Geift fein ihr frei; doch wer trüge pas Letzte? 


Mohl keine erfreut feine Religion : 
‚ Kür’s Weib ift fle grob und vem Mann thut fle wehe; 
Die wahr ift, was öfters ich hörte wohl ſchon: 
„Sind Weiber auch Engel, doch Höll’ ift vie Ehe.” 


) Miß Elifabeth Pigot, von Sonthwell, an welche 
verfchieune von Lord Byrons früheften Briefen gerichtet 
waren. 


Antwort auf einige Berfe pon 
J. M. B. Pigot, Esq., 
in Bezug auf die Grauſamkeit ſeiner Geliebten. 


1. 


Was klagſt du, weil hart 
Dies Mäpchen dich narrt, 
Als ob nichts vor Verzweiflung dich rette? 
Verſuch's mondenlang noch, 
Die Seufzer jedoch . 
Belegen niemals die Kokette. 


2. 


Wiillft du Lich’ ihr verleißn 
Kalt fei vann zum Schein ; 
Erſt zürnt fie dir ; aber ich wette, 
aß in kürzeſter Frift 
Sie freunslich vir ift, 
Dann füffeft du deine Kokette. 


3. 


Lehrt des Beſſern fie ſchnell, 
Und beherrſcht die ſproͤdſte Kokette. 


4. 


Vergiß deine Qual, 
Flieh die Feſſeln einmal, 

Veracht ihren Stolz; dann, ich wette, 
Gehſt du wieder zu ihr, 


G t € dir, 
Daß aM Ir die rof’ge Kokette. 


5. 


Wenn ihr Stolz neu erwacht, 
Deiner Qualen fle lacht, 

So zerreiß dieſe thörichte Kette ; 
Einer Andern fei aut, 
Eie erfennt deme Glut, 

Und lage der Heinen Kokette. 


Gedichte. 


6. 


Ich freilich verehr 
Ihrer Imanjig und mehr, 
Und bäng’ ihren au wie 'ne Rlette ; 
Lieb’ All’ ich auch Heiß, 
Ich mıflöh ihrem Kreis, 
Glichen fie deiner blühnven Kokette. 


7. 


Flieh die Qualen ſofort 
Und befolge mein Wort 
Brich die locker geflochtene Kette; 
Derzweiflung lad ruhn 
Und entſchließe dich nun, 
Zu entfliehen der liſtgen Kokette. 


8. 


Drum meide fie jeht, 
Bevor ganz fie zulegt 
Dich mit ihren Liſten umkette. 
Eh dein biutendes Herz, 
Ergriffen vom Schmerz, 
Verfluchen wird deine Kofette. — 


277. October, 1806. 


An den fenfzenden Etrephon. 


1. 


Vergib e8 mir jeht, 

Wenn mein Lich dich verlekt, 
Verzeih, bitt' ich, tauſendmal noch : 

Feind ſchien ich zu fein, 

Dich von Qual zu befrein — 
Nie thu ich das wieder jedoch. 


2. 


Set dein Mäpchen dir gut 
Und ermwidert die Glut, 
Sei nicht deiner Thorheit gewehrt; 
Sie iſt göttlich, fürwahr, 
Und ich knie am Altar 
Der Kokette, vie ſchnell fich bekehrt. 


3. 


Deine Nerſe jedoch 
Ließen dunkel mir's noch, 
Ob fie fürber dich weidlich gengert; 
Deine Qual ſchien ſo groß, 
Ic beklagte dein Loos, 
Als dein Lieb ſo verteufelt war hart. 


4. 


Doch da nun der Kuß 
Dieſer Himmelsmaid muß 
Gold ac Entzüden dir leihn 
eit „die Welt du vergißt 
Wenn ihr Mund dir nah if, 
Wird unnüg mein Rath dir nur fein. 


5. 


Du ſprichſt, wenn „ich frei, 
Daß mir Liebe fremp fei ;‘‘ 
Die Breibeit, fürwahr , lob’ ich mir: 
ch liebte manchmal 


Eine tüchtige Zahl, 
Doch Luft liegt im Wechſel audh Bier. 
6. 
Mein Heil Inch’ ich nicht, 
Als romantifcher Wicht, 

Zu Dienf einem grilligen Kin»; 
Mid freut, wenn fle lacht, 
Doc ihr Zürmen much madt 

Noch nicht vor Werzweifiung it 


2yrifde 


T. 


Weil heiß if mein Blut, 
Wird nimmer mein Muth 
Bon platonifchem Lieben entzüdt; 
Gewiß kann ich fein, 
Mär’ mein Lieben fo rein, 
Dein Mädchen hielt mich für verrüdt. 


8. 


Wenn ich fern Allen blieb, 
Einer Einz’gen zu lieb, 
Deren Bild ich anbetet’ ale Bott — 
Auf andre fäh nie, 
Nur feufzte für fie: — 
Wie wär’ ich den Andern zum Spott! 


9 


Freund Strephon, es fei 
Geſtanden nur frei, 
Ganz albern ericheint deine Hut; 
eine Liche muß fein 
Wohl lauter und rein, 
Beil im Worte fie einzig beruht. 


Elegie auf Newftead Abbey !). 





„Es iſt die Stimme von Jahren, die dahin 
nd! Sie rollen vor mir mit allen ihren 
aten.“ Oſſian. 





l, 


Newſtead! hinſinkend Haud, einft ſtolz zu fhaun ! 
Durch Heinrichs Reue?) gottgeweihte Hallen ! 
Grabmal für Mönche, Krieger, edle Brau 
Die nun noch deine &rämmer ernft umwallen ; 


2, 


Berriefen fei! ſelbſt epler im Vergehn, 
Aus neuer Banten ſtolze Säulenhallen ; 

Erbaben jürnend mußt du rıngaeum febn 
Wie Alles muß im Zeitenflurm verfallen. 


3. 


Setreu dem Führer fammeln ſich nicht mehr 
Im Waffenihmud mit rotbem Kreuz 2) die 
Es lagern nicht mehr um vie Tafel her 
Bei ihrem Feldherrn ruhmgekroͤnte Sieger. 


4. 


Begeifiert mochte fonft die Phautafie 
er Helden Bang im Lauf der Zeiten ſchauen, 
Da nannte jeden Todgeweihten fic, 

Der mitgezogen in Zudaͤa's Auen. . 


5. 


Der Häuptling aber ſcheidet nicht von bir; 
Sein Lehnsreich Liegt in anvern Regionen: 

Ein bang Gewiſſen nur ſucht Troft fi hier, 
Um fern vom ftolgen Tagesglang zu wohnen. 


6. 


Sa! in der dunkeln Zellen Schatten [hmur 

Der Mönch vie Belt ab, daß er nie fie ſchaute; 
Gier fuchte blutge Schuld fi Troͤſtung nur 

Und Unſchuld, der vor Unterprüdung graute. 


7. 


Dich baut’ ein Fürſt hier in der Wuͤſtenei 
Die Eherwoods Räuberfchaar vereinfl erfüllte ; 
Die Schuld des m erglaubens fuhte frei 
Hier Shug, wenn fie ins Monchsgewand ſich hällte. 


Krieger ; 
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8. 


| 
| Wo jegt das Gras heut vumpfe Dünfte blos, 
Sin feuchtes Tuch um topten Lehm gewoben, 
Ward einft ver Ruhm ver heilgen Väter groß, 
Die nur die Stimme zum Gebet erhoben. 


9 


Bo jet vie Fledermaus nur fliegt entlang, 
Sobald die Dammrımg Schatten breitet leiſe, 


Erſcholl zur Besper oft ver Chorgeſang, 
& mie jur e of Maria's 9 eife 
10. 


Sahr flieht um Jahr, es fliehn ver Zeiten Reihn; 
Abt folgt dem Abte nach ununterbrochen ; 

Sie wollen durch die Kirche Schug ſich leihn, 
Bis Konigskirchenraub ihr Loos gefprochen. 


11. 


Ein heilger Heinrich ſtiftete dies Haus 

Und ließ die fromme Schaar in Frieden wallen; 
Gin antrer Heinrich ®) treibt fie dann hinaus 

Und heißt ven Ruf der Froͤmmigkeit verhallen. 


12, 


Umfonft ift jeve Drohung, jedes Flehn; 
Bern follten fle von vem Aſyle leben, 

Er Heißt verzweifelnd in die Welt fie gehn — 
Freund⸗, heimatlos, nur Gott anheim gegeben, 


13, 


Borch, wie die Säle durch den WBieberflang 
Bon neuer friegrifcher Mufll erbeben ! 

DVerfündend ſtolzet Kriegerherrſchaft Awang, 
Eich Hohe Banner vurch die Diauern fchweben. 


14. 


Der fernen Wachenrufes Wieverhall, 
Der Waffenflang,, ver Feſte lautes Schwärmen, 
Tromvetenruf und rauber Trommelfchall 
Bereinigen ſich nun in wildem Lärmen, 


15. 


Abtei verbem und Koͤnigeveſte jetzt, ©) 
Indeh Rebellenſchaaren dich umbegen, 

Biſt du mit drohendem Geſchuͤtz befept, 
Das töptlich niederſendet Schwefelregen. 


16. 


Do& ah, umfonft! venn ver Belagrer kriegt 
Mit Lift, nachdem er oft zurüdgelchlagen : 
Der Treue wird vom wilden Beinv beflegt 
Und fieht des Aufruhrs blutig Banner ragen. 


17. 


Doch Rache naͤhrt ver Götofker fort und fort; 
Berrärherblut läßt er vie trinfen ; 

Noch unbeflege ſchwingt ex die Klinge dort, 
Joch fieht ex ruhmgekroͤnte Tage winken, 


18. 


Der Held wünfcht ſelbſterworbnen Lorber noch 
Zu flreun auf felbfigefuchtes Grabesbette; 

&4 nahte fi ver Schubgeifi Karls jevoch, 
Daß er des Fürſten Freund und Hoffen rette. 


19, 


Er reißt aus dem ungleichen Kampf ihn fort, 7) 
Zu andern Schlachtfelde drohenden Gefahren ; 
Für edlern Kampf wahrt ex fein Leben , dort, 
Wo Falkland ®) fiel, zu führen Kriegerfgaaren. 


20. 


Aus dir, o Dom! dem Raub nun aufgethan, 
Srtönen Sterbefläng' aus manchem Munde, 

Ein andrer Weihrauch Reigt jeyt himmelan, 
Denn Opfer liegen ring6 auf blutgem GErunde. 
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21. 


Manch bleichen ſtarren Räubers Leichnam deckt 
Nun greulich deine gottgeweihte Diitte ; 

Todt liegen Mann und Roß dahingeftredt, 
Und prüber gehen roher Plündrer Schritte. 


22. 


Die Graͤber, vie laͤngſt Unkraut rings umflicht, 
Erbrochen müflen ihren Staub fie geben: 

Der Räuberhanv entgehn felbft Tode nicht, 
Mm Rört die Ruh, begrabnes Gold zu heben. 


23. 


Still iſt die Harfe, ſtumm der Leise Klang, 
Des Dinftrels Hand hält Rarrer Top umfchlungen ; 
Nicht rübrt er feurig mehr fein Spiel, ver Gang 
Zum Preis der Heldenlorbern ift verfiungen. 


24. 


Es ziehn zulegt die Moͤrder, beutefchwer, 

Hinweg; der Lärm der Schlacht hat ſich verloren ; 
Ein furchtbar Schweigen waltet rings umber, 

Und püftrer Schreden wacht nun an nen Thoren. 


25. 


Berförung hält ven graufen Hofftaat hier, 
Bon trauriger Trabantenſchaar umgeben! 
Nachtvoͤgel, unglüdveutend,, vienen ihr, 
Die in dem dumpfen Heiligthum nun leben. 


‚26. 


Bald muß vor neuem Morgenftcale fliehn 

Der Anarchie Gewoͤlk, Englandé Verderben; 
Der Uſurpator muß zur Hoͤlle ziehn, 

Es jauchzt Natur, wie der Tyraun muß ſterben. 


27. 


Mit Sturm heißt ſie den Tod willkommen ſein, 
Vom Wirbelwind wird Gegengruß geboten; 
Die Erde bebt, empfangen» fein Gebeln, 
Bolt Ekel, zu umſchließen ſolchen Todten. °) 


28. 


Das Steuer faßt rechtmäß'nen Königs ?%) Hand, 
Er führt das Schiff des Staats durch fanfte Fluten ; 
Die Hoffnung lächelt friedlich auf das Land 
Und läpt des Hafles Wunden nicht mehr bluten. 


29. 


Die arge Schaar verläßt dich, Newſtead, nun, 
Flieht von der Gtätte fern, too fie gewüthet; 
Aufs Neue darf der Herr nun in vir rubn, 
Dem ven Berluft vie Rückkehr ſuß vergütet. 


30. 


Bafallen fammeln fig im beitern Eaal, 
Die freupig ihres Herren Rüdfchr fchauen ; 
Der Landbau fhmüdt aufs Neue nun das Thal, 
Und e6 vergefien ihren Schmerz vie Frauen. 


31. 


Und tauſend Gänge hallt das Echo nach, , 
Es ſchmückt das lang’ entbehrte Laub die Bäume; 
Und horch! wie fanft der Hörnerklang fich brach, 
Wie Jaͤgerruf hallt durch die luftgen Raͤume. 


32. 


Das Thal bebt von der Roſſe Huf entlan 
Wie bang , wie hoffend man zur Jagb fich wendet; 
Der Hirſch ſucht Schuß im Eee !!) noch ſterbend, bang, 
Und Jubel kuͤndet, daß pie Jagd geendet. 


33, 
O ſchoͤne Zeit! zu ſchoͤn, um zu befiehn! 
5 einfach wir die Luft ver —* Sage : 
Kein glaͤnzend arges Lufter war zu fehn, 
Groß war vie Freude, doc, gering vie Plage. 
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36. 


Dem Vater folgt num allgemadı der Gobn; 

Die Zeit entfüeht, der Ton ſchidt vie Geſchoſſe; 
&8 fpornt vas Roß ein andrer Führer fchon, 

Der Hirſch wird nun verfolgt von anderm Trofe. 


35. 


Newſtead, welch trüber Wechſel it nicht dem ! 
Dein hoher Bau muß langfam uum verfallen! 
Des edlen Stammes jünger nennt Sich jein, 
Ad, er befigt an dir nur morſche Sollen, 
36. 
Berwüfet muß er deine Thürme ſchaun, 
Die Grüfte, die im Top die Ahnen einen; 
Die Zellen , offen für des Winters Braun, 
Sie [haut er nur, und ſchaut fie, um zu weinen. 
37. 
Doc künden Unmuth nicht die Thränen: 
Si. Wehmuth iR’ 38 ie fle Heißt len. 
Stolz, — 2 ‚ Liebe koͤnnen ihm nicht leihn 
Berg eit, nein, heißres Hergenswallen. 
38. 
Er zieht wi dem golden aleft, 
ee Srotten gie die —* halten; 


Gern hält er noch bei deinen Graͤbern Rafk, 
Und murrt nicht gegen des Geſchickes Kalten. 2) 


93. 


Mag dich beglüden einer Sonne Schein 

Und vi; mit hellem Mittagfirahle ſchmücken; 12) 
Mag dir das Schidjal wiener Glanz verleihn, 

Die Zukunft, gleicy der Borzeit dich beglüden ! "*) 


Roten zur Elegie auf Newftead Abbey 





1) Da ein Gevdicht über dieſen Gegenſtand bereitö ab 
gedruckt iR, fo Harte wer Verfaſſer urfprünglicg nicht vi 
Abfiht, das Obige aufzunehmen. Es wurde nur af 
ven befonbern Wunſch einiger Freunde beigefügt. 


2, Heinrich II. gründete Newſtead baln nach ver Ermr 
bung des Ihomas Bedet. 


3) Das rothe Krenz war das Abzeichen ver Kay 
fahrer. 


4) Die Priorei war ver Iungfrau geweiht. 


5) Bei ver Aufhebung der Klöfter übergab Heinrich ver 
Achte die Abtei Newftead nem Eir John Byron. 


6) Newſtead hielt eine bebeutende Belagerung aus m 
Kriege zwiſchen Karl dem Erſten und feinem Parlament. 


7) Lord Byron und fein Bruder Sir William beglei- 
teten hohe Befehlshaberfiellen in ver königlichen Arme. 
Der erflere war Feldmarſchall in Irland, Lieutenant vet 
Towers, und Hofmeiſter Jakobs, Herzogs von Dort, wi 
nachmaligen unglüdlicgen Jalob des Zweiten; ver Irkten 
Hatte einen Sauptanthell an vielen Gefechten. 


8) Lucius Gary, Lord Viscount Falkland, ver vorzäg 
lichſte Mann feiner Zeit, warb in ver Schlacht von Raw 
bury getöbtet, wo ex in ben Meihen von Lore BVyrons Ark 
terregimeent and. 


— — 





Lyrifhe Sedichte. 
9) Dies iR hiſtoriſche Thatſache: ein heftiger Sturm Wenn 


*erhob fi unmittelher nad} vem Tode ober ber Beertigung 
Gromwelle, weles viele Gtretigfeiten poiſchen feinen 
Anhängern und den Gavalieren verurfachte; beide erflärs 
ten den Umſtand für ein göttliche Zeigen, aber ob als 
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Eur, nit auf den Leib allein, 
Dan matten GlR end Duaen fe u in: 

Weit Dualenf@warm, ver glei Gelvenftern füwet, 
Dann die Natur bei foldem Echlag buräbebt, 

Mit der Ergebung in uanüem Öteit 

Da Hoffnung wieberkchrt und @eben leißt. 

Dod minder feimergt ed, menn bie träge Gtunde 


@itigeng ser Detanmung, übelfen wir vn Geis Grmrung ua verdbehr mit Sunberaie, 
Pen jener Zeit zur Qutfepeivung. 34 Habe einen foldyen Zen fe zu — Bett Ontsäden, 
Gebraud von dem Umfande gemacit, wie ifn der Ges Bi at * ein Bee 
R : J— u 
genftann meines Grrißte verlangt. Ste wenn ver Molken“ Sic dr Gommer forte, 


10) Karl ver Zweite. 


11) Während der Lebenszeit des fühften Lord Byron 
fand man in diefem See — wo ihn wahrſcheinlich die 
Dionqhe verborgen Hatten — einen großen, ergenen Ahler, 
in deffen Beibe, madjbem man ihn gereinigt Hatte, eine ges 
heime Deffnung entvedt warb, welde eine Anzahl alter 
Dotamente verbarg, welche mit ven Rechten und Privis 
Tegien ver Gtiftung zufammenfingen. Bei vom Vertauf 
der Effetten veh alten Sorbe, im Jahr 1776, wurte biefer 
Adler von einem Uhrmacher von Nottingham gefanft ; und 
mum bildet er, durch bie Breigebigfeit des Sir Richard 
Kaye, eine befondre Zierde der fehömen alten Kirche von 
Soutbwell. 


12), Komme, was va wolle”, ſchrieb Lord Byron im 
März 1809 au feine Mutter, „NewReab und id Rehm 
over fallen zufammen. IA Habe mur an dem Drte ges 
Tebt; i$ habe mein Serz daran gefeflelt; und fein Drud, 
werer jegt noch Künftig, foll mich verführen, die ledte 
Spur unfers Erbes einzubüßen. Ih habe den Ctolz in 
mir, weicher mid) färten wird, alle Schwierigkeien zu 
ertragen. Ich kann viel entbehren; aber Könnte ich für 
ven Umtaufh von Newſtead die größte Befigung des San 
des erhalten, ich würde ven Vorſchlag verwerfen. Ber 
wuhige dich; ich fühle ale ein Mann von Chre, und will 
Newfead nicht verfaufen.”’ 


13) „ie fönnen,” fagt die Critical - Review vom 
Geptember 1807, „nur gratulieen, mit einem gewiffen 
prophetiſchen Entzüden, auf vie Hoffnung, die die Gtanze 
enthält: 
uRag dic beglüden veiner Sonne Sein. 

14) Dem Lefer, der ſich von dieſer Elegie zu den 
Stanzen wendet, die im drelzehnten Gefange des Don 
Iwan Newftead-Mbbey und deflen Umgebungen befhreiben, 
wird e6 nicht entgehen, wie häufig die Hauptgebanfen in 
beinen Städten die ſelben find; und er wird erfreut fein, 
Die Fugenpftigge mit den Fühnen derben des Meifkergemäl» 
des vergleichen zu Können, 





Jugenderinnerungen.!) 


„Ic f deuten, ei , 
— 
Macbeth. 





Das Taggeftirn von fern noch freundlich brannte, 
Mit golig 


Dft mag mein Herz ſich des @ebanfens freum, 
Der ungefucht fett wicherfehrt vom Neuen; 
Qb lebt mein GeiR ver hantafe das Die 
Und fcht mit in ihr Bunderreich empor: 
&o mande Jugenbfeene feh i@ fommen, 
Won der ich Tängft ken Mbfehieb [om genommen! 
uflörter , die mir Jugenbfeuer Leihn ; 
Werlorne Sreunde, nur ein Tran mod mein ; 
&o mandie , bie fon unter Marmor zußn, 
Und derer eingebenf id) weine nun ; 
Und manche, bie noch weilen an der Schwelle 
Des frügen Biffens, fünftgen Ruhmes Duelle ; 
Die, noh —E in der Studien Lauf, 
Zum erften Wa {con firehten eifrig auf., 
Dies, wie's mit taufend anderm fid verflicht, 
ÜGrgöpt zwar ‚ aber blender mein Geficht, 
Ida, ves Wiffens fegenreicher Ort, 
Wie frod weite’ einft in deinen Reibn ich dort! 
Dein Hoher Ipurm fhwebt mir vorm Geifte az, 
Weob feb ich mich aufs Neu in beiner Schnur; 
Die Echelmenfreiche, jebes Cyiel blieb Tod 
Zrop Zeit und Ferne ganz vaffelbe nd; 
Auf malbgen Schlangenpfaben fuch” ich mir 
Das Lächeln freunzlicher @enoffen Hier; 
Die Orte, Zeugen mir von Luft und Gtreit, 
Die $rcung” und Feinde früber Knabenzeit, — 
Aus find bie Behben,, meine Breundfehaft Blich z 
BVerzieben ifl dem Reind, ver Keeund mir lieb, 
DO Jugendgeit ! wo meine Beuft, berüdt 
Noch nicht durch Liebe, Breunpfhaft nur beglüdt ; 
Breunfehaft, das Iheure Band der Jugentgeit, 
Mo jebed Herg ver Treue noch gemeißt ; 
Mo Weitgewanbtbeit noch nicht trügen Lchrt, 
Wo nicht die Klugheit jevem Gindrud wehrt; 
Wo jeder redet, wie er fühlt, und gibt 
Den Heinten ofinen Haß, die Brennbe liebt; 
2Bo nimmer [äat ber fugentliche Mund, 
Mie gibt durch Trug erfaufte Kenntmii fund; 
Da Heubelei, erlangt in fpätrer Zeit, 
Bereift ih darftellt als Befonnenbeit ; 
Wenn da der Knabe reift zum Manu heran, 
Der Bater melbet einen blauen Blan, 
Und furpt ven Sohn vom ABahrbeitänfan zu Icnten, 
Zu forechen glatt, bebutfam nur zu denken, 
Stetö zu bejahn, Berneinungen u f&omen — 
Des @önners Lob Tann ja vie Rüge lohnen ; 
Und wer,, wirb warnend ihn Bortuna Ichren, 
Mer mag ben Bohn van um ein Wort entbehren? 
Mag auch fein Herz ih fehr dagegenfellen 
Und Wahrheit zürneno feinen Bufen fhmellen. 
Do& Ri vavon! mein Wert folt'8 nimmer heißen, 
Die Larve falfcjen Freunden zu entreißen;; 
Saturen mögen Ghärferen gelingen ; 
24 Rica nis mit ver Denfeumbung Eswin 
BEE 
im den geheimen Beinb in Buccht zu jagen ; 
Dos da ber Beinds (ob aus Gefält, ans Bdiem, 
IR mir gleichviel „’oa ich es nlent vernahm,) 
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Durch Freundeéwink vielleicht gewarnt, mich floh, 
Dertrieb fein Kleinmuth bald mein Zürnen fo. 
Dem fhwachen Feind vie Furcht zu fparen num, 
Lich ich die jugenpliche Rachluſt ruhn. — 

Wenn ein Perantenbild mein Gang je fhuf, — 
Nicht weit reicht ja Bumpofus?) ugenpruf ; 

Des Ufurpators Zürnen ſcheut' ich nimmer, 

Die Ruthe fühl’ einmal, wer ſonſt herrfcht immer! 
Wenn fonft bei Branta’s Fehlern, wie es allen 
Belannt, die je geweilt in ſolchen Hallen, 

Ich ein leichtfinnig Lieb erdacht — es floh 

Die Zeit dahin, ich fündge nie mebr jo. 

Bald ſchweigt mein früher Gang für immer nun, 
Dann fpotte jeder, wann ich werbe ruhn. 


Zuerft gevenk ich hier per froßen Schaar, 
Zu deren Hauptmann ?) ich erlefen war; 
Mit ver ich Knabenflreiche durchgeſegt — 
Ihr erfier Rather und ihr Troft zulekt ; 
Der nie des Rektors Zurn gefürchtet, trat 
Der vor ihn, im ürdigen Ornat; 
Der, ans des Vaters Schul' entfproffen jwar, 
Au dumm zum Herrfchen und zum Leiten war, 
Und ihm nun folgte, welchem Lob nıan leiht, 
Dem tbeuern Lehrer meiner Jugenvzeit ; 
Probus *), zum Stolz der ihn haft erforen, 
Doch eig feinem Iva nun verloren, 
Der von den großen Alten une belehrt, 
Als Herr gefheut , ale Lehrer hoch verehrt; 
Der nun, in friedlich ſtiller Sinfamteit, 
Ruht von des Lchramts fegenreicher Zeit. 
VPompoſus figt auf feinem kLehrſtuhl num ; 
Vomvolur herrſcht, — doch mag die Mufe ruhn; 
till, Kill von vem Pedanten, und geweiht 
Sei ganz und gar er der Vergeffenbeit ! 
Den Vers entehrt' es, dicht’ ich noch an ihn — 
Und mein Tribut iſt ihm bereits verliehn. 


Hoch durch die Ulmen, reich mit Laub gekrönt, 
Schaut Ida, der die Landſchaft rings verſchoͤnt; 
Die Weisheit blidt vom Lieblingsfige proben 
Aufs Thal, vun berrlichfier Natur ummoben ; 
Da ſchickt fie oft pen Jugendſchwarm herunter, 
Mit Freut’ und Tanz das Thal durcheilend munter ; 
Nach Lieblingsplägen ringsum fich zerfireuend, 
An altem und an neuem Scherz fich freuend ; 
Getheilt wird nun im Beißen Strahl ver Sonnen, 
Ein Rennen in vem Ball geſteck begonnen, 

Auch treibt den Ball man durch des Planes Mitte 
Und Alle folgen nah mit flinfem Schritte. 
Dort find auch Andre langfam hingezogen 

.An Brent's kryſtallenhellen, fühlen Bogen ; 
Und Andre fpähn nach einem grünen Sitze, 

Mo Bäume ſchirmen vor der Sommerhige; 
Noch andre, nur geneigt zu Schelmeret, 
Sobald ein grober Wandrer geht vorbei, 
BVerhähnen mit gemohntem Scherz ihn dann, 
Und neden hart den mürr’fchen Bauersmann. 
Noch nicht genug damit, erzählt man da, 

Mas früher etwa für ein Streich geitab 
„Hier if’, wo Rache nahm ver Yauernhaufen, 
gie mußten theuer wir den Eieg erfaufen; 

ier flüchteten wir vor der Uebermacht, 
Und pi erneuten flürmifch wir die Schlacht.“ 
Indeß die Herzen nun fo glühend wallen, 
get Langfam man die ferne Glocke ſchallen; 

es Spieles frohe Zeit iſt wieder aus, 
Und Wiſſen offnet wieber ugs fein Haus. 
Kein glänzenn Monument ſchmückt feinen Saal, 
Doch Fülle die düftre Wand manch rohes Mal; 
Zief fchnitt den Namen jeder Schüler ein, 
Um feines Nachruhms fo gewiß zu ſein; 
Bei Vaters Namen ſchnitt fich ein der Sohn — 
Der erſt begonnen, der vor Jahren ſchon; 
Die bleiben, wenn den Sohn und Vater lang 
Die Nacht wes düſtern Grabes ſchon umſchlang; *) 
Vielleicht wird dies ihr einzig Denkmal fein, 
Wenn ihrem Grabe fehlt ein Leichenflein, 
Indeß ein traurig Lüftchen fpielt im Rohr, 
Das überm dunkeln Grabe wuchs empor. — 


Gedichte. 


gier flebt mein Nam’, und manches Freunds Dabei, 
er büftern Wand entlang in langer Rei. 

Freun fih die Füngern auch noch unfrer Thaten, 
Die dort an unire Führe Gtelle traten, 

Die uns geborcht ver Ehrfurcht fruber haben, 

Ale wir befahlen und Befege gaben, — 

Unp die nım wieder ſelbſt die Macht gewannen, 

Zu berrfchen über künftige Iyrannen ; — 

Ob fie mit Kunden auch aus alten Tagen 

Den langen Binterabenn jegt verjagen — 

„Die alten Führer Hielten's fo im Ekreite 

So theilten fie ven Kampf auf jeber Seite; 
Hier grad' erklommen fle die morſche Wand, 
„Nicht Schloß noch Riegel bielt va Widerſtaud; ©) 
„Probus kam Hier, der Frieden une befohl ; 
„Hier Rammelt’ er fein legtes Lebewohl; 

„Sier blieben aus wir einft fogar die Nacht, 

„Da Held Bompofus brav das Haus bewacht!“ — 
Ines fie fprechen , maht Die Zeit fich fhom, 

Wo Alles iſt, nur nicht ver Nam’, entfloßn: 

Doch wenig Sabre, dann verfinkt in Schatten 

Das Feenreich, das wir hier verwaltet hatten. 


Schaun wir und nie mehr auch, ihr theuren Schaen, 
Noch einmal venkt zurũch, was einſt wir waren — 
Der erſte Gruß, das Lebewohl zuletzt — 

Der nie mit euch ich weinte, weine jeßt. 

In flolge Kreiſe, ferne Modewelt, 

Wo Rarrbeit ibee Banner anfgeftellt, 

Erürzt' ich, mn zu ertränfen meine Pein, 
Bergeffen wollt’ ıch einzig und allein. 

Umfonft! wenn ein bekannt Geſicht ich ſah, 

Trat ein Benoffe jener Zeit mir nad, 

Der mi als Sreund empfing mit alter Treue, 
Dann fühlt’ ich durch und durdy mıch Kind aufs Neue; 
Der Prunf, ver Schimmer, den ich ringsum ſab, 
Bar ganz vergeffen, wann der Freund mir nah: 
Der Schönheit Lächeln (ach, ich kenn’ es ſchon, 
Das Hulv’gen vor der Liebe maͤchtgem Ihron!) — 
Der Schönbeit Lächeln, ob audy tbeuer zwar, 
Doc lieh mich's kalt, ward ich den Freünd gewahr: 
Es waren füß verwirrt mir die Gevanken, 

Dom Blide jab ich Ida'e Wälder ſchwanken; 

Ach ſah die linfen Schaaren ziehn entlang, 

Ich ſah und einte ſelbſt mich dem Seprang ; 

Ich fehnte mich , wach jenem Hain zu fliegen, 

Und über Liebe mußte $reuntfchaft ftegen. 7) 

Doh warum wär’ allein mit folcher Luft 
Ich mir der Wonnen ferner Zeit bewußt? 

88 ich dabei allein an das gedacht, 

as Allen ihre Kindheit theuer macht? 

Gewiß muß bier ein Härkrer Antrieb walten, 

Der flüfert: doppelt werth muß Freundſchaft halten. 
Alter ein vertrautes Herz fich fuchen mußte 

Bern, weil er's nicht zu Haus zu innen wußte, 

Die Herzen, Spa, fand ıch nun bei dir, 

Welt, Paradies und Heimat warft bu mir. 

Der Tod war ſchald, daß meine Juqendſtunden 

Die Leitung eines Vaters nicht gefunden. 

Ah, weder Rang no Vormundſchaft ergänzt 

Die Liebe, vie im Baterauge glämgt ! 

Denn fie ließ’ Titel, Reichthum leicht entbehren, 
Die früh mir mußte Vaters Top befcheren. *) 

Hat lieben» mich ein Bruder je umfangen ? 

Küßt' eine Schwerter jemals meine Wangen ? 

Wie trüb und träg mir alle Zeit entfchwinvet, 

Da mich kein theures Band an Antre bindet! 

In flüchtgen Träumen bab' ich oft gefehn 

Bon tbeuren Brüdern lächelnp mich umſtehn; 

Und während ſolcher Traum mein Herz ummebt, 
Fühl' ich von Liebestönen mich rnrdabebt ; 

Ich lauſch' — erwache! — Wie mih Wonn' wurliät, 
Lauſch' ich aufs Neu — doch ach ! Fein Bruder fprict. 
Ginfiedler unter Schagren geb allein 

Ih doch, ob tauſend Pilger mich umreibn; 

Ob dieſe taufend Freundſchaftskraͤnz' umminden, 
Kann ich doch keine Blüthe für mich finden. 

War bleibt mir dann? In Trauer einſam ſein, 

Der Freundſchaft Freuden, oder Bram allein. 

Nah theuren Händen ſucht' ich drum im Leben, 

Und Joa hat bie beften mir gegeben, 


Syuriſche Gedichte. 


Een u, Den Brcaute —— 
fam' 








mehrer 9 

men fpieiten Qridet wir, Yann freute 

1, gu tbeilen auch des Baches Beute; 

irgten und vom grünen Ufer nieper 

välen in weiden Blut bie Gliner; 
m Glement , verwandelt nimmer, 

Fben Sinmen gan) wie Briber immer. 


fruber Knabe, will vergefien i 
Miehen Sreuben Herold, te "9 dich; 
{Re Reis in unfern froßen Reiß 
Sen und Harmiofen Spielerei. 
frlem Ctoff gewebt — 
sed vorm Bela bt; 





t gefühlesbar. 

idrncch mit Beben, 

Tuecfinge Sie war don mein Ehen it) 
der Buft war fchon die Wehr gef@wungen, 

Lein Gdhredentruf von allen Zungen, 

&, gegen andern Feind gemenket, 

ne, weldher Otreich mir wird nefendet, 
rm nur, Beaver, hat ihn aufgefangen, 


1122) auch bir muß ib nur Danf erweifen, 
‚dee Tugend fann ih an dir preifen;, 





and, ein freier, Fübner Geift 
eat iR’E, waß vereint Ni) preift. 


lieb · Gurgalus 12) Bier unbefungen ? . 
'em , ehrenbaften Stamm entfprungen — 
und ein vüftef Jwiefpalt au entzwein, 
slieht mein Herz doc deinen Namen ein’; 
serhafft mein Herz „ wie id) ifn nannte, 
[e, wie e6 bei dem lang entbrannte. 
ieb uns, unfer Mille nicht febod) ; 
ven Freund’ — und find mei, no. 39) 
Aahır mit Gönbeit wid cefüll, 
3 ein fedentofeg Ser umpälk; 
Ge du nicht Beifall 
an in — Saat; 
— rofern Stoffe fei Dies gegeben — 
17 mac yum verwonbtern Himmel ichen! 
arm Höfen wär" dein Aufenthalt, 
A den Trug vu nicht in der Gewalt : 
ftinge Radeln, miepriges Gebüde, 
nolimentenfluth , die glatte Tüde, 
6 würd" empört vaß dm dir fmellen, 
ürdeft Allem du entgegenfiellen. 





Sinti @lat magyar Befaie is Lim, 


Die {hät ee a Fe Brenn DIA vereßren ;— 


Der Gprfnht Glan allein toirt mehr begehren. — 


— fl, den am Kein, i6 getan, 
€, biedre GLeon is) bier geant; 
FH ine ‚Fehler trübt' er uufre Luft, 
Sci, * blieb rein don niebrer Safter Wuſt. 
—— begonnen, 

die, Bar uns much zuslel entronmen; 
Und wie vie Bahn ‚Wugleidh begonnen war, 
© mallten wis zfasımcn mancs Jahr; 

die Schul’ {nun verlich mit dir, 
en bee ge im Wilfen mir; 





B 
Bi 








Wenn meiser Merk wars vor Wem Qfre, 

Ser Grunb davon war feine weile ehr, 
mar mein Ser bes Dan für ibn wall, 9) 
Snveh en much won Übrfuct defens jeiail! 
Alt mein Fefcheitmer Rubm gebübrt allein 
mann, der mir quer ihm mante Lein, 
D, könnt’ ih diefe Kar ‚überragen, 

Die da Grgüffe fitb aus Jungen Tagen, 
Ihm wolle (dp meine fApönften Sänge geben —— 





Stürb" auch ber Gang „ver Oegenfand blieb’ Leben, 


Doc warum if bucc eitle Sicher ehren ? 
Sein Eprenname farn ben Sang enthehren ; 
‚Seit jeper Spafohn bod Danf und Segen, 
Saucbät jede Sünglingebruft ipm boc) entgegen ; 
Gin Rubm , ver bod) ihn über Alle hob, 

Und mehr werth , ala der feilen Menge Lob. ) 


Moß, Dia, Hab Ih mit noltenbet fon, 
Äfver Sugenttraum nicht 


raum mi any fa. 
mandgen Greunb vergaß 1 Im Gerit, 
Bi ie man: Sum warb —8 mc a! ! 


&ho der Bergan; hr 
Du fker abraten —XRX zul Ar 
Nur Rill nod weil i beiden unbe aan, 
Für mich ein (meigendes, d06 füßet 
Der Zukunft Burcht und Hoffen Bleibt ba 
we uf, au Denf id w — ss f 

a, aufs Bergangne fehränft mein Hera fi ein, 

Berjagend deß Ahentem, was fünfrig mein. 


Prang', fiat und fact in rcungem, Muth, 
Un feyge Eh Furdh Flimmer Zeiten Wluth ; 
Stets mag die Jugend beinen Namen ehren, 

Und weinenb nue von bir zurüd einft fehren, — 
Mit Tränen, die die innigfien von Alten, 

Da fie ve fie i'gen Shınde fallen, 

Sagt mir , ihe Wenigen , [bon bocbejaßrt, 

Ihr Alten‘, wie ihr einfl Bier Schüler wart, 

Ühr , deren Freunde, gleich bem Herbfleklaube, 
Himveggemeht (don Längft, dem Tor zum Raube, — 
Bean Ihe ver Sugenb Rüchtjer Stunden Bent), 

Bo &ora' Ihr Gift noch nicht auf cu gefenft: 
Sagt, ob ihr eu befinnen fönnt auf Stunen, 
In benen ihr ein füßer Glüd empfunten? 
Sant, gib ver Ehrfudit Wiebertraum eu je 
&o füße Luft, zu lindern euer ch? 

Kann Gold, erfpart dem undanfbaren Sehne, 








Kann Königehuld, ber Schlachten Siegeiftane, 
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gann Etern uns Krı 


er Buppenfoiel, 
(Denn Slitter iR —A — 3ich 
Grinnern euch an fo geliebte Zeit, 
Biefeve Sugenbfrübling euch verleiht 

(6, nein! Wenn ihr, ba Alters-Ru wie, 
Dar erkemisue mi mine, — * 
————— cute Sage Jah 
Das Ban ver Kindheit vann fedenren ; 
Men [oe (cm Be ide möge mellen, 

inen weint auf all bie düern Zeilen, 

Wo Sebenfaft vie @ilien hat verifert, 
280 Tugend meinen» ihr Schwohl geflüftert ; 
Nur jene Stellen werdet ihr dann lieben, 
Die Morgens rof'ger Binger bat gelchricben, 
Bo Breundfchaft fmiete,vor ber Treu Altar, 
Und wu die Riebe frei von lügeln war. 39), 





0 





Noten zu den Jugenderiunerungen. 





1) Diefe Berfe ſchrieb Lord Byron während beventenber 
Eranklichteit und Niedergeſchlagenheit. 


2) br. Butler, dann Rector der Schule zu Garrom. 


3) Ms Ad Dr. Drury im Jahr 1805 zurädyog, bewar- 
Sen Ah drei Gambibaten für die erlenigte Gtelle, die Gere 
zen Drury, Evans und Butler. „Bei der erfien Bewer 
gung, die dies in der Gähule erregte, war der junge Bild» 
man,’ fagt Moore, „das Haupt ver Partei für Drury, 
während fi Byron fern von einer jeven Hielt. Daman 
ihn jevoch gern zum Verbündeten haben wollte, fo fagte 
einer von ber Drurppartel zu Wiltman: Boron, weiß ih, 
wire fi aicht anf liefen, weil ex nicht vie qweite Rolle 
foieten will; aber teittft du ihm beine Füßrerfeaft ab, fa 
ÄR er uns fogleich gewiß.” Mildman folgte biefem Bathe 
und Bpron nahm bie Zührerfefle an. 


4) Diefer hoͤchſt begabte und ausgezeichnete Mann legte 
fein Amt im Därg 1805 nieder, nadvem er fid fünf und 
dreizig Jahr zu Barrow aufgehalten Hatte un zwar vie lege 
dem zwanzig ald Rector, ein Amt, welches er mit chen für 
viel pre für fi, ale zum Mugen der bebentenb aufges 
vehnten Schule, welcher er vorfland, verfah. Zedes 2b 
wäre Bier überflüffig; e wäre ummüß, Cigenfchaften Her» 
amähfen, vie niemals bezweifelt worden finv. (8 ent 
fand ein bedeutender Kampf zwiſchen drei Bewerbern um 
die erledigie Lehrerſtelle, worüber ich 6108 fagen kann: 

Si men cam vestris valaissent vota, Pelasgi, 
Non foret ambiguus tanli certaminis haeres! 


(Dbiges find die Loßfprüdse Bprons auf Doctor Drag. 
Es mag intereffant fein, hierbei des Doctors eignen Bericht 
über feinen Zögling zu betrachten, als biefer guerſt feiner 
Sorge anvertraut wurbe: — „I nahm“ fagt der Doctor, 
„meinen jungen Schüler in.mein Gtubirimmer und ges 
dachte ihn aufzumuntern, indem id} ihn nad} feinen früs 
Bern Bergrügungen, Beiäfiigungen und Gejelfäaften 
fragte, aber mit wenig ober gar feinem Erfolg; unp halt 
fand. ib, daß meiner Leitung ein wildes Bergfüllen anver« 
frant war. Mber fein Auge Fatte Wei und Gemäth. 
Eeine Eitten und Charafter überzeugten mich bald, daf 
ex eher mit einer feinen Chnur, ol8 mit einem Belle 
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wohin geführt werten Einnte; unb mad Dizfer Uchees 
gung behandelte id} in.) 

5) Wahrend einem Kufflaxe zu Garrom bewahrt: kr 
Diter das Sähulgimmer vorm Nicherbrennen, Ian = 
den Eiälern Ye Namen ifrer Bäter und Groflie m 
den Wänden zeigte. 


6) Ser Byron befreit anderswo feinen gankfell 
en Schenslauf zu Serrow: „tet Ball fpicim, Bi 
verfeplidgleit Riftend, ruderng, um aflerlei Unfug vo 
übend.“" Eines Tages riß er, in einem plöplidgen Kafal 
vom Zrop,, alle Gitter vom Benfer des Gaales ziehe, uch 
ale ihn Dr. Butler aufforverte, zu fügen, warum a Nik 
@emalttpätigteit veräbt Jabe, antwortete er mit gerhe 
Kälte: „weil fie das Zimmer verdunkela.“ 


T) Gegenwärtig Schllverung befien, was ver jung 
Diqhter 1808 füplte, ala er in ver Welt einem feiner frühen 
Gäulgnofien begegaete, tommt bei weitem niat jan 
Gtelle glei, in weldier er eines aufälligen Zufanmes 
teeffens mit Lord Glare auf der Straße zwifgen Iaslı 
un Bologna 1871 gevenft. „Diefe Begeguung,” fagt m, 
‚merniähtete für einen Mugenblil all vie Jahre, bie mes 
ſchen der gegenwärtigen Zeit und den Tagen won Hurm 
Tagen. 6 war ein neueh und unbef@reiblihes Gfähl, 
dem Ormadıen auf dem Grabe gleichend, melden ih m 
pfand. Glare war auch fehr erregt — Denm ich fühlte fein 
Hery bis zu feinen Binfgerfpigen flogen, mern es midt 
vielmehr der Schlag meinet eignen war, der mid fo ven 
lich, Mir waren mur fünf Minuten beifammen un peu 
uf offner Straße ; aber fauım fönnt’ id} mid; einer Ec⸗· 
meines Dafeins entfinmen, weläie fie aufmiegen möchte." — 
Wir tönen and; ven folgenden intereffanten Kusfyrut der 
Madame Guiccioli anführen: „Im Jahr 1822 (fagt fe, 
menige Tage vorm MWeggange von Pila, faßen wir cn 
Abends im Garten des Palarzo Lanfranchi. Zu Weis 
Hugenslid meibete ein Diener Mr. Gobhoufe. Der Ik 
Göyatten ver Eiwermulß , der Lord Byrons Geht it 
309, wid) aldbald ver Ichhaftehen Breude ; doch fe wer fe 
‚Groß, daß Me ihn faR ver Kraft beraubte. (ine fürdtm 
terliche Bläffe übergog feine Wangen, und feine Kaya we 
ven mit Tpränen gefüllt, als er feinen Freund umermie: 
feine Bewegung war fo groß, vaf er gezwungen mar, fh 
nieberzufegen.”” 


8) Eeo blich unferer gegenwärtigen Zeit aufbewahrt, ce 
ausgezeichnetes Beiſpiel fu geben, wie fi die Mufe af 
einen Sanger mit verwunbetem Geifte Berablich, wre ip 
Üre Seier lich, um Leiden zu erzäßlen, und wir elek 
auqh zu lindern, die nicht gewöhnlicher Mrt ſad; Sehen, 
die wohrfcheinlich im der beſondern Gombination bet Go 
fühte entfpringen, welche man daß poetiſche Temperamat 
genannt hat, umb welches fo oft die Tage derer trüb, 
denen es zu Theil word. Wenn je ein Menfh Ward 
auf dieſen Gharafter machen fonnte im all feiner Kraft uk 
\ all feiner Sawache, mit feiner ungebäntigten Geauffatt, 
und feiner ungemeinen Gmpfänglichfeit für Bergnägen ım 
Bein, fo if er fiherlic Lord Byron qujugechen. Grm 
eigne Gefhichte iR zum Theil erzäpls in einigen Zeilen ws 
ara (Gefang I. 2,): 
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„Sein Bater Rab ; als er, noch ungereift, 
Die Sröße des Verluftes nicht begreift, " 
Bird er fein eigner Herr, — dies ward fein Theil, 
Sein Erbe ward u. f. w.“ 

(Sir Walter Scott.) 


9) John Wingfield. Er flarb an einem Fieber, in ſei⸗ 
m zwanzigſten Jahre, zu Goimbra, am 14. Mai 1811. 
Bon allen menfhlichen Weſen,“ fagt Lord Byron, „war 
y zu einer Zeit vielleicht am meiften an ven armen Wing⸗ 
ld gefeffelt. Ich hatte ihn vie beffere Hälfte feines Lebens 
fannt, und im glücklichſten Theile des meinigen.” Als 
den Tod feines geliebten Schulfreunnes hörte, fügte er 
e folgenden Stangen zum erſten Geſange von Harolds 
Ugerfahrt : 

Und vu mein Freund! — Da mir vergeblich Klagen 
Den Bufen fhwellt und in mein Lied ſich miſcht, — 
O Lägft du mit ven Tapfern bier erfchlagen, 

So hätte Stolz des Freundes Leid verwifcht! 

Ach! daß im Top fein Lorber dich erfrifcht, 

Du blutloß Tiegft bei todten Kriegesföhnen, 

Dein Nam’ in Allen, außer mir erlifcht, 

Indeß Bemeine ſich mit Ruhme krönen ; 

ta8 Haft du denn gethan, um fo ver Ruh zu froͤhnen? 


Am frühften kannt’, am meiften liebt’ ich dich, 

Da für dies Herz nichts Wertheres gelebt, 

Ob jede Hoffnung auch mit dir entwidh, 

Sei doch dein Bild in meinen Traum gewebt, 

Sei dein die Thräne, die im Auge bebt, 

So oft der Tag mit neuer Dual entglommen, 
Und Phantafle dein blutlos Grab umſchwebt, 

Bis heim ich kehre, wo ich bergelommen, 

»d den Beweinten, wie den Weinenden genommen. 


10) John Gecil Tatterfall, ſtarb am achten Dechr. 1812, 
ꝛx und zwanzig Jahr alt. „Sein Geiſt,“ fagt eine Nach⸗ 
Ht im Bent. Mag., „war empfünglich und feharflichtig ; 
ne Neigungen warm und treu. Durch bie aͤußerſte Ab⸗ 
igung von aller Heuchelei, war er fo weit ‚entfernt, den 
lſchen Schein der Tugend anzunehmen, daß ſelbſt viel 
n feiner wirklichen Vortrefflichkeit ungefehen blieb, wähs 
a» er eifrig jeden Fehler zu erkennen firebte, den er etwa 
fa. Gr war ein glühenver Freund, fremp den Gefüh⸗ 
ı der Feindſchaft; er Ichte in frommen Glauben gegen 
Menſchen, und ſtarb mit der Hoffnung auf Gott.‘ 


11) Der Kampf, veflen hier gedacht wird, entfland zus 
Nig bei vem Schluffe ver Schule, und der Entlaſſung 
iger Freiwilligen, welches beides fich zu gleicher Zeit ers 
mete. Bei viefer Gelegenheit zielte, wie es ſcheint, der 
ben einer Muskete nach Byrons Haupt, und würde ihn 
Boden gefchlagen haben, wäre nicht Tatterfall dazwiſchen 
kommen. 
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und ich fehreibe es mit Gefühlen von 1808 —4—5, ad 
infinitum.““ — Bon ver Zähigfeit, mit welcher er an all 
den zarten Eindrücken feiner Jugend hing, vürfte ſich kein 
flärferer Beweis finden, als ver interefiante Umſtand, daß 
fi nach feinem Tore faſt alle Zettel und Briefe, bie 
feine vorzüglichen Schullieblinge je an ihn gerichtet hat⸗ 
ten, forgfältig aufbewahrt unter feinen Papieren fanden. 
Solgendes ift die Ueberfchrift zu einem derſelben: „Die⸗ 
fee und ein anbrer Brief war zu Sarrow gefchrieben vor 
meinem damal;e, und ich hoffe, immer geliebten Freunde 
Lord Klare, als wir beide Schüler waren; und er warb 
auf mein Studirzimmer gefhidt in Folge eines kindi⸗ 
ſchen Mißverftänpniffes, — dem einzigen, weldhes je 
zwiſchen uns flattfand. Ee war von kurzer Dauer, umb 
ich bewahre diefen Zettel einzig aus vem Grunde, ihn durch⸗ 
Iefen zu laſſen, damit wir bei ver Erinnerung über die Ges 
Geringfügigkeit unfers erfien und legten Zwifles lacheln 
mögen.”’ 


13) George-John, Graf Delawarr, geboren am 
26. October 1791, folgte feinem Bater, John: Richard, 
am 28. Juli 1795. — Wir finden folgende Notizen in einis 
gen bisher unveröffentlichten Briefen des Lord Byron : 


„Harcow, 25. October 1804. — Ich bin glädlich genug 
und zufrieben bier. Meine Freunde find nicht zahlreich, 
doch gewählt. Unter vie vorzüglichfien rechne ich Korb 
Delawarr, welcher fchr liebenswürdig und mein befondes 
rer Breund iſt.“ —.,,2.Nov. 1804, Lord Delawarr ifl bes 
traͤchtlich jünger als ich, aber ver gutgelauntefte , liebens= 
würdigſte, artigfte Burfch von ver Welt. Zu all vem bes 
figt er noch die Eigenſchaft (eine fehr gute in ven Augen 
der Srauen) vorzüglich Hübfch zu fein. Delawarr und ich 
find gewiffermaßen verwandt , denn einer meiner Borfahren 
aus Karls des Erften Zeit heirathete in ihre Familie.“ 


14) Dan kann unmöglich ven folgenven Auszug eines 
Briefes, gerichtet an Lord Glare, vom Febr. 1807, vurch⸗ 
lefen,, ohne vie edle Aufrichtigkeit und Gewiffenhaftigkeit 
des Schreibers anzuerkennen. — „Sie werben erflaunt fein, 
zu bören, daß ich Türzlich an Delawarr gefchrieben habe, 
in der Abficht (fo weit es möglich iſt, ohne einige meiner 
alten Freunde in die Sache zu verwideln) die Urſache 
meines Benchmens während meines letzten Aufenthalte zu 
Harrow gegen ihn zu erflären, welches, wie Sie fi ers 
innern werten, etwas tropig war. Seit der Zeit entdeckte 
ih, daß ihm Unrecht wiverfahren war, fowohl durch vie, 
welche fein Betragen falſch darſtellten, ale durch mich in 
Folge ihrer Gingebungen. Ich Habe dies, foviel ich ver⸗ 
mag, gut gemadt, indem ich meinen Irrtum entſchul⸗ 
digte, wiewohl mit ſchwacher Hoffnung auf guten Erfolg. 
Indeß Habe ich denn doch mein eignes Gewiſſen durch vie 
Buße beruhigt , welche erniedrigend genug für einen meines 
Charakters ift ; doch ich konnte nicht ruhig ſchlafen mit dem 


12) John Figgibbon, zweiter Graf von Glare, geboren | Gedanken, Jemand, wenn auch obne Abficht, beleidigt zu 


ı zweiten Juni 1792. — Sein Bater, dem er am 28. Jan. 
02 nachfolgte, war faft zwölf Jahre Lord s Kanzler von 
fand. Geine Lordſchaft ift nun Gouverneur von Bom⸗ 
y. „Ich böre,’ fagt Korb Byron 1821, ‚nie das 
ort Glare, ohne Herzklopfen zu fühlen, ſelbſt jept; 


haben. Ich Habe Alles getban, was ich konnte, um das 
Unrecht gut zu machen.’ " 


15) Shward Noel Long, an den auch ein beſonderes Bes 
dicht gerichtet if, 
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46) Anfpielung auf vie Öffentlichen Reben, vie in ber 
Schule gehalten wurden, deren Zögling der Berfafler 
war. — 


17) „Ich erinnere mi, vaß Dr. Drury meine ef | 
Declamation durch einige ungewohnte (denn er war ſpar⸗ 
fam mit vergleichen) und plögliche Somplimente überrafch- 
te. — Tagebuch Byrons. 

| 


18) Byron wi (nah Dr. Drury), als er eine öffent: 
liche Rebe hielt, ohne es ſelbſt zu wiffen wahrend des Vor⸗ 
trags von dem gefchriebenen Auffage ab, und führte den⸗ 
noch, ohne zu ſtocken oder das Ganze zu verwirren, bie 
Rede glüdlih zum Schluffe. Er war der Meinung, genau | 
nach dem gefchriebenen Auffage peclamirt zu haben. 


19) Eyron fehrieb unter vielen ähnlichen Stellen die 
folgende, Harrow, 2. Nov. 1804: „Er befigt fo ziel Hus 
manität, fo viel Milde, und fein Charakter if fo frei von 
aller Pedanterie, daß ich ihn nur lieben kann, und ich werbe 
feiner Leitung dankbar gedenken, fo Lange ich lebe.“ 


2%) „L’amiti6 est Pamour sans ailes,‘“ ein franzöfls 
[ges Sprichwort. (Siehe das alfo betitelte Gedicht.) 


An die Dichtung. 


1. 


D Dichtung , geldne Träume webenp, 
Der Kinvderfreuren Königin ! 
Die du, in luftgem Tanze ſchwebend 
Zogft Knaben, Mädchen fröhlich bin ; 
Nicht mehr berückt vom Zauberſchalle 
Zerreiß' ich jedes Jugendband, 
Vexlaſſe deine myſt'ſche Halle, 
Sie tauſchend mit der Wahrheit Land. 
2. | 
Sart iſt's, wenn wir vom Traum erwadhten, 
Der gern ein arglo® Herz umflicht, 
Wo Mädchen göttergleich uns lachten, 
Ihr Blick uns fchien ein himmliſch Licht ; 
Wo Phantafie ganz ohne Graͤnzen, 
Und alles drinnen farbig Far; 
Bo Sungfraun fhmüdt fein eitles Blänzen, 
Und wo ſelbſt Weibeslächeln wahr. 
3. 
Bleibt auch von dir nichts als ein Name ? 
Dein Woltentbron entſchwebt? Indeß 
Nicht eine Sylph' ift jede Dame, 
Nicht jeder Freund ein Bylanc# ?*) 
&s bleiben deine luftgen Auen 
Der bunten Elfenfchaar ; doch ich 
Weiß, daß fo falfch als ſchoͤn die Frauen, 
Daß Freunde fühlen nur für — fidh ! 





*) Kaum ift es nöthig, hinzuzufügen, daß Pylades ver 
Gefährte des Oreſtes und ein Theilnehnier an einer won 
jenen Freundſchaften war, die mit denen des Achilles und 
Patroklus, Nifus und Euryalus, Damon und Pythias, 
der Nachwelt als merkwuͤrdige Veilpiele von Verbindun⸗ 
gen übergeben find, vie aller Waßrfcheinlichfeit nach nirs 
gends als in der Sinbilvung des Poeten, ober auf dem 
Blatte eines Hiſtorikers oder modernen Novelliſten vor: 
handen waren, 
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Mic reut, daß ich dir dient’, inpeffen 
IR aus doch deine Herrſchaft nun; 

Mas du befahl, werd' ich vergeffen ; 
Nie mehr auf deinen Schwingen 

Thor , ven ein trunfner Blid erbaute, 
Ale ob ihn Treue fo geſchmückt; 

Der bublerifchem Geufzer traute, 
Bun bublerifcher Thrän’ entzückt! 

5. 

O Dichtung! ſatt des Trugs, will eilen 
Ich nun von deinem Hof, wobei 

Nur Ziererei noch mag verweilen 
Samt fränklicher Empfinvelei ; 

Die albern Thränen nur verſchwendet 
Kür dein erpichtet Web allein; 

Die ih von wahrem Kummer wendet, 
Und heiß nur weint an deinem Schrein! 


6. 


&8 nabe vühre Sympathie, 
Geſchmuͤckt mit Weiden und Cypreſſen, 
Mit dir theilt ihre Seufzer fie, 
Kann jedes Herzens Gram ermeſſen; 
Ruf deinen Walderchor zufanmen, 
Um ibn zu Magen, der entflobn, 
Der einft geglügt mit gleichen Flammen, 
Doc nicht mehr Eniet vor veinem Thron. 


T. 


Ihr Nymphen, deren Thränen thauen 
Bereit ſtets nach Gelegenheit, 
Die beben mit verfielltem rauen, 
Verſtellter Glut und Reigbarfeit ; 
Sagt, werdet ihr mir Thränen weihen, 
enn ich aus eurem Schwarme ſchied? 
Dem jungen Sänger folltet leiben 
Ihr wohl cin fympathetifch Lier. 


8. 


Lebt wohl auf lang’, ihr holden Kleinen! 

Des Schidfals Stunde nabet nun; 
Schon feh ven Abgrund ich erfcheinen, 

o unbeflagt ihr werdet rubn : — 

Schon ift ver Lethe Meer zu ſehen, 

Der Grürme Macht begräbt euch brim, 
Bo all’ ihr, ah! müßt untergehen 

Samt eurer Holden Königin ! 


Antwort anf emige elegante Ber 


bie ein Freund dem PVerfaffer fandte und we 
beklagten, daß eine feiner Befchreibungen mit 
vieler Wärme entworfen fei. 


„Schaͤlt' mich ein alt Dämchen,, Ser, ! 
er oder Pfaffe 
Beil ich einen Drud zweiter Ausgabe ik: 
Wenn die gute Frau Squintum nicht gut 
von bädhte, 
Bie, wenn einen Borfhmad meiner I 
ich ihr brädte?” 


Neuer Bapwegweifer. 


Die Wahrbeit, VBecher!*) heißt ven Bere mich lobe 
Worin dem ee der Freund verwoben. mich 

Den ſtrenggerechten Tadel ruhm' ich drin, 

Wovon i „narmios felbft die lirfach bin. 

Für jenen ahn, der in dem Lieb zu fehn 

Bitt' ih Berzeifung — muß umfonf ich fiehn? 

Benn Weife felbft vom WBeisheitspfab o en, — 
Kann Jugend dem Gefühl dann wiverfichen 


Ayriſche Gedichte. 


heit mildert blos, doch kann nicht legen 
nden Herzens flürmifches Bewegen. 
n Liebeamahn ein Herz entbrannt, 
Kidlichkeit zum Hintergrund verbannt ; 
: mag ibren fpröden Gang bezwingen, 
im Geiſtesdrang nicht vorwätté bringen. 
? Ketien ſind's, die AU’ umfingen: 
u tadeln mich , die ihr entgingen ! 
L, die fie nimmer fühlıen, mag 
nes Lied denn treffen Schlag auf Schlag. 
ich den entneroten falten Gang, 
n Mivderhall vom Reimesflang, 
‚efeilten Berfe ftarre Reihn, 
n nie empfundne faıfhe Pen! 
lifon if nur mein Jugendmuth; — 
e wahr; die Harfe Berzene gluth. 
nir, Jungfraunberzen zu beflecken; 
r Verführung muß zurüd da ſchrecken. 
Yen, deſſen Bruft nicht Lüftern bebt, 
iſch nur in befcheinnem Lächeln ſchwebt, 
e fih vor frechen Blicken ſenktt, 
der Tugend feſt, doch freundlich denkt — 
ihr rein Bewußtfein hold durchdrang, 
befleckt durch meines Liedes Klang. 
, der ein lüfternes Verlangen 
en hält mit ſchnoͤder Gluth umfangen, 
Herz bebarf ver Schlingen nicht ; 
las he auch nimmer das Gedicht. 
te gern erfreun die Wen'gen nur, 
ı Gefühle treu und der Natur, 
hen Berfes ſchonend, milve richten, 
mloe glühend mocht ein Knabe dichten. 
ch’ ich bei der ftumpfen Menge nimmer, 
als ftoly auf eitler Lorbeern Schimmer: 
mit Gleichmuth all ihr Lob betrachten, 
fo all ihren Hohn verachten. 

November 26. 1806. 


— 


bn Becher, ver wohlbefannte Verfaffer vers 
philanthropifcher Pläne zur Verbeſſerung ver Lage 
n. In viefem Herrn fand der jugendliche Peet 
einen achtbaren und geviegenen Kritifer, fondern 
n aufrichtigen Breund. einer Sorge war bie 
der zweiten Ausgabe vr „Mußeſtunden“, 
rudort entfernt war, anvertraut, unb nach feinem 
ige fanden einige Berbefferungen und MBeglaffuns 

„Ich muß Ihnen, fagt Lord Byron in einem 
m Februar 1808, „aufs Beſte dankbar fein, für 
il, den Gie an mir und meinen poetifchen Berfus 
mmen haben, und ich werbe immer Rolz fein, zu 


4 
Den Helden, Dichter, muß die Nacht 
Der Gruft umfahn; doc fchläft darin 
Nicht au ihr Ruhm zugleich ; der wacht, 
Und ſaͤnken Kaiferreiche hin. 


5. 
Auch ſelbſt des [hönften Auges Strahl 
PR iR bi Fl Tode kan 
Mer ſchön, wer gut iſt, ſtirbt ehrmal, 
Und ſinkt in väflern Grabes Reich. 


Der Blick fagt noch ein legtes Wort, 
Strablt durch des Lichenven Gedicht; 
So lebt Petrarka's Laura fort: 
Sie flarb , doch ſtirbt fortan fle nicht. 


T. 
Die e fliehn in rafchem T 
Und ihre Schwingen regt die Zeit; 
Doc nimmer welft des Ruhmes Kranz, 
Der ewig frifche Blüthen leiht. 


8. 
AU, Alle feffelt vie Gewalt 


Des Scéclafes, der im Grab fle Ba 


Und Freund und Feind, und Jung und 
Vermodert einft in dumpfen Sarg. 


9. 


10. 


Was iſt's, das, wenn die Schrift erbleicht, 


Bewahrt vor ver Vergeſſenheit? 
Ein lichter Ruhm fei ihm gereicht, 
Dem ihren Lohn die Tugend leiht. 


il. 


Drum fage nicht, es rube meift 
Der Menſchen Loos in Letbes Nacht ; 
ewaer Rubın wird manchem Geiſt, 
Sa, mancher bricht des Grabes Macht. 


778 


, 


1) Sefchrieben von James Montgomery, Berfaſſer des 


„Wanderers in der Schweiz ıc.’’ 


2) Es wir» hier auf feinen beſtimmten Helven angefpielt. 


vie fehr ich den Rath und ven Rathgeber | Das Bayard, Nemoure, GEdward ber ſchwarze Prinz, und 
in neuern Zeiten Marlborough, Friedrich der Große, Karl 
von Gchweren und Andre thaten, kennt jeder hiſtoriſche 
Lefer recht gut; cher ihre Beburtsftätten find nur einem 
ort auf ein ſchönes Gedicht, | Meinen Theile iprer Bewunverer bekannt. 

elt „das allgemeine Loos.“) 


1. 
taomem c nube mei na An eine Dame, 
+ Menfhen 2008 in Lethe's Nacht ; n ; 
ew’ger Ruhm wird manchem Geil — bie der Verfaffer mit dem Sammtband befchentte, 
., mancher Icbt troß @rabes Macht. welches ihre. Locke umwand. 
2. 1. 
tiſt die Heimath unbekannt, Dies Band mit deinem blonden Haar 
eß, der da lenkt des Krieges Lauf; ?) Kann deine Liebe mir erpı — 
wird ſein Kriegerruhm genannt, Und höher acht’ ich's immerdar, 
er wie ein Meteor geht auf. Als wie Reliquien von broben. 
3. 2. 
einen Bram und feine Luft D, nah am Herzen foll mir’s ruhn; 
ıch nimmer jemand ahnen kann, Es wire m dir mid en verfetten, 
bt fpätern Völkern ſtets bewußt Es ſcheidet von mir niemals num, 


och feines Namens Größe dann. Sm Grab auch foll man's zu mir betten, — 


780 


. 3. 
Der Thau war kaum fo theuer mir, 
Den ich gefüßt von deinen Lippen; 
Der warb mir nur, wann ich bei dir, 
Ic konnt’ ihn momentan nur nippen; 


4 


Dies iſt's, was Jugendluſt mir weiſt, 
Mag unfer Leben auch vergluͤhen; 


Ayriſche 


Wenn e6 ung knoepen heißt, 
Bird neu das Laub der Liebe blühen. 
5. 


O goldne Locke, fühes But, 
o ſanft geringelt! Nie im Leben, 
Beim tbeuren Haupt, drauf du gerubt, 
Wollt’ ich um eine Welt dich geben! 


6. 
Nicht, ob ein Taufend fhmüden ma 
Die Stirn su, wo du mußte thronen, 
Wie Strahlen , die den beitern Tag 
Vergolden in Columbia'e Zonen. 


1806 (zuerft veröffentlicht 1882.) 


Erinnerung. 


Vorbei! — es jeigten mir’6 die Träume: 
Kein Hoffen belt ver Zukunft Räume ; 
Dir ſanken fchnell des Blüdes Sonnen ; 
Des Unglücks Winterfröfte haben 
Den Lebensmorgen mir begraben, 
Fahrtwohl num, Liebe, Hoffen, Wonnen! — 
Bär’ auch Grinnrung fo gerronnen! 


1806 (zuerft veröffentlicht 1882.) 


geilen, 


gerichtet an ben ehrwürdigen 3%. D. Becher, 
als diefer dem Dichter rieth, gefelliger zu fein, 


1. 
Freund Becher, den Umgang mit Menfchen räthft vu ; — 
Auch erkenn' ich als weife ven Vorſchlag wohl an; 
Doch fagt meinem Einne die Sinfamkeit zu: 
Der Welt, vie ich haſſe, kann nimmer ich nahm. 


Berlangte mein Handeln der Krieg und Senat, 

Dann triebe vielleicht mich der Ehrgeiz hinaus ; 
Sobald erſt das Ende der Jugend genaht, 

Dann zeichn’ ich vielleicht meinen Rang auch noch aus. 


3. 
Das Fuer, bat Jeimlig im Aetna dort ruht, 
Das thürmt fih im Stillen und ungelchn auf; — 
Doch endlich enthüllt e die fchredliche Blut, 
Dann Löfcht es kein Strom in dem mwüthenven Lauf. *) 


*) Der eigentlige Grund, warum fih Byron während 
dieſer Zeit und nachher von feinen reichern Nachbarn entfernt 
Bielt, Liegt (wie Mr. Moore fagt) in dem Bewußtſein ver 
Ungleichheit feiner Mittel mit feinem Range und weil er 
feine untergeorpnete Lage bei Perfonen nicht empfinden 
mochte, die ex in jeder andern Hinficht tief unter fich fühlte. 
— Mir. Becher ſprach oft mit ihm über feine Ungefelligfeit ; 
und eine feiner freundlichen Grmahnungen verurfachte dieſe 
Zeilen, vie fo deutlich die Blut ſchildern, mit der fih Lord 
Byren’s vulkaniſcher Genius der Welt zu öffnen fehnte, 


Gedichte. 


4. . 
Eoi der eiz, der Kill in mir ruht, — 
—2 En der Nachwelt ich bin. 
Floͤg' ich mit vem Phonix auf Schwingen der 
Gern ſtürb' ich mit ihm in dem Brande dvahin. 


5. 


Bär’ ih eines Kor, eines Chatam Genoß, 
Gern trüg' ich daim Tadel und Web und Gefahr! 
Sie Karben ja nicht, als ihr Leben ich ſchloß, 

Es ſchimmert ihr Ruhm durch Die Grabesnadht Her 


6. " 


Doch, was follt’ ich gehn in ver Thoren —— 
Und auf ihre Führer voll Hulvigung harr'n ? 

Dem Gtolzen, ven Dummen Bewunderung leiba? 
Und fuchen nach Luft in ver Freundſchaft ver Nerre! 


7. 


Bas ſüß und was herb' an ver Liebe, kenn ich; 
Früh hab’ ih [von Glauben ver Freuupf 
Die Klugheit halt wegen der Leidenſchaft mid; 
Manchen Freund fah ih Tümeieein und falf von 
ichn. 


8. 


Bas it mir der Reichthum? — fchnell ift ex entweilt, 
Denn ihn ein Tyrann oder Schidfal entreift; 

Was ift mir ein Titel ? — Phantom ver Gewalt; 
Bas iR mir bie Move? — Nur Ruhm will men © 


9. 


Fremd war meinem Buſen bisher ver Betrug : 
Ich bin nicht die aprbeit zu ſchaͤnden geübt: 
Mär’ alfo mich felber zu feſſeln wohl Flug 
Das Thorheit die Tage der Jugend mir trübt ? 


L’amitie est Pamour 88 
ailes.') 


1. 


Warum follt' ich nun fühlen Bein, 
Da meine Jugend ſchwand? 
Wohl wird manch froher Tag noch mein; 
Noch glüht des Herzens Brand. 
Den!’ ih an Jahre, wo ich jung, 
So kann mir die Erinnerung 
Mandy füßen Troft no immer bringen ; 
Tragt es, ihr Lüfte, zu dem Drt, 
Wo einft zuerft ich liebte, fort: — 
„Freundſchaft ift Liebe fonder Schwingen !"' 


2. 


In kurzer, aber reicher Zeit, 
O, was erlebt’ ich nicht ! 
Trüb lag fle bald in Duntelbeit, 
Bald Hell im Himmelslicht; 
Wie nun auch fei mein künftig Loos, 
Mein Herz, frob des Vergangnen blos, 
Wird ewig liebend dies umfchlingen ; 
Freundſchaft! o, diefer Ruhm ift Dein, 
Werth bift vu Welten, vu allein — 
„Freundſchaft if Liebe fonner Schwingen!” 
3 
Bo dort im Wind die Zweige dicht 
Der Eibenbaum erhebt, 
Da ragt ein einfach Grab, das fpridht: 
Hier ruht, was einft gelebt; 
Froh frielen Rnaben um ven Ort, 
Bis dumpfe Glockentoͤne dort 
Herab von jenem Schulhaus klingen; 
Wenn je den Drt ich wieder ſchau, 
D, dann bezeugt ber Thräne Than : 
„Freundſchaft if Liebe, fonper Schwingen!” 


Lyrifdge Gedichte. 


4 
D, 2b", 16 daß? an deinem Grein 
„en fi fie fürn 
offen und mein erg war bein, 
Bin iR entflopn; 
mingen Haft du Wie der Mind, 
NRibts bleibt von dir, was jüß und anlagen. 
Du fannft je * ale Schmi 


nu gı 
ee 


D Jugenbort} 2) —* fernes Dach 
—— 
Die alte Gluth wirh in mir wach, — 
Ich fühle Kuabenglüd, 
Dein Ulmenhain, vie grünen Han, — 
Und jever Pfad, ’o wie fo fhön! 
Luft müßte jede Blume bringen. 
Mieeinfl, aufs neue forac ich fo 
Bu jebem ver Genoffen feoß » 
Areundfchaft ift Liebe fonder Ewingen!"" 
6. 
ein Sofut 3) warum meint vu nun 
ıe Tpränen Sauf ; . 
Relgung fan eine 3eitlang rußn, 
Dot weht Ne wich auf, ) 
Drake, See, —8 Pace wir 
Uns ili wie —2* 
Die höchke Luft wird 5. entfpringen ; 
jenn eins das andre lichgemann, 
Rur Trennung, Breund, fagt ventlid ba 
„Ereunnfchaft iR Siche fonder Ehwinge 


T. 


@eräufüt von Einem zur, fole 1a 
m 












ai 
Ic wendete mich mın aufs Neu 
Zu Jugenpfreunden , bie mir tem, 
"Die dieihgehimmie Bern bringen: 
Und biR mificht mein Sebenabeu 
ahrt für fe mein Bufen aud 
a Breunbfchaft, welhe frei von Eaiiwingen! 


8 


Ihr Dealm, ua wi wit ich weiße 
Mein Leben ü 

Diebe Han cine ine Se Life, 
Die jever Gchrante bar; 





ia > 
‚ Breumbe , wir vergeffen nicht : 
Fecunofegaft IR Eihningen!" 


Nur At aume fhaut der Mufe Sohn 
Der Helvenfänge flicht ; 
zeug fei mein Son — 
Nah Ruhm verlang’ ih nicht ; 
Senn Lorberfbmud bei Lug wur weilt, 
© fel er nimmer mir exthelt, 
3% will aus reinem ‚Bun fan ; 
ae: 
cin el ber einfach füße Ri 
„Sreunnfcaft ift Liebe — X 


uerſt veröffentlicht 1832.) 





1 L’amitid est Namour sans ailes, ein fanzößfdjeh 
Eprüchwort. Gegenmärtiges Verich war nicht in der Hut 
jabe von 1808 enthalten. 








2) varrecw. 

5) Der Graf von Glare. 

4) Der junge Dichter Hatte neuervings vom Lord Glare 
einen Brief erhalten, worin folgende ©telle vorfam: „I 
vermute aus Iprem Iepten Briefe, daß Gie mit ben meiften 
Ihrer Greunde fehr gefpannt ind; und, wern ich mich wicht 


bedentend irre, auch ein wenig mit mir. x einer telle 


fagen Sie: es ift wenig ober gar fein Zweifel, daß wenige 
Sabre over Monate uns ganz fo gleihigültig gegen einander 
machen werben, als hätten wir nie einen Tpeil unferer Zeit 
miteinander verlebt. — Wahrhaftig, Byron, Cie kränfen 
mich; und 1 gweiffe nieht — qum wenigften Fo oft ich — 
Sie kranken ſich feld.” 


Das Gebet der Natar.') 
1. 


a China —— je — 
Suůhnt ein Gebet bie 7723 fon? 


2. 


D Gott, hör’ meinen Ruf 

Du kehhe mein Geik iR banel fe, 
Kann ohne dich fein Sperling fall; 

Ben’ auch den Günbentod von ir! 


Alte und Sekten ſu age 

D, ige mie ver —— 
Balten fannt' ich immer; 

Dergib, was Jugend nur gethan. 


4 


Der Srömmler wall’ in büftre Hallen, 
Stumpf mag ber Aberglaube fein, 

Mag „ feiner Herrfcpaft zu Gefallen, 
Der Pfaffe myfifd Babeln reifn. 


Wollt ihr des Schöpfer M: —— 
35 —— at 
m ei 
Dein Lhron muß Un’ unp Hmm fta.2) 
6. 
Bie? heißt ver Menfc ven en wallen 
Sür Sünde zu der Hölle @luth ? 
und, weile .h 
Drohn le mit Tod in Eturmeswuth ? 


T. 


Sl jan A von Himmel (act, 
‚Inpef den Bruder er verbammt F 
DEB Herä mag andre Hoffnung Lenfen, 
Den minder frenge Rchı' eflammi! 
8. 
Gl Qlaube, den wis niit erheben, 
igteit und Dual umfahn 9 


jemürm im Etxube fe 
beftimmt des Cchöpf 


9. 


Seit, vie für A allen nur Ich, 
Die jerer Tag ver Günde zeißt, 
Go biause nieder —— 

Gehaben über alle Zeit? 


4 einer; 
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10. An Edward Noel Long, Esa. 

Gott! nicht Geſetze rer Propheten „ . 

Such' ih — denn beine 8 zeigt Natur ; — Nil ego contulerim jucuudo sanus ami 
Schwach, fünpig bin ich , aber beten Hor. 


Will ih, erböre du mich nur! 


11. 


Der du den Wanderſtern beflügelfl, 
Daß er durch Aetherraͤume geh, 
Der du die Elemente zügelß, 
Deß Hand von Pol zu Bol ich feh: 
12. 
Der in Bernunft mich bier läßt wallen, 
Du, er hinweg mich raffen kann, 
O, fieh In viefen Ervenhallen 
Boll Lieb’ auf mich, o Vater, dann! 


13. 


Zu dir, Gott, foll mein Ruf erfchallen! 
Ob Luft, ob Weh verlichn mir war, 
Du läffeft ſtehn mich cover fallen, 
Auf dich vertram ich immerbar. 


14. 


SR, warn der Staub vem Staub gegeben, 
Mein Geift nun himmelwärts geflobn, 
Dann wird dein Name mich erheben, 
Zu fingen bir mit ſchwachem Ton ! 


15. 


Doch, wird der flüchtge Geiſt gegeben 
Auch mit dem Staub in Grabesnacht, — 

Dich will ich, weil ich Ich’, erheben, 
Dbwohl geweiht des Tudes Macht. 


16. 


Dank leihn für Allee meine Lieder, 
Mas du gegeben fonfl und jeßt; 

So hoff ih, Bott, dir nah ich wieber 
Nach dieſes Lebens Bahn zulegt. — 


29. December 1506, 


Freund Long, in viefer Einſamkeit, 
Indeß in Schlummer Alle ruhn, 
Tritt unſre ferne frohe Zeit 
Neu vor mein innres Auge num; 
So, wenn bei wild erregten Stürmen 
Sich Wollen ſchwarz am Himmel thürmen, 
Wenn dunfel ſich der Tag umzogen, 
GSrüß' ih erfreut ven Regenbogen, 
Der, als der nahen Ruhe Zeichen, 
Den Krieg der Stürme heißt entweihen. — 
Ah! bringt vie Begenwart auch Dual, 
Kehrt voch wohl jene Aeit einmal; 
Und droht, bei ſchwermuthvollem Hergen, 
Dir tückeyolle Furt mit Schmerzen, 
Erſchütternd, was mein liebfles Gut, 
Den golonen Traum im Deren innen, 
Verjag' ich doch des Däınons Wuth, 
Um ruhig fort und fort zu finnen. 
Unv hören wir auch nie mehr ſchall en 
Des Lehrers Wort in Granta's Thal, 
Shaun aud in Ida's Waldeshallen 
Nie Wonnetraume noch einmal; 
Floh Jugend auch auf roſ'gen Schwingen 
And muß uns Männerernk umringen — 
Blieht roch nicht Hoffnung mit von Jahren, 
Die wohl noch manche Lu bewahren. 
Sa, ' en will ich, daß die Schwingen 
Der Zeit no Frühlingsthau und bringen: 
Doc Sollte fie die Blumen rauben, 
Die blüben um vie Beenlauben, 
Mo frohe Jugend gern mag weilen, 
Mo Herzen frühe Wonnen tbeilen ; 
Geſeht, daß rüftern Alters Strenge 
Des Geiſtes rafchen Strom beenge, 
Das milde Thränen es vereifl, 
Des Mitleidé Seufzer fhweigen beißt, 
Für fremdes Web mich kalt Läßt fein, 
Gefſfuͤhlvoll für mich ſelbſt allein ; 
D, lerne doch bezabmen nimmer 
Dann feinen ſchnellen Schlag, mein Herz; 
Den kalten Tadler bafl’ es immer, 


(querft veröffentlicht 1880.) Doc nie vergefl' es Andrer Schmerz. 
Wie vu mich ſahſt in jenen Zeiten, 
0) Die gern Erinnrung mag turdhgleiten, 
So will ich bleiben, —— beiß, 
1) @s iſt ſchwer zu vermuthen, aus welchem Grunde — Gin Kind am Herzen noch als Greis. 
jeboch waren dieſe Verſe nicht mit in der Ausgabe von 1807 Ob mic num Iuftge Träume tragen, 
enthalten ; obwohl wenige anflehen vürften, fie über Alles, Kür dich blieb ſtete mein Herz ih gleich. 


was der Band fonft enthält, zu fegen. „Geſchrieben, als Oft gab mir mein Geſchid nur Klagen, 

. u d . 
der Verfaſſer noch nicht neunzehn Jahr zählte, zeigt pics Doh- Min, a el 
Gedicht,“ fagt Moore, ‚wie früh der Kampf zwifchen Gebrochen ift des Rummers Macht: 


M N “ Bei jeder Luft der Kinverzeit, 
natürlicher Pietät und Zweifeln in feinem Geiſte begann. FRR mehr ben ih an eure Nacıt: 


Lieſt man die berühmte Kritil der Epinburgb s Review über So, wenn der Stürme Wuth nun aus, 


i In Hoͤhlen ihr Gebraus verklingt 
die Mußeſtunden, fo bedenke man, daß dies Gedicht nicht in © In 5 an nicht mehr an Winters Graus, 
dem Bande enthalten war. Wenn Zephyr uns in Schlummer fingt. 


2) Der Dichter fcheint eins von Mr. Southey's Jugend» Bon Liebe mochte fonfl erzäßten, 
gebichten im Sinne gehabt zu Haben, welches anfängt : Dft meiner zarten Muſe Gang; 
Doc , ohn' ein Thema nun zu wählen, 
„Geh vu venn in ein Bethaus nur, Stirbt feufzend hin des Liedes Klang. 
Ich will ins Freie, zur Natur.’ Su floh bet lungen Rympben Rein ; 
Siehe auch Harolde Pilgerfahrt, Geſang III. Etange 91: Und Geeoline ku t allein, » 
„Nicht thöricht war's von Perfern, zu erbaum Und anders hat Marie gewaͤhlt; 
. . Und Cora's Blick, einft mir geweiht, 
Die Tempel nur in Tuftigen Bereichen, Kann mir nicht länger theuer —* 
Daß fie auf Bergen, die in Thaͤler ſchann, Ja, Bong, es war au fliehen Zeit, 
Im freien Dome fahn des Geiſtes Zeichen, Da Allen fie den Plid will weihn. 


Und mag der Sonne hehrer Schein 
Der aus ven engen Hallen mag entweichen. ıc. Die Gtraölen ud) für Ale Leihn, 


SR Sonn’ au jeder Blid ver Frauen, 
Er foll doch nur auf Einen ſchauen; 


Lyriſche Gedichte. 


Soll nie ale Seelenmeridian 
Mit gleichem Sommer Al’ umfahn! — 
So ſchwand des frühern Glühens Kraft, 
Zum Namen blos war Leidenſchaft. 
Wie, wenn die Flamme trüb nun ruht, 
Daß ſelbſt ver Wind, der fie entfacht, 
Und fie gebracht zu hoͤhrer Gluth, 
AU ihre Funken legt in Nacht; 
So auch ver Leidenfchaften Sprüßn, 
Wie's mander Knab' und Mädchen fand, 
Daß, wenn erflarb ver Liebe Glühn, 
Auch jene Leidenfchaft entſchwand. 


Doch Mitternaht, Freund Long , ifl’6 eben, 
Bon Wolken ift ver Mond umgeben, 
Def Schönheit ich nicht lobe, da 
Bon jevem Stümper dies geſchah; 
Denn was ſollt' ich auf Wegen wallen, 
Die fchon betreten ſind von Allen ? 
Dod , ch vie naͤcht'ge Gilberleuchte 

Noch dreimal ihren Kreis vollbracht, 
Dreimal ven Pfub durchlief, und ſcheuchte 

Hinweg die Dunkelheit ver Nacht, 
Glaub' ih, o Freund, das wir fle fehn 
Die Strablenfcheibe fhimmern» drehn 
Ob jenem Friedensorte, wo 
Uns unfre Jugend einſt entfloh; 2) 
Mit unſern Jugendfreunden follen 
Uns feſtlich dann die Tag' entrollen; 
Indeß uns frührer Tage Kunden 
Beſchwingen fröhlich dann die Stunden ; 
Und dann foll uns des Geiſtes Bronnen 
Grauiden reich mit heilgen Wonnen, 
Dis Lunens fhimmerno Horn wird fliehn 
Und bleich tur Morgendämmrung ziehn. 


1) Diefer junge Mann , der mit Lorb Byron fowohl zu 
Harrow als zu Cambridge war, trat fpäter unter die Gar⸗ 
den und diente mit Auszeichnung bei der Expedition nad 
Copenhagen. No jung ertranf er, im Jahr 1800, als er 
im Begriff war, fich mit der Armee auf der Halbinfel zu 
vereinigen. Das Trantpertfhiff, mit dem er fegelte, ſtieß 
in der Nacht mit einem andern des Zuge zuſammen. „Long'e 
Mater,’ fagt Lord Byron, „ſchrieb an mich, daß ich feines 
Sohnes Grabſchrift fchreiben möchte. Ich verſprach es — 
roch ich hatte ven Muth nicht, es zu erfüllen. Er war ein 
fo gutes lichenswürbiges Wefen, wie fle felten lange in ber 
Belt bleiben; au an Talenten und Geſchicklichkeit reich, 
was ihn um fo medr bevauern ließ.’ 

Byron’s Tagebuch, 1821. 

2) Die beiden Freunde Bingen leidenſchaftlich an Harrow, 
und machten einigemal Ausflüge mit einander dorthin, um 
fi ihrer Schulzeit wieder zu erinnern. 


An eine Dame. '!) 


1. 
O! blieben wir vereinigt immer, 
Wie's einft dies Pfand zu kuͤnden ſchien, 
&o ward mir diefe Thorbeit nunmer, 
&o mußte nit mein Friebe fliehn. ?) 


2. 
Dir muß die frühe Schuld ich danken, 
Und all ver Klugen Vorwurf bir: 
Sie fennen zwar mein fündig Wanten, 
Doc nicht, daß untreu du an mir, 
3. 
Einfl war ich rein wie du, und tobte 
Mein Herz auch heiß, war's leicht gelenkt; 
Du daft, vergefiend vas Gelobte 
Dein Herz dem Andern num zeſchenkt. 
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4 
Leicht koͤnnt' ich feine Ruh gerfireuen, 
Ihm feine Seligkeit entziehn ; 
Doch, mag er feines Slüds ſich freuen, 
Ich haſſ' ihn nicht, denn du liebſt ihn. 


5. 
Seit, Engel, bu von mir gegangen, 
Kann auch mein Herz bei Niemanp ruhn; 
Was e6 bei dir nur wollt’ erlangen, 
Das ſucht es, ach, bei Vielen nun. 


6. 

Lebwohl, Treulofe! Thränen ſchenken 
Würd’ ich vergebens dir, denn mich 

Heilt weder Hoffen noch Gedenken, 
Doch Stolz lehrt zu vergeſſen dich. 


T. 
Doch, daß die Zeit ich wüſt vertrieben, 
Dies fchale Sreubeneinerlei, 
Matronenfurcht, unftetes Lieben, 
Und all die eitle Traͤumerei — 


8. 
Warſt p u mein, war dies nie von noͤthen; — 
Die Wang’ in früber Luft verglüßt, 
Ließ Leidenſchaft nie dann errötben ; 
ie hätt’ in fliller Ruh geblüht. 


9. 

Ginft liebt' ich [anti füßen Srieden, 
Dur dich ſchien Alles Ichöner mir; ®) 
Einf hat mein Herz den Trug gemieden, — 

&8 ſchlug ja nur, zu huldgen wir. 


10. 
Nach andrer Luſt muß ich nun fireben: 
Durch Denken würd’ ich toll; mein Herz 
Betäubt gedankenloſes Leben, 
Es frillt mir Halb des Buſens Schmerz. 


11. 

Doch, ein Gedanke muß mich plagen, 
Trop allem meinen eitlen Thum : 
Selbſt Teufel könnten mich befla 

Daß du geraubt mir ewig num ! 


41) Mrs. Muſters. 

2) „Unſre Bereinigung würde Fehden gut gemacht Has 
ben, in venen Blut von unfern Bätern vergoffen war — 
fie würde reiche und große Ländereien vereinigt Haben — fie 
Hätte zum wenigften ein Herz und zwei Perfonen vereinigt, 
die in Jahren wohl zufammen paßten (fie if zwei Zahr Alter 
als ih) und — und — was der Erfolg?‘ 

Byrons Tagebud, 1821. 

3) „Unfre Beſuche,“ fagt Lord Byron (1822), „waren 
verſtohlen, und eine Pforte, die von Mr. Chaworthe Grund⸗ 
ſtuͤck auf das meiner Mutter führte, war ver Ort unfrer Zus 
fammentünfte. Aber vie Blut war nur auf meiner Geite, 
Ich war ernfl, fie war flüchtig: fle kam mir wie ein jänges 
ter Bruber vor, und betrug ſich überhaupt wie ein Knabe; 
fie gab mir indeß ihr Bild, und darauf konnt' ich Verſe 
maden. Hätt’ ich fie gebeirathet, fo Hätte ſich vielleicht 
mein ganzes Leben anders gefaltet.’ 


„D wär’ ein harmlos Kind ich!” 


1, 

O, wär’ ein harmlos Kind ich, hauſend 
In meiner Hochlandshohl affein, j 
Rafch durch die grüne Wildniß braufend, 

Und in die blaue Flut hinein ; 
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&yvrifiche 


Die Pracht des Sachen ') will behagen 
Der freigebornen Geele nicht, 

Die's liebt, wenn fleil die Berge ragen, 
Den Fels, varan vie Fluth ſich bricht. 


2. 


Geſchick! nimm fort die feinen Fluren, 
en Namen, ver fo prablend tönt; 
Ich haffe knechtiſche Naturen, 
Den Sklaven, der da nieprig frößnt. 
An thenren Belfen laß mich fliehen, 
Bo Dceanes Braufen nad; 
Nur bite’ ich : Laß mich wieder ſehen 
Die Drte, die ale Kind ich ſah. 


3. 


Kurz ift mein Daſein, und ich finde, 
Die Welt war nie für mich beftimmt : 
AG, muß es fein, vap Nacht ummwinne] 
Die Stunde , die das Leben nimmt ? 
Ein füßer fel’ger Traum bedeckte 
Mich einft die ſchoͤnſte Phantafle: — 
Dein Strahl, o mahrheit, warım wedte 
Er mich für eine Welt, wie die? 


4 


Die ich geliebt, fle ſind verſchwunden, 
Und auch die Freunde floben fo: 

Wie bang durchlebt ein Herz die Gtunden, 
Bann jedes Hoffen ihm entfloß ! 
enn auch der Wein mein Herz erhoben 
Einmal in froͤhlichem Verein; 

Ob Luſt auch meinen Geiſt umwoben 
Das Herz, das Herz — bleibt doc allein. 


5. 


O, wie mich Jener Lärmen veiniat, 
Die Reichtum oder Rang und Macht, — 
Obwohl nicht Freund no Feind fie, — einigt 
Und fammelt zu des Feſtes Pracht. 
Gib wieder mir die wen'gen Treuen,’ 
Sich gleich an Sinn und Jahren all, 
&o full mich fein Gelag mehr freuen, 
Wo Freude nur ein leerer Schall. 


6. 


Und Weib, o boldes Weib ! einft Wonne 
Und Troft und Hoffnung mir und Luft ! 
Scheint bleih .. deines Blickes Sonne, 

Wie kalt muß ſchlagen meine Bruſt! — 
’ einen Geufzer woll:’ ich weichen, 
on falſcher Freuden bunter Gtatt, 
Könnt’ ich die füße Ruh erreichen, 
Die (wenn e6 wahr) die Tugend Hat. 


7. 


Gern wollt’ ich fliehn der Menſchen Treiben — 
Sie meiden ohne Haß darin, 
flillen Leben wollt’ ich bleiben, 
Des Dunkel liebt ein trüber Sinn. 
D , wären mein der Taube Schwingen, 
Womit fie liegt dem Nefte zu ! 
Zur Himmelswölbung wollt’ ich dringen, 
Ich flög’ hinweg und fände Rub.?) . 


4) Sassenach over Saxon, ein Gäliſchet Wort, wels 
ches entweber nieberlänvifch oder englifch bezeichnet. 


2) „Und ich ſprach: O, daß ich Schwingen gleidh der 


Faube bätte; denn dann flög' ich hinweg und fände Ruh.‘ 


Bjer Ders bildet auch einen Theil des ſchoͤnſten Chorge⸗ 
98 in unferer Sprache. 


Gedichte. 


An den Grafen Georg Delawarr. 


1. 
Wir liebten einander; zwar fchnell find eutſchwunden 
Freundſchaften der Zugend ‚doch find ie aud wahr; 
D u Haft mich mit Lieb’ eines Bruders ummunnen, 
Und ich brachte gleiche Gefuͤhle dir Dar. 


2. 
D v loͤſt oft ihre traulichen Schlingen; 
on Shen gerfört —— 
Wie Liebe zwar ſchwebt ſie auf flüchtigen Schwingen, 
Wiewohi fie unloͤſchbar, wie Liebe, nicht tremnt. 


Bir wallten durch Ida gemeinfam verbunden, 
Und fröhlich ift dort ung bie Sugenb entflohn: 

Im Frühling des Lebens, wie ſchoͤn ſind die Stunden! 
Doc jammeln fih Stürme des Winters nun ſchon. 

4. 

Nicht mehr wir Grinnrung mit Liebe durchwallen 
Die Freuden, vie ein uns ale Kinder vereint; 

Das Herz ift unbeugfam , wenn Stolz es befallen, 
Daß ſelbſt die Gerechtigkeit Unbill erfcheint. 


Doc ſtets werd’ ich, Freund, dein mit Wchtung gedenlen — 
Die wertb mir einft waren , fie tal’ ich auch nicht — 

Was einft vich mir nahm, kam mir wiever dich ſchenken 
Wenn Reue nein altes Selübne zerbricht. 


6. 
Erſtarb auch vie Neigung , doch will ich nicht Hagen, 
Und nagenver Unmutb foll fern von mir fein ; 
Sanft joll mir das Herz bei der Meinung flet# flogen: 
Daß beide wir irrten und beine verzeihn. 


T. 
Du weißt, daß mein Herz, meine Seel’ umv mein Leben, 
Sobalv die Gefahr gebot, gänzlich war dein, 
Daß trog der Ontfernung i& Be dir ergeben, 
Mic; weihend der Lieb’ und ver Freunöſchaft allein. 


8. 
Du weißt — doch hinweg mit dem unnügen Mahnen! 
Da doch nun die Seflel rer Neigung zerfticht ; 
Zu fpät wirft du weinend es felber noch ahnen 
Meklagenn ven Freund, ver dich chmald geliebt. 


Sept ſchelden wir — Boch nicht für immer ; aufs Neue 
ereint dich vie Men’ und die Zeit mir, den Gtreit, 
Ihn follten wir beide vergeffen vull Reue, 
Nicht Buße verlang' ie ‚ nur frühere Zeit. 


An den Strafen von Clare. 


„Tu semper amoris 
Sis memor, et cari comilis ne abscedat imago.“ 
Val. Flace, 


1. 


D Freund! als in der Jugendzeit 
Wir ein geſchwaͤrmt voll Innigfeit 
In reinfter Freundſchaft Glühn, — 
Die Seligkelt, empfunden va, 
War fo, wie fle nur felten ſah 
Ein Sterblicher erblühn. 


2. 


Schon die Erinnrung fheint allein 
Mebr füß, als jede Luſt zu fein, 
Die fern von dir ich feb: 
Zwar Dual iſt es, doch fühe Qual, 
Daran zu venfen no einmal, 
Zu feufzen noch: Une! 


Byrifde Gedidte 785 


3. 


An jener Scenen ſuͤßen Scherz 
Denkt immerdar mein fühlend Herz, 
Das um fo freudeleer; 
Durchlaufen ift der Jugend Raum, 
Trüb iſt ded Lebensabends Traum, 
ı Wir ſehn uns — nimmermehr ! 
| “ j . 4. 
Wie wenn aus einem Mutterquell 
Zwei Bäche römen, rauſchend fchnell, 
Umfonft nereint daher ; 
Wie bald, da fievom Urfprung flohn, 
Sucht jeder andre Bahnen ſchoͤn, 
Bis ſie vermischt das Meer! 


5. 


Ach, unſers vbebens Etrom auch rennt, 
"Zwar noch beiſammen, doch getrennt, 
_ Darf nicht vereinigt ziehn : 


:Bald trüb, bald Mar, bald ſchnell, bald ſchwer, 


Bie, zu des Todes tiefem Meer, 
Mir dann. vom Gtrände fliehn. 


. ti - 6. 


Freund, unfre Seelen, die einmal 

y Sevact, gewünſcht nach gleicher Wahl, 
z.° Ziehn nun getrennt dahin; 
Berfegmähenn Länplich nievern S 

= Schwelgt jest im Hofprunf nur , 


4 


ie "Rah Glanz nur fieht dein Sinn ; 
‘ 3. 5 * 7. 

Mir flieht in Liebe meine Zeit, 
Auch reim' ich nach Gelegenheit, 

- * Mernünftgen Denfens bar; _ 

: Meil dies (fo fagt ver Recenfent) 
2 ad einziger Liebesdichter kennt, 
„i. Mie es von jeher war. 
DH 0 8. 

7 Little! Sänger , füß und zart! 
An dir auch ward dies offenbart, 


- 


Da vich, der rein und groß, 
Der Liebeslehren uns gewärt, 
Die boſen Kritifer erlärt . 
Für witz⸗ und fittenlos. ') 


9. 


"Doch da du, den vie Schönheit lobt, 
Als Mrufengänftling Thon erprobt, 
&o fe vdir's fein :Berbruß. 
Stets lieft man deinen füßen Eng, 
- Bann Schmähfucht ift geftorben lang 
Samt jedem Kritifus, 
10: 
Gebührend acht’ ich immer vie, 
Die Schlechte Berie geifeln, wie 
Ihn, der fie fhrieb, dazu ; 
Und follt’ ich dann ber erfle fein, 
Dem Spott die Recenfenten leibn, 
Ich ließe fie in Rub. 2) 


11. 


Sie thäten wohl varan fehr gut, 
Zu bänvigen ven Uebermuth 
Der Jugenpreimerein. 
Wer fünpigt, wenn er neunzehn Jahr, 
Wird mit dem vreißigfien, fürwaßr, 
Ein harter Sünder fein. 


12. 


Nun, Clare, kehr' ich zu dir zurüd 

Und du verzeibft in dieſem Stuͤck 
Die Abfchweifungen mir. 

Sieh in vem Flug ver Bhantafle 

Liebt meine Muſ' es, daß fie zieh’ 
Beliebig dort und Bier. 


13. 
Die must! e8 dein Geſchick verleihn, 
Ein Stern am Königshof zu fein; — 
Sei Gnade dir beschert! 
Und wenn ein edler Kürft regiert, 
So fei mit Ehren reich geziert, 
Wenn dich empfiehlt dein Werth. 


14. 


Do da die Höfe voll Gefahr, 

Reich an Intriquen immerdar, 
Magft frei bu vavon fein ; 

In deiner Lieb’ und Freundſchaft ſei 

Voll Borficht jederzeit und leih’ 
Dem Treuen fie allein! 


15. 


Sei keinen einzigen Moment 

Vom fihern Wahr eitöpfab getrennt ! 
Nur reine Luft fei dein! 

Mit Rofen fei dein Pfad bevedt, 

Dein Lächeln fei von Lieb’ erwedt, 
Aus Wonne wein’ allein ! 


16. 


D, wenn du wünfcheft, daß beglüdt 

Dich jeder Tag mit Freuden ſchmückt, 
Der Tugend Preis dich lobt: 

So magft wie fonft du immer fein, 

Wie ich dich ſtete gefamnt, fo rein, — 
GStets, wie bis ſetzt erprobt. ®) 


17. 


Und wünſch' ich auch ven beften Ruhm 
Im Alter gern zum Gigenthum 
Als ie Zierde mir; 
* Menn ich ih nur voll ae weiß, 
Gern gäb' ich Hin ven Dichterpreiß, 
Bir’ en Prophet ich hier. . 


1) Diefe Stanzen wurben gefchrieben bald nach bem 
Erfcheinen einer firengen Kritik in einem nordiſchen Blatte 
über den fritifchen Anakreon. — (Siehe Edinburgh⸗Review, 
Suli 1807, Artikel über „Gpiſteln, Oden und antere Ges 
dichte von Thomas Little, Esq.“) 

2) Sin Dichter (horresco referens) forderte feinen Res 
eenfenten. Faͤnde dies Beifpiel Nachahmer, fo müßten unfre 
periopifchen Kritiker in den Styr getaucht fein: venn was 
follte fie fonft vor dem ungeheuren Heere ihrer gornigen 
Gegner fihern ? 

3) „Bor allen, vie ich je gekannt habe, Hat Glare 
ſtets am wenigften in jevem Stücke von dem trefflichen Gis 
genfhaften und fanften Neigungen verloren, welche mich 
auf ver Schule fo an ihn feflelten. Ich hätte es faum für 
möglich gehalten, daß vie Geſellſchaft (oder Die Welt, wie 
man fagt) jemand fo frei von ſchlechten Leidenfchaften Tiefe. 
Ich fpreche nicht blos aus perfönlicher Srfahrung, fondern 
auch nach Allem, was ih von Andern über ihn gehört habe, 
während meiner Abweſenheit.“ Byron’s Tagebuch, 1821. 


— — 


Noch einen Kampf und frei bin ich, 


(An Thyrza.) 
. @ 
No einen K und frei bim i 

Don Farb mein Herz kerfpalten ; 
Gin Geufzer no für Lieb’ und Dich, 


Zurüd dann ir des Lebens Walten. 
50 
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Wohl ziemt es mir, mich Ju zerſtreun 
Mit Dingen, vie ich fonf geflohen : — 
Da nichts fortan mich kann erfreun, 
Welch künftges Leid kann mir no proben ? 


2. 


Drum bringt »a6 Mahl und bringt ben Wein; 
&8 darf ver Menſch nicht einfam weilen: 
Leicht, flatterfinnig will ich fein, 
Nur Luft und nimmer Kummer theilen. 
Eo war e8 nicht in fhönrer Zeit, 
So wär's nit ; dorb, du bift geſchieven, 
Flohſt, ließeſt mich in Einfamfeit, 
Biſt nichts — Michts gibt es drum hinieden. 


3. 


Umfonft ertönt mein Gang voll Scherz! 
Das Kacheln, das verhüllt die Qualen, 
Iſt Hohn nur dem verborgnen Gchmerz, 
Wie Nofen über Toptenmalen, 
Und fheuchen Freunde beim Pokal 
Den Schmerz mir durch der Freude Schimmer, 
Ob Luft auch überftralt die Qual — 
Das Herz, das Herz bleibt einfam immer ! 


4. 


Tft war's in ſtiller milder Nacht, 
Daß ich ven Blid gen Himmel ſchickte, 
Weil dann wohl feines Lichtes Pracht 
Auch auf dein ſinnend Anye blidte ; 
Oft packt’ ich in der Bollmoptmacht, 
Hinfegelnd durch Aegeums Mogen : 
„Auch Thyrza fhaut des Mondes Pracht — 
Ah! da fein Schein ihr Grab umyogen ! 


5. 


Wenn Fieberbige mi umſpann 
Und franf vie heißen Adern glübten, 
„Es if ein Trof no,‘ —* 25 
„Daß fie nicht abnt ver Schmerzen Wüthen.“ 
Den Lebensmüben Eclaven freut . 
Die Freiheit nicht, die ihm gegeben: 
Umfonft, daß Lebenskraft mir beut 
Sich neu, Hört Thyrza auf zu leben ! 


6. 

O Thyrza'e Pfand aus beſſrer Zeit, 

Da friſch nech ſtrahlten Lieb’ und Leben ! 
Wie andern Anblid nım es leiht! 

Da KRummers Farben es ummeben ! 
Das Herz, das ſich mit wir mir gab, 

Schmeigt — wär's auch fo mit meinem Herzen ! 
Ob es auch Kalt ift wie vas Grab, 

Doc leidet es an flarren Schmerzen. 


7. 

Du traurig Zeichen! Pfand ver Bein! 

Willkonimen vo, trog Schmerz und Klagen ! 
Laß ewig du mein Lieben fein, 

Sonft brich das Herz, das dich getragen; 
Es milvert Zeit die Glut vielleicht, 

Die beil’ger wird, wenn Hoffnung fliehet! 
Ach! Liebe zu Lebenpgen weicht 

Der, die mich zu der Todten ziehet! 


Stanzen, 

gedichtet während eines Gewitterſturms, am il. 
October 1809, Nachts, ale die Kührer bie Straße 
nach Zitza verloren harten. 


1. 


Der nähtge Sturm if alt und rauh, 
Wo Pinvus’ Berge ragen, 

Herab feh ih aus Wolkengrau 
Des Himmels Rache jagen. 
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Die Führer fort — die Hoffnung ſchwand — 
Der Blig, mit arellen Gluten, 
Seigt nur vorm Pfad vie Felſenwand, 
es Regens fhaum’ge Fluten. 


3. 


Seh' eine Hütt' ich dort, beim Schein 
om grellen Bligeöftrale? 
Wie nöfllih wär’ ihr Shug! — ad, nein! 
Nur türk'ſche Toptenmale. 


4, 


Ob dur das Rauſchen, laut und tief, 
Nicht Töne zu uns kamen? 

Mein müver Landsmann ifl’®, er rief 
Des fernen Englands Namen. 


5. 


Ein Schuß! — Freund over Feind? Da el 
@in zweiter — er foll weden 

Die Bergbewohner, daß ein Ziel, 
Ein Obpady fie entveden. 


6. 


D, wer foll denn in foldyer Nacht 
Die Wildniß noch durchſtreichen ? 
Und wer bört, wenn der Donner kracht, 
Noch unfer banges Zeichen ? 


7. 


Und kaͤme, wer es hoͤrt, herbei 
Auf Wegen voll Scfahren ? 

Er denkt bei ſolchem Nachtgefchrei 
Gewiß an Räuberfchaaren. 


8. 


Es fluthet, leuchtet, graufe Nacht ! 
Es wäh des Gturmes Laͤrmen! 

Doch ein Gevanke hat noh Macht 
Den Bufen mir zu wärmen. 


9. 


Indeß ich bier durch Fels und Dorn 
Auf raubem Pfav muß eilen, 
Wo, bei ver Elemente Zorn, 
Magſt du, Florenza, weilen ? 


10. 


Nicht auf vem Meer, nicht auf dem Meer, 
Im Hafen mußt vu weilen ; 

D, mag der Sturm, fo wild umd ſchwer, 
Mein Haupt allein ereilen ! 


11. 


&s webte ja Siroccowind, 
ALS ich zulegt dich küßte; 
Und fort trieb er vein Schiff geſchwind 
Durch ſchaum'ge Waſſerwuſte. 
12. 
Du biſt geſichert, weilſt in R 
Auf len Geſtade; m) 


Hart wär's, wenn, wer fo ſchoͤn wie bu, 
Trieb auf vem Meeresrfare. 


- 13. 


Und da gedenk' ich deiner, bin 
In Finfterniß und Bangen, 
Wie in ven Etunden, die uns in 
Luft und Diufil vergangen: 


14. 


Mask tu vom Walle, weiß und ſchoͤn, 
enn Cadiz frei noch, [bauen 
Zumeilen von den ſtolzen Höhn 

Zum Meer, dem bunfelblauen ; 
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15. 
Kalypfo's Eiland nod, 
erıß einft, magft du benfen;, 
ndern taufenb Side, doch 
imen Eeufger ſcheen 

16. 
Yale peiner ‚der apmntner Kreis 
—— weiße‘ ia 
Säwermuth überhangen : 
“ 17. 





18. 
3, Sömen mit meh, 


;erzen einfam weilen, 
gt durch 7*. und Dee mein Seift, 
nem bang zu eilen. 


Btanzen an Auguſte. 


1. 


Lauch mein Seben erfüllen, 

Stern meines Ghidfals fi neigt, 
„bu fuchft zu verhüllen 

&r, bie niemand verfmeigt ; 

€ bein Herz meine Qualen, 

Üte du fie gern mit mir, 

id} bie Biebe je malen, 

ich fle einzig in bir, 
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t Natur lächelnd walten, 
allein noch lächelt zu, 

— Trug es 4— alten, 
et genau ja wie bu; 

de mit Meeresflut Areiten, 
cher Bertraute mit bir, 

ann ihr Sturm nur bereiten 
7: er entfernt mich von dir. 


3 


meiner Sefuung yfatten 
in bie Fluten 
nal au) im Seryen mag walten, 
Lich ihr Sclave nich fein. 
in wirb mir Rummer erzeugen: 
t, do fie (inet mic nie — 
ern, doc nimmer mi Beugen — 
tan 








4. 





HR obne Sal meine Abaıen 
Ya ala wo man mid fat. 


5 


io ver Welt nicht erweifen, 
Menge mit Ginem fimpft fo — 
Ser nit ehe Re zu rein, 
deck, —— 
mir der Sertpum zu Rechen, 

5 al0 je geglaubt, 

i6, maß immer gefegehen, 

‚ger mie nimmer geranbt, 





6. 
Aus den Trümmern des Dlüde, das zerflihte, 
in, 


da6 Sieh * 
@in Duell ie Mile eafheingens, 
am im der @imdbe Bier, 


en: 5 , ti Einfomteit fingend, 
** ee 
„24. 3uli, 1816, 


Churchill's Grab, 


Ic) Rand an deſſen Grab, ber ficht unt groß 
ie ein Komet einft Aralte, boch ich fanp 
Das niebrigfte von allen Gräbern bIo8 ; 
Mit Schmerz zugleich und Ghrerbietung Rand 
3 vor vanı weiten Öicat, ‚en fummen Geis, 
Unflar die Schrift, gleich allen, vie fi veihm 
Ringsum, vie niemand Iefen mag ; ic fapte 
Zum Oärtner biefes Ort8, „warm allein 
Nach viefein Grab ihm jeber rembe frapte, 
Und unbeachtet Ließ ber andern Neibn ?" 
Die Antwort war: „Ja, id weiß nicht zu fagen, 
Barum vie Fremben darnach Sehnfucht Iragen ; 
Gr ftarb, bevor has Amt mir war verlichn, 
Won mir I Die Betitung nit gekhehn 
Und dies if Web ? dacht ich — und wir sem 
Au Schleier ver 3, 








See 


Per der I forfeht und ber bier wußt, war dann 
&in großer Schreiber einft zu feinen Zeiten, 
Ind darum fommen Bremde nun vom ZBeiten, 
u golfen @fre diefem Mann — und mir, 
So viel als * beliebt” — Mehr froh der Runde 
don \@ aus meiner Zafie gey/aım Grante 
tun etwas Gilbergelo, und gat er 
Sidafem jarvungen hin vem Mann, war mir 
famfeit von Nötben ; — Lägjle nur, 
D vn profane — 
Bon mir bie Babrhei, einfach, unoerftelt. 
‚Ihr feid die Narren, ich nicht — denn gefellt 
War tiefe Rübrung mit, indeß {6 dort 
Gelaufcht des Tobiengräbers fhlichtem Wort, 
FH *8* a * ſprach 8 unteiheit, — 
'on eines Namens und Richtigt 
en "Diovall, 1816. 





Aegle. 


&6 het nie ſhine Dichterin, Zegle ¶ zwei gehier von Ge: 
Sie macht ihr dom Ypgefit, #2) macht fi ihre Verſe 


Auf ein zerbrochenes Gerz von 
Garnet 


unstügtig ug Be fola una agent 
Die 
IR nun fo ganz umfonft vergangen? 
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2. 
Doc ſcheint's, daß koͤftlicher du bi 
Und jedes Stud uf theurer —“ 
Da, ver es trägt, nun fühlt, es if 
Ein paſſend Sinnbild von vem feinen. 


Windior : Neime. 


Diefe Berfe wurden defchrieben, als man Ge. Königl. 
Hoheit den Prinzregenten zwifchen ven Gärgen Heinrichs 
des Achten und Karls des Erſten in ver fönigl. Gruft zu 

Windſor hatte jtehen fehen. 


Bei Karl, ver fopilos, fich bier herzlos num 
Heinrich, der heil'ge Bande FAR 
Und ein bejceptert Ding tritt mitten drein, 
Lebt, herrſcht — ihm fehlt des Könige Nam’ allem. 
Ein Karl dem Voik, ein Heinrich feinem Weib, 
Gint zwei Tyrannen er in einem Leib. 
Umfonft, daß Recht und Tod zu Staub fie machte, 
Weil jeder Königsvampyr neu erwachte. . 
Mas ommt rie Gruft? Blut fpie und Raub fie aus 
Bon jenen beiden — da ward Georg daraus. 





An Thomas Moore. 


. 1. 
Men Schiff Ry auf ver See 
Und mein Boot am Gtrande hier; 
Doch, Tom Moore, bevor ich geb’ 
Trint' ein voppelt Wohl ich dir! 


2. 


Gier ein „Ach“ ven Treuen allen, 
Jedem Feind ein Lächeln blos ; 

Und, wo immer id mag wallen, 
Hier ein Herz für jedes Love. 


3. 
Ob die Woge mich umbrambe, 
Trägt fie mich vo immer fort; 
Dal’ ich auch im Wüftenfanve, 
Find' ich doch wohl Quellen dort. 


4, 
Waͤr's ver lehte Tropfen dein, 
Wenn ich fünf’ zum Wüſtenquell, 
&H' mein Athem ſchwaͤnde Hin, 
Traͤnk' ich auf dein Wohl ihn fhnell. 
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5. 
Bei vem Waſſer dort, wie hier 
Bei vem Weine, ſpendet' ich 
Diefen Gruß: uf bir und mir, 
Und ein Wohl, Tom Moore, für dich! 
Zuli, 1817. 


An Thomas Moore. 


1.. 


Sage was treibſt du nun, 

D Thomas Moore? 
Sage was treibfi du num, 

D Thomas Moore? 
Klagſt over ſchreibſt du nun, 
Leimft oder kleibſt du num, 
Gierſt und beweibſt dich num, 


O Thomas Moore? 


2. 


Doch es kommt Carneval, 
O Thomas Moore! 
Ja es kommt Carneval, 


OAhomqe Moore! 


Lyriſche Gedidht.. 


Jubel und Maskenball, 
Dfeifen und Vaukenſchall, 
Liebesfang überall, 

D Thomas Meore! 


Prometheus. 


Titan! dep — Blick betrachtet 
Der Menſchen Dual und ihren Gtreit 
Dit Web in vührer Wirklichkeit, 
Und nicht, wie Götter fie verachtet: 
Was mußte dir dein Miitleiv zahlen? 
Nur fchweigende, graufame L:ualen ; 
Bele, Geier, Kette, was nur je 
Den Stolzen mag umziehn mit Weh, 
Der innre Rampr den er nicht zeigt, 
Die Dual, die doppelt, weil fie ſchweigt, 
Die einfam wagt zu reden bloß, 
Auch vann am Himmel ängfllich ſchaut 
Nach Lanfchern, und nicht eh't wir» laut, 
Als bis dic Klagen ech olos. 


Titan! dir ward ver Streit gelichn, 
Mo Kreiheit mit dem Dulden ringt, 
Die, wenn nicht Tod, doch Qualen bringt, 
Der Himmel, der dir nie verziehn, 
Des Echidfals taube Tyrannei, 
aß, der da waltet fefjelfrei, 
er Weſen fich zur Luſt erfann 
Und graufam fie vernichtet dann, 
Verſagten dir des Todes Labe; 
Der Ewigkeit elenve Babe 
Ward dein — du haft fie wohl ertragen. 
All’, was der Donner dir entrungen, 
War.nur die Drohung, welche leihn 
Ihm mußte Leine Folterpein; 
Das Schickſal, vas dein Blick durchdrungen, 
Mochtſt vu ihm nicht zur Lindrung fügen; 
Sein lirtheil lag in deinem Schweigen, 
Bergebne Reue ward fein eigen, 
Furcht, vie fo Schlecht er übermand 
Tas ihm ver Alig bebt in der Hank. 


Dein Sötterfrevel war allein 
Die Güte, daß mit peinen Lehren 
Der Menſchen Leid vu ſuchſt zu wehren, 
Und ihrem Beifte Kraft zu leihn ; 
Ob du dem Himmel auch entrafft, 
Laͤßt dennoch deine Dulderfraft, 
Die Dauer, welche nichts bezwang, 
Dein tiefer Geiſt, den zu verberben 
Vergebens Erd’ und Himmel rang, 
Noch eine maͤcht'ge Lehr’ uns erben: 
Du bift ein Zeichen und Sumbol 
Bon Menſchenſchickſal, Kraft und Muth: 
Gleich dir, find wir halbgoͤttlich wohl, 
Aus reinem Duell getrübte Blut ; 
Zum Theil auch fhaut mit Seherblick 
Der Menſch fein toͤdtliches Geſchich: 
Sein Elend und fein Wivderſtreben, 
Sein vüftres beiſtandloſes Leben: 
Dem dann fein Geiſt entgegenrichtet 
Sen Selbft, das alles Weh vernichtet, 
Und feften Willen, tief Gemuͤth, 
Dem ſelber aus der Qualennacht 
Im Innern noch ein Lohn erblüht, 
Obſiegend, wo fein Trog erwacht, 
Und das den Top zum Giege macht. 
Diovati, Juli, 1816. 


Gedenk' an ibn, der ftandhaft u 


1. 


Gevenk' an ihn, der ſtandhaft war, 
Troy feines Herzens heißem Wallen ; 
Den? an die Stunde ter Gefahr 


Wo wir ergläht, doch nicht gefallen, 


2yrifde Gedichte. 


2. 


Des Buſens Glühn, ver Blick fo Hell, 
Sei glücklich! ſchienen fie zu fagen ; 
Doch bracht in Ruh die Wünfche ſchnell 

Das fanfte Flehn, des Senfzers Klagen. 


3. 


So ließ ich Alles auf einmal, 
Das vein Gewiſſen rein ich wahrte; 


Erroͤthen läßt mich nun die Qual, . 


Die fünft'gen Borwurf tir erfparte. 
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Berenfe ries, wenn mancher Mund 
Den Ruf fucht eifrig au verlegen 
Des. ver dich liebt von S:rgenberumd, 

Um ganz in Schatten ihn zu fegen. 


5. 
Du mindeftens weißt, daß aulegt 
Die Selbſtſucht ſtets beflegt mein Wille: 
Dein reiner Herz fegn’ ich auch jest, 
Selbft jegt, in mitternachtger Stille. 


6. 


D, fonnten wir in jener Zeit, 

Da du noch frei, uns nicht ſchon lieben! 
Dann liebteft Bu mich ichulpbefreit, 

Und deiner werth wär’ ich geblieben ! 


T. 
Mag, von der eitlen Welt getrennt, 
Fortan dein Leben dir entwallen ! 
Und nıagft du nun, nah vem Moment, 
In keine Prüfung mehr verfallen ! 


8. 
Dies Herz, verdorden fon jo lang, 
Mag nun auch Anpre noch zerſtoͤren; 
Do, träf’ es Dich im bunten Drang, 
Wuͤrd' es auf Hoffnung wieber hören. 


9. 
Die Weſen, deren ra und Wch, 
Wie mein’s, ift werthlos, vie laß wallen 
In viefer Welt — vorüber geh 
Un Scenen, wo, wer fühlt, muß fallen. 


10. 
Dein junger Reiz, vein zärtlich Herz, 
Rein, weil es einfam lang gefchlagen, 
Erkenn' aus kaum entflohnem Schmerz, 
Was dort für Weh es müßte tragen. 


11. 
Verzeih' die flehenve Thräne mir, 
Die Tugend nicht umfonft vergoffen, 
Mein Wahnfınn bat entlodt fie bir; 
Die legte ſei's, um mich gefloffen. 
12. 
Ob traurig es auch ſcheinen muß, 
Das wir une nun für immer trennen, 
Verdien' ich vennoch den Beſchluß, 
Und muß faft füß dies Urtheil nennen. 


13. 
Warſt vu mir minder wertb, mein Herz 
Fiel dann zum Opfer nie dem deinen ; 
Doch minder fuhli's ven nrennungfchmerz, 
Als machte Schuld dich zu der cincn 3 


Als man fragte, was der „Urſprung 


der Liebe“ fei. 


„Urſprung der Liebe?“ — Sprich, weswegen 
Thuſt grauſam du die Frag’ an mich? 
Schau du nur manchem Blick entgegen, 
Sir tritt ins Leben, flieht man dich! 


Und willſt auch du ihr Ende fennen: — 
Es ahnt, es füglt mein banger Einn; 
Lang wird im ſtummen Schmerz fie brennen ; 
Doc leben, bis ich nicht mehr bin. 


Ueberſchrift zur Scheidungsurtunde, 


im April 1816. 


Vorm Jahre ſchwurſt du zärtlich mir 
„Zu lieben, ehren” und fo fort: 
So lautete ver Schwur, und hier 
Steht, was er werth ifl, Wort für Wort. 


An eine weinende Dame.*’) 


1. 
Beweine, Kind aus Königeblut, 
Des Baters Schuld, des Reichs Verfall ; 
O, wünfche diefer Thränen Flut 
Hinweg des Baters Fehler all. 


2. 
Der Tugend Thränen find es, die 
Hoffnung der armen Infel leihn ; 
Und in der Zufunft mag für fie 
Dein Lohn des Volkes Lächeln fein. 
Mai, 1812. 


*) Brinzeffin Sharlotte von Wales. 


Elegifche Stanzen 
auf den Zod des Sir Peter Parker. 


l. 
Um jeten Todten wirb geweint, 
Auch das geringfte Grab hört Klagen ; 
Doch weinen :Bölter ſelbſt vereint, 
Sobald ein Held zu Grab getragen. 


Es muß des Kummers reinfier Hauch 
Für ihn weit über Meere wehen: 
Und läg’ er unbegraben auch, 
Als Denkmal wird die Erd’ ihm ſtehen! 


Es ſteht fein Ruhm auf jenem Blatt, 

Es ift fein Preis auf allen Zungen : 
So Begenwart, als Zukunft hat 

Sein evler Ruf zugleich durchdrungen. 


4. 
Des Feſtes laute Luſt verwebt, 
Verſtummt bei feines Namens Kunde, 
Wenn für fein Angeventen gebt 
Der Becher in der ernften Runde. 


5. 
Ihn feiern, die ihn nie gefannt, - 
Selbſt Feinde werden ibn beflagen; 
Wer wär’ nicht gern fo groß genannt? 
Wer möchte folden Top nicht wagen? 
6. 
Und, edler Parker! ſo ſei hier 
Verehrt dein Ruhm, dein Tod, dein Leben; 
Die glüh'nde Jugend find' in vir 
Ein Vorbild, werth, ihm nachzuſtreben. 
7. 
Doch Herzen bluten nun mit dir 
Boll Web, mag auf dein Ruhm erfchallen, 
Und fehmerzlich pünkt der Sieg fie hier, 
Bo ein fo theurer Mann gefallen. 
8 y 
Wann endet ihre Traurigkeit ? 
Mann wedt vein Name nicht mehr Zähren ? 
Vergeſſen Ichrt da nie die Zeit, 
Da fiets dein Ruhm den Schmerz wirh nähren, 
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9. 


Ach! nicht für dich, für ſich allein 
IM es, daß fie nur Thränen geben ; 
Tief muß der Schmerz um Todte fein, 
Die nimmer Bram erwedt im Lehen, 


Dctober, 1814. 


@rinnre nie! 


1. 
Grinnre nie, erinnre nie 
An vie gelichten fernen Stunden, 
Wo ganz mein Herz dir Dingegeben ; — 
D, nimmermehr vergef! ich fie 
Bis einft die Lebenskraft entichwunden 
Und du und ich nicht fürder leben. 


2. 
Könnt’ ich, koͤnntſt du vergeffen e, 
Als ich dir ſpielt' im Lockengolde, 
Wie ſchnell dein bebend ger geſchlagen? 
O, wie ich jetzt noch deutlich feh 
Des Blickes Blut, die Vruft die holde, 
Des Rummen Mundse beredtes Fragen ! 


3. 
Wenn, fo gelebnt an meine Bruft, 
Dein Auge füßen Schimmer ſprühte, 
Ergebung halb, Halb Widerfichen : 
Wie, näber fetö geprängt in Luft, 
Dann Lipp' an Rippe bebenv glüßte, 
ALS galt's in Küffen gu vergeben. 


4. 
Dann ſchloſſeſt du die Augen ganz, 
Es fentten fich die Augenliver, 
Die Ayurkreife zu umfelingen ; 
Indeß ver Wimpern dunkler Glanz 
Sich ſtahl die reinen Wangen nieder, 
Wie auf der Schneeflur Rabenſchwingen. 


5. 
Neu fab im Traum vie Lich’ ich blühn, 
Doc füher wollte mir erfcheinen _ 
Der Traum, ven Phantafle geiponnen, 
AS für vie Andern all’ mein Gluͤhn, 
Für Augen, die nicht glichen deinen, 
In wilder Wirklichkeit ver Wonnen. 


6. 
Drum nie an Zeit erinnre mich, 
Die, mag fe nie mehr auch erfcheinen 
Do Traumeswonne noch fann geben, 
Bis einft vergeflen du und ich, 
Und leblos, gleich den morfchen Steinen, 
Die künden, daß wir nicht mehr Ichen. 


Sinweg, ihr Trauermelodien! 


(An Thyrza.) 


1. 
Sinweg, ihr Trauermelodien ! 
Gei fill, du einft fo füßer Sang; 
Mo nicht, müßt’ ich von binnen fliehen, 
Nie wieder trau’ ich diefem Klang. 
Gr fpricht zu mir von [hönern Tagen — 
Doch, Saiten, fill! ich darf forsbin 
Nicht mehr zu ſchaun, zu denken wagen, 
Das was ıch war, das was ich bin. 


2. 

Die Stimme, bie euch einft begleitet 

So füß, fie ſchweigt, fie if entflohn ; 
Und euer fanftfler Klang bereitet 

Nun nur des Todtenliedes Ton ! 
Bon dir nur, Thyrza! haucht er leife 

Geliebter Staub ! feit Staub du bin 3 
Daß jede vormals füße Weiſe 

Nun Mißklang meinem Herzen if! 


‘ 
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3. 
Still Alles! — dennoch hör’ ich bringen 
Zu mir noch eines Echo's Klang, 
Un» eine Etimme hör’ ich Flingen, 
Die ruben follte wohl ſchon lang ; 
Oft muf mein Herz ſie noch umraufchen, 
Im Schlummer nabt rer holde Ton, 
Bis aufgewacht mein Geiſt zu lauſchen 
Verſucht, da doch der Traum entflohn. 
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O Thyrza! ſchlafend fo wie wachen» 

BIR vu mir num ein holder Traum; 
Gin Stern, ver, faum noch vroben lachen», 

Auch jchon entſchwand dem Erdenraum. 
Doch er, der durch des Lebens Dualen 

Muß gehn, umhüllt von düſtrer Nacht, 
Klagt bang um bie erlofchnen Stralen, 

Die Helle feinem Pfad gebracht. 

6. December, 1811. 


Inſchrift auf das Dental einet 
Neufundländer Hundes. ’) 


Wenn mander ſtolze Menſch zur Erde kehrt, 
Den Rubm nicht nennt, den die Geburt nur ehrt, 
Erfebörft ver Künſtler dann die Pracht der Trauer, 
Die Urne nennt den Torten dem Befchauer ; 

Dann if, nach Allem, auf vem Grab zu lefen, 

Bas er fein follte, wicht was er gewefen; 

Jedoch ver Hund, der befte Freund im Leben, 

Der freumvlich ftets, ftets willig Schug zu geben, 

Des ehrlich Herz ergeben ſtets dem Hermm, 

Bür den er fämpft uno lebt und atbmet gern, 

Fällt ungeehrt, verfannt, ver Seele bar 

Im Himmel ſelbſt, die bier fein eigen war: 

Inpeh ver Menfch, ver Wurm! bofft auf Verzeihn, 

Und glauft, ver Simmel fei für ibn aflein. 

O ſchwacher Menſch! Bebieter einer Etunve, 

Den Knechtſchaft richtet oder Macht zu Grunde, 

Wer recht dich kennt, flieht ich, vem Haß zum Raub, 

Du ſchnoͤde Maffe von belchtem Staub! 

Geil iR dein Lieben, deine Freundſchaft Trug, 

Dein Lächeln Heuchelei, dein Reben Lug! 

Schlecht von Natur, genannt nur edel, rem, 

Kann ſchon ein jedes Thier dir Echamroth leihn. 

Die ihr dies Denkmal ſchaut, entfernt euch! Keinen 

Ehrt es, ven ihr verlanget zu bemeinen. 

Der Stein birgt eines Freundes Refte mir ; 

Nur einen kannt’ ih — und er rubet Bier. — 
Newſtead, Nov. 30, 1808. 


*) Dies Denkmal iR noch eine vorzügliche Zierde 
Sarten von Newſtead. Folgendes if die Infchrift, in 8: 
derer das Gedicht entſtand: 

„An dieſer Stätte 
Sind die Refte beftattet von Einem, 
Der Schönheit befaß ohne Litelkeit, 
Kraft ohne Uebermuth, 
Muth ohne Grauſamkeit, 
Unv alle Tugenden bes Menſchen ohne feine Fehler 
Dies Lob, welches nichtsſagende Schmeichelei fein wu 
Wenn es über menf&hlicher Aſche gefchrieben wäre, 
IR nur ein gerechter Tribut dem Andenken des 
Roatsmwain*), eines Hundes, 
Geh. zu Nemfountlant, May, 1808, 
Und gef. zu Newſtead⸗Abbey, Nov. 18, 1818. — 

Lord Byron berichtete feinem Freunde Hodgſon 
Top feines Lieblings fo: „Boatswain iſt tobt. — Er 
ſchied in einem Zufßande der Tollbeit, am 18., nad v 


*) Zu deutſch: Hochbootsmann. 


LAyriſche Gedichte. 


reiden, aber dem Adel feiner Natur bis zuletzt getreu: nie 
serfuchte er das geringfle Unrecht gegen einen, der ihm 
iahte. Ich Habe nun jenes Wefen verloren, bis auf den 
ılten Murray.’ In feinem 1811 errichteten letzten Willen, 
seftimmte er, daß fein eigner Leichnam in einer ruft des 
Bartens,, in der Nähe der treuen Dogge, beftattet werben 
ollte. 


Wohl! du bift glüclich!*) 


*) Diefe Verſe wurden urfprünglich in Mir. Hobhoufe'6 
Miscellaneen abgeprudt. Wenige Tage bevor fie gefchrieben 
waren, war der Dichter zum Diner zu Anneslch eingeladen. 
Als vie junge Tochter feiner ſchoͤnen Wirthin im Zimmer 
rfchien, warb er von unwillfürlichem Staunen erfaßt, und 
ınterdrüdte nur mit größter Mühe feine Bewegung. Den 
&mpfinpungen dieſes Momente verdanken wir dieſe Stanzen. 


1. 


Wohl! du bift glüdlich! Brei von Schmerz 
Und glüdiich muß auch ih wohl fein ; 

Denn noch fchlägt für dein Wohl mein ben, 
Wie früher lets fo warm und rein. 


2. 
Dein Gate’ if felig, — Schmerzen zwar 
Macht mir's, ſchan ich fein glüdlich Loos: 
Doc fill? — ich haßt ihn doch fürwahr, 
Wär’ feine Liebe nicht fo groß! 
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In ein Album. 


Wie auf dem falten Leihenflein 
Den Wuntrer oft ein Name zieht, 
So zieh dich meiner, wenn alleın 
Auf diefes Blatt vein Auge ficht. 


2. 
Und wenn in küͤnft'ger Jahre Reihn 
Du wieder lieſeſt dieſes Blatt, 


So dent’ wie eines Todten mein, 
Der hier fein Herz begraben hat. 


Unter ein Gemälde. 


1. 


Dir follt’ umfunf die Sorge froͤhnen, 
Du ſchiedſt une Liebe ſchied von mir, 

Mir blieben, Schmerzen zu verföhnen, 
ur Ihränen und das Bild von dir. 


2. 


Durch Zeit wird uns ein Troſt erworben, 
Doc fühl’ ib, unwahr if dies Wort, 

Seitdem die Hoffnung mir geflorben, 
Lebt ewig die Grinnrung fort. 





YZueignungs : Sonett 
an 
die Gräfin Guiccioli. 


Als jungft dein Lieblingekind ich ſah, 
3erfprang das Herz mir fafl vor Bein; 
Doc als es harmlos lachte, da 
Kuͤßt' ich es und gedachte dein. 


4. 


Ich kuͤßt' e6, trog dem Mißgeſchick, 
Mocht's au dem Vater ähnlich fein ; 
Trug e8 doch feiner Mutter Blick, 
Der einft ganz liebend und ganz mein. 


5. 


Marie, lebwohl! Fort muß ih nun — 
Da felig du, bann’ ih ven Schmerz; 

In deiner Nah' kann ich nicht ruhn; 
Bald wieder wäre dein mein Herz. 


6. 


Daß Stolz und Zeit, fo wähnt’ ih, mir 
Die kind'ſchen Sluten ſchon vertrieb; — 

Doc fühlt’ ich erſt, als nah ich dir, 
Das, floh auch Hoffnung, Liebe blieb. 
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Kalt war ich ; deines Blickes Huld 
Konnt’ einft erfcbüttern mein Gemüth; 
Jetzt wär’ ſchon leifes Beben Schuld — 
& fah dich — voch bin nicht ergläßt. 
8. 
Ich ſah dich prüfen mein Geſicht, 
Doch nicht Verwirrung fandeſt du, 


Ta ein Gefühl blos varaus ſpricht: 
Nur der Verzweiflung dumpfe Rub. 


9. 


Hinweg! des frühen Traumes Glut 
Sei nicht erweckt, da fie verblich: 

O! ! wer entdedt mir Lethe's Alut? 
Mein Herz, fei ruhig, oder brich! 


O Holde, wenn ih Kind der Falten Zone, 
In der nicht enden mögen meine Tage, 
In :Berf’ und Heimen nachzubilden wage 

Den großen Meifter in Italiens Krone 


Mit harten Runen und mit raubem Tone: 
Trägſt du die Schuld, drum bitt’ ich Dich, ertrage 
Die Fehler auch, wenn mir zur eignen Klage 
Nicht Harmonie des Südens wird zum Lohne, 


Du, ganz mit Jugend und mit Reiz im Bunde, 
Du bateft — und Befehl find deine Worte; 
Ah! ſolche Schönheit, ſolche füße Kunde 


Lebt nur im Süven, fonft an keinem Orte, — 
So holde Reden aus fo fhönem Munde 
Ach welcher That nicht dienten fle zum Korte 7 


Ravenna, den 21. Juni, 1819. 


Verſe 
auf einen Todtenkopf geſchrieben, der als 
Becher diente. 


1. 
D ſchaudre nicht! — nicht floh mein Geiſt; 
Und ſchein' ich dir auch_öd’ und ffumm, 
Nicht ift, was mir im Schädel frei, 
Wie bei Lebenpgen fchaal und dumm. 


2, 
Ich lebte, liebte, trank wie du, _ 
Sch farb, doch aus dem Grabe riß 
Pan mih — ach! immer trinf nur zu, 
Denn efler ift des Wurms Gebiß. 


3. 


Biel beffer it es, ein Pokal 

Für fonnig Traubenblut zu fein, 
Die Zecher labend bei dem Mahl, 
Als Nahrung dem Gewürme leihn. 


4 


Mo einft vielleicht mein Wis nenlänzt, 
Wird Anprer Wig durch mich regiert, 
Am beſten wird durch Wein ergänzt, 
Bas an Verſtande man verliert. 


3. 
Trink, wann du's kannt! bald wirft auch du 
Ins Grab binabgefenkt, wie ich, 


Vielleicht ſtoͤrt man auch deine Rub, 
Braut man zum Wis den Tod und vi. 


6. 


Barum auch nicht? Im Leben macht 
Der Kopf doch Unbeil dann und wann, 
Wie gut, wenn frei vom Moverſchacht 
Er dem Vergnügen vienen kann. 


Licht ſei der Ort deiner Seele! 


1. 


Licht fel der Ort deiner Seele! 
Kein Lieblicher Weſen, als du 
Schwang frei von irvifcher Kehle 

Dem Kreis fich ver Eeligen zu. 


2. 
Unſterblich wirſt du nun ragen, 
Denn goͤttlich warſt vu ſchon bier; 


Bir ſcheuchen drum Sorgen und Klagen, 
Wir wiſſen ja, Gott iſt bei dir. 


3. 


Leicht fei, wo bu ruheſt, vie Scholle, 
Smaragden begrüne fie fich, 

Kein Schatten von Düfterkeit grolle 
Dem Dirt, der gemahnet an dich. 


4, 


Es ſprieß auf dem Grabe nur Kreffe 
Und Blumen im lieblichſten Kleid, 

Doc keine Wein’ un Cypreſſe! 
Ber trüg’ um die Geligen Leid? 


Als wir einft fchieden. 


1. 


Als wir einft ſchieden 
Thränen im Blick, 

Stumm, ohne Frieren — 
Grauſes Geſchick! 

Ward deine Wange bleich, 
Kaͤlter dein Rul 

Ahnt' ih, was kummerreich 
Dulven ih muß. 


2. 


Wie kalt an dem Tage 

Der Thau mich genegt! 
Wie warnende Klage 

Und Ahnung vom Iegt! 
Dein Eid it gebrochen, 

Dein Name, fo leicht, 
Macht, wird er geiprochen, 

Bor Scham mich erweidht. 


Lyrifide Gedichte. 


3. 


Dein Namen umballt mi 
Wie Grabesueton, . 
Sin Schuuer fapt kalt mi ; — 
Was warft du fo ſchoͤn? 
Sie wiffen nicht, daß ich 
So gut dich gekannt, — 
Dein Bild noch umfaſſ' ich, 
In Klagen gebannt. 


4. 


Geheim durft' ich nab'n dir, — 
Sebeim iſt mein Schmerz, 
Daß Treu’ nur ein Wahn dir, 
Das Kalſchheit dein Herz. 
Treff' ih aufs Neu’ Dich, 
Mienn Jahre vann um, 
Wie grüß’ ich wohl tren dich? — 
Weinend und flumm. 1308 


Stanzen zur Muſik. 


1. 


Keine wohl von allen Schönen 
Eteigt zu deinem Reiz empor, 
Wie Muſik auf Wogen tönen 
Deine Worte mir ıns Ohr. 
Wie von Zauberwort umfpannt 
Lichte Wellen träumen, 
Gingelullt und feftgebannt 
Rings die Winve füumen : 


2. 


ie ver Bollmond um gelinves 
Bogen auf der Tiefe ſchwebt, 

Die ih fanft wie einee Kindes 
Bruft im fügen Schlafe bebt: 

So ift auch ver Geiſt gewillt, 
Dir allein zu laufchen, 

Tief erregt und fanft geftillt, 
Wie des Meeres Raufchen. 


Lebwohl. 


Lebwohl! wenn je ein brünſtig Flehen 
Für Andrer Heil ſich Kraͤnze wob, 
Bird auch nicht meins die Luft verwehen, 
Das zu ven Sternen dich erhob. 
Nicht ſprechen Worte, Seufzer, Klagen, 
Die Reu’ im Auge trüb’ und hohl; 
O! mehr als blut'ge Thränen fagen, 
Liegt in vem Wort: Lebwohl! — Lebwohl! 


2: 


Der Mund if ſtumm, das Auge troden, 
Doch in der Bruft und im Gehirn 
Die ftäte Marter, dab erfchroden 
Der Schlummer meidet meine Etirn. 
Da meine Klagen längft verſtiebten, 
Ob auch dem Sram ich mich befahl, 
Weiß nur ich, daß umfonfl wir liebten 
Und fühle nur: Lebwohl! — Lebwohl! 


Drud von Breitlopf und Härkel. 


Sı 
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